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Samutung. 


Der 


hochfurflich! wirzburgiſchen 
Vandesverordnungen, 


welche 


in geift- und weltlichen Juſtiz Landgerichts⸗ criminal- Polizey · ca- | 
meral- Jagd · Forft- und andern Sachen von einigen Zahrhunderten bis daher 
verfaffer, und durch offentlihen Druck verfünder worden find, 


Aus gnädigftem Befehl 
des Hochwurdigſten des H. R. R. Fuͤrſten und Herrn, 
HERAN 


Mdam Sriderihs 


Biſchofs zu Bamberg und Wirzburg, 
auch Herzogs zu Franken zc. 
Hoͤchſtihro fürft, wirgbursifchen — — = 
Landesregierung ne 


aufammengetragen, mit einem bolfftändigen Regifter verfehen , zu jedermanns 
Wiſenſchaſt, Nachachtung und —— in Druck BR 


Brier Bpeit, 








Gedruckt und in Verlag bey Franz Gebaftian Sartorins, — zu — 
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Son Gottes Gnaden Sit 
Mdam Griderich Biſchof zu Bamberg 
und Wirzburg, des H. R. R. Surf, 


Herzog zu Franken ꝛc. 


bwohlen unſere in Gott ruhende Herren Negierungs- 

Vorfahrer nad) ihren aufgehabten Zürftenpflichten 

fid) ruhmwuͤrdigſt angelegen ſeyn laffen , fowohl in 

geift- ald weltlichen Sachen den Wohlitand Ihro Lan- 
de und getreuen Unterthanen twefentlich zu befördern, ſtaͤtshin 
zu verbeffeen, und zu vermehren, zu Diefem Ende auch vielfache 
Verordnungen in geift- und weltlichen, Juſtiz · landgerichtlich · 
criminal- Polizey- cameral- Jagd · Forft- und andern Geſchaͤf⸗ 
ten und Vorfallenheiten von mehreren Yahrhunderten her zu 
verfaſſen, und ald beftändig fortdauern follende Landesgeſaͤtze 
zur ftäten Beobachtung durch öffentlichen Drud verkünden zu 
laſſen; fo haben Wir jedannod) inner den von dem Allerhöchiten 
Uns mildeft bis Daher verliehenen zwey und zwanzig Regierungs · 
Fahren wahrgenommen , daß unterfchiedliche der vorberegten 
Verordnungen theild wegen Lange der Zeit allerdings unbekannt 
geworden, und außer Uebung gekommen, theild nicht mehr vor» 
räthig und im Abdruck zu haben geweſen find; dahero dann in 
Uebertrettungs-Fallen zum dfterften die Unwiſſenheit vorgefch 
ret, dieſe Entfchuldigung auch für faft hinreichend angenommen, 
dadurch aber die Kraft fothaner Berordnungen und Landesgefa- 
be erſchwaͤchet worden iſt. 





Nach⸗ 


Rachdem Wir aber diefem Unweſen Tangerhin nicht nachſeh⸗ 
en, fondern Dem entgegen gnaͤdigſt und ernftlich wollen, daß 
mehrerwähnten fo alten als neuen Landesverordnungen ftradlic) 
nadjaelebet, felbige in allen Vorkommenheiten aufrecht erhalten, 
und imabweichig ausgeuͤbet werden follen: als haben Wir unfe- 
ver nachgeordneten fürftlichen Sandesregierung gnadigft aufge, 
tragen , alle von jeher, und foweit in Die Rudjahre einzudringen 
feyn mag , für famtlicye fo geift- als weltliche Stellen, in was für 
Sachen und Gegenftänden e8 immer fen, bis auf gegentwärtige 
Zeit ergangene Mandara, Decrera, und Landesfagungen fleißig 
nachzuſuchen, zufammen zu tragen, in ein ganzed Werk, twie ges 
genmwärtige Sammlung jego vorftellet, aufmerkjam zu bringen, 
und ſonach in Drud zu erlaffen, 


Wir befehlen dahero allen unferen Ober - und niederen,geilt- 
und weltlichen Gerichtöftellen, Aemtern, Schuldheißen und Be- 
fehlöhabern hiemit gnadigit und nachdruckſamſt, daß felbige famt- 
lich und jeder aus ihnen diefe fürftliche Nerordnungen, fo viel de⸗ 
ren in eines jeden Face und aufhabende Amtsverrichtungen ein- 
fchlagen mögen , ald beftändige und fürtährende Landesgeſatze 
halten, nad) ſolchen richten, fidy achten, und fonften männislid) 
felbige, in fo weit einige ältere durch Darauf erfolgte jüngere Ver⸗ 
ordnungen nicht geändert worden find, für unwiderruflich in fo 
lang erkennen, fchuldigft beobachten und erfüllen follen, bis Wir 
nad) etwan Fünftigen Zeiten. und fid) ergebenden Umftänden in 
einem oder dem andern eine Abänderung ausdrüdlic) zu verfü- 
gen für nuglic) oder nothwendig befinden, aud) dergleichen wire 
lich verfünden laffen werden. Wornach ſich alſo manniglid) ge— 
nau zu richten hat. Gegeben in unſerer fuͤrſtlichen Reſidenzſtadt 
Wirzburg den 2ıften December 1776, 


Adam Friderid, „S 
B. zu B. und W. 17 
H. zu Fr. 
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zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken. 
entbiethen allen und jeden unfern und 
unferd, Stifts Amtleuten, Bögten, Rrek-. 
fern, Schuldheißen, Zentgrafen, Bur- 
germeiftern, Kath und ganzen®emeinden, 
Unterthanen und Verwandten unfern 
Gruß und Gnade zuvor, liebe Getreue! 


Wiewohl weiland die Hochwuͤrdi⸗ 
gen Fürften und Herren, beyde nächft 
derftorbene unfere liebe Herren Vorfah⸗ 
rer löblicher feliger guter Gedachtniß bey 
Zeiten ihrer Megierung mehr dann ein 
offened Mandat und Befehlsbrief aus: 
gehen und verfünden laffen, wie viel aus 
euch unfers Stifts Interthanen und Ber: 
wandten oftmals in fchlechter, geringen 
und, dergeftalt Sachen,die durch euch un: 
fere vorgefeßte Amtleute und Befehlsha⸗ 
ber an den Orten, da ein jeder woͤhnet, 
am ftattlichiten ausgerichtet werden moͤch⸗ 
ten, hieher gelaufen, fupplitirer, dadurch 
nicht allein ihre Arbeit anheim liegen laf- 
fen,fondern merkliche Köften ihnen felbit, 
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e Suppliciren der Unterthanen an die 
hochfuͤrſtliche Regierung betreffend, | | 


BE 
lichen Nachtheil aufgewendet, und dan⸗ 
noch zum mehrern Theil nach Geftält ind 
Gelegenheit der Sachen wiederum ans 
heim an euch unfere Amtleute gewieſen 
morden,und euch demnach gnadiglich an⸗ 
zeigen laffen, daß feine dermaßen Sup⸗ 
plicationen mehr angenommen, ſondern 
ein jeder dor feinem Amtmann gerviefer 
werben, es wollte dann jemand uͤber ſei⸗ 
nen, Amtıttann, oder andere Befehlähaber 
und Diener Flagen, welches dann einem 
jeden vorbehalten ſeyn follte x. ; fo fins 
den Wir do jest in täglicher Uebung, 
daß folhen Mandaten und Befehlen 
nicht oder gar wenig gelebet. oder nachge⸗ 
kommen, fondern Wir, unfere Käthe und 
Kanzley bie zu Wirzburg noch täglich 
mit folchen unnothduͤrftigen ſchlechten 
und geringen Sächen, fo euch unſern 
Amrleuten und andern obbemeldten Be⸗ 
fehlshabern auszurichten zuſtehet, bemuͤh 
et, beladen, und dadurch in andern un⸗ 
fern und unfers Stifte obliegenden Sa⸗ 
chen gefäumet werden, welches aber ald 
hoch) beſchwerlich Uns länger zu gedulden 
gar nicht gelegen iſt? demnach unfer | 
gnädiged Erinnern, ernftliched Geboth 
und Mennung ift, wo ihr unfere und une 


ihren Weibern und Kindern zu — Stifts Unterthanen und Verwandte 


unter 


— — — — — 


unter oder gegen einander ichts zu han⸗ 
deln/ oder zu ſuchen hättet, daß ein jeder 
folcyes vor feinem Amtmann oder in def: 
felben Abweſen unfern Kellern, Bögten, 
EchuldHeißen , oder andern vorgefeßten 
Befehlshabern thun,und ihr unfere Amt: 
leute, Voͤgte, Keller, Schuldheißen, und 
Öndere verordnete Befehlshaber, fo es 
Bonnöthen, etliche des Raths oder Ge 
richts dazu nehmen,die anfuchenden Par: 


teyen in allen ihren Verbrechen unpar: 


teylich mit allem Fleiß verhoͤren, auch 
nach Gelegenheit und Geſtalt der Sa⸗ 
chen gütlich befcheiden , verrichten und 
abfertigen,oder mo je feine guͤtliche Rich⸗ 
tung zwiſchen ihnen gefunden werden 
möchte, an gebührendes Recht weifen; 
wo aber die Sachen über angefehrtem 
Fleiß nicht vertragen oder verglichen wer: 
den möchten, und die Parteyen Under⸗ 
möglichkeit oder Armuth halben rechtli- 
ches Audtrags zu gewarten nicht vermöd« 
gend wären, alsdann mollet ihr unfere 
Amtlente und Befehlöhaber fie die Par: 
tenen mit fchriftlichen Bericht folcher Ars 
muth, oder außerhalb derjelben, warum 
ihr. die Sachen nicht vertragen möget, 
und an welchem Theile der Fehler und 
Mangel erfchienen, vor Uns oder unfere 
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Käthe weifen, dann Wir fonft unfern 
Raͤthen und Kanzley Befehl gethan, oh⸗ 
ne folchen euren der Amtleute oder ande: 
ver unferer Befehlshaber fchriftlichen Bes 
richt, oder mit Unterſchreibung der Sup» 
plication fürter feine mehr anzunehmen, 
fondern mo fich einer oder mehr ohne Er» 
ſuch feines vorgeſetzten Amtmanns oder 
anderer unſerer Befehlshaber in derma⸗ 
ßen Sachen zu ſuppliciren unterſtehen 
wuͤrde, den oder dieſelben der Gebuͤhr 
darum ſtrafen zu laſſen, es wollte dann 
jemand uͤber feinen Amtmann, Keller, 
Vogt, Schuldheißen, Zentgrafen, oder 
andere unfere Befehlöhaber und Diener 
klagen, das foll einem jedwedern fchrifte 
lich oder mundlich zu thun vorbehalten 
und zugelaffen feyn. Haben Wir euch 
allen famtlich und jedem fonderlich dars 
nach mwiffen zu richten gnädiger Meynung 
nicht verhalten follen, und wollen Uns 
defien alles gänzlich und mit Ernft zu euch 
verlafien. Gegeben unter unferm vorges 
druchten Secret am Dienftag nad) Ca⸗ 
thebra Petri und Chriſti unferd lieben 
Heren Geburt fünfzehnhundert und im 
XLVL Jahr x. 


(LS) 


IL. 
Verboth des Leuchtens, Feuerns und Tauchens im Mayn. 


er Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Meichior Bischof zu Wir 


Bang en, burg, und Herzog zu Franfen,unfer gnaͤ⸗ 


diger Herr läßt hiemit allen und jeden 
Fifchern an und auf dem Mayr, auch 
fonft jevermänniglich ftrengiglich gebie 
then: nachdem Se. Hochfürftl. Gnaden 
in Erfahrung fommen, daß fich etliche 
unterftehen , mit Leuchten und Feuern, 
auch Tauchen bey den Legefchiffen auf 
und in. dem Mayn die Fiſche zu treiben 
und zu fangen,welches dann den Fifchen 
ein ſchaͤdliches Ding ift, und dem Mayn 
zu endlichem Berderben und Dedungge 
zeichet,daß fich männiglich ſolches Leuch: 


tens und Feuernd, auch Tauchens auf 


und in dem Mayn und andern Fiſchwaͤſ⸗ 


feen gänzlich enthalten, und hinfiirter 
nicht mehr üben oder brauchen folle; 
dann welcher oder welche ſolches übers 
fahren, darüber betretten, oder des kuͤnd⸗ 
lich befagt würden, die follen unnachlaͤß⸗ 
lich und härtiglich darum beftrafet wer- 
den. Es follen auch die Amtleute, Kels - 
ler, Bögte, Schulpheißen, Burgermeis 
fter, Raͤthe und Dorfsmeifter bey Tag 
und Nacht deßhalben Verordnung thun, 
daß ein fleißiges Aufmerken gehabt wer: 
de. Darnach wiſſe fi) männiglich zu 
richten, und vor Schaden zu huͤten. Ge 
geben unter hochgedachtes unferd gnaͤdi⸗ 
gen Heren von Wirzburq ıc. Secret am 
Montag nad dem heiligen Pfingfitag 
Anno 36. XLVIL 


IIL 


ni, 


—5 
datis Marie, 


“BAM 


geidheboh n wider das 3 habern ’ — und ———— 


der Unterthanen. 


Ei Wit Melchior von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken. 


Als ſich bisher in unſerm Stift und 
Fuͤrſtenthum eine Zeit lang zwiſchen uns 
fern Unterthanen und Verwandten, auch 
fremden Perfonen manchetley Hader, Ger 
zank, Berwundung und Entleibungen 
zugetragen,darober die Thdter zum meh- 
ternmal unverhaft entworden, die Mid 
bandlungen ungeftraft geblieben, und der 
anruhige, unfriebfame und muthwillige 
27 dadurch zu folchen und dergleichen 
nthaten defto frecher, keichtfertiger und 
ünforchtfamer worden; folchem aber der 
Gebuͤhr zeitliche und ſtattliche Vorſehung 
zu thun, und damit die Uebelthaͤter (ſoviel 
moͤglich) verdiente Straf empfangen, 
auch die Unterthanen von der Unruhe zu 
dem Frieden geleitet und gehalten wer⸗ 


den, haben Wir mit Rath, Wiſſen und 


Bewilligung der Ehrwuͤrdigen und Wuͤr⸗ 


digen, unſerer lieben Andaͤchtigen, Fri⸗ 
drichen von Wirßberg Dechants und 
Kapiteld unfers Domſtifts zu Wirzburg 
nachfolgende Ordnung dorgenommen 
und aufgerichtet. 


Errſtlich fegen, ordnen und wollen 
Wir, daß alle und jede unfere. Untertha⸗ 
nen und Bermandte,deögleichen die Frem- 
den, fie feyen geiftlich oder weltlich, fich 
gegeneinander friedlich und fchiedlich Hals 
ten , feiner den andern in Ungutem bege- 
ben, noch vergemaltigen,, fondern ein je 
der fich gegen den andern ordentlich ge: 
buͤhrenden Rechtens begnuͤgen laffen,und 
daruͤber nicht bedrangen oder vergewalti⸗ 
gen ſolle. 


Wo aber jemand aus ihnen ſich mit 


einem andern zertragen, oͤckeln, und im 


Widerwillen mit Worten oder der That 
zu begegnen unterſtuͤnde, alsdann ſollen 
der oder diejenigen, ſo dabey ſeynd, oder 
folches aus ihren Häufern und Wohnun⸗ 
gen ſehen oder hören,von Stund an bey 
den Pflichten und Eiven, damit fie Uns 


und unferm Stift, oder mit Zentofliche 
ten verwandt, fihuldig feyn, denen oder _ 
demfelben in unferm Ramen und von 
unſertwegen bey Straf an Leib und Hut 
Frieden zu halten gebiethen, damit ferner 
rer Unrath vermieden bleibe. 


Wollten aber der oder dieſelben, de⸗ 
nen alſo Fried gebothen worden, den Frie⸗ 
den nicht halten, noch zur Ruhe ſeyn, 
fondern fi darüber mit der That einlaf 
fen, und jemand vergemaltigen, fchlagen, 
werfen , vermunden, oder gar leibloß 
machen , follen alddann diejenigen, fo 
daben ſeynd, und folches obberührter 
maßen fehen oder hören, bey gedachten 
ihren Pflichten und Eiden ſchuldig ſeyn, 
den oder diefelbigen Thäter ohne alles 
Verziehen anzunehmen, und folches den 
nächften unfern vorgefegten Amtleuten, 
Kellern, Bögten, SEchuldheißen und Be⸗ 
fehlshabern, die zu verdienter Straf zu 
bringen, anzeigen; mo fie auch zu fol 
chem Annehmen: etlicher ihrer Nachbau 
ern und nächiten Mitbürger nothduͤrftig, 
und diefelbigen darum anfchreyen wuͤr⸗ 
den, follen die jetzt gemeldten ihre Mach. 
bauern und Mitbiirger ihnen darauf bey 


vorgedachten Pflichten und Eiden ohne 


allen Verzug hierin zu Hilf zu kommen 
auch ſchuldig feyn, und in folchem von 
ihnen allen feine Saͤumniß, Betrug,noch 

Gefaͤhrde, fondern aller getreuer und 
möglicher Fleiß vorgewendet und gebrau⸗ 
chet werden. 


Ob ſich auch — Zank oder 
Hader in den offenen Gaftgeber- oder 
andern Wirths · Burger · oder Bauerd- 
haͤuſern zutrügen, follen diejenigen, fo 
dabey ſeynd, und fonderlic die Wirthe 
den unfriebfamen Gäften , fo einer mit 
dem andern mit Worten oͤckeln, oder zus 
fammen wollen, von Stund an Frieden 
gebiethen, und mo bie Parteyen beybe 
oder eine den nicht halten, fondern ver⸗ 
brechen würden, foldhen Unfug, Frevel 
und Mishandlung durch feine Ehehalten 
oder andere unfern Amtleuten, Kellern, - 
— Schuldheißen oder Stadtknech⸗ 

ten, 


1554. 


4 Rn ab 


Een, damit die Thäter gegriffen, und zu 
gebuͤhrender Straf gebracht werden md: 
gen, anzeigen Jaffen; bey; gleichen Pflich⸗ 


ten und Eiden auch verbunden feun. Doc 


wo unter ſolchen Thätern geiftlihe Per: 
ſonen betretten würden; folfen unfere Amt⸗ 
keuteund Befehlöhaber fie ihrer Freyheit 
und altem Herkommen nad) innerhalb 24 
Stunden por Uns oder unfermFifcal betas 
gen,und unſers Beſcheids gewarten laſſen. 


Wo ſich aber begeben, daß die ge 
meldten Thäter der ſolcher unſerer Buͤr⸗ 


f 
ger und Gebauern vorgemendtem möglis 


chen Fleiß ohne ihre Schuld entwürden, 


ſollen fie nichts deito weniger die ergan⸗ 


gene Handlung unfern vorgefegten Amt: 
leuten, fo viel fie deren Wiſſens Haben, 
wie ſich der Handel zugetragen, auch der. 
Thäter Namen und Zunamen anzuzeigen, 


und zu verſtehen zu geben fehuldig ſeyn. 


‚Und welcher Gaſtgeber, Wirth, 
Burger oder Verwandter mit dem Fried⸗ 
geboth, Annehmung und Ueberantwor⸗ 


tung der Thaͤter, auch Anſchreyung der 


Nachbauern Hilfe ſaͤumig, unfleißig und 
widerſetzlich ſich erzeigen wuͤrde, den wol⸗ 
len Wir nach Geſtalt und Gelegenheit 


- 


des Handels an Leib ober Gut ernftlich 
und unnadhläßig darum ſtrafen. 


Gleicher Geſtalt wollen Wir diejes 
nigen,die andere um folchen Friedgeboth, 
Annehmung und Ueberantwortung der 
Thäter, oder auf Anfchreyung erzeigen- 
der Hilf ſchmaͤhlich aniprechen, verlaͤum⸗ 
der, oder darauf fchelten wuͤrden, mit 
gebührender und ernftlicher Straf nach 
Geftalt der Sachen am Leib oder Gut 
auch. ſtrafen. 


Und Hierauf fo befehlen Wir euch 
unfern Amtleuten, Kellern, Bögten, 
Schuloheißen, Zentgrafen und Befehls⸗ 
habern ernftlish, und wollen, daß ihr 06 
ſolchem unſerm Geboth ernitlich Halten, 
und wo ſich ein thaͤtlicher Fall zutragt, 
und Uns zu wiſſen vonnöthen ſeyn wuͤr⸗ 
de, Uns daſſelbige mit gruͤndlichem und 
unterſchiedlichem Bericht der Sachen in 
Schriften zu verſtehen geben, die Thaͤter 
wohl verwahrt enthalten, und unſers Be⸗ 
ſcheids gewarten. Darnach wiſſe ſich ein 
jeder zu richten, und vor Straf, Nachtheil 
und Schaden ſelbſt zu bewahren. Geben 
in unſrer Stadt Wirzburg unter unſerm 
vorgedruckten Secret am Donnerſtag nach 
Nativitatis Marie Anno &c. LIV. 


: I F 


Ordnung, wie es mit dem Weinſchenken zum Zapfen auch ſtaͤten 
Birthen in Städten, Ban Ark sn 3 —— ſ 


Wirzburg gehalten werden ſolle. Anno ꝛc. LIV. 


Eis follen die verordneten Ungel⸗ 
der den ftäten Wirthen und Gaſtge⸗ 
bern,fobald ihnen diefe Ordnung verfün: 
det wird, in die Keller gehen, die Fäfler 
alle befichtigen,, und vifteren laffen, die: 
feldigen volle Faß fleißig aufichreiben , 
damit man fich im Quatember darnach 
zu richten habe. 


Es follen auch die Schröter mittler 
Zeit in einer jeden Stadt oder Ort den 
ftäten Wirthen und Gaftgebern feinen 
Mein aus- oder einfchroten,es fey dann 
ein Ungelver und Wifierer dabey gewe⸗ 
- fen, der denfelbigen Mein befichtiget und 
eingefchrieben. 


Und da ed dann in bie Goldwoche 
und das Viertel Jahr herum kommt, foll 
der Viſierer famt den Ungeldetn wieder 
zum fleißigften ihrer vorigen Berzeichniß 
nach die Faͤſſer befichtigen, was der Wirth 
oder Gaftgeber ausgefchenket, abrechnen, 
und getreulich verungeldt nehmen. 

Und mas alfo in des Wirths Kel⸗ 
ler noch fir Wein übrig, der foll aber: 
mals fleißig angefchrieben werden, damit 
man fich im künftigen Quatember dar 
nach zu richten habe. 

Es ſoll auch ein jeder ftäter Wirth 
oder Gaftgeber bey feinen Pflichten fein 
leeres Faß aus dem Keller thun, daraus 
er Wein ſchenket, ed ſey dann u 

a 
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Faß zuvor diſiert oder geaicht, und durch 
die Ungelder eingefchrieben, 


Und welcher Wirth oder Gaftgeber 
bas überführ, der foll durch die Unter⸗ 
einnehmer den Obereinnehmern ange 
zeigt, und durch eins jeden Oberhand, 
nach Gelegenheit der Ueberfahrung un- 
nachläßig geftraft werben. 


Es follen auch mas ftäte Wirth 


und Gaftgeber ſeynd, nicht allein die 
Wein, fo fie zu fich bringen und ein 
kaufen, verungelden, fondern alle Wein, 
was fie gaſtweis vertreiben und aus» 
ſchenken, 05 fie ven gleich felbit erbaut, 
und ihnen erwachfen ware. 


Und follen alfo alle ftäte Wirth 
oder Gaftgeber ihr Ungeld alle Qua 
tember, ohne allem Behelf unnachlaͤßig 
gewißlich bezahlen und erlegen. 


Diejenigen aber, fo Wein zum 3a: 
pfen ſchenken wollen, foll ein jeder, er fey 
geiftlich oder weltlich, Burger, Haͤcker 
oder Bauer, der ein Faß Wein aufthun 
will, ed fen groß ober klein, der foll zu 
ben lingeldern gehen, und ihnen das an⸗ 
zeigen. i 


So follen dann die Ungelder, oder 
einer aus ihnen neben dem Bifierer, da 
anderft einer des Orts ift, mit ihm ge 
ben, das Faß befichtigen, und Bann den 
Spunddes Faß oben mit einem Wachs, 
mit feinem dazu gebräuchlichen Perichier 
verfigeln und eben verwahren, und auf 
den Dörfern, da Aich und fein Viſierer 
ſeynd, foll der LIngelver zu einem Gemerk 
oder Zeichen ein Spahn aus dem Faß 
ſchneiden, und dann den Wein ſchenken 
laffen, und foll alſo färthin mit ven Faf 
fern, fo er mehr dann eins ausſchenken 
wird, gehalten werben, 


So dann der Wein ausgefchentt, 
fo fol ver, der geſchenkt Hat, mieder zu 
dem Ungelder gehen, und ihm das, gleich⸗ 
ie vor, anfagen. 


&o fol vann der Ungelder in den 
Keller gehen, des der gefchenkt hat, das 
Faß und den Spund' mit dem Siegel 
fleißig befichtigen, ob es noch unverfehrt, 
dann das Siegel herab nehmen, und das 
Faß vifieren, oder nach) Gelegenheit des 
Oris aishen laſſen. 
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Und was ſich alſo an ber Viſier oder 
Aich Befindet, das foll er aufzeichnen, 
und darüber fobald mit dem Weinfchen- 
fen ein Rechnung machen, wie viel das 
Ungeld- betreffe, und dafjelbigvon Stund 
an ben Ungeldern anzeigen. 


Und fo oft ein Faß ausgefchentt, 
foll der, welcherden Wein gefchentt hat, 
und das Faß befichtigt, wifiert oder ges 
aicht, und die Rechnung, wie gemelot, 
mit ihm gemacht ift, das Ungeld von 
Stund an den verordneten Einnehmer 
an guter gänger Muͤnz bezahlen, ohne 
allem Behelf oder Auszug. 


So aber jemand in Städten oder 
Flecken, da Viſierer gehalten würden, 
ein Faß Wein aufthun, und nicht gar 
abgehen wolte, oder ausgeſchenkt wuͤr⸗ 
de, ſondern das Zeichen wieder einziehen 
muͤßte, ſo ſoll der Weinſchenk zu dem Un⸗ 
gelder gehen, und ihm ſolches anſagen. 


So ſoll dann der Ungelder und der 
Viſierer mit ihm gehen, das Faß beſich⸗ 
tigen, den Spund oͤffnen, und das Faß 
viſieren, aichen oder ſonſt abmeſſen Taf 
fen, und was ſich alſo erfindt, das Un⸗ 
geld davon einnehmen und erfordern. 


Waͤre es aber auf einem Dorf oder 
ſonſten an einem Ort, da feine Bifterer 
ſeynd, fo foll gleichwohl der Ungelder 
auf Anfag und Erforderung des Wein: 
fchenfen mit ihm gehen, das Faß beſich⸗ 
tigen, den Spund’ öffnen, und mit eie 
nem darzu geordneten Aichftedfen das 
ge ungefährlich abmeffen, und mas er 
Dann befindet, das daraus möcht ges 
ſchenkt ſeyn, das foll er bey feinen Pflich« 
ten und Eid getreulicy verungeldt neh⸗ 
men, und hierinnen niemand verſchonen 
noch unrecht thun. 


Es foll auch der Ungelder bey einem 
jeden Weinfchenten, der Wein aufthun 
wird, alle und jede Fäffer, fie ſeyn klein 
öder groß, die er in feinem Keller over 
Verwaltung liegen hat, befichtigen, und 
die Zahl derſelbigen aufichreiben, damit 
nit einer neben dem bezeichneten Faß noch 
mehr oder daruͤber ausfchenfe, damit 
kein Betrug oder Nachtheil im Verkau⸗ 
fen oder Ausfchenfen dem Ungeld zu Ab⸗ 
Bruch gebraucht werden möge. 

a el . >. ° 


6 


Des Biers halben foll auch von je: 
ber Maaß ein netter Pfenning zu Ungeld 
gegeben, ald nämlich in den Städten und 
Flecken, fo unter Schweinfurt herab» 
waͤrts liegen, die anderen Städte und Fles 
den ob Schweinfurt, ald nämlich) gegen 
der Rhön, auf und um den Haßberq, 
auch auf dem Steigerwald liegend follen 

. von jeder Maaß einen alten Pfenning zu 
Ungeld geben. 


Damit aber den ftäten Wirthen, 
Gaftgebern und Heckenwirthen von mes 
gen ihres Unkoſtens und Abgangs eine 
ziemliche Ergöglichkeit gefchehen moͤage, 
foll ihnen von jedem Fuder ein Eimer, 


RR an 


vom halben Fuder ein halber Eimer, 
und fürter nach Anzahl abgezogen, wel⸗ 
che ihnen durch den Ungelder, fo jeder 
zeit mit dem Viſierer oder Yicher gehen 
wird, nachgelafjen werden follen. 


Und foll mit Rachlaffung des Biers 
gleichergeftalt, wie mit dem Wein obge: 
meldt, auch gehalten werden. 

Und follen in allen oberzehlten 
Puncten und Artikeln gar fein Gefaͤhrde 
oder Arglift, die zum Nachrheil des Un: 
gelds gereichen möchten, von niemand 
vorgenommen oder gebraucht, bey Wer: 
meidung aller und jeder Strafen in der Un⸗ 
geldsordnung verleibt und ausgeorudt. 


V. 
Ordnung des Fiſchens auf dem Maynfluß. 


Wir Melchior von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Wirz⸗ 
hurg und Herzog zu Franken. 
Thun kund allermaͤnniglich: Nachdem 
Uns durch unſere und andere Fiſcher an 
und auf dem Mayn wohnend, jetzt aber⸗ 
mals "angelangt, welcher maßen ver 
Maynfluß, der dann ein fiſchreichs Waſ⸗ 
fer gewejen ift, durch mancherley Fiſch⸗ 
gezeihe und Zeug die darauf gebraucht 
worden, faft verödet, alio, daß folches, 
wo es nicht verkommen, Landen und 
Leuten zu merflihem Nachtheil reichen 
würde,c. Daß Wir nicht minder, dann 


unfere Vorfahrer hochloͤblicher J— 


Gedaͤchtniß, zu Foͤrderung gemeinen 
tzens, auch dem gemeinen Fiſcherhand⸗ 
werk zu Gnaden, mit den Wir ihnen ge⸗ 
neigt, mit gutem Vorrath und Betrach⸗ 
tung, diefe nachfolgende Ordnung, auf 
unfrer und anderer Fiicher Anzeige, ger 
fest und aufgericht haben. 


Naͤmlich follen alle Altwaͤſſer au- 
Gerhalb der, fo Uns zuſtehen, allıwegen 
von Oftern an,bid auf S. Bartholomäus 
Tage, offen feyn und bleiben. Und der 
Geduld halben, thun wir die Erklärung: 


nachdem etliche Fifcher, die Gerechtig: 


feit ver Beduld kaufsweiſe an fich ges 
bracht Haben, derſelben Gerechtigkeit 
der Geduld, mögen fie fih in ihren 
Wehren, und nicht weiter gebrauchen. 


Atem fo follen allwegen folche jest 
benannte Zeit von Dftern bis auf Bars 
tholomäus, die jungen Hecht, Bärfching 
und Karpfen nicht gefangen werden. 


Es follen auch die Tretbretter und 
Boͤgel, allwegen von Ditern an, bis 
daß Wir oder unfere Nachkommen die 
jungen Fifch zu fangen vergönnen, ver: 
borzen feyn, und nicht gebraucht wer 
den. 


Desgleichen follen die Streihgarn; 
allwegen von Ofternan bis auf S. Bar: 
tholomäus Tag verborhen feyn, und nicht 
gebraucht werden. 


Mehr fo follen die Breitgarn und 
Wurfgarn, von Oftern bis auf Pfing⸗ 
ſten, und die dicken Landwatten, Streich⸗ 
garn und Segen, von Oſtern bis auf 
Bartholomäi, ftrenglich verbothen. ſeyn, 
und ſoll vaffelbige Gezeihe oder Zeug, 
die Segen genannt, hinführo allmegen 
zugericht werden, daß fie nicht zu Dich, 
fondern als licht feyen, daß fie feinen 
Fifch halten, der ungefährlich unter ei 
nem Pfenning gilt. ü 


Nachdem Wir auch in Erfahrung 
kommen, daß fihr etliche unterſtehen, 
mit Leuchten und Fenern, auch Taus 
hen ben den Legichiffen, - auf und in 
dem Nayn, die Fiſch zu treiben gr su 

alls 
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fangen, welches dann ben Fifchen ein 
ſchaͤdlichs Ding ift, und dem Mayn zu 
endlichem Berderben und Dedung reicht, 
wollen Wir, daß fidy manniglich ſolchs 
£euchtens und Feuerns, auch Taucheng, 
gänzlich enthalten fol. 


So hat Ins auch glaubwürdig an- 


gelangt, wie etliche Bisher Rügelein in, 


den Mayn gervorfen, und mit denjelbi- 
gen Fiſch zu fangen und zu erlegen fich 
angemaßt haben follen: dieweil nun 
diefe Kıtgelein nicht allein dem Waffer: 
flug und den Fifchen ein merflicher Scha⸗ 
den und Abbruch,  fondern auch ven 
Leuten, fo ſolche mit Kigelein gefan⸗ 
gene Fiſch effen, beſchwerliche und toͤd⸗ 
liche Krankheiten zugefügt werden, fo 
fol ſich hinfürter niemand mehr. folcher 
Kügelein in obbeſtimmtem noch anderen 
Waͤſſern gebrauchen noch unterziehen; 
dann welcher ein folches überfehen und 
nicht Halten wuͤrde, der foll ohne alle Gnad 
an £eib und Gut geftraft werden, darnach 
foll ſich maͤuniglich wiffen zu richten, 
und vor Schaden zu hüten, 

Und damit auch diefe nügliche Orb: 
nung defto fteifer gehalten und vollzogen 
werde, fo follen alle unfere Fifcher ſchul⸗ 
dig und verbunden feyn, männiglich fo 
diefen Artikel verbrechen und dawider 
handeln wuͤrde, jederzeit unfern Amt 
leuten, Kellern, Bögten, Schuldheißen 
oder Befehlhadern, anzubringen und zu 
rügen, damit die Uebertreter befchickt 


‘und zu gebührlicher Straf gebracht wer: 
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den möchten. f 


# 
» 


Und darauf gebiethen Wir alfenund ch 


jeglichen Fifchern,an und auf den Mayn, 
insgemein und infonderheit, und mol: 
len, daß fie diefer unferer Sagung, 
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Ordnung und Gebothen ftrenalich und: 
eigentlich nachkommen, die alles ihres 
Inhalts getreulich halten und vollzieh⸗ 
en, ald lang und alldieweil, die unwieder⸗ 
rufen ftehen bleiben, alles bey Poͤne, wel 
cher, oder welche folches in einem oder 
mehreren verbrechen, daß der oder dies 
jelben um eine jede Berbrechung an £eib 
pri Gut unnachlaͤßlich geftraft werden 
ollen. 


Wir wollen auch, daß diefe un: 
fere Ordnung und Geboth allenthalben 
auf offentlicher Kanzel verfündt , und 
folgends an die Rathshaͤuſer oder Kirch: 


thüren offentlich angefchlagen werde, das 


mit fich niemand derfelben Unwiſſenheit 
halben möge entfchuldigen, fondern vor 
Schaden mwiffe zu hüten. 


Befehlen demnach allen und jedem 
unfern Antleuten, Voͤqten, Kellern, 
Schuidheißen , und ihren Befehlhabern 
und Verwaltern bey Tag und Nacht 
deshalben Verordnung zu thun, daß ein 
fleißiges Aufiehen gehabt werde, und 
diefe unfere Ordnung und Geboth ſtreng⸗ 
lich und fleißiglich zu handhaben, und 


die Heberfahrer zur Strafe anzunehmen, 


Und das zu wiſſen thun, und weiters 
unfers Befcheids zu gemarten. 


Wir behalten.auch Uns und unfern 
Nachkommen bevor, dieſe unfere Ord⸗ 
nung, Satzung und Geboth, ganz oder 
zum Theil aufzuheben, oder abzuthun, 
zu mehren oder zu mindern, alles nach 
unferm Gefallen und Gelegenheitder Sa: 
en. Geben unter unjerm zu End 
aufgebruckten Secret, am Samſtag 
nad) dem Sonntag Palmarum, Anno 
MDLVL _ F 


VI. 


th des großen und kleinen Waidwerks fr die hochfürſtl 
— — a nkte Landes en bocoren 


Wir Friderich von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Wirz⸗ 


burg, und Herzog zu Franken. 


Entbiethen nicht allein allen und jeden un⸗ 
ſern Inwohnern und Unterthanen in unſe⸗ 
rer Stadt Wirzburg, ſondern auch allen in 


der Naͤhe umliegenden Städten, en 


‘den, Dörfern, Höfen und Weilern ders 


felben. insgemein unfern Gruß zuvor, 


‚und fitgen euch zu. wiſſen, daß Wir in 


glaubhafte Erfahrung kommen, wie daß 
ſich viele unter denſelben nicht allein auf 
das hoh und rothe Wildpret, Rehe und 
wilde Schwein zu ſchießen, ſondern auch 
das Hein Waidwerk, als ic 
2 er 


8 RO BR ie 


der Hafel- Rebhuͤhner - und Wogelnefter, 
Bogen - Rhem - und Sprinkenftellen, 
oben ven Tränfen und Lacken mit Bo 
gelmenden , Schlingen zu den Hafen 
ftellen, außen, auch Hafen und Bogel- 
fchießen "begeben, und demjelben Tags 


und Nachts auswarten und obliegen,das 


durch fie nicht allein ihre Arbeit und Nah. 
rung, davon fie ihre Weib und Kinder 
auch fich felbft erhalten follen, zu ihrem 
Nachtheil und Verderben verfäumen, 
fondern auch Uns und den unfern in den 
Wäldern, Hölzern, Wieſen, Weinber: 
gen, und fonft in viel Wege merklichen 
Schaden zufügen. 


- Damit. aber ein folches abgeihafft 
und vorkommen, aud) diejenigen, fo ſich 
eines folchen zeithero unterfangen, dar: 
von, und an die Arbeit, welche ihnen baß 
lohnet, auch in viel Wege nüßer iſt, we⸗ 
ber das Schießen und Waidwerk zu trei⸗ 
Ben,gewiefen werden : fo wollen Wir fürs 
terhin, gebierhen auch euch allen und einem 
jedem infonderheit, daß ihr euch ange: 
zogenen Wildprets, Nehe und milder 
Schwein Schießend , auch des Fleinen 
Waidwerks, mit Ausnehmen der Hafel- 
Mebhühner- und Vogelneſter, auch Heim- 
traqung derjungenHafen,Laußen, Schies 
Gen und Sprinkenſtellens, auch feiner 


iey Schlingen und Garn ob den Trän 
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fen zu gebrauchen, bey Vermeidung de 
ren, fo das hoh Wildpret, die Rehe und 
wilde Schwein belangt, der Leibsftraf, 


und das fein Waidwerk bey zehen Pfun⸗ 
den unnachläßiger Straf enthaltet, und 
allein die gemöhnlichen Vogelheerd mit 
fleinen und großen Vogelwenden braus 
chen, welches nur im Strich, und fon« 
ften auch nicht erlaubt ſeyn foll; wuͤrde 
aber hierüber einer oder mehrere über Dies 
unfer Verboth ungehorfam und überfah- 
rig betreten, oder font mit Wahrheit er⸗ 
fahren, fo oft das gefchehe, füllen ver 
oder diefelben in obgefeßte unfere Straf 
gefallen, und Uns die zuerlegen unnach⸗ 
laͤßlich ſchuldig feyn. 


Demnach auch die langen Hand⸗ 
rohr auch Birfch: und Zielbüchfen über 
Land zu tragen verbothen, und allein 
die kurzen Rohr, welche am Eiſenwerk 
über ziVey guter Spannen nicht haben 
follen, zu Befrievung über Land bey 
ſich zu haben zugelaffen worden, wollen 
Wir, daß folchem zuvor aussangnem Ges 
borh auch endlich nachgeiegt und gelebt 
werde, es wäre dann, daß Gefellenfchies 
fen aussefihrieben, und durch die un- 
fern befucht würden , fo mögen die Ziel 
rohr zu der Scheiben und fonft keinerley 
Weis gebraucht werden. 


Darnach miffe fich ein jeder zu riche 
ten, und vor Schaden zu hüten, das 
meynen Wir ernftlih. Geben in unfrer 
Stade Wirzburg unter unferm zu Ende 


hievorgebruchtem Secret auf Donnerſtag 


den xvu. Augufti Anno x. LIX 


VII. 
Verboth des Wildſchießens und Buͤchſentragens. 


Wi Fridrich von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Wirz 
burg und Herzog zu Franken. 
Entbiethen allen unſern und unſers 
Stifts Unterthanen und Verwandten, 
auch allen andern, ſo durch unſer 
Stift reiſen, oder deſſelbigen zu ge⸗ 
brauchen gedenken, und dieſen unſern 
Brief ſehen, leſen, oder hoͤren leſen, 
oder ſonſten deſſelbigen wiſſenhaft ge⸗ 
macht werden, unſern Gruß, Gnad 
und alles Guts zuvor, und fuͤqen euch 
zu wiſſen, daß Wir dieſe Zeit einher nicht 
mit geringem Schaden, Nachtheil und 


Beſchwerden geſehen und vernommen ha⸗ 
ben, wie daß in unſerm Stift und Fuͤr⸗ 
ſtenthum unſere Unterthanen, Verwandte 
und andere hin und wieder Birſchbuͤch⸗ 
ſen, kurze und lange Rohr ohne Unter⸗ 
ſchied tragen und führen, und nicht al⸗ 
lein um Willen eines geringen Genuß 
(der doch ihnen nicht gebühret) in unſern 
Wildfluren, Wäldern, Gehölzen und 
font nah hohem und niedrigem Wilde 
pret und anderm, Das zu ſchießen nach⸗ 
gehen, fondern auch unter vem Schein 
folches Wulprerfchießens unfere Wild» 
meifter, Körfter und diejenigen, für des 
nen fie ſich ſolches Uebels haloen —— 
oder 
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oder ſcheuen muͤſſen, jaͤmmerlicher mör- 
deriſcher Weis un den: Wildfluͤren er⸗ 
ſchoſſen amd umbracht; auch ein folches, 
damit fie ihren Muthwillen ungehindert 
treiben mögen, noch weiters zu thun im 
Willens, und"einerfondern Confpira- 
tion find, "dadurch fie auch ihre Güter, 
Arbeit und haͤusliche Nahrung verſaͤu⸗ 
men, und alſo in verderblichen Scha⸗ 
den und Jammer gerathen. 
ann Wir dann ſolches alles zu 
Beminh gefihret, Und der Unſern und 
andern Schaden , Nachrheil und In 


xath gern vorgekommen jehen wollten: 


dem allen nad gebierhen Mir hiemit 
ernitlich, meynen und wollen, daß nun 
huuführ keiner, der fen wer er wolle, eini- 
gerlen Wildpret, ſo Uns und unferemStift 
juftehet, das ſey gleich, mir Schießen 
oder in andere Wege in unjerm Stift 
und Wildflüren, fahen oder erlegen, 
ſondern zu fteifer Handhabung ſolches 
unſers Geboths, ein jeder ſolche Birſch⸗ 
buͤchſen, kunze und fange Rohr anheim 
in ſeiner Behauſung verwahrlich behal⸗ 
ten, und in unſeim Stift deren’ nicht 
tragen , führen noch brauchen jollen, es 
wide dann.einer oder Mehrere mit fol: 
chen Büchfen over Birfchrohren, durch 
unfere vorgefegte Amtleute und Befehl: 


haber, erfordert, oder derfelben vermag. oh 


unferer ausgangenen Ordnung, von 
wegen des Glockenſtreichs und ver Nach⸗ 
‚ eil, deren nothduͤrftig, jedoch ma je bis: 

weilen einer oder mehrere feiner Gewerb 
und Hanpdthierung halben der Straßen 
gebrauchen mürten‘, dem oder denſelbi⸗ 
gen ſoll ungefähr eine Fauſtbuͤchſe, fo, 
an dem Rohr zwo E pannen We 
allein auf den freyen,gemeinen Straßen,, 
und, mit nishten in den Wildfluͤren oder 
andern gefaͤhrlichen Orten zu tragen oder 
zu fuͤhren zugelaſſen ſeyn. * 


Desgleichen ſollen ‚die Zielbuͤchſen 
unſern Unterthanen und andern in Staͤd⸗ 
ten , Maͤrkten und Dörfern, an den 

enertagen Durch, die Schuͤtzen Und 
—— —— oder in einem offentli⸗ 
hen freyen ausnefündten. Schiehen ges 
bührlicher Weiß zugebrauchen, ud von 
einem Flecke zu dem andern, doch auf 
gemöhnticher Strap und Stei ven zu 
tragen unverbothen und unperwebrek 
ſeyn. | 
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Und nachdem unter dem Scheindes 

MWildprericheuchen, auch vielmal das 
Wildpret geſchoſſen und erlegt wird; fo 
wollen Wir hiemit auch geordnet und. ger 
ſcht Haben, daß mamhinführdas Wild» 
pret mit Beinen Büchfen mehr, die ſeyn 
gleich furz oder lang, fondern durch ans 
dere fügliche erhebliche Mittel und Weng, 
als mir Feuer, Schuͤren, unſchaͤdlichem 
Hundhetzen/ Anſchreyen, und was unge⸗ 
faͤhrlich vergleichen ſeyn moͤchte von den 
Früchten fheue,treide, und abwendig 
mache, | Mr f in? 2 
Wuͤrde aber einer oder mehr, der 
ſtehe gleich zu wem er wolle ſolch un⸗ 
ſer wohldedaͤchtlich Geboth uͤberfahren, 
und Wildpret zu fehießen' ſich unter⸗ 
fangen, der oder dieſelbigen ſollen ohne 
alle Gnad, aus den obbeitimmten bes 
ſchwerlichen Urſachen an Leib und Leben 
je nach· Geſtalt und Gelegenheit der Kos 
bertrerurig mit Ernſt geitraft werden, 
- - Da duch einer oͤdet mehr gefunden 
oder ‚betreten wuͤrde ſo dieſer Unfeter, 
Ordnung zuwider Bůthlen getragen oder 
geführt, und gleichwohl fein Wildhret 
damit gefchoffen hätte, oder zu ſchießen 
in Willens gemwefen , der oder dieſelbige 
folfen nichts defto weniger geſtracks und 
alle Gnad, die Büchfen verwirkt 
and verloren haben, auch darüber nach 
Geftalt der Uebertretung und allerhand 
Umſt aͤude ernſtlich an Leib oder Gut ges 
ſtraft werden. 

Damit auch ſolch unſer Geboth 
deſto ſtetfer gehaltẽt werd polfjogen wer, 


ollen Wir hiemit allen unſern 
interthe nt TRAet orig 
auferlegt und gebo ih Haken, Aof ⸗ 
allen denjenigen, fofie: ſehen oͤher 
den werden, die ihre Buͤchſen obg 
bener Ordnung zuwider tragen oder fuͤh⸗ 
ren, ſolche Buͤchſen fuͤr ſich ſelbſten neh⸗ 
men, und die libertreter unſern Ants⸗ 
oder Befehls leuten, darunter ſolche Buͤch⸗ 
fen erobert werden, anzeigen, damit fie 
zu noch fernerer Straf gebracht wetden 
möchten; dargegen'föll demjenigen, fo 
alſo von dem Ubertreter eine Büchfe be⸗ 
kommen wuͤrde, dieſelbige zu einer 
goͤtzung feiner Mühe bleiben. 
Da auch ein Unterthan etwa nicht 
fo vermoͤglich wäre, daß er — 
ET ph 
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to 
dern feine Buͤchſe, fo er der Ordnun 


zuwider getragen hätte, nehmen könnt 


fo foll er ‚doch nichts deitomeniger den: 
felbigen Ungehorfamen, bey unfern v 4 
gefesten Amts: oder Befehlsleuten 
gen umd anbringen, und folgende —a— 
derſelben Hilf, ſolche geruͤgte Buͤchſe 
ag erlangen und bekommen. 
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‚ Hinwieder FE da ei uUnterthan eine 
ſolche Ueberfahrung ſaͤhe oder müßte; 
und dieſelbige wicht ſohald ruͤgen oder 


‚anzeigen, ſondern gefährlicher Weis ver: 


ſchweigen würde, der joll entweder mit 


dem Thurn oder Geld nach Gelegenheit 
— Sache mit Ernſt geſtraft werden. 


Darauf ſo befehlen Wir euch um 

En Amtieuten, Rellern, Bögten,; Schuld» 
fen, Wildmeiſtern, Föritern, Forfts 
echten, Zentgrafen und andern- uns 
fern Befehlhabern ernſtlich und bey den 
Pflichten und Eiden, damit ihr. Uns ver⸗ 
8* andt und zugethan ſeyd, ihr wollet 
ur Auffehen® und Achtung Haben, daß 
ſolchen unſerm Geboth ſtracks nacpfom- 
wen und gelebt," die Weberfährer nach 
diefer Ordnung und der Gebuͤhr geſtraft, 
ou oſenwen⸗ ſo ſie en) oder rů⸗ 


ei» zn 


er 
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gen werden, Schutz und Hilf; in maſſen 
obftehet, geleiſtet werde, datan geſchieht 
unſer ernſtlicher Befehl an ne) 
—— 


Sollten Wir aber erfahren oder in 
nen. werden, daß einer oder mehr aus - 
euch, unſern vorqeſetzten Amts» oder 
Befehlaleuten nashläßig und; ſaͤumig 
hierinnen wären, und nicht mit fonderm 
getreuem Fleiß und Ernft, ob dieſem 
unferm wohlbedachten ° nothwendigen 
Geboth und Verboth halten Würde, wie 
Wir dann beyneben nicht unterlaſſen 
wollen, unſer ſonder Gemerk und getreue 


gt Auffeher hierinnen zu haben: fo 


olt ihr von Ing willen, daß Wir ein 

iched mit allem Ernft und Ungnaden 
ey euch ſuchen und einfommen wollen. 
Darnach fol fich ein jeder wiſſen und 
haben zu richten, und dor Schaden oder 
Nachtheil zu huͤten. Geben in unſerer 
Stadt Wirzburg unter unſerm vorge 
druckten Secret, am Montag nach Exal- 
tarionis crucis den XYL Monatötag 
Spptembris y ung. ic, Lx. 


us 
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De —— gif und 
‚unfer gnad 

D itjburg IC; "ek jegerimän: 
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jeder Burger ſamt feinem Weib und 


Kindern , der großen. Gottesläfterung, 
gänzlichenthalten follen, naͤmlich daß nies 
mand die hohe Majeriät Gottes mit nich. 
sen läftern, verlegen, noch bey deſſelbi⸗ 
gen- Heiligen Wunden, Leiden „und den 
heiligen hochwuͤrdigen Sacramenten nit 


ſchwoͤren; dann wo non einem oder meh⸗ 


rerux fen jung oder alt, einiger Got: 
tesſchwur gehört wird, fo oft das ge⸗ 
— — ſo ſoll derfelbig Gottesſchwoͤrer 

ch um zehen Pfund, zum andern: 
mal um zwanzig Pfund, und zum drit 


Bei und Snt * alle Snap 
er? chARM geftraft werden. Es ſoll auch 
IF ein jeder Burger ſolche Gottesſchwoͤrer, 
wor von einem gehoͤrt werden, bey 
ſeinen Pflichten der Hörigkeit anzeigen, 
und zu rügen ſchuldig fen, dann mo 
folche! von einem oder mehrern nicht ge⸗ 
fchehe, den oder diefelben Zuhörer und 
Verſchweiger will man mit zweyfacher 
Straf firafen, und hierin weder Reich 
noch Arm verfchonen, man will auch ob 
ches Sttafgeld nicht von den Ehehalten, 

wo fie deren verwirken ſondern von 
ven Herren und Hausvaͤttern einbringen, 


| Item alle Gaſtqgeber oder andere 
Wirth ſollen auch bey ihren Pflichten 
und Eiden, damit fie unſerm gnaͤdigen 
Herrn %, verwandt, ſchuldig — 
eis 
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in ihren Haͤuſern auf big an Leib und; Gut ernſtlich geftraft, 
olche Gottesläfterer zu haben, ‚und.fie und hierinn niemands verichont werden. 
mit getrenem Fleiß vor, dieſem Gottes: Darnach ſoll ſich maͤnniglich willen. zu 
fhwören zu warnen, da fie die Wirth richten, und vor Schaven zu huͤten. "au 


don einem oder mehrern einigen Gottes: Urkund iſt hochgedachts unfers gnddigen 
ſchwur Hören, follen fie folches gleichere Herrn Secret zu End dieſes Gebote . , 


maßen der Obrigkeit anzeigen ben Vers gedrudt, und gegeben Mitwochen nach 


meidung obgemeldter Straf, im Fall der 
Wirth einen. ſolchen Gottesſchwoͤrer ge 


ruͤgt, und von jemand hierüber geſchum⸗ 


2564. 
6Novemd, 


pfies oder geſchmaͤht mürde, folkderfeb =... 


Verboth, Feine fchlechte und falſche Möllentücher in die. - 
nn. Pochftiftifchen Lande einzuführen, und zu werfaufen. 


Wit Friderich von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken. 
Entbiethen allen und jeden unſern Amt: 
leuten, Kellern, Voͤgten, Schulbfeißen, 
Burgermeiftern, Raͤthen, Dorfmeiſtern 
und Gemeinden, und andern unſern 


Dienern, Unterthanen und Verwandten 


boͤſe, ungezeichnete und verſchlagene 


un Gruß zuvor, liebe getreue. Uns 
Folgt glaublich an, daß etliche auslaͤndi⸗ 

e und fremde Tuchmacher und: Ber 
Läufer ſich unterftehen , fchlechte, reifen 


cher iind woͤlne Gewand, ſonderſich die 
ſo man Reichenbacher und Loͤwenſteiner 

uͤcher nennet, unter andern guten Tuͤ⸗ 
u in unſer Stift, Fuͤrſtenthum und 

ebieth zu führen und zu bringen, die: 
felbigen in den Städten auf die Jahr⸗ 
und Wochenmaͤrkt, und fonſten taͤglich 
damit hin und wieder haufiren, heimlich 
und offentlich feil haben und verkaufen 
ſollen, welches dann nicht allein zu Be⸗ 
trug der armen Einfältigen, denen der; 
gleichen ungerechte, geringe und böfe Tuͤ⸗ 
cher nicht kenntlich feyn mögen, fondern 
auch Die Jaht und. Wochenmaͤrkt dar 
Durch verderbt, geringert, und allenthak 
ben den Tuchmachern und Tuchgewaͤnd⸗ 
gern zu merflichem und verderblichemn 
Schaden gereichen thut, fo doch denje 
nigen.,: die vechtichaffen. Kaufmannsqut 
zu Marft bringen, die Jahrmarkt nicht 
gewehrt werden. 


Diemeil und dann don Dbrigeit 


Eraudi, Anno ıc, LXL 
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wegen ſolchen Betrug, ſo viel Möglich, 
zu ‚wehren und .anyuichaffen gebuͤhren 
will: demnach befehlen Wir euch hiemit 
ernftlich, ihr wollet allenthalben in euern 
euch won Uns befohlenen Aemtern und 
Gehiethen, in Städten, Märkten, Doͤr⸗ 
fern.und Flecken auf vergleichen fremde 
Hauſirer, Gewerbsleut, und ihre Waar 
und woͤllen Gewand fleißig Achtung ha⸗ 
ben, und maͤnniglich durch dieſe unſere 
offene Verkündigung und Verboth dar⸗ 
vor warnen. 


— Be mat] re) 


Se other auch einen oder mehrere, 


die dergleichen Gewand indas "And brine 
gen, {nid damit, wie obgemeldt handein, 
betreten werdet, ihren erftlich mir Ernſt 
unterſagen und gebiethen, mit denſelben 
ihren ungerechten Falfchen Waaren, ohn 
allen Verzuq, unſer Stift und Fuͤrſten⸗ 
thum bey Verluſt der Waar zu meiden; 
und ſich damit weiter nicht mehr ſehen 
noch betreten zu laſſen; wuͤrden ſie aber 
uͤber ſolch guͤtliches Vermahnen wieder - 
kommen, und vielleicht ihnen ſolches nicht 
wehren laſſen wolren / alsdann Ihnen dies 
ſelbige ihre boͤſe ungerechte Falsche Waar 
von Amts und Ge ich wegen ‚nehmert 
und bönfegen , Air fie die Verkäufer 


Beſcheids gewarten; wo ihr audyrnach 
dieſer unſrer offentlichen Verkuͤndigung 
jemand. der unfern erfahren werdet, Der 

ber Das angeregte verbothene Tuch kau⸗ 
fen wird, mer der waͤre, den. oder dies 
ſelbigen wollet der. Gebuͤhr darum ftras 
fen. Darnach wiſſe fih maͤnniglich zu 
2 rich⸗ 


darod einziehen, und unſers ſerneren 


1565, 
17 Mayı 
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sichten, und zu hüten, und‘ geſchieht dar⸗ 
an unfer ernftlicher Befehl und zuverlaͤ⸗ 
Fige-Meynung. Geben in unfrer Stadt 
Wirzburg unter unferm hievorgedruckten 
ir 21 N : 
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Bischof zu Wirzburg, und 
1309 zu Sranfen. unfern Gruß 
zuvor, liebe getreue! Uns iſt diefer Ta: 
gen von den Hochwuͤrdigen und Hochge: 
bohrnen Fürften und Herren, Her Vei- 
ten, ermählten und beitättigten Biſchof 
zu Bamberg ‚. und Heren Georg Fri: 
drichen Marggrafen zu Brandenburg ıc! 
Unſeren befonderen fieben Herren und 
Freunden, ald ausfchreibenden Fürften 
dieſes fraͤnkiſchen Reich#freis ein Schreir 
ben zufommen, mit einaefchloffener glaub⸗ 
wuͤrdiger Copey, weifen die Allerburch- 
leuchteſte Großmächtigfte und unuͤber⸗ 
windlichſte Roͤm. Kaif. Majeftät sc. unfer 
allergrädigfter Herr an fie beyde aus⸗ 
ſchreibende Firften allergnaͤdigſt, von 
wegen heimlicher Gewerb und Practis 
fen, fo abermalt vorſeyen, und im hei⸗ 
ligen Reich, wie Ihrer Kaif. Maieftät 
Hon mehr Orten bericht, Hin und wieder, 
getrieben, und viel Leut geworben wer⸗ 
ben xc. gelangen laffen. ee 
Dieweil dann Ihro Kaiſ. Majeftät 
in beruͤhrtem ihrem Schreiben ernſſlich 


Da von Gottes Gnaden 
e 


begehren und defehlen, ‚daß. die fraͤnki⸗ 


1567. 
9 Junii. 


ſche Kreisſtaͤnde ſich in guter Hut und 


Ra 4 


Secret Montags den ſechſten Novembris 
Antio Ic„ IXII. N 


(LS). 


Verboth der frembherrifchen Kriegsdienſte. | 


Gereitſchaft Halten, auch infonberheit 
bey ihren Unterthanen mit Ernft daran 
feyn, daß fich diefelben ohne Vorwiſſen 
und Erlaubnuß ihrer vorgefegten Obrig⸗ 
feit in feiner fremden Herren Dienft bes 
geben follen, Höchiternannter Roͤm. Kaiſ. 
Majeftät zu gehorfamen Wir Uns ſchul⸗ 
dig erkennen: derhalben ift an euch unfer 
ernftlicher Befehl, ihr moller.bey unfern 
euch befohlnen Uuterthanen die ernftliche 


und fleißige Fuͤrſehung thun, daß bey 


Vermeidung ernftlicher Straf deiner mes 
der. zu Roß oder zu Fuß ich außer Fand 
ohne unſer Vorwiſſen und. Erlaubnuß, 
in fremder Herrn Dienſt begeben, ſon⸗ 
dern ein jeder ſich qgnheim, im Fall Wir 
dero zur morhgedrangten Defenfion bes 
dörften, enthalten follen; daß auch ne⸗ 
ben dem die Thor, Schrenk, Fuͤrth und 
Paͤß bey Tag und Nacht in guter. Vera 
wahrung gehalten, und vorigen unſern 
Drdnungen, Austhelungen und Befeh⸗ 
len gehorfamlich gelebt und nachgeſetzt 
werde, an dem allen — — 
licher Befenl. Darum wir euch, daß ale 
les gnädiger Meynung nicht haben wol⸗ 
len-verhalten. , Geben. in: unſrer Stadt 
Wirzburq Donnerftags den XXU. May. 
Anno x. IV. II Ring: j 


’ , 
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Verboth des Wildſchießens und 


NMir Friderich von Gottes 

Gnaden Biſchof zu Wirz 
burg und Herzog zu Franken. 
Ob Und wiewohl Wir vor etlich verſchie⸗ 
nen Jahren, von hohen und niedern 
Wildpretſchießens auch andern Waid⸗ 
werks wegen, dergleichen, wie es mit 
Traqung und Führung der langen und 
kurzen Buͤchſen, in unſerm Stift gehal⸗ 


Buͤchſentragens. 

ten werden ſoll, hievormals zum andern⸗ 
mal gedruckte Mandaten, Befehld- und 
Gebothsbrief Haben ausgehen, publici⸗ 
ren und anſchlagen laſſen: ſo befinden 
Wir doch vielfaͤltig im Werk, daß un⸗ 
geacht und unangeſehen ſolcher unſerer 
Mandaten, denſelben zu entgegen und 
zuwider, ſich nicht allein unſere, ſon⸗ 
dern auch andere anſtoßende, angraͤn⸗ 
jende und benachbarte ag uns 
. er 
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terfangen, mit Furgen und langen Roh⸗ 


’ gen, in unfern Wildfuhren, Wäldern, 


Gehölzen und fonft fo weit ſich unfere 
Wildbahn erfirede, dem Wildpret und 
Waidwerk nachzugehen, daſſelbe zu er: 
ſchießen und zu erlegen, auch noch dar 
rüber unter dem Schein folchen Wild» 
pretſchießens, unfere Amtleut, Wildmei- 
fter, Förfter und andere unfere Befehlha⸗ 
ber, vor denen fie fich ihrer Verwirkung 
und Mishandlung halben ſcheuen muͤſ⸗ 
fen, zw .erfchießen und zu befchädigen, 
zu bedrohen; durch welches folche Un⸗ 
tethanen nicht allein ihre Güter, Ar⸗ 
beit und häusliche Nahrung verfaumen,. 


ſondern auch legtlich darob gar zu unwie⸗ 


derbringlichem Schaden und Jammer 
kommen und gerathen, zu ihrem auch der 
armen Weib und Kinder endlichem Ver⸗ 
derben, einem ſolchen, ſo viel menſch⸗ 
lich und moͤglich, nochmals dardurch 
vorzukommen: ſo haben Wir fuͤr eine 
Nothdurft angeſehen, und bedacht, die 
angeregten unſere vorige Mandaten wie⸗ 
derum zu verneuern und dieſelbigen 
zu ſchaͤrfen; iſt darauf unſer ernftlich 
Mandat, Befehl und Geboth, daß ſich 
alle Unſere Unterthanen und Inwoh— 
ner unſers Stifts, auch gleichergeſtalt 
die benachbarten und angraͤnzenden in 


unſern Wildfuhren, Waͤldern, Gehoͤlz, 


und ſonſt auf Unſerm Grund und Bo⸗ 
den, dem hohen und rothen Wildpret 
nachzugehen oder daſſelbige zu ſchießen, 
und ebenmaͤßig das kleine Waidwerk zu 
treiben, als naͤmlich mit Ausnehmung 
und Fahung der Hafel-oder Rebhuͤhner, 
Bogelnefter, Bogen, Rhem und Spring- 
ftellen, ob den Traͤnken und Kacken mit 
Vogelwenden, Sthlingen zu den Has 
fen ftellen, Taußen, auch Hafen- En: 
ten- und Voͤgelſchießen, endlich und 
gänzlicher mafjen entäußern und enthal- 
ten, und noch weniger unfern Amtleus 
ten, Wildmeiltern, Förftern oder an 
dern unfern Befehlshabern, die Wir 
über unfere Wildfuhren und Wälder, 


auch ob diefem unferm Mandat fleißig 


und ernftlich zu halten, beftellt und ver- 
ordnet, nach ihrer Leibsbeſchaͤdigung 
trachten, oder zu Verbringung, obbe 
meldter Mishandlungen und Uebels fich 


- zufammen zufchlagen, unterftehen, ſon⸗ 


dern gegen und für diefes, ihrer Güter, 


Haushaltung, haͤuslichen Nahrung — 


Arbeit mit Fleiß warten und pflegen ſol⸗ 
len; wofern aber, uͤber ſolch unſer gnaͤ⸗ 
dig und ernſtlich uͤberfluͤßiges Warnen 
und Verbiethen, einer oder mehr, wi⸗ 
der dieß unſer Geboth und Mandat han⸗ 
deln und ſolches in einem oder dem an⸗ 
dern Wege verbrechen wuͤrde, wie Wir 
dann darauf hin und wieder fleißige gute 
Beſtellung gethan und gemacht, der ſoll 


darum an Leib, Leben, Hab, Ehr und 


Gut, nach Geſtalt der Verwirkung ernſt⸗ 
lich und unnachlaͤßlich geſtraft werden. 


Damit auch dieſem unſerm Man⸗ 
dat deſto ſteifere und gewiſſere Vollzieh⸗ 
ung geſchehen, und zum Wildpret⸗ 
ſchießen deſto weniger Gelegenheit ge⸗ 
funden werden möge: fo ſtatuiren, bes 
fehlen und wollen Wir gleichfalls ernſt⸗ 
lich, daß feiner in unſerm Stift (aus⸗ 
genommen, warn es zur Nacheil, Glos 
denftreich, Aufforderung der vorgeſetz⸗ 
ten Obrigkeit und fonften vonnöthen, 
oder zu offenen ehrlichen Gefellenfchies 
fen einig lang Rohe, Ziel: oder Birſch⸗ 
buͤchſe weder führen noch tragen, ſondern 
folche lange Buͤchſen, bis zu den bes 
nannten ausgenommenen Fallen, daheim 
behalten nnd verwahren foll, mit diefer 
Erläuterung und Zulaffıng, daß durch 
gehörte Verbiethung ſolcher langer Rohr, 
einem jeden, zu Beſchuͤtzung feines Leib 


‚und Lebens, ein Fäuftling, doch daß. 


derſelbe am Rohr nicht über ziven Sparks 
nen lang fen, auf freven Straßen und | 
auch micht in den Wildfuhren, des Wild» 
prets halben, zu tragen, unbenommen 
und ungewehrt; welcher aber diefem uns 
ferm Mandat zu entgegen in unſerm 
Stift lange Rohr von Ziel- oder Birſch⸗ 


‚büchfen tragen würde, derſelbige fol 


dafjelbige nicht allein vermirft und vers 
lohren, fondern auch nach Geftalt und 
Befindung der Sachen, was er damit 
ausgericht oder vorgehabt, weiter mit 
Ernft geftraft werden. 


Wie Wir dann hiemit allen um 
fern gehorfamen Unterthanen und Ber. 
wandten ernſtlich auferlegen und befehs 
len, daß fie allen denjenigen, fo fie ſeh⸗ 
en oder finden werden, die diefer Ord⸗ 
nung zuwider, lange Buͤchſen führen 
oder tragen, diefelben Buͤchſen nehmen, 
und bie Uebertreter, unfern — 

| er 
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Befehlsleuten/ darunter folche Buͤchſen 
erobert, anzeigen, weiter gebuͤhrende 
Straf gegen ihnen haben vorzunehmen; 
dagegen ſoll denjenigen, ſo alſo von 
Uebertretern Buͤchſen bekommen haͤtten, 
dieſelbige zur Ergoͤtzung bleiben. 


Da auch ein gehorſamer Unter: 


than, etwan fo vermöglich nicht wäre, 


1$67, 
4 Detober, 


daß er einem andern feine lange, Buͤchſe, 
fo dem Mandat zumider ‚getragen, neh⸗ 
men könnte, fo foll er doch nichts deito- 
weniger denfelben Ungehorſamen und Lie: 
bertreter, bey unfern Amt oder Befehls: 
leuten rügen und anbringen , und fol 
gende. durch derſelben Hilf, ſolche ge 
rügte Büchje gemißlich befommen und 
erlangen; hinwieder, da ein Unterthan 
eine folche Ueberfahrung fähe oder müßte, 
und diefelbige nicht fobald riigen oder 
anzeigen, fondern gefährlicher Weis ver: 
ſchweigen würde, der foll entiweder mit 
dem Thurn oder Geld, nach Geleaen: 
heit der Sach mit Ernft geftraft werden. 


Dieweil auch unter dem Schein des 
Wildpreticheuchens vielmal das: Wild: 
pret geſchoſſen und erlegt wird, fo wol: 
len Wir Hiermit geordnet und gelegt ha⸗ 
ben, daß man hinführo das Wildpret 
mit feinen Büchfen mehr, fie feyen kurz 
oder lang, fondern durch andere erheb⸗ 
liche und füglichere Mittel und Weg, 
als mit Feuer, fcheuhen, unfchädlichen 
Hundhegen, Anſchreyen, und was um 
gefähr dergleichen ſeyn möcht , vonden 
Früchten fheuhe, treibe und abwendig 
mache. 


Darauf und ſolchemnach Befehlen 
Wir hiemit, euch unfern Amtleuten, 
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Kellern, Voͤgten, Schuldheißen, Wild- 
meiftern, Forftfnechten, Zentgrafen und 
allen andern Befehlhabern ernftlich, und 
bey den Pflichten und Eiden, damit ihr 
Uns zugethan und verwandt ſeyd, daß 
ihr gut Auffehens und Achtung haben 
mwollet, daß folchem unferm Geboth 
ſtracks nachkommen und gelebt, die Le 
berfahrer nach diefer Ordnung und der 
Gebühr geftraft, auch den gehorfamen 
Schutz und Schirm geleiftet, und mas 
vonnoͤthen, an uns gelangt werde, daß 
ihr auch durch euch ſelbſt gder die Euris 
gen dieſem Mandat gemäß euch: erzeigt 
und nicht übertretet, daran sefchiche uns 
fer ernitlicher Befeht und zuverläßige 
Meynung. 


Sollten Biraberferfahren oder in 
nen. werden, daß einer oder mehr aus 
euch, unfern vorgefegten Amt- oder Bes 
fehlsleuten hierinnen nachläßig und ſaͤu⸗ 
mig ericheinen, ‚und nicht mis fonderm 
getreuem Fleiß und Ernft ob diefem un⸗ 
ferm wohlbedachten nothwendigen Ge 
both oder Verboth halten würdet, mie 
Wir dann beyneben nicht unterlaffen 
wollen, unfer fonder Gemerk und getreue 
fleißige Aufſeher hierinnen zu haben: jo 
follt ihr von lIns wiſſen, daß Wir ein 
foldyes mit allem Ernft und Ungnaden 
ben euch fuchen und einfommen wollen, 
Darnach foll fich ein jeder wiſſen und 
haben zu richten, und vor Schaden und 
Nachtheil zu hüten. Geben unter ums 
ſerm vorgedrucktem Secret am Montag 
den 18: Juni Anno 10, LXVIL 


(LS.) 
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Wi Friederich von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken. 

Entbiethen allen und jeden unſern Amt⸗ 
leuten, Kellern, Voͤqten, Schuldheißen, 
Burgermeiſtern, Raͤthen, Richtern, Dorf⸗ 
meiſtern, Gemeinden, angehoͤrigen Un: 
terthanen und Verwandten unfern Gruß 
zuvor, und fügen euch zu vernehmen, 


Geſchenkte und ungefchenkte Handwerke betreffend, 


daß ungezmweifelt allen und jeden hohen 
und niedern Standsperfonen im heiligen 
Reich landkuͤndig und wiffend, mas Die 
Roͤm. Kaiſ. Maieftät, auch Kuhrfürften, 
Fürften und Stände des Reichs der ge: 
fehenften und ungeſchenkten Handwerke 
halben nicht allein in den Anno ıc. 48 
und 51 fondern aud) ded 59 Jahrs ver: 
fhienen zu Augfpurg gehalteneh Reichs⸗ 
tägen conſtituirt, gejegt, geordnet, und 
was 
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mas derwegen hoͤchſtgedachte Kaiſ. Ma; 
jeſtaͤt vor dieſer Zeit für ernſtliche Man: 
daten in das heilig Reich publiciren und 
aufichlagen laffen. Dieweil aber ſolchem 
nicht allenthalben , mie ſichs gebiihret, 
nachgefegt, und dadurch gemeiner Hand⸗ 
werföleut nachtheiliger Schaden entftan- 
den, der Urſachen dann im 66 Fahr 
verfchienen zu Augfpurg abermalen be 
ſchloſſen, verabfchiedet und gedothen 
worden, daß alles, was hievor ange 
zegter gefchenkten Handwerke halben fta- 
tuirt und ind Reich ausgekuͤndt, durch 
Kuhrfuͤrſten, Fürften, Stände und ak 
le Obrigkeit in Frey und Reichs · auch 
andern Städten und Flecken fteif und fe 
ftiglich gehalten, daſſelbig allzumal treu: 
lich vollzogen, und den Handwerks mei⸗ 
ftern, Rechten und Gefellen keineswegs 
geftattet werden foll, fich demſelbigen zu 
widerfegen, und im einigen Wege ver: 
weigerlich zu erzeigen , alles bey Ber: 
meidung nicht allein der vorigen darauf 
gefegten Straf, fondern auch der Pön 

eben Mark löthigs Golds, die alle und 
jede Libertreter der Kaiſ. Majeft. Fifcal 
unnachlaͤßig zu entrichten und zu bezah⸗ 
len fchuldig ſeyn follen ; und fich aber die 
Fuͤrſten und Prälaten, Grafen, Herrn 
und Städt der dreyen des heiligen Reichs 
köblicher, ald des Fraͤnkiſchen, Bayri- 
ſchen und Schmwäbifchen Kreis ſchuldig 
erfennen, hierinnen der Kaif. Maieftät, 
auch Kuhrfuͤrſten, Fürften und gemeiner 
Ständ jest ae angeregten 66. Fahre 
erneuerten Confticution gehorfamlich 
nachzuſetzen, und mit ernftlicherExecucion 
ftarf und ſtrack darüber zu halten: fo ha: 
ben fich demnach erft beruͤhrte beyde, als 
der Bayriſch und Schwaͤbiſch mit diefem 


Fraͤnkiſchen Kreis, und derfelbig hinwie⸗ 


derum mit.ihnen dieſes gegentvärtigen 
offnen Mandats einhälliglicy verglichen, 
gedenken und wollen auch obberührten 
Reichs Abſchieden, Ordnungen und Kaiſ. 
Satzungen endlich und wirklich geleben; 
und damit maͤnniglich beruͤhrter hievon 
in das heilig Reich publicirter Mandaten 
und Ordnungen ihres Inhalts beſſers 
Wiſſens empfangen, auch ſich der ln: 
wiſſenheit niemand entſchuldigen moͤge, 
ſo werden aus den Reichs Abſchieden 


ſolche Ordnungen, wie ſie von Worten 


zu Worten in ihrem Buchſtaben verfaßt 
ſtehen, unterſchiedlich hernach geſetzt. 


Auszug der Kaiſ. Majeſtaͤt und der 
Stände des Reichs Abfäyieds zu 
Augſpurg Anno mpLyun. 
aufgericht, 


» Wpeiter haben Wir auch mit Kuhrfuͤr⸗ 
» ften, Fürften, Ständen,der abwe⸗ 
» fenden Räthen Bothfchaften, und Ger 
» fandten, weſſen auf vorigen Reichstaͤ⸗ 
» gen der Policey halben gehandelt, zu 
„Gemuͤth und Bedenken geführt, und 
» unter andern befunden: Wiewohl er: 
» meldter Hochlöblicher Gedaͤchtniß Kai⸗ 
» fer Earl, unfer nächfter Borfahrer, 
» Bruder und Herr fich lestlich mit Kuhr⸗ 
„ fürften, Fürften und Ständen einer 
» Reformations bemelvter vorhin aufge: 
» tichteter Policeyordnung im acht und 
» bierzigften Jahr allhie verglichen und 
» entjchloffen, dieſelbige auch in. das heis 
» lige Reich publiciren und ausfünden 
„laſſen, darinn der gefchenften und uns 
» gefchenften Handwerke zu Vorkom⸗ 
» mung allerhand Unruhe, Widerwil⸗ 
» lens und Nachtheild, fo von wegen 
» bed müßigen Umgehens, Schenkens 
» und Zehrung,der Meifter Söhne, Ge 
» fellen, Knechte und Lehrknaben viel 
» fältig entftanden, heilfame Fürfehung 
» befchehen, folche Fürfehung auch im 
» folgenden ein und fünfzigften Jahr er⸗ 
» neuert worden, daß dannoch derfelbi- 
» gen nicht allein gar wenig gelebet, fon» 
» bern auch, da gleich in’etlichen Staͤd⸗ 
» ten folder Ordnung gehorfamlich, und 
» wie fich gebühret, nachgefegt werden 
» wollen von deswegen, daß nicht alle 
» Stände durch das Reich veuticher Nas 
» tion gemeinlich in. ihren Obrigfeiten 
» über dieſer Ordnung zugleich Halten, 
» handhaben, noch in die Ubung ge 
» bracht, die Handwerksgeſellen fich des 
» nen widerfeßt, darüber verzogen, oder 
» fih font allerhand ungebuͤhrlichen 
» Muthwillens ermiefen. ; 


» Dermegen Wirdann aufräthliches 
» Gutbedünfen gemeiner Reichsſtaͤnde 
» eine Nothdurft zu ſeyn geachtet, oban- 
» geregten Artifel der Policepordnung 
» von Handwerks Söhnen, Gefellen, 
» KRnechten und Lehrknaben zu erneuern, 
» zu verbeffern, und in Wirklichkeit zu 
» dringen: wie Wir dann denfelbigen 
» alfo, und hiemit wifjentlich alles In— 
» balts erneueren, und nachfolgender 
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Seftalt verbeſſern, fegen, ordnen und 


‚wollen, daß in berührten gefchenften 


und ungefchenften Handwerkern, als 
viel der im heiligen Reich, auch un: 


ſern Erbfönigreichen und Ländern, in 


Städten oder andern Flecken im Ge: 
Brauch, die Handmwerkögefellen] io jähr: 
liches, oder von Monat zu Monat den 
fremden anfommenden Gefellen die 
Dienft zu Begehren, dieſelben Dienft 
zu werben und zu Andern bishero er: 
mwählet worden, abſeyn follen. 


» Wo aber jemand vor denfelbigen 
fremden Handmwerkögefellen in einer 
oder mehr Städten oder Flecken an 
fommen, Dienft oder "einen Meifter 
begehren , der foll ſich allıwea folcher 
Sache halben bey defieldigen feines ge: 
lernten Handwerks Zunft- Gaffel-oder 
Stubenfnecht, oder mo feine Zunft- 
Haffel- oder Stubenfnecht wären, bey 
deffeldigen Handwerksgeſellen ange 
nommenem Wirth oder Vatter, oder 
ben dem jlingiten Meifter , ſo jederzeit 
vejfelbigen Handwerks ſeynd, oder 
aber ben denjenigen, fo von einer je: 
den Obrigkeit dazu verordnet, ober 
verordnet werden möchte, anzeigen, 
derſelbe Zunft- Gaffel- oder Stuben: 
Enecht, oder angengmmene Wirth und 
Vauer, oder verordnet filr ſich ſelbſt, 
oder durch feinen Knecht, oder juͤnq⸗ 
ſten Meifter foll alsdann zu jeder Zeit 
mit getreuem Fleiß, und mie der Orte 
Gebrauch ift, denfelbigen anfommen- 
den Handmwerfögefellen um Dienft und 
einen Meifter befehenund werben, in 
allermaßen, wie hievor die erwaͤhlten 
Handwerksgeſellen und Knechte jeder⸗ 
zeit gethan hätten; doch ſoll in und 
nach dem allen das famtliche Schen- 
fen und Zehren zum An und Abzug, 
oder fonft in andere Weis keineswegs 
hinfort geftattet werben. 


„Es follen auch einige Strafen von 
obgemeldten geſchenkten oder nicht ge: 
fchenften Handwerkern, Meifters Soͤh⸗ 
nen und Geſellen nicht mehr vorgenom- 
men, gehalten noch gebraucht werden, 
auch keiner den andern weder ſchmaͤ⸗ 
hen, noch auf- und umtreiben, noch 
unredlich machen ; welcher aber das 
thäte, das doch nicht ſeye, fo foll ver: 
ſelbe Schmäher folches vor der ordent⸗ 


„ 


EL 
„ 
” 


* RB 4 


lichen Obrigkeit des Orts ausführen; 
ob aber der hierinn ungehorfam erſchie⸗ 
ne, fo foll er von derfelben Obrigkeit 
nach Geſtalt der Sachen geftraft und 
fir unredlich gehalten werden, folang 
und viel, bis das , wie obftehet, aus⸗ 
geführt, und foll derjenige, fo geſchmaͤh⸗ 
et worden, keineswegs ausgetrieben, 
fondern bey feinem Handwerk gelaf 
fen, und die Handwerksgeſellen mit 
und neben ihm zuarbeiten fchuldig ſeyn, 
folang, bis die angezogenen Injurien 
und Schmach gegen ihn, wie ſich ges 
buͤhret, erörtert wuͤrde, auch ein jes 
der feine Sprüc) und Forderung, fo 
er zu dem andern um Sachen des 
Handwerks oder anders betreffend haͤt⸗ 
te, oder zu haben vermennte, dor der 
Obrigkeit oder Flecken, darinn fie bes 
treten werden, oder fich enthalten, der 
Gebühr austragen. 


„Und welcher Meifterd Sohn oder 
Geſell ſolches obgemeldtes Anſehen, Er⸗ 
kenntniß und Vertrag nicht annehmen 
noch halten wolte oder würde, der fol 
im Reich deuticher Nation, auch in 
unfern Erbfönigreichen und Landen, 
in Städten oder Flecken ferner zu ars 
beiten , und folche gefchenfte, oder 
nicht gefchenkte Handwerke zu treis 
ben nicht zugelafien, fondern ausge 
trieben und hinweg geichafft werden. 


» Damit dann auch dieß alles in des 
fto gleichmäßiger Wirklichkeit und Hal⸗ 
tung gebracht und vollzogen werde, ſo 
haben Wir Uns ferner mit gemeinen 
Ständen eines offenen Mandats der 
wegen in das Meich auszufinden,und 
ünverlängt nach dato dieſes Reichstags 
Abſchieds anzufchlagen verglichen. Se⸗ 
gen, ordnen und wollen da beyneben, 
daß eine jede Obrigkeit in ihren Fürftens 
thuͤmern, Landen, Städten, Flecken, 
Hemtern , und gebiethen innerhalb 
dreyen Monaten nach dato diefed Ab⸗ 
ſchieds, und Handmerfsmeifter, und 
Geſellen beſchicken, ihnen ven Je 
halt dieſes unferd und des heiligen 
Reichs Beſchluß vorhalten, daß auch 
demfelbigen ftät, feit und unverbrüch 
ich nachgefeßt, fie mit allem Ernft 
vermahnen und anhalten, die Liber 
fahrer und Werbrecher aber mit ge 
buͤhrlicher Thurn- oder anderer Straf 
» ver⸗ 
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„vermoͤg obgemeldter allhie imacht und 
» bierzigften Jahr veformirten Polizey: 
» ordnung und darauf folgenden Reiche: 
» abfchieds, auch nach Gelegenheit ei: 
nes jeden Orts, altem Herkommen 
» und Gewohnheit ernftlich vollfahren 
* ſoll. 


Auszug der Kaiſ. Majeſtaͤt und der 
Stände des Reichs Abſchieds auch 
zu Augfpurg Anno MDLXVL 
aufgericht. 


„CGerner haben Wir Uns mit Kuhrfuͤr⸗ 
» 7) ften, Fuͤrſten und Ständen, auch 
» den Räthen und Bothſchaften erinnert, 
» daß, obwohl im acht und vierzigften 
» Fahr eine heilfame Polizeyordnung 
» beachtlich verglichen, und ins Reich 
» ausgefündet, in der unter andern 
„wohlbedaͤchtlich, von wegen der ger 
» fehenkten Handwerke Fürfehung be: 
» fchehen , auch verfchienen neun und 
» fuͤnfzigſten Jahrs diefelbigen Mandaten 
>», renovirt, erneuert, und deswegen 
„weiter heilfame gute Ordnung aufge: 
» feßt, und aber folchem nicht allenthal: 
» ben, tie fich gebühret, nachgefegt, 
» dadurch gemeiner Handwerksleute felb- 
» fen nachtheiliger Schaden entitanden: 
» demnach fegen und gebiethen Wir hie: 
» mit ernftlih, daß alles, was hievor 
» angeregter gefchenkten Handwerke hal: 
» ben befchloffen, ftacuirt, und ins Reich 
». ausgefündt, durch Kuhrfürften, Für- 
» ften, Stände und alle Obrigkeiten in 
» Frey- und Reichs · auch andern Staͤd⸗ 
-„ ten und Flecken fteif und feitiglich ges 
» halten, daſſelbige allzumal treulich voll: 
» zogen, und den Handwerksmeiſtern, 
» Knechten und Gefellen keineswegs ge: 
„ſtattet werden foll, fich vemfelbigen zu 
„widerſetzen, und in einigem Wege ver- 
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» meigerlich zu erzeigen, alles bey Ver⸗ 
» meidung Pön und Straf zehen Mark 
» loͤthigs Golds, die alle und jede Liber: 
» treter unferm Kaiferlichen Fifco uns 
» nachläßig zu entrichten fehuldig ſeyn, 
» und bezahlen follen. 


Und ift Hierauf in Kraft angeregter 
Reichsordnungen und Adfchiede , auch 
der fondern über Handhabung und Exe- 
cution derfelden durch Fürften und Stans 
de des fraͤnkiſchen, bayrifchen , und 
ſchwaͤbiſchen Kreifes getroffenen einhaͤlli⸗ 
gen Bergleihung unfer Biſchof Fride⸗ 
richs zu Wirzburg ıc. ernftlicher Befehl, 
Will, Meynung und Geboth, daß alle un- 
fere Inwohner und Unterthanen oberzehl⸗ 
ten Mandaten, Ordnungen, Confticu- 
tionen und Gefägen in allen und jeden 
Artikeln gehorfamlich geleben und nach» 
fegen, dawider nicht thun, noch fich vers 
weigerlich erzeigen, fondern bemeldten 
der Kaiſ. Maj. und des heiligen Reichs 
Ordnungen durchaus ftrack geleben und 
nachkommen; dann welcher oder welche 
fich hierüber widerfpänftig und ungehors 
fam erzeigen follten oder würden, die ges 
denfen Wir nach Ausweifung der Reiche 
Adfchiede mit allem Ernft zu ſtrafen, zu 
famt dem, daß fie in der Kaif. Majeftät 
auch Kuhrfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände, 
vermög des im 66 Jahr zu Augfpurg 
aufgerichten Reichsabſchieds Poͤn und 
Straf fallen , und dieſelbe unnachläßlich 
zu bezahlen ſchuldig feyn, auch dazu mit 
aller Schärfe gehalten werden follen; dar: 
nach wiſſe fich allermänniglich zu richten, 
und vor Schaden zu hüten. In Urkund 
und Kraft diefed Briefd haben Wir uns 
fer Secret hievor drucken laffen. Geben 
in unfrer Stadt Wirzburg auf Samftag 
nach Michaelis Archangeli den vierten 
Dctobris Anno ꝛc. MDLXVIL 


XII. 


diſcherordnung — 


— Wir Friderich von Gottes 


Gnaden Biſchof zu Wirz⸗ 


burg und Herzog zu Franken. 
Nachdem Uns von einem gemeinen Fi⸗ 


rboth der dem Fiſcherhandwerk 
—— on diſcherh 


ſcherhandwerk in unſerer Stadt Wirz⸗ 
burg, und andern Fiſchern an und auf 
dem Mayn wohnend, jetzt abermal viel⸗ 
faͤltig angelanget, welcher maßen der 


Maynfluß, der dann ein fiſchreiches 
E en "af 
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Waſſer geweſen iſt, etliche Jahre her von 
den einheimifchen, fremden und andern 
Fifchern, die eine unträgliche Werödung 
und unziemliches Fifchen auf und indem 
Mayn vorgenommen, und durch man: 
cherley Fifchgezeihe und Gezeuch, die das 
rauf gebraucht, fehr verödet worden, und 
anferer. Worfahrer und unfern Mandas 
ten, fo deshalben im Druck ausgangen, 
nicht nachgefeßt noch gelebet würde; in: 
fonvderheit, daß die auswärtigen Fifcher, 
Bürger, Bauern, Jaufer und andere 
offentlich und ohne Scheu die Fenerta- 
ge fowohl, ald die Werktage, nad) eines 
jeden Gefallen fich zu verbothener Zeit 
angeregten verderbten Fiichens, Veroͤdi⸗ 
gung und verbothenen Fiichgezeihe ge 
brauchen, bie Fifche verfaufen, und fich 
damit nähren, und ihre Arbeit ſtehen laſ⸗ 
fen, aljo, daß ſolches, mo es nicht ver- 
fonimen, Landen und Leuten zu merfli: 
chem Nachtheil und Scharen gereichen 
würde, daß Wir nicht weniger, dann 
unfere Borfahrer gotrieliger und chriftli» 
her Gedaͤchtniß zu Beförderung gemei- 


ned Nutzens, auch dem gemeinen Fir { 


ſcherhandwerk zu Gnaden , mit gutem 
Vorrath und ftattlicher Betrachtung et: 
licher Meifter der Fifcher in unferm Stift, 
die Wir dazu befchrieben und erfodert, 
und ihres Raths gepflogen, und haben 
auf ihre unterthänig einmüthige Anzeige 


Ordnung gefegt und aufgericht, die Wir 
auch gehalten Haben wollen, 


Nämlich foll es mit den Altwaͤſſern 
alfo gehalten werden, die follen, fie ſeyn, 
wem fie wollen (außerhalb unferer Alt 
waͤſſer) allwegen von Dftern bis auf Ja- 
cobi zugehegt fenn, und weder von den 
Befigern, noch andern darinn gefifchet 
werden, aber nach Berfcheinung ©. Ja: 
cob8 Tag foll jeder, doch in feinem Alt: 
waſſer mit einer lichten Säge zu fifchen, 


daſſelbige mit dem Geflecht zuzufegen, zu 


nutzen, und zu gebrauchen Macht haben, 


nad) allem feinem beiten Willen und. 
MWohlgefallen, aber denjenigen, denen 
das Altwaſſer nicht zugehörig, ihr bis 1 


anher getriebenes Stöhren und Kämpfen 
darinn keineswegs geftattet werden, alles 
bey Poͤn zehen Gulden Und verfallen. 


2) Sollen die jungen Hechte, Bär: 


ſching und Karpfen zu fangen bis anf verfallen. 


A U A 
Bartholomäi ernſtlich verbothen ſeyn hey 


einer Poͤn zehen Pfund Gelds Uns ver⸗ 
fallen. 


3) Die Geduld belangend, nachdem 
etliche Fifcher die Gerechtigkeit der Ger 
duld kaufsweis an fich gebracht haben, 
derfelben Gerechtigkeit und Geduld mös 
gen fie fich in ihren Wehren und nicht 
weiter gebrauchen. 


4) Sollendie Tretdretter und Boͤq⸗ 
wollen, Fiſche damit zu fangen, allwe⸗ 
gen von Oſtern an bis auf Bartholomäi 
verbothen fenn, bey Pön zehen Pfund 
Gelds Uns verfallen, doch Uns die be; 
ftimmte Zeit hierinn zu benennen vorbe⸗ 
halten ſeyn. > 


5) Desgleichen follen die Streich, 
garne von Oftern bis auf Bartholomäi 
abgethan ſeyn, und nicht gebraucht wer: 
den, bey Poͤn zehen Pfund Gelds Ins 
verfallen. 


6) Sollen die dicken Greif- und 


Schmeißwatten von Oftern bis auf Bar⸗ 
tholomai abgethan feyn, und anderſt fei: 
ne gebrauchet werden , fie ſeyen dann 
mit dem Stäblein, das mit VBereinigun 

obbemeldter unſerer Fiſcher Ausichuß 
aufgelegt werden fol, gemacht, bey der 


allen. 


7) Sollen die dicken und lichten 
Landwatten, fo hievor in Ubung gewe⸗ 


Bo: BET Berchtent naißfelsende a zehen Pfund Gelds Uns vers ' 


fen, gänzlich abgethban und verbothert 


ſeyn, bey der Straf fünf Gulden Ins 
verfallen. 


8) Sollen auch die Leigengarne 
von Oſtern bis auf Bartholomai nicht 
gebraucht, werden bey der Straf zehen 
Pfund Gelds Uns verfallen. 


9) Soll das Feuern, Leuchten und 
Tauchen, welches von Haͤckern, Baus 
een , Fifchern und Bürgern hievor gröb- 
ich uͤberhand genommen, und bey etli- 
hen noch in UÜbung ift, gänzlich und 


gruͤndlich abgethan feyn, und weder auf 


dem Mayn noch andern Wäflern von 
feinem, er fen wer er wolle, geftattet 
werden, bey Poͤn zehen Gulden Uns 


10) Das 
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10) Das Wurf- und Breitgarn 
foll auf und ab dem Mayn von Oftern 
bis auf Pfingften nicht gebraucht wer: 
den, fondern abgethan fenn, bey der 
Voͤn zwanzig Pfund Gelds, und zwey 
Pfund Wachs in das Gotteshaus , da 
einn jeder wohnhaft ift. 


11) Soll nad Pfingften und alfo 
das Jahr hinuͤber das Zufammenfahren, 
Dreichen und Zutreiben, daran nicht ges 
ringer Schaden gefchieht, aus dem Grund 
ernftlich verbothen, und nur einem jeden 
allein mit Breit- und Wurfgarn Fir 
ſche zu fangen erlaubt feyn, wie dann 
von Alter herfommen, bey Pön zwan⸗ 
sig Pfund Gelds, und zwey Pfund 
Wachs. 


. 12) Sollen die Kügelein bey der 
Straf Leibs und Guts ernftlich verbo- 
then feyn. 


13) Wann die Kreffen, Rothau: 
gen, Örundeln und andere Fifche leichen 
und ftreichen, fo feßen fie ihrem Gebrauch 
nad) in das Gras, fo neben am lifer 
und am Mayn ermachfen, fo wird von 
den Haͤckern und Banersleuten und ihr 
rem Gefind daffelbige Gras abgegrafet, 
und famt dem Rogen und Laich hinaus 
getragen; das foll Hiemit bey fünf Gul⸗ 
den Straf Uns verfallen ernftlich verbor 
then ſeyn, und durch unfere Amtleute und 
Defehlhaber darob gehandhabt werden. 


14) Soll das Adern abfchlagen 
von Oſtern bis auf Bartholomdi verbo⸗ 
then ſeyn bey ver Poͤn fünf Gulden Uns 

verfallen. 


15) Nachdem bis anher ein Uber: 
fluß und Ungleichheit gemefen, mit gro- 
Ben ind Fleinen Reufenlegen , damit für- 
ter billige Gleichheit gehalten werde, foll 
ein jeder in dem Mayn dreyßig Reufen 
eines Schelchs lang voneinander einzu: 
ſchlagen, und dann in eines eigenem 
Waſſer fechzig Reußen, und mehr nicht 
zu legen Macht haben, bey der Pön fuͤnf 
Pfund Gelds, und zwey Pfund Wache 
indas Sottedhand.  ....7°° 


16) Soll auch das Wurfangeln, 
fo von Bürgern, Bauern, Handwerks 


gefellen, Haͤckern, Janfern a? 
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Mißiggängern auf den Werktagen for 
wohl ald auf den Feyertagen in offentli⸗ 
chem überfchtwenglichen Gebrauch ift, dies 
felben dann die gefangenen Fifche hin und 
wieder verruͤcken und verfaufen, ja fick 
davon nähren, daraus dann aller ſchaͤd⸗ 
liche Müßiggang erfolgt, und die Arbeit 
wenig geacht, ernftlich verbothen ſeyn, 
bey der Poͤn demvermöglichen fünf Pfund 
Gelds, dem undermöglichen das Ge 
faͤngniß. 


17) Item der Geher, mit welchem 
als einem ſchaͤdlichen Inſtrument die 
Barben Sommers und mehrerntheils 
Winterszeit erſtochen, und aus dem 
Mayn gehoben werden, ſoll fuͤrterhin 
nicht gebraucht werden, ſondern verbo⸗ 
then ſeyn, bey der Poͤn fuͤnf Gulden 
Uns verfallen. 


18) Die Laußwatten und kleine 
Watſchregen, ſo von Buͤrgern, Haͤckern 
und Bauern untraͤglich gebraucht wer⸗ 
den, follen ernftlich abgethan und ver⸗ 
bothen ſeyn, bey Pön zehen Gulden 
Uns verfallen. | 


19) tem foll auch das Seil von 
Oſtern bis auf Kiliani verbothen feyn. 


20) tem foll auch den Bürgern, 
Haͤckern und Bauern famt andern, fo 
nicht ins Fifcherhandwerf gehören, fürs 
ter nicht geftattet werden, daß fie daß 
Landeis Winterszeit aufbrechen und 
hauen, damit Veroͤdigung und Schaden 
fügen, fondern verbothen feyn, bey Poͤn 
sehen Pfund Gelds Uns verfallen. 


21) Soll’ den Bürgern, Hädern, 
Bauern und andern forohl, ald den Fi: 
fern nicht zugelaffen feyn, von Dftern 
Bis auf Bartholomäi mit den dicken Haͤ⸗ 
men und Händen zu fiichen, daran dann 
erfindliche Veroͤdigung der Roͤgel und 
jungen Fifche befchieht, aber nad) Bew 
ſcheinung berührter Zeit Bartholomäi 
foll jeder, der fein Fifcher ift, mit ge» 
rübrten Samen, doc) mehrere Fifche zu 
fangen nicht Dracht Haben, dann was er 
mit feinem Gefind genießen mag, und 
mit nichten geftattet werden, daß er fol 
che gefangene Fifche, wie bis anher ger 
fchehen ‚verfchenke oder verfaufe, ben der 
Poͤn zwanzig Pfund Uns verfallen. . 
2 22) Seyn® 
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22) Seynd etliche Beſtandwaͤſſer 
auf dem Mayn, darinn dann die Fiſcher 


von Alters her mit dem lichten Spever £ 


waden, und lichte Zuggarn ohne Ber 
hindern gefifchet, welches aber die Be⸗ 
ftändner jegund nicht geftatten wollen, 
haben Wir und andere unfere Fifcher für 
gut angefehen , daß foldjes Fılchen in 
gemeldten Beſtandwaͤſſern, wie von Al: 
ters hergebracht,, zugelafien und geftartet 
werde, ohne männiglichen Eintrag und 
Sperren. 


23) Soll ein jeder Fifcher an und 
aufdem Mayn , unter was Herrichaft 
der gefeflen, an einem jeden gebannten 
Fenerabend, fo man dad Ave Maria ges 
laͤutet, Fiſchens aufhören, dieſelde Macht 
und andern Tag und eher nicht ausfah⸗ 
ren zu fiihen, Dann man habe gemeldtes 
Ave Maria wiederum geläutet , damit 
der Dienft Gottes nicht alfo leichrferrig 
geachtet wiirde, bey der Pon zehen Pfund 
Gelds, und zwey Pfund Wachs in das 
Gotteshaus. 


Und damit auch diefe nüßliche Ord- 
nung deſto fteifer gehalten und vollzogen 
werde, fo follen alle unfere Fiſcher ſchul⸗ 
dig und verbunden ſeyn, männiglich, fo 
diefe Artikeln verbrecyen, und darwider 
Handeln wuͤrden, jederzeit unjern vorge: 
feßten Amtleuten, Voͤqgten, Kellern, 
Schuldheißen, Yurgermeiftern oder Ber 
fehlhabern anzubringen und zu rügen, 
damit die Ubertreter begriffen, oder be 
fickt, und zu aebührlicher Straf ge 
bracht, und die dara ıf gefeßte Poͤn ein: 
gebracht , und jährlich auf unferer Kam: 
mer verrkchnet werden möge. 


Und darauf gebiethen Wir allen 
und jeglichen Fifchern an und auf dem 
Mayn insgemein und infonderheit, und 
wollen, daß fie diefer unferer Satzung, 
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Drdnung und Gebothen, nachdem ie die: 
felbige ihnen felöften und dem ganzen 
and und gemeinem Mugen zu qut kom⸗ 
met und gereichet, ftrenglich und eigent- 
lich nachkommen, die alles ihres Inhalts 
getreufich Halten und vollziehen, aldlang 
und alldieweil die unmwiederrufen ftehen 
bleibt, alles bey Poͤn und Straf, wel⸗ 
cher oder welche folche in einem oder 
mehrern Artikeln verbrechen würde, daß 
der oder diefelben um eine jede Verhre 
chung mit obgemeldter Poͤn unnachläfig 
geftraft werden tollen. Wir mollen 
auch, daß diefe unfere Ordnung und Ge 


both allenthalden auf offener Kanzel ver» 


finder, und folgende an die Rathhaͤuſer 
oder Kirchthuͤren offentlich angeſchlagen 
werde, damit fich niemand derielben Un⸗ 
wiſſenheit halben möge entſchuldigen, 
fondern vor Schaden wiſſe zu hüten. _ 


Defehlen demnach allen und jeden 
unfern Amtleuten, Voͤgten, Kellern, 
Schuldheißen, Befehlhabern und Ber: 
waltern, ben Tag und Macht derhalben 
gute Zerordnung und Beftellung zur 
thun, ein-fleißigerd und ernftlichers Auf: 
ſehen, dann bisher von euch befchehen, 
gehabt werde, und diefe unfere Orb: 
nung und Geboth ftrenglich und fleißig⸗ 
lich zu handhaben, und die Leberfahrer 
zur Strafe anzunehmen, Uns das wi 
fen zu thun und meiterd unfers Ber 
fcheids zu gewarten. Wir behalten Uns 
auch, und uniern Nachkommen bevor, 
diefe unfere Ordnung, Satzung und Ges 
both ganz oder zum Theil aufzuheben 
oder abzuthun, zu mehren oder zu mins 
dern, alles nach unferm Gefallen. und 
Geleaenheit der Sachen. begeben in 
unfrer Stadt Wirzburg, unter-unferm 
zu End aufgedruchtem Secret, auf Frey: 
tag den eriten Septembris, Anno ıc. 
im fiebenzigften. 04° 


| * XIV. FR | | 
- Den Verkauf der rauhen Haͤute betreffend. 


BR Gottes 
W RR, zu Wirtz 


* 


burg und Herzog zu Franken. 


Thun kund allermaͤnniglich. Nachdem 


Uns Mannigfaͤltiglich angelangt hat, daß 
ſich etliche Ehriften und Juden ohne 
Zahl, in unfrer Stadt Wirzburg, und 
in andern unſern Städten, Märkten, 
Dörfern, Weihlern und Höfen, den Leu⸗ 
sen 


l 
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ten zu Haus und Hof zu laufen unter: 
ſtehen, alleriey 
dere Waaren aufzufaufen, dergleichen 
auch die Hausmetzger, fo den Leuten ihr 
Vieh in Haͤuſern fhlachten, vorfaufen, 
‚und. dafjelbige mehrentheild ‚wiederum 
mit Haufen verkaufen follen, alſo, 
daß manche Haut an die dritte und 
mehr Hände kommt, ehe fie demjenigen 
wird, der fie zu Leder machen joll; 
derivegen dann der gemeine Dann durch 
ſolche Borkäufer verführt, und die Haut 
nicht auf offnem Markt zu feilem Kauf ge: 
bracht werden, welches auch dem gemei- 
zen Nusen und unferen Unterthauen zu 
verberblichem Schaden und Nachtheil 
zeichen thut. 


Dieweil Und ‘dann diefer und an- 
derer unziemlich verbothene Vorkauf, von 
der Römifch KRaiferlichen Mejeftät, un⸗ 
ferm allergnädigften Herrn, nicht ju ges 
fatten ernftlich Hefohlen, Wir auch für 
Uns feldften zu thun geneigt fennd: fo 
ift unfer ernftlicher Befehl, daß hinfüre 
niemand, er fen mer der wolle, feine 
rauhe Haut noch andere Waar in Haͤu⸗ 


fern verfaufen, fondern auf offnem 


Markt, zu feilem Kauf bringen und ver- 
Taufen fol; dergleichen dag auch nie 
mand, er jey fremd oder einheimifch, die 
rauhen Haͤut einzel, oder andere Waar, 
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a1 
dann auf offnem feilem Markt kaufen 
0 


Aut einzel, und an⸗ fol. 


Und gebiethen darauf allen und jegs 
fichen unfern Amtleuten, Kellern, Voͤg⸗ 
ten, Schuldheißen, Burgermeiftern, Dorf 
meiftern und andern unfern Befehlhabern 
ernftlich , daß fie wollen daran ſeyn, 
daß folchen unfern Gebothen hinfürter 
ganzlich nachkommen und gelebt werde, 
und welcher, oder welche das verbrechen 
würde, der oder diefelben follen zum er» 
ſtenmal, nämlich der Käufer um das 
erkaufte Gut, und der Berfäufer um das 
darausgelöfte Geld geftraft werden; fo 
aber der Käufer und Verkäufer darüber 
mehr in folchem Vorkauf betreten wuͤr⸗ 
den, der oder biefelben zu verhaft ans 
nehmen, Uns das zu wiſſen thun, und 
ferners unſers Beſcheids gewarten. 


Wir wollen auch, daß dieſes unſer 
Geboth allenthalben auf offnen Kanzeln 
verkuͤndt werde, damit ſich niemand deſ⸗ 
ſelben Unwiſſenheit halben entſchuldigen 
moͤge, ſondern vor Schaden wiſſe zu 
huͤten. Gegeben unter unſerm zu End 
aufgedruckten Secret, am Donnerſtag 
den 3 Januarii, Anno ꝛtc. LXXIL | 
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Das Kober- oder Rothgerberhandwert betreffend. 


Seid von Gottes Gna⸗ 
den Biſchof zu Witzburg 
und Herzog zu Franken. Unſern 
Gruß zuvor, lieber Getreuer, du weißt 
dich fonder Zweifeld zu berichten, daß 
weiland der Hochwuͤrdige Fürft, unfer 
lieber Herr und nachiter Borfahrer, Bir 
ſchof Melchior, gottfeliger und chriftli- 
her Gedaͤchtniß am Montag nach Aegi⸗ 
bii des verlaufenen neun und vierzigften 
Yahrs einen offenen Befehl den ſchaͤd⸗ 
lichen Borfauf der rauhen Hdut und 
Gefill Helangend hat ausgehen laffen. 


Dieweil daun ſeithero viele Jahre verfloſ⸗ 
— ẽ 


Exemplarien hiemit zuſchicken. 
Da 


ſen, und unſere Amtleute mehrentheils 
von den Aemtern gezogen, deren auch viel 
Tods abgangen, und den noch lebenden 
unſern Unterthanen und andern deſſelbi⸗ 
gen Mandats Inhalt abgefallen, und 
nicht gehalten worden: haben Wir auf 
das emſige Anſuchen der Meiſter des Los 
ber · oder Rothgerberhandwerks unter 
Uns in unſerm Stift und Fuͤrſten⸗ 
thum geſeſſen, nicht unterlaſſen, daſſel⸗ 
bige Mandat um des allgemeinen Nutzens 
und Nothdurft willen ebenmaͤßiger Ge⸗ 
ſtalt verneuern und in unſerm Namen 
ausgehen zu laſſen, davon Wir dir etliche 
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:,  Dameben molfen Wir dir nicht 
bergen, daß gemeldtes Loberhandwerk 
Uns allerley Befchwerden, fo iänen und 
dem Handwerk, auch ihren Weib und 
Rindern zu Abbruch ihrer Nahrung je 
länger je mehr in viele Weege von den 
Stoͤhrern, Hausmetzgern, ausländifchen 
Haͤndlern und Juden ohne Zahl begegnen 
follen, vorgetragen, und um gnädiges 
Einfeden unterthänig gebethen. Dieweil 
Wir daun vielgemeldtem unferm Lober⸗ 
handwerk um fo viel deſtomehr mit Gna⸗ 
den geneigt find: haben Wir ihnen zu 


Handhabung, Aufnehmen und Gutem, 


nachfolgende Artikel bis auf unfer und 
unferer Rachfommen Wiederrufen, zuge: 
laſſen, namich: 


- Zum erften fol einem jeden Mei- 
fter des Loberhandwerks, der fein Hand: 
werk, mie fich gebührt, gelernt, famt den 
.. feinen offen und zugelaſſen ſeyn, in allen 

Unfeen Städten, Märkten und Dörfern 
die rauhen Hdure, wo fie die anfoınmen, 
aufzufaufen, doc) mehr nicht, dann mas 
"ein jeder mit den feinigen zu Feder machen 
kann, und nicht andern Lobern, oder 
andern zu verarbeiten rioch zu verkaufen 
geben, bey der Straf ro Gulden Uns 
verfallen. 


Zum andern follen die Auslaͤndi⸗ 
fhe, die rauhen Haut und Gefill auf 
offenen Märkten und bey den Fleifchbän: 
ten, zu kaufen Macht Haben, aber nicht 
zu haufiren oder in —— zu kaufen, 
bey obgemeldter Strafe verbothen ſeyn. 


Zum dritten, nachdem ſich viel Lo⸗ 
ber außerhalb unfrer Staͤdt in die Dör- 
fer haͤuslichen begeben, allda ihr Hands 
werk treiben, welches: unfern Meiſtern 
der £ober, fo in Städten fißen, aus 
vielen Urfachen zum Machtheil und. Ab⸗ 
Bruch ihrer Nahrung geſchicht, mwollen 
Mir, daf diejenigen Meifter, fo jego in 
foldyen Dörfern und Flecken (isen, un 
vertrieben ſeyn follen, und mögen ihr 

andwerf ihr Cebenlang treiben, und 
ich) der o6- und nach gemeldten Artißeln 
gemäß verhalten, aber in kuͤnftigen Zei⸗ 
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ten, fo einer Meiſter ift ‚oder werden 

wil, ſoll er in unier Städt einzie: 

ben und ſich fegen, und feiner mehr im 

die Dörfer auf- und angenommen wer—⸗ 

den, es gejchehe dann mit unfer und un⸗ 
ferd ehrwuͤrdigen Domcapiteld Vorwiſ⸗ 

fen und gnaͤdiger Verwilligung. 


Zum vierten, als auch etliche, fo 
nicht in das Loberhandwerk gehörig, ges 
machte Flickleder auf- und vorfaufen, 
nachmals dafjelbige wiederum verfaufen, 
fol Hinfürtan ſolch Vorkaufen von kei⸗ 
nem, er fen wer er wolle, geitatt wer⸗ 
den, fondern ben der Straf 10 Gulden 
Uns verfallen, verbothen ſeyn. 


Zum fünften und legten befleißigen 
fich etliche ausländiiche Lober auf. ge 
bannten Feyertagen in unfern und uns 
ferd ehrwuͤrdigen Domcapıteld, auch uns 
jerer Pralaten und Klöfter, Dörfer, 
vornehmlich unter der Predigt und goͤtt⸗ 
lichen Aemtern ihr 9 t Leder vor 
der Kirche und Märkten feil zu haben 
und zu verfaufen, ſolch Feilhaben foll 
binfürter von den Ausländifchen ſowohl 
als den unfern gar abgethan ſeyn, und 
nicht zugelaffen werden, bey Berlichrung 
des Leders. 


Und befehlen dir darauf, du wol⸗ 
leſt fuͤr dich ſelbſten, mit Fleiß daran 
ſeyn, daß ſolchen Artikeln gaͤnzlich nach⸗ 
kommen und gelebt werde; und da einer 
oder mehrere Lober dich gegen die Stoͤh⸗ 
rer und Uebertreter, und ſonderlich gegen 
die Juden um Hilf und, Abſchaffung er⸗ 
fuchen werden: fo molleft ihnen jederzeit 
von unfertwegen billige Hilf erweiſen, 
damit die Uebertreter zu gebuhtender 
Straf gebracht, und die Straf hzaͤhrlich 
auf unfrer Kammer verrechnet werde. 
Das wolleft alſo den Meiftern und Ge⸗ 
fellen in unferm dir befohlnem Amt an⸗ 
zeigen, ſich darnach haben zu richten, 
daran gefchieht unfer Befehl und zuver⸗ 
käßige Mehnung. Datum in unferer 
Stadt Wirzdurg Donnerflag den II. 
Januarii Anno x, LXXIL 


XVI. 
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XVI. 
Polizeyverordnung, das uͤbermaͤßige Eſſen und Trinken, Flu⸗ 


hen, Schwoͤren und anderes ungeziemliche 
Gaftereyen, Wirth und Gaftgeber 


Wir Friderich von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken. 
Entbiethen allen und jeden unſern und 
unſers Stifts Angehoͤrigen, Verwand⸗ 
ten und Unterthanen, geiſtlichen und 


. weltlichen Stande, auch denjenigen, fo 


in und durch beruͤhrtes unſer Stift wan⸗ 
dern und webern, unfern Gruß, Gnad 
und alles Guts, und fügen ihnen und 
männiglich damit zu miffen, daß Fürften 
und Stände dieſes loͤblichen fräntifchen 
Reichskreiſes, und alfo auch Wir mit 
und neben ihnen aus hoher unvermeidli⸗ 
her Berurfachung, und zu Folge Kaiſ. 
Maj. ꝛc. und des heiligen Reichs: heilfa- 
mer Gefäge und Ordnungen, welche bis 
daher fogar in Wind gefchlagen, und 
dagegen faft in allem fehädliche Unord⸗ 
nungen zum Werderben Land und Leu⸗ 
ten ungehindert eingeriffen, im etlichen vor: 
nehmen: Puncten der gemeinen Polizey 


- eine Bergleichung getroffen, mie diefel- 


Bige unter dato Nürnberg den 12. May 
diefes laufenden 72 Jahre in Druck ges 
geben und verfertiget worden, derer Mey: 
nung, wie auch von Uns allerſeits gegen- 
einander die Zufage befchehen, ift, daß dar» 
mit eine durchgehende allgemeine Gleich⸗ 
Beit angeftellet,, und darob mit allem ſtei⸗ 
fen Ernft gehalten werden foll. 


Einem folchem nach fo Haben Wir 
Bifchof Friderich oßgenannt, weil Wir 
ja fie Uns daran ichts erwinden zu lafs 
fen nicht gemeynt, noch auch die unver: 
meidliche Nothdurft ferneres Machiehen 
erbulden kann, länger nicht umgehen 


. mögen, erfiberührten gemeinen Kreifes 


den Orten um nothdürftiger täglicher 8 


Vergleichung allenthalb in unſerm Stift, 
Land und Gebieth durch dies unfer offe: 
ned Mandat publiciren, dabey auch in 
jedes unferer Aemter, Wogteyen und 
Berwaltungen foviel Eremplarien, als 
vonnöthen, neben diefem unferm Man⸗ 
dat abdrucken, folche bey den vorgefegten 
unferen Befehlhabern und an gebühren- 


agen, auch Hochzeiten 
OWEN 


ihnerung willen zu behalten , 


ter diefe Fürfehung befchehen, daß der 
felben fonften fo viel gedruckt, daß ein 
jeder, wer will, folche feil finden, und 
um einen kleinen Pfenning bekommen 
möge, fich daraus um ſoviel mehr, was 
ihm gebüßrt, zu erlernen , und vor Scha⸗ 
den und Straf zu hüten habe. | 


Hierauf allen und jeden unſern 
Amtleuten, Voͤgten, Kellern, Verwal 
tern, Burgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Gemeinden ernftlich und bey Ber⸗ 
meidung unferer Ungnad befehlend, dies 
jenigen aber, fo ling underwandt mit ges 
treuem Fleiß vermarnend, folchem allem, 
wie ed in angezogener gemeiner diefes 
Kreisvergleihung, und gegenwärtigen 
unferm Publicationsmandat unterfchiede 
lic) begriffen und angezeigt ift, gehorſam⸗ 
lich zu geleben,, daß auch ermeldte unfere 
Amtleute und Diener nicht allein mit ſtei⸗ 
fem Ernft darob halten, fondern auch file 
fich felöften andern gute Erempel geben, 
und gegen bie, fo in einem oder dem 
andern Puncte ftrafbar erfunden, laut 


der Verordnung, gebührende Straf vor _ 


gehen, mo aber die Uebertretung zu 
groß, oder fie vielleicht nicht genug Ber 
ſcheids zu Haben vermeynten, daſſelbe je: 
desmal jedoch mit Handfeſtung der ſtraf⸗ 
barn Perſonen an Uns oder an unſere 
Kanzley gelangen laſſen. 


Nachdem aber etliche Puncten beruͤhr⸗ 
ter verglichener Polizeyordnung, weiters 
Ausfuͤhrens und Verſtands bedarf, wie 
fie dann auch jedem Stande des Kreiſes 
nad) defielbigen Gelegenheit zu verbefr 
fern Heimgegeben worden: fo haben Wir 
Biſchof Friderich diefelben nachfolgen⸗ 
der Seftalt erläutert und vermehrt: 


Anfänglich und. fürs erfte, mas 
das abfcheulige unchriftliche, ja unmenfch- 
liche Sottesläftern Betrifft, laffen Wirs 
bey der angeitellten Verordnung und ge 
festen Straf bleiben und beivenden. 
2 . Wann 


derorde \ 
nen zu laflen; wie dann auch noch wei- 


* 
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Majeftät durch Entheiligung ihres Na- 
mens, leider vornehmlich Daher, rührt, 
daß ben hohen und niedern Standöper- 
fonen, die läfterliche Sucht der über: 
mäßigen Füllerey an Effen und Trinken 
dermaßen eingeriffen, daß derfelben mit 
Macht Faum mehr zu mehren feyn will: 
fo foll Hinfüro, mer in vergleichen Fuͤl⸗ 
ferey mit Fluchen und Gottesläftern fün- 
diget, nach Erempel der alten Heyden, 
die Gott den Geber aller Dinge hier: 
innen etwas mehr vor Augen und in 
Ehren gehalten, allzeit doppelt geitraft, 
auch diefelbige übermäßige Füllerey fir 
ich felöften, wo die gleich ohne andere 

nſuͤnd an jemanden erfunden und 
geſpuͤrt würde, ebenmäßig mit gebuͤh⸗ 
sender Straf geahndet werben. 


Alſo auch, meil, ein Eafter aus 
dem andern entfpringt, und dann Die 
durch Fuͤllerey erftlich entitandene fol: 
ends aber um des zu vielen Nadhie 

ns willen immerdar aufgewachiene 
chaͤndliche Unzucht und Buberey fo 
hoch in Schwang gerathen, daß ſie ſchier 
nicht mehr für Sünde will gehalten ver: 
den, da fie doch einen Ehriften und 
Gott ergebenen Menfchen, von demfelben 
Am meiften abhalt, und an feiner Se 
figfeit verhindert: fo foll fürter auf die⸗ 
felbige nicht minder als das Gottläftern 
durch alle und jede unfere Amtleute und 
Befehlähaber und die vorgefegte Obrig- 
feit jedes Orts mit Fleiß acht gegeben, und 


wer deſſen ftrafbar befunden, gegen den 


oder dieſelben ohn Anfehung der Per: 
fon, wie auch den Hegern und Vorſchie⸗ 
bern derjelben, mit Ernft verfahren, dieje: 
nigen aber,fo über dieſe unfere&rinnerung 
in Unzucht offentlich beharren, und in uns 
ehelichen fündlichen bübifchen Leben be 
treten würden, zur Geld- oder Leider 
ftraf, die ihnen nach unferer Ermeffung 
aufzulegen, ab ihrem Befehl und Amt.ges 
feßt , aus der Commun, darinnen fie bes 
griffen, auch aus dem ganzen unferm 
Land und Fürftenthum gefchafft werden. 


Zunm andern die Hochzeiten (ſolche 
werden bey den Wirthen um Bezahlung 
der geladenen Gaͤſte eingedingt, oder 
aber verlegt und frey gehalten) belan⸗ 
gend, fol es darmit bey der verglichenen 
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Wann aber gleichwohl ſolche Be: 
leidigung und Verlegung der göttlichen, 


Ordnung bleiben, aber bey ben freyen 
ober Verlaghochzeiten, Las Schenten, 
wie bisher gebräuchlich gemweien, und 
mit Alter unter. Freunden und Ber 
wandten herfommen, zu eines jeden Wil: 
len und Gelegenheit unverbothen ſeyn, 
auch mas Ladung, Satzung und Spei⸗ 
fung der Gaͤſt betrifft, in Gleichniß auf 

die erfte Meffen, mo je jemand geiftlie * 
ches Stande, folche überflüßige Lad⸗ 
fchaften anzuftellen bedacht, veritanden 
werden, in alle Weege aber follen diejenis 
gen, fo Mochzeit haben, mit ihren Gaͤ⸗ 
ften ‚zeitlich zur Kirche fommen, und 
ungefähr zu neun Uhr, und nicht lang» 
famer darvor erfcheinen, desgleichen die 
Tänze, das ware dann Mittagd- oder 
Nachteſſen zu rechter Zeit beiuchen, bey 
diefer eigentlichen Commination und Be 
drohung, daß ihnen, fo darwider ges 
fchehe, Kirhe und Tanzplag ver 
fagt, verſchloſſen und verbothen feyn, 
wie dann alle und jede unfere Pfarrherren, 
Amt- und Dienftleute darob mit Ernft 
zu halten, und fich darwider nichts bes 
wegen noch vermögen zu laffen, Befehl 
haben, auch die, fo dem zuentgegen fich 
ichts vermeſſentlich ‚unterftiinden , vom: 
Uns ungeftraft nicht hinkommen follen. : 


Alſo auch foll gegen die, fo ſich 
bey den Tanzen mit unzüchtigen Gebärs 
den, ungebührlichem. Verdrehen und 
Schwaͤnken, unflätigem Gejchrey und 
anderm tollen Weſen über die Verwar⸗ 
nung, bie allzeit dem Tanzen vorgehen und 
offentlich von der Obrigfeit wegen durch 
die Spielleute oder andere ausgeſchrien 
werden foll, erzeigen thäten, fie wären 
Hochzeitgäfte oder: nicht, jedesmal mit 
Straf verfahren werden. 


Den dritten, vierten, ‚fünften und 
fechöten Punct der verglichenen Ordnung 
belangend Rindtauf, Kirchweih, Feihfauf 
und Gaftungen laffen Wir bleiben, mie 
die in derfelben Ordnung gefeßt feynd« 


Zum fiebenten die übermäßig theure 
Zehrung, darob fehier allenthalben ges 
klagt wird, belangend, ift es an dem, 
mie es hin und mwieder in unferm Stift 
und Land mit Wahfung und Erfaus 
fung aller Vi&tualien, befonders an 
Speis und Tranf, eine große Ungleich— 
heit hat, daß auch eines und des — 
| r⸗ 
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Ortes eine unterfchiedliche Tar zu mar 


Shen feyn- will, 


Wann aber Wirum vieler derfelben 
Unterfchiede willen. darmit ein ganzes 


zu machen noch zur Zeit gehindert ſeynd, 


und doch nichts deftominder die am 
dere Puncten ihrer Wichtigkeit nach, 
. ind Werk gerichtet werden follen und 
muͤſſen: fo follen folcher Zehrung halben 
immittelft und bis auf eigentlichere uns 
fere Berordnung, tinfere vorgejegte Amt · 
und Dienftleute unfertHalben darob und 


daran fenn, daß bey den Wirthen oder‘ 


Gaftgebern niemand zur Ungebuͤhr über: 
nommen werde, auch aufder Gafte Klag, 
wo fie ſich der Wirthe Forderung halben 
beſchwert fänden, das Uebermaͤßige ab» 
fchaffen, und wo linterfagen bey den 
MWirthen nicht haͤlfe, Uns diefelben nam: 
haft machen, gegen ihnen der Gebuͤh 

halben zu handeln. . 


Und foll ein jeder Wirth dem Gaft, 
der das Mahl, wie mand gänzlich nennt, 
zu eſſen nicht begehret, auf fein Anlan⸗ 
gen, das Pfenmwerth zu geben fchuldig 
feyn, und ihn über feinen Willen zu 
dem Mahl. mir nichten anhalten. 


Wollte es dann etwa ein Gaft, wel: 
ches zu. defielbigen Gelegenheit geitellt 
wird, beffer haben, als das ordinari 
Mahl, dem mag ed der Wirth reihen, 
auf den Fall aber er der Wirth andere 
Gaͤſt, die deffen nicht begehrt, auch) an 
die Tafel feste, follen diefelben m: hr 
wicht ald das. ordinari Mahl zahlen, und 
ihnen. der Wirth darüber ichtes weiters 
nicht anzuheifchen Haben, 


| tem, es foll auch fein Wirth ſei⸗ 


nem Gaft ungefodert Suppen, Unter- 


noch Schlaftrunf vorfegen, bey Verlieh⸗ 


rung der, Zahlung, die ich darfür ge 
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buͤhrt moͤcht Haben, und unferer: ferne⸗ 


ren Straf, wo er derwegen ichts for⸗ 
dern oder nehmen wuͤrde. J 


Zum achten, belangend Becken · und 
Muͤhlordnung, haben gleichwohl viel 
Städt, Flecken und Ort in unfem 
Stift deßhalb gute Satzung und Ord⸗ 
nung mit Alter hergebracht, und noch 
im Gebrauch, darum Wir es bey den⸗ 
ſelben nicht ungern bleiben laſſen, da 
* ichts daran aus dieſes Kreiſes Ver⸗ 
gleichung zu verbeſſern, das thut man 


billig, und werden ſich Diejenigen, "fo 


bishero hierinnen ohne Ordnung gehans 
delt, ind künftig daraus der Sehiht zu 
befcheiden , und vor Straf, die ihrer 
Verhrechung gemißlich nachfolgen fol, 
zu hüten wiſſen. . 


Belangend zum neunten und jehens 
ten, die Puncten von den Bettlern , und 
wie die hausarme Leut zu erhalten, 
dann die gardirende Landsknecht und 
herrnloſes Gefind, laſſen Wır es bey 
dem Anhalt der verglichenen Ordnung 
auch bewenden , jedoch to diefer und 
anderer Puncten halben hie bevor durch 
Uns, auch fonderbare Mandaten aude 
gegangen, daß denfelben nicht minder 
bey Vermeidung unfer fchmeren Straf 
und Ungnad auch gelebt und nachges 
kommen werde, mit Worbehalt alle diefe 
Ding, wie es über kurz oder lang die 
Nothdurft wiirde erheifchen, zu verbeſ⸗ 
fern, zu fchärfen, zu ändern, zu mehren. 


Geſchehen und geben in unſerer Stadt 
Wirzburg, unter unſerm zu Ende der 


Schrift aufgeduckten Secretinſiegel, 


Samſtag den xxx. Auguſti Anno ic. 
LXXIL'. r 
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WVVII. 
| Goldſchmiedsordnung. 


Land und Gebieth in Verkaufung Solo 


. Xund Silberd große Ungleichheit q 
Gnaden Bischof zu Witz: gen ‚ und mehrmal der gemeine Fo 


burg, und Herzog zu Franken. darmit gefährlich angeführt werde, giaub- 
Demnach: Uns, daß in unferm Stift, us angelangt: fo haben Wir, Fr Zi 
| | thun 


om Wi Friderich von Gottes 
22 Deremh. 
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thun und Vorwiſſen unſers ehrwuͤrdi⸗ 
gen Domcapitels, fuͤr rathſam und qut 
geacht, denen des Goldſchmiedhandwerks, 
eine gewiſſe Ordnung, deren ſich jeder 
zu gebrauchen, vorzuſchreiben und auf: 
zurichten, wie Wir dann ſelbige nachfol- 
gender Geftalt wohlbedaͤchtig geordnet 
and aufgericht, und die Ins verwandte, 
und in unferm Stift feßhaftige Gold- 
fhmiede darob ju halten, Uns angelo- 
ben und verpflichten laſſen. 


Seen und wollen zum erften, wo 
jemand, er ſey geiſtlich oder weltlich, 
einem Goldſchmied Gold bringt, es wäre 
gleich; Bruchgold, Kronen, Ducaten, 
ungerifch oder rheinijch Gold, das auf 
dien Gulden werth, jo foll ver Gold: 
ſchmied dafjeldige Gold, in Beyſeyn 
deſſen, fo es ihm uͤberantwort, an ei- 
nen Zen Hießen,, und demfelben ein 
Stuͤcklein Gold, fo er deſſen begehrt, 
herab fchroten, zu einer Prob, und 
warn der Goldſchmied diefeldige Arbeit 
ausgemacht und verfertiger hat, foll fich 
daſſelbige Werk mit dem abgefchnitte: 
nen Stuͤcklein Gold mit einander am 
Strich und Prob vergleichen. 


Sem, wire ed Sach, daß ein 
Meifter für fich feldften von Gold wollte 
arbeiten auf den Kauf, der foll es auf 
achtzehen Grad, und nicht geringer ma: 
shen und verarbeiten. 


Item, es foll auch kein Meifter 
keinen falichen Stein in Gold verſetzen, 
deßgleichen follen fie auch feinen Sei 
Pre bey der Straf darauf ge: 

tem, wo falfches Gold, als ver- 
goldt Silber, oder ander falſch Gold ge- 
funden wird, und die Meifter das ans 
kämen, follen fie e8 zeichnen und ein 
wenig fehneiden; gleichen Falls follen 
auch die falichen Steine, fo in Gold 
verſetzt, gezeichnet werden, - 


Atem, was man nun hinfuͤrter von 
Silber verarbeit, das foll der Roͤm. Kaif, 
Majeft. ıc. aufgerichten Reformation 
and Polizeyordnung gemäß ſeyn, allo 
fautend, daß alles Werkfilber, eat. 
fo hinfuͤro von den Goldſchmieden verar⸗ 
beitet wird, es geſchehe in welcherley Ge: 
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ftalt e8 wolle, nicht weniger dann vier 
jehen Loth fein Silber halten, und che 
die Arbeit ausgehet, durch den Gold 
ſchmied, vermög feines gethanen Eidg, 
zuvor auf die Prob, Schau- oder zweyer 
geſchwornen Meifter geliefert und pros 
birt, fein eigen Zeichen, neben dem Stadt 
zeichen, gefchlagen werben foll; doch 
mern diefelbige Arbeit am Gehalt auf 
ein halbes oder ganzes Quintlein gerins 


ger dann die vierzehen Eoth fein erfuns - 


den ‚ follen fie es für ungefährlich hal 
ten und hingehen lafien, was aber dar 
über feyn würde, fol damit gezeichnet 
und durch die Geſchwornen der Obrigkeit 
vorgebracht werden. 


Atem, wo jemand einem Gold« 
ſchmied Bruchſilber oder ſonſten alte 


gute Muͤnz braͤchte, das fünf Loth oder. 


dariiber wäre, foll der Goldſchmied dafs 
felbige Silber in Beyſeyn deſſen, fo 
es ihm uͤberantwort, gießen und ihm ein 
Stuͤcklein darvon geben zu einer Prob, 
aber vie kleine Arbeit, jo unter fünf 
Loth, mögen fie in Abweſen defien, fo 
das Silber iſt, gießen. 


Doc was dann jedes Silber „fo 
einem Goldfchmied uͤberantwort wurde, 
mehr ‘oder weniger als vierzehen Loth 
fein Silber hätt, follen fi) die Par 
theyen des Ueberſchuß oder der Gerin⸗ 
gerung mit einander nad) billigen Dins 
gen vergleichen. R 


Item, als die Goldſchmied bishero 
keine Arbeit, die unter einer halben 
Mark gehalten, gezeichnet haben, ord⸗ 
nen und wollen Wir, daß nun alles Sil⸗ 
ber, fo durch die Goldſchmied verarbeit 
wird und ber vier Lorh wiegt, foll ge 
jeichnet werden; was aber unfer vier 
Loth, foll diefelbige Arbeit‘ der obge⸗ 
fhriebenen Satzung und Ordnung im 
Halt ungefährlich gleich feyn. 


Item, nachdem biähero große Klag 


des Uebergoldens halber geſchehen, daß 


nmigli hoch darmit übernommen 
und vervortheilt worden, fo fegen und 
ordnen Wir, daß ein jeder Got ied 
nicht mehr Gold, datın fo viel er defien 
zu demfelbigen Werf ohngefähr bedurfe 
tig, fordern und nehmen fell; fo ihm 
dann etwas an folchem Gold über wg 

ſo 


“a 


ſoll er es demjenigen, fo ihm das Gold 
uͤberantwort, vermittelft feines gethanen 
Eids, wiederum zuftellen. 


or Ftem, fo einem Goldſchmied Sit: 


1572, 
22 Decemb, 


Bergefchmeid, als Kelch, Monftranzen; 

‚Becher und dergleichen, von verdächti- 
gen Perfonen, zu denen fie Argwohn truͤ⸗ 
gen, vorfämen, das follen fie. bey ge 
thaner Pflicht, bey ihnen Behalten, aufs 
förderlichft vor die Obrigkeit bringen, 
und nach Geſtalt der Sachen darinnen 
Handeln laſſen. ; 


tem, nachdem männiglich Fund 
und wiſſend, wie das Silber etwas in ge: 
ſchwindem und HohemKauf, und die Goid⸗ 
ſchmied defjelben jegund beſſer und höher 
als zuvor geweſen, verarbeiten muͤſſen, 
derwegen ſetzen und ordnen Wir,daß nun 
hinfuͤhro die Goldſchmied ein jedes Loth 
Silber um ſechszehen Schillinger, und 
Höher nicht bezahlt nehmen ſollen⸗ 


« Ferner und letztlich ordnen und fe: 
gen-Wir, daß ein jeder, Golofchmied, 
allhie und auf dem Land, fo zum Mei: 
fier s angenommen wird, vier. Pfund 
neues Geld und zwey Pfund Wachs 
an die. Handwerkskerzen geben und- er: 
legen foll; 06 auch ein Meifter ‚einen 
Lehrjungen annehmen wollte, foll er ven: 


ſelben den Geſchwornen des Handwerks 
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allhie vorſtellen, feiner ehelichen Geburt 
Deweifung thun, und zwey Pfund 
Wachs an jetztbemeldte Kerzen ausrich⸗ 
ten, 


+ Hierauf gebiethen Wir allen un« 
fern und unfers Stifts Amtleuten, Big: 
ten, Kelleen, Schuldheißen ‚ Burger: 
meiftern und Raͤthen, auch allen unfern 
Untertdanen und Verwandten ernftlich, 
und wollen, daß ihr diefer unferer wohlbe: 
dachten Ordnung, alles ihres Anhalts 
und Begriffs," getreulich, fleißig und 
gehorfamlich nachk ommet und gelebt, auch 
ihr unfere Amtleut und Befehlhaber mit 
Ernſt darob ſeyd und haltet, daß die von 
maͤnniglichen untoiderfeglich gehalten 
und volljogen werde, 4 


Doch wollen Wir Ins hiemit vor⸗ 
behalten haben, dieſe unſere aufgerichtete 
Ordnung und Sagung, unſers Gefal- 
lens zu ändern, zu mindern, zu mehren 
oder gar abzuthun, alles ohn Gefährve, 
Zu. Urkund haben Wir unfer Secret 
Ends diefer Ordnung aufdrucken laffen. 
Geſchehen und geben in unferer Stadt 
Wirzburg, Montags den-xXu. Decem⸗ 
bris Anno ı. LXXIL. 


LS) 
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4 
4 


— 


Wi Fridrich von Gottes 
XGnaden Biſchof zu Wirz⸗ 
burg und Herzog zu Franken 
Demnach eine Zeitlang bishero mancher: 
fen Speen und Irrungen zwiſchen Mei- 
fern und Gefellen des Kannengießerhand⸗ 
werks allhie in unferer Stadt Wirzbur 
und aufın Land oftermalg (eichtfertigtich 
entftanden, auch fonften fich allerley Un: 
ordnungen und Zerrüttungen in bemeld⸗ 
dem Handwerk begebein und zugettägen; 
damit aber fürterhin der gemeine Nutz 
efördert, männiglich in Kaufung und 
Berkinfung Zinns unvervortheilt blei- 
ben und zwiſchen Meiſtern und Geſellen 


Zinn- und Kannengieer- Handwerksordnung. | 


bleiben und erhalten werden möge: fo 
haben Wir, mit: Rath und Zuthun 
unferd ehwuͤrdigen Domcapitels ,. für 
gut geacht, angeregtem Handwerk eine 
heilfame Ordnung ‚deren ſich ein jed⸗ 
weder zu ‚gebrauchen, zu machen, und 
vorzufchreiben, die Wir auch nachfol 
gender maßen, mit Vorwiſſen aller Meis 
ſter des Rannengieker-Handiverfs allhie 
und fonften in unferm Stift: gefeffen, ber 
ſchloſſen und aufgericht, und fie Die Meis 
fter, mit allem Fleiß darob zu halten 
und darwider nicht zu thun, gelobt und 
zugefaät haben. iz 


Drdnen und fegen demnach; ob der; 


—— Aufrichtigteit und guter — Kannengießer · Handwerksmeiſter 
8 2 


unter⸗ 
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unter einander, auch Meiſter und Geſellen, 
oder Geſellen mit einander uneinig, zwie⸗ 
traͤchtig oder ſtoͤßig wuͤrden, etlicher Sa⸗ 
chen und Stuͤcke halber das Handwerk 
anruͤhrend, fo ſoll fein Theil dem an: 
dern feine Arbeit niederlegen, audh fein 
Geſell dem Meifter von der Werfitatt 
aufſtehen, fonvern fie follen es, 06 es 
in kleinen Sachen, zu bequemer Zeit, an 
den Drten da fie feh- und mwohnhaftig, 
vornehmen und fich gutlich wiederum 
vergleichen, doc; daß folcher Vertrag 
dem Handiwerf und gemeinem Ruß un: 
fchädlich und unnachthHeilich ſey; wäre 
aber folcher Widerwill und Zmwietracht fo 
wichtig, und dem Handwerk merklich 
daran gelegen, alfo, daß er in der Gute 
nicht hingelegt oder verglichen werden 
möcht, fo follen diefelben, e8 ſeyen Mei: 
fter oder Sefellen, einander darum er 
arges zufügen noch in Unqutem nichts 
vornehmen, fondern vor Die Meifter bes 
meldts Kannengießerhandwerks zu Witz: 
burg fommen, die dann mit Wiffen und 
Zuthun unfers obern Raths dafeldften, 
die ftrittige Sachen vornehmen, und 
nah Empfindung und Geftalt des Han: 
dels, fie hinlegen und vergleichen fol: 
len; mas nun alfo von unſerm obern 
Kath und den Meiftern gemacht und 
gefprochen würde, darben 'oll es ohne 
alle Weigerung oder Auszug endlich bes 
ruhen und bleiben. 


Es follen auch alle Meifter, des Kan⸗ 
nengießerhandwerks in unferm Stift fuͤr⸗ 


terhin fein Zinnmwerf zeichnen, es ſey 


dann unter zehen- Pfund Zinn nicht: 


mehr als ein Pfund Bley eingemifcht, 
und nicht darüber, fie follen auch daſſel⸗ 
bige und fein anders fir gut Zinnwerk 
verfaufen, ohne &efährde. 


Ein jeglicher Meifter foll fein Zei- 
hen, das er aufſchlagen will, den Mei⸗ 
fern zu Würzburg vordringen, auf daß 
feine Arbeit darbey erfennet werde, auf 
welches Zeichen auch, und fein anders, 
erarbeiten fol... 0... 


Und ehe er folch fein Zeichen auf: 
ſchlaͤgt, ſoll er zuvor, in jedes. Orts, 
allda er geſeſſen, vorgeſetzter Obrigkeit, 
geloben und ſchwoͤren, daß er mit vie 
ſem feinem Zeichen feine Gefahr noch 


. Bortheil gebrauchen, fondern es ehrbar⸗ 


% di Me 


lich und nach Ausweiſung diefer unſerer 
ae darmit halten wolle, ohne Ge 
ahrde, ‘ 


Kein Meifter foll ſich fürterhin uns 
terfangen, einem Jungen dad Hands 
werk zu lernen, er fey dann vom Vat⸗ 
ter und Mutter ehelich gebohren, wel⸗ 
cher Jung dann, wes Orts er im Stift 
fey, alſo zu lernen anfanget, der foll 
von Stund an zwey Pfund Wachs zu 
Wirzburg an ihre Kerzen geben, darfuͤr 
dann fein Lehrmeilter verhaft ſeyn, der 
es auch bey feinen Geluͤbden und Eiden 
nicht verſchweigen, fondern angeregt 
Wachs gen Wirzburg liefern fol, aufs 
eheit, als ers ſchicken mag ohne Ges 
fährve. Ä 


Solches auch ander Wachs, da je 
zu Zeiten in Zwitracht und Ueberfahrun⸗ 
gen zur Poͤn in gemeldtem Handwerk, 
an was Ort ed:im Stift ſey, allbereit 
gefallen oder noch fallen möcht, foll 
alles gen Mirzburg gebracht imd den 
Meiftern daſelbſt uͤberantwort werden, 
davon die Meifter ded Handwerks Ker⸗ 
zen daſelbſten ald andere Handwerk zu 
gewoͤhnlicher Procefion zu trage, im 
Weſen behalten, und ohne Ahgang eis 
halten füllen, Be 5 


Einem jeden Meiſter fol. bevorſte⸗ 
hen und erlaubt ſeyn, Zinnwerk in an⸗ 
dere des Stifts Staͤdt und Maͤrkt zu 
bringen und zu verkaufen, aber doch 
nicht anders, dann ſo in derſelben Stadt 
oder Markt, ein berufener gewoͤhnlicher 
Jahrmark iſt. 


Und ob einer des bemeldten Mans. · 


nengießershandiverfs in unſerm Stift 
Meifter werden wollt, der ſoll zuvor von 
Vatter und Mutter ehelichen Herkoms 
mens, auch unverläumdten Lebens feyn, 
er joll auch ‚eine, Kanne, eine Schüffels 
form und ein Gießfaß von neuem mas 
chen, und dann diefe Stuck in unferer, 
Stadt Wirzburg vor die Meifter des, 
Handwerks bringen, ob er dardurch des 
Handwerks fündig und dazu genugſam 
ſey, zu. befehen und zu erfennen. 


Wuͤrde er dann alfo für anuafam 
erfunden, fo follen fie ihn, mit Wiſſen 
unjers obern Raths, zum Meifter er 

nie 
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nehmen doch daß er zuvor in gufem . 
Trauen diefer unferer Sagung redlich 
nachzukommen, ‚gelobe und fihrvöre, uhr 
fol alſobald in des Handwerks gemeine 
Buͤchſe zwey Pfund. neues Geld, und 
zwey Pfund Wachs an die obgedachte 
Kerze, auch den Meiftern vier Viertel 
. Wein zu vertrinfen, erlegen und, auß: 
richten. ar 


Und ob ein Meifter, ‚in 1 eier 
Stadt oder Det es wäre, eines andern 
Meifters oder Geſellen unehrbaren Han⸗ 
del und Wandel, dad Handwerk beruͤh⸗ 
rend, erführe oder befinde, der foll von 
Stun an ein ſolches den Meiitern in 
unjerer Stadt Wirzourg zu miffen mas 
den, die danı den Verdaͤchtigen zu 
ihnen verborhen, ihm die Urſachen des 
Verdachts vorhalten, und nach Befin: 
dung des Grunds mit Willen unfers 
obern Raths gebührenden Beſcheid ge 
ben ſollen, und was alſo zum Beſcheid 
gefallen wird, darbey ſoll es ohn er 
nigs Widerreden ſtehen und bleiben. 
a: “4 

WVon neuem oder alten Gezeug, 
ſoll ein jeglicher Meiſter qute, ſaubere, 
zierliche und nuͤtzliche Arbeit nach. feis 
‚nem beten Vermögen machen, und dies 
feltige,; fo hoch er mit dem Kaufmann 
* überein kommen mag 2 Ban und be 
u nehmen. 


Ä Es ſoll — Zinnwerk, fo 
von Fremden oder Inlaͤndiſchen, ver 


kauft oder zu Markt gebracht wird, auf 


vorgefegte Prob gemacht umd gearbeit 
feyn; wiirde aber jemand, fo geringer 
Zinnwerf heimlidy oder offentlich ver⸗ 
kaufen thät, betreten, dem oder denſelbi⸗ 
gen- foll die Waar genommen, vor die 
Obrigkeit jedes Orts vorgejegt gebracht, 
und nad) Gelegenheit der Sachen ge 
buͤhrende ernftliche Straf gegen am 
Horgenommen werden. 


Es fol auch ein jediweder Meifter - 
feinen FA aufnehmen, noch über 
acht Tag. Arbeit geben, er habe dann 
ber Obrigkeit jedes Orts in guten ge 
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treuen gelobt, Uns ober deren Orts vor» 
geſetzten Befehlhabern/ alldieweil er da⸗ 
felöften fein Weſen halte, getreu, ges 
waͤre und um alle Sachen, die er mit eis 
hem oder mehr Meifter und Geſellen ges 
meidten Handwerks, oder mit andern un⸗ 
ſern Unterthanen haͤtte, oder hinfuͤhro 
die Zeit ſeines Alldableibens zu thun ge⸗ 
wuͤnne, den Austrag an demſelben Ort 
oder in unſer Stadt Wirzburg guͤtlich 
oder rechtlich fordern, nehmen, und mit 
nichten anderſt wohin ziehen, noch in 
einige Weis ahnden, effern oder vor⸗ 
nehmen, ſondern an dem, ſo daſelbſten 
getheidigt und gemacht wuͤrde, zufries 
den und vergnuͤgt ſeyn, — allen 
Auszug. | 
Fürs feste: welcher Meifter oder 
Geſell des genannten Handwerks allhie 
in unferer Stadt Wirzburg oder fonften 
in unſerm Stift wohnhaft diefe unfere 
Satzung und Ordnung, welche Wir dem 
Handwerk zu Nutz und Aufnehmen ges 


macht, nicht Hielte, und die, in was 


Weis das geichehe, gebrochen zu haben bei 
griffen; und ‚erfunden wuͤrde, den oder 
diejelben wollen Wir durch unfere Ver⸗ 
ordnete des obern Raths und die Meis 
fter zu, Wirzburg nach Gelegenheit der 
Verhrechung ernſtlich ſtrafen laſſen. 


Befehlen demnach allen und jeden 
unſern Amtleuten, Kellern, Voͤgten, 
Schuldheißen, Befehlhabern und Ver 
wandten, ihr wollet, daß dieſer unſerer 
Ordnung und Satzung fleißig und un⸗ 
widerſetzlich gelebt, und Folge geichehe, 
ſtrenglich mit allem Ernft daran. ſeyn. 
Doch behalten Wir! Uns und unſern Nach⸗ 
fommen bevor, dieje unfere geſetzte Ord⸗ 
nung ‚ganz oder zum Theil aufzuheben, 
oder abzuthun, zu mehren oder zu mins 
dern, alles nach unjerm Gefallen und 
Gelegenheit der Sachen. Geben in uns 
ferer Stadt Wirzburg unter unſerm zu 
End aufgedructen Secret, Montags den 
XXU. Decembris Anno sc. LXXL 
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XIX. 
Wucherliches Geldlehnen auf Getreid und Wein betteſſend 


Vor Gottes Gnaden Wir 
Julius erwaͤhlter Biſchof 
zu Wirzburg, und Herzog zu 

Franken. Entbiethen allen und jeden 
unſern Amtleuten, Voͤgten, Kellern, 
Schuldheißen, Burgermeiſtern, Dorf: 
meiſtern, ganzen Gemeinden, und ſonſt 
allermaͤnniglich unſern Gruß zuvor, und 
fügen euch zu wiſſen: wiewohl die Roͤ—⸗ 
miſch Kaif. Majeftät unfer allergnäpdig: 
fier Herr vermög und Inhalt Ihrer Maje⸗ 
ftät aufgerichteren Polizey und Ordnung 
auf dem Meichdtage des verfchienenen 
48 Jahre zu Augipurg zu Beförderung 
des gemeinen Nutzen wohl und heilſam⸗ 
lich verjehen und geordnet, daß feiner 
dem andern auf Wein und Getreid ans 
derfi dann dem gemeinen Schlag, Werth 
und Kauf, wie die zur felben Zeit ſeynd 
oder gemacht werden, leihen oder vor: 
ftrecken fpll‘, auch da einer anderft, dann 
jest vermelds, handelt, und hierin ei- 
niger Bortheil, Arglift, Gefahr oder 
Betrug gebraucht, daß derfelbige Kaufer 
oder Ausleiher nicht allein die Haupt 
fumma verloren haben, fondern auch da⸗ 
zu von der Obrigkeit nach Geſtalt und 
©elegenheit der Ubertretung geftraft wer⸗ 
den foll, daß Uns doch glaublich und viel: 
fältiglich anlanget, mie daß fich deſſen 
alles unangeſehen etliche unferer inter 
thanen in unferm Stift und Fürftenthum 
auf ihren Saamen und Getreid, auch 
er an den Stöden, und andere 
* ſo etwan noch auf dem Feld 

ehen, anderſt dann je und allwegen 
zur ſelbigen Zeit, der gemeine Schlag, 
Werth und Kauf eines jeden ſeynd, oder 


gemacht werben, vorzuftreden und zu 


‚leihen unterftanden, und noch unauf 


hoͤrlich unterftehen follen. 

Dieweil dann ſolches nicht allein 
höchftgedachter Kaiferliher Majeftät 
Polizeysronung zumider und entge 
gen, fondern auch den Armen zu 
unwiederbringlichem Verderben und 
Uns, denen ſie fuͤrter ihr Gebuͤhrniß 
deſto weniger zu geben vermoͤgen, zu 
großem Abbruch, Nachtheil und Scha: 
den reicht, auch wider alle göttliche und. 
menſchliche Sagung, die Liebe des Naͤch⸗ 


ften, auch aute Sitten, und derhaiben 
Uns als dem Landsfuͤrſten länger nicht 
zu leiden oder zu geftatten; So ift um 
fer ernfllicher mohlbedachter Befehl, 
Will und Meynung, daß hinfuͤhro jähr: 
lih, und eines jeden Jahrs beionder, 
alle unfere Amtleut, Voͤgt und Keller, 
etliche verftändige Herichts- und Bauers⸗ 
leut aus ihren befohlenen Aemtern zu 
fich nehmen, neben und mit denfelbigen, 
mas das Getreid jedes Jahr von der 
Erndte an bis auf Michaelid, und der 
Wein vom Herbft bis auf Martini oder 
Weihnachten ungefähr zu gemeinem feis 
len Kauf golten, eigentlich merken und " 
bedenken, und demnach je nach Geſtalt 
und Gelegenheit deſſelbigen Fahre und ges 
meinen Kaufs, einen gemeinen gleichmaͤ⸗ 
figen leidlichen Anfchlag, wie das Getreid 
oder Wein defielbigen Jahrs in- folchen 


‚ihren anbefohlenen Aemtern gegeben und 


genommen werben foll, machen und pu 
bliciren, bey welchem dann diejenigen, 
fo Geld auf ſolchen Wein oder Getreid, 
Kauf oder Anleihens weis gegeben, end» 
lich bleiben und niemanden weiters trins 
gen oder beichweren ſollen; dann wel⸗ 
cher fich daran nicht färtigen‘ laflen, ſom 
dern ſolche Wein oder Getreid riäher ald 
der Schlag iſt, das befchehe gleich durch 
mas gefuchten Schein ed immer erbacht 
oder gebraucht werden möchte, fordern 
oder begehren wuͤrde, demielbigen fol 
nicht allein mut Urtheil und Recht nichts 
weiters gemacht, ſondern auch die aus 

gelegte Hauptſumme gänzlich und gas 
abgeſprochen werden. 

Da es ſich auch uͤber frz oder 
lang (wie dann obbeitimmte unfere Amt- 
und Befehläleute ihr fleißig Aufmer 
fen haben follen) befinden würde, daß 
die Käufer oder Ausleiher folh Wein 
oder Getreid näher und anderſt, dann der 
vorgenommene Anfchlag innen hält, eine 
genommen hätten, diefelbigen folten, ſo⸗ 
bald fie in denfelben unfern Aemtern bes 
treten, verſtricket, und von ſtatten nicht 
gelafjen werden, ſie haben dann ſolchen 
empfangenen Wein und Getreid, oder 
beffelbigen Werd, in maßen fie ed ge 
nommen, in baarem Geld unfern Amt- 
und Befehlsleuten (welche dann — 

ige 


\ 


bige ordentlich auf unferer Sammer ver 
rechnen follen) zu Straf und Frevel 
wiederum erlegt oder gut gemacht; dar 
gegen follen die Schuldner, fo fich da 
bin bereden faffen, daß fie ihre Fruchte 
näher ald die Ordnung vermag, hinauf 
geben , und alfo auch wider diefelben ges 
handelt, gefänglich eingezogen, und je 
nach) Gelegenheit und geftaltfame der Le: 
bertretung mit dem Thurn hartiglich und 
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ernſtlich geſtraft werden. Darnach ſoll 

ſich maͤnniglich wiſſen zu richten und vor 
Schaden zu huͤten, dann hierinnen nie⸗ 

mand verſchont, ſondern dieſem unſerm 

Geboth ſteif nachgegangen und gelebt 
werden ſoll. Des zu Urkund haben Wir 

unſer Secret zu Ende hievordrucken 

laſſen, und gegeben in unfter Stadt 

Wirzburg, Montags den xu. Juli 

Anno ꝛc. LXXIV. 


N J XX. 
Die Heiligung dee Sonn- und Feyertaͤgen betreffend. 


den Bifchof zu Wirzburg, 
Herzog zu Franken. _ ats 

und nachdem Wir bisher mit Misfallen 
und Bekuͤmmerniß vernommen, auch 
felßften im Werk gefpüret und befunden, 
daß in unferer Stadt Wirzburg, auch 
ſonſt in unferm Stift, Fürftenthum und 
£and durch unfere Unterthanen und Ber 
wandten nicht allein die von heiliger 
allgemeiner apoftolifch- chriftlicher Kir: 
he zum Lob, Ehre und Dienft Gottes 
geordnete Feſt · und Fenertäge, fondern 
auch gleicher Geftalt die Heiligen Sonn: 


— — Wir Julius von Gottes Gna⸗ 
und 


taͤge nicht der Gebuͤhr gefeyert und gehei⸗ 


liget, ſondern an denſelben allerley ver⸗ 
bothene Werke und ſuͤndliche Laſter, auch 
allerhand Arbeit zu Feld und zu Haus 
geuͤbt und begangen, dagegen aber der 
chriſtliche Gottesdienſt veraͤchtlich gehal⸗ 
ten, in Wind geſchlagen, und zuruͤck 
geſtellt werde; und aber alle Chriſtglau⸗ 
bige aus dem Geboth, Befehl Gottes, 
ehriftlicher Lehr, apoftolifher Tradition, 
und altem wohl hergebrachtem Gebrauch 
nad) die heilige Sonn- Feft- und Feyer⸗ 
täge zu ihrer Seelen Heil und Wohl: 
fahrt zu halten und zu heiligen, und an 
denfelben die Werke Gottes, und feiner 
Heiligen Leben und Vorgang zu betrach⸗ 
sen ſchuldig. 


Damit dann ein folches mit defto 
mehrern Fleiß, und rechter inniger An- 
dacht Hefchehen möge, wie Uns dann 
fragenden unfer® Amts und Obrigkeit 
wegen ob den chriftlichen Ordnungen zu 
balten,, und gebuͤhrliches Aufſehen zu 


ni 


haben gebühret und oblieget, auch dero⸗ 
halben vor Gott follen und müffen Re⸗ 
chenſchaft geben, und deromegen folche 
Verbrechung der in dem heiligen Chris 
ftenthHum geordneten und eingefesten 
Sonn- Felt- und Feyertäge den une 
fern Tänger nicht geftatten koͤnnen; 
fo mwollen Wir darauf alle und jede 
unferd Stifts Lnterthanen und Vers 
wandte, Geiftliche und Weltliche, hie 
mit gnadig und vaͤtterlich erinnert und 
vermahnet, auch Daneben hiemit ernftlich 
befohlen und gebothen haben, daß fie 
die heiligen Sonntaͤge, auch andere Fefl« 
und Feyertäge, wie diefelbigen durchs 
Jahr in der chriftlichen Kirche geborhen, 
verordnet, hergebracht,, und von eines 
jeden Orts Pfarrheren verfündiget wer⸗ 
den, mit Faften und Feyern halten und 
heiligen, die heilfame Predigt göttliches 
Worts fleißig Hören, auch diegöttlichen 
Aemter und andere wahre Gottesdienfte 

bey ihren ordentlichen Pfarcherren befu« . 

hen, und biefelben mit rechter Andacht ' 
und Innigkeit verrichten, und alſo fürs 
ter ſich nicht, mie bisher. mit großer 
£eichtfertigkeit gefchehen, unter den goͤtt⸗ 
lichen Aemtern und Predigt, anderem ‘ 
gutherzigen Chriften zur Aergerniß, auf 
den Märkten, offenen Plägen, Gaſſen 
oder Wirthshaͤuſern mit unnügem Ge 
ſchwaͤtz befinden laffen, fondern dagegen, 
damit alfo an folchen heiligen Tagen 
Gott dem Allmächtigen im Geift und in 
der Wahrheit um fo viel mehr recht und 
ordentlich möge gedient werden, mehr 
der Kirche und Dienft Gottes pflegen 
und gewarten, auch fich an folchen heis 


ligen Tägen von der leiblichen Handar⸗ 
22 beit 


* 


beit zu Feld, und zu Haus enthalten, 
Gotteslaͤſterung, Unzucht, Fuͤllerey und 
alte andere Sünd und Laſter gänzlich 
vermeiden, ’ i 


Dieweil auch durch die Jahr- und 
Wochenmaͤrkte, fo zu. Feft- und Feyer: 
tägen einfallen, gleicher Geftalt große 
Unordnungen entjtehen, und männiglich 


zu folchen Zeiten den Gemwerbhändeln 


mit Raufen. und Verkaufen nachgehet, 


dadurch der Dienft Gottes merklich ver- 
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‚hindert, wollen Wir, ſoviel die Fahr: 


maärfte anlanget, daß forthin an feinem 
Drt an Sonn+ Zeit - und Feyertägen 
Krim oder Laden geöffnet, oder einige 
Waaren vor zwölf Uhr verkauft werden, 
die Wochenmaͤrkte aber follen zu jolchen 
Sonn - und Feyertaͤgen gar nicht gehal- 
ten , fondern, fo in einer Worhe allein 
ein Feft- und Feyertag auf die gewoͤhn⸗ 
lichen Wochenmärfte einfällt, foll der 
Wochenmarkt den Tag zubor gehalten 
werden; fo aber joe) heilige Täge nach⸗ 
einander gefallen, foll der Wochenmarkt 
den naͤchſt folgenden Tag hernach gelegt, 


And gehalten werden. 

N Berner auch die Herbft- und Ernd- 
Ar anrellen ‚ fo in denjelben auf die 
d feyern gebothene Sonn- und Feyer⸗ 
a? | 


* 


Der hochwuͤrdige Fuͤrſt und 
Herr, Herr: Julius Bi— 
———— und Herzog zu 
Franken, unſer gnaͤdiger Herr. 
Hat bishero, zu mehrmal hicht ohne ſon⸗ 


ders ungnaͤdiges Misfallen vernommen, 


daß ſich je zu Zeiten bey den Gaſtgebern 


und Heckenwirthen allhier, allerley unnuͤ⸗ 


tzes und muthwilliges Geſinde unter: 
fchleift, und des Tags enthalte, welches, 
dieweil &8 feine beftändige Wohnung nicht 
habe, und fonft zu LUnfii geneigt, heides 
Nachts auf die Gaffen begebe, und mit 


Schreven, Werfen, Bochen, Glocken⸗ 


laͤuten, und in andere Weege Unruhe 
enzurichten, geluͤſten laſſe; dann au 


vn. — 
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Maͤchtliche Gaſſenſchwaͤrmerehen, auch Zechen in den 
——— Wirthshaͤuſern betreffend. . 


RO OB 


täge eine beforgliche Noth vorfallen folb 
te, werden ſich unſere Pfatrherren mit 
Zuthun eines jeden Orts unferer vorger 
festen weltlichen Obrigkeit auf der Un⸗ 
terthanen Anfuchen mit Erlaubniß ber 
Arbeit folcher Zeiten (doch daß ſolches 
nach 'verrichtetem Gottesdienft gefchehe) 
ältem Herkommen und Gelegenheit nach 
der Gebühr zu erzeigen: wiffen.is © 

Da aber jemand diefer inſerer Ord⸗ 
nung und Mandat zumider geleben, und 
fich ferner ungehorfam oder verächtlich 
erzeigen follte, der oder diejelben follen 
nach Geſtalt der Berbrerhung, ſo oft es ge⸗ 
ſchieht, berdienter Straf gewaͤrtig ſeyn, 
und ſolche Straf durch unſere Pfarrher⸗ 


ven und Schuldheißen mir Hilf imd Bey ⸗ 
ſtand (mo vonnoͤthen) unſeret Amtleute 


VBoͤgte, Keller jedes Orts unnachlaͤßig 
eingebracht, und den Goͤtteshauspflegern 
jeves Orts (diefelbe den Gotteshaͤuſern 
zum Beten anzuwenden, und jährlich 
zu verrechnen) uͤbergeben werden. Daran 
geſchieht, mas chriſtlich, recht und bil 
fig, wollen Uns andy ſolches zu gefche: 
hen gnddig und endlich -verläflen: Zu 
Urkund haben Wir unfer Secret vorge 
drucht. Gefchehen und gegeben am Sa 

ftag den xxı. Monats Tag, Februarii 


Anno MDLXXIX, 


’ 
Fi 


4 
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wohl ohne Unterſchied, von Geiſtli⸗ 
chen und Weltlichen, ganz unnoͤthi⸗ 
ger Ding, wie gleichfalls don Hand: 
merfägefellen und Haͤckersknechten, ‚bey 
Nacht und über die gewöhnliche Zeit, 
ohne Licht, und darzu mit Gewehren, auf 
den Gaffen umgezogen, oder doch von 
——— an ſtatt der Licht brennende 
Holzſpaͤn und Stroheſchaub, getragen 
und gebraucht werden, aus welchem als 
lerhand Unrath, mit Leberrajtung und 
Beſchaͤdigung unfchuldiger Leut, Der 
unruͤhigung der Nachbarn, und Zerrüts 
tung buͤrgerlichen und friedlichen We⸗ 
ſens, kann und mag erfolgen, wie es 
auch wohl allbereit mehr als eines im 
Wert erfoigt ſt. 


Sch 


Ra 


Solchem nun mit gebuͤhrenden noth⸗ 
wendigen Einſehen vorzukommen, und 
ben fuhigen friedfertigen Inwohnern die⸗ 
ſer Stadt beſtaͤndige Ruhe, und vor 
dem unruhigen ungehaltenem Geſinde, 
Sicherheit und Frieden zu ſchaffen 

ſo will hochgedachter unfer ‚gnädiger 
Herranfangs Männiglich „geiftli: 
chen und ‚meltlichen Stande welche 
Diener, Ehehalten oder auch andere Per⸗ 
fonen; deren; ſie ungefähr mächtig fehnd 
zu Haushalten, mit vaͤtterlichem ge⸗ 
treuen Fleiß ermahnet haben, Diefelhen 
dahin zu weiſen, anzuhalten und zu ver: 
moͤgen, daß ſie bey Nacht zu Haus blei⸗ 
ben /und ſich des. Gahierens allerdings 
mifjen, > da, aber, je um / vorfallender Ge 
ſchaͤft willen) Diener oder. Ehehalten 
zu verſchicken, alfo auch, da man von 
und. zu ehrlichen Gaſtungen oder Ge: 
ſellſchaften gieng, daß doch jedesmal 
brennend Licht (und nicht gefaͤhrliche 
Holzſpaͤn oder Strohſchaub) ſich vor 
muthwilligen Leuten und anderm Unae: 
mach deito beſſer vorzuſehen, mitgetragen, 
fich auch aller geziemender Befcheiden: 


heit andern; Unverſtaͤndigen zu gutem fen 


Erempel erzeigt und beflifjen werde. 
ENGE zoar as · dt ce 

And iſt inſonderheit Ihrer F. G. 
ernſtlicher Will und Meynung, daß die 
Gaſtgeber und Heckenwirth diejenigen 
ihre Gaͤſt, fo bey ihnen nicht Herberg 
Habe, zur Zeit man Weingiocken füu 
tet, ferner nicht bey ſich laſſen, ſondern 
abfchaffen, und zu. Haus meifen, und 
welche gürlich nicht weichen wollten; uns 
ferm Hofſchuldheißen, oder ver Schaar: 


d 


wacht anzeigen laſſen, die in andere Weeg fe 


mit denſelben haben zu verfahren, bey 
zehen Gulden unnachläfiger Straf,‘ fo 
oft es übertreten, von den Wirthen ein- 
zubringen. el 1 zer 


Damit auch dem jungen Handwerks 
Holf, den Häckersfnechten, und andern zu 
dem unnothwendigen und etwa ihnen 
ſelbſt ſchaͤdlichen Gaffengehn bey Nacht, 
deftominder Gelegenheit gelaffen werde, 
iſt gleichfalls Ihrer 3. ©. ernſtlicher Wil 

ee fi ty f f (ir) 


und Meynung, daß Männiglich feine 
Hauswohnung nach Weinglocenzeituns 
eröffnet, und zu einer halben, oder zum 
laͤngſten einer Stunde mach geläuter Wein 
glocken — —— Ehehalten, Hand⸗ 
eſellen, Haͤckersknecht, oder wen 
ben ſich Haben, die vom Zechen 
und nicht andern nothwendigen Gefchäf- 


ten fommen, nicht einlaſſen ſol. 
u Nic —— 


Wuͤrde nun jemand, wer der auch 
twäre, niemand ausgenommen; fich bey 
Nacht ohne ein brennend Licht auf der 
Gaſſen finden laffen, den oder dieſelben 
follen die Schaarwaͤchter und andere ver⸗ 
ordnete Befehlhaber rechtfertigen, feine 
Hauswohnung zu füchen, nachmals er⸗ 
mahnen und wo fich der oder dieſelben 
nicht weiſen laſſen wollten, oder fi hitem 
nicht auf rechter Bahn gefunden wurden, 
fie dem naͤchſten vor unfern Ober- oder 
Hofſchuldheißen führen, die Gebühr fer: 
ner mit ihnen zu verſchaffen; melche 
aber noch darzu wuͤrden unfiinen das 
wäre mit Schreyen, Thür- und Laden⸗ 
ftoßen, Steinwerfen, oder in einiger 
‚andere Weege den Leuten beſchwer⸗ 
lich ſeyn, dieſelben ſollen ſobald ohne 
Unterſchied und unbedacht eingewandter 
Freyheit oder Herrndienſt gefänglich ans 
genommen und zu Haften gefegt, danız 
anf den Morgen, ſo es folche Leut, die 
ſonſt dor Ober - und Hoffchuldheißen 
nicht. gehörig, an gebiihrenden Orten ans 
gezeigt und geftellt werden; wären fie 
dann“ vielleicht darzu nicht zu bringen, 
und es begegnet: jemand daruͤber ein an- 
ders; der Hat: es ihme ſelbſten zuzumeſ⸗ 
BB rein, J— 


Wie dann ihre F. G. diejenigen, 
ſo dermaßen geunfugt und entwerden, 
aber Hoch’ deſſelbigen ihres Unfugs zur 

zeugen ſeynd, nicht weniger folgends 
der Gebühr zu ſtrafen nicht unterlaffen 
wollen. Darnach fich- Männiglich zu 
richten und ſelbſt vor Schaden zu huͤten. 
Geben unter Ihrer FG, hievor gedruck⸗ 
tem Secret den XxVuL Marti Arno 
MDLXXIK. | MIIIP MHRT er 
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XXII. 


Die Wiederzuſammenziehung der verſtuͤckelten Lehengüter, au 
.. 58* —* — — — — 


Wi Julius von Gottes Gna⸗ 
den Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken. Entbie⸗ 
then hiermit allen und jeden unfern Amt: 
en, Voͤgten, Kellern, Schuloheißen, 
urgermeiftern, Raͤthen und Gemein: 
den unfern Gruß, und darbey zu ver 
nehmen, wiewohl Wir vor einem Jahr 
unferer und unfers Stifts zins- lehnba⸗ 
ser Güter halben, daß folche Lehen, wel: 
he weit vertheilt, wieder enger zufam: 
wengebracht, folche weite Bertheilun: 
gen nicht mehr geftattet, auch wie es, 
mann aus einem Gut etwas verjeßt, ge: 
Iten werben ſoll, einen fchriftlichen 
efehl ausgehen lafien, welcher Befehl 
laut von Wort zu Worten, wie folgt: 
seyulius:c, Unfern Gruß zuvor, 
» liebe Getreue! Wir geben euch 
» gnädig zu vernehmen, wie Uns ange: 
» langt und vorfommen, daß unfere umd 
» unferd Stifts Cehengüter,, in Erb- 
» und Kauffällen fowohl den Untertha- 
» nen felbften ald Uns und unferm 
» Stift zu Schaden und Nachtheil bis: 
„hero ganz weit und in viel Theil ver- 
» theilt, auch folche Vertheilungen 
» und Beränderungen unfern Dienern 
» fpat und langfam angezeigt, dergleis 
» chen, daß aus unfern und des Stifte 
» Iehnbaren Höfen, Huben und andern 
» ganzen Lehengütern etliche ſondere 
» barzu gehörige Stuͤck an Aedern und 
» MWiefen, Holz, Gärten und anderm 
» berfauft und verſetzt werden, dardurch 
» eiwanan manchem Ort die ſchuldige 
» Dienſtbarkeiten, fo auf einem ganzen 
» Gut geftanden, allein auf das 
» Haus gerathen und kommen, daraus 
» allerley Misverftand und Irrung ers 
» folgt, und wann dem micht vorkom⸗ 
„men, noch mehr Ungelegenheit dar⸗ 
aus erfolgen mögten, derowegen Wir 
„» dann gebührend Einfehens zu pflegen 
» und Verordnung zu thun verurfacht:: 
» Als und ſolchemnach ift Hiermit unfer 
» endlicher Befehl, Will und Meynung, 
» daß ihr in den Fällen, mo die Lehen 
» allbereit fo weit vertheilt, bey den 


» Untertfanen und Beſitzern derſelbi⸗ 
» gen verfügen und verfchaffen wollet, 
» zu ehefter Gelegenheit und Vermoͤg⸗ 
>» lichkeit ſolche Lehen durch ziemliche 
» Kauf und MWechfel wieder näher als 
» auf einen oder zween zufammen zu 
» bringen ; fürter aber auf fünftig 
„zutragende Erb- oder Kauffaͤll, ſolche 
„weite Vertheilungen, wie darvor ge 
„ſchehen, nicht mehr geftatten oder zu⸗ 
» laffen, fonvern daran feyn, daß fol 
» he Eehen nach Geftalt und Gelege 
3 heit jedes Geſchaffen, bey einem oder 
zweyen, oder je nach Ermeßigung dee 
» Sachen, fo viel immer möglich, auch 
; folcher Lehen und Leut halben immer 
„ſeyn kann, zu weit unvertheilt und 
„ ungerriffen bey einander bleiben, auch 
» die Veränderungen jedesmal zeitlich 
» angezeigt, und eingefchrieben, und 
„dardurch um fo Hiel mehr güte Rich⸗ 
tigkeit erhalten werden möge. 


» Dergleichen auch was belangt, daß 
» aus dent Lehen fonderbare Stuͤck ver 
» Fauft, befehlen Wir, daß ihr, welches 
» dann in Einnehmung der Zins füglich 
» geichehen mag, folchem mit Fleiß nache 
» forfchet, und wann ihr 
» aus unfern Hoͤ 
» bern ‚etwas verfauft oder 
»werfeßt, zu erfchmwinglicher Zeit und 
» Zielen wiederum zum Gut, dahin es 
» gehörig, bringen und löfen, daß Uns 
» auch immittelft von denjenigen, fo 
» folche verfeßte und verfaufte Stück 
» innen haben, jährliche Befanntpfens 
„ning zur Anzeig und Weifung, wo: 


» 


blofe » hin dafjelbige Stuck gehörig gereichet 


und gegeben, auch die. davon fchuls 
dige Frohn helfen verrichten, und 
» jolches alles in unfere Saal- und 
Zinsbuͤcher fleißig eingefchrieben , der⸗ 
» gleichen fürter nicht mehr nachgefehen 
» oder nachgegeben werde, hinführo ohne 
» unfer oder unferer Beamten fonder 
» Bormiffen aus unfern Höfen, Hus 
» ben oder andern Lehngitern etwas 
» ferner zu verändern; da es aber aus er⸗ 


» beblichen Urfachen mit unfer oder euer 


„» ber 


R% 8 


» der Beamten Wiſſen und Zulaffen 
» gefchehe, alsdann Uns zu Wieder 
» Wfung aud) einen Bekanntpfenning 
» darauf zu fehlagen, und folches fleißig 
» einzufchreiben, damit hierinnen defto 
mehr Richtigkeit zu erhalten. An vem 
» allen beſchieht unfer zuberläßiger Be 
» fehl, Will und Mehnung. Geben 
» auf unſerm Schloß: unfer Heben 
Frauenberg 06 Wirzburg den x. May 
» MDLXXXV. » Daß Uns doth vor: 
kommen, daß an etlichen Drten, folk 
ehem unferm Befehl: wenig nachgefent 
worden fey, und Darüber fich auch viel 
unferer Unterfhanen unterfangen ‚ ohne 
unfe oder unferer Beamten Vorwiſſen, 
etliche Lehnſtuͤck, wie auch eigene Guͤter 
zu verfegen,, und deßhalben Brief und 
Siegei (damit es unfere: Beamten nicht 
erfahren follen) am fremden Orten aufs 


. Fichten zu laſſenz dahero, wann es zu 


Klagen kommen, durch unfere Beamten 
die Amtshilfe defto weniger geleiftet 
werden mögen, und in'mehr Weege vie 
lerley Unrichtigkeit, und beyden Theilen, 
ſowohl dem Ausleiher, als dem Auf: 
nehmer, auch ihren Weib und Kindern 
nachtheiligee Schaden daraus. erfolgt. 


Dieweil Uns nun in dem gebuͤh⸗ 
send Einfehens zu pflegen obliegen will, 
auch vergebentlich viel zu ordnen und zu 
Befehlen, wann demfeldigen nicht nad» 
gefegt werden follte: fo ift nochmals un: 
fer Befehl, Will und Meynung, daß 
demjenigen ,. fo wir der Lehenguiter hal: 
ben, wie odftehet, hiebevor befohlen, 
mit Fleiß gelebt und nachgefegt , und 

gegen den Uebertreter durch uufere je: 
des Orts Beamte gebührende "Straf 
vorgenommen tverde. 

Dergleichen befehlen Wir, daß un⸗ 
fere Beamte unferen ihnen Amtshe 
fohlnen Unterthanen mit Ernſt bey Ber 
meidung unnachläßiger Straf auferle; 
gen und einbinden, daß fie hinfuͤhro ihre 
£ehengüter ſamtlich oder zum Theil ohne 
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Borwiffen und Willen unſrer ihnen vor 
gefegten Beamten nicht verfegen noch 
verändern, auch forthin über ihre Con- 
trat und Handlungen, es betreffe gleich 
eigene oder Eehengüter, die Brief nicht 
an fremden Orten, fondern in unfern 
Städten und Aemtern, darinnen fie ge 
geſeſſen, verfertigen und aufrichten lafz 
fen, und feine fremde, fondern der un 
fern ihnen vorgefegtenBeamtenSieglung 
gebrauchen follen, damit alle ſolche Sa⸗ 
chen, Contract und Handlungen, auch 
mas in ein oder andern Weeg daraus 
erfolget, defto ordentlicher und richtiger 
zugehen mögen. | | 

Demnach dann Uns daneben auch 
angelanget, tie fich unſere Unterthanen 
bishero oft unbedachter Weis, etwan nur 
um eines Trunks oder Zech willen, ſowohl 
gegen Fremde als Inheimiſche in ſfchwer⸗ 
Buͤrgſchaft eingelaſſen, und dadurch mit 
Weib und Kindern in großen Schaden 
gerarhen; alſo iſt auch unfer Befehl, 
Will und Meynung, daß fich hinführe 
unfere Unterthanen , inmaßen foldyes 
auch von andern Obrigfeiten und Herte 
fhaften geordnet, ohne Kath Bormif 
fen und Willen unfer oder unferer Ber 
amten, in Bürgfchaften nicht mehr einlaf 
fen, fondern fich in ſolchen Fällen, ih 
nen und den Ihrigen felbft zum beiten 
bey Uns oder unfern ihnen vorgefeßten 
Beamten davor Raths und Beſcheide 
erholen, und welche folches übertreten, 
darım mit Ernft geftraft werden, dar: 
gegen aber auch unfere Beamten den Un⸗ 
terthanen auf ihr Anfuchen nach Seftalt 
einer jeden Sache getreuen gütlichen 
Rath mitteilen follen. Deß allen wollen 
Wir Uns zu den unfern alfo zu gefches 
hen, und durch unfere Beamte mit Fleiß 
und Ernſt darob gehalten zu werden, 
endlich und gänzlich verlaffen. Geſche⸗ 
hen und geben unter unferm aufge 
druckten Secret-nfigel, Wirzburg dem 
XXL Yulii MDLXXXVI. 


XXIII. | = 
Anordnung der Studien und des clericalifchen Seminarii 
zu Wirzburg, | —* | 
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k —5* von Gottes Gnaden 


Biſchof zu Wirzburg, und 
‚Herzog zu Franken, ic, Une 


2 


Gruß zuvor, Ehrſame Liebe Getreue es 

ift unverbörgen, in was Zerrüftung und 

beynahend endlichen Untergang, die * 
a 


36 


alte katholiſche Religion In unſerm Stift, 
der auf ſolche, und vornehmlich zu der⸗ 
felden Erhaltung, won gottſeligen und 
treuen Höchften Oßrigfeiten, fo. guther: 
zig gewidmet worden, vor etwa weni⸗ 
ten; fonder Zweifel um ar 
Sünden, und dardurd. verurfachten goͤtt⸗ 
lichen Zorns und verhaͤngter Strafe wil⸗ 
len gerathen geweſen, wie vaͤtterlich 
und treulich ſich auch zu Wirderanric): 
tung derſelben unſere nähere liebe Her⸗ 
ren und Vorfahrer, als Biſchof Mel 


chior /ne ungeacht der ſchweren betruͤb dere. 


ten Zeit, die damal das Stift getroffen 
haben, und Biſchof Fridrich, ꝛc. beyde 
lobſeliger chriſtli br Gedaͤchtniß, mie 


io Be Ih Aral WERE 
na uld un i ; 
' — dm neun nach 


en, und h biel Gnad und Segen ge: 
ir n hät, daß unſere, und eben die Ne: 
ja 


N, fo von den heiligen Apofteln un: 
nit, und Bey unferm Stift, als 
des Aus dem Heydenthum zur Er: 
natniß Chriſti fommen, durch bemähr- 
—* auferbauet, anjetzt und im, 
Kur —— arirt und in er⸗ 
* Set, a bey den unfern 

I alte rechte 






ertrauen, melches die 

efaßte fremde Meynung faft verlöfchet 
gehabt, hit- und untereinander erlan⸗ 
get worden, ſeiner Allmacht ſey darum 
ewig ER. und Dank, Und dieweil nun⸗ 
* 2 das nacht und vornehmſte if, eins 
zig dahin zu fehen und zu gedenken, mie, 
Hermittelit feiner göttlichen Gnade ſolche 


wieder erlangte Einigkeit, und die gefun- darbey 


Bene eiferige, Liebe zur alten Fathölifchen, 
—v erde, indem iruns 
zivat s der wiewohl vor Gott un 
wuͤrdige Vorſteher unſers Stifts, und 
deſſelbigen getreuer Angehörigen u Bl 
5 unſers tragenden. ſchwete 

nis und anbefohlener Seelforge 
ben am meiften ſchuldig wiſſen und 


A * 


ehrwuͤrdigen Domeapiteld,und zuvoͤrderſt 
aus Zulaſſung gkeiten ein U- 
niverfälftudium, allhie in unſerer Stadt 
Wirzburg nicht ohne fondere Koften, 
Mühe und- Arbeit, Damit Wir unfer jelb» 
fien, wie wiſſend, nicht verfchomet, ange: 
ordnet und ins Werk gerichtet, alles und 
einzig zu dem Ende, damit, Männiglich 
und bevorab dies unſers Stifts eins 
gebohrne Jugend Gelegenheit an der 
dahaͤtte, die Principia der freyen 
fte, und dann eine oder die ans 
-ihnen gefaͤllige Facultaͤt, dar⸗ 
durch ſie kuͤnftiglich wem Vatterland und 
ihnen ſelbſt Nutzen und Rath zu ſchaf⸗ 
fen, zu aller Nothdurft zu lernen, mund 
vecht zu. faſſen, und ihre Aeltern und 
Befreunde nicht, geurfacht waͤren, ‚fie 
deßhalben an, andere fremde Ort mit 
ſondern Unkoſten zu verſchicken, und das 
ſelbſt zu unterhalten, da ihrer alfo in der 
Ferne ‚ob und mie. fie in ihren Seudiis 
fortichreiten oder nicht, weniger wahr zu 
nehmen fenn kann, und je bisweilen Zeit, 
Sorg und Koften nicht zum Beſten, 
auch wohl etwa mit Gefahr angeioenbet, 
wuͤrde. 

Wann aber gleichnuoßt. nicht ein 
jeder Batter, der zu den Studien bes 
ſchaffene Kinder Hat, und ſie gern ſtu⸗ 
diren laſſen wollte, im Vermögen, auf 
diefelßigen etwas ſonders zu wenden, 
darmit Bann die unſern unſere Treu und 
Liebe fi dem Vatterland fehen und ſpuͤh ⸗ 
ven, fo haben Wir demfelben, und defr 
fen zugethanen getreuen Unterthanen zum 
beten von dem, fo Goft Uns gnaͤdig⸗ 
lich verliehen, und etliche gutherzige 
geleiftet, neben Anrichtung fol 
ches Univerfalftudii, auch andere fon- 
dere unterfchiedliche Stiftungen gethan: 
und namlich, nachdem Wir befunden, 
daß ſonderlich bey dieſen legten Zeiten 
an tauglichen erfahrnen und treuen Seel⸗ 
Er — in nes Stift, wie gleichwohl 

anderſtwo, ‚nicht geringer Mans 
— 533 ſchuldiger und nothwen⸗ 


nen, haben Wir hiezu vortraͤglicher nichts diger Erſetzung deſſelbigen eine und die 
—— ar * fo Wir das du wur. erſte fuͤr vierzig Perſonen, welche bey - 






Ber 
* Wir 


Bau len unfes 


en aber T 


rem. Studio mit gnugjamer- ehrlicher 
tung —5* werden, vornehm⸗ 
jam ſtudiren ſollen, 
darmit ſie zu a ichem Stand und der 
Seelforge bey den ze Ei vom 
und zu gebrauchen ſey TER "AR 
ie’ 


AR a MR 
unſere Stiftung auch auf 





vierzig Per ie dahin 'ge: 
m Theoloei u Min ohl diefelben auch 


und- —— 

— re et. follen, d 
t ein jeder dat rzubeſchaffen oder 
Neigung hat, ———— ndere 


—— a a ſtudiren 
eur nd a 1 nF: 
tiefe en, und" p' 
N deſſen fähig — 


Drum dann auch armer, guter, er 
—— Leute Kinder, ſo zum 
Studiren tauglich, aber noch feine Prin- 
cipia haben, oder da ſie ſoiche gleich in 
gemeinen Schulen erlangt, von ihrer 
Armuth wegen meiter nicht fortfchrei- 


ten, noch dem Watterland zum Nutzen 


und Dienft erfprießen mögen, von Ing 
nicht unbedacht bleiben, fondern zu mehr 
rerem fortgebracht werden; ift unfere drit⸗ 
te Stiftung für vierzig folcher Armen, 
welche für den Anfang, und bis .fie fich 
ſelbſt eines 5 wuͤrdig und faͤhig 
machen, er ——.— 
tungen tauglich n können, oder ih- 
renthalben fünftiger Zeit mit Fugen fon- 
ften ein mehrere zu thun, neben habenvder 
Gelegenheit des Studirens, Wohnung, 
Lager, Holz, und an Speis einen gezie: 
menden Unterhalt haben und finden follen. 


An welchen unterfchiedlichen Stif: 
tungen und benannten Anzahlen der 2 
fonen unſers Stifts eingebohrne Kin- 
der als billig den Vorgang haben, des 
nen Wir ed auch vor andern , mit 
Gnaden und Treuen meynen, und Uns 
hinwieder billig zu ihnen verfehen, fie 
werden aus natürlicher Zuneigung und 
Sculdigfeit dem Vatterland mit treuem 
Eifer dienen und Nutzen fchaffen ; fo 
aber folche vielleicht nicht jederzeit zu ha⸗ 
ben, ſollen gleichwohl auch auswaͤrti⸗ 
ger guter Leute Kinder hievon nüht aus: 
geſchloßen feyn. 


Und warın Wir dann von den Gna⸗ 
den Gottes mit folchen Stiftunaen, iind 


den hierzu angerichten nothwendigen a 
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terfchiedfichen und abgefönderten Colle⸗ 
gien fo weit fommen, daR ſie nunmehr 
zu bewohnen und zu gebrauchen feyn; und 
alles taͤglich ind Wert gerichtet Wird; 
alſo Haben Wirs euqh deſſen ein Wiſ⸗ 
ſens zu erlangen , hiemit gnaͤdiglich 
berichten wollen/ ſo bey euch Aeltern 
= Freunde zum Studiren geſchickte 

— —— ‚wären, Den des 
“iur Hof 


r — * zu verlegen und Fer 
tet /' ihr —— — mit 


zu wel, da dann —3 nach deren 

befundener Befchaffenheit, obbemeldter 

maßen allzeit bis zu Erfüllung der bes 

ftimmten Anzahlen follen aufgenommen, 

und der Gebühr gehalten und verjehen 
werden. 


Und ermahnen euch FOR and ige 
lich, daß ihr diefen unfern euch und 
euren wohl gemennten Willen juunferm, 
guten Angedenfen mit Treuen annehmet 
und gebrauchet, auch der Schulen bey 
euch, ald daran zu vechter Auferzies 
hung der Jugend gemeinem Vatterland 
hoch und viel belegen, eigentlich wahr⸗ 
nehmet, da Mangel an treuen Schul: 
meiftern, folches ben Zeiten an Uns oder 
unſere Befehlhaber bringet und Erfe | 
gung begehret, euch auch nicht ſchwer 
madjet, und ein gleiches bey euren Nach⸗ 
barn und Mitverwandten unfern Inter: 
thanen zu befchehen verfüger, daß bey 
euren jungen Kindern und Freunden, 
und fonderlich denen, fo zur Eernung 
guter Künften befchaffen , welche aber 
je zu Zeiten unter dem Namen des Urs 
permögens oder nothiwendiger Arbeit 
müffen abgehalten und. verhindert ſeyn, 
defien hindan gefest ein übriges gethan, 
und diefelbigen anheim zur Schule ger 
halten werden, bis fie aufs wenigft die 
Grammaricalia gefaflet, und alsdann zu 
oberzehlten unſern Stiftungen, die Uns 
zu gemeinem Beſten, auch ſonderer Muͤhe 
und Koſten, bis Wir es daſelbſt hinge⸗ 
bracht, geſtanden haben, gefoͤrdert wer⸗ 
den moͤgen, in dem ihre Aeltern und Freun⸗ 
de billig deſto unverdroſſener ſeyn ſollen, 
ob es ihnen gleich etwas ſaurer werden 
mag 


1589. 
2 Febtuar. 


mag, dieweil ſich aus Erempeln oft: 
mals begeben, daß in der Jugend zur Ler⸗ 
nung angehaltene Kinder nicht allein ih⸗ 
ren Aeltern und Freunden zu ſonderba⸗ 
rer Freud und Ehren, ſondern auch dem 
Vatterland und gemeinem Weſen zu 
nicht geringem Nutzen und Wohlfahrt 
erſproſſen ſeyen. * 
Und es darneben bey euch alſo an 
ſtellet und haltet, daß fuͤrterhin die eu⸗ 
ren Studirens halben nicht ſo unnoͤthiger 
Ding und mit Gefahr an andere und 
entlegene Drt, allwo fie für ‚gute Lehr 
widrige Meynungen faflen, in den Sit: 
ten: verleidet werden , und ihrer Ael⸗ 
gern oder anderer gutherziger Aushelfer 
Schweiß und Vermögen, ganz übel und 
unnüglich anlegen, zu Zeiten nicht mit 
wenigem Schaden Leibs und Seelen, 
und ihr (als ihr fchuldig und gern thaͤ⸗ 
tet) nicht zufehen, noch dem Uebel ab: 
wehren fönntet, fondern anhero zu tum: 
ferer dem Vatterland zu gut angerichter 
Univerſitaͤt, da in allen Facultäten taug⸗ 
he bewährte Profeflores und andere 
Helegenheit ſowohl als draußen zu fin 
den, oder. aber, da fie um Lernung der 
Sprachen willen, und etwas fonders 
in der Fremde je fehen und zu erfah- 
ven, auszuſchicken, doch an ſolche Ort 
gefchicht werden, daß fie mit andern wie: 
derum mögen anheım fommen, deſſen 
Wir Uns, mie billig, zu euch unzwei⸗ 
fentlich. verfehen ,. und. ihr thut daran 


»% Bi de 


den euren, ſelbſt, und dem gemeinen 
Vatterland ein. fehr nüßlich und noth» 
wendig Werf, 


Es wird. auch bey Uns dahin reis 
hen, und Ur geben, daß Wir 


dene Folge, fo der Allmaͤch- 
2* — ſo ch 


tige Leben wird goͤn⸗ 
wen, Und mit Treuen werden befleißi 
gen, vermittelt ‚feiner göttlichen Gna⸗ 
den von Tag zu Tage nach unſerm Ver⸗ 
mögen noch mehrer& bey euch und den 
euren zu thun; wo Wir aber nach ſei⸗ 
ver Allmacht willen abgefordert, verie 
ben Wir Uns ohne Zweifel, es werden 
nicht weniger auch unfere Nachtommen, 
wie billig, und fie Berufshalber ſchul⸗ 
dig, neben ernannten unſers Stifs ehr 
würdigen Domcapitel, die Wir deſſen 
fonders Fleiß ermahnen, mit Treuen 
darob halten, und dies Werf zur Ehre 
Gotted, dann gemeinem der Kirchen 
und des Watterlands Nutzen, mie auch 
zu ihrem ſelbſt Heil und Wohlfahrt ehe 
zu vermehren willig ſeyn, dann folches 
in Abgang gerathen laſſen. Der All 
mächfige gebe darzu allzeit Gluͤck, Se 
gen und Gedeyen, mit deſſen treuer 
Wuͤnſchung, und unfer dabey in gutem 
haben zu gedenken, Wir euch folches zu 
eingehendem neuen Fahr gnädiglich und 
pätterlich zu berichten nicht wollen uns 
terlaffen. Geben im umferer Stadt 
Wirzburg, den I. Januarii, Anno 
MDLXXXIX. 


xxiv 


Decretum contra Clericos non reſidentes. 


| rien in ChriftoPa- 
ter ac Dominus, Dominus 
Julius Divina & Apoftolicz Se: 
dis Gratia Epifcopus Wircebur- 

enfis,&Franciz OrientalisDux. 
Turbulenta hac militantis Eccleſiæ 
tempeftate pro communi falute folici- 
te excubans, nulli * OR —* 
parcens, ut aftice Politie pu 
cherrima harmonia in tanta —— 
confuſione tempeſtive refarciatur, 
ejusque munera & functiones rite & 
decenter obeantur & adminiftrentur; 
magno animi dolore & moleftia jam 


inde ab aliquot annis ærumnoſæ ſuæ 
gubernationis re ipfa deprehendit, in 
mulcis Collegiis, Beclefiis, Capellis, 
Capellaniis, aliisgue facris locis ordi- 
nariz & diceceſanæ ſuæ jurisdittioni 
fübje&tis beneficia cum animarum cu« 
ra vel fine ea, qux ad divini nominis 


& culeus celebratisnem ſanctæ Carho- 


lice Chriftiane Ecclefiz & Religionis 
incrementum, animarumque falutem 
@ternam procurandam pia religiofa- 
ue liberalicate fidelium fundata & in- 
itura funt, quæque Clerici & Pres- 
byteri pro idoneis cenfura ecclefiaftica 
approbati longiffima annorum ferie in 
pro- 


N. 


* na reſidentes magno eum 
propria kirndini . 


h fructu impi- 
gre laudabiliterque curarunt , hodie 
non tantum ab indignis & illitteratis 


poflideri; verum etiam eos, qui com- 
kahiltaligus dokinins pracibiite 
- in mijoribusÖrdinibus conftieutifung, 
pluralitare beneficiorum (qu@ femper 


efizinimica fuie) ne .refideant prix 
fentes , — — — 
aut a curation abftrahi aut 
exigua mercede aliorum vicariam ope- 
ram per eos redimi & conduci, 


Hinc fit, ut rerum Ecclefiaftich-, 
rum fun&tiones impie turpiterque neg- 
letz ertz primum in defüeru- 


dinem & oblivionem ‚ mox contemp- 
cum etiam abeant, ofhcia divina non 
ea, qua-par eft, animorum.devotione 

uententur & celebrentur, popu- 
lus pabulo verbi Dei (quod nullis la- 
erymis ſatis deplorari poteft) non paf- 
catur & recreetur, negligantur pau- 
peres, viva Chrifti membra, Ecclefiz 
ex beneficiacorum abfentia. ruinam 
minitances aliaque facra & pialocatan- 
dem collabantur, cultus divinus mi- 
nuatur per mercenarios, quibus nulla 
cura eft. de ovibus fanguine Chriftiac- 
quifitis; herefes & ichifmata nafcan- 
tur & pullulent, cum abeft verus pa» 
ftor , gregemque -domjniceum Iupus 
rapax invadat & dilaniet, pii fundaro- 
res fru&tu füarum fundationum inju- 
fte defraudentur , denique impii ifti 
beneficiorum venatores & nundinato- 
res mortali peccato obftritti gravifli- 
mum animarum falutis periculum ad- 
eant, aliosque fecum przcipites dent. 


Accedit etiam hoc non vulgare 
incommodum, ut fzpe curati paftores 
animarum, quos plures aliquando fe- 
. cundum pias fidelium fundationes pro 

re & celebricace divini cul- 
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> tum etiam inter alia hoc 
habet fuaReverendiflima Celfitudomi- _ 
nime diutius tolerandum, quod mul. 
ti Pacroni Ecclefiarum Clericos & Vi- 
carios ad Parochias aliaque beneficia 
obtrudant ; abfque fCicu fux Celfirudi» 
nis tanquam Ordinarii, & Ne ulla 
pr&via cenfura & examine ecclefiafti- 
00, uorum moribus & do&trina 
cum.nihil confter, facile fit, ur cultus 
divinus cum irrecuperabili innumera- 
bilium animarum ja&ura aut omnino 
negligatur, aut aliter adminiftrerur, 
ya a matre noftra & magiftra fan- 
&ta’Romana Catholica Ecclefiatradicum 


| —* hactenus breviter perſtricta 
cum Chriſtianæ Catholicæ Reipublicæ 
animarumque falati non tantum fire 
perniciofa, verum etiam adverfafrön- 
te conftitueionibus facrorum canonum 
nec non Concilii 'Tridentini faluberri- 
mis decretis repugnent; Reverendifli- 
ma Sua Celfitudo divina quafi voce 
impellitur, ut abolitis ſublatisque re» 
tris iftis abufibus, certiflimis anima- 
rum peftibus, facrorum fun&tiones, 
ecclefiaftica minifteria & debita exer- 
„eitia (quo fundationibus beneficiorum 
ropter officia inftitucis integre, quan- 
tum fieri poreft, ſatisfiat) ad pri» 
ftinam majorum difeiplinam & nor- 
mam Pro muneris ratione divinitus fir 
bi concrediti, & honorem omnipoten- 
tis Dei fandtorumque Cœlitum & tot 
animarum falutem condigne revocet, 
& graffans late malum mature com. 
rimat & extirper. Proinde Reveren« 
iffima Celficudo fua omnibus & fin- 
* beneficia hujusmodi five curara 
ive non curata in fua ordinaria & 
dieecefana jurisdi&tione poflidentibus 
in virtute ſanctæ obedientiz ſtricte 
præcipiendo mandat, ut ad Eccleſias 


tus vicarios & coadjutores præſertim fuas, in quibus ea ſunt fundata, in 
in frequentibus oppidis habere opor- fpatio trium menfium a tempore fei- 
teret, ica ab idoneis perfonis imparati entiæ hujus mandati fe conferant, ibi- 
fint, ut valerudine adverfa aliave ur- que prfentes (nifi fpeciale eo nomine 
genti difficultare impeditis, aut fato privilegium quis habear, aut legiti- 
—* nemo ad manum fit idoneus, mam caufam five impedimentum ſuæ 
qui aut impediti aut defuncti vices ex- Reverendiſſimæ Celfitudinis judicioa 


cipere & tueri quest, qu& penuria probandum intra dictum fparium alſe- 


magna Ecclefiarum clade & ruina ſæ- gaverit) devote refideant, divinisque 
penumero conftat, officiis fecundum fundationis pre- 
| a we fcrip« 
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feriptum diligentiſſime ſatisfaciant & 
præſint. Qui ſecus faxint, contra kos 
ut 05 , ſacrorumque Cano- 


ren op ar ger sau prout ordo 
& ſeveritas juris dictaverit, plane pro- 
cedetur, ii denique, quos ſine ſcitu, 
it. ſupra dictum eſt, & cenſura eccle · 
ſiaſtica ordinaria deinceps præſentari 
continget, beneficiorum fructibus & 


emolumentis a die pr&fenrationis il- 


legitimz perceptis aut percipiendis ſe · 
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were mul&tabuntur.. De quo Reve- 
rendiffima ſua Celfitudo omnes & fin- 
gulos curata five non curara beneficia 
tenentes, ut a penis canonicis incur- 
rendis aliisque inde ntibus fibi 
cavendum fciant; hoc publico mandaro 
admionendos duxit. m Herbipo- \ 
hi ſub Sigillo Vicariarus in die $. Perri 
ad Cachedram. Anno MDLXxxIx. 
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alfches und improßmäßigeß Zinn in Sirfkli 
—— — zu — ö u % 


re Fi Sims zuvor, liebe ferm onddisen Herrn, und der Zeit 
Schwaͤger, Freund und befondere! abweſend Ihrer F. ©. Uns glaublich 
Es bat weyland der hochwürdige Fürit vorfommen, mie an vielen Orten hin 
und Herr, Here Sriderich Biſchof und wieder durch die Haufierer und 
zu Wirzburg, und Herzog zu Franken, Störer, nicht weniger auch Juden (als 
unſer gnaͤdiger Herr. löblicher und feli- die falſch Zinn arbeiten und machen laf 

er Gedaͤchtniß im verfihienen 1572 fen) und andere, fo ſolch Handwerk 


Verboth, Fein 


e. dem gemeinen Kannengieker- 
Handwerk allhie und im Stift geſeſſen 
eine gemeine Ordnung und Mandat gnaͤ⸗ 
Dig mitgetheilt,, auch in alle Stävt und 


Aemter in offenem Druck ausgehen laf:” 


fen, darinnen unter andern vornehmlich 
geordnet, daß die Meifter gedachten Kan» 
nengießer-Handwerfs fein Zinn zeichnen, 
es fey denn unter sehen Pfund Zinn nicht 

r als ein Pfund Bley eingemifcht, und 
nicht dariiber, auch daffelbe und fein 
anders fir gut Zinnwerk verfanfen : daß 
auch alles Zinnwerk, fo von Fremden 
oder Inländifchen verkauft oderzu Markt 
gebracht, auf vorgefegte Prob gemacht 
und gearbeit feyn foll; mann aber je: 
mand, fd geringer Zinnwerk heimlich 
oder oͤffentlich verfaufer, betreten würde, 
daß demfelbigen die Waar genommen, 
auch die Verbrecher vor jedes Orts vor 
gejeßte Obrigkeit gebracht, und nach Ge; 
legenheit der Sachen gebührende ernft- 


liche Straf gegen ihnen vorgenommen 


werden jollen, 


Ungeacht nun folcher PSP Mr 


guten Ordnung und Mandate 

dem auch hochwuͤrdigſten Fürften und 

Herrn, Herrn Julio Bifchofen zu 
irzburg, und Herzog zu Franken un: 


nicht gelernt, gering und gefälfcht Zinns . 
werk unterm Schein, ald wäre es auf 
die rechte Prob gericht, deſſen dann daß 
gemeine Gefind unverftändig, verhandelt, 
verfauft und vertrieben, und alfo dar⸗ 
durch der gemeine Mann angeführt und 
betrogen wird. 


Einem folchen nun fo viel möglich 
vorzufommen, ift im Namen nacht 
ermeldt unſers G. F. und Heren hiemit 
unfer Befehl, ihr wollet angereatem vor 
rigen fürftlichen Mandat und defien hier 
inn einverleibten Inhalt wirklich gele 
ben und nachkommen, und alfo in euren 
befohlnen Städt und Aemtern auf folche 
Haufierer, Störer, Juden und andere 
nicht weniger fonften, als auf offenen 

rkten fleißige gute Beſtellung ma— 
en: und da jemand mit ungerechter 
falfcher Waar, fo nicht auf obbemeidte 
Prob und Zeichen gemacht, zu betreten, 


‚gegen denfelbigen mit Nehmung ver 


Wahr, und nach Gelegenheit der Ver: 
wirfung anderer ernfilicher Straf in 
berührtem vorigen Mandat angedeute ge⸗ 
bührende Mittel und Weege vornehmen, 
und was fich alfo zuträgt, Uns jedesmal 
berichten, damit fo viel möglich der Be 
trug abgefihaft, und dargegen das * 
we 
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werk — gemeinerRut gehandhabt wer· freundlichem gnaͤvigem Willen wohlge⸗ 


Welches alfo anftatt unfers ©. 

F. und Herrn x, Wir Uns fleißig verſe⸗ 
ben und verlafjen, und euch deromegen 
— gnaͤdige Meynung nicht wol⸗ 
len verhalten, ſeyn euch darneben mit 
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wogen. Datum Wirzburg den letzten 
Julii, Anno xci. 


unſers G. F. und Herrn 
zu Wirzburg ꝛc. anheim 
gelaſſene Stadthalter und 
Raͤth daſelbſten. 


XXVI. 
Beſtrafung des Fluchens, Schwoͤrens und Gotteslaͤſterns. 
Als der — Fuͤrſt und Menſchen in die angewuͤnſchten Krank: 


A ‚Herr Julius Biſchof 


irzburg und Herzog zu 
ranfen , unfer gnädiger Fürft 
und Herr, nun eine geraume Zeit her in 
leider mehr dann genugfame Erfahrung 
kommen, welcher Geſtalt das abfcheuliche 
und überaus ſchroͤckliche Gottesläftern, 
Schmwören, Bermaledeyen und Fluchen, 
ben hohen und nievern Standsperfonen, 
Geift- und Weltlihen, Jungen und Al- 
ten, bevorab aber gemeinen Zufammen: 
fünften „Wirthshaͤuſern, Hochzeiten, 
Gaftungen, auch fonften an Orten und 
Enden, da Sonn- umd Feyertags der 
gemeine Mann fih auf Märkten und 
Plägen zu verfammeln pflegt, der maßen 
im Schwang gerathen und uͤberhand ge 
nommen: indeme nicht allein die Hoch: 
heiligen Sarramente, Chryſam, Tauf, 
Wunden, Marter, Leiden, Kreuz, 
Schweiß, Leichnam, fondern auch Gott 
ber Allmächtige, durch die zu Verkuͤndi⸗ 
gung feined Lobs fonderlich erfihaffenen 
Elemente, Himmel, Stern und dergleichen 
freventlich, vorfeglich und muthwilliger 
Meis geläftert, ſowohl mit erſchroͤckli⸗ 
her Anwuͤnſchung, Fluch- und Ber: 
maledenung des Gebrechen oder großer 
Krankheit, Donner, Hagel, Blitz und 
dergleichen Uebels, unfern Rebenchri- 
fin, auch oftermalg nächiten Anver: 
wandten, als Aeltern oder Kindern, fo 
viel an ihnen ift, das größefte Ungluͤck 
zugefüget wird; daß alfo fich nicht zu 
verwundern , mann gleich der gerechte 
Zorn Gottes des Allmächtigen wegen 
folcher böfen und gottlofen Gewohnheit, 
dergleichen Vermaledeyungen ihren Ef⸗ 
feet und Fortgang laſſet, und ſowohl die 


eiten oder Unheil gerathen, als auch die 
= ht des Feldes, durch das gefluchte 
Webel verderben lafjet. Und ob mohl 

hiebevor Ihro F. G. an dero Stift hoch⸗ 
er Herren vorfordern, dieſes vor 
Gott und der Welt erfchrödlichft einge 
riffene in heifiger Schrift, auch geift- 
und weltlichen Rechten fo hochverbothene 
£after, ſowohl auf offener Kanzel durch 
die vorgeftellte Prediger und Seelforger, 
mit, Ankündigung der eivigen dedivegen 
unausbleiblichen, als auch bey namhaften 
zeitlichen Strafen, durch fonderbare aus⸗ 
gangene, offentlich publicirte, auc) gar 
durch Zuͤchtigung des Nachrichters eres 
quirte, Mandatra verbothen: fo wird doch 
aus täglicher Erfahrung fo viel, und die⸗ 
ſes gefpüret, daß demjelbigen im gerings 
ften gelebt , fondern das fo hochverbo« 
thene Uebel dagegen je länger und mehr 
wachſen und zunehmen thue. 


Alldieweil aber Ihrer F. ©. als eis 
nem Landsfürften, bevorab tragenden 
Bilchöflichen Amts halber gar nicht vers 
antmwortlich, vergleichen Gottläftern, Flu- 
chen und Bermaledeyen, in dero Stift 
und Fürftenthum alfo einreifen und 
überhand nehmen zu lafjen: als wollen fie 
allen dero Unterthanen ohne Unterſchied 
Standes, Gefchlechts, Alters, oder wie 
der fonft vorgewendet werden möchte, 
bey Ernft, und denen in gemeinen ges 
fchriebenen geift- und meltlichen Mech: 
ten, des heiligen Reichs Conſtitutioni- 
bus, Polizey, auch KRaifer Karls des 
fünften peinlicher Halsgerichtsordnung, 
deswegen angedroheten, und befchaffe: 
nen Sachen nach aufgefeßten Leibe: und 


— alle obgemeldte und der⸗ 


glei⸗ 


1618, 
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gleichen Gottesläfterüngen, Fluch und 
Vermaledeyungen endlich verbothen, und 
die Verbrecher alle und jede hiemit ver- 
gewißet haben, da einer oder der andere 
fi) in dergleichen freventlichen Gottes: 
läfterungen oder Bermaledeyungen mir: 
de betreten laſſen, daß derfelbe, nach 
inhalt vorgedachter geift: und weltlicher 
Rechten, Polizey und peinlicher Hals: 
gerichtsordnung, ohne alle Gnade, un: 
nachläßig geitraft werden ſoll. Inmaſ— 
fen allen und jeden, fo folches hören, 
bey eben den Strafen und Pönen, folden 
Verbrechern felbften ver Enden auferlegt 
ſeynd, bevorab aber den Wirthen, Saft: 
gebern, und Aufiwärtern bey Hochzei— 


‚ten und Gaftungen, folche Gotteslaͤſte— 
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rer bey eines jeden Orts Beamten, Bur⸗ 
germeiftern, Rath, oder anderen Bors 
geſetzten Obrigkeiten anzumeldten, ernſt⸗ 
lich anbefohlen und gebothen wird, wel⸗ 
che auch derſelben darüber Schuß zu hal⸗ 
ten, und deswegen niemand ungleich ans 
gezogen oder verdacht werden, ſondern 
vielmehr bey J. F. G. Gnad und Dank 
verdienet haben fol. Das meynen J. 
F. ©. ernſtlich, und wollen es auch auf 
begebende Faͤlle wirklich zu vollziehen 
nicht unterlaſſen. Zu Urkund iſt dero 
Secretinſiegel dieſem Decret vorgedruckt. 
So geben Wirzburg den va. Febr. Anno 
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xXVI 
t dwerk den 
Das Rothgerberhan Da he an Aufkauf der rauhen 


Grulius von Gottes Gnaden 


ad Bifchof zu Wirjburg und 
Herzog zu Franken, ꝛc. unſern 
Gruß zuvor, liebe Getreue! ihr wißt 
euch fonder Zweifel zu berichten, daß 
weiland die hochwuͤrdige Fürften unfere 
naͤchſten zween Vorfahren, ald B. Mel: 
hior unter dem dato Montags nach Egi- 
dii ded 49, und dann B. Friderich un: 
ter dem dato Donnerftags den 3 Januarii 
des 72 Jahrs beyde chriftfeligfter Ge— 
daͤchtniß offene Mandaten und Befehl, 
den fchädlichen Borfaufder rauhen Haͤu⸗ 
te und Gefill belangend, im Druck ha 
ben ausgehen lafien. Dieweil dann feit: 
hero viele Fahr verfloffen, und unjere 
Amtleut mehrentheild von den Aemtern 


‚gezogen, deren auch viele tod abgangen, 


und den noch lebenden unfern Untertha— 
nen und andern derjelben Mandaten In⸗ 
halt abgefallen, und nicht gehalten wer; 
den, haben Wir auf das aͤmſige Anfıte 
hen der Meiiter des Loͤber oder Roth: 
gerberhandwerks, unter Uns in unſerem 
Stift und Fuͤrſtenthum geſeſſen, nicht 
unterlaſſen, dieſelbige Mandaten und 
Befehl um des allgemeinen Nutzens und 


Nothdurft willen ebenmaͤßiger Geſtalt 


verneuern, und in unſerem Namen aus: 
gehen zu laffen, davon Wir euch etliche 
Eremplarien hiemit zufchicken. 


Darneben wollen Wir euch nicht 
bergen, daß gemeldt Loͤberhanwerk Uns 


- allerley Befchwerden, fo ihnen und dem 


Handwerk, auch ihren Weib und Kin« 
dern zum Abbruch ihrer Nahrung, je 
länger je mehr, in viel Weege von den 
Störern, Hausmetzlern, ausländischen 
Händlern, und Juden ohne Zahl begegs 
nen follen, vorgetragen, und um gnaͤ⸗ 
diges Einſehen unterthaͤnig gebethen. 
Dieweil Wir dann viel gemeldtem un⸗ 


ſerm Loͤberhandwerk um ſo viel deſtomehr 


mit Gnaden geneigt ſind, haben Wir 
ihm zu Handhab, Aufnehmen und Gu- 
tem nachfolgende Artıfel bis auf uns 


fer und unfer Nachkommen — 


zugelaſſen, nämlich: 


Zum erften foll einem jeben Meiſter 
des Loͤberhandwerks, der ſein Handwerk, 
wie ſichs gebuͤhrt, gelernet, ſamt den ſeinen 
offenund zugelaſſen ſeyn, in allen unſern 
Staͤdten, Maͤrkten und Doͤrfern die 
rauhen Haͤut, wo fie die ankommen, aufe 
zukaufen, doch mehr nicht als was ein 
jeder mit den ſeinigen zu Leder machen 
fann, und nicht andern Löbern, oder 
anderu zu verarbeiten noch zu verfaufen 
geben, bey Straf sehen Gulden Und 
verfallen, 


ul | 


Zum andern follen fie die Auslaͤn⸗ 
diſche die rauhen Haute und Gefill auf 
offenen Märkten, und bey den Fleifch- 
banken. zu faufen Macht haben, aber 
nicht zu haufieren, oder in Häufern zu 


| eig ‚ bey gemeldter Straf verbothen 
n. 


Zum dritten nachdem ſich viele Loͤber 
außerhalb unſrer Staͤdte in die Doͤrfer 
haͤuslichen begeben, allda ihr Handwerk 
treiben, welches unſern Meiſtern, ſo in 
dem Stift ſitzen, aus vielen Urſachen 
zu Nachtheil und Abbruch ihrer Nahrung 
geſchieht: wollen Wir daß diejenigen 
Meiſter, ſo jetzo in ſolchen Doͤrfern und 
Flecken ſitzen, unvertrieben ſeyn; auch 
welcher ſolch Handwerk recht gelernt, 
und feinen Lehr · und Geburtsbrief bringt, 
dem ſoll in unſern Flecken zu wohnen, 
und das Handwerk zu treiben unbenom⸗ 
men ſeyn; jedoch daß ſolche Auf⸗ und 


Einnahm mit unſerm und unſers ehr: 


1615, 
24 Juni, 


würdigen’ Domcapiteld Beamten Bor: 
wiſſen geſchehen follen. 
Zum vierten, als auch etliche, fo 
nicht in das Loͤberhandwerk gehoͤrig, ge⸗ 
macht Flickleder auf- und vorkaufen, 
nachmals deffelbige wiederum verfanfen, 
ſoll Hinfortan ſolch Vorkaufen von kei: 
tem, er fen wer der wolle, geftattet wer: 
den, fondern bey der Strafe zehen Gul⸗ 
den, Uns verfallen, verbothen feyn. 


Zum fünften und legten befleißigen 
fich etliche ‚ausländifche Loͤber auf ge» 
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bannten Feyertägen in unfern und un- 
ſers ehrwuͤrdigen Domkcapitels, auch un: 


ferer Prälaten und Klöfter, Dörfern 


und Flecken, vornehmlich unter der Pres 
digt und göttlichen Aemtern, ihr gemacht 
Leder vor der Kirche, Rath- oder Ges 
meindhäufern und Märkten feil zu haben, 
und zu verfaufen, ſolch Feilhaben foll 
hinfürter von den Auslandifchen ſowohl 
als den unfern gar abgethan feyn, und 
nicht zugelaffen werden, bey Verlieh⸗ 
rung des Leders. 


Und Befehlen euch darauf, ihr wol⸗ 
let fuͤr euch ſelbſten mit Fleiß daran feyn, 
daß folchen Artikeln gänzlich nachges 
lebet werde. Und da einer oder meh» 
rere Löber euch gegen die Stöhrer und 
Ubertreter und fonderkich gegen die Juden 
um Hilf und Adfchaffenerjuchen werben: 
fo wollet ihnen jederzeit von unſertwegen 
billige Hilf erweiſen, damit die Ubertreter 
zu gebundener Straf gebracht, und die 
Straf jährlich auf unferer Sammer ver 
rechnet werde. Das mollet alfo den 
Meiftern und Gefellen in unjerm euch 
befohferen Amt mit allem Ernit und , 
Fleiß anzeigen, ſich darnach haben zu 
verhalten, und vor Schaden zu hilten, 
daran gefchieht unfer gnädiger Befehl 
und zuverläßige Meynung. Geben in uns 
ferer Stadt Wirzburg, unter unferm zu 
End aufgedrucktem Secret, Samftag der 
x. Junii Anno MDCXV. 


Verboth der dem Weißgerberhandiverf durch Ku 
a fremde — ae Suben 


Wir Julius von Gottes Gna⸗ 

den Biſchof zu Wirzburg 
und Herzog zu Franken, ꝛc. aus 
vor Uns unfere Unterthanen aufm Fand 
des Weißgerberhandwerks fich vielfältig 
befchwert, wie fremder Obrigkeit ange: 


hoͤrige und Verwandte, darunter auch 


Juden, welchen insgemein allerhand 
Contract, Gewerb und Handthierung in 
Kaufen und Verkaufen, wie die gleich 
Namen haben, verbothen, hin und wie⸗ 


der in unſern und unſers Stifts en 


ten, Märkten, Dörfern, Wenlern und 
Höfen den Leuten zu Haus und Hof zu 
laufen unterftehen, allerhand Lederwerk, 
fo fie zu fonderm Vortheil und Betrug 
legen, beften, und auf den Glanz und 
Schein inWochen-Fahrmärkten undMef - 
fen nicht einer für fich allein, fondern 
durch ihre hierzu beftellte Diener abfons 
derlich über die Baͤnk fchlagen und haͤn⸗ 
gen, und damit zu. haufiren pflegen, hiers 
durch aber der einfältig unerfahrne Mann, 
fo an folchen betrüglichen Waaren vers 
meynt gar wohlfeil gekauft zu vr, oft 
2 ber 
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über die maßen hintergängen und ange: . 


fegt wird, welches dann dem gemeinen 
Augen und unfern Unterthanen-zu fon 
derm Schaden und Nachtheil gereichen. 
thut, indem den hausſaͤßigen Meiftern, 
fo das Handwerk ehrlich gelernt, die 
Nahrung durch die fremde Störer und: 
Läderhändler entzogen und abgeftrieft: 
wird, fo Uns dann diefen und anderen 
dergleichen unziemlichen verbothenen 
Handthierungen weniger nicht, als un: 
fere liebe Herren und Vorfahrer chriſt⸗ 
feliger Gedaͤchtniß gethan, vorzukom— 
men, und durch ernftlihe Mandaten 
vorzubauen obliegen und gebühren will, 
feithero aber viel Jahr verfloffen, unter: 
deſſen unfere Amtleute mehrentheils von 
den Memtern gezogen, deren aud) viel 
mit Tod abgangen, und den noch An: 
weſenden derfelben Manvdaten Inhalt ab» 
gefallen, haben Wir auf amfiges Anfus 
chen der Meifter des Weißgerberhand: 
werfs unter Uns in unferm Stift und 
Fuͤrſtenthum gefeffen, um des allgemei- 
nen Nutzens und Nothdurft willen nach: 
folgende Ordnung, mie ed hinführo ge: 

Iten werden foll, ausgehen und pu- 

liciren laffen. 


Gebiethen demnach hiemit ernftlich, 
und wollen, daß hinfürter fein Fremder, 
in - oder Ausländifcher, weniger die 
Auden in unfern Städten, Märkten und 
Dörfern mit Leder im geringften hauſi⸗ 
ren, wie auch außerhalb der Jahrmaͤrkte 
feil Haben, und das Leder in Gaftgeber 
oder Andere Häufer vertragen foll. Da 


fie aber die Meß und Zahrmärftezu bauen . 


gemeynt, fo ihnen ungewehrt, follen 
folche Fell- oder Lederhaͤndler ſich mit 


"einem Stand oder Butten aus einer 


Handlung begnügen laffen, und nicht 
einem jeden ihrer Jungen und Knechten 
Leder umzutragen aufgeben, und auf 
einem Markt unterfchiedliche Ständ ein 
nehmen und gebrauchen. Das Leder fol- 
len die Fellträger nicht heften, noch zu 
ihrem Bortheil und Schaden legen, alfo 
auch das Rauhe nicht heraußer wenden. 
So joll auch dem Raufer eine freyeSchau 
und Befichtigung des Leders bevoritehen 
und unbenommen fen. 
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Und nachdent in unferer Hauptſtadt 
Wirzburg nicht brauchlich noch herkom⸗ 
men, daß das Leder eingejeßt, und vom 
einer Meß zu der andern aufgehalten 
wuͤrde, fo foll ed auch in unferm Land 
und Fürftenthum nicht zugelaffen, fon«' 
dern in allweege verbothen feyn. Sol⸗ 
chemnach ift unjer ernftlicher Befehl, daß 
hinführo niemand, er fen wer er woll, 
die Fell in Haufern verkaufen, heften, 
zum Vortheil legen, das Rauhe heraus. 
wenden, oder in andere Weege betruͤg⸗ 
lich damit umgehen und handeln, fons 
dern diefer unferer Ordnung und Gas 
gung fich gemäß erzeigen und verhalten, 
und das Leder auf offenem Markt zu 
feilem Kauf bringen, und verkaufen, den 
Juden aber auf einem und andern Weeg 
ſolches zumahl nicht zugelaſſen und ge 
ftattet werden foll. 

Und gebiethen darauf allen und je: 
den unfern Amtleuten, Kellern, Voͤgten, 
Schuldheißen, Burgermeiftern, Dorfs; 
meiftern, und andern unfern Befehlhas. 
bern ernftlich mit Fleiß zu verfügen und 
daran zu ſeyn, daß ſolchem unferem Ges, 
both hinfuͤhro gänzlidy nachgefommen 


‚und gelebt werde, und welcher das vers 


brechen wuͤrde, der foll zum erfienmal, 
ald der Käufer um das erfaufte Gut, 
und der Verfäufer um das daraus em. 
löfte Geld geitraft werden. So aber 
der Käufer und Werfäufer darüber mehr 
in ſolchem Verkauf, vornehmlich aber 
die Juden betreten wuͤrden ‚' diefelbe 
zu verhaft nehmen, Uns deffen den naͤch⸗ 
ften berichten und ferner unſers Be 
ſcheids gewarten, Wir wollen auch, 
daß dieſes unfer Geboth allenthalben auf 
offener Kanzel verkuͤndt, fernet ‘an die 
Kirchenthüren oder Rathhäufern offent⸗ 
lich angefchlagen und publicirt werde, da⸗ 
mit fich niemand deſſen Unwiſſenheit hafe 


ben entichuldigen möge, fondern vor — | 


Schaden wiſſe zu hüten. Geben in un- 
ferer Stadt Wirzburg, unter unferm zu 
End aufgedrucktem Secret-nfigel, Mit 
wochen den xxıv. Junii Anno MDCXV- ; 


(LS,) 


RN Not 
u: 


XXIX. 


1618, 
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XXIX. 


Ordnung 
Des kaiſerlichen Landgerichts Herzog 


thums zu 


Franken. 


Worinn die ſonderliche Gebraͤuche und Herkommen, wie es durch 
das Fuͤrſtenthum Wirzburg, und Herzogthum Franken in Zandgerichts- Faͤl⸗ 
len, ald mit Erbfchaften, Vormundſchaften, Ehebetheitigungen, Wermächtniffen 
Einkindfhaften, und all andern zu erfagtem Landgericht gehörigen Sachen 
bisher beobachtet worden, und Fünftighin zu halten fey. 


Wir Johann Godfried von 
Gottes Gnaden Biſchof 
zu Bamberg und Wirzburg, 
Herzog zu Franken ꝛc. Ent 
bierhen den Wurdigen, Veſten und Ep: 
baren, unferm Landrichter unſers fai- 
ferlihen Landgerichts unferd Herzog: 
thums zu Franken, deſſelben Benfigern, 
Landfchreibern, Procuratoren und an: 
deren zu - und angewandten Perfonen, 
fodann unfern Prälaten, Amtleuten, 
Voͤgten, Kellern, Burgermeiftern, Ra: 
then, Schulpheißen, Gerichten, Gemein: 
den, Unterthanen, auch insgefamt allen 
gehörten unſers Landgerichts Angehöri- 
gen unſre Gnad und alles Gutes, und 
geben euch) darbeneben famt und fonder- 
lich zu vernehmen, was maßen weiland 
der Hochmwürdige Fürft, unfer befonder 
lieber Herr, Freund und an unferm Stift 
Wirzburg nachiter Borfahrer nicht allein 
aus vielen bey ©. £. die drey und vier 
zig Jahr über, da diefelbig foldyes unfer 
Stift Wirzburg verwaltet, angebrachten 
Beſchwerden, fondern auch gerichtlichen 
Alten und Handlungen augenfcheinlich 
vernommen, was maßen unferer bender- 
ſeits geehrten dieben Herren und Vorfah⸗ 
rern. über gerührten unfers Paiferlichen 
Landgerichts alte löbliche Herkommen, 
auch übliche Gewohnheiten und Gebräu: 
che publicirte heiſſame Reformationes, 
theild durch Misbrauch der Partheyen, 
theils auch durch ungebuͤhrende zwingung 


und Auslegung derjelbigen EN 


in eine folche zmeifelhaftige Unordnung 
gebracht, daß weder ein oder der andere 
Theil, in Anziehung folchen Gebrauchs 
und deffen Pr&judicien, fich eigentlich 
zu gründen gewußt, dannenher viele bes 
ſchwerliche Rechtfertigungen zu unferer 
Landgerichts - Verwandten merflichem 
Schaden und Nachtheil fich erhaben, als 
durch deren Verlag und Unkoͤſten ſie nicht 
allein, ſondern auch durch die Verſaͤumniß 
und auf erfolgtem Verluſt beſchwerliche, 
unumgaͤngliche Execution, eines theils 
wohl gar in das aͤußerſte Verderhan geſetzt 
worden ſind. Er 

Diefe unferd Landgerichts angehoͤ⸗ 
rigen Beſchwerden abzuwenden, haben 
S. L. ſobald von angetretener Regierung 
her ihr alles eifrigen Fleißes zu Herzen 
gehen laffen, fich auch dahin emfig beare 
beitet, damit gerührte unfere Landgerichts 
Angehörige eine lautere Verfaffung fol 
ches Herkommens haben, derofelden nach 
fih in ihren gerichtlichen und anderen 
Handlungen um fo viel deſto beftändiger 
und ohne nachtheilige Weitläufigkeit rich⸗ 
ten. könnten. 


Alldieweil aber das beftändige Her 
fommen aus vielfältigen alten Monu- 
menten und Handlungen, welche zwar 
an ihnen felbften etwas mweitläufig, zus 
fammen getragen werben muͤſſen, das 
Werk auch für fich alfo gefchaffen, daß 
es defien Wichtigkeit nach , nicht ohne 
fonderliche Muͤhewaltung zu feiner Per- 
fection und Vollkommenheit gebracht 

mer: 


4 
werben mögen, haben daſſelbige S. V. 


zwar fo weit, daß der Begriff allerdings 
gefertiget, auch zu der Publication ger 


richtet gewefen, zu Ende gebracht, die: 
unſers Herzogthums zu Franken Ange 


Ausfertigung aber ift durch Deren erfolg: 
tes chriftjeliges Ableiben eingeftellet ver 


blieben, .. _ i 5. ; 

x Wann Wir dann unlängft hernach 
aus göttlicher Providenz und Vorſich— 
tigkeit, auch unjers Ehrwuͤrdigen Dom: 
Fapiteld ordentlichen Wahl, S. €. zu ei⸗ 
nem Suscefforn und Nachfolger an be: 
fagtenr unferm Stift Wirzburg erfohren 
worden; da Wir darin unter andern dero⸗ 
feldigen hinterlaffenen lobwuͤrdigen Mo- 
numentis und Gedenkzeichen auch dieje 
begriffene Landgerichts - Ordnung (mie 


»: Sk 


REN) allerdings zu der Publication 
difponirt gefunden : haben Wir nicht 
unterlaſſen follen, diefelbige allen und 
jeden unſers Poiferlihen Landgerichts 


Hörigen zu, Abfihneidung vieler Streit, 
Arrumgen und Misverftand, auch Ber 
hütung daraus erwachfender Rechtferti⸗ 
gungen, in denen aber, welche aus Un— 
ruhe erlicher haderfüchtigen Gemuͤther je 
nicht unterbleiben können, zu Erlangung 
fürderlihen Rechtens, und worzu ein jes 
der befugt, zu publiciren, und männig« 
lich zu gemeinem Gebrauch in den Druck 
zu geben, und erhaltet ſich nämlich ver 
gerührte Begriff ſolcher Landgerichts- 
Ordnung folgender maßen. 


Regiſter 


über die ſamtlichen Titel, fo in dieſer des kaiſerlichen Landge⸗ 
richte. Herzoathums zu Sranfen Ordnung enthalten, 
NB. Die erftere Zahl zeiger den Theil, Die andere den Titel. 


on den Perfonen. 1# 1. 
Ron dem Landrichter und 
einem Amt. #2 
Don den Ürtheilern oder Bepfigern 
und deren Amt. 1.573. 


Von dep Anleiter und feinem Amt. 1.4. 
Forma Immitlionis ex hrimo De- ‚ 


erero, welche der Anleiter pflegt 


“zu verrichten. 1.4- 
Bon dem Landfchreiber und feinem 

Amt. 2 i I. # fs 
Won den Procuratorn und ihrem 

Amt. | 1.26, 
Don den Sandgerichtsborhen und 

ihrem Amt. » 1.7 


Folgen die Juramenten und Eide der 
obgemeldten Gerichtsperfonen. 


Des Landrichters Eid. 1.- 
Beyſitzer oder Urtheiler Eid. 1.5» 
Anleiters Eid. Lse 
Landſchreibers Eid. — 
Der Procuratorn Eid. 1.:- 
Der Landgerihtsborhen Eid. ss 
Des Imichters Eid. l,:» 
° DBormunder und Curatorn Ed. 1:>- 
Wie Procuratores das Juramentum 
Calumniz ſchwoͤren follen. Ls- 
Wie die Procuratores ſchwoͤren fol- 


fen, fo fie die taxieten Koͤſten be 
dem Eid eshaften wollen, — I; 


Sp der Principal diefen Eid ſchwoͤret. 1. =» 
Der Eid, fo des Klägers Anwald 
eine Artikeln mittelft des Eids . 

Fo * Eide fo der Kläger felbft 
rm de 108, o der er ie 
feine Artikeln mittelft des Eids 
übergibt. 1 

Der —— des Klaͤ⸗ 

Artikeln, ſo der Beklagte 
elbſt zugegen % 1 

Der Eid, ſo des Beklagten Anwald 
auf des Klaͤgers Artikeln Antwort 
geben ſoll. 

Der Eid der Bosheit genannt Ju- 
ramentum Malitiæ, den der Pro- 
euraror in fein felbft und feiner 
Partheyen Seelen ſchwoͤret. 1, 
er Eid, fo einer zu einem Cura- 


tor zum Krieg gegeben wird. i.- 
Der Zeugen Eid. * 1.⸗- 
Vo, wann, zu was Zeiten, und 

wie oft die Landgerichte follen ge⸗ 

halten werden. 2.51. 
Don Sachen, die an das Faiferli- 

che Landgericht gehören. 2.22 
Von der Cirarion und Ladung. 2.3 
Don den Gewaͤlten und Anmwald- 
ſchaften. 2.57% 
Yon der Klage. 2.3. 
Von Dilationen, Schub oder Auf: 

ſchlag der Handlung. 2.6. 
Von Exception und Auszügen, _2. = 7. 

en 


— 


* ab A 


2,57 = 


2,5“ 


2,5. 


2.5= 


3.1. 


4:43, 
3.83 
3.24 
38% 
3.26. 
3,5% 


3.28 


Von Ungehosfam und Ausbleiben Wie 5* Geſtalt die Richter 
"des fl d Beklagten 2.⸗8. nz Die Acten zu ediren 
Von der —— ex primo & — auch nano ange, 
‚ Secundo Decrero,undwieesdae xicht derenthalben Compulforia- 
mit gehalten werden fol. 2.29. les erfennet, und Darauf proce- 
Von der Reconvention und Ge⸗ dirt foll, 
genklage. : 2.10, on dem erften Termin in der an- 
Bon Intervention und Inſtand dern Inſtanz, auch wie und was 
einer dritten Perfon. 2,11 Datinnengehandeieierbenfol. 
Don der Liris Conteftation und Ron dem zweyten Termin in der 
Kriegs - Befeftigung. 2212, andern Inſtanz, wie und mas 
Von den Eiden für Gefährdenund -  .. . darinnen zu handeln. 
Bos heit Juramenrum Calum- Ron dem dritten Termin. 
nize & Malicie genannt. 2.213. Wie * unſerm kaiſerlichen Land⸗ 
Von den Artikeln und deren Der gericht Eng r * wohin apel⸗ 
antwortung. 2.514. Uirt werde 
Don dem Beneis. 2.715, Don dem Tar an nunfem Landges 
Don dem Befchluß dev — 2,216, richt, wie derſelbige in allen ſich 
Von den Urtheilen. 2.⸗17. daran —— — aͤllen den da⸗ 
Von den Gerichtskoͤſten auch der⸗ runter begriffenen Perſonen zu 
felben Taxation und Maͤßigung. 2.218. bezahlen. 
Ron Execution von Volljiehung + =» Der Schriften, welchein rechts 
der Urtheilen. 2.19. haͤngigen Sachen eingebracht 
Don den Terminen, und zwar und gefertigt werden. 
dem Erften, und was in dem⸗ - # » Einer, Commiflion und Zeus 
felben gehandelt werden foll. 2,220, genverhör. 
Don dem zweyten Termin erfier # = Der Proclamarum und Vers 
Sinftanz, aud) wie und was in maͤchtniß · Sachen. 
demſelben zu handeln. 2.221. ⸗⸗Der Condonation- Sachen, ſo 
Von dem dritten Termin, wie und * Landgericht beſchehen. 
was in demſelben gehandelt wer⸗ » in Comparation oder Ein⸗ 
den foll. 2.212, " Einbehaft. Sachen, fo beyde Ehe- 
Ron dem vierten Termin, und wag leuthe entgegen ſeynd, und allein 
darinnen —— werden ſoll. 2.23. unmuͤndige Kinder haben, 
Von dem fuͤnften Termin, auch wie Von dem Tay einer Caſſation oder 
und was darinnen gehandelt wer⸗ Abthuung einer Vermaͤchtniß. 
den foll. : 2.224. Don Vormund undCuratoifi af. 
Von dem ſchſien Termin / und was Von Unterſchied der Tutorn und 
darinnen zu handeln. 2.225. Curatorn. 
Von dem ſiebenten Termin, und Von Vormuͤndern, ſo im Teſta⸗ 
was darinnen gehandelt werden ment angeſetzt und geordnet ſind. 
oll. 2.226. Von Vormuͤndern vom Gebluͤt 
Von dem Proceß und Terminen in Legitimi genannt. 
Exceprionen,jodie Hauptſachen Don Vormündern, die don der 
aufhalten,und nicht gar abſchnei⸗ Dbrigfeit verordnet werden, 
den, genannt Dilarorie, und Darivi genannt. 
war dem erſten Termin, 2.727. Was Ordnung zu halten in Ger 
Ron dem weyten Termin in Di- bung der Vormünvder. 
latoriis. 2.228. Welche Perfonen Curarores oder 
Non dem dritten Sermini in Dila- Treueträger haben follen. 
toriis. 2.729, Don Aufnehmung und Beftättir 
Don demerften Termin in endlichen gung de Dormünder, aud) tie 
AusgügenPeremptorizgenannt, 2.530. und vor wen die Verordnung 
Don dem zweyten Termin in end⸗ derfelben angebracht werden fol. 
lichen Exceptionen. 2.231, Von Urſachen und Fällen zu Ent⸗ 
Bon dem dritten und folgenden fhuldigung der Vormund · und 
Terminen in endlichen Excep⸗ ' Cura orſchaft. 
tionen. 2.⸗32. Don Schulden der Vormuͤnder 
Wie ind was Geſtalt in den Ap- und Curatorn in die Erbſchaft 
ellation-Saden, welche an uns gehörig, und wie Die angezeigt ' 
Terfaiferhihes Landgericht fürge- werden follen 
nommen, prosedirt und verfah- Von der rmunder und Treus⸗ 
ren werden ſoll. 2 A Träger Pflicht und Eid, 
2 
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Mon Inventirung ber Wenfen und 
——— Haab und Güter 3. 
Mon Morfehung und Zucht der 
ormund- und Pflegkinder. 
Don Verwaltungen der Hab und 
‚ Güter insgemein. 3.⸗ 
VWon Verwaitung liegender Güter. 3. 
on Verwaltung fahrender Hab. 3.⸗ 16. 
An welchen Orten, und wieder Wey⸗ 
fen und Minderjährigen Haus- 


3.513. 


3.735» 


a am n 


Don der Altern Legirima, und 
mann die Altern in der Kinder 
Gut ein Legıtimam haben ober 


nicht. 

Yon Teftamenten, festen Willen, 
und dergleichen Geſchaͤften von 
Todswegen und berjelben Suc- 
ceflion. = 

Daß insgemein einem jeden Tefta- 
menta und feste Willen zu ords 


3.236. 


3. # 37. 


rath, Korn, Wein und anders nen vergonnet. 3. + 38. 
verwahrt werden fol. 3.517. Welche Perfonen ſowohl vermög 7 
Don Abgang Weins und anderer gemeiner gefhriebenen Rechten 
Fruͤchten. 3.218. als auch des tifts Landbrauchs 
Was die Kinder, ſo noch unter der halben teltiren oder nicht telti 
. Pflege feynd, mit Verwilligung ten mögen, 3.339 
ihrer Vormuͤnder und Treustraͤ⸗ In mob Joch Teftamenta oder 
ger verkaufen fonnen oder nicht. 3. #19 . legte Willen aufgerichtet werden 
Don Conrradten und Handlungen mogen. 3.540 
der Kinder, & unter der Pflege Welche Perfonen in Teftamenten 
eg ohne Verwilligung ihrer —— oder nicht Zeugen ſen 
ormuͤnder und Curatorn. 3.⸗ 20. konnen. 3.⸗41. 
Von Verſaͤumniß und ungebuͤhrli⸗ Von Einſatzung der Erben. 3.742 
cher Handlung der Vormuͤnder Welche zu Erben in Teftamenten 
und Curarorn. +21,  eingefegt ‚oder nicht eingefcht 
Don der Vormuͤnder und Cura- werden fonnen. 3.143. 
torn Belohnung. ‚3.722, Don Nachſatzungen, die man Sub- 
Bon Expenfen, Zehrungen und Ko» ftirutiones nennt, und tie einer 
ften der Vormuͤnder und Cura- - feinem eingefegten Erben einen 
torn #23. Oder mehrere Nacherben fegen 
Don Rechnung der Vormuͤnder möge. 3.74% 
und Curatorn. 3.724. ar Far Weis die Altern ihren 
- Don Endung der Vormundſchaft indern Nacherben fegenmögen. 3.⸗45. 
und Curation. 3.525. Wie die Altern ihren Kindern, ſo 
‚Don Curarorfhaft Gebrechhafti⸗ gebredjlicher Vernunft, Nahe 
gen, Unfinnigen und Sinnlofen, erben feßen mögen. 3.746. 
Stummen, Unhovenden, Alten, Wie die reftirende Perfonen dem 
Unvermöglihen, auch Witt eingefegten Erben bie Erbſchaft 
- frauen Pflegſchaften. 3.726, einem. andern zu überanttoor« 
‚Von unnüsen Daushaltern, Pro- ten — *— 3.747. 
. digis, Verfhmendern und Ders Wie die Altern ihre Kinder zu Er⸗ 
geudern ihrer Hab und Güter. 3.+27. ben ... ſchuldig ſeynd. 3.⸗48. 
Von der Legitima insgemein. 3.28. Wie die Kinder ihre Altern zu 
Don der Kinder Legirima, und Erben einzufegen ſchuldig. 3.74% 
was diefelbe ſey. 3.29. ir dermegen Die Altern ihre 
Wer das Zweytheil zu gebenf&huldig. 3. » 30, inder und Tichter enterben 
Sn was Faͤllen die Altern in Zeit mögen. 3.250 
—— Lebens ihren Kindern und Urſachen, derwegen die Kinder 
ichtern oder Untichtern die Ihre Ältern enterben mogen. 3.⸗71. 
Zweytheil zu geben ſchuldig. 3.231. Daß einem jeden feine eiten⸗ 
Wann ſich vor oder in der Abthei⸗ freunde einzuſetzen, oder ihnen 
lung ein Erbfall begebe, wein der⸗ etwas zu verſchaffen oder nicht, 
felbige gehört. 3.732. . frey gelaffen. 3.252. 
In Theilung und Reihung des Yon Ponen und Strafen derienis 
Zweytheils foll gleiche und gnug- gen, die jemand zu Gefchäften bes 
ſame Auflegung gefchehen. 3.533.  frangen oder Daran verhindern. 3.753, 
Die Kinder, deren Dormünder oder In was Zeit der eingefegte Erb die 
Freunde ſeynd um den m Erbfchaft anzunehmen, oder ſich 
wenZtvepfheil zu quittiren ſhhulbig. 3.⸗ 34.  Derfelbigen zu entſchlagen ſchul⸗ 
Daß die Altern nach gegebenem dig iſt. 3.2 {4 
Zweytheil ihre rechte oder_ges Wie die Erbfehaft adirt und ange 
machte Kinder wieder zu ſich nomen, auch derhalben Inventa- 
nehmen mögen, 


rien perfertigt werden follen. 3: id 
' Wir 
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Wie und aus was Urſachen die ge⸗ 
machte leiste Willen und Teſta⸗ 
menten unfräftig werden. 

In was Zeit die feste Willen ans 
gefochten werden ſollen. 

Don Geſchaͤft oder Befchiedungen 

der legten Willen, Legara ges 
nannt, bon wen auch welchen 


» Perfonen Legara verſchafft wers 


den fonnen. 

Welcher Geftalt die Legara vers 
fchafft werden moͤgen 

Mann die Legata follen entrich⸗ 
tet werben. ut 

So das legirte Öuty ehe es ent- 
richtet, ärger oder beffer wird. 

Wann zweyen oder mehrern ein 

' ‚Öut.legirt wird. 

Don Legirung oder Verfhaffung 
fremder oder verpfaͤndter Guͤter. 

So ber Verſchaffer das legirte 
Gut veraͤndert. 

So der Legatarius vor dem Ver⸗ 
ſchaffer mit Tod abgehet. 

Von den Legaten, die bedunglich 
mit einer Condition oder auf 

eine ge gerichtet ſeynd. 

Don Benehmüng oder Entzie⸗ 
hung der Legaren. 

Don dem. Theil Falcidia genannt, 
p don Legaren abgezogen wer⸗ 


en mag. 

In was Fällen die Falcidia nicht 
ftatt habe, und der vierte Theil 
nicht abgezogen werden fönne. 


Mon Codıcillen oder Drönungen: * 


fester Willen , darinnen Feine 
Erbfagung begriffen ift. 

Bon Executorn und DVollziehern 
der fetten Willen, Teftamenta- 
rügenannt. 

In was Zeit die feste Willen voll- 

jogen werden follen. ° \ 

Don Rechnungen und Fahrlaͤßig⸗ 
feit der Executorn. 

Don Erbfihaft außerhalb Tefta- 
ments- oder Gefihäft ab inte- 
ftato genannt. 

Don abfteigender Linien Erbſchaf⸗ 
ten und zwar der unabgerheilten 

; Kinder, 
bohren, oder die durch eine Kinds 
haft zu Kindern angenommen 


mehr dann einer Ehe gebohren, 
doch unabgetheilet. 
Don Erbfchaften der abgetheilten 
Kinder, foihnen zugetheilte Guͤ⸗ 
ter zu ihrem Vatter oder Mut 
kp wieder einſtoßen. 


eynd. 3.⸗ 
Da Erbſchaften der abgetheilten - 


inder. 3 
Bon Erbfchaft der Kinder, die aus 


3.356, 


3.57 


3.258 
3.759. 
3.» 60, 
3. 4,61. 
3.0 62. 
3. : 63; 
3.# 6% 
3.265. 


3. [2 66, 
9. 367. 


3. 68, 


3. 269. 


ı'78 
F 


3, F 7. 


3. * 71. 
3» . 72, 
3. #73: 


3.274 


vallein aus einer Ehege⸗ 


75 
2 76. 


3.77. 


3.# 78. 
R 
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u ber Kinder und 
ufammen. ⸗ 
Von Erbſchaften 


on fo 
durch Aufrichtung Einkindſchaft | 
zu Kindern angenommenfeund. 3.» 80, 
Ron Erbſchaft der natürlichen Kin⸗ 
der, die durch folgende Heyrath 
geeheligt werden. 
Von Erbſchaft der natuͤrlichen im 
ledigen Stand erzeugten unge⸗ 


— Kindern. 

Don Erbichaft der Kinder, welche 
aus verdammter Geburt ent⸗ 
ſproſſen. 3.⸗ 

Don aufſteigender Linien Erbſchaf⸗ 
ten, naͤnilich des eheleiblichen Datz 
ters, Mutter, Anherrn, Anftau, 
und anderer in aufſteigender Linie. 3. ⸗84. 

Von Erbſchaft der —— oder 
diefer Altern, fo Durch Aufrich⸗ 
tung der Einkindſchaft Kinder 
oder Tichter angenomen haben. 

Don Erbſchaft der. dritten oder 
Benfeit- Linie. 

Von Erbſchaft der unirten Ges 
ſchwiſtrigen und anderen in der 
Seitenliniegemachten Freunde, _ 3. = 87. 

Don Erbſchaft der Eheleute, i eines 
por dem andern mit Tod abgehet.. 3. # 88. 

Don Erbfchaften der Eheleute, fo... . 

: Micht miteinander, fondern in 
vorgehenden Eheen Kinder er⸗ 
zeugt haben, und * auch was 
bieſelbige Kinder erben. 3.2.89 

Don Erbichaften der Eheleute, fo 
ande Finder miteinan⸗ 


3+ * 81. 
3. ».82, 


83 


3... 8. 
3.86, 


gt und fonften aus vor⸗ 
gehenden Ehen keine Kinder haben. 3. » 90, 

Non der Erbfchaftder Eheleuteund . 
Kinder, fo der abgeftorbene Dat: 
ter oder Mutter von fester und 

vorgehender Ehe Kinder verläßt. 3.» 91, 

Wie vor Abtheilung der gelaffenen 
Güter Invent:rien gemacht und 
verfertigt werden follen. 

Welche Perfonen obgefester Form 
nad) oder gar nicht zu inventi- 


3.292, 


ren fhuldig. .⸗93. 
Von Erbſchaften der Altern, die — 

Kinder miteinander ehelich er⸗ 

zeuget, und aus vorgehenden 

Ehen auch Kinder haben, mit 

welchen ſie Inhalt unſers Land⸗ 

rechts abgerheilt hätten. 294. 
So das Ehegenoß Leibsnahrung 

bedürftig. 95. 

Von Heyrathen und zwar unbe⸗ 

—* | 3: 296, 
Mon bedingten Heyrathen. 3.3 97: 
Wer Heyrathgut zugeben ſchuldig. 3. » 98. 
Was zum Heprathgut und Wir ; 


derlegung gegeben werden Fan, 
und wie es geſchehen fol. 


u 


- 


ko 

Don — ſo in Eheberedun⸗ 
gen abgeredet werden. 

In was Zeit die verſprochene Hey⸗ 
rathguͤter bezahlt werden ſollen. 3. 

Ob, wie, und was die Eheleute in 
zugebrachten Guͤtern handthie⸗ 
ren und veraͤndern moͤgen. 

So des Manns Guͤter in Abfall 
und Öeringerung geriethen, tie 
* Frauen verſichert werden 

ſolleñ. 

Wie und woran der Eheleute 
Schulden bezahlt werden ſollen. 3. 

Was und wie viel die, fo ſich ver⸗ 
heyrathen, und Kinder oder kei⸗ 
ne haben, dem andern Ehege⸗ 
noflen vermachen mogen. 

Don heimlichen und repradticirs 
lichen Heyrathen der Kinder. 3. 

In was Zeit die Eheleute nach des 
einen tödtlichem Abfcheiden wies 
derum heyrathen — 

Von den Einkindſcha 3. x 108. 

Wie in Heyraths-° — 
gen die Einkindſchaften aufge⸗ 
richtet werden mogen. 

Don Einfmdfhaften, fo außer: 
halb der Eheberheidigung durch 
Derträge aufgerichtet werden. 

Bon Einkindſchaften, fo am Land» 
gericht aufgerichtet werden. 


3. 2 100, 


» 101, 


3. 5 102, 


— 


3.2103. 


3.⸗ 105. 


⸗ 106. 


3. s 107. 


3.3 109, 


3,8 110, 


‚Ton _ 
de und Vormünder der gemach⸗ 


3 ⸗11 1. 


R" an &% 


Die, Enfindfhäften auf Fünftige 
Altern nicht aufzurichten. 9: « (sn 

Über alle Einfindfchaften follen -. +: 
Proc 'amsara ausgehen. 324113. 

Alle Einkindſchaften ſollen am 
Landgeticht confirmirt, oder * 
aufgerichtet werden. gi A114, 

Mon den Einfindfchaften,fo beys : 
de Altern Stiefältern feynd, 

Von Einfarungen, fo in Teſta⸗ 
menten geſchehen. 

Daß um Fall Übelhanfens der 
gleichgemachten Kinder Freun⸗ 2 


3 . £ 115. 
3.116 


ten Altern Unweſen an die 
Obrigkeit bringen ſollen. 3.⸗ 17. 

Dom Effeet und Wirfung der 
Einkindſchaftmachung. ar # br 8. 

Wie weit ſich die Gihfindfhafts 
machung erſtrecken, und wann 
dieſelbe aufhoͤren. 

Von Coondonarionen oder gegen⸗ 
einander Verſchaffung der Guͤ⸗ 
ter zwiſchen Eheleuten und ans 
deren ‘Perfonen. 

Don dem Voraus, auch wie und 
wovon derſelbige gemacht, und 
mann er gegeben werden fol. 

Wie es in den Fällen, welche in 

diefer Ordnung nicht verfehen, 

gehalten werden fol, 


zundııı 


3. z120, 
Ze 12]; 


2.5122, 


Des Faiferlichen Landaerichts Herzogthums 
zu Franken Ordnung 


Erſter 


Von den Perſonen. 
316% 


6.1 emnach von Alters her zu Hal: 

9) tung unfers faiferlichen Land⸗ 
. gerichts Herzogthums zuFran⸗ 
ken jederzeit ein Landrichter, ſieben Urthei⸗ 


ler oder Beyſitzer, ein Anleiter, ein Fand- ° 


fchreiber, etliche Procuratores, deren nach 
Nothdurft, Gelegenheit und Viele der 
Sachen ‚mehr oder weniger von unfern 
Vorfahren jederzeit angenommen , fo 
Daum zwey Candaerichtsbothen getvefen, 
alfo auch noch heutiges a erhalten 





heil 


> 


werden: als wird es dabey ſolcher Geſtalt 
auch nochmals belaſſen, worauf, dann 
nun fuͤrters von eines jeden derſelben 
Amt weitere abſonderliche Er ge⸗ 
ſchehen fol. 


Von dem Landrichter 


und ſeinem Amt. 


Tit. II. 


F§. 1. E⸗ ſoll (wie vor Alters herkom 

men) allwegen von Uns oder 

unfern an dem Stift Machfommen sein 

Kapitelöherr unferd Domftifte, der . 
ehr: 


1 


a Sa 4 


ehrbaren Wandels und verftändig, zu 
einem Eandrichter auf- undangenommen 
werden, der dann den hie unten gefchries 
benen Eid Uns und unfern Nachkommen 
geloden und ſchwoͤren foll. 


$. 2. Und foll ein jeder Landrichter 
ald das Haupt dem Landgericht mit gu: 
tem Fleiß auswarten, vaffelbige Wor- und 
Nachmittag zu gebührender Zeit Hefuchen 
und befigen, auch der erfte dazu und ver 
feste davon feyn, und im Fall ver Bey⸗ 
figer dder Urtheilere einer oder mehrere in 
Befuchung und Auswartung der Lande 
gerichte etwas unfleifig ſeyn würden, 
ſoll er diefelbige dazu gutlich und freund: 
lich, und fo es des großen Unfleißes hal⸗ 
ben vomoͤthen, ernftlich mit Erinnerung 
ihres gethanen Eidg vermahnen. 


$. 3, Auch foll der Eandrichter al« 
fein die Umfrage haben, und fo oft.e# 
an ihm begehret, oder foniten der Sa 
hen: Rothdurft erfordern: wird, 8 fen 
in rechtlichen oder Bermächtniß-Sachen, 
bes Kechten felöften fragen, auch dich 
und anders, fo hernach geſetzt, und ihm 
Amts halben obliegt, feinem Beyſitzer 
zu thun befehlen und geitatten. 


$. 4. Auf den Fall aber er billiget 
Verhinderniſſe, Urfachen und Ehehaften 
halber in eigener Perfon folches nicht 
ihun koͤnute, alsdann einen andern Mr 
pitular- Domherrn, inmaßen obgemeldt, 
qualificirt an feine ſtatt verordnen, das ⸗ 
Jenige, fo ihm Amts halben zu thun ge⸗ 
buͤhret haͤtte, zu thun und zu verrichten. 


$. 5. Und als die Verordnung der 
Bormünder und Curatorn dem’ Land⸗ 
richter zufteßet, foll er auf die Perfonen, 
die den unmündigen Kindern oder min 
derjährigen Knaben und Töchtern zu Ber 
waltung ihrer Perfonen und Güter ver 
ordnet, fleißig Achtung geben und Kor 
ſchung haben, 06 fie zu folder Bormund- 
oder Curatorfchaft tauglich und geichickt 
ſeyen oder nicht, ob fie auch genugiam 
Habhaft, damit die Pflegkinder empfan« 
genen Schadens künftiger Zeit bey ihnen 
oder derfelben Berlafjenfchaft lich Hatten 
zu erholen, davon dann zu Anfang des 
dritten Theil, und etlichen daſelbſt nach. 
einander folgenden Titeln weitere Mel 
Hung beſchehen fol. * 


Si 
5. 6. Und weil nicht allein den ums 
muͤndigen und minderjährigeu Kindern 
zu Bermwaltung ihrer Leib, Kab und 
Güter, fondern auch in Aufrichtung der 
Einfindfchaften Vormuͤnder und Cura- 
tores geordnet und gegeben werden, wel. 
ches fuͤrnehmlich des Candrichters Amt 
iſt, ſo foll er fich in Berordnung verjek 
bigen halten und erweiſen, wie in jegt 
gemeldtem dritten Theil von dem cym. 
bis CXIX. Titel, beydes fchließlich, weis 
terer Bericht und Meldung gejchieht. 


:$.7. tem, nachdem fich oftermals 
zwiſchen Partheyen geringe Irthum zus 
tragen ‚die ein Yandrichter außerhalb 
der Landgericht neben dem Fandjchreiber 
oder einem Beyſitzer wohl verrichten, und 
die Partheyen ihrer Irthum entſcheiden 
kann, befonders wo die Partheyen arm, 
der Fall an ihm ſelbſt richtig und lauter, 
und die Partheyen felbiten nicht gewil⸗ 
fet, fich in weıtläufige Rechtfertiqunaert 
gegen einander einzulaffen. Und aber 
folhe Sachen, two fie außerhalb Rech 
tens nicht werden hingeleat, fondern file 
Landgericht gefchoben, die andere ordent 
liche Sachen, die man in den dreyen Tar 
gan des Borgerichts handeln joll, merf 
ich verhindern, wollen Wir, mas fi) 
alſo für geringe und lautere Sachen zus 
fragen, die dem Fandrichter voraebracht 
werden, und die beyde Partheyen jich 
ohne: Weitläufiafeit des Mechtens, und 
außerhalb des Gerichts gern wollten ents 
feheiven: laſſen, daß der Landrichter famt 
einem bey ſich habenden Benfiger oder 
Landſchreiber ſolche Partheyen für ſich 
auf einem außerhalb des Landgerichts be⸗ 
ſtimmten Tage erfordern, und wo ſie, 
wie gehoͤrt, ſich guͤtlich entſcheiden zu 
laſſen nachmalen gewillet, nach möglis 
chen Dingen befleißigen, die Partheyen 
auf vorgegangene Verhoͤr, und einge 
nonmenen Bericht der Billigkeit nad) 
zu vergleichen. Da fich aber einige Par 
they in gütliche Handlung und Eutfcheid 
nicht wollte einlaflen, fondern ſich zu 
ordentlichen Rechten referiren und er 
bierhen thäte, foll diefelbige daruͤber nicht 
gedrungen, fondern bey ordentlichen 
Rechten gelaffen werden. Desgleichen 
wo die Sache irrig, Berbörung der Kund⸗ 
fchaft und. rechtlichen Ansführens wohl 
beduͤrftig, fol folche außerhalb des Lands 
2 ge: 


* 
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gerichts durch ihm Landrichter auch nicht 
dorgenommen, noch verhandelt werden. 


$.8. Es foll’auch ein Landrichter 


bey Verfaſſung der Uriheil ſelbſten zu: 
gegen, und zu Beförderung der Sachen 
darob und daran feyn, daß nach Verle— 
fung der Acten, ‚oder gnugſamen muͤnd⸗ 
lichen Vorbringen der Sachen der Bey: 
figer, fo die erite Stimme oder Vorum 
bat, folche feine Stimme und Votum 
mit ziemlicher Ausführung der Sachen 
und Nothdurft, die andere aber, da fie 
nicht aus guten Urſachen eines andern 
Bedenkens ihre Meynung mit furzen je: 
doc, lautern Worten anzeigen, und nicht 
erft jeder das Factum, fo vorhin änug: 
fan verlefen, oder mündlich vorgebracht 
worden, wiederholen und repetiren., 


$. 9. Auch foll ein Landrichter, 
gleich ſowohl ald andere Gerichtsperſo⸗ 
nen, den Partheyen in ihren rechtlichen 
Sachen nicht rathen, reden oder helfen, 
fonvern fie an ihre Advocaren und Pro- 
curatores weifen, ed wäre dann in Un: 
terweifung des fündlichen Rechteng, des 
Gerichts Ordnung oder des Landbrauchs, 
welches eine jede Landgerichts - Perfon 
den Partheyen wohl mag anzeigen und 
vermelden, fonderlich wann fie von den 
Partheyen gefragt werden, was in dent 
oder jenem Fall der Landsbrauch, dag 
Mecht oder des Gerichts Ordnung fey. 


$. 10. Und fonften alles thun, das 
einem Richter zu thun eignet, und zu 
Reförderung der Sachen dienftlich und 
nothivendig ift, 


Don den Urtheilern oder Bey: 


fiseen, und deren Amt, 


Tier. 1. 


6. 1. ie Benfiger unfers Paiferlichen 
Landgerichts follen nad) Ge 
ftalt und Befag der alten Reformation 
und Ordnungen alle Ritter, oder vermoͤg 
fonvderbarer kaiſerlichen deswegen unſerm 
Stift verliehenen Privilegien zum me 
nigſten von Adel, eines ziemlichen Ak 
ters, ehrbar, aufrichtiq, verſtaͤndig, und 
alſo, daß ſie dem Amt eines Urtheilers 
mit Ehren, Nutz und Wohlfahrt unſers 
Stifts, auch des kaiſerlichen Landge 
richts und angehöriger Perfonen, fo fich 


dann feines Rarhs in folchen 


aA U v 


deſſen zu gebrauchen, vorfichen koͤnnen, 
gefchicht ſeyn. 

$. 2. Ob auch mohl in ermeldter, 
unferer an dem Stift Borfahrer etwann 
hie bevor gegebenen Reformarion und 
Ordnungen nuͤtzlich verſehen, daß alle 
Beyſitzer am Landgericht hier in der Stadt 
Wirzburg wohnen ſollen; jo kann es 
doch zu dieſen unſern Zeiten nicht ſeyn, 
wie es dann etliche viele Jahr hero nicht 
geweſen, noch gehalten worden. Wir 
wollen aber die Vorſehung thun, daß 
zum menigfien zwey oder dreh Beyſitzer 
allhier in der Stadt Wirzburg, oder 
auf unſerer lieben Frauen Berg wohnen 
ſollen, die der Landrichter zu ſeiner Noth⸗ 
durft in Eandgerichts- Sachen zwiſchen 


den Eandgerichten zu vorfallenden Gele: 


genheiten habe zu gebrauchen, 


‚763. Es follen auch die Benfiger 
dem Landgericht mit allem Fleiß abwar⸗ 
ten, und wo einen Leibsſchwachheit oder 
andere undermeidliche Nothdurft nicht 
verhindert , zu jedem Landgericht, fılt 
derlich auf den erften Candgerichts- Tag 
ju rechter Stund und Zeit erfiheinen; 
desaleichen in mwährenden Landgerichts- 
Tägen nicht ihren eigenen Gefchäften 
obliegen, fondern und allein des Land» 
gerichtd warten. — 

4 Sie ſollen auch die Zeit, fg 
man Landgericht hält, nicht mit inne 
gem Geſchwaͤtz oder fremden -Hanpluns 
gen. vertreiben, fondern.den, einfommene« 
den, Briefen, Handlungen und gllem 
Bordringen fleißig zuhören und aufmetr 
fen, damit fie auf folgende Umfrag fürs 


derlich richtige und rechtmaͤßige Beſcheid 


darüber geben koͤnnen. 

. 5. Und nachdem nicht alle Sa⸗ 
hen am Lamdgericht auf den kuͤndlichen 
Landebrätichen, fondern eined Theilsauf 
den Puncten des gemeinen gefchriebenen 
Rechten beſtehen, eines Theils irrig und 
weitlaͤufig, darinnen viele Zeugen ver 
hört, und -fonften hin und wieder viele 
Schriften eingebracht werden, wollen 
Wir den Benfisern einen Doctorem der 
Rechten zuordnen , den fie zu ihrer Ge 
fegenheit in wichtigen, zweiſtichen, irri 
gen 'oder weitläufigen Sachen zu ihnen 
mögen fordern, die Acten neben ihnen 
laſſen verleſen, oder ihnen referiren, und 
Sachen 

pile: 
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pflegen ‚"deir er dann ihnen foll mitthei⸗ 
— ie Erfordern Sep ihnen 


= 


8.6. Wo fie auch wollen, follenfie 










chlagen, da 
von aufftehen, und nichts darinnen vo- 
tiren, noch mit fprechen helfen. 


8. Wiewohl auch aus unſers ge 
ehrten lieben Heren und Vorfahrer am 
Stift weiland Herrn Lorenzen feligen 
ausgegangener Landgerichts- Reforma- 
tion fo viel zu vernehmen, daß fünfer 
Beyſitzer Meynung das mehrere ſeyn fol; 
jedoch weil der Beyſitzer, die aus Zufäl: 
len leichtlich nicht zufammen kommen moͤ⸗ 
gen, nicht mehr dann fjeben fennd, und 
in folcher Zahl vier das mehrere iſt, fo 
wollen Wir zu Beförderung der Sachen, 
wo vier Beyſitzer einhelliglich einer Mey: 
nung feynd, und die andere Drei, zwey 
. oder einer, einer andern Opinion, und 
doch nicht begehrten, daß man ben ihnen 
zugeordneten Rath, darzu erfordern foll, 
daß nach derfelben vier Benfiger Mey⸗ 
nung und fchließlihem Bedenken möge 


geurtheilt werden. 


$.9. Deögleichen, wo nicht mehr 
dann vier Benfiger zu dem Landgericht 
erfchienen, follen fie, ald der mehrere 
Theil aus fieben, Macht haben, weſſen 
fie fi) einmüthig miteinander verglei: 
hen, dafjelbige mit Urtheil und Recht 
zu fprechen. 

$. 10. Wir wollen auch noch wei» 
ters zu Beförderung unferer Landgerichts- 
Angehörigen, fo ihre Bermächtniß vor« 


Bringen, auf den Fall nur zwey Br 


drey Benfiger am Landgericht erfchienen, 
und zu Gericht figen, daß ſolche zwey 
oder drey Beyſitzer die Vermaͤchtniß, fo 
vorgebracht werden, und darmwider Feine 


! Einrede geichieht, in gewöhnlicher Form, 
naͤmlich mit Vorbehaltung einem jeden 


feine Einrede, weil das Gericht währet, 


wohl mögen confirmiven und beftättigen. 


917. Wo aber Einrede gefchieht, 
und man beyde Theile ihrer Irrung in 
der Guͤte nicht kann vergleichen, fondern 
fie durch rechtlichen Beſcheid muͤſſen ent- 
ſchieden werden, foll man folche rechtlis 
che Entſcheidung bis auf ein ander Lande 
gericht, da vier oder mehrere Beyſitzer 
zufammen kommen, fufpendiren, und 
auffchlagen, und alsdann fie durch ein 
Urtheil oder Befcheid rechtlich entſcheiden. 


$. 12. Es ſollen auch auf den Fall, 
wie gehoͤret, der Beyſitzer nur zwey oder 
drey erſcheinen, und doch die Nothdurft 
erfordert, etwan den Partheyen in ger 
ringen Sachen Befcheid zu geben, dies 
felbige zwey oder drey Beyſitzer Macht 
haben, den Rath, fo Wir dem Landge 
richt zugeordnet, zu fich zu ziehen, und 
dann mit feinem und ihrer ſelbſt Gutbe⸗ 
duͤnken die Partheven ihrer. Frrung, 
Zweifeld oder Streits in der Gute zu 
vergleichen, fonderlich wann beyde Theil 
folches bewilligen, und nicht etiwan der 
eine Theil ſich zu ordentlichen Rechten 
berufete, dann wo ſolches geichehe, foll 
man ihnen darüber nicht dringen, fondern 
bey ordentlichen Rechten bleiben laſſen. 


$. 13. Es follen auch die Benfiger 
und Urtheiler den Procuracorn oder Pars 
theyen in ihr Vorbringen nicht einreden 
noch anfchnarren, oder fie mit ernſtlichen 
Worten ſchrecken, daß fie ihre Nothdurft 
nicht fönnen anzeigen, auch fie die Par 
theyen, die ihre Mothdurft ſelbſten bes 
gehren vorzubringen, nicht zwingen Pro-_ 
curatoresdarzu anzunehmen, fondern jes 
den, der es will, und verftändiglich kann, 
feine Rothdurft felbft reden und vorbrins 
gen laſſen. 


$. 14. Und weil man von wegen 

Biele der Vermächtniß , und anderer 

Sachen und Handlungen, fo inden Vor⸗ 

gerichten vorfommen;, nicht Raum oder 

Zeit hat, diefelbige Tage Urtheil zu ver 

fafien, damit dann Die Parthepen über 
die 
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die Gebuͤhr mit ihren Urtheilen nicht 
aufgehalten, wollen und befehlen Wir 
hiemit, daß die Beyſitzer am Landge⸗ 
richt alle Jahr zum wenigſten viermal, 
naͤmlich in der Faſten, um Trinita- 
tis, um ÆMgidii und um Martini, all 
wegen fünf oder ſechs Tag vor dem anz 


gehenden Landgericht allhıe follen erfcheis 


nen, auch da es die Nothdurft erfordert, 
etlihe Täge nach dem Landgericht ver: 
Barren, und in rechtlichen Sachen, da: 
rinnen befchlofien, und die Sachen zum 
Beſcheid oder Lirtheil geieget worden, 
Beſcheid und Urtheil verfafien. 


$. 15. Wiewohl auch ein Zeit Hero 
bey Haltung der Nachgericht weder Land⸗ 
zichter noch Adfeflores gegenwärtig ge: 
weſen, fondern die Procuratores ihre 
Recefs alleın dem Landfchreiber andictirr, 
fo wollen Wir jedoch, daß hinführo, fo 
viel möglich, ein Beyſitzer umwechſels⸗ 
weis bey Haltung der Nachgericht per: 
fönlich fenn foll, damit die Procurato- 
res ihre RecefS ordentlich , mit guter Be: 
ſcheidenheit, und ohne unnüßes Cavilli. 
ten oder Injurien, auch nıcht mweitkäufig, 
mit vielem unnügen Gefchmäß, welches 
er durch gebührliche Straf ernftlich foll 
abichaffen, halten, und fo fich etwan ae 
ringe Streit um Dilation, Eopey, Ber 
fhluß der Sachen, und dergleichen zus 
tragen, ihnen den Parthenen oder Pro- 
curatorn aljobald darüber möge Bejcheid 
gefallen. 


816. Was ferner von dem Land: 
richter oben oder hernach gemeldet, wei: 
fen er fich in Aufrichtung der Bermächt: 
niß und Einfindfchaften folle verhalten, 
in ſolchen follen die Benfiser gleicher Ge: 
ftalt, mie der Landrichter, allen Fleiß 
vorwenden, daß die Kinder vor Nach— 
theil und Schaden gefichert werden, und 
alfo alles dieſes thun, fo Urtheilern zu 
Beförderung der Gerechtigkeit zu thun 
oblieget. 


Don dem Anleiter, und 
feinem Amt. 


Tit. IV. 
F. 1 E⸗ ſoll auch ein Anleiter je zu Zeiten 


an unſerm Landgericht einer vom 
Adel ſeyn, der die Anleit zu rechter Zeit 


thun ſoll mit ſeinem ſelbſt eigenen Leib, 


und nicht durch eine andere Perſon, und 
was er anleitet auswendig unſrer Stadt 
Wirzburg, das ſoll er zu Roß, und nicht 
zu Fuß thun. Wuͤrde ihn aber Leibs— 
noth irren, daß er die Anleit ſelbſt nicht 
thun koͤnnte, ſo mag er dieſelbige mit 
Erlaubniß unſers Landrichters einem an⸗ 
dern, der ein Edelmann iſt, an feiner ſtatt zu 
thun befehlen, der die auch zu Roß, inmaßen 
obgeſchrieben ſtehet, thun ſoll. Würde 
ſich aber eines Anleiters Unvermoͤglich⸗ 
keit zu lang verziehen, das ſoll an Uns 
gehracht, und alsdann die Anleit nach Rath 
beſtellet werden. 


$. 2. Und nachdem die Anleiter vor 
Zeiten, wann fie die Einfagung, fo dem 
Kläger ex primo Decrero, von wegen 
des Beklagten Ungehorſam mit Urtheil 
erkannt, und ihm dem Anleiter diefelbige 
wirflich zu thun von Landgerichts wegen 
gebothen womm, thun und. verrichten 
wollen, alleifohne den Kläger oder jeis 
nen Anwald, oder jemand von feinerwe 
gen, an das Ort oder in den Kleden, 
da der Beklagte gefefien, zu defielbigen 
Behaufung geritten, und einen Span 
von einem Balken, Stock, Laden oder 
Thür derielbiaen Behaufung gefchnitten, 
urd wieder davon geritten, vermennende, 
daß fie alfo der Sachen genug gethan 
haben, fo doch etwan der Spruch nicht 
um die Behaufung, fondern ein anders 
liegende Gut geweſen, ‚welches dann 
etwas unförmlich gehanvelt. 


$. 3. Demnach) ordnen und wollen 
Wir, fo dem Kläger die Immilfion und 


Einſatzung ex primo Decreto in des . 


Beklagten Gut erkannt, und dem Anleis 
ter von Landgerichts. wegen gebothen 
wird, ſolche Immiffion wirklich zushun, 
daß alsdann der Kläger oder jemand von 
feinetiwegen , den er Dazu verordnet, an 
dem Ort, da die Einfagung full gejches 
hen, neben dem Anleiter fol erfcheinen, 
daſelbſten der Anleiter den Beklagten, 
wo derfelbe vorhanden, und ſolches füg- 
lich ohne einige Beſorgniß oder Gefahr 
kann gefchehen, dazu foll laffen fordern, 
demfelben feinen Befehl und Geboth, ſo 
ihm von Landgerichts wegen gefchehen, 
vorlefen, oder mündlich anzeigen, und 
dann den Kläger in das Gut, fo ihmin 
feinen Gebothöbriefe fpecihcirt, und er⸗ 
nennet worden, wirklich — mit 
allen 
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allen Kechten und Gerechtigkeiten , fo 
ihm dem Kläger in Kraft folchen Decrets 
von Rechtswegen gebühren und zuftehen, 


$. 4. Im Fall aber der Anleiter den 
Beklagten ben folcher feiner Einfasung 
nicht könnte gehaben, foll er es doch ihm, 
fo er denjelben in feinem Abreiten wird 
betreten, oder feinem Hausgeſind, oder 
100 derfelben feines vorhanden, feinen 
Nachbauern anzeigen, damit er defien 
in Erfahrung fomme, und fich darnach 
wiſſe zu richten. Und foll die Anleıt 
nachfolgender Geſtalt geichehen. 


Forma Immifionis ex primo De. 
ereto, welche der Anlcıter pflegt 
zu verrichten, 


F. 5. Maäals du auf Anfuchen N. an 

A das Landgericht Herzogthums 
zu Franken citiret, und geladen worven, 
ihm von wegen, der Erbfchaften, die N, 
verlaffen, welche du bejigeft, und innen 
haft, in Rechten zu antworten, aberdu 
oder jemand von deinetiwegen auf folcye 
Citation nicht erfchienen, und derhalben 


du fuͤr ungehorſam, und von deiner Unge⸗ 


horſam wegen ihm eine andere Citation 
wider dich erkannt worden, auf das Land⸗ 
gericht N. zu erſcheinen, zu ſehen, und 
zu hoͤren, ihm die erſte Einſatzung aus 
der erſten richterlichen Erkenntniß in ſolche 
Erbſchaft zu ertheilen, oder Urſach ans 
zuzeigen, warum ſolches nicht geſchehen 
te, oder nachmals ihm gemeldter Sa⸗ 
chen halben im Rechten zu antworten, 
aber du abermals nicht erſchienen, und 
derohalben ihm dem Klaͤger ſolche erſte 
Einſotzung im Recht alſo erkannt, und 
mir von Landgerichts wegen gebothen 
worden, dieſelbige alſo wirklich zu ver⸗ 
richten. Demnach und in Kraft ſolchen 
Geboths und beſchehener rechtlichen Er⸗ 
kenntniß ſetze ich jetzt gemeldten Klaͤger 
oder den NR. N. von ſeinetwegen in fol: 
che Erbſchaft ein, mit allen Kechten, fo 
ihm in Kraft folcher Erfenntniß und Eins 
fagung von Rechtswegen gebühren. 
$, 6. Und fo der Anleiter den Klaͤ⸗ 
ger in das Haus, fo in folche Erbichaft 
gehörig, will einfegen, foll er ihm die 
Hausthuͤr, oder den Ring an der Haus: 
thuͤr in die Hand geben, oder auf ein 
Feldgut, einen Acer, Wieſen, Wein: 


gart oder Garten, fo in Die — * 
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gehörig, Führen, und ven Beklagten 
darzu lafien fordern, und ob er’ gleich 
nicht erfcheinet, die Einfaßung nichts de= 
fto weniger obgemeldter Geſtalt verrich 
ten, und folgends auf das naͤchſte ande 
gericht hernach feine Relation mündlich 
thun, oder fchriftlich laffen einbringen, 
welcher Geftalt und in welches Gut er 
ſolche Einfagung gethan und verrichtet 
habe, welches dann der Landſchreiber in 
fein Protocoll alfo foll regiftriren und 
protocolliren. 


§. 7. &o dann der Spruch oder 
Klag nicht um eine Erbfchaft, fondern 
um eines oder mehr andere liegende Guͤ⸗ 
ter ift, foll die Einfagung gleicher Ges 
ftalt in diefelbige gefchehen, mie oben 
gemelvet ift. 


$.8. Desgleichen wo es ein perſoͤn⸗ 
licher Spruch wäre, mag nichts deſto wer 
niger auf des ausbleibenden Beklagten 
Ungehorfam auf die Einfagung proce- 
dirt werden, und diefelbige nach Geftalt 
der Klage in viel oder wenig, große oder 
geringe Güter gefchehen, 

$.9. So dann nach befchehener er« 
ften Einfagung Jahr und Tag verfchies 
nen, und dem Kläger auf fein Erfuchen 
die andere Einfagung ex fecundo Decre- 
to erfannt worden, welche nach altem 
Gebrauch durch einen Beyſitzer befchieht, 
foll diefelbe obgefester Geftalt, mutatis 
mutandis, geſchehen. 


Don dem Sandfihreiber, 


und feinem Anıt, 
Tit, V. 


F. 1. Wi tollen, wie von Alters her, 
an unferm Landgericht einen 
Landfchreiber haben, welcher eines ehr: 
baren Wandels, darzu gelehrt und ge 
fchieft, auch in gerichtlichen Sachen ges 
ubt ſeyn fol. 
$. 2. Derfelbige foll fchuldig ſeyn 
in dem Gericht alle Vorträge, Klag, 
Antwort, Rede, und Gegenrede, wie 
die in allen Sachen ordentlich nach- und 
gegeneinander eintommen, zufamt darauf 
begriffenen Bey- und Endurtheilen, ge 
richtlich zum fleißigften zu protocolliren, 
auch hernacher in die Landgerichts · Buͤ⸗ 
cher regiltriren zu laſſen. $ 
2 .3. 
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$. 3. Warn Aher dergleichen Sa- 
chen an’ımferm Londgericht eingeführet 
werden, in denen die Klage, Einrede, 
oder worauf fonften der Proceß gegrüns 
det, fihriftlich eingebracht, daß aljo der 
Widertheil, auch fchriftlich darauf zu 
antıworten, und die Merita caufz, und 
fuͤrnehmſte Hauptpuncten der Sachen 
nicht mÄndlich vorgetragen , fondern 
ſchriftlich übergeben werden, obwohl in 
folhen Füllen von Alters ein Landſchrei⸗ 
ber auch ſchuldig gewefen, foldhe-Schrif: 
ten und Producten, ald Klag, Ant: 
wort, Exceptiones, Replicas, und fol 
gende in die Landgerichts - Prorocolla zu 
regiftriren, fo wollen Wir jedoch, weil 
ſolche Sachen an unferm Landgericht fich 
merflic) häufen, und derohalben einem 
Landfchreiber faft eine unerträgliche Mi: 
he verurfachen, folche Regiftracur der 
Streitichriften hiemit eingeftellet, und 
folgender Geftalt verordnet Haben. 


F. 4. Daß in dergleichen rechtichwe: 
benden Sachen, da nämlich der Par: 
theyen Nothdurft in Schriften einge 
bracht wird, allein die Recels, welche 
zu Einbringung der Schriften gehalten 
werden, mit Anzeigung des Namens 
der Schrift, wie und warın diefelbige 
eingebracht , in gedachte Landgerichts- 
Bücher, fodann darbeneben noch ein 
fonderbares Particular - Protocoll, de: 
ren bey jeder Sachen ein eigenes lie- 
«gen foll, regiftrirt, auf baffelbige die 
übrige. Alta ordentlidy mit ihrer Signa- 
eur, wie fie nacheinaner einfomhterr, zu- 
fammen gelegt und gebumden , bewahret, 
und warn die Sach allerdings ausgeübt, 
oder per Appellationem an unfer Hof- 
und Kanzlengericht gebracht, au gehö- 
rige Ort zu andern Landgericht Sachen 
hinterlegt werden follen. 


$. 5. Dafern aber jemand feine in 
dergleichen Sachen eingebrachte Beweis, 
als Inftrumenta oder briefliche Urkun 
den, Zeugenfageh, umd dergleichen um 
mehrere Sicherheit, oder weil er deren 
eines Theils ins Finftig in anderen Sa⸗ 
chen auch zu gebrauchen haben möchte, 
in folche Landgerichts - Bücher wolktere- 
giftriren laffen, das foll einem jeden, 
jedoch gegen Erftattung der Gebuͤhr, nach 
Größe und Anzahl folcher Schriften bes 
vorſtehen, und ein Landſchreiber ein fol: 
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ches auf gehörten Fall zu thun ſchuldig 
feyn. 

$.6. Gleichwohl aber foll einem 
jedwedern Landfchreiber obliegen , neben 
den obgedachten Candgerichts- Büchern 
auch ein fonderliches Urtheilbuch zu has 
ben, in welches er alle eröffnete Endurs 
theil, mit Benennung des Tags der Pub- 
lication, fleißig zu regiftriren und eins 
zufchreiben verpflichtet ſeyn fol. 

$.7. Und nachdem die Candgerichts- 
Prorocolla authentica, zu denen jeder⸗ 
mann in- und außerhalb unfers Stifte‘ 
einen Zugang hat, und fich an demjeni- 
gen, fo darinnen begriffen, billig weis 
fen und fättigen laſſen foll, fo wollen 
und ordnen Wir hiemit, mo der Land» 
jchreiber, anderer feiner Gefchäften hals 
ben die Protocolla oder Lahdgerichts- 
Bucher ja nicht felbften wuͤrde fönnen 
fchreiben, daß er feiner Subftitucen oder 
Schreiber einen, den er zu einem folchen 
am gefchicklichiten wird erachten , fon« 
derlich darzu ſoll deputiren und verords 
nen, die Landgerichts - Protocolla zu 
fehreiben , der dann dem Landrichter dars 
über auch fonderbare Pflicht thun foll, 
und einen Eid fchrodren, daß er alles, 
was am Landgericht mündlich oder ſchrift⸗ 
lic) einbracht, geübt oder gehandelt wers 
de, und in des Landjchreiverd Manual 
begriffen ift, treulich und fleißig wolle 
protocolliren. 


$. 8. Und ber das foll der Lande 
ſchreiber, wann eines oder zwey Lande 
gericht von feinem darzu verordneten und 
verpflichten Schreiber alfo prorocolliret 
worden, diejelbige mit ihm gegen feinem 
Manual, und denijenigen, fo vor- und 
eingebradjt worden, fleißig collationireir, 
und fo ein Protocoll über ein ganzes 
Jahr abfolvirt ift, foll er der Kandſchrei⸗ 
ber vaffelbige mit eigener Hand fublcri- 
biren, und bezeugen, daß alles, fo in 
folchem Protocoll begriffen, vor und in 
den Fandgerichten alfo fen geübt und ges 
handelt worden, auch mas in folchem 
Prorocoll regiftrirt, thue fich mit den 
eingebrachten Schriften, Urkunden, Te 
ftamenten, Inſtrumenten, Kundſchaf—⸗ 
ten, und anderen Documenten von Wor⸗ 
ten zu Worten vergleichen. 

6.9. Und nachdem auch viel und 
mancherley befiegelte Briefe, Inftrumen« 

ta, 
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Hebethaͤdigung, Vermaͤchtniß wäre, und etwa Proclamata uͤber Ver⸗ 
1d andere C im Landgericht ein⸗ mächmiß gefehrieben würden, und die 
ommen, fo wollen Wir, daß ein —— Bothen des 

reiber, hin⸗· € reibers Heimkunft nicht koͤnnten 
ro asıch ein ſonderlich Buch, ſo man erwarten, fo mag alsdann fein fuͤrnehm⸗ 
gemeiniglich die Regiſter nenmet, darzu ſter Subititut, der zu dem protocolli- 
machen, darein folche befiegelte Briefe, ven verordnet , diefelbige in und mit 
Inftrumenta, Ehebethädigung und an- des Laudſchreibers Namen unterſchrei⸗ 
—— den Proto· ben, doch ſoll ſolches nicht. auderſt zu⸗ 






collen ;regiftriren und einſchreiben laſ⸗ ar A dann fo der Landfchreiber 
fen; dann auch diefelbige inmaßen oben nothivei er Gefchäft halben nicht ans 
gemeldet, gegen’ Originalien colla- heims iſt. en DEE EI 


tioniren, und mit eig ener Hand fubferi- ——— —3 Pro la, 
biren, und wig fie ven Originalien gieich Im Ag ee ee 
lautend befunden „ bezeugen ſoll. Canpfhreiber alle andere Briefe ſeibſt 


..& 10, Und ſoll ein jeder Landſchrei⸗ fubferibiren, und derohalden, ſo viel, 
Ser auf folche Candgerichts- Bücher au- ihm möglich, fich famt feinen Schreibern, 
ten Fleiß und Achtungigeben ‚- daß. fie anheims halten, ‚und ohne nothwendige 
von feinen Schreibern oder anderm Ge⸗ Urſach ‚nicht verreifen, Damit die Par⸗ 
find nicht Hin und wieder umgezogen, theyen oder Bothen gefördert und nicht 
—— ee gemacht ei auchalle aufgehalten werden, — 

Schreiber mit Pflichten beladen, | — 
‚nichts darinnen zu racliren, zu cancelli- „14 Sonderlich aber "fol au 
- Fandichreiber fein lauter ungefchriebene® 
ren, darein zur ſchreiben oder auszuthun, Membran; Pergamen oder Papier, dats 
dann welchem folches, wie oben gemeldt, „ur etwas foll geichrieben —— 
ſonderlich iſt befohlen; auch er Der Lande erſchreiben es fen dann ſolcher Brief 

ſchreiber folche Bücher in gute Bermah nor gefchrieben. 4 

rung thun, daß ſie durch Feuer oder At 
Waſſer nicht leichtlih mögen. Schaden : $..15. So fol auch unfer, ‚Fifcal 
nehmen, auch deren nicht mehr Ken oder Siegler, fo des Landgerichts Sie 
den, oder in feiner Behaufung ha⸗ gill Bey.feinen Handen hat, keinen Brief 
ben , dann fo viel er ju Verfertigung fiegeln, noch die Bothen ein oder. mehr, 
der Vermächtniß - Briefen täglichdebiirf austragen, der Durch den Landſchreiber 
tig, als ungefaͤhrlich auf zehen oder zwan zuvor nicht unterſchrieben iſt. 
zig Jahr, ‚die übrige, ſoll er einem jeder: 8.16. Und foll unſer Landfchreiber 
* bey unſerer — Dber- ein ſieißiges Aufſehen und Achtung ges 
egiftrarorn, diefelben in darzu derorde Ken, ob die Brief, Dit, er. verliefet, an 
netem Gewölbe zu verwahren, einant ihren Schriften und Siegillen ganz uns, 
worten. berſehrt, unradirt, und. unatgwoͤhnlich 
Ar. So er dann derſelben ‚eines Teen, und ſo er fie, wie gehoͤret, vadiret, 
oder mehr zu Verfertigung der Vermaͤcht⸗ verſehrt oder argwoͤhnlich befindet, ſoll 
niß · Briefe vonnoͤthen Haben wuͤrde, ſoll er daſſelbige bey ſeinem Eid am Landges 

er diefelbige daſelbſten laffen holen, und, richt vorbtingen und anzeigen. 

dargegen allwegen eine Recognition über: 8,775 Imgleichen foll auch, der 
geben, auch da er ſie zu feiner Rothdurft Landſchreiber keinen: Theil zwingen, von 
‚gebrauchet, ſolche wiederum an unfere demjenigen, ſo ſchriftlich eingebracht, 
Kandʒley ſchicken, und hingegen ſeine ke · oder in die Federn geredet worden, Co» 
cognition hinaus nehmen. pen umd Abſchrift zu Er —** 
6. 12. Es ſoll auch unſer Land: jedem ſolches frey laſſen, und ſo eine 
ſchreider alle Brief und Proceß, welche Patthey oder deren Anwald begehret; 
„gefiegeit follen werden, mir eigener Hand ihm dasjefiige, fo wider ihnen vor⸗ oder 
unterfchreiben, und diefelbige zudor flei eingebracht worden, zu verlefen, foll es 
überfefen,; es wäre dann daß ber ihm derlefen und geſtattet werden, einen 
chreiber. je zu Zeiten nicht — mehr Puncten Daraus er 
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F. 18: Wann Aber eine Parthey 
oder. deren Procurator feines Gegen⸗ 
theils Einbringens Eopey und Abfchrif- 
sen will Haben, foll er diefelbe gericht: 
lich Bitten, welche dann ihm (wo nicht 
fonderlich Bedenken vorhanden) nicht ab» 
gefchlagen, fondern zugelafj jen, und durch 
‚den Lanpfchreiber um gebührende Beſol⸗ 
dung zugeſtellet werden ſoll. 


4. 19. So viel aber die Vermaͤcht⸗ 
niſſen betrifft, ſo an dem Landgericht 
aufgerichtet und beſtaͤttiget werden, ob⸗ 
wohlen bis anhero von denſelbigen keine 
Copeyen hinaus gegeben worden, fon 
dern derjenige, welcher derojelbigen bes 
gehret, entweder die gefiegelte Bermächt: 
niß- Brief anslöfen, oder fich mit dem 
Blofen Ableſen ben der Lanpfchreiberen 
fättigen laſſen müffen, fo wollen Wir 
doch; daß um fonders beweqender Ur⸗ 
ſachen willen, dero gegeneinander ver: 
machenden Perſonen zwar ſelbſthalb, es 
bey der alten Ordnung verbleiben, und 
fie: die Original - Vermaͤchtniß · Briefe 
anszulöfen fchuldig ſeyn follen. 


$.20. Wofern aber andere ihres 
dabey habenden Intereſſe halben jolcher 
Vermaͤchtniß - Briefe Abſchrift begehren 
wuͤrden, die ſollen ihnen unter des Land⸗ 
ſchreibers Subſeription den Originalien 
gemäß und gleichlantend gegen Erftat- 
tung gebüßrlichen Eopepgelbe ins tuͤnf· 
tig gefolget werden. 


$. 21. Eine äfeiche Mennung fol 
es auch mit den Urkunden haben , meldye 
über Endurtheil begriffen, und Herheil- 
Briefe genennet werden, daß nämlich die: 
felbige den mit der Rechtfertigung gewe⸗ 
ſenen Partheyen anderſt nicht dann in 
gewoͤhnlicher Original- Form, anderen 
aber, fo nicht in Te geweſen, und doch 
des Urtheils Wiſſens zu haben benoͤthi⸗ 
def oder intereflirt, copeplich unter des 
Eandſchreibers Hand - Signatur dinaus 
gefolget werden ſollen. 


$. 22. Der Landſchreiber ſoll auch 
feinen Schreibern nicht geitatten, fon: 
dern ernftlich verbiethen, von den Par- 
theyen für die Proclamara oder andere 
Briefe.und Copeyen meiterd oder meh: 


rers, dann die ordentliche Tax er Pa 


— noch zu — 
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$. 23. Sintemal auch das Sigifl: 
geld allbereit zu dem Tax gefchlagen, 
und von dem Landfchreiber über Die Land» 
gerichtd - Briefe, und nicht von dem 
Fifcal-oder Siegler, welcher dieſelbe zu 
fiegeln pfleget, verrechnet würde, fo ſol⸗ 
len auch die Partheyen neben Zuftellung 
der Briefe deflen erinnert , und ihnen 
dafelbften nichts ferners zu bezahlen uns 
terfagt werben. Inmaßen dann dem Fil- 
cal oder Siegler, oder den Seinigen et» 
was deswegen zu erfordern oder anzu⸗ 
nehmen hiemit ernftlich verbothen wird. 

$. 24. Und nachdeme der gemeine 
Bauers - und Haͤckersmann einfältig, 
und der Bermächtniffen und dergleichen 
Sachen unverftändig, fol der Kandſchrei⸗ 
ber, mo fie um Proclamata über ihre 
vorhabende Vermaͤchtniß ben ihm anſu⸗ 
hen und derſelben begehren, fie fleißig 
hören, und fo er befindet, daß fie der 
Sachen unverftändig, fie gütlich untere 
weiſen, aber doch die Proclamata nicht 
weiter extendiren, dann der Anfuchen« 
den * und Meynung iſt. 


5. Wann dann die Beyſitzer Ur⸗ 
theil ol machen, foll der Landfchreiber 
ihnen die Acta durchaus,ganz undgarmit 
höchftem Fleiß wohl verftändig vorlefen, 
undda fie etwan Bericht oder Laͤuterung 
von ihm begehren, ihnen denfelbennach fei- 
nem beften Verftand und Gewiſſen treu: 
lich mittheilen, die ergangene und bievor 
geſprochene Urtheil in guter Gedächtniß 
halten, diefelbe, fo fich gleiche Fall zur 
tragen, den Benfigern vermelven, das 
mit in dergleichen Fällen nicht Lrtheil 
wider Urtheil ergehen, feinen Theil zu 
Erlangung feiner Urtheil gefährlicher 
Weiſe hindern, die Altifte und nothiwens 
digfte Sachen ; darinnen der Verzug den 
Partheyen fehr nachtheilig, und die ftrits 
tige Guter etwan darob in Verderben 
kommen, der Beyſitzern Urtheil darin 
nen zu verfaffen, vor andern vorhalten 
und vorlegen, und in ſolchem allen zu 
Beförderung oder Verzug der Sachen 
feine Gefahr brauchen, auch darob und 
daran feyn, daß die approbirte Lands 
braͤuch und loͤbliche hergebrachte Gewohn ⸗ 
heit mit Fleiß bedacht, gefoͤrdert und ge⸗ 
handhabt werben. 


6.26. Es ſoll auch der Landſchrei 


ber ſich in Beine rechthaͤngige Sachen ein 
1 ſchla⸗ 
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ſchlagen, darinnen ſchreiben, rathen oder 
reden, dann was er ſeines Amts halben 
an thun ſchuldig und thun muß, auch 

inem Theil Benftand thun, oder Wer: 
träge in rechthängigen Sachen machen, 
es wäre dann, daß beyde Theil aus gu: 
tem freyen Willen ihm und noch zweyen 
oder dreyen verftändigen Perfonen mit 
und neben ihm zu Werhitung weitlaͤu⸗ 
figer Rechtfertigung ; Die Sachen maͤch⸗ 
tiglich oder fonften; mit. wiffenden Din 
gen zu vergleichen, wollten heimftellen, 
wie dann den Benfigern gleicher Geftalt 
auch mögen Sachen heimgeftellt werden. 
Sonderfich aber foll der. Landfchreiber 
keinen Theil oder Gewinn an der Sachen 
baden, und fich dermaßen und aljo ver: 


Balten, damit fein Verdacht bey ihm ge: 


fpüret werde. 


$. 27. Doc) wo etwan Parthenen 
ihm dem Landſchreiber borkotimen‘, de⸗ 
nen der Landsbrauch oder gerichtliche 
Proceß des Landgerichts unbewußt, und 
er von ihnen darüber gefragt würde, mag 


er ihnen folches anzeigen, fich darnach 


haben zu richten, und vor vergeblichen 
Rechtfertigungen zu hüten. 


$.28. Wo ſich aber der Landſchrei⸗ 


ber mit Rathen, Schreiben und Reden 
gegen einer Parthen inrereffirt, oder der: 
felben beypflichtig gemacht, und die Sach 
hernach an das Landgericht kame; oder 
einer Parthey mit Sipfchaft oder Schwa⸗ 
gerfchaft verwandt wäre, mag die Par: 
they, deren er alſo verdaͤchtig, folches 
dem Landrichter anzeigen, fodann er der 
Landrichter ſolches befindet, foll er ihm 
in folcher Sachen zu fchreiben nicht ge⸗ 
fatten, fondern einen andern unverdaͤch⸗ 
tigen Schreiber an feine ftatt-fegen und 
ordnen, und von demjelbigen Eidspflicht 
nehmen, in folder Sachen getreulich und 
fleißig zu fchreiben. 


$. 29. Ob auch wohl Biöhero je zu 


Zeiten die Examina Teſtium und Zeu⸗ 
genverhör in rechihängigen Sachen eis 
nem Landjchreiber allein zu verrichten 
anbefohlen worden, fo wollen Wir Doch 
aus bewegenden Urſachen, bevorab wo 
die Sach etwas wichtiges antrifft, daß 
gedachter Kandſchreiber das Examen und 
Verhoͤr der Zeugen nicht allein auf fich 
nehme, ſondern mo der Candrichter nicht 


dften darbey ſehn kann, ihm einen 27 
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figer,. oder zum Fall derfelbige nicht zu 
haben, einen andern geſchickten Nota- 
rien lafjen adjungiren und zugeben, 


$. 30. Und ſo der £andfchreiber dem 
Zeugenführer verwandt, oder fich ſon⸗ 
ften feiner Sachen mit Rathen over Re 
den theilhaftig gemacht, fol er ſich des 
Examens nicht unternehmen, fondern . 
deſſelben gar entſchlagen. Bi 
$. 31. Es foll auch der Landfchreie 
ber, der Adjunct, und andere, fo der. 
Zeugenverhör beywohnen, diefelbig gleich 
ſowohl, als die verfaßte Urtheil bis zu 
gerichtlicher Eröffnung derſelben in ge⸗ 
heim und verſchwiegen halten. 
9.32. Und als vor Zeiten nicht der 
Landrichter oder Landſchreiber, ſondern 


die Beoſitzer in Beyſeyn eines Notarien 


von den Vormuͤndern und Curatoren 
ihrer Verwaltung Rechenſchaft angehoͤ⸗ 
ret, wie ſolches in unſeres Vorfahrer Bi⸗ 
ſchofen Lorenzen ſeligen Reformation bes 
griffen, und aber ſolches den armen Pfleg⸗ 
kindern zu großen Unkoſten gereichet, auch 
die Rechnungen und Inventaria nicht zus 
anderen Landgerichts · Sachen und Hands 
lungen in des Landſchreibers Verwah⸗ 
rung fommen, fondern Bin uud wieder 
verzogen worden, welches dann den Pfleg- 
kindern hernach zu mehrerm Nachtheil 
und Schaden gelanget. 


$. 33. Demnach ordnen und wol 
fen Wir, daß in unſerer Stadt Wirz⸗ 
burg allhier unfer Landſchreiber mit und 
neben dem Landrichter (mie bierunter 
weiter geordnet) alle Borminder Rech⸗ 
nungen follen anhören, und er der Lands 
fehreiber ſowohl Rechnungen ald Inven- 
caria zufammen in fonderliche Verwah⸗ 
rung legen und behalten, 


5.34. Es foll auch gehörter Land» 
fchreiber, im Fall die Vormuͤnder für 
fich ſelbſt laut ihrer Pflicht, die fie dar- 
über gethan, ihm die Inventaria nicht 
übergeben, diefelbe unverzüglichen durch 
die Landgerichts - Bothen von ihnen lafz 
fen fordern, und mo fie daran fäumig, 
fie durch den Landrichter bey einer nas 
mentlichen Straf ernftlih darzu laffen 
anhalten und zwingen. Derohalben der 
Landſchreiber, fo oft ven Kindern Bor 
münder werden verordnet, und er fol: 
ches eingefehrieben, dafjelbige in guter 
2 * Gedaͤcht ⸗ 
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Gevaͤchtniß behalien, und in wehig Ta⸗ 
gen, wo fie die Inventaria felßften nicht 


überantworten , diefelbe, wie oberweh⸗ 


net, ernftlich won ihnen fordern foll. 


9.35. Item, wann die Procura- 
tores Proceß, ald Fuͤrboth, Pfand, 
Anleit, Mandata, Arrefta, Inhibitio- 
nes und dergleichen haben ausgehen laf 
fen, und diefelbige auf das Gericht, dar: 
auf fie geftanden, nicht reproduciret, 
fondern vafjelbige verfließen laſſen, foll 
der Landſchreiber ihnen den Procuratorn 
auf derfelben Begehr weiter folche Pro: 
ceß, die ihnen, mo fie die vorige in ges 
Bührender Zeit reproducirt, gebühret 
hätten, ‚nicht geben noch folgen laſſen, 
fondern: follen fie Procuratores auf if 
ren eigenen Köften neue Proceß, mie die 
erften gelautet,, ausſchicken. 


S. 36. Und ob gleichwohl, wann jedes 

Landgericht vollendet, und die Beyſitzer 
zuletzt, ſo der Landrichter an ſie begehret 
des Gerichts Gerechtigkeit zu erkennen, 
durch ein General - Decrer, Firboth, 
fand oder Anleit, Geboth, Verboth, 
und andere rechtliche Nothdurft erfen: 
nen, in deflen Kraft der Landichreiber 
alle Proceß, die ſich zwifchen demſelben 
und dem künftigen Landgericht zutragen, 
und Durch mündliche Bitt oder fihriftli- 
che Supplicationes begehrt werden, läßt 
ausgehen, inmaßen ald ob fie auf dem: 
felbigen legten Landgerichts - Tage durch 
die Beyſitzer mit Urtheil (pecihce wären 
erfannt worden; fo foll doch er der Land» 
fchreiber, wo fonderlihe Proceß, fo 
Bedenkens nothdürftig, als Mandata. 
peenalia, Arrefta, Inhibitiones, und 
dergleichen gebethen und begehrer werden, 
diefelbe nicht ausfertigen , fondern die 
Dartheyen damit an das naͤchſte Landge: 
richt weiſen; ed wären dann Sachen, 
welche feinen Verzug leiden könnten, Die 
fol er an den Landrichter Bringen, wel: 
cher alsdann, auch zum Nothfallmit Zus 
ziehung allhie anmwefender Afleflorn, ges 
“ bührliche Decreta zu ertheilen wiſſen 
wird. 


$. 37. Angleihem foll auch der 
Landfchreiber auf Anfuchen und Begeh- 
sen einiger Parthen oder deren Produra- 
torn feinen gerichtlichen Procek oder 
Termin außer Landgerichts einfchrei- 
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ben oder regiftriren, es fen darin der Ges 
gentheil zugegen, und verwillige darein. 


$. 38. Alddann auch ander Bothen 
Relationibus, welche fie aus ihren Re- 
lation - Büchern zu thun pflegen, zu Un: 
terfcheid der beklagten Contumacien und 
Ungehorfams merflich gelegen; ald wol⸗ 
fen und verorbnen Wir, daß ber Lands 
fchreiber, unterdeffen der Both feine Re- 
lation der anbefohlenen Execution halb 
aus feinem Prococoll bey dem Landge⸗ 
richt hut, diefelbige mit kurzen Worten 
auf den Proceß fobalden regiftriren, ſo⸗ 
wohl auch die Landgerichts-Bothen fol 
che ihre Relation- Bucher zu: Ausgang 
eines jeden Jahrs, oder wann fie vom 
dem Amt ablommen, bey dem Landges 
richt einliefern, diefelbe auch dafelditen 
verwahrlich behalten werden ſollen. 


Don den Procuwatoren, * 
und ihrem Amt, 


Tit. VI 


$. 1.8 ſoll hinfürter an unferm Land» 
gericht feiner zu einem Procu- 
ratorn oder Medner angenommen oder 
zugelaffen werden, er ſey dann eines gu⸗ 
ten Leumuths, und ehrlichen Wandels 
und Weſens, und darzu zu folchem Amt 
nach Nothdurft gelehrt, geſchickt und 
tauglich. 
G. 2. Und wiewohl Bid anhero ger 
meiniglich nicht mehr dann vier Procu« 
racores an unſerm Landgericht gebrau⸗ 
het worden, fo wollen Wir doch hier 
rinnen feine gemiffe und beftimmte Ans 
zahl derfelben ordiniret und gefeßet har 
ben, fondern ſolches Uns vorbehalten 
und frey laſſen, nach Gelegenheit der 
Sachen zu jeder Zeit deren mehr oder 
weniger anzunehmen und zu halten. 


$.3. &o dann ein Procuracor eis 
ner Parthen Gründe und Heimlichkeit 
hat eingenommen oder erfahren, fol er 
fich wider diefelbe in folcher Sachen zu 
dienen oder zu handeln ganz und garent- 
halten, auch folcdhen eingenommenen Be 
richt oder Heimlichkeit, desgleichen auch 
feiner ſelbſt eigenen Parthey Geheimniß 
und Behelf ihnen zu Machtheil niemand 
offenbaren. 

$. 4. Ingleichem follen fich die Pro- 
curatores vor Gericht Aa und 

ehr 


dh 
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ehrbar Halter, einander nicht einreden, 
fondern ein jeder den andern feiner Par: 
they Nothdurft lafjen vorbringen. 
95. Vielweniger follen fie einan⸗ 
der oder die Partheyen ſchaͤnden, ſchmaͤ⸗ 
impfiren, vexiren, cavilliven, 
oder zum. Zorn reisen, fondern jeder fei- 
ner Parthey Nothdurft mit befcheidenen 
und verftändigen Worten vorbringen, 
auch jeder in feinem Stand bleiben , fte- 
hen oder ſitzen, folang Gericht wähtet, 
und in der Landgerichts · Stuben, fo man 
noch zu Gericht fißet, und Proclamara 
und anders Kieft, nicht hin und wieder 
fpazieren, alles bey Straf deswegen von 
dem Landrichter vorzunehmen. 


$.6. Es foll auch Feiner ohne Er- 
laubniß des Landrichters, und ehe das 
Gericht aufgeitanden , darvon gehen, 
desgleichen wann man zu Gericht fißet, 
feiner aus feinem Stand zu des Land» 
richters oder Benfiger Tiſch gegen, das 
oder jenes bey dem Tiſch mündlich vor: 
zubringen, zu bitten oder zu follicitiren, 
fondern alles in ihren Ständen vorbrin- 
gen, follicitiren, bitten und verrichten, 
auch feiner feine Proclamata, Supplica- 
tiones, Briefe und anders felbiten hin: 
ein über der Benfiger Tifch tragen, fon 
dern alles den geſchwornen Landgerichts- 
Bothen zuftellen, und diefelbige folche 
Brief und anders lafjen überantworten, 

$.7. Was auch der Procurator für 
die Vorträg der Proclamaren, und was 
denfelbigen anhaͤnget, als für die Turo- 
ria und Curatoria, die man zu den Ein: 
kindſchaften und anderen Bermächtniffen 
pflegt zu gebrauchen, desgleichen für ihr 
der Procuratorn Gewalt, die fie zu et: 
lichen Vermaͤchtniſſen als Anwald im 
Namen ihrer abweſenden Principaln vor 


zubringen und beitättigen zu laſſen har 


ben, nach laut unferer hierunten gefeß- 
ten Tax gebuͤhret und zuftehet, das fol: 
len fie von den Partheyen, fo zugegen, 
offentlich , daß es der Landrichter und 
die Benliger können hören, forderen, wie 


- dan (ald Wir vernommen) vor der Zeit 


auch alſo der Gebrauch geweſen, und 
nicht für fich felbft, oder Durch die Landge: 
richts· Bothen heimlich laffen einnehmen, 

$. 8. Sonderlich follen die Procu- 
ratores und Anwaͤld mit ihren Parthenen 


um einen Theil Der Sachen oder des an 


tigen Guts fein Pa&t oder Geding ma: 
chen, noch den litigirenden und in Recht 
ſchwebenden Partheyen ihre Sachen over 
Gerechtigkeiten um ein Summa Gelds 
abfaufen oder abtaufchen, und fie die 
Procuratores nichts defto weniger im 
Namen der Partheyen (damit man fol: 
hen verbothenen Contract nicht erfahre 
oder vermerfe) ausführen , desgleichen 
auch mit den Partheyen kein Pact over 
Geding machen, im Faller die Sachen 
im Rechten würde erhalten, was fieihm 
über feinen gebührenden Lohn nach laut 
der Tax weiters follen ſchenken, reichen 
oder geben. 


$. 9. Und als Uns auch angelans 
get, daß fich die Procurarores an uns 
ferm Landgericht unterftehen, zu der Bes 
lohnung, die ihnen laut unferer Tax fie 
ihre Mühe gebühret, und dasjenige, fo 
fie ver Sachen halben dem Landfchreiber 
und dem Landgerichts - Bothen müffen 
ausgeben, von den Partheyen auch ſon⸗ 
derliche jährliche Dienftgeld zu nehmen 
und zu haben, dardurd) die Partheyen 
mit zweyfachen Köften, und fonften auch 
befchweret werden. 


$. 10. Solchem zu vorkommen fes 
gen und ordnen Wir, daß hinführo fein 
Procurator von einer Privar - Perfon 
oder einer einzigen Sachen halben ein - 
jährlich Dienftgeld, oder von jedem Jahr, 
folang die Sach währet, fonderliche Bes 
lohnung haben oder erfordern foll, es 
wären dann die Partheyen Fürften, Gra⸗ 
fen, Herren, Stift, Kapitel, Hofpital, 
Stadt, Flecken, Klöfter und dergleichen 
oder Adelsperfonen, von denen er ein. 
General - Mandat ad agendum & de- 
fendendum contra quoscungue hätte, 
oder ihm freywillig felbiten ein Jahrsbe⸗ 
ftallung machen wollten, als mag er von 
denfelben wohl ein jährlich Dienftgeld, 
folang er derjelben Procurator oder Syn- 
dicus ift, nehmen, doc) darneben nicht 
auch fonderliche Belohnung der gehaltes 
nen Recef halben erfordern. Ä 


$. 11. Und da einer folcher unfe 
rer Ordnung zuwider von einer Privat- 
Perfon und einer einzigen Sachen einig 
jährlich Dienftgeld, oder fir jedes Jahr 
befondere Beltallung wird fordern, oder 
mit der Parthen darüber Vergleich trefz 
fen, fol folsher Pa&t von Unwuͤrden fepn, 

- nichts 
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nichts darauf geurtheilet, fondern ber 
Procurator deswegen um fo viel Gelb, 
als viel er mit der Parthey geſchloſſen 
Hätte, geftraft werden. Welche und an 
dere Strafen, fo bierinnen gemeldet 
feynd , unfer Landfchreiber fleißig ein- 
Bringen, diefelbige in feiner Rechnung 
unferm Kammermeifter verrechnen, auch 
unfer Landrichter ihm Landfchreiber zur 
Einbringung der verfallenen Strafen 
verhilflich fenn, und die ftrafbare Per 
fonen zu Erlegung derofelben mit Ernft 
anhalten foll. 


6.12. Und nachdeme zu Zeiten viele 
Erben famtlich miteinander als Klaͤger und 
Confortes wider eine einige Perfon einer 
einigen Sachen halben, oder viel Beklag⸗ 
te ais Correi von einem oder mehrern 
Beflagt werden, und Uns vorkommen, 
daß Die Procuratores, wann ihnen alfo 
viel Conforten oder Correi zufommen, 
von jedem fo viel fordern und nehmen, 
als wann einer allein Kläger oder Be: 
klagter wäre, welches dann den ‘Par- 
sheyen zu Beſchwerung reicht, und kei⸗ 
neswegs zu gedulden ift. 

$. 13. Derohalben fo ordnen und 
wollen Wir, wann viel Kläger ein ei 
nige Sach) oder Klage wider jemand ha 
Ben, oder viel ſamtlich einer einigen Sa 
chen halben beklagt werden, daß von ei⸗ 
ner ganzen Parthey nicht mehr foll ge: 
fordert oder genommen werden, dann 
wann es ein einiger Kläger, oder ein ei: 
niger Bellagter wäre. . Welcher aber 
hierüber wuͤrde handeln, und die Par: 
theyen alfo unbilliger Weife befchweren, 
der foll ven Partheyen dasjenige, fo er 
zu viel von ihnen genommen, wiederum 
erlegen, und darzu ernftlich geftraft 
werden. 


. 14. Und damit der Procuratorn 
Befchwerlich Ubernehmen nody mehr ver: 
huͤtet werde, fo ordnen und wollen Wir, 
daß ein jeder Procurator, wann er in 
einer Sache concludirt, und die Sach 
definitive zu Recht feget, alsbalden oder 
zum längften in dreyen Tagen hernach 
feinen Expens- Zettel folle einlegen, oder 
in den nächften 3 Tagen dem Landſchrei⸗ 
Ber übergeben, darinnen er ben feinem 
Eid foll anzeigen, was und wie vielihm 
folcher Sachen halben gebühre, mas dar: 
auf gangen, auch derofelben halben fen 
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ausgegeben worden, oder noch nothwen⸗ 
dig muͤſſe ausgerichtet und bezahlet wer⸗ 
den, und darneben auch, was er ſolchen 
Sachen halben auf Erfordern von ſeiner 
Parthey an Geld oder Gelds werth hab 
eingenommen, damit man hernach in 
Verleſung und Beſichtigung der Akten 
fönne fehen, ob er die Parthen üben 
nommen, oder nicht. 
$. 15. Wo es fich dann befindet, 
daß er zu viel eingenommen, foll er ernſt⸗ 
lich darzu gehalten werben , die Uber⸗ 
maaß, was er zu viel empfangen, der 
Parthey wieder zu reſtituiren, und dar⸗ 
zu nach Geſtalt der Ubernehmung von 
dem Landgericht geſtrafet werden. So 
man aber befindet, daß ihm an feiner 
Befoldung noch etwas ausftändig, fol 
ihm, wie billig, zu Einbringung deſſel⸗ 
bigen ſchleunig verholfen werden. 
F. 16. Es ſoll auch keinem Procu- 
ratorn @nig Mandat wider feine Par⸗ 
then, ihm feiner Mühe und Arbeit oder 
aufgewendten Koſtens zu entrichten, zus 
gelaffen oder erkannt werden, er habe 
dann feinen Expens - Zettel, wie gemel» 
det, zuvor übergeben, derſelbige beſich⸗ 
tiget, examiniret, und feine Forderung 
diefer Ordnung gemäß befunden worden. 
$. 17. Und nachdeme die Procura- 
tores oftermald unnothmendige lange 
Recefs gegen einander halten, bie (ich 
etwan auf ein ganzes, zu Zeiten auf zwey 
oder drey Blätter erſtrecken, und daß 
mehrentheild darinnen ein vergeblich ums 
nuͤtz Geſchwaͤtz ift, daß feiner dem ans 
dern etwas will gefchtweigen oder nach 
geben, fondern ein jeder den Nachftreich 
haben, dardurch dann die Partheyen 
auch merklich beſchweret werden. Sol⸗ 
ches zu vorfommen ordnen und wollen 
Wir, daß hinfürter allwegen zwoͤlf oder 
vierzehen Zeil zum meiften für einen Re- 
cefs gerechnet, und dem Landfchreiber 
und dem Procurator, nad) laut hierinn 
verleibter Tax, bezahlet werden, auch 
einem Procürator in einer Sad) und au 
einmal über die Triplication fein R 
zugelaffen werden foll. 
$.18. Wo abereiner darüber ſchrei⸗ 
ten, und weiter recefliren würde, fo 
jeder folche übermäßige Recefs dem Land⸗ 
fehreiber von feinem eigenen Geld aus 
sichten und bezahlen, und bie Parthey 
weder 
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weder dem Procuratör , noch dem Land» 
fchreiber etwas darfür zu geben ſchuldig 
feyn, darauf man in ver Taxarion der 
Expenfen gute Achtung geben foll. 

$. 19. Wo man auch in Berlefung 
der Akten befinden wuͤrde, daß folche 
übermäßige Receß ein unnüg Geſchwaͤtz, 
fo entweder auf Perfonalia, oder do 
fonften auf die Sach nicht gerichtet m 
re, foll verfelbige Procuracor zu dem, 
Daß er den oder biefelbige übermäßige 
Receßs, mie oben gemeldet, ſelbſt foll 
Bezahlen , auch nach Ermäßigung bed 
Landrichters geftraft werben. 

§. 20. Es foll auch ein Procurator 
zu der Zeit, wann man Landgericht Hält, 
ohne Ehehaften aus unfer Stadt Wirz- 
Burg nicht ziehen oder reifen. &o aber 
einer je nothiwendiger Gefchäft und Ehe 
haften halben müßte ausreifen, foll er 
folches mit Erlaubniß des Landrichters 
thun, und dann einen andern Procura- 
tor an feine ftatt verordnen, demfelbigen 
nothiwendigen Bericht und Gewalt ge: 
ben, alles dasjenig von feinetiwegen in 
allen feinen Sachen zu handeln, und zu 
verrichten, das er felbit hätte follen Hans 
deln und verrichten, damit feines Abwe⸗ 
fens halben feinen Partheyen in ihren 
Sachen und Handlungen fein Mangel 
erfcheine, noch Die Sachen aufgehalten 
oder verzogen werben. Wo aber folches 
durch einen oder mehr unterlaffen wuͤrde, 
foll der oder diefelbigen durch den Land⸗ 
richter deswegen ernftlich geftraft werben. 


6. 21. tem, fo des Klägers Pro- 
curator feiner Partheyen eine benannte 
Kapital Summa Gelds im Rechten er 
halten, und ihm diefelbige uͤberantwortet, 
foll er fie feiner Parthey, fie fen abwe⸗ 
fend oder zugegen, zum fürderlichften 
ohne einiges Aufhalten zuftellen, die ca- 
xirte und erfannte Expens aber mag er 
der Procurator innen behalten. 


$. 22. Es follen auch die Procura- 
tores das Geld, fo ihnen von ihren Par: 
theyen für die Advocaren,, Landfchreiber 
und Landgerichts - Bothen wird zugeftel: 
let, bezahlet und ausgerichtet, nicht in: 
nen behalten, fondern ohne Verzug den: 
felbigen treulich zuftellen, damit durch 
Borenthaltung defielben zu Verzug der 
Sachen nicht Urſach gegeben werde. 
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$. 23. Und nachdem in eines jeden 
Procuracors Willtühr ftehet, eine Sach 
oder Parthey anzunehmen , foll ein je⸗ 
der, nachdem er Gewalt die Sachen aus: 
zuführen angenommen ſchuldig feyn, 
derfelben bis zu endlicher Ausübung abe 
zuwarten, und foll ihm nicht fürtragen, 
noch) er der Sachen darum erlaffen wer⸗ 
den, daß er nicht genugfam fubarrhirt, 
oder ihm fonften von feinem Principaln 
zu Ausführung der Sachen nicht Geld 
gereichet oder gefchicft worden fen, danın 
€ Kim anfänglich Fürfehung darzu thun 
ollen. 


$.24. Als auch die Procuratores 
vielmals ohne Rath der Advocaten han⸗ 
deln, dardurch dann die Partheyen zur 
Zeiten verfäumet und verfürzet werden, 
wollen Wir fie die Procuratores hiemit 
gewarnet und ermahnet haben, wo fie in 
wichtigen und zweifelhaftigen Sachen 
nicht genugfam verftändig, und doch Ad- 
vocaten gehaben können, daß fie mit 
MWiffen und Willen ihrer Partheyen dies 
feldigen follen gebrauchen, und mo fie 
die Procuratores, fonderlich wider ihrer 
Parthey Wiffen und Willen folches 
nicht thäten, und fich hernach erfinde, 
daß eine Parthen von wegen feines Pro- 
curators Unverftand wäre verfäumt und 
vernachtheilt worden, ſoll er der Pro- 
curaror feiner Parthey folchen Nachtheil 
und Schaden erftatten, und darzu auch 
nach) Erfenntniß unfers Landrichters ges 
ſtrafet werden. 


6.25. Es follen auch die Procu- 
ratores, fo feine Advocaten brauchen, 
von ihren Partheyen fein Geld für die 
Advocaten fordern oder nehmen. 


$. 26. Wann auch ein Procura- 
tor einen unförmlichen Proceß infticuirt, 
oder fonften übel und nichtiglich verfah⸗ 
ret, alfo, daß folcher unförmlichen,, boͤ⸗ 
fen und nichtigen Handlung halben der 
Proceß cafliret würde, foll er nicht als 
lein feiner Parthey, fondern auch dem 
Gegentheil ihre aufgermendte Expenfen 
zu refundiren und zu erftatten ſchuldig 
feyn, auch befundenen Sachen nach ent» 
weder mit Aofchaffung von dem Gericht, 
oder fonften nach) Ermäßigung geftrafet 
werben. 

$. 27. Unſere Procuratores am 
Landgericht follen ihre eigene — 
2 un 
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und Protocolla haben, und fo fie in pen- 
dentibus caufis, in ®or- oder Nach: 
gerichten Recefs halten, foll jeder feine 
und des Gegentheild Recels in fein Ma- 
nual fleißig einfchreiben, und von dem 
Landgericht nicht abweichen, er habe 
dann zuvor diefelbige eingezeichnet. 


$.28. Wann in einer Ladung viel 
Perfonen ‚benennt feynd, und ſich von 
derfelben allen wegen ein Procurator 
einlaffen würde, foll er aus denſelbigen 
nur einen, namlich den erften mit Na: 
men nennen, doch mit dem Anhang: und 
anderer in der Ladung beftimmter. die 
Sach aljo intirulirem, und folgende im 
Proceß bis zu End derjelbigen, oder fo 
lang die Rechtfertigung, wahren wird, 
ben folcher Inticulation. bleiben. 


$. 29. So aber ein Procurator 
nicht von aller wegen in der Citation bes 
nenne: fich einließ, foll ihm alsdann die: 
jenige, von deren wegen er erfcheinet, mit 
Namen anzuzeigen hierdurch micht be 
nommen, fondern zugelaffen ſeyn. 


$. 30. Ließ fich auch ein Procura- 
tor in hangenden Sachen von eines drit⸗ 
ten oder Intereffenten wegen gerichtlich 
ein, fol er ſolche Sachen mit der eriten 
Incitulatur anzeigen, und bey derofelben 
bleiben laffen. 


$. 31. Es follen auch die Procura- 
tores ihren Partheyen den Sieg oder 
Gewinn der Sachen nicht verfprechen 
oder zufagen. | 
$. 32. Deögleichen follen fie auch, 
fo ihre Parthey in ver Sachen verluftigt 
‘wird, nach Eröffnung der Urtheil nicht 
viel davon dilputiren oder fragen, wie 
Das oder jenes aljo habe können geurthei: 
let oder gefprochen werben, vielmeniger 
den geiprochenen Sentenz cavilliren-oder 
tadeln, fondern wo einer ſich oder feine 
Parthey durch einen Sentenz vermeynet 
beſchweret zu ſeyn, foll er befcheidentlich 
Davon an gebührende Ort appelliren, 
Apoftel bitten, und fich an den ordentli: 
hen rechtlichen Mitteln laffen genügen. 


$. 33. Und als die Procuratores 
(mie Wir berichtet) ihre Producta und 
Schriften vielmals allein verbotenus 
unter dem Wörtlein verbo oder dabit, 
und nicht ipfo fa&to übergeben, dardurch 
Dann Die Sachen auch werden verzogen 
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und aufgehalten: fo wollen Wir, daß 
folches hinfürter nicht zugelafien oder ge: 
ftattet werde, fondern foll jeder feine 
Producta oder Schriften, die er in dem 
Bor- oder Nachgericht foll und will über: 
geben, realiter & ipfo facto einlegen, 
oder der Terminus pro purificaco ges 
halten werden. 


834. Zuvoͤrderſt aber foll ein jes 
der Procurator feine Sad) oder Hands 
lung, die offenbarlich und kuͤndlich uns 
gerecht, 658 und untauglich ift, anneh⸗ 
men, vielmeniger defendiren, oder als 
rechtmäßig ausführen. Nachdeme aber 
zu Zeiten die Procuratores von Geiz und 
Gelds wegen böfe Sachen annehmen, 
diefelbe den Partheyen ald gut und ges 
recht vermänteln oder verglimpfen, wo 
man dann in Verleſung der Akten befins 
det, daß ſolche Sad) kuͤndlich ungerecht, 
unjerer Ordnung, dem Rechten und 
Billigkeit zumider, foll mit den Pars 
thenen, fo ſolche Sachen vorfeglich vors 
genommen, nad) Verordnung der Rech⸗ 
ten gehandelt, und der Procurator, fo 
defien ein Urfach, nach Befindung der 
Sachen ernftlich geftrafet werden. 


$. 35. Derohalden zu Vorkom⸗ 
mung folcyer Straf follen die Procura- 
tores fchuldig ſeyn, da die Fälle, fo die - 
Parrheyen ihnen vordringen, auf dem 
fündlichen Landbrauch ftehen , oder in 
diejer unferer Ordnung ausdrüdlich de- 
cidiret, und ohne Zweifel feynd, eines 
folchen die gemeldte Partheyen zu unters 
richten, und fie von vorhabender Recht: 
fertigung abzumeifen. 


$.36. Es follen auch die Procura- 
tores und Advocaten einem jeden, der 
ihrer begehret, ohne alle unfer und uns 
ſers Kapitels, und einer jeden Perfon, 
auch fonften männiglich® Ungnad, Un⸗ 
gunft und Widerwillen feine Sach zum 
beiten fren handeln, und vor Uns oder 
jemand andern derenthalben keines Ar 
gen gewaͤrtig ſeyn. Doch weil ein jeder 
Procurator bey feinem gethanen Eid 
ſchuldig ift, unfer und unſers Landge 
richts Jurisdittion, Ehr, Recht und 
Gerechtigkeit zu befördern und zu hands 
haben, wo dann einer wider diefelbige 
ſich gebrauchen zu laflen angefprochen 
werden follte, würde fich ein jeder feines 
gethanen Eidg zu erinnem , 
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ihm darinnen EI thun oder zu laſſen ge; 
* an 2 2 * zu beſcheiden wiſſen. 
8 nn Fürften, Grafen, 






erren en und Stäbte an unferm Landges De 


ihm Km Mn, fon fondern von fer 
Be ei ai 


onen darzu gebrauchen; Joch 
len Ibige zuvorderiſi men 
Gewalt ee fode 









handeln, wollen be * 
— * 0 


(ben zu einem oder mehr Landge⸗ 
n mich ‚würden erfcheinen, daß fie 

Imegen einen andern an ihre ftart mit 
genugfanen Bericht wollen fubfticuiren, 
damit der Gegentheil durch ihres Procu- 
rators oder Anwalds Abm eſenheit ange: 
— Handlung, wicht aufgehalten 


% 2, Was aber andere Landge⸗ 
richts Angehoͤrige fuͤr Sachen haben, 
die ſie in Willens ſeynd, an demſelbigen 
rechtlich auszuführen, die follen fie durch 
des Landgerichts geichiworne Procurato- 
res handeln, ed wäre dann ein Kläger 


oder Beklagter alfo geſchaffen, daß er in 


feiner ſelbſt eigenen Sachen feine Noth⸗ 
durft vorbringen wollte, das ſoll ihm 
Gedoch in allwege dieſer Ordnung ge⸗ 
maͤß) zugelaſſen werden. 


$. 39. Aber in gütlichen Handlun⸗ 
gen, oder ſonſten ſchlechten Vertraͤgen 
mag jede Parthey ihre Nothdurft ſelbſt, 
oder durch andere, Die ihnen darzu ge: 
fällig, vorbringen und handeln. 
$. 40. Es werden nun gleich die 
Sachen — oder rechtlich durch die 
Partheyen ſeibſt, ihre Procuratores, 
Redner und Geſandte vorbracht und ge⸗ 
handelt, ſo ſollen dieſelbige alle, keiner 
den andern (mie oben geordnet) mit Fre: 
‚nel, Schmach oder Spottworten anta- 
fen, vexiren, oder fchimpfiren, noch 
einer dem andern in feine Red fallen, 
fondern jeder feine oder feiner Parthey 
Rothdurft beſcheidentlich vorbringen, des⸗ 
feinem Gegentheil feine Noth— 
urft auch vorbringen laſſen. Welcher 


— 
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folches nicht thäte, der foll nach Gele 
genheit des Verbrechens geftraft, und 
fo Sn female Straf nicht achten, ſon⸗ 

ftermals wider diefe unfere Ord⸗ 
‚würde, der foll im Land⸗ 


$. 41. Es follen per dieProcura- 


dem ihres Gefallens pe tores ſi x außerhalb Gerichts nicht mit 


einander. 


vergleichen oder concordiren, 
daß ei 


er dem andern wolle vergönnen, 


nd» n, Ki ermin, der ihm zu handeln ges 
w 
‚rogiren, fondern foll jeder, der ihm ſei⸗ 


‚zu continuiren oder ju pro- 


nen gefagten Termin will laffen conti- 
nuiren oder prorogiren, daſſelbi Kir 
in dem Bor - oder Nachgericht bi 
welches. darin ihm durch den ——— 
nach Geſtalt der Sachen ſoll zugelaſſen 
oder abgeſchlagen werden, wie hernacher 
weiter geordnet iſt. 


Von den Landgerichts 
Bothen, und ihrem Amt, 


Tit. VI. 


$. en die Annehmung und 

Verordnung der Eandgerichts 
Bothen einem je zu Zeiten angeſetzten 
Landrichter zuftändig, foll er zu folchem 
Amt nicht leichtfertige Ceut, ſondern fol 
he Perfonen, die eines guten Leumuths 
und Wandels, wahrhaftig, aufrichtig 
und redlich ſeyen, denen über ihre Exe- 
cutiones und Relationes billig folle und 
möge geglaubet werden, und auch ſchrei⸗ 
ben und lefen können, annehmen, die 
dann über folches Amt den hierunter ges 
fchriebenen Eid wie andere Landgerichts- 
Perfonen thun follen. 


$. 2. Und follen folche Landge 
richts Bothen die Landgerichts Procek 
oder Briefe, die ihnen von dem Land» 
ſchreiber oder Procuratoren zu exequi- 
ren zugeftellet und überantwortet mer» 
den, felbft in eigener Perfon denen, an 
welche die Proceß oder Briefe geftellet 
ſeyen oder halten, infinuiren und ant- 
En 
3. Im Fall aber diefelbig Per⸗ 
fon Yo anheims , fondern verreifet, 
oder fonften nicht zu Haus wäre, und 
—— in —— nicht zu 5 
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wiirde Können feyn, alddann die Proceß 
oder Briefe derjelben Perſon ehelichen 
Hausfrauen, erwachienen Söhnen, Toͤch⸗ 
tern oder Knechten, oder in deren aller 
Mangel denen naͤchſten Rachbauern over 
auch dem Schuldheißen oder Burgermeis 
fter des Orts mit Befehl diefelbe Briefe 
dem, an welchen fie halten, an feiner An: 
heimskunft zuzuftellen , überantworten, 
oderandas Hausſtecken oder anfchlagen, 
und folches alles mit Beneñung der Weis, 
fo er zu Verkuͤndigung feiner Briefe ges 
Brauchet,aucdh der Perfonen, denen er dies 
felbe zugeftellet, feiner Relation einver: 
leıben. 


$. 4. Wofern aber die. Perfon, an 
welche die Proceh oder Briefe halten 
und lauten, in einem Tag verhoffentlich 
zu Haus fommen follte, und an der Sad) 
etwas gelegen, toll er deſſelben Ankunft 
erwarten, und ihm gehörter maßen die 
Proceß und Briefe unter Augen infinui- 
ten und überantiworten. ; 


$. 5. Wo aber ein Landgerichts 
Both Leibsſchwachheit oder anderer noth: 
wendiger Verhinderung halben die Land: 
gerichts Proceß oder Briefe in eigener 
Perſon nicht fönnte austragen oder exe- 
quiren, mag er eine andere taugliche 
Perſon, deren er die Briefe aufzugeben 
gemeynt, dem Landrichter prfentiren, 
von weichem fie fobalden zu Pflichten, 
Die anvertraute Sachen aufs treulichite, 
- inmaßen ſolches der Landgerichts Both 
zu thun ſchuldig, zu vollziehen angenom⸗ 
men werben foll, 


$. 6. Und im Foll ein Landgerichts 
Both, ehe und dann er feine befohlene 
Briefe uͤberantwortet, unter Weegen 
Eranf würde, und er fich zu befahren 
hätte, daß er ſolche Briefe nicht wuͤrde 
Fönnen überantworten, foll er diefelbige 
wieder zurück ſchicken. Wo er aber die 
Briefe exequiret hätte, und im Wieder: 
fehren unter Weegen alfo frank wiirde, 
daß er fich zu rechter gebuͤhrender Zeit 
nicht Heimkommens zu beforgen, foll er 
feine exequirte Briefe mit famt der ge: 
thanen Execution der Obrigkeit des 
Orts, da er krank liegt, ald nämlich 
Amrleuten, Kellern, Voͤgten, Schuld: 
heißen, Yurgermeiftern zuftellen , mit 
Bitt, dieſelbige dem Landfchreiber für: 
derlich zu uͤberſchicken, welches dann 
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auch unſere Amtlente, Voͤgte, Keller, 
Schuidheißen und Burgermeifter bey den 
Pflichten, damit fie Uns und unferm 
en jugethan und verwandt, alſo thun 
ollen, 


$. 7. Es follen auch die Landqe⸗ 
richts Bothen fchreiben und lefen fün« 
nen, und deren jeder fein ordentliches 
Executions Buch oder Protocoll Haben, 
darinn er die Executiones, Die er jedes 
mals verrichtet, ordentlich, auch auf 
welche Tag, an weldyem Ort und wel 
her Perjon er die Proceß oder Briefe 
habe uͤberantwortet oder zugeftellet , eis 
gentlich und fleißiglich foll einſchreiben, 
mit welchem es folgendes der Verwah⸗ 
rung halben gehalten werden fol, wie 
oben unter dem V. Tic. $. 38. allbereit 
verordnet ift, je 


$. 8. Nachdeme auch den Landger 
richte Bothen neben den gefiegelten Pro⸗ 
ceſſen bishero Feine Eopen zugeitellet, 
daß fie diefelbige den Parthenen follten 
laffen, und das defiegelte Original wie 
derum mit fich biehero bringen, damit 
daffelbige famt der darauf gefchriebenen 
Execution realiter an dem Landgericht 
reproduciret werden möchte, wie dann 
die Procuratores die RecelS oder Ter⸗ 
min dermaßen pflegen zu halten, ald ob 
fie den oder jenen Proceß — 
ten, ſo ſie doch denſelben realiter nicht 
reproduciren, ſondern die Bothen allein 
ihre muͤndliche Kelation thun, daß ſie 
dem oder jenem einen ſolchen Brief auf 
N. Tag inſinuiret haben: als ſollen fie 
die Bothen darbeneben anzeigen , wel: 
cher Perſon und an welchem Ort fie die 
Brief überantwortet haben. 


$.9. Wann aber eine Sach zwi⸗ 
fchen Adelsperfonen wäre, ober über 
300 Gulden antreffe, item fo man Ar- 
refta, Inhibitiones oder Mandata pe- 
nalia wollte ausfchiefen, foll man dem 
Bothen neben dem gefiegelten Original- 
Briefe auch eine Copey defjelben zuftels 
len, darauf er das Original der Parthey 
infinuiren,, und ihr die Eopen laſſen, 
aber das Original oder geliegelten Brief 
mit darauf geichriebener Execution mies 
der mit fich in das Landgericht bringen 
foll, damit daſſelbig wirklich fönne re- 
produciret werden, und mit feinem gan« 
zen Innhalt ad Acta komme, s 

* 10. 


t 
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$. 20. Die Landgerichts Borken 
follen von. den Partheyen nichts weiters 
oder mehr fordern oder nehmen, dann 
mad ihnen der hierinnen verleibten Tax 
ch gebühret und zuftehet. Desgleichen 
wann.fie von der Procuratorn wegen 
von den Partheyen für die Wermächt: 
niß, die fie vortragen, Geld einnehmen, 
follen fie von derſelbigen wegen auch 
nicht mehr fordern oder nehmen, dann 
ihnen: vermög unferer Tax gebühret und 
zuſtehet. 
S. 11. Wann einem Landgerichts 
Bothen von dem Landſchreiber oder Pro- 
euratorn Proceß oder Briefe zu rechter 
Zeit werden zugeftellet, alfo daß er noch 
Zeit und Raum genug hat, dieſelbe in: 
nerhalb det Zeit unſerer Ordnung zu in- 
* finuiren, und aber er für fich daran hin: 
laͤßig wäre, und diefelbtge nicht zu rech⸗ 
ter Zeit exequirte, der foll allen Info: 
ften, jo darauf gangen ift, ausrichten. 
So dann die Nothdurft erfordert, neue 
Proceß zu verfertigen , die foll er von 
dem Seinigen bezahlen, auch vergebent: 
lich austragen, und da einer zum andern- 
mal alfo fträflich erfunden, foll er von 
dem Candrichter geftraft, oder auch wohl 
beichaffenen Sachen nad) von feinem 
Amt gar abgefegt werden. 


$. 12. Da auch einer einen falfch 
in feiner Execution oder Relation wuͤr—⸗ 
de brauchen, oder diefelbige ehe fegen, 
dann er fie getban, fol verfelbige nicht 
allein von feinem Amt abgefeßet,fondern 
auch nach Geftaltdes Falld und Erkennt 
niß des Landrichterd meiters geftrafet 
werben. 

$. 13. Es follen auch die Landge 
richts Bothen auf Erfuchen ver Procu- 
racorn feinen mündlichen Befehl, Ge 
both oder Verboth in des Landrichters 
Namen ausrichten oder thun, fondern 
allein des Landrichterd und Landfchrei- 
bers Befehlen gewärtig feyn, und die 
felbige zu gebührender Zeit verrichten, 
und nicht etwan einer Parthey zu Ges 
fallen, Bortheil oder Nachtheil vorſetz⸗ 
lich verziehen. Wo aber einer folches 
thun, und der Parthey ein Nachtheil 
oder Schad daraus entftehen wiirde, foll 
er zufamt der gebührenden Straf der ber 
ſchaͤdigten Parthen folchen Nachtheil und 
Schaden ausrichten und bezahlen. 


worden. 
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$. 14. Desgleichen ſollen auch die 
Landgerichts Bothen ihre Beſoldung 
nicht von beyden Partheyen erfordern 
oder einnehmen, ſondern allein von der 
Parthey oder Perſon, derentwegen fie 
Proceß oder Briefe austragen, oder 
muͤndliche Forderung, Geboth oder Ver⸗ 
both gethan haben. 

$. 15. Wofern aber die Verkuͤndi⸗ 
gung mehr dann einer Perſon geſchehen 
muͤßte, ſoll zwar der Both mehr nicht 
dann ein Bothenlohn, jedoch von einer 
jeden Perſon ein abſonderliches Verkuͤn⸗ 
digungs Geld nehmen; ed wäre dann 
Sad), daß die Perfonen, denen die 


Verkuͤndigung gefchehen foll, nicht an 


einem Drt gefeifen, alddann mag ber 
Both auch von einem Ort zu demandern 
das gewoͤhnlich Bothenlohn erfordern. 


$. 16. Es follen audy die Landges 
rihts Bothen, warn man Urtheil oder 
Beſcheid verjaffet, nicht in der Landges 
richts Stuben, fondern heraußen ſeyn 
und bleiben, und nidyt hinein gehen, fie 
werden dann gefordert, oder hätten dem 
£andrichter, Beyſitzern oder Landfchrei- 
bern etwas nothwendiges anzuzeigen. 


$. 17. Auf den Fall fie nun unter 
ſolchem Anfagen den Inhalt des Urtheils, 
oder auch was Meynung der oder jener 
Benfiger geweſen, vernehmen, follen 
fie bey ihren Eidspflichten daffelbige in 
geheim halten, und die. Vefcheid oder 
Urtheil niemand offenbaren, bis fie am 
Landgericht ausgejprochen und eröffnet‘ 
Aber wann fie der Benfiger 
unterjchieblihe Meynung und Vora ver 
ftanden, diefelbige in geheim und ftätigs, 
auch nad) Eröffnung der Urtheil, bis in 
ihre Gruben bey ihren Eidspflichten vers 
ſchwiegen Halten. 


Folgen die Juramenta und Eid 
der obgemeldten Gerichtsperfonen. 


Erſtlich: 


Des Landrichters Eid. 

Ar foll und will des Hochwuͤrdigen 

Fürften, meines gnadigen Herrn 

von Wirzburg Landgericht ehrbarlich, 

fleißig und treulich befigen, und deſſel⸗ 

ben mis Fleiß warten, Ihrer —— 
| na⸗ 
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Gnaden Obrigkeit, Herrlichkeit und Ge 
rechrigfeit, gute, löbliche, angenomme: 
ne und’approbirte Gewohnheit handha⸗ 
ben und förderen, meines gnadigen Herrn 
von Wirzburg Gebothen und Verbo— 
then, die mir von Landgerichts wegen 
geſchehen, gehorfamen, der Partheyen 
und ſonſt männiglich, fo am Landgericht 
zu fchaffen haben, mündlich oder fchrift- 
lih Vorbringen fleißig und geduldig hi- 
ven und vernehmen, feinen Theil wider 
feinen Willen zu guͤtlicher Handlung 
oder. Vertrage zwingen. oder einführen, 
fondern einem jeden, fo Rechts begehrt, 
daſſelbig ohne Misgunft laſſen widerfaß: 
ren, an keiner Plage oder Sachen Theis 
oder Gemein haben, niemands in mei: 
ner Frage verkürzen, fondern dem Ar: 
‚men ald.dem Meichen treulc) des Rech— 
tens fragen und richten, niemanden fein 
Hecht gefährlich aufziehen, noch jemands 
zu Gutem oder Rachtheil Aufichlag ma: 
chen oder zulaffen: die verfaßte Urtheil 
und verhörte Kundſchaften, bis fie er- 
öffnet werden, in geheim halten, was 
mıt Recht erfannt und gefprochen wird, 
daſſelbige, fo viel an mir, fleißig exe- 
quiren und vollitreden, und foldyes al: 
les nicht unterlaffen um Lieb, Gunft, 
Frengpichaft, Schanf, Gabe, Fordht, 
Geld oder Gelds werth, noch etwasan- 
ders willen, fondern alles thun und laf 
. fen, das einem ehrlichen adlichen Land— 
richter von Rechts und Billigkeit wegen 
zu thun oder zu laſſen gebühret und zu- 
ſtehet: auch Die Ordnung, fo dem Land⸗ 
gericht durch ven Hochwuͤrdigen Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Godfrid Biſchof zu 
Bamberq und Wirzburg und Herzogen 
zu Franken ıc. meinem gnaͤdigen Herrn 
gegeben ift, fo viel mich diefelbige bes 
ruͤhrt, getreulich halten, ohne alle Ge⸗ 
fahrde, als mir Gott helfe und die Her * 
ligen. 


Beyfitzer- oder — Eid. 


Nch ſoll und will des Landgerichts Her- 
J zoqthums zu Franken mit Fleiß war: 
ten, demſelbigen ehrbarlich und treulich zu 
jeder angeſetzter Zeit beyſitzen, des Hoch⸗ 
wuͤrdigen Fuͤrſten, meines gnädigen 
Herrn von Wirzburg Schaden getreu: 
lic, warnen und Frommen werben, Ah: 
ver Fürft, Gnaden Obrigkeit, Herrlich: 
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Peit und Gerechtigkeit, auch gute, loͤb⸗ 
liche, angenonmmene und approbirte Ges 
mohnheit fördern und handhaben , der 
Partheyen und fonft männiglich® , fo 
am Landgericht würde zu ſchicken oder zu 
fchaffen haben, mündlich oder fchriftlic 
VBor- und Eindringen fleißig hören und 
vernehmen, und darauf dem Armen als 
dem Reichen nad) meinem beften Ges 
wiffen, Vernunft and Verftand Lrtheil 
fprechen,, und diefelbige, desgleichen auch 
die Rundfchaften, die noch nicht gericht» 
lich publicirt und eröffnet worden, in 
geheim und verfchwiegen halten, bis fie 
gerichtlich ausgeiprochen und eröffnet 
werden, und folches alles nicht unter- 
lajjen weder um Lieb oder Leid, Freund- 
ſchaft, Feindihaft, Sipfchaft, Gunft, 
Gab, Forcht oder Schenk, noch um 
etwas anders wegen: des Herrn Lands 
richterd Gebothen, die Partheyen, des 
nen ed mit Recht erfannt worden, einzus 
fegen, oder auf beftimmte Zeit zum Land⸗ 
gericht, Urtheil helfen zu verfaſſen, zu 
ericheinen, wo ich durch Schwachheit 
oder andere erhebliche Lirfachen darob 
nicht würde verhindert, gehorfamen, und 
all anders thun und laffen, das einem 
ehrlichen Benjiger und Urtheiler am Lands 
gericht zu thun oder zu laſſen gebühret 
und zufteher: auch die Ordnung, fo dem 
Landgericht durch den Hochwuͤrdigen 
Fürften und Herrn, Herrn Johann God» 
frid Bılchofen zu Bamberg und Wirʒ⸗ 
burg, und Herzogen zu Franken ıc. mei 
nem gnädigen Hexen gegeben it, fo viel 
mich biefelbige berühret, getreulich hal⸗ 
ten, ohne alle Gefaͤhrde, als mir Gott 
helfe und die Heiligen. 


Anleiters Eid. 


ech ſoll und will des Hochwuͤrdigen 
—J Fuͤrſten, meines gnaͤdigen Herrn 
von Wirzburg Schaden getreulich war⸗ 
nen und Frommen werben, Ihrer Fuͤrſt⸗ 
fihen Gnaden Obrigkeit, Herrlichkeit 
und Gerechtigkeit, desgleichen des Land⸗ 
gerichts Recht und Gerechtigkeit, auch 
gute, Iöbliche, angenommene und ap- 
probirte Gewohnheit fördern und hand» 
haben , ded Herrn Landrichterd Gebo- 
then, fo mir die gefchehen , getreulich 
Folg thun, und jederzeit, wann ich def 
fen ermahnt, oder mir von Landgerichts 

wegen 


*% dB Ä 69 


wegen gebothen wird, den Armen als 
ven Reichen einfegen, und keine Anleit 
oder Einfagung gefährlicher Were ver 
ziehen‘, ſondern dieſelbe fürderlich „fo 
bald mir möglich, wirklich verrichten, 
und fo viejelbige verrichtet, : alsdann an 
dem nächiten Landgericht. hernach vor 
Landgericht erfcheinen, und wie, wann 
und welcher Geitalt ich die Einfasung 
oder Anleit gethan oder verrichtet, wahr: 
hafte Relarion und Anzeigung thun, und 
diejelbige den Landichreiver einfchreiben 
laſſen, oder wo ich Schwachheit meines 
Leibs oder anderer Hinderniß halben vor 
Landgericht perſoͤnlich nicht könnte: er: 
fcheinen, foldyes jchriftlich unter meinem 
Petſchaft oder: Siegill in das Landge 
richt uͤberſchicken, und folches alles nicht 
unterlaffen weder durchLieb, Leid, Schenf, 
Gab, Freundichaft oder  Reindichaft, 
noch) einiger anderen Sachen willen, wie 
ſolches Namen hat, oder haben mag, 
ohne alle Gefährde: auch die Ordnung, 
fo dem Landgericht durch den hochwür: 
digen, Fuͤrſten und Herrn, Herm Jo⸗ 
hann Gopdfrid Bifchofen zu Bamberq 
und Wirzburg und Herzoaen zu Frans 
ten zc. meinem gnadigen Herrn aegeben 
iſt, fo wiel mich diefelbige beruͤhret, ge: 
treulich halten, ohne alle Gefährde, als 
mir Gott helfe und die Heiligen, 


Bandfchreibers Eid. 


ech ſoll und will des Landaerichts Her: 
— zogthums zu Franken mit Fleiß war: 
ten, des Hochwürdigen Fuͤrſten, meines 
gnadigen Herrn von Wirzburg Schaden 
getreulich warnen und Frommen werben, 
Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden : Obrigkeit, 
Herrlichkeit und Gerechtigkeit, desglei⸗ 
chen des Landgerichts Recht und Gerech: 
tigkeit, auch gute, löbliche, angenom- 
mene und approbirte Gewohnheit fördern 
und handhaben, die Candgerichts- Bu: 
her in, fleißiger Verwahrung und Hut 
Halten, daß ſie nicht Schaden nehmen, 
and gute fleißige Achtung und Aufiehen 
haben , daß nichts davon oder daraus 
geichrieben werde, dann was fich meines 
Amts halben zu thun gebiühret, und ich 
felditen thun follt, anch für mich ſelbſt 
oder durch andere gefährlicher Weis 
nichts darinnen radiren, cancelliren, zu 


feßen oder austhun, nor) andere — 


cancelliren, austhun oder zuſetzen laſſen. 
Alle gehaltene Kecels, und darauf ae 
folgte End- und Beyurtheil, auch alle 
Bermächtniß , fie die Namen haben, 
und die darwider beichehene Ein - und 
Widerred, alle Confticutiones Procu- 
ratorum, Verordnung der Vormuͤnder 
und Curatorn, Inzicht, Verzicht, Quit⸗ 
tanzen und anders, wie von Alters hero 
fommen, in die Candaerichts - Bücher 
oder Protocolla fleißiglich fchreiben, oder 
meinen darzu verordneten Subftieutei 
getreulich fchreiben laſſen, und darinnen 
gefährlicher Weiſe nichts davon over 
darzu feßen laflen, daß einem Theil zu 
Nutz, und dem andern zu Schaden reis 
chen möchte: Desgleichen alle andere 
Acta, als Rlaa, Antivert, Pofitiones, 
Articulos, Refponfiones , briefliche Ur⸗ 
funden, Rundichaften ſo jchriftlich ein- 
gebracht werden, nach Belag der and⸗ 
gerichts Ordnung fleißig regiftriven. und 
verwahren: Keinen Brief, der durch 
meine Schreiber oder mich geichrieben,; 
unterichrerben , ich ‘habe dann denſelben 
zuvor vom Anfang bis zum End fleißig 
verlefen ;: auch. keinen, der an verdaͤchti⸗ 
gen Drten 'radirt, oder noch nicht gar 
bis zum End ausgefchrieben,, vielmeni- 
ger ein unüberfchrieben Membran, Pa⸗ 
pier oder Blanket unterſchreiben: In kei⸗ 


‚ ner Sach) mit, einiger Parthey anſtehen, 


Theil over Gemein haben: Alle Urtheil 
oder Beicheid, auch alle Kundſchaft, 
eher und dann diefelbige vor Gericht 
ausgeiprochen und eröffnet werden, im 
geheim und verſchwiegen halten: In 
Verfaſſung der Urtheil den Beyſitzern 
alle Acta ganz durchaus leſen, und dar: 
innen nichts verhalten oder verfchtveigen, 
den Armen ald den Neichen, einen wie 
den andern zum Mechten gleich getreulich 
fördern : Die Heimlichkeit des Gerichts 
und der Sachen niemand offenbaren. 
Den Partheyen, fo vor Landgericht zu 
handeln haben, oder wo vermuthlich, 
daß fie ihrer Irrungen halber am Land⸗ 
gericht in Nechtfertigung gegeneinander 
werden erwachfen, in. ſolchen ihren Sa⸗ 
chen weder rathen,noch Beyſtand oder Be⸗ 
förderting thun weiters, dann meinem Amt 
zufteher: Niemand über die gebührliche 
und geotonete Tax fürnas Siegel- Scrip- 
tur- und Suchgeld befchweren, fordern 
oder nehmen, noch memen Schreibern 
oder 
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oder anderen weiters zu fordern oder zu 
nehmen geftatten, fondern mich an der 
geordneten Tax laffen begnügen, auch 
was meinem gnädigen Fürften und Herrn 
für das Siegel - Scriprur - und Such: 
Held gebühret und zuftehet, daflelbig flei- 
Figlich einnehmen, verwahren und behal⸗ 
ten, und darüber zu gebührender Zeit, 
fo ich deffen ermahnet würde, wahrhafte 
und ehrbare Rechnung und Darlegung 
thun: Auch fonften alles anders thun 
und faffen, das einem ehrlichen, from: 
men und getreuen Eandfchreiber zu hun 
oder zu laſſen gebühret und zuftehet, dar: 
an mich nicht folle hindern jemands 
Freundfihaft oder Feindfchaft, Schenf, 
Gab, Diieth oder anders: Auch die Ord⸗ 
nung, fo dem Landgericht durch den hoch: 
würdigen Fürften und Herrn, Herrn 
Johann Godfrid Birchofen zu Bamberg 
und Wirzburg und Herjogen zu Fran⸗ 
Een ıc. meinem gnädigen Herrn gegeben 
ift, fo viel. mich dieſelbig beruͤhret, ge 
treulich haften, ohne alle Gefaͤhrde, ald 
mir Gott helfe und die Heiligen. 


Der Procuratoren Bid, 


Qch ſoll und will des Landgerichts Her⸗ 
„5 zogthums zu Franken mit Fleiß war- 
ten, des Hochwürdigen Fuͤrſten, meines 
gnadigen Herrn von Wirzburg Schaden 
getreulich warnen und Frommen werben, 
Ihrer Fürftlichen Gnaden Obrigkeit, 
Herrlichkeit und Gerechrigkeit, auch gu: 
te, 1öbliche, angenommene und appro- 
birte Gewohnheit befördern und handha⸗ 
ben, die Partheven und Sachen, die 
ich annehmen oder mir befohlen werden, 
mit, ganzen treuen Mennen ihre Noth— 
durft und Gerechtigkeit mit hoͤchſtem Fleiß 
nad) meinem beiten Verſtand vortragen, 
ihreHeimlichkeit und Behelf,die ich von ih: 
nen,fchriftlich oder mündlich eingenommen, 
oder fiir mich feldften im Handel vermer: 
fet und begriffen, an feinem Ort, da es 
ihnen mag nachtheilig feyn, offenbaren, 
vielmeniger, nachdeme id) von einer Par: 
they Bericht empfangen und eingenont: 
men, diefelbige von mir weifen, und 
folgends derfelben Widerparthey anneh: 
men oder handeln, fondern wo ich nicht 
geſinnet einer Parthen zu dienen, von 
berofelben gar feinen Bericht einnehmen, 
wo ich aber denfelben eingenommen, als» 


dann derfelben Parthey Sachen oder 
Handlung bis zum End ausführen: Vor 
Landgericht Zucht und Ehrbarkeit brau⸗ 
hen, und mich aller Laͤſterung, Schaͤn⸗ 
dens oder Schmaͤhens, Zankens oder 
Kippelns enthalten, meinen Partheyen 
nicht rathen, oder ſie anweiſen, ihrer 
Sachen halben jemands Schenk oder 
Gab zu verſprechen oder zu geben, das 
Geld, ſo ich von meinen Partheyen fuͤr 
die Advocaten und Landſchreiber einges 
nommen, nicht behalten, ſondern ohne 
Verzug ihnen zuſtellen, mit den Par: 
theyen feinen Theil oder Gemein in der 
Sachen Haben, noch einig Pact over 
Geding auf den Fall Gewinnens oder 
Dbfiegend mit ihnen machen, fondern 
mich an der Befoldung, die mir nach 
laut der Ordnung gebühret und zufteher, 
laffen begnügen, und fein Parthen dar: 
über beſchweren, noch etwas meiters von 
ihnen fordern oder begehren, ſondern jes 
derzeit des Gerichts Tar und Mäßigung 
leiven, und ohne Widerred dabey bleis 
ben, feine Sachen oder Handlung, die 
offentlih und kuͤndlich 668 und unge 
recht, und dem fündlichen Rechten over 
Landsbräuchen zumider feyn, annehmen, 
oder den Parthenen darzu rathen : Reis 
nen Theil an feinen Rechten verfänmen, 
fonderu den Armen ald den Reichen , eis 
nen gleichmwie den andern getreulich förs 
dern, und folches micht unterlaffen um 
Freundichaft , Feindfchaft, Lieb oder 
Leid, Schent, Gab oder Mieth, noch 
anderer Sachen wegen , fondern alles 
thun und laffen, das einem getreuen und 
fleißigen Procuratorn oder Fürfprecher 
zu thun oder zu laffen gebühret und zu⸗ 
ftehet, auch die Ordnung, fo dem Lands 
gericht durch den Hochwuͤrdigen Fürften. 
und Heren, Herm Johann. Godfrid 
Biichofen zu Bamberg und Wirzburg, 
und Herzogen zu Franken ꝛc. meinem 
gnaͤdigen Herrn gegeben ift, foviel mich 
diefelbige berühret, getreulich halten, oh⸗ 
ne alle Gefaͤhrde, ald mir Gott helfe 
und die Heiligen, 


Der Landgerichts Bothen 
Bid. 


ech foll und will des Landgerichts Her 
A) zogthums zu Franken jederzeit mit 
Fleiß warten, des — Fuͤr⸗ 
en, 
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ften, meines gnaͤdigen Herrn von Wirz⸗ 
burg Schaden getreulich warnen und 
Frommen werben, Ihrer Fürftlichen Gna: 


den Obrigkeit, Herrlichkeit und Gerede ⸗ 


tigkeit, desgleichen des Landgerichts Ehr, 
Recht und Gerechtigkeit, auch gute ange⸗ 
nommene Gewohnheit fördern nnd hand⸗ 
haben, alle Proceß und Briefe, die mir 
auszutragen befohlen werden, getreulich 
und zu rechter Zeit den Perfonen, auf 
die fie geftellet, infinuiren und antwor⸗ 
ten, und folche Execution ſobalden in 
mein Protocoll regiftriren, auch zu mei- 
ner Heimfunft am Landgericht darüber 
wahrhafte und ganze Relarion thun, wie 
und welcher Geftalt id) folche Briefein- 
finuirer und verkuͤndet Habe, und im Fall 
ich Krankheit oder anderer Hinderniß hal⸗ 
ben die Briefe, fo mir zu exequiren zu: 
geftellet und befohlen werden, nicht felb: 
ften koͤnnte austragen , und ivie fichd ge: 
bühret exequiten, daß ich dieſelbe Fei- 
nem andern zu exequiren will befehlen 
oder zuftellen , es habe dann der Herr 
£andrichter folches bemwilliget, und der« 
An feinen Ehrwuͤrden darüber gebuͤhr⸗ 
e 
und Execution der Briefen niemand 
verkürzen, die Executiones vor- oder 
nachſetzen, fondern ſtracks auf den Tag, 


daran fie befchehen : Niemand tiber mei:' 


ne gebührliche Belohnung befchiweren, 
noch etwas weiters oder mehrers, dann 
mir nach laut aufgerichter Tarund Ord⸗ 
nung gebühret, von jemande fordern, 
auch in den Landgerichten von der’ Pro- 
euratorn wegen von den Partheyen ih⸗ 
rer Bermächtnäß halben nichts meiters 
oder mehrers fordern, dann ihnen nah 
laut der Tar gebuͤhret und zuſtehet So 
id) auch in dem Ein- und Ausgehen-in 
die Candgerichts - Stuben, wann man 
Urtheil verfafiet, diefelbe oder andere des 
Gerichts Heimlichkeit würde hören und 
vernehmen, daffelbig alles in geheim und 
verſchwiegen halten, und fonften alles 
un und laſſen, "das einem getreuen 
Landgerichts Borhen zu thun oder zu 
laffen gebuͤhret und cr Auch die 
Drdnung, fo dem Candgericht durch den 


hochwuͤrdigen Fürften und Herrn, Herm. 


Johann Godfrid Bifchofen zu Bamberg 
und Wirzdurg und Herzogen zu Fran: 
fen .ıc. meinem gnädigen Deren gegeben 


iſt, ſo viel mich diejelbige beruͤhret, ” 


Pr 


fliht gethan: In Verrichtung 
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treulich halten, ohne alle Gefährde, als 
mir Gott helfe und die Heiligen. 


Eines Inzichters Eid, 


2) Nasen ich beſchreyet und verlaͤum⸗ 
det worden bin, als follte ich das 
oder jenes gethan, oder an deſſen toͤdt⸗ 
Kom Abgang ſchuldig fen, das ‚habe 
ich nicht gethan, oder bin deffen nicht 
ſchultig, hab auch weder Kath noch That 
darzu gegeben , alfo ſchwoͤre ich, als mir 
ott helfe und feine Heiligen, 


Vormuͤnder und Curatoren 
Rid UT EEE 


Fi werdet erftlich mit handgebenden 
Treuen geloben, alsdann einen ge: 
lehrten Eid zu Gott und den Heiligen 
ſchwoͤren, daß ihr in Antritt eurer Wer 
waltung alle eurer Pflegfinder oder Min: 
derjährigen liegende auch fahrende Hab 
und Guͤter, nichts Ausgenommen, in 
Benienn der darzu verordneten Perſo⸗ 
nen und berufenen Zeugen durch einen 
Schreiber unterſchiedlich beſchteiben und 
inventiren laſſen, oder wo zuvor inven- 
tirt, zu getreuen Handen annehmen und 
fleißig verwahren wollet, ſodann in al⸗ 
len Sachen der Pflegkinder oder Minder 
jährigen, auch deroſeibigen liegenden und 
fahrenden Hab und Güter beſten Nusen 
getreulich ſuchen und fördern, und nichts 
darinnen zu eurem eigenen Genuß und 
Vortheil Handeln,’ die liegende Guͤter in 
gutem Bau und Weſen halten, die Fahrniß 
wohl verſorgen, deren Abgang und Scha⸗ 
den wenden und verhuͤten, fuͤrnaͤmlich 
aber die Baarfchaft mir Rath und Wil: 
len ‚des Landrichters ‚oder jedes Orts 
Obrigkeit und Freundfchaft fonders Bor: 
willen und Verguͤnſtigung, auch des 
Herrn Landrichters oder der Obrigkeit 
vorgehende Erkenntniß und Erlauben 
folcher eurer Pflegkinder liegende Güter, 
—— Gilt und dergleichen in 
keinen Weeg befchweren, verändern oder 
verkaufen, die übrige fahrende Guͤter 
aber und fonderlich diefenige, fo eines 
ziemlichen Werths feynd, anderſt nicht 
dann auf Gutachten genannter Obrig⸗ 
feit und der Freundfchaft hinweg geben 
und verfaufen: euere befohlene Pflegkins 
2 der 
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der und Minderjaͤhrige zu chriſtlicher ehrli, 
chen Auferziehung treulich beſtes Fleißes 
verſehen, auch ſie mit Schutz, Hilf 
und Beyſtand nicht verlaſſen, dieſelbe 
in- und außerhalb Rechtens beſchirmen 
und vertreten, und aljo deren Recht und 
Gerechtigkeitverthädigen und Handfeften, 
alles bey Verpfaͤndung euerer Hab und 
Güter. Letztlichen das jeßo auferlegt und 
angenonmmene Pfleg- und Bormundamt 
diefer des Hochwuͤrdigen unfers maͤdi— 
gen Fürften und Herrn Ordnung Rmaͤß 
vollziehen und verrichten, auch euerer 
Adminiftration, Einnehmens und Aus⸗ 
gebeng jedes Jahrs oder auf Erfordern 
gute; ehrbare, unterſchiedliche, aufrich— 
tige und ordentliche Rechnung und Ans 
zeig thun und geben, und foniten euch 


in allem halten und erweifen, wie from: 


men und getreuen Wormündern und 
Pflegvaͤttern wohl anftehet und ge 
buͤhret. | 


Folgen etliche Juramenta «fo in 
dem rechtlichen Proceß gebraucht 
zu werden pflegen, 


Wie Procuratoresdas Juramen- 
tum Calumnie ſchworen follen. 


Fehr werdet ſchwoͤren einen Eid zu Gott 
A) und. den Heiligen in euer Parthenen 
und eüre eigene Seel, daß ihr glaubtei- 
ne gute Sad) zu haben, daß ihr auch 
fein unnothdürftigen, gefährlichenSchub 
der Sachen begehren, umd fo oft ihr. im 
Mechten gefraget werdet, die Wahrheit‘ 
nicht verhalten, auch in diefer Sachen 
niemands anders, dann denjenigen, fo 
Das Recht zulaͤßt, etwas geben oder ver: 
beißen wollet, damit. ihr die Urtheil er: 
langen und erhalten möget, alles getreu: 
lich und ohne Gefaͤhrde. 


NOTANDUM. 
4: 


Wann die Partheyen oder Princi- 
palen felbft ſchwoͤren, wird ihnen eben 
dieſe Form, allein die Wort in dem Ein: 
gang (in euer Parthey und) ausgelafien 
vorgehalten. 


MH BB 


Wie die Procuratores ſchwoͤren 
ſollen, fo fie die tarirte Aoſten 
bev dem Eid erhalten wollen. 


OShr werdet ſchwoͤren einen Eid zu Gott 

und den Heiligen in euer Parthey 
Seel, daß fie in diefer Sachen N. Sul 
den rheiniſch darob und nicht darunter 
Gerichtskoften ausgeben und erlitten ha= 
be, und in euer eigen Seel, daß ihr al- 
fo das zu thun von ihr Gewalt empfans 
gen und unterrichtet jeyet, ohne alle Ge⸗ 
faͤhrde. 


So der Principal dieſen Eid 
ſelbſt ſchwoͤret. 


Her ich in diefer Sachen NR. Gulden 
theinifch Gerichtsköften ausgeben 
und erlitten habe, ohne Gefährde. 


Solget der Eid, fo des Rlaͤ⸗ 
gers Anwald feine Artikel mittelſt 
des Eids uͤbergiebt. 


Nhr als Anwald werdet ſchwoͤren einen 
—J Eid zu Gott und den Heiligen, daß 
die Artikel von euch in dieſer Sachen 
uͤbergeben, ſoviel dieſelben euer Parthey 
eigen Geſchicht oder That beruͤhren, 
wahr ſeyen, ſoviel aber dieſelben frem⸗ 
de und andere That oder Geſchicht be— 
treffen, daß ihr glaubet, die wahr und 
bewaͤhrlich ſeyn, ohne Gefaͤhrde. 


Sorm des Eids, fo der Kläger 
ſelbſt jeine Articulos mittelſt des 
Kids, übergiebt, 


He die Artifel von euertiwegen in die⸗ 
" fer Sachen einbracht , foviel die 
ener eigen Geſchicht betreffen, wahr jenen, 
und foviel die fremde Geſchicht betreffen, 
daß ihr die glaubt wahr und beweislich 
feyn, ohne alle Gefährbe. 


Der Eid des Beklagten auf 
des Aldgers Artitel, fo der Be⸗ 
klagte feibft zugeg: n iſt. 


OShr werdet ſchwoͤren einen Eid zu Gott 
—J und den Heiligen, daß ihr auf des 

Widertheils eingebrachte und zugelaſſe⸗ 

ne Pofition und Artikel, und jeden bes 

befondern die Wahrheit — mol: 
' et, 
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fet, ob ihr die glaubt ober nicht glaubt 
wahr ſeyn, ohne alle Gefaͤhrde. 


Der Eid, fo des Beklagten 
Anwald auf des Alägers Artikel 
Antwort geben fol, 


Jor als Anwald ſollet bey eurem Eid, 
den ihr jetzund thun werdet, zu den 
Artikeln durch euren Widertheil in die: 
fer Sache eingebracht und euch überge 
ben vermittelft diefer Wort, daß ihr glau⸗ 
Bet diefelben wahr oder nicht wahr feyen, 
‚antworten, ohne alle Gefaͤhrde. 


Der Eid der Bosheit genannt 
Juramentum Malitie, ben ber Pro- 
ceurator in fein felbfE und feiner 
Partheyen Seelen ſchwoͤret. 


Jor werdet in euer Partheyen und euer 
eigen Seele ſchwoͤren einen Eid zu 
Gott und den Heiligen, ob ihr das in 
eurem Gewiſſen thun moͤget, daß ihr 
dasjenige, ſo ihr vorbringet und begeh⸗ 
ret, nicht aus Gefaͤhrden oder boͤſer Mey⸗ 
nung, noch zu Verlaͤngerung der Sa⸗ 
chen, ſondern allein zur Nothdurft thut, 
und daß ihr das alſo zu thun von euer 
Partheyen Unterricht und Gewalt em 
pfangen habet. 
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Der Eid, fo einer wird au ei⸗ 
nem Curator zum Brieg gegeben, 


Frhr werdet ſchwoͤren einen Eid zu Gott 
und den Heiligen, daß ihr alles und 
jedes, fo N. dem ihr ju Curator geges 
ben ſeyd, in feiner angezeigten Sachen 
gut und nuglich ift, nach eurem beften 
Verſtaͤndniß getreulich Halten, vollbrin⸗ 
gen, und überall euch der Wahrheit ger 
brauchen, und des nicht faumig, — 
hinterſtaͤndig ſeyn, was auch unnuͤtzli 
und ſchaͤdlich iſt, verhuͤten, und nicht 
gebrauchen wollet, noch geſtatten ge⸗ 
braucht zu werden, und alles, das in die⸗ 
ſer Sachen zu euren Handen kommet, 
dem ehegenannten N. gaͤnzlich uͤberge⸗ 
ben, alles ohne Gefaͤhrde. 


Form der Zeugen Eid. 


Ihr ſollet ſchwoͤren einen Eid zu Gott 
und den Heiligen, daß ihr auf die 
Artikel im Recht zugelaſſen, und in der 
ganzen Sache zwiſchen N. und N. wollet 
ſagen vor beyde Partheyen keiner zu lieb 
noch zu leid die Wahrheit, ſo euch dar⸗ 
von wiſſend, ihr euch beſinnet, und gefragt 
werdet zu ſagen, und das nicht unterlaſ⸗ 
ſen um einige Schenk, Gab, Nutz, Gunſt, 
Haß, Freundſchaft, Forcht oder anders, 
wie Menſchenſinn das erdenken möchte, 
ohne Gefährve, x * 
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8weyter Theil. 


| | 2 Von des Landgerichts Jurisdi@ion und Proceß. 


Wo, wann, zu was Zeiten, 
und wie oft die Landgericht 
ſollen gehalten werden. u, 
a N 


worden ſeyn follen, ” 


fürter auch Bafeldften gehalten werden, 
unangefehen: daß fie. (wie Wir berichtet) 
zuvor auch an andren. Orten, doch in 
der gemelvten Stadt Wirzburg geha 


5.a. Madhhdem die Landgerihenunfan » $.2. Wiewohl auch etwan ein un⸗ 
N ge Zeit hero zu Wirzburgindet gleiche Anzahl der Landgericht geweſen, 


fürftlichen Kanzley in der Str fo foll doch hinfürter ein beftändige Ans 
be, fo man die Landgerichts ‚Stube zahl derfelden, namlich in jedem Jahr 
nennet, gehalten worden, follen fie Di OH auf die Tag und Zeit, wie er 


74° 
in Landgerichts Zettelm, die man jdhr: 
lich in den Druck darüber foll laſſen aus: 


eben, benannt und begriffen ſeyn, ges 
Iten merben. - 


$. 3. Es waͤre dann etwan (melches 
doch der allmaͤchtige Gott gnaͤdig wolle 
verhuͤten) daß ſich Sterb- oder Kriegs⸗ 
laͤuft zutruͤgen, ntögten alsdann die Land⸗ 
gericht ein Zeit lang nach Geſtalt und 
Gelegenheit der Laͤuften in rechtlichen 
Sachen zu handeln ſuſpendiret, oder 
auch an. diejenige Ort, dahin die fürftl, 
- Ranzley gelegt, verrüchet werben. 


$. 4. Sintemal aber die Einkind⸗ 
fchaften und andere Bermächtnifien meh- 
rentheild vor Landgericht befchehen, und 
in Sterbensläuften den Unterthanen des 
rentmegen am allermeiften Landgericht zu 
halten vonnoͤthen, damit fie ihre Ber: 
maͤchtniß, Einfindfchaften und derglei: 
hen aufrichten fönnen : als follen die 
angejegte zwoͤlf Landgericht von folcher 
Vermaͤchtniß wegen gleichwohl an obbe: 
ſtimmten Ott gehalten werden. Diemeil 
aber unvonnoͤthen, daß alle Benfiger 
demfelbigen, ald an weldyen. der obgedach⸗ 
ten Sufpenfion wegen feine End- oder 
fonften przjudicirliche Urtheil und Be: 
ſcheid publicirt werden, beywohnen: als 
ordnen Wir, daß neben einem Landrich⸗ 
ter oder Rapitularherrn, fo an fein ftatt 
verordnet wird, zwey Benfiger und der 
Landichreiber zugegen feyn, von denen 
folche Bermächtniß aufgerichtet, und die: 
jenige, wider welche feine Einred ober 
Proteftation gefchieht, durch diefelben 
confirmirt und beftättiget werden follen. 


$.5. Derdhalben dann auch in Bo 


Sterbsläuften ein Landrichter ſich an 
vorgerührtem Ort zum wenigſten der 
Zeit, wann die Landgericht angeftellet, 
verfiigen, oder in feinem Abweſen ein 
anderer in feine Statt verordnet werden 


foll,, damit dies/ wie jetzo gemeldet, ver · 


richtet, auch den Kindern, denen ihre 
Aeitern abgehen, zu Vorkommung grö; 
Ferm Nachtheils und Schaden Vormuͤn⸗ 
der geordnet, und anders, foihre Roth: 
Durft erfordert, gehandelt werden möge. 
"6 Wiewohl man vor Zeiten zu 
jedem Landgericht nicht mehr dann drey 
Fag zirden Vermaͤchtniſſen und den recht: 
Ängigen Sachen gebraucht, und’ nach 
sgang derſelbigen nichts weiters ge⸗ 
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handelt, fondern die Sachen, darinnen 
man Kürze der Zeit halben nicht handeln 
können, bis auf das nachfolgende Land⸗ 
gericht verfchoben, dardurch dann die 
Proceß defto länger aufgehalten worden; 
fo follen nun hinfürter in foldyen dreyen 
Tagen die Vermaͤchtniß, zu denen bie 
Vermacher gemeiniglich felbit in eigener 
Perſon ericheinen, damit diefelbige mit 
großem Unkoſten und Inftatten nicht auf- 
und von ihrer nothwendigen Hausarbeit 
abgehalten werden , zuporberift vorge 
nommen, gehandelt, und die andere 
rechthängige bis zu Verrichtung der Ber 
mächtnig Sachen eingeftellet werben. 


$.7. Wofern auch folhe Ber 
mächtniß Sachen in diefen dreyen Tägen 
noch nicht könnten abgehandelt werben, 
foll der Candrichter das Landgericht über 
Die drey Täge noch ein oder zwey Täge 
continuiren, in welchen die Benfiger und 
Urtyeiler am Landgericht allhier follen 
verharren und bleiben, bis die Vermaͤcht⸗ 
niß alle vorgebracht und verhoͤrt worden, 


$.8. Auf daß aber auch in ben 
Kechtfertigungs Sachen die Nothdurft 
gehandelt, und diefelbe zu der Partheyen 
merflichem Schaden und Nachtheil nicht 
viel zu lang verzogen werden, follen nach 
Verhoͤr der Vermaͤchtniſſen zu Anhörung 
der Recefs in folchen Rechtshandlungen 
noch etliche Tag (welche das Nachgericht 
genennet werden) verordnet, und mit 
denfelben nach Befag des 15. $. des drit« 
ten Titels in dem erften Theildiefer Ord⸗ 
nung gehalten werden. 


$.9. Es follen auch ſolche beyde 
or- and Nachgericht vor mehr nicht 
dann ein Landgericht gerechnet, und das 
Nachgericht allmegen nach Verſcheinung 
zweyh oder drey Taͤgen den naͤchſten nad) 


dem Vorgericht andeſtellet und nicht 


länger verzogen werden, 


$. 10.' Solche Nachgericht ſollen 
auch nicht zugelaffen werden, es ſey dann, 
daß man in dem Worgericht nicht Zeit 
oder Raum gehqbt, in rechtlichen Sa · 
chen zu handeln‘, ſonſten da man Zeit 
hat, follen die Procurgcores ihre Receßs 
iu, rechthängigen Sachen im Borgericht 
borzubringen angehalten werben. . 
G. 11. Auf daß auch die Pattheyen 
um fo viel deſto mehr gefoͤrdert, ri 
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die Landgericht zu Sommerszeiten nam: 


lich von dem erften Landgericht nach 
Ditern bis auf das nächfte Landgericht 
Zgidüi inclufive früh Vormittag um 
fechs Uhr, und die andere Winter · Land⸗ 
gericht um ſieben Uhr angefangen, und 


dis auf zehen Uhr gehalten werden, Nach⸗ 


mittag aber ſollen ſie um ein Uhr anhe⸗ 
ben, und bis um fuͤnf Uhr waͤhren, und 
ſoll der Landrichter darob ſeyn, daß ſol⸗ 
chem alſo nachgeſetzet werde. 


Von Sachen, die an das 
kaiſerlich Ba Die gehören. 


- Tie. II. 


$, 1.0100 Befage der kaiferlichen Frey: 
heiten unfers Stiftd ſowohl des 

alten Herkommens ermeldten unferd Land» 
gerichts ſeynd defjeldigen Jurisdiction 
und Gerichts Zwang unterworfen alle 
Erbfchafts Sachen, fo ın Kraft oder oh 
ne Teftament in unferm Stift und Her: 
zogthum zu rechtfertigen vorfallen, Item 
alle Bermächtnifien zwiſchen Eheleuten 
oder Gefchwiftrigen, Anfrichtung der 
Einkindfchaften, Verordnung der Bor: 
mundichaften, auch was ſich deswegen 
attive over paffive für Streit erregen. 

$.2. So ift auch ferners Herkom⸗ 
men, warn etwan Partheyen an den Un⸗ 
tergerichten auf dem Fand fich durch Ur: 
theil beſchweret ermeſſen, daß denfelbi- 
gen an unſer Landgericht zu appelliren, 
tınd wie ſichs im Recht gebuͤhret, ihre 
Sachen dafelbft auszufuͤhren geſtattet 
worden. 

$. 3. Ingleichem da jemand die an 
gedachten Untergerichten ausgeſprochene 
Urtheil der Nichtigkeit dder Nullitaͤt über: 
führen wollte, ſeynd ſolche Nullitaͤtekla⸗ 
gen an obgedacht unſer Landgericht ge⸗ 
hoͤrig. 

$..4. Nachdeme auch an ſelbigem 
unferm. Landgericht von .alterd her EX 
1. Diffamari »Proceß ausgangen, und 
darauf procediretund verfahren worden: 
als wollen und ordnen Wir, daß wo er 
nes Ehr, Gut, Gerücht und Exiftima- 
tion beſchreyet, oder foniten anderer Sa: 
chen halben diffamirt wiirde, daß derfel: 
Big ſolche Sach an unſerm Landgericht 


nochmalen zu handeln Macht haben 3 
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$. 5. Jedoch ehe und zuvor dann 
unfere Candrichter und Alſeſſorn Pros 
ceß erfennen, follen fie durch den anſu⸗ 
chenden Theil der Diffamation halber et» 
licher maßen informirt und berichtet feyn, 
und fo 5 Proceß erkennet, und dar⸗ 
auf die Diffamarion, wie ſich gebuͤhret, 
im Recht dargethan, ſo ſoll alsdann dem 
Diffamanten ein gewiſſe beſtimmte Zeit, 
feine Klag vorzubringen, mit dem Ans 
hang, wann er das nicht thur, daß ihm 
ein ewig Stillfihweigen aufgelegt ſeyn 
folle, angefest, und fonften Inhalt der 
gemeinen gefchriebenen Rechten und nach 
diefer unferer Ordnung procedirt und 
verfahren werden. 


6.6. Nicht weniger ift von alters 
her kommen, auch in unferer lieben 
Vorfahrer am Stift mildfeliger Gedaͤcht⸗ 
niß Reformation des Landgerichts geords 
net, daß diejenigen Perfonen, fo bel» 
thaten halden verlaͤumdet, beſchreyet und 
berüchriget, fich des Leumuths am uns 
ferm Fandgericht Benehmen und purgi- 
ven mögen; und es aber bisweilen mit 
ſolcher Purgation fhlechtlich zugangen, 
folchem zu begegnen, und Damit man ins 
künftig wiffen möge, wie die verläumbdte 
Perfonen zu ſolcher Purgation gelafien, 
und darinnen verfahren werden fol: 


$.7. So fegen,, ordnen und mol 
fen Wir, wo ein rittermäßiger Mann, 
Burger, Bauer, oder andere Perfon, 
inmaßen jego gehöret, berüchtiget und 
verläumdet, oder beſchreyet wäre, doch 
ungebunden, ungefangen, auch an ans 
deren Gerichten deshalben unbehafter, 
vor unfer Fandgericht Fame, in Mens 
nung und Willen ſich zu purgiren, foll 
deſſelbigen Inzicht allda nicht angenont- 
men werden, er brittge dann von Uns 
oderunferen Räthen genugfamen Schein, 
daß er alfo feine Unfchuld zu beweiſen 
dahin gewieſen worden. 


$.8. Es wollen auch Wir und ſol⸗ 
len unſere Raͤthe denſelbigen dahin nicht 
weiſen, ehe und zuvor er Uns Caution 
und Werficherung geleiftet, die Inzicht 
an unferm Landgericht auszuführen,auch 
mas. dafelbit mit Urtheil und Recht ers 
fennet wird, ohne alle Ein- oder Wis 
derrede, wie Die genennet wird, zu exe · 
quiren und zu vollſtrecken. 
2 
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6.9. So fernaber der Berläumbte 
jetzo gehörter maßen und auf unfer Wei⸗ 
fen vor Landgericht erfchiene, fol auf 
fein Anlangen ihm durch Urtheil ein Pro- 
clamationg Brief mit Beftimmung einer 
gemwiffen Zeit ertheilet, und daſſelbig zum 
wenigften vierzehen Tag dor der beſtimm⸗ 
ten Zeit und Landgericht, auf welches 
er den Inzicht thun will, an den Enden 
und Orten, da der Leumuth ausgangen, 
die Thaten gefchehen, oder die Perfonen, 
fo ihn verläumdet , oder die Sachen 
mögten antreffen, gefeffen waͤren, ſowohl 
den benannten oder gemwiflen Perfonen 
unter Augen infinuirt, als auch an ei: 
nem Sonn- oder Feyertag offentlich über 
die Kanzel verkündet werden. 


$.10. Kaͤme dann jemand vor de: 
richt, und wollte in Inzicht reden, deſſen 
Einrede fol gehöret, und beyden Their 
len ihre Caufal- Purgatorial- oder ande: 
ve Artifel einzulegen, auch darauf mit 
der Beweiſung und anderm Vorbringen, 
inmaßen in Sachen erfter Inftantien zu 
procediren, in diefer Ordnung verfehen, 
zu verfahren geftattet werden. 


$. 17. Wuͤrde nun die That bed 
Leumuthd bezeuget und wiſſentlich bey 
gebracht, daß ed zu recht genug waͤre, 
‚ fo foll derjenige, fo folchen Inzicht thun 
wollt, zu der Purgation nicht gelaffen, 
fondern durch den Landrichter und Af- 
fefforn in unſer Gnad und Ungnad er- 
Kannt und ertheilet werben. 


$. 12. Wofern aber die Mishand- 
fung des Leumuths und bie bezüchtigte 
Ubelthat auf ihn den Inzichter nicht ges 
nugfam erwieſen, oder da ihm von nie: 
mand Einred gefchehe, und er doch fo 
viel dargethan, daß er vermuthlich des 
Leumuths für unfchuldig zu halten, und 
nochmal fich mit der Purgarion zuzulaf 
fen bitten würde, fo foll der Verlaͤumdte 
damit zugelaffen werden, er auch niefer 
Bige, inmaßen fie ihm von unferm Land⸗ 
richter und Affeflorn mit Urtheil aufer⸗ 
legt, leiten und vollziehen, und fo ihm 
der Eid ertheilet würde, foll er denſelbi⸗ 
gen ſchwoͤren, wie zu End des .erften 
CTheils zu befinden ift. UCITCER Tan 

$.13. So nun der verlaͤumdte In⸗ 
zichter folche Purgation gethan hätte;foll 
ihm darauf von unferm Landgericht al: 
tem Herkommen nach fein Frieden geban⸗ 
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net, und bed von ihm entſtandenen 
Leumuths für unfchuldig erkannt, auch 
niemand ihn dedmegen weiter zu bekla⸗ 
gen zugelaffen werben. 


$. 14. Es wäre dann, baf jemand, 
dem die ausgegangene Proclamata nicht 
vorfommen, oder aus anderen redlichen 
und fir genugfam erfannten Urſachen 
ihm über folchen feinen geleiften Inzicht 
der That überwinden würde, alsdann 
foll und mag gegen den Uberwundenen 
als der That ſchuldig, und einem Mei 
neidigen mit der Straf, und fonften, 
wie und wo es ſich gebühret, gehandelt 
werden. 


$.15. Wo aber der Verlaͤumdte, 
fo, inmaßen obgehöret, an unferm Land⸗ 
gericht erfchienen, hernacher ohne genug⸗ 
fame Urfachen und Berhinderungen uns 
gehorfam aufen blieben, oder ſich, die 
angebothene Purgation mit dem Eid, wie 
erft gehöret, zu thun, widerfegen würde, 
fo foll er alddann defien, darinnen er 
verläumdet worden, fehuldig gehalten, 
und in unfer Gnad und Ungnad erthei⸗ 
fet und erfannt, und darauf folcher That 
halber gegen ihn an gebührenden Orten, 
und wie recht ift, verfahren werben. 


6.16. Da auch fo hoher und gro» 
fer Verdacht der bezüchtigten Ubelthat 
gegen einen wäre, daß er derfelbigen nicht 
gänzlich unfchuldig zu ſeyn geachtet wer⸗ 
den mögte, er auch feine Unſchuld etli- 
cher maßen nicht befchienen noch. benges 
bracht, fo foll die Purgarion, inmaßen 
oben geordnet, mit dem Eid zu betheuern 
nicht geftattet noch zugegeben, jeboch er. 
auch diesfalls nicht für fchuldig gehalten 
noch erfannt werden. 


$.17. Wo aber. der Verdacht und 
Leumuth dermaßen geſchaffen, daß unfer 
Landrichter und Beyſitzer Compurga- 
torn vonnoͤthen zu feyn erachten würden, 
mögen fie auf folchen Fall dem Inzich⸗ 
ter einen oder mehr Mitpurgatorn aufs 
erlegen, welche dann geloben tınd ſchwoͤ⸗ 
ren follen, daß fie glauben und gänzlich 
darfür Halten, daß N. Inzichter recht 
geichworen, und fein Eid rein und nicht 
main fey. 


$. 18. Dieweil ſich auch-oftermalg 


begiebt, daß jemands ſich Sprüc) oder 
Forderung, welche ihm etwann Br 
Us 
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De gkeit halb erregt mer: tocoll: ‚hinter unfer 
beſorget, oder auch für Zeit man 








e „dergleichen Forderung, hat, 


aber fich zu befahren, * die: wahret und auf den 


En welche um ſolche Sa 

s haben, zwiſchen der Zeit, 

die. * an anzı ſtellen gelegen 
ſeyn w ide, .@ ‚abfterben pen: —5— 
$.19. Over auch ine alldereit ange: 
fangenen Rechtfertigungen alfo,alte und 
erlebte oder ‚fonften dergleichen Zeugen. 
vorzuftellen,; deren tödtlihen Abgangs 
er —* vor der ordentlichen Beweiszeit 
als da naͤmlich dieſelbigen 
— alt, oder mit gefaͤhrlicher 
Leibsſchwachheit beladen, oder aber Ster⸗ 
ei oder peitilenziiche Seuchzeit einfier 
en, in welchen Fällen dann die Recht 
und verofelben Lehrer auch vor den ges 
woͤhnlichen Beweis Terminen (von de: 
nen hierunten teiter geredet werden fi ol) 
Zeugen tim zukuͤnftiger der Sachen Ge 
daͤchtniß willen zu führen, zulaſſ. en. 


$. 20. Wann dann an unſermkand⸗ 
gericht dergleichen Zeugenverhoͤr entwe⸗ 
der bey dem Gericht vorzunehmen, oder 
rechtmaͤßigen Commiſſarien zu befehlen, 
mit Einlegung der Beweis Artikel und 
Benennung der Zeugen angehalten wird, 
fo. ſollen Landrichter und Beyſitzer die 
Artikel vorderift ob fie zum Beweiſe zu: 
läßig, mit Fleiß examiniren, und al& 
dann die Verhör oder Commilfi on in 
gewöhnlicher Form erfennen , oder in 
dem widrigen Fall abfchlagen. 
$.2r. Auf erkennte Verhoͤr oder 
Commiffion aber foll denjenigen, welche 
dabey intereſſiret, ſowohl von den Ar: 
tifein als der Zeugen Namen. Abfchrift, 
mit Verkündigung des Tags, Zeit und 
Orts zu folcher Verhoͤr benennet und 
angeftellet ertheilet, auch ob fie darbey 
feyn wollen, zufehen,, und hören bie 
Zeugen geloben und ſchwoͤren, Interro- 
atoria zu iberaehen, auch in Commif- 
Bons 34 Fällen einen unparthenlichen No- 
tarium der Verhör zu adjungiren, und 
beyzuſetzen frey geftellet werden. 
$.22. Wann nun das Examen 
verrichtet, und das Rotul beichloffen, ſoll 
bafjelbia neben des Notarii ſowohl in 
RR ON Fällen des Adjuncti Pro- 
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” nun der Proceß,. Ai 


Von det Giasion und Ladung. 
* it. Ik 


$,1 ge: an }unferm Bandgericht. Bißda- 

co herfommen , daß die Cira- 
tiones und Ladungen an daffelbige auf 
ʒweyerley Weege, muͤndlich naͤmlich durch 
Vorgeboth, und ſchriftlich durch beſiegel⸗ 
te Briefe geſchehen: als laſſen Wir es 
dabey auch ſolcher Geſtalt verbleiben,daß 
naͤmlich die muͤndliche Vorgeboth in un⸗ 


ſerer Stadt Wirzburg allein und zwar 


durch die Landgerichts Bothen, jedoch 
anderer Geſtalt nicht, dann auf des Land⸗ 
richters oder Landſchreibers fpecial. Bes 
fehl, außer der Stadt aber auf dem Land 
die Citationes anderft nicht dann in 
Schriften geſchehen moͤgen. 

$. 2. Es foll aber in beyden Fällen 
des mündlichen Vorgeboths ſowohl als 
der fchriftlichen Citation, daß diefelbe 
aus unſers Candrichters Befehl angelegt, 
mie nicht weniger, auf weſſen Bitt dafs 
felbig geſchehen, mas die Sache, darum 
es zu thun, ungefährlich antreffe, ſowohl 
die Benennung ded Orts und der Zeit, 
mo und mann der Beklagte 395 
ſoll, wie nicht weniger, wann die 
dung in Schriften geſchieht, der 
und Zunamen des Beklagten oder Citite 
ten ausdrücklich benennet und geſetzet 
‚werben. 


$. 3. Und obwohl bis dato in den 
Proclamaren feine Partheyen in fpecie 
benennet, fondern diefelbige wider alle, 
fo in die Vermaͤchtniß zu reden fich be⸗ 
fugt ermeſſen mögten, insgemein erken⸗ 
net ausgefertiget, alfo auch) nur von der 
offentlihen Kanzel verkündet twordenz 
ſo wollen Wir doch ars fonders bewe 


* Urſachen, daß nun ae 
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woann diejenigen, fo vermuthlich Einred 


en möchten, gewiß ald Kinder, Aeltern, 
Vormuͤnder, oder da jemand ben ber 
Handlung und Erthätigung der Einfa- 
Kung oder Einkindſchaft ſich Einrede zu 
thun vernehmen laffen, diefelde auch in 
dem Proclamate namhaft gefeget, und 
ihnen die Berfindung unter Aigen ge 
ſchehen, in widrigem Fall ſolche Perſo⸗ 
nen die gemeine Verkuͤndigung und dar⸗ 
auf erfolgte Confirmation nicht binden; 
in dew gemeinen Faͤllen aber es bey dem 
Herkommen dieProclamatapon der Kan: 


zel abzuleſen verbleiben fol.  - 

$. 4. Alsdann auch oftermals Kla⸗ 
ge vorkommen, daß den Partheyen bie 
Proceß fo zeitlich nicht, daß fie ſich ge 
gen dem darinnen angefegten Termin zu 
Ber: Handlung gefaffet machen können, 
ängefünvdiget worden, als follen hinfuͤr⸗ 


ters die Procuratores die Landgerichts 


Bothen mit ihren Briefen aljo fertigen, 
baß diefelbe den Parthenen, fo unter 
zwoͤlf Meil ⸗Weegs von Wirzburg gefef 
fen, ſechs Tag vor dem angeſetzten Termin 


gewißlich angekuͤndiget werden mögen. 


8. 5. Denen aber, fo über zwölf 
eil Weegs von Wirzburg angefeflen, 
ollen die Proceß folcher Zeit infinuiret 
werden, daß fie zu jeder Meil Weegs 
einen Tag vor der Erfcheinung haben moͤ⸗ 
u ed wäre dann ein ſonderliche Ge 
hr auf dem Verzug der Sachen, al 
dann mag mit des Landrichters Erlaub- 
niß und nach befundener Gefahr zwey 
Meil auf einen Tag gerechnet werden. 


86. Wann aber die Citirte dieſe 


Zeit, wie obbeſtimmt, nicht haben, und 
folgends in Termino nicht erſcheinen 
wuͤrden, ſollen dieſelben fuͤr ungehor⸗ 
ſam nicht gehalten, noch als wider ſol⸗ 


‚che —— und geurtheilet werden. 


Da ſie aber erſchienen, und allein wider 
den Proceſſum und deſſen Execution 
excipiren würden, foll zwar die Execu- 


tion fuͤr richtig gefhehen angenommen, 


gleichwohl aber die Beklagte mit Erthei- 
Jung der erften Dilation deſto leidlicher 
gehalten werden. 

—8. 7. Zum Fall auch die Perfon 
Bes Beflagten, Citirten oder Denunci- 
itten zwar gemiß, der Ort aber, dadie 


‚ felbige ſich anfhielte, unqewiß wäre, foll 
| algdann die Ladung oder andere Proceß 
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an das Rathhaus oder Pfarrkirche fei- 
ner Heimat oder des Orts, da er fi) 
zuͤngſtiglich aufgehalten , angeſchlagen 
werden. —— 

F. 8. Nachdeme auch alle erſte La 
dungen peremptorie an unſerm Landge 
richt ausgehen, da dann der Citirte anf 
folche Ladung nicht erfchiene, und des, 
Kläger nıcht bedacht, auf die, Immiffio- 
nes ex primo & fecundo Decreto zu 
procediren, foll ihm auf fein Anhalten 
eine endliche ebene gan Citation 
ad omnes & fingulos Attus, in Kraft 
deren bis zu Eröffnung der Urtheil möge 
procedirt, erfannt und mitgetheitet we⸗ 
den: Doch foll der Beklagte, fo er nicht 
erfchiene, zu — — — ſon⸗ 
derlich citirt, und die Citation dem Be 
Flagten oder feinem Anwald perſoͤnlich 
und unter Augen verkuͤndet werden. 


$.9. Es ſeynd auch etliche Perfoe 
nen, denen zu gewiſſen Zeiten nicht vot⸗ 
gebothen werden foll,nemlic) einer Raths 


oder Gerichtöperfon zur Zeit, wann die - 


im Kath oder Gericht ift, joll nicht vor⸗ 
gebothen werben. 


- $. 10. tem denjenigen, fo zu der 
Ehe greisen und Boat balten wollen, 
auf den Tag der Er zeit, und in dieſem 
Fall auch ihren Vaͤttern und Müttern. 


$. 11. Item denjenigen, fo ihre ab» 
aeftorbene Wätter oder Mütter oder che 
liche Hausfrauen chriftlich zu der Erven 
beftatten, odet ihnen 
laſſen. 

$. 12. tem denen, fo mit beharr⸗ 
ficher Krankheit, zu Latein morbo fon- 
tico beladen ſeynd, alfo daß fie nicht aus⸗ 
wandeln oder gehen mögen, folang bis 
fie wieder vermöglich 
ſich die Krankheit zuviel fang verziehen, 
und ihre Widerfager um Beförderung 
ded Mechtens anhalten wuͤrden, foll zu 
des Landrichters und der Benliger Er 
fenntniß ftehen, denfelben einen Cura- 
torn ad litem, oder mie es fonften mit 
ihnen zu halten, zu verorbnen. 


6.13. Es feynd auch etliche Pei- 
fonen, denen zum Rechten nicht vorge 


bothen werden foll, es haben dann dieje⸗ 


nige, fo um Ladungen anhalten, zuvor 
bey unferm Landrichter Erlaubnig und 


Begaͤngniß halten | 


werden. Doch ob 


- 


veniam erlangt. Als da einer feinen nee - 
tuͤrli⸗ 
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tüclichen rechten, oder durch die Ma- 


Hung einer Einkindfchaft angenommenen. 


und unabgetheilten Vatter, Mutter, Ans 
heren, Anfrauen und vergleichen Perfos 
nen, denen man nach Beſage der Rech: 
ten -fondere Ehrerbierhung zu erweiſen 
fchuldig, beflagen wollte, denen foll ch- 
‚ne unferd Landrichterd Geheiß und Er: 
laubniß nicht vorgebothen, und da je 
mand darwider handeln würde, foll der: 
ir darum nach Erfenntniß beſagten un: 

ers Eandrichters geftrafet werden, 


Don den Bewälten und 
Anwaldfchaften. 


Tit. IV. 


5. 1. MNiejenige, welche ihre Sachenan 
og unferm Landgericht inder Per: 
fon zu führen aus einer oder anderer Ur— 
fachen verhindert werden, denen ftehet 
bevor ,. diefelbige durch die ordentliche 
Landgerichts Procuratores oder andere 
qualificirte Perfonen, wie bey. dem 37. 
und 38. $. des fechiten Titeld in dem er: 
ften Theil verfehen, verwalten und aus: 
üben zu laffen, denen fie alsdann genugs 
amen Gewalt zu geben und aufzutragen 
uldig ſeynd, ohne denfelbigen aber fein 
rocurator oder Anmwald anderft dann 
auf geleifte Caution feine Vollmacht in: 
nerhalb gewiſſer Zeit einzubringen zuge: 
laſſen werden fol. | 
$.2. Solche Gewalte werden an 
gerührtem unferm Landgericht auf zwey⸗ 
erley Weis, und erftlich von denjenigen, 
fo gegenwärtig vor dem Gericht, oder 
auch dem Landjchreiber gegeben, oder 
bon den Abmwefenden in Schriften zuges 


ſchicket, auch hernacher von den Procu- 


ratorn gerichtlich eingebracht. 

$.3. Es iſt aber die gewoͤhnliche 
Form der Gemälte, auf welcherley auch 
unter beyden Wegen diefelbige verfaffet 
werden, daß darinnen der Namen des 
Principain oder Gewaltgebers ſowohl als 


des Procuratorn eigentlich geſetzet, dar⸗ 


neben die Sach, woruͤber der Gewalt 
zu handeln gegeben wird, kuͤrzlich erzeh⸗ 
let, oder wann von einer Gemeind, Stift 
‘ oder Klofter einem Procuratorn alledef 
felben zutragende und einfallende Sachen 
befohlen, ſolches anftatt nächft gerühr- 


ter Erzehlung gemelver, und Darauf yo 
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Procuratorn Gewalt gegeben werbe,von 
der Conftirtuenten wegen active und paf- 


five, das ift zu Elagen und zu vertreten, 


zu erfcheinen,, allerhand Proceß und 
Schriften aus - und refpektive einzu: 
bringen, die Eide für Gefährde der Bos- 
heit, dandorum, refpondendorum, zu 
Erfüllung des Beweiſes und. Modera- 
tion der Unkoſten auch einen jeden andern 
im Rechten zugelaffenen oder auferlegten 
Eid in ihre Seel zu ſchwoͤren, allerhand 
Beweiſe einzumenden, und wider des 
Gegentheils zu excipiren, in den Sachen . 
zu befchließen, Urtheil anzuhören, vors 
ftändige anzunehmen, von den widrigen 
zu appelliven , auch alles dasjenige zu 
thun und zu handeln, was fie Principa- 
len ſelbſten, wann fie zulgegen, thun und 
handeln follten , könnten oder möchten, 
mit gewöhnlichen claufulis, was in Kraft 
folhen Gewalt gehandelt wird, genehm 
zu halten, und den Anwald von aller 
Satisdation und Buͤrgſchaſt zu dem Rech⸗ 
ten zu entheben. 


65.4. Die Gemwälte aber, welche 
entweder zu einem oder auch wohl mehr 
Aktibus, dannoch aber nicht zu der gan⸗ 
zen Sachen begriffen oder verfaſſet, ſol⸗ 
len nicht angenommen, ſondern verwor⸗ 
fen werden. 
6.5, Es ſoll auch ein Procurator, 
der ſich in Kraft eines gemeinen Gewalts 
in eine Sache einlaſſen will, ſobalden 
in dem erſten Termin eine Copey von 
demſelbigen uͤbergeben, und dabey, in 
welcher Sach das Original einkommen, 
anzeigen, welches dann auch ſobalden 
ad Acta regiſtrirt und. eingeſchrieben 
werden ſoll. * 
6.6. Welcher auch einen ſchriftli⸗ 
chen Gewalt vorbringen, und in Kraft 
deſſelbigen klagen oder antworten will; 
der foll folchen Gemalt unter eined Herrn 
geiftlich- oder weltlichen Stande, oder 
mit einer Stadt, Flecken, Gerichts oder 
Edelmanns, oder fonften mit eines ehr» 
baren, redlichen, befannten Manng, oder 
des Principals felbft eigenem Inſiegel 
befiegelt, oder durch einen glaubwuͤrdi⸗ 
gen offenem approbirten Notarien In- 
firuments Weiſe gefertigt eingeben. 
$.7. Doch wird einem jeden Theil 
wider den Gewalt feiner Widerparthey ſei⸗ 
ne Nothdurft vorzubringen — 
2 PR 7) 
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6.8. Wer auch einen Gewalt an 
fih nimmt , der foll demielben genug 
thun durch fich felbften,. oder durch fei- 
nen, wie recht ift, ſubſtituirten After 
anmald. Ä ne 


$.9. Wollte er fich aber der Hecht: 
fertigung gänzlich entfchlagen, das mag 
er (bevorab wann das Recht verfangen, 
und er alfo Dominus lieis worden ift) 
dem Gegentheil oder der Sachen zu Nach: 
theil nicht thun, er Hätte dann deffen im 
echten erhebliche Urſachen vorzubrin- 
gen, deffen Erkenntniß ben unferm Land- 
richter und Beyſitzeru ſtehen fol. 


$. 10. Doch was in der Hauptſa⸗ 
chen geurtheilet, das foll gegen den Prin⸗ 
eipaln, und nicht gegen deu Antwaldexe- 
quirt und vollftredfet werden. | 


Don der lage, | 
| Tit. V. 


$, . Werr an unſerm Landgericht um 

dergleichen -Sachen willen, 
welche ohne weitlaͤufige Ausuͤbung erle⸗ 
diget werden koͤnnen, geklagt wird, mag 
die Klag wohl mündlich, aber doch alſo, 
daß darinnen die wefentliche Stuͤck, mel 
che zu einer Klage gehörig, zuvordetiſt 
aber eine. förmliche Bitt zu erfennen und 
zu fprechen, was fich der erzehlten Ge⸗ 
ſchicht nach gebühret, vorgebracht werden. 


$. 2. Auf den Fall aber die Sach 
tweitläufiger wäre, dann daß fie alfo 
mind- und kuͤrzlich fönnte vorgetragen 
werden, fo foll zu Gewinnung der Zeit 
und Vermeidung eines foriderbaren Ter⸗ 
mind, fo zu der Einbringung der Arti⸗ 
Bel etwan genommen wotden, hinfirters 
eine jede Klag articulirt uͤbergeben, oder 
in deſſen Verbleibung dieſelbig nicht an⸗ 
genommen werden. 


F. 3. Es ſoll auch eine jede Klag 
den Namen des Klaͤgers und Beklagten, 
die Urſach der Forderung mit nothwen⸗ 
diger Erzehlung der Geſchicht, eine foͤrm⸗ 
liche Concluſion und Bitt, auch zu beſ—⸗ 
ferm Beſtand diejenige Bedingungen, 
melche die Rechtögelehrten claufulas fa- 
lutares zu nennen pflegen , in ſich begrei⸗ 
fen, und die Procuratores, wann an 
der Klage eben fo viel gelegen, fic) des⸗ 
wegen mit verftändigen Advocaren zu 


der welchen die Rlc 
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unterreden, und mit dero Rath zur hans 
deln, auch was in deſſen Werbleibung 
oben unter dem fechften Titel und defien 
24. $, difponiret, erinnert feym: _ 


Don Dilasionen, Schub oder 
Auffchlag der Handlung. 
5... Tie VI 


*1Ne* eingebrachter Klag ſowohl 
bey folgenden Terminen ande - 
rer Schriften pflegt derjenige Theil, wi⸗ 
oder Schriften 
einqgebracht, gemeiniglich Dilation, Schub, 
Aufſchlag oder Verlaͤngerung bis zu naͤ⸗ 
herm Gericht oder einer anderen gelege⸗ 
nen Zeit zu bitten, welche ihm dann auch 
alſo feine Nothdurft auf die eingeßrachte 
Handlung immittelft zu begreifen von 
Rechtswegen zuzulaſſen ift. ur 


6.2. Sintemal aber in folcher Zeit 
die Parthenen bisweilen wegen Mangel 
Berichts bisweilen auch ihrer Advoca- 
ten Gefchäft halber nicht allwegen ſich 
gefaſſet machen können, alfo pflegt 9 
die andere und dritte Dilation und Au 
ſchub noch gegeben zu werden. 


$.3. Die vierte aber foll anderer 
Geſtalt nicht, dann auf Anzeigung einer 
namhaften Urſach, und mit Erfenntniß 
unſers Landrichters ertheilet, auch wann 
uͤber dieſelbig, oder auch ſonſten in die⸗ 
ſem Punet zu Beſcheid geſetzt, die Sub- 
miſſion alſobalden erledigt, und die Par⸗ 
theyen damit nicht bis aufs ander Ge⸗ 
richt aufgehalten werden. 


$.4. Wann aber ſolche Dilation 
oder Aufichub zu dem Ende, innerhalb 
derofelben in der Sachen Beweis durch 
Kundſchaft oder Inftrumenta einzubrins 
gen begehret würde, ift an unferm Lands 


‚gericht bis dahero gebräuchig geweſen, 


daß man zu der erften Dilation ſechs Wo⸗ 
chen und drey Tag gegeben, darbey Wir 
es dann auch nochmals verbleiben laffen. 


F. 5. Alldieweil aber bid dahero 
auch derofelben ſowohl der andern und 
drirten bisweilen Prorogationes gebetheit 
worden, welches aber den rechtlichen Ord⸗ 
nungen zuwider laufet: als feßen und 
ordnen Wir hiemit, daß nunmehr bins 
fürter feine dergleichen Prorogationes 
mehr gebethen oder zugelafien, —— 

die 


* 
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die T'ermin probandi ordentlich obfer- 
virt, und wann demjenigen Theil, wel 
chem ver Beweis zu führen obliegt, in» 
nerhalb derfeldigen, ja dergleichen Vers 
hinderungen zugeftanden, durch welche 
er denfelben einzubringen verhindert, foll 
ihm alsdann die vierte Dilacion, und 
dann derfelben allererft Prorogation, je: 
doch alles auf Erkanntniß und erftattes 
ten Eid, wie recht ift, ertheilet werben. 


Don Exception und Auss 
zügen, 


Tit. VII. 


6.1. Dxceptiones und Auszüge feynd 
E eine Beſchuͤtzung des Beklag⸗ 
‘ten wider die Meynung und Vorhaben 
des Klägers, diejelbe Damit abzumenden. 


6.2. Unerwogen nun, daß die 
Rechtslehrer derjelben mehrere Unter⸗ 
feheid machen, fo haben mwir Doch gegen: 
wärtiger Ordnung für bequemer ermeffen, 
allein zweyerley dergleichen Auszüge zu 
gedenfen, deren die erite Art Perempro- 
riz, und darum nämlich genennet, weil 
fie ven Streit, fo in ven Rechten ein: 
geführet, Ami abfchneiden, Die an: 
dere Art werden Dilatoriz genennet, weil 
fie das Worhaben des Klägers allein 
aufhalten. 

$.3. Peremptoriz Exceptiones, fo 
die Hauptfache gaͤnzlich auslöfchen und 
abichneiden, ſeynd vornehmlich folgende, 
als der Auszug einer geurtheilten Sache, 
Rei judicarz, mann eine Forderung 
durch Vertrag hingelegt, T'ransattionis 
genennt, item die Exception eines Ges 
. dings, dasjenige nicht zu fordern, darum 
eine Klage eingeführet, paftum de non 
petendo genannt, item Auszuͤge wider 
Betrug oder Furcht, Exceptio doli, 
aut metus, genennet. 


$.4. Unter dieſen peremptorifchen 
Exceptionen werben etliche gefunden, 
die man lieis finicz nennet, die haben 
die Art und Freyheit, daß fie vor Be 
feftigung des Kriegs, in vim dilacoria- 
rum, oder nach Verfahung des Nedy 
_ tens in vim peremptoriarum, ad me- 
rita caufz, die Hauptjache damit gänzlich 
abzuftellen, vorgewendet werden, als da 


einer über geurtheilte, vertragene, ge 
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vorhin geendete Sachen, von neuem ber 
klagt wird. 


$. 5. Dilatoriæ Exceptiones, und 


‚welche die Sachen nur aufhalten, aber 


nicht gänzlich abſchneiden, feynd erftlich, 
mann wider den Gerichtszwang Einrede 
geichieht, und der Antworter vermey⸗ 
net, daß er vor dem Richter, vor den 
er gefordert, zu echt zu ftehen nicht 
fehuldig feye, Declinaroriz fori ger 
nennt, 


$. 6. tem fo wider eines oder 
mehr Richters Perfonen Argwohns und 
Partheylichkeit, oder fonften anderer 
Urfachen haiben excipirt würde, fo 
die Rechte Exceptionem recufationis 
nennen. | 

$. 7. Item die Exceptio litis pen- 
dentiæ, da die Parthenen anderſtwo ım 
Rechten verfaflet, und dannoch der Klaͤ⸗ 
ger den Antworter eben derjelben Gas 
chen halben an einem andern Gericht 
vornehmen mwollte. 


$. 8. tem fo die Klage, oder li- 
bellus als ineptus, ungeſchickt, und uns 
förmlich angefochten wird. 

$.9. Es follen aber die Exceptio- 
nes Dilacoriz , vor der Kriegsbefeftis 
gung, dazu alle auf einmal, und nicht 
eine nach der andern (tie etliche bos⸗ 


haftige Haderlagen wohl zu thun mife 


fen) vorgebracht und eingewendet, oder 
mann ſolchem Verboth nicht nachgefeset, 
die wider daffelbig eingewendete Ex- 
ceptiones, verworfen werden, 


$.10. Es wäre dann Sach, daß 
die Urſach der Exception ſich allererft 
hernach begeben und zugetragen, alfo 
zuvor nicht eingebracht werden mögen, 
welchen Falls diefelbige auch nach der 
Kriensbefeftigung, mit Erfänntniß uns 
ſers Landrichters, zugelaffen werden foll. 


$. 11. Die Peremptori® aber, 
mögen vor, nach oder bey der Kriegs: 
befeftigung eingewendet, doch wann fie 
zuvor eingebracht, follen fie allererft nach 
derfelben zum Beweis zugelaflen wer⸗ 
den. t 
“ 
$.12, Es follen aber die Proctira- 
tores nicht, mie bis anhero befchehen, 
unnöthiger, und allein zu Verlängerung 
der Sachen und Aufhaltung — 
e⸗ 
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‚befeftigung dienende Exceptiones einge: 
ben, dann im Fall ein folches befchähe, 
und die eingelegte Exceptiones undienft: 
lich und unerheblich befunden wurden, 
follen diefelben nicht allein verworfen, 
fondern auch ver Procurator, fo diefel: 

ben eingebracht, ſowohl in expenfas re- 
tardatæ licis, als auch nach Ermäßi- 

gung des Richters geftrafet werden. 


$. 13. Desgleichen follen die Pro- 
curatores in punctis exceptionum 
die Hauptfach nicht difputiren, noch) vor 
Einbringung genugfamen Gemwalts in 
denſelben befchließen. 


Don Ungehorfamen Außen: 
bleiben des Aldgers und Be: 
klagten. 


Tit. VIII. 


$. 1° der Klaͤger der dieCitation oder 

Proceſs ausgebracht, zu beftimm: 
tem Rechtstag im Gericht, eigener Per: 
fon, oder durch feinen bevollmächtigten 
.Anwald nicht ericheinet, fo maa von des 
gehorjamen ericheinenden Antworters 
wegen des Klägers Ungehorſam alfo- 
bald beklagt, und darauf gebethen wer: 
den, ſich von dem Fürgeboth und La 
dung mit Abtragung der Gerichtsfoften 
und Schäden ledig zu erkennen, dar: 
auf auch unfer Candrichter und Beyſi⸗ 
ger ihn alfo abfolviren und ledig er 
kennen follen. 


$. 2. Wofern aber der Kläger im 
Rechten erfcheinen, feine Klage vorbrin- 
gen, und jedoch hernach vor ver Kriegs» 
befeftigung ungehorfam auffenbleiben 
würde; Auf folchen Fall folle dem Ant: 
worter frengeftellet ſeyn, obgehörter 
maßen Abfolution von ausgegangener 
Ladung und Gerichtsftand zu bitten, 
oder litam auf die vorgebrachte Klag zu 
conteftiren, und darauf in der Haupt: 
fache im Rechten fo viel vorzubringen, 
daß er von derfelbigen ledig erfannt wers 
den möge, 


.3. &o aber der Kläger, nad) 
dem beyderfeitd die Sach mit Klag und 
Antwort verfaffet, und der Krieg befe: 
ſtiget worden, ungehorfam aufßenbleiben 
würde, foll alsdann auf des Antwor— 


ters Begehren im Gericht verfahren, und 


Er wer 


nach Geftalt der Sachen für den Kläger 
oder Antworter erfennet, und geurrhei: 
let werden was recht iſt. 


$. 4. Doch foll der gehorſame 
Theil, obgleich derfelbige des Urtheils 
verluftiget würde, der Gegenparthen den 
Gerichtsfoften abzulegen nicht ſchuldig 
ſeyn. 

$.5. So aber der Antworter auf 
endlich befchehen Fürgeboth zu dem be 
ftimmten Landgericht durch fich felbften 
oder feinen vollmächtigen Anwald nicht 
erfcheinet, fondern ungehorfam außens 
bleibet, foll vem Kläger freu ftehen , ger 
gen dem ungehorſamen und nicht erjcheis 
nenden Antworter in der Hauptfach or 
dentlicher Weile bis zum Ende, oder zum 
Einfag, ex primo & fecundo Decreto, 
(welches deren ihme dem Kläger. am ges 
legenften feyn wird) zu procediren. 


$.6. Welchen Weeg nun der Klds 
ger alfo vor die Hand nehmen wuͤrde, 
dazu foll ihm von unferm Landrichtee 
und Benfigern fchleunig Hilf beſchehen. 

$. 7. Und da der Kläger den erften 
Weeg ermwählet, und in der Hauptfache 
verfahren wollte, foll auf fein Anfus 
chen (ald auch oben verordnet) ihme ein. 
endlich: Citation, ad omnes & fingu- 
los Attus, erfennet und mitgetheilet, 
auch dem ungehorfamen Antworter vors 
gehörter maßen verfüindiget werden, und 
da der Citirte nochmalen außenbleiben 
wuͤrde, foll in Kraft derſelben auf eins 
gebrachte Klag der Krieg in Contuma- 
ciam für befeftiget angenommen , der 
Kläger zum Beweis feiner Klage zuge 
lafien, und alfo ordentlich bis zu Ber 
fhluß und Eröffnung der Urtheil ver- 
fahren werben, 


$. 8. Gleichwohl aber foll der Uns 
gehorfame vor Eröffnung der Urtheil, 
diefelßige anzuhören, nochmals citirt, 
auch da gleich fuͤr ihn erkannt würde, 
gleichwohl der Kläger der Koften und 
Schaden erlediget werden. 


$.9. Da auch in Appellation- 
Sachen ver Appellant auf Zeit, in der 
ausgangenen Ladung beftimmet , nicht 
erſcheinen, oder aber gleich etlichemaf 
erfcheinen, jedoch vor oder nach der 
Kriegsbefeftigung ungehorfam ſeyn wuͤr⸗ 
de, und dann das ——— 

atio- 
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Tationis Billig beyden Theilen gemein, 
als folle auch in dieſem Fall der Appel- 
lat Macht Haben ‚ fich ver Mittel und 
Meege, fo hieoben von Ungehorſam des 

ägers in erfter. Inftanz verordnet 
ſeynd, zu gebrauchen... 


10. Jedoch folle derfelbig, wann 
er alfo auf einen oder den andern Weeg 
verfahren wollte, zum förderlichften, und 
u Begründung der Jurisdittion, die 

ormalia Appellationis darthun, dazu 
bie Acta eriter Inftanz vorbringen, und 
auf den Fall er nichts neues einzugeben 
Hätte, auf diefelbigen alfobald zu be 
fliegen Macht haben. 


11. Hat aber der Appellat et- 
. was neues einzugeben, oder zu bemei- 
fen, fol auf folchen Fall, wie hieoben 
von des Klägers Ungehorſam verordnet, 
procediret werben. — 


$. 12. Wo herentgegen ver Appel- 
lat ungehorfam feyn, und nicht erſchei⸗ 
nen würde, foll dem Appellanten frey 
geitellet jenn, eines der zweyen Mittel 
oder Weege, fo hieoben von dem Unge— 
horſam des nicht erfcheinenden Antwor- 
ters gefeßet, an die Hand zu nehmen, 
und darınnen in allermaßen und Beftalt, 
wie dafelften gejagt, ım Rechten zu Pro- 
cediren. 

$. 13. Doch fo er in der Haupt: 
ſache in contumatiam zu verfahren 
Willens, foll ſolches dergeſtalt geiche: 
hen, wie hiebevor allernaͤchſt, mit Ju- 
ftificirung der Formalien Appellationis, 
und andershalben, von dem Appellaten 
ſtatuirt ift. 

§. 14. Wann beyde Parthenen, 
Kläger und Antworter auf den endlich 
beſtimmten Rechtstage nicht erfcheinen, 
fondern ungehorfam außen bleiben, fo 
foll Terminus pro circumdutto ge: 
halten, die Ungehorſamen gegeneinan- 
per veralihn, und alfo das Fuͤrgeboth 
und Ladung erlofchen, aufgehoben und 
ab feyn. 

6.15. Wann aber derungehorfame, 
in Fällen da der gehorfame Theil in der 
Hauptiache procedirer, erjcheinet, es 
märe nach einem oder dem andern Ter- 
ming und folche Uriachen und Verhin⸗ 
derungen darthun würde, Die durch um: 
feren Eandrichter und Allellorn für ge: 
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nugfam erkannt wuͤrden, fo foll derfel: 
big! Procefs aufgehoben, und ver, fo 
außen blieben, von neuem gehöret wer: 
den. Jedoch daß er vorderift dem Ge⸗ 
gentheil alle Gerichtstoften und Schaͤ⸗ 
den, ſeines nicht, Erfcheinens halb erlit- 
ten, erftatte und widerlege. 


$. 16. Befindet fich aber, daß der 
Ungehoriame feine genugfame Hinde: 
rungen vorbringen und darthun wuͤrde, 
fo foll der vorergangene Procefs bey 
Kräften bleiben, und er allein, und ans 
derſt nicht dann in dem Stand dariunen 
er die Sad) befunden, auc mit vorge: 
hendem Abtrage der. erlittenen Koſten 
und Schäden zu fernerer Handlung zu⸗ 
gelaffen und gehöret werden. 


$.17. Da aberin Zeit feines Außen⸗ 
bleibens, die Execution des Rechtens 
ordentlich vollzogen und vollendet wäre, 
fo foll es bey demfelben ausgeführten 
und volljogenen echten bleiben, und 
er weiter nicht gehöret, noch von folcher 
Erfänntniß und Procefs mit einiger Ap- 
pellation zugelafjen werden. ⸗ 


$. 18. Wann auch in Sachen der 
Einfasuna der Kläger ex primo De- 
creto die Immiffion erlangt, und der 
Ungehoriame innerhalb Jahrsfriſten, 
und ım Recht verorpneter Zeit, nach ſol⸗ 
cher erften Einfagung käme, und entrich- 
tete dem Kläger Koſten und Schaden, 
und thäte ihm Werficherung, die Sach 
tie recht, und in dem Stand er fie jeßo 
findet, auszuführen, fo folle die erfannte 
Einjagung ex primo Decrero, abgetban, 
und in der Hauptſach nach laut diefer unfer 
Drdnung vollfahren und procediret 
werden. 

$. 19. Uber eine Einſatzung ex fe- 
cundo Decreto, foll ver Ungehorſame 
meiter nicht gehört, fondern derjenige, 
fo alfo immitirt und eingefeßt ift, fein des 
Antworters ungehindert, ben der Poſſeſs 
der eingemwiefenen Guter gelaſſen werden. 


Don der ZMMISSION ex 
primo & fecundo Decreto, und wie es 
damit gehalten werden foll. 


Tit. IX. 


$, ein ber Kläger von wegen des 
nicht erfcheinenden Antwor⸗ 


& 2 ters, 
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ters, in ber Hauptfache nicht ordinarie, 
und obgehörter Geftalt verfahren, ſon⸗ 
bern auf den Einfag ex primo & fe- 
cundo Decreto procediren wollte, foll 
er Macht haben , alfobald in demfelbi- 
gen Eandgericht, auf welches die Ladung 
reproducirt wird, den Ungehorfam des 
Antworterd anzuflagen, und zu bitten, 
denfelben fir ungehorfam, auch weitere 
Proceß, das ift die andere Citation, fo 
Pfand genannt wird, zu fehen und zu 
hören, die erfte Einfaßung ex primo 
Decreto, wider den Antworter zu er 
fennen, welche Citation ihm auch alfos 
bald im Gericht ohne Verzug erfennet 
werden foll. 


$. 2. Würde dann der Antworter 

auf ſolche andere zugefchicfte Citation 
und Pfand abermal ungehorfamlich aus 
fen bleiben, foll der Kläger denfelben 
Proceſs fammt der Execution auf darin: 
nen beftimmte Landgericht reproduci- 
ren, des MWiderrheild Ungehorſam be 
Hagen, denfelben fiir ungehorfam erklaͤ⸗ 
ren laffen, darauf ſeine Klage bey dem 
Eid der Wahrheit erhalten, und bitten, 
ihm die erfte Einfaßung ex primo De. 
creto genannt zu ertheilen, dem An: 
laiter ihn einzufegen zu befehlen, auch 
derhalben Anlaitsdriefe an ihn zu erfen- 
nen, welches dann alles alfo erkannt, 
werden und die Einfagung ex primo De- 
creto durch den Anleiter darauf wirklich 


geſchehen foll. 


$.3. Naͤmlich, wo die Klage rea- 


lis ift, als wann die auf Hab und Gi: 
: ter, die der Kläger als fein Eigenthum 
anfprechen thaͤt, geitellet,, fo. ſoll der 
‘ Kläger in diefelbige angefprochene und 
beklagte Güter ex primo Decreto, ein: 


gejegt werben. 


$.4. Da aber die Klage perfönlich, 
ald da einer dem andern um Schulden 
aus vorgehendem Contract etwas zu 
thun oder zu geben ſchuldig ift, foll der 
Kläger nad) Maas und Größe feiner 
erklärten - Schulden ex primo Decre- 
to in des beklagten Güter immittirt 
werben. 


$.5. Jedoch muß ſolche Einfagung 
in Perfonal - Klagen nicht eben, und 
gerad in fo viel Güter, und mehr nicht 
als die Hauptſumma ift, fondern mag 


die in mehr gefchehen , von wegen ber 
aufgelaufenen und meiter auflaufenden 
Koften und Interefle, 


$.6. Und hat der Kläger diefes er 
ften Einfages halben regulariter mehr 
Genuß nicht , dann daß er die Guter, 
darinn er gefeget, allein caufa rei fer- 
vandz, und zu mehrer Sicherung feiner 
Forderung innen hat. | 


$.7. So nun der Kläger alfo ex pri- 
mo Decreto eingefeget worden, foll ihm, 
ehe und zuvor ein Jahr nach folcher Ein: 
fagung verfchienen, die andere Einfar 
gung ex fecundo Decreto nicht er 
fennet werben. 


$.8. Und: da der ungehorfame Ant 
worter über alle folche ausgangene und . 
verfiindete Procefs aufen bleiben, und 
das. Fahr: nach befchehener eriter Einfas 
gung verfchienen, foll der Kläger wider 
den Antworter den dritten Proceß, das 
ift Citationem zu fehen, und zu hören 
Bällung, oder die Einfagung ex fecundo 
ecreto zu erkennen, bitten, folgends 
diejelbe Citation in termino mit ge 
thaner Execution reproduciren , des 
Antworters Ungehorſam abermal anflas 
gen, ihn für ungehorfam zu erklären, 
und von wegen feines Ungehorſams die 
Einfagung ex fecundo Decreto zu de» 
cerniren bitten, welches dann (ſonder⸗ 
derlich fo die Klag im Rechten fehließ- 
lich, und in der Gefchicht glaubhaftig, 
und der Wahrheit gemäß erfunden) ihm 
alfo durch unfern Landrichter und Al- 
ſeſſorn erfannt, und darauf einem Bey 
fißer, dem ed nach Gebrauch unferd Lande 
gerichts gebuͤhret, folche Einfagung nach 
Unterfchied einer jeden Plage, inmaßen 
oben bey der eriten Einfagung angezeigt, 
wirklich zu thun und zu vollziehen aufs 
erlegt, und befohlen werben. 


$.9. Und wird der Kläger aus bies 
fer zweyten Finfagung verus Pofleffor; 
und gehöret die Abnugung der Güter, 
darinn er gefeffen ift, ihm zu. 
$. 10. Würde aber der Kläger auf 
die erfannte Immiflion ex primo- vel 
fecundo Decreto, zu wirklicher Poffel- 
fion oder Einfagung nicht gelaſſen, ſo 
follen alsdann auf fein Anlangen ihm 
an unferm Landgericht Executoriales 
mitgetheilet,, und auf ferner Widerſe⸗ 
gen, 
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gen, der Ungehorſame ihm dem Kläger 
in’ die Poͤn der Executorialen einver- 
eibt, ertheilt und verdammt, ünd fer 
er: für Uns gegen ihm mit Acht und 
Bann zu verfahren, wie von Alters 
berfommen, und vermoͤq habender Pri- 
yilegien und Freyheiten xemittirt und 
gewieſen werden. dei au 


von der RECONVENTION 
er Gegentlage. 


ee 


6:1. Wern der Betloot⸗ den Kläger zu 
J reronveniren vorhabens, ſoll 

er ſeine Gegenklag Artifeld-meife und 
Quocirt, por oder bey der Litis Conteſta- 
tion, oder auf das naͤchſt folgende Land⸗ 
gericht vorbringen, und ihm der Kläger 
darauf zu antworten ſchuldiq feyn, ob er 
- auch gleich fonften an das Landgericht 
nicht gehörig, ihm auch deshalben nicht 
vorgebothen wäre, und in beyden &a- 
hen, des VBor- und Nachrechtens darauf 
zu gleich procedirt, und ein Termin 
um den andern gehalten werden. 


$. 2. Da aber diefelbige Reconven- 
tions. - Klage hernach, jedoch vor Be 
fchluß der Sachen einfommen würde, fol: 
len ſolche beyde Sachen con- & recon- 
ventionis vertheilet, und jede für. Sich 
allein, inhalt diefer Ordnung — 
vet werden. 


$. 3. Zum Kall: aber ber Kläger 
ober been Anwald: das Gegenrecht 
nicht annehmen wollte, fol er indem 
Vorrechten mitfeiner Klag (ed wäre dann 
in Fallen, da die Gegenklage in den 
echten nicht ftatt Hätte) auch nicht ger 
hoͤret werben. 


Don INTERVENÄON 


und Inſtanz einer dritten 
Perjon. 


Tit. XI, 


⸗a. E⸗ laſſen die Rechte zu, wann ein 
Dritter, ſo naͤmlich in der Sache 
weder Kläger noch Beklagter, dazu auch 
nicht citirt oder erfordert iſt, der ent- 
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ftandenen Rechtfertigung Bericht erlan⸗ 
get, und. ſich ben derfelben etwas in-.o 
— und Meynung, den Krieg * 


tereſſirt oder berechtiget ermiſſet, daß 


85 
er alsdann ben jedem Termin Bis zu dem 
Beichluß der Mechtfertigung fich bey 


dem:Procefs angeben, und fein bey der - 
Sache habendes Recht ausführen möge, 


27 Auf folchen Fall nun fegen 
und ordnen Wir, daß ein folcher Ein: 
koͤmmling feine Gerechtſame, die er bey 
der Sache zu haben vermeynet, Arti⸗ 
bels <weife einbringen, auch fobald fum- 
mariter türzlich ‚ und ſo viel nämlich. 
zu dem Ende, ihnen zu dem Procefs zus 


zulaſſen nöthig, beweiſen ſol.. 


83. Wuͤrde nun das angegebene 
Intereffe aus folchem ſummariſchen 
Beweiſe, und daß naͤmlich dieſem Ein⸗ 


koͤmmling am Ausübung der Sache ge⸗ 


legen , oder er dabey etwas berechtiget zu 
befinden jeyn» fo foll ihm auf fein Ber 
gehren und Unkoſten, aller deren big zu 
ſolchem Einftand verübter Alten, Abs 
ſchrift erfennet, und er folgends zu Aus» 
führung feines Rechtens neben den ans 
dern Kriegsverwandten, ordentlich ge 
laffen werben. 2 


Don det ZITIS CONTEST A. 
. TION und Ariegsbefefligung. 
Tie. XII 


$. OR die Rechtslehrer in der 
Meynung feynd, daß es jetzt⸗ 


» maligem des rechtlichen Procefles Stand 


nach, an den Formalibus und Worten, 
durch welche die Kriegsbefeftigung ge- 


fhieht, gar nicht, an der Sache aber- - 


felbften am meiften gelegen, auch der ges. 
meine gerichtliche Gebraud) fo viel mit 
ſich bringet, daß die alte in den gefchries 
denen Rechten von Anfangs verordnete 
Zierlichkeit der Wort nicht fonders im 
acht zu nehmen, fondern genug fene, daß 
beyde Flagende und beklagte Partheyen' 
ihre Meynung durch lauter Ia- und- 
Neinwort vor Gericht vor und anbrine' _ 
gen: als lafien Wir es auch daben und ' 

folcher Geftalt nämlich bewenden: 


$. 2. Daß der Kläger (mann fons, 
derlich die Klag mündlich gefchehen) dies 
felbe auch deren angehefte Petition, mit 
diefem Anhang repetire, und erwiedere, 
daß er vermöge derfelbigen Beſchluſſes 
oder angehefter Bitt zu erkennen begehre, 


send 
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tens affirmative zu befeftigen ;. mit Bitt 
den Gegentheil dergeftalt mit Erftat- 
tung aller Gerichtstoften, Schaden 
und Interefle beſchaffenen Sachen und 
der Klage Natur nach, zu. condemni- 
ven und zu verdammen. 


-$.3. Der Beklagte aber der vorge; 
brachten Klage, inmaßen dieſelbige eim 


gewendet, nicht geſtaͤndig ſeye Muth und 


Meynung, den Krieg Rechtens nega- 
tiye und mit nicht geſtehen, zu befeſti⸗ 
gen, bittende, ſich von der Klag mit 
Erſtattung der Gerichtskoſten ledig und 
los zu erkennen. 


H. 4. Wir ordnen und ſetzen auch wei⸗ 
ter, obgleich dieſe Formalia:und vorge: 
fshriebene Manier den Krieg zu befefti« 
gen, auch nicht allerfeits gehalten, fon 
dern allein, gleichen Werftandswort, 
durch welche, daß der Beklagte dem Klaͤ⸗ 
ger feiner Klage nicht gejtändig zu ner 
nehmen, gebrauchen würde, folches für 
eine Litis Conteftation zu halten, und 
darauf den Partheyen Rechtens zu ver: 
helfen ſey. 


S. 5. Diemweil auch die Frage was 

eigentlich die Kriegsbefeftigung wirke, 
den Rechtslehrern viel verfcheiderer Be 
denfen erreget, welche zum Theil von 
denfelben widerwaͤrtiger Weife erörtert 
. werden: als wollen Wir, daf die Kriegs: 
befeſtigung hinfuͤrters an unferm Fand» 
gericht diefen Effect und Wirkung ha 
ben foll, daß nämlich nach derfelbigen 
feine Exceptiones Declinaroriz einge: 
bracht, die eingewwendete Klage nicht 
mehr verändert, auch die Sach an fein 
anders Gericht gebracht werden möge. 


$.6. Wir ordnen und wollen auch 
ferners, wann in einer zu ordentlichen 
Proceſs gelangten, oder durch Appel- 
lation an unfer Landgericht gebrachten 
Sache, die Kriegsbefeftigung , oder 
was Wir in diefer unferer Ordnung an 
ftatt derfelben, zu halten zu feyn verord⸗ 
net, unterlaffen, der ProcefS für nich: 
tig gehalten , auch auf denfelben ohne 
Erfegung: folcher Nichtigkeit, nicht ge: 
urtheilet, oder die alfo publicirte Urs 
theil pro nulla, und nichtig gehalten 
werden fol. - 


$.7. Es foll auch in Nichtigkeit: 


fahen, wann die Nullität nicht ſobaid 


RA Re 


ex Actis zu demonftriren, fondern ein 
mehrers Nachdenken —— beſ⸗ 
ſerer Beſtaͤttigung des Proceſſes pie _ 
Kriegsbefeſtigung nicht unterlaffen weg 
den. . 


... En 
Don den Eiden für Befährde; 
und Boßheit Furamentum Calumniz 
£7 Malitie genannt. 
Vit. XIII. 
31.8 ift auch -von Kechts wegen zu. 
gelaſſen, ſobald nach der Krieges 
befeftigung ‚den Eid Für Gefaͤhrde zu 
erfordern, defien Form und Inhalt zu 
Ende des erften Theils zu befinden. Fe 
doch, wann folcher Eid nicht ausdruͤck 
lich begehret, kann derfelbig ſtillſchwei⸗ 
gend, gar nicht aber. durch ausdrücklich 
Vergleich oder Geding remiccirt und 
unterlaflen werben. 


$. 2. Wann aber derfelbig einmal 
ſchrift · oder mündlich begehret, foll dew 
jelbig nicht nachgelaffen , fondern bey 
Bermeidung der Nichtigkeit des Pro- 
cefles, erftattet werben. 


$.3. Da aber der Kläger oder Be⸗ 
klagte ſich folchen Eid zu erftatten wide⸗ 
ren wuͤrde, mag ſein Gegentheil alſobald 
begehren, denſelben in die Poͤn, fo des⸗ 
wegen im Rechten geordnet, zu erklaͤ⸗ 
ren. Worauf dann, wann naͤmlich der 
Klaͤger ſich ſolchen Eid zu erſtatten wi⸗ 
dert, der Beklagte von ſeinem Anſpruch 
abfolvirt und ledig erkennet; wann aber 
ber Beklagte nicht ſchwoͤren wollte, folk 
er in dasjenige, darum er befprochen 
morden, condemnirt und verurtheilee 
werden. 


$. 4. So viel aber den andern Eid 
Juramgagum Malitiz, oder der Bos⸗ 
heit genäfint, betrifft, defien Form und 
Inhalt ebenmäßig zu End des. erften 
Theild zu befinden, der mag bey einem 
jedwedern gerichtlichen Termin begehs 
ret, auch in einer Sache mehr dann ein 
mal erftattet werden. 


$. 5, Die Straf aber betreffend 

defien, fo fich dieſes Eids mwidert, ob⸗ 

wohl deswegen verfchiedene Meynungen 

bey den Rechtslehrern zu befinden, fo 

wollen Wir doch an unferm Landgericht 

es alfo gehalten haben, daß en 
nam 
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‚ten : glaubet ben Artikel wahr oder nicht 


noͤmlich, welche ſich dieſes Eids widern, 
des Vortheils der gerichtlichen Hand⸗ 


worden, entrathen, und ihnen derſel⸗ 
a zu einer Straf abgeſtrickt werden 


m, Beyde obgemeldte Juramen- 
ta und Eid aber koͤnnen ſowohl in eigener 
Baxſon, als durch einen Anwald, dem fol: 
ches alſo nahmhaftiq befohlen iſt, gelei⸗ 
ſtet werden, inmaßen dann auch die Pros 
curatores fuͤr ſich ſelbſten, wann ſol⸗ 
ches alſo begehret, dieſelbige in ihre ei» 


gene Seel zu erſtatten, oder auf ihr 


* 


Verweigeren von dem Landrichter nach 
—— der Sachen geſtraft werden 
DUO Er GTA 


Don den Artikeln und dero 
Beantwortung. 
a⸗Dewen hieoben unter dem fuͤnf⸗ 
2. ten Titel und deſſen andern $. 
Verordnung gethan, daß an. unjerm 
Landgericht alle Klagen articulirer eins 
gebracht werden follen, als ift nicht nd» 
thig, fonderbare Pofition und Sapftück 
einzulegen, ed wäre dann Sach, dafı 
die Nothdurft erfordert Additionales 
zu fertigen, welches dann den Partheyen 
beichaffenen Sachen nach, unbenommen 
ſeyn fol, — 

$. 2. Insgemein aber ſollen alle 
Artikel ſolcher Geſtalt, daß ſie etwas 
affirmiren und bejahen, gar nicht aber 
negative, durch dergleichen Wort, wel⸗ 


che etwas verneinen , begriffen, oder die 


jenige, fo alfo verfaſſet, weder zur Ant: 
wort noch Beweiſe gelaſſen, fondern 
verworfen werden. 
$.3. Es ſollen auch keine Artikel 
oder Satzſtuͤck, welche zu der Sache nicht 
dienlich oder derfelbigen beförderfich, zu 
Beantwortung oder Beweifung zugelaf: 
fen, fondern zu Vermeidung vergeblicher 
Mühe und Unkoſten, durch Landrichter 
und Beydſitzer fleißig eXxaminiret, und 
befundenen Sachen nach, darüber Be 
" fcheid gegeben werden. — 


4 Die Beantwortung betref⸗ 
fend, ſoll dieſelbige klar, lauter ohne 


verbothene Anhaͤnge, und mit den — 


zu beweiſen unterſtehet, 
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wahr ſeyn. hen. 
lung, uͤber welche ſolcher Eid begehree— — 


6. Gleichwohl tft von Rechts⸗ 
wegen zugelaſſen, wann ein Artikel ver: 
ſchiedene Geſchichte begreifet, denſel⸗ 
ben abzutheilen, und eines Theils war, 
andern Theils Hicht wahr zu glauben, 
wie ſolches die Nothdurft Ver: Sache) 


und die Wahrheit der’ fe er 
Fe ur 
6,6, So ift auch von Kechtsme : 


gen zurgelaffen, ſowohl die Artifel ver- 
mittel Eidg zu überbringen, dis auch 
ſolcher Geftalt zu’ beantworten zu bei 
gehren, wie deswegen oben in dem . 
erften Theit ſondetliche Jormen folcher 
Juramenten zu befinden fennd. 
SFr 7 IE F F » Hill 957} 

§. 7. Es wird aber dem, Kläger 
nicht zugelaſſen, vermittels Eids Ant: 
wort zu begehren; wann er ſetne Artikel 
gleicher Geſtalt mit dem Eid zu betheu⸗ 
ren nicht erbiethig J 
—A— a Sri a 
Von dem Beweife 

Tit. XV. 
bwohl in den gemeinen geſchrie⸗ 


§. 1. 
benen Rechten etliche unter⸗ 
ſchiedliche Sorten, Art und Manier der 


Beweiſung zu befinden, fo iſt doch nicht 


Noth allhier von andern, dann allein 


den vornehmſten zu handein, welche auf 


zweyerley Weiſe zu geſchehen pflegen, 
entweder durch briefliche Urkunden oder 
muͤndliche Kundſchaft in der Sache vor⸗ 
geſtellter und abgehärter Zeugen: : 


‚2. Wann aber ein Theil dem 
andern feine Artikel befänntlich und ge: 
ftandig ift, obwohl der alfo befärintfiche 
Theil dem andern in fein Begehren verurs 
theilet werden kann; fo ift doch folche Ber 
kanntniß nich eigentlich ein Beweis zu 
netten, als welche vielmehr den Articu- 
lanten, daß er feinen Beweis zu thun 
bevürftig, enthebet. 


4. 3. Wann num eine Parthey ihr 
Vorhaben, darauf ſie ihre Sache naͤm⸗ 
lich gruͤndet, mit — Urkunden 

ann dieſelbige 

ſolche von Anfang bis zu dem Beſchluß 

der Sache, wann und zu welcher Zeit 

es ihr gelegen einbringen, — 
2 9. 4 
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85. 4. Da auch jemand, nach in der 
Sache befchehenem Beſchluß allererft 
briefliche, zu der Sache; dienliche Ur- 
Funden überfäme oder fünde, und einen 
Eid ſchwoͤren wollte, daß er ſolche Ur 
Funden ‚allererft zu Der Hand gebracht, 
von denfelben auch über fleißiges Nach}: 
fuchen zuvor nichts gemußt hätte, fo 
follen ſolche eingebrachte Inftrumenta 
zum Beweife ebenmaͤßig angenommen, 
und darauf geurtheilt werden. 
94,5. Nach eröffneter Urtheil aber 
tönen Eeine, briefliche Urkunden, aud) 
dermittels Eids, ferners eingebracht wer; 
den; es wäre dann, daß ſich ein Ur; 
theisbrief fuͤnde, daraus zu jehen, ba 
die Sache, daruͤber der Spruch, und 
Forderung geweſen, allbereit zuvor durch 
richterfichen Entfchied erörtert, - 


4. 6. Oder treffe,die Sache eine 
Stadt, Berfammlung oder Collegium, 
Stift, Kloſter, Hofpical oder Vormund⸗ 
ſchaft an, in welchen Sachen auch nad) 
eröffneter Urtheil jedoch in allwege mit 
Erkenntniß des Gerihts) ſolche allererſt 
erfundene Urkunden einzubringen, un: 
benommen ſeyn fol, - 


: 7. Dieweil auch oftermals an den 
Gerichten, Rrambücjer ver Rauf- und 
Handels- ſowohl die Aufzeichnungen ge 
fertigter Arbeit der Handwerksleute zu 
gerichtlihem Beweis eingelegt werden, 
derowegen dann, und wie viel diefelbige 
beweiſen, die Nechtslehrer auch verichie: 
dene Meynung führen: ald wollen Wir 
dieſen Artikel dahin erläutert haben: 
Wann ver Handeld- oder Handwerks⸗ 
mann eines aufrichtigen, vedlichen Na— 
mens und Gerüchts , auch. in feinem 
Buch ſowohl das Einnehmen ald Aus: 
geben, Schuld uud Gegenfchuld, mit 
Verzeichniß Jahr, Tag und Zeit derfel- 
bigen eingefchrieben,, auch ſolche Schuld 
darum die Forderung iſt, mit ſeinem leib⸗ 
lichen Eid erhaͤrten wird, daß alsdann 
darauf geurtheilt, und ſolches fuͤr einen 
er Beweiß gehalten werden 
ol. 


$. 8. Wann aber die Partheyen 
ihre Klage oder Einreden mit lebendigen 
Kundichaften zu bemeifen bedacht waͤ— 
ren, ftehet ihnen bevor, folche Zeugen 
(fonderfich warın fie in unferer Stadt 
Wirzburg gefeffen) vor unferm Landge⸗ 


a" aa cr 


richt vorzuftellen, welchen Falls fie durch 
einen Benfiger und den Landfehreiber, 


oder mit Bewilligung beyder Theile/den _ 


Landfchreiber allein mit Adjunction ei-⸗ 
ned unparthenifchen: Notarii, nach BE 
fage des 29. $. des V. Titeld eiflen 
Theils diefer Landgerichsordnung, wie 
vecht jſt, gehoͤret werden ſollen. ;+ 


GH. Oder ed mag der fuͤhrenbe 
Teil einen qualificirten inparthehiſchen 
Commilärium vorfchlagen , dem’ foll 
alsdanıt, auf Berilligung des 
theils / oder Durch richterlich Decrer „die 
Zeugerwerhör aufgetragen, jedoch auf 
folchen Fall, dem andern Theil einen un» 
parthenifchen Notarium der Verhoͤr bey⸗ 
zuordnen, vorbehalten werden. =" ; 


Von dem Beſchluß der 
Sachen. 


Tit. XVI. 


ST Weauch wohl der Beſchluß oder 

Rechtsſatz nicht ben allen Rechts» 
ſehrern für ein mefentliches Stuͤck des 
Procefles gehalten wird: fo ordiien und 
wollen Wir doch, daß ſowohl zu End 
ald bey Urtheilen, allweegen förmlich, 
entiveder in Schriften oder mündlich, mit 
fummarifcher Wiederholung der Adten 
concludirt und beſchloſſen, auch ohne 
dergleichen Mechtfag Fein Urtheil erdff« 
net werden foll. . 


2. Dafern auch eine Parthey 
auf. mündlich“ befchehene Submiflion zu 
beſchließen, länger dann einen Termin 
begehren würde, der foll ihr nicht erthei- 
et, fondern die Sache von dem Land» 
richter aus richterlichem Amt ‘für be 
fchloffen angenommen, und darauf was 
recht ift, ‚erfennet werden. 


Don den Urtheilen. 
Tit. XVIL 


$. 1. DIE Geftalt an unferm Lands 

: gericht die Urtheil begriffen 
und verfaſſet, auch mas daben übers 
all, ſowohl von Seiten ded Richters, 
und der Urtheiler ald der Partheyen, 
und wann diefelbige die Urtheile anzuhoͤ⸗ 
ven citiret werden füllen, das alles ift 
hie oben im dem erſten Theil Tie. IL 


“0 —— 


“ 
— J 


‘ 


6. 8. Tie. TI 8, 5. 6.8. 9. 10. ır. 
und 12., fo dann unter dem II. Tit. 
und deſſen 8. $. diefes andern Theils der 
Länge nach zu befinden. —F 
62So iſt auch Tit. IV, $. 10. 
dieſes Theils allsereit difponiret, daß 


obgleich die Parthenen durch einen Anz 


wald handeln, dannoch die Ucthell nicht 


in deffelben, fondern des Principalg Per 


fon begriffen werben follen. 


6.3: Darüber dann ferners zu 
merken, daß die Urtheil allmegen aus 
ber Klage oder EXception und derfelben 
angehefter Perition zu nehmen, und der: 
felden, entweder zu der Condemnation 
und Verdammung, oder Abfolution 
und Ledigiprechung gemäß ſeyn folle, 


Don den Berichrsköften,au 
derjelbigen —— * — 2 
gung. 

Tit. XVII. 


s1 Demn man nicht ſo liederlich muth⸗ 
willige Klagen und Appella- 
tionen vornehmen thue, wollen Wir, 
daß unfer Candgericht allezeit den verlieh: 
renden Theil, der ohne Urſach muthtwil- 
fig geklagt, oder jich beklagen laffen, und 
fonften in mehr Fällen, da es die ge: 
meine Recht verordnnen, vornehmlich aber 
da es begehret würde, in die Kxpens 
condemniren und verurtheilen foll, 


$. 2. Und ſollen die Gerichtskoͤſten 
alle in einer unterfchiedlichen Verzeich- 
niß, wann, wen, wofür, und in was 
Summa die ausgeben worden, zu taxi« 
ren, gerichtlich eingelegt, auch dem Ge: 
gentheil Copey davon, darzı Zeit bie 
zum naͤchſtfolgenden Landgericht, dar 
wider zu excipiren, (06 er wolle) gege⸗ 
ben, und dem andern Theil von folchen 
Exceptionen Abfchrift, und Zeit bis zum 
andern Fandgericht, darwider in fpecie 
zu repliciren, oder per generalia zu bes 
fließen auch gegoͤnnet, und darauf die 

eng durch unfern Landrichter und 
Afleflores fleißig erwogen, gemäßiget, 
und deren Tar darnach publiciret wer: 
den. 


F. 3. Es follen auch zu Vorkom 
mung uͤbriger Muhe und Untoſten, = 
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fuͤhro in allen Sachen der Expen. 
fen Halben, feine neue Ladung genoms 
men, fondern den Procuratoren in 
Kraft ihrer Gewaͤlte, fo fie in ver 
Hauptfach haben, ob gleich der Expens 
und Execution halber , ausdrücklich 
nichts darinnen Hermeldet worden ‚in 
folchen Expeng - und Executiong-&a- 
chen zu handeln, geftattet werden. 


9.4 Da auch die Summa der Ex- 
pens über jehen Gulden fich beliefe, auch 
dem anfehen nach nicht allerdings gewiß 
wäre, wollen Wir, daß unfer Landrich ⸗ 
ter dem gewinnenden Theil oder deſſelbi⸗ 
gen gevollmaͤchtigtem Anwald, den Eid‘ 
derwegen auflegen foll. Darzu aber ders 
felbig Anwald der alſo ſchwoͤren, oder: 
für die Expeng quittiren will, von feis 
ner Parthey fonderlichen Gewalt und 
Befehl Haben foll. 


$.5. Und obwohl in Traxation und 
Mäßigung der Köften und Schäden 
don wegen Ungleichheit der Perſonen 
und Sachen feine gewiſſe Regel und 
Maaß vorgefchrieben werden kann, ſon⸗ 
dern ein ſolches vornehmlich zu Beſchei⸗ 
denheit des Richters geſtellt ſeyn muß. 
damit aber dannoch unſer Landrichter 
und Aſſeſſores etlicher Maßen einen Be⸗ 
richt haben, die Taxation nach Gele⸗ 
genheit und Umſtaͤnden der Sache zu mo- 
deriren und zu mäßigen; haben Wir 
nachfolgende gemeine Weege und Ans 
jeig geben wollen. 


$.6. Und follen namlich alle La⸗ 
dungen, Gerichtskoſten, Bothenlohn, 
auf Zeugenverhoͤr, auch was fuͤr ergan⸗ 
gene Beſcheid, Urtheil und briefliche Ur⸗ 
kunden, oder andere nothwendige Acta 
und Copeyen ausgeben worden, und 
was dergleichen andere unvermeidliche 
Expens mehr ſeyn mögen, diefer unfer 
Ordnung und der Billigfeit gemäß raxi- 
tet werden. 


$. 7. Für das ander follen der Ad- 
vocatensihre Producta und Schriften, 
nachdem fie zu: der Sache dienftlich oder 
nicht fennd, deßgleichen ven Procura- 
torn ihre Recefs, und anders nach dem 
Tax unjerer Ordnung, auch fonften ihre 
Angewendte Mühe und Arbeit nach bil⸗ 
ligen Dingen gemäßiget werden. 

6.8, 
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= 58. Da ſich auch befinde, daß eine 
oder die andere Parthey undienitliche 
oder unfleißige Schriften, Recels ober 
Vorträge eingeben oder gethan hätte, 
für diefelbe foll nichts taxirt oder erfen: 
net, fondern die Procurarores auch noch 
wohl befchaffenen Dingen nach geſtrafet 
werben, 3 


$.9. Würden auch dem obſiegen⸗ 
den Theil, Abtrag, ‚deren in wehrender 
Rechtfertigung zugeftandenen Verſaum⸗ 
niffen zu caxiren und. zu erkennen ſeyn, 


ſollen diefeldigen nad) Condition, Hand» 


thierung und Weſen der geminnenden 
Perſon nach Ermegung allerhand Lim 
ftände don unferm Landrichter und Ak 
fefforen: taxiret erben. 


$. 10. Wo auch unfer Landrichter. 
und Aſſeſſores befinden, daß die Par: 
thenen eine unnäthige, freventliche, muth⸗ 
willige Rechtfertigung in caufıs ſimpli⸗ 
cis querela, oder Appellationum erwe 
cket und vorgenommen, follen gemeldte un: 
fer Candrichter und Beyſitzer ſolche muth⸗ 
willige Litiganten nicht allein in die Ex- 
pens, fondern auch noch weiter, vermöge 
der gemeinen . gefchriebenen Rechten in 
- Geldftraf zu verdammen Macht haben. 
Derohalben fih unfere Unterthanen, ehe 
und zuvor fie Rechtfertigung anfangen, 
fih wohl bedenken, und bey derSache ver» 
ftändigen und guten gerviffenhaften Ad- 
vocaten befragen follen, ob ihre Sache. 
gerecht, und nicht wiſſentlich diefer un« 
ferer Langerichtsordnung , den kuͤndli⸗ 
hen Gebräuchen, Statuten und gemei- 
nen Rechten zumider ſeyn, damit fie ob⸗ 
geordaeter Pön entfliehen, und den Un⸗ 
koſten, fo fie ſelbſten neben unnuͤtzer 
Mühe nnd Verſaumniß aufmenden muͤſ⸗ 
fen, erfparen mögen. | 


Von EXECUTIONimd Volk 
ziehung der Urtheilen. 


Tit. XIX. 


F. 1. ya vergeblich und ohne 

Feucht ift, Urtheil zu fpres 
(hen, wo die nicht auch der Gebühr nach 
vollſtrecket werden, damit dann an ber 
Execution ausgefprochener Urtheil nicht 


Mangel erfcheine, fo wollen und ordnen 


Wir: wann ein Urtheil an unferm Land» 


zw‘ 


gericht ergangen, und dadon nicht apa 
pelliret, oder diefelbige Appellarion aus 
offenbaren Lirfachen im echten nicht 
ſtatt hätte, oder Dem Nichter, mie oben 
geſetzt, nicht infinuiret worden wäre, 
öder die appellirende Parthey ſich der 
Appelletion verziehen , oder, Die ſon⸗ 
ften verlaffen, und alfo dieſelbe defert 
worden, daß ber obliegenden Parthey 
auf ihr Anrufen gebüprlich Kxecution 
und Vollftrefung der Urtheil gefihehen 
foll, doch) daß der Widertheildargu ci- 
tirt und erfordert werde. Auf den Fall 
dann derfelbige rechtmaͤßige Urſachen zur 
Verhinderung der Execution vorbrin⸗ 
gen wollte, foll er darinnen wie recht, 
und Anhalt diefer unfer Ordnung gehoͤ⸗ 
vet werben, 2 or 
.. 2. In Bollftredung aber der 
Urtheil, diefelbige feye gleich in Adtione 
reali, :(ald da auf Hab: und Guͤter ge: 
flagt) oder Actione Perfonali (da um 
Schulden oder von dergleichen getroffe 
nen Contracten hero die Forderung ge 
mejen ift) ergangen, wollen Wir, daß 
allwegen, mie von Alters herfommen, 
eine gewiſſe Zeit, als ſechs Wochen und, 
drey Tage, den geſprochenen Endurtheiln 
Folg zu thun, angefeget werde, in wel 
cher Zeit auch der verliehrende Theil dena 
Urtheil genug, und die Vollſtreckung zu 
thun fehuldig ſeyn ſoll. 
$.3. Auf den Fall aber folche Exei 
cution, beydes in Real- und Perſonal. 
Klagen, inmaßen gehöret, wirklich nicht 
gefchehen wollte, könnte oder mögte, jo 
tollen und ordnen Wir weiter, daß auf 


"Anrufen des gewinnenden Theild an die 


Parthey, fo der Urtheil verluſtigt iſt wor⸗ 
den, Gebothsbriefe und Executorialn 
bey einer naͤmlichen Poͤn, nach Geſtalt 
der Sachen durch unſern Landrichter und 
Beyſitzer erkennet werden ſollen. 


$.4. Und da nachmalen ſolchen Exe- 
cutorialen und Gebothsbriefen nicht Folg 
gefchehe, foll auf weiter Anhalten, ber ver 
Jüftigte und condemnirte Theil, jedoch 
auf vorgehende Citation, zufehen und 
zuhören, fich in die Poͤn den Executo- 
rialn einverleibt, zu condemniren und 
zu verdammen, im folhe Poͤn mit Ur⸗ 
theil und Recht ertheilet und verdammet, 
and daranf mit-Acht und Bann, mie 
von Alters hergebracht, Wir _ er 

er 
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berliche Befreyung Haben, gegen die un⸗ 
Hehorfamen veriuftigten Partheyen, ver: 
fahren und verholfen werden, 

$. 5. Und foll das, fo von Execu 
tion der Urtheiln bis anhero geordnet, 
mofern die Urtheil in ihre Kräften kom⸗ 
men und rechtmäßig ergangen, auch one 
alle rechrmäßige Einred des Gegentheils 
im Rechten beftehen, und ihre Folg er: 
langt haben, verftanden werden. 
$.6. Wofern aber die Urtheil fuͤr 

nichtig, und fonderlich dergeftalt von 
der Widervarthen, als. ob diefelbig dem 
Rechten und Billigkeit nach nicht ſollt⸗ 
oder Fönnte exequiret und vollftrecket 
werden, angezogen würde, fo foll folche 
Einred von unjerm Landgericht in Ge- 
genwart des obfiegenden Widertheils ge: 

öret, und da ſich der Excipirende er: 
iethen thät, in continenti, ober alıf 
das nachftfolgeude Landgericht feine Ex- 
ception zu erweiſen, und endlich auszu⸗ 
führen , foll ihm folches nachgegeben, 
und immittels die Execution eingeftellet 
werden. y 


$.7. Wo aber folche Exception 
dermaßen, und aljo nicht gegruͤndet und 
geſchaffen wäre, daß fie in continenti; 
oder auf beftimmte kurze Zeit mögte ge: 
nugfam erwielen und ausfindig gemacht 
werden, fondern länger Proceß und aus: 
führens altiorem .indaginem bedärfte, 
folle auf folchen Fall mit Vollſtreckung 
der geſprochenen Urtheil, jedoch gegen 
£eiftung genugfamer Caution, zum Fall 
die Urtheil für nichtia erkannt wiirde, der 
empfangenen Execution halb wiederum 
genugfame Erftattung zu thun, fortge⸗ 
fahren, und doch dem Excipitenden feine 
Exception nad befchehener Execution 
der Urtheil auszuführen vorbehalten, und 
folgend auf folches erfarint werden, was 
recht ift. 

$.8. Welches aber folche Exceptio- 
nes nullitatis, fo Executionem verhin: 
dern, jenen, mögen unfere Unterthanen 
bey den Rechtsverftändigen und ver Pra- 
ctik erfahrnen auf den Fall der Roth er 
fundigen, dann unſere Meynung nicht 
ift, dieſes und alles anders, fo weitläufig 
durch die Mecht und dero Scribenten 
geordnet und tractirt wird, in dieſe unfere 
Ordnunq, in deren Wir Uns der Kürze 


. befleißen,, zu ziehen und a 
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Bon den Terminen , und wie 
dieſelben zu halten, - 


Don dem erften: Termin, und 
was in demfelben ——— 
werden ſoll. 


IE AX, 


s:1. Wenr einer den andern am unfer 
Landgericht, tie recht ift ci- 
tiren und vorheifchen laffet, foll der Klaͤ⸗ 
ger auf den erften Termin, in- der La: 
dung beftimme, erftlich folche feine La 
dung, Mandat oder Procefs mit ſammt 
ihrer Verkündigung, atıch feine fchrift: 
oder mindliche Mlage vermoͤge vorherge: 
hender Ordnung einbringen, ſowohl auch 
der Procurator feine Perfon in Fällen 
ſo durch einen Anmwald ‚gehandelt wer⸗ 
den, ‚legitimiren. 

$.2. Es foll auch dem Kläger und 
Antworter zugelaffen ſeyn, auf diefen 
eriten oder folgenden Termin die Cau« 
tion zum rechten von feinem Gegentheil 
zu erforderen. Und wann der Antwor: 
ter von dem Kläger. begehrete, daß er 
dem rechtlichen Streit auswarten, und 
06 er der Sache niederlegen würde, ihm 
Antwortern allen-Koften und Schaden 
entrichten, und deſſenthalben gebührende 
Caution und Benftand thun wolle, fo 
foll ver Kläger das mit Bürgen oder Guͤ⸗ 
tern zu thun ſchuldig ſeyn. * 


S. 3. Sofern aberger Kläger mit 
feinem Eid — fe, daß er nach 
möglichen angefehrtem Fleiß ſolche Buͤrg⸗ 
fchaft nicht thun koͤnnte, auch nicht fo 
viel an Gütern Hätte, foll er Cautionem 
juratoriam; daß ift mit einem Eid, Ber 
ftand und Sicherheit zu thun zugelafien 
werben. 

$.4. Defigleichen foll auch der Ant⸗ 
tworter auf Begehren des Klägers fich 
im Rechten zu ftellen, der Sache rechts 
fich auszjumarten, und was geurtheilef 
zu bezahlen, Caution und Sicherheit zın 
thun verbunden feyn. 


$..5. Da aber einer oder der ander, 
ober auch beyde Theil unter unferm Land» 
gerichtöjtvang und in umferm Stift mit 
liegenden Guͤtern genugfamlich verfehen 
tvaren , follen der oder diefelbigen ger 
dachte Caution zu thun ie Sri 
2 ‚6 
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66. Jedoch foll allwegen in un: 
ferd Landrichters Erfanntniß ftehen, ob, 
und wann, auch was für eine Caution 
beede, dem Kläger und Antworter auf: 
zulegen feye. 

$.7. Da fich auch folcher Caution 
halben zwifchen der Partheyen Streit 
erhebten, foll (damit in der Hauptiache 
ſchleunig verfahren) dardurch die Prin- 
cipal- und Hauptfach nicht aufgehalten, 
noch in ihren ordentlichen Terminen ge: 
hindert, fondern folcher eingefallener 
Streit Super prftatione Cautionis, ad 
partem in einem fonderlichen ſummari⸗ 
ſchen Proceß ausgeführet, und die Haupt⸗ 
fach nicht gemifchet, noch diefelbig darum 
aufgehalten werden. 


Don dem andern Termin cr- 
fier Inſtanz, auch wie, und was 
in demfelbigen zu handeln, 


Tit. XXI. 


1. ofern der Beklagte Exceptio- 

W nes Dilatorias haͤtte, * 
aber in dem erſten Termin nicht vorge: 
bracht, foll er diefelbige auf das naͤchſt— 
folgende Landgericht, und in diefem an» 
dern Termin eingeben. 


$.2. Da eraberfeine ſolche Excep- 
tiones, dadurch das Mecht verhindert, 
aufgefchoben , oder die Kriegsbefefti- 
gung aufgehalten würde, vorzubringen 
hätte, foll er JJ Termin auf 
die eingegebene Klage zu antworten, und 
den Krieg zu befeſtigen, auch beyde Theil 
den Eid fuͤr Gefaͤhrde (da der begehret 
wuͤrde) zu leiſten ſchuldig ſeyn. 


F. 3. Es ſoll auch der Beklagte ſei⸗ 
nen Exceptionibus Dilatoriis, in Even- 
tum Litis Conteſtationem, und Reſpon- 
ſiones anzuhaͤnken ſchuldig, deßqleichen 
ihm auch (ob er wolle) Defentional. oder 
Peremptorial - Artifel alfobalden mit 
einzugeben zugelaffen feyn. 


$.4. Dafern auch) des Klägers und 
der Sache Nothdurft erfordern follte, 
über die eingebrachte articulirte Klage 
Additional.Artifel einzulegen, foll ihm 
daſſelbig hiemit zugelaffen, und der Be 
klagte demfelbigen zu näherem Landges 
richt zu antworten ſchuldig fen. 
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$.5. Es follen aber ſolche Addi- 
tionales auf den ‘gehörten Nothfall mis 
dem Beftand verfafiet werden, Damit dies 
felbige der Partheyen Gerechtfame ganz. 
lich begreifen. Dann zu Abfchneidung 
hierunter gefuchter , auch oftermal mit 
großem der Nechtfertigenden Nachtheil 
pralticirter Verlängerung der Sache, 
hiemit alle Additionales Additionalium, 
fuper Additionales oder wie die genens 
RR werden, allerdings abgefchnitten ſeyn 
ollen. 


Don dem dritten Termin, wie 
und was in Demfelben gehandelt 
werden foll. 


Tit. XXII. 


$.1./%n diefem Termin foll der Beklagte 

feine Exceptiones contra Arti- 
culos, da er deren vorzubringen haͤtte, 
wo nicht, feine Refponfiones auf des 
Klägers Artikel, und Dabeneben feine Ar- 
ticulos defentionales, Peremptoriales, 
Elifivos, oder wie die fonften Namen. 
haben mögen, quotiret, vorzubringen 
fhuldig feyn, auch das Juramentum 
Articulorum, wofern dafjelbig von eis 
nem oder beyden Theilen begehret würde, 
erftattet, und vermitteld deſſelbigen die 
Artikel und Refpofiones wiederum re- 
petiret werden. 


$, 2. Und ald man bishero be 
befunden, daß die Exceptiones contra 
Articulos mehr zu Aufzug, dann aus 
Rothdurft zumeilen vorgebracht, und das 
durch die Sache verlängert worden; fo 
wollen Wir, daß fürohin die Procura- 
tores ohne anfehnliche und gegründete 
Urfachen wider die Artikel nicht excipi- 
ren follen. Da fie aber aus gehörten 
Urfachen zu excipiren- hätten, daß fol. 
ches nicht miindlich per generalia, ſon⸗ 
dern fchriftlich mit unterfchiedlicher An⸗ 
jeigung der Urſachen gefchehen foll. 


$. 3. Und foll dem Kläger auf dies 
ſelbige Exceptiones mündlich zu beichliefs 
fen, oder auf das nächft darauf kommen⸗ 
de Landgericht (06 er will) in Schriften 
zu repliciren, aber fonften weitere ſchrift⸗ 
liche Handlung derenthalben einzubrin⸗ 
gen, nicht zugelaſſen, ſondern nach ge⸗ 
thanen repliciren beyde Theil — 
au 
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auf daſſelbig oder naͤchſtfolgendes Land⸗ 
gericht zu beſchließen ſchuldig ſeyn. 
$. 4. Es ſtehet auch dem Kläger be: 


vor ben dieſem Termin Denominatio-- 


'nem Teftium, & Commiffiriorum, 
fowohl, als auch dem Beklagten feine Re- 
convenrion , ob er diejelbige bis dato 
nicht eingebracht, der Sachen Noth- 
durft, Gelegenheit, auch diefer Ordnung 
nad) einzubringen. 


Don dem vierten Termin, und 
was darinnen —— wer⸗ 
den ſoll. 


Ti. XXI. 


Sr. Wemn dann von dem Beklagten 
auf des Klaͤgers Artikel, wie 
gehoͤret, geantwortet, und der Klaͤger 
in dem dritten Termin gleich ſobalden 
nicht Nominationem Teſtium uͤberge⸗ 
ben, Commiſſarien ernennet und Di- 
lationem probandi genommen, foll ihm 
ſolches in diefem vierten Termin neben 
und mit Einlegung feiner Refponfionen 
auf die Defentional - oder Perempto- 
rial- Artikel, wofern deren vorgebracht 
worden, zu thun obliegen. 


$. 2. Dargegen foll dem andern 
Theil, wofern fid) beyde der Commif- 
farien halber nicht verglichen, aljobal: 
den in Dielem vierten. Termin, oder auf 
das nächft. darauf folgende Landgericht 
auf deren” Denomination zu handel, 
und wiber-diefelben, ober will, zu ex- 
Gipiren zugelaffen ſeyn. 


$.3. Da auch deromegen Rechtsſaͤtz 
befchehen, foll darauf durch den Land» 
richter und Beyſitzer fuͤrderlich Beſcheid 
eroͤffnet werden. 


$. 4. Und da die Partheyen alſo zu 
Beweiſung zugelaſſen, foll ihnen unter 
deſſen teitere Schriften einzugeben mit 
nichten geftattet werden; es wuͤrden dann 
folche anfehnliche Urfachen vorgebracht, 
derenthalven unfer Candrichter und Bey: 
ſitzer diejeldige anzunehmen erfenneten. 


$. 5. Wofern aber der Kläger ſich 
zu feiner Bemweifung erbierhen, oderLand⸗ 
fichter und Benfiger aus dem Vorbrin⸗ 
gen befinden würden, daß feiner ferne: 
ren Beweiſunq vonnöthen, fo foll ver 
Kläger auf des Antworterd Handlungen 


‚ ten 
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feine Schlußfchrift, und alles was er 


- weiters vorzubringen, in diefem Termin 


eingeben, und alsbalden in iger Schrift 
beichließen. 


Don dem. fünften Termin, 
auch wie und was Darinnen ges 
handelt werden foll. 


‘« Ti. XXIV. 


ara) ra die Zeit, fo allen Thei« 
len zu Beweiſung gegeben, ver: 
fchienen , follen fie auf diefen Termin 
Pablicätionem ver verführten Kund⸗ 
ſchaften bitten, und zugleich, oder auf 
den nächitfolgenden fechsten Termin mit 
der Probation- und Exceptiongs-Schrift 
ihre habende Documenta und briefliche 
Urfunven, deren fie ſich in dem ProceßS 
gedächten zu gebrauchen, und zu behelfen 
refpettive einzulegen fchuldig ſeyn. 


$. 2, Auf dem Fall aber die Pars 
theyen Feine Beweiſung thun wollten, 
oder deren nicht vonnäthen feyn würde, 
und der Kläger in feiner Schrift in vor⸗ 
gehendem Termin beichloffen hatte, ſoll 
alddann dem Antiworter auf diefen Ters 
min fehriftliche Conclufiones einzulegen 
geftattet, und folgendes in dem naͤchſt dar: 
auf kommenden Landgericht beyde Theil 
mündlich zu beichließen ſchuldig ſeyn. 


Don dem fechsten Termin, 
und was darinen zu handeln, 


Tie. XXV. 


$ yo dann den Partheyen oder ih⸗ 

ren Anwald auf ihr Anlagen 
die Apfchriften eingebrachter Kundſchaf⸗ 
d Beweiſung, auch Copen der 
eingelegten brieflichen Urkunden mitgetheis 
let worden, fo follen fie auf diefen Ter: 
min ihre Probation- und Exceptiong- 
Schriften miteinander zugleicy einlegen, 
und jedem Theil deren Copey, ob er will, 
mitgetheilet werben, 


$.2. Doch fo der geführten Zeu 
gen Ausſage.ſo groß, oder ſonſten ver 
Sache Gelegenheit längere Zeit erfor: 
dert, mag folcher Termin auf Anrufen 
der Partheyen auf Zeit eines oder mehr 
Landgerichts durch Eandrichtern und A 
fefforen erſtrecket werben, 
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6 3. Zuvorderiſt aber follen die 
Advocaren und Procuratores in Ber: 
faffung.der Probation- und Exceptiong- 
Schriften, alle und jede ihrer Partheyen 
Nothdurft, vor: und einbringen, und 
nicht bis zu der Condufiong - Schrift 
referviren. 


Don dem fiebenden Termin, 
und was dariunen gehandelt 
werden foll. 


Tit. XXVI. 


sr Wonr num beyde Theil ihre Proba- 
tion-undExceputions-Schrift 
in beftimmten Terminen eingelegt,foll dar 
auf ein jeder feine Conclufions - Schrift 
anf diefen Termin einzubringen oder 


mündlich zu befchfießen fchuldig ſeyn. 


$.2. Es follen aber die Advoca- 
ten und Procuratores in folcher Con- 
clufions- Schrift, allein was in des Ge⸗ 
gentheils voriger Schrift angezogen, ver: 
antworten, und einige weitläufige Neue: 
rung einzuführen fich gänzlich enthalten. 
$.3. Würden nun auf beftimmte 
Termin beyde Theil mit ihren Probation- 
und Exceptions-Schriften ohne redliche 
Urſachen und Erſtreckung des Termins 
(welche nach Gelegenheit der Sache Wir 
unſerm Landrichter und Beyſitzern zu 
thun vorbehalten) ſaͤumig erſcheinen, als⸗ 
dann ſollen fie mit einiger Schrift wei⸗ 
ter nicht zugelaffen, fondern auf diefen 
Zermin per generalia mündlich zu be 
fehließen angehalten werden. 


Don dem Proceß und Termi⸗ 
nen ‚in Exceptionen , fo die Haupt: 
ſache aufhalten, und —8 

ſchneiden, genannt Dilacoriz. „ 


Tit. XXVIL. 
Von dem erften Termin 


in Dilatorüs. 


8§.1. Mann der Antworter auf die ein- 

gelegte Klage Dilgrorias , oder 
Peremptorias Exceptiones, in vim Di- 
lacoriarum vorzumenden hätte, Mag er 
Diefelbige fobalden auf die eingebrachte 
Klage, over in dem nächftfolgenden 
Landgericht hernach, wie oben Tit. VII. 


® 


9 ftaruiret ‚ fummarifch oder artike⸗ 
lirt einbringen. 


Don dem andern Termin 
in Dilateriis. 


Tit. XXVIII. 


ha. Auf ſolche Exception ſoll der Klaͤ- 


ger in dem nächftfolgenden Land⸗ 
gericht, fonderlich warn articulacim ex- 
cipivet, feine Antwort und refponfio- 
nes , ober da er folche nicht verneinen, 
fondern replicando widerfechten wollte, 
alsdann feine Replicas ſummariſch oder 
artifelömweife einzubringen ſchuldig feyn. 


Don dem dritten Termin 


in Dilatoriis. 
Tit. XXIX. 


s1.Jgem dann der Kläger wie gehoͤ⸗ 

vet, auf des Antworterd Ex- 
ceptional-Artifet, dafern diefelben arti⸗ 
felirt einfommen, refpondirt, oder fons 
ften darwider replicirt hätte, mofern 
dann folche Exceptiones relevantes und 
zuläßig, alfo auch vom Landgericht nad) 
fleißiger Aufſicht befunden, foll dem Ant- 
tworter derfelbigen Beweiſung geftattet, 
und hierinnen, wie oben bey der Haupt: 
fache ftaruiret, procedirt und gehandelt 
werden. 


$. 2. Auf den Fall aber der Kid 
ger der Exceptionalen nicht in Abrede, 
fondern Replicarorios darmiber einges 


mendet hätte, foll der Antworter im näche 


ften Landgericht hernach, als auf dieſen 
Termin darauf zu antworten, oder DA 
die Replif fummarifch, darwider zu dupli= 
ciren ſchuldig ſeyn, und mo die Replif vers 
neinet, dem Replicanten Beweiſung ders 
felben zugelaffen , auch mit derfelben, ins 
maßen oben gemeldet, gehalten werben. 

$. 3. Da aber die Replif nicht ver⸗ 
neinet, foll der Kläger auf die Duplif 
affobalden in dem nächften Landgericht 
hernach zu befchließen verbunden ſeyn, 
und weitere Schriften nicht zugelaffen 
werben. 

$.4. Wo nun ſolche Exceptiones 
durch ein Urtheil abgefchnitten und eroͤr⸗ 
tert würden, foll der Beklagte alfobals 


"den in noch wehrendem Landgericht den 


Krieg rechtens zu befeftigen ſchuldig feon, 
u 


a BR Me 95 


und da es derbliebe, der Krieg für Befefti- 
get angenommen , und weiter darauf, 
ald oben gehöret, procediret werden, 


Don dem erften Termin in end; 
lichen Auszügen Peremptorie 
genannt, 


Ti. XXX. 


9.1. Pyofern der Beklagte endliche, und 
folche Peremptorias einzubrin: 
gen hätte, die zuvor nicht aberfannt md: 
ren, die foll er, mie auch oben bey dem 
- dritten Termin der Hauptfache gehöret, 
nach gethaner Kriegsbefeſtigung alfobal: 
den, neben und mit den Refponfionibus, 
oder auf das nachft darauf folgende Land- 
gericht einlegen. 


$. 2. Und follen folche Perempto⸗ 
rial-Artifel zugleich alle in jetzo gehörter 
Zeit auf einmal vorgebracht werden: es 
wäre dann, daß fich etwas neues zugetra: 
gen, oder der Parthenen allererft wif: 


fend gemacht worden wäre, und folches _ 


mit dem Eid erhalten Fönnte. 


Don dem andern Termin in 
endlichen Exceptionen. 


Tit. XXXI. 


rn nun die Exceptional oder De- 
fentional alfo vorgebracht wor: 
den, foll der Kläger auf das naͤchſtfol⸗ 
gende Landgericht, darauf feine Refpon- 
fiones, wofern er aber folche Perempto- 
rial-Artifel nicht verneinen, fondern dar⸗ 
wider repliciren wollte, feine Replicas, 
und was er fonften darwider vorzubrin: 
gen hat, auf diefen Termin einwenden. 


Don dem dritten und folgen: 
den Terniinen in endlichen 
Exceptionen. 


Tit. XXXII. 


ba. Wenn der Klaͤger auf ſolche Pe- 
xVremptorial. Artifel feine Ant: 
wort übergeben , diefelbigen verneinet, 
folche aber gleichwohl relevantes und er: 
heblich befunden werden, foll der Ant: 
mworter zu Bereifung deren zugelaffen, 
und hierinnen, inmaßen oben ben der 
Hauptfach gefeget, procediret werden, 


$.2. Da aber der Kläger folche 
Peremptorial- Artifel nicht verneinet, 
fondern dagegen ReplicatoriosArticulos 


auf vorigen Termin üpergeben hätte, foll 


der Antworter in diefem Termin darauf 
feine Antwort einzubringen ſchuldig ſeyn, 
und da fie nicht geftanden, der Kläger 


darauf zu Beweifung derfelben zugelap 


fen, und damit jeßo gemeldter Maßen 
gehalten werden, 


6.3. Auf den Fall auch de Klaͤ⸗ | 


gers Replicarorii Arciculi nicht verneis 
net, fondern von dem Antworter Du- 
plicz dargegen übergeben würden, als⸗ 
dann foll der Kläger in nächftfolgenden 
Landgericht darauf feine Triplicas und 
Conclufions- Schrift einbringen, auch 
alle Theil muͤndlich darauf zu befchließen 
verbunden feyn. 


Wie, und was Beftalt in Ap- 

pellation- Sachen, welche an unfes 

rem Asiferl.Landgericht vorgenoms» 

men, procedirt und verfahren 
werden foll, 


Tit. XXXIII. 


— zu Anfang dieſes andern 
Theils und deſſelben zweyten 
Tit. $. 2. angezeiget, da jemand an uns 
ferd Stifts Untergerichten befchmeret, 
daß demfelbigen an unfer Landgericht zu 
appelliren zugelaflen feye, als wollen 
Wir folgende derfelbigen Sachen Pro- 
cels auch anzeigen. ) 


$.2. Und nämlich wollen Wir vor 
derift, daß nad) Ausmweifung gemeiner: ge⸗ 
fehriebener Rechten, die Appellationes 
innerhalb zehen Tagen befchehen,; und 
daß folche gehen Tag, in mwelchen dem 
verliehrenden Theil zu appelliren gebuͤh⸗ 
ret, von Zeit und Stund ausgeiproches 
ner Urtheil, oder a tempore fcientiz, 
das ift, nach dem er derofelben Wiſſen⸗ 
fchaft empfangen, angehen, und ſolche 
Zeit keinesweegs überjchritten, verläns 
gert oder verkürzet werden, und derohale 
ben fein Richter auf der Partheyen Ber 
gehren längern Termin dann zehen Tag 
zum Bedacht zu appelliren geben folle. 


$. 3. Da dann von Beyurtheilen, 
fo Kraft einer Endurtheil Haben, appelli- 
ret wurde, foll dem Appellanten ex inter- 
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valſo, "warn naͤmlich die Appellation 


nicht alfobalden vor Gericht gefchieht, in 
Schriften, incontinenti aber, und in dem 
Fußftapfen vor Gericht allein mündlich 
zu appelliren freygeftellet ſeyn. 


F. 4 Wo aber von andern Inter- 
locusorien und Beſchwerungen, die zwar 
für fich felßft die Wirklichkeit einer Eubd- 
urtheil nicht haben, gleichtwohl aber durch 
Mittel der Appellation von der Endur— 
theil- nicht wieder gebracht werden moͤ—⸗ 
gen, appellirt würde, fo foll ſolche Ap- 
pellation in Schriften mit Anzeigung der 
Urfachen der Beſchwerden gejchehen. 


$.5. Es foll auch eim jeder, der 
fi) durch das geiprochene Lrtheil be: 
ſchweret zu fenn erachtet, nicht alleın vor 
dem Richter und in feiner Gegenmart, 
mündlich, fondern auch in deſſen Abweſen 
vor einem- glaubwuͤrdigen approbirten 
Notrarien und Zeugen, jedoch in Schriften 
zu appelliren Macht haben, und verlinter: 
richter, da ihm folche Appellation, mie 
ſichs gebühret infinuiret würde, mir Ge: 
bung der Apoftel, Benennung der Zeit, 
und fonften, inmaßen ald wann in fei: 
ner Gegenwart appelliret worden wäre, 
fich verhalten. 


$.6. Da auch gleich folche Appel- 
lation dem Unterrichter nicht infinuiret 
würde, foll nichts deſtoweniger diefelbige 
an unferm Landgericht angenommen wer: 
den, was aber der Unterrichter diesfalls 
auf Anrufen der Parthenen, mir Exe- 
cution oder fonften im Mechten, ehe 
und zuvor ihm durch unfer Landgericht 
inhibirt, handeln würde, foll nicht für 
artentaca geachtet, auch der Appellant 
deshalben fuper attentatis nicht gehöret, 
fondern in Sachen Appellationis, wie 
fich8 gebuͤhret zu procediren ſchuldig feyn. 


8.7. Und damit Gefährlichkeit in 
Bollführung der Appellationen fo an 
unfer Landgericht beichehen, vorfommen, 
fol einem jeden frey gelaffen feyn, nach 
gethaner Appellation Apoftolos zu bit: 
ten oder nicht, und auf den Fall er Apo- 
ftolos gebethen, ihm auch von dem vo» 
rigen Richter Refucatorii, oder Reveren- 
tial-Apoftel, oder gar feine gegeben win 
den, foll er in Zeit zweyer Monaten, jedoch 
daß in jolcher Zeit zwey Landgericht ge 
halten werden, von Zeit der gethanen Ap- 
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pellation anzurechnen, und nicht dariiber 
feine Appellation an unferm Landgericht 
anbringen, Citation und andere Proceſs, 
ob er will, erlangen, diefelbige verfünden 
laffen, auch wiederum reproduciren, und 
aljo die Sach anhängig machen. 

6.8. Würde aber durch den voris 
gen Richter dem Appellanten meniger 
Zeit ald zwey Monat zu Anbringung 
feiner Appellation benennet und angefe> 
Get, joll er demielben zugeleben, und im 
folcher Zeit feine Appellationg-Rlage an 
unferm Landgericht, inmaſſen oben ges 
höret, anzubringen ſchuldig ſeyn. 


$.9. Da ihm aber vie durdy 
Richter voriger Inſtanz angefebte Zeit 
gar zu kurz ſeyn würde, foll ihm auf 
fein Anlangen bey unferm Landgericht, 
nach Gelegenheit der Sache weitere Zeit 
gegeben, diefelbige aber nicht uͤber zwey 
Monat erſtrecket werden. 


$. 10. Gleicher Geftalt, fo nicht 
vor dem Michter, fondern vor Notarien 
und Zeugen appelliret, die Appellatior 
würde gleich dem Richter infinuiret oder 
nicht, foll es mit Anbringung der Ap- 
pellation, Erſtreckung dero durch den vo⸗ 
rigen Richter angefeßter Zeit, und fon: 
ften in allermaßen, wie jeßo gehöret, ge: 
haltet werden. 


$. 11. Und wo alfo in einem oder: 
dem andern Fall der Appellant ‚. dem 
allem wie oben geordnet, nicht nachkom⸗ 
men, und in beitimmter Zeit feine Ap- 
pellasion an unierm Landgericht mit Er⸗ 
langung und MWiedereinbringung der 
ansgangenen Ladung nicht anhängig 
machen würde, foll feine Appellation 
für defert und gefallen gehalten, und der 
Appellatus, fo an unfer Landgericht ci- 
tiret worden, auf folche Defertion zu 
procediren und zu handeln, wie recht iſt, 
Macht haben, und folgends mit der 
Execution an Richter voriger Inſtan⸗ 
jien remittiret und gewieſen werden. 


$. 12. Es mögen aber die gethane 
Appellationes nicht allein in Zeit waͤh⸗ 
renden Landgerichts, fondern auch außer 
halb veffelbigen vor unferem Landrichter, 
in Kraft ded gemeinen Decrets anger 
bracht, und von ihm Citationes und ans 
dere nothiwendige Proceß dem Appel- 
lanten mitgetheilet werden. 

Wie, 
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Wie, und was Beftalt die 
Richter erſter Inſtanz die Ada zu 
ediven febuldin , auch an unferm 
Landarricht derenthalben Compul- 

iales erfennet und darauf pro- 
cediret werden foll, A 


Tit, XXXIV. 


6.1. Yu Beförderung jeßtgedachter Ap- 
Sy) pellarions-Sachen wollen Wir, 
daf der Appellant, eg werden ihm gleich 
Reverential, Revutatorii, oder gar feine 
Apoſtel gegeben, alfobalden, und nach 
beichehener Appellation bey dem vorigen 
Richter oder Gerichtfchreiber um Ber 
Fertigung ver Adten fleißig anhalten, und 
gebährende Sicherung um ziemliche Bes 
Iohnung derſelben thun, auch da ihm 
diejelbige abgefchlagen oder ‚verweigert, 
ben unjerm Landgericht um Compulfo- 


rial- und Zwangsbriefe, diejelbe bey eis 


ner gewiſſen Straf heraus zu geben, ans 
halten fol. 


$. 2. Darauf foll auch der vorige 
Richter und deſſen Gerichtichreiber ihm 
ſolche Acta fuͤrderlich zu verfertigen, und 
um ziemliche Belohnung, vermoͤge in un⸗ 
erm Stift der Schreiberey weqgen pu- 

licirten Taxordnung zuzuftellen ſchul⸗ 

dig ſeyn. 

$. 3. Sollen derhalben an unfern 
‚ Untergerichten die muͤndliche Vorträge je⸗ 
«derzeit eigentlich aufgefchrieben, auch ans 
ders einbringen fleißig und beyfammen 
derwahret werben, damit. die Gerichte: 
Händel in den Appellationen fo in unfer 
Landgericht gebracht, deſto vollkomme⸗ 
net und fürberlicher ‚erlanget werden 
mögen. ' 

$.4. Es follen auch die Akta nicht 
mangelhaft, fondern mit Einverleibung 
aller mündlich und in Schriften vorgge 
Brachter Handlung, ſonderlich auch der 
Partheyen Gemälte, da deren einfom: 
men, edirt, nicht weniger Tag, Mo: 
nat, auch fo viel möglich, Stund der 
geiprochenen Urtheil lauter in den Adtis 
angezeiget werden. 


$. 5. Auf daß auch dem alfo nach 
fommen, und die Partheyen durch die 
vorige Richter mit Vorhaltung der 
Acten nicht umgetrieben werden, wol⸗ 
en Wir, Daß wider Diejenigen Richt h 


den juſtificiret werden. Re) 
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fo den ausgegangenen Compulförialen 
nicht geleben,, an unferm Landgericht 
ducch die Partheyen, auf die denfelben 
einverleibte Poͤnen geklagt, darauf auch 
fürderlich procediret, und mit Declara- 
tion und. Einziehung folder Poͤn vermoͤg 
der Rechten und diefer unferer Ordnung 
verholfen werden fol, 


$.6. Auch follen die Interrichter, fo 
alfo die Akta zu ediren, fich unbillig wei⸗ 
gern oder verziehen, den Partheyen den 
Schaden und Koſten, darein ſie durch 
folches geführet werden, ‚nach Erfannt- 
niß unſers Candrichterd abzulegen. ver» 
bunden und fchuldig feyn. = 


Von dem erften Termin in det 


mn 


andern Inſtanz, auch wie, und 
was darinnen gehandilt wers 
707 den Poll. 

Tit. XXXV. 


F.I. ann nun die Citation und an⸗ 

SA) dere Procels wie gehoͤret, dem 
Gegentheil verkündet worden ſoll der 
Appellant auf dag, Landgericht. im der 
ausgegangenen Ladung beſtimmt , für 
fich feloften, oder durch feinen Procu- 
ratorn, welcher feinen Gewalt alfobal- 
den einlegen , oder fich fonften zu der 
Sache legitimiren ſoll, ericheinen, und 
Anfangs die apung, auch Inhibiciones 
und Compulloriales, wofern deren auss 
gangen, cam Executione mit Benen⸗ 
nung deilen fo exequirt hat, und das 
berieben’ Inftrumentutm Appellarionis; 
Akta voriger Inftanz, ſammt feiner Ap- 
pellations- Klage alles miteinander wor 
bringen.’ Dafern aber der Appellant vie 
Akta in folhem Termin nicht eintegem 
fönnte, foll ed damit ‘Yehalten werden, 
twie hernady folget. rm 


$. 2. Und erfilich.foll es mit den 
ausgegangenen Ladungen, Gewälten, 
und wie ſich die Procurarores einlaſſen 
mögen, allermaßen gehalten werden, mie 
oben bey dem erften Termin erfter In⸗ 
ftanz ſtatuiret ift. i » 

$.:3: So follen die Formalia,Ap» 
pellationis durch die - eingelegte ‚Aka 
oder da coram Norario, appelliet, mig 
dem Inftrumento Appellationis. alsbal⸗ 


⸗ 
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$.4. Wann auch dem Appellanten 
Die Alta durch den vorigen Richter un⸗ 
verſchloſſen, und zeitlich vor dieſem er- 
ften. Termin zugeftellet worden, foll er 
‚auf folchen mit denfelbigen feine Appel- 
lations- Klage alsbald einlegen. 


$. 5. Dafern ihm aber die Alta 
alfo furz vor diefem Termin von dem 
vorigen Richter, jedoch unverfchloffen 
gegeben, daß er feine Klage daraus zu 
ftellen nicht Zeit gehabt, foll er in die 
fem Termin ſolches gerichtlich anzeigen, 
und zu Einbringung der Appellations- 
Klage Zeit bis zum nähern Landgericht 
bitten, die ihm durch den Lambrichter 
gegeben werden foll. — 
8.6. Auf den Fall aber dem Ap- 
pellanten die Alta verichloffen zugeſtel⸗ 
let worden wären, folle er foldhe auf 


diefen Termin alfo verichloffen gerichts 


lich einlegen, deren Eröffnung und der⸗ 
felben Adfchrift, feine Klag daraus ftellen 
zu fönnen, zu behändigen bitten, die ihm 
dann alſo erfennet werden, und erder Ap- 
pellant darauf feine Klag auf das naͤchſt 
gi einzubringen fehuldig ſeyn 


5.7. Wo er aber die Alta nicht er» 
langen mögen, und allein die Compul- 
foriales zufammt einem Schein, daß er 
um die Acta angefüchet, in diefem Tex 
min vorbringen würde, ſoll wider ihn 
in contumatiam nicht procediret, fon: 
dern ihm Zeit zu Einbringen ber Akten, 
und zu libelliren gegeben werben,. 


SF. 8. Wann von einer Beſchwe 
rung; oder Beyurtheil, bie nicht Kraft 
einer Endurtheil Hat, appellirt worden 
wäre ‚. ſoll ver Appellant an ftatt der 
| tions · Klage fein Inftrumen- 
tum, oder Scetulam Appellationis mind» 
lich, oder in Schriften reperiren, und 
daranf mit kurzen Worten zu erfennen 
Begehren, daß übel geurtheilet und wohl 
appellit y. | 

$.9. Da aber. von einer End- oder 
DBeyurtheil die Kraft einer Endurtheil 
bat, appelliret, foll der Appellant feine 
Klag fummarifch, oder auf dem Fall er 
articuliren wollte, feine Befchtvernuffen 
artikelsweiſe, und nicht erſtlich ſumma⸗ 
riſch, und alsdann allererſt articuliret in 
Schriften einzugeben ſchuldig ſeyn, auch 
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darinnen eßen, und bitten zu ſer · 
kennen, daß nichtiglich oder uͤbel geur⸗ 
theilet und wohl appelliret, und da von 
einer Endurtheil appelliret wäre, dem 
Gegentheil laut feiner Klage voriger In 
ftanz zu condemniten. 


$. 10. Da auch mit uud neben der 
Citation Inhibitionies ausgangen und 
verfündet worden, foll der Appellant die» 
felbige auf diefen Termin, mie gehöret, 
eindringen, und da denen: entgegen et⸗ 
was vorgenommen worden, auf die Pen 
derfelben zu klagen, oder auf den Fall feine 
Inhibitiones ausgangen, aber fonften 
attentiret worden wäre, folcher Atten- 
taten halben in Schriften, geftalten Sa⸗ 
chen nach , fümmariter oder. articu- 
late zu handeln, und diefelbige abzuthun 
zu begehren Macht haben. 


$. ır. Und foll in ſolchen Sa⸗ 


chen Attentatorum & Inhibirionum - 


der Gegentheil citirt, und zum ſchleunig⸗ 
ſten procediret und gehandelt werden. 


$.12. Es ſollen auch caufz Au 


tentatorum die Hauptfache nicht fper 
ren oder aufhalten, fondern eine mit 
der andern zugleich ausgeführet werben ; 
es ware dann, daß die Attentaten offem 
bar, oder in continenti zu bemweifen, auf 
welchen Fall diefelbige vor allen. Din: 
gen erörtert, oder da auf die Pön der 
Inhibition geflagt, gehandelt und. erfeit- 
net werden foll, was reiht ift. 


8.13. Auch foll dem erfcheinenden 


. Appellaten, auf des Appellanten Bow 


bringen zu handeln, Zeit bis zum naͤch⸗ 
ften Landgericht, auch auf fein Begeh⸗ 
ren die Alta, nicht weniger dann dem 
Appellanten,copeplich zugeftellet werden. 


Don dem zwepten Termin in 
der andern Inſtanz, wie, und: 
was darinnen zu handeln. 


Tir. XXXVI. 


sr Auf den Fall der Appellant, mie 
oben gefagt, in dem erften Ters 
min dafelbft vermeldter Urſache halben 
feine Appellations - Klage nicht einbrin⸗ 
gen können, fol er diefeldige feine Klage 
fummarifch, oder da er feine Gravamina 
auoticuliten in Willens, artikelsweiſe 


in 
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in diefem andern Termin einzulegen 
$..2.. Eonften da die Klage fammt 
anderm, wie oben gemeldtet,, in dem er⸗ 
fien Termin einfommen, und der Ap- 
pellazus die Formalia Appellacionis an- 
. sufechten, oder contra devolutionem, 
oder ſonſten andere verziigliche Excep- 
tiones vorzuwenden hätte, foll er folches 
in dieſem zweyten Termin vorbringen, 
und darauf, inmaßen oben von den Di- 
datoriis der erften Inſtanz geordnet ift, 
procediret und verfahren werben. 


83. Borhehmlich foll in ſolchen 
Exceptionibus cöhtra Appellationem 
oder Devolutionem, die Hauptfach nicht 
mit eingezogen, und unnöthig difpuri- 
get werden, Sa 
94. Da aber der Appellar derglei⸗ 
chen Exceptiones nicht einzumenden, 
auch der Appellant die Formalia Appel- 
lationis,'.inmaßen oben geordnet , jufti- 
ficiret und erwieſen hätte, foll dem Ap- 
pellaten in diefem Termin auf die Ap- 
pellations-Rlage zu antworten, auch li- 
tem zu conteftiren obliegen. 

5. Und ſolche Liris Contefta- 
tion und riegsbefefttgung foll auch 
‚gemeiner Weife, und mit wenigen. Wor⸗ 
ten, tie oben unter dem XII. Tit. die 

ſes andern Theils $. 2. und 3. geordnet, 
geſchehen, und darbey aller Ueberſtuß 
der Wort vermieden bleiben. 


5. 6. Dafern auch der Appellant 
nichts neues, oder weiters, dann in er⸗ 
ſter Inſtanz ausgefuͤhret iſt, vorzubrim 
gen oder zu erweiſen, ſondern alſobal⸗ 
ben auf die Alta voriger Inſtanz und 
eingebracht Libell zu befchließen bedacht, 
welches ihm dann zu thun geftattet und 
zugelaſſen, foll er ſolches ungefährlich 
init folgenden Worten thun, nämlich: 
Dargegen erhole ich meine Klage, auch 
die Alta voriger Inſtanz, loco grava- 
minum, bitte zu erfennen, wie daſelb⸗ 
ften gebethen, und fege die Sach zu end: 
licher Erfanntniß. 2 


$. 7. Da nun der Appellat auf’ 


bes Appellanten, in diefem andern Ter: 
min befchehene Conclufion, auch alſo⸗ 
Balden auf die Alta voriger Inſtanz be 
fchließen, und weiter nichts einbringen 


wollte, fol ihm foldjes in dieſem n 
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min, oder aufs naͤchttfolgende Bandger 
richt zu thun freygeſtellet feyn. er 


Don dem dritten Termin det 
andern Inſtanz, wır, und was 
darinnen zu handeln, 


Tier. XXXVII. 


9.1. Yan beyde Partheyen in diefer 
3 andern Inſtanz nichts neues 
vorbringen, desjenigen auch, fo in er 
fter Inftanz einfommen, nichts weiters 
bemweifen wollen, foll vemAppellanten, mo 
er nach gethaner Rriegsbefeftigung feine 
articulirte Klage oder Acta erſter Inſtanz 
nicht repetirt undzugleich beſchloſſen, 
auf diefen Termin gehörter maßen muͤnd⸗ 
lich zu befchließen, oder aber feine Con- 
<lufions-Schrift, und darinnen alles das⸗ 
jenige, mas er zu Behauptung feiner ' 
Appellation vorftändig erachtet, einzus 
bringen , besgleichen der Appellarus 
alfobalven folches ebenmaͤßig, oder aber 
auf das naͤchſt Landgericht hernacher zus 
thun ſchuldig ſeyn, und feinem Theil 
weitere Schriften jugelaffen werden. 


$. 2. Da aber in jeßo gehörtem 
Fall (mann naͤmlich die Partheyen nichts 
neues vorzubringen) der Appellant gleich 
auf die gethane Kriegsbefefttgung feine 
Appellations-Klage, over Akta erfter In⸗ 
ftang repetirt, und zugleich befchloffen, 
oll dem Appellaten in diefem Termin, 
auf diefelbe zu antworten, und was et 
u Behauptung voriger Urtheil ihm vor⸗ 
andig zu ſehn vermeynet, vorzubrin⸗ 
gen, und damit ſchriftlich zu concludi- 
ren, oder aber dagegen gemeine Einred 
zu-fagen, und mündlich zu befchließen 
obliegen. 


6.3. Wofern aber der Appellant 
etwas neues, und weiters dann in vo⸗ 
riger Inſtanz einfommen, noch ferner 
ausführen und darthun wollte, da dann 
der Appellant feine Klag artieulirt eins 
gelegt, ſoll der Appellarus in dieſem Ter⸗ 
min darauf zu Antworten ‚ ünd beyde 
Theil mit der Beweiſung und fonften 
aller Geftalt, wie oben in der erſten In⸗ 
ſtanz Yeordiiet , zu procediren und zu 
handeln ſchuldig fenn. = 
G. 4. Da auch die Parthen Pe- 
remptorias und andere Excepridn&s oh 


neuem einzubtingen, und zw beweiſen 
b 2 wil⸗ 
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willens, ſolſen derſelbigen die Termin 
gegeben, und ſonſten procedirt und ver⸗ 
fahren werden, wie hieoben der Pe- 
remptorien halben ftacuirt if. -- 7° 


$.5. Im Fall von End- oder Bey 
urtheilen, fo kraft einer Endurtheil has 
ben, appellirt wird, foll die Beweifung, 
fo zu Juſtifieirnng der Appellation dien: 
lich, nicht allein aus den Adten. po- 
riger Inſtanz, fondern auch. aus neuen 
Urſachen zu nehmen zugelaffen feyn, jer 
Doch daß Die neuen Artifel.der Klage, fo 
in der erften Inſtanz einfommen, gemäß 
ſeyn, und aus derfelben herfließen, und 
nicht auf andere Sachen, darüber nicht 
. geklagt, geftellet werden. 


$.6. Wo aber der Appellant ob: 
gehörter Geftalt nichts vorzunehmen oder 
zu erweiſen hätte, foll ihm Alta voriger 
Inſtanz zu arciculiren nicht nachgege: 
ben, fondern in der Sache muͤndlich mit 
kurzen Worten zu befchließen-atferlegt 
erden. 


Wie von unſerm kaiſerl. Land: 
gericht ferners, auch wohin 
appelliret werden möge, 
Tit. XXXVIII. 


6.1. Da auch jemand vermeynen woll⸗ 
te, daß er durch Urtheil, ſo an 
geſagtem unſerm kaiſerl. Landgericht aus⸗ 
geſprochen, beſchweret worden waͤre, dem 
iſt ebenmäßig zugelaſſen, entweder alſo⸗ 
balden in dem Fuſtapfen, oder vor einem 
glaubhaftigen Notarien, allerdings wie 
naͤchſt hieoben Tit. XXXIII. von den 
Appellationibus, fo von den Unterge⸗ 
richten an ermeldt unfer Candgericht'vor- 
genommen werden, difponirt und verotd⸗ 
net, an unfer Hof- und Kanzleygericht fer: 
ners ſich berufen, worauf es alddann mit 
Edirung und Hernusgebung der Alten, 
auch folgendem Proceß allerdings ge 
balten werden foll, wie jeßo nacheinan: 
der von den Appellationibus, fo an un: 
fer Landgericht gefchehen , geordnet iſt. 


Von dem Tar an unfermland:- 
gericht , wie derfelbige.in allen dar⸗ 
an fich begebenden Sällen den: dar; 

unter begriffenen Perfonen 3 
bezabten. 
Tier XXX. 
. ha Ils ſowohl von den Gerichts⸗Ofß. 


. ganten als. Landgerichtsange⸗ 


ur 


A 0b | 
‚hörigen, wegen Ausldfung der Brief, 


Bezahlung der Procuratorn, Bothen 
und anderer in den Rechtfertigungen ges 


brauchter Perfonen, allerhand Untichtig⸗ 


feit, Klag und Beſchwerden borkom⸗ 
men, indem die Landgerichts-Officianten 
fi) wegen der befchiverlichen theuren 


"Zeiten beflagt, der gemeine Mann aber - 


auf den alten Tar fich berufen. - 


$.2. Ald haben Wir die alte Ordnun⸗ 
gen auch in diefen Puncten durchſehen, 
und nachfolgenden Tar und Ordnung, 
wie dieſelbig gegenmwärtiger Zeit und Ges 
legenheit nach, einem und dem andern 
Theil träglich ermefien, nach eingeholten 
genugiamen Bericht publiciren laffen, 
welchen Wir auch alfo von allen Land⸗ 
gerichtöperfonen, denen ihrer Aemter um 
VBerrichtungen halb etwas zu geben e 
laubt, in Kraft ihrer geleiften Pflichten 
endlich. nachgefeßt, und Darüber nientand 
zu befchiweren hiemit anbefohlen und ges 
bothen ; ſowohl auch auf ver Parıheyen 
Berweigerung, zu demfelbigen, ihnen 
durch Das Landgericht verhitflich zu ſeyn / 


verordnet haben wollen. — | 


Erſtlich von den Schriften, 

welche in Recht · haͤngigen Sachen 

eingebracht und gefertigt 
werden. 


$.3,Jf!diemeit bey allen Gerichten her | 


fommen, daß zu Anfang der. 
Rechtfertigung den ‚Procuratorn eine 
Verehrung an ftatt der übernommene 
Sachen, welche zu Latein Arrha genen⸗ 
net, gegeben zu werden pflegt,. al& laß 
fen Wir ein ſolches in den Sachen, wel⸗ 
he eine ordentliche Ausführung. And 
Proceß erfordern, auch, aber mit dies 
fer Maaß gefchehen, daß in Sachen wel 
he über 1000 Gulden betreffen, ein 
Reichsthaler, in denen aber, fo darunter 
beitehen, ein Gulden, und mehr nicht 
pro Arrha von den Procuraforn In 
gefordert oder der Parthey aufgercchne 
werden. 


4, Wann um Citation oder ei⸗ 


nien andern Proceß zu erkennen fchrifte 


li fupplicirt wird, und das ım 
etwas weitläufig zu erzehlen, ſoll der 


Pröcuratorn von der Supplication zu 


fertigen gegeben werden - - =16. 
oen gegepen werd Bon“ 


Pz 


* * 


’ 


Bon der Citation dem Landfchreiber 
zu fertigen - - 48.3 Pfen. 
Sieglg - - + 6PF. 


$. 5. Bon einem gemeinen Borge 
Both dem Landſchreiber zu fertigen. 9 Pf. 


Siegelgeld 6Pf. 


F. 6. Alſo auch, mann Poenal- 
Mandat, Arrefta, Inhibitiones, item 
Compulforiales, Commiffiones, Exe- 
cutoriales gebethen und erkennt, fol für 
die Supplicarion, auch Schreib- und 
Eiegelgeld, wie oben von den Citatio- 
nibus gemeldet, bezahlet werden. 


$. 7. Wann Pfand oder Anlait 
begehrt pro Scriprura - - .3 Pf. 


: Und proSigilo - = .6 Pf. 


$.8. Den Procuratoribus foll von 
jedem Subitancial-Receß, als nämlich, 
DBegehrung der Citation, Production 
des Libeld, Kriegsbefeftigung, Jura- 
mento Calumniz,. Malitix, Dando- 
rum, Reipondendorum, Produition 
der Zeugen oder Inltrumenten, item 
Rotul, Exception, Probation, Con- 
fucation, Conclufion, und dergleichen 
Actibus und Schriften, Exceptionib, 
Replicationib, Duplicationibus &c. 
auch was demjelben allem Vermoͤg die⸗ 
fer Ordnung anhanget, und von deren 
jedem gereichet werden - - ıld, 


$.9. Die Accidental-Pecef aber, 
als Continuationes Terminorum, Be: 
gehrung der Eopeyen,. Contumacirung 
des Gegentheild, und mas fonften ex- 
tra fubftantiam proceflus, und ohne 
Vor⸗ oder Nachtheil der Hauptfache ger 
handelt wird, follen fie ohne fonverbare 


Bezahlung zu erhalten, ſowohl aud) den 


Privat-Perfonen ohne fonderbare Jahres 
befoldung, nach Beſage des VL Tir. 
in dem erften Theil, und deſſen zo. $. 
alfo allein für dieſes Receßgeld zu die: 
nen ſchuldig feyn. 
$.10. Dem Landfchreiber aber fol 
len von jedem gerichtlichen Receß, der 
fey Subftancial oder Accidental, durch 
die Partheyen gegeben werden ,. 6 Pf. 


$. II. Bon einer Interlocutorien 
oder aber. Beyurtheil anzuhören, dem 
Proursori -- -. 11 
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Dem Landfchreiber dieſelbig zu publi⸗ 
ciren und zu regiftriren - - 15 Pf. 


$. 12. Bon einem Endurtheil ans 
zußßrensdem Procuratori - - 216. 


Dem Eandfchreiber diefelbe zu publi- 
ciren und zu regiltriren - - ıld. 


von Commißion und Zeugen» 
verhör, 


9.13. einem Commiflario, es feyen der 
Zeugen viel oder wenig, für 
eine General-Citation,, Certification 
und Denunciarion zufammen. - 3 Ib. 

Bon einem jeden Memorial - Zet- 
tel - - - 6Pf. 

Im Fall aber mehr Proceß, als Com- 
paſs, pœnal &c. vonnöthen, für eine - 
jede folhe Schrift - - - ılk 

Für ein Mifiv in Commifliong-Sas ° 
den - — 5 \ 7 

Einem Commiflario auf dem Pro- 
duttion - Tag für Protocollirung und 
Beeidigung der Zeugen 216. 24Pf. 

Deögleichen von einem jeden Zeugen 
zu verhören und examiniren dem Com- 
miflario . = ie 216. 


« Dem Adjuntto Halb fo viel, als 116. 


$. 14. Dafern dann bemeldter Com- 
miffarius oder Adjunctus derentiwegen 
über Land zu reifen vonnöthen, jedem 
ein Tag für Zehrung und Mühemwals 
tung - - ı Guül. 7 $. 
$.15. Ein Rotul zu mımdiren, fuͤr 

ein jedes Blatt, fo auf jeder Seiten 22 
Zeilen oder darüder, doch) nicht darunz 
ter in fich Halt "- - . 6Pf. 
Und foll man fich zur Sache unnoth⸗ 
wendiger Text, der Artikel oder Fragfhick 
einzuführen, wie auch die Wort und 
Zeilen mit Borfaß zu verlängern, bey . 


‚ Straf nah) Ermäßigung des Landges 


richte enthalten. 


$.16. Die Schriften welche in fol 
hen Sachen entweder durch fonders bes 
ftellte Advocaten oder die Procuracoren : 
gefertiget und eingebracht werden, fol- 
len nach Befage des VI. Ti. $. 14. des 
erften Theils in dem Expens-Zettelabfon« 


\ derlich defignirt, von unſerm Landrich⸗ 
‘ 


ter 
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ter und Beyſitzern der Beſchaffenheit 
nad) taxirt, alfo von den Partheyen bes 
zablet, und den Unferigen, diejelben wei: 
ter zu übernehmen nicht geſtattet werden. 


In Proclamatum und Vers 
mächtnißfachen. Und erfklich 
außer Landge richts, 


$.17. Fi ein Inſtruction oder Ver: 
zeichniß ‚daraus ein Procla- 

ma zu ftellen begehrt wird, einem Stadt: 
oder Dorfichreidee + - 12 Pf. 
Dem Landichreiber dafjelbig zu ver- 

‚ fertigen, darunter auch bey dem Filcaln 
bie Sieglung begriffen -» = wıPf. ( 


“ Einem Pfarrherrn von einem Pro: - ; 


clamate zu verfündigen - 6Pf. 


Fuͤr einen Gewalt zu Bermähtniffen 
zu begreifen - - = 21 Pf. 
Einem Beamten denfelden zu fie 
geln ee SEE BE Ze} 
$. 18. Wann dann das Procla- 
ma vor Landgericht gebraht , und da: 
felbiten deſſen Confirmation begehrt 
wuͤrde, giebt man in unterſchiedlichen 
nachgehenden Faͤllen, wie folget. 


In Condonationsſachen, ſo 
vor Landgericht beſchehen. 


$.19, DU beyde Condonanten oder 

Eheleut ſelbſten vor Gericht 
erfcheinen , und ein Proclama fimpli- 
citer wollen beitättigen — — 
dem Procyracom = = 6 Pf. 


Daran —* 
Dem Lamwſchreiber den Receß zu pro- 
tocolliven - - m Pf. 
Bon beyder Eheleut Chem Confens 
zu regiftriren = 12 Pf. 
Dem Procuratorn für feine nn 
nung - -  .- . 1. 12 Pf. 


$.20. Wofern aber die Partheyen 
nicht feldften vor Gericht, fondern durch 
Gewalt erjcheinen, giebt man dem Pro- 
euraom. - = 216. 18 Pf. 


* Davon gebühren 
Den Receß zu protocolliren 22 Pf. 


a SB & 


v 


Von einem oder beyden Gewaͤlten der 
Eheleut Elternn 12 Pf. 
Bon beyder Eltern Confens zu regi- 
ftriven, alles dem Landfchreiber 12 Pf. 
Dem Procuratorn für feine Beſob⸗ 
dung - > - ıM. 12 Pf. 


$. ar. Ehenmäßig fol es mit den 
Donationen gehalteriiverten. Doch wird 
hierin in Abweſenheit der Partheyen nicht 
mehr dann eines, als des uͤbergebenden 
Theils Gewalt erfordert und angejehen, 


In Comparation, oder Eins 
kindſchaftſachen ſo beyde Eheleut 
entgegen ſeynd, und allein un⸗ 

muͤndige Binder haben. 


olle dem Procuratorn gegeben 
werden - - -216.12Pf. 


Daran gebühren 


Dem Eandfchreiber, ſolche — 
ſchaft zu regiſtrren 36. 
Bon der Ehelent u zu > 
tocoliiren - 2 $. 
Dem Procuratorn fie keine ‚Belohs 
nung = = -  ıb.ı12. Pf 


$. 23. Wann fie aber darneben ih⸗ 
ren unmtndigen Kindern Vormuͤnder 
vorftellig machen, foll man weiter geben 
von der Bormunfchaft zu men 
en = 2. 

$. 24. Wann in beyden obgemeld⸗ 
ten Faͤllen, die Eltern beyde oder eins 
allein abweſend, giebt man von Regi- 
ftrirung der Gemälte noch ferners dem 
Landſchreiber 2. ß. 


§. 25. Wann aber allein —8*— 
dige Kinder vorhanden ſeynd, und ihr 
nen ein Curaror vorgeftellt wird, fol 
man geben 21. 24 PM. 


Davon gebühren 
Für die Comparation -- = 


Bon der Eheleut Confens - 2 27 
Bon der Bormundfchaft alles, dem 
Landſchreiber zu regiſtriren = 2. 
Dem Procuratorn für ‚feine. Beſol⸗ 


u - +. 112 
$..26. 


$.22. 
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6.26. Wann aber der Eltern eines 
oder beyde abweſend, werden von dero 
Gewaͤlten zu protocolliren ferners dem 
Landſchreiber gegebn28. 
§. 27. Wann eines Theils min: 
dige, eines Theils unmuͤndige Kinder 
in die'Comparation gezogen, und alſo 
weyerley Vormundſchaft vor Gericht 
ebracht werden, geblühret dem Larid- 
—* von einer jedwedern abſonder⸗ 
lich zu regiftrren - - 2ß. 
. 28. Wann die Einkindſchaft und 
Bermächtniß in ein Proclama gebracht, 
giebt man dem Procuratorn 315. 6 Pf. 


Davon bezahlt er 


- Dem Eandfchreiber ſolche Comparat- 
und Condonation ju regiftriren 3 ß. 
Von der Eltern Conſens - - 2. 
Von der Kinder Bormundfchaft 2ß. 
 Berbleibt dem Procuratorn für feine 
Mühe 116. 12 Pf. 
u $. 29. Wilden aber die Kinder 

Theils muͤndig, Theils unmuͤndig ſeyn, 
alſo zweyerley Vormundſchaft vorgeſtel⸗ 
let, giebt man wie obgemeldt, von ei⸗ 
ner jedwedern abſonderlich zu zagiftri- 
2 Ben Ze SEELE Pa Ze © 7 
S. 30. Auf den Fall auch eines oder 
beyde Eltern abweſend, giebt man von der 
ren Öewalt zuprotocolliren ferners 2 $, 


1° - - , 


$. 91. In Einlaffungsfällen. in. 


Einfindichaften bezahlet man dem Pro. 


curatorn, wann beyde Partheyen zuge⸗ 


gen ſeynd + lb. 24 Pf. 


Davon gebuͤhren 
Dem Landſchreiber den Ackum zu 
protocollirn - 2. 

DemProcuratorn - - 1lb. 12Pf. 


8.32. Seynd aber eine oder beyde 
Partheyen abwefend, fo giebt man, von 
ihren Gemälten zu regiftriren er 
.. - - 428. 

8.33. Wann eine Einlaſſung in 
KEintindfchaft, auch Condonation und 
‚Segenvermächtniß miteinander und in 
einem Proclamare vorgebracht werden, 
und die Parthenen gegenwärtig, giebt 


man dem Procuratora - ale 
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Deffen gebührt 


Dem Landfchreiber den Receß zu re- 
giltriren · —8 ß. 
Von der Eltern Conſens zu proto- 
colſiren. —42 . 


Bleibet dem Procuratorn 1 lb. 12 Pf, 


9.34% Seynd aber die Parthenen 
nicht ſelbſt gegenwärtig, fo giebt mar 
fernerd dem Landfchreiber ihre Gemwälte 
juregiftriven . + - = 2 f. 


5.35. Wann dergleichen Contra& 
auf dem Land aufgerichtet , und allein 
um Beſtaͤttigung an das. Landgericht ges 
bracht werden, gibt man dem Procura- 
[e) 08 216. 21 Pf. 


Daran gebühren 


Den Receß und Gewalt zu regiftriren 
dem Landfchreibr = 6. 3 Pf. 
Dem Procurator fir feine Belohnung 
"0:8. 12 Pf. 
$. 36. Bey diefen Fällen allen iſt zu 
merfen, wann Die Partheyen ohne ihrer 
Eltern Beyftand erfcheinen , , auch dero⸗ 
ſelben Confens nichteingeholet oder pro- 
tocallirt wird, daß als dann auch bie den⸗ 
ſelben zu regiftriven gejegte 2. ß. nicht 
exigirt,, gefordert oder eingenommen 
werden follen. 


37 


Don einer Caſſation oder Abs 


thuung einer Vermaͤchtniß gibt man 


— 


Ser Landſchraͤber zu protocolliren 


28. 
DemwProeuracor  =...116. 122 Pf 

In Vormunds⸗Sachen. 

H. 38. Fuͤr eine Vormunds⸗Rech⸗ 
nung einem Stadtſchreiber oder Nota- 
rio zu ſtellen, zu mundiren, zu dupli- 
ven, da das Vermögen etwas hoch bis in 
1000 Guld. oder daruͤber fich belaufet, 
jaͤhrlih . = 2 2 Gul, 


$. 39. Im Fall es aber weniger, und 
bis in soo Guld. foll von der Rechnung 
1 Guld. zu fertigen gegeben. 
$. 40. In gemeinen Fallen aber foll 
nad) Erfenntniß unfers Landeichters 
oder der Beamten ein leidentlicheres dem 
2° 7 Werde 
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Vermögen gemäß taxirt, bezahlt und 
genommen werden. 
-$, 41. Einem jeden Wormund,, da 
fic) die Subſtanz auf 1000 Gulden oder 
‚ darüper an liegenden Gütern erſtrecken 
wird, fol Briten nach Nothdurft zu 
bauen, und die Frucht davon einzubrins 
gen jährlich, auch für andere Muͤhe und 
Arbeit gegeben, werben 2 Guld. 


. 42. Da aber die Guter Beſtand⸗ 


weis um Geld oder Zins hin verliehen, 
oder. fonften Baar und liquidiet ‚wäre 
in: ®%_, ⸗ 1 Guld. 
6.43. Einem Beamten, tie auch 
zwehen des Narh oder Gerichts, fo er 
verindg diefer Ordnung zu fich zu gie 
hen, auch dem. Stadt- oder Dorfichrei: 
Ber von einer Vormunds-Rechnung an: 
zuhören , im Hall diefelbe bis in oder 
über 1000 Guld. belaufet, jeber Per: 
fon jährlich; er. = ale 
. 44. Gegen gemeine und arme 
Partehen aber foll ſolches ex officio & 
graeis- verrichtet, und weder bey Ber 
mögficheren noch Armen mehr Perfonen 
dazu gezogen, wie gleichfalls andere und 
mehrere Unfoften und Zehrung ben uns 
ausbleiblicher Straf nicht angewendet 

werden. . — 
$. 456 Für einen perqamentenen 
Vermaͤchtniß - oder Urtheils - Brief 
⸗ : .. 2 Gul. 14 $. 


= 
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« Deren anderthalben Guld. pro Sigil- 
lo, das übrige pro.Scriptura. " 
-$.46. Fuͤr einen Berzicht-Briefz Guld. 
Dann pro digillo anderthalben Guld. 
Denſelben zu regiſtriren dem Land⸗ 
ſchreiber = = ein halben Guld. 
- Bon dem Receß einzufchreiben ı Ib. 
-. Dem Eandrichter und anweſenden AL- 
felTorn jedem 116. 
Dem Procurator für den Vortrag 
MR ‚21. 24 Pf. 
$.. 47. Bon. einem Blatt Akten in 
Appellations- Sachen originalicer. zw 
verfertigen famt dem Siegelgeld 15.Pf. 
$.48. Für ein jedes Blatt gemein 
Schreibpapier zu cöpiren, oder auf Bes 
gehren der Parteyen in die Landgerichts- 
Buͤcher oder Regiſter einzutragen 6 Pf. 
$.49. Wann Vermächtniffe, Con- 
firmationes, ‚Caflationes, oder andere 


= [2 
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b. dergleichen Handlungen bey der Lande 


fehreiberen aufzuſuchen begehret werden, 
folk, - wie von Alters, durch“ die begeh⸗ 
rende Partey von jedem Jahr Hinter ſich 
zu fuchen gegeben werden « 6 Pf. 


$, 50. Dem Borhen von jeder Meil 


Weeqs 3 
Wann ſie aber uͤber die vier Waͤlde 
gehen ee ER 


5.51. Bon jeder Verkuͤndigung, fo 
fie hun, ob andy gleich mehr Perſonen 
in einem Proceß benemt TE 


Rh IeHnHRHOHeHeHSRSHAHSHeHeHeHeHeHeHInHenE 
- Dritter Dheil. 


Darinren vornänifich das Landrecht und übliche Gewohnheiten 


gedachten Stifts und H 
geſchriebenen 


Don vormund · und 
Curatorſchaft. 
— I 


§.1. Machdem mit und neben anderen 
* Sachen vornaͤmlich die Erb⸗ 

| fchaften und Erbfälle an un 
er Landgericht gehörig, und die Perfo: 
en, denen ſolche Erbſchaften gebühren, 


\ 


auch wo darfelbige mit den gemeinen 


er 
ren einichlägt, oder von denfelbigen 
abtweichet, gehandelt wird; 


gleichwie in fraft gemeiner gefchriebenen 
Mechten, alfo auch unfers Stifte Wirz⸗ 
burg ind Herzogthums zu Franken Lands 
gerichts Gebrauch unterfehiedlich ‚ und 
fonverlich diejenigen Perſonen, fo fui 
Juris, frey, und eigens Rechtens und 
Willens , eines Theils den Vormuͤn⸗ 
dern oder Treudträgern unterworfen, 
und, wie die Necht reden, fub Tutela 
vel Curarione ; andern Theils aber voͤl 
4, lie 
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fige Adminiftration und Verwaltung 
ihrer Guter haben, alfo weder lub Tu- 
tela noch Cura find: als will die Noth⸗ 
durft erfördern, auch von jolchen Per: 
fonen, ehe und zuvor zu der Handlung 
der Erbgerechtigkeit gefchritten wird, et» 
was weniges vorgehen zu laſſen. 


$.2. Wann uns dann vielfältig an- 
langet, wie beſchwerlich mit den unmuͤn⸗ 
digen und minderjährigen; auch anderen 
gebrechhaftigen Perjonen, welche der 
Pfleg- und Treusträgerfchaft unterwor⸗ 
fen, und deren Gütern gebahret, und an 
dem ſonderlich viel gelegen, daß die Wai⸗ 
fen, damit diefelbigen in der Gottesfurcht 
auch guter Ehrbarkeit erzogen, auch fonft 
ihrer Haab und Güter halb recht nuͤtzlich 
und wohlgehaufet,gute Ordnung angeitel- 
jet und gebraucher werde: jo wollen 
Wir in diefem dritten Theil unferer 
Landgerichts - Ordnung von derfelbiaen 
den Anfang nehmen, und eritlich von 
Vormund⸗ und Pflegfchafttractiren und 
handeln. 


- Dom Unterfchied der Tutorn 
. und Euratorn, 
Tit, H. 


$.1. E⸗ ſind in unſers Stifts und Her⸗ 
zogthums Landgerichts Zwang, 
üuͤblichem Gebrauch, gleichwie in gemei⸗ 


nen Rechten dreyerley Vormuͤnder, ſo 


der unmuͤndigen und unvoqtbaren Kin⸗ 
der, bis fie ihre Jahre erlangen, pfle 
gen follen. Ä 

G.2. Und erſtlich Tieftamentarii, das 
find die Vormuͤnder, fo in Teftamenten 
oder legten Willen benennet, und den 
freyen, natürlichen, - ehelichen jungen 
Kindern, Impuberes genannt, auch de: 
ren Gütern gegeben werden. * 


$.3. Die andere, Legitimi, find die 
naͤchſt gefipte und angebohrne Freunde 
vom Geblüt, denen die Recht foldye 
Bormund- und Pflegichaft auflegen. 
S. 4. Die dritten, Dativi, feynd 
die, fo dur und, unfer Landgericht 
oder Beamte ald die Obrigkeit, dieſer 
unferer Ordnung gemäß gegeben und 
verordnet werden. 


. 5. Ob auch wohlfonften in gemei⸗ 


nen geſchriebenen Rechten die Tutel * 
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Vormundſchaft bey einem Knaͤblein, 
nachdem es ſeine vierzehen, und Maͤgd⸗ 
lein, nachdem es feine zwölf Jahre voll: 
fommentlich erreichet, fich zu enden, und . 
von dannenan bisauf die fünf und jwans 
zig Jahr Curatores und Treusträger zus 
verordnen verfeheir, welche Differenz 
und Unterſchied aber num viel Jahr ber 
fomohl in unſenn Stift und Herzog 
thum, ald auch fonften gemeiniglich nicht 
obferviret oder gehalten worden: als 
wollen Wir dieielbige auch hiemit aufges 
hoben und abgethan ; aber verordnet 
haben. 


8.6. Wann nun ins künftige nach» 
gehender Ordnung gemäß einem Pupil- 
len oder Minderjährigen einmal VBor- 
minder verordnet , daß biefelbigen ſo—⸗ 
wohl die Tlurel - und WBormund - als 
Curatel- und Treusträgerfchaft, ſolang 
es die Nothdurft erfordert, und in uns 
ferer Stade Wirzburg allhier_ unfere 
Landeichter, auf dem fand aber unfere 
Beamte für gut anfeben werden, behale 
ten und verwalten folen; es wäre dann 
Sach, daß fie mit ihrer gefährlichen 
Verwaltung jur Aenderumg Urſach ges 
ben, davon unten bey dem XXV. Tit. 
fernere Verordnung zu befinden. 

6.7. Gleichwohl aber,, wann folcher 
Geſtalt verordneter. Vormunder gegen 
den Minvderjährigen eine Privar- Sache 
mit Recht auszuführen, welche feinen 
Verzug bis nach geendeter Wormunde 


ſchaft leiden wollte, Hätte, oder in tras 


gender Adminiftration überfäme, und 
feinen Mirvormunder hätte, in folchem 
Fall foll ver Vormund ſchuldig feyn, eis 


‘nen Curator ad litem zu benennen, dert 


unfer Landrichter oder Beamte zu der 
Sache veffelbigen Kriegs, auch in ans 
deren mehr in recht verfehenen Fallen zu 
verordnen. 


vomwormuͤndern / ſo im Teſta⸗ 


ment angeſetzt und verordnet find, 


Tit. IH. 


$.1. E⸗ iſt einem jeden Hausdatter und 

Anherrn oder Uranheren, wel 
cher ſich ſeiner Vernunft gebrauchet, und 
zu dem contrahiren oder buͤrgetlichen 
Handlungen zugelaſſen wird, von den 


gemeinen geſchriebenen, auch unſers 
d Stifts 


V 
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Stifts Landrechten frey Heimgeftellet und 
verguͤnſtiget, feinen natürlichen und ehe- 
lichen, auch recht gemachten, unabge: 
theilten Rindern, Tichtern oder Urtich- 
tern, fo ihre vogtbare Jahr noch nicht 
erlanget, ald dem Knaͤblein unter vier: 
ehen, und dem Maͤgdlein unter zwoͤlf 
een, auch unfinnigen, natürlichen 
Narren, Stummen, Minden, oder de: 
nen, fo in andere Weege ihrer Vernunft 
beraubt find, unertmogen was Alters die: 
feldigen feyen, in jeinem Teſtament oder 
legten Willen einen oder mehr Bormün- 
der zu fegen. 
$. 2. Ein folches foll auch die Mut: 
ter und Anfrau, Avia genannt, die ei- 
nes ehrbaren Weſens, und ein Teita- 
ment zu machen zuläßig ift, zu thun 
Macht haben, wofern fie anderft ihre 
Kinder und Tichter nicht allein in dem 
— als der Kinder und Tichter 
gitima, ſondern auch in dem übrigen 
Drittheil und alfo univerfaliter ju Er: 
ben eingefeßet hätte oder einfegen wollte. 


$, 3. Aber außerhalb der Aeltern, 
und in auffteigender Linie mag feine 
Perfon. in Teftamenten den Kindern 
Bormünder ſetzen; es waͤre dann Sach, 
daß die teſtirende Perſon dieſelbigen 
Kinder zu ihren rechten Erben eingeſetzt 
haͤtte. Gleichwohl aber ſollen dieſelbi⸗ 
gen Vormuͤnder durch unſer Landgericht 
oder Beamten auf dem Land auf vorhe- 
rige Erfündigung beftättiget und confir- 
miret werden, mie hernacher meiter ge: 
ſetzet. 

8.4. Waͤre auch demjenigen, wel⸗ 
her alſo in einem Teſtament zu Bors 
munder benennet, etwas legiret und. vers 
fchaffet, und dabey nicht ausdruͤcklich 
verfehen, daß er eines ſolchen Legars 
oder Vermächtniß, er unternehme jich 
gleich der Vormundſchaft oder nicht ‚fa: 
hig feyn follte, auf dem Fall fich dann 
derfelbe der Bormundfchaft entfchlagen 
wollte, foll ihm auch das verichaffte Le- 
gar nicht gefolget, fondern bey der ge 
meinen Erbfchaft gelaffen werden. 


Don Dormündern vom Be 
blüt, Legitimi genannt, 
Tit. IV, 
$.1. Ken aber in der abgeftorbenen 
Perfonen Teftament fein Bor 
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munder georbnet, oder fin Teftament 
oder letzter Will vorhanden: jo werden 
vorderift diejenigen Aeltern, welche durch 
die Adtheilung ihre Kinder aus dero 
Gewalt entlaffen, fodann die Nächitges 
fipteund Blutsfreunde zu der Vormund⸗ 
ſchaft geforbert. 


$. 2. Jedoch wann die Mutter Tor 
des verfallen, aber der Rinder eheleibli» 
cher oder gemachter Vatter noch bey Les 
ben wäre, und die Kinder von fich nicht 
abtheilen würde, fo behaltet er der Vat⸗ 
ter die Verwaltung aller Berlaffenfchaft, 
hat diefelbe zu genießen und zu gebraus 
chen, auch die Kinder zu erziehen, wie 
einem Haußvatter gebühret und wohl an⸗ 
ftehet , und ift niemand Rechnung zu 
thun verbunden. 


$. 3. Da aber der Batter die Kin« 
der und Tichter von fich abgetheilet, und 
fie ihrer Legitimæ vergnüget , wären 
dann dieſelbigen feine eheleibliche Kine 
der, fo mag der Vatter derfelben in ih: 
rer der Kinder zjuertheilten Gütern Bor: 
munder und Worfteher ſeyn; doch foll 
nach Erkenntniß und Gutachten unfers 
Landrichters oder Beamten ihm dem Bat: 
ter noch einer oder mehr nad) Geftalt 
der Güterzu Mitvormindern zugeordnet 
werden. 


$.4. Waͤre aber miffentlich oder 
bemweislich, daß er der Vatter ein Vers 
ſchwender, oder fonften eines boͤſen un« 
ordentlichen Haushaltens befchrenet, ob 
er fich gleich der Bormundfihaft unters 
nehmen wollte, foll er doch derſelbigen 
entjeget, und den Kindern andere Vor⸗ 
minder gegeben werden, 


$. 5. Und da gleich der Vatter fich 
wieder verheirathet hätte, bleibet er nichts 
deito weniger (jo er anderft fonften zu 
der Bormundfchaft tauglich) der Güter 
feiner Rinder voriger Ehe Vormunder 
und Bermalter, iſt aber derentivegen jaͤhr · 
liche gebüprliche Rechnung zu thun ſchul⸗ 
dig. 

$.6. Begebe es fich aber, daß der 
Vatter vor der Muttermit Tod abgienge, 
und die Kinder, die fie miteinander erzeu⸗ 
get hätten, oder rechtgemachte Rinder vers 
ließe, und die Mutter fi in Verwal⸗ 
tung der Güter gebüprlicher Weife ver⸗ 
hielte, die Kinder auch von ſich — 

| abge 
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abgetheifet, noch ihren Wittibenſtuhl 
verruͤcket hätte, fo ift nicht vonnoͤthen, 
den Rindern Bormünder zu feßen, fons 
dern die Mutter bleibet im Beſitz und 
Nießung der Güter, hat derfelben gleich: 
wie der Batter mit und neben Erziehung 
der Kinder eine voͤlligk Adminiftrarion 
und Verwaltung, ift auch niemand Rech: 
nung zu thun fchuldig. 


$.7. Da aber die Mutter mit ih« 
ren Rindern und Tichtern abgetheilet, 
ihnen ihre Legitimam gegeben, und im 
Wittibſtand fißen bliebe, wofern dann 
ihre eheleibliche Kinder oder Tichter, und 
fie zu Verwaltung ihrer zeitlichen Güter 
geſchickt und forgfältig wäre, fo foll fie 
ſich derfelbigen Bormundfchaft auf uns 
ferd Landrichters oder Beamten Zulaf 
fung zu unterfangen Macht haben; je: 
doch fol ihr von gehörtem unferm Land: 
gericht oder den Beamten ein oder zwey 
Bormünder nad) Gelegenheit und Groͤ⸗ 
ge der Erbfchaft aus der Freundichaft 
oder andern, inmaßen vor gehöret, zus 
geordnet werben, mit deren Wiſſen, Rath 
und Zuthun fie alles verwalte. 


$. 8. Und foll vie Mutter ſamt ih⸗ 
ren Mitvormündern dießfalls gleichwie 
der Vatter und andere Vormuͤnder jaͤhr⸗ 
lich gebührende Rechnung zu thun, und 
fih in Annehmimg ver Bormundfchäft 
“ihrer weiblichen Freyheit, und fonder: 
lich des Rechtens Vellejani zu verzeihen 
ſchuldig. F RN, 
$.9. Wilrde aber die Mutter zu 
weiterer Ehe greifen, und fich wiederum 
verheirathen, oder ſonſten unehrbarlic) 
ihren Wittibſtand ‚brechen, foll fie die 
Bormundfchaft ihrer Kinder auf vorgeh⸗ 
ende genugiame Rechnung und baare 
Lieferung, deſſen fo fie aus derfelbigen 
ſchuldig zu ſeyn befunden würde, den 
anderen Bormündern abtretten, und den» 
felbigen alle Güter, und was den Kin 
dern zugehörig, gänzlich übergeben und 
einantworten. 
$. 10. Auf den Fall auch ſich die 
Freunde folcher Bormundfchaft ohne er- 
Hebliche Urſachen entäußerten, und die 
felbige anzunehmen fich beharrlich weiqe⸗ 
ren wuͤrden, dieſelbigen ſollen hiedurch 
die Anwart kuͤnftiger Faͤlle verwirket, 
und zu ſolcher Kinder Guͤter als Erben 
hernacher nicht gelaſſen werden. 
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Don Vormuͤndern, die von 
der Obrigkeit verordnet werden, 
ativı genannt, 


Tit. V. 


$.1. Wer in letzten Willen oder Ge⸗ 
ſchaͤften den Kindern keine 
Vormuͤnder gegeben, auch in auf- und 
abfteigender ſowohl als benfeit Linie keine 
Befreunde vorhanden, welche in Kraft 
nächft vorhergehenden Titels die Wore 
mundfchaft zu übernehmen fchuldig, auch 
dazu qualificiret and dienlich find , ſo 
werden denjelben Rindern von unferm 
Landrichter oder auf dem Land von uns 
feren Beamten Vormuͤnder gefeget. 


$. 2. Imgleichen da man der Pins 
der Freund und Gefipte, fo zu der Bor 
mundfchaft tauglich, und den Gütern 
nahe gefeffen, nicht gehaben mag, fol 
anderen tauglichen Perfonen die Vor⸗ 
mundjchaft nacht gedachter maßen aufe 
getragen und befohlen werden. 


Was Ordnung zu halten in 
Gebung der Dormünder, 


Tit. VI 


3.92 dem, was jetzo gefagt iſt, er⸗ 
“+ ſcheinet, daß ein Unterſchied und 
Ordnung unter den Vormuͤndern, und 
daß namlich diejenigen, fo in Teſtamen⸗ 
ten oder legten Willen gegeben, den 
Vorzug, und allen anderen Bormüns 
dern vorgeießet. Wann aber dergleichen 
nicht. verordnet, oder diefelbigen fich 
rechtmäßiger Weife entfchuldigen wuͤr⸗ 
den, alsdann die Legicimi Tutores, 
welche von Sipfchaft und der Bluts- 
freundfchaft wegen die Verwaltung ans 
zunehmen ſchuldig, und fo deren auch 
nicht find, daß alddann allererit von der 
Dbrigfeit diejenigen, welche in den Rech⸗ 
ten Dativi und gegebene Borminder ges 
nennet, verordnet werden mögen. - 


$.2. Solcher Geftalt nämlich, daß 
die Teeftamencarii Tutores die Legiti- 
mos, die Legitimi die Darivos Tuto- 
res ausjchließen. 

4. 3. Desgleichen fchleußt des Bat, 
ters Watter, Avus Paternus genannt, 
der Kinder natürliche Mutter, fo fie fich 


wieder. verheirathet, aus; wo le ader 
d nn 


2 hren 
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ihren Wittibſtuhl nicht verruͤcket, fo ge: 
het fie (ob fie will) allen anderen Anher— 
ven und Anfrauen von Vatter und Mut: 
ter vor. 


$. 4. In übrigen Fällen werden für 
und fir die, fo näher im Grad Freund- 
und Sipfchaft find (iedoch daß diefelben 
nächftgefipten Freunde auch tauglich, ge 
ſchickt, und der Verwaltung nicht ent: 
ſeſſen) vor den weiteren zur Vormund⸗ 
fihaft erfordert und zugelafien. 


Welche Perfonen Curatores 


oder Treusträger haben follen. 
Tit. VII. 


F. 1. FRemnach Wir bey demandern Tit. 

I des dritten Theils, und deffen 
F. 5. den Unterſchied der Turel- und 
Curatel- oder Bormund- und Treudträ: 
gerfchaft, welchen die gemeine gefchrie: 
- bene Recht eingeführet, aus bewegenden 
daſelbſt ausgedruckten Urfachen aufgeho: 
ben, als ift nicht noth allhier, wie es 
mit der minderjährigen Güter Berwal: 
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chen denen, fo mit ſchweren beharrlichen 
Krankheiten beladen, und alfo ungefchicht 
find, ihren Gütern und Handlungen ob⸗ 

zuliegen, ausjumarten, und diefelbigen ' 
zu verwalten, auf ihr Anlangen, Be 
gehren, und mit gutem Willen, und ans 
derft nicht Treußträger und Curatores 

verordnet und gegeben werben. \ 


$. 7. Ebenmäßig follden Weibern, 
die nicht Ehemänner haben, im Kaufen 
und Verkaufen liegender Haab und Guͤ⸗ 
ter, auch in Gerichts - Handlungen Cu- 
ratores und Treusträger, mit deren Rath 
fie Handeln mögen, jedoch auch auf ihe 
Begehren und anderft. nicht zugeordnet 
werben. 


$. 8. Auf den Fall auch fi) bege 
ben und zutragen follte, daß außer uns 
ſerm Stift gefeffene Pupillen oder Mine 
derjährige innerhalb unfers Stifts Outer 
hätten, oder durch Erbfall oder andere 
rechtliche Weege überfämen,, denfelbigen 
Guͤtern follen auch von unferm Landges 
richt oder Beamten biefer unferer Ord⸗ 
nung gemäß Curatores und Treusträges 


tung zu halten fen, zu wiederholen, fon: verordnet, auch mit derfelben Verwal⸗ 


dern es wird bey felbiger Difpofition al 
lerdings gelaffen. 

$. 2. Inmaßen dann dafelbft fer- 
ners $. 6. und 7. zu befinden, wie lang 
ſolche Curator - und Treusträgerfchaft 
währen, auch in was Fallen noch fer: 
nere Verordnung nothwendig ſeyn fol. 

$. 3. Auf eben folhe Weile follen 
nun auch die, fo wütig und ihrer Ver: 
nunft beraubt find, mit Pflegern oder 
Curatorn verfehen werden, bis fie zu 
gefunder guter Vernunft kommen. 


Ä $. 4. Gleicher Geftalt follen bieje: 
nigen, fo ſtumm und ganz gehörlos, al: 
fo auch die, fo blind find, von Vormuͤn⸗ 
dern vegieret werben, 
5. Die Verſchwender und Wer: 
geuder ihrer Haab und Güter, fie ſeyen 
gleich alt oder jung, in oder außerhalb 
der Ehe, die find ſchuldig, Treusträger 
oder Curarores zu haben. Und ſoll fol 
che Curatorfchaft währen, bis fie eines 
fruchtbaren und befieren Lebens werden, 
wie von diejen hernacher fonderliche Ber: 
ordnung zu befinden, 
56. Weniger nicht follen den al. 
ten unvermöglichen Perfonen , desglei⸗ 


tung, Rechnung, Lieferung und allen 
andern Sticken nad) deren Inhalt ver 
fagren werben. 


Von Aufnehmung und Beftäts 

fıgung der Dormünder, auch wie, 

und vor wen die Verordnung ders 
felben angebracht werden fo 


Tit VII. 


6.1. KB getan mehrmalen in Aufneh⸗ 
I mung und Beftättigung: der 
Vormuͤnder und Curatorn, mann Dies 
felbige allein auf unfer Landgericht ges 
ftellet würde, von wegen Ferne Des 
Weegs den Unmuͤndigen und Pflegkine 
dern großer KRoften im Hin- und Wie 
derreifen, fonderlich bey geringem Ver ⸗ 
mögen der Pfleg untergebener Guter auf⸗ 
gewendet und gemachet werden müßten. 
Solchen zu geringeren und den Kindern 
daraus entfpringenden Schaden vorzu⸗ 
fommen, fegen, ordnen und wollen Wir, 
daß in unferer Stadt Wirzburg die Aufs 
nahm und Beftättigung, Dativ & Con- 
firmatio der Tutorn und Curatorn wie 
bis daher, alfo auch inskuͤnftig allmegen 
von unferm Landrichter — 
2. 


52 Außerhalb gemeldter unſerer 
Stadt Wirzburg aber foll folches unſern 
jeden Orts Habenden Beamten mit Rath 
und Zuthun Schuldheißen, Burger: 
meifter, Raths und Gerichts des Orts, 
da diefe Güter gelegen, bis auf 500 
Gulden Vermögens ungefährlich * 
ſchlagen, zugelaſſen ſeyn. 

8,3. Wo aber die Pfleoſchaft fol: 
che Summe übertreffe, und höher waͤre, 
auffi olchen Fall ſoll die Dario und Cönfir- 
mario der Tucorn ‚und Curacorn allhier 
von unferm Landgericht geichehen, und da 
eine jolche Hohe Vormundſchaft vor fie die 
ag ‚follen diefelbigen 
fie mit Benennung © Hlcher dazu taugli⸗ fi 

en Perſonen hieher an unſern Land⸗ 
weiſen. 


4. Wann nun der Vatter ‚oder 
Anperr im Teftament feinen natürlichen, 
ehelichen oder recht gemachten Kindern 
und Tichtern nach Beſag des II naͤchſt 
vorgehenden Titeld Wormünder ‚verord: 
net, follen dieſelbigen Bormunder ohne 
‚weitere Beftättigung auf des Teftirers 
Abgang, ſobald fie. deffen berichtet wer: 
den, fich der Vormundſchaft zu unter 
fahen, ‚und darinnen zu verhalten ſchul⸗ 
dig ſeyn, inmaßen heruacher angezeiget 
und · verordnet; bedarfen auch folche Bor: 
muͤnder feiner andern Beitättigung,dann 
daß ſie innerhalb Monats Friſt nach 
Eröffnung. des Teftaments fich in unſe⸗ 
ver ut Wirzpurg,bey unferm Lande, 
richter, auf dem Land aber bey den Be: 
amten anzeigen, und anders, fo,hepnach 
von allen Vormuͤndern in gemein: fta- 
tuiret iſt, leiſten und thun. 1 


$.5. Mann aber den natuͤrlichen 

—* ſo außerhalb der Ehe erzeuget 

worden, von den Eltern in ihren Teſta⸗ 

er. Zorminber verordnet werden,’ 

foll diefelvige Verordnung ohne Beftätti- 

gung unſers Landtichters oderder Beam⸗ 
ten nicht Statt Haben oder fräftig ſeyn. 


6. Gleicher Geſtalt da eine Mut: 
ter ‚über, ‚eine, ? —98 ihren Kindern im 
Teftament Vormuͤnder feget, foll daſſel 
bige ohne unſers Landrichters oder Be⸗ 
amten Beſtaͤttigung nicht Kraft haben, 
dieweil Die Kinder nach Beſag der Rech⸗ 
te in deren Gewalt nicht find. 

$.7. Wie auch aus gehsrten Ur: 


farben wann andere Perſonen —— 


n J 


RA a 4 


109 


der Eltern den unmindigen Rindern in 
ihren Teſtamenten, darinnen fie zu Er⸗ 
bemeingefeßet, Vormuͤnder verordnen, 
dieſelbigen von unſerm Landrichter oder 
Beamten confirmirt und beſtaͤttiget wer⸗ 
den follen, wie oben Tit. II. $.4. auch) 
angezeiget. 


8. Derohalben da in den naͤchſt 
dreyen geſetzten Fallen durch die Eltern 
oder andere in den. Teſtamenten Vor⸗ 
münder benennet werden, follen dieſelbi⸗ 
gen vor Annehmung der Bormundichaft 
vor unferm Landrichter,, oder ‚auf dem 
and vor den Beamten zu erfcheinen, 
und. ſich daſelbſten beſtaͤttigen zu laſſen 
ſchuldig ſeyn. 

8.9. Wofern auch diefe und ande⸗ 
ve im Teſtament benannte Tutores und 
Vormuͤnder Urſach haͤtten, darum ſie 
der Vormundſchaft zu entfliehen per⸗ 
meynten, ſollen ſie dieſelbigen Urſachen 
unverzuͤglich, und, wo moͤglich, nach des 
Teſtirers Abſterben alſobalden auf das 
naͤchſte, oder zum laͤngſten aufs andere 
daranf folgende Landgericht oder auf die 
eheſte Zuſammenkunft der Beamten au⸗ 
ßerhalb der Stadt Wirzburg vor md, 
anbringen, und derſelbigen Erkenntniß, 
ob ſie der Vormundſchaft zu erlaſſen ſeyen 
oder nicht, gewarten, auch dem, fo dar⸗ 
auf erkennet, ohne einige weitere Aus⸗ 
ſlucht geleben, 

'$.'To. Im Fall der Bart, Ans‘ 
herr, Mutter oder Anfrau ihren unmuͤn⸗ 
digen. Kindern oder Tuchtern ‚ -fie ſeyen 
gleich eheleibliche oder rechtgemachte Kin 
der, im Teſtament keine Vormuͤnder ver⸗ 
ordnet haͤtten, das ſollen die nächiten: 
Blütöfreunde und Gefipte alfobald, oder 
aufs laͤngſt in Zeit "eines Monats nach 
der Eltern toͤdtlichem Abgang oder eroͤff⸗ 
netem Teſtament unſerm Candrichter oder 
auf dem Land'den Beamten anzeigen, 
mid darneben vermelden, was die uns 
mindigen Kinder fonften neben ihnen, 
mehr für Freunde von Vatterund Mut: 
ter herrührend haben , wo diefelbigen 
wohnhaft, auch wie weit und hoc) fich 
ungefährlich der Kinder Vermögen er⸗ 
ſtrecken thue. 

$.ı1. Welche und wie viel nun 
derfelbigen nach Gelegenheit und Groͤ⸗ 
fe der VBormundjchaft ju deren Vermalr 
fung für gut angefehen, die Dede 
ige 
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Bige ohne Verweigerung anzunehmen 
ſchuldig ſeyn; fie Hätten dann erhebliche 
und im Mecht gegründete Urſachen, derer 
Erfennmiß gleichwohl bey unjerm Land⸗ 
richten oder Beamten, wie obgemeldet, 


$. 12. Dafern ‚aber die nächften 
Sreunde den Bormundsfall in Zeit drey 
Monaten nicht anzeigen würden, und 
deffen Verzugs nicht rechtmaßige Ent: 
ſchuldigung thun könnten, fo follen fie 
dadurch den kuͤnftigen Anfall derofelben 
Kinder Erbfchaft ſowohl, ald wann fie 
ſich dieſelbige ohne genugfame Urſach 
anzunehmen verweigeren wuͤrden, ver⸗ 
wirket haben, ſowohl auch den Kindern den 
aus foldyem Verzug entſtandenen Scha⸗ 
den (dafern dergleichen etwas dannenher 
— worden) abzutragen ſchuldig 
eyn. * oe 


6. 73. Wofern auch Batter, Mut 
ter, Anherr oder Anfrau ihrer abgetheil: 
ten ehekeiblichen natürlichen Kinder nach 
Beſag oben bey dem IV. Tit. dieſes drit- 
ten Theil befchehener Zulaffung Bor 
mundfchaft fich unternehmen wollten, fol: 
Ten fie auch in Zeit eines Monats folches 
unferm Landrichter oder Beamten anzei- 
gen, und wofern fie zu derjelben taug⸗ 
lich und nuͤtzlich geachtet, follen fie mit 
und neben anderen WBormündern auf 
Maaß und Weiſe daſelbſten abfonderlich 
verordnet zugelaſſen werden. 


Mi 

14. Begaͤbe ſich aber, daß die 
Kinder ſonderlich des Orts, da die El- 
tern geſeſſen, feine gefipte Freunde hät: 
ten, oder dieſelbigen Freunde fich fäumes 
gen, und in beftimmter Zeit unferm Land: 
richter oder Beamten den Fall nicht an: 
brachten, oder diejenigen Freunde, fo 
zugegen, zu einem folchen oder auch ber 
Vormundſchaft ſelbſt nicht tauglich, oder 
außerhalb unferd Landgerichts Zwang 
gefeſſen wären: fo find die nachften Nach⸗ 


bauern, auch felbigen Orts Schuldheiß,, 


Burgermeifter, Dorfämeifter und Ge: 
sicht. mit Benennung etlicher Perfonen, 
fo fie zur Bormundfchaft diefer Kinder 
tauglich erachten , derofelben Nothdurft 
und der Eltern Adfterben zum vörder- 
lichiten an unfern Landrichter oder aber 
an die Beamten zu bringen ſchuldig. Wels 


A 


che nun-alfo aus den benannte oder 
fonft zu der Verwaltung der Bormunds 
fchaft fr genug. und tanglich erfinden, 
deren einer, zwey oder mehr follen zu dere 
felben verordnet werden , und two bey 
gemeldten Nachbauern auch anderen jetzo 
gehörten Perfonen in folchem Anbringen 
Saͤumniß und Fahrläßigfeit erſcheinen 
würde, Sollen fie nach Gelegenheit der 
Fahrläßigkeit don uns mit Gefaͤngniß 
oder in andere Weege geftrafet werben. 


$, 15. Ehe aber und zuvor in ab 
len oberzählten Fallen durch unfern Land⸗ 
richter und Beamte die Vormuͤnder oder 
Curatorn aufgenommen oder beftätfiget 
werden , follen fie fich wohl vorfehen, 
damit fie folche Perfonen, Verwand 
oder andere zu Vormuͤndern erfiefen und 
verordrien, die fir Fromme, gottsfoͤrchti⸗ 
ge, Ehren- und Biederleute erkannt⸗ 
und zu ſolcher Vormundſchaft genugſam 
habhaft, die auch ihres guten Weſens, 
Thuns und Laſſens einen guten Beruf 
und Namen haben, vornaͤmlich aber 
der Verwaltung und Haushaltend oder: 
Häuslichkeit halben tauglich und geſchickt 
feyen. Dann wo einer in feinen eige⸗ 
nen Sachen oder Haushaltung liederlich, 
ungeſchickt oder verthunifch waͤre, iſt 
leichtlich zu erachten, daß derſelbe viehmehe 
in anderen und fremden Gefchäften und’ 
Gütern allerhand Verſaͤumniß, Schaden 
und Nachtheil den Pflegkindern zufilgen 
oder verurfachen werde, - 171° 


$. 16.. Da dann: biefelben Perſo⸗ 
nen für tauglich und gefchicht erachtet, 
folfen ihnen ihres - Amts und. Berord« 
nung halber nothdürftiges Borhalten ges 
ſchehen, dabeh fie erinnert und ermahnet 
werden, nach Gottes Befehl, und wie 
das die. Rechtsfagungen, Ehrbarkeit und 
Billigkeit, auch diefe.unfere Ordnung 
ausweifen,. mit gutem geneigten Willen 
fich des Bormundamts und Verwaltung 
zu unterfahen, mit beftem und getreue ⸗ 
ftem Fleiß die Bormundfchaft der Kin: 
der, auch derer Haab und Güter’ zu ver⸗ 
walten und zu verfehen, daran fie dann 
Gott dem Herrn ein gefällig, angenehm, 
und vor den Menfchen ein rühmliches: 
Merk erjeigen, auch hievon Lob und 
Dank bekommen werden. ER 


Don 


Rn OU 


Don Urſachen und Sällen zu 
ſchuldigung der Vormund 
und Turatorſchaft. 

ner Fit: IX, 


6.1. Machdem gute, ordentliche Bor: 
Al mund- und Pflegichaften ine 
gemein und infonderheit großen und viel- 
fältigen Nugen bringen, auch ein jeder 
gern wollte, daß nad) feinem iden 
aus dieſem feinen hinterlaf: 
fenen unvogtbaren. Kindern, ja ihm 
felbften (da es die Fälle erreichen) zu 
Verwaltung der Perfonen und Güter 
nothdärftige gute Vorſehung gefchehe: 
fo wollen nnd ordnen Wir, daß keiner, 
er ſey gleich, in ZTeftamenten benennet, 
oder. aus der Freundfchaft, oder ſonſten 
ber. erfordert, ſich der aufgetragenen 
Bormund- und Curatorfchaft verweige⸗ 
ven, oder Diefelbige anzunehmen wider: 
fegen ſolle, er habe Daun erhebliche. und 
im. Rechten. gegriindete Urſachen, die 


durch unfern Landrichter, oder auf dem C 


Land durch die Beamten fir -genugfam 
erfannt: würden, derer Wir dann zu 
mehrerer. Nachrichtung die vornehnften. 
allhie zu fegen verordnet haben. 
$.2. Erſtlich, welcher in unſerm 
Stift oder Landgerichts Zwang zu jung, 
oder eined gar hohen Alter, der iſt wicht 
allein das VBormund- und Curatoramt 
zu tragen entfchuldiget, fondern da er 
duch freyen Willens felbften folches auf 
ſich nehmen wollte, fü foll es ihm nicht 
geftatret werden. Und obwohlen die ge- 
meinen Nechte eine gewiſſe Anzahl der 
Zeit, als in den jungen fuͤnf und zwan⸗ 
zig , und im alten Perfonen fiebenzig 
Jahr fegen; fo wollen Wir jedoch, wann 
und zu welcher Zeit jemand der Jugend 
oder Alters halben zu entfchuldigen ſeye 
oder nicht, zu: unſers Landrichters oder 
der Beamten Erfenntniß geftellet haben. 


6.3. Item, fo einer mit ſchweren 
mühfeligen Aemtern beladen ift, der mag 
ich, jedoch auch anderft nicht, dann auf 

ntniß unſers Landrichters oder der 
Beamten der Bormund- und Pflegſchaft 


$. 4. tem, welcher zuvor. viel und 
— —— und Curatorſchaf⸗ 


ten hätte, der ſoll mit mehreren In 
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laden werden. Jedoch foll abermals bey 
unſers Landgerichts. und der gehörten 
Beamten Ermefjen ſtehen, welche und 
‚wie viel Bormundfchaften zu Entſchul⸗ 
digung genug ſeyen, auch in folchem 
mehr die obliegende Müherwaltung ver _ 
Vormundsgefihäften, dann die Anzahl 
der verjchiedenen Bormundfchaften an- 
gefehen werden. 


925. Item, welcher feiner Glieder 
unvermoͤglich oder. betrießig ift, oder 
fonjten mit langwieriger Krankheit bela- 
den, der iſt nicht (allein entfchuldiger; 
fondern, ob er gleich will, ſoll er jedoch) 
zu ſolchen Verwaltungen nicht gelaffen 
werden, Henn rt 


$. 6. Gleicher Weis mögen bie 
Blinden , Tauben und Unhoͤrenden, wie 
auch die Stummen, die;foihrer Sinn be⸗ 
raubet,auch die Geuder und Verſchwen⸗ 
der ihrer Guͤter, ſamt allen denenjenigen, 
fo felöften der Bormund- und Curaror- 
ſchaft beduͤrftig, nicht Bormünder oder 

uratores ſeyn. —* 


$. 7. Bann auch jemand mit der 
Kinder verftördenen Vatter oder Mut: 


ter in ſchwerer Feindfchaft oder merkli⸗ 


chem Unwillen geftanden, und vor der: 
ſelbigen Adfterben fich mit ihnen nicht 
verglichen oder vertragen hätte, der ift 
von folcher Kinder Vormund · und Cu- 
ratorſchaft entſchuldiget, und od er fich 
darein dringen wollte, foll er nicht zuge« 
laffen werden. Es foil aber die Ermaͤ⸗ 
Kigung der Feindfchaft und Unwillens, 
und ob diefelbige zu Enthebung der Bor: 
mundſchaft genug fen oder nicht, unfer 
Landrichter und Beamte haben. 


$. 8. Und obwohlen außerhalb je⸗ 
60 erzählten Urſachen die gemeinen Rechte 
weiter und mehr Entfchuldigung ordnen, 
als die Menge habender. Kinder, oder 
fo jemand viel abmwefend und verreifen 
müßte, oder fehr arm iſt, oder da jer 
mand felbft Jrrungen und Forderungen 
gegen die Verlaſſenſchaft hätte; dieweil 
aber in diefem’ein gewiſſes nicht wohl 
und füglich in unferm Stift zu ordnen 
it: fo wollen Wir es zu unſers Land- 
richterd ober der Beamten Erkenntniß 
und Erachten geftellet ,; und hiemit bes 
fohlen haben, die Gelegenheit und Um⸗ 
fände der Perfonen und Sachen zu er 
2 waͤgen, 
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waͤgen / und darauf zu erkennen, ob um 
gehoͤrter und anderer mehr Urſachen wil⸗ 
len jemand zu entſchuldigen, und von 
der Vormund · und Curaorfiaft u ent: 
heben eye oder nicht: min 7 

* F ö. und wann die seo 
Anten auf dem Land. in Erfenntniß der 
Ifachen zweifelhaftig , oder dieſelben 
dermaßen geſchaffen erächten würden, 
daß ihnen daruͤber zuerkennen Au ſchwes 
ware, ſollen ſie ſich entweder bey un: 
form Eandrichter Raths erholen, oder 
dleſelbigen Perſonen mit ihrer Eutſchul⸗ 
Mofa an eg weiſen. 

} BIETE HIAHFN ) 
Don Schulden der vormuͤn⸗ 
det ba Curatorn — die Lrbſchaft 
und wie die angezeiget 
* * —— = em. ” 
tt 

Hit. X 


\ 2 


Kg nun bie Börmändet feine 
Entſchuldigung hättet, oder 
dieſelbige für unerheblich erkannt, und alſo 
— * aufgenommen waͤren, 
ner nieder Voͤrmunder und Curator, er 
* im — oder ſonſten geord⸗ 
— Landrich ter oder den Beam⸗ 
ſobald fehe Schulden und Forde⸗ 
Ka dig er zu den Pflegkindern oder 
derſelben Guͤtern hat, oder zu haben ver: 
mepnet, und, die“ verſehentlich gewiß, 
desaleichen Bei ‚er, etwas in die Erbfchaft 
ke hlen huldig, iM — der 
ormundighaft unterfchiedfich und: al auß: 
wuͤrdig anzeigen und, darrhun, Danıt 
wird er feine Schulden und Forderun⸗ 
gen wiſſentlich und ‚gefährlich verſchwei⸗ 
gen, und ſich daruͤber mit der Vormand⸗ 
ſchaft beladen laſſen, ſoll ihm ſolche fei- 
ne Schuld oder Forderung weiter zu be⸗ 
gehren und; zu — nicht — 
werden. 


von der — und 
J Treudträger: Pflicht und Cid. 
—— Tit. X. — 


61. Dernn ſoll unſer Landrichter oder 
auf dem Kand die Beamten den 
verordneten und aufgenommenen Vor⸗ 
muͤndern und Pflegern, die ſeyen gleich 
Teſtaments weiſe over fonften gefeßet,den 
Eid, inmaßen derfelbige zu, Ende. des 


- andere aber in unſerer Stad 


ABB H 


erſten Theils Ord aung neben 
deren hei zu. befinden , = 
dentlich und ln vorlefen, auch 
geloben und fehwären laſſen, und ihnen 
darauf die Verwaitung änbefeplen. 


Söfyet, nun von der Botmnlnder 


Treusträger Adminiftrauon _, 
und Amt. 


von inventicung der Waifen 
und Pflegtinder, Haab und Güter, 


TR 


si T. N ieroeil ——— 
“ racör,- er ſey gleich im Tefta« 
ment oder fonften'geordner, (ohne vorges 
hendes ordentliched Inventisen. fich den 
Vormunde und Curatorſchaft laut ob⸗ 


geſetter Vormundpflicht unterfahen ſoll, 


ſolchemnach ordnen, wollen und befeh⸗ 
len Wir, daß naͤchſt gedachter maßen ge⸗ 
ordnete Bornmnbe unverzuͤglich nach) 
geleiſter Pflicht, und ehe ſie ſich einiger 
Adminiſtration unterfangen, in Gegen⸗ 
wart etlicher dazu erforderten Gezeugen, 
und auf der Beamten Gutachten, in Bey⸗ 
ſeyn eines oder zweyen aus dem Map 
oder, Gericht durch jedes Orts. Stadt · 
Gericht- oder, andern - glaubwuͤrdigen 
Schreiber alle. der Waifen, uud, hinter«, 
faffenee Kinder Haab und-e di fah⸗ 
rend und liegend, bewegl unbe⸗ 
weglich, Schuld und Geg d nichts 
ausgenommen: ,. ordentlich, und, —5 
ſchiedlich aufzeichnen aventiren, un 

derſelbigen zwey Shure I rm, 
ria machen, laffen.follen. ..- 1... — 
en}, "Syiefe Tnvenkarie fetten vor 
dllen denenjenigen, ſo mit and ben dem 
Inventiren geroefeir (mofern fie anderſt 
ſchreiben können,‘ ſonſten aber durch den 


Schreiber von berfeibigen wegen) und 


dann von ihm dem Schreiber "für. ſich 
ſelbſten ſubſeribirt und Mh 
und deren eines ‚den verordnete 
münpern oder Cüräcoren — ellet,da® 
rzbut 
unſerm Landrichter und 'atıf den Lan 
den verordneten Beamten uͤherantworte. 
werden. Es follen auch die jego denann⸗ 
sen Beamten daſſelb reg bey 
ihrer Amts - Repofitur dem Ra 
Gerisht in Verwahrung —— 


3 


* A ch 


damit fie folches, wo Noth iſt, jederzeit 
zu Hand zu bringen wiffen, 
6. 3. Wird ſich aber die Verord— 
nung der Vormuͤnder oder Curatoren 
verweilen (das doch ohne ſonderbare er: 
hebliche Urſachen und Ehehaften nicht 
nachzugeben) ſollen die Beamten einen 
oder zwey aus dem Rath, Gericht, oder 
aus der Gemeinde verordnen, in deren 
Beyſeyn durch den Stadt. Gericht · oder 
anderen Schreiber, wie obgemeldet, das 
Inventiren verrichtet, auch denfelbigen 
immittelft auf die Pupillen und Guter 
Aufficht zu haben befohlen werden, und 
foll Hernacher deren Inventarien eines 
unferm Eandrichter , oder auf dem Land 
den Beamten gegeben, das andere aber 
den Bormündern oder Curacorn, fo als⸗ 
dann verordnet und. beftättiget, neben 
Anweifung und Einantivortung der Haab 
und ter zugeftellet werben. 

$.4: Wo auch junge Kinder von 
ihren Eltern abgetheilet werden, follen 
derfelben verordnete Vormuͤnder oder 
Treusträger , fie ſeyen gleich Watter, 
Mutter, oder. andere Gefipte, oder frem⸗ 
de Perfonen, ver Kinder zuertheilte Haab 
und Güter in Beyſeyn der Freundg,glei: 
her Geſtalt in zwey oder mehr nad) Ge 
legenheit der Bormundfchaften abfonder: 
liche Inventarien. oder Theilungsregifter 
durch odgemeldte Schreiber ordentlich 
und unterſchiedlich verzeichnen und ein- 
fchreiben ; diefelbige auch in allermaßen 
wie obeit gehöret, unterſchreiben laſſen, 
und folgend deren eines Fir ſich behal⸗ 
ten, und das andere unferm Landrichter, 
oder außerhalb der Stadt Wirzburg den’ 
Beamten uͤberantworten, auf daß manı 
deren ſich jur Zeit vorfallender Mängel, 


auch bey den jaͤhrlichen Vormundsrech⸗ 


nungen zu gebrauchen habe. 

Wurde aber‘: jemand "ohne 
und vor ſolchem Inyentiren ſich der Ad- 
miniftration und Verwaltung Haab und 
Güter unterfahen, deſſen Handlungen 
follen nichtig und kraftlos ſeyn, er auch 
noch meiter nach Gelegenheit der Ver: 
brehung mit Entfeßung feines Amts 
oder in andere Weege geitrafet werben. 


Von Vorſehung und Zucht der 
PDormund- und Pflegkinder, 
Tit. XII. 


> intemal an Auferziehung der uns 


ww verftändigeh Jugend und Kingr 
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der, als die das Seminarium Reipubl. : 
find, treflich und Hoch gelegen, fo folk 
fen die Bormind- und Pflegvätter mit 
fonderem Fleiß daran feyn, daß ihre 
Pflegling und unmindige Kinder zu 
frommen;, gottesfürchtigen und ehrlichen . 
£euten gethan, verftellet oder verdinget, 
und vornämlich. Aufſehens gehabt wer: 
de, daß ‚diefelbigen zur Gottesfurcht, 
Frommeeit und Zucht gehalten, auch in 
ehrlichen Ubungen, zu Studiren, Hands 
thierungen, Handwerkern „und anderen 
ehrlichen Geichäften (alles nach Gele 
genheit, Tauglich- und Gefchicklichkeit, 
auch Bermögen derſelben Perfonen) wohl 
und ehrlich erzogen, und alſo von Faul⸗ 
feit und Müßiggang, fo aller Eafter und 
Ubels eine Wurzel und Urſach ift, abge⸗ 
zogen werden. 


$:2. Als fich aber zu vielmalen bes 


gibt, Daß die Pflegkinder ihrer verord- 


neten Vormuͤnder und Curatorn: treu« 
herzige Straf und Wermahnen wenig 
achten, hin und wieder in den Wirths⸗ 
häufern und Winfeln mit Freffen, Saus- 
fen und Spielen die Zeit zubringen,und. 
alfo ein böfes uͤppiges Leben führen, da⸗ 
hero dann Verderbung der Jugend auch 
andere viele Ubel erfolgen. Damit dann 
folchem geſteuert, befehlen Wir hiemit 
ernſtlich, und wollen, wann in derglei⸗ 
en. Fällen der. Vormuͤnder treuherzige 
Warnung nicht fruchten noch helfen woll«. 
te,daß alsdann folche ungerathene Pflege 
finder mit Gefaͤngniß und in andere 
Weegr durch eines jeden. Orts vorgeſetz⸗ 
te Dbrigkeit geftrafet, und zu einem befe 
fern £eben mit Erinft angehalten werden 
follen, GR oo. 


. 3. Es foll auch denjenigen Wir« 
then und anderen, fo ıhnen zu ſolchem 
böfen üppigen Leben Urfach, Anreizung 
oder Gelegenheit geben, für die gemach- 
te Schulden, Koͤſten und Zehrungent 
nicht allein nichts bezahle, fondern dies 
felbigen auch noch weiter beſchaffenen 
Sachen nach darum geftrafet werden. 


9:4. Alldiemeil auch der Pflegkin⸗ 
der Rothdurft und Gelegenheit oftermal 
erfordert, diefelbige den. Schulen, Hand⸗ 
thierungen: oder Handwerken nach ar 
andere und fremde Ort zu verfchichen: 
als foll vem Bormunder ein folches für 
fich ſelbſten, und ohne Willen — 

| is 
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willigung unferer Beamtenallerhand Un⸗ 

gelegenheit dadurch zu vermeiden, nicht 

zugelafjen, fondern fie die Vormuͤnder 

folches dafeldften anzuzeigen, und dero 

Befehl darunter zu gewarten ſchuldig 
n. 


von Verwaltungen der Saab 
und Güter insgemein, 


Tit. XIV. 


da.9 lsdann auch zu nothwendiger 
Vorſehung der Perſonen eine 
gute und ordentliche Verwaltung der Guͤ⸗ 
ter nicht wenig vonnoͤthen: ſo wollen 
Wir, daß alle unſers Stifts und Land⸗ 
gerichts Zwang unterworfene und ange: 
hoͤrige Vormuͤnder und Curatores neben 
ihren Inventarien und Theilungs - Me: 
giftern ein Buch, Manual oder Regiſter 
haben, darein fie unterfchievlich und in 
guter Ordnung wohl verftändiglich ihrer 
Verwaltung Einnehmen und Ausgeben, 
mit guten Umftänden, wie, wann, zu 
was Zeiten, in mas Benfenn und Ge 
genwart alles geichehen und verhandelt, 
wo fie ſelbſt ſchreiben Fönnen, jederzeit 
ſchreiben und einzeichnen, fo fie aber ſelbſt 
richt fehreiben können, den Stavt- Ger 
richt- oder andere Schreiber einzeichnen 
laſſen, damit fie daraus ihre gebührliche 
Kechnungen zu machen, auch wo von: 
noͤthen, auf Erfordern Befcheid und 
Antwort zu geben wiflen mögen. 


Don Verwaltung liegender 
| Hüter, | 
E Tit. XV. 


6.1.88 follen auch die Wormünder und 

‚Treusträger guten Fleiß vor- 
wenden, und daran feyn, daß die lie 
gende Güter in gutem baulichem Weſen 
erhalten, vornämlich die Haufer nicht in 
Unbau, und die Weinberg, Aecker und 


dergleichen nicht zu Ellern, fondern recht 


und wohl jährlich gebauet werden. 


$. 2. Und da fie gleich mit Rath 
und Öutachten der Kinder Freundichaft 
befinden wurden, daß den Pflegkindern 
beſſer, müglicher und einträglicher waͤre, 
wo man folche liegende Güter verfaufet, 
dann unverfauft behielte, fo follen fie 
jedoch, ob gleich auch ein Vatter, An: 


herr, Mutter, oder Anfrau Bormünder 


wären, ohne die verordnete Solennia 
oder Zierlichkeit der Rechte, auch un: 
ſers Eandrichters in unferer Stadt Wirz⸗ 
burg, auf dem Land aber ohne der Be; 
amten Erlaubniß und Erkenntniß einig 
liegend Stuck zu verkaufen oder zu vers 
ändern nicht Macht Haben; gefchebe es 
aber daruͤber, fo foll der Contrait an 
ſich ſelbſt kraftlos und nichtig ſeyn. 

F. 3. Und da eine Erkenntniß und 
Bewilligung dringender Schulden oder 
anderer Urſachen halber geſucht wuͤrde, 
ſollen allweg dieſelbigen Urſachen vorha⸗ 
bender Veraͤnderung unterſchiedlich und 
lauter angezeiget, und glaublich darge⸗ 
than werden, und auf erfolgte unſers 
Landrichters oder Beamten Erkenntniß 
und Bewilligung die Vormuͤnder dieſel⸗ 
bige liegende Guͤter mit Rath und Gut⸗ 
achten der Beamten, auch der Pflegkiu⸗ 
der nächiter Freunde Wiſſen und Wil: 
fen aller Geftalt und Mafen, wie hie 
nach gehend von der fahrenden Haab ſta⸗ 
tuirt und georbnet, im höchften und. bes 
ften Werth verkaufen und verwenden. 


Don Verwaltungen fahrender 
Haab. 


Tit. XVI. 


$.1./%%8 ift auch unfer endlicher Bil. 


und Meynung, daß kein Bor: 
munder oder Pfleger einige Bon 
nämlich aber Baarichaft, Geld, Wein, 
Korn, oder anders zu feinemeigenen Rus 
Gen gebrauchen, wenden und einziehen, 
fondern feinen befohlenen Pflegkindern 
zum beiten und dermaßen verwahren,ans 
legen und verwenden folle, damit es ih- 
nen zu Mehrung und Beflerung ihrer 
Güter Nutz, und gebuͤhrlichem Eintrag 
gelangen moͤge; ſollte ſolches nicht ge: 
ſchehen, und ſich befaͤnde, daß jemand 
in dem untreulich und gefaͤhrlich gehau⸗ 
ſet haͤtte, der ſoll von unferm Landrich— 
ter oder jeden andern vorgeſetzten Obrig⸗ 
keit deſſelben Orts der Gebuͤhr darum 
ernſtlich geſtrafet werden. 
$.2. Würden auch die Vormuͤn⸗ 
der und Treusträger fir nüglich und 
thunlich anfehen, die fahrende Haab und 
Güter, als da ift Hausrath, Silberge⸗ 
ſchirr, Geſchmuck, Bert, Gewand und 
ders 
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vergleichen zu veräußeren und zu verfau: 
fen, follen diefelben folches anderft nicht 
dann allhier in Wirzburg mit des Land⸗ 
richters, aber auf dem Eand der Beam: 
ten, beyder Orts aber auch mit der 
Pflegkinder nächfter Freunde Vorwiſſen 
und Gutachten zum getreulichiten vor: 
nehmen, das alles anderen Leuten, und 
nicht ihnen feldften zum beiten und höch- 
ften verhandthieren und verfaufen, das 
daraus erlöite Geld mit jeßo ermeldter 
Perfonen Kath in andere Weege nüglich 
verleihen und anlegen, oder liegende Gi: 
ter, fo eines guten Eintrags find, darum 
kaufen. 


$.3. Hätten fie aber andere fah: 
rende Haab, ald Wein, Korn, Haber, 
oder ander Getreid und Fuͤtterungen, 
dergleichen auch Viehe, Pferd, Kleider, 
Gewand und anders zu verfaufen , das 
follen fie ebenmäßig anderft nicht, dann 
mit Kath und Gutachten unfers Land⸗ 
richterd, der Beannen, und der Kinder 
nächften Freunde zu verfaufen Macht 
haben, und folche fahrende Haab zur 
Beften und rechten Zeit, da die Anfchlä- 
ge am hoͤchſten, hingeben und verfanfen, 
und bey Einfchreibung ſolchen Verkau⸗ 
fens, vornämlich wann die Fahrniß ei- 
nes fonderlichen Werths, gemißlich und 
unterſchiedlich melden, zu welcher Zeit; 
Tag und Monat des Jahrs, auch gegen 
wen und in mas Geld und Werth der 
Verkauf folkher Fahrniß geichehen fene, 
damit ins Fünftig die Rechnung deſto 
richtiger feyn, und die Vormuͤnder und 
Pfleger alfo der Straf und Wiederkeh⸗ 
rung zugefuͤgten Schadens. entfliehen, 
und uͤberhoben ſeyn moͤgen. 


4 Und ſolle vor Berkaufung: 
fotcher fahrenden Haab, mie auch in: 
Veränderung der. liegenden Guter. mit 
fonderem Fleiß bedacht und wohl erwo⸗ 
gen werden, ob vielleicht die Pflegkin: 
der folcher Güter ſelbſt bevörfen, oder 
zu ihrem Nugen zu gebrauchen haben 


würden; ob auch und wie lang diefelbi- 


genden Kindern wohleinträglich, und oh⸗ 
ne Abgang und Schaden erhalten werden 
möchten, damit alles zu Nug und Wohl: 
fahrt der Pflegkinder behalten, oder hin: 
weg gegeben werde, 
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An weldyen Orten, und wie 
der Waifen und der Minderjaͤhri⸗ 
gen Hausrath, Born, Wein, und 
‚ anders verwahret werden foll. 


Tit. XVIL 


$.1. zanın die Waifen und Pflegfin: 

der nicht eigene Haͤuſer, Scheus 
ern, Keller und dergleichen Ort hätten, 
darinnen ihre Güter, Frucht, Korn, 
Mein und anders aufenthalten und vers 
mwahret werden können, fo. follen deren 
Vormuͤnder undTreusträger mit ihrer der 
Kinder Freunden und den Beamten fich 
bereden und nachdenken, wo und bey 
wen mit mehrerm der Kinder Augen fie 
diefelbigen Güter und Frucht ficherlich 
unterbringen, einlegen, und in Verwah⸗ 
rung thun mögen. 


$. 2. Es follen auch zu Workom: 
mung allerhand Argwohns und Wer: 
dachts, fo daher den Vormuͤndern und 
Curatoren erwachſen fönte, fie Ihrer 
Pflegfimder fahrende Haab, Früchten, 
Wein, Korn, Fükterung und anders, 
vornämlich aber den Hausrath, Bettge⸗ 
wand, Kleider und dergleichen in ihre 
eigene Haͤuſer und Behaltniß zu bewah⸗ 
ren nicht einnehmen, fordern an ande 
ren Beitandorten, bis diefelbigen ver- 
kaufet, einlegen und aufhalten; es waͤ⸗ 
re dann, daß die Beamten und Freunde 
für gut anfehen, zu Erfparung Kofteng, 
folhe Guͤter in der Vormuͤnder Häus 
fern, Scheuern, Kellern und Aufhal⸗ 
tungen zu laſſen. 


"8:3. Gleicher Geftalt follen die 


Vormuͤnder und Pfleger fi) des Kaufs 


ihrer Pflegkinder fahrender Haab und 
Guͤter gänzlich enthalten, die nicht ſelbſt 
faufen, abtaufchen, entlehnen, oder in 
einige andere Weege zu ihrem Gebrauch 
nehmen, desqleichen auch den Pflegkin⸗ 
dern nichts zu kaufen geben. 


$. 4. Ed wäre dann, daß folches 
mit der Beamten und Pflegkinder Freund⸗ 
haft Wiffen und Vermwilligung redlich 
und unvervortheilet zugienge, und alfo 
der rechte Werth aus denjelbigen Guͤ⸗ 
tern gelöfet, und zu mehrerem der Kin 
der Nugen angervendet würde. 


Vom 
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dom Abgang des Weins und 
„anderer Srüchten. 
Tit. XVII. 


sugpe Wir auch in glaubliche Erfah⸗ 
rung fommen, was Gefchwin- 
digkeit und nachtheilige gefährliche Liber 
maͤßigkeit des Abgangs halber an Wein 
und anderen Früchten zum Betrug der 
jungen Kinder durch die Wormünder ge: 
Brauchet worden: folchem vorzukommen, 
und in dem auch der Pflegkinder Nug zu 
fördern, und derofelden Schaden abzu: 
wenden, wollen Wir, daf fuͤrterhin in 
Fällen des Weins und Früchten Ab- 
gangs nach Gelegenheit der Waar, Zeit 
. und Güter, und fonderlich nachdem die 

Mein und Früchten lange oder furze 
Zeit gelegen ‚;alt oder neu find, durch 
unfern Candrichter oder jedes Orts ver: 
ordnete Beamte den. Vormuͤndern ben 
ihren Rechnungen ein ziemlicher Abzug 
Benennet, geftattet und pafliret werden‘ 
folle. 


Was die Kinder, fo noch ims 
ter der Pflege find, mit Derwilli. 
gung ihrer Dormünder und Treus: 
träger verkaufen können 
oder nicht. 


Tit. XIX. 


$.1.&Sleichmie die Vormuͤnder und 
Pfleger für ſich ſelbſten die an 
bewegliche und liegende Güter, und fon: 
derlich die unzergängliche, fo ohne Scha- 
den behalten werden mögen, ohne unſers 
Landrichters oder der Beamten Erfennt: 
niß und Befehl nicht verfaufen, noch 
alieniren mögen: alfo follen folche Guͤ⸗ 
ter auch durch die Kinder, fo noch un- 
ter der. Pflege der Bormünder und Cu- 
ratoren Berforgung wären, auch mit Zu: 
thun ihrer Tutoren und Curatoren ohne 
unferd Landrichterd oder Beamten Be: 
willigung zu verkaufen micht geftattet 
werben. 


$.2. Was aber beivegliche fahren: 
de Haab wäre, die mit der Zeit Scha- 
den nehme, und in die Länge. nicht er: 
halten werden kann, mögen die Kinder, 
fo eines Verſtands, mit Wiſſen und 
Wergünftigung der Curatoren, und der 
geftalt , wie oben der fahrenden Haab 
‚ halber geordnet, wohl verkaufen. 


RO BE 


Don Contracten und Hands 
lungen der Binder, fo unter der 


Pflege find „ ohne Derwilligung ih⸗ 


rer Dormünder und Lurstoren. . 


Tit. XX. 


§. 1. X intemal die gemeinen gefchriebes 
nen Rechte auch die gewachſe— 
nen Kinder, welche die fuͤnf und zwan⸗ 
zig Jahre ihres Alters noch nicht errei- 
chet, der Curz, Pflege und Borftehung 
ihrer Treusträger. nicht erlaffen, alfo ha⸗ 
ben fie dvenjelbigen auch mancherley Hil⸗ 
fe und Rettung verordnet, durch welche, 
wann fie etwa vernachtheilet, ihnen wie⸗ 
derum geholfen, und fie ben ihrer. Nah 
rung ungefchmaälet, derfelbigen erhalten 
werden möchten. Dann männiglich uns 
verborgen, daß der jungen Kath ſchwach, 
vielerley Anfechtungen unterworfen,unb 
feichtlich zu verführen ift. | 
$. 2. Demnach Wir aber bey dem 
andern Titel dieſes dritten Theild unferer 
Landgerichts- Ordnung und deffen $. 5. 
den Linterfchied der Tutel und Curatel 
aufgehoben , auch die Endfchaft der Vor⸗ 
minder · Verwaltung befchaffenen Sa⸗ 
chen nach zu erkennen unſerm Landrich- 
ter und Beamten der Oerter Gelegenheit 
nach heimgeſetzet: als ordnen Wir hier⸗ 
auf, daß ſolche Junge, dieweil ſie noch 
unter bemeldter Vormundſchaft find, und 
Vormuͤnder -oder Curatores haben, ih⸗ 
re Güter nicht verkaufen, verpfänden, 
verwenden, noch verändern follen oder 
mögen ohne Wiffen und Berwilligung ih⸗ 
rer Vormuͤnder, wie oben geordnet iſt. 
Le ſoll auch kein Pflegkind 
feinen Bormündern'und Curatorn einig 
Geding, Zufage oder Verheißung, wann 
gleich deſſen Bollziehung in die vogtba⸗ 
ren Jahre verſchoben wuͤrde, zu thun 
Macht haben, noch daſſelbige die Be⸗ 
vormunderte binden. 


§. 4. Was auch hieruͤber und ob⸗ 
erzaͤhltem zu entgegen vorgenommen oder 
gehandelt wird, daffelbige foll hiemit al- 
lerdinge unfräftig, nicht bindig, und 
von Unwuͤrden erfennet, auch derjenige, 
fo mit folchen Pflegfindern gehandelt, 
die veränderte Haab ihnen und ihren 
Vormuͤndern mit aflen aufgehabenen 
Früchten und Intereffe wiederum zu 
Han en zu ftellen ſchuldig ſeyn. 
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$. 5. Darneben auch die Vormuͤn⸗ 

ber und Pfleger, fo alfo ihre Pflegkin⸗ 

der hintergangen, und Verheißung ans 

— unſers Landrichters Stra⸗ 
ehen. 


66. Hätte aber das Pflegkind in 
ſolchem Eontract einen Pfandfchilling 
oder Kaufgeld empfangen, oder eine 


Erdfchaft, fo mit Schulden befchweret, 


angetretten, in dem foll es folgender Ge⸗ 
ſtalt gehalten werden: waͤre ed Sach, 
daß dieſelbige junge Perſon ſolches Geld 
unnuͤtzlich verſpielet, verloren, 
oder ſonſten worden, ſo iſt ſie 
nicht ſchuldig, das empfangene Geld 
wieder zu bezahlen, oder heraus zu ge 
ben, und bat alfo der Contract Feine 
- Kraft; da aber folches Geld den Kin 
dern zu Nutzen angeleget und verwendet 
worden, follen fie oder ihre Vormuͤnder 
und Curatoren aus natürlicher Billigkeit 
foviel dasjenige, fo in ihren fcheindar- 
lihen Nutzen fommen und verwendet 
worden ift, wiederum erftatten und be 
zahlen ; aber der Erbichaft halben weiter 
nicht, dann fo fern fich diefelbige erftre: 
cket, zu gelten ſchuldig ſeyn. 

$.7. Was aber den bevormunder⸗ 
ten Kindern frey von der Hand gefchen- 





ket und gegeben wird, das mögen fie On 


außerhalb der Vormuͤnder und Pfleger 
Bewilligung wohl und Eräftiglich em⸗ 
pfahen und annehmen. 


Don Verfäumniß und unge: 
bübrlicher Aandlung der Vormuͤn⸗ 
der und Luratoren, 


Tir. XXL 


s1. Ze Vormuͤnder und Curatoren, 
die ihrer Adminiftration und 
Verwaltung nicht treulich vorſtehen, aus 
Berfäumniß oder Rachläßigkeit ven Kin⸗ 
dern zu Schaden und Nachtheil contra- 
hiren, haufen und handeln, odep etwas, 
fo ihnen zu thun gebühret hätte, unter: 
laſſen, find den Pflegkindeen um folche 
Schäden, Erftattung, Kehr und Wie: 
berlegung nach unfers Landrichters oder 
der Beamten Erkenntniß zu thun pflich» 
tig und ſchuldig. | 


S. 2. Alfo und dergeftaft, wofern 
‚derjenige, fo nachlaͤßig, und nicht = 
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Gebuͤhr gehandelt, den Schaden zu wie⸗ 
derfehren nicht vermöchte, daß aisdann 
die andere Mitvormünder dafür ftehen, 
und denfelben erfatten und wiederlegen 


muͤſſen. 


$. 3. Darum dann auch auf dieſe 
und andere Fälle, darinnen den Kindern 
wenig oder viel abgehen, oder Schaden 
zugefüget würde, der Vormuͤnder und 
Curatören Haab und Güter hiemit den 
Waiſen und Pflegkindern dafiir verhafs 
tet, ihnen auch noch weiter alle Auxilia 
und zür Rechtens, die fie dießfalls in. 
Subfidium Haben, mit nichten benoms 
men, fondern hiemit ausdrücklich refer- 
viret und vorbehalten feyn follen. 


Don der Dormünder ımd 
Curateren Belohnung, 


Vit. XXI 
$.1. O 


bwohlen das Bormund- und 
Curator-Amt in Anfehung ge - 
meined Nutzens, und von wegen ber 
armen Waifen und Pflegkinder Roth und 
Wohlfahrt im Rechten keinen Gewinn 
und Belohnung , fondern vielmehr 
Muͤhe und Arbeit auf ihm trägt, und 
alfo in der Wahrheit, wie man fagt, ein 
us oder Buͤrde ift, derhalben auch 
‚fein Vormunder oder Treusträger im 
Antritt oder Annehmung foldyes feines 
Amts. oder Verwaltung einige Beioh⸗ 
nung fordern oder empfahen folle, Das 
mit ſich aber niemand zu beſchweren, und 
ſonderlich die Armen und Unvermöglichen 
dadurch nicht zu Schaden oder Werder 
ben kommen: fo wollen. Wir hiemit ges 
flatten und nachgeben, wo jemand ein 
Jahr fang feiner Verwaltung treulich 
und mit Nutzen der Pflegkinder und 
Minderjährigen vörftehen und auswars 
ten würde, und in dem feine eigene Ger 
fchafte und Gewinn etwann verfäumen 
müffen, daß alsdann durch unfern Land» 
richter oder Beamten demfelbigen nach⸗ 
folgender Geſtalt eine Beſoldung in der 
Rechnung pafliven ſolle. 


$.2. Rämlich wann die Subftang 

der Pupillen ſich auf 1000 Gulden oder 
darüber erftrecfet, auch an liegenden Gͤ 
tern, welche Bauens und Pflegens von⸗ 
nöthen, ganz oder mehrerntheilg beftehen 
un, daß einem Vormunder oder Pfle⸗ 
ger 


8 | 


ger derfelben zu warten, auch die Fruͤch⸗ 
- ten davon einzubringen, ʒwey Gulden 
in feinee Yahrsrechnung zu führen nach: 
gegeben werden ſolle. 


$. 3. Da aber die Güter Beſtand 
weiſe bi Sl oder Zins hingeliehen, 
dder die Wormundfchaft Nahrung dan: 
fes auf Jntereſſe verliehenes Geld wäre; 
foll davon mehr nicht Dann ein Gulden 
gut geheißen werden. 


K.4. Wann aber, das Vermögen 
unter 1000 Gulden beſtehet, alsdann 
ſoll in unſerer Stadt Wirzburg der Land⸗ 
richter, oder auf dem Land die Beam: 
ten deu Vormuͤndern eine Beſoldung 
ſchoͤpfen, jedoch den vorgehenden Tar 
in Acht nehmen , und denjelben nicht 
überjchreiten. 


Von Erpenfen,Zehrungen und 
Boͤſten der Vormünder ı 
Luratoren, 


Tit. XXI 


——— Wir auch befunden, und 
täglich berichtet werden, was 
großer, Überflüßiger, auch mehrmalen 
unnöthiger Unfoften von den Curatoren 
und Vormuͤndern «gemacht, fonderlich 
aber im Zehren allerhand Gefaͤhrde und 
Ubermäßigfeit gebrauchet werde,dadurd) 
pe jungen Kinder merklich vernachthei: 

let: diefem der Gebühr zu begegnen, 
und nothwendiges Einfehen zu haben, 
auf daß folchem UÜberfluß und der Kin: 
der verderblichem Nachtheil vorgefommen 
und adgeftellet werde, ftatuiren, ordnen 
und wollen Wir, befehlen auch hiemit 
erntlich, daß alle und jede Vormuͤnder 
und Coratoren ihre Verwaltung alfo und 
dermaßen anftellen, damit fie, fonder 
lich wann fie in Städten und Flecken 
bey ihrer Haushaltung bleiben , und ihr 
Amt verrichten können, feine vergebliche 
Zehrung und Koͤſten machen. 


8.2. Dafern fie aber daſelbſten der 
Bormund- und Pflegfchaften einen gan- 
zen oder halben Tag nothwendig und be- 
harrlich auswarten, oder von wegen der: 
felbigen über Feld reifen, und alfo ab 
und von Haus feyn müßten, alddann 
follen fie in diefen und dergleichen Fällen 
dasjenige, fo fie aus Nothdurft zu Rus 
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der Kinder ausgeben. und aufivenden, 
neben anderen ihren Auslagen ordentlich 
und mit Fleiß auch unterſchiedlich, wo⸗ 
hin, Don und was, auch welcher Ur⸗ 
—5— en ſolches ausgegeben, in ih» 
ver Jahrsrechnung vorbringen, darüber 
nad) billigen gleichmäßigen Dingen Ver 
gleichung, and wo vonnöthen, Zar 
rung und Mäßigung erwarten. 


$. 3. Wann fie aber in ihren eigenen 
Sachen ausreifen , und Bormund- oder 
Pflegiachen zugleich mit verrichteten, ſol⸗ 
len fie bey ihrem gethanen Eid feinen ans 
dern noch weitern Koen rechnen, ihnen 
auch anders nichts inder Rechnung pafli- 
ret werden, Dann was und fo viel fie der: 
feldigen Sachen halben länger. außen 
feyn, und alſo mehr Köften notwendig 
haben machen und. ausgeben müffen, 


$. 4. Was auch im Ausreifendurdh 
einen Vormunder oder Treusträger oh⸗ 
ne Nachtheil der Pflegkinder kann ver: 
richtet werden, das ſoll zu Erfparung 
Koſtens durch einen allein , umd nicht 
durch zwey oder mehr gefchehen. 


Don Behnung der Vormuͤn⸗ 


der und atoren, 


Tit. XXIV. 


$.1. iemohlen nach Verordnung der 
W gemeinen Rechte ee 
der und Curarores vor Vollendung ih⸗ 
res Amts Rechnung zu thun nicht ſchul⸗ 
dig, fo haben doch die etwa regieuamen 
roͤmiſchen Kaifer, auch Kuhrfuͤrſten und 
deputirtem Stände bey Berathfihlagun 
guter Polizey- Ordnun ge 144 


etwas Aenderumg me. hret, deren Wir 
Uns in dieſer laß doerichts Ord⸗ 
nung deren Re icher Nugbarkeit 
halber auch J ** 


*8 > Dann fintemaf Wir vielfaͤl⸗ 
tig be ‚ daß aus Verziehung der 
Rechnungen nich allein den Pflegkin⸗ 
dern, ſondern auch und bisweilen der 
Curatoren und Vormuͤnder eigenen Weib 
und Kindern befchtwerlicher verderblicher 
Nachtheil erfolget, hat Uns für gut ans 
gefehen, und wollen, daß hinfuͤhro alle 
Borminder und Curatores, fie fenen 
gleich in Teftamenten oder ſonſten geord⸗ 
net „alle Jahre ihres ne und 

ins 
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Einnehmens ordentliche gebührlicheech- 
nung und Anzeige thun follen, 


$. 3. Mämlich vergeftalt, daß fie 
zu Ausgang des erften und alfo jedes 
folgender Jahre, fo lang ihre Verwal: 
fung währen wird, in unferer Stadt 
Wirzburg unferm Landrichter, oder auf 
- dem Land den Beamten ihre gefertigte 
Rechnung einantworten, darauf dann 
folgende zu ehefter Gelegenheit ein Rech 
nungs-Tag beftimmet, und die Rech- 
nung angehöret werden foll; es wäre 
dann das Einnehmen und Ausgeben, 
auch der Pflegfinder Bermögen gar Fein 
und geringfchäsig, alddann mag auf des 
Landrichters oder der Beamten Gutach⸗ 
ten und Bermwilligung um Wermeidung 
und Erfparung willen des Unkoſtens fol- 
che Rechnung in zwey oder drey Jahren 
zuſammen gejparet. und eingeftellet wer: 
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F. 4. Auch mögen die Vormuͤnder 
und Curatoren aus ehehaften Urſachen 
im Rechten vermeldet, vor Vollendung 
des Jahrs zur Rechnung durch unſern 
Eandrichter angehalten werden. 


85. Es follen aber in unferer 
Stadt Wirzburq der Landrichter und 
Landfchreiber alle Rechnungen von’ den 
Vormuͤndern und Curatoren anhören, 
auf dem Land aber follen die Rechnun- 
gen durch die Beamten famt zweyen oder 
dreyen aus dem Gericht, fo ver Sache 
gute Wiffenfchaft haben, verhoͤret werden. 


$. 6. So follen auch zu Anhörung 
der Rechnungen jedesmals der Kinder 
nahend geſipte Freunde (wofern man ans 
derſt diefelben ohne fondere Köften gehar 
ben mag) erfordert werben. 


$.7. In Verfertigungen aber der 
Rechnungen follen die Bormünder und 
Curatoren ordentlich, Jauter, unterſchied⸗ 
lich und getreulich anzeigen und fegen 
alles Ausgeben und Einnehmen, Schuld, 
Gegenſchuld, Vorteil und hinterſtaͤn⸗ 
Dige reftirende Summe; jedoch mit allen 
Fleiß daran feyn, damit Fein größerer, 
und anderer nicht, dann ungefährlich ein 
folcher Reſt in ihren Rechnungen gefuns 
den werde, weflen fie zu täglicher Ber: 
waltung der Güter und Unterhaltung der 
Pflegkinder nothduͤrftig find. 
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$. 8. Dann auf dem Fall folhem - 
zuwider übermäßige Summen Gelds in 
refiduo fich befinden würden, follen fie foß 
che Summe (deren Erfenntniß bey den 
Anhörenden der Rechnung ftehen foll) 
mit gebührlichem Intereſſe zu verzinfen 
ſchuldig feyn. 


$. 9. Deromegen dann diejenigen, 
fo an einem jeden Ort die Rechnungen 
anhören werden , defjenthalben ein gu⸗ 
tes Aufmerken haben, und mit Fleiß er⸗ 
wägen follen, ob, wie viel, und was von 
der Pflegfinder Gütern man zu einer 
oder anderer Zeit für Intraden und Eins 
fommen habe, und was alfo für ein Vor⸗ 
rath an Geld den Wormündern und Cu- 
ratoren in Handen zu laſſen vonnöthen 
ſeye. 


$. 10. Es ſollen auch die Anhoͤrer 
der Rechnungen darob ſeyn, daß nicht 
allein uͤbriger und unnoͤthiger Koſt und 
Ausgeben in allen Bormunds- Rechnun· 
gen nicht paflıret noch zugelaſſen, fons 
dern die Bormünder und Curatoren mit 
Ernft dahin weifen und leiten, daß auch 
inskuͤnftig folches verhuͤtet und abge 
ſchnitten werde. 


$. 11. Um fo viel defto mehr haben 
biejenigen, welche alfo zu Anhörung der 
Rechnung verordnet , dahin zu fehen, 
auch alles alſo anziıftellen und zu ord⸗ 
nen, damit die Anhörung der Rechnun⸗ 
gen zum fchleunigften und mit wenigftem 
Unfoften vermöge. vorgehender unferer 
Tar befchehe und verrichtet werde, 


$. 12. Da fich auch in Anhörung 
der Rechnung zmwifchen den Vormuͤndern 
und Curatoren und den Pfleskindern oder 
ihren Freunden Irrungen zutrügen, de 
ren die Beamten und Berhörer der Rech» 
nung fie nicht koͤnnten vergleichen, fo 
follen die Berhörer folche Irrungen an 
den Landrichter bringen, und fih Bes 
fcheids erholen; an welchem da ein oder 
beyde Theil fich nicht wollten begnügen 
laſſen, fol demfelbigen fein Vorhaben 
an unferm Landgericht zu fuchen und aus⸗ 
zuüben frey und beporftehen. 


$.13. Wann nun die Rechnung 

juft befunden, oder bernacher von den 
Vormuͤndern oder Pflegern juftifieiret, 
und darauf durch die dazu Depurirten 
befchlofjen,angenommen und 
en 
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ben worden, fo foll derſelbigen Rechnun⸗ 
gen eine in unſeret Stadt Wirzburg un: 
jerm Fandrichter, oder auf dem Land 
den Beanten zjugeftellet werden; die an- 
dere aber die Vormuͤnder für fich behal- 
ten , und folgende hinter den Rath oder 
Gericht zum Inventario in Verwahrung 
- Hinterlegen, und da es die Freunde be 

gehrten, mag ihnen derſelben Abſchrift 
(jedoch auf ihre Köften) gegeben werden, 


$. 14. Wäre 28 aber die Endrech- 
nung, fo foll,inmaßen gehöret, auf ihr 
Begehren den Freunden nicht allein eine 
Rechnung gegeben, fondern auch den 
Kindern oder Bevormunderten, oder auf 
derjelben Abfterben den Befreunden, de 
nen die Succeffion und Erbichaft gehoͤ⸗ 
rig, alle ihre Haab und Güter, fahren: 
de, liegende, bewegliche und unbeweg: 
liche, die fie in ihrer Verwaltung gehabt, 
gar nichts ausgenommen, durch die Bor: 
münder und Treusträger übergeben und 
einhaͤndig gemacht werden. 


815. Dagegen follen die.Rinder, 
oder VBerpflegte und Bevormunderte, 
oder auch) die Freunde, und in Summa 
diejenigen, denen die Lieferung gefchieht, 
Die Bormiünder und Curacores fandläu: 
figer weije zu quittiren fchuldig feyn, 
unſer Landrichter auch, oder außerhalb 
unferer Stadt Wirzburg die Beamren 
die Vormuͤnder oder Curatores ihrer 
Bormund- und Pflegfchaft darauf gaͤnz⸗ 
lic) erlaffen und ledig geben. 


$. 16. Da fie num auf befchehene 
und angenommene Endung quittiret,und 
ihres Bormundamts erlafjen, fo find fie 
hernacher ficher, und. fann fein Anſpruch 
oder Forderung folcher Verwaltung hal- 
ber meiter an fie befchehen ; es wäre 
dann, daß ſich nachmalen etliche Haab 
und Güter oder Handlungen befinden, 
die in die Rechnung kommen wären, 
welche die Worminder und Curatores 
ungeachtet befchehener Quittung den 
Pflegkindern oder ihren Freunden auch 
einzuantıworten, oder Red und Antwort 
darum zu geben fchuldig feyn follen, 


Don Endung der Vormund⸗ 
fehaft und Curation. 
Na Tie. XXV. 
$,1. If": was bewegenden Urſachen 
Wir den Unterſchied der Tutel 


AR OU Me 


und Curatel, oder Bormund- und Treus⸗ 
trägerjchaft aufgehoben, das ift oben 
bey dem andern Titel dieſes dritten Theils 
allbereit vermeldet, bey deffen $. 6. dann 
auch difponiret, daß die Bormundfchaft, 
folang es die Mothdurft der Minderjäh: 
rigen erfordert, währen, und die Zeit, 
wann diefelbigen der Pflegichaft zu erlaf 
fen, in unferer Stadt Wirjburg allhier 
bey eines jederzeit geordneten Landrich— 
terd, auf dem Land aber unferer Beam⸗ 
ten Gutachten ftehen follez welche dann 
die Perfonen und Urfachen in Acht zu 
nehmen, und ob der Minderjährige der 
Pflege zu erlafjen, oder diefelbe ferners 
zu continuiren, derfelben Befchaffenheit 
nach fich zu refolviren wiſſen, dabey es 
dann auch nachmalen gelaffen wird. 


$. 2. Ob auch wohl bishero bie 
Berheirarhung der Pflegkinder fir eine 
Urfach der g’endigten Treusträgerfchaft 
gehalten worden; jedoch weil oftermals 
dergleichen Pflegfinver viel zu früh dan⸗ 
nod) nach ihren mannbaren Jahren heis 
rathen, daß alfo, obwohl die Heirath 
feloft von Rechtswegen nicht zu Hinter» 
treiben, dannoch aber auch fie zu ihrer 
Güter Adminiftration darum, meil fie 
derſelben noch nicht gnugfam verftändig, 
mit Nusen nicht fönnen gelaffen werden! 
als laffen Wir ed auch in diefem Fall 
bey vorgeregter Difpofition und dem Ar-· 
bitrie unſers Landrichters und Beamten 
bewenden. 

$. 3. Sonſten endet fi auch die 
Bormund- und Curatorfchaftdurc Ab⸗ 
fterben der Borminder und Curaroren, 
dann Vormund · und Pflegichaften, fo 
viel die Verwaltung berrifft, % en 
ſich nicht auf der Vormuͤnder Erben. 

. 4. Fran wam des Vormunders 


“oder Curators Mandel, Weſen und 


Sitten arg, und «dermaßen beſchaffen 
wären, daß er ein Spieler, Werthuner 
oder Verſchwender feines eigenen Guts 
wäre, oder fonften unredliche leichtferti- 
ge Sachen triebe, foll er voͤrderlich von 
der Vormundſchaft abgefeget,. und alfo 
feine Bormund- und Curatorfchaft ein 
End haben. ; 


$.5. Wann die Mutter zu der 
Bormundfchaft in dem MWittibftand ge» 
laſſen, und hernacher fich wieder ver⸗ 
maͤhlet, und zur andern Ehe greifet, hat 
auch 
* 
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and) ihr Pfleg- und Vormundſchaft ein 
Ende. 


$. 6. Desgleichen fo dem Vormun⸗ 
her oder Curatorn beharrliche Krankheit 
zuftünde, ald da er blind, taub, oder 
foniten alfo, daß er auch feinen eigenen 
Sachen nicht vorftehen Eönnte, betrießig 
oder gebrechlich würde. 


$. 7. Aber die Curator- und Pfleg⸗ 
fhaft der Verſchwender, Unfinnigen, 
und dergleichen gebrechlichen Perfonen 
endet fish, wann diefelbigen ihr Unwe⸗ 
fen beſſern, zu Gefchicklichkeit ihrer Wer: 
nunft oder voriger Gefundheit kommen, 
und ihren Sachen felditen mit Mugen 
wiederum vorftehen mögen. 


$. 8. In diefen oder dergleichen 
mehr Fallen, fo im Rechten zu Befinden, 
und eines Theild unter dem IX. Titel 
dieſes dritten Theild angezogen find, foll 
die Bormund - und Curatorfchaft ihr 
End haben, auch wann es des oder der 
Minderjährigen Mothdurft erfordert, ei: 
ner oder mehr andere georbnet werden. 


$..9. Wann aber aus vergleichen 
Urfachen die Erledigung begehret wird, 
fol diefeldige Urſach unferm Eandrichter 
oder auf dem Land dem Beamten vorge: 
bracht, und deren Erfenntniß und Be 
fehl erwartet werden. 


$. 10. Wann fich aber dergleichen 
Falle begäben und zutruͤgen, in welchen 
die Vormuͤnder oder Treusträger mit Un⸗ 
ehr cum nora infamix ihrer Verwal: 
tung entfeßet würden, oder fonften ſchwe⸗ 
re und hochmwichtige Sachen wären, über 
. biefelbigen follen die Beamten nicht felb- 
ften Erfenntniß thun, fondern folche Fäl- 
le und Sachen mit nothwendigem Be: 
richt an unfern Eandrichter bringen, der 
alsdann nach Befindung der Sachen die 
Gebühr darinnen zu verorbnen. 


Don Euratorfchaftender Der- 


fonen, fo nicht der Jugend, fondern 
habender Gebrechen halben 
Pfleger bedarfen, 


Asvonder 
Gebrechhaftigen, Unfinnigen, 


und Sınnlofen, Stummen, Un hoͤ⸗ 
renden, Alten, Unvermoͤglichen, 


auch Wittfrauen Pflegſchaften. F 
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Tit. XXVI. 
sr Weur ſich irgends wo in unſerm 


Stift Gebrechenhafte, Unſin⸗ 
nige oder Sinnloſe, auch Stumme und 


Unhörende, oder alte -unvermögliche Per« ' ' 


fonen oder Wittfrauen befinden, welche 
ihren Gütern feldft eigener Perfon nicht 
vorftehen könnten, fondern der Curacor- 
fchaft beduͤrftig, oder auch etliche deren . 
begehren würden, follen deren nächte 
Anverwandten, oder jedes Orts Schuld⸗ 
heiß, Gericht, Math’, Burger- oder 
Bauermeiſter, auch die Benachbarten 
ſolches mit und neben Benennung deſſel⸗ 
bigen nächfter Freunde und Gefipten an 
unfern Landrichter oder Beamten brinz 
gen, welche dann ans der Freundfchaft 
oder anderen in allermaßen, tie oben 
von den Bormündern oder Trensträgern 
der jungen Kinder halben ftacuiret ift, 
denſelben Curatores und Verwalter vers 
ordnen ſollen. “ 


$. 2. Darauf die alfo vorgefeßten 
Curatores ſchuldig find, in Annehmung 
und Verrichtung ihres Amts auch deſſen 
Verwaltung alles diefes zu leiſten, zu 
thun und zu handeln, fo ebenmäßig oben 
der Pflegkinder Bormünder halben bes 
fohlen ift; außerhalb daß den alten uns 
vermöglichen Perfonen, auch Wittiben, 
die ‚ihrer Vernunft nicht beraubet, und 
alfo für ſich felbften oder durch Andere 
ihre Güter verwalten Fönnen, fein Cu- 
rator dann auf ihr Bewilligung und Bes 
gehren gefeßet werben fol. 


Von unnügen Saushaltern, 
Prodigis, Verſchwendern und Ver⸗ 
geudern ihrer Haab und Güter, . 


Ti. XXVI. 


sr. H’fie Wir dann auch infonderheit bes 
herziget, und zu Gemuͤth gefuͤhret, 
welcher Geſtalt etliche unnuͤtze Leute bey⸗ 
des ihnen und ihren Weib und Kindern 
zum aͤußerſten Verderben nicht allein ihre 
ſelbſt, ſondern auch durch ihre Weiber 
zugebrachte und ererbte Guͤter bey Tag 
und Nacht mit Spielen, Freſſen, Sau⸗ 
fen und Banquetiren, auch in andere 
unziemliche Weege böslich und unnuͤtz⸗ 
lich verthun, dadurch ſie ſich ſelbſten, 
auch ihre arme Weib und Kinder in Ar⸗ 
ya und endlich an den Bettelſtab brin ⸗ 
gen, 
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gen, fie auch dahero Urſach fuchen, al: 
lerley arge, böfe und unehrbare Hand: 
fungen vorzunehmen. Solchem ihrem 
Berderben und daraus wachfendem Ubel 
zu begegnen und vorzufommen, auch 
nach möglichen Dingen Vorſehung zu 
thun, damit die Unterthanen famt Weib 
und Rindern zu ihrer eigenen Wohlfahrt 
dep Ehren und häuslicher Wohnung, 
auch Haab und Güter bleiben mögen : 


$. 2. So feßen, ordnen und befeh: 
fen Wir, wollen. auch) hiemit ernftlich, 
daß alle unfere Amtleute, Keller, Voͤg⸗ 
te, Schuldheißen , Burger- und Dorf: 
meifter auf jolche unnüge Leute und Ver: 
ſchwender ein fleifiges Aufſehen haben, 
und da fie einen oder mehr erfahren wuͤr⸗ 
den, der, inmaßen gehoͤret, fein oder 
feines Weib Gut boͤslich, unnüglich, 
oder uͤppiglich zu verthun, und zu ver- 
fehwenden angefangen hätte, denfelbigen 
ohne Verzug vor fich erforderen, mit 
fonderm Fleiß und allem Ernft ihm fein 
derthuniſch Weſen und unnuͤtze Haus: 
haltung verweiſen, und dabey warnen 
und unterfagen, von feinem verthuni— 
ſchen unehrbaren Leben abzuftehen, und 
fich zu beſſern, ihm felöften, auch feinem 
Weib und Kindern, wie einem Haus: 
vatter gebühret, wohl zu haufen und 
vorzuftehen, inmaßen ein jeder vor Gott 
und der Melt ohne das zu thun ſchul⸗ 
dig, mit angehängter Commination und 
Bedrohung, da er folchem nicht nach⸗ 
ommen, Und mit feinem verthunifchen 
Leben und Weſen verfahren, fich, fein 
Weib und Kind nicht bedenken würde, 
daß ihm die Verwaltung der Güter ge 
nommen, bemfelben Curatoren verord: 
net, und er nichts deſtoweniger von we: 
gen feines Ungehorſams und böjen Les 
bens härtiglich geftrafet werben foll. 


$.3. Wann nun die Warnung 
erftmals alfo befchehen, follen jedes Orts 
Amtleute, Keller, Voͤgte, Schuldhei- 
Gen und andere Diener Anfangs, zuvor 
und ehe die Guter verthan werden, ein 
fleißiged Aufmerken haben, auch durch 
andere die Beftellung machen, damit fie 
wiffen mögen, ob und mie viel er fich 
zur. Befferung und ordentlichem Haufen 
ſchicke. Würden fie dann befinden, daß 
feines üppigen verthunifchen Lebens nicht 
Beſſerung folgen, fondern er die Guter 
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nachmalen unnuͤtzlich zu verſchwenden 
und anzuwerden ſich unterſtehen wollte, ſo 
ſollen ſie denſelben zum andernmal vor 
ſich kommen laſſen, und mit und neben 
nothwendiger Strafe, auch Erholung 
zuvor geſchehenen Warnens und Unter 
ſagens darauf etliche Täge oder Wochen 
nach Beichaffenheit der Verbrechung zu 
der Verhaft gefänglich annehmen und 
einziehen , ihn auch anderft nicht der 
felbigen erlaffen , er habe dann zuvor 
Verfprechen gethan, von feinem böfen 
Leben, auch verthunifchen und unordent: 
lichen Haushalten abzuftehen, ſowohl 
auch der Haab und Güter halb einige 
Aenderung nicht vorzunehmen, dann mit 
Bormwiffen, Gutachten und Bergleichung 
der Perjonen, die ihm durch unfern Lande 
richter oder Beamten auf folchen Fall 
zugeordnet werben. 


$.4. Wie dann gehörte jedes Orts 
Beamten famtlich oder ſonderlich ſolches 
aldbalden, und Diemweil derfelbige Ver: 
geuder noch im Gefängniß liegt, an un: 
fern Landrichter mit Vorſchlagung eines 
frommen ehrlichen Manns, der ihres 
Ermefiend dem Geuder alfo zu einem 
liberfeher zugeordnet werden möge, fol 
len gelangen laffen, worauf dann nach 
Befindung des Verſchwendens unſer 
£andrichter den Beamten zu befehlen, 
und biefelben voͤrderſt bey der Lediglaſ⸗ 
fung dem Verſchwender und benenntem 
Überfeher die Nothdurft vorzuhalten, 
und demjelben fonderlich aufzulegen wiſ⸗ 
fen werden, auf ſolchen unnuͤtzen, ver: 
thunifchen Menfchen, feine Haab und ' 
Güter, Verwaltung und Haushaltung 
ein fleißiges Aufjehen, Nachfrage und 
Achtung zu Haben, und ſonderlich, da er 
darum erſuchet, und von ihm begehret 
würde, feinem beſten Verſtand nach zu 
guter nüßlichen Haushaltung Rath und 
Hilfe mitzutheilen. 


5. Zum Fall nun der alfo zu 
dem andernmal erinnerte Berfchwender 
fich noch nicht beſſern, noch des zugeord- 
neten Llbderjehers Raths gebrauchen wuͤr⸗ 
de, folLderfelbige und ein jeder Mitnach: 
bauer bey feinen Pflichten fchuldig ſeyn, 
ein folches unferen verordneten Obrig⸗ 
keiten, Amtmann, Kellern und derglei- 
chen Dienern vorzubringen, die auffol« 
chen Fall, oder wo fie für fich felditen 


deflen 
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deffen innen wuͤrden, bey ihrem getha- 
nen Dienereid pflichtig feyn follen, aller 
verloffenen Handlung zum erften oder 
andernmalgethanerBarnung undStraf, 
und das noch und darüber deſſelbigen 
Geuders verthunifchen Weſens und bi: 
fer Haushaltung fein End feyn wolle, 
beftändiglich und unterfchiedlich unſerm 
Fandrichter zu verftändigen, auch den: 
ſelbigen Geuder auf das naͤchſt kommen⸗ 
de Landgericht vor ermeldten unſern 
Landrichter zu verbothen, und eine, zwey, 
oder ſo viel Perſonen ſie zu Verwaltung 
deſſelben Guͤter vonnoͤthen, auch tauglich 
zu ſeyn erachten werden, zugleich benen⸗ 
nen und mitſchicken; auf welches unſer 
Landrichter nach beſtaͤndigem empfange⸗ 
‚nen Bericht denſelbigen Geuder (er er: 
fcheine gleich auf ermeldtes Vorboth vor 
. Zandgericht oder nicht) alfobalden Pro- 
digum und als einen Verſchwender 
durch Urtheil und MRecht erklären, feiner 
Güter Verwaltung entfegen, und er al- 
fo von männiglich ausgerufen und ges 
halten werden foll. 


$.6. Es follen auch alfobalden al: 
len feinen liegenden und fahrenden Haab 
und Hütern.die benannten und zugeſchick⸗ 
ten Perfonen, wofern fie anderft taug⸗ 
lich befunden , zu Curacoren und Ber: 
waltern durch unfern Sandrichter verorb- 
net, und denfelbigen, inmaßen oben ge: 
höret, die Adminiftration aufgetragen 
und befohlen, auch folches unfere haben⸗ 
de Amtsvermalter und Diener verftän- 
diget und berichtet werden, damit fol: 
gende, daß folcher Geuder in Prodigum 
erfennet ſeye, männiglich offenbar und 
fund gemacht werde. 


$.7. Wir wollen auch hiemit maͤn⸗ 
niglich, dgm es gebühret, außerhalb je: 
60 gehörten Weegs, wie fich Dem Rech— 
ten nad) eignet, gegen die geudifche Per 
fon zu verfahren, und diefelbige Prodi- 
gum zu erklären, zu bitten und zu er» 
langen frey gelaffen haben. 
$.8. Da nun darüber mit ſolchem 
auf einen oder den andern Weeg erfann: 
ten Prodigo etwas gehandelt und con- 
trahiret wird, das alles, auf was Wee 
e es gleich geſchehe, foll nichtig und 
taftlos feyn, auch von männiglich da: 
für gehalten, und im Rechten nichts 
darauf erfannt werden. 
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$.9. Und zu noch. mehrerer und 
weiterer Wohlfahrt Weib und Kinder 
fegen und ordnen Wir, mo ein folcher - 
Geuder, nachdem er, wie obvermeldet, 
zu dem andernmal erinnert, und ihm ein 
Uber - oder Aufſeher verordnet, etwas 
von feinen felbft oder des Weibs zuges 
brachten oder ererbten liegenden Gütern 
unnüglich hingegeben, verändert oder 
anmorden hätte, daß die Frau und die 
Kinder diefelbigen ohne Entgelt mwiedes 
rum zu erfordern und zu erlangen Recht, 
Fug und Macht Haben follen; wie auch 
auf folchen Fall in und außerhalb Ge: 
richts denfeldigen folche veränderte Guͤ⸗ 
ter ledig und ohne Beſchwerden heim 
und zuerfennet,- und’ von jedes Orts 
vorgefester Obrigkeit dazu pörderlich ver 
holfen werden folle, damit diejenigen,fo 
folhe Güter an fich gebracht, mit der 
That lernen und erfahren, was und mit 
tem fie contrahiren. 

$. 10. Auf den Fall auch jemand 
dießfalls gefährlich und mit wiſſentlichem 
boͤſen Vorſatz mit dergleichen Geuber in 
Eontract fich, entiveder derfelben Guͤter 
deito ringeran firh zu Bringen, oder einen 
andern unziemlichen Genuß davon zu 
haben, einlaffen würde, der foll neben 
dem, fo vermeldet, auch gebührender 
Straf gemärtig feyn. 

*s. 11. Wann auch ein Fündlicher 
offenbarer Verſchwender feiner Güter fich 
befande, dem gleichwohl die Verwal: 
tung derfelben durch Urtheil und Necht 
noch nicht benommen waͤre, dannoch aber 
mit jemand alfo contrahiret und han« 
delt, daß darunter eine offenbarliche Ber: 
fhwendung zu befinden wäre: ſolches 
Conrrahiren foll unbindig, nichtig und 
kraftlos, auch deſſelbigen Curatoren, 
wann er hernacher verpfleget wird, fo« 
wohl auch Weib und Kindern unbenoms 
men ſeyn, folcher vergangenen ſchaͤdli⸗ 
chen Alienation und Verſchwendung hal⸗ 
ben gebührende rechtliche Hilfsmittel zu 
begehren und zu erhalten. 


Solget nun die Tractation der 
Erbfchaften, und 
wrftlich ; 
Don der Zesitima insgemein. 
Tit. XXVIII. 
F.1. Nieweil in ven Erbſachen, als die 
RI vornamlich (mie mehr gedacht) 
2 an 


Er 


u 
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an unfer Landgericht gehören, der Kin⸗ 
der und Eltern Legicimz vielfältige Mel: 
dung geichiehet, desgleichen in folgen: 
den Materien, da von den Einfindfchaf 


> ten und Heirathen gehandelt, derfelben 


auch vielmals gedacht wird; aber unfers 
Herzogthumg zu Franken altem Gebrauch 
und Landreihten nach in folcher Legiti- 
ma viele Specialia, fo fich mit Berord- 
nung der gemeinen gefchriebenen Rechte 
nicht vergleichen, gefunden werden, hat 
ſich in alle Weege gebühren wollen, def: 
fen alles dieſes Orts nothivendige Aus: 
führung zu thun. 


Von der Rinder Zegirima, und 
was diefilbige feye, 


Ti. XXIX. 


6.1. Ibwohlen nad) Befag der gefchrie- 

benen faiferl. Rechte die Le- 
gitima, fo. den Kindern von der Eltern 
Gütern gebühret, nach Anzahl derfelben 
Kinder das Dritt- oder Halbtheil gerech- 
net wird; fo ift und halt man doch nach 
dem Eandrecht und Gebrauch unfers Her: 
zogthums zu Franken für aller Kinder, 
deren feyen gleich viel oder wenig, Le- 
gitima und Pflichtstheil zwey Drittheil, 
die man fonften gemeiniglich) das Zwey⸗ 
theil nennet, aller vätterlicher und muͤt⸗ 
terlicher Haab und Guter, wo gleich vie 
herfommen, fo gar der Eltern Heirat: 
güter Dotem & Donationem propter 
nuptias ,.auc) die Ausnahm, fo biswei: 
len die Eltern thun, mit eingerechnet; es 
wären dann die Heirathgüter mit ſonde⸗ 
ren Bedingungen, daß fie nach der Ehe: 
leute Aditerben wiederum zurück fallen 
follten, gegeben worden , oder die Aus: 
nahm benanntlich beichehen, daß die EI: 
tern diefelbigen in der Theilung bevor 
haben follten, alsdann ift man denfelbi- 
gen Bedingungen zu geleben fihuldig; 
wie man dann aud) den Bedingungen, 
daß nämlich) die varterlichen und mürter: 
lichen Güter, zu Latein Bona Parerna 
& Materna genannt, den Rindern ge 
hörig feyn und bleiben follen, geleben, 
und den Landrechten vorgezogen werben 
follen. 


$. 2. Und werden ſolche zwey Drit- 
theil als der Kinder Legitima und Pflicht: 
theil gemeiniglich . (mis obgedacht) das 


» BE de 


Zweytheil genannt; jeboch müffen vor 
allen Dingen aus gemeinem Gut die 
Schulden bezahlet, oder allen Theilen 
den Eltern und Kindern ihrem Drit-und 
Zweytheil zugetheilet werden, dann die- 
fe ver Kinder Legitima oder Zweytheil 
ift Davon nicht gefrenet , fondern wird 
erft nach Abziehung der Schulden ge» 


Wer das Zweptbheil zu geben 
ſchuldig. 


Tit. XXX. 


ae als Zweytheil und Legiti- 
mam müfjen nicht allein Bats 
ter und Mutter (ed ſeyen gleich natürlis 
che und rechte, ’oder durch Vermaͤchtniß 
angenommene und gemachte Eltern) ſon⸗ 
dern auch die in meiterer aufiteigender 
Linie, Anherren und Anfrauen, Urans 
herren und Uranfrauen den Kindern, 
Tichtern und Urtichtern verlafjen undges _ 
ben; und warın folche Eltern ihren Kin» 
dern oder Tichtern das gehörte Zweytheil 
einmal gereichet und gegeben haben, find 
fie ihnen venfelbigen weiter zu geben nicht 


ſchuldig. 


In was Faͤllen die Eltern in 
Zeit ihres Lebens ihren Aindern, 
Tichtern oder Urtichtern die 
Zweytheil zu geben ſchuldig. 

it. XXXI. 


ss Difpofition undBerordnung 
gemeiner gejchriebenen Rechte 
find gleichwohl die Eltern, Batter, Mut 
ter, Andere, Anfrau, und andere in auf⸗ 
fteigender Linie nicht ſchuldig, in Zeit 
ihres Lebens den Kindern, Tichtern oder 
Urtichtern ihre Legitima zu teichen und 
zu geben. 
$. 2. Jedoch und dem zumider find ‘ 

unferd Stift und Herzogthums Lands 
rechten und’ altem Gebrauch nad) etliche 
gewiſſe Falle, in denen die gehörten El⸗ 
tern, Vatter, Mutter, Anherren, Ans 
frauen, Uranherren, Uranfrauen in Zeit 
ihred Lebens ihren Kindern, Tichtern 
oder Hrtichtern das Zweytheil oder ihre 
Legitimam auf der Rinder oder derfel: 
ben Freundfchaft Erfordern verwirfen, 
und derohalben zu geben fehuldig, inmas 
en hernach folger,* s 

% 
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Kg Erſtlich, fo der Eltern eines, 
es ſeyen gleich rechte, natürliche oder ein: 
gefegte und angenommene Batter oder 
Mutter, Anherr oder Anfrau, Uranherr 
oder Uranfrau, nach Abiterben feines 
Ehegenoſſen feinen Wittibſtand verruͤ⸗ 
det, und fich in die andere, dritte, oder 
weitere Ehe begiebr, alddann iſt daſſel⸗ 
bige Ehegenoß, das alſo ſeinen Wittib⸗ 
ſtand verruͤcket hat, feinen Kindern, Tich⸗ 
tern oder Urtichtern, fie fenen gleich rech- 
te und natürliche, oder gemachte Kinder 
oder Tichter , dad Zwentheil aller ihrer 
Haab und Gıiter, fo zu Zeit des verruͤck 
ten Wittibſtands vorhanden , ſowohl 
von feinen eigenen als des verftorbenen 
—— Gütern verfallen, und als: 

bald nach gebrochener Hand ihnen den⸗ 
ſelben volliglich zu reichen und zu geben 
ſchuldig. 


4. Es wäre dann, daß durch die 
Eltern a den Kindern, ihren Freunden 
öder Vormuͤndern ein anderes wäre pa- 
Eiret und bedungen worden.  _° 


2% 5. Zum andern, wann nach Ab⸗ 
ſterben des einen Ehegenoſſen das ande: 
re und überbleibende: fich in uneheliche 
Beywohnung begibt, und alſo wider die 
Ehr des Wittibſtands handelt, oder ſon⸗ 
ſten den Wittibſtand nicht halten, und 
in Unehren brechen thäte, hat daffelbige 
auch dadurch ipfo fa&to alsbald leinänep- 
theil verwirket und verfallen. 


§. 6. Damit auch fokhen, Sffentli- 
hen, Sünden und: Laftern der. Gebuͤhr 
nad) weiter begegnet, fo wollen Wir 
auch ernftliche Straf, nach Gefalt und: 
Gelegenheit der Verbrechung und Mid: 
bandlungen gegen: denfelbigen jederzeit 
— Uns vorbehalten haben. 
F. 7. Zum dritten, ſo die Eltern, 
es —* gleich rechte, notürliche, oder ge: 
machte Vaͤtter, Mütter, oder andere auf 
are Linie, in ihrem Ehe- oder 
ittibftand vor der Abtheilung ihr Drit⸗ 
theil den Kindern, Tichtern oder Urtich⸗ 
tern zu entziehen. fi f ch unterftehen, und 
durch Teſtament, Codicill, letzten Wil: 
— oder andere Vermachiniß denſelben 
andern gat oder zum Theil ver⸗ 
machen: fo iſt alsbald das Zweytheil, 
wie obſtehet, den Kindern zu geben auch 
verwirket und verfallen; jedoch mit dem 


Unterſchied, mie. hierunten unter: Beni 


. 
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XXXIX Titel dieſes dritten Theils ge⸗ 
ordnet iſt. 


98. Zum vierten, wann beyde 
rechte, natürliche, oder gemachte Eltern, 
oder aber nach Adfterben deren eines das 
andere und überbleibende Ehemenfch der 
Gütern’ übel vorftehet , diefelbigen vers 
ſchwendet, vergeudet, oder ſonſten un⸗ 
nuͤtzlich zubringet und anwuͤrde, dadurch 
die Rinder, Tichter oder Urtichter ihrer 
vaͤtterlichen, mütterlichen , anherrlichen, 

anfränlichen, oder ferneren Exrbfchaft, 
auch ihres gebührenden Zweytheils fünde 
lich beraubet werden möchten, ift aber⸗ 
mals das Zweytheil verivirfet und verfal⸗ 
len, und die gehörten Eltern daſſelbe auf 
unſers Landgerichts — zu geben: 
ſchuldig. 

$.9; Zum fünften, wann auf Ab ⸗ 
fterben des einen Ehegenofjen das ander 
re Uberbleibende wider und ohne der 
Kinder, Tichter oder Urtichter, oder der⸗ 
felben Freundfchaft Confens und’ Bewil⸗ 
ligung fremde Erben durch Einkindſchaf⸗ 
ten, »Adoptionen und dergleichen Wee⸗ 
ge annehmen würde, :ift gleichfalls das 
— verwitket und verfallen. 


'$. 10. Wie dank auch, da der An⸗ 
* oder Anfrau dermaßen in Einkind⸗ 
ſchaft williget, daß die von ihren Soͤh⸗ 
nen-oder Tichtern angenommenen Kin⸗ 
der ihre gemachte Tichter ſeyn, und al⸗ 
ſo / auf den Fall mit anderen. ihren rech⸗ 
ten natuͤrlichen Kindern ‚oder, Cichtern 
anſtatt ihres Sohns oder Tichtern erben 
ſollen; ſolche Anherren und Anfrauen 
ſind ihren rechten natuͤrlichen Kindern und 
Tichtern das Zweytheil zu geben auch ver 
wirfet. und verfallen. 


11. Zum fehften, warın die El 
tern, es ſeyen gleich rechte, oder natuͤrli⸗ 
che, oder eingefeßte, von den inen 
unabgetheilten Guͤtern eine Pfruͤnd in ein 
Spital oder ſonſten andere Ort kaufen, 
dero Meynung nichts deſto weniger bey 
den übrigen Haaben und Gütern unab⸗ 
getheifet auch zu Bleiben; durch ſolchen 
Fall wird das Zweytheil auch vermwirfet, 
und find: die Eltern, die ſich alfo in ein 
Spital: und dergleichen. Drt eingelaufet, 
den Kindern in Zeit, ald nach ſtehet / das 
Zweytheil zu geben ſchuldig. 

$. 12. Ebener maßen mie durch Er⸗ 


* eine. Pfrinn. das Sweet 
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alſo und nicht weniger wird Gelds, dann es ſonſten vertaufet wer⸗ 
Elm das * verwirket, wann die den moͤchte, dazu auch auf geringe Ziel 
theilten Guͤtern um kaufsweiſe zuzuwenden, oder fonftenwas 
Sr willen, mit ‚jemand, ftattliches den anderen Kindern zu merk: 
acife chen, oder.deffent- Tichem Nachteil und Betrug zuzuftoffen; 
alsen thun. 40 Yi59 3 aan Sen as — 
$..13: Jedoch und auf den Kindern das Zweytheil au 
— at or WORBOREOE wnte gu Beben (DR fu 
lich nicht wäre, daß die Eltern: von ih 8, 18. Zum inne 


rem Drittheil fi ic) in ein Spital oder ſon⸗ Hk —— 
od 


ften andere Ort; wie gehoͤret, koͤnnten 


eintkaufen, und alſo ihre Leibsnahrung 

nicht haben moͤchten, 
und doch die Kinder ihr Zweytheil haben au 
wollten/ ſoll es alsdann bey des Land»: deri 


und: Unterhaltung 


es —— nach Ge⸗ 
a und — — die Billig 


le De DR 


Enten, — — Sta 
on ſi u geben 
ei dedrungen werden. 
. "Kaas: Item und zum fiebenten, 
die ‚Eltern beyde 





wiſchen den V 
u ſe⸗ — PR, 


‚fi ‚aber. die 
* 17 . 35 —338 a achen. ui 


uf l i 
— pr ER u Gelegenheit ihrer 


N es 
v ge ke 
theil 


ch verwirket und da Ha vor: 

ſt den Br Ku — Pe fen, 

willen nicht ein 

ihrer Legitima mai * 

€ 
a 


*— a 
Laune, 


rung 





‚wollen zu ſteuer konmien, oder fo 


Wiſſen und Bm ‚dee Kinder oderders die Kinder etwan in eine Krankheit far 


felden Freundfchaft fichunterandere Herr 
ſchaft begeben, und die liegenden Güter, 


len oder ſchadhaft werden, dieſelben oh⸗ 
ne Pflege und Hilfe wollten verlaffen, 


ß uch en — u durch. und doch von ihnen den Kindern oder 


‚lienation. die: 


Kinder vernachtheis derſelben ‚Frennden darum erſüchet wor⸗ 


| E Yen follen fie dabutch dad Zwey⸗ Ben waͤren, To ſollen alsdann ſolche El⸗ 


theil verwirken. 
leute ſtaͤtig miteinanberin Zank und: 
ver liegen ‚auch der Ehefcheidung hi 
gegeneinander in Mechtfertigung ftehen, 
dadurch die Guͤter den Kindern zu Rache 
theit in mertlichen Abgang kommen; in 
folhen Fallen foll. den Rindern 
Zweytheil, jedoch. anf--vorgehende Er: 
Benntniß des Landrichters verwirket ſeyn. 
G. 16. Zum neunten, wann die El⸗ 
tern ex legitima cauſa divortiret wer⸗ 
den, ſollen ſie alsdann den Kindern die 
Legiämam zu geben auch ſchuldig ſchn. 


Si im. Item und zum zehenten, als 
zu Zeiten die Eltern mehr Zuneigung zu 
einem, dann dem andern ihrer Kinder 
— und fo ſie demſelbigen durch zu: 

jaͤßige Mittel nicht koͤnnen einen merfli 
chen Vortheil thun, unterſtehen fie ſich, 
ihnen AR: anſehnliches eig liegen: 
Komän: eine viel geringere & . 


er tern denfelben Rindern ihr gebüührendes 
2.15. Zum achten, wann 1tiedhe Zweytheil zu geben auch ſchuldig ſeyn. 


8.20, Gleicher Geſtalt wann die 
enngeſebien Eitetn die angenommenen 


ehen Kinder ohne sechrmäßige Urfachen übel 


fonffen ju Krippeln und lahm Rkisen, 


das ſollen fie dadurch foldyen Kindern d 


Zweytheil auch vermirker haben. 

6.31. Und — | 
halb obgeſetzter Fallen die Eltern dert 
Kindern das Zweyhtheil verwirfen, und 
zu geben ſchuldig werden, ftellen Wir 
zu unſers Candrichters Erfenntniß, wie 


dann die Moderation in obgeſchriebenen 


Ba — maßen dahin die 


6422. pe — fh. oftermals 
begibt, daß ſonderlich aber die gemachte 
oder Stieffinder in der Güte und ohne 
Erkenntniß unſers Langerichts das ver⸗ 
ich und ihnen. gebährende Zweytheil 


von 
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Bor ihren Eltern nicht erlangen mögen, das Zweytheil verwirken, und daſſelbe 
fie die, Kinder auch felbften,  diemeil fie auf Erfordern der Kinder, Tichter, ihrer 
noch. bey und unter der gehörten Eltern Freunde ober Vormuͤnder zu geben ſchul⸗ 
Zucht nichts Haben, damit ſie die Urſa- big find, alle die Er6- und Anfälle, fo 
hen des Berwirfenßam Färkdgericht aus: ſich nach befeheheheitt Verwirken oder 
ren, und alfo dag verwirkte Zweytheil Erforbern begeben, beyden den Kindern 
ommen fönnen ; damit dann dieſe Kin· Tichtern und Eltern in alletmaßen, al 
ber richt ohne ‚Hüf gelaſſen, und, von if- wäre die Theilang allbereit wirklich be⸗ 
ren gemachten , ober ei ide ſchehen und versichtet (worden; erblich 
a 












Eltern des ihneh geb aabenz ent nfalten, ihnen auch nad) Ausweiſung 
habhaft tverden mögen fo wollen Wir, der -Mechte: oder in dieſer Ordnung: bes 
daß in ſolchem Fall die Eltern ) griffenem Landsbrauch bleiben und wer⸗ 
a ten ihr dei ſeꝛͤc An 
———6 Detoholben fie die Finder 

ef — 38 — —J. — (a 
line A58 e { . n 
Köfte (as 5 Ihe iM We Ka 


ſonſten zu chen zu v | 
PBihrehy fie Die — * 

* und zu geben Ko ran fenn nor —8* an zu * * EC 
len; da es alsdann Folgender Zeit entwe⸗ 5 
der auf Erkenntniß unſers Landgerichts, 4 4. Eine Hei e —* ſoll es 
oder in andere Weege zu der Abtheilimg auch in Erben u ä gt hi File 
Helanget, a. denfeldigenr Rindern for Te haden, ‚da Die Si der⸗ 
che Expenſe in ihre Legitimam oder nit Votmund le — 
Seytheil eingerechnet werden o baen bierhen der, Eltern F * Hit an M 
dann Urfachen vorhanden, derentwegen neh „und ſih astpäten MN laſſen 
das LandgerichtdieCftern indie @erichte: Thuldid fihd- 
Koſten verurtheilen und condemniren 
thäte,-alsdann ſollen die Eltern ſolche tern | 










‚5. Da auch der Binder 0 er Ele 
Ibften eines Nach), ſolchem Anbies 





durch fie verurſachte Koͤſten ſelbſten tra fpe efordern des Zw 
gen, und den Kindern in —— a ) > HL en ie elbe 
mmin ji rechnen nicht Mache Haben * en Perjon gebührender The 
di dentjenigen, dem er bon Mechtätve eu 
tbitling, nach gebůhret 


diefer unferer 

vi a — und inmaßen "Oh erbli 
SE non aan aaa dus 

au am ürbe-ein gemacht 

8 find —— der Erbfehaften und In eibet fein ebuhrniß fein 

* E⸗ Fälle halber, ſo vor — —— — men 
ten und verguügten Zweptheil au h [ Derfelb ud TIGEN, ‚ODER 
in währender — ſich —— a erjelben. ‚anderen aa 

und begebem, aud) wen. diefelbigen: ges f ’ 
bulßren, ober 05 fie den gemeinen ten 9.7 Wären es an rechte ala 
eingemenget, und alfo in die Theilung liche See, fo fallt deſſelben Verſtor⸗ 
kommen follen oder nicht, viele Hinrich: denen Kindstheil den Eltern ausgeſchloſt 
tigkeiten und Zweifel entſtanden. em. atiderer e — 
$. 2. Damit dann ſolcher Zweifel Allein Heim. 

und daraus entſtandene Unrichtigkeitee 9.8. Alſo auch da Eltern lebe, 
hinweg genommen, und männiglich in kommt ver rechten natielichen Eltern 
dieſem, eier er fich zu verhalten, roch Erbſchaft wieder Auf dero rechte pair 
möge: fo ftaruiren, ordnen und wollen Tiche Kinder. oder andere naͤchſt gelipte 
Wir, daß in allen ENGE m Freunde, * 
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— 9. In allermaßen, wie. iete ge 
"ordnet, folten. auch; Die Erb- und An⸗ 


fälle geerbet, werben, bie fich in den The _ 


Jungen zutragen, da bad Zweytheil nicht 
verwirfet, ſondern aus gutem. Willen 
und: Bergleichung ‚der Kinder. und El⸗ 
dern ‚gegeben wird. 

48:10. Begäe ſich * * 206 die 
filtern die Theilung-alfobalden nach der 
Verwirkung zu thun: fi verweigern, 
oder die Kinder; Dichter, deren. Vor⸗ 
muͤndenoder Freunde ſolche anzunehmen 
ſich widerſetzen tmürben alsdann foll 


22 


J ın. Sa auch fir die Abtheilung 
ronuntiirt und erfennet würde, daß die 
Eiteru die Abtheilung zu thun, oder die 
Kinder diefelbige anzunehmen ſchuldig 
ſeyen, ſollen Erb- und Anfälle bon Zeig > 
des Anerhicthens oder Anerfordetung her 
abermals in. alfermaßen, als waͤre die 
Abtheilung völlig verrichtet und allbereif 
— ‚ ‚bleiben. 

Be Jeöch dießfalls dasjenige, 
jo’ Mi une 55 und rm. des 
Zweytheils zu thun ‚oder ſolches Zwey⸗ 
Heil anzunehmen fi) verweigert und wi⸗ 
derfeßet, dem andern Theil die aufgewend⸗ de 


ten®erichtsfäften nach richterlicher Ermaͤ· 


(gung zu bezahlen 
En —* von un 
ertheilet und angehalten werden. 

3. Aher indem Fall da die El: 
Fein diefer unfetet Ordnung nach von 
wegen der Verbrechung der Hand das 
Amventheil verwirken, foll ed bey dem 
uralten Herkommen gelaffen merden,daß 
Amlich die Erb-"und Anfälle, fo ſich 
nach folchen Handverbrechungen bege 
_ bin;nentimeder beit Kindern oder Eltern 
allein und namlich alfo bleiben, daß, 
da der. Fall auf die-Rinder fiele,. derfel: 
bige ihnen allein bleibe; gleicher Geftalt 


zu erlegen ſchuldig 


da etwas den Eltern Heinfiele,, daſſelbi⸗ 


ge ihnen auch allein ſeye, und nicht in 
die Theilung komme, ungeachtet daß von 
den Eltern, Kindern, oder ihren Freun: 
den weder das Anerdiethen noch Erfor⸗ 
derung. des Zweytheils geſchehen. 
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In Theilungund Reichung des 


— foll gleiche und gnug⸗ 
fame Auftegung gefchehen. 


Tit. XXXIII. 


F.1. So die Kinder, ihre Vormuͤnder 

oder Freundſchaft des Darle⸗ 
gens, ſo die Eltern, es ſeyen gleich rech⸗ 
te oder gemachte Vaͤtter, Muͤtter, oder 
andere aufſteigender Linie, bey der Thei⸗ 
lung gethan, nicht begnuͤget waͤren, ſte⸗ 
het ihnen bebor zu beweiſen, daß zu der 
Zeit der Handverbrechung oder anderer 
Verwirkung, oder Anerbiethung oder 
Anerforderung des Zweytheils mehr vor⸗ 
handen geweſen, dann in der Theilung 
aufgeleget worden. | 


6. 2. Wo fie auch gleich foldhe Be 
weiſung nicht thun könnten, aber aller⸗ 
band Verdacht und Argmohn, daß um 
gleich aufgeleget worden, vor Augen, 
oder zu vermuthen, — die Eltern ſchul⸗ 

ſeyn, auf der Rinder, deren Won 

der oder Freundſchaft Anfuchen auf 
vorgehende. Erfenntniß des Landgerichts 
das gethane Darlegen der Güter mit ih 
em Eid zu erhärten, und zu befräftigen, 
daß fie in folcher Theilung feine Gefaͤhr⸗ 
de gebrauchet,, fondern ihres Willens 
eine gründliche Theilung gethan, alles 
getreulich angezeiget und aufgeleget,und 
darinnen nichtö verborgen, verſchoben, 

— oder verhalten haben. 


3. Es moͤgen auch auf Anſu⸗ 
en * Finder, ihrer Freunde oder Bors 
münder die Eltern (fo es der Landrichter 
für nothwendig anfiehet, vor der Theis 
lung mit Pflichten und Eiden beladen 
werden, in vorhabender Theilung nichts 
gefährlicher Weiſe zu verfchieben, zu 
Herbergen oder zu verhalten, ſondern al⸗ 
les getreulich anzttjeigen und aufzulegen. 


Die Kinder, deren Vormuͤn⸗ 
der. oder. $reunde find um den em⸗ 
pfangenen — zu — 
ren ſchuldig. 


Tit. XXXIV. 


$. 1. Dessen | find die Rinder, deren 
rmuͤnder oder Rreunöfepaft 
auf der Eitern Erfordern für das em⸗ 


pfangene Zwey · und Pflichttheil Lund 
nicht 
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nicht weiter) entweder im Landgericht 
mit Handgebung an Eidſtatt oder nach 
Gewohnheit des Landgerichts in Schrif⸗ 
ten Quittirung zu thun ſchuldig, damit 
alſo ein Recht um das andere gehe. 


Daß die Eltern nach gegebe⸗ 
nem Zweptheil ihre rechte oder ge⸗ 
machte Rinder wieder zu fich 
nehmen mögen. 


Tit. XXXV. 


F.1.Na die Elteri ihre Kinder oder 

Tichter abgetheilet, und fiedes 
Zweytheils vergnüger haben, aber nach 
folcher Theilung den Eltern defällig waͤ⸗ 
te, bie abgerheilten Kinder oder Tichter 
- alle oder etliche aus ihnen wieder zu fich 
auf- und anzunehmen, das haben ſie al⸗ 
tem Herkommen nad) zu thun Fug und 
Recht , mögen alfo folche rechte oder ger 
machte Kinder oder Tichter alle oder zum 
Theil, fo viel ihnen geliebt und wohlge⸗ 
fällt, famt ihren zuertheilten und ange: 
bührenden Haaben und Gittern, doch 
mit ihrem und ihrer Vormuͤnder oder 
Freunde Willen und Gutachten wieder 
zu fih und in ihre Güter ziehen, auf- 
und annehmen unverhindert der anderen 
Kinder und jedermänniglichs. 


$.2. Nach ſolchem find die Eltern, 
die fich nicht andermärts verheirathen, 
und dad oder die angenommenen Rinder 
ohne weitere Bermächtniß wiederum und 
auf ein neues miteinander vererbet, in 
allermaßen, ald wann die Abtheilung 
zwiſchen ihnen nicht gefchehen twäre. 


. 3. Da aber. die Eltern fich wei⸗ 
ter verheirathet Hätten, und etliche aus 
ihren abgetheilten Kindern, inmaßen ge: 
höret, wieder zu fich nehmen wollten, 
dießfalls ift einer neuen Vererbung oder 
Machung einer Einkindfchaft vonnöthen, 
und da ed nach folchem zum Fall kommt, 
fo erbet das oder diefe von neuem ange 
nommene Kinder die Eltern entweder 
allein oder mit und neben den auf ein 
neues vererbten Geſchwiſtrigen ausge 
fchloffen der anderen hinweg getheilten 
Kinder und Tichter, wie hernacher un- 
ter dem Titel, von Erbſchaft ab Inte- 
ſtato, geordnet iſt. 
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Don der Eltern Zegitima. 


Wann die Eltern in der Kin⸗ 
der But eine Legitimam haben 
ober nicht, 


Ti. XXXVI. 


*1. De die Eltern, Vatter, Mutter, 
und andere in aufſteigender Li⸗ 
nie, wann fie ihre Kinder oder Tichter 
von fich abgetheilet, und des Zweytheils 
vergnüget, haben fie nach folcher Abthei⸗ 


lung feine Legitimam oder Pflichtrheil 


in ihrer der Kinder Güter zu gemarten, 
dann dieweil fie die Eltern in der Abtheis 
fung von der Kinder vätterlichen und 
muütterlichen Gütern ein Drittheil behals 
ten, fo haltet ıyan altem Gebrauch nach 
dafür, daß in ſolchem Drittheil ihr der 
Eitern Legitima derfelden Güter begrif⸗ 
fen feye. 
$. 2. Hätten aber die unabgetheil- 
ten Kinder, Tichter oder Urtichter eine 
eigene Haushaltung, oder wären in Fürs 
ften, Herren, oder anderen Dienften,oder 
trieben Handthierung und Gemerb, und 
kaͤmen alfo durch ſolche Handthierung, 
Gewerb, Dienft, Heirarh, und dergleis 
chen Weege zu Haab und Güter, dieſel⸗ 
bigen jind und bleiben altem Herkommen 
nach diefen unabgetheilten Kindern mit 
der Nießung und Eigenthum allein; es 
haben auch die Eltern derjelben weder 
Adminiftration und Verwaltung, oder 
Ufumfruttum und Abnugung. 


53. Gleichwohl aber haben in ſel⸗ 
bigem Fall die Eltern eine Legitimam 
oder Pflichetheil, namlich das Drittheif 
in ſolchen der Kinder, Tichter und Urs 
tichter Gütern, welches Drittheil auch 
die Kinder auf ihr ohne Hinterlafjung 
felbft eigener Kinder tödrliches Ableiben 
nicht zu verfchaffen, fondern ihren El⸗ 
tern unbeſchweret zu verlaffen ſchuldig 
find, * 

$. 4. Es wäre dann, daß die Kin« . 
der , Tichter und Urtichter folche getvon» 


nene und befommene Guter in der hei⸗ 


rarhlichen Abrede oder in ftehender Ehe 
ihren Ehegenofjen zum Heirathgut oder. 
fonften vermachen und zumenden thäten, 
dann mie hieunten von He irathen und 
Ehebethaͤdigungen geordnet, haben 


die Eheleute, fo nicht Kinder, Möge und 
32 — — Macht 
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Macht einander alle ihre Haab und Guͤ⸗ 
ter zuzueignen und zu vermachen. 


Folget die Ordnung der Succef. 
fion und Erbfchaften, und 


Erſtlich, 


Don Teſtamenten, letzten Wil⸗ 
len un dergleichen En —— von 
odswegen un en 


Tit. XXXVII. 


ha. Ale in den gemeinen geſchriebenen 
Rechten mancherley Ordnung 
und Weege Teftamenten„und legte Wil: 
fen aufzurichten gefeget, welche alle ih: 
re zugehörige weſentliche Stuͤcke und 
Zierlichkeiten Haben, und mo viefelben 
nicht in Acht genommen, vielmalen die 
Teſtamenten und legte Willen mit wicht 
geringem Koften und Nachtheil der Par: 
teyen annullirt, vernichtet, und alfo der 
teftirenden Perfonen legte Willen un: 
vollzogen bleiben; unfere Unterthanen 
und Angehörige aber mehrerntheils fol: 
cher Subftantial- Stuͤcke und Zierlichfei» 
ten unmifiend, und Wir jedoch der Ster: 
benden legte Willen zu gebührender Exe- 
cution und Vollſtreckung zu befördern 
gemepnet: als haben Wir etliche in uns 
ferm Stift und Herzogthum bisher ge 
brauchte Manier, Art und Weife zu re- 
ftiren diefer unferer publicirten Ord⸗ 
nung einrücen laffen, und darauf zu ei» 
nes jeden freyen Willen und Gefallen 
geftellet, nach Verordnung der gemeinen 
geichriebenen Mechte nuncupative oder 
in fCriptis zu teltiren, oder auf nachge 
feste Form diefer unferer Ordnung feis 
nen letzten Willen zu machen und auf: 
zurichten. 


SF. 2. Mo nun außerhalb rechtli⸗ 
cher Solennitaͤt und Zierlichkeiten unſers 
Landgerichts Zwangs Angehoͤrigen und 
Unterthanen auf nachgeſehte Form ihre 
Teſtamenten aufrichten werden, ſollen 
dieſelbigen weniger nicht, als waͤren ſie 
rechtlicher Ordnung nach verfertiget, von 
männiglich für beftändig und Präftig ger 
halten, auch wirklich vollſtrecket und voll 


Jogen werden. 


4 } 


ordnung zu thun nisht gehindert. 


Ma BU 


Daßinsgemeineinemjeden Ter 
fiamenten und legte Willen zu 
ordnen vergönnet, 


Tit. XXXVIII. 


3.1. gienei nach Verordnung der ges 
ſchriebenen Rechte in dem heil, 
römifchen Reich einem jeglichen, dem es 
Don Rechtöwegen nicht fonderlich verbo= 
then, feiner zeitlichen Haab und Güter 
halben Teftamenten und legte Willen auf: 
zurichten vergünftiget, und dem menſch⸗ 
lichen Weſen nichts mehr eignet, dann 
daß jedermänniglich feinem Willen und 
MWohlgefallen nach feine Güter zu ver: 
fchaffen Habe, und ihm feines letzten Wil: 
lens, ald welcher nimmermehr wiederkom⸗ 
met, und nach dem er nichts mehr verords 


nen kann, Begriffifcen gelaffen werde: fo 


laffen Wir unfers Stifts Unterthanen in 
ſolchem auch billig ungeänget; e8 wären 
dann fonderbare Urſachen, derenthalben 
die gemeinen gefchriebenen Rechte oder 
unfere alte Landgerichts - Ordnung je 
mand facultarem teftandi, das ift letz⸗ 
te Willen und Teftamenten aufzurichten 
benehmen thäten. 


Weldye Perfonen fowohl ver: 
mög gemeiner gefchriebenen Rechte 
als auch des Stifts Landbrauchs 
halben tefliven oder nicht 
teſtiren mögen, 


it. XXXIX. 


$.r. 7 nn Don gemeiner geſchriebenen 
‚m Rechten wegen koͤnnen erſtlich 
diejenigen, fo Jugend halben für unver 


ſtaͤndig und untauglich geachtet 


als die Mannsperfonen, die ihres: Alter 
vierzehen Jahr, und p n, die 
zwoͤlf Jahr vollkommentlich noch nicht 
erlanget haben, kein Teſtament und letz⸗ 
ten Willen aufrichten. - 

552. Auch mögen diefe, fo ihrer 
Bernunft und Verſtands gänzlich bes 
raubet, fo lang, bis fie wieder zu Inter 
Vernunft und rechtem Werftänd foms 
men, nicht teſtiren; diejenigen aber; 
welche, ob fie gleich bisweilen feinen 
volllommenen Gebrauch ihres Berftands 
haben, dannoch zu. geiwifien Zeiten ar 
demjelbigen feinen ‚oder geringen Mans 
gel feiden , werden zur Zeit, wann fie 
bey Sinnen find, von ihren Guͤtern Ben 


$. 3. 
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6.3. Die Stummen, fo nicht al: 
fein nicht reden, fondern auch nicht hoͤ⸗ 
ren oder fchreiben können, die können 
auch fein Teftament aufrichten. 


$. 4. Alfo auch können die Gender 
und Verſchwender, denen 1Ibelhaufens 
halben nach) Verordnung Rechtens oder 
Inhalt odgefegter unferer Ordnung die 
Verwaltung ihrer Güter genommen; fei: 

nen legten Willen aufrichten. 

$. 5. Item diejenigen, fo in die 
Acht erklaͤret, alldieweil fie fich daraus 
nicht wirken, und Davon erledigen. 


$. 6, tem, weſſen Haab und Gut 
nach Verordnung der Rechte confifcirt, 


und er alfo feinen Gewalt mehr darin-- 


nen hat, mag vor erlangter vollfomment: 
ficher Keſtitution nicht teftiren. 

87. Ob auch gleich in Kraft ge: 
meiner gefchriebenen Rechte den Kin: 
dern, fo auch ihres vollfommenen Al: 
ters, alldieweil fie in vätterlichem Ge⸗ 
alt find, zu ceftiren verbothen, und 
aber unfers Stift uraltes Herkommen 
und Landrecht in folchem nachfolgenden 
Unterfihied machet, als laffen Wir es 
dabey ebenmäßig beivenden. " 

$. 8: Nämlich, daß die Kinder 
oder Tichter, fo noch im Gewalt und 
Verſehung ihrer Eltern unabgetheilt find, 
diemeil fie nichts eigenes haben, fondern 
Alles der Eltern ift, auch von dem, fo 
fie erft auf ver Eltern Fall zu gewarten 
haben, oder von ihrem gemachten Bor: 
Aus, den fie noch nicht empfangen, nicht 
teſtiren fönnen; es waͤre dann, daß die 
Eitern an Bezahlung ‚des ſchuldigen 
Voraus ſaͤumig wären, alddann follen 
die Kinder und Tichter denfeldigen ihrem 
©efallen nach zu verfchaffen Macht 
haben. 

. 59. Deögleichen wann einem fol: 
- then Rind oder Tichter von jemand, defien 
‚ Mother er nicht wäre, etwas gefchen- 
ket, verfchaffer, oder in andere Weege 
gegeben wuͤrde, mit der ausprüclichen 
Maaf und Condition, daß folches ge: 
fhenfte, verfchaffte oder gegebene Gut 
eigenthuͤmlich dieſes Kinds feyn und blei- 
Beni folle, und doch den Eltern der. Ufus- 
fructus in fpecie nicht benommen mor: 
den, dießfalls hat das Kind oder Tich 
ter Macht, folches fein eigenthuͤmliches 


Sur zu vertoſtiren und zu MDR. 
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$. 10. Jedoch daß auf ſolchen Fall 

den Eltern die Nießung und Ufusfru- 
us die Zeit ihres Lebens oder bis zu 
der Abtheilung gelaſſen werde, und erft 
nach derfeldigen Eltern Abfterben oder 
Abtheilung das Eigenthum mit dem Ufu- 
fru&tu confolidiret, und den benennten 

Erben oder Legatariis zufallen tue: 


F. 11. Alfo fol auch den unabge⸗ 
theilten Söhnen, Töchtern und Tichtern 
ihre Heimfteuer und Heirathgut, fo ih. 
nen ohne befondere Beding gereichet und 
gegeben worden, zu verteftiren uhd zu 
vermachen zugelaffen feyn. 

$. 12. Wo auch folche unabgetheil⸗ 
te Kinder und Tichter eine eigene Haus: 
haltung hätten, oder wären in Fürften, 
Herren, ober in anderer Leute Dienften, 
oder trieben Handthierung oder Gewer⸗ 
be, und befämen in folchem Gtand 
oder durch Heirathen, oder vorermeldte 
und dergleihen Weege Haab und Guͤ⸗ 
ter, diefe Güter, wie auch oben ftatui- 
vet, find und bleiben den Kindern mit 
der Niegung und Eigenthum gänzlich 
und allein, haben alfo diefeldigen, wo⸗ 
fern fonften an ihrem Verſtand und Als 
ter nicht Mangel wäre, ihrem Gefallen 
und Willen nad) zu verceftiren und zu 
verfchaffen; jedoch mit ſolcher Beſchei⸗ 
denheit, daß fie ihrem Vatter, Mutter, 
und anderen Eltern an ihrem fchuldigen 
Pflichttheil, zu Catein Legirima genannt, 
nichts entziehen, fondern ihnen daffelbis 
ge vollfommentlich zukommen laffen, als 
oben unter des XXXVI Titel $. 3. von 
der Eltern Legitima geordnet, 


$. 13. Aber die Kinder und Tich⸗ 
ter, fo nicht mehr in der Eltern Gewalt 
und Verfehung, fondern von benfelbi- 
gen ganz und zu Grund abgetheilet find, 
haben unſers Stifts alten. Landrechten 
nad) ohne Unterfchied volle Möge und 
Macht, ihre Haab und Güter, fie foms 
men gleich her, wo fie wollen, nad) ihrem 
Willen, wohin und gegen wen fie wollen 
(jedoch daß es gegen feiner unehrbaren, 
oder, wie ed die Mecht nennen, turpem 
perfonam gefchehe, als in dem Fall Wir 
den Eltern und Geſchwiſtrigen ihr Recht 
vorbehalten thun) zu verceftiren und zu 
verfchaffen ; find auch von denfelbigen 
Gütern den Eltern, fo einmal durch Ber 
haltung des Drittheild dasjenige, r man 
2 ur 
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für ihre Legitimam Haft, befommen, 
ein weiteres Pflichttheil zu verlaſſen nicht 
ſchuldig. 

$..14. In den Eltern, ald Vatter, 
Mutter, Anderr, Anfrau, und dergleichen 
Perfonen in auffteigender Linie, jo Kin- 
der und Tichter haben, foll in Kraft al: 
ten Gebrauchs und Landrechts narhfol- 
gende Diltin&tion-gehalten werden, naͤm⸗ 
fich wann die Eltern die Kinder, fie ſeyen 
gleich rechte und natürliche, oder Durch 
aufgerichte Einkindſchaft gemachte Kin: 
. der, von fich zu Grund hinweg und ab: 
getheilet, haben diefelbigen Eltern Macht: 
ihr ganzes Drittheil, und mas fie wei- 
ter befommen, ihrem Gefallen und Wil: 
len nach zu verfchaffen und zu vertefti- 
ren, und find den Kindern etwas mei- 
ters zu laſſen oder zu verſchaffen micht 
pflichtig. 

$.15. Da aber die Eltern ihre Kin⸗ 
der und Tichter noch in ihrem Gemalt, 
und nicht adgetheilet hatten, follen die 
legitimi Parentes, das ift, welche durch 
die aufgerichte Einkindfchaft den Kin 
dern zu Eltern gemacht worden, vor ge: 
thaner Abtheilung de ſua Legitima das 
ift von ihrem Drittheil oder von dem 
ganzen Gut etwas hinweg zu vertelti- 
ren, und einige Teftament aufjurichten 
nicht Macht haben. 


$. 16. Aber die rechten natürlichen 
Eltern, zu Latein Narurales & Legiti- 
mi genannt, die mögen gleichwohl ein 
Zeftament unter ihren Kindern aufrich- 
ten, auch einem oder mehr unter denſel⸗ 
ben, die fich vielleicht beſſer und gefälli- 
ger als die andere gegen ihnen verhalten, 
und um dergleichen Urfachen willen auch 
vor gethaner Adtheilung ihr ganzes Drit- 
theil oder etwas davon ihrem Wohlge: 
fallen oder Gelegenheit nach zu einem 
Bortheil verteftiren und vermachen. 


$. 17. Desgleichen auch ihr armen 
Freunde, Gutthäter und Förderer mit 
folcher ihrer Legitima bedenfen, aber 
anderen Perfonen ohne vorgehende gruͤnd⸗ 
liche Abtheilung etwas zu verfchaffen fol: 
len fie nicht Macht haben. 

$.18. Jedoch foll beyder vorgefeß: 
ter Art, es wären gleich natürliche oder 
gemachte Eltern,ad pias caufas um gott: 
feliger milder Sachen und ihrer Seel Heil 
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willen von folchem ihrem Drittheil auch 
vor der Abtheilung zu teftiven zugelafien 
fepn. 

$. 19. Gleicher Geftalt da fie in 
unvorfehentliche fchnelle ſchwere Krank: 
heit fielen, alfo die Theilung nicht vor 
nehmen koͤnnten, oder fich gefährliche 
Sterbsläufte zutrügen, derenthalben glei» 
cher Geftalt die Theilung nicht wohl 


Eönnte gefchehen , follen fie von ihre 


Legitima in ſolchen Fällen nicht allein 
ad pias caufas, fondern aud) fonften ih⸗ 
red Gefallens zu difponiren Macht has 
ben, 


$. 20. &o aber folche Perfon, die 
Alfo in unverfehene fehnelle Krankheit ge: 
fallen, derfelbigen wieder erlediget, oder 
die eingefallenen Sterbsläufte ſich geen⸗ 
det, und alfo die Theilung füglich und 
wohl gefchehen könnte, mo bie Eltern 
aber diefeldige nicht vornehmen wollten, 
auf ſolchen Fall foll auch ihre zuvor ges 
thane Difpofition fo anderer Geitalt 
nicht, dann wie ihnen oben, zugelafjen 
geichehen, todt ab und fraftlos ſeyn. 


$. 21. Da auch die Eltern den Kin« 
dern die Theilung anbiethen, diefelbige 
auch wohl geichehen könnte, die Kinder 
aber ſolche gefährlicher vorfeglicher Wei⸗ 
fe verziehen oder nicht annehmen wuͤr— 
den, alddann mögen die Eltern, wie auch 
von Alters herfommen, nach gethanem 
Anbiethen in den Fällen, da die Kinder 
den Zweytheil anzunehmen fchuldig find, 
von ihrer Legitima ihrem Gefallen nach 
wohin und wem fie wollen teſtiren, 
difponiren, und Geſchaͤft thun in aller: 
maßen, ald wann die Theilung gruͤnd⸗ 
lich gefchehen und verwirket wäre. 

$.22. So viel, aber die Eheleute 
beruͤhret, diemweil diefelben fich entweder 
bedingter oder unbedingter Weife zufam- 
men verheirathen, foll es nachfolgender 
Geftalt gehalten werden: wann zwey 
Ehemenfchen , die nicht. Kinder haben, 
oder diefelben vor ihren Eltern alle ver= 
ftorben wären, mit aufgerichten verbriefs 
ten oder unverbrieften, jedoch beweisli⸗ 
chen Bedingungen und WBermächtniffen 
fich zufammen verheirathen, fo follen fie 
denfelbigen Gedingen, Vermaͤchtniſſen, 
Pacten und Abreden fteif und feftiglich 
geleben, ob fie gleich in unferm Landges 
richt nicht waren confirmiset. worden, 

und 
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und hernacher feines der Ehegenoffen oh⸗ 
ne des andern Confens, Wiffen, Willen 
und Beliebung einigen legten Willen, 
Teftament und Ordnungen dawider zu 
machen oder aufzurichten Macht haben, 
fondern da etmas damider vorgenom⸗ 
men, foll es an ihm feldften nichtig und 
ohne Kraft ſeyn; es ware dann, daß 
ſolche Pacten und Geding aus rechtmaͤ⸗ 
ßigen Urſachen vor ſoſcher Diſpoſition 
an unſerm Landgericht wieder waͤren eal⸗ 
ſiret und aufgehoben worden. 


$. 23. Da aber die Eheleute ohne 
Geding, Pacta und Vermaͤchtniß ſchlecht⸗ 
lich ſich zuſammen verehelichen, dießfalls, 
wie hernacher geſetzet, ſind dem alten 
Landsbrauch nach alle in waͤhrender Ehe 
errungene und gewonnene Guͤter beyden 
Eheleuten gemein, und alſo ihr jedem 
zum halben Theil gehörig; was nun au 
ßerhalb folcher errungenen und gewon- 
nenen Gütern ein jedes Ehegenoß ſon⸗ 
ften gehabt, und in die Ehe gebracht, 
oderdurch Teftament oder in andere Wee⸗ 
ge erobert und bekommen, folches alles 
famt gehörtem feinem halben Theil der 
errungenen und gewonnenen Güter mag 
jedes Ehemenfch fir fich ſelbſt ohne des 
andern Bergünftigung feines Willens 
verteſtiren und vermachen. 


$. 24. Alsdann auch zwifchen Ehe: 
leuten viel und gemeiniglich gehalten wuͤr⸗ 
de, daß fie fich famtlich mit gemeinem 
Kath und Willen Teftament und Ge: 
ſchaͤft aufzurichten vergleichen: als wol: 
fen Wir, daß fie folche ihres Gefallens, 
jedoch gemeinen Rechten oder diefer uns 
ferer Ordnung gemäß miteinander ma- 
hen und aufrichten mögen, auch gefche: 


ben laſſen. 


$.25. Wo aber die Eheleute in der 

‚Ehe erzielte, oder per unionem prolium 
durch die Einfindfchaft recht gemachte 

Kinder hätten, dießfalls find, wie auch 

oben gehöret, dem alten Gebrauch und 

£andrechten yadı alle und jede Güter, 

fie kommen gleich her wo fie wollen, ge: 

“ geneinander vererbet, und beyden Ehe 
leuten gemein, hat fich auch das uͤberle⸗ 

bende Ehegenoß nad) des andern tödtli- 


shem Abgang deren in gemein zu gebrau: 


' chen, diefelbigen zu genießen, und mie 
mit feinen eigenen Gütern (jedoch diefer 


unſerer Ordnung nach) damit zu ⸗ 
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ren, und kann anderſt nicht, dann wie 
in dem 15 und 16 $. dieſes Titels der 
Eltern halben gefeget ift, teltiren und 
Vermaͤchtniß thun. 


$. 26. Welchen über jetzo vermeld⸗ 
te Perfonen die Facultas und Freyheit 
zu ceftiren benommen , in demielbigen 
lafien Wir e8 bey Verordnung der ge 
fehriebenen Rechte bleiben, 


In was Sorm Teftamenten, _ 
oder legte Willen aufgerichter 
werden mögen, | 


Tit. XL. 


sr ZW Mir bey dem $. 1. des nächft 
vorgehenden XXXVU, Titels 
unferen Unterthanen nach Anmweifung 
gemeiner gefchriebenen Nechte oderdiefer 
unferer Ordnung zu teftiren und legte 
Willen aufzurichten frey gelafien: als 
haben Wir nun folgendes drey verſchie⸗ 
dene Formen derſelben, wie ſolche bis 
dato etwan in unjerm Stift und Her⸗ 
zogthum gebranchet, anzeigen follen. 


Erſte Sorm. 

5.2. Einer, fo zu teftiren Vor⸗ 
habens, mag eritlic) vor jedes Orts bes 
fegtem Stadt - oder Dorfgericht ohne 
fondere Zierlichfeit der Rechte erfcheinen, 
und dafeloften verftändiglich jein Gemuͤth 
und legten Willen erklären , nämlich, 
wen er zu feinem Erben haben, auch 
welchen Perfonen, und was er von feis 
nen Haab und Gütern verſchaffen, auch 
wie er es endlich nach feinem Abfterben 
gehalten Haben molle, zugleich auch am 
dafjelbige unfer Landgericht begehren, 
gehörten feinen letzten Willen dem Ge 
richtsbuch einzuverleiben , derwahrlich 
bis nach feinem töptlichen Abgang zu ber 
halten, und alsdann feinen eingefeßten 
Erben und anderen, fo er in feinem Ter 
ftament bedacht, zu eröffnen, welches 
alsbalden durch deſſelben Gerichts ges 
ſchwornen Schreiber in des Teftirenden 
und Gerichts Gegenmärtigkeit mit guter 
Ordnung eingefchrieben, und dem T!e- 
flirer wieder vorgelefen und abgehöret _ 
werden folle, ob es alfo recht und ſeinem 
Willen nach vermerfet und eingefchries 
ben ſeye oder nicht. 

$. 3. Und follen die Gerichtichrei 
* im Eingang ihres — der 

tefti. 
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teftirenden Perfon Namen und Zuna⸗ 


men, und von wannen die ſey, aud) den. 


Tag, Monat und Jahr, in welchem die 
felbige vor Gericht erfchienen, und ihren 
legten Willen erfläret und zu erfennen 


-. gegeben, ſowohl auch die zu Erben ein: 


gelegten Perfonen, oder diejenigen, wel: 
hen etwas verfchaffet, mit Namen, Zu: 
namen, Orten und Enden ihrer Woh: 
nung, und allen anderen Umftänden mit 
Fleiß notiren und aufzeichnen, 


'$.4. Damit auch in folchem. nie- 
mand gefähret werde, follen die Richter 
und Gerichtsperfonen den Teſtirer nach 
Gelegenheit defjelbigen mit Fleiß befra: 
gen oder erinnern, ob er zu folchem fei- 
nem leßten Willen von jemand nicht be: 
zwungen oder überredet, fondern daß ed 
fein freyer, eigener, wohlbedachter Will 
und Meynung feye, ſolche Frage und 
darauf gefolgte Antwort auch auffchrei- 
ben, und mann und fo oft der Teeftirer 
ihm folchen feinen legten Willen vorzu: 
leien, oder Copey davon zu haben” be 
gehren würde, foll es ihm unmeigerlich 
widerfahren, 


$,5. Würde auch der Teftirer fol- 
hen feinen legten Willen bis auf fein 
Abſterben in geheim zu halten begehren, 
foll es durch diefelben alſo befchehen,und 
von den Richtern, Gerichtsperfonen und 
Schreibern gleich anderen geheimen Sa: 
chen bey ihren Eiden auch verfchwiegen 
werden. 


$.6. Wie imgleichen, da er über 
fur; oder lang denfelben wiederum zu 
widerrufen und abzuthun begehren, und 
entweder einen andern aufzurichten,oder 
ohne Gefchäft zu fterben fich erklären 
würde, fol folches, fo oft es ihm gefäl: 
lig, zugelafien, allzeit aber fleißig und 
umftandig (mie nächft vermeldet) proto- 
colliret und aufgefchrieben werden. 


Die andere form. 


$.7. Da aber einem diefe erfte 
Form bedenklich, und feinen vorhaben: 
den legten Willen den Gerichten oder 
fonften jemand zu offenbaren ungelegen 
waͤre, dießfalld mag er fein Teftament 
oder legten Willen feldften in Schriften 
verfaffen, oder da er nicht fchreiben koͤnn⸗ 
te, einen andern fchreiben laffen, darin« 
nen feine Erben und Legacarien, denen 
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er namlich etwas zu verlaſſen entfchlof 
fen, unterfchiedlich und ausdrücklich fes 
Gen, und Elärlich anzeigen, was in als 
lem fein legter Will und Meynung jeye, 
und denfelben feinen legten Willen mit 
feinem eigenen oder eingd andern ehrlie 
chen Manns Siegel verfchließen, folgend 
alfo verfchlofien vor unſer befefienes 
Land- Stadt- oder Dorfgericht bringen, 
und zugleich, daß in folcher verſchloſſe⸗ 
nen, und durch fich felbften oder einen 
andern befiegelten Schrift fein letzter 
Will begriffen feye, vermelden, auch 
bitten, denfelben bis nach feinem toͤdtli⸗ 
hen Abgang verwahrlich hinter dem Ge: 
richt zu behalten, auch anzeigen, durch 
wen nach feinem tödtlichen Abgang fol: 
ches Teftament foll eröffnet, oder zu ers 
öffnen zugeftellet, und folgend exequi- 
ret und vollftrecfet werden, Auf folches 
fol unfer Land- Stadt- und Dorfge 
richt ven Teeftirer in allermaßen , mie 
bey der erften Form vermeldet, fragen 
und erinnern, und gleich darauf die Ant⸗ 
wort, auch der teftirenden Perfon Na: 
men und Zunamen, Fahr, Monat und 
Tag des alfo übergebenen legten Willens 
durchden verpflichten Land- Stadt- oder 
Dorfgerichtd - Schreiber auf den ver 
fchloffenen Brief mit Fleiß fchreiben und 
aufzeichnen lafien, welcher auch denfel- 
ben Actum ferners in das Land- Stadt- 
oder Gerichts- Protocoll zu regiftriren 
fehuldig ſeyn fol, 

$. 8. Wann aber folches alles, wie 
je60 vermelvet, auf den verfchloffenen 
Brief nicht gefchrieben werden koͤnnte, 
fo foll eine eigene Urfund darneben ge 
macht, dieß alles mit guter Ordnung das 


‚rein, gefeget, auch dag verfchloffene Te 


ftament oder legter Will in folche Ur— 
fund geichloffen, mit des Gerichts Sie: 
gel verwahret, und dann des Teſtators 
Namen, und mie darinnen fein leßter 
Will nach feinem Adfterben erft zu er 
öffnen verwahret liege, gefchrieben,, und 
alfo, bey dem Gericht Bis zur Zeit der 

Nothdurft bewahret werden. 


Die dritte Form. 


$.9. Wo auch Manns - oder 

Meibsperfonen aus ehehafter Verhinde⸗ 

rung, als um jugeftandener Krankheit, 

Alterd oder anderer Urſachen halben 

felöften vor Gericht nicht erfcheinen, 
und 
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und alfo dafeldften ihren legten Willen 
muͤndlich anzeigen, oder fchriftlich uͤber⸗ 
geben könnten, fo fie es dann in Schrif: 
tem nicht verfaſſet, follen fie nach Gele 
genheit ded Drts vier Nathe- oder Ge 
richtsperfonen ſamt defjen ordentlichen 
Schreiber zu fich erfordern, ihren leßten 
Willen. vor denſelben, inmaßen oben 
geſetzet, Elärlich anzeigen und vermelven, 
und alfobald den Schreiber aufzeichnen 
laſſen, und bitten, folches einem: Ge: 
richt oder Rath vorzubringen,, in das 
Gerichts- oder Rathsbuch einfchreiben 
zu lafjen, und nad) ihrem Tod ihren Er⸗ 
ben und anderen,fo es belanget,mie oben 
gemeldet, zu eröffnen; welche Männer 
und Schreiber folches unverzüglich ver⸗ 
richten, und ein Rath oder Gericht dem: 
felbigen alfo nachkommen und geleben 
follen. \ 

$. 10. Wo aber folche teftirende 
Perſonen ihren legten Willen in Schrif: 
ten (ald oben gehörer) verfaffet und ver- 
ſchloſſen hätten, follen fie gleicher Ge 
ftalt vier Gerichts · oder Rathsperſonen 
famt dem Schreiber, aber in Dörfern, 
da es keine eigene Gerichte, andere ehr: 
Fiche Männer famt einem Schreiber (mo- 
fern man denſelbigen füglich gehaben 
ann) zu fich erfordern, denfelbigen ihren 
Befchriebenen und verfchloffenen legten 
MWillen übergeben, dabey anzeigen und 
bitten, daß auch fie das Gericht nach 
demfelben thun und verfahren, ober die 
außer Gerichtd ed an das Gericht, un: 
ter welches der Teeftator fonften gehörig, 
bringen follen, mie oben gemeldet ift. 

$. 11. Auf den Fall aber man in 
den Dörfern und Flecken feine Schrei- 
ber fuͤglich Haben könnte, follen die tefti- 
renden Perfonen und Männer auch ohne 
einen Schreiber alles zu thun und zulaf- 
fen Fug, Macht und Befehl, auch folches 
alles Kraft haben, wie jego ftaruiret 
und gemeldet ift. 
12. Wo auch eine teftirende 
Perſon in folhen mündlich eröffneten, 
befchriebenen, oder anderen gemachten 
letzten Willen etwas wollte ändern, ad- 
diren, oder diefelbige gar abthun, foll 
ihre daffelbige auf odgefegte Form, vor 
‚Gericht, obgemeldten Perfonen , oder 
fonften nad) Zulaffung diefer Ordnung 
oder gemeiner gefchriebenen Rechte zu 
thun unbenommen ſeyn. 


£l 
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Welche Perfonen in Teftamens 


ten Zeugen oder nicht Zeugen 
ſeyn können, 


Tit. XLI 


sr.opdodten die gemeinen gefchriebe 
nen Rechte zu beftändiger Aufs 
richtung der Teftamente eine gewiſſe 
Anzahl der Zeugen erfordern, und bie 
Kechtsregel einem jeden in Teftamenten 
Zeug zu fenn zulaffet; ed wäre ihm dann 
durch die Rechte in fpecie und fonderlich 
derbothen: damit dann unfere Untetthas 
nen in folchem auch einen Bericht haben 
und wiſſen mögen, welches teftamentlis 
che Zeugen, in Latein Teſtes teftamen- 
tarii genannt, oder nicht feyn können: 


$.2. So find erftlich alle diejeni⸗ 
gen, denen, wie oben angezeiget, Teſta⸗ 
mente und legte Willen aufzurichten 
gänzlich benommen ift, in Teftamenten 
ju Zeugen untauglich, ald da find die 
Unjinnigen, junge unter vierzehen Jah 
ren ftehende Pupillen, Stumme, Ge 
hörlofe, die Geuder, denen die Verwal 
tung ihrer Guter genommen, die erkläre 
ten echter. 


$. 3. Item die Weibsperfonen,obr 
gleich denfelben Teftament zu machen zus 
gelaffem, find fie doch zu Gezeugniß dere 
felden nicht zu gebrauchen. 

F. 4. Item der eingefehte Erb Hz- 
res nuncupativus vel fcriptus und des 
Erben Vatter, auch alle die, foinihrer 
beyder Gemalt find.. . 
‚5. Diejenigen aber, welchen al⸗ 
lein etwas legiret oder verfchaffet, oder 
auch per Fideicommiffum, und du 
Treuhaͤnders Einfegung verlaffen, die 
follen nad) Ausmweifung der gemeinen ges 
fchriebenen Rechte von dem Zeugniß in 
oder bey den Teftamenten nicht ausge 
ſchloſſen werden. 

$.6. tem alle und jede Perfonen, 
fo in des Teſtirers Gewalt und Verſor⸗ 
gung find. 

6.7. Atem diejenigen, die deffen; 
fo ihnen in dem Teftament verfchaffen, 
unfähig find, ald der teftirenden Per 
fonen uneheliche und unehrliche Kinder, 
naturales & fpurii genannt, auch ander 
re mehr Perfonen, denen die Rechte in 
ZTeftamenten Zeugen zu ſeyn ausdrücklich 
verbiethen. 

2 Don 
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Don Einfetzung der Erben. 
Tir. XUII. 


s.1.gyietoeil dann nach Beſag der 
Rechte das vornähmfte weſent⸗ 
liche Stuck und Hauptgrund eines jeden 
Teſtaments Inftitutio heredum, das 

ift, daß in demfelben gewiſſe Erben in- 
fticuiret und gejeget iverden, (derenthal: 
ben auch die Teftamente erfunden). ift, 
und ohne ſolche Erbfegung fein Teita- 
ment Beftand, Kraft, noch den Namen 
eines Teftaments gehaben mag: fo ord» 
nen und wollen Wir, daß diejenigen, 
welche Teftamente zu machen in Wil: 
lens, ihre Erben mit klaren, ausdruͤckli— 
hen, wohl verftändigen Worten feßen 
und benennen follen; dann mo fie folche 
Einjegung der Erben nicht täten, fo 
ſoll ihr Teftament nicht Kraft haben, fon: 


dern fiir unwuͤrdig und nichtig gehalten 


und erfenner werden. 


9.2. Doch dieweil etwan gefchieht, 
daß unfere Unterthanen ald mehrerntheils 
fhlechte und der Rechte unerfahrne Leu: 
te die Worte der Erbfagung nicht aus: 
drüclich exprimiren, feßen oder aid: 
fprechen, fo wollen Wir, daß hiedurd) 
das Teftament nicht alfobalden gefallen, 
fondern wo aus des Teſtirers Morten 
veritanden oder abgenommen merden 
mag, daß er auf die benennte Perfon ei: 
ne Erbfagung gemeynet, und habe.thun 
wollen, daß ſolches Teitament fraftig 
und gültig feyn foll. 


$. 3. Da auch der Teftirer ven, fo 
er zum Erben zu feßen begehret, mit fei- 
nem Namen nicht nennen, fondern fon: 
ften dermaßen und mit folchen Umſtaͤn⸗ 
den befchreiben und anzeigen wurde, dar⸗ 
aus man, men er gemepnet, wohl ab- 
nehmen und verftehen könnte, foldyes Te⸗ 
ftament foll auch für kraͤftig und recht 
angenommen und gehalten werben; 


$.4. Einer jeven Perfon, fo zu 
teftiren Borhabens, ift frey geftellet, ei⸗ 
nen oder mehr zu Erben ihrer Güter zu 
fegen, und von denfelbigen jedem, fo viel 
fie will, erbsweiſe titulo Inftisucionis zu 
ordnen. 

$.5. Wann fie aber zwey oder meh ⸗ 
rere Erben gefeget, und nicht ausdruͤck⸗ 
lich vermeldet, mie viel. ein jeder an der 
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Erbſchaft haben fol, fo erben alle folche 
eingejegte Erben zugleich, je einer fo 
viel ald der andere. - 


5.6. Es follen auch alle rechtmaͤ⸗ 
ßige Teftamente und legte Willen, in 
denen Erben eingefeßet werden, auf die 
ganze Berlafienfchaft und nicht auf etli- 
che Guͤter allein und auf die andere nicht 
aufgerichtet oder gemacht und verftanden 
fverden, dann die Rechte aus’ verminftis 
gen Hrfachen nicht wollen, "daß einer 
zum Theil ohne und zum Theil mit Te 
ftament abfterben könne. 


$.,7. Derohalben wollen und ords 
nen Wir nach Verjehung der Rechte, da 
einer nur in etlichen benannten Stüden 
jemand zu feinem Erben beieget, in den 
übrigen aber weitere Ordnung nicht ges 
than noch derfelbigen gedacht hätte, daß 
ſolche eingefeßte Erben diefelbige übrige 
und unbenannte Etüce und Güter jes 
der zu feinem Theil auch erben und ha⸗ 
ben follen. 


$.8. Da auch ver Teftirer viele 
Erben inttituiret, und deren etlichen ih» 
ren befonderen Theil verordnet,: einen 
oder mehr aber ohne Beftimmung ihres 
Erbtheils neben den anderen eingeſetzet 
hätte, wofern dann über das jenige, was 
den anderen in ſpecie verſchaffet, noch 
etwas übrig, alsdann wird vermuthet, 
daß diejenigen, welche alſo ohne Benen⸗ 
nung eines gewiſſen Erbtheils eingeſetzet, 
in demſelbigen übrigen nicht in fpecie 


‚verfchafften Antheil eingefeget feyen. 


$. 9. Wann aber durch die Spe- 
cial - Verſchaffung oder Einfegung die 
Erbſchaft alſo, daß nichts mehr uͤbrig 
waͤre, erfchöpfet, ſo muß in ſolchem Fall 
jeder aus den eingefegten Erben von fei- 
nem verorbneten Theil fo viel ſchwinden 
und fallen laſſen, bis derjenige, dem kein 
Theil beftimmet, fo viel als der anderen 
einer habe, 


$. 10. Begäbe fih auch, daß ber 
eingefesten Erben einer oder mehr vor 
dem Teftacore mit Tod abgiengen, und 
alfo den Fall nicht erlebeten, oder fich 
der Erbfchaften nicht annehmen wollten; 
mwofern dann diefes Falls halber von dem 
Teftatore nicht weitere Vorſehung ges 
ſchehen, oder zuvor, mie eg Damit ges 
halten werben J ollte, Verordnung gethan 

wäre, 
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wäre, ſo erben bie übrigen Erben einer 
oder miehr, fo viel deren den Fall erle 
bet, denfelben verftorbenen oder renun- 
ciirenben Theil jeder zu feiner Angebuͤhr⸗ 
niß, und werden bie anderen Freunde, 
fo fönften ab Inreftaco Erben wären, zu 
folches verftorbenen oder renunciirenden 
Miterben Theil nicht gelaffen, alldieweil 
folhe Freunde nach Verordnung des 
Kechtes zur Verlaffenfchaft nicht: kom⸗ 
men können; es falle dann das Tefta- 
ment gar, oder die inſtituirten Erben 
fenen alle Tods verfallen, cder haben 
fich der Erbſchaft fammentlich begeben. 


| $. 11. Den teftirenden Perfonen 
ift zugelaffen und frey geftellet, ohne 
oder mit ehrbaren , billigen und mögli: 
hen Conditionen und Bedingungen die 
Erben zu inlticuiren und einzufegen,und 
mo es mit Bedingungen und Conditio- 
nen bejchiehet, fo find die Erben dieſel⸗ 
ben, wann fie namlich ehrbar, billig 
und möglich, zu erfüllen ſchuldig. 

$. 12. Unehrbare aber und unmoͤg⸗ 
fiche Conditiones und Bedingungen die 
werben von Rechtswegen, , obgleich die 
Einjegung darauf gerichtet, für unter 
laſſen, over ald wann fie nicht dazu ges 
feßet, gehalten. 

$. 13. Da auch der Teftirer in 
feiner Einfegung zwey oder mehrere Con- 
ditiones und Bedingungen gefeßet; in 
dem Fall dann diefelbigen copulative 
oder conjunctim aneinander gefnüpfet, 
fo müffen fie alle erfüllet werden; wo fie 
aber nicht aneinander hangen, und fe- 
paratim & alternative gefeget, ift gnug, 
daß deren einer gelebet und gefolget wer: 


de: ald wann er fagt: Wofern N. auf 


die hohe Schul zeucht,, und meine 
Schweſter zur Xhe nimmt, foll er 
mein Erb ſeyn; dieſe zwey aneinander 
hangende Conditiones muͤßten beyde er⸗ 
füllet werden ; mann aber ver Teſtator 
fprade: Dann N. auf die hohe 
Schul zeucht, oder meine Schwe⸗ 
ſter zu der Ehe ninmt; dießfalls find 
die Conditiones nicht aneinander geknuͤ⸗ 
pfet, und iſt genug, daß deren eine er⸗ 
füllet werde. 

$. 14. Es ift auch zu wiſſen, daß 
bie im Teftament eingefegten Erben allen 
anderen gefipten und Blutsfreunden vor- 


gehen; dann da die Einfegung des .. 
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entweder gemeinen gefchriebenen Rechten 
oder diefer unferer Ordnung nach "in eis 
nem rechten Eräftigen Teftament Ind letz⸗ 
ten Willen geſchehen, mögen die Freun⸗ 
de vom Geblüt her, die zu Erben nicht 
infticuiret worden, zur Erbſchaft nicht 
gelafjen werden. . 


5. 15. Und ſolches Hat night allein 
Statt in den eingefegten Erben ald Ers 
ben des erften Grades, fondern auch in 
den teftamentlichen, nachgefegten und 
fübftituirten Erben, fo im anderen und 
weiteren Grad gefunden werben, von 
denen hernacher weitere Verordnung ges 


fchieher. 2 


Welche zu Erben in Teſtamen⸗ 
ten eingefeget oder nicht eingeſetzet 
werden können. 


Tit. XLII. 


s.1.@8 koͤnnen anfänglich rechtlicher 
Verordnung nach alle diejenis 
gen zu Erben eingefegt werden,fo Macht 
und Gewalt haben Teftament aufzurich⸗ 
ten. 


$. 2. So mögen vörberftdie Stun 
men, Blinden, Gehörlofen, Unfinnigen, 
und die, fo unter Hätterlichem Gemalt, 
auch die jungen Unredenden, dazu auch 
die Kinder, fo noch in ihrer Mutter Leib 
und ungebohren find, und andere ders 
gleichen Perfonen in Teftamenten infti- 
zuiret, und zu Erben eingefeget werben, 
underhindert , daß deren eines Theil 
activam T'eftamenti fa&tiöonem nicht 
haben, oder für fich kein Teftament mas 
hen oder aufrichten Eönnen. 


$. 3. Wie auch gar unbekannte 
Perfonen, item Städte, Kirchen, Spi⸗ 
taler, Bruder - und alle ehrliche Gemein- 
oder Gefellichaften,, derofelben Werke, 
Gebäue und dergleichen Orte zu Erben 
benannt und infkicuiret werden mögen, 

6.4. Hingegen find auch etliche, 
bie aus gemeinen rechtlichen Satzungen 
ſowohl diefer unferer. Ordnung nach im 
Teftamenten zu Erben nicht eingefeget 
twerden können. 

$. 5. Als da find diejenigen, die 
in der Acht, denen erwiglich unfer Land 
und Stift verbothen, desgleichen die in 
ewige Gefängniß verdammet. | 
m 


+ * 
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6. Item die allbereit zum Tod 


-verurfheilet find. 


&7. So kinnen auch diejenigen, 
welche aus dem Ehebruch oder fonften 
von anderen verbammten Geburten ihre 
Ankunft Haben, von ihren Vaͤttern zu 
Erben nicht infticuiret werden. 


$. 8. Wie auch anderen mehr in 
Kechten beftimmten-Perfonen folche Be 
gnadungen benommen, und daß jienicht 
u Erben inſtituiret werden mögen, ver: 
ordnet ift, dabey Wir ed auch laſſen. 


Don Ylachfetzungen, die man 


Subflitutiones nennet, 


Wie einer feinen eingefetzten 
Erben einen oder mehrere Nach⸗ 
| erben ſetzen möge, 


Tit. XLIV. 


*1. Wi ſetzen, ordnen und wollen 
daß eine jede teſtirende Mann 

oder Weibsperſon ſeinem inſtituirten 
Erben den gemeinen geſchriebenen Rech: 


-ten gemäß einen oder mehrere Nacherben 


fegen möge; dann es begiebt fich mehr: 
malen, daß der eingejeßte Erb vor dem 
Teftirer Tods verfahret, oder die Erbe 
ſchaft nicht annehmen will oder kann. 


$.2. Gleicher Seftalt kann der Te- 
ftirer auch die eingefeßten Erben jeldften 
einander vulgariter fubftituiren und 
nachfegen. 

$.3. Und mögen folche Einſetzun⸗ 
gen in mancherley Weife und Weege be: 
ſchehen: dann unterweilen viel oder we⸗ 
vig Perfonen einem allein, auch vielen, 
eine einzige Perfon allein, oder einem 
jeden infticuirten Erben, einer infon- 
dDerheit, zu gleichen oder ungleichen Thei- 
Ien, alles nach des Teeftirers Gefallen 
fublticuiret und nachgefeget werden mag; 
wie auch dem T'eftirer feinen nachgefeß: 
ten und fubftieuirten Erben noch andere 
zu fabfticuiren vergünftiget ift. 

$, 4. Es gebühret aber den nachge 
fegten Erben feine Statt oder Erbgerech⸗ 
tigfeit, fo viel und lang des infticuirten 
Erben Statt unerlediget ift; alddann erft 
tretten die ſubſtituirten Erben die Erb: 
ſchaft an. 


$. 5. Mann und ſobald aber bie 
erft eingefeßten Erben den Fall erlebet, 
und die Erbfchaft angenommen, haben 
die andere nachgefegte Erben feine Ans 
wart oder Zugang mehr zu derfelben, ed 
waͤre dann deflelben halben fondere Ver⸗ 
ordnung durch den Teftirer gefchehen. 


Auf was Weife die Eltern ih⸗ 
ven Bindern Vracherben feen 
mögen, 


Tit. XLV. 


ha. Auqh und vornaͤmlich moͤgen die El⸗ 
s tern ihren Kindern und Tich— 
tern, fie ſeyen gleich gebohren oder noch 
im Mutterleib, andere Erben nachfegen 
und fublticuiren, inmaßen folget: names 
lic) wann fie die Kinder und Tichter un 
ter ihren verftändigen und mündigen Jah⸗ 
ren, das ift, ehe der Knab vierzehen, 


und das Mägpdlein zwoͤlf Jahre feines 


Alters erreiche, ftürben ,. daß alsdann 
ihre Angebührniß an der Erbfchaft auf 
die fublticuirten Erben kommen folle, 
Diefe Nachfegung nennen die Nechte 
pupillarem Subftitutionem, und ifteis 
ner viel anderen Wirkung, dann die ob⸗ 
genannte vulgaris Subftitutio. Dann 
zu was Zeit gleich dieß unmündige Kind, 
als das Mägdlein unter zwoͤlf, und Knaͤb⸗ 
lein unter feinen vierzehen vollkomment⸗ 
lich erlebten Fahren vor oder nach des 
Teftirers Adfterben mit Tod abgehet, fo 
tritt und erbet fein nachgefegter Erb an 
feiner Statt, derohalben die Teftirerin 
ihren legen Willen gemeiniglich folches - 
ausdrücklich vermelden und fegen: wann 
mein V. mein Erb nicht ſeyn, oder 
in feinen unmündigen Jahren nach 
erlangter meiner Erbſchaft Tods 
verfahren würde,fo ſetze ich zu Tach» 
erben N. 


$. 2. Da nun die Subſtitutio alfo 
geordnet, hat der nachgefegte Erb feine 
MWart und Zutritt zu der Erbfchaft, bis 
das Kind oder Tichter feine mündige 
Fahre, das ift, vierzehen oder zwoͤlf Jah⸗ 
re reſpective vollfommentlich erveichet. 

$.3. Da aber die Kinder und Tich 
ter die obvermeldten Fahre vollkomment⸗ 
lich erlanget haben, fo erlöfchet die Nach⸗ 
erbfegung , und bleiben die Rinder oder 
Tichter bey ihrer Erbſchaft, *7 
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ſelbſt, als oben gehöret, hinfuͤhro tea 
ftiren mögen. 


$. 4. Und folche Freyheit ift den 


. Eltern nicht allein erlaubet in den Guͤ⸗ 


kern, fo von ihnen herfommen, fondern 
huch in alten anderen Gütern, die das 
Kind oder Tichter nach feinem Abſterben 
hinter ihm laſſet. 
6.5, Wiewohl auch die gemeinen 
efchriebenen Rechte ven Müttern und 
* ‚auch Blutsfreunden des maͤnn⸗ 
lichen Stammes ſolche Freyheit den Kin- 
dern Nacherben zu ſetzen nicht zulaſſen, 
ſo wollen Wir doch, daß ſie in dem, das 
ſie ihren Kindern, Tichtern und Bluts— 
befreunden verlaſſen, und weiter nicht, 
auch pupillariter ſubſtituiren, und Nach⸗ 
erben ſetzen moͤgen. 


$.6. Es find aber zu einer Pupil- 
lar - Subfticution befchaffenen Sachen 
nad) und in Anfehung der Perfon, fo 
Diefelbige thun will, folgende Stücke von- 
nöthen: nämlich und fürs erſte wann die: 
felbige auf die ganze Nahrung und Sub» 
ftanz der Kinder gerichtet werden fol, 
Daß diefelden Rinder oder Tichter von 


des Teeltirenden Vatter, Anherrn, Muts 


ter, Anfrau noch nicht abgetheilet feyen, 
und ihre vogtbare muͤndige Fahre, als 
oben gehöret, noch nicht erreichet haben. 


d.7. Zum andern, daß ber teftı- 


rende Vatter, Mutter, Anherr oder An: 


frau ihre Teftament und erftelnfticution 
zuvor gemacht, auch alle und jede Kin⸗ 
der zu Erben gefeget, oder aus erhebli- 
hen gnugſamen Urfachen (von welchen 
ben folgendem L. Titel weitläufiger ge 
handelt werden foll) ausdruͤcklich enter: 
bet, und doc) darneben andere gemille 
Erben geſetzet haben. 

$. 8. Da aber die gehörten Eltern 
ihre Kinder oder Tichter von fich abge: 
theilet Hätten, können fie ihmen über Die 
allbereit zugetheilten Güter feine Nach: 
erben feßen ; wann fie aber hermacher die: 
ſelben in ihrem Drittheil und anderen Guͤ⸗ 
tern wollten einfeßen, mögen fie denſel⸗ 
ben gleicher Geftalt in folchen Gütern 
pupillaricer fubfticuiren, 

8.9. Welches dann ebener Geftalt 
auch den Blutsfreunden männlichen 
Stammes in. denen Gütern, welche fie 
ihren unmuͤndigen Befreunden Durch Te 
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ſtament verfchaffen wollten (mie oben ge⸗ 


. meldet) zugelafjen feyn foll. 


Wiedie Eltern ihren Kindern, 
fo gebrechlicher Dernunft, Nach  - 
erben fegen mögen, 


Tir. XLVI. 


51. Nie Eltern Manns- und Weibs⸗ 

perjonen, fo Kinder oder Tich- - 
ter haben, die an ihrer Vernunft gebrech⸗ 
lich, als die da unfinnig, unrichtig, taub 
und ſtumm, auch Thoren, Narren, wel⸗ 
ches Alters fie gleich feyen, mögen den⸗ 
feldigen Erben nachfegen, auf den Fall 
fie in folcher Gebrechlichkeit Tops ver 
fahren würden, daß die nachgefegten die 
Erbſchaft Haben follen, 


§. 2. Diefe Subftitutionem nens 
nen die Rechte Exemplarem , weil fie 
nach dem Exempel und Ebenbild der 
vorgehenden Pupillar- Sublticution ers 
funden worden, und mwähret fo viel und 
lang, bis die gebrechlichen Perfonen ih» 
rer Mängel erlediget werden, alsdann 
höret diefe Subftitucio auf, und ift als 
lerdings gefallen und erlofchen. 


$. 3. Höret aber die Gebrechlich- 
feit nicht auf, und würde in derſelben 
die gebrechliche Perfon adfterben, gleiche 
mohl aber eheliche Kinder hinter ihr ver- 
laſſen, alsdann foll ver Subftieurion uns 
erwogen die Erbſchaft auf folche alfo hin⸗ 
terlaflene Kinder fommen, dieweil nicht 
vermuthlich, wann der Subfticuent oder 
Teftator diefes Falls der erfolgten Kin⸗ 
der gedacht hätte, daf er denfelben die 
fremde Succeflion mwiürde vorgezogen 
haben. 


Wie die zeßficenden Perfonen 
demeingefessten Erben die Erbſchaft 
einem andern Zu uͤberantroorten 
auferlegen mögen. 


Tir. XLVI. 


s.1.88 haben die Rechte noch eine an⸗ 
dere Art und Weife, durch wel⸗ 
che die Erbfchaften vermittelft des einge⸗ 
feßten Erben auf eine andere Perfort 
verwendet werden , welche fie Fideicom-. 
miffum oder durch getreue Hand übers 
lafjene Erbſchaft nennen. 

F. 2. 
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$. 2. Alfvieweil dann die alten 
Kechtserfahrnen zu deren Erfindung nicht 
geringe Urfach gehabt: als wollen Wir 
diefelbige in unferm Stift und Herzog: 
thum auch nicht abgefchaffet haben, fon: 
dern gefchehen lafjen, daß der T'eftirer 
feinem Willen und Gelegenheit nach den 
inftieuirten Erbeg beſchweren und ihm 
Befehlen möge, wo er die Erbfchaft an 
genommen und: zu fich gebracht, daß er 
alsdann folche Verlaffenfchaft gar oder 
deren eines Theild einem andern, wem 
der Teeftacor will‘, zuftellen und einant: 
mworten folle, und maß der Teltirer für 
Zeit, auch ehrbare billige Maaf und Con- 
dition benermen und beftimmen wuͤrde, 
denen ift der Erb zu geleben, und folches 
alles (da er anderſt Erb feyn will) ge: 
treulich zu verrichten ſchuldig. 

$. 3. Damit aber diefelbigen infti- 
tuirten Erben fich nicht zu befchtweren, 
oder des Teftaments zu entfchlagen, alfo 
auch des Teſtirers legten Willen erfigen 
zu laſſen Urſach Hatten: ſo iſt unfer Will, 
daß zu Erhaltung der legten Willen und 
- Zeftamente dem eingefesten und alfo 
mit Reftitution der Erbfchaft beſchwer—⸗ 
ten Erben, wofern ihm anderjt durch den 
Teftator nicht eine fonderbare Ergöß- 
lichkeit verordnet, zum wenigften der vier: 
te Theil der ganzen Erbſchaft im NRech- 
ten Trebellianica genannt, nachdem al- 
le Schulden zuvor davon bezahlet oder 
7 Aka ‚ gefolget und gelaflen werden 
oll. 


$.4. Was letztlich dieſer und fol: 
gender Giaterie naͤmlich mit Subfticui- 
rung der Erben directe oder per Fidei- 
commiflum anhanget, und bey denfel: 
bigen weiter zu wiſſen vonnöthen, in fol 
chem allen foll ed nad) Befag der gemei- 
nen gefchriebenen Rechte gehalten werden. 


Wie die Eltern ihre Kinder zu 
erben einzufezen fchuldig find, 


Tit. XLVII. 


F.1. MNaß die Eltern, Vatter, Mutter, 

Anherr, Anfrau, und andere in 
auffteigender Linie, fie ſeyen legitimi & 
naturales, oder per unionem allein ge 
machte Eltern, fo unabgetheilte Kinder 
haben, venfelben Kindern ihre Haab und 
Güter den alten Landrechten nach zu ers 
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laffen ſchuldig, das ift oben unter dem 
XXXIX. Titel: Welche Perfonen te= 
ſtiren oder nicht teſtiren mögen; ge 
ordnet. 


$. 2. Alldieweilen aber dafelbften 
in $. 14. auch verſehen, daß den gehoͤr⸗ 
ten Eltern in etlichen gewiſſen und be⸗ 
nannten Faͤllen verguͤnſtiget de ſua Le- 
gitima und von ihrem gebuͤhrenden Drit⸗ 
theil zu teſtiren, und denſelbigen ihren 
Kindern entweder gar oder deſſen eines 
Theils zu entziehen, oder aus Urſachen 
auf etliche Kinder allein zu transferiren 
und zu menden, und aber die einge 
pflanjte natucliche Billigkeit eine gleiche 
Neigung und Willen gegen alle gehors 
fame Kinder und Tichter erfordert, ja 
diefelbigen mehr ald andere fremde unan« 
gewandte Perfonen, mie die gleich ges 
nennet werden Fönnen, zu bebenfen bes 
fiehlt: fo wollen Wir allhie die Eltern 
allein erinnert und vermahnet haben,daß 
fie ihrer vätterlichen und mütterlicher 
Liebe gegen die Kinder nicht leichtiich 
vergeffen, neben deren ihnen ohne das 
jure naturz gebührenden Legitimæ oh⸗ 
ne fonderen Ungehorſam oder: Undank⸗ 
barkeit der Kinder fich nicht balden fol» 
cher Verguͤnſtigung und Freyheit zu Bes 
fhwerden und Nachtheil derfelben ges 
brauchen wollen. 


$.3. Wann auch die Eltern in den 
Fällen, darinnen diefe unfere Ordnung 
ihnen de ſua Legitima zu difponiren 
zulafjet, fich derfelben Freyheit gebraus 
ei gleichtwohl abee ein oder mehr Kin⸗ 
der oder Tichter hatten, und dem oder 
denfelben feine oder ihre gebührende Le- 
gitimam des Zweytheils nicht verordnet, 
fondern die ausdruͤcklichen enterbten, 
gleichwohl rechtmäßige bewegliche LIrfas - 
hen der Enterbung nicht fegeten, oder 
dieſelbigen Kinder ftillfehweigend præte- 
rüirten und gar umgiengen, fo mögen die 
enterbten oder prteriirten Kinder dafs 
felbige Tejtament anfechten und wider⸗ 
treiben. 


$.4. Da aber eines oder mehrere 
Kinder nicht gänzlich umgangen oder 
enterbet, fondern ihm etwas, unter was 
Titel e8 auch gefchehe, verordnet und 
vermachet worden, ed wäre gleich wenig 
oder viel, daß doch feine Gebuͤhrniß der 
Legitim& oder Zweytheils m errei⸗ 

et, 
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het, dießfalls Haben fie daB Teſtament 
zu ridertreiben nicht Fug noch Recht, 
fondern um Ergänzung und volltommes 
ne Erffartung ihrer Legitimæ zu klagen, 
und alfo die Erſtattung und Erfüllung 
zu erlangen, 


. 5. Nachdem auch oben unter dem 

II. Titel diefes dritten Theils geordnet, 
daß die Eltern ihren Kindern in Tefta- 
menten mit Vormuͤndern Borfehung 
hun mögen: fo wollen Wir folches hie: 
mit erläutert und erfläret Haben: da die 
Eitern leibliche Kinder Hätten, die unnuͤ⸗ 
He Leute und Geuder wären, und ver: 
muthlich nach ihrem tödtlichen Abgang 
ihe Gut übel anwenden, und verthun 
würden, daß diefelbigen Eltern Fug und 
Macht Haben follen, folchen verthuni⸗ 
ſchen Kindern nicht allein die Zeit gus 
ihres vertäunifchen Lebens Vormuͤnder 
zu ordnen, fondern auch eine verträuli- 
he Perfon im Teftament zu Erben ein 
zufegen, und im Vertrauen zu befehlen, 
daß fie den Erdfall, fo denfelben Kin- 
dern zuftehen follte, zu ihren Handen 


nehmen, und den genannten Kindern al⸗ 


lein ihre Leibsnahrung und nothwendige 
Anterhaltung davon geben, bi fie einen 

echten Sinn überfommen, und eines 
beſſeren Lebens werden , alddann erft ihr 
nen, oder da fie bis an ihr Ende in ſol⸗ 
chem Unweſen verharren, und eheliche 
Kinder nach fich verlaffen würden, als⸗ 
dann denfelbigen allererft nach der ver: 
thunifchen Eltern Tod ſolche Erdichaft 
zuftellen follen; foldhen Erben foll als: 
dann, da fie die Erbfchaft gebachter ma⸗ 
gen einantworten, nad) Beſag gemeiner 
gefchriebenen Rechte der vierte Theilvon 
derſelben eigenthuͤmlich bleiben. 

S. 6. Da aber ſolche verthuniſche 
Kinder in ihrem verthuniſchen Leben oh⸗ 
ne eheliche Leibserben mit Tod abgien⸗ 
gen, ſoll denſelbigen zu getreuen Han⸗ 
den eingeſetzten Erben die Erbſchaft gaͤnz⸗ 
lich zuſtehen und folgen. 


$.7. So auch ſolche verthuniſche 
Kinder zur Zeit der aufgerichten Difpo- 
fition in der Ehe wären, und Kinder 
‚hätten, oder folgend ſich in die Ehe be 
gaben, und Kinder befämen, follen je: 
doch die durch ihre Eltern zu getreuen 
Handen eingelegten Erben die Verlaſ⸗ 


fenfchaft zu fih nehmen, den — 


141 


fchen Eltern nnd derſelben Kindern noth⸗ 
wendige Unterhaltung davon zu geben, 
und die Güter nach Abfterben der Eltern 
den Kindern, wie oben geböret, zuzuſtel⸗ 
len Befehl haben. 


Wie die Kinder ihre Eltern zu 
Erben einzuſetzen ſchuldig. 
Tit. XLIX. 


$.r. Heregr erfordert auch die natuͤrli⸗ 
| he Billigkeit,daß die Finder und 
Tichter,, fo nicht eheliche Leibserben ha⸗ 
ben, in ihren Teftamenten und legtert 
Willen ihrer Bätter, Mütter, und ana 
derer Eltern in auffteigender Linie nicht 
vergefien: wollen derohalben diefelbigen 
hiemit der großen erjeigten Treue und 
Gutthat, ja Mühe und Arbeit, fo die 
Eltern ihrenthalben überftehen und haben 
müffen, auch -erinnert und zugleich era 
mahnet haben, daß fie in den Fallen, va 
die gemeinen gefchriebenen Rechte und 
diefe unfere Ordnung ihren Eltern etwas 
zu verlaffen fie nicht binden thut, fie de 
ven gleichwohl in ihren Teftamenten und 
Difpofitionen nicht liederlich gar vergefz 
fen wollen, 


$.2. Was aber diefe Kinder und 
Tichter von ihrem Gut den Eltern zu 
verlaffen fchuldig, und alfo wann die 
Eltern eine Legitimam oder Pflichttheik 
in ihrer Kinder und Tichter Gut haben, 
auch was daſſelbige Pflichttheil ſeye, von 
folchem ift oben unter dem XXXVI. Tie 
tel von der Eltern Legitima Anzeigung 
gefhehen. | 


$.3. Welches Wir hiemit nachfols 
gender Geſtalt erfläret Haben wollen, daß 
ein Kind oder Tichter, fo teftiret, und 
den Eltern ein Pflichttheil zu verlaſſen 
fhuldig , feinem Vatter und Mutter, 
wann die beyde noch in dem Leben ſamt⸗ 
lich, oder wann deren eines veritorben, 
dem noch lebenden infonderheit das Drit⸗ 
theil feines Guts verlaffen ſolle. 


$. 4. Gleicher Geftalt warn Fein 
Vatter oder Mutter mehr im Leben,aber 
Anhert und Anfrau vom Vatter oder 
Mutter, oder denen beyden ſammentlich 
noch vorhanden waren, daß alsdann Das 
teftirende Tichter feinen .. und | 
n Ns 
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Anfrauen, fo viel beten im gleichen Grad 
im Leben wären, allen fammentlich, oder 
da deren nicht mehr im Leben, auch eis 
nem allein das Drirtheil zu verlaffen 
ſchuldig ſeyn foll. 


$.5. Wann aber Eltern in unglei: 
chem Grad vorhanden wären, als Bat: 
ter, Mutter, oder deren eined, und zus 


gleich auchAnherren,Anfrauen,oder ande · 


re in weiterer auffteigender Linie, dieß: 
fall wird des weitern Grads nicht ge 
achtet, Hat auch feine Erbgerechtigkeit 
oder Legitimam zu fordern, es feyen 
Teitamente und legte Willen gemachet 
oder nicht. 


| 8,6. Es foll aber dieſes, mas Wir 

der Rinder, Tichter, und Legitimæ oder 

flichetheils halben geordnet, alfo ver 

anden werden, baß diefelbige durch die 
teftirenden Perfonen den Kindern, Tich: 
tern, Bättern, Müttern, und anderen Ef: 
tern,dedgleichen den Ehegenoſſen nicht ent: 
fvendet werden möge; ed wären dann 
rechtmäßige Urfachen vorhanden, derent: 
wegen folche Perfonen einander ausfchlie: 
fen ünd enterben möchten ; derohalben 
die teftirende Perfon, mo fie folche Ur: 
fachen gegen ihre Kinder, Tichter, oder 
Eltern zu haben vermeynet, vdiefelbige 
Urſach ihrer Art und Eigenfchaft nad 
in ihrem legten Willen und Teftament 
benanntlich vermelden und anzeigen foll, 
dann ohne das würde die Enterbung 
nicht kraͤftig ſeyn. 


Urſachen, derowegen die El⸗ 
tern ihre Binder und Tichter 
enterben moͤgen. 


Tit. L. 


5.1.88 ift aber den Eltern zugelaffen, 
in nachgefegten Fallen ihre Kin: 
der und Tichter zu enterben, und von al: 
ken ihren Gütern auszufchließen. 


$.2. Wann die Rinder oder Tich- 
ter ihre Eltern vorſetzlich gefchlagen,oder 
freventlich Hand an fie geleget Hätten. 


$. 3. So ein Find oder Tichter 
den Eltern unehrlihe Sachen oder 
Schmähungen zugemeffen, undalfoacro- 
eier und ſchwerlich injurürt hätte, 
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$. 4, So ein Kind oder Tichter 
feine Eltern peinlich beflaget hätte; es 
wäre dann, daß folche Ubelthat und La: 
fter, deswegen die Klage angeftellet, wis 
der die Faiferl. und Böniglichen Majeſtaͤ⸗ 
ten, oder wider Uns, unfer Stift und 
Herzogthum zu Franken vorgenommen 
und begangen wäre. 


$. 5. Wann die Kinder oder Tich⸗ 
ter ihrer Eltern einem nach dem Leben 
geftellet, und mit Gift oder andere Wee⸗ 
ge umzubringen fich unterftanden hatten. 


$. 6. Wann ein Kind oder Tich. 
ter, die waͤren gleich durch die Einfind« 
fchaft angenommenen Kinder oder nicht, 
fich zu dem Stiefvatter oder Stiefmuts 
ter geleget,, und unziemliche Lieb und 
Werk der Unkeuſchheit gepflogen hätte, 


$.7. Wann ein Kind oder Tichter 
feine Eltern verrathen und angegeben; 
und alfo fie zu ſchwerem Nachtheil und 
Schaden gebracht hätte. 


$.8. So ein Kind, Sohn, Tochter 
ober Tichter ihren Eltern, die von wegen 
Schulden oder anderer Sachen halben 
in Verhaft gebracht, auf derſelben Bes 
gehren zu ihrer Erledigung nicht nach 
ihrem beften Vermögen helfen, noch für 
fie gut oder Bürg werden wollten. 


$,9. So die Kinder oder Tichter 
ihre Eltern, fo fern und weit diefer ums 
ferer Ordnung nad) Teftament zu mas 
chen gebühret, an derfelben Aufrichtung 
zu verhindern vorſetzlich und beharrlich 
ſich unterſtuͤnden. 


$.10. Wo auch die Eltern durch 
ihre Kinder oder Tichter verhindert blie⸗ 
ben, und ohne Teftament ftürben, und 
folches hernacher durch diejenigen, wel⸗ 
che die Eltern zu Erben einfeßen, oder 
ihnen ihre Guter verfchaffen mollen, 
gründfich beiviefen und darge han wuͤr⸗ 
de, follen diefelbigen Kinder oder Tich» 


ter aller ihrer Erbgerechtigkeit entfeßer, 


und die Guter, daruͤber das Abgeleibte 
ceftiren mögen, denen gefolget werden, 
welchen es daſſelbige vermachen wollen; 
aber derſelben Kinder Antheil, fo ihnen 
für ſich felbft ohne ſolche Verwirkung 
angefallen wäre, foll den anderen des 
Abgeſtorbenen Kindern oder nächiten 
Gelipten folgen und werden. s | 
. II. 
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$. 11. So die Kinder oder Tichter 
fich wider ihrer Eltern Willen in ein un⸗ 
ehrlich Teichtfertiges ECeben und Weſen 
begeben, als da fie Frauenhäufer, Wirth: 
Schaft, Nachrichter, Gauckler, und der: 
Hleihen unehrbare Handthierung trie- 
ben; es wären dann ihre Eltern, fo fie 
enterben wollten , felbften in gleichem 
leichtfertigen Leben gemejen und her 
kommen. 


G. 12. So eine Tochter oder Tich⸗ 
terlein, das die Eltern nach ihrem Ver: 
mögen mit ehrlichen Heirathen zu verfe- 
hen ehrerbiethig geweſen, fich in einun- 
zuͤchtig ſchaͤndliches Leben begeben hätte, 
oder ob gleich die Eltern ihnen, nachdem 
fie zwanzig Jahr alt worden, zu Heira- 
then nicht geholfen , foll dannoch folches 
die Tochter oder Tichterlein ‚nicht ent- 
ſchuldigen, dieweil fie nach folchem Al: 
ter fich ehrlich zu verheirathen felbft Macht 
gehabt hätte. 


$, 13. Wo die Kinder und Tichter 
ihre Eltert, die mit Krankheit , oder 
Schmwachheit ihres Leib, oder mit Ge 
Brechlichkeit ihrer Vernunft behaftet, und 
fonften an täglicher ihrer Leibsnahrung 
Mangel Hätten, feine Hilfthun, auch den: 
feldigen nothdürftige Unterhaltung oder 
andere Pflege nach ihrem Vermögen nicht 
mittheilen wollten, und deſſentwegen die 
Freunde oder Fremden mitleidentlich bes 
weget, folche verlafiene Perfonen in ih: 
re: Pflege genommen, und mit Darreis 
hung des ihrigen verfehen; in folchen 
Fällen follen die ungetrenen Rinder al: 
fobalden enterbet, und die Erbfchaft an: 
deren Nächftgefipter zugehörig feyn. 


$. 14. Alle die jego erzählte, auch 
etliche andere mehr in gemeinen gefchrier 
benen Rechten gegründete Urfachen,auch 
jede infonderheit ift zu Enterbung der 
Kinder und Tichter fiir fich ſelbſt kraͤftig 
und erheblich, aber nicht genug, daß die: 
felöige in dem legten Willen gefeget und 
ausgedrücket ; fondern da die enterbte 
Perſon derfelbigen in Abrede und nicht 
geſtaͤndig ift, muß die durch den einge: 


feßten Erben oder andere, die es belans - 


gen möchte, zur Nothdurft dargethan 
und erwiefen werben. 

$. 15. Und wo die Urſach nicht an⸗ 
Hejeiget und ermiefen würde, fo fann 


die Enterbung oder Erbfegung nicht bes 
ftehen, noch Kraft Haben, fondern wuͤr⸗ 
de die enterbte Perfon ab Inteftato, als 
wann kein Teftament vorhanden wäre, 
zu der Erbfchaft gelafien. 


$, 16. Es bleibet aber folches Te 
ftament in allen anderen Geſchaͤftenind 
Puncten (die Erbfegung Infticutio Hæ- 
redis genannt ausgefchloffen) Eräftig und 


beftändig, und ift der alfo wider das Te⸗ 


ftament zu der Erbfchaft gelangende Erb 
diefelbigen zu vollziehen fchuldig. 


Urfachen, derowegen die Kin⸗ 


der ihre Eltern enterben mögen. 


Tit. LI. 


ha. Weriger nicht find gewiſſe Urſa⸗ 
chen, derohalben die Kinder 
und Tichter ihre Eltern zu enterben be⸗ 
fugt, und dieſe, wie folgen. 


$. 2. Wann die Eltern ihre Kin: 


ber oder Tichter Sachen halben, die Leib 
und Leben berühren, angeben und beflas 
gen; ed wäre dann, daß folches Lafter 
wider die faiferl. und Eöniglichen Majes 
ftäten, oder wider Uns, unfer Stift und 
Herzogthum vorgenommen würde, „ 


$.3. Wann die Eltern ihre Finder 
oder Tichter mit. Zauberen , Gift und 
dergleichen Mittel zu tödten fich unter: 


ſtuͤnden. 


$.4 So die Eltern mit ihrer Kin⸗ 
der Ehegenoſſen unkeuſche Werke gepflo⸗ 
gen haͤtten. en; 


$. 5. So die Eltern ihre Rinder 
oder Tichter, fo defjen in Kraft diefer 
Ordnung berechtiget, Teftamente oder 
legte Willen zu machen beharrlich zu ver: 
hindern fich unterftünden, « 


$.6. &o der Vatter des teftiren- 

den Kinds leibliche Mutter, oder die 

Mutter ded Kinds leiblichen Vatter um⸗ 

zubringen und zu ermwürgen fich unter 

ftanden hätte. : 

$.7. So die Eltern ihre Kinder 

oder Tichter, die mit großer Armuth, 

Krankheit, oder Beraubung ihrer Sin; 

ne und Vernunft behaftet wären, nicht 
verforgten, oder deren pflegten. 5 
n 2 8. 
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$. 8. Ober, fo diefelbigen in Ge 
fängniffen und WVerhaftungen enthalten 
wurden, zu ihrer Erledigung nach ihrem 
Vermögen nicht behilflich geweſen waͤ⸗ 
ren; in welchem Fall dann nicht allein 
das Kind die Eltern zu enterben befugt 
fol, fondern da gleich eim Kind 
oder Tichter in folcher Noth uriteftiret 
ftüebe, und die Eltern ihm wiſſentlich 
nicht Hilf gethan hätten, noch thun wol: 
len, follen fie dannoch zu feiner Erb: 
fchaft in Kraft diefer Ordnung nicht ge: 
laſſen werben, 
99. Diefe und noch mehr andere 
bey den Rechtslehrern befindliche Urſa⸗ 
chen, deren eine jede zu Enterbung der 
Eltern für fich feldften genug ift, follen 
nicht allein in dem Teftament geſetzet, 
und ausdrücklich vermeldet, fondern auch 
auf Verlaugnung des Enterbten genug: 
fam dargethan und erwieſen werben, wie 
oben der Kinder halben auch geordnet 


ift. 

Daß einem jeden feine Seiten: 
freunde einzufegen , oder ihnen et: 
was zu verfchaffen, oder nicht 
frey gelaffen. 


Tit. LI. 


1. cs yerienige, twelcher allein Neben- 
I oder Seitenfreunde hat, ald da 
find Brüder, Schweftern, Vaͤttern, Ba: 
fen und vergleichen, ihm in linea colla- 
terali auf der Seite gefiptund verwandt, 
iſt viefelbigen in feinem legten Willen zu 
Erben einzufegen, noch denenfelben wenig 
oder viel zu verfchaffen und zuvermachen 
nicht verbunden, ungeachtet da er gleich 
ſonſten inab- oder auffteigender Linie an- 
dere, als fie, gefipte Freunde und Ber: 
‚ wandte nicht hatte, 


$.2. Auch ift nicht noth, diefelbi- 
gen Seitenfreunde, Collaterales ge: 
nennt, ausdrüdlichen zu enterben oder 
auszufchließen , dann es ftehet in des 
Teftirerd gutem freyen Willen und Ge 
legenheit , folcyen Werwandten etwas 
oder nichts zu verfchaffen, fondern die 
Erbſchaft allerdings Fremden und Unge⸗ 
fipten zu verlafjen. 

$. 3. Jedoch folches mit dieſer nam: 
lichen Beſcheidenheit, daß von dem 
Teſtirer ehrliche unverläumdte Perfonen 
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zu Erben eingefeget werden; dann auf 
den Fall jemand unehrbare Perfonen in- 
fticuiren, und Brüder oder Schweitern, 
welche er in feinem Teftament überfchrits 
ten, hinter ſich verlafjen wiirde, denfels 
bigen, und nicht weiter, foll ſolches Te- 
ftament als inofhiciofum und unrechtmaͤ⸗ 
Fig anzufechten in alle Weege unabge⸗ 
ftrickt und unbenommen feyn. - 


DonPönen und Strafen der 

jenigen , die jemand zu Gefchäften 

betrangen,, oder daran I 
‚verhindern. 


Tit. LII. 


$ır. gyieweit alle Teftamente und Teste 

Willen aus freyer ungezwun⸗ 
gener Neigung und willführigem Ger 
muͤth Herfließen und gemachet werben 
follen: fo wollen Wir, da jemand zu 
Aufrichtung eines Teftaments oder legten 


‚ Willens gezwungen und genöthiget wuͤr⸗ 


de, daß derfelbige legte Will nichtig und 
kraftlos ſeyn, und wo dem Betranger auch 
außerhalb ſolches letzten Willens von des 
Abgeſtorbenen Haab und Guͤtern ſonſten 
etwas viel oder wenig gebuͤhret haͤtte, daß 
ihm nichts gefolget, ſondern er daſſelbe al⸗ 
les verwirket haben, welches den naͤchſten 
anderen Erben zufallen ſoll. 


F. 2. Ebenmaͤßig wo jemand den 
andern an Aufrichtung ſeines letzten Wil⸗ 
lens und Teſtaments, oder an der Aen⸗ 
derung deſſelbigen gefährlicher Weife und 
beharrliche Hinderung gethan, mit dems 
felben foll e8 auch, wie oben gemeldet, 
gehalten werden. 


63, Wir wollen auch in jego ges 
fagten beyden Fällen nach Gelegenheit 
der Sachen gegen die Zwinger oder Vers 
hinderer weitere ermftliche Straf vorzu 
nehmen Uns vorbehalten haben. 


inwas Zeit’der eingeſetzte Erb 
die Lrbichaft anzunehmen oder ſich 
derfelbigen zu entfchlagen 
ſchuldig iſt. 


Tit. UV. 


—2 die leuten Willen nicht 
lang unvollzogen bleiben, auch 
dieje⸗ 
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diejenigen, denen etwas im Teſtament 
geordnet, oder fonften zuftehet, wider 
die Gebühr nicht aufgezogen werden: fo 
ordnen und wollen Wir, daß derjenige, 
fo zum Erben inftituiret, und im Te 
ſtament gefeget ift, innerhalb: dem 
Drevkigften, oder zum Fall verfelbige 
abweſend, innerhalb vier Wochen, von 
Zeit an ihm die Erbeinfegung wiſſend 
worden, cum beneficio Inventarii, dag 
iſt, mit Aufrichtung eines beftändigen 
Ihventarii verfelbigen und der Tefta- 
ments Execution fi) annehmen und un 
terziehen foll. 


Wie die Erbfchaften adiet und 
angenommen, auch derohalben In- 
ventaria verfertigt werden follen. 


Ti LV; 


sr. 14* denenjenigen, fo ex Te · 

ftamento vel ab Inteſtato Erb» 
fhaften angenommen,  Verfehung der 
Rechte nach große Beſchwerden und 
Nachtheil oftermalen daraus entſtehen 


“mögen, dann der alſo ſchlechtlich eine Erb⸗ 


ſchaft annimmt und adirt, wuͤrde dadurch 
derbunden, alle des verſtorbenen Teſti- 
rers Schulden, dazu auch die Legata 
auszurichten und zu bezahlen, ungeach⸗ 
tet in der Erdfchaft fo viel nicht gefun: 
den und ererbet würde. 


$.2. Deromwegen fich unfere Unter⸗ 
thanen, ‚ehe und zuvor fie fish in eine 
Erbſchaft einlaffen, und des Verſtorbe⸗ 
nen Guͤter unterziehen, wohl befinnen, 
und, ob ihnen die Erbfchaft nug oder 
nicht, bedenken follen, dann zu eines 
andern bevorab aber fremden Erbichaft 
niemand gezwungen oder gebrungen wer⸗ 
den mag. 


- 3. Sintemal aber mehrmal dad 
Vermögen und Nahrung, auch derſel⸗ 
ben Gelegenheit von den Leuten in der 
Stille und geheim gehalten werden, daß 
man nicht fobald, mie ed um des Ver 
ſtorbenen Nahrung befchaffen , gründlis 
ches Wiſſen gehaben mag; damit dann 
die Erbfchaften ficherlih und ohne fon: 
derbaren Schaden und Gefahr angenom- 
men, und alfo der Berftorbenen Willen 


\ 


‘ 


nach) möglichen Dingen exequirt — 
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mögen: fo ordnen und fehen Wir, wie 
auch die gemeinen gefchriebenen Rechte 
zu Verhütung Schadens ein folches nach» 
geben, daß derjenige, fo im Teftament 
zu Erben eingefeßet, oder, ab Inteſtato 
Erb wäre, wo er die Erbfchaft verdäch- 
tig hatte, und beforgete, die Schulden 
möchten das Vermögen des Erbs tiber: 
treffen, daß er ante aditionem hære- 
ditatis, ehe und zuvor er fih der Erb» 
fchaften unterzeucht, vor unferm Land» 
gericht oder auf dem Land vor dem Stadt+ 
oder Dorfgericht proteftire, daß er fol: 
che Erbſchaft nicht anderft wolle anneh⸗ 
men, dann fo weit fich die Güter ders 
felben erftrecfen, und darauf wolle er 
ein gebührliches Inventarium aufrich- 
ten, und darinnen diefer unferer Ord⸗ 
nung nad) alles, was in der Erbfchaft 
zu finden iſt, ordentlich verzeichnen und 
auffchreiben laſſen. 


54 Wo nun das Inventarium 
durch den Erben darauf, wie folget, ver⸗ 
fertiget, ift er zu einem mehrer, al& 
ded Berftorbenen Güter reichen , nicht 
verbunden, darf auch, wie groß des Ver⸗ 
ftorbenen Schulden gefunden, von dem 
Seinigen nichts dargeben oder bezahlen. 


$. 5. Und da nach Bezahlung aller 
Schulden etwas übrig, das foll ihm dem 
Erben gehören und Bleiben, 


. 6.6. Nachdem aber vermög Meche 
tens zu Verfertigung eines beſtaͤndigen 
Inventarii viele und mancherley Requi- 
fiten vonnöthen, ohne melche fein In- 
ventarium beftändig ſeyn kann, naͤm⸗ 
lich daß es nach adirter Erbſchaft in drey⸗ 
ßig Tagen angefangen, und innerhalb 
drey Monaten verrichtet werde, daß auch 
den Legatariis und Glaubigern dazık 
verfündet, und alle in der Erbfehaft ges 
fundene Haab und Güter nichts ausge ⸗ 
nommen ſpeciatim unterfchiedlich, Durch 
eines offenen gefchtwornen Notarii Hand 
bejchrieben werden, dann auch daß 9 

es Inventarium durch den Erben ſelb⸗ 

en, oder auf den Fall er nicht ſchreiben 
koͤnnte, oder verhindert wuͤrde, durch 
einen andern bewährten offenen Nota- 
rien unterfchrieben würde, und was ſon⸗ 
ften nach Ordnung der Rechte der. Ro» 
quificen:mehr find, wur 

Pf 
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57. Mir aber aus viel Beweqg⸗ 
niſſen und treflichen Urfachen unfere Un⸗ 
terthanen,.fo mehrerntheild der. Rechte 
unwiſſend, mit folchen fubtilen Zierlich⸗ 
keiten der Rechte zu. beſchweren nicht ges 
meynet/ und jedoch obgehoͤrter Gefahr 
und Nachtheil vorzukommen in gnaͤdi⸗ 
gem Vorhaben ſind. 


§. 8. Demnach ordnen und ſetzen 
Wir, daß zu Verfertigung eines be 
ſtaͤndigen Inventarii obgeſagte Requi- 
ſita hinfuͤhr nicht vonnoͤthen, ſondern 
genug ſeyn ſoll, daß derjenige, ſo die 
Erbſchaft mit einem Inventario antret⸗ 
ten will, gleich zum Anfang, ehe er ſich 
des Verſtorbenen Verlaſſenſchaft unter: 
zeucht, vor unſerm Landgericht, oder 
auf dem Land vor dem Stadt- oder Dorf: 
gericht ‚dedhalben proteftiret und bedin⸗ 
get, und darauf von unferm Landrich⸗ 
ter, daß er ihm zwey Naths- oder Ge: 
sichtöperfonen, auf dem Land aber an 
unfern Schuldheißen oder andere vorge; 
feste Richter, daß er. ihm. zwey aus 
dem Gericht zuordne, begehre, in deren 
als Gezeugen Gegenmwärtigkeis der jedes 
Orts geſchworne Stadt- oder Gerichts: 
, Schreiber, oder ein anderer, glaubwuͤr⸗ 
diger Notarius alle und jede des Ver: 
ftorbenen hinterläffene Haab und Guͤter, 
liegend und fahrend, auch alle Kecht und 
Gerechtigkeit, Schulden und Gegenfchul: 
den , nichts ausgenommen bejchrieben, 
und, deffelbigen Inventarien eine gleich: 
lautende Abſchrift zu Verhütung aller: 
ley Gefahr und Argwohns hinter unfer 
— Stadt- oder Dorfgericht geleget 
"Werden... 


89. Und fol der Erb zu Verfer⸗ 
tigung eines folchen Inventarif ordent« 
fich ein Monat Dilation und Zeit Haben, 

leichwohl aber ihm aus genugfamen Ur⸗ 
(en nad) Erfenntniß jeßo genannter 

ferer Gerichte eine längere Zeit dazu 
gegeben werden; er der Erb auch immit- 
telft von jedermanniglich ſolcher Erb: 
ik halben ungemüßiget und unange 
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chten bleiben. 


8,10: Wuͤrde aber der Erb in In- 
veritirung des Berftorbenen Haab und 
Güter etwas gefährlicher Weife hinter: 
DR, verfchmweigen, und nicht-in das 

venrarium fommen und befchreiben 
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laffen, und fich daſſelbige beſtaͤndig he 
nacher befände, fo fol ihm das gemachte _ 
Inventarium weiter nicht nug oder vor 
träglich, fondern er von wegen folches ber 
gangenen Betrugs fchuldig und verbuns 
den feyn, alle Legara und Schulden 
gänzlich ohne Abgang, da es gleich die’ 
Erbichaft nicht erreichen thut,, von dem 
Seinigen zu bezahlen und auszurichten. 


Wieund auswaslirfachendie 
gemachten legten Pillen und Te⸗ 
ſtamente unkraͤftig werden, 


Tit. LVI. 


ey Teftamente und letzten Wil 
fen, ob die gleich Anfangs kraͤf⸗ 
tig und recht gemachet , verliehren um 
mancherlen Urfachen willen ihre Kraft, 
welche Urfachen Wir dann allhier auch) 
kürzlich anzeigen wollen, auf daß unfere 
Unterthanen und Angehörige deren Wiſ 
fenfchaft Haben, und fich um fo viel de» 
fto beſſer darnach richten mögen. ! 


$. 2. Und erfilich fo mag eine jebe 
Perfon, der Teftamente und legte Wil: 
len aufzurichten vergünftiget , diefelbige 
ihrem Gefallen nad), fo oft fie will, min 
dern, mehren, und gar abthun, aud 
ein anderd machen, ungehindert, ob jie 
fich gleich eines andern verpflichtet, vers 
fprochen oder verfchrieben hätte; dann 
dem Menfchen foll in einem folchen, fo 
lang er lebet, eim freyer Will gelaſſen 
werden, dann, mie die Mechte jagen; 
ift der menfchliche Will wandelbar bis 
in den Tod. | 


83 Wo nun jemand fein einmal 
gemachtes Teftament abthun, und ein 
anders machen wollte, foll er daſſelbige 
auf deren Form und Weife eine, tie 
oben gefeget, oder ihm fonften in gemels 
nen gefchriebenen Rechten zugelaffen, zu 
thun Macht haben. 


6. 4. In ſolchem Fall, wann naͤm⸗ 
lich jemand ein anderes Teſtament, das 
dieſer unſerer Ordnung oder den gemei⸗ 
nen Rechten nach ohne Mängel iſt, ge 
machet hätte, dadurch wird. das vorge 
hende fraftlosundnichtig; es waͤre dann 
deſſelben vorgehenden Teſtaments halber 
in dem nachgehenden ſondere Verſehung 
| ge: 
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geſchehen, dabey ed dann Billig fein Be 
wenden hat. 

$. 5. Auch ift das Teftament und 
Tester Will unfräftig, wann die tefti- 
‚ rende Perfon zu teſtiren untauglich,oder 
Teſtamente zu machen nicht Macht hätte, 
tie hieoben unter dem XXXIX. Titel 
dieſes Theils folche Perfonen unterfchied: 
lich erzählet find. 


6.6. Gleicher Geftalt mögen die 
Teſtamente nicht: beftehen, noch Kraft 
haben, wann. derjenige zum Erben in- 
ftiuiret und eingefeget würde, fo nad) 
Ausweiſung der gemeinen gefchriebenen 
Rechte und diefer unferer Ordnung nicht 
Erb feyn könnte, welche hieoben bey dem 
XLIII. Titel auch benennet find. 


$.7. tem wann das Teftament 
und letzter Will nicht nach Form diefer 
unferer Ordnung oder der gemeinen ge: 
fchriebenen Rechte aufgerichtet und ge: 
macht wird. 


$..8. tem fo der Teeftirer feine 
Kinder oder Tichter, die er einzufegen 
fhuldig ,.gar preteriret, oder. ohne 
rechtmäßige bey vorgehendem L. Titel 
angezogene Urſachen exhzrediret hätte, 

$. 9. Desgleichen fo die Kinder 
oder Tichter gegen ihre Eltern fich jego 
gemeldter Geftalt ermwiefen, davon bey 
dem LI. Titel gehandelt. 


: $. 10. tem wann einer teftiret ju 
der Zeit, da er feine eheliche. oder. ange- 
wuͤnſchte Kinder gehabt, und hernacher 
Kinder erzeuget, oͤder andere Rinder 
durch die Einkindfchaft oder dergleichen 
Weege annimmt, fo ift-das Teflament 
auch gefallen. ! 

$.ır. Item fo die inſtituirten oder 
nachgefegten Erben nach des Teſtirers 
toͤdtlichem Abgang nicht Erben feyn wol: 
fen oder fönnten, oder der oder die in- 
feictiirten Erben alle por dem Teſtatore 
ſtuͤrben. | 


In wasgeit die letzten Willen ' 


angefochten werden ſollen. 
Tit. VII. 


a. E⸗ haben die gemeinen geſchriebe⸗ 
nen Rechte zu Beftreitung Ss 
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festen Willen zwar ans verſchiedenen 
Urfachen verfchiedene Zeit vergünftiget, 
in denen biefelbigen angefochten werden 
mögen; allvieweil Wir aber, ſo viel mög: 
lich, alle Weitläuflgkeit und Mechtfertis 
gungen zwiſchen unfern Unterthanen gern 
abgeſchnitten ſehen wollten: als ſetzen, 
ordnen und wollen Wir, daß ein jeder, 
der ein Teſtament oder letzten Willen 
anzufechten oder zu widertreiben in Wil⸗ 
lens, daſſelbige innerhalb einer Jahrs⸗ 
friſt, nachdem er eigentliche vollkomme⸗ 
ne Abſchrift deſſelben erlanget, und den 
inſtituirten Erben gerichtlich zu beklagen 
und vorzufordern Gelegenheit gehabt 
hat, anſtellen ſolle; thaͤte er daſſelbige 
nicht, ſo ſoll er weiter nicht gehoͤret noch 
zugelaſſen werden. 


§. 2. Es wäre dann, daß der, fo 
das Teitamentanzufechten oder Recht und 
Gerechtigkeit daran zu haben vermepnet, 
außerhalb Landes wäre, oder fonften 
aus, guten bemweislichen Urſachen und 
Ehehaften an einem folchen verhindert 
worden wäre, auf folchen Fall foll nach 
Verhoͤr und vorgebrachtem Bericht der 
Sachen bey unferd Landgerichts Erfennts 
niß ftehen, 06 die Urfachen genugfam, 


und derfelbige weiter zuzulaſſen ſey oder 


nicht. i i 

9.3. Dafern auch, demjenigen wel⸗ 
cher allo Spruch wider ein Teſtament zu 
haben vermeynet, von Landgerichts mes 
gen rechtmaßiger Weiſe, namhaftig, pers 
fönlich,, und diefer Ordnung gemäß uns 
ter Augen denunciiret worden waͤre auf 


ein beftimmtes Landgericht zu erſcheinen, 


und wider das vorgebrachte Teſtament, 
ob er wolle Einrede thun, und derſelbi⸗ 
ge alſo nicht erſchiene, auch ſeines Au⸗ 
ßenbleibens nicht genugſame Urſuch dar⸗ 
thun koͤnnte, und das Teſtament confir- 
miret wuͤrde, ſoll er weiter dawider nicht 
gehoͤret noch zugelaſſen werden, obqleich 
obgemeldte Zeit. noch nicht verſloſſen 


waͤre. 


Von Geſchaͤft oder Beſchie⸗ 
dungen der letzten Willen, - -, 
0, Legata genaunt. 


Don went, auch welchen Pets 
fonen Legata verfchaffet" 
werden können, 


va it. 
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Tit. LVMI. 
za. Al⸗ diejenigen Perſonen, fo der: 
mög Rechtes und biefer unferer 
Ordnung nach jus teftandi, Gewalt zu 
teftiren haben, mögen Gefchäft und 


Beichiebung thun, fo Legara genennet 
werben. 


$. 2. Und ſolche Legara können 
niemand anders, ald denen, die in Te: 
ftamenten und letzten Willen zu Erben 
(die oben gefeget find) tauglich verjchaf: 
fet und befchieden werben. 


Welcher Beftalt die Zegata 


verfehaffet werden mögen, 


Tit. LIX. 


se Legata mögen mit allerley 
Morten, dadurch zu verftehen, 
daß einer dem andern etwas legiren und 
befcheiden wolle, verfchaffet werden, es 
gefchehe in einem Teftament oder Codi⸗ 
eilt, fehriftlich oder mündlich; jedoch da 
in einem Teftament legiret würde, daß 
es auf Maaß oben gefeget geſchehe. 


- &2, Sonften aber mögen folche 
Legata auch vor zweyen Zeugen allein, 
fie feyen gleich erbetten oder nicht, ver: 
fchaffet werden, und derjenige, fo jemand 
alfo in oder außerhalb des Teitaments 
etwas legiret oder verfchaffet, mag nicht 
allein von feinem im Teftament eingeſetz⸗ 
gen, fondern auch von denen Erben, fo 
ab Inteſtato fommen, daſſelbige auszu⸗ 
* und zu bezahlen begehren und bes 


Wann die Zegata follen ent 


| Tit. LX. 
51.We die Legata zulaͤßig, unſtrit⸗ 
tig, und ohne fondere Condi- 
tion und Gedinge verordnet find, follen 
‚ fie durch die Erben nach des Teſtators 
oder V ers Abfterben, alfobalden 
fie ſich des Erbs unterziehen, nad) Ord⸗ 
nung und Willen genanntes Verſchaf⸗ 

fers ausgerichtet werden. 


RM: ER ir 


$. 2. Jedoch daß zum voͤrderſten 
die Funeralia, Köften der Begräbniß 
und dergleichen, dann auch die Schul 
den von der Verlaſſenſchaft gänzlich ent« 
richtet und bezahlet werden. 


$. 3. Ob aber vor der Bezahlung 
der Schulden die Legata gegeben, und 
bernach fich befinden würde, daß bie 
Schulden nicht bezahlet werden könnten, 
fo foll der Erb foldye zu bezahlen ver- 
pflichtet fenn, und von unferm Landrich⸗ 
ter und Beamten zu einem folchen auf 


‚ ber Schuldner Erfuchen angehalten wer⸗ 


den, jedoch ihm feine Forderung an bie 
Legatarien, denen er ihre Legata für 
voll bezahlet, vorbehalten feyn. 


So das /cxirte But, ehe es ent» 
richtet, ärger oder beffer wird. 


Tit. LXI. 


4.1. So jemand ein liegended Stud 

oder Gut legiret oder beſchaf⸗ 
fet, daffelbige aber ohne Schuld und 
Verwahrloſung der Erben oder Execu- 
toren verdorben oder ärger worden, ſo 
ift der Schaden desjenigen, dem es ges 
fchaffet worden. 


$. 2. Hinwiederum wäre ſolches 
legirte Gut nach befchehener Verord⸗ 
nung beffer worden, fo gehöret folche 
Befierung dem Legatario auch zu. 


Wann zweyen oder mehreren 
ein Gut Jegiret wird. 


Tie, LXI. 


5.1. (So ein Gut zweyen ober mehres 
ren verfchaffet worden wäre, ſo 
follen fie daffelbige gleich miteinander 
theilen, es fen ihnen beyden gleich ſamt⸗ 
lich, einsmalen oder unterfchiedlich mit 
zertheilten Worten verfchaffet. 


6.2. Wann aber ihr einer das Lo- 
at nicht annehmen, oder vor dem Ders 
haffer Tods abgehen, oder foniten im 
andere Weege des Legats unfähig wuͤr⸗ 
de, fo kommet derſelbige Theil auf fei- 
nen andern Legatarien, und waͤchſt ihm 
zu; ed wäre’ dann, daß der Teftirer 
oder Verfchaffer ein anderes in feinem 
Willen geordnet hätte, F 
Von 


2 od a 


Don Letirung oder Verfihaf 


fung fremder oder verpfändter 
Güter, 


Tit. LXIIL 


6,1 o jemand ein fremdes Gut, fo 

des Verfchaffers nicht geweſen, 
kegiret wäre, fo ift deſſelbigen Verſchaf⸗ 
fers Erb ſchuldig, folches legirte Gut zu 
erledigen , ober da er ed zu fich nicht 
Bringen möchte, den Werth dafür zu bes 
zahlen; doch ift dießfalld vonnöthen, 
Daß der Verfchaffer gewußt habe, daß 
daß legirte. Gut fremd und nicht fein ges 
wefen, welches auf den Fall des Zwei⸗ 
feld derjenige, dem es verfchaffet wor 
den, bemweifen muß. 


$.2. Da aber der Verfchaffer an- 
derft nicht gerwußt noch gedacht hätte, 
dann das legirte fremde Gut wäre fein, 
fo ift dad Legarum und Gefchäft un 
kraͤftig, der Erb auch deswegen etwas 
zu bezahlen nicht ſchuldig. 


$. 3. Es wäre dann, daß das Le- 
garum des Verftorbenen nahen gefipten 
ge Hausfrauen, oder einer fol- 
en Perfon verordnet wäre, da ver 
muthlich, daß der Werftorbene, ob er 
gleich des legirten Guts Gelegenheit 
wohl gemuft , dannoch daſſelbige alfo 


$. 4. Gleicher Geftalt, und jedoch 
mit obgeſetzter Diftintion, wann ein 
derpfaͤndtes Gut jemand verfchaffet wuͤr⸗ 
de, ift der Erb fehuldig, dafjelbige durch 
gebührende Wiederlofung an fich zu brin⸗ 
> und folgende dem, fo es verfchafs 


et, zuzuftellen. 
3.5. Wuͤrde auch jemand das Un⸗ 


Kerpfand, fo er in feinem: Gemalt und 


Hand Hat, verſchaffet, dabey aber nicht 


eigentlich, tie es mit dem Pfandfchil- - 


ling zu halten, verfehen, mag der Le- 
gatarius das Unterpfand behalten, und 
it nicht fehuldig, daffelbige den Erben 
gegen Bezahlung des Pfandſchillings fol: 
gen zu laſſen, inmaßen auch die Erben 
den Pfandfchilling zu bezahlen nicht ſchul⸗ 
dig, ed wäre Dann in dem Teftamentein 
anders verſehen. * 


RR 
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$. 6. So jemand ein fremdes Gut 
verfchaffet wird, und der, dem es ge 
fchaffet, vor des Verfchaffers Tod daſ⸗ 
felbige an fich brachte; hätte er es titu⸗ 
lo onerofo durch einen Kauf und dew 
gleichen Weege bekommen, fo ift der Erb 
deſſelben verfchafften Guts Werth ihm 
dem Legarario zu bezahlen ſchuldig; 
waͤre e3 aber ticulo lucrativo, als durch 
Schankung, Teftament, oder dergleichen 
freye Saab ohne Befchwerd in fein des 
Legatarii Gewalt kommen, fo ift ihm 


der Erb etwas weiters zu geben oder zu 


bezahlen unverbunden. 


So der Derfchaffer das egirte 


Gut veränderet, 


Tit. LXIV. 


1.0 jemand einem etwas verfchafs 
fet, und daffelbige in feinem 
Leben folgende verfaufet oder verpfäns 
det hätte; doch nicht des Willens gewe⸗ 
fen wäre, daß er folches Geſchaͤft und 
Legatum damit abthun wollen, fo ift 
der Erb daffelbige Gefchäft oder deſſen 
billigen Werth dem Legarario zu bezah⸗ 
len fchuldig. 


$. 2. Und dieweil die Kechte nicht 
vermuthen, daß der Verſchaffer durch 
gehörte Verkauf und Berpfändung dem. 
Legatario das gefchaffte Gut Habe bes 
nehmen und abftridden wollen: fo ift der 
Erb ſchuldig zu werfen und auszuführen, 
daß des Verftorbenen Gemüt), Will, 
und Meynung geweſen, mit folcher Bers 
dußerung des Legats dem Legarario 
Abbruch zu thun. 


So der Zegatarius vor dem 
DVerfchaffer mit Tod abgehet, 
Tit. LXV. 
1 derjenige, dem etwas legiret 
und verichaffer iſt, vor dem 
Verſchaffer Tods verfallet,, jo ift das 
Legar- verfallen, und der Erb folches 
zu zahlen nicht jchuldig; ed waͤre danm 
daß der Verichaffer deſſentwegen ſonder⸗ 
iin und Verordnung gethan 
+ . 


Von 


150 | 
Don den Zegaten, die beding⸗ 


licy mit einer Condition oder au 
eine Zeit gerichtet find. 


Tie. LXVI. 


6, 1. Gleihwie oben bey dem XLII. 

Titel und deſſelben $. 11. zur 
gelaffen, die ganze Erbeinfeßung auf ei: 
ne gewiſſe Condition und Beding zu 
ftellen: alfo ift auch die Legata folcher 
Geſtalt zu verfchaffen einem jeden frey 
Heftellet, | 


$. 2. Wann nun ein Legatum 
oder Gefchaft alfo auf ein Geding oder 
Geſchicht, die in einer benannten Zeit 
vollbracht und erfüllet werden foll, ge 
richtet ift, und die Zeit im Leben des 
Legatarii erfehiene, und die Condition 
und Gefchicht vollzogen würde, fo ift 
Der Fall des Legats erlebet, und find 
Die Erben daffelbige, es erlebe gleich der 
Legatarius des Teſtatoris Tod oder 
nis, zu entrichten ſchuldig. 

$.2. Gienge aber der Legatarius 
innerhalb der beftimmten Zeit vor Voll: 
ziehung der Condition und Gefchicht 
mit Tod ab, fo ift man feinen Erben et: 
was deswegen zu bezahlen nicht vers 
bunden. 


$. 4. Würde aber einem etwas fi- 
ne Conditione ohne Geding verichaffet, 
und allein die Bezahlung auf Ziel und 
Zeit beſtellet, ald da das Legarum in 
zwey ober drey Jahren bezahlet werben 
ſollte; ſolches Legar muß durch den Er: 
ben bezahlet werden, unangefehen, ob 
gleich der Legatarius vor Erfcheinung 
der Ziel und Zeit geftorben wäre. 

$. 5. Jedoch warn jemand y wer 
Unterhaltung etwas an Geld, Getreid, 
und dergleichen zu jährlichen oder ande 
ren Friften zu reichen geichaffet würde, 
. und der, dem folches Geſchaͤft gefchehen, 


das Ziel und Frift nicht erlebte, fo ift 


man es feinen Erben zu entrichten wicht 
fehulbig. 


Vondenehmungoderi£ntzichs 
. ung der Legaten, | 


Tit. LXVIL 


F.1. Mann einer einem andern ir feis 
SP nem Teftamens oder Codicill 


“ Ba MR 


etwas obdifponftter maßen verſchaffet 
hat, mag er dafielbige in feinem legten 
Willen oder in einem andern hefnacher 
aufgerichten Teftament oder Eodicillaus 
Reu und einfällenden Bewegniſſen wie⸗ 
der aufheben, abthun, oder ſeines Wil: 
lens auf einen andern verwenden, .  ' 


$, 2. Item wer ihm felbiten ein 
Legat in einem legten Willen ohne Be⸗ 
fehl oder Verhängniß des Verſchaffers 
ſchreiben und fegen wird, dem iſt man 
foiches Legat zu geben nicht fchuldig, 
und da er ed befommen, mag es von 
ihm und feinen Erben wiederum erfor 


$.3. em um großer ſchweren 
zwiſchen dem Derfchafter und Legata- 
rien nach Aufrichtung des Teſtaments 
entftandener Feindſchaft willen wird das 
Legatum dem Legarario entzogen, ob 
gleich der Teftacor daſſelbige ausdrüch 
lich nicht revociret hätte; wann aber als 
fein ein Heiner geringfchägiger Wider: 
will zwiſchen ihnen geweſen wäre, fo 
bleibet das Legat, und ift der Erb daſ⸗ 
ſelbige zu zahlen fchuldig. 


$. 4. Wie dann da die obgefeßte 
entftandene ſchwere Feindfchaft zroifchen 
beyden Theilen hingeleget und vertragen 
wilde, das Legatum auch ensrichtet 
werden muß. 


6. 5. Item wann der, dem etwas 
legiret iſt, foiches fein Legat heimlich 
—— ſo verwirket er daſſelbige da⸗ 
du 4 


$.6. Gleicher Geſtalt verwirket und 
verlieret derjenige fein Legat, der des 
Teſtirers aufgerichten letzten Willen und 
Teſtament verbergen thut; dann wo her⸗ 
nach ſolcher letzter Will in Erfahrung 


und an Tag gebrasht wird, fo ift man 


dent Berberger fein Legar zu geben nicht 
——— | 
Von dem Theil, Falidia ges 
nannt, fo von Legaten abgezogen 
werden mag. 2 
Tit. LXVIIL 


——“ ſich auch unterweilen be 
giebt, daß dir Lesunn * 
4 eitl⸗ 
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Terftirer verlaſſet mann die Erbfchaft 
gar von Schulden erſchoͤpfet, oder fon- 
ften die Legata jo groß find, daf der 
vierte Theil der Erbichaft den Erben nicht 
bliebe, wo die Legara ſamt allen Schul 
den bezahlet und entrichtet werden muͤß⸗ 
ten, und aljo der Erb feinen und gar 
Heinen Genuß für feine Mühe und Ars 
Beit zu gewarten, vahero auch oft die leß- 
sen Willen unvollzogen bleiben möchten. 


$. 2. Solchem vorzufommen mol: 
len Wir nach Verordnung gemeiner ge 
fchriebenen Rechte, daß in folchem Fall, 
da die Erbfchaft mit Legaren fo hochse 
ſchweret, daß die Erben nach Bezahlung 
der Schuld und Legaren den vierten 
Theil verfelbigen Erbichaften nicht geha⸗ 
ben könnten, der Erb von jedem Legat 
nach feiner Angebühr fo viel abziehen 
und behalten möge, daß ihm der vierte 
Sheil der Erbichaft, wie hoch und groß 
Diefelbige zur Zeit des Teſtators Abſter⸗ 
Ben geweſen, bleiben. 


$. 3. Wo auch die Erben, ob fie 
folchen ihren vierten Theil Falcidiam ge: 
nannt ganz oder nicht gehaben Eönnten, 
zweifelten, und bdefjenthalben Rechnung 
vornehmen wollten, follen fie vor alfen 
Dingen die Güter inventiren, nachfol: 
gend davon erftlich alle Schulden bezah⸗ 
ket, und dann erft, fo die Legara beja Ka 
werben follten, ihren vierten heil in Acht 
nehmen, ob fie folchen über Bezahlung 
der Legaren gehaben mögen oder nicht. 


$. 4. €8 Hat auch diefe Falcidia 
oder Behaltung des vierten Theild nicht 
allein Statt in Teftamenten , föndern 
auch in Codicillen, Geſcheuken und Do- 
nationen von Todswegen. 


S. 5. Item auch in den Schenkung⸗ 
en, ſo zwiſchen Eheleuten beſchehen, 
und hit dem Tod befräftiget merden. 


$. 5. Wann aber Eheleite..ißre 
Güter Aal Ce verfchaffen, mel: 


iniglid) Condonationes‘ oder 
34 


ehtniffe genennet erben, 

And allein ihren Vorbehalt oder‘ Aus: 

ahm gerteftisen, 1 don denfelben je" bis; 

bes St rn Theil nicht abgezogen 

2 dabey Wir es au) — * 
— laſſen. | 


In: was Sällen die Pakidia 
nicht Statt habe, und der vierte 


Theil nicht abgezogen 
werden könne, 


Tit. LXIX, 


a. De Abzug des vierten Theils 
oder Falcidia hat erſtlich nicht 
Statt in den Erben in ab oder aufſtei⸗ 
gender Linie, als da Kinder, Tichter, 
und dergleichen find, oder wo Vatter, 
Mutter, Anherr, Anfrau, und andere 
dieſer Linie Perfonen Erben mären, 
dann diefen ift durch ihre Legirimam 
oder Pflichttheil Vorſehung gethan. 


$. 2. Auf den Fall aber ermelbte 
Perfonen in ab- oder auffteigender Li⸗ 
nie, die unfern Landrechten nad) feinen 
Pflichttheil oder Legitimam zu erwar: 
ten hätten, zu einer folchen beſchwerten 
Erdfchaft fommen, wollen Wir, daß 
diefelbige gleich den fremden und andes 
ren Erben die Falcidiam zu behalten, 
und einen vierten Theil RR Macht 
haben follen. 


$. 3. Zum andern fo der Verſtor⸗ 
bene feiner Hausfrau ihr Heirathgut vers 
fchaffer, hat fich der Erb des Rechtes 
ver Falcidia in bemjelbigen nicht zu gen 
brauchen. 


:$.:4 Zum dritten mann der Erb 
etwas von der Erbfchaft Heumlich entwen⸗ 
det, oder giebt vor, es ſeye fein, und 
wird folches Entwendensd oder unwahr⸗ 
haften Vorgebens überwunden, - derjel- 
bige Erb kann fich der Falcidien nicht ges 
brauchen. 


$. 5. Zum vierten hat die Pälcicid 
in den — und vermachten Guͤtern 
nicht Statt, wann durch den Verſchaf 
fer geordnet, daß folches Legar bey ih⸗ 
nen und feinen Nachkommen ewiqlich 


‚bleiben, und nicht veralieniret Due dert 


äußert, werden ſolle. er 


6. 6. Fuͤrt fünfte, wer ber Berfion 
bene um. Gottes und feiner Srele Heil 
willen oder dem armen Keuten zu qut ad 
are cauſas georbnet hat; mag durch vie 

alcidiam nicht geringert, oder der vier 
te Theil Davon abgezogen werden. 
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$.7. Fürs fech 
bene verorbnet und 
ſich feine Erben der 
Brauchen follen. 


eh fo der Be 
—— rd . 


F. 8. tem und fürs fiebente, da 
die Erben etliche. ta gar und voll- 
kommentlich bezahlet hätten, mögen fie 
ſich gehörter Freyheit in den übrigen Le- 
garen nicht gebtauchen. 


$. 9. Zum achten, fo die Erben 
fein Inventarium inmaßen obengefeget, ben 
5 — und ſich alſo unerfahren der 
uͤter Gelegenheit in die Erbſchaft ein— 
gelaſſen, haben ſie den vierten Theil oder 
Falcidien zu behalten auch nicht Macht. 


Von Codicillen oder Ordnung⸗ 
en letzter Willen, darinnen keine 
Erbſetzung begriffen iſt. 


—— LAN. 


$.1 So einer ein Teſtament aufgerich⸗ 

tet, und etwas darinnen dor: 
nämlich der Legaten halb ändern wollte, 
oder wo einer fein Teftament aufgerichtet 
hätte, und. feine Erbfchaft nach Aus- 
weifung der Nechte auf feine naͤchſtge⸗ 
fipte Freunde kommen lafjen, und. jedoch 
anderen guten Freunden und Gönnern 
etwas vermachen mollte ſolches ift ei- 
nem jeden , der zu reftiren tauglich, ne: 
ben einem Teftament,, fo er zuvor aufge: 
richtet, oder noch aufrichten wird), oder 
ohne Teftament vor fünf tauglichen ers 
bettenen oder unerbeftenen Zeugen, fie 
feyen gleih Manns- oder Weibsperfo- , 
8 — Schriften oder muͤndlich, ohne 
ſen und verguͤnſtiget. 


Kat Wo auch free * ne 
el eg 
u 
ben, ohne Benennung und Bi: oe 
eines‘ Erben thun würden, Een lie 


ya ig — * 


taͤten der Rechte zu — ihne 


Don Exeeutoren und Do 
ern der leiten Willen, Teſta- 
|  mentarüi genannt, j 


Tit. LXXI. 


r achdem die gemeinen ie 
8 nen R — — wol⸗ 


dig) —— ſondere ne 

und ehrbare Männer zu Executoren im 
ihren letzten Willen, vor oder hernacher, 
mündlich oder fehriftlich benennen und 
verordnen; damit dann folche Executo- 
res und Bollfirerker der legten Willen, 
was ihnen zu thun oblieget, wiſſen moͤ⸗ 
gen, haben Wir für eine Nothdurft ers 
meffen, ihnen ihres Amts halben auch 
einen kurzen Bericht zu geben. * 


‚$.2. Und zwar anfänglich bleibet 
einent jeden, welcher alfe zur Execution 
eines Teſtaments verordnet wird, frey 
geſtellet, ſich deſſelbigen Amts zu unter⸗ 
fahen oder nicht, kann auch: zu einem 
folchen von der Obrigfeit niemand ge⸗ 
derungen werden; es wäre dann, daB. 
einer folches hievor dem Teftirer gewil⸗ 
liget und zugefaget hätte, oder ſolche * 
ſachen vorhanden waͤren, daß 
ſer Landgericht den benannten die Bol 
siehung und Execution — 


den te. bug * 
en, 
Ds eg Be —* 





—* ie, Ox 









we 4 de a de | Den anderen 
Xecutor * geſetzet; wo 
nicht, den eingefegten Erben zugehen 
und nfalen ol e. is tu t 
< Jamit A ber die Exectitionies 

te 1. fl ein | oid⸗ 
ri nerhalb. gen, 
— * 
men, 

coren 152 ER ären, s5 

ecutiöng - ‚Amt annehmen 


§. 5. 


J 
nie oder * 


a 88 &* 


5.Wann dann nun die dürch 
den Verſchaffer benannten oder von der 
Dbrigkeit verordneten Perfonen ſich mit 
dem tions - Amt beladen, follen 
fie ohne Verzug die Verfhaffung und 
Anordnung det Güter halben machen, 
damit alled zum fleißigſten verwahret, 
nichts verzogen, oder fonften unnoth⸗ 
wendiglich nicht verſchwendet werde. 


6,6. Sie ſollen auch; da die Er 
ben oder Inhaber der Güter argmöhnig 
ober verdächtig, oder fonften, warum’ 
ſolches geichehen ſolle, gute Urſachen 
und Bewegniſſe hätten, die Güter feld 
fien bewahren, oder zu ihren Handen 
and Gemalt nehmen; und wo fich die‘ 
Erben oder Inhaber widerſetzen, von 
unſerm Landrichter, Amtleuten, Voͤg— 
ten, Schuldheißen und Gerichten ih⸗ 
nen zu einem folchen ſchleunig verholfen 
werden. 


$.7. Es ſollen td ale xkcnto- 
res gleich im Antritt ihre Amts (wo⸗ 
fern es durch den Berfchaffer nicht ver⸗ 
Bothen wäre) ein Inventarium und Be’ 
fhreibung ‚der Güter, vornehmen und’ 
wachen, in Maßen und, Geftalt, mie oben’ 
ben der Erben Inventätio geordnet; waͤ⸗ 
re. aber- durch die Erben "ein rechtmäßig 
und ordentliches Invenrarium allbereit 
gemachet, follen die T’eftamentarii zur 
Anfftellung aleichlautender Copeyen (um 
weniger Koftend und Arbeit willen) dar⸗ 
an — und ruhig ſeyn. 


6.3. "Da au; der Executoren 
a * einer wären, follen fie dieß und, 
anders, fo.ihnen zu exequiren befohlen, , 
mit. gemeinem Rath, und Bedenfen ver; 
richten; es wäre dann ein anderd von- 
dem Teftirer verordnet, oder aus ander, 


ren Ehehaften und Verhinderungen ei, 


er oder mehr folchen nicht auswarten 
th beywohnen koͤnnten, alsdann fol: 
Ken die uͤbrigen, deren ſeyen wenig oder: 
viel, den letzten Willen oder Teftament. 
in allermaßen, wie geieget, und mie es 
ihnen von dem Verſchaffer befohlen, exe- 
quiren und vollſtrecken. 


— 


SFS. I. 
Da 


153: 
In was Zeit die letzten Willen 


vollzogen werden ſollen. 


Tit. LXXIL 


F.1. Ma der Verſchaffer zu Ex ui 
D rung ſeines letzten ABillers feis 
ne Zeit beftimmet hat, jeßen- Wir den 


, Executoren die von gemeinen geichries 


benen Rechten verordnete Zeit, namlich 


ein Fahr von der Zeit angenommenen 


Executiong- Amts anzurechnen, zu wel⸗ 
cher Zeit fie das ganze Teitament zu voll» 
ftrecfen fchuldig, foll ihnen auch ohne 
fonderbare Lrfachen: längere Zeit in uns: 
ferer Stadt Wirzburg von unferm Lands 


richter, auf.dem Land aber von den Bes 
amten, Kath und mu nicht gege⸗ 


ben werden. 


$. 2. Wären * von dem Bew 
fehaffer oder Obrigkeit feine Executores 


geordnet, fo find michts defto weniger: 


die Erben in jego beitimmter Zeit des 


Berftorbenen legten Willen zu — 
cken ſchuldig. 


4. 3. Haͤtte ſich auch eine "aber 
mehr gehörte Amts unterfangen oder, 
bewilliget, dem foll ohne erhebliche Ur⸗ 
fachen davon abzuweichen, oder fahrlaͤ⸗ 
Big darinnen zu gebahren nicht vo 
ben nod) gejtatter werben, ' 


9:4. Auf den Fall auch die Erben, 
wann feine teftamentarii Executores, 
verordnet, fich in Exequirung. des Ten 


ſtaments nachläßig erweiſen, fo follen ; 


in unferer Stadt Wirzburg unfer Lande, 
richter , auf dem Land aber unfere Bus, 
amte, Schuldheiß, Burgermeifter, Rath, 
und Gericht ziven oder mehr ehrbare Mins 
ner-an einem jeden Ort, da der Verſchaf⸗ 
fer gewohnet hat, erkiefen, denfelbie 
die Exeeirtion des Verftorbenen letzten 
Willens, inmaßen jeßo geordnet, auf 
der Erben ziemliche Koͤſten uferlegen 
und Me — 


Von Rechnungen und Sahılde 
higteit der Exeeutoren. 
Ti. LXXIL. 


ann nun die Execution der 
Gebuͤhr durch, die Execurores 
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verrichtet worden, follen durch fie alle 
Dinge ‚ordentlich verzeichnet und aufge: 
fehrieben , und allhie unferm Landrich 
ter, auf dem Land aber, unfern Beam: 
ten, Schuldheißen, Burgermeiftern, 


Rath oder Gericht rechte ofdentliche eröffnet 


KRedmung in Benfeyn der Erben ge: 
than, zugleich auch dasjenige, fo nad) 
Bollftreckung des legten Willens uͤbrig 
ift, und fie bey ihren Handen haben, 
Baar aufgeleget, damit daffelbige, dem 
es gebühret,gefolget und gegeben werde. 


—G. 2. Dagegen ihnen auch ziemli- 
che billige Koͤſten, ſo fie in Berrichtung 
ihres Amts aufgewendet, wieder erftat- 
tet, und alfo ihres Amts erlediget wer⸗ 
den follen. 


$. 3. Weniger nicht follen des Ver⸗ 
florbenen Erben ,: auf den Fall fie die 
Vollſtreckung des letzten Willens auf, 
fich nehmen, obgehörten jedes Orts vorn, 
geſetzten Dbrigkeiten neben Auflegung. 
des Teftamentsd und legten Willens ih: 
ver Verrichtung und Execution ordent- 
liche Anzeige zu thun, ſowohl der bezahl⸗ 
ten Legaten halb Quittung vorzulegen 
ſchuldig feyn. e 


F. 4. Da fich dann in geſetzten 
Rechnungen oder Anzeige oder ſonſten 
befinden wuͤrde, daß gefaͤhrlich und hin⸗ 
laͤßig durch fie die Vollſtrecker oder Er— 
ben gehandelt worden, follen die Par: 


teyen, die es betrifft, Macht Haben, fol | 


an naͤchſt gemeldte vorgeſetzte Obrig⸗ 
reit zu bringen, und alſo ſich ihres zuge⸗ 
ſtandenen Schadens zu erholen. Wir 
wollen Uns auch gegen dieſelbigen fer⸗ 
nere Strafe vorbehalten haben. 


Von Erbſchaft außerhalb Te⸗ 
ſtaments oder Gelchäft, ab 
Intefato genannt, 


Tir. LXXIV. 

51, Machdeme Wir in unferm Stift 

M und Herzogthum Ftanken der 
Erbfchaften halber, fo jemand außerhalb 
Zeftaments oder letzten Willens anfal- 
Ien , vornämlich zwiſchen abgetheilten 
Eitern, Rindern und Gefchmiftrigen, fo 
uniref geweſen, viele Anrichtigkeit und 
Smeifel darum befunden, diewell ſich gl⸗ 


ben, 


Rechten oder dieſer 


6 # 


fe Theile auf etwa vorgegangene Præju- 
dicia und in anderen Fallen ergangene 
Landgerichts- Urtheile referiret. und 

zogen, gleichwohl aber dabey die Fa 

und Gejchichte, auf welche dieſelben 
entweder nicht. allerdings im 
Adyt genommen oder verftanden, dan⸗ 
nenhero erfolget, daß unfere Untertha— 
nen und Landgerichts Angehörige wegen 
folches Zweifels fich je bisweilen nicht 
mit geringem Schaden und Nachtheilan 
ihren Rechten:in unbillige Vergleichung⸗ 
en eingelaſſen, oder mit ſchweren & 
fien, vielee Mühe und Arbeit und Ber, 
ſaͤumniß ihrer Nahrung in Nechten der, 
Saihe auswarten muͤſſen, und alfo an, 
diefem ftrittigen Werk treflich und viel 
gelegen. de 


‚$.2. Derohalben Haben Wir voͤr⸗ 
derft die alten Landgerichts - Obferva” 
tiones und Fälle auffuchen, auch mit, 
Kath unſers ehrwuͤrdigen Domtapitel 
und, nothtwendig vorgehender Informa- 
tion des Herkommens ntichloffen, dieſer 
unferer Candgerichts - Ordnung die ganz 
je Materi der Succeflion und Erbſchaft 


außerhalb Teſtaments und legten Wil 


lens miteinzuperleiben, und zugleich zu 
erflären ,. tie es mit den Erbſchaften ob⸗ 
bemeldter Perfonen , derenthalben be 

etlichen Zweifel entftanden, hinfuͤhro ge⸗ 
halten werden fol. % e 


$.3. Dabey dann anfaͤnglich wahr⸗ 
zunehmen, daß dieſe unſere Erbordnung 
allein von ledigen Erbfaͤllen / das iſt, don 
deren Perſonen Verlaſſenſchaft, die ohne 
Teſtament, Geſchaͤft und letzten Willen 
oder Ordnung von Todsmegen. abfterr 
'aird wie man in Latein ſagt, de 
Succeflionibüs ab: Inreftato: ohne allem 
Unterſchied, die ſeyen ledigen Stande 


oder in der Ehe, zu verſtehen und zu hal⸗ 


ten ſeye. j | 
$: 4. Gleichwohl aber fol durch 


vieſe Erbordnung unferen Unterthanen 


und Landgericht Angehörigen, die ih⸗ 
ver felbft und ihrer Haab und Guͤter 
mächtig, an ihrem freyen Willen nichts 
benommen oder gewehret ſeyn, ſondern 
einem jeden frey ftehen, das Seinige, 
wohin und wem er will, Durch einen bes 
ftändigen , den gemeinen geſchriebenen 
unſerer Ordnung 
gemaͤß 


gemäß; und gleichfoͤrmigen Weeg und 
jetzten Willen zu verfchaffen, und.Ord: 
nung ju geben, wie nach feinem toͤdtli⸗ 
chen Abfcheiven feine Guter auszuthei⸗ 
fen, demſelben auch zum vörderften nach» 
geſetzet werden folle, und: alsdann erft, 
warn ‘gar Fein folcher legter Will und 


Verordnung (mie. gehöret) vorhanden, 


ober derſelbige Will und Verordnung 
unkraͤftig waͤre, die Sachen dieſer unſe⸗ 

ver Erbordnung nach angeſtellet und ent⸗ 
ſchieden werden. 


$. 5. Alſo auch ſollen alle diejeni- 

gen, fo in heirathlichen Abreden, oder 

durch rechtmaͤßige beftändige Pacta und 

Geding unter ihnen ſelbſten oder. ihren: 

Rachkommen Vergleichung gethan, oder 

noch kuͤnftiglich thun und machen wuͤr⸗ 
den, dabey gelaſſen werden. IR 


Prftlich 
"Yon ı abfteigender Binie.- 


Dom Erbſchaften der unabge⸗ 
theuten Kinder, fo allein aus einer 
Ehe gebohren, oder die durch eine 
Aindſchaft zu Rindern ange 
nommen find, — 


 Tie.- -LXXV. 


5.1.66 Sie die Succeffion und —* 
folge der Erbſchaft, welche von 
ben Eitern auf Die Kinder gehe, Die al: 
elichfte, auch, der Eltern felöft 
Junſch nach die angenehmfte tt: will 
ſich auch billig gebiihren, daß von der: 
felßen zu allervoͤderiſt tractiret * * 
handelt We , 


52% Bann fi nun ın gütraget ee 
Vatter oder, Mutter ohne Geſchaͤft Tods 
verflefen , und leibliche Kinder, Soͤhn 
und. Töchter hinter. ihnen im Leben ver⸗ 
liegen, fo erben folche Kinder alle'vät- 
terliche und mürterliche Güter, liegend 
uud-fahrend ‚ ganz und gar nichts, aus: 
genommen, zu gleichen Theilen mitei⸗ 
nander, und fließen aus alle des Ver: 
ftorbenen in der Seiten - oder aufiteigen: 
bet Zinie lebendige Fteunde. 


. 3. Doch folgen und bleiben den 
—* die Mannslehen, aber mit Un: 


Bit de 
vn, 


terſchied, und in maßen, wie folget. Q 
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.4. Dann die freyen alten Manns 
lehen erben die Soͤhne und Tichter maͤnn⸗ 
lichen Stammes allein, haben dieſelben 
auch bevor, und ſind ihren Schweſtern 
derenthalben durch andere eigene Guͤter 


Vergleichung zu thun nicht ſchuldig. 


6 5. Aber in den neuen Manns ⸗ 
lehen, die aus gemeiner Erbſchaft, da⸗ 
ran Söhne und Toͤchter gleiche Erbgerech⸗ 
tigkeit gehabt, und ererben mögen; erkau⸗ 
fet, wierwohl die Töchter diefelbigen nicht 


beſitzen, noch ihnen geliehen werden koͤn⸗ 


nen, ‚find jedoch die Brüder gegen dem 

Schweſtern, da ed zum Erbfall kommt, ' 
das Kaufgeld- zu ihrem —— 
Theil zu vergleichen ſchuldi 


$. — 
unter den Söhnen und Töchtern zugleich 
getheilet. 


* 5% Da as die Eitern ein oder 
mehr ter verließen, und fo viel ei⸗ 
9 il € Güter nicht vorhanden — da⸗ 
—* die Toͤchter nach Ehren ihres Stands 
koͤnnten ausgefteuert werden, die Soͤhne 
aber in den andefatlenen Eehen einen gro⸗ 
fen Vortheil Härten, fo folfen fie den 
. Töchtern Hilf zu thun, und diefelbigen' 
aits fuſteuern ſchuldig ſeyn, und wo fie’ 
ſich deſſen nicht veraleichen wuͤrden, ſoll 
he en ‚Effeintnifi unfers Landgerichts ſteh⸗ 
‚en, was und wie viel dießfalls die Soͤh⸗ 
an dei ‚Töchterii zu erreichen ſchuwig ſeyn 
olſen 
. gr 21 


von æw hatend der 


* * 


Bind er.· er 


Tit. IXxV. 


F. ann die Eltern ohne fig 
IR“ Vermaͤchtniß h oder anderen 
letzten Willen abſcheiden, und zu ihren 
verlaſſenen Gütern eheleibliche und an ⸗ 
gewuͤnſchte, beydes aber abgetheilte Kin⸗ 
er verließen, ſo erben die eheleiblichen 
de nichts defto weniger: die Eltern, 
in allermaßen,, als ob fie von bar ua 
abgetheilet wären 
2 Wo — fofdjer tk 
theilung eines oder mehr aus ihrem Leib 
gebohrne Kinder hinter ihnen verließen, 
die nicht abgetheilet wären, biefelben als 
fo hernach gebohrnen unabgeifeilten che 
2 eib⸗ 
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leiblichen Kinder erben altem Herkom⸗ 
men nach den verftorbenen Vatter oder 
Mutter allein, und fhließen die abge: 
theilten Rinder gänzlich aus. 


| $. 3. Was auch nach folcher be 
fchehener Adtheilung dem Vatter oder 
Mutter aufftirbt oder fonften anfallet, es 


rühre her, wo es wolle, das bleibet al⸗ 


lein diefen unabgetheilten rechten Kin: 
dern, und haben die abgetheilten rechten 
Kinder keinen Theil daran, unangefeh- 
en, daß folcher Anfall von ihrem red): 
ten Herrlein oder Fräulein herfommen 
waͤre. 


von Erbſchaft der Rindet , die 


‚aus mehr dann einer Ehe geboh⸗ 


ren; doch unabgetheilet. 


u, Fit. LRRVIR 


1. Wen ſich zwey Eheleute juſam⸗ 


men verheirathen, und jedes 
Kinder, die es in vorhergehender Ehe er⸗ 
zeuget, herzugebracht, auch zwiſchen den⸗ 
ſelben und den Kindern, welche ſie mit⸗ 
einander in ſtehender Ehe noch erzielen 
möchten, eine Einkindſchaft aufgerichtet 
wird, fie erzeugten alsdann Kinder mit: 
einander oder nicht, ſo erben doch ‚alle 
folche Kinder zu gleichen Theilen alle ih: 
rer Eltern verlaffene Haab und Guter, 


fie fommen gleich her, wo fie wollen, 


ganz und gar nichts ausgenommen. 


02. Es wäre dann, daß etlichen 
Kindern ein fonderlicher Voraus märe 
gemacht worden, den behalten und neh: 
men fie vörderift allein, "wie unter dem 


Titel von. Linkindfchaft, und.unter- 


dem Titel vom Voraus hernacher ge 
ordnet iſt. — — 


5. 3. Da aber feine Einkindſchaft 


aufgerichtet, und ſolche Eheleute auch 


keine Kinder miteinander erzeuget haͤtten, 


dießfalls erben des Vatters Kinder ſei⸗ 


ste, und der Mutter von ihr herruͤhrende 
verlaffene Haab nach Ordnung des Rech⸗ 
tes; aber ‚die in ver Ehe germonnenen 


und errungenen. Güter erben unferen: 


Landrechten nach beyder Eheleute Rinde 
zu gleichen halben Theilen: 


a BB M 


$: 4. Verließen aber beyde Ehe⸗ 
leute Rinder in der legten Ehe gebohren, 
dann: auch das eine Ehegenoß unabge⸗ 
teilte Kinder, die es in vorgehender Ehe 
erzeuget hätte, dießfalls erben die Kin- 
der vorgehender Ehe zum voͤrderſten den 
zweyten Theil aller deren Haab und Guͤ⸗ 
ter, fo zur Zeit ihr Vatter oder Mutter 
die Hand verbrochen, und fich wiederum 
verheirathet, vorhanden gewefen, dann. 
auch diefe. Güter alle, fo nach folcher 
Handverbrehung durch Erbfchaft oder 
in andere Weege auf fie die Eltern ge- 
fallen. a) an 


8. 5. Es foll auch dasjenige, fo. 
diefen Rindern an diefem Zweytheil ober 
angefallenen Gut abgienge, und durch 
die Eltern. oder aus ihrem Verurſachen 
geringert oder :gefchmälert worden, von 


* demfelbigen Vatter oder Mutter Drit- 


theil oder dem Halbtheil des gemeinen 


Guts, ſo weit daſſelbige reicher, nieder 
rum erftattet werben. 


$. 6. Folgends nehmen und erben 
die Rinder ans der andern Ehe gebobren ; 
erftlich ihres verftordenen Vatters oder; 
Mutter ‚. der fonften feine Kinder, hat, 
zugebrachtes und in währendem Eheftand 


“ angefallened Gut, famt dem Halbtheil 


der im Eheftand gewonnenen Guͤter 

allein, dann auch des andern Ehegenoſ⸗ 
fen Drittheil, und nach der Handberdre-" 
hung ihm angefallene Guͤter, fo viel, 
derfelbigen nach Wergnügung der Kit , 
der vorgehender Ehe noch übrig und dor 

handen... —— 


$.7. Aber den anderen Halbtheil 
der in der Ehe gewonnenen und errun⸗ 
genen Guͤter erben die Kinder vorgehen: 
der und letzter Ehe miteinander, jedoch 
alfo, daß die Kinder vorgehender Ehe, 


| re 


ein Zwehtheil, und die Kinder letzter 


Ehe ein Drittheil an ſolchen Gütern ziehe 
en und haben. Far 


$. 8. Da auch beyde Eheleute Kin⸗ 
der in der vorgehenden Ehe, ſo nicht ab⸗ 
getheilet. und Kinder in der legten Ehe‘ 
erzeuget, im Leben ließen, in diefem Falk, 
ziehen und erben die Kinder voriger Ehe zu 
beyden Theilen den Zweytheil der Guͤter, 


ſo ihre Eltern zur Zeit der Handverbre⸗ 
chung gehabt. Auch die Guͤter, fo ** 
n 


a»% U die 


den Rindern nach gehörter Handverbre: 
hung erblichen, oder fonften angefallen 
feynd, zum vörderiften undallein in aller: 
maſſen, tie erſt, da nur ein Ehemenfch aus 
voriger Ehe Kinder verlaſſet, ſtatuirt iſt. 


$.9. Und die Kinder letzter Ehe er- 
ben beyder ihrer Erben übrigen Drittheil, 
dann auch alle diejenigen Güter, fo fol- 
chen ihren Eltern nach Berbrechung der 
Hand dur Erbfchaft oder auf andere 
Weege zur Zeit währender Ehe angefal: 
len, allein. 


$. 10. Aber diein ihrem legten Ehe: 
ftand getvonnenen und errungenen Güter 
erben alle Kinder vorgehender und leß: 
ter Ehe miteinander in ftirpes, und alfo, 
daß die Kinder vorgehender Ehe von dem 
Vatter, und die Kinder von der Mutter 
herrührend, auch die Kinder legter Ehe, 
von beyden Eheleuten gebohren zu je: 
den Theilen einen ganzen Drittheil an 
ſolchen Gütern haben. 


Don KErbfchaften der abge 

theilten Rinder, fo die ihnen zuge: 

theilten Güter zu ihrem Vatter oder 
Mutter wieder einfloßen, 


Tit. LXXVII. 


je deren Rinder eines oder mehr, 
fo von ihren Eltern abgetheilt 
worden, nach befchehener Theilung fein 
zuertheiltes Gut wiederum zu feinem Bat: 
ter oder Mutter einftes, oder feinen ge 
Bührenden Theil in der Theilung bey den 
Eltern gelafjen, foll: es der Erbichaft 
halben dafür geachtet werden, ald wann 
e3 niemals abgetheilt worden waͤre, und 
derohalben, fo derfelbigeBatter oder Mut: 
ter ohne Vermächtniß Tods adgienge, 
dem oder den Kindern, fo alfo zu ihm 
geftoßen, feine Berlafjenfchaft allein blei- 
ben, und die andere abgetheilte Kinder 
feinen Theil daran haben, jedoch ift von: 
nöthen, daß auf folchen Fall ein neues 
Proclama gefertigt und verfündigt werde. 


Don Erbfihaft der Kinder 


und Tichter zufammen. 
Tit. LXXIX. 
31° auch die abgeftorbenenEheleute 


eheleibliche Kinder, parzu - 
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Kindsfinder, die wir Tichter nennen, 
nach fich im Leben verließen, fo erben 
die Tichter an ftatt ihrer abgeftorbenen 
Batter und Mutter neben und mit den 
Kindern, in die Stammen und nicht in 
die Haupter, das ift als viel, als ihr 
Vatter oder Mutter felbft, fo das noch 
im Leben ware, geerbt hätte. ° 


$.2. Melches auch alfo mit nach⸗ 


gehenden Kindsfindern als von Urtich- 


tern, Sroßurtichtern, und führohin durch» 
aus, da diefelben in ungleichem Grad be= 
funden, gehalten werden foll. Alfo daß 
in diefer der Eltern Berlaffenfchaft die 
Kinder ald näher im Grad, die Kinds: 
finder, Urtichter oder noch ferner, ob fie _ 
gleich eines oder mehr Grade weiter 
find, nicht ausſchließen, fondern allwee⸗ 
gen in folcher abfteigender Linie an ih. 
res Vatter oder Mutter Statt erben. 


$.3. Wo auch feine Kinder, ſon⸗ 


dern allein Tichter und noch weitere Er 


ben in abfteigender Finien im Leben waͤ⸗ 
ren, fo tretten diejelbigen in ihres verftors 
benen Vatter oder Mutter Statt, und 
erben nachmalen in die Stammen, als 
viel ihre Vaͤtter oder Mutter geerbt haͤt⸗ 
ten. 


Don Erbfchaften derjenigen, 
fo durch Aufrichtung Linkindfchaft 
3u Rindern angenommen find. 


Ti. LXXX. 


$.1. Mann die Eltern Bätter oder Muͤt⸗ 
ter Einfindfchaft, in maßen 
hieunten geordnet, mit ihren beyderſeits 
habenden Kindern, oder mit einestheild 
Kindern, und denjenigen, fo fie miteine 
ander ehelichen erzeuget hätten oder er: 
zeugen würden, aufrichten, und fich her 
nacher begabe, daß diefelben Eltern mit 
Tod abgiengen, fo erben folche angenoms 
mene Kinder mit den eheleiblichen Kin⸗ 
bern ihre Eltern zugleich, und anders 
nicht, ald wären fie aus derſelben Leib 
gebohren. 

. 2. Da auch gleich andere eheleib« 
liche Kinder nicht vorhanden wären, fo 
nehmen fie doch gleichwohl ihrer gemach⸗ 
ten Eltern Erbſchaft. 


$.3. Ob auch ‚gleich folche per 


unionem angenommene®inder nicht jelb» 
r | 


ften, 
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ften, fondern ihre Kinder, und alfo des 
gemachten. Vatters Tichter , oder andere 
weitere in abfteigender Finie im Leben 
wären; fo erben diejelbigen gemachte Tich⸗ 
ter und Urtichter, fie ſeyen gleich in glei: 
them oder ungleichem Grad, an ihres ver: 
ftorbenen Vatters oder Mutter Statt, 
in die Stammen, in aller Maßen und 
Geftalt, wie hieoben von Erbfchaften 
der reihten eheleiblichen Tichter geord- 
net ift. 

$. 4. Wann aber diegemachten El- 
tern folche ihre angenommene Kinder von 
fich adgetheilet, und ihres zweyten oder 
angebührenden Theild vergmüger haben, 
fo können diefelbigen Kinder, auch Kinds: 
finder, und in weiterem Grad gefundene 
Tichter folche ihre gemachte ab lnteſtato 
geftorbene Eltern weiter nicht erben, fon: 
dern werden die eheleiblichen Kinder und 
Tıchter, auch in Mangel derſelbigen 
andere Nächitgefipte und Blutsfreunde 
nach Verordnung gemeiner geichriebenen 
Rechte zu der Erbſchaft zugelaffen. 

$. 5. Allvieweil aber bishero zu 
Zeiten Zweifel eingefallen, ob folche an: 
genommene Kinder , Kindsfinder und 
andere in weiterem Grad ihrer gemachten 
Eltern Vatter und Mutter, und alfo ihre 
gemachte Anherren und Anfrauen erben: 
zu deſſen Erläuterung jegen, ordnen und 
wollen. Wir, mwofern die Eltern derjeni- 
gen Perfon, fo eine Einkindfchaft willi: 
gen wird, fich nicht ausdrücklichen und 
mit lautern Worten erklären, daß fie fol: 
ches Sohns oder Tochter angenommene 
Kinder feldften auch zu Tichtern anneh— 
men und halten wollen, in diefem Fall, 
wofern der gemachte Vatter und Mut- 
ter vor folchen feinen Eltern verſtuͤr⸗ 
be, und verließenur feine angenommene 
Kinder, oder zugleich rechte, eheleibliche 
und gemachte Kinder, jedoch, die auf fie 
gefallenen Güter untereinander getheilet 
und nicht in gemein hätten: fo wollen, 
ordnen und fegen Wir, daß alddann die 
angenommenen Rinder zur Erbfchaft ih: 
res Anherrn oder Anfrau nicht gelaffen, 
fondern diefelbigen entweder auf die rech: 
ten natürlichen Tichter, oder anf andere 
Nachgefipte nach Verordnung der ge 
meinen Rechte fallen folle. 


$.6. Wo aber folche verglichene Ge: 
ſchwiſtrige noch in unvertheilten Guͤ⸗ 


“an Ar 


tern fäßen, fo fäme vermitteld der rech⸗ 
ten natürlichen Tichter des verftorbenen - 
Anheren oder Anfrau Berlafjenfchaft 
in das gemeine Gut, und wuͤrde fol 
gende altem Gebrauch und Herkommen 
nach unter alle Geſchwiſtrige getheilt. 


$.7. Hätte aber der Anherr oder 
Anfrau die durch die Einfindfchaft 
gemachten Kinder felbiten auch exprefle 
und benanntlicd zu Tichtern angenom⸗ 
men, fo follen ſolche angenommene 
Tichter nach Abſterben der gemach— 
ten Eltern mit andern eheleiblichen Kin⸗ 
dern zugleich, oder da deren feine vor— 
handen wären, für fich allein dieſen ges 
machten Anherrn oder Anfrau erben, 
ohne Unterſchied, und ungeachtet fie die 
verglichenen Geſchwiſtrigen feyen unters 
einander abgetheilet, oder figen noch in 
den gemeinen Gütern unvertheilet. 


$. 8. Jedoch ſolches abermal mit 
diefer Maß, wofern der gemachte Batter 
oder Mutter von feinen Eltern, dasift,von 
der unirten Rinder gemachten Anherrn 
oder Anfrau bey ihren Lebzeiten nicht 
abgetheilt wären. Dann hätte gedachter 
folcher gemachter Batter oder Mutter vor 
ihremAbiterben von gehörten ihren Eltern 
den ihnen gebührenden Zweytheil ems 
pfangen, und giengen vor folchen ihren 
Eltern mit Tod ab, fo follen die gemach— 
ten Tichter zu ded Anheren und Ans 
frau Verlaſſenſchaft nicht kommen, 
fondern diefelbigen erblich auf die rechten 
natürlichen Tichter oder andere naͤchſte 
Blutsfreunde ausgefchloffen der anges 
nommenen Tichter oder Lrtichter fallen. 


$. 9. Begäbe fich auch, daß der ges 
machte Batter oder Mutter, ehe und zus 
vor die Kinder ihres Zmentheils von folk 
then ihren Eltern vergnügt wären, Diefe 
gemachten Kinder von lich abtheilen, und 
erſt hernacher der Anherr oder Anfrau, 
fo fie die Kinder zu Tichter, wie gehoͤ⸗ 
ret, angenommen, ben Leben des ges 
machten Vatters oder Mutter Tods ver 
fiele, dießfalls erben die gemachten abges 
theilten Kinder, als weitere im Grad an 
ihres Auherrn oder Anfrau Erbichaft 
nichts, fondern kommet diefelbige auf der 
Kinder gemachten Vatter oder Mutter 
als nähere im Grad. 


® Von 
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Von Erbfehaft der natürlichen 
Binder, die Durch folgende Heirath 
geehliget werden. 


Tit. LXXXI. 


F.1. Mo eine ledige Manns- mit einer 

ledigen Weibsperſon außer: 
halb der Ehe Kinder erzeuget hätte, und 
hernacher diefelbige zu der. Ehe nahme, 
ſolche Kinder werden durch folgende Ehe 
gecheliger, und für recht eheliche Kinder 
gehalten, und können alfo durch die an⸗ 
dere in der Ehe gebohrne Gefchmwiftrigen 
von ihrer Eltern Verlaffenfchaft nicht 
ausgefchloffen, fondern werden zu der 
Erbfchaft zugleich zugelaffen, 


Don Erbfchaftdernatürlichen 
im ledigen Stand erzeugten 
ungeehelichten Rınder, 


Tit. LXXXIL 


$.1. Mie natürlichen Kinder, fo gleich. 

wohl außer der Ehe. gezielet, 
dannoch aber aus Feiner verdammten 
Geburt herkommen, erben ihre leibliche 
Mutter, ob fie gleich nicht geeheliget 
find, wie dann hergegen die Mütter auch 
folhe natürliche Rinder erben, jedoch 
anderft nicht, dann wann feine eheleib- 
liche Kinder vorhanden ; da aber eheleib: 
liche im Leben wären, fo wollen Wir, 
daß diefelbigen eheleiblichen Kinver die 
natürlichen ausfchließen, gleichtwoßl aber 
diefelben ihnen nach Befchaffenheit der 
Erbſchaft einen nothwendigen Unterhalt 
und Alimenta fchöpfen follen. 


$. 2. Wofern aber folche natürli: 
she uneheliche Kinder eheliche Kinder er: 
zeugen, diefelben erben nicht allein. ihre 
Eltern, fondern auch Anherren und An: 
frauen, inmaßen und Geftalt, wie hie 
por von ehelichen Kindern geordnet ift. 


Don Erbfchaft der Kinder, 
welche aug verdammter Geburt 
entfproffen, 


Tir. LXXXIII. 


han. Aber uneheliche Kinder, die aus 
ss verdammter Vermiſchung geboh—⸗ 
ren worden, als da iſt der Ehebruch, 
oder da Vatter und Mutter einander 
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nicht ehelichen haben moͤgen, koͤnnen we⸗ 
der Vatter noch Mutter erben; es ſoll 
ihnen aber dannoch die Leibsnahrung, 
damit fie erzogen werden, gegeben und 
gereichet werden. 


$. 2. Und gleichwie folche Kinder 
ihrer Eltern Erbſchaft unfähig find, 
alfo werden auch die Eltern zu derfelben 
* Kinder Verlaſſenſchaft nicht zuge⸗ 
aſſen. 


$. 3. Was weiter ſolcher natuͤrli⸗— 
chen unehelichen, dann auch aus ver⸗ 
dammter Vermiſchung gebohrnen Rin- 
der Erbſchaft betrifft, ſonderlich in den 
vaͤtterlichen, auch anherr - oder anfraͤu⸗ 
lichen Gütern, und dergleichen, folches 
alles: laſſen Wir bey Werordnung der 
gemeinen gefihriebenen Rechte bleiben. 


Don Erbſchaften aufftei- 


gender Kinie, 


Und erſtlich BR 
Don Erbfchaften des eheleiblis 
sehen Patters, Mfutter, Anheren, 
Anfrau , und anderer: in 
sufffeigender Linie, 


Tit. LXXXIV, i 


syn der Succeffion und Erbfchaft 
in auffteigeider Linie ift an⸗ 
fänglich in Acht zu nehmen, daß die El⸗ 
teen zu ihrer Kinder Erbſchaft nicht zur 
gelafien werden; es wären dann dieſel⸗ 
bigen Rinder ohne Leibs lebendige eheli⸗ 
che oder angenommene Kinder Tode vers 
fhieden, dann die natürliche Neigung 
gibt die erfte Erbgerechtigkeit den Perſo⸗ 
nen in abfteigender Finie, und mo deren 
nicht vorhanden, alddann erft erfordert fie 
zur Erbfchaft die Eltern auffteigender 
£inie, 
$. 2. So dann nun jemand ohne 
eheliche leibliche Erben abfteigender Li— 
nie, und ohne angenommene Kinder mit 
Tod abgehet, und in linea afcendenti 
feinen eheleiblichen Vatter und Mutter, 
oder deren eines im Leben verlafjet, fo 
erben diefelbigen eheleibliche natürliche 
Vatter und Mutter ohne Unterfchied, fie 
haben gleich ihre Kinder von fich abge: 
theilet oder nicht, ihre ohne Geſchaͤft 
verftor: 
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verſtorbene Kinder, Tichter, Ur- nd 
andere Tichter in weiterem Grad, und 
ſchließen eritlih aus alle andere gelipte 
und Blutöfreunde in weiterem Grad der 
auffteigender Linie. 


$.3. Dann aud) fchließen fie aus 
der abgeftorbenen Kinder Brüder, 
Schweſiern, und alle andere Freunde 
der Collateral- oder Seitenlinie, und 
folches vermög eines uralten lang herge⸗ 
brachten Brauchd unſers Stiftd und Her: 
zogthums Franken, welcher in dieſem 
Fall der verftorbenen Kinder , Tichter 
und Urtichter Verlaſſenſchaft den Eltern 
als Vatter, Mutter, Anderen und Ans 
frau, und anderen in auffteigender Li⸗ 
nie allein gibt, und derfelden Geſchwi⸗ 
firige oder Kinder neben den Eltern nicht 
zulaffet. 


$. 4. Hätten aber die verftorbenen 
Kinder nicht Vätter oder Mütter, fon 
dern ihren Anherru und Anfrau vom Bat- 
‚ ter, desgleichen ihren Anherrn und An: 
frau von der Mutter, und alfo vier in 
auffteigender Linie gleichen Grads El⸗ 
tern, fo erben dieſelbigen vier Anherren 
und Anfrauen miteinander zugleich in 
die Häupter nach Anzahl der Perfonen. 


G. 5, Begäbe fich aber, daß die 
Anherren und Anfrauen in ungleicher 
Zahl, ald von der einen Seite der Anherr 
und die Anfrau, von der andern Seite 
aber allein der Anherr oder die Anfrau 
im Leben wären, dießfalls wird die Erb» 
fchaft in zwey gleiche Theile vertheilet 
und geerbet, und dem Anherrn und An- 
frau von einer Seite der eine, ber ande: 
re halbe Theil aber dem Anheren oder 
Anfrau von der andern Seite herruͤh⸗ 
rend zugetheilet; welches auch fuͤhrohin 
in weiteren Eltern, als in Uranherren, 
Uranfrauen, und anderen Geſipten auf: 
fteigender Linie alfo ſoll gerechnet und 
gehalten werden, 


8.6. Jedoch daß allwegen diejeni- 
gen, ſo in dem Grade naͤher, die, ſo 
in dem Grade weiter find, ausſchließen, 
als Vatter und Mutter gehen dem An⸗ 
herren und Anfrau vor, auch der Anherr 
und Anfrau erben vor dem Uranherrn 
und Hranfrau, 
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$.7. Da auch der Anherr oder An 
frau in auffteigender Einie im Leben ift, 
und zugleich des verftorbenen Tichters 
Vatters Bruder oder Schwefter, jo ers 
ben die Anherren und Anfrauen ihre 
Tichter, und werben die jetzo gemeldten 
Vaiters oder Mutter Bruder oder Schwe⸗ 
ſter in Kraft obgeſagten alten Gebrauchs 


ausgeſchloſſen. 


von Erbſchaft der gemachten 
oder dieſer Eltern, ſo durch Auf⸗ 
richtung der Linkindſchaft Binder 
oder Tichter angenommen 
haben, 


Tit. LXXXV. 


sage gemachten Eltern , die ihre 
per unionem angenommene 
Kinder von fich nicht abgetheilet, noch 
ihrer Legitimz vergnüget haben, erben 
altem Gebrauch und unfers Stifts Land» 
rechten nach folche ihre Kinder in aller 
maßen, wie oben von ehelicher Kinder 
ig ftaruiret und verordnet worden 
iſt. 

$. 2. Aber wann dieſelbigen Kin⸗ 
der oder Tichter von ihren gemachten El⸗ 
tern abgetheilet, und ihrer Legitimæ 
vergnuͤget worden ſind, alsdann iſt das 
vinculum unionis erloſchen, und koͤn⸗ 
nen diefe gemachten Eltern ihre Stief- 
oder angenommene Kinder oder Tichter 
weiter nicht erben, fondern kommet des 
ren Verlaffenfchaft auf ver Kinder andes 
ve Gefipte und nächfte Blutsfreunde. 

$. 3. O5 auch gleich Sach wäre, 
daß der Anherr oder Anfrau ihres Sohns 
oder Tochter angenommene Kinder felbs 
ften auch ausdrücklich zu Tichtern anges 
nommen, hernacher aber die aljo recht 
gemachten Vatter oder Mutter ihre ans 
genommene Kinder von ſich abgetheilet, 
fo wird dadurch dad Band der Einkind⸗ 
fchaft allerdings, auch fo viel die Anher⸗ 
ren und Anfrauen belanget, aufgelöfet, 
und find diefelbigen zu der alfo gemach⸗ 
ten Tichter Erbſchaft nicht zuzulaffen. 


Don Erbfchaft der dritten 
oder beyfeit Linie. 


Tir. LXXXVI 
$, 1° jemand ohne Verwandte in ab» 
oder auffteigender Linien mit 
Tod 
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Tod abgehet, und alfo weder eheleibliche 
Kinder noch Eltern, fondern allein Ge 
fchwiftrige von beyden Banden, das ift, 
von Batter und Mutter her, oder auch et 
liche feiner verftorbenen. Geſchwiſtri⸗ 
gen von beyden Banden Kinder im Le 
ben verließe , alsdann erben neben den 
Geſchwiſterten auch der verftorbenen Ge 
fhmifterten Kinder, doch allein in die 
Stammen, das ift, an. ihrer verftorbe; 
nen Eitern Statt, als viel als fie ſelb⸗ 
fien, mann fie ven Fall erlebt, geerbet 
haͤtten. 


59. 2. Weiters ordnen Wir, wann 

jemand feine Gejchmwiftrige von. benden 
Banden , jondern alleın derfelben ches 
leibliche Kinder verläßt, daß diefelbigen 
Brüder oder Schweſter Kinder, es jeyen 
Derer viel oder wenig, in gleichen oder 
ungleicher Zahl, in die Haͤupter zugleich 
erben, und einem ſo viel als dem an: 
dern werden foll. 


$. 3. Und folche von beyden Ban 
ben ins gejamt verwandte Gefchmiftrige 
fließen aus die Kinder und Tichter, fo 
von einem Band ald Vatter oder Mut⸗ 
ter allein verwandt find. 


$.4. Da auch der abgeftorbene Brus 
der oder Schweiter von einem Dand, und 
eines verftorbenen Bruders oder Schwer 
fier Kind von beyden Banden verließ, 
wollen Wir, daß nach) Ordnung der ge 
fhriebenen Rechte ded Bruders oder 
Schweſter Kind von beyden Banden den 
Bruder: oder Schwefter von einem Band 
nachmals ausjchließen und es allein deſ⸗ 
felben Erb ſeyn fol. 


6.5. So aber die verftorbene Per: 
fon kein Gefchwiftrig oder Geſchwiſtrig⸗ 
Linder von beyden Banden, fondern zwey⸗ 
erley Stiefgeichtwiftrig, ald eines Theils 

von dem Vatter, und eines Theils von 

. der Mutter verläffet, alsdann erben die 

Geſchwiſtrig vom Batter die vätterlichen, 

und die Hefchmwiftrig von der Mutter die 

mütterlichen Güter allein, vie übrigen Guͤ⸗ 

ter aber nehmen und erben folche Stief- 
geichwiftrige in gemein. | 

$. 6. Da auch das Abgeftorbene al 

fein Geſchwiſtrige, oder derfelben Kin⸗ 

der von einem Band, ald von dem Bat: 


ter oder Muster allein herrührend, im * 
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ben ließ, ſo erben diefelßigen aller Ge⸗ 
ſtalt, wie oben von den Gefchwitrigen 
und Brüder - und Schwefter-Kinder ger 
ordnet. ift, und ſchließen aus alle weis 
tere Seitenfreunde, 


$.7. Ferner, fo das abgeftorbene 
Kind feine Erben in ab- noch aufiteis 
gender Linie, noch einige Gefchtwiftrige 
von beyden oder von einem Band, deß⸗ 
gleichen auch feine Geſchwiſtrigkinder, 
hinter ihm im Leben verließ, alsdanız 
follen dieggenigen, fo des Berftorbenen 
vom Vatter oder Mutter her rechter 
Blutsverwandniß und Sipfchaft nach in 
gleichem Grad oder Linie die naͤchſten 
Freimde find, zu der Erbfchaft gelafl 


$.8. Alfo, daß dießfalls allenthal⸗ 
ben die nächiten im Grad die weiterer 
ausfchließen, und in die Haͤupter erben, 
und die Kinder an ihrer Eltern Statt mit 
und neben der verftorbenen Eltern Ges 
ſchwiſtrigen allhier Jure reprzfenta- 
tionis, in die Stammen mit nichten zu⸗ 


gelaſſen werben. 


Von Erbſchaft dersnirten Ber 
ſchwiſtrigen und anderer in der 
Seitenliniegemachtensreunde, 


Ti. LXXXVI. 
sr Jpgie und wann die durch. Einkind⸗ 

ſchaft unirte und gleichgemach⸗ 
te Kinder einander erben ſollen oder nicht, 
iſt unten von Einfindfchaften unter dem 
CXIX. Titel wie weit fich die Bins . 
kindſchaften erftreden, Ic, verordnet, 
aud) dafelbft angezeigt, daß die Einfind- 
fchaften anders niemand dann diejenigen, 
zwiſchen melchen-diefelbige anfgerichtet 
worden, binden follen, derohalben ge- 
fölgig, daß diefelbigen, und. mas dadurch 
den darinn begriffenen Perfonen zum; ; 
Vortheil verordnet, fich auf die Freund 
der Seitenlinie, oder derſelben Erbſchaft 
mit nichten erſtrecken foll. 


Yon Erbfihaft der Eheleute, 
fo eines vor dem andern mit 
Tod abgeher. 

- Tie LXXXVIII. 


6.1.0 Nie Eheleute beyde Mann und 
Weib, fo N 
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(das iſt mie hieunten bey dem XCVI. Tit. 
erfläret) ohne Beftimmung einigen = 
rothguts oder Gegengelds, auch oh 

Vermaͤchtniß fchlechtlichen fich —* 
verheirathen, und feine in folcher Ehe 
erzielte, noch durch die Einkindfchaft > 
genommterte Kinder haben, mögen alle 
ihre Haab famt dem halben Theil der ge 
wonnenen und errüingenen Guter, als 
auch hieoben geordnet, ihrer Gelegenheit 
nad) verfchaffen und vermachen, wem fie 
wollen / es ift auch von folchen Gütern 
eines’ dem andern durch Gefchäft wenig 
oder diel zu verlaffen, unfern alten Land: 


rechten nach nicht ſchuldig. 


S.2. Wir wollen aber demnach all 
hie die Eheleute der Ehr und Treu, ſo ein 
frommes Ehemenſch dem andern erweiſet, 
erinnert auch zugleich ermahnet haben, 
dieweil beyde Mann und Weib in un: 
ferm Stift des Herzogthums zu Franten, 
faft zugleicy die Bürde der Ehe tragen, 
and mehrentheild haͤrtiglich arbeiten muͤſ⸗ 
fen, fie ſich obgehörter Freyheit nicht 
ich gebrauchen, und eines des an- 

dern Ehegenof, fo fich ehrlich und wohl 
im Eheftand verhalten, in dem Teſta— 
ment nicht allerdings vergefien wolle. 


S. 3. Würden aber ſolche Eheleut 
ſo, wie jeßo gehört, wicht Kinder haben, 
ihre Haab und Güter niemand verma- 
hen, fondern ab inteſtato abfterben, fo 
ordnen, jegen und wollen Wir, daß es 
ee: Geftalt gehalten werden 


4. Stürbe der Mann vor feinem 
Weib, fo follen alsdann die gemachten 
Schulden zum vorderiften verglichen oder 
bezahlet, und damit wie hieunten unter 
dem CIV. Titel. (wie und wo von 
der Eheleute Schulden ic.) verordnet 
iſt, verfahren werden. 


$. 5. Folgends wann die Schul. 
ben bezahlt und verglichen, und beyder 
Eheleute Guͤter alſo beſchaffen, daß je: 
des das Seinige, maß es in die Che ge 
bracht, vollfommentlich und ohne, Ab: 
gang gehaben kann, jo ll das überle- 
bende Weib zum vo en haben, alle 
ihre Kleider, Kleinod, und was unge⸗ 
füprlich zu ihrem Leib gehört, das zu 
Beil. Be Mannes tödlichen —* 
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vorhanden geweſen, und fi e nicht zu ie 
rem Vortheil hernacher erſt, oder auch 
e darvor bey Leben des Manns, in ſeiner 
Krankheit gefährlicher Weis von dem 
gemeinem Gut ‚machen lafien, deßglei⸗ 
chen foll fie empfahen ihr zugebracht Hei⸗ 
rathgut, ſamt allem demjenigen, fo: fie 
neben dem Heirathgut gehabt, welches 
gemeinigli” Bona Paraphernalia ge 
nannt, auch was fie vom ihrer Linie 
oder fonften ererbet, oder in andere 
Weege bekommen Hätte. 


$.6. Wäre auch an jetztgemeldten 
des Weibs Guͤtern in waͤhrendem Ehe⸗ 
ſtand etwas verkauft oder in andere Wee⸗ 
ge gemeiner Haushaltung zu gutem, oder 
aber wegen des Ehegenoſſen Krankheit, 
oder Nothdurft veraͤndert, und nichts an⸗ 
ders Dagegen kauft worden, dafuͤr ſoll ihr 
von dem gemeinen errungenen und ge 
wonnenen &ütern, mo deren: vorhan⸗ 
den, mo nicht, von dem andern Gut 
der gebührende Werth und /Eftimation 
bejahlet und begnüget werden. 


$.7. Jedoch, da das Weib unwig 
render Ehe ihre Kleider oder Kleinoden 
verändert oder verfchliffen hätte, ift man 
ihr feine Eſtimation dafuͤr zu geben 
ſchuldig, es waͤre dann, daß etwas 
namhafts von ihren Kleidern oder. 
Kieinoden zu Nus und Gutem der 
Haushaltung verändert, oder fie durch 
ihre Arbeit ihre Kleider verfchlifien, und 
ihr nichts anders Dagegen gemachet noch 
geben worden, dießfalls foll ihr gebuͤhr⸗ 
liche Vergleichung darfuͤr geſchehen. 


F§. 8. Hätte aber etwas von bed 
Weibs Gütern von wegen ihres eignen, 
böfen, üppigen, verthunifchen Wefens, 
außerhalb ordentlicher Hanshaltung, oder 
ihrer fträflichen Mishandlung halber ver 
ändert werden milffen, oder wäre ihr ein 
unglückfeliger Unfall Cafus fortuicus zus 
geftanden,ald da ohne ihres Manns Berurs 
ſachen etwas an ſolchen Gütern vatbrannt, 
Alters halben eingefallen, Feldguͤter 
durch Gewaͤſſer hinweg genommen, oder 
im Stand rechtens aberhalten worden, das 
für ift man ihr einige AEftimation oder 
Werth zu erftatten nicht ſchuldig. 


6.9. Wann nım das Weib ihre 
Gier wiegehön Fine hat, da dann her⸗ 
gegen 
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gegen son des Herftorbenen Manns in 
ie Ehe gebrachten, ererbten oder fonften 
befommen , oder erlangten Guͤtern et: 
was gemeine Haushaltung zu Nutz und 

m, und nicht don wegen des Manns 


übel Haufen und verthuniſchen Wefeng, 


handlung, Geudigkeit, oder Un— 
glüchsfall (mie erft ben des Weibs Guͤ— 
tern gehört) alienirt, verändert und ver⸗ 
Fauft worden, Toll joldhes auch von den 
gemeinen, gewonnenen Und errüngenen 
Gütern, fo weit diefelben reichen, ver: 
glihen, und der gebührende Werth da- 
für gegeben werden. 


$. 10. Das übrige aber an folchen 
errungenen und gewonnenen Guͤtern 
wird beyden Eheleuten dem alten Cand- 
rechte und Herfommen mach, als auch 


oben gehoͤrt, zu gleichen halben: Theilen 


zugehörig zufennerachtet. Derohalben 
dem tberlebenden Weib der halbe Theil 
an folchen Gütern zu vorderiften auch ge: 
reichet und gegeben werben fol. 


8.11. Bondenjenigen Gütern aber, 
fo der verftorbene Mann in die Ehe ge: 
bracht, ererbet, oder in Andere Weege 
Befommen, auch von feinem halben Theil 
der errungenen und gewonnenen Güter, 
ganz und gar nichts ausgenommen, ord⸗ 
nen Wir, und wollen hiemit aus guten 
Bemwegniffen und Ehehäften, daß das 
üderlebende Weib einen vierten Theil ei- 

enthuͤmlich erben, derfelbige ihr auch ger 
(ie, und die übrigen drey Theil des 
erftorbenen Manns nächften Freunden 
und Befipten, mie ſich nach Ordnung 
der gefchrieberieri Mechte gebuͤhret, erb⸗ 
fich empfangen und nehmen, und foll je- 
Dem Theil,‘ nämlichen dem uͤberlebenden 
Weib, und des verftorbenen Manns 
Freunden und Gefipten foldhen feinen 
Theil ererbren Guts feinem Willen nach 
genießen, und wie mit ihrem freyen ei- 
enen Gut, damit zu ſchalten und zu 
walten fren ftehen, und die Fratı in der 
reunde drenen Theilen den Ufumfru- 

m mit nichten haben. 


... r2. Würde fi) aber zutragen 
und.begeben, daß das Weib vor dem 
Mann ohne Hinterlaffung erzeugter, oder 
r Unionem angewuͤnſchter Rinder mit 
od abaienge, auch Bender Eheleur Haab 


und Guͤter in mährendem Eheftand — 
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geringert, ſondern tie erft gehoͤret, alſo 
und d en bewandt waren, daß je 
des das Seine vollkommentlich ohne Abt 
gang bekommen möchte, fo fol dem übers 
febenden Mann gleicher Geſtalt erſtlichen 


- feine Kleider, Rleinoden, und was un⸗ 


gefährlich zu feinem Leib gehörig, dann 
auch nach Geſtalt der Perfon und Ge 
legenheit der Güter, ſeine Bücher, Reis 
fige oder Ceibpferde, Gewehr oder Hars 
niſch, Werkzeuge oder dergleichen Stuͤ⸗ 
ke, fo. der Mann feinem Stand, We: 
fen und Handthierung nach vornaͤm— 
lichen zu gebrauchen! vonnoͤthen hat, dar⸗ 
zu. auch fein zugebrachtes Heirathgut, und 
was er fonften ererbet, oder in andere 
Weege befommen hätte, alles, oder. ob 
ichtes deflelbigen beränderet, und nicht 
mehr vorhanden wäre, defien bilfige ZEifti- 
mation und Werth dafür in aller Maßen 
und. Öeltalt, wie Wir oben des Weibs 
halben Ordnung geiban, zufamt dem - 
halben Theil der errungenen und gewon 
nenen Güter, fo nach Zahlung und 
Vergleihung der Schulden übrig, zum 
vorderſten als fein eigen Gut folgen und 
bleiben. 


‘6.13. Und von allen des verftor-' 
benen Weibs zugebtachten, und in der ' 
Ehe ererbten, angefallenen und halber 
Theil der gervonnenen umd errungenen 
Güter, liegend und fahrend, nichts 
außsgefchloffen, (gleich wie das Weib im 
des verftorbenen Manns Guͤtern) einen‘ 
vierten Theil erblichen Haben and ziehen. ' 


$. 14. Die übrigen drey Theile aber, 
folches des verſtorbenen Weibs verlafier 
ner Guͤter deren naͤchſtgeſipten re 
den nad) Ordnung der gemeinen ge { He, 
benen Rechten erblichen und eigenthuͤm⸗ 
lichen mit gleicher Nießung und Gel 
brauch (mie hieoben ben des verftorber 
nen Manns Güter geordnet) anfallen 
und bleiben. ee 


6.15. Wären aber eines oder bey⸗ 
der Eheleute Haab und Guter, im Zeit 
ftehender Ehe, ohne ihr der Efelzutd 
Verichulden oder Berarfachen gemeinen 
Haushaltung, auch ihnen den Eheleuten 
ſelbſten zu Gutem geringeret, etwas von 
denfelben Gütern verfaufet oder veraͤn⸗ 
dert worden, daß alſo das übertehend 
Eoenenfi, und des verſtorbenen Bm 

2 2 
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oder beyde Theile, ihre Güter ganz ohne 
Abgang nicht haben koͤnnten; diesfalls 
follen ven Abgang der Guter beyde Theil 
zugleich miteinander tragen, und einem 
fo viel als dem andern an feinen Gütern 
abgehen. 


Don Erbfihaften der Eheleu⸗ 
te, fo nicht miteinander, fondern 
in vorgehenden Eheen Zinder er: 
zeuget haben, und alfo aucy was 
diefelben Kinder erben, 


Tit. LXXXIX. 


s.1. Jan zwey Ehegenoffen, melche 
beyde auch zuvor verheirathet 
getvefen,, und aus denjelben vorgehenden 
Eheen Kinder oder Tichter Haben, von- 
einander abfterben, und folche Tichter 
oder Kinder hinter fich verlaffen, die aber 
durch Einkindſchaftmachung nicht zu rech⸗ 
ten Kindern angenommen werden, und 
in dem legten Eheftand feine Kinder mit: 
einander erzeuget hätten; zum Falldann 
diefe Kinder oder Tichter vorgehender 
. Ehe von ihren Eltern des Zweytheils 
vergnüget , fo erbet das überbleibende 
Ehemenfch den vierten Theil von allen 
aab und Gütern, fo nach Bezahlung ver 
chulden und anderer Vergleichung, da- 
von bey nächft vorgehendem LXXXVIIL 
Titel Meldung gefchehen , übrig find, 
auch einen halben Theil der gewonnenen 
Guͤter in Maßen und Geftalt bey nacht 

- gedachtem Titel verordnet ift. 


$.2. Da aber vie Kinder. und Tich- 
er voriger Ehe von den verftorbenen El⸗ 
tern nicht abgetheilet wären, dießfalls 
foll der Kinder oder Tichter Anzahl, wie 
viel derfelbigen fenen, in Acht genoms 
men werden; dann da der Rinder oder 
Tichter (jedoch alle Tichter, deren ſeyen 
gleich viel oder wenig, an ihrer Eltern 
Statt für ein Kind gerechnet) fünf oder 
darunter wären, fo erbet das überleben- 
de Ehemenfc einen fechften Theil an al: 
fen denen Gütern, fo das Verftorbene 
Binterlaffet, und ihm, tie gehöret, eig- 
nen und gebühren. 


$. 3. Wären aber der Kinder ſechs 
oder mehr, fo foll dem im eben bleiben» 


den Ehegenoß ein Kindstheil erblich Hlei- 


. ben.und werben. 


⁊ 


$. 4. Und kommet des Verſtorbe⸗ 
nen übrige Gut auf die Kinder und 
Tichter mit dem Eigenthum und Nießr 
barkeit, ift auch das überlebende Ehe 
menfch denfelden Kindern und Tichtern, 
oder ihren Bormündern ſolche Verlaſ⸗ 
fenfchaft aljobalden einzuantwotten und 
zu behandigen ſchuldig. 


$.5. &o aber in heirathlichen Ab⸗ 
reden, oder hernacher in waͤhrender Ehe, 
oder durch ein Gefchäft dem überleben, 
den Ehegenoß in beyden obvermeldten 
Fällen ein mehrers oder wenigers bedun⸗ 
gen, verfprochen oder verfchaffet wäre, 
bey ſolchem foll es bleiben, und hätte 
ſich das Überlebende Ehegenoß auf folr 
chen Falldiefer unferer Verordnung nicht 
zu gebrauchen. 


Don KErbfchaften der Eheleu⸗ 
te, fo im CEheſtand Rinder miteis 
nander erzeuget, und fonften aus 
vorgehenden Eheen keine 
Binder haben. 


Tit. XC. 


$.1. E⸗ iſt bey dem nachgehenden XCVI. 

Titel und deſſelben $. 5., al 
dahin dieſe Tractation eigentlich gehoͤ⸗ 
rig, zu befinden, wann zwey Eheleute 
im Stand der Ehe Kinder miteinander 
erzeugen, oder per unionem prolium 
annehmen, daß dadurch aller derſelben 
Eheleute Haab und Guͤter, liegend und 
fahrend, beſuchet und unbeſuchet, auch 
Heirathgut und Gegengeld, ganz und 
gar nichtd ausgenommen, ein gemei« 
ned Gut, und ihnen zugleich verer- 
bet werde: derohalben da der Eheleu⸗ 
te eines mit Tod abgehet, und das 
Uberlebende ſich anderweit nicht wieder 
verheirathet, fo bleibet es in allen Guͤ⸗ 
tern figen, hat diefelhigen feinem Gefal⸗ 
len nach zu gebrauchen und zu genießen, 
auch damit zu thun und zu laſſen ald mit 
feinem eigenen Gut ohne Verhinderung 
männiglichen, und haben die Kinder an 
des verftorbenen Vatters oder Mutter 
But keinen benannten Theil, fo ‚viel 
und lang, bis die Theilung von dem über 
lebenden Ehegenoß verwirket oder aner⸗ 
botten ift. 


$. 2. Es mag auch ſolches im Le⸗ 
ben bleibende Ehemenfch die — 
eben 
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. Lebens aus die Güter unvertheilet beyei⸗ 
nander Behalten, und kann durch die Kin- 
der zu einiger Abthellung oder Reichung 
des Zwentheils als ihrer Legitimæ nicht 
gemiüßiget oder gedrungen werden; es 
wären dann Urſachen vorhanden, derent⸗ 
halben unfern Eandrechten.nach die EL 
tern das Zweytheil verwirfen, und mit 

den Rindern zu-theilen fchuldig, von de: 
nen oben unter dem XXXI. Titel diefes 

dritten Theils gefaget ift. — 


85,3. Jedoch iſt ſolches uͤberleben⸗ 
de Ehemenſch feine Kinder von dem ge 
meinen Gut zu unterhalten, auch Diefel: 
bigen zur Ehrbarkeit, Zucht und Lernung 
guter ehrlichen Künfte, Handthierung, 
oder Handiverfe dero Stand gemäß zu 
ziehen, und fo fie zu ihren Jahren kom⸗ 
men, ehrlich zu beftatten und auszufteu: 
ern ſchuldig. — 
$. 4. Aber nach gethaner Abthei⸗ 
fung und Einrichtung des Zweytheils 
find: die Eltern ihre vergnuͤgte and abge⸗ 
theilte Kinder mit Unterhaltung ‘weiter 
zu verforgen nicht ſchuldig. 


Von der Erbfchaftder Eheleu⸗ 
te und Rinder ‚fö der abgeſtorbene 
Datter oder Mutter von legter und 


vorgehender Che Rinder 
verlaffet. © 
Tit. XCI. 


za. So ſich zutrüge, daß der Mann 
von feinem Weib, oder das 
Weib von ihrem Mann Tods verfuͤhre, 
und daſſelbige verffotbene Ehemenſch ſo⸗ 
wohl aus vorgehender als letzter Ehe 
Kinder im Leben verließe, und wäre 
zwiſchen folhen Kindern erfter und an: 
derer Ehe Feine Einkindſchaft aufserich- 
tet, noch auch die Kinder erfter Ehe von 
ihrem Vatter öder Mutter abgetheilet, 
fondern hätten aus gutem Willen oder 
Userfehung ihnen ihren gebührenden und 
verwirkten zweyten Theil innen gelaflen, 
dießfalls, fo der Kinder rechter Batter 
oder Mutter Tods abgehet, nehmen und 
erben folche Kinder den zweyten Theil 
aller deren Haab und Güter, fd zur Zeit 
der Verbrechung der Hand vorhanden 
geweſen, und fie die Kinder nach folcher 
Handverbrechung hätten haben und neh⸗ 
men können. | — 
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.$.2. Da auch nach folder Hand: 
verbrechung den Kindern eine Erbſchaft, 
oder in andere Weege etwas angefallen 
wäre, ſollen fie daſſelbige auch zuvor 
hinweg nehmen. 


$. 3. Gienge auch diefen Kindern 

an folchem ihrem Zweytheil oder anges 
fallenen Gut etwas ab, aus Lrfachen, 
daß in folgender die Guter voriger Ehe 
aus Beryrfachen der Eltern geringert 
und gefchmälert worden, fo ſoll folcher 
Abgang von des abgeftorbenen Batters 
oder Mutter drittem Theil, oder halbem 
Theil der getvonnenen oder errungenen 
Guͤter den Rindern voriger Ehe wiede⸗ 
ram erftattet und verglichen werden. 


$. 4. Damit auch in diefem deſto 
weniger Streits feyn, und man wiſſen 
fönne, was und wie viel Guter ſolcher 
Kinder Eltern in die folgende Ehe ge 
bracht: fo wollen Wir dasjenige Ehen 
menfch, fo ſich anderwaͤrts verheirathet,. 
und feine leibliche Kinder von fich nicht 
abgetheilet, auch, tie gehöret, Feine: 
unionem prolium aufgerichtet,, ehe und- 
zuvor daffelbige dem neuen Ehemenſchen 
ehelich beywohne, und fie beyde ihre Guͤ⸗ 
ter. zufammen thun, verbunden haben, 
ein ordentliches Invenctarium zu machen, 
und in daffelbige alle feine Haab und 


Güter, wie die vor Verbrechung der 


Hand geweſen, unterſchiedlich und ber 
nanntſich zu vergeichnen und einſchreiben 
zu laffen, welches Inventarium und Bes 
fehreibung folgends allhier in unſerer 
Stadt Wirzburg hinter das Landgericht, 
auf dem Land aber hinter die Beamten, 
auch Stadt- oder Dorfgericht geleget, 
und dafeldften vermwahrlich behalten wer⸗ 
den folle, damit man auf den Fall ver: 
Noth fich deffelbigen in obgefagten Faͤl⸗ 
len und fonften zu gebrauchen habe. 


F. 5. Wann nun die Rinder vor 
gehender Ehe, wie gehoͤret, ſolchen ih⸗ 
ven zweyten Theil und angefallenes Gut 
bekommen, fo nimmt das uͤberlebende 
Ehemenſch famt feinen in der andern Ehe 
erzeugten Kindern fein zugebrachtes Gut 
famt allem dem, fo es in: waͤhrendem 
Eheftand ererbet, oder ihm fonftenranges 
fallen ift, neben feinem halben Theil al- 
ler in der Ehe gewonnenen und errunge⸗ 
nen Güter hinweg, wie oben unter dem 
t — LXXXVII 
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LXXXVIII. Zitel, Don. Erbſchaften 
der s£heleute, fo eines vor dem an: 
dern mit Tod abgehet, geordnet iſt. 


$.6. Und dann weiter erbet es famt 
feinen Kindern , wo die noch im Leben, 
in Rraft der Vererbung, fo durch die 
erzeugten Kinder gefchieht,, auch des ver⸗ 
ftorbenen Ehegenoffen dritten Theil der 
Güter, welche tiber die den Kindern der 
erften Ehe gereichte zweyen, vor feinem 
überbleidenden dritten Theil das verftor: 
bene Ehemenfch in die andere Ehe ge 
bracht, famt allem demjenigen, fo durch 
Erbfchaft oder in andere Weege demſel⸗ 
Bigen nach der Handverbrechung aufge: 
ftorben und. angefallen ift. 


$.7. Aber den übrigen halben Theil 
der im Eheitand germonnenen und errun⸗ 
genen Güter erben die Kinder vorgehen 
der Ehe, und die Kinder des im Leben 
Bleibenden Ehemenſchen miteinander,ber- 
geſtalt, daß die Kinder vorgehender Ehe 
einen zweyten Theil, und die Kinder 
der andern Ehe einen dritten Theil daran 
ziehen und nehmen. 


| 6.8. Diefe jetzo befagte Erbung, 

<heilung und Invengiren der Güter fol 
auch in dem Fall, da der Ehemenfchen 
eines in vorgebender oder letztern Ehe 
nicht feibliche, fondern durch die Ein 
Eindfchaftmachung angemünfchte unab- 
getheilte Kinder hätte, gehalten werben. 


Wie vor Abtheilung der gelaf- 
fenen Güter Inventaria gemachet und 
verfertiger werben follen, 


Tit. CXU. 


6.1. uf daß auch in jeßo gehörten und 

vb andern Fällen, in welchem das 

im Leben bleibende Ehemenſch, nad) des 

andern Abfterben, dieſer unferer Ord: 
nung nach zu imveneiren,, und feine 
Nahrung befchreiben zu laſſen, ſchuldig 
wiſſen möge, wie bie Inventaria ordent: 
lich aufgerichtet werden follen, fo mol 

len Wir, daß alle Haab und Güter, 

liegend und fahrend, fo die Perfonen, 

deren. Güter man. diefer Ordnung nach 

inventiren foll, befigen und innen ha- 

ben, ohne Lindterfchied und nichts aus: 

‚genommen, durch zwey verſtaͤndige Män- 
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ner, fo in unfer Stadt Wirzburg ber 
Landrichter, auf dem Land aber unfere 
Beamten, Schuloheißen, Rath oder 
Gericht darzu verordnen follen, und den 
geſchwornen Land- Stadt- Dorf- Ger 
richt - oder andere begläubte Schreiber, 
in Beyſein deren, fo Theil und Intereſſe 
daran haben, und folche Inventirung bes 
langet (fo man bie füglich haben kann) 
ordentlich beſchreiben und inventiren 
laſſen. 


F. 2. Solche alſo darzu verordnete 
Perſonen ſollen voͤrderiſt ein gutes fleißi⸗ 
ges Aufſehen haben, daß in obgeſetzten und 
andern Fällen, da Inventirens vonnoͤ⸗ 
then , durch die Perfon, deren Güter 
inventivet werden, vermittels gegebener 
Trene an Eidftatt nichts verſchwiegen, 
oder entzogen, fondern alles aufrihtig 
und treulich gezeigt, geoffeubaret, und 
in das Inventarium einverleibet und ber 
fehrieben werde. 


6.3. Da auch folche Perfonen et⸗ 
was von den Gütern gefährlicher und 
betrüglicher Weiße Hinterhielten, wo ſich 
daffelbig über kurz oder lang befinde, ſol⸗ 
len fie’ folches Hinterhaltene Gut, nicht 
allein ihren Kindern, oder denjenigen, 
welchen die Inventur zum Beten ge 
fhicht, verwirket, und zur Zeit der Theis 
Jung, oder hernacher feinen Theil mehr 
daran haben, fondern auch von uns nach 
Gegelegenheit und Geflalt der Sache, 
noch weiter ‚mit gebührender Steaf ge⸗ 
gen diefelben verfahren werben. 


$. 4. Wäre aber aus feiner 
grüglichfeit oder Gefahr, fondern allei 


. aus. Leid, Vergeffenheit, pder anderen 


erheblichen Urſachen etwas mi eiget 
und unbefchrieben geblieben, fol dasjes 
nige, welches alfo inventiren zu laſſen 
fehuldig, dadurch nicht gefähret, ſon⸗ 


dern die Entfähuldigung gehöret, auch 


nach Befchaffenheit der Sache durch un« 
fer Landgericht oder Beamten hierin ges 
buͤhrlich gehandelt und verfchaffet, daß 
folches Gut dem gemachten Inventario 
auch einverleibet werde. 


$, 5, In allermaßen, wie jetzo ge⸗ 

ordnet, ſoll auch dieſes Ehemenſch, ſo 

Stieflinder hätte, die es zu rechten Kin⸗ 

den durch die Einkindſchaftmachung ans 

genommen, diefelben wären gleich allein, 
oder 
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oder nehen ihnen leibliche Kinder vor- 
Banden, ein Inventarium aller Haab 
und Güter zu verfertigen fchuldig ſeyn; 
es wäre dann, daß folches im Leben blei⸗ 
bende Ehemenfch eine Theilung vorneh⸗ 
men, und feine Kinder ihres Zweytheils 
vergnügen wollte, fonften foll ihm in 
den Gütern ohne Inventirung zu fißen, 
und die Theilung zu feinem Vortheil zu 
verziehen nicht geftattet werden. 


Weldye Perfonen obgefetster 
Form nad), oder gar nicht zu 
inventiven ſchuldig. 


Tit. XCIII. 


sr. Dier jetzt geordneter Inventur 
ſoll anfaͤnglich dasjenige Ehe⸗ 
genoß, welches allein rechtegleibliche Kin⸗ 
der hat, erlaffen werden, Meil ſich bey 
demſelbigen des Betrugs fo hoch nicht 
zu befahren. ° 


$. 2. Wo auch die abgeftorbene 
Perſon oder beyde Eheleute für fich felb: 
fen ein Invencarium und Befchreibung 
ihrer Haab und Güter bey Lebzeiten ver: 
ſchloſſen oder offen Hinter unfer Landge⸗ 
wicht, oder auf dem Land hinter die Bes 
amte, Stadt- oder Dorfgericht geleget. 


$.3. Oder fonften folches Inven- 
tarium miteinander glaubwuͤrdig und or⸗ 
dentlich aufgerichtet, und ungeändert 
Binterlafien hätten, dero Meynung, daß 
darauf fünftiglich die Theilung geſcheh ⸗ 
en, und das im Leben bleibende Ehege- 
noß darüber nicht gemüßiget werben fol, 


$. 4. Ober das verftorbene allein, 
oder mit dem im Leben bleibenden 
Ehegenoffen fammentlich in ihrem Are 
den, Gedingen, Teftamenten oder le&: 
ten Willen das Inventiren verbotten und 
vorkommen hätten. 


95. Oder außerhalb unferer jetzo 
gefeßten Ordnung eine andere Formund 
Maaß zu invenciren gefeget und gege 
ben hätten. 


9.6, Oder die Kinder, und dieje 
nigen, fo in den Gutern Theil haben, 
fi einer andern Form zu inventiren, 
und Beichreibung der Güter verglichen, 


oder ſich freywillig des Ineyntirens 2 
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geben hätten, in folchen Fällen ift man 
diefer unferer Ordnung nach zu inventi- 
ven nicht fehuldig. 


$. 7. Jedoch follen die Erben und 
Kinder, fo fih, wie gehöret, des In- 
ventirens begeben, oder auf einen an» 
bern Weeg und Form erklären, ein fol- 
ches zu thun nicht Macht Haben; fie ha⸗ 
ben dann nach bejagtem $.6. des andern 
Titels dieſes dritten Theil® unferer Lande 
gerichts-Drdnung ihr vollfontmentliches 
Alter erreichet, oder da fie unter folchem 
Alter wären, daß ſolches mit ihrer vom 
den veritorbenen Eltern herrührenden 
nächften Freunde Wiffen und Bewilli- 
gung gehandelt würde, fonften waͤre es 
ohne Kraft. 


$. 8. Es foll auch den Rindern 
oder ihren Freunden des Inventarii, fo 
nach Form unferer Ordnung oder auf 
eine andere Weis, tie jeßo gehöret, ges 
machet, auf ihr Begehren Eopey geges 
ben und mitgetheilet werden. 


Don Erbfihaften der Eltern, 
die Kinder miteinander ehelich erzeu⸗ 
get, und aus vorgehenden Eheen 
auch Binder haben, mit welchen fie 
Inhalt unferer Landrechte 
abgetheilet hätten, 


Tit. CXIV. 
sg ſich begaͤbe, daß zwey Perſo⸗ 


nen, deren jedes oder eine aus 
denſelben zuvor im Eheſtand auch Kin⸗ 
der erzeuget, und dieſelbigen vermoͤg un⸗ 
ſers Landrechtes von ſich abgetheilet und 
ihres Zweytheils vergnuͤget hätten, zus 
ſammen in die Ehe kommen, und Kin⸗ 
der miteinander ehelich erzeugeten, oder 
etliche ihrer zuvor erzeugten Kinder un⸗ 
abgetheilet bey ſich behielten, und mit 
denſelben eine Einkindſchaft aufrichteten, 
und hernacher der Ehemenſchen eines 
mit Tod abgienge, ſo bleiben alle Guͤ⸗ 
ter, ſo beyde Eheleute nach beſchehener 
Abtheilung zuſammen gebracht, auch in 
ſtehender Ehe ererbet, bekommen und 
erobert, ganz und gar nichts ausgenom 
men, dem überlebenden Ehemenfchen 
famt feinen leiblichen und angenomme- 
nen Kindern in Kraft der Vererbung, fo 
altem Herkommen nach durch die os 
2 en 
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ten und angenommenen Kinder gefchieht, 
eigen und allein; Hat diefelbigen feinem 
Gefallen und Gelegenheit nad) (inma- 
Ben auch oben geordnet) zu gebrauchen 
und zu genießen, und ift den abgetheil- 
ten Kindern über ihren verg nügten Zwey⸗ 
theil weiter nichts von folchen ihres Bat: 
ters oder Mutter zugebrachten und erreb: 
ten Gütern verfolgen zu laſſen ſchuldig. 


So das Ehegenoß Leibs⸗ 
nahrung bedürftig. 


rit. XCV. 


$.1. ann der Eltern eined vor oder 
nach gethaner Abtheilung in 
ſolche Noth und Abfall fäme, daß es 
feine Leibsnahrung nicht haben noch ges 
innen könnte, fo mag ed die Kinder, 
die zu ihrem verftändigen Alter fommen, 
oder derſelben Worminder und Curato- 
ren vor unfer Landgericht erfordern, die⸗ 
felbige Roth und deren Urſach vorbrin⸗ 
gen, und aus Verhoͤr aller mftände 
und Beichaffenheit der Sache Beicheids 
erwarten, ob und mas ihm von der Kin: 
der Gütern zu nothdürftiger Unterhal⸗ 
tung erfennet werde.‘ ; 


$.2. Außerhalb folcher Erfenntniß 
aber foll ſolches dürftige Ehegenoß der 
Kinder Güter fir fich ſelbſten anzugrei- 
fen oder zu verändern nicht Macht ha: 
ben, 8 es gleich feiner obgedachten Kin: 
&er Curator oder Vormunder wäre, 


F. 3. Jedoch wollen Wir ſolches 
allein in den rechten natuͤrlichen Eltern 
geordnet haben, dann die per unionem 
angenommenen Kinder, fie ſeyen gleich 
abgetheilet. oder nicht, follen zu. folcher 
Hilfleiftung ihrer nothdürftigen Stiefel: 
gern nicht verbunden ſeyn, noch auch zu 
einem folchen von unferm Landgericht 
wider ihren Willen gedrungen werben, : 


Don Heirathen und scher 
| betheidigungen, 


. 
* 








Von unbedingten Zeirathen. 
Tit, XCV. 


— die Heirathen zwiſchen 
unſeren Unterthanen auf zwey 


— 


Weege, naͤmlich bedingter und unbe 
dingter Weiſe befchehen: fo will auch 
die Nothdurft erfordern , um befierer 
Nachrichtung willen, mas dad Lands 
recht und altes Herkommen bey jeder 
Art der Heirathen ſeye, zu vermelden 
und anzuzeigen. 


$. 2. Und erftlich werben diejeni- 
gen für unbedingte Heirath genommen 
und gehalten, warn Mann und Weib 
ohne Geding und Beſtimmung der Heis 
rathguͤter, auch ohne einige Vermaͤcht · 
niß ſich zuſammen verheirathen. 


$.3. Wann nun zwey Perfonen 
alfo ohne Geding und Vermaͤchtniß ſich 
zufammen verheirathen, fie beyde, oder 
deren eines haben gleich in vorigen Eheen 
erzielte Kinder oder nicht, jo bleiben je⸗ 
doch einem feven die Guter, ſo es dem 
andern zugebracht, oder in waͤhrendem 
Eheftand ererbet, oder fonften befommen 
hat, fein eigen, hat auch damit, mie 
fonften ein jeder mit feinen felöft eignen 
Gütern zu thun und zu laffen, und hat 
das andere Ehemenſch an deren Eigen- 
thum feinen Theil, jedoch gebühret dem‘ 
Mann die Adminiftration über folche 
feines Weibs eigne Güter. 


$. 4. Aber die Zins, Abnutzung 

und Gebrauch folcher Guter, auch mas 
beyde Eheleute in ſtehender Ehe mit den⸗ 
ſelbigen Gütern, auch) durch ihre Hande 
arbeit, Handthierung oder ‚fonften eros 
bern und gewinnen, das alles ift nach 
altem Herkommen und Landrecht unſers 
Stifts beyden Eheleuten gemein, haben 
ſich ‚auch defien zu ihrer und gemeiner 
Hanshaltung und anderer Meorhburft 
miteinander zu gebrauchen und it genie⸗ 
fen, und mas an ſolchen eröberten und 
en. Gütern’ zur Zeit der Theis 
ng noch vorhanden / das foll zum hak 
ben Theil dem im Leben bleibenden Eher 
—— der andere halbe 
jeil.auf bed Verſtorbenen Kinder, wo 

ed deren in voriger Ehe erzeuget, oder 


- in Mangel’ derfelbigen auf feine nächfte 


Freunde ab Inteftaro fterben und fallen, 
wie hieoben- unter dem LXXXVHI. Tis 
tel, von Erbſchaften der »&heleute, 
⁊c. weiter gefeget if: - 


$. 5. Es ift auch in unferm Stift 
Wirdurg und Herzogthum ju Franken 
bey 


Rn ME 


bey diefem unbedingten Heirnthen ein al: 
tes Herkommen und Landrecht, daß Die 
Eheleute, Die miteinander in ftehender 
Ehe eined oder mehr Kinder erzeugen, 
oder per unionem prolium (von der 
bernacher folget) gleich gemachte Kinder 
‚ in allen ihren liegenden, fahren 
den, jugebrachten,, ererbten, eroberten 
und gewonnenen Haab und Gütern nichts 
Ausgenommen, fie kommen her auf wel 
cher Seite fie wollen, gegen- und mit⸗ 
einander vererbet ſeyn 


$.6. Doc) ſoll derohalben ver Ehe: 
genoflen feines Macht Haben, die Güter 
übel anzumenden oder zu verthun; wo 
aber ſolches von deren einem befchehe, 
foll der Schad von des fchuldigen Ehe: 
genoffen Guͤtern erftattet, auch die Schul: 


den, jo dahero erfolget, bezahlet werden. 


9.7. Wann aber ſolche Rinder al- 
ke vor ſolchen ihren beyden Eltern mit 
Tod abgehen, oder zu Grund abgethei⸗ 


let worden, ſo ſind alsdann die Eltern 


oder Eheleute gehoͤrter maßen miteinan 


der nicht mehr vererbet. 

Von bedingten Zeirathen. 
rit. XCVI. 

$1. eingte Heirath nennen Wir, ſo 


Mann und Weib zuſammen 
— mit. Beding - und Beſtim⸗ 
mung des Heirathguts und Gegengelds, 
wie es derfelbigen und anderer ihrer ge 
genwärtigen und fünftigen Güter hal: 
ben famelich oder ſonderlich gehalten m wer⸗ 
den fol. 


$: 2. Gleichwie nun bey ae 
dingten Heirathen jeden Ehegenoß fein 
zugebrachtes Gut eigen bleiber, alſo in 
bedingten Heirathen, da ein Heirathgut 
und Gegengeld beftimmet und gefprochen 
werden, bleibet ed bey dem, was deſſen 
Succeflion und Eröfcpaft wegen Bo 
dinget ift. 


| 6.3. Was aber über ſolches Hei⸗ 

—* eines dem andern zubringet, in 
waͤhrender Ehe ererbet, oder ſonſten ihm 
anfallet, daſſelbige iſt ſein frey lauterer 
Eigenthum, und hat inmaßen auch oben 
gedrdnet) damit als ſeinem eigenen Gut 


zu thun und zu laſſen, allein der u" 
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die Adminiftration und Derwaltung, 
doch aljo, daß fie beyde ihr jedes Haab 
und Gut, fo fie über beyde Heirathquͤ⸗ 
ter. haben oder gewinnen, zu Nothdurft 
dero Haushaltung nießen und gebraus 
hen, unbegeben ihr jedes Eigenthums, 
auch unbegeben besjenigen , das jedes 
von dem andern [aut der befchehenen Ab» 
reden foll zu gewarten haben. 


4 Was auch bepde Eheleute 
von folchen ihren eignen Gütern an Zin⸗ 
fen und Nusungen erfparen, oder ſon⸗ 
ften in ſtehender Ehe gewinnen und ero= 
bern, folches alles iſt ihr beyder gemei- 
nes Gut, wird dem alten Herkommen 
und Landrechten nach gleichtwie. in den 
unbedingteh Heirathen, auf ven. Fall fie 
feine Kinder miteinander erzeugen, und 
ihr eines oder beyde mit Tod abgehen, 


zwiſchen ihnen und ihren Erben im 


jwen gleiche Theile abgetheilet und ger 
erbet. 


+ 8,5. €8 — auch Sende Eheleu⸗ 
te Macht, ſolchen halben Theil der ererb⸗ 
ten und gewonnenen Guͤter, wohin und 
wem fie tollen, bohne oder mit anderen 
ihren eigenen Gütern zu verfchaffen und 
zu vermachen. 


$.6. Wo fie aber in — 
Eheſtand Kinder miteinander erzeugten, 
oder in Kraft einer aufgerichten Einkind⸗ 
ſchaft gleich gemachte Kinder haͤtten, und 
ſolche Kinder vor den Eltern nicht alle 
Tods verfielen, oder abgetheilet wuͤrden, 
alsdann find vermoͤg alten Herkommens 
beyde Eheleute, wie auch oben in unbe⸗ 
dingten Heirathen, mit allen ihren Haab 
und Guͤtern gegeneinander vererbet; es 
waͤre dann auch dieſer Faͤlle halber ſon 
derliche Bedingung geſchehen. 


Wer ht zu geben 


ul dig. ur 07 
Ti XCVIL 


sugyie rechten natürlichen oder eins 
gelegten und recht ‚gemachten 
Eltern, fo die Kinder noch) in ihrem Ges 
malt, oder bey fich noch unabgetheilet 
haben, find denfelben nach Hroͤße und 
Gelegenheit ihrer Haab und Güter, ng 
ſie ſich mit Wiſſen und Willen ihrer El 
teen, umd im rechtmaͤßigen u: wie 
uj e⸗ 
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hieunten geordnet, verheirathen, ein ziem⸗ 
lic)es. Heitathgut als dotem vel dona- 
tionem'propter nuptias zur. Zeit bes 
Verheirathens zugeben ſchuldig · 


$.2..Da auch die Kinder Voraus 


hätten, follen zu Zeit der Heirath ihnen 
„ diefelbigen alfobalden gegeben und gerei⸗ 
chet, und wann die Eltern vermoͤglich, 
ſie den Kindern nicht allein ſolche Vor— 
aus, ſondern auch nach Gelegenheit ih⸗ 


ver Nahrung von anderen Guͤtern etwas 


ferners dazu zur Ausſteuer und Heirath⸗ 
gut zu geben, auch wann ſich Eltern und 
Kinder oder derfelbigen Freunde deswe⸗ 
gen zweyen wuͤrden, unſers Landgerichts 
Enticheidd: deswegen zu gewarten ſchul⸗ 
dig ſeyn. — | 
83 Wann aber den Kindern der 
Voraus auf eines qudern Todsfall ge: 
- machet, wie vielmals geichieht, daß den 
Kindern ihr anherrlich oder anfräuliches 
Gut zum Voraus gemacht worden, fol- 
fen dieſelbigen nicht. ſchuldig ſeyn, ben 
ihrem Leben den Kindern aus ſolchem 
Voraus ein Heirathgut, oder Ausfteuer 
zu geben, ſondern es find bie Eltern ſol⸗ 
che Kinder, ſo ſie noch in Verwaltung 
haben, von dem Ihrigen auszuſteuern 
ſchuldig. | 
G. 4. Wann auch. die Kinder eins⸗ 
mals von ihren Eltern ausgefteuert, und 
Heirathgüter empfangen haben, find Die: 
felben ihnen, ohne Erwaͤgen fie. nach Ab⸗ 
feiben des erften: Ehegenoffen zu der an⸗ 
dern: oder mehrern Ehe greifen, ‚weiter 
Heirathgut zu geben und zureichen wicht 
ſchuldig. — tt 


4.5. EB mögen auch die Heirath- 
güter von den Gefreunden oder Seiten: 
a ald Bruͤdern > Ge 
ipten, dann auch bunch. gar fremde per: 
nt Den he ruf taten 
diefelbigen zu dero Reichung insgemein 
nicht gezwungen oderangehalten werden. 


66. Wann aber die Ellgrip nicht 
andere Guͤter, vann alte Mannslehen 
verliefen, find die Bruͤder ihre Schibe⸗ 
ftern mit einem ziemlichen Heirathgut 
nach Gelegenheit der Lehen zu verfehen 
ſchuldig, wie hieoben unter des LXXV. 
Titels d. 7. weiter geordnet iſt. 


lein zu thumn. 


werte‘ 


Was zum Seirathgut und Wi⸗ 
derleguͤng gegeben werden kann, 
und wie es geſchehen ſoll. 


Tit. XCIX. 


Ker. Fas Heirathqut und Widerle— 
D gung, fo im Rechten Dos und 
Donatio propter nuptias genannt wird, 
fol mit lauteren und unverdunfelten Zus 
fagungen und Worten, und beſtimmten 
Gütern oder Summen Gelds gefchehen, 
und nicht auf kuͤnftige Erbfaͤlle geſtellet 
erden; dann es. ift eine unbillige Hoff: 
nung, die in eines andern Tod gefeget 
wird, derohalben wo ſolches geſchehen, 
Ei ed von Unwuͤrden und unfräftig 
eyhn. x A. j u 4 


$.2. Es wäre dann, daß die El 
tern oder andere Verwandte (auf wel⸗ 
cher kuͤnftiges Abfterben und anfalfendes 
Erb dad Heirathgut oder Widerlegung 
bedungen morden) ſelbſt wiſſentlich da⸗ 
rein gewilliget hätten, jo bat. es, fo fern 


‚und: weit ſich ihre Bewilligung erſtrecket, 


Statt. „4 er v 


S. 3. Gleicher Geftalt wann dieje⸗ 
nigen, fo fich in den Eheſtand degeben, 
angefallenes Eigenshum hätten , deifen 
Ufusfrustus over Nießung noch bey Bat: 
ter, Mutter, Anherrn oder Anfraiy, und 
alfo in ihrer Eltern Handen waͤren, moͤ⸗ 
gen fie folches Eigenthum auch zum Hei⸗ 
rathgut oder Widerlegung anwenden und 
machen. ine. dei as a 

. So auch der Eheleute, weiche 
zufammen zu ——— 
oder beyde Wittwen wären, und nicht 
Kinder; dder viefelben don ſich abgethei⸗ 
bet hätten, oder ledigen Stande wären; 
und ihr eigenes Gut haͤtten, auf folhen 
Fall mag ihr jeded Dem andern zum Hei⸗ 
rathqut oder Widerlegung machen, und 
geben alle ſeine Guͤter, oder eines Theils 
derſelbigen nach feinem Gefallen, was 


ft t j 


. 


und wie viel ed will. 


8. 9. Es iſt auch den Eheleuten 
unbenommen, ſondern frey geftellet,gur 
Zeit der heirathlichen Abrede, als jetzo 
gehoͤret, oder folgends in ſtehender Ehe 
folche und dergleichen Vermaͤchtniß beh⸗ 


de einander, oder eines dem andern al⸗ 
FERT 


raths und in währendem Eheftand das 
Heirathgut und Gegengeld gefeget, und 
beftimmet werden kann, aljo kann es 
auch vom Vatter, Mütter, dem Ehege: 
nofjen, gelipten Freunden, und von ei- 
nem jeden zu jeder Zeit gemehret und ge: 
beſſert werden; jedoch daß folches mit 
ausdrücklichen Worten, daß dieſelbige 
Mehrung auch Heirathgut oder Gegen: 
geld ſeyn folle, gefthehe: 


Don Erbfällen, fo in Ehebere⸗ 
dungen abgeredet werden, 
Tit. 'C, 
$,1. >, in unferm Stift und Herzog: 
....%# thum von Alters bräuchlich und 
üblich herkommen , daß man in Ehebere- 
dungen von fünftigen Erbfällen reden, 
und Borfehung thun mag : folchemnach 
feßen, ‚ordnen und wollen Wir, mas 
bepde Eheleute, die nicht Rinder haben, 
in ihren edungen von Erbfällen 
in Beyſeyn ehrbarer Leute over gefinter 
- Freunde mit und gegeneinander abgere 

bet, bemilliget und befchloffen, daß ſol⸗ 
ches gehalten werben folle: 2 


. ; 8.2. Gleicher Geſtalt ift ipnen den 


Eheleuten, fo nicht Kinder haben, alle o 


ihre Güter oder deren eines Theils ein: 
ander zu vermachen zugelaffen. 


el — Sie; mögen; au) ‚ anf dem 
—3 re Kinder, ſo ſie dermals ha⸗ 
ben, oder in der Ehe miteinander erzeu⸗ 
gen, uͤberleben wuͤrden, in Ehebeihei⸗ 
dungen, oder fonften abreden und ma- 
menfchen Abſterben daſſelbige in allen 
oder etlichen feinen Gütern erben Tolle; 
wie hernacher weiter geordnet. -— - 

$. 4. Doch fo Hernacher fie die Ehe: 
feute deſſen Aenderung, Minderung oder 
Mehrung wollten vornehmen, foll daſ⸗ 
felbige, damit. dem andern Ehegemächt 


chen, daß eines andern Ehe , 


u Nachtheil nichts untetlaufe, mit heyder 


ente vereinigtem Willen befchehen. 


. 5. Wo aber das eine Ehemenſch 
in folche Aenderung nicht wollte willis 


gen, mag das andere, fo die Aenderung 
hun will, defielben rechtmäßige Urſach 
an unferm Landgericht vorbringen, und 
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In was Zeit die verfprodhenen 
Heirathgüter bezahlt werden ſollen 
Tit. Cl. 

21. bie Eltern oder Freunde, oder 

andere denjenigen Perfonen, 
die fich bedingter Weiſe zufammen v: 
heirathen, ein Heirathgut verfprech 
oder in Fallen, fo die Nechte nachaeben, 
verfichern oder verbuͤrgen, fo find fie die 
Beahlung zum längften in zwey Mo: 
natsfriften nach ehelichem Benfchlafen 
zu thun ſchuldig, und nach Berfcheinung 
zweyer Monate mögen die-WVerfprecher, 
ihre Bürgen, und derfelden Erben famt: 
lid) oder fonderlich um Bezahlung ange: 


halten und beflagt werden, und find die 


Burgen und ihre Exhen gleich den Selbſt⸗ 
ſchuldnern oder. Verſprechern des Hei⸗ 
rathquts von Anfang ehelicher Beyſchla⸗ 
fung bis auf die Zeit ver Rezahlung und 
Quittirung obligist, verpflichter und: vers 
bunden, - 


$.2. Wann nun innerhalb beftimme 

ter Zeit der afoen Mönate das Heirathe 
gut nicht vergnüger und bezahlet wird, * 
fo mag der Ehemann (als der die Bıirde 
der Ehe traͤgt) ſolches Heirathgut in der 
uͤte oder mit Recht erfordern und ein⸗ 
bringen... 2. | 
F. 3. Gleicher Geftalt mager vor 
Verſcheinung der: zwey Monate das Hei⸗ 
rathgut auf gutwilliges Zuftellen deren, 
fo darum verfchrieben oder obligirt find, 
empfahen, und dafuͤr ohne fondern und " 
fernern Gemalt quittiren, 


54 Waͤre aber in der Heirath ein 
anders der. Bezahlung: und Friften Hals 
ber abgeredet, verfprochen oder zugefas 
get, demſelbigen foll gelebet und nachges 
feget werden. 


Ob, wie und was die Eheleute 
in zugebrachten Güiern handthie⸗ 
ven und verändern mögen, 


Tit. cu. 
§. 1. gr ded weiblichen Ge 


chlechts WBerftand etwas 


ſchwach, und leichtlich zu vernachtheilen 
iſt, haben die gemeinen geſchriebenen 


anııde 


daſelbſten Erkenntniß gewarten. . de Rechte vemfelben viel a. vorden 
fi 2 
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Mannsperfonen. vergönnet und: sugelaf: 
fenziauf-daß ſie dann in Veraͤußerung 
ihrer Guͤter nicht gefaͤhret werden, ſetzen, 
ordnen und wollen Wir, wann das 
2 ib, außerhalb eines Teftaments, Bet; 
maͤchtniß oder festen Willens don ihren 
nen, Gütern etwas namhaftes ver: 
“ verfeßen, oder in andere Wee 

Herandern und verdußern will, daß fie 
folches. nit Borwillen ihres Ehemanns 
thun ſoll, und da fie darüber etwas ver; 
geben Und handeln ‚würde daß ſolches 
der Nann ordentlicher Meife und auf 
Erfenntmiß eines BA Orts vorgefekter 
Obrigkeit nach, Geftalt und Gelegenheit 
der Sachen widerrufen und zuriick trei 
ben möge. 


$.2. Wilrde auch der Ehemann in 
des Weibs eigenen oder‘ Paraphernali- 
bus bonis, das iſt/ in den Gütern, fo 
fie außerhalb des Heirathguts Herzuge 
bracht, oder in den anderen und jenigen 
Gütern, fo beyde Eheleute (wie obgehoͤ⸗ 
tet.) miteinander gemein haben, verer⸗ 
bet wären, oder fonften eines. dem. an: 
„dern 'vermachet hätte, ohne des Weibs 
Wiſſen und Bewilligung etwas su mer: 
lichem und ihmerem Rach eil conrahi- 
ven, handthieren , oder ſich öbligiren 
und verbinden, ſoll ſolches dem Weib 
ohne Schaden ſeyn, fie foll auch Möge 
und Macht haben, daffelbige ebener ma⸗ 
Ben auf Erkenntniß * — zu wi⸗ 
— 


. 3. Damit man aber wiſſen moͤ⸗ 
ge, ob und wann jolches Contrahiren, 
Haͤndthieren und Obligiren mit beyder 
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Eheleute Wifjen: und, Willen befchehen ge — 


ſeye oder nicht, fo: ſoll es mit Aufrich ' 
tung der daruͤber ſagenden Verſchreibung 
in aller Maßen, mie hernacher unter dem 
CIV. Zitel, Wie und woran dev 
Eheleute Schulden 26. — 12. verord⸗ 
net ie gehalten werben. . MV; 


Oö gef foder Mann 
au ken Hausfrau Heirathgut, 
oder derjelben Widerfage, fo die Rechte 
dotem & donationem propter nuptias 
nennen, insgemeinauf allen ſeinen Guͤ⸗ 
tern,: die er jeßo hat und verläft, ver 
mächet und verichreibet, fo hat er nicht 
Macht, feine liegende Guter und: Zins 
(allein die freyen :Mannslehen ausge: 


; dermachen und verschreiben 
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ſchloſſen) zu verkaufen oder Zu verändern 
ohne feiner Hausfrau Goniens; ‚gutent 
Wiſſen und Willens > cu. 


$. 5... Aber außerhalb felcher liegenz 
den Guͤter und Zins, hat der Mann vol- 
len Gewalt und freye Macht, mit feiner, 
Baarſchaft, Wein, Getreid, Kaufmanns» 
waar, ‚oder anderen berveglichen Gütern. 
zu feinem Nutz und nach jeiner Gelegen⸗ 
heit zu handeln und zu gebahren. 


9,6. Wann auch vebliche Urſach 
vorhanden/ daß er zu befjerem * und 
Noihdurft ſeine liegende Guter ober Zins 
gar oder eines Theils verkaufen oder ver⸗ 
ändern, und die Frau in ſolches guͤtlich 
nicht gehehlen oder milligen würde, ſoll 
er fich durch eines jeden Orts verordnete 
Obrigkeit darum entſcheiden laſſen. u 


F. 8. Wo aber der Ehemann feiner 
Hausfrau auf ſonderbare und benannte 
Stuͤcke um beydes Heirathqut und Wis 
derlage Vermaͤchtniß und Verſicherung 
gethan, daran fie auf gehabtem Kathy 
ihrer gefipten Freunde oder anderer ehr⸗ 
baren Leute genüglich und zuftieden, und 
andere feine Haab und Guter’ ver Frau 
nicht vermachet, oder miteinander perers 
bet waͤren, fo foll er in ſolchen anderen 
ſeinen Haab und Gůtern eine frehe uns 
gebundene Hand und Willen 1 Haben. "7, a 


So des Manns Guͤter in Ab⸗ 
fall und Geringerun — 5 — wie 
die Srauen — ert werde 

ſo llen. a — un 
en Ti) EI. 
hr. NMann der Mann: fand ‚Shefran 
beydes Heitath · und Wider 
legungguͤter auf,allen ſeinen Haaben, fo 
er zu Zeit feines Aditerbens hinterlaſſet, 
ipirde, ‚und 
\ iR in ‚fehender Ehe zutragen und bege⸗ 
daß der Mann aus unordent; 
eben, böfen Haufen ,.,oder ſon⸗ 

Pia aus Ungluͤck in unverſehenen Ab 
gang und Geringerung feiner Nahrung 
und: Güter gerathen würde daherso die 
Frau zu beforgen hätte, daß ſie auf den 
Fall ihr zugebrachtes Heirathgut und des 
ManusMWiverlegung nicht gehaben, oded 
warn Daran erfolgen möchte alsdanu 

mag 
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mag die Frau ſolches an unfer Landge: 
richt Bringen, um nothwendige Borfeh: 
ung und Hilf anlangen, und da fie des 
Manns ungebührliches Haufen oder fei: 

ner Güter Abfall glaublich beybraͤchte, ſo 
ift der Mann fchuldig, ihr der beyden 
Heirath - und Widerlegungsgüter halben 
genugfame VBerficherung und Bergemif: 
fung zu thun. 


$.2. Da auch der Mann fich eines 
ſolchen mwiderfegen würde, fo mag’ die 
Frau von ihres Manns Gütern, fo viel 
als beyde Heirath- und Widerlegungsgik 
ter werth find, zu ihren Handen in ihre 
eigene Bermaltung ihr einzuantmworten 
Begehren, das ihr dann auch auf Er: 


kenntniß unferd Landgerichts eingeant: 


wortet und zugeftellet werden ſoll. 


$. 3. Doch auf folgende Maß und 
Geſtalt, da fie nämlich genugfame Cau- 
tion und Berficherung thue, diefelbigen 
Güter nicht zu geringern noch zu veräns 
dern, fondern und allein deren jährliche 
Abnusung zu ihrer beyden Eheleute ges 
meiner Unterhaltung zu wenden und zu 
‚gebrauchen. 


$. 4. Es folf auch hiedurch ihnen 
beyden Ehegenofi en an der Anwart fünf: 
tiger Erbfälle nach Inhalt gethaner Abs 
rede nichts benommen ſeyn. 


Wie und wovon der Eheleute 
Schulden bezahlt werden follen, 


Tit. CIV. 
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einander vererbet haben, auffolhen Fall, 
wofern die Bermächtniß oder Verer⸗ 
bung noch währet, follen die Schulden, 
fie feyen gleich vor oder nach dem zuſam⸗ 
men Verheirathen gemachet, von beyder 
Eheleute und alfo von den gemeinen Sie 
tern bezahlet werden. 


$. 3. Hätten aber die Eheleute au⸗ 

ßerhalb der Heirathgäter ihre eigene, un⸗ 
verniachte, unvererbte Haab und Güter, 
alsdann ift ein jedes die Schulden, fo 
gemacht werden, ehe und zuvor fie cher 
lich zufammen kommen, von denſelben 
feinen eigenen Gütern zu entrichten und 
zu bezahlen ſchuldig. 


$. 4. Wie dann auch diefe Schuls 
den, fo zu fcheinbarlicher Befferung und 
Erhaltung des einen Ehegemächts Güs 
tern allein angewendet und gebrauchet 
werden, von defjelben eigenen Haab und 
Gütern bezahlet werderr follen, 


$. 5. Würde aber das entlehnte 
Geld oder gemachte Schulden in beyder 
Eheleute Nußen gewendet, oder zu ders 
felben gemeiner Nothdurft gebrauchet,fo 
toll dafieldige Geld oder Schuld von 
den gemeinen gewonnenen und eroberten 
Gütern (mwofern deren vorhanden) wo 
nicht, von beyder Eheleute eigenen Guͤ⸗ 
tern bezahlet werben, 


$.6. Wo auch Mann und Weiß 
gemeine Handthierung und Gewerb mit 
Kaufen und Berfaufen trieben, ald Ges 
wandfchneider, Krämer und dergleichen, 


- auch offene Gaftgeber oder Wirthe, die 


S.1.Oppahtene, wie gehöret, die Hei⸗ 
rath eines Theild bedingter, eis 
med Theils unbedingter Weife befchehen, 
und in folhem oftermald durch Wer: 
mächtniß ober erzeugte Kinder, und fon: 
ften die Haab und Güter gegeneinander 
vererbet werden, biöweilen auch einem 
jeden Ehemenjchen feine zugebrachte Guͤ⸗ 
ter eigen bleiben, fo will vonnoͤthen ſeyn, 
daß in Bezahlung der gemachten Schul 
den eines folchen wohl in er genom⸗ 
men werde. 


$. 2. Wann nun Sende Eheleute 
einander alle ihre Haab nnd Güter ver: 
machet, oder durch die im Eheftand er 
zielten, oder fonften per unionem pro- 


lium gemashten Kinder Diefelbigen — 


fremde Gaͤſte hauſeten und beherbergten, 
in ſolchen Faͤllen ſollen beyde Eheleute 
die deſſentwegen gemachten Schulden zu⸗ 
gleich unverſcheidentlich bezahlen. 


$.7. Es ſollen auch dem zugegen 
einige Heirathsgeding oder gemachte Pa- 
Cha nicht gelten, ſondern beyde Eheleute 
den Slaubigern zugleich und ſamment⸗ 
lich miteinander obligirt und verbunden, 
jedoch) ihnen daffelbige fonften an kuͤnfti⸗ 
ger Anwart nach Inhalt getroffener Hei⸗ 
sathäberebung unſchaͤdlich feyn. 


F§. 8. Dieweil auch ſonſten altem 
Herkommen nach alle gewonnene und er⸗ 
worbene Guͤter beyden Eheleuten gemein 
ſind, ſo wollen Wir a au, - 

inte 
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fintemal das Weib folcher gemeiner Hand⸗ 
thierung halber gleiche Gefahr und Ver: 
fuft zu gewarten, daß fierim felben auch 
gleichen Gewinn habe und ziehe. 


$.9. Die Schulden aber, fo in 
allen odgefegten Fallen oder in andere 
Weege vom Weib oder Mann heimlic) 
und nicht.mit beyder Wiffen und Willen 
gemacht worden, die follen dem unmif: 
ſend en Ehemenfchen unſchaͤdlich, es auch 
dieſelbigen gar oder etwas daran zu zah⸗ 
len nicht ſchuldig ſeyn. 


$. 10. Es waͤre dann Sach, daß 
folche Schuld in des andern Ehegenof: 
fen ſcheinbarlichen und wifjentlichen Rus 
Gen kommen, ober daß beyde Eheleute 
einander alle ihre Haab und Guter ver« 
machet , oder (inmaßen oben geordnet 
if) durch Kinder vererbet hätten, in die: 
fen Fällen ift dasjenige, dem das ent- 
lehnte Gut zum beften angervendet, oder 
dasjenige, fo in Kraft gethaner Ver: 
mächtniß oder Vererbung durch Kinder 
des andern Erb fenn will, die Schulden 
zu bezahlen verbunden. 


$. 11. Auf dert Fall auch gleich kei⸗ 
ne ſolche Vererbung oder Bermächtniß 


aller Haab und Güter zwifchen den Ehe: 


‚ Yeuten vorhanden, ob auch gleich folche 


heimlich gemachte Schulden zu beyder 
Eheleute gemeiner Unterhaltung oder 
Rothdurft angewendet worden, fo foll 
nichts defto weniger nachmalen diefelbi- 
ge von des entlehnten Theil Gütern be: 
zahfet werden, und dem Andern Ehe 
menfchen an feinem halben Theil der ges 
Monnenen und errungenen Guter hie: 
durch nichts abgehen. 


$. 12. Damit man aber auf den 
Fall wifjen möge, ob das Entlehen mit 
Bender Eheleute Wiffen und Willen zu: 
gegangen, fo ordnen und tollen Wir, 
daß in der Schuldverfchreibung beyde 
Eheleute, wofern die fehreiben könnten, 
oder auf Bitt derfelben ein anderer von 
ihrentwegen fich unterfchreiden foll, auch 
follen Mann und Weib, da dad Siegeln 
auf einen andern geftellet, oder Unter: 
pfand verfchrieben worden, um Sieg: 


ung und Bewilligung der Verfegung 


Bitten, und folches hernacher, mie ben‘ 
de gemeldte Perfonen um Sieglung und 


Verſetzung gebetten, in der Schuldver⸗ 
fchreibung ausgrücklich gemeldet und ge 
feget werden, 


Was und wie viel die, fo ſich 
verheirathen und Rinder oder feız 
ne haben, dem andern Lhege⸗ 
noffen vermachen mögen. 


Tit. CV. 


F. 1. o das uͤberlebende Ehemenſch 
nach toͤdlichem Abgang ſei⸗ 
nes Ehegenoffen ſich wiederum verheira⸗ 
thet, und aus voriger Ehe entweder leiblis 
che oder gemachte Kinder, die durch anfges 
richte Einfindfchaft ihm zu rechten Kins 
dern angewuͤnſchet waren, diejelben aber 
durch Gebüng ihrer Legitimz des Zwey⸗ 
theilg nicht abgetheilet Hätte, two dann 
folches Ehemenfch mit feinem andern Ehe: 
genoſſen Feine Einkindfchaft aufrichten, 
und jedoch von feinen Kindern und ders 
felben Freunden in den gemeinen Guͤ— 
tern gelaffen würde, fo kann es feinen 
rechten natürlichen auch den angewuͤnſch⸗ 
ten oder gemachten Kindern vorgehens 
der Ehe an ihrem Zweytheil und Legi- 
tima zu Nachtheil oder Abbruch feinem 
neuen Ehegenoß nichts verfchaffen, hat 
auch nicht Macht, ohne vorgehende Ab: 
theilung an feinem Drittheilgehörtem&he: 
genofjen etwas zu vermachen, dann als 
lein in diefen Fallen, fo auf der Eltern 
Anbiethen des Zweytheils die Kinder den- 
felben anzunehmen fehuldig find. Dann 
dießfalld, da gleich die Abtheilung noch 
nicht gefchehen wäre, hat dafjelbige Ehe: 
menifch nach gethanem Anbiethen feinen 
Drittheil (doch auf den Fall fie feine 
Leibserben mit einander erzeugten, oder 
diefelbigen vor ihnen alle Tods verfiez 
fen) zu was Zeit ed wolle, folchem fei- 
nem Ehegenoffen zu vermachen und zu 
zueignen. 


F. 2. Und ſolcher der Kinder Zwey⸗ 
theil oder Legitima ſoll verſtanden und 
gerechnet werden auf die Zeit, wann die 
Hand verbrochen, oder die Eltern den 
Zweytheil zu geben anbiethen. 


$.3. Da auch alſo nach verbrochen 

ner Hand aus Gutwilligfeit der Kinder 

oder Nachläßigkeit derfelben Bormunder 

und Freundfchaften Vatter und er 
| r 
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ter in allen Gütern gelaffen,, und der 
Zmeptheil alfobalden nach gebrochener 
Hand nicht gegeben wuͤrde, fo haben die 
Kinder oder derſelben Vormuͤnder Macht, 
alſobalden Anfangs, zu Ende oder in 
waͤhrender anderer Ehe ihren Zweytheil 
zu erforderen, der ihnen auch mit der 
Angebuͤhrniß der in ſolchem Eheſtand 
gewonnenen und eroberten Guͤter, auch 
anderen Zufaͤllen erſtattet und vergnuͤget 
werden ſolle. 


$.4. Hat aber diejenige Perfon, 
fo ſich in Eheſtand begiebt, weder rechte 
natürliche noch angenommene Kinder, fo 
hat fie Möge und Macht, alle ihre Haab 
und Güter, oder derfelbigen einestheils 
gegen etwas oder nichts in der heirath- 
lichen Abrede oder in ftehender Ehe, zu 
was Zeit fie will, und mie ihr geliebt, 
feinem Ehegenoß zu vermachen, und mas 
ed aus freyem Willen ungeswungen in 
beyden obbemeldten Fällen in Benfeyn 
glaubwuͤrdiger Feutevermachen wird, das 
foll kraͤftig und beftändig fenn, ob es 
gleich in unferm Landgericht nicht ge: 
fhehen noch confirmiret und beftättigt 


waͤre. 


Von heimlichen und erpracti⸗ 
cirten Heirathen der Rinder, 


Tit. CVI. 


s1. Die Kinder, die noch in Gewalt 
undFürfehung ihrer Eltern find, 
und ihr verftändig Alter noch nicht er: 
reichet haben, als der Sohn feines Al- 
terd unter 18, und die Tochter-unter 15 
Sahren , follen fi ohne Wiffen und 
Willen ihrer Eltern nicht verheirathen, 
und da fie folches verächtlich überfchrit- 
ten, follen die Eltern denfelbigen unge: 
horſamen Kindern bey ihrem Leben einig 
Heirathgut , Heimfteuer oder Widerle: 
.gung, Dotem oder Donationem propter 
nuptias zu geben, auch in ihrem legten 
Willen mehr nicht dann ihre Legici- 
mam zu verfchaffen fchuldig feyn. 


2. Mo aber die Eltern ohne Te 
ftament oder andere Gefchäft Tods ver: 
fahren, oder folchen ungehorfamen Kin⸗ 
bern in ihrem legten Willen nichts ab- 
geftrichet und benommen hätten, fo fol: 


len fie zu aller Erbſchaft väterlichen * 
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muͤtterlich⸗n Guts zu gleichen Theilen 
zugelaſſen werden. 


$.3. Wuͤrden aber die Eltern den 
Kindern in Zeit obvermeldten Alters zu 
ehrlichen Heirathen nicht verholfen und 
gerathen haben, und die Kinder nach Ber: 
fheinung gehörter Jahren fich ſelbſten 
in Heirath ehrlicher Perfonen begeben, 
fo follen die Eltern ihnen ein gebuͤhrlich 
Heiratdgut nach der Größe und Gele 
genheit ihres Vermögens zu geben ſchul⸗ 
dig ſeyn. 


$: 4. Auch foll diejenige Perfon, 
die den Eltern, Vormuͤnderen oder Cu- 
ratoren ihre eheleibliche, angemwünfchte 
oder Pflegfinder außerhalb ihres Wif 
fend und Willens unter oobefagten Jah: 
ren abpracticiret oder aberworben, von 
des Aberworbenen Gütern weder durch 
heirathliche Geding noch andere Pacten 
viel oder wenig zu gewarten haben, fon: 
dern follen defielbigen Guter auf fein Ab⸗ 
ſterben ben naͤchſten Gefipten auffterben 
und heimfallen. 


$. 5. Würde ihm aber das Aber 
worbene in feinem Teftament oder leß- 
ten Willen Erhs- oder Legars- Meife 
etwas verichaffen, das und anders nichts 
foll ihm folgen und bleiben. 


$.6. Es foll aber die abertworbene 
Perfon von den Gütern, fo fie von ih⸗ 
ren Eltern bekommen, demjenigen, fo fie, 
inmaflen gehoͤret, aberpracticiret und 
erworben, nichts zu verfchaffen Macht, 
fondern das, fo fie ihm vermachen will, 
fonjten her befommen und erworben 
haben. 


$.7. Wie es aber fonften in Faͤl— 
len der heimlichen Eheverloͤbniß derfel- 
ben Bündig- oder Unbuͤndigkeit halber 
in rechtlichem Entſcheid gehalten werden 
foll, das ftellen Wir unferm geiftlichen 
Gericht heim, welches nad) Ausmweifung 
der geiftlichen Rechte und unferer Ord« 
nung zu erkennen und zu fprechen mwifs 
fen wird, 


$. 8. Als fich auch zu folchem heim⸗ 
lichen Aberpracticiren der Rinder biswei⸗ 
len allerhand Mittelöperfonen, mehren: 
theild aber leichtfertige Leute, fo gemei: 
niglih Kuppler genennet — ge⸗ 
2 rau⸗ 
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Brauchen laſſen, mo dann die Kinder 
durch Hilfe derfelbigen wider der Eitern 
oder Vormuͤnder Wiffen und Willen 
alfo verfunpelt werden, fie die Kinder 
. fenen gleich ihres Alters unter oder tiber 
obgemeldre Jahr, ſo wollen Wir nichts 
defto meniger gegen ſolche Küppler 
nach Gelegenheit des Verbrechens mit 
ernftlicher Strafe zuanimadvertiren und 
zu verfahren Und vorbehalten haben. 


"In was Zeit die Eheleute nach 
des einen tödlichen Abfcheiden wie 
derum heirathen mögen. 


Tit. CVIL 


$,1. erden wir befunden, mie ein 

fo fchadlicher und unehrbarer 
Mishrauch in Eintrettung der andern 
und mweitern Verheirathung, fonderlich 
mit den Frauen eingeriffen,, namlich, 
wie fich vielmals begeben, daß die Witt: 
frauen , fo doch von ihren abgeftorbe: 
nen Ehemännern geſchwaͤngert, oder nicht 
eine geringe Vermuthung und Anzeige 
der Schwaͤngerung vorhanden, fich nichts 
deſtoweniger wieder in ehelichen Stand 
begeben, auch ehe und bevor fie der Ges 
Burt erlediget, die Ehe vollziehen, dans 
nenhero der Erbfälle Halber, auch wem 
das Kind dem Geblüt nach zugehöre, 
vielerley Irrung und Zweifeld entftehet. 
&intemal dann wider folche geſchwinde 
unehrbare Heirath nicht allein in gefehrie: 
Benen Rechten ernftliche Straf geordnet, 
ſondern auch bey den Heyden aus allei- 
nigem Angeben des natürlichen Geſaͤtzes 


fehr verhafjet, und für unehrbar geady 


‚set worden, fo hat Uns auch als einer 
chriftlichen Obrigkeit folcher argerliche 
Mis brauch nicht unbillig zum Misfallen 
gereichet, und alfo zu Abwendung def 
fen zeitliche Verordnung zu thun ob: 
liegen wollen. 


6,2. Derohalben fegen,, ordnen 
und wollen Wir hiemit ernftlich befeh- 
lend; daß ind künftige feiner MWittfrau, 
die ſchwanger, oder da eine gute Anzeig 
und Bermuthung der Schmängerung 
wäre, fich zu verheirathen, weniger Hoch- 
zeit zu halten, und benzufchlafen in un: 
fer Obrigkeit nachgegeben oder geftattet 
werden foll, fo viel und lang bis fie der 

- Geburt entlebigt, und aus dem Kinds 
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bett kommen ift. Dafern auch ein Weib 
darüber fich vergreifen, und alfo ſchwan⸗ 
gern Leibs heirathen, auch die andermeit 
getroffene Ehe vollziehen würde, foll 
der leßter Ehemann folches Kind zu ali- 
mentiren, oder demfelben etwas fernerd 
zu geben nicht ſchuldig feyn. 


$, 3. Wo auch gleich ver Schwäne 
gerung halb einige Anzeig oder Vermu⸗ 


thung fich nicht Befinden follte, oder auch 


kundbar wäre, daß die hinterlafjene Wit: 
tib nicht ſchwanger, fo foll jedoch dies 
felbige Wittib dem Eheftand, und ih 
rem abgeleibten Mann zu Ehren, vor 
Verfließung dreyer Monate nach defr 
ſelbigen tödtlichem Abfcheiden fich mies 


derum zu verheirathen nicht Macht Haben. 


$. 4. Begäbe fie fich aber darüber 
in Eheftand, fo foll fie alles dasjenige, 
fo ihr von ded Manns Gütern vers 
möge der heirathlichen Abrede, Vermaͤcht⸗ 
niß, Teftaments oder in andere Weege 
gebühret hat, hierdurch verwuͤrket haben, 
und folches ven Kindern, fo fie ehelichen 
mit vorigem Mann erzeuget, anwachſen, 
oder da feine Kinder vorhanden, auf des 
Manns nächfte Freunde kommen und 
fallen. 


6.5. Gleicher Beftalt foll der Mann 
zu Ehren des heil. Sacraments der Ehe, 
und um fchuldiger Gedaͤchtniß willen feis 
nes verftorbenen Ehegemahls innerhalh 
gehörter Zeit der dreyen Monate fich zu 
verheirathen auch nicht Macht Haben, bey 
obgeſetzter Strafe. 


8.6. Wir wollen auch nach Geles 
genheit der Verbrechung und Perfonen 
über jeko gefegte noch mit weiteren ernfte 
lichen Strafen Amts halben gegen die 
Verbrecher und Webertretter diefer uns 
ferer Ordnung zu verfahren Uns under 
nommen-und referviret haben. 


Don den Einkindſchaften. 
Tit. CVIII. 
F.1. (Ibwohl die gemeinen geſchriebenen 
Rechte, auch dieſe unſere Kand⸗ 


gerichtsordnung bey dieſes ihres dritten 
Theiis Tit. LXXV. $. 2. die Verord⸗ 
nung thun, daß auf Abſterben der Els 
tern Vatter ober Mutter derſelbigen 
nachge⸗ 


RER MM 







dann 
Kinder" 







enden Ehegenoffen 
und aljo alle zu gleicher Erbgerechtigkeit 
a follen , nicht Anderft, als wann 
e aus einer, Ehe, geböhren wären. 
82 Und aberdaben leichtlichiaffer: 
hand Schaden ind Nachtheil einer und an⸗ 
derer Ehe Kindern zuwachſen kann, wo 
nicht fo wohl die Obrigkeit ald Freund⸗ 
ſchaft und Anverwandte der vatter⸗ oder 
mutterlofen Kinder ein gutes Auffehen 
haben, damit diefelßen nicht vernachthei⸗ 
let werden: als. haben Wir, wie und 
welcher Seftalt ſolche Einfindfchaften in 
unferm Stift Wirzburg und Herzogthum 
zu Franken aufzurichten, diefe folgende 
Berordnung thun wollen, | 


$. 3. Nämlich und erftlich, als bis: 
ee auf dreyerley unterfchiedliche Wei- 
en die Einfindfchaften in unferm Stift 
und Herzogthum aufzurichten herkom⸗ 
men, bey offentlichen — 
gungen, ſo dann, ohne dieſelben durch ab: 
fonderfiche Vergleichung, Pacta over 
Geding zwiſchen den Eltern und der 
Kinder Freundſchaften, und dann letzt⸗ 
lich vor unſerm Landgericht Herzogthum 
Franken, als laſſen Wir es bey demſel⸗ 
ben Herkommen auch nachmals be: 
wenden. 


veshte Kinder ſeyn, 


Wie in Geirathsbetheidigung- 
en die Einkindſchaften mögen auf: 
»gerichtet werden. 


| Tit. CIX. 

$.1. ann man nun bey einer offenen 
Heirathäbetheidigung eine Ein⸗ 

kindſchaft abzureden entſchloſſen, iſt nicht 

vonnoͤthen, daß den Kindern, unter wel: 

hen man die Einfindfchaft aufzurichten 


Vorhabens, Vormuͤnder oder — 
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res gegeben ober zugeordnet werden; ſon⸗ 
dern iſt genugfam, daß dabey feynd 
folder Kinder nächfte Freunde, vor⸗ 
nehmlich aber diejenigen , fo von dem 
verftotbenen Vatter oder Mutter herruͤh⸗ 
ren, wo man die gehaben mag, oder in 
Mangel derſelbigen, ſonſten audere ehr⸗ 
liche verſtaͤndige, unverdaͤchtige Maͤn⸗ 
ner, fo der Eltern quch der Kinder Wan: 
del, Welen, Nahrung „ Reichthum-iud 
aller. ihrer Gelegenheit ‚halber nothwen⸗ 
dige Willenichaft: haben, „die aud) auf 
Anfuchen des uͤberlebenden Batters oder 
Mutter von eines,jeden Orts vorgeſeh 
ter Obrigkeit oder Gericht darzu verord⸗ 
net werden ſollen. he Ban 

$.2., Diefe Freunde oder alfo da _ 
zu fonderlich verordiieten Männer follen 
bey ihren. Pflichten, damit fie den Herr 
fhaften verwandt find, ohne alleır Re- 
ſpect der Perfonen, dasjenige handeln 
und machen, ir in Bedenken alleriey 
Umftände und Gelegenheit der Perfos 
nen, auch derfelbigen Vermögens, fie 
darfür halten und achten, daß den. Kin: 
dern am nüßeften und beften fen, es 
werde gleich dardurch die vorhabende 
Einkindſchaft geſchloſſen, oder wann die: 
felbige den Kindern für nachtheilig he⸗ 
funden, die Abtheilung der Guter verab⸗ 
RE 0 2 dene 

$. 3: Was dann alfo ben der Hei⸗ 
rathsberedung der Einfindfchaft. hal: 
ben betheidigt, gereht, gemacht und vers 
glichen wird, ſolches alles foll folgendg 
mit nothwendigen Umſtaͤnden uud Be⸗ 
ſchaffenheit der Sache aufgezeichnet, be⸗ 
ſchrieben, und ein offen Inftrument over 
bejiegelter Brief darüber aufgerichtet wer⸗ 
den, in welchem alle ‚diejenigen, .fp bey 
derfelben Handlung, geweſen, ‚bey obge⸗ 
dachten ihren Pflichten befennen,, daß 
fie folches alfo haben helfen Handeln und 
abreden, daß fie auch daſſelbe den Kin: 
deren für das müglichite und beite haben 
angejehen ; welchen Brief und Inftru- 
ment folgende beyde Eheleute in eigener 
Perfon, oder durch ihren dazu bevoll⸗ 
mächtigten Anwalt auf vorhergehende 
Proclamation an  unferm Landgericht 
dem alten Herkommen gemäß follencom- 
firmiren und beftärtigen laffen, daſelbſten 
auch ob folche abgeredte Einfindichaft 
den Kindern nutz oder nicht nug fen, mit 
y allem 
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allem Fleiß inquiriet, bedacht, erwo⸗ 
gen, und alfo nach; Befindung der Sache 
die Einfindfchaft, confrmirt und heſtaͤt⸗ 
tiget ;;oder annullirt aufgehoben, und 
Fr die Theilung auferleget werden 
ol © . .r Ba, 
“6 4 Wo aber fein Inftrument 
oder befiegelter Brief über ſolche Ehebe⸗ 
ge mwäreaufgerichtet worden, fol: 
en vie Eheleute: die Hauptpuncten der 
heiräthfichen AbredeindieProclamation, 
fo darüber folk aussehen, ſetzen laſſen, 
and von den Perfonen, fo bey der Ab⸗ 
rede wie oben gemeldet gemefen‘, oder 
Horr einem Gericht: oder Rath defjelben 
Orts eine befiegelte Lirfund ‚neben: der 
derkuͤndten Proclamation an unferm 
Landgericht einbringen, daß ſolches al- 
les aufs nach laut der Prockamation durch 
fie oder von ihnen ſeye abgeredt, bethei: 
diget, beſchloſſen und bemilliget worden, 
und, daffelbige bep ihrem Gewiſſen und 
öberähnten ihren Pflichten den Rinde: 
ven filr das nuͤtzeſte und befte hätten an: 
geſehen; alsdann foll auf folche Urkund 
die Einfindfchaft nach laut der Procla- 
nation’ ohne weitere Bevormundung der 
Kinder, auf den Fall fie den Kindern, 
wie oben ſtatuiret, für gut und nuß 
gef nden, an unſerm Landgericht zuge: 
Me und confhirmiret, oder in dem Wi: 
derfall unfräftig und dagegen die Thei- 
kung erkennet werden, J 
6,5, Wo aber die Eheleute keine 
ſchriftliche Urkunden gehaben fönnten, 
ſollen fie an ftatt folcher Urkunden zwey 
aus den Freunden oder zugeordneten 
Maͤnnern, fo auf der Kinder Seite mit 
und bey folcher Abrede gemefen, mit ih 
ner vor Landgericht bringen, diefelbigen 
der Rindern zu Wormündern vorftellen, 
und ihre Anzeigung, tvas durch fie und die 
andere Theidungsmänner berebet und be: 
ſchloſſen worden, laſſen vorbringen. Wo: 
fern dann dieſelbigen bey ihren Pflichten 
dafuͤr halten, daß ſolche beſchehene Ab⸗ 
rede und Inhalt der Proclamation den 
Kindern am nuͤtzeſten und beſten ſey, ſoll 
ſolche Einkindſchaft nach Befindung der 
Sache zugelaſſen und bekraͤftiget, oder 
wie oben der Theilung halb diſponirt, er: 
kennet werden. 


$.6. Auf den Fall auch der Kin: 
der Befreundte fich zu einfältig ermeſ⸗ 
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fen thäten, die Ertheidigung der Einfind, 
ſchaft und Bedenkung derjelben Umftäns 
de auf fich- zu nehmen, fol ihnen frey 
ſtehen einen oder zwey ehrliche verjtäne 
dige Männer aus dem Kath over Ge 
vicht eines jeden Orts zu fich zu erforde⸗ 
ven und zu ziehen, welche auch auf ihe 
Bitten ihnen von. jeden Orts vorgeſetz⸗ 
ter Obrigkeit zugegeben werden follen. 


8%, Dafeen der Landrichtet, und 
die Benfiger aus der vorbrachten Urkund 
oder mundlichen Relation fo viel als zu 
ihrer Information vonnöthen nicht ab⸗ 
nehmen könnten, follen fie an die Beam⸗ 
ten, darunter die Partheyen 8X98 um 
notwendige Inquifition fchreibert, Toels 
che auch diefelbige beiten Fleißes einzieh* 
en, und-zu unferm Landgericht ſchicken, 
immittel8 aber die Confirmation und Be⸗ 
ftättigung in fufpenfo und Anftand ger 
halten werden foll, ——— 


Von Lintindſchaſten ſo am 
ßerhalb der Thebetheidigung durch 
Vertraͤge aufgerichtet werden. 


Tit. CX. s 


org aber und ſonderlich zwi⸗ 
SS (chen fchlechten und armen Leu⸗ 
ten nicht allmegen Ehebetheidigungen 
gehalten, fondern auch ohne diefelben, 
und nachdem ihnen Gott der Allmächtige 
ihre Nahrung gefegnet, vielmals etliche 
Zeit und Jahre hernach, da beyde Eher 
leute bey einander gewohnet, die Eins 
Findfehaft durch bacta und Verträge auf: 
gerichtet werden. Damit dann in-fols 
em auch der Kinder Nutz betrachtet 
und vorfichtig verfahren werde, ordnen 
und wollen Wir, daß folche Verträge 
der Einfindfchaften gleicher Geſtalt in 
Beyſeyn der Kinder naͤchſter Freunde 
und etivan zweyer darzu verordneten 
oder erbettenen ehrlichen verſtaͤndigen 
Maͤnner, oder in Mangel der Freund⸗ 
ſchaft vor einem Rath oder Gericht deſ⸗ 
ſelben Orts, da die Eheleute geſeſſen, 
aufgerichtet und betheidigt, und fuͤrter 
mit denſelben allerdings, wie oben bey 
der Einkindſchaft oder Einſetzung, ſo in 
den Ehebetheidigungen geſchieht, mit Be⸗ 
ſchreibung des Vertrags, oder Einver⸗ 
leibung der Puncten in der Proclama- 
tion 
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tion und Veſtͤtigung des Landgerichts. 
gemelpt if, ſoll gehalten werden, ©) 


" w 2: Wann dann folche Einkind⸗ 
ſchaft wor ‚einem Rath oder Gericht ver⸗ 
glichen wird, foll der; oder daſſelbige bey 
ihrer jedes: Pflichten, damit fie den Herr; 
fihaften, auch Math oder Gerichts ſtuhl 
verwandt, alle Gelegenheit und Um⸗ 
ſtaͤnde der Eheleute, der Rinder und ih⸗ 
rer Nahrung fleißig bedenken und erwaͤ 
gen, und darauf dasjenige handeln und 
befchließen, daß fie bey ihrem Gemiffen 
srachten, was den, Rindern das nüßefte 
und befte fen, umd den Eheleuten deſſen 
eine Urkund geben, biejelbige am Land» 
en haben ‚vorzulegen. _ 


6.3: Wann nun eined oder-ande: 
rer — Faͤlle zu ſolchen Ehebe⸗ 
theidigungen oder 
tarii, als Nötarii, und nicht als Stadt · 
Dorfs· Gerichts- gemeine Schreiber er⸗ 
fordert werden, ſolche Vertraͤge und 
Handlung zu inſtrumentiren, ſollen die⸗ 
ſelbigen ſolches fleißig in ein offen Inftru- 
ment bringen, und ihre fonderlichezeugen 


außerhalb der Ehebetheidigungs- oder 


Vertragsmaͤnner dazu nehmen und an: 
ders thun, fo ihr Notariac- Amt erfor: 
d 
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"4 Wo aber ein Notarius nicht 
als ein Notarius, fondern als ein Stabt- 
Dorfs- Gerichts oder fonften ein anderer 
Schreiber, fo nicht Notarius twäre, erfor: 
dert wurde, foldhe Handlung aufzufchrei- 
ben, undeine förmliche Urkund daruͤberlzu 
machen, follen fie folches auch mit Fleiß 
thun, aber nicht wie bishero beſchehen, 
mit ihren Notariat- Sigillen felbft figil- 
firen, fondern es follen ſowohl die Be⸗ 
theidigungs - oder Vertragsmaͤnner, als 
die Eheleute und vogtbare Kinder (wo 
deren vorhanden) einen andern, als ei⸗ 
nen von Adel, Amtmann, Schuldheißen, 
Burgermeiſter, Rath, Gericht, Vogt, 
Keller und dergleichen vornehme Perſo⸗ 
nen, oder fo in Aemtern find, um Sieg 
lung bitten. 


$. 5. Imgleichen e8 auch mit den 
Gemälten , welche die Partheyen zu 
Confimirung der abgeredten Einkind⸗ 
fchaften an unferm Landgericht laſſen vor⸗ 
bringen, und die Notarii nicht in for- 
' ma inftrumenti publici, fondern 0: 
y 2 


en offene No». 
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forma"privata fchreißen, ſoll gehalten 


' werden, aljo baß fie die Notarii, ſolche 


Gemwälsz;die fie gefchrieben, zu Berhile 
tung: allerley Verdachts nicht ſelbſt fies 
geln, fondern oben gemeldte Perfonen 
{ ihrer la follen bekräftigen 
en. 


—56 Es ſollen auchdie olſo fiegeln, 


vorſichtig ſeyn, alle Umſtaͤnde wohl in 


acht nehmen, ſonderlich aber die dorbrach⸗ 
ten Briefe nicht ſiegein, es ſeyen dann 
diejenigen, fo in den Briefen vermel⸗ 
det, und diefer unfer Ordnung nach um 
Sieglung bitten follen , felbit zugegen 
und derfelben begehren. 


8.7. Aber auf anderer, wer die auch 
ſeyen, Erfuchen, ſoll keiner folche Briefe 
fiegeln, e8 wäre dann daß die anfuchende 
Perfon deflen, oder der Abweſenden hal- 
ben einen glaubwuͤrdigen Schein vorzu⸗ 
legen hätte. 


don Eintindfchaften, fo am 


Landgericht aufgericht werden, 
Tit. CXI. 


$.1. ann aber zum dritten die Eine 

kindſchaften außerhalb der Eher 
betheidigung und Verträge an unferm 
£andgericht aufgericht werden wollen: 
fo follen die Eheleute deſſen, fo fie fich 
verglichen, durch eine aufrechte Procla- 
mation den nächften der Kinder Be 
freunden unter Augen, fodann an den 
Orten, da die allerjeitd Intereſſenten 
gefeflen, auf offener Kanzel, oder wo 
etwan die Freunde,alle, oder zum Theil, 
unter unferm Landgerichts zwanq nicht 
geſeſſen, denſelbigen durch eine ſonder⸗ 
liche Denuntiation verkünden laſſen, daß 
fie, die Kinder, denen man den Stiefs 
vatter oder Stiefmuttter zu einem rechten 
Vatter oder Mutter will einfegen, auf 
das Gandgericht, fo in der Proclamation 
benennet wird, mit den nächften Freun⸗ 
den von VBatter und Mutter, fo dieſel⸗ 
ben erſcheinen, wo nicht, mit andern mol 
len bevormunden lafjen, und fürter dies 
felben Kinder, mit den Kindern, fo ih— 
nen Gott hinführo miteinander verleihen 
möchte, oder vielleicht alldereit miteinan« 
der erzeugt hätten oder fonften zufammten 
bringen, zu einem ober — beyder rech⸗ 

ten 
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ten Rindern und Erbeit, etweder ohne, 
sder auf.einen in der Proclamarion oder 


Denuntiation: Voraus mas 
tollen, alles nach derſelbigen Pro⸗ 
amation Inhalt) © ch F 


"8.2. Auf ſolche Denuntiation und 
Proclamation follen die nächften Freun: 
de, ald Anherren,.Anfrauen und andere 
Gefipte auf folches unfer Landgericht zu 


kommen fchuldig fen, oder, auf den Fall 
fie felbft nicht perjänlich eriheinen, Körn- 
ten, fo follen die Eheleute, ſo die Fun: 
Eindfchaft aufzurichten Vorhabens, von 
ſolchen Gefreundten eine schriftliche Ur 
fund an das Landgericht bringen, darin: 
nen fie die Freunde, aus den in folcher 
Urkund vermeldeten, und ihnen wohl be: 
mußten Urfachen und Umftänden, ‚auch 
mit Bethenern bezeugen, daß fie Die vor- 
habende Einkindfchaft für der Kinder be⸗ 
ften Mugen halten. % 
$. 3. Hätten aber die Kinder nicht 
Freunde noch Verwandte, oder derfel-. 
ben Freunde wären fo fern entfeffen,oder 
alfo gefchaffen, daß fie nicht ericheinen 
koͤnnten oder wollten: fo follen nach ver: 
£iindeter Proclamation auf der Eltern 
Anfuchen zwey ehrliche Mannsperjonen, 
die der Kinder und Eltern Gelegenheit, 
Wandels und Weſens, auch ihrer Gil: 
ter, Vermögens, und anderer Umſtaͤn⸗ 
de gute Wiſſenſchaft haben, durch eines 
jeden Orts verordnete Beamte, Burger: 
meifter, Nath, Schuldheißen oder Ge⸗ 
gicht auf die in der Proclamation bejtimm: 
te Zeit an unferm — zu erſchei⸗ 
nen angehalten werden. 
$.4. Wann nun ſolche zwey Mans 
ner oder Freunde alſo an unſerm Land« 
"gericht erfcheinen, follen diefelbigen Maͤn⸗ 
ner, oder zwey aus ben ericheinenden 
Freunden (und wicht, mie eine Zeitlang 
mit) nicht geringem Nachtheil der Kinder 
beſchehen, Landgerichts - Bothen oder 
andere Leute, fo weder die Kinder noch 
‚Eltern erkannt) demſelben zu Aufrich: 
tung der Einfindihaft zu Vormuͤndern 
und Curatoren vorgeſtellet und geordnet 
werben. . 


$.5. Welche dann unferm Land: 
richter an Eidſtait angeloben follen, daß 
fie den Kindern in diefer Handlung treu: 
lich vorſtehen wollen, oder Beyſtand 


kindſchaft, oder 
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ehun,sund nichts, anders darinnen han⸗ 
dein oder rathen, dann was ſie ihren ge⸗ 
thanen Pflichten nach erachten, glauben, 
und gänzlich dafur halten/ daß den Kin⸗ 
dern Awevber ju der ertheidingten Ein⸗ 
‚ch der Abtheilung (mie 
obverftanden) ar natzlichſten und beiten 
fene; und dacaıf abweſend der Eheleute 
ihr Ausſage und’Anzeige mit allen Um⸗ 
ſanden und Wrfächen ihres Gutachtens 
thun, "welches alles unſer Landrichter 
und Beyſitzer mit ſonderem Fleiß ſollen 
eiwaͤgen, bedenten, und darauf nach Be⸗ 
findung ver Kinder Nutzens Oder Nach · 
eheits die Eintindſchaften zutaffen und 
deftättigen, oder abjehlagen.”" * 
$.6. Daßen dann nicht donndthen⸗ 
wie bishero unfoͤrmlich beſchehen) daß 
fie die Vormunder angeloben, die auf⸗ 
gerichte Eintindſchaft ftät ,. Feit-und a 
werbrüchlich zu halten „ weil dieſelbe fie, 
nichts weiter angehet, ihr Amt auch for 
ne nach beftättigter Einlindſchaft auf⸗ 
h ret. Ina Hi Dulio ja 
"8.7. Zevoch ſollen fie fehnldig fenn; 
10 fie fehen oder erfahren, daß der ein® 
geſetzte Vatter oder Mutter den angenom⸗ 
menen Kindern zu Nachtheil hauſeten, 
ſolches an den Landrichter zu bringen, 
oder der vorgeſetzten Obrigkeit anzuzei⸗ 
gen, daſſelbige haben abzuſchaffen, oder 
an gedachten‘ Landrichter voͤrderſt gelan⸗ 
gen zu laſſen. u. 


$. 8. Im Fall aber die Eheleute 
weder Freunde noch andere ehrliche Per⸗ 
fonen, tie oben verordnet, ZU Aufriche 
tung ihrer vorhabenden Eintindfchaft 
eönnten mitbringen; damit fie dann in 
ihrem Vorhaben nicht aufgehalten, gleich” 
wohl aber auch den Kindern nichts zu 
Nachtheil gehandelt werde orbnien und 
wollen Wir, warın die Eheleute die aus⸗ 
gebrachte Proclamation den Naͤchſtge⸗ 


u 


finten unter Augen, am dei Orten und 
Pfarrfirchen aber, ſo. darinnen permel- 
det, auf offener Kanzel haben verfünden 
fafjen, daß diefelbige gemeinem Math oder 
Gericht der Stadt oder Flecken, da fie 
wohnen und bekannt find, follen vorle⸗ 
gen und von ihnen eine verfchloflene 
verfiegelte Urkund bitten, ob fie ſolche 
Einkindſchaft den Kindern fuͤr nutz und 
gut, und beſſer dann die Abtheilung er⸗ 
achten, welches dann ein Rath m Ge 
richt 
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ad a 


richt bey ihren Pflichten ,. damit -fie: if 
ven Herrfchaften und dem Rath oder Ge⸗ 
richtsſtuhl verwandt, mit allen Umſtaͤn⸗ 
den wohl erwaͤgen, was fie dann / den 
Rindern darinnen für nutz und gut wer⸗ 
den erachten, daſſelbige in Schriften mit 


Vermeldung ihrer Urſachen und Moti- 


ven verfaſſen, die Schrift verſchloſſen 
den: Ehelenten zuſtellen, dieſelbe neben 
ihrer Prooclamation am. EL dar 
ben — er 


8.5. Mofern dan ein Rath oder 
BR Fake Einkindſchaft den Kindern 
r nutz und gut wiirde änfehen, und fie 
oſches in Ihrer Schrift oder Urkund bey 
Pflichten bezeingen, ſollen nichts 
deſtoweniger ihre eingeführte Urſachen 
durch unfer Landgericht (immaßen oben 
Heordriet) auch‘ fleißig bedacht, und da 
Polche Einkindfchaft ‚file gut befunden 
alsdann ohne weitere Bevormundung 
der Kinder, —— und beſunigã 
werden. 


$.10, Auf allein) —— 


fe. und Weege werden nicht allein Ein: 
findichaften aufgerichtet, da eines aus 
den Eheleuten Kinder hätte, fondernauch, 


Kinder Haben, koͤnnen fie folche Kinder 
—— denjenigen, fo fie im künftigen Ehe- 
and erzeugen würden, vereinigen und 
Gergleichen,, und alfo zwifchen affen, 
oder etlichen ihren Kindern eine Einfinds 
haft aufrichten. 
$.11. Gleichwie auch die Einfind- 
ſchaften zwiſchen den muͤndigen Kindern 
beſtaͤndig aufgericht und gemacht werden 
koͤnnen, alſo bleiben auch dieſe, fo uns 
mindigen Kindern unferer Drdnung 
nach aufgeriht find, in Kraft. üblichen 
—— und alten Gebrauchs un: 
erd Herzögthums zu Franken kräftig 
- und beftänpdig, und mögen hernach durch 
die gleichgemachte Kinder, fo fie muͤnd⸗ 
lich und zu ihren bollen Jahren kommen 
ſeynd, mit nichten hinterteieben werden. 


. Jedoch iſt vonnoͤthen, daß 
der muͤndigen Kinder, zwiſchen welchen 
die Einſchaft aufgerichtet werden ſoll, 
Conſens nnd. Bewilligung dabey fey. 


6. 13. Derenthalben wollen Wir, 
wann eine Einkindſchaft zwiſchen an 


ti 
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dern, deren eines Theils ober alle mindig, 
und eines ziemlichen Verſtauds find, 
aufgerichtet werden. will, daß - ohne 
oder. wider ihren Willen, Wiſſen und 
Beyſeyn die Einkindſchaften nicht ge⸗ 
mocht werden ſollen. 


5. 14. Es ſollen aber auch nichts 
eſtoweniger derſelben Kinder naͤchſte 
lutsfreunde von dem verſtorbenen Vat⸗ 

— oder Mutter, oder in Mangel derſel⸗ 

andere zwey oder mehr ehrliche 

Stährer, fo wie oben gehört, aller Um⸗ 

fände und Gelegenheit gut Wiſſenſchaft 

haben , erfordert, gezogen, und auf der⸗ 
ſelben Gutachten mit Aufrichtung der 

Einkindfchaft verfahren werden. 


$. 15. Wann auch-Rinder, welche 
eined volffommenen Alterd und Wer 
ſtands, immaßen dieielben bey dem II. 
Vit. dieſes dritten Theils am 6. 6. be⸗ 
ſchrieben, vor unfer Kandgericht kom⸗ 
men, und eine Einfindfchaft begehrem 
und willigen, die follen Laridrichter und 
Beyſi iger ohne ferner Inquifition zu be⸗ 
ſtaͤttigen ſchuldig fon; 


§. 16- Wie auch in dem n Begenfall, 


fo bende Eheleute in vorigen Ehren erzielte ;OD gleich Landrichter und Beyſitzer die 


Einkindſchaft fir. gut: und nuͤtzlich ermeſ⸗ 
fen, ſolche allbereit aber zu ihren Jahren: 
gelangte Rinder in dieſelbiqe nicht willi⸗ 
gen wollten , : dergleichen Eintinbfpaft, 

auch nicht beſtaͤtiget werden ſoll. nur. 


Die Eintindſchaften auf kuͤnf⸗ 
tige æitern nicht — | | 


Tit. cxn 


$.1. pi au6 is onfereminienenig 

Vernachtheilung der. Finder, 
die Einkindichaften auf.die fünftige El 
ten, Batter oder Mutter aufgerichtet 
und gemacht worden, und fich. hernach 
erft diefelbige Eltern am unferm Candges 
richt den Kindern zu gemachten Watter 


‚oder Mutter einfeßen laffen; dahero man 


zur Zeit der aufgerichten Einkindſchaft 
termals,.nicht hat. miffen fönnen, we 
der kuͤnftige Vatter ‚oder Mutter ſeyn 
wird, viel weniger bedenf De“ en, 0b 
die Einfindichaft den Kindern — 


oder nachtheilig, alfo- haft mi 
Requifitum der Einkindichaft . er 96 


halten. noch etwogen worden . gg 
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62. &o tollen Wir folche Un⸗ 
ordnung und eingefchlichenen Misbrauch 
hiemit abgethan, verworfen, und weis 
ter ſtatuiret, geordnet und befohlen ha⸗ 
ben, daß feinem anf ein kuͤnfiiges Weis 
oder Mann, und alſo ungewiſfe nid un: 
befannte Perfonen eine Proclamation 
gegeben, vielmeniger folche Einkindſchaf 
fen an unſerm Landgericht gemacht oder 
beftättiget werben follen. . 


Über alle Einkindſchaften ſol⸗ 
len Proclamata ausgehen. * 
Tit. CXIII. 
5.E⸗ werden nun die@infindfchaften 
| aufgerichtet, welcher Geftatt fie 


wollen, durch Epebeteivigung, Bertrd- 
ge, oder Vorſtellung der Vormuͤnder 
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vilegien unferm Landgerichts Zwang Ans 
terworfen find, ihre Einkindjchaften, fo 
in Ehebetheidigungen oder Tonfteninußer 
halb der Ehebetheidigungen durch Ber 
träge; mie obgemielvet, aufgerichtet,.be; 
theidinget oder befchrieben worden, san 
unferm Candgericht auf vorgehendePro- 
mata, wie von Alters herkommen, 
confirmiren und beftättigen laſſen/ oder 
dieſelben (mie. obgemeldet) vor unferm 
Landgericht aufrichten, 5 
d.2. Geſchaͤhe ſolche Confirmation 
nicht, 06 gleich die Einkindſchaften jons 
ften- vor anderen Gerichten gemacht und 
aufgerichtet wurden ſo follen diejelben, 
wie auch von Alters her geichehen,, für 
unkeäftig gehalten, auch nichts darauf 
geurtheilet, geſprochen, noch die alſo 
xecht gemachten Ellern oder Kiuder zu 


und, Caratoren am; Eandgericht, follen yer.S 


allmeg Proclamata darüber ausgebracht 
werden, naͤmlich daß man. foiche. be: 
theidigungen ober Derträge an dem and⸗ 
gericht wolle confirmiren Iafjen, oder die 
Kinder am Landgericht zu Aufrichtung 
der Einkindſchaft hevormunden iaſfen ec. 
eher die alte Forme der u. 
ten ſolches ausweiſen, und no täglich 
im Brand) iſt; welche Proclamara dann 
ben nächften Freunden, denen das Jus 
Succeflionis fonſten gebührek, unter Au; 
gen, fodann in den Pfarrfi hen deren 
Örten, da der Kinder nächite Freunde 
von Vatter und Mutter, und ſonderlich 
die Anherren und Anfrauen von dem ver: 

ver Ehegeuofien gefeffen, auf ofz 
fenen Kanzein durch die Pfarherren Sf: 


fentlich follen verfiinder werden. 
$.2. Auf den Fall aber dies eun. 
Be eines Theils unferer Landg 8.Ju£ 


risdi&tion nicht unterworfen waͤren, oder 
nicht Pfarrherren haͤtten den ſelben Freun⸗ 
en ſoll eine Denuntiation ober Verkuͤn⸗ 
diqungs · Brief durch die Landgerichts⸗ 
Bothen ſonderlich zu ſolchem Ende ein⸗ 
geantwortet werden. 


Alle Einkindſchaften ſollen am 
Landgericht confirmiret oder . 
N aufgetichtet werden. 


ern De CKIVG 
Ir. E⸗ follen auch alle diejenigen; fo 
5 Ne alten Herkommen und vermoͤg 
kaiſerlichen und föniglichen Babenden Pri- 


ST We⸗ oben von der Einfindfchaft 


der-Sugceilion gelafien werden, cbher 
"5:3. Auf den Fall ſich and der 
Rinder Vormünder doer Freundfchaft 
(doch außerhalb deren in aufſteigender 
Linie, als Anherren, Anfrauen, und der 
gleichen erjonen, bey denen die Be 
Bilfigung der Einfindfchaft zum vd et; 
ften ſtehet) zweheten, und dereit eints 
Teils die Machung der Einkindſchaft ber 
gehrten, ein Theil aber diefelbe nicht wil 
ligen wollte, foll unfer Landgericht guf 
genugfamen eingezogenen Bericht, was 
der Kinder Wohlfahrt und Nutz, einem 
Theil einen Benfall zu thun, und alfı 
die Einfindfchaft ad- oder kräftig zu ec 
fennen Macht Haben, NE 
4 Wann auch alfo auf gen 
fames Erwaͤgen der Sache die Eintins 
ſchaft zugelaſſen, und mit unſers fonds 
richter8 Spruch confirmiret und. beit 
figet worden, follen diefelbigen Eint ind⸗ 
ſchaften und Abteden in unfere Fandge 
richts · Buͤcher eitigefchrieben, auf eines 
Oder beyder Theile: Bege ren ihnen Des 
ltegelte Urkunden darıder gegeben, und 
folgendes auf zuttagende Fälle kraͤftig ge 
halten werden. oe ige 


Don den Eintindſchaften, fo 
beyde Xitern 


Stiefeltern find, “ 
Ti. CXV. . 


Kindern 


geordnet, iſt von den 
zu 


pn herſtehen deren naturlicher und 7 
ter Vauer oder Mıytter noch ‚um Leben iſt. 
Nun beglebt es ſich aher oft, mann der⸗ 
ſelbige rechte Vatter boͤder Mutter herna⸗ 
ben auch heſtorben, daß der —— 
de, Stiefnatter oder, Mutter. ſich wieder⸗ 
um verbeirathen, und ahermek eine Sin⸗ 
Eindfchaft,anf fünftige Rinder anfrüchten 
wollen ‚ı dadurch die erſten Kinder auter 
eferdings: Stieſdatter und Mutter ein: 
werden: ;, sin dr 
2.Well Ya fotches denfelben 
Rindern; 1 andre, in ‚Anfehen, 
in. pn rnge Sie 
genen Dice Oak Otiefinbee 
natirlicher AteEt, auch gar Selten: püi 
gute Zumeigung und, Wphlmeunuüg 9% 
funden wird, auch folche neue Einfegung, 
der Rinder Gefipten und Biutsfreunden 
ganz nachtheitia;olß durch welche ſie von 
derſelben Kinder als ihrer Wetten; und 
Baafen Erbſchaften gar ausgeſchloſſen, 
und dieſelbigen anf der Kiuderwie ob⸗ 
gehöret, allerdings Stiefvatter und Mut: 
ter und derſelben Erben ‚und alſo au 
allerdings: fremde Perfonen, bie den Kin⸗ 
dern ganz nichts angehörig, gewendet 
werben, welches zu Zeiten Die Freunde, 
fo in den Eheberhespigungen and Ber 
trägen in ſoiche Einkinnfebaft bewilligen, 
aus Einfalt oder Unverſtand wicht, be 
denfen. — 
. 3. Als wollen, ſetzen und ord⸗ 
nen Wir 


theidigungen noch Vertraͤgen, ſondern 
Mein vor unſerm Landgericht ſollen auf: 
gerichtet werden, da dann zum ‚menig- 
fienn gen ehrliche verſtaͤndige Männer 
aus der Kinder nächften Freunden ſollen 
ericheinen, ihre Pflicht an Eidftatt, wie 
oben begriffen, hun, und nach fleißiger 
Ermägumg aller Umftände und Gelegen» 
it der Eltern, und der Kinder Perfo: 
nen, Güter, Armuth oder Reichthum, 
auch Weſens und Wandels. bey ihren 
Pflichten anzeigen, mas fie vermeynen 
tnd Halten, das den Kindern Das nuͤtze⸗ 
ſte und beſte ſeye, dazu eine ſchriftliche 
Arkund von unſeren Beamten, einem 
Rath oder Gericht deſſen Orts, da die 
Eilein geſeſſen, mit ſich bringen, daß ſol⸗ 
che Einkindſchaft den Kindern nutz ſeye, 
welches alles dann unſer 


daß zu mehrerer Sicherbeit 
ſolche Einkindſchaften weder in Ehebe⸗ 


2 
auch "erwägen fall. und darauf Ti 

Einfinpfchaft zulafien - oder —2 
und daneben der Kind.r Freunde, ſo ent⸗ 
gegen ſind, wann ſie in eine ſolche Ein⸗ 
finpfchaft willigen, des obgeſetzten Nach⸗ 
theildz;der ihnen ſelbſten daraus eutſteh⸗ 
en moͤge, nothduͤrftig erinnern. 


α 4*4 gi 
Yon Einſetzungen / ſo in Tes 
Habt ſtamenten geſchehen. —8 

ufit ⏑— try" 
Fahr ‚Ti. CXVL f 
a. Ko pflegen auch zu Zeiten after 
e E oder Mutter. te 
Kinder erzeuget, und ſich wieder verhei⸗ 
sache haben, mann fie in eine forgliche 
Krautheit fallen," und ſich mit den Kin⸗ 
derit moch nicht vertragen, noch einige 
Einfindfchaft aufgerichtet, ihre heue Eher 
ans ‚88 fey Dann oder Weib, den 
findern durch Teftamente zu rechten 
Vatter oder Mutter eingufegen; weilen 
aber ſolches gemeiniglich aus unzeitigem 
* Feſchieht, und den Kindern zu merk- 


f fichem Nachtheil gereichet: als wollen 


Wir,daß diefelbigen teftamentifchen Eins 
feßungen, fo wider odgejeßte unfere Orbs 
nung befchehen, unfräftig und nichtig 
ſeyn follen. le 2 


Daß zum Sairubeihaufens der 
gleich gemachten Kinder Sreunde 
und Vormünder der gemachten El: 
tern Unweſen an die Obrigteit 
bringen follen. 
Tit. CXVI. 
$.1.Oppachdene auch vielmalen die ge . 
machten Eltern nach aufgerich« 
ten@intindfchaften gar übel und beſchwer⸗ 
Lich mit den angenommene Kindern und ih⸗ 
ven Gütern gebahren und haufen, der Kin⸗ 
der zugebrachtes ut uͤppiglich verfhtwens | 
den,. verthun und anwerden, auch die 
Kinder täßig und gar übel erziehen, au 
wohl gar hinweg in das Elend fchlagen! 
folchem, und daraus wachſenden Unra 
noch weiter und sjber dieſes, fo von de 
Geudern und Verthunerngeordnet, Vor 
fehung zu thun, [0 ‚ordnen unp wollen 
Wir, thun auch hiemit ernftlich befeh 
ien,. daß die gehörten, Wormüner, 19 
zu Aufrichtung der Einfindfchaften den 


cht Kindern gegeben werben, ungeachtet, daß 
33 nach 


2 ' 
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nach Anfeichtung der Einfindfchaft ihre 


Vormundſchaft ſich geendet, dann auch .. 


der Kinder Gefipte und Freunde bey den 
Pflichten und Eiven, damit fie Uns oder 
anderen ihren näheren Obrigfeiten ver: 
wandt und zugethan, fchuldigfeyn fol: 
len, fo oft und’ wann fie folches Udel⸗ 
haufen und beſchwerliches Gebahren der 
gemachten Eiterm fuͤr fich ſelbſten ſehen 
und hören, oder durch andere glaublich 
berichtet werden, daſſelbige mit noth: 
wendigen Umſtaͤnden und Beichaffenheit 
ber Sache .an jedes Orts voraefegten 
Amtmann, Keller, Vogt, Schuldpeig, 
Durger - und Dorfmeifter bringen, 


2. € follen auch jegt gemelbte 
jede vorgefeßte Obrigkeit und Diener‘ 
für ſich felbften bey ihren Pflichten auf 
ſolches ein fleißiges Aufmerken haben, 
und diejenigen gemachten Vaͤtter oder 


Mütter, fo fie, wie gehoͤret, des bes 


ſchwerlichen Hauſens mit ihren ange⸗ 
nommenen Kindern, und derſelben Guͤ— 
tern ſchuldig zu ſeyn befinden werden, 
nach Gelegenheit der Sache mit Berwei- 
fen ihres Hauſens, auch) mit Straf und 
Gefängniß und dergleichen Weege von 
ihrem unfugfamen Weſen abhalten, und 
da über folches alles bey ihnen Fein Auf: 
hören feyn wollte, die Sache ſamt deren 
Beſchaffenheit umſtaͤndiglich an unſer 
Landgericht bringen. ;, 


$.3. Alsdann foll bey des Landge— 
richte und Aflefforen Erfenntniß ſtehen, 
nach Befindung der Sache den nemach- 
ten Eltern die Abtheilung gegen die an- 
genommenen Kinder oder anders dadurch 
folchem Ubel gefteuert, aufzuerfegen, dem 
auch die Eltern ohne Apellation alfo zu 
gehorfamen ſchuldig feyn follen. 


54. Würden aber die gehörten 
Vormuͤnder, Freunde oder unfere ver 
ordnete Diener und vorgeſetzte Obrigkeit 
in dem, wie oben geſetzet, ſaͤumig der 
nachläßig befunden, follen fie vörderift 
derjenigen Sprüche, welche die Mech: 
se gegen die faumfeligen Bormünder over 
- Dbrigkeiten verftatten, ſowohl ernſtli⸗ 
eher unnachläßiger Straf zu Uns fich zu 
derjehen und endlich zu gemarten haben. 


* 


laſſen ſchuldig. 


Vom MNe und: Wirkung der 
LXinkindſchaftmachung 
——— 
$.r. ann die Einkindſchaften 
—* W Ausweiſung unſerer * 
nung, und, inmaßen gehoͤret, beſtaͤn⸗ 
dig aufgerichtet und gemacht worden, 
find fie ſehr großer Wirkung und Lffects 
und werden die eingeſetzten Eltern gegen 
die angenommenen Kinder, desgi 
chen die Kinder ‚gegen ſie die Eltern 
in Erbgerechtigkeiten und allen anderen 


Stücken dermaßet; Heächtet und gehältert, 


‚ als wann die Kinder ihre rerhte mätiielt- 


che Kinder, und fie der Kinder veihre nas 
türliche Eltern wären, fo lang umd vier, 
bis fie wieder voneinander vertheilet der⸗ 
den, m * 


S. 2. Dann erſtlich werde die ge⸗ 
machten Eltern und Kinder vermittelſt 
ſolcher Einkindſchaft dermaßen einander 
verwandt und vereiniget, daß derſelbige 
gemachte Vattet oder Mutter: dieſe Kin⸗ 
der gleich ihren rechten und natuͤtlichen 
Kindern in ihren Gewalt, Zucht und 
Behorſam befommietz dagegen find die 
Kinder: ſolchen Eltern zu gehorfamen, 
und gegen ihnen gleich, als wären: fie 
ihre rechte natürliche Eltern, fich zw er⸗ 
zeigen ſchulvig. Pre EEE er 


$. 3. Zum andern fo werden alle 
die Haab und Güter, To die Kinder jetzt 
haben, oder kuͤnftiglich, da ſie noch bey 
ihren Eltern unabgetheilet waͤren, e 
ben, bekommen und erlangen möchten, 
den Eltern eigen, Haben auch mit ſol⸗ 
chen wie mit anderen ihren eigenen G— 
tern zu gebahren / zu thun und zurlaffen, 
und D’foldje Kinder hernacher, ehefie 
don ihren gemachten Eltern abgetheilet 
iverden ; einige Guͤter gewinnen oder bes 


kommen, in denen find diefe gemachte 


Eltern diefer ihrer Kinder (wann diefel— 
ben ohne. eheleisliche Kinder adfterben) 
Erben ab Inteftaro. 


. 4. Hingegen find die Eltern dies 
felben wie ihre leibliche Kinder zu erziehs 
en und zu unterhalten, auch auf den Falk 
des Abrheilens ihnen ihre Angebühr des 
Zweytheils oder abi Inteftato die ganze 
Erbſchaft ⸗ und zukommen zu 


$. 5. 


a au 


$. 5. Wird aber dieſen vergliche: 
nen und gemachten Kindern von jemand 
etwas verfchaffet, vermächet, geſchenket, 
gegeben, es geichehe gleich durch einen 
legten Willen oder in andere Weege mit 
der ausdrücklichen Condition und Maaß, 
daß daſſelbe nicht der Eltern, fondern 
des oder der Kinder eigen feyn und Blei- 
ben: folle; alsdann ift das Eigenthum 
berfelbigen Rinder, und: befommen bie 
Eltern mur den Uſumfructum oder Nie— 
Kung, folang ſolche Kinder noch unver: 
—— oder unabgetheilet bey ihnen 
ind. 


§. 6. Aber zur Zeit des Verheira⸗ 
thens, Abtheilens, oder fo fie ſich ſon⸗ 
ſten zu ehrlichen Sachen oder Haͤndeln 
begeben, find die Eltern ihnen dieſelbi⸗ 
gen ohne Abgang ihres Zwey · oder Erb- 
theild einzuantworten und verfolgen zu 
laſſen ſchuldig. | 


$. 7. Auf den Fall aber mit dem 
Eigenthum auch der Ulusfructus in fpe- 


cie und ausdrücklich ven Kindern-obger 


‚ fester maßen verfchaffet oder vermachet 
würde, fo haben die Eltern an demfelben- 
But auch der Nießung halb nichts; je 
doch follen die Anherren, Anfrauen, und: 
‘andere Afcendentes, die ihre Kinder als 
ihre Notherben ihrer Legitimæ des Zwey⸗ 
theild noch nicht ———— jetzt gehoͤrte 
Vermaͤchtniß gegen ihre Tichter anderſt 


nicht, dann aus erheblichen Urſachen, 


und auf Erkenntniß unſers 
zu thun Macht haben. 


$.8. Zum dritten wirket dieſe Ein 
kindſchaft, wo die Kinder Vormuͤnder 
oder Curatores haͤtten, daß alſobalden 
nach Aufrichtung ſolcher Einkindſchaft 
die Bormund- oder Curatorſchaft aufs 
höret, und fie die Kinder famt ihren 
Haab und Gütern aus derſelben Haͤn⸗ 
den, wie obgehöret, in die Verwaltung 
und Fürfehung der gemachten Eltern 
kommen, vorbehaltlich gleichwohl, was 
bey dem nächit vorgehenden CXVII. Ti 
tel denſelben auferleget. 


$.9. Es hat auch ſolche Einfind- 
fchaft außerhalb jego geſetzter Effecten 
noch mehr Wirkung, welche eines Theils 
oben angedeutet, und aus dem, fofolget, 
Weiter verflanden werben. 1° 


Landgerichts 


Asa 
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Wie weit fid) die Einkindſchaf⸗ 


ten erfireden, und wann 
diefelben aufhören, 


Tit. CXIX. 


F. 1. intemal dann diejenige Freund⸗ 

ſchaft, welche durch Pacten 
und Vergleich zwiſchen den Eltern, Kin⸗ 
dern und anderen zuvor gemeldten Per⸗ 
ſonen getheidingt wird, ſich billig auch 
ferners nicht, dann auf die in die Obli- 
gation und Verbindniß gebrachte Pers 
fonen erftredden foll: als wollen Wir, 
daß folches Pactum unionis prolium 
der Einfindfchaften andere Perfonen nicht 
obligiren, binden oder betreffen, noch 
fich weiter erftrecken folle oder möge, 
dann auf diejenigen, zwiſchen welchen 
die Einfindfchaft gemacht und aufgeriche 
tet worden, namlich auf Vatter, Muts 
ter, und bie unirten Kinder, die fie zus 
fammen Bringen, miteinander allbereit 
erzeuget, oder hinfürter erzeugen werden. 


$. 2. Und nachdem die Anherren, 
Anfrauen und andere Perfonen auffteis 
gender Linie zweyer unterfchiedlichen Ur⸗ 
fahen halben den Einkindfchaften beys 
wohnen, und darein milligen können, 
erſtlich daß fie reden, rathen und beden⸗ 
fen helfen, ob nämlich die vorhabende ° 
Einfindfchaft ihren Tichtern, fo fie jego 
haben, over ing künftige befommen möch« 
ten, nuͤtzlich oder. ſchaͤdlich ſeye; dann 
und zum andern ob ſie diejenigen Kinder, 
ſo ihren Soͤhnen oder Toͤchtern durch die 
Einkindſchaft uniret und verglichen wer⸗ 
den ſollen, ſelbſten auch zu Tichtern ma⸗ 
chen und annehmen wollen. 


$.3. So ordnen und Wollen Wir, 
wo nur fchlechtlich ohne weitere Bedin⸗ 
gung und Abredung, folche Perfonen auf? - 
fteigender Linie in die Einkindſchaft willi- 
gen, daß fie darum denfelbigen vergli⸗ 
henen Kindern nicht alfo und dergeftalt 
für Anherren und Anfrauen zu achten,. 
daß auf den Fall der genannten Anher⸗ 
ren und Anfrauen tödtlichen Abgangs 
diefelben gleich gemachten Kinder mitans 
deren rechten natürlichen Kindern, Tichs 
teen und Erben zu ihrer Berlaffenfchaft 
gelafien werden müßten. . 

4 Sondern follen die Erbſchaf⸗ 
ten den rechten — oder 

geſip⸗ 


186 j j. 
gefipten Freunden vom Geblüt her ab 
lein bleiben. 


6.5. Würden aber dieſelbigen An- 
herren, Anfrauen, und dergleichen Per: 
fonen auffteigender £inie mit ausdruͤckli⸗ 
hen fpecificirten Worten willigen, ab- 
reden und bedingen, das diejenigen Kin: 
der, fo ihren gegenwärtigen oder fünftir 
gen Tirhtern durch die Einkindichaft ver: 
glichen, nicht allein ihrem Sohn oder 
Tochter zu rechten Kindern gemacht und 
angenommen, ſondern auch jie felbft der⸗ 
ſelben Anherren und Anfrauen feyn wol: 
len; dießfalls follen folche gleich gemad): 
te Rinder den gehörten Perfonen aufitei- 
gender. Linie zu Tichtern gemacht, und 
in Erbfällen derfelbigen Güter dem rech⸗ 


ten natürlichen Kindern oder Tichtern 


gleich gehalten werben. 


$. 6. Da auch gleich diefe gemach⸗ 
ten Eltern, Vatter, Mutter, Anherren, 
Anfrauen, und dergleichen erfonen 
nicht rechte natürliche Kinder haͤtten, oder 
diefelben vor den Eltern alle mit Tod ab: 
giengen, fo bleiben nichts deſto weniger 
altem Herkommen und Landrechten nad) 
dieſe angenommenen und gemachten Kin: 
der und Tichter derfelben Eltern Kinder 
und Tichter, erben auch gleich den red) 
ten natürlichen Kindern ihre Verlafien- 
fchaft, ausgefchloffen anderer Bluts⸗ 
freunde, wie hieoben von Erbfchaften 
ab Inteftato und ohne Gefchäft deſſen 
alles Halb weiter geordnet ift. 


$. 7. Sintemal aud) in Fällen der 
Anherr und Anfrau alfo fremde Rinder 
zu Tichtern annehmen , ihren anderen 
natürlichen und ehelichen Söhnen, und 
Töchtern merklich und viel daran gele: 
gen, dieweil alfo angenommene Tichter 
mit und neben ihnen gleich rechten na- 
türlichen Tichtern die gemachten Anher- 
ren und Anfrauen erben: fo wollen Wir 
in folcher Adoption und Annehmung 
fremder Kinder zu Tichtern nicht allein 
die Anherren oder Anfrauen, fondern 
auch da fie foniten und außerhalb eines 
Sohns oder Tochter, fo die Einkind- 
ſchaft aufrichten wollen, mehr Söhne, 
Töchter oder Tichter Hätten, daß dieſel⸗ 
bigen famt ihren Freunden, bevorab 
wann ſolche Kinder noch jung: und un- 
muͤndig wären , derfelben Freunde, oder 


’ 


8 


Bo 


zwey andere ehrliche verſtaͤndige Maͤnner 
von ihrentwegen in aller maßen, wie in 
Aufrichtung der Einkindſchaft vonnoͤ⸗ 
then, auch ausdruͤcklich conſentiren und 
willigen, oder auf den Fall fie ſolche 
Adoption ihres Theild nicht willigen 
wollten, der Rinder Angebührniß des 
Zweptheild erfordern follen, welchen 
auch (wie oben unter dem XXXI. Titel 
geordnet ift) dieſe Anherren und Anfraus 
en ihnen zu geben ſchuldig ſeyn follen. 


5. 8. Wir wollen auch der Kinder 
Freunde gnaͤdiglich ermahnet haben , da 
diejenige Perfon , die ſich zu einem rech⸗ 
ten Vatter oder Mutter will einfegen laſ⸗ 
fen, noch ihre Eltern hätte, daß fie da« 
rinnen vorfichtiglich handeln, damit den 
Kindern derſelben Erbichaft nicht ent⸗ 
gehe; dann vielmals geichieht, daß Der, 


- Rinder Freunpfchaft eine Perjon den 


Kindern zum rechten Vatter oder Mut: 
ter nicht von wegen des Heirathguts, ſo 
gemeiniglich gering iſt, ſondern von mer. 
gen des Anfall, den fie noch ben ihrem 
Eitern- zu: gewarten, einfommen laffen, 
dazu-dann derfelben Eltern Gegenwart 
ind ausdruͤckliche Bewilligung, die Eine 
findfchaft werde gleich in oder außerhalb 
Landgerichts in Ehebetheidigungen oder 
Berträgen aufgerichtet (mie oben geord⸗ 
net) vonnöthen iſt. 


F. 9. Derohalden wo folhe Eins 
kindſchaften, da noch Eltern vorhanden, 
an unferm Landgericht atıfgerichtet wuͤr⸗ 
den, follen der Kinder Stiefoätter oder 
Mutter, die ſich den Kindern einfegen 
laſſen wollten, nicht alleim für fih, wie 
bis anhero befchehen, gebuͤhrende Pro- 
damata faffen ausgehen, fondern ihren 
Eitern , zugleich auch für ſich fonderliche 
Proclamata erlangen und ausſchicken, 
darinnen vermelden lafien, daß jie ihrer 
Söhne und Töchter Stief- und rechtges - 
machte Finder zu ihren rechten Tichtern 
und Erben machen und annehmen wollen. 


$. 10; Es foll auch hiemit der Ge 
brauch, wann nach verfündter Procla- 
mation:gleich die Anherren und Anfraus 
en an dem Landgericht nicht erfcheinen, 
vielweniger expreffe indie Einfindfchaft 
willigen , daß nichts defto meniger fie 
gleich rechten und natürlichen Anherren 
und Anfrauen in Erbrechten geachtet, 

und 


gleich gemachten Geſchwiſtrigen betrifft, 
Aaa a — mer 


a an ( 19 


and tacitus confenfus pro expreflo ge: 
halten morden , alfo dahero viel be: 
ſchwerliches und. unbilliges den Eltern 
und. Blutöfreunden mehrmals erfolget 
ift, aus guten vernünftigen Betvegniffen 
und Urfachen caffıret, abgethan. und auf: 
gehoben, und der expreflus confenfüs 
und ausgedructe Bewilligung in aller 
Maßen und Geftalt, wie jego ftatuiret, 
zu Aufrichtung ‚einer beftändigen Ein: 
kindſchaft vonnöthen und gehörig feyn, 
fie Befchehe gleich inner- oder außerhalb 
Landgerichts. 


6.11. Aber die andere und weite⸗ 

vg Freunde, ald des gemachten Vatters, 
utter, Anherrn oder Anfrauen Brüder, 
Schweitern, Better, Baafer und der: 
gleichen, alfo auch der verglichenen Kin: 
der Geichwiftrige und Gefipte, fo in 
die Einfindfchaft nicht kommen, find mit 
berfelbigen ganz und gar nicht verhaftet, 
und haben ſolche angenommene und gleich 
gemachte Kinder over Eltern zu derfelbi- 
gen meiteren Freunde und ihrer der ver: 
glichenen Stiefgefchwiftrigen Haab und 
Gütern ab Inteltato feinen Zutritt, fon: 
dern bleiben diefelden den Blutöfreun: 
Den, wie oben folches weiter geordnet ift, 


$. 12. Wir ſetzen und wollen auch 
weiter, wann diefe angenommenen und 
gleich gemachten Kinder von ihren Stief- 
eltern, als ihrem gemachten Vatter, Mut: 
ter, Anderen, Anfrau, und anderen 
Afcendenten durch Reichung des Zwey⸗ 
theild abgetheilet, und ihrer Legitimæ 
vergniüget worden, daß (mie auch oben 
sen des LXXX. Titels $. 8. verfehen) 
die aufgerichte Einfindfchaft erlofchen, 
todt, ab und gefallen feyn, auch keinen 
Theil weder Batter, noch Mutter, und 
andere Afcendenten, noch die Rinder 
voneinander etwas mehr zu gerwarten ha: 
ben, oder den anderen zu verlaffen fchul: 
dig fenn follemn Was auch alfo nad) 
gethaner Theilung diefen Eltern oder Kin: 
dern_aufftirbet, verfchaffet wird, oder 
fie ſonſten befommen , das ift und blei⸗ 
Bet ihr eigen, haben auch mit dvemfelbigen 
ind anderen ihren zugetheilten Gütern 
zu thun, zu Handeln und zu machen, auch 
daſſelbe ihrem Willen nach zu verfchaffen. 


$. 13. So viel die untereinander 


* 


wann fie gleich von den Eltern abdethei⸗ 
let find, aber doc) ihre Gürer noch bey⸗ 
einander in gemein und unvertheifet ha⸗ 
ben, erben fie in Rraft folcher gemachten 
Einkindfchaft einander, mit den rechten 
natürlichen Gefchwiftrigen, ober ohne 
diefelden, und da ihnen in folcher une 
vertheilten Gemeinfhafs etwas aufſtuͤr⸗ 
be, oder fonjten zuftele, ſo iſt dafielbe 
ihr aller, und wird zur Zeit der Abthei⸗ 
lung unter ihnen mit und neben anderen 
Gütern zugleich getheilet. | 


$.14. Wäreaber eine endliche Ber: 
gleichung aller Güter und Grundthei⸗ 
fung zwiſchen diefen gleich gemachten 
Kindern befchehen, alddann ıft das Band 
der Einfindjchaft zwiſchen ihnen andy 
aufgelöfet und allerdings erloschen, todt 
und ab, hat auch keines an des andern 
Erbrecht nichts zu gemarten. 


$. 15. £estlich werden die Einkind⸗ 
fhaften durch ven zeitlichen natürlichen 
Tod der verglichenen Rinder zerichlagen 
und aufgeldjet. Dann mann die Kin: 
der alle vor ihren Eltern Tode verfter: 
ben, fo hat die Einkindſchaft Feine Wir⸗ 
fung mehr zwifchen den Eltern und der⸗ 
jelben Gütern. i | 


$. 16. Es ift auch keine meitere, 
Vererbung der Eltern zuſammen gebrach⸗ 
ter Haab und Nahrungen, fondern dies 
fe Güter, fo ein jeded Ehegenoß vor dem 
Zufammenheirathen gehabt, oder herna⸗ 
cher in ftehender Ehe bekommen, find 
wiederum fein eigen, allein dieſe Guter, 
fo beyde Eheleute beyeinander gewon⸗ 
nen, und von den gemeinen Nugungen 
und Zinfen ihrer Nahrung erfparet und 


‚erobert haben, die find und bleiben bey- 


den Ehegenofjen zu gleichen Theilen. 


Don Condonationen oder Be 
geneinanderverfchaffung der Hüter 
zwiſchen Eheleuten und 
anderen Perſonen. 


Tit. CXX. 


3.1.8 begiebt fich auch oftmals, daß 
bey den Ehebetheidigungen eine‘ 
Condonation oder Gegendermädhtniß 
aller Haab und Güter, auf den Fall die 
Kinder alle vor ihren Eltern mit Tod ab⸗ 
gehen follten, ver Einkindſchaft auch bis⸗ 
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mweileniohne der Eheleute Wiſſen und 
Willen angehänget, dadurch abermals 
den rechten Erben die Erbfchaft entzo⸗ 
gen, und auf fremde Perfonen als Mann 
oder Frau gemendet wird. 


$. 2. Damit dann in folchem auch 
die Gebühr verordnet, den Geſipten und 
Blutöfreunden ohne der Eltern Willen 
die Eebichaft nicht entiwendet,auch ihnen 
den Eltern in ſolchem ihr frever Will 
„ nicht geiperret werde: fo wollen Wir, 
mwofern die Eheleute neben den Einfind- 
ſchaften folche Condonationes oder Ge: 
genvermächtniß zu thun Willens wären, 
daß hinführo diefelbe fonderlich und au: 
ßerhalb der Einkindfchaften gemacht, und 
eines nicht in Das andere gemenget wer: 
de, und dann in der Proclamation, jo 
der Einfindfchaft halber an unferm Fand» 
gericht ausgehen, die Condonationes 
nicht miteinverleibet werden. 


5,3. Es waͤre dann, daß beyde Ehe: 
leute ſamtlich miteinander einmüthiglich 
ſich deſſen vor dem Landſchreiber in Ehe⸗ 
betheidigung oder Vertraͤgen alſo erklaͤ⸗ 
ret haͤtten, ſie auch zuvor durch unſern 
Landſchreiber oder die Freunde des Nach⸗ 
theils, ſo daraus entſtehen moͤchte, ge⸗ 
nugſam verſtaͤndiget worden waͤren, wel⸗ 
ches auch alſo den Inftrumenten und 
Briefen, fo die Notarien und Schrei- 
ber über die Einfindfchaften nach Belag 
der Difpofitionen des CIX. und CX. Ti: 
teld aufrichten,, einverleihet werden foll; 
alsdann mögen folche Condonationes 
in dem Verfündigungs- Brief mit ange: 
Bänget, und nach Verrichtung der Ein- 
tindfchaften die Condonation und Ge⸗ 
genvermächtniß daſelbſten in unferm 
Landgericht beftättiget werben. 


8.4. Dergleichen Condonationes 
. mögen auch Heſchwiſtrigen oder andere 
Perjonen gegeneinander altem Herkom⸗ 
men nach beftändiglich machen und auf: 
richten. 


$. 5. Es ift auch fonderlich in uns 
ferm Stift und Herzogehum herfommen, 
Daß die verordneten Vormuͤnder, die 
feyen gleich in den Teftamenten oder aus 
den Freunden oder fonften den Kindern 
gegeben, unter den Kindern und Ge: 
ſchwiſtrigen, die fie in ihrer Curator- 
ſchaft und Pfleg haben, Condonationes 


ra © 1: Zu © 


machen und aufrichten mögen, alfo und 
dergeftalt, da hernacher folcher Geſchwi⸗ 
ftrigen eines ohne Leibserben, Teftament 
und Gefchäft Tods adgehet, feine Guͤ⸗ 
ter auf Das andere oder die Geſchwiſtri⸗ 
gen, unter welchen die Condonation 
gemacht worden, gänzlich und allein 
fallen, und da gleich folche Kinder noch 
ihren leiblichen rechten Vatter, Mutter, 
und andere Afcendenten, von denen fie 
abgetheilet, oder auch mehr Geſchwiſtri⸗ 
ge hätten, die in folcher Vermaͤchtniß 
nicht begriffen wären, fo werben jedoch 
von wegen gehörter Condonation diefels 
ben von ihrer Erbichaft ausgefchloffen. 


$.6. Diefes alte Herkommen wol⸗ 
len Wir aus billigen, Uns dazu beive 
genden Urſachen hiemit alfo erklaͤret und 
erläuteret Haben, daß nämlich fuͤhrohin 
die Vormuͤnder die gehörten Condona- 
tiones anderft nicht, dann zwifchen uns 
mündigen Pflegkindern, und an unſerm 
—— aufzurichten Macht haben 
ollen. 


$.7. Da aber ſolche ihre Pflegkin⸗ 
ber muͤndiq wären, die Knaͤblein 14, die 
Maͤgdlein aber 12 Fahr ihres Alters er⸗ 
reichet, und alfo felbften facultatem te- 
ftandi befommen haben, foll den Bow 
mindern dergleichen Condonationes oh⸗ 
ne der mündigen Rinder ausdrücklichen 
Willen zu machen nicht zugelaffen, jes 
doc) auch diejenigen Condonariones, fo 
in der Kinder unmindigen Jahren ges 
macht worden, nicht gefallen ſeyn; es 
wäre dann, daß ſolche Kinder Leibser⸗ 
ben befommen , oder Teftamente und ans 
dere Vermaͤchtniß ſelbſten aufrichten. 
Dann in dieiem Fall ift die zuvor aufge 
richte Condonation in des oder derſel⸗ 
ben Geſchwiſtrigen Butern gefallen,und 
kommen deren Erbfchaft auf die Leibe- 
oder eingefegten Erben , oder auf ande 
re, Perjonen, denen fie vermachet wer: 
den. 


S. 8. Es follen auch, folche Bow 
munder nicht Macht haben, folcher Con- 
donation einige Subfticution, Condi- 
tion oder Geding anzuhängen, noch der» 
felben ihrer Pflegkinder Güter auf ihr 
Adfterben auf andere Perfonen zu ver 
wenden, | 


Don 


R% #B da 


Don dem Voraus, auch wie 
- und wovon derfelbige gemacht,und 
wann er gegeben werden foll, 


Ti. CXXI, 


F.1. MNieweil auch ben ungleichem Zw 
bringen der zufammen heira⸗ 
thenden Perfonen, ob gleich. die Einkind⸗ 


ſchaft für nüglich und den Kindernien = 


rieslich gehalten, dannoch oftermald 
telben zu befjerer Vergleichung beys 
rfeitd Nahrung von ihren vätterlichen 
ber mütterlihen alldereit anererhten, 
und in die Einkindſchaft vermennten Gi: 
tern ein Wortheil, fo gemeiniglich der 
Vordus darum genennet wird, weil fol: 
he Kinder, denen derfeldige zu gutem 
ebinget, denfelben vor der gemeinen 
heilung und über die aus derfelben ih: 
nen gebührende Portion und Erbtheil 
voͤrderiſt hinweg nehmen, betheidinget zu 
werden pfleget: fo ift vonnoͤthen, tie 
es in felbigen Fallen zu halten, auch eine 
kurze Anregung zu thun. 


" 3 

$.2. Damit dann in'Ertheidigung 

Ber Eintindfchaften alter ver Kinder Nach⸗ 
theil vermieden Bleibe,’ ſollen derſelben 


Vormuͤnder oder Freunde alle Umſtaͤnde 


fleißig bedenken, und fonderlich betrach⸗ 
den, was für Hüter von dem verftorbe 
nen Vatter oder Mutter herfommen, was 
das im Leben bleibende Ehemenſch allbe⸗ 
weit hat, was die Kinder für Anfaͤlle zu 
gewarten, auch was der Stiefbatter oder 
Mutter herzubringen; und: noch zu ge: 
warten häben, und darauf nach Gele: 
genheit und: Größe derfelden, auch be⸗ 
fundener Ungleichheit der Nahrung den 
Kindern einen bilfigenrziemlichen Bor: 
aus bedingen und machen. 


$. 3. Wir wollen auch hiemit der 


FR 


Kinder rechte natürliche Eltern gnaͤdig⸗ 


lich erinnern, daß. fie zu Beſchwerung 
ihrer Seel und Gewiſſens in Machüng 
der Voraus ihre leibliche Kinder nicht 
wollen vernachtheilen,, fondern da fieet: 
warn heimliche Baarfchaft hätten, und 
die nicht gern offenbaren, nach Gelegen- 

und Größe derfelben. und anderer 
* Guͤter auch die Voraus ſerhoͤhen 
wollen. | 


$. 4. Zum Fall auch die Kinder 


noch Anherren, Anfrauen, un. 
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hen Afcendentes im’Leben, und von 
denfelbigen einen Erbtheil zu gemarten, 
ſo moͤgen (jedoch anderft nicht dann mit 
Bewilligung derfelben Afcendenten) der⸗ 


ſelben Gerechtigkeit und Anwart den Kin- 


dern gar.oder eines Theild, mit oder oh⸗ 
ne andere Güter zum Boraus beftimmet 
werden. 


$.5. Da nun der Voraus von der 
Eltern Gütern gemehret worden, fol 
den Rindern: derfelbige, fo fie fich vor 
der Abtheilung mir Wiſſen und Willen 
Ihrer Eltern, immaßeh hieoben unterm 
XCVHL>'Sitel und deffen’$.9. geord⸗ 
net, ehelich verheirathen, oder da fie deſ⸗ 
fen zu anderen redlichen, ehrlichen Sa⸗ 
den veduͤrfen, durch die Eltern geveichet 
und gegeben:twerben. 


$, 6. Es follen auch die Kinder zur 
Zeit der Abtheilung von ihren Eltern, 
oder zur Zeit der Erbtheilung folchen 
Voraus zumvörderften hinweg nehmen, 
und alsdann erft ihren angebührender 
Theil des Ziven- oder‘ Erktheild gleich 
den anderen, fo keinen Vorans haben 
empfahen, ind fol aljo diefer Voraus 
in der Kinder Legirimam oder Erbtheil 
nicht gerechnet werben. 


6.7. Den Rindern foll ihr Bow 
aus deutlich ausgedrückt und benennet 
werden, mas und wie der an Baarſchaf⸗ 
ten , fiegenden oder fahrenden Guͤtern 
getheidinget, und auf obgefeßte Fälle 
gegeben werden foll, aber die andere Haab 
und Guͤter, fo beyde Eheleute zuſammen 
Bringen, ift nicht vonnöthen zu [pecifi- 


ciren, 06 es liegend oder fahrend, an⸗ 


herrlich, anfraufich, vatter- oder muͤt⸗ 
terlich, bruͤder oder ſchweſterlich, oder 


dergleichen ſeyn; dann alle dieſe Guͤter, 


wo ſie gleich herkommen waͤren, oder 
nachmals kaͤmen, ſind und heißen altem 
Gebrauch und Landrechten nach ein ge⸗ 
meines Gut des Vatters und der Mutter, 
ſo viel und lang die Einkindſchaft waͤh⸗ 
ret, wie auch oben angedeutet. 


$.8. Und dieweil der Voraus al⸗ 
tem Herkommen nach kein weſentliches, 
nothwendiges Stuck der Einkindſchaften 
iſt, ſo moͤgen dieſelbigen Voraus nach 
Größe und Gelegenheit eines oder des 
andern Guͤter und Rahrung gemachet, 
oder ohne Benennung un Mae ei⸗ 
b ne 
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nes. Boraus die Einkindſchaft aufgerich 
tet werben. 


8.9. Auf den Fall auch in Mas 
Hung und Bedingung ded Voraus zwi⸗ 
ſchen den Kindern und. Freunden oder 
Vormuͤndern Jrrungen einfallen, alfo 
daß ein Theil mehr zum Voraus haben, 
der andere aber weniger oder gar nichts 
geben wollte, und fi) deffen nicht vers 
gleichen könnten, hat unfer Eandeichter 


famt den Benfigeen Macht, nad) guter - 


Erfahrung des Handeld und Gelegenheit 
der Guter ein mehreres oder fonderes zu 
machen , und was aljo durch ſie gemacht 
wird, dabey foll es bleiben. 


Wie es in den Sallen, welche in 
dieſer Ordnung nicht verſehen, 
gehalten werden poll, 


Tit. CXXIL - 


*.1. Au⸗ was bewegenden Urſachen 
Wir in dieſer unſerer Landge⸗ 
richts · Ordnung etliche, inſonderheit aber 
die Succeſſions· Materien etwas aus: 
führlicher zu tractiren fuͤr eine Rothdurft 
ermeſſen, das iſt ſelbigen Orts allbereit 
erklaͤret. 


$.2. So haben Wir auch das al⸗ 
te Herkommen unſers Stifts und Her 
zogthums, wie Wir daſſelbige aus un 
ferer, geehrten Lieben. Herren und Vor: 
fahrer verfaßten Landgerichts - Ordnung 
und Reformationen ſowohl gerichtlichen 
Handlungen und Prejudicien von um 
verdenklichen Zeiten practicirt befunden, 
auch alfo erläutert, daß wir dafür gaͤnz⸗ 
lich Halten, daß ſelbiges männiglich zu 
genugfamen Verſtand ſolchen uralten 


a» 8 


Landbrauchs deutlich genugſam vor Au⸗ 
gen geſtellet ſeyn werde. | — 


"8.3. Hierauf ſetzen, ordnen und 
wollen Wir nun endlich, daß alles das» 
jenige, was in diefer Ordnung nicht fons 
derlich verfehen, nach Inhalt und Be 
fag gemeiner gefchriebenen Rechte gehal- 
ten, alfo auch geurtheilet und entſchieden 
werben fol. True Tage u. 


Gebieten demnach) hierauf Anfangd 
gemeldtem unferm Landrichter, Beyſu 
Gern, Landfchreibern, Proguratoren, un 

anderen unferm Landgericht zu- und an 
vertvandten Perfonen, ſodann unferen 
Amtleuten, Voͤgten, Kellern, Burger 
meiftern, Raͤthen, Schuldheißen, G& 
richten, Gemeinden, Unterthanen, auch 


‚ insgefamt allen gehörten unſers Landge 


richts Angehörigen hiemit ernftlich,, und 
Er ‚ daß fie diefer unferer Ordnung 
nad) in allen Puncten und Artikeln grad 
und unfehlbar in allen fich begebenden 
Fällen ſich reguliren, richten, Ballet 
erweifen, derfelben in und außerhalb G 

richts in allen, Handlungen nachgeleben, 
urtheilen und richten; dann Wir alles 
dasjenige, was berfelben zu entgegen ge 
handelt, hiemit wohl erwogener Sache; 
und aus rechtem Willen jego aldbanın, 
und dann als: jeßo vernichtigen,, abthum, 
und unfräftig erkennen; dem fich num 
eiw jeder nach zu richten, und ihm ſelb⸗ 
ften vor Unfall und Nachteil zu ſeyn 
wiflen wird, Zu Urkund haben Wir uns 
fer Infiegel an viel gerührte diefe unfere 
erneuerte Landgerichts-Ordnung anhäns 
gen lafien, ‚fo geben und gejchehen ꝛc. 


— —— — 
Regiſter— 


ſſerli dgerichts ʒerzogthu 
Der kaiſerlichen Landgerichts Ds zu Fran: 


fen, allwo der Buchitabe Pi den 


itel, 


$. den Paragraphum oder Geſatz bedeutet, 


Litt. A.A. 
Hose an Wein und Fruͤchten ber jun⸗ 
gen Kinder, P.3. T. 18. 
# » An der Kinder Zweytheil nad) der El⸗ 
tern Handverbrechun 
cher zu erſetzen. P. 3. T. 91. $ 3» 


⁊ 


An der Kinder 


48. $. 4 he 
ob und mie fols Abgetheilte Kinder, ob Sr erden Du 


theil in der Eltern 
Vermaͤchtniß, ob dahero das ganze Te 
ftament zu widertreiben, oder auf die Er⸗ 
gänzung des, Zweytheils zu Flagen. P. 3. 


ihre Haab und. Güter ju verſcha 
und Macht haben. P; 3. T. 39. 


n Zug 
186 
Ob 


13 


“ 08 M 


: Ob: i Eltern rs 
; bmg mas iu —— —* 


Br diefelben unehrbarer Perſon was 
—5 — ugetheilten Daabu b 
”»s Al 8 n 
or wu ihren Eiern wiederum ftoßen. 


5.91, 
.s gr 
F ie Du) (than Au Sufloßung hd 


* — rechten —— Linder 
us * bey —— Bufteßung ein * 


pe P. 3. T. 78. . un. 
So ſie untereinander. ihre m 
—— und un —— k 
feih gemachte rar — 
— P. 3. T. 120 $. 
« s Db die abgetheilten Sinder u der El. 
„teen Verforgungund Unterhalt was ſchuie 
— P. 3. T. 90. $. 4. Confer P. 3T. 


1.513 
Abfhriften "oder Copien, tie: ſolche zu er⸗ 
theilen, ſiehe Landſchreiber. 
Ab - und auffteigende Linie, wie die Kinder 
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— Inſtanz zu verhalten. ibid. $. 


er 2r des Landſchreibers. P. 1. T. 5. $. 
12. 313 P, 2, T.2,: 22.47. Vide fand» 
Subftirut: 


T. 119.$ 1. 

na ernhndfetft; Rinder Proclama. 
ins Adventifia bona, fiehe Bona. 

Advocaten, Anwalt, fiehe Procuratöres,. 
Alimenration, fiehe Nahrung: der Eltern, 


ı Kinder. 
Affeffores, fiehe Beyſitzer. 


i 2 Men unpermögli 3 erſonen Curatores 


zu geben. P. 3 

X der Kinder in die Einfinbfhaft vers 
willigen zu koͤnnen. P.3.T-111.$.15. 

s » Der Kinder zum heirathen,, wann Dies 
elben eine Deimfteuer begehren konnen, 

 P:3-T. 106.$. 1, & ſeq. 

« s Der abgetheilten Kinder ſo condoni- 
ren, amd einander Die De vermachen 
koͤnnen. P.3.T. 121. 

Par — Kinder, da ſich die Wormund und 

Curatorſcha endiget. P. 3. T. 2.9.5 j- 


von den Eltern, und die, Eltern. von.den: ⸗⸗ » Derenttoil en man fi dee Vormunde 


Kindern erben. P. 3. T. 75. Sg. j T 


‚84. §. 1. & ſeq. 
he Eltern, Kinder. 
Abn des vierten Theils von vertrauten 
— ‚ Tre 


7. % 3. 
„s * —* Teile» * — Fal- 
cidia genannt. P. 3. F 


Accreſdendi jus, —— — 


in Erbſchaften und — P. 3. Tot 


Kerken bona, fiehe Erru ngenſchaft. 
rt wie in deren Derlefung 


een er zu verhalten, P. ı. Ta 


.s *8* elben zu Verfaſſung eines Urtheils 
enfigern von dem Eanbfeeiben: 
— vorzuleſen. P.1. T.r.%. a5 
Acta prime inftantie oörberfich mier mans 
‚yebaf, mit mit — der Pan 
und Monats, aud fo 
viel —* Stund der a Urs 
* u ediren. P. 2.T. 34. $ 
deren unbillige EEE 
* Qersiehung den —— ihre chaͤden 
und Koͤſten zu erſetzen. ibid 
ss Sollen ns Appellaten * in eh⸗ 
ren, nicht weniger dann dem A 
ten — zugeſtellet werden. B. a. T. 
X > Shllen in dem erftien Termin der ans 
dern Inſtan; eingeleget werben. P' 3. T. 


€ N) fe vom Richter voriger Inſtan 
5— zugeſteliet worden, wie ſich 


ap elans ben deren Vorbringung bey 
® DBbb a 


richten zu 
bellianica genannt, Pa ss Sn Teftamenten undiekger Ri 


— J———— Curatelæ entſchuldigen konnen 
's.» Ein Leflament und legten Ziillen aufs 


formen... P.3.T. eh 
gen abgeben zu können. P.3. T.41. Men Ben 
Der Kinder, in welchen denfelben pu« 
illarirer fubftiruiret werden fonne. P. 3 


45:91. 

— — N, o man um zukünftiger 
der Sade edächtnif willen führen will, 
- — der — zu verw » Pas, 

2 
und — Sachen, deren 
Verzug den — ſehr nachtheilig, 
= en — vorzuneh⸗ 
P.3. T. 5. 

Anberr und Anfrau, ranherr und Uran 
frau, warn fie ihren r natuͤrlichen 
— und Ti Sy} — zu 

.3. T. 30. 

1 Wie en den — verwuͤr⸗ 
fen. P.3.T.31.$. 10 

ss Wie diefelben ihre Kinder und Tichter 
in gleiher auch ungleicher Zahl, ſodann 
“ gleichem — ungleichem Grad erben. 

3.T.84.$.2. 
Vide Eitern,i ee und] Tichter. 

Anleiters er un mie * —— be⸗ 

eite 

ee ; fiche Naͤchſtgeſipte. 

Appellation an das Landgericht ſoll von Zeit 

und Stund ausgeſprochener Urtheil nach 
—— — inner — 10 Taͤ⸗ 
ge 2.T.33-$ FR 
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*Daben ichter einen längeren Ter⸗ 
‚min um Bedacht, ob eine ——— ap- 
wolle, gehn? ann.: ibid.g.2. 


Fr Wir felde von hen 
heiten Pefehen l. ibid. q. 46): 
ui Ahmefenbeit Kinesinterrichtere 
vor einem Natärio und Zeugen ſchriftuch 
geſchehen. P.3. T. 33.6. 5. 
eur Soll vom Landgericht an: — und 
Kanzleygericht geſchehen. P. 3. Tuz8. 9. 14 
Appellation hat nicht Platz/ wann bey Land⸗ 
gericht die Eltern ihren Kindern den Zwey⸗ 
37— oder Die Kinder ſolchen anzunehmen 


2. 3.1 
perl SEHE SONDER. P.3. —* 10% Sehanrhiche seanfheit 
Be — — usb 


Tamm nenn 

Appeliation, tor Jokhei von. Appellanten 
“zu voltführen. P.aF.33:%7. Ti34.f. 
a T. 35. 1. & ſeq. — a 

ce q. — ———— 

ev. Wann Der Untersichter wit der —— 
tion fortfahret, wie Sid — 

ve n hat⸗ P.2. NM37 

— n dieſelbe Bares ober gefallen 

Pi zu haften fen. ibi — — nf 

dua ppeuar/wie auch Appellanr ann a 

die Adta voriger Inſtanz alfobalden be⸗ 
Ichließen. P.2.T.36.$.67. u 

es. Apaltoli Reverentiales, Refutatorii, 
oder fo gar feine — werden. P.2. 
SR. 33.87. T.3 mei” 

| Aemurh von = Dormunpfhaft ent⸗ 
ſchuldige P.7.T.9:$8: 41% N 

Armen bedürftigen Eltern ob von den Kin 
dern der — zu reichen, fiehe: Rah 
rang. er, 

es» &o der Ehemann in Armuth gerathet, 
wie die Frauen ei werden ſollen. 
P. 3. T:193.$.1.& 

Arrha ug PRerehrung J den Procurator 
— übernommenen Streitſachen über 


end ı Rthle.Darimteraber‘ 


fl. A mehr nidjt. P: 2. T. 39. 6. 3; 
Articuli follen nicht negative geſetzt werden, 
da — e etwas bejahen ſollen. P. 3.T.14 


g' Sa Bu, Sad unbienlich nicht suzulafen. 
‚sig 3.1b 


⸗ — lauter, ohne verbothene Anbäng ’ 
ibid. - zu Einbringung. des Vewriſes 6 Wo⸗ 


u verfaſſen. . 41 
⸗ —— P.2. Taai. . g. 
s » Addirionales Additionalium füper Ad- 
© diriönales abzufchneiden. ibid, 
Attentata Cauſæ follen.die Hauptfache. nicht 


aufhalten, es waͤre dann ſolche offenbar 


und in continenti zu auf wel⸗ 
chen Fall ſolche vor en ingen zu ers 
örtern. P.2.T.3 5. 

Anferziehung ide E — der Kinder. 

P.3.T.r.$.2. T. 13. 9. 1. & ſeq. T.31. 

19. T. 117.$.1. Taıtens. 

Auffhuß,, fiche Dilarion. 

Ausnahm oder Dorbehalt der Güter, fo 


von Eheleuten in — — 


u Bey⸗ —— Ausſteuru 


Ob 


»=» BR de 


‚Gegenvermädhtniffen nuagedungen wor⸗ 

den „ob ſolche von dem — Theil Fal- 

eidia frey fepn.. P.3. T.68- $-6. 

eurung der Kinder, ſiehe Heirathgut, 
Widerlag 

— * Exceprion. Sp toi 


nn Be Be 


grsrtbng un und —— — 
anderen: Schulden find vorderiſt vor 
* Erbſchaft zu ehln b. 3: TOR — 
„U AR an N 
fie Scant ten. 
TIEF — —— 
oder Ungehorſam. 
Beantwortung bes Klägers Antifel,wie 
per auf was Weis foldhe beſchehen fol. 
"P.2.B:.14.$4’&$.7: 

Defluf; —— * oder Submiffion in 
MProceß⸗Sachen P. 2. T.16.9.1.2. 7 
:» Daß er Beſchluß weder ein: Bey-⸗ 

noch Endurtheil zu eroͤffnen. ibid. : 
⸗⸗Wann beyde Theile zu beſchließen ſhul 


2.1.22 4°" 


X —— [feine meildufge Reue 


tung enthalten. Pi2.T. 2 
» s Schriftliche Urfunden * bis zum 
— der Sache eingebracht werden. 
ST. I. &.4. 
auch nach beſchehenem Veſchuß 
Be Urkunden noch anzunehmen. 


4 
«e - Wem infondere zugelaffen /die ſchrift ⸗ 
lichen Urkunden nach eröffnetem Urtheil 
noch einzubringen. ibid.$ 5. x6. 
—2 oder jährliches Dienſtgeld vor 
Privar perfonen zu nehmen,ijt Den.Pro« 
— nicht zulaßig b.a. T,6 ſao. 


—* der se ode Handeisbücherund, 
dergleichen. P.2. T: 15.9.7. 

Beweis; als: briefliche Ur den; Inſuuu⸗ 
mente, Zeugenausfagen ſollen um hehre⸗ 
rer Sichetheit wegen aus Begehren der, 


Parteyen in die —e ücher re- 
‚giftrirer werden. Pi 1. T. 5.95%. 


hen, 3 Täge zu heben P.a. T:6.$.4- 
: #.Db der ker der Appellation nur. 
aus den Actis voriger Inſtanz, oder auch 
aus .. Urſachen zugelaſſen ie. P.z., 


2 4,28 
2’ Db — ae Soli; auch was für Bes 
Aoisthum nad) der Sache Beſchluß oder 
— oder auch nach eröffneten 
Er geftattet werde. Piz. T. 15. 9.45 


. Ob Benfiter oder Alleflores ale Ritter 


oder wenigſtens von Adel ſeyn — 
ur — 


ggg 


a“ BR He 
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» > Deren Amt und Obliegenheit. ibid.$. = = Ob, und wann die Eheweiber von ih⸗ 


2.& ſeq. 

s » Sollen Macht haben, die Parteyen in 

der Güte zu vergleichen, fie aber Darüber 
nicht dringen. ibid.$. 12. 

» » Den Procuratoren und Parteyen in ihr 
Vorbringen nicht einreden, noch anfchnars 
ren, ober fehrecfen. ibid.$. 13. 

wie — am Landgericht zum weni 

en a 
oder ſechs Täg vor Dem angehenden Lands 
gericht erfcheinen. P.1. T.3.$.14- 

s = Da es die Nothdurft erfordert, etliche 
Tip nad) dem Landgericht verharren. 
ibid. $. 14. 


Beyſitzer Eid. P. 1. 

‚Bona acquifita, fiehe errungene Güter. 

Bona — Gastein 8 a ß— 

es Am ie una eilten Kinder, ſo 

nod) bey —* Eltern ſind, und was er⸗ 
erben, bekommen und erlangen, ob ſol⸗ 
che Guͤter den Kindern eigen, und wie 

es wegen der Eltern gehalten werde. P.3- 

u. T: —* 3. 

# » Dafolhen unabgetheilten Kindern mas 
vermachet, verſchaffet, geſchenket, und 
gegeben wird, mit der ausdrücklichen Be⸗ 

-dingniß ; daß daſſelbe nicht den Eltern, 
fondern Kindern eigen feyn foll, ob und 
tie lang die Eltern die Nutznießung fol 
her Güter haben. ibid. $.4. 

So aber den Kindern aud) die Nutz⸗ 

nießung ausdrüclid mit verfdyaffet „ob 

die Eltern von allem ausgeſchloſſen ſeyn. 


ibid. 9. Tr ug . 
Ob detley Güter die Kinder vermachen 
konnen. P.3. T. 39.5. 5. ı 

Bona caſtrenſia vel quaſi. % 
* Fall die unabgetheilten Kinder in 
Bi en, Herten, oder in anderer Leute 
- Dienften ftehen , oder: treiben Handthie⸗ 
rung und: Gewerbe, hätten a De 
:. haltung, und befämen in ſolchhem tand 
und dergleichen Weeg Haab und Güter, 
wie es mit dem Eigenthum und Nutznie⸗ 
fFung gehalten werde. P. 3.T.39.h 1% 
# > Db über derley Guͤter die unabgetheil- 
ten Kinder teſtiren können. ibid. 
ss Db in derley Gütern , da ‚die Kinder 
theil gebühret , und fie Davon nicht aus⸗ 
zuſchließen feyn. P.3.T.36.$.2. > 
Bona Doralia, fiehe Heirathsgut/ Helms 
er, Gegen- oder Widerfag.  - > 
Bona Feidalia, fiche Lehenguͤter, Zinslehen. 
Bona Paraphernalia. ER 
ss Ob, mann, und mie bie Weiber ihre 
"in die Ehe bepgebrachte Güter: nad) 
Tod des Chemanns zuruͤck bekommen. 
P.3.T.38.$.5.&leg. T.96.$. 2.& ſeq. 
T.97.$ 3.&feg, T. 102.9. 2. & ſeq. 


9, 
ahr viermal, allwegen fünf 


rigen Haab und Gütern Schulden mit ju 
sahlen haben. P.3.T. 104.9. 1. & ſeq 

Briefliche Urlunden und Documenta, tie 
* —*— ee —— In- 

umenta über die theidigung , wie 
ur bey Landgericht: in das Regiſter⸗ 
uch einzutragen. P. 1, T. 5.9.8. &feg. 

s » Darinnen foll nichts radiret, ‚cancelli- . 
ret, und darein geſchrieben, oder ausge⸗ 
than werden. ibid.$. 10, 

: » Dom Landfchreiber Achtung zu geben, 
daß ſolche an den Sigillen nicht verfehs 
* ſondern unargwoͤhnlich ſeyn. ibid. 

46 

Borhen und ihr Amt bey Landgericht. P. 

1. T.7: $2. & leg. ‚Siehe Landgerichts 


Bothen. 

Bücher der Kauf · und Handelsleute, auch 
Handwerker. P.2. T. 15.5. 7. 

s x Executions- Buͤcher der Landgerichts 
Bothen, ſiehe Landgerichts - Bothen. 

= » Langerichts Bücher, ] ſieheLandſchreibers 

z » Urtheils- Bücher, - ) ; Amt. 

Buͤrgen und deren Erben für ein Heiraths⸗ 

ut, wie fie verbunden. P.3.T.ıo1.$ 1. . 

Buͤrgſchaft oder Caution, darauf ein Klaͤ⸗ 
ger gegen den Beklagten zu Erſtellung 

- des Schadens und Koften in Proceſſen 
antraget. P.2.T. 20.$.2.7. 

Buͤrgſchaft eidlihe, oder Cautio jurato- 
ria. ibid. 4.3. 


— EN 


C.Arenia bona, ſiehe Bona. 

Caution, ſiehe Bürgfhaft. 

Citation oder Ladung, wie folhe beſchehen 
ſoll. P.2.T.3-$. +2. 

se Wie es mit Ladung der Parteyen zu 
«halten; die: unter, fodann über ı2 Meil 
Weegs non Wirjburg gefeffen. P. 2. T. 


wann der O 
aufhaltet ungewi 


iſt. 9.7. 
Alie erfte Ladungen gehen peremptorie 
an dem Landgericht aus. $-8 


es Welche Perfonen zu gewiffen Zeiten 
nicht vorz ; oder zu citiren. 9.9 

"10. II. ‘ 

s s Den Kindern gegen ihre Eltern ohne 


- „Erfaubniß die Ciation nicht vorzunchs 


men. $-13- j 
dem Citation ex L. Diffamari. P.2.T.2.$.4. & 


ſeq. 
— der Befreundte bey Aufrichtung 
der Einfindfihaften "verise der Pro- 


» » Wann die Weiber ſolche bey 2ebgjeiten clamaten. P. 2. T.3. 5. 3. P. 3. T.ıı. 
des Manns. wiederum fordern Tonnen.  $. 2. 
P. 3, T. 193.91. Kg. Cec Codi. 
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Codicillen. P.3. T.70.$. 1. 

⸗ Koͤnnen vor fünf tanglichen erbettenen 
oder unerbettenen Zeligen , fie feyn gleich 
Manns oder Weabsperfontn, in Schrif⸗ 
- ten oder mimdlich ohne Zierlichkeiten der 
Rechte gemacht werden. P.3.T.70.$. 1. 

s » Können nad Dreyer m. einer (mie 
in Aufrichtung der Teltamente Pi 3. T. 
40. verordnet) ohne Benennung” eines 
Erben mit Derfhaffung Legaten gemacht 
" werden. ibid. 

— ſi ehe Seitenfecunde: P.a. T. 


Compulforiales oder Zwangsbriefe mie fol- 
- Bon Appellanten zu bitten. P. 3. T. 


ER, ann ſolche der unterrichter nicht ge⸗ 
ben wollte, was zu thun. ibid. — 

— *— Submiffien, 
ſchluß · Schrift. 

Condonation oder Gegenvermaͤchtniß der 
Guͤter N Eheleuten und anderen 
eg: 3.T. 120.$.1. 

In den —— der Eheleute 
—— die Einkindſchaften ohne Landſchrei⸗ 
bers oder der Freunde Vorwiſſen wegen 
ihres Nadırheils nicht einverleibet/ und 
mit angehänget werden. ibid.$. 3. 

# x Db und wiedergleichen Gegenvermaͤcht⸗ 


niſſe auch u —— Geſchwiſtrigen oder an⸗ 
— en gemacht werden koͤnnen. 
ib id 


Ob, in dem Fall eines don Den durch 
Condonation mit einigen feiner Geſchwi⸗ 
firige nur vererbten Brüder oder Schwe⸗ 
fiern ohne keibserben, Teftament und Ges 
ſchaͤft Tods abgehet, feine Güter auf ſo⸗ 
thane condonirte Geſchwiſtrige — 
und allein 2 und die noch im Leben 
ſeyende leibliche Eitern ‚und übrige rechte 

natuͤrliche ei A et in ſolcher 

Gegenvermaͤ von 
(eine Erbſcha * en eye. 
ibid. 
2 * 5 25: $.13. Confer.ibid.P: 3. 

ir: T.76.$.2. zu 

8: 13 Die Vormunder und Curatores un⸗ 

ter den unmuͤndigen Kindern und Ger 


ratorfd) üben, Condonationes und 
 Sgmermdhunfe aufrichten koͤnnen. P. 
3.T 120.$ 6. 
5 Auf mag Weife die umter den: unmän- 


digen Kindern aufgerichten — | 


nes wiederum fällen. ibid. 
# = Dhne der muͤmdigen Kinder Verwill⸗ 
gung koͤnnen keine Condonenonogemacht 


werden. ibid 83 
JF Ob ſolcher Condonation oder Gegen⸗ 


vermaͤchtniſſen Geding und Subſtitutio⸗ 


nes angehänget werden koͤnnen, daß der 
Pflegkinder Guͤter auf ihr Abſterben an⸗ 
deren Perſonen zufallen ſollen. ibid. —— 


5. Confer. P.3. T. 16.7. T. 


A, fie in ihrer Pfleg- md Cu- 


Fe 21: Br 5 


Ob bie unter verheiratheten Perfonen 
aufgerichteten Condonationes , Ehege⸗ 
Ding und dergleichen Pa&ta ben Landgericht 
muͤſſen confirmiret werden. P. 3. T. 35. 
De 9% 4. T. 89. $.5- — 

⸗Ob ſolche deuche Geding und Ver⸗ 
maͤchtniſſe aus erheblichen ürſachen vom 
Landrichter nicht koͤnnen aufgehoben und 
cafliret werden. P.3 T,39.%.22.igfin. 

Mehreres fiche — Ehebe⸗ 
theidigung, Eheleute. 

Confirmationes der broclamaten:und Ein⸗ 
kindſchaft, ſiehe Einkindſchaft, Proclama. 

Conſorten oder Correi, von denen ſollen 
die Procuratores nicht mehr, Dann von 
33 einem fodern und nehmen. p. ı.T, 

Deren einen nur nämlid den erften fol 
"ie Procurator mit Namen nennen , mit 
dem Anhang x. 2& und anderer in der 
Ladung beftimmten zc. 2c. ibid. $. 28. 

Contra&ten und. Handlungen der unter der 
ormund- und Curatorfchaft ſtehenden 
Mflegkinder ohne Vorwiſſen und Ders 
willigung ihrer Vormuͤnder befiehen nicht. 
P.3.T. 20.9. ı. 

⸗⸗Zwiſchen einem fiegfind und dem Vote 
munder bindet nicht, ſo ſolcher au auf 
— Jahre verſchoben 
ibi 3 

⸗Derjenige, fo mit Pflegkindern gehan ⸗ 
“delt, foll die veränderte Haab und Guͤ⸗ 
"tee ihnen mit allen — Fruͤchten 
und Intereſſe erſetzen. ibid * 14. 

s » Yu Contradten, wo Das. Pflegkind ei« 
nen Kauf- oder de 

en, und ſolches unnüglich verthan, und 

anworden, ſoll das fe 
* wieder bezahlet werden. ibid.$.6, 

Ba aber foldhes Geid zum Ruben an⸗ 
geleget worden, fo ſoll mehr nicht, als ſo 

viel in des Pflegkinds ſcheinbaren Nutzen 

fommen; erſtattet werden, ibid:$- 6: 

Oontracten mit den Verſchwendern find nichs 
ng und kraftlos. P. —* T. a7 92. &feq. 

“Siehe Werſchwender 

Contumacia des Balegten oder Sitges, 
"fiehe beflagter, Unnehörfam ac. + 

—— —— Abſchriſten/ ſiehe Landfgreis 

here 

Curatela oder Serusinigerfonft der 

5— hei —— 3. 
uratoren Maab un ter ſin u 
"Findern verpfändet Inhalts dee Vormmink F 

er und Curatoren Eide: -P. r; ö 

storen und’ Vormaͤnder Eid; ibid, . 


Fr * n und aus was Urſa⸗ 
————— oͤret. Pi: & Ute 
heit hung der Miegtinder 


Jeendigten Curatel oder 
—* ww oder —— 





beffen es nicht noch bey bed Lanbrichters 
—— ehe, ob ſolchen verheira⸗ 
Kindern die Guͤter hinaus und ab⸗ 

ang P.3.T.25.$.2. 

:  Mehreres von — der Pegfin- 

der, fiehe Vormunder. 

Curator ad litem denjenigen zu berordnen, 

fo * —— Krankheit beladen ſind. 
3. 

Coratoris ad Item Gib. P. 2.T.7.$. 17. 

s : Den Pflegfindern und Minderjährigen 
foll befonders Curator ad litem beftellet 
werden, wann deren Vormunder oder 


tor bonorum eine Privat · Sache in 


| Fechten ge 


en den vor aus k. 
ur non fi zufuͤhren ha 


D. D. 
ifamari exl he Citatio. 
Dilation oder Aufſchub. P.2,T.6.$ 1. 
#s Die pierte Dilation fo anderft nicht, 


dann au wi Anzeigung einer — Un 


fache erfannt werden, ibi d83- 
# s Wie zu Einbringung des Beweiſes oder ı 
* rumente zur erſten Dilation pflegen 
— 3 Taͤge gegeben zu werden. 


er 
25 auf Die vierte Dilation und dann 


n.allererft Prorogation vermittels 

“ erftatteten Eids zu geben. ibid.$. s. 
—— oder Scheidung der * ob 
e eine Urſach zur Reichung der Thei⸗ 
ng ſey P.3. T.31.$.16, 


2 


In —— — —* oben Scan: ° 


kung non Todswegen ob der pierte Theil - 
— lag, habe. P. 3. T. — 
Bon: & Donatio propter nuprias, Heim⸗ 
fieuer , Heiraths Ber und Widerlag ꝛc. 
ob ſolche in der Kinder Legitimam einzu⸗ 
rechnen ſey. P. 3. T.29,$. 1. 
⸗⸗Ob den Eltern ihre Dos, Donatio ob 
nuptias, oder ihr zugebrachtes Heiraths⸗ 


und Widerlag von der Legitima oder 


Zweytheil der Kinder als ein Manche 

voͤrderiſt gebuͤhret, oder nicht; ibick 

⸗ — — * eit uud) be 
i erheirathung —— zu 

geben ſey. P. 3. T. 105.9. 1. 2. 

In melchen Fällen die Eltern * Fin⸗ 

dern ein —** zu reichen ſchuldig. 

. B2.T.106.$. ı. 

# s Db die Kinder re N 


nation propter nuptias bermachen fon - 


. ‚nen. P:3.T.39.$.ır 
#sDb das Heirathsgut vermehtet oder 
vermindert werben koͤnne, und wie es 
mit der Widerl 
ten. P.3. T. 99. 
vOb ein Ehegatt * des andern Wiſ⸗ 
fen und Willen Dotem oder Donationem 
pter nuptias vertegern koͤnne. P. 3. 
‚102. *4 | Br 


———— zu hal⸗ 
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—— ſiehe Heimſteuer, Heiraths⸗ 
Deittheil, * ſolcher er itima der 
Eltern gerechnet werde .29 $ 1. 


s » Wie folcher den Een anf ihrer unabs 
—* inder und Tichter, ſo keine 
der hinterlaſſen, erworbene oder er» 
erbte — und itu gebuͤhret. P. 3. T. 


er he bie unabgetheilten Kinder ihre El⸗ 
teen von ſolchem — durch Teſta⸗ 
mente ausſchließen konnen. ibid.$. 3. 
⸗Ob von fi Drittheil die Eltern durch 
die von ihren abgetheilten Kindern mit 
den Ehegatten aufgerichteten Condona- 
tiones oder zu —E zugewendte 
— ausgeſchloſſen werden. ibid. 


⸗— 5b eine Mutter oder Anfsau, fo pe 
‚ Kinder in ihrem mütterlich oder an 
lichem Driitheil nicht zu Erben einfegen, 
fothanen ausgeſchloſſenen Kindern dans 
2” Vormuͤnder benennen können. P.3. 


3.$.2. 
.r g- melden. Fällen über den Drittheil 
die Kinder ihren ‚Eltern was geſtatten 
möflen, P.3.T.31. $.13. 

— warum die Kinder ihre El⸗ 
teen von dem Drittheil enterben koͤnnen. 
: P. 3: T. $1.9- 1. & ſeq. 

s s Sn den Faͤllen, wo die Eltern über ih⸗ 
ren Dritthgil telliren konnen, ob ſie gleich⸗ 
wohl ihre Kinder in dem uͤbrigen Zwey⸗ 
theil noch benennen muͤſſen, und ſolche 
—— gar uͤbergehen koͤnnen. P. 
3. T46 
„Siehe mehrere Atem — 


SE. 


— oder eheliche ER f * ie 

gehalten werden muſſen, mann. fie auch 

nichi bey Landgerihht,conhrmitet.,; P. 3. 

Ts39. $. 22. T 105. ult. 

⸗Ob ‚Diefelben ohne des audern Ehegat⸗ 

tens Verwilligung durch ein Teſtament 
oder. ſonſten nen aufgehoben — 
P. 3 ——— 90: $ 


— 4 


1.4 
⸗ CR Pa&ta den Slaubigern. zum 
—— nicht gemacht werden koͤnnen. 
447* 
⸗Oh von 844 ſolche eheliche Ver⸗ 
abredungen und Beding errichtet werden 
konnen, daß den Kindern zu ihrer-Legi- 
tima,nicht-dge Zwentheil,fondern Die vaͤt⸗ 
terfichen und mürterlichen Güter, zu La⸗ 
tein.paterna & materna den Kindern ſeyn 
und-bieiben-follen. -Pi3. T.29. 9.1, Con- 
ter. P. 3. T. 57. $.6 
⸗⸗Ob und wie Ehegatten durch die in ih⸗ 
ver Ehe erzeugten oder durch ‚Die Ein⸗ 
Akne recht hemachen Kinder ns 
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anber vererbet werden. P.3. T.39.$. 25. 


T.96.$.7. T. 97. $-6. 

. Ehegatten, Eheberedungen. 

s = Ob und wann Dos& Donatio propter 
nuptias; Heimſteuer und Widerlag von 

der Vererbung beyder Ehegatten ausge: 
sogen werde. rn 

s = Sb aud) durch folhe Vererbung die 
errungenen und gewonnenen Güter uns 
ter den Ehegatten gemeinfchaftlich werden. 

P.3.T.39. $. 25. T:96.$. 5. 

: » Db und wie die miteinander durd) Ehe⸗ 
beredungen vererbten Eheleute die Schul» 
den, fie feyen gleich vor oder nad) dem 

Verheirathen gemacht, zu bezahlen has 
ben. Pi 3.T. 104.$. 2.3. & ſeq. 

s s Db die Heirathsgeding oder Padta güls 
tig, daß die in einer gemeinen Handthie⸗ 
tung und Gewerb gemaditen Schulden 
von beyden Eheleuten nicht zugleich unver⸗ 

ſchiedentlich bezahlet werden follen. ibid, 

ES 


⸗ 355 von den bererbten Ehegatten eines 
ohne des andern Willen von dem Drits 
theil oder Sechstheil was verſchaffen moͤ⸗ 

ge. P 3. T. 39. 9. 22. 

Ehebedingniß, Ehegatten. 

Odb von vererbten Eheleuten der Mann 
ohne des Weibs Wiſſen und Willen was 
contrahiren, handthieren, und ſich ver⸗ 
binden fönne. P. 3. T. ro2.6.2. 

⸗Ob das Heirathsgut oder auch Die Wir 
derlag der Mann verkaufen, verfchreiben, 

* oder verändern koͤnne ohne Verwilligung 

unb Confens der au. ibid, $.4. 


ss Db aber nicht der Ehemann mit der. 


Ba in, Früchten, und Kaufs 
mennd- Baar hu Ze und * 


— > ibs zu handeln befugt 
Ehekute, (6 tebet Inch 


j 14 Ehebeding, n 
durch rechte natürliche Oder recht 2 
e a —— at — 
eygebrachtes Vermoͤgen fuͤr ſich eigen 
 foie auch jedes den halben Theil der inder 
' Ehe gewonnenen und errungenen Güter, 

P. 3.T. 83.5. 1.16 jün&toT.97.$4. 

Ehebedingniß/ Eheleute: BE 

» » Donfolhenunvererbten Cheleuten kann 
jedes fein beygebrachtes, und von den in 
der Ehe errungenen und gewonnenen Guͤ⸗ 
tern die Halbicheid als feine Gebuͤhrniß 
vermachen, wem es will. P.3. T. 88.5: 1. 
Eheleute werden aber erinnert, det Ehe 
und Treu willen in ihrem Teſtament eins 


er nicht allerding$ zu vergeffen: ibid. 
.2, ⸗ ẽ 
as Wann und wie jedem fein in die Ehe 


eb d i 
begt NE wu erſetzen. 


e = &o ein Ehegatt, welches weder d 
Kinder noch in andete Weis ee 


und ab Inseftaro fit; toie ea mit feineg 


\ 


a: BR 


Erbſchaft gehalten werde. P. 3. T.88.$. 
r. & ſeq. Naͤmlich das uͤberlebende Ehe⸗ 
weib erbet erſtlich den vierten Theil von , 
denjenigen Guͤtern, ſo der mit ihr unver⸗ 
erbt geweſene und’ ab Inteſtato verſtorbe⸗ 
ne Mann in die Ehe gebracht, ſodann 
den vierten Theil von des Manns gebuͤh⸗ 
rendem halben Theil der in ihrer Ehe ges 
monnenen und errungenen Güter , Die 
übrigen 3 Theile gebühren des verſtorbe⸗ 
nen Manns naͤchſten Freunden und Ges 
fipten. ibid.$. 11. 

s s Der überlebende Ehemann erbet glei- 
chermaßen den vierten Theil von des mit 
ihm weder durch Kinder noch Condona- 
tion vererbt geweſenen und ab Inteftaro 
verftorbenen Eheweibs in die Ehe benges 
brachtem Vermögen, wie aud) den vier 
ten Theil der dem Ehemeib gebührenden 
Halbſcheid der im der Ehe gewonnenen 
und ereungenen Güter. ibid.$. 12. 13. 

« =. &8 befommer aud) der Ehemann nebſt 

dieſem feine Kleider, Kleinoden, und was 
ungefährlich zu feinem Leib gehöret, dann 
nach Geftalt der Perfon feine Bücher, 
Reiſige oder Leibpferde, Gewehr, Werks 
geng ac. ac ibid,d.r2. | 

# = Die übrigen 3 Theile von des Eheweibs 
beygebrachtem Vermögen und feiner Ger 
bührniß der Errungenfchaft gehören des 
verfiorbenen Eheweibs nächfigefipten 
Freunden. ibid.$. 14. ' 

s # Exempli gratia, im all eim Egegatt 
dor dem andern ohne rechte natürliche 

‚oder durch Einfindfchaft noch im geben 
feyende angenommene Kinder, oder au 
ohne fonftige vorherige Condonarion' a 
Inreftaro —— behaltet das uͤber⸗ 
‚lebende Ehemenſch voͤrderiſt all ſein in Die 
Ehe beygebrachtes Vermögen, und em⸗ 
pfanget von des verſtorbenen Ehegattens 
in die Ehe beygebrachten Guͤtern den vier⸗ 
tem Theil, ſodann bekommt der uͤberle⸗ 
bende Ehegatt vonder ganzen Errumgens 
haft 5 Achtel, nämlich wann 87 oder 
800 fl. im der Ehe errungen oder gewon⸗ 

"nen worden find; fo rar von.diefer 

u: Errungenschaft dem  überlebenden Ehe⸗ 
garten 5 ⸗oder 500 fl. die übrigen z⸗ oder 

"300 fl. gehören des verftorbenen Chegate 
tens. dieſer Landgerichts - Ordnung nach 

berufenen naͤchſtgeſipten Freunden P. 3. 

rar Ben Sal aber bepbe/Cheiinenis 

\# au a y ihr 

behgebrachtes Vermoͤgen ganz ohne Ab⸗ 


—* 


In welchen 
Sechstheil nur erben. P.3. T. v9..2. 
In welchem Fall einem uͤberlebenden 

oſſen mehr nicht als ein Kindstheil 


erb⸗ 
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erblich bleibet, und wen die übrigen Theis 
le der Erbfchaft zukommen. ibid,$.3,4- 
⸗Die Eheleute are nicht Macht, des 
andern Ehegattens feine Güter zu 
thun. P.3. F. 96.$.6. 1 
⸗Ob eine Ehefrau von ihren eigenen ober 
zugebrachten Gütern ohne des Manns 
Vorwiſſen und Willen veräußern fonne, 
P. 3. T. 103.$. 1. i 
» » Wie ein Eheweib wegen ihres Heirath- 
guts und einer Widerlag fi) vorzuſehen 
=. verſichern habe. P. 3. T. 105.$. 1. 


2 + a 
es Db das Ehemweib den Mann Caurion 
zu feiften habe, wann fie zu ihrer Verſi⸗ 
cherung die Verwaltung bes Manns G 
ter in gewiſſen Fällen überfommet. ibid. 
. I DON Fond ; | £ 2 
ss Db aud) einem Ehegenoffen , fo ber 
Nahrung bedürftig wird, ſowohl von 
den ſchon ab- als unabgetheilten Kindern 
Der Unterhalt oder eine Nahrungshilf zu 
feiften ſey· P. 3. T.95.$.1.&leg. Conf. 
T.31.$. 13. ER 
e s Db die Stief- zu recht angenommenen 
Kinder den bebürftigen Eltern zur Nah⸗ 
zung Hilfleiftung zu thun verbunden feyn. 


P.3.T.95-$. 3. 
s s Erfterer Ehe Kindern, "fo bey ihrem 
. Batter. oder Mutter unabgerheilet, und 
- . ohne Einkindfhaft aus gutem Willen und 


Verſehung gelafien werden, gebühret der 


Ders 


Zweytheil famtlicher Güter und Dermör 
gen, fo zur —* der Eltern Handverbres ⸗ 


ung oder fonften verwuͤrkter Theilung 
vorhanden geweſen find. P.3.T.91.$ 1. 
s » Da nad folder Dandverbrehung den 
‚erfterer Che Kindern eine. Erbſchaft und 
onften etwas angefallen wäre, befommen 
„Diefe Kinder folches allein. ibid. $. 2. Con- 

. fer P. 3. T. 32, oo. e 
Bb dasjenige, fo den erfterer Ehe Kin⸗ 
dern an dem ben ihren Eltern verbliches 
nen Zmeptheil, oder nad) deren Hand» 


verbrechung ihnen allein angefallenen Guͤ⸗ 


tern bey den Eltern abgehet, ſolcher Abs 
: gang: ihnen erfterer Ehe Kindern zu erſe⸗ 

Ä ——— 1. — 
Der erfterer. Ehe Kinder Zweytheil und 
was ihnen fonften nad) der Eltern Hand⸗ 
verbrechung erblich zufallet, fol noch vor 
der ehelichen Beywohnung des neuen Ehe⸗ 

men inventiret werden. ibid.$.4.; 
⸗Wann ſolche —⸗ erſterer Che 
 ., Rinder: ihren Zweytheil, und nad) der 
verwirkten oder angebothenen Theilung 
ihnen weiters jugefallen® Güter befoms 
s men’ ; fo gebühret: ihnen aud) von 
+ dem halben. Theil der in. der andern Ehe 
dewonnenen und errungenen Güter Zwey⸗ 


heil, welches den Drittheil von der gan⸗ 
gen Errun 


enfhaft in der andern Ehe aus⸗ 
gg de a wii 
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s s Das überfebende Ehemenfch aber famt 
— in der andern Ehe erzeugten Kin⸗ 
bekommet vorderiſt ſeine zugebrach⸗ 
te Guͤter, ſamt dem, was es waͤhrender 
‚andern Ehe and ererbet, oder 
ihm fonften angefallen ift, fodann nimmt 
es hinweg den halben Theil aller in der 
andern Che gewonnenen und errungenen 
Güter. ibid.$. 5. 

⸗Ferner erbet ſolches Chemenſch mit den 
in der andern Ehe erzeugten Kindern ſei⸗ 
nes verfiorbenen Ehenenoffen ganzen Drita 
theil, welcher dieſem Ehegenoſſen nach ab« 
—— Kindern erſterer Ehe uͤbrig ver⸗ 
lieben iſt, wie auch dieſem verſtorbenen 
Ehegenoſſen nach verwirkter Theilung 
oder nach ſeiner Handverbrechung anderſt⸗ 

woher erblich —— iſt. ibid.$.6. 

Andern Ehe ngenſchaft. 
⸗Weiters gebuͤhret den Kindern anderer 
Ehe der übrige eine Drittheil Errungene 
ſchaft von demjenigen halben Theil der im 
zweyten Eheftand gewonnenen md errun⸗ 
genen Güter, wonon die unabgetheilten 
Kinder eriterer Ehe gwen Deittheil hina 
gezogen haben. ibid.$. 7. | 
empli gratia. 

# © Zu dem Fall in der andern Ehe 6, 60 
oder 600 fl, waͤren gewonnen oder erruns 


— Kindern erſterer Ehe zwey 


beſchehen foll. P.3- T. 109. $ 

r „Ice % 2 , 

s » Au Ermanglung der Freundſchaft von 
* jeden Orts Obrigkeit zu errich 
P. 3. TI Io. . 1. 
Eintindſchafts · Urkunden ſollen vor Amt 
oder Gericht geſiegelt werden. ibid. $.4- 
.» Wie ſolche in Abtvefenheit der Kinder 

Freunde beſchehen ſollen. V. 3. T. 111. $ 


3. item $.8.&9, 


nik wie und mit weſſen Bewilli⸗ 


ss Kan 


” 
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» - Kamm mit allen oder nur etlichen Kin⸗ 
dern aufgerichtet werden. P.3.T.3.$ 10. 

# » Desgleichen auch mit unmündigen Kin⸗ 
dern. ibid.g. 1. 

s = Muß mit der mündigen Confens auf: 
gerichtet werden. ibid.$.12.& 13. 

# x Db- folche bey Kindern, fo eines voll⸗ 

kommenen Alters, ohne fernere Inquifi- 
tion zu beftättigen fen. ibid.$.16. 

# +» Sol auf fünftige Eltern nicht aufge 
richtet werden. P. 3. T.ı2. 9. 1. & 2. 

# = Darüberfind Proclamata auszubringen. 
P. 3. T. 113. 89. . 


⸗Sollen auf dem Landgericht confirmi- 


ret, oder widrigen Falls fuͤr unkraͤftig ge⸗ 

halten werden. P.a.T.1.$.4. ver 
114$.1.&2. 

# » Db beyde Eheleute in Perſon felbften 
oder durch bevollmächtigte Anmält ſolche 
Tonnen confirmiren laffen. P:3. T.109. 


3. 

Ob', im Fall die Freunde nicht alle zur 

‘ Einfindfchaft verwilligen wollen / demand⸗ 
geticht hierüber die Erkenutniß zuſtehe. P. 
3. 1. 114. 9. 3% 

Sollen in die landgerichtlichen Bücher 
eingetragen werden. ibid, $.4. 

s » Sb ein Proclama aufjurichten, wann 
Die Eltern eines oder mehrere der von ihr 
nen abgetheilten Kinder wiederum zu fi 

\ ftoßen wollen. P.3. T.35. $.1.2:3. T. 
4 


73:1. 

# s Unter Stiefeltern follen allein vor Land⸗ 

ericht und nicht in Ehebetheidigung bes 
Ehehen. P.3.T. 113.$.3. 

» Wirket die Vererbung zwiſchen Eltern 
und Kindern. P.3.T.118.$r. 

» : Db Einfindfhaft gemacht werden kann, 
wann von Seite Deffen, der fich den Kin⸗ 
dern zum rechten: r einſetzen laſſen 

* * Eltern vorhanden find. P.3. 
.119.9.9. ; 

»s Db in folhem Ball der ausdrückliche 
Confens des Anheren oder Anfrau erfor 
dert werde. ibid. 5. 10. 

Einfindfehaft hoͤret auf durch die Abtheilung 
und Vergnuͤgung der Legitima. ibid, 


.12.14. 
Einſetzung in Gütern , ſiehe Immiſſion. 


Eltern Legitima beſtehet in dem Drittheil. 
P.3.T. 29. $: 1.&fegq, 

⸗ Derfelben Legitima beftchet auch indem 

Drittheif defien, was die unabgetheilten 

„in Dienften oder fonften ir eigener Haus⸗ 

* Seh erhalten oder erwerben. 

.3. 1. 36.9.3. F * 

⸗ In was für Faͤllen den Eltern nur der 

stheil, oder auch nur ein Kindstheil 

gitima hre. P.3: T.89.$.2:3. 


pro 
‘“ s «Haben feine L.egitimans in der abge⸗ 


theilten Kinder Guter. P.3. T.36.$. 1. 
s = Sb fie eine neue Vererbung oder Ein⸗ 


lindſchaft vonnoͤthen, wann fie ihre abe, 


RR BB 


getheilte Kinder wieder zu ſich ſtoßen woll⸗ 
ten. P.3. T.35.$.3. T.78. $.un. 

s » Haben den Ulumfru&um in dem, was 
den unabgetheilten Kindern, eigenthümlich ' 
zu feyn ausdruͤcklich bedungen worden. 
P, 3. T. 39. 9. 9. 10. T. —— 

Eltern ſind ſchuldig, die durch Einkindſchaft 
angenommenen gleich den rechten natuͤrli⸗ 
chen Kindern zu erziehen. P. 3. T. 118. 


4 

s = Sind den Kindern, fo vor den vorge⸗ 

ſchriebenen Fahren tiber ihr Wiſſen und 

Fi dung fid) verheirathen , Feine Heim⸗ 

ſchuldig. P.s3.T. 106.1." 

* x Dbund wann fie den Kindern, diefic) 
zu rechter gebuͤhrenden Zeit verheirathen, 
Deimfteuer & geben fihuldig. ibid.$. 3. 

es Db die Eltern, fo ihre Kinder von 
Grund abgerheilet, ihren Drittheil nach 
Öefallen, wen fie tollen, vermachen 
fonnen. P.3.T.39.$.14. 0* 

⸗Ob die Stief- zu recht eingeſetzten El⸗ 
tern, Legitimi genannt, vor der Ab⸗ 
theilung was von ihrem Drittheil- vers 
fhaffen Fonnen. ibid.$. 15. -: 

« = Ob die recht natürlichen Eltern unterihs 
ren eheleiblichen Kindern vor der Abtheis 
lung ihren Drittheil je Theil oder gang 
vermachen konnen. ibid.$. 16. 


ch Eltern, ob ſie armen Freunden, Gutthäs 


tern und Foͤrderern vor der Grundthei⸗ 
lung vom Drittheil viel oder wenig ver⸗ 
machen Fönnen. ıbid. $. 17. 

» # Ob denfelben von der Gtundtheilung 
zu gottfeligen Dingen; lateimad pias cau- 
las vom Drittheil um Theil oder ganz zu 
vermachen zugelaflen. ibid. Fr 18. 

# # Ob,bda fie in underſehene ſchnelle ſchwe⸗ 
ve Krankheiten fielen, und die Theilung 
nicht —— konnten, ihres G 
lens über ihren Drittheil zu difponizen 
Fug und Mache haben. ibid >; 

« » Da Eltern von folcher ſchweren Krank, 
heit erlediger, ob ſolche Bermaͤchtniß oh⸗ 
ne wirkliche Vornehmung der Theilung 
gültig bleibe. ibid.$ 20,’ X © 

» s Db die Eltern nad) beſchehener Aners 
biethung der ne da ſolche die Kine 
der nicht annehmen ‘oder verziehen tolle 
ten , gleihmohl don ihrem Drittheil te= 
ſtiren Fönnen; ibid. $.21. 

Eltern; wie fie ihre Kinder zu Erben einzu: 
ſetzen ſchuldig. P.3:T.48.$:10& leq. 

2Odb die Eltern: in den Fällen, wo fie 
über ihren Drittheil teitirentönnen,danz 
noch in ſolchen Teſtamenten ihren unab⸗ 
getheilten Kindern den Zweytheil mit zu 
ver machen ſchuldig und in Unterbleibung 
deſſen ihr ment koͤnne widertrieben 
werden ibid.$.4. 7 * 

O und in welchen Fällen die Eltern 

uldig ſeyn auf der Kinder Begehren 
mit ihrem Eid zu erhästen, daß — bey 
".; er 


& 88 
#7 Bird 


ch; eg 4 alles getreufic) angezeiget. 


.r 9b Eltern au) vor: der Theilung m 
arg Eröffnungs- Eid beladen —— 
oͤnnen. ibid.$.3. 

⸗22Ob und wann die Eltern einem Kind 
mehr als dem andern geneigt, dadurch 
* Theilung verwirken. P. 3. T. 3m $. 


Entirbung der Kinder, wie und os was 
Urſachen ſolche von den Eltern ie 
"men werden koͤnne. P. 3. T.49. $ 6. 
50. 9. 1. & ſeg. 
Ob von den Ehtern die Urfad) der Ent» 


erbung zu melden, und wer folhe fu ber 


meifen habt. P.3. T. ro.%. 


14. & ſeq. 


Enterbüng der Eltern von ihren Kindern, - 


a Urſachen hiezu. P. 3. T. 51. $. I. 

j e 

ss. Regen ber Enterbung der Seitenfreuns 
de fonnen die — nicht angefoch ⸗ 
ten werden. P.3.T.52.$.2. 

# ⸗Es waͤre dann von a Seitenfeeund 
eine unehrbare zo zu Latein perfona 

er ibid.$. 3. 

Die wegen der Enterbung angefoch⸗ 
genen Teftamente aus Abgang des De 
weiſes der Urſachen gatig nichtig werden, 
oder bie Legata darinnen noch Fräftig ver: 

en nn ea 
tie er eine fo wegen l⸗ 
denlaſt *8 konne vorſichtig an⸗ 
tretten. P.3. T-51.$ig. 
⸗⸗Stellet eich fiher wegen gZahlung der 
Schulden durch Srrihrung eines Invend 
tarii. ibidi$: 4:8 9.:00 


e = Db er alle Legara und Schuho Rn Werden. :P. 


ten muͤſſe wann er etwas gefährlicher 
—— ober wicht imvengret 
at. i 
» + Welche zum Erben eingeſetzt "erben 
koͤnnen, und welche nicht. P:3.T.43.% 
2. & 3. itetn x. & 6. & leq. 
⸗ fi des. Verſtorbenen Testen Pillen u 
vollftrecken —*—*— P.3.T.72.$% - 
⸗Iſt Der besahlken Legaten halben Quit⸗ 
tung vorzulegen ſchuldig. P.3. Tıri$.3. 
* Erbanfall, oder Erbſch — — ‚Bumarhfung,fo 
rn der Erben tuiret waͤren, 
-Fommet dem Überlebenden Miterben u. 
— [[— 
Komma den Kindern oder Ti 
in allen aͤllen, Da die Eltern die — 
y? verwi J— Bia:T. za fi ® 
# » Soll vom Zeit des Antrbiethene der 
— bleiben. ibid. 
BEE OR 2 
# » Soll nicht in die —— tonuinen pu⸗ 
—— Kindern allein ‘bleiben 
1 


Erbei in einem Tenament ſol far 
und ausbrüchhids bophehe F. = Tops 
‚che BerisE raum J 


. . ob: 
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mehreren Erben in gleiche 
Theil ie wann die Erbtheil nicht 
benennet find..ibid.$. 5- 
... Sf — At . —— Erbſtuͤcke 
verſte ibi 8. 
—* Teſtium foll der KR. nicht 
allein auf fic) nehmen, fondern ſich einen 
 Vepfiken oder Notarium — 
ſen. Pr. T. 5. .29. 
FR ne —— wie unten 
- men, fb enführer veriwan 
. oder der Sad fi 3* athen oder Re⸗ 


den theilhaftig gemacht. ibid h. 30. 
Examen. Teſtium ad etuam rei me- 
moriam. P.2. T.2:% 18.19 


Esceptiones peremprorie (ollen alfobald 
nad) der Kriegs "Befeftigung und zwar 
alle auf einmal vorgebracht werden. P. a. 


T.30.$. 1.2. 
» = Die vor der Kriegs - Befeftigung ein⸗ 
gebracht worden a nad) derſelben 


on Beweis gelaffen werden. P.a⸗ J. 7. 


Es Die man Lires fihltas nennet, fönnen 
; auch vor der Kriegs - Befeftigung in vim 
ilaroriarum vorgewendet werden. ibid. 


x. — ſollen ſobald a 
—— Klag oder in,demn 
den Landgericht eingebracht erbeit, en” 


; ⸗ —— alle de fe einmalorgebradivers 


die einge⸗ 


ben. P.2.T 
Exception wider Das Urtheil ex capite auf. 
licatis vel iniquicatis muß in conrioenti, 
oder auf das —— — — 
.2,. T.r9 


Executiones , deren ocef und Set 
mann; wo, und wem foldye zugeft 


werden ſollen die Landgerichts - 5 
in — — Buch einſchreiben. P , 
T1.7, 


— Executor, und: ‚Dollyieher.eie 
nes. letzten Willens hiezu er —* 
gedrungen werden. P.3 

FE De aber‘ ve —* —* 
ret dasjenige, fo ihm xecutions we⸗ 
den verſchafen worven und fl fleb 
dem Mitexecutorn an. ibid. 

s =. Soll zweyen oder —— Man⸗ 
nern anbefohlen werden, wann Feine te- 
ſtamentarii Executores benennet werden, 
und die Erben in 3 iehung der Teſta⸗ 


mente fahrlaͤßig find. P. 3. T. * 4 
se Solki ib gehe 
eb) — — fahı 
nnmnen ehmung des b 
Amis fi) "erfiären, P. 3.171945, 
je * 1, Salbe ten ep wa * 
nhaber der — —* ig. bid 6. 
* Lee gleich ines Amts ein 
laventaxium * — 
‚Sl 


2009 


s + Soll innerhalb’ eines Jahrs von Zeit 
der angenommenen Execution ſolche zu 
vollſtrecken fhuldig feyn. P.3.T 72 $.r. 

s » Soll’ vor des Orts Obrigkeit in Bey⸗ 

eyn der Erben ** Verrichtung wegen 
——— thun. P.3.T.73-$1. 
Executoriales ſollen a Kläger juerfannt 


erden, wann erinicht ex primo vel ſe . 


cundo Heereto zur wirklichen Poflefion 
gelaffen worden. P.2.T.9.$10. 

Exemplaris Subftiturio. 'P. 3: T. 46. $. 2. 
Siehe Subfkiturio. 

Expenfas litis ob und wie fang die Eltern zu 
er echtung des bermwirkten Zmeytheils 
den Kindern zu reichen ſchuldig ſeyn. P. 

331. 9 22. 

Wann ſolche den Kindern in ihre Legi- 
timam fonne eingerechnet werden. - ibid, 


——* wegen, die ſich über gehen Gul⸗ 
den beliefen ‚auch nicht allerdings gewiß, 
fol dem gewinuenden Theil ein Eid auf- 
erleget werden. P 2. T.18.$.4. 

» » Derentwegen foll den Procuraroren in 
Kraft ihrer, Gewalt ohne fernere Ladung 
zu handeln geftattet werben. ibid.$. 3 

Expenszettel foll ein Procurator drey Tag 
mach’der Ooncluſion in einer Sad) übers 
geben. P.1.T.6.$. 14. 

#» Soll ein Procuraror —23 übergeben, 
ehe ihm wegen feiner Mühe und Unköften 
er Mandät: zuerfaunt werde, ibid. 


$.16 
Eid des Anleiters. P. 1.T.7-$. 17. 
PER ——— ibid. 
2 ‚Malitie. i 
® . ig Bergen auf des Riägers Artie 


2 ee —55 Anwalts. wid. 
Des — ad litem. ibid, 


— und Sit Anwalts. ibid. 
der 23* 
ws Det Lan —— Boten. bid. 
.e » Des Landrichters.: ibid. ' 
# is Des Landfihreibers, ibid. » 
“+ Der Procuratören. ibid.  ... 
’ +» Der Vormuͤnder und Curatoren.ibid. 
# » Der Zeügen. ibid. > 
Vide ————— Calumnir & Mali. 
tie Lie], ı 


gr eide *— * 
‚aber Baarfchaft ſoll fein Wormun⸗ 
J u * — ‚gebrauchen, 


.. ar en Des Landrichters ‚oder auf 

dem Land der Beamten Vorwiſſen nicht 
—*2* werden. ibid. $.2. 

* Soll zur beſten Zeit, da die —— 
ud höchiten, hingegeben werben. 


Finder vornehm> 


FW: ur we 


s.» Sollen die Vormuͤnder in ihre ei 
SHäufer nicht einnehmen. P. 3. T. 17. 

» s Soll der Vormunder felbft den P * 
kindern nicht abkaufen, noch —— der⸗ 
gleichen zu kaufe ie geben. ibid. y 3. 

# s Die in Die Länge nicht erhalten werden 

koͤnnen, mögen die Pfl |. mit Wiſ⸗ 

en der Curatoren wohl verfaufen. P. 3. 


—— der Executoren der letzten 
Willen. P.3. T.72.$.4 
Falcidia, wann ie nice Statt habt. P. 
3. T.69.$. 1.2. &feq 
Vide * oder ae Ausnahm, item 


Falle, welche in diefer Landgerihts Ord⸗ 
nung nicht verfehen , follen nad) den ges 
—— — — entſchieden werden. P. 3. 

122 
Sale, da Die Eltern noch ben Lebzeiten dem 
Kindern die Teilung zu geben fhuldig. 
P.3. T.31.$.2.& 

Bälle: der verwirkten Theilung, Die nicht 
ausdrücklich gemeldet, wie auch Der ges 
meldten Faͤlle Moderation ftehet bey des 
Landrichterg Erfenntniß. ibid.$. 31. 

Beindfchaft mit der Kinder verſtorbenem 
Vatter oder Mutter entfchuldiget von dee 
Vormundſchaft P.3.T.9- $: 7. 

e » Ztoifchen dem: Verſchaffer und Legara- 
rien, fofern ſolche ſchwer und sfr ente 
ziehet Das Legatum. P. 3. T.67. 

« » Wann foldye aufgehoben, Du s Le. 

tet werden. ibid.$ 

Ei gu 


entri 
idcommifs iſt eine Erbſcha 
— Band überiafen —* 

ne * ſolche Erbſchaft anvertraut with, 
hat den viertem Theil Davon Trebelliani- 
cam genannt. ibid.$.3. 

Greunde, fo ſich der Vormundſchaft entaͤu⸗ 
fern, wann fi fie e die Anwart — Erb⸗ 
faͤlle verwirken. P.3. T.a. 

Greunde, ſiehe Naͤchſtgeſipte oder Seiten⸗ 


Bo be: Pfegtinder, fishe Ar 


* —8 * 


— 6 6 
Re ehrechhaftigen Perfonen füllen Curafo- 
—— P; 3. T.ı16. $. 1.08 

2. item T:7:$-3.4:& 6 1: 
»» Sind wegen der Dormundfhaft uente 
»» fhaldigen: P. 3. T. 9. 28 I 
£# Können bon den: Eltern Nacherben ge⸗ 
— ger — wie lang ſolche währe, 
,3 NY z30 in 
——— —* ‚vide Kinder ,i item 
Subftirurio exemplaris. 
vermaͤchtniß tche Condonation, ?) 
oͤrloſe, * Siumme 
idid. Wevenlas ehe Heimſteuer, Derahegu, 
* 
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Geldſtraf wegen eines Ehebruchs ober ans 
- derer lung der Sin ob fie.eine Urfad) 
uns der Kinder ſey. P-3.T.31. 


— wie ſolche taxiret oder ge⸗ 
maͤßiget werden füllen. P.2: T.r8.$.6. 
7.83. Berner ſuche Expenfen ze. 

Geſchwiſtrige von beyden Banden chließen 
aus Die bon einem Band i in Erbichaften. 


IBET.I6$: 3. 

Sefihtsifigfinder erben in die Stammen, 
mann neben ihnen noch einige des Pers 
38 Geſchwiſtrige vorhanden ſind. 


”s ‚Con in die Häupter, wann jem 
fein iſtrige - beyben 
him ri et. ibid. $. 

Gewalt und Su ‚ tie ſolcher ver⸗ 
pr werde. P 


o nicht zu der nn Sad begri 
4 nicht angenommen werden. ıbid: > 
Gewalt, le wie ſolcher geirget 

werden fol. ibid.$. y. 
Gewalt zu Confirmirung der Einkindſchaft 
ollen m Norarii nicht felbft fiegeln. P.3. 

. I10. fr 

Güter, liegende, ſollen die Vormuͤnder und 


—— im guten baulichen Weſen 
alten. P.3.T.ı5.$. 1. 
ten in Der Stadt ohne bes.Sandridp 


"ters, oder auf dem Land ohne der Beam⸗ 
ten Erlaubnif und Erkenntniß nicht ver⸗ 
kaufet oder verändert werden. ibid.6.2. 
« » Dringender Schulden halben, wie Die 
Güter verkaufet werden follen. ibid.$ 3. 
» x &o beyde vererhte Eheleute nad) be⸗ 
ſchehener vorigen Abtheilung jufanmen » 
gebracht, oder in ftehender andern. Ehe 
ererbet und befommen ; bleiben demübers, = 
Ian Ehemenfhen eigen und allein. P. 


94.$.un. 

PaP: nn und wie deren Abgang. dem uͤberle⸗ 
benden Ehemenſchen zu erfegen ſey. P. 3. 
T.g8.9. 15. 

2, Syein Verfhmenber —** — 

ben und anworden, ob 
— „ghne Em nd: (he — * 
n konnen: Pı3- T. 27. = 
Ge ‚oder * —* ode 
‚tung. 


— HS. 


KH und Güter, fo * in die Vor⸗ De 


8- Rechnung fommen , bier» 
— Vormunder auch nad) bes 
— mer Red und Antwort ges 

3: .2 . 
—— —S insgemein Pat, 


— oder ſuche fahrende Haab, item 
Guͤter und Verwaltung. 
Hanbeisbücer, fiehe Beweis. 
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Hauptfach fol durch die-Caufas Attentato- 
rum * aufgehalten werden. P.2.T. 
* 

* in die Exoeptiones contra 
—— oder Devolutionem her 
miteingevechnet werden. P.2. T. 35. $.3. 

Heimfteuer Fonnen die abgetheilten Kinder 
* und vermachen. P.3. T. 39. - 


$.11 
Pe € wäre dann —— auf die El⸗ 
tern wiederum bedungen. P. 3. T. 29.%.1. 
— find die Eltern nach Große des 
Mermögens zur Zeit des Verheirathens 
en ſchuldig. P.3.T.98.$. ı. T.90. 


PR Solches ſind die Eltern von dem ihri⸗ 
gen zu geben ſchuldig, wann den Kindern 
ihr auherrlich oder anfraͤuliches Gut zum 
Voraus geben worden. P.3.T.98 .3. 

s» Sind die Eltern den Kindern zu der an⸗ 

. deen oder mehrern Ehe zu geben weiters 
» t fchuldig. ibid.$. 4. 
oiches zu geben fönnen die Brüder 
.# * andere Seitenfreunde nicht angehal⸗ 
ten werden. ibid.$.5. 

s » E83: wäre dann, dag die Rn alte 
"Mannslehen verließen. ibid. 

Heirathgut ſoll * der Eltern Sifen und 
Willen auf fünftige Erbfälle nicht geftellt 
werden. P;3. T.99.$ 1.&2. 

' » Kann auch a ein Eigenthum geftellet 
erden, worinnen die Eltern einen Uſum- 
fruftum haben. ibid, $. 3. 

a + Soll innerhalb zwey Monate nach ehe⸗ 
— — laf zugeſtellet werden. P. 3. 

T.101.$:1 
90 Der Fi nicht unterworfen. P. 
9 
88 ae, es mit den zur Ehe heimlich und 

‚, expradtieirten Kindern n des Heis 
rathguss oder Oirgeniag zu alten. P.3. 
"T, 106.$.1. & leg. 

⸗In was Beit die, Eheleute nadı des eis 
nen tödtlichen Abſcheiden wiederum heis 
rathen mögen. P.3. T. 107.$ r. | 

So fid) vor Verfliehung Dreyer Monas 
er wiederum berheirathen, verwirken ale 
les dasjenige, was fie von dem verſtor⸗ 
benen Ehegenoffen durch heirathliche Ab⸗ 
u oder Vermaͤchtniß befommen. ibid, 
45. no 

».: Weitere Beſtrafung foldher Üibertretter. 


4 6. ; 
ieh. der Pfleglinder, ob nad) derjelben 


ihe Dermögen heraus zu geben jrrikte Die 
* “ Landrichters Erfenntni 
—— und Widerlag, Dos & Dona- 


tio propter nuptias wird bey den Durch 
+ Kinder vererbten Eltern in Das — 
Gut zum Zweytheil mit eingeworfen. P. 
3. T. 29. 9. 1. 


LE 


x 


LI. 
Den ex primo Decreto, tie ſolche 


geſchieht, wann die Klage realis ift, und 
auf Haab und Güter gehet. P.2. T.9. 


3«. 

r Sn in Perfonal - Klagen auf mehr,als 
———— ausweiſet, gefehehen. 
ibid. %. 5. 

s s Ex lecundo Decreto fol ein Jahr nach 
* > Einfegung erkennt werden. 

ibid. 9. 7. 

Wie ſolche gebeten, und dem Kläger 
zuerfennt werden foll. ibid.$. 8. 

# s Deren Wirkung 5 der wahre Defik, 
und Abnusung der Güter. ibid.$.9. 
Injurise atroces der Kinder gegen Die Eltern 

find Urfad) die Kinder zu enterben. P.3. 


T.$0.$ 3. 
Intervention oder Inſtand einer dritten 
Derfan mie hierinnen gehandelt werde, 
.2.T.2.$.2.&3. 
Intervenienten ob die —— eines ergan⸗ 
enen Beſcheids zu ertheilen. P. 1. T. 16. 


al 
micht, vide oder ſuche Verkuͤndung. 
ventarium wegen der Waiſen Haab und 
Güter wie ſolches entrichtet werden ſoll. 
P.3.T.ı12.$.1 & 2. 
Soll zweymal gleichlautend verfertiget, 
und wen jedes zugeſtellt werden ſoll. ibid. 


6.1.2.8 3. 

ss Wie es durch den Stabt- Gericht- 
oder andere Schreiber auf dem Land vor⸗ 
genommen werden bi: ibid. . 3. 

5 s zu dergeftalten nöthig, daß ohne elbes 


Verwahrung legen. P. 1. T.5.$.33. 

v = Wie und wann folhes gemacht wer 

‚fell. P. »TnscH 

s » Sind die Eheleute, ehe bevor fie fih ans 
dermärts verheirathen, von twegen ihrer 
unabgetheilten Kinder zu machen ſchuldig. 
P.3.T.91.$.4. 

# » Wie folhes vor Abtheilung der Kinder 
et werden fol. P.3. T.92. $. 1. & 2. 

e + Soll aud) der Stieffinder toegen, die 
zu rechten Kindern angenommen werben, 
don dem überbleibenden Ehemenſchen ger 
macht werden. ibid.$.s. 

» = Ldb es von den Ehegenoffen durch Ehe- 
Pa&ten oder in Teftamenten verbothen 
tverden fönne. P.3.T.93.$.4- 

e s Deffen Fönnen ſich die Kinder vor dem 
vollfommentlihen Alter nicht begeben. 
ibid. $ 7. 

s e Sollein Executor eines legten Willens 
gleich Anfangs machen. P.3. T.71.$.4. 


oa - Fr: 4 


Inventarium follen die Erben machen, wann 
fie wegen Gehabung der Falcidıee zweifeln 
thun. P.3. T.68.$. 3. 

« » Wann folches nicht gemacht, follen fie 
aud) die Falcidiam nicht behalten. P.3, 


T.69.$. 9» 

Opnichters Eid. P. 1. T.7.$.17-, 

Juramentum Calumnie, deſſen Formular 
videP. 1. T.7.$. 17. 

e » Kann ſtillſchweigend, aber nicht aus⸗ 
drücklic) nad)gelafien werden. P.2. T.ı3, 


$. . 
s 2 Und dieſes bey Nichtigkeit des Proceß. 


101 2. 
s s Db es auch durch einen Anwalt abges 
ſchworen werden Fönne. ibid. %- 5. 
Juramentum Malitie, Formula, vide P. 


1. T.7.$. 17. 

s » Kann allzeit und» öfters abgeſchworen 
werden. P.2.T. 13-$.4- 

s » Kann eben auch durch einen Anwalt aba 
geleget werden. ibid.$. 6 


K. K. 


Kaufgeld auf einen Contra&t; fo ein Pfleg⸗ 
find empfangen, und übel anworden, 
—— heraus zu geben. P.3. T. ao. 


Kaufmanns Bücher Beweis ſiehe Beweis. 

Kinder werden erinnert, auch in den Ta 
wo fie es nicht ſchuldig, in ihren Tefta« 
menten den Eltern einen Pflichteheil zu 
vermachen, gleichwohlen diefelben 

gar zu —2 P.3.T.49.% 1. 

s s An melden Fällen fie den Eltern oden 


deren einem einen Drittheilverlaffen muͤſ⸗ 


fen. ibid. $.3. 

# »Db und warn diefelben auch den annoch 
im Leben vorhandenen Anherren und Ans 
frauen, fo viel deren im gleichen Grad 
vorhanden, allen famtlichen einen Drit⸗ 
theil verlaffen müffen. ibid.$.4. 

# » Wie e8 mit Derlaffung des Drittheilg 
zu halten, wann im ungleichen Grad der 
auffteigenden Linie vorhanden find. ibid. 


5. 
Kinder, in welchen Faͤllen ſie von ihren El⸗ 


tern enterbet werben koͤnnen. P. 3. T. so. 
ss Sollen ohne rechtmaͤßige Urſachen nicht 
enterbet, oder im Teftament mit Still⸗ 
ſchweigen preterirt werden. P.3. T.48. 


$.3. 
2 » Dbfie das Teftament twidertreiben koͤn⸗ 
* * die — uͤber ihren Drit⸗ 
eil diſponiren, und ihnen ihren Zwe 
———— 


Rindern ſtehet bevor zu beweiſen, daß zur 
Zeit der Handverbrechung oder ſonſten 
mehr vorhanden geweſen, dann in der 


Kin⸗ 


eil dabey nicht verſchaffen, oder ſie gar 
mit Stillſchweigen ee ibid. * 


ng aufgeleget worden. P. 3. T. 33. 


R% BE b 
Kinder, ob und wann fie ihre Erb- und An: 


faͤlle verfchaffen Formen, auch wen und 
wohin fie wollen. P.3. T.32.$.3, 

s » Haben feinen Theil auf des verftötber 
u Vatters oder Mutter Gut, folang 

dem Überlebenden die Theilung nicht 
—* er anerbothen ift. P.3. T.9o; 
T Io 

+ Muß das fberlebende Ehemenſch ftand- 
gemäß erziehen, ehrliche Künften lernen 
laffen und ausjteuern. P.3. T.90. $.3. 

Siehe Zucht ac, 

s » Dorfen nicht abgetheilt feyn, wann de⸗⸗ 
ren Pupillar-Subitiration von den Eltern 
die ganze — —— gerichtet werden 

Tear.$ 

Pad —* — —— Vernunft koͤn⸗ 

Et die ne Macherben fesen. P.3.T. 
* ein —— Kind oder Tichter 

in ur are Theilung ftirb, wem feine 

Gebuͤhrniß zufommet. P. 3. T. 33.9.6. 

» » Der rechten natürlichen Kinder Gebühr: 
niß, fo eines waͤhrender Theilung ftürbe, 
fallet den Eltern allein heim, ausgefchlof- 
fen anderer rechten Gefchmwiftrige und 
Freunde. P.3. T. 32.8.8. 

* » Db und wie die außer der Ehe gezeug⸗ 
2 Kinder ihre leibliche Mutter erben. P. 

‚82, 

2% "ob, da ‚join natürliche uneheliche Kin⸗ 
der eheliche Kinder erzeugen , Ddiefelben 
nicht allein ihre Eltern, fondern auch ih⸗ 
ren Anherrn und Anfrau wie die eheli⸗ 
chen Kinder erben. ibid.$.2. 


Kinder, fo aufer der Ehe gejeuget , werden 


durd) folgende Ehe geeheliget. P.3.T.8 1. 
„un, } 

ER Aus verdammter Geburt Fönnen — 
Datten nod) Mutter erben, P.3.T.33. 


⸗ Denfelben foll jedoch * Leibsnahrung 
gereichet werden. ibid. 
Koͤnnen von ihrem Batter ju Erben 
nicht eingefeget werden. P:3. T.43. 7. 
Kindskinder erben in die Stämme, fit mös 
gen mit und neben des Verſtorbenen Kins 
Big ober we eur vorhanden vom P: 
ia er de Tichter, item Anherr 
und Anfrau. ı 


Bun —— Mat hg x. fiehe Lit. E. 


Lic, L. Le 
—* ee 2. * theil. 

PR kann mündlic) seehe P.2. T.5: in 

s s Dber fhriftlich. ibıd. 

s » Derentmwegen follen fi gr Procuräto- 
res mit — Advocaren unterre⸗ 
reben. i 

Kläger foll. auf die Duplic alfobalden kibem 

nid ni {BE Day zu beſchließen ver⸗ 
bunden fen: P. — 29.$:3 


— 
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Kläger foll die Replic nad) der Exception 
‚auf das naͤchſtere Landgericht einbringen. 
P.2.T.31.$un, 

s s Wie man auf des Beklagten oder Ant⸗ 
worters Ungehörfam zu procediren habe. 
P.2.T.8.$ 5.6. & ſeq. 

Vide eriam Ungehörfam 

Kram · und Handelsbücher, was zu deren 
Beweis erfordert werde. P.2.T. ı17.$.7. 

Krankheiten, fo beharrlic) , entfchuldigen 
u zu erfheinen. P.=T. 
3 


erentwsillen Curatores ad litem gu 
verordnen. ibid. 
er — * von Vormundſchaften. P. 
Ste. tu ‚, vide Beſchluß. 
Kriegs- Befeftigung, vide liris conteftario.. 
Kriege Verwandte,vide Confortes,Correi. 
Kuppler —— zu heimlicher Ehe die Kin⸗ 
der erben helfen, wie gegen ſolche 
zu verfahren. P.3.T.106.$. 8. 


2— 


ER ex]. Diffamari, fi ehe Citatio, : 
Landsbrauch ein Landſchreiber den Par⸗ 
teyen ſe en befragen, anzeis 
. gen. 17 
es Dierimen” follen bie Procuratores die 
Parteyen unterrichten. P. 1. T.6.$.3$. 
».» Mag einejede Landgerichts - Perſon den 
Parteyen anzeigen. P. 1. T. 2.$.9. 
Landgericht, wo und wie oft das Jahr. ges 
halten —* P.2.T.1:$.1.2.&4- 
s » Zu welch r Tag und. Stund «8 
an efüngen meren fol. T.ı1.$& ır. 
Me bie drey Täg noch ein oden 
Be wey Taͤg continuiret werden, bis die 
A — —— P. 


0.4 — ——* wird an das Hofge- 
richt appelliret, P.a. T.38,$.un. :.! 
Landgerichts — was hiewider ge⸗ 
adelt wird, ſoll nichtig und unkr 
eyn. P.3. * 122. .3.circa finem. 
Per —* — Irre enthalten,follnach. 


echten entſchieden wer⸗ 

* ibid. 
Landgerichtli 4 — und Gerichts 
ang find alle Erbſchafts Sachen in 
Fi oder. ohne Teftament, Vermaͤcht⸗ 


8 Eheleuten oder Geſchwiſtri⸗ 
ee ‚ Einfind- und geraden eo 
und was ſich deswegen adtive * —* 
ve — — unterworfen. P, 
2, 4:2 
PR —— die Appellationes wie auch 
—— von ben Untergerichten, 


bid.$. 1. 

ch ollen die Procefien 
— (a HA inli« 
auiren. P.1.T.7.$.2, * 
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Landgerihts- Both, nie und mem er in 
+ Abmefenheit derfParteyen die Brief uͤber⸗ 

antworten ſoll. ibid.$.3. 

Wie er ſich zu verhalten, wann er vers 
hindert oder krank wäre. ibid. $. 5.& 6: 

s s Soll ein ordentliches Executions-Buxh 
haben. ibid.$.7. _ 

Wie ſie ihre Relarion thun follen. ibid. 


6.8 
⸗ Sollen die Leute uͤber die Tax nicht uͤber⸗ 
nehmen. ibid. $. 10. 


# - Soll alle Unfoften ausrichten, ſo er in, 


° Zuftellung der: Briefe hinläßig oder ſaͤu⸗ 
mig waͤre. ibid.$. 2. 

s »s Gollen die Execution oder Relation 
nicht ehender fegen, dann fie. gefchehen. 


ibid. $. 12. 
s x Sollen nicht etwann einer Partey zu 
: Oefallen , Vortheil oder Nachtheil vors 


ſetzlich verziehen. ibid.$. 13. . 
# ». Sollen allein von der Partey, von des 
rentwegen fie Proceß oder Briefe austra- 
gen, ihre Befoldungeinnehmen. — 
Sollen bey Verfaſſung der Urtheil au⸗ 
ßerhalb der Landgerichts- Stuben blei⸗ 
ben. ibid.$. 16. 
»s Und fo fie etwa unter dem Anfagen der. 
Beyſitzer Mepnung und, Vora verſtan⸗ 
den, ſolche auch nad) Eröffnung der Ur- 


theil bis in ihre Gruben verſchwiegen hal⸗ 
ten. ibid. $. 17. 
es Sollen feinen Brief austragen , der 


durch den Landſchreiber zuvor nicht un: 
‚terfihrieben ift. P. 1. T. 8 15. 
cher u Aus: 


s+-Öollen ea —— 
gang eines jeden Jahrs bey dem Landge⸗ 
richt einliefern. — 
«=» Sollen bey Aufrichtung einer Einkind⸗ 
ſchaft den Kindern nicht mehr. zu Vor⸗ 
muͤndern vörgeftellet werden. P:3. T: 3. 


. 4 ' 
»Vide eriam Landgerihts-Bothen Eid. 
P.ı. T.7.$. 17. item Proceß und Rela- 
suon. AR Be Li PR rn LEGT $ 
Sandeichter fol Das Landgericht Wor· und 
‚ Nachmittag befuhen: P. 1. T.2. 52: ; 
».# Soli allein die Umfrag haben. ibid.$:3. 
# Bey vorfallender. Verhinderniß einen 
andern Dom- Kapitular - Herrn verord⸗ 


-" en: ibid. c4 

s:» Die Parteyen außerhalb: Landgerichts 
». zu dergleichen heffen.' ibid.$. 7. 

wi: Dey Verfaffung der Urtheil felbfien zu⸗ 
.. eyn. ibid, $. 8: han 

e ⸗24 i 1. T.7.grri 


Sanbfhreber fol ae Bosrräg 
andſchreiber fol alle Vorträge, ‚Enb- und 
Beyurtheil in die Landgerichts Bücher 
— PF. ä. al 
⸗Soll die eigebrachten laſtrumenta oder 

Sana auf —— in —— 

er zu regiltriren ig 

ſeym. ibid. $. 5; ” Er 


+4 8 


et 


° 


RU 4 


Landfehreiber fol ein befonderes Urtheils 
Buch haben. ibid.$.6... 

* = Soll auf dieandgerichts-Bücher wohl 
Achtung geben. ibid.$. 10, 

2 — ob die Briefe, Die er ver⸗ 
fiefet, unradirt und unargwoͤhnlich feyn. 
ibid.$. 16. 

s e Soll den Parteyen die gebettenen Co- 
pien um gebührende Beſoldung zuftellen. 
ibid. $.18. Siehe Alta. 

# » Sin deffen Abweſenheit foll der Subftirur 
in und mit des Landſchreibers Namen 
die Proclamara unterſchreiben. ibid.$. 1 1. 

gandfchreiber foll über die Vermaͤchtniß⸗ 
Briefe denjenigen, fo ein —— dabey 

haben, eine Copey verabfolgen laſſen. 
ibid. $. 20. 

s e Soll feinen Schreibern verbiethen,, für 
die Proclamara über die ordentliche Tar 

„ein mehreres zu fordern. ibid.$. 22. 

« » Soll nicht fehreiben in Sachen, mo er 
mit Rathen, Schreiben und Reden ges 
gen eine Partey intereflirt iſt. ibid. 3.29. 

« » Soll aller Vormuͤnder Rechnungen ans 
hören , und folche ſowohl, als die lnven- 
taria befonders verwahren. ibid. $. 33. 

«+ Soll dee Vormünder Invenraria ſich 
übergeben , und fie die Vormuͤnder ernfts 

lich hiezu anhalten laſſen. ibid. $. 34. 

» = Soll der Bothen Relation wegen anbes 
'föhlener Execution mit furzen Worten 

* dem Proceß alſobalden regiſtriren. 
ibid.q. 38. 

Leben Nachſtellung iſt eine Enterbungs · Ur⸗ 
ſach, ſiehe —R288 

iren, welche Perſonen es koͤnnen. P. 3. 

F .8 &1. 

Legata konnen vor zwey Zeugen allein vers 
ſchaffet werden 'ibid.$. 2. 

+ Sollen alsbald nach abgetrettener Erb- 
ſchaft bezahlet werden. P. 3. T.60,$, ı: 

: « Dor denfelben follen die Schulden ber 
zahlet werden. ibid.$. 2.3. 

=». Wann foldye benommen oder entzogen 
erden koͤnnen. P. 3. T,67.::2. &teq. 

Ad pias caufas find der Faleidize nicht 
unterworfen. P.3.T.78$:& 

« * Item ſo jemand was vermachet, mit 
dem Bedingniß, daß es bey ihm und fei- 

nen Nachkommen ewiglich bleiben, und 
nicht veräußert werden. foll. ibid.$. 5. 

Lägara follen. die Erben vollig ausrichten, fo 
‚fie fein Inventarium gemad)t. ibid. h. 9. 

Legat auf Ziel und Zeit, wann gleich der 
‚ııbegararius vor Ziel und Zeit gefiorben, 

ob ſolches der Erb bezahlen muͤſſe. P. 3. 

OT,66.$.4. 


. »# Unter einer gewiffen Condition, mann 


ſolche Condition im Leben des Legatarii 

erfchiene, und vollzogen würde, : jo find 

die Erben fchuldig, das Legar zu entrich- 

ten, auch im all der d.egarariusıdes Te- 

ftaroris Tod nicht erleben follte, ur 2. 
) &- 


» U ci 


Legar verfallet fonften, wann der Legara- 
rius vor dem Verſchaffer mit Tod abgehs 
et, P.3. T.65.$:un, 

» = ©o einer heimlid) fein Legat enträget, 
ob er es verwirket. P.3.T.67.$.5.. - 
Legat verlieret derjenige, fo der im Tefta- 
ment ihm aufgetragenen Vormundichaft 

fid) entſchlagen will. P.3. T. 3.8.4. 

»» &o ein Teftator das legirte Gut im 

" Leben verpfänder ober verfaufet, ob der 
Erb das verſchaffte Gut oder deſſen Werth 
dem Legatario zu erftatten habe, P.3.T. 
6 # 


4% 1. 

Legitima der Kinder find zwey Dritteloder 

das Zweytheil. P. 3. T.29.$. 1. ; 

s s Wird erſt nad) Abziehung der Schul⸗ 

den gerechnet. ibid.$. 2. 

» z:Kann. von dem Überlebenden: Ehegenof- 
fen nicht vernachtheilet oder verfürgt wer⸗ 
ven. P.3.T. 105.$. 1. 

„+ Iſt von Zeit des befchehenen Handver- 
bruchs oder Anbierhung des Zweytheils 
fällig. ibid $.2.&3. 

Ob dieſer Zweytheil oder Legitima den 
Kindern, fo ſich der Sohn unter 18, und 
eine Tochter unter 15 Jahren ihres Als 
ters. ohne Wiffen und Willen. ihrer El⸗ 
term verheirachen, benommen oder vers 
fürzet werden kann. P. 3. T. 106. $, 1. 


u Parentum, fiehe Drittheil, Zwey⸗ 
the. 


Litis Conteftation beſtehet im lauteren Ja 

und Nein Wort. B. a. T. 2. . 1. 

⸗⸗Beſtehet auch in Worten vom gleichen 
Rerftand, ibid. 4. 

s » Deren Wirfung. ibid. $. 5. 

s » Wird aud) erfordert bey einem. Nulli- 
taͤts ⸗Proceß, wann folche nicht ex Adis 
zu demonftriren. ibid. $.7. 

» » Gollin dem andern Termin der erftern 
Inſtanz den Exceptionibus dilaroriis in 


eventum angehänget werden. P.2. T.a1. 


. 2 


M. M. 


alitie Juramentum, deffen Formula, 
videP. 1. T.7.$. 17. 

s » Kann mehr dann einmal, dann auch 
durd) einen Anwalt abgeleget werden. P. 
2.T. 13.9.4.&6, 

Mandara penalia, fo Adelöperfonen, oder 
über 300 fl, betreffen, follen ber Partey in 

» Originali infinuiret werden. P. ı. T.7. 


Manusl oder Megifter foll ein jeder Vor⸗ 
» munder nebft feinem Inventario haben, 
P.3. T.114.$. un. i 
Mannsiehen, wann und wie ſolche den Soͤh⸗ 
nen in der Theilung zukommen. P.3.T. 


75.9.4. & 
PEARL Brüder, wie fie ihren Schwe⸗ 


ftern die Ausſteurung zw leiften KanDi, er 
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e- 3. T. 98. $.6. Confer. P. 3. T. 75. 


Fe 

Materna bona & paterna fiehe Zweytheil. 

Mutter bleibet im völligen Befis und Ge⸗ 
nuß der Güter, folang fie ihren Wittib⸗ 
fand nicht veränderte. P. 3. T. 4. 9:6. 
Conf. T,31.$. 1. & leq. 

# »:Soll, Pins fie im Wittibftand figen 
bleibet, der Vormundſchaft fi) zu uns 
terfangen befugt ſeyn. P.3. T.4.%.7. 

s Jedoch aber ein oder mehrere Mitvors 

muͤnder zu leiden, auch des Rechtens Vel- 
lejani ſich zu verzeihen, und Rechnung zu 
thun ſchuldig ſeyn. ibid. $.7.&8. 

s s Verlieret ſoiche Vormundſchaft, wann 
fie zur andern Ehe fhreitet. P.3. T.25.$.5. 

Mutter und Anfrau koͤnnen aud) pupillari- 
ter fübitirniren. P.3. T.45.$. 5. 

s » in welchen Fällen, und tie fie pupilla- 
riter ſubſtituiren Fönnen. ibid. $. 6.& feq. 

Mündige Jahr find bey den Knaben 14, und 
bey den Mägdlein ı2 Jahr. P.3. F. 45. 

.1. Siehe Alter. 

» Loͤſchen die Nacherbeinſetzung oder Sub- 
ftitution pupillariter aus. ibid, $. 3. 

—— —— ſiehe Pflegkinder, Vormun⸗ 

der. 


N. N. 


Sppacherben, ob nachgefegte Erben eine Erb⸗ 

gerechtigfeit haben, folang der initiru- 
irte Erb bey Leben. P.3. T.44.%4. 

» = Wie lang den unmündigen Kindern ſol⸗ 
die geient werden koͤnnen. P.3. T.45.$. 
I 2. 


"Vide Subftirurio, 
Nachgericht, wann ſolche angeftellet, oder 
zugelaſſen werden ſollen. B. 2. T. 1.9.9. 


10. 
Nachſtellung am Leben iſt eine Urſach, die 
Kinder zu enterben. P.3.T.ro.$. 5. 
s > Item eine Enterbungs-Urfad) gegen die 
Eltern. P.3 T sı.$.3. 


Naͤchſtgeſipte Freunde werden vor den weis 


teren zu der Bormundfchaft gefordert. P. 
3.T. 6.9.4. 

« » Sollen ein Monat nad) der Eltern Tod 
oder eroffnetem Teftament anzeigen, daß 
im Teftament fein Vormunder verords 
net worden. P 3. T.8.%. 10. 

s = Sollen. der Kinder Fünftigen Erbgefäll 
verluftiget ſeyn, fo fern. fie in Zeit drey 
Monate den Vormundfall nicht anzeigen 
würden. ibid. $. 12, 


es Sollen bey Anhörung einer Bormunds 


— erfordert werden. P.3. 

24.3.6. 

= » Sin welchen Fällen, und wie viel dieſel⸗ 
. ben von des verftorbenen Ehegattens Guͤ⸗ 
. tern erben. P.3. T.88.$.rı. 

s « Wie diefelben die Güter derjenigen Kin⸗ 

der, ſo den Eltern oder SOosmünbern ode 

practi- 
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racticiret worden, mit Ausfchliegung 
Perienigen erfon , fo folche ehelich = 
pra&ticiret hat, erben. P.3. T. 106. $.4. 
Sollen bey den — ⸗ zugegen 
ſeyn. P.3. F. 109.$. 1. 
Siehe —— * 
Naͤchſte Nachbauern. 
⸗Sollen in Ermanglung der geſipten 
Freunde etliche zuer Vormundſchaft ri 
liche Perfonen bepbringen. P.3. T.8 


14. 

PR Sollen des Verſchwenders verthuni⸗ 
ſches Weſen anzeigen. P.3. T. 27.5. 5. 
Na a der Kinder foll bey einer Einfind- 

ft erwogen werden. P.3. T. 110.9. 2. 

s » Soll den außer ber Ehe erzielten Kin- 

dern gereichet werden, auch im all, da 

nebft ihnen eheleibliche Kinder vorhanden 
wären. P.3. T.g:.$. t. 

« :s Sind die Eltern den abgetheilten Kin- 

dern nicht mehr fhuldig. P. 3. T.90. $-4- 

s = Sb die feibsnahrungden aus verdamm⸗ 

‘ter Geburt gebohrnen Kindern von den 

rich zu geben. P.3. T. 83.8. 1. Siehe 

inder 


s s ©&o das Ehegenoß Leibsnahrung nad. 


— Abtheilung beduͤrftig / ob von der 

inder Guͤtern wiederum beyzutragen. 

P.3. T.os u 

se Wie die Kinder zur —— und 
Unterhalt ihrer Eltern von ihrem one 

theil = beyzugeben ſchuldig. 

21. 

ss AL die Stieffinder den nahrungsbes 
duͤrftigen Stiefeltern m einer Hilfleiftung 
verbunden. P.3. T.95-$. 3. 

s = Ein Chegenof, jo ink wangeres Weib 
von voriger heirathet , fol ſolches 
- *** zu — nicht un 


3.T. 107. 
die Stern 8* ſonderlich Stiefel 
m fo den Kindern an der Nahrung nicht 
— kommen, die Theilung verwir⸗ 
P.3. T.31.$.19 
— der nicht als ein Notarius, fürs 
dern als ein Stadt- oder Gerichtsſchrei⸗ 
ber un wird, foll die Ehebetheidi- 
gun von Rathe- oder een 
figeln iin o 3.T.110.$4. 
Nulliräts- Klagen von den en 
gehören an Das Landgericht. P.2.T.2.4.3. 
s x Soll aud) über die Nichtigkeit der Sa⸗ 
che, fo die Nullirät nicht fobald ex Actis 
demonftriret merden fann, die — 
Befeſtigung geſchehen. P.2.T. ıa. 
tznießung/ ob und mie lang ſolche ge 
Eltern in der unabgetheilten Kinder Güs 
- — P.3.T. 39.$.9. 10. &T. 


er she durch Verheirathung der uns 
abgetheilten Kinder aufgehoben wird, P. 
3.T.118. $. 5.6, 


a" Mi MR 


0.9, 


Origizalin len Die — verma⸗ 
chenden Parteyen uͤber die —— 
Sf auszulöfen fhuldig feyn. P: ı. 


Ort A der Pflegkinder Hausrath oder. 
—— ſollen aufbehalten werden. P. 3. 


17.$ 
P. P. 


P aterna bona & materna, fiehe Zweytheil. 

Perfonen. 

« = Berichts- oder Ratheperfonen kann zur 
Gerichts- oder Rathszeit nicht vorgebo⸗ 
then werden. P.2. T.3.$.9. 

# = Denen man fondereChrerbiethung ſchul⸗ 
Dig, konnen ohne Erlaubniß nicht vor Ge⸗ 
richt gefordert werden. ibid.$. 13. 

« x ©o in des Teftirers Gemalt find, koͤn⸗ 
- feine Teftaments- Zeugen feyn. P. 3. 


41.9.6. 

r. —* zur Entſchuldigung wegen einer 
Vormunbſchaft zweifelhaftige Urſachen 
vorbringen, ſollen an das Landgericht ver⸗ 
tiefen werden. P. 3. T.9.$.9. 

sr Die zu ee ee berufen werben, 
* einen guten Berufund Namen ha⸗ 

en. B.3. T. 10. $. 15. 

s = Weldye in einem Teſtament * — 
gen ſeyn koͤnnen. P. 3. T. 41.$. 

Pflegkinder, die ſich viel zu Pe Fr jedoch 
nad) ihren mannbaren fahren verheira« 
then, deren Güter Admimitration ftehet 
bey * Landrichters Willkuhr. P.3.T. 


= 
ie  folche Pe SEM erben follen. P.3. 
.113. 

ss Sollen nach abgelegter Endrechnung ih 
re Vormuͤnder quittiven. P.3.T.24.$15. 

« » Dorfen aud mit Zuthun der Tutoren 
und Curatoren ohne Bewilligung der 
— keine liegende Guͤter verkaufen. 

3 ur 

ss — vn Vormuͤndern nichts ver⸗ 

ſprechen, wann gleich deſſen Vollziehung 

in die vogtbaten Fahr verſchoben wurde. 
P.3.T.20.$. 3.& (eg. 

Proceß ex L. Diffamari, mie ſolche anges 

fielet erben. P.2. T.2. $.4. 5. & ſeq. 

jenen, wo Bedenkens nothbärftig, 
fe ———— an das naͤchſte Land⸗ 
gericht weiſen. P. 1. T.s.$. 36. 

s Soll der Landſchreiber den Procurato- 
ribus, die ſolche in gebührender Zeit nicht 
— nicht geben, noch folgen, 

rate Procuratores neue Proceß 
—— aſſen. ibid. 9.35 

# = Soll der Sandfehreiber in Abweſenheit, 

oder ohne Verwilligung des — 


“* BB ⸗h 


m Landgericht nicht einfchreiben. P.2. 


Aprocefen | felfen denen, an die fie geftellt find, 
in felbft eigener Perfon infinuirt werden. 
P.1. T.7.$.2.&4. 

s » Wie foldye unter oder über 12 Meil 
Weegs von Wirzburg den Parteyen zeit 

* — werden follen, P. 2. T.3. $ 


5 2x nichtig oh öhnedie Kriegs-Vefeftigimg. 


Imngleichen warn das Eid für Gefaͤhr⸗ 
de, fo einm 9 begehret ah nachge⸗ 
laſſen wird. P. 2. T.ı3 

be ama, wie ſolches ib die Einkindſchaft 

ufgerichtet werden ſoll. P. 3. T. 109.$.4. 
ie ſoſches den —* Befreundten 

—2 P. 3. T.rı1.$ 1. 
item T.113.$: 1. P.2. T.3.$.3. 

s » Wie ſolches in —* der Land⸗ 

erichts Jurisdiction oder eines Pfarr⸗ 

| ‚he Ki — verkuͤndet werden ſoll. 

3. T.113 

Fr — die Großeltern auch beſonders 

ſich ausgehen laſſen, wann fie ihrer 

n und Töchter Stiefkinder zu ihren 

a Tichtern und Erben machen wol⸗ 
fen. P.3.T.119.$.9. 

s = Soll bey der Segenvermächtnif der El⸗ 
tern befonders gemacht werden. P.3: T. 
120.6.%; 

⸗Ob ſolches don neuem audgefertigt wer⸗ 
den muͤſſe, wann abgetheilte Kinder zu 
dem DVatter oder Mutter wiederum eins 
ftoßen. P.3: T.35.$.3. Confer,P.3,T. 


78.$ un, 

— ſoll der Subftirur in Abweſenheit 
des Landſchreibers in und mit des Land⸗ 
freien Namen unterfihreiben. P. ı. 

f 2. 

Procuratores follen im erften Termin eine 
zn des — Gewalts eingeben. 
P. 2. T. 4. §. 5. 

+ » Können ihrem Gewalt auch genug thun 
durd) einen Afteranmalt. ibid.$. 8. 

s » Können ohne erhebliche, Urfach der 
Rechtsfertigun f ch nicht gänzlich ent⸗ 
fehlagen. ibid. 

e s Sollen in when und ring 
Sachen der Advocaren Rath pflegen. P 
1.T.6.$.24. itemP. 2. T. 5:$.3. 

# + Sollen eines guten geumuche und chr⸗ 
lichen Wandels ſeyn. P. 1. T. 6%. 1. 

# s Sollen wider Feine Partey dienen, bon 
deren Sach fie die Gründe und Heimlich⸗ 
keit eingenommen haben. ibid.$. 3. 

ss Sollen ihre Gebühr in der — 
— öffentlich fordern. ibid. $.7- 

ollen mit ihren ‘Partener um einen 
” heil der ftrittigen Sachen feinen Pat 
oder Geding machen. ibid. $.8. 

s = Sollen auferhalb einem Stift, Spi⸗ 
tal, oder Kiofter Fein jaͤhrliches Dienſtgeld 


Sffz 
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ober onberfihe Safeselhnung haben. 
.9. 10, & 

ss Sollen don mehreten Cönforren nicht 
mehr dann von einem einzigen Kläger oder 
Beklagten nehmen. ibid. $. 12. 

s = Sollen fogleid) 1 dem Beſchluß oder 
in den naͤchſten 3 Taͤgen dem Landſchrei⸗ 
ber ihren Expensjettel übergeben. ibid. 


$.14 

—* Sollen feinen — Receß fuͤh⸗ 
ren. ibid.$/17. 18 

s » Sollen zur Zeit Ye Lndoerichts ohne 
Ehehaften und Erlaubniß des Landrich⸗ 
ters nicht aus der Stadt reifen, ibid.$.20, 

» » Sollen das Geld für Die Advocaten, 
Landfihreiber und Landgerichts- Bothen 
nicht innen behalten. -ibid. $. 22 

s » Sollen eine angenommene Sa aus⸗ 
zuführen ſchuldig ſeyn, uneracht deffen, ' 
daß fie nicht genugſam fübarrhiret wor⸗ 
den. ibid. 23. 

ss Sollen wegen eines unförmlichen Pros 
ceß der Partey , wie aud) Dem Gegentheil 
e bften Die Unriften zu refundiren ſchul⸗ 
ig fepn. ibid, $. 36 

s» = Sollen in einer Ladung wo viele Per⸗ 
fonen benennet find, ur * erſten mit 
Namen nennen ibid, $ 

# » Sollen nach Sande nei 

viel davon difpuriren. - ibid. $. 32 

* = Sollen eine offenbarlich ungerechte Sach 
er en viettoeniget defendirem 
1 1 [2 3%» 

« » Sollen des fand erichts ———— 
—— und Gerechtigkeit handhaben. ibid 


2 Soten die Prorogarion der Terminen 
in dem DBor- oder Nachgericht bitten, 


ibid. $. 41 
2 Solen in pundis asp die 
—— mb t difpurirn. P.3. T.7. 


Zr Solen im erſten Termin ihre Perſon 


legitinten. 
ss» Sollen nicht cavilliren. P.2. T. 20. ha 1. 
Prodigus, vide Verſchwender. P.1. T3. 


$.15 
grotoedl, fo über ein ganzes Jahr abfolvi- 
ret,foll der ne. mit eigener Hand 
unterſchreiben. P. 1. T. 5. . 3. 
Paupillen, vide Pflegkinder itom Vormunder. 


Q. D. 


Quituns koͤnnen die Eltern von den Kin⸗ 
dern begehren wegen empfangenen 
— P.3. T.34.$.un. 
Muͤffen Executores eines festen Wil⸗ 
—* — ah Legaren vorlegen. 


3.T.7 
PR Für biz gsrmender und Curatores von 
ihren Pflegkindern. P. 3. T.24.$. 15. 


R. 9, 
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RR, 
Hear follen einem Procuratori nicht ſon⸗ 
»’» derlicd belohnet werden, wann ihm eis 
— er Beſtallung gemadt iſt. P. ı. 
. T.&.$. 10 
» # Sollen nicht mehr, dann zwoͤlf oder vier⸗ 
: jehen Zeil zum meiften enthalten, dann 
feiner über die Triplicarion zugelaffen 
mid. ‚ibid.& 17... ı =! | 
Receß, übermäßige,. bevorab wann ſolche 
ein unnuͤtzes Ge tz, ſoll ein Procura- 
tor dem —* von dem Seinigen 
bezahlen. ibid.$. 18. — 
2⸗Welche zu Einbringung der Schriften 
gehalten werden, follen in Die Landge- 
a Bücher regiltriret werden. P. ı. 
x .. *. 4. 5. MH: 

# Zu welcher Zeit ſolche vorgebracht wer⸗ 
den follen. ‚P, 4. I» 8. & 10. s 
Receß oder Reſt des Vermögens der vor⸗ 
— Rechnungen. P. 3. T. 

2 7.8 


47:8. 
Rechnung, mie ſolche wegen Vollziehung 
des legten Willens von dem Erben oder 
Execurore-befchehen foll. P.5. T.73.$.1. 


& 3. 

Rechnung der Pflegkinder , zu folcher foll 

; ein DBormunder :nebft dem —— 
noch ein beſonderes Manual haben. P. 3. 
T. 14. $.un. 

*: Wann ſolche die Mutter niemand zu 
thun ſchuldig fey. P.3-.T.4:$.7.8. 

Reconvention oder Gegenklag foll vor. oder 
bey der Litis Conteftarion eingebracht 
werden. P.1.T.9.$. 1. 

# » Soll allein tractiret werden, mann fols 
che hernadyer, jedoch vor dem Beſchluß 
tradtiret worden. ibid $.2. 

Relation wegen beſchehener Infinuation oder 

‚Execution der ‘Briefe, wie ſolche bon den 
— — 6 geſchehen ſoll. P.ı. 
B 


+ T.7.9.3.&8; 

Relations- Bud) foll ein jeder Landgerichts· 

.. Both zu Ausgang eines jeden Fahre b 
dem Landgericht einliefern. P. T.z. 


38. 
Vide etiam Landgerichts - Bothen. 

Replic foll der Kläger nad) der Exception 

auf das naͤchſtere Landgericht einbringen. 

‚ P.,.T.31.$% un. 


8. ©. 


E hptußihpift, fehe Beſchluß 

Schulden follen vor den Legaren bezahle 
merden. P.3. T. 60.$. 2.3. 

Schulden ‚, die ein Dormunder gegen ein 
— zu fordern hat, ſoll er bey An⸗ 
nehmung der Vormundſchaft anzeigen. 

 P.3.T. 10.$.un.- 

e » So die Pflegkfinder bey den Wirthen 


gemacht, follen ihnen nit bezahlt wer⸗ 


den, P. 3. T. 13. $. 3» 


$ #8 & 


« 2 &o vor der Ehe gemacht worden, ob 
und wann folche jeder Ehegatt von dem 
Seinigen zu sablen. P.3: T.104 $.3. ı- 

s » Der Eheleute, wann ſolche gemeinſchaft⸗ 
(ich. ibid.$. 2.4. 5.&6 

s. = Die heimlich. gemaht worden, von wel⸗ 
dem Ehegatten ſolche begahle werden fol 
fen, ibid. a0. & ul“ 7... 

Schuldverfchreibung follmit beyder Eheleus 
te Sieglung und Bewilligung beſchehen. 


a Ks Tiz 
Same erfinder, vide Geſchwiſtrigkinder. 


ibid, EN 
Sechstheil an Guͤtern und Vermögen mann - 


und in welchen Fällen, der Überlebende 
Ehemenſch everbet. -„P.3- T.84- N 2, 

Seitenfreunde ift niemand. zu Erben einzus 
fegen, oder ausdruͤcklich im Teſtament auss 
zufchließen fhuldig. P.3. T.52.$. 1.& 2. 

# » Konnen jedoch das Teſtament als inof- 
ficiofum anfechten, wann jemand unehr⸗ 
bare Perſonen iaftiruırte. ibid,$.3- 

# s Werden bey einer Erbſchaft der Eltern 
auch. von den, angenommenen. Kindern 
ausgefchloffen. P.3. T. 119.5. 6. 

s » Erben denjenigen, fo feine Verwandte 
ab- oder, aufiteigender Linie hinterlaffer. 
—— 45* 

Stiefeltern, fo den Kindern an der Nah⸗ 
rung, oder in ‚der Krankheit nicht zu 
Steuer kommen, verwirken die Theilung. 


P.3.T.31.$.19. 

Ötielgefhii rige von beyden Banden ers 
ben eines Theile das pätterliche, und ei⸗ 
nes Theils das mütterlihe. P.3. T. u6. 


. fo 

Stieffinder find den nahrungsbedürftig 

—— keiner Hilfleiſtung Pal 
. P3.1.95.%3. 

Straf derjenigen, die jemand zu Geſchaͤf⸗ 
ten betrangen, oder daran verhindern. P. 
2.T. 53 per tor. 
Stumme und ganz Gehörlofe follen von 
+ Bormündern regiret werden. P.3.T.7. 


* ? — 
» » Können feine Zeugenim Teſtament ſeyn. 


P.3. T.41.$.2. 
# » Können nicht Vormuͤnder feyn. P. 3. 


T. 6. $. 9% 
z » Können fein Teftament mahen. P.3. 


.39.$ 3-, 
ss Diefen fonnen Nacherben gefekt wer⸗ 
den, und wie folhes. P.3. T.46.$. 1.2. 


1m X 3» 
Subitirur foll in Abweſenheit des Landfchreis 
bers die Proclamara in und mit des Land⸗ 
ſchreibers Namen unterſchreiben. P. 1, 
1 


“50.12 _ 
Subitirutio exemplaris höret auf, wann Die 
gebrechlichen Perſonen ihrer Mängel er⸗ 
ediget werden. P. 3. T.46. 9.2. 
. Imgleichen, wann die gebrechliche Pers 
ſon eheliche Kinder hinterlaſſet. — 3. 
u 


Tu 


LU de 


‚ Subftirurio pupillaris kann auch don der 
Mutter befchehen. P.3. T.4r.$. r. 
s » Erlöfihet bey der Kinder vollfommentli- 


chen fahren. ibid.$,3. 
P) * Was hiezu erfordert werde. ibid.$.6. 


7. 

s + Vulgaris kann auf mancherley Weis 
und erg befchehen. P.3. T.44.$.2. &3. 

‚ »e s Derfelben Wirkung. ibid.$.4. & 7. 


T. T. 


7 aube, vide Stumme, Gehoͤrloſe. 
Taxordnung iſt der ehemals gegenwaͤrtigen 
eit und Gelegenheit nach publicirt wor⸗ 
den. P. 2. T.34.$. 2. 
Tor ne Commithion oder Zeugenverhör. 
ibid. $. 13. 
# s Sn Comparation, oder Einkindſchaften. 
ibıd. $. 22. - 
#s » An Condonations-Saden. ibid.$.19. 
ss Sn Dermähtniß Sachen. ibid.$. 17. 
In Vormund Sachen. ibıd $.37. 
Termin erfter Inſtanz, was in dem erften 
——— fol. P.2. T.20.$.1.& 


" 1eQ. 

#. as in dem andern gehandelt werden 
fol. P.2.T.2ı.$. i.& ſeq. | 
# : Was in dem dritten Termin gehandelt 

werden fol. P.2. T.22.$. 1.&feq. 

# s Andere Inſtanz. P.2. T.35.36.& 37. 

Termin in Exceptionibus dilaroriis. P.z. 
T.27.28.&29. 

# » In Exceprionibus peremptoriüis. P. a. 
T.30 31.& 32. . 

Teftament zu machen wem esverbothennad) 
den gemeinen Rechten. P.3 T.39. $. 1. 
ulque$. 

ss Konnen die Kinder über ihrer Eltern 
Erbanfall, oder den noch nicht empfanges 
nen Voraus nicht machen. ibid.$. 8. 

Odb angenommene Eltern vor der Theis 
(ung über ihren Drittheiloder Sechscheil 
Teftament machen konnen. ibid.& 15. 

PER & wider Ehe Pacta aufgerichtet wors 
den, ob folche gültig oder unfräftig. P. 


3.T.39.$.22 

ss Weldje hieben Feine Zeugen feyn koͤn⸗ 
nen. P.3. T 41 Sa &feg 

Teftament, tie ws vor Gericht münds 
lich befchehen ſoll. P.3. T.40.$.2.3. & 4. 

a» Wie ſolches ſchriftlich und verfchloffener 
hinter das Gericht geleget, und regiltriret 
merden fol. ibid. $. — | 

es Wie foldyes vor Gerichtöperfonen ges 

macht werden Fonne, wann der Teftirens 
‘de nicht felbft perfonlid) erſcheinen Fan. 
ibid. $. 9.& 10. | 


» s Wie viel Gerichtsperfonen dazu erfor⸗ 


dert werden. ibid. 


Teftament zumachen oder zu ändern foll nie 


mand gezwungen werden. V.3. Ts 3. Ir 
&2 m ra 


©s9 
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s » Kann nad) Belieben verändert ober ab⸗ 
gethan werden. P.3. T.56.$.z. 

5 — ſolches unkraͤftig. ibid. 4. 5.6. 

eg: 

ss Zerfallet durch nad) der Hand erzeugte 
oder aud) angenommene Kinder. ıbid.$: 10. 

s s Wie ſolches binnen einem Fahr anges 
fochten werden müffe. P.3.T.57.$. 1. 

Trebelliänica oder der vierte Theil von vers 
frauten Erbſchaften. P 3. T.47.$: 3. | 

Theilung, mann ſolche verwirfet. P.3.T. 
31.$.3.& ſeq. 

» » Db foldhe die Eltern zu thun, oder die 
Kinder anzunehmen fhuldig feyen , fol - 
bey des Landrichters Erkenntniß ohne Ap- 

ellirem bleiben. P. 3. T. 32.$. 10. 
heilungs · Regiſter, vide Invenraria. 

Tihter , fo recht natürfid) find, obund wie 

ſie den verftorbenen Anherrn oder Anfrau 
allein erben, mit Ausfchließung der gleich 
gemadter znberen Kinder und Tichter. 

.3. T.119. $: 3.445. a 

»s s Wann Tichter in Stammen erben. P. 
3.T.79.8.1,2.3.- Siehe Kinder. 

Töchter follen von den Söhnen, die ein an⸗ 

efallenes Lehen zu einem großen Vortheil 
haben, ausgefteuert werden. P.3.T.75- 


7. 
Treusträger, vide VPormunder. 
Turel und Coratel, hieriunen ift der Unter« 

ya gemeinen Rechtens aufgehoben. 

.3: Tag s:&6, 


Be 
e RR 
qjbelhaufen. ber an enommenen Eltern ſol⸗ 
fen der Kinder Aormunder oder Freum⸗ 
de anzeigen. P.3.T. 117.5 1. item P. 3. 
T.ı2r 7° BR 
Vide eriam Verſchwender. 
Unabgetheikte Kinder, wann fie ihre Heime 
feuer oder Heirathsgut verteſtiren oder. 
vermachen önnen. P.3 T.39.$ 11. 
s » Db die Kinder dad, mas ihnen eigens 
thümlid) gegeben worden; berteftiren und 
- verfehaffen Fönnen. ibid.$.9. 
» s Können vonder Eltern haft 
nicht reftiren. ibid.$.g. 
# » Können nad Belieben den Voraus vera 
fhaffen, wann die Eltern an defien Bes 
jahlung fAumig wären, ibid.$.8. _ 
# » Konnen den Eltern an ihrer Legirima 
oder Drittheil nichts entziehen. ibıd.$.12, 
"Conf,P.3.T136:$.3. 
s s Denen konnen die gemachten Eltern 
oder die legitimi Parentes vor der Abs 
theilung von ihrer —** Legitima 
oder Drittheil nichts vetteltiren. B. 3. T. 


if. . 
s 3 ſothane er. ref mit⸗ 
einander zu gleichen Theilen erben. P. 3. 
Ta, | 


Mnabs 
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"een mein! wie ſie der Manns; 
en mit den —— ſich verglei⸗ 


ee ie, 1 73 der Abihe 
—* n worden, Die * eilten * 
Hate — * auch * 


zu 
—55 leben. P3-T. P.3.T.76. ri 
2,40 — wo ein Vatter oder Mut⸗ 
ter ihre erſterer Che Kinder abgerheilet, 
und in der andern Ehe wiederum Kinder 
ga get oder angenommen worden, fo 
et. ein folder Vatter oder Mutter mit 
„feinen Kindern anderer Ehe alles dasjeni⸗ 
„ge allein, was ihm nad) der Abtheilung 
aufſtirbt und haben die abgerbeilten Kinz 
der. feinen Theil daran, obſchon folcher 
„ Anfall von ihrem rechten Herrlein oder 
‚det raͤulein — waͤre. ibid. h 3. Con- 


T.3 
*— * ers oder nicht Erſchei⸗ 
8 auf dem immten Rectstag, Die 
ee geftwaft werden fell. P.2. T.B. 
or der Kriegs Beleſtigung. ibid 
a» Mad) der Kriegs Befeſti 8* fol 
cher * —* ibid. ei 
PR en Parteyen * enein⸗ 
ander verglichen, und der * pro 
circumdudto ten. ibid. 
Unio prolium, ‚vide Einfind h 
Unfeufchheit der Kinder mit ihren u, 
ker ift genugfame Urfady zu Enterbung 
der Kinder. P.3.T. 50.9.6, 
Unzüchtiges Leben einer Todhter i * Ur⸗ 
ſach dieſelbe zu enterben. ibid. 
Urtheil, bey deſſen Bee ein Band 
Bee: u eyn. P.2.T * ‚2 * 8. 
« = &o in gleichen Faͤllen zuvor geſprochen 
worden, di der tandfchreiber den Bey⸗ 
figern ver 


wann bie Arie 
nift. P.2,T. * 


— 
na a rn 


efeſtigung unterl 


oft null und n 
* * * 


3 


2 als en 
von dem 


⸗ Solide —* von Ann Sandgerichts- - 
ji it der 
sus gemejen enen EEE 2 Opa 
inaus geben —* ı.T 
Urtheiler, vide * * 
v. ** 
8 iſt der abgetheilten Kinder U 


B3.T.4 
.s m im al da ch wieder vethei⸗ 
rathete. ibid. 5. y. 


» 


— 





AR U Mr 
ſich der Vormundſchaft ob 
in vente 


J— ⸗ 
her oder unordentli- 
ibid. $. 4. 





y w 5 A . 3% 13. 
Verlaͤumder foll — die * 
—* Landgericht — P.2. 


ss Soll e feine Un Id 
a u 


Pa Sau. feine Unſchuld einiger maßen dar⸗ 
thun, wann er zu der Pur OR * 
gelaſſen werden will. ıbid,, —5 — 
3 wie ſolcher von den Lan * 


de 
en de, de Aldor i Fan band 


—— Bri ah, 
der vermachenden Perfon Er [ 
1.1. . +19. 


* ulöfen ſchuldig ſeyn. P. 
ae Me 
vr en jo 2 1 ir er 
Vermaͤchtniſſe ſollen in Gegenwar dei Pant 
— und — Senf 

















er » Sol nad zw yım 
„ein Pr 
55 * tn, fi X ne un. N 
r Kufıa *5* F N de Beau u ee 
ohne naeh derum ai ibid. 

— Mint amt 
Denen ) — Kmbder Sb⸗ 
eil ve anbefohlen wi om⸗ 
9 den 
.48- 


Pic6 









Dierter % don; i 

..* 7 Detommen bie — ganz, wann, 

— Kinder ohne eheliche — mit 
- Tod abgiengen. ibid. $. 6. 





wo 








2» rn RR Curatores ju haben. P. 


Ver⸗ 


a an 


»% BB c 
Bin Reimann ma⸗ Die von den Eltern außer Eheoder auch 





41.$.2 
endungder Guͤter iſt eine Urſach zur = = — ohne en und Bewilligung 
erwirkung. — 3 der Beamten die nicht an 
Verſchwender Hitman und nn „re On ice, P.3. T.113.$.4. 
durch Ei Br fein fen egenbes 
Mutter Pr aan er — "nes a ne rufe Erlaubniß ver: 
von ihrem ge * * * 
werden. P. 3.T. 117. ⸗2 ahrenden 
Verwaltung der — nein beſtehet nicht ni —* ia = entle ne. 
— daß die Einnahm und — Ze SEN HESS 
mit-guten Umftänden in ein Manual oder + ; Speinmal die Vormundfeaftoder Tu» 
—— eingetragen werde. P.3.T.ıs. Se oem mu reg 
tr 
ss ‚Über das ſo Eheleute mit» 6. vide T Tue 2 : 
einander men gebracht, fteher vom = = den: —— 
Mann zu. fe T,97.$.3. che Köften ma * P.3,T.23.$.1.&3. 
PP —* —— viel = = Deren Guͤter find den Pfiegindern ju | 
zu frühjedod) nad) ihren mannbaren Jah⸗ —— alles Schadens verhafftet. 
ren verheirathen, sufieben Te fl, fiehet bey . 3: T.21.$;3. 
dem arbitrio bes Landrichters. P. 3. T.25- > » De elohnung ſoll von 1000 fl. 2 fl. 


‘2. 
., Deren ſoll ſich kein Vormunder ohne 
Inventirung der Waiſen = Pflegkinder 


Guͤter un en. P. 
Vierte T ide — —* Fi 
commi 
— —* der Pfleglinder. P. 3. m, 3. 
‚ Vollziehung der legten Willen oder eineslits 
1,0, — — 
Voraus * Boy ng zu 


ss Hierinnen follen ee e ehıder nicht vers 


vortheilet werden. 
s = Sollen aufdie Anwart Khaftdeserbfalis 
- den Großeltern ohne deren og 
ng nicht beftimmet werden. ibid. $ 
Wann folder * And wegne * 


—— i * 5. & 
— miteinge⸗ 
rechnet ee 
s » Soll deutlich au und benennet 
- werden. ibid, 
Iſt kein no twendiged Stuck der. Ein- 


f ib 
PP a u die Kinder verteſtiren 


oder verſcha wann Die — 
fen Beh Zahlung nn u P. = T. 39 me. 
auf 2. 
— deren — und Beſtaͤt⸗ 
tigung I x * ER t 
Be geſch 


* Rermöge laſſen fenn. i 

2 on - Stanen —* J ——— 
dern Beſtaͤttigung. ibid. $. 4. 

⸗ — Sei in 


— 


et de —* bis aufs —* fl. 


diesfallsfolche Vormunds —— 
Monats - Friſt men. u 
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von einer Mutter ehelichen Kindern im 
nein —— — ſollen beſtaͤtti⸗ 


in —* — Bene werben. P. 3. 


.. Unter * fl. fol folche von dem Land⸗ 
öpft en, ibid. h. 4. 

em Minderjährigen, it dem 
er in went YA en ftehet, einen Cu- 
ratorem ad litem benennen. P.3. T.2.$.6. 
Pormünder,fo een Aufeichtung der Einkind⸗ 
ſchaften den Kindern gegeben —* 8 
ben nicht — iu 5 
kindſch 3. 


2 


* se. 


ST. 117, 
Bormundfe a er endet ſich nicht nach den ge⸗ 
meinen geſchriebenen Rechten den 
eng u m ihn ehenten und den Mägd- 
„Sub ich Durch Des Bormunders Tod. 


‚ als es ber 

ımte auf dem 
wird; P.1.T.2.$.6. 
—— afts.- . follen alle 
oder, fofern der Kinder Vermoͤ⸗ 

im se in us oder drey Diebe 


T.25:$ 3. 

2⸗ einer ſo lang 
Landrichter oder der 
Land fuͤr gut an 


en. P.3.T. 24.$.2. 
en don dem gandrichter und Sand» 
—— angehoͤrt, auch * Freun⸗ 
* fen werden. ibid. h. 5. & 6. 
I. 


zu 
: 5 " Sollen von dem Fandfehreiber in befon- 
dere Derwahrung geleget werden. ibid. 


Den fe fol zu Verwaltung der Guͤ⸗ 
—* und Unterhaltung der * inder zu⸗ 


P.3. T.24. 
een Bormnder % —* Reſiduum 
zu verzinfen ſchuldig ſeyn. ibid. — 


al2 


Vormundſchafts Rechnungen Verhoͤr ſoll 
— und mit — Unkoſten be⸗ 
ſchehen. P.3.T. 24. 1 

⸗⸗ — ſollen zwey derfertige werden. 
ibid.Y. 13.& 14 

Ufusfrudtus oder puniegung, fo den El⸗ 
tern in der ungertheilten. Kinder Gütern 

ebühret. P.3. 1.39.$. 9.10. &T.ı18. 
. fe 


ww 


DS Hann nicht Zeugen feyn 
im Teftament. P.3. T.41.$.3: 
s» Jedod) aber in Codkeilen P.3:T.7o. 


es Die nicht Ehemänner haben, denen fol- 
len auf Begehren Curatores sugeordnet 
werden. P.3 T.7 $.7. 

MWeibsperfonen Alter zu reftiren, zu heiras 
then, x. fiehe Alter, Heirathsgut. 

ie und Früchten der Pflegkinder. P. 3. 

18. 

Widerlag, Gegenlag, vide Heirathqut. 

Wirthen und anderen, ſo den Vormunds⸗ 
kindern zu einem uͤppigen Leben Gelegen⸗ 
heit geben, ſollen die gemachten Schul⸗ 
den nicht bezahlet werden. P'3.T. 13.9 3. 

Wirthichafts - und gemeinfdaftliche Ges 
werbs - Schulden follen bende Eheleute 
er zugleich bezahlen. P.3. T. 
104, 

Wittib, Wittwer. 

Aittib, fo ſchwanger aus * erften Che, 
fol fi) vor der Entbindung nicht verheis 
rathen. PT. 107:$.2. > 

Wittiben und Wirttver follen fih vor drey 
Monaten nad des verftorbenen Ehegat⸗ 
tens Tod wicht verheitathen. ibid;$. 3. & 


$. 5. 

2 Und dieſes ben Merluft deffen, was ihm 
oder ihr von dem Verſtorbenen zukom⸗ 
men waͤre. ibid 6. 4. 

⸗⸗Erbet den vierten Theil von des ver⸗ 
sn Manns beygebrachten. P.3.T. 
88 

Verwirken den Zweytheil bey Verru⸗ 
ung des MWittibftands. P.3.T.31.$.3. 

Wittib, fo ımehrbarlic ihren Wirtibftand 
bricht, muß Die — ihrer 


Kinder abtretten. P.3.T. 

ss Item wann fie zur andern Ehe fhreitet. 
P.3.T.35.$.r. 

s» Sp ihrer Dermunft nicht beraubet ‚ fol 
ohne ihre Bewilligung oder "Begehren fein 
Curator gefetst werden. P. 3. T.31.$6. 


3% 
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+- 
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So zur meitern Ehe ſchreiten, koönnen 
zum andernmal kein Heirathsgut oder 
Heimſteuer begehren. P. 3. T.98. 9.4 


2.3. 
Zer zum Heirathen unter den Wittiben 
und Wittwern. P.3. T. 107.9 3. &5. 

= » Unter den Kindern. P.3 T. 106.$. 1. 

Zengenführung und deren Berhör. P. 2.T. 
15.%8. T.23. 1. T. 24. ı. 

Zeugen, Die fing Fahr alt, oder mit ge⸗ 
fährlicher Leibsſchwachheit beladen, kon⸗ 
nen auch vor den gewöhnlichen Berveis- 
Terminen ad perperuam rei memoriam 
geführet werden. P. 2. T.2.$. 18.19. 

= = Die nicht im Teftament, fen koͤnnen, 
vide Teſtament. 

Zeugen auſſagen ſoll der Landſchreiber auf 
Begehren, jedoch gegen die Gebühr, in 
die Landgerichts Bücher zu regiltriven 
ſchuldig — P.1.T.5.%5. 

r Eid. B.1.T.7.$.17. 

Zinelehen — unter den Soͤhnen und 

—— zugleich getheilet. P. 3. T. 75. 


Bud, und Aufersiehung * Pflegkinder. P. 
13. 1.&2. T.31.$.19. T.90.$ 

* * = Br 
Zuneigung der Eltern zu einem Kind mehr 
dann dem andern, ob es eine genugfame 
Urſach zur Teilung. P.3. T.31.$.17. 
—** oder Compulforiales. P. 3. T. 


Zmentheil ift der Rinder, fo viel auch deren 

Iepn, realer ihr Legitima. P. 3. 
29. 

s » Dom Zmentheil wird das Keira 
oder Dos nidyt ausgenommen. ıbid. 

ss Wird erft nad) ‚Absiehung der Schub 
den gerechnet. ibid. $. 2. 

“s I — zu geben ſchuldig. P. 3. T. 


be 
—— ſolchen die Eltern in Zeit ihres 

58— ihren Kindern zu geben ſchuldig. 
P. 3 T. 3 1.$. 2 & leg. 

es Sn deffen Heihung er gleiche Aufle⸗ 
Hung gefhehen: P:3 T.33.$. 1. & 2. 

⸗Ob durd) Ehebebingungen der Zwey⸗ 
theil der Kinder geändert, und die vaͤt⸗ 
terliche und muͤtterlichen Güter, zu Latein 
paterna parernis, materna marernis für 

- Die Kinder pactiret werden konnen. P. 3. 
T.29. $. ı.in fin. Siehe Legitima, 
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| XXX. | “am 
Verboth der fremdherrifchen Kriegsdienfte. 


Wit Johann Godfried von 
Gottes Gnaden Biſchof 
zu Bamberg und Wirzburg, 
Herzog zu Franken 2c. Entbiethen 
allen und jeden unferd Stifte und Für 
ſtenthums Wirzburg Untertanen und 
Eingebohrnen, verheiratheten und ledi⸗ 
gen Stande unfere Gnad, und beyne 
ben zu vernehmen, wie Uns glaubwuͤr⸗ 
Dig angelanget, waggeftalt in und außer 


dem heiligen Reich allerhand Kriegsge⸗ 
werd, fo bevorab unter fremder Herr- 


ſchafien und Potentaten Namen gefüh: 
ret-werben, empor gehe, dadurch dann 
viel wohlvermögliched, auch zur Defen- 
fion und Sicherheit des heiligen roͤmi⸗ 
ſchen Reichs, deſſen einverleibten Krei 
ſes, auch unſers ſelbſt eigenen Watter- 
und Frankenlands ganz nothwendiges 
Volk außer Land gefuͤhret, und dadurch 
dieſe Provinzen gleichſam wehrlos ge⸗ 
macht werden. 


Sintemal Wir dann einem ſolchen 
fo viel an Uns, vorzukommen Uns ſchul⸗ 
Dig ermeſſen: als iſt hiemit unſer ernſtli⸗ 
ches Verboth, daß niemand unſerer Un⸗ 
terthanen, Eingebohrnen oder Eingeſeſ⸗ 
ſenen durch unſer ganzes Stift Wirp 
Burg, verehelichten oder ledigen Stande, 
ob der auch gleich zuvor ein- oder mehr 
mals im Kriegsweſen gebrauchet, erlaubet 


Kriegsdienften, wie oder unter was 
Herrichaften diefelbigen ' gemennt , fich 
beftellen oder werben zulaſſen. Auf den 
Fall aber von einer oder mehr Anfangs 
gedachter Perfonen hierüber gehandelt, 
ſich bereits in fremde Beftellungen eins 
gelafien, und dieſes unfer ernftliches 
Verboth überfahren würden, ber oder 
diefelben follen alsbald ohne einige fer 
nere Erklärung ihre Güter, deren feyen 
viel oder wenig,verloren Haben, und dieſel⸗ 
bigen confifcirt und eingezogen, oder im 
Fall fie feine Güter Haben würden, mit 
anderen Leibs- und hohen Strafen beles 
get werden, und kraft diefes ihre Zufag 
wirklich revociren und widerrufen. 


Hierauf· gebiethen Wir aller und 
jeden unferen und unfers Stifts Wirg« 
burg Praͤlaten, Amtleuten, Amtsver« 
tvefern, Bögten, Kellern, Zentgrafen, 
Burgermeiſtern, Raͤthen, Schulvheis 
ßen, und insgemein allen und jeden un⸗ 
ſeren Zugewandten, wes Standes und 
Wuͤrde die ſind, daß ſie dieſes unſer 
Verboth in guter Obacht haben, auf 
die Verbrecher fleißig inquiriren, exe- 
quiren, und darinnen niemand, dank 
Mir felhften einige Gnad, Relaxation, 
oder Difpenfation einzuwenden fich un⸗ 
terfangen, Daran gefchiehet unfere ernſt⸗ 
liche Meynung. Dacum in unferer Stadt 
Wirzburg den 27ften Julii im ſechszeh⸗ 


oder zugelaflen feyn ſoll, ſich von jes em hundert und achtzehenten Jahr. 
manden, wer der auch ſey, zu einigen t 
| | (L.S.) 
XXXL: 


Di ttung der igeuner und andern errnloſen 
Die Ausre | 9 ER betreffend, b ſ 


Seohann Godfrid von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Bam⸗ 
berg und Wirzburg, Herzog zu 

ranken c. unſern Gruß zuvor, Be 

e, Liebe, Getreue. Wir ſind in glaub⸗ 
hafte Erfahrung kommen, wasgeſtalten 
ſich allerhand leichtfertiges und herrnlo⸗ 
ſes Geſindel, vornehmlich aber an unter⸗ 
ſchiedlichen Oertern in unferm Stift zu: 


fammen rottirte Zigeuner aufhalten und 
befinden follen, dadurch die Straßen uns 
ficher, Placereyen angeftellt, und der 
reifende Mann in Gefahr gebracht, und 
unfere Unterthanen ben diefen fo ſchwuͤ⸗ 
rigen Zeiten fich alles Lebeld, Muthwil⸗ 
lens, Weberfallens, Plünderene, und 
anderer daraus entitehenden Inconveni- 
entien hochſorglich zu befahren haben. 


Du Dem 


1620, 
13 Julii. 


— BB MM 
Dem aber bey Zeiten zu remedi- ‘fal oder Befchwerden zufügen wuͤrde, 
ren und vorzufommen, fo Befehlen Wir denfelben in Verhaft und zu gebühren- 
hiemit gnaͤdig, und wollen, daß ihr auf der Straf ziehet, und euch alfo diejen 
folches herrnloſes Gefindel und Zigeu: unfern Befehl mit wirklichen Fleiß und 
nor ein wachendes Aug und Auflicht a» Ernſt angelegen ſeyn laſſet, damit obge⸗ 
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bet, die End und Orte, da fie ſich auf: dachtes unfer Stft und Umterthanen in... = 


halten, mit Fleiß durchſtreifet, und als- guter Ruhe und Sicherheit geftellet, und 
bald, ob fie ſchon nichts thätliches bee vor aller Bedraugniß Hefchliget werden 
gangen haben, aus unferm Stift ernſte mögen. Verlaſſen Wir Uns zwgefcheh: 


.ben laſſen. 


lich verweifet, und abichaffetz auch da 
einer oder der andere betretten werde, fo 
unſeren Unterthanen oder fonften einem 
andern in unferm Stift einiges Trang: 


en gnadig,. und find euch mit Önaden 
gervogen. ‚Darum in unferer Stadt 
Wirzdurg den 17ten Day Anno 1619, 


XXXII. 


Verboth des Wildpretſchießens und anderer * 
Weidwerks · Eingriffen. 


We Johann Godfried von 


Gottes Gnaden Biſchof 
zu Bamberg und Wirzburg, 
Herzog zu Franken ꝛc. Entbie⸗ 
then allen unſers Stifts und Für 
ſtenthums Wirzburg Amtleuten, Kel 
km, Bögen, Schuldheißen, Zentgra- 
fen, Forftmeiftern, Foͤrſtern, Dorfs: 
meiftern, Cemeinden, und allen Unter⸗ 
thanen und Verwandten, auch allen an» 
deren, fo durch befagtes unfer Stift und 
Fuͤrſtenthum reifen, oder daffelbige zu 
gebrauchen gedenfen, und dieſes unfer 
oͤffentliches Mandat fehen, oder hören 
kefen, oder fonften deſſen zu wiſſen ge: 
macht mwerden, unfern Gruß, Gnad, 
und alles Gutes zuvor, und fügen euch 
biemit zu wiflen: Ob und wiewohl un: 
fere zwey nächfte hochgeehrte Herren und 
Borfahrer am Stift Wirzburg, ald Bi: 
ſchof Friderich und Biſchof Julius 
hochloͤblicher Gedaͤchtniß in Zeit ihrer 
anſehnlichen Reqierung unterſchiedliche 
Mandata und wiederholte Satzung we 
gen hohen und niedern Wildpretfchie: 
ßens, auch andern Weidwerfs. halber, 
dergleichen mie es mit Tragung und 
Führung der fangen und, fürzen Roht 
im Stift gehalten werden fl, cn uch 
von Scheuchung des BR , un 
anderen mehr dahin ebenfalls gehörigen 
Puncten refpeitive offentlich publici- 
ren, und ber Polizeyordnung einverlei- 


So befinden Wir jedoch vielfältig 
im Werf und in der That felbften , daß 
ungeachtet folcher publicirten Mandaten 
ſich nicht allein unfere, fondern auch ans 
dere angränzende und benachbarte Unter 
thanen mit langen und. furjen Rohren 
in unferen Wildfuhren, Wäldern, Ges 
hölzen, und fonft fo meit fich unfere 
Wildbahn erſtrecket, dem Wildpret und 
Weidwerk nachzugehen, daſſelbe zu fchie 
Ben und zu erlegen, auch noch darüber 
unterm Schein ſolches Wildpretſchie⸗ 
Bens unfere Amtleute, Yäger- und Wild 
meifter, SFörfter, und andere unfere Bo 
fehlöhaber, vor denen fie fich ihrer Wen 
wirkung und Mishandlung halber billig 
ſcheuen muͤſſen, zu erfchießen und zu des 


ſchaͤdigen, hochftrafbarlicher. Weis am 


zubedrohen, durch welches Wildpret⸗ 
fchießen und Weidwerk treiben ſolche 
Unterthanen nicht allein ihre Guter, Ar 
beit und Häusliche Rahrung verfäumen, 
fondern auch fegtlich darob gar zu ım« 
wiederbringlichenn Schaden, Nachtheil 
und Jammer, ja bisweilen ſamt Weib 







ab gerathen. 


und moͤglich, nochmals vorzukom⸗ 
men, ſo haben Wir fuͤr eine hohe Noth⸗ 
durft angeſehen und ermeſſen, den ange⸗ 
regten unſerer Herren Vorfahrer Man- 
datis zu inhæriren, und dieſelben wie⸗ 
derum zu erneuern, auch mit ſcharfen 
nd Godocrpöntn Elanfulen zu — 
un 


zum endlichen Verderben er 
9— re 


— 7 Hmaun einem folchen,fo bia menſch⸗ 
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und zu befräftigen: ift demnach hierauf 
unfer ernftliche Befehl und Geboth, daß 
fich alle unfere Unterthanen und Inwoh⸗ 
mer unſers Stifts Wirzburg, auch glei- 
eher Geſtalt die Benachbarten und An: 
granzenden in unferen Wildfuhren, Waͤl⸗ 
dern, Gehoͤlz, und fonft auf unferem 
Grund und Boden dem hohen, rothen 
und fihtwargen MWildpret nachzugehen, 
oder daſſelbige zu fchießen, noch auch die 
Wildkaͤlber aufzuheben, die Frifchling 
niederzüulegen, und ebenmäßig das kleine 
Weid werẽ zu treiben, als nämlich mit 
Ausnehmung und Fahung der Hafel- 
und Rebhuͤner, Wogelnefter, Bogen, 
Rhen · und Sprinkenftellen ob den Trän- 
ten und Lacken, mit Vogelwenden, Stel 
lung der Schlingen zu den Hafen, auch 
Sein, Aenten, milde Gans, Keiger, 
ranich, und dergleichen andere Voͤgel 
ſchießen, endlich und gänzlicher maßen 
entaͤußern und enthalten, und noch we 
niger unferen Amtleuten, Yägern, und 
Wildmeiftern, Forftmeiftern, Förftern, 
oder anderen unferen Befehlähabern, die 
Mir über unfere Wildfuhr und Wäls 
der, auch ob diefem unferm Mandat fleis 
Fig und ernftlich zu Halten befteller und 
verordnet, nach ihrer Keibsbeſchaͤdigung 
trachten, oder zu Berbringung und Voll⸗ 
ziehung obbemeldter Mishandlung und: 
Uebels fich zufammen rottiren, und zw 
agen unterftehen,, fondern gegen und 

e diefes ihrer Güter, Haushaltung, 
gewoͤhnlicher ehrlicher Nahrung und Ars 
beit mit Fleiß warten und pflegen follen; 
sofern aber gegen folches unfer gnädiges 
und ernftlich überflüßiges Warnen und 


Verbiethen einer oder mehr wider dieſes 


unſer Mandat und Geborh handeln, und 
ſolches in einem oder dem andern Weeg 
verbrechen und übertretten würde, mie 
Wir darauf hin und wieder fleißige gute 
Beltellung gemacht, der joll darum am 
Leid, Leben, Ehr, Haab und Gut nach 
Geſtalt der Verwirkung ernſtlich und uns 


nachlaͤßig geftrafet werden. | 


Damit auch diefem unferem Man: 
dat deſto fteifere und. getwiffere Vollzieh⸗ 
ung geſchehen, und zum 
gen deftd weniger Gelegenheit gefunden 


- werben-möge: fo fegen, ordnen und be 


fehlen Wir hiemit gleichfalls ernftlich, 
und wollen, daß feiner in unferem = 


Wildpretfhie 


(ausgenommen, mann es bey Tag- und 


Nachtz eit auf einen Glockenſtreich, Erfors 
derung der vorgeſetzten Obrigkeit, und for 
ſten vonnoͤthen, oder zu offentlich ehrlich 
angeſtelltem Geſellenſchießen) einig lan⸗ 
ges Ziel· oder Scheibenrohr weder führen 
oder tragen, ſondern dieſelben bis zu den 
benannten von Uns ausgenommenen Faͤl⸗ 
len und Urſachen daheim behalten und 
verwahren ſoll, mit dieſer Erlaͤuterung 
oder Zulaſſung, daß durch gehoͤrtes Ver⸗ 
both ſolcher langen Rohr einem jeden 
Reiſenden zu Beſchuͤtzung ſeines Leibs 
und Lebens ein kleines Handrohr, doch 
daß folhes am Rohr über zwey Span⸗ 
nen nicht lang fen, auf frever Landſtra⸗ 
Be, aber nicht in den Wildfuhren des 
Wildprets halber zu tragen unbenom- 
men und ungewehrt; welcher aber diefent 
unferem Mandat zu entgegen in unſerem 
Stift Wirzburg fo lange Ziel- oder Scheis 
benrohr tragen würde, der foll daſſelbi⸗ 
ge nicht allein- vertwirfet und verloren, 
fondern auch nach Geftalt und Befins 
dung der Sache, mas er damit ausges 
richtet und vorgehabt, meiter mit Ernſt 
geftrafer werden. Wie Wir dann hiemit 
allen unferen gehorfamen Unterthanen 
und Verwandten emftlich demandiren, 


Befehlen und auferfegen, daß fie allen _ 


denjenigen, ' fo fie fehen oder finden wer⸗ 
den, Die fer Ordnung zuwider lange Rohr 
führen oder tragen, dieſelben alsbald neh⸗ 
men, und die Uebertretter unferen Amt- 
und Befehlslenten, darunter ſolche Rohr 
erobert, anzeigen, damit fie fernere ge- 
Sirene Straf wider fie die Verbrecher 
haben vorzunehmen; dagegen foll demje⸗ 
nigen, welcher alfo von den Uebertret⸗ 
tern folches Rohr befommen hätte, dafa 
felbige zu Ergösung bleiben; da auch 
ein gehorfamer Unterthan etwann an 
Kraften und Staͤrk fo viel vermöglich 
nicht wäre, daß er einem andern fein 
Rohr, fo dem Mandat zuwider, nehmen 
kann, fo foll er doch nichts defto weniger 


denfelben IIngehorfamen und Uebertretter 
‚bey umferen Amt - und Befehlsleuten ruͤ⸗ 


gen und andringen, und folgends durch 
derfelben- Hilf folcher geruͤgten Perfon 
Rohr gemißlich bekommen und erlangen, 
hinwieder da ein Unterthan eine ſolche 
Ueberfahrung fähe oder müßte, und dies 
ſelbe nicht alsbald ruͤgen oder anzeigen, 


fondern gefährlicher Weis verſchweigen 
b32 wird, 
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wird, ber foll entweder mit dem Thurn 
oder Geld nach Gelegenheit der Sache 
mit Ernft geftrafet werden. 


| Dieweil, auch unter. dem Schein. 

des Wildpreticheuchend vielmals das. 
MWildpret geſchoſſen und: erleget wird, ſo 
wollen Wir hiemit geordnet: und gejegt 
haben, daß man hinfuͤhro das Wildpret 
mit. feinem Rohr mehr, fie, ſeyen kurz 
oder lang, ſondern Durch andere beque- 
were. und füglichere Mittel und Weeg, 
als mit, Feuer brennen, Schenmachen, 
Anfchreyen, und mas ungefährlich ders 
gleichen. Mittel ſeyn möchten, von den 
Früchten ſcheuchtreib und abmendig ma- 
che; fo. follen auch: Schäfer, Hirten, 
und andere,fo Hund zu halten nicht um- 
gehen können, ihre. Hund in Stricken 
mit fich ind Feld führen, oder denſelben 
Prügel, deren einer aufs: geringfte. an⸗ 
derthalb Ehlen lang fen, uͤberzwerg an- 
hängen, damit von ihnen dem hohen und 
wiedern MWildpret fein Schaden zugefuͤ⸗ 
get werden mag 5. wird aber einer oder 
mehr, fo. ihre Hund ledig und unange 
bunden, oder ohne Prügel befagter mas. 
Ben laufen ‚ließen , von unferen Wild: 
meiftern , Föritern oder anderen erqrif⸗ 
fen, ſo follen die Uebertretter ein jeglis 
her demjenigen, fo fie alfo dieſem unſe⸗ 
rem Mandat zuwider fehen oder finden 
wird,„einen Gulden, und Uns dabey⸗ 
neben zur Straf für. jedesmal fünf Gul⸗ 
den zu bezahlen fchulbig feyn. ... 


Wir Hefehlen auch hiemit eenftlich, 
und wollen, daß niemand, wer: der auch 
ſey, von; Jungen oder Alten, Weibs- 

oder Mannsperſonen, zwiſchen Oſtern 
und St. Johannis des Taufers Tag in 
unſere Waͤlder, Hoͤlzer und Wildbahn 


2 00 4 


wer daruͤber fich betretten hirßen, der hat 
feine Strafounfehlbar zu gewarten. a 


Darauf und · ſolchemnach befehlen 
Wir hiemit unſeren Amtlenten , Jaͤger⸗ 
meiſtern, Kellern, Voͤgten, Schuld 
heißen, Wuldmeiſtern, Foͤrſtern, Forſt ⸗ 
inechten, Zentgrafen und allen anderen 
Befehlshabern ernſtlich, und bey den 
Pflichten und Eiden, damit ihr Uns zu⸗ 
gethan und verwandt ſeyd/ daß ihr ſamt 
und ſonders gutes Aufſehen und Acht 
haben wollet, daß ſolchem unſerem re- 
ſpectiye Geboth und Verboth/ ſtracks 
nachkommen und. gelebet, „die, Ueber⸗ 
fahrer nach denſelben einverleibter maßen 
und der Gebuͤhr geſtrafet, auch den Ge⸗ 
horſamen Schutz und Schirm gehalten, 
und was vonnoͤthen, an Uns und unſe⸗ 
ve Kanzley gelangt werde; daß ihr: auch 
durch euch felbit oder die Eueren dieſem 
unſerem Mandat gemaͤß euch aerzeiqet, 
und nicht uͤbertrettet, daran geſchiehet 
unfer ernftliche Befehl und zuverlaͤßige 
Meynung. Sollten Wir aber.erfahren, 
und innen werden, daß einer oder, mehr. 
ang euch unferen vorgeſetzten Amt · und: 
Befehlsleuten hierinnen nachlaͤßig und 
ſaͤumig erfcheinen, und nicht mit ſonde⸗ 
rem getreuem Fleiß und Ernſt auf dieſes 
unſer wohlbedachtes nothwendiges Ge⸗ 
both oder Verboth halten würdet, wie 
Mir dann beneben nicht unterlaffen wol⸗ 
ler, unfer ſonder Gemerk und: getreues 
fleißiges Aufiehen zu haben , ſo ſollt ihe 
von Uns :wiffen, daß Wir ein ſolches 
mit. allem Ernſt und Ungnaden hey euch 
ſuchen, und der Gebuͤhr abſtrafen mob. 
len, darnach ſoll ſich ein jeder wiſſen 
und: haben zu richten, und vor Schaden 
und Nachtheil zu huͤten. Gehen in unſe⸗ 
rer. Stadt Wirzburg mit vorgedruck⸗ 


weder nach Erdbeer, Morchen, Rehling⸗ tem unſerem Secxet- Inſiegel den 18ten 
en, oder anders zu ſuchen, noch Hol; Juli Anno 1620. Be 
aufzulejen. gehen ‚noch wandern folen, u... u: sy In RER. 
J leg zuge Maegı we; 13) 7 Euer C ). * 
i: erde: 6 ee rc, ar sus 

a DA nase 


Die unterweiſung deß Volls in dem Chriſtenthum betreffend 


„9, Mir Johann Godfried von 
sd. W Gottes Gnaden Biſchof 


Herzog zu Franken Ic, Entbiethen 
allen und jeden unſers Stifts Wirzburg 


zu Bamberg und MWirzburg, geiſt · und weltlichen Angehörigen unfeie 


Gnad, 


Gnad, Gruß, und geben ihnen dabey 
gnädig zu erfennen:: 86 Wir wohl nach 
angetrettener dieſes unſers Stifts Wirz⸗ 
burg Regierung im Werk befunden, mit 
was Eifer weiland unſere nächftgeehrte 
be erren und Borfahrer feligfter gu⸗ 
edaͤchtniß ifre die Erhaltung und 
— der wahren und allein ſe⸗ 
gmachenden katholiſchen Religion ans 
gelegen ſehn laſſen, zu dem Ende auch 
neben noch anderen mehr nuͤtzlichen At: 
ſtellungen nicht weniger in dem das r 
fe Fundament, naͤmlich die ſonntaͤgli 
Lehrung und Auslegung des Katechi von 
oder die vornehmſten — 2 Mn 
unſers Glaubens ergriffen, und durch 
ganzes "Stift zu Halten, auch von Jun⸗ 
gen und Alten zu Befuchen, und alfo 2 
durch ihrer eignen Seelen Heil zu 
dern —— befohlen/ geſtalt Wir 
auch ſobalden nicht weniger widerholet, 
und darob En mit nicht geringe: 
rein Eifer gehalten; muͤſſen Wir doch 
mie Misfallen verfpiren, daß man in er 
nem fo wichtigen zur Setigkeit dienen: 
den Hauptſtuͤck fehr träg und nachlaͤßig, 
ja daß ‚von etlichen lieber die Zeit mit 
Muͤß iggehen oder anderen zur Ola: 
zenden Werfen zugebracht ‚als zu 
tes Ehr und 26 igener Dee a 


gewendet werden 
ben, * darauf folg ve RER * 
feider täglich je mehr und mehr vor Au⸗ 
gen fehwebenden Strafen noch dieſes fer⸗ 
nere —* welches dann wohl zu be⸗ 
daue nen will, daß der Eltern 
Sa (auto die Kinder finten, und an: 
den olcher —36 Unterweiſung 
iffenheit allerhand Sund Schand, 
pr und Sottesläftern in Shmärtg ge: 
bracht werden wollen, Ben Wir auch 
verurſacht worden, des von den Alten auf 
die Jungen faſt zum Erbtheil gereichten 
ſchrecklichen Fluchens halb vor deſſen ein 
ernſtliches Mandat publiciven zu laſſen. 


Weil nun neben Abſchaffung ſol 
ches Gottes laͤſterus Wir auch für eine See 
—W N ae 


Bifchäflichen Amts 
—* 85* zu ſeyn u — anf‘ 


un Aut zu a wie x 


wohl de Tugend, als au 


Mangel befindet, die Alten in J 
—3 Hanprfticken unſerer Religion 
nothduͤrftig unterwieſen werden ind 
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gen: haben Wir bie fonutägliche-Stund 
naͤmlich entweder von ein bis zwey hr, 
oder- wie, folche von jedes Orts Pfarr 
heren ‚erwennet, zu, Eehrung des Kate: 
chiſmi, ‚oder wie mans pflegt zu nennen, 
zur Haltung der Kinderlehr durch dieſes 
unfer Mandat wiederholen, und. noch⸗ 
malen ernftlich * wollen, daß alle 
und, jede unſere Pfarrherren und Seel 
ſorger im ganzen unſern Stift angeregte 
oder die von ihnen beſtimmte Stund 
Sms) Im vn fleißig halten, 
—5 he ögel a 
: verftändiglich au * 
nge und Aite zu Beſuchung 

erinnern, und daruͤber ſowohl die 

der, als auch/ wo ein Zweifel der ns 

wiſſenheit⸗ die Alten examiniren. vo 


‚And damit, be. En Alten der ( 

horſom und die Beſuchung der Kirc 

um ſo viel mehr erhalten, wollen * 
daß nicht allein bis zu Endung der Veſ⸗ 
per kein Zechen, Spielen, Tanzen. oder 
andere Kurzweil, wie die ſeyn oder ge⸗ 
nennet werden moͤgen, in oder außer des 
Hauſes angefangen oder geduldet, ſon⸗ 
dern es ſoll auch von Jungen weder 
Manns⸗ oder Weibsperſon zur Heira⸗ 
thung, und hiernaͤchſt, wann dieſe uns 
32 eg erordnung a befa 
ere ihre Wirkli ‚gelanget, evatz 
terſchaft 838 5 — dann der vor⸗ 
nehmſten Haup des katholiſchen 
Glaubens ti jie auch vorberſt von 
unferen: jedes Orts Pfarcherren und 
Seelforgern , doch nach Beichaffenheit 
der Perfon, da dann fie.gebührende Diſ 
eretion, zu gebrauchen wiffen ‚werben, 
wohl zu examiniren) gute oder genug⸗ 
fame Wifjenfchaftz dann fonften und in 
Mangel defien Wir j if nicht fehen könn: 
ten, mas folche Faltglaubige Chriſten 
bey ihren aus dem Gegen Gottes fül- 
genden Kindern und den Taufdothen ih⸗ 
rem bey der heiligen Tauf gethanen Ber 
fprechen gemäß für Unterweifung und 


n ſchaffen ſollten. 9 


—* viel aber die Jugend betreffen 

ga unfere Pfarrherren daran 

nn, Me die Unterthanen ihre Kinder, 
dv 


fie dazu Alters Halb gualikieiret, 


— — 
ey ihne u 0% 
— * eines guten — dae KM 


, mine, und nicht 
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de thun, und am ihm nichts erwinden 
laffe, fie dann er der Pfarrherr und 
Seelförger die Schul zum öftern zu vi⸗ 
fitiren, die Kinder abgeföndert zu eXa- 
zu geftatten hätte, 
daß ein anderer, als der don Uns. und 
ünferen geehrte lieben Herren und Bor 
fahteth approbirter Katechiſmus gebrau⸗ 
chet und gelehret, die Kinderlehr auch 
von den ſaͤmtlichen Schuͤlern, tie nicht 
fvettiger den anderen Rindern, welche 
ch der Schul nicht gebrauchen, imglei⸗ 
en aus den Filialen, wo nicht mehr, 
doch von jedem Haus aufs wenigſt eins 
unabgeſaumt befucher terde, . 


nd ſintemalen leichtlich zu ermefe 


fen, daßl Winterszeit folche 
für die Kinder Kälte halb nicht feyn 
fverde, befehlen Wir, berührte Finder: 
ichr von Fivocavit bis Omnium San. 
&orum ‘in der Pfarrkirche zu halten, 
und da alsdann an den übrigen Sonntä- 
gen die Kält zu groß, ſolche entweder 
der Schul oder auf dem Rathhaus, 
wie ed nach Gelegenheit ſeyn Farin, dor 
zunehmen, und alfo alle Sonritäg durchs 
anze Jahr unfehlbat zu Continuiren,da 
ann ein fonderbarer Eifer erwecket ſeyn 
wuͤrde, warn unfere Pfärrherren und 
Seelſorger den Alten und Jungen mit 
utem Erempel in Nüchterfeit, geiſtli⸗ 
em eingezogenen Leben, guten Tugen: 
den, fleißiger Befuchung der Kitchen, 
and andachtiger Haltung ded Gottedr 
Bienftd vorgehen. Würden auch je zit 
Zeiten von Ordensperſonen etliche jur 
Lehrung ded Eatechifmi auf eine und die 
andere Pfarr zu öbgefehter ower von dem 
arrer defignirter Stund oder etwas 
rnach kommen, ſollen diefelben fie uns 
ere Pfartherren und Seelſorger daran 


Verboth und Beſtrafung 


XXXIV. © 


| der von den 
der Victualien und anderen 


[u : | Zu 46 


nicht hindern, fondern dazu alle. möglis 
he. Beförderung und Afliftenz erzeigen, 


Immaßen dann unfere Rural- Des 
chant, ob diefemallem alfo Folg geichehe, 
fleißig zu inquiriren; unferen Amtleu⸗ 
ten, Kellern, Voͤgten, Schuloheißen, 
Yurgermeiftern, Rath, Gericht und 
Gemeinden. befehlen Wir aber hiemit 
ernftlich, ob dieſem unferem Mandat und 
befien Bollziehung zu halten, den Pfarr⸗ 
herren und Seeljorgern gute Hilf und 
Beförderung zu thun, den Unterthanen 
auch feldften mit foldyem Erempel vorzus 
gehen, damit fie zu ebenmäßiger- Folg 
Urfad) gewinnen; wie dann diefes unfer 
Mandat alle Viertel Jahr offentlich ver, 
lefen, und wer von Alten, daß ſie ent 
weder ihre Kinder oder Gefind nicht ſchi⸗ 
den, oder felbften-vorfeglich außen bleis 
ben wollen, ungehorfam befunden, jer 
desmals mit einem halben Pfund Wache, 
fo alsdann der Kirche zu gutem komme, 
unnachläßlich, auf fernered Beharren 
aber mit einem höhern ernftlich abgeſtra⸗ 
fet werden ſollen. —* + 


Gleichwie Wir aber hiedurch nichts. 
anders, ald Gottes Ehr und der Unſeri⸗ 
gen Seelenheil fuchen, alfo wollen Wir 
auch am fehuldiger Folg und Gehorfam 
nicht zweifeln, fondern Und deffen gänzs 
lich und unfehldar getröften, und es hin⸗ 
wieder gegen die Unſerige in allen Gna⸗ 
den zu erkennen nicht unterlajjen. . Ur⸗ 
fundlicy haben. Wir unfer Secret- Inſie⸗ 
gel Hievorzudruchen gnaͤdig befohleg, So 
—— unſerm Schloß 
unier. lieben Frau Berg 06 Wirzbutg 
den 24ften December Anno 1620. er 


eraten in Abnehmung 


aufwaaren 


verubt werdenden Excelsen. | 


Der Hochwurdigge Fuͤrſt und 
WDHerr, Herr Johann God⸗ 
frid Biſchof zu Bamberg und 
Wirzburg, Herzog zu Franken etc. 


Unſer Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

ne Fuͤrſtl. Gnaden erinneren ſich 

guter maßen, was Derſelben von nun 

einer geraumen Zeit her fuͤr verſchiedene 

Befchiverden wider die allhie in Ders 
Stadt 


- Stadt 


1623, 
7 Augufl, 


. 
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Witzbitrg logirten Soldaten daß 
fie namlich) diejenigen Vi&tualien, fo von 
auswärtigen Orten hierein in die Stade 
En ot ke 
m: J auf frehem Ma 
it allerhand verbothenen Praktiken ; ja 


wohlgarmit Gewalt ab · und ohne einige lich ſtůr 


Bezahlung zu ſich nehmen, angelangt; 
Are 225 
tan un c befohfen, 
diefes alles durch die im Artikels - Brief: 
derfehenen Mittel nicht allein gänzlich 
abzufchaffen, fondern auch jever Wacht‘ 
einen ſolchen befcheidenen Officier Hey-' 
ee * —* — die freye Hand⸗ 
ierung und Zugang geſperret, noch je⸗ 
mand —— usgehen Harper 
oder angetaſtet werden möge, des gnaͤ⸗ 
digften und Billigmäßigen Verſehens, 
gleichwie diefe Seiner Fuͤrſtl. Gnaden 
Verfaſſung zu keiner Offenfion, ſondern 
vielmehr zu Schutz und Hug der Ihri⸗ 
gen angejehen, daß auch berünrte Ihte 
Verordnung im ſchuldigſten —6 und 
Gehorſ naeleiter RIESE gemäß gehal⸗ 
ten worden fenn ſollte. 


Alldieweil aber angeregte Abnahm 
und Beſchwerden imd noch faſt mit Wot⸗ 
ſatz und darunter ſuchendem Ruhm je 
länger je mehr continuirer auch ſonſten 
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gervorben, auch bis dahero unterhalten 
und bezahlet worden, verurjachet, die 
Mittel ſelbſten zu ergreifen, worein ſich 
dergleichen leichtfertige Gemüther aus 
vorſetzlichem Ungehorſam nach Inhalt 
des geſchwornen Artikels · Brief vorſetz⸗ 
jen. MRAR 
Derentwegen dann Seiner Fürftt. 
Gnaden nochmaliger und. fhlieflicher 
eenftlicher Befehl, daß fürterhin ſich alle 
und jede im Sold unterhaltene, fie ſeyn 
auch, von was Stand oder, Befehl fie 
‚wollen, niemand ausgenommen, 
dergleichen Abnahm, Plünderung und 
Beſchwerden ſowohl gegen Chriſten als 
Juden gaͤnzlich enthalten; dann follte 
diefe Seiner Fürftl. Gnaden Verord⸗ 
nung wiederum auf vorigen Ungehorſam 
geftellet werden, wollen Seine Fürftl. 
Gnaden gegen die Verbrecher mit Leibs⸗ 
und Lebens Straf anderen zum Abſcheu 
ohne einige Gnad oder Anfehung der 
Perfon unfehlbar zu verfahren nicht un: 
terlaſſen. Darnach fich nunmeht maͤn⸗ 


niglich zu richten, auch die Capitain und 


Aficier hieruber wirklich zu Halten bey: 
Verluſt der Compagnie, und ihrer Be⸗ 
fehl ernſtlich erinnect werden. Urkund⸗ 
lich Haben Seine Fuͤrſtl. Gnaden ihr Se⸗ 


allerhand boͤſe nachdenkliche Reden dw: befohl 


Schwang gebracht werden wollen: bi 
find bey alfo geftalten Sachen munmeht 


cret· Inſiegel hievorzudrucken gnaͤdigſt 
en. «Si den 10 Februarii 


Seine Firfl. Onaden, ale fir me (LS) 
| ERERY RR 
Die Erfaufung bürgerlicher Güter von adelichen 
D nu na onrgerikbe betreffend, ich 


an em Hochwurbigſten Fuͤrſten 


Nund Herrn, Herrn Phi⸗ 
lipp Adolph, erwählten Biſho 
fen zu —— und Herzo⸗ 
gen zu Franken ꝛtc. it unterthaͤniger 
Gebühr vor- und ns worden, was 
maßen nun von etlichen Yahren her un⸗ 


terſchiedliche Herren und vom Adel geiſt · 


und weltlichen Stands dem alten Her⸗ 
kommen zu entgegen ſich unterſtanden, 
allerhand Hoͤfe, Haͤuſer, Gaͤrten, und 
andere ſowohl gemeiner — 


Steuer einderleibte, als auch mit der 
perſoͤnlichen Oblage der Tag- und Nacht 
macht Begriffene Güter an fich zu erfaus 
fen, welche fich hernacher ihres Stande 
Freyheit halb ebenmähig von folcher huͤr⸗ 
Herlichen Schuldigkeit zu entziehen fich 
unterfangen, 


Wann nun aber Seine Färftliche 
Gnaden vergleichen Abgang, &perr- 
und Hinderung der fchulbigen Steuer, 
Wacht, Dienft, und anderer Oblie⸗ 
— zuzulaſſen amal — 
ind: 


1626, 


5 Maͤtz. 


deſſen Abgang jederzeit in Monatsfrift 

erfegen foll, der Die lehenbaren Guͤter 

zu Lehen empfange, trage, und alle Leh⸗ 

ens- Gewohnheit und Schuldigfeit aus⸗ 

richte, und von dem Käufer oder Belir 
ger ſchadlos gehalten werde. . . 


Durch denſelben ſollen auch die von 
den Guͤtern ſchuldige Beeth und Steuer, 
Sue: Land · vu andere Anlagen, 


k ab A 
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find :-ald iſt Derofelden enbliche Relolu- dann. Folg, ie, Die, um 
tion, Will, Meynung, und. Befehl, gemeine auf den er: 
— * hinaners keinem Grafen, Herrn; tern —— — 

vom Adel, geift- und weltlichen — itte, 
Stans ve nit sugelafen; ‚oder ‚erlaus und ‚da jonderli 
bet ſeyn in der Stade Wirz⸗ bare G * 
Burg oder deſſen ganzer Markung einis ohne Seiner 
gen ale ‚ — a? ern, gung: wiemand 

ten ——*— 

kr ——** Eigenthum 
Grund, wie der 
te, zu kaufen, er — * allen‘ — zu gutem. 0 u wer⸗ 
Dingen Seiner Fuͤrſtl. Gnaden ans den, mie auc — auften Gü⸗ 
drilchlichen Conſens und deſſen ſchriftli⸗ ter halb; eg — c 
chen Schein erlangt, welcher ihm aber begeben: anderftwo-nicht, dann 
gleichwohl ander nicht, Dann auf nad: * nn Orten, da — per na ‚und, 
——— rdiciones ertpee werden an a ut 
poll: 8 HE PEIT EN BEL) I ide — 22 
ren den, ‚Der. Rache, © Ange I 1 Dh 
fommen oder: men hie Es ſoll — 
Burgerfchaft ; und maͤnmiglich, ſo dabey — tzäßlter ma⸗ 
intereflirt, an Obrigkeit/ Herrlichteit fen kaͤu Ken und, 
Gerechtigkeit, Gewohnheit, und. Orb: ; mehr dergl *— kau⸗ 
nungen, auch Gilt, Zins; Fol, Reis: fen gänzlich | ih rt die mit 
fe, Steuer, und was fonftenrauf den: obgedachtem Confens erfa be 1411177 
ſeiben oder dergleichen Guͤtern insgemein odet ‚lang feil werden ſollten, dieſelben 
oder inſonderheit herkommen, nichts zus. keinem hoͤhern noch andern Stands dann 
mal abgehen , noch auch zu, einiger Wache gemeinen Burgersleuten käuflich zukoms 
folg oder fonderer Frepheit nicht geso» men laflen; ‚und da man des Kaufgelds 
gen.oder gedeutet merden foll, daß auch nicht einig werben möchte, foll ver Ger 
der Käufer fobald einen gefeffenen Bur⸗ ſchwornen Erkenntuiß und Ausſpruch 
gersmann bennnen und ſtellen, auch auf daruͤber eingeholet, und es bey derſelben 


Entſcheid endlich ge aejafien merden. Dar⸗ 
nach ſich nun manniglich zu richten 
mwiffen wird. Zu Urkund ift gedachten 
unſers gnädigen Fuͤrſten und Seren 
Sectet auf Spatium diejed gedruckt. 
Sp geben und eeſchehen * Auguſt 
Anno — 


er 22 -Qus) N 
4 P ee 


J 


— | KXXVL: Cini 
Die Verſticklung der herrfchaftlichen Lehetigüter betreffend, 


— dem Hochwuͤrdig⸗ 
uͤrſten und. Herrn, 

pe Phil iDp Adolph Bifcho- 
n zu Wirzburg, und Herjo- 


Kürften und Herenzu verfchiedenenmalen 
gehorſamer Bericht eingelanget,, wasge⸗ 
ftalten fich Seiner Fürftl. Gnaden Klo: 

fterd Meidbronn angehörige Unterthanen 
wider die hiebevor ergangenen Mandata 


gen REM My unferm gndpigften mim eine geraume Zeit per Die amtslehen 


baten 


R%: BE Me 


baren Güter eigenen Gefallens zu tren- 
nen, felbige auch gefährlich und hinter: 
fiftiger Weis ohne der Beamten Bor 
wiſſen zu alieniren und zu verändern un 
terftanden , daß dannenhero dergleichen 
Lehenftücke vielmals bis in die dritte und 
vierte Hand, auch wohl gar für eigen 
verkauft, und alfo Seine Fürftl. Gna⸗ 
den und Dero Stift in ihren habenden 
£ehens-Gerechtfamen merklich. vernach⸗ 
theilet, folche auch endlich demſelben ganz 
entzogen werden : als haben obhochgedach- 
et Se. Fuͤrſtl Gnaden angeregte Mandaca 
hiemit nochmals zu wiederholen nicht Um⸗ 
gang nehmen wollen, befehlen derome: 
gen hiemit ernftlich, fürterhin derglei⸗ 
chen Lehen, ſo viel immer möglich, un: 
zertrennt und beyfammen zu laffen; auf 
den Fall aber einer oder der andere folk 
che anderwärts kaͤuflich zu begeben ver- 
urfacht oder bendthigt würde, ein folches 


- bey. Verluft des Lehens den Beamten, 


1629, 
31 Auguſt. 


welches fie nachmals an Seine Fürftl. 
Gnaden berichtlich gelangen laſſen follen, 
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getreulich und ohne Hinterhaftung einis 
ger darauf ftehenden Lehens · Gerechtig« 
keit anzuzeigen. 


Damit aber diefes Seiner Fürftf. 
Gnaden Mandat und Befehl defto befier 
und beftändiger vollzogen werde, follen 
jedes Orts Dorfsfchuldheißen auf ders 
gleichen Verfaufungs-Fälle fleißige Ob⸗ 
ſicht haben, und da ſie vernehmen, daß 
wider ſolche die Alienation oder Veraͤn⸗ 
derung dergleichen Lehenſtuͤcke nicht an» 
gezeiget , oder die darauf hergebrachten 
Zins und Gülten gefährlicher Weis vers 
ſchwiegen würden, folches bey dem Amt 
fobald anmelven. ornach dann Sei⸗ 
ne Fürftl. Gnaden die gebührende Bes 
ftrafung hierüber vorzunehmen haben. 
Solches verlaffen fich diefelbe zu gefchehe 
en, und haben Dero Secret -nfiegel 
hievorzudrucken gnaͤdig befohlen. So 
geben aufm Schloß unfer-lieben Frauen 
Berg 06 Wirzdurg den 5 März 1626. 


(LS) 


xXXVIL 
Die den Kirchen zu begeigende Ehrerbiethigkeit betreffend. 


Wir Philipp Adolph von Got⸗ 
tes Gnaden Biſchof zu 
Wirzburg, und Hetzog zu Fran⸗ 
ken ꝛc. ꝛc. Wir haben nun von ge⸗ 
saumer Zeit her mit hoͤchſtem unſerem 
Misfallen, befonderd aber in unjerem 
hohen Domſtift, und Stift Neumuͤnſter, 
dann unfen lieben Frauen Kapelle aufm 
Markt vernehmen und jeden müffen,wel- 
shergeftalt durch diefelben und deren dar⸗ 
an gelegene Kreusgänge ohne einige Ehr⸗ 
erbiethung, vielmeniger in Achtnehmung 
des heiligen geweihten Orts, ja fogar 
mit Zuruͤckſtellung und Hintanfegung 
der heiligen göttlichen Aemter, und uns 
zweiflihen Gegenwart des hochheiligen 
Sacraments des Altars faft täglich, fon: 
derlich aber auf die Wochenmärkt aller: 
ley Sachen, als Huͤner, Gäns, Span: 


ferklein, Kraut, Ruben, Stroh, Heu, 


ja fogar der ftinfende Miſt, und andere 
angeziemende, Ding mit großer Aerger⸗ 


niß und Turbirung dee Souesdient 


getragen, ſowohl auch allerhand unnuͤtze 
Geſchwaͤtz und, heimliche verdaͤchtige Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte gleichſam auf emem offenen 
Markt und Spielplatz ungeſcheut getrie⸗ 
ben werden. Und ob zwar dergleichen 
Ungebühr und Irreverenz vielmals auf 
und von der Kanzel durch die Prediger 
geftraft worden, fo will jedoch ein fol 
ches bey den meiften feinen Verfang has 
ben, noch der Gebuͤhr nach in Acht ges 
nommen werden. 


Wann nun aber die Kirchen und 
Gotteshaͤuſer unter Batholifchen Chriſten 
eine mehrere. und größere WBerehrung, _ 
ſonderlich aber die Gegenwart des hoch⸗ 

eiligen Leib und Bluts Chriſti, auch 
darinnen ruhenden heiligen Leiber die 

fte Ehrerbiethung erfordern, dazu 

nn ein. jeder Ehrift für fich felbiten 
aus Schuldigkeit der chriftlichen Lehr 
verbinden, und alled das, was nur 
im. wenigften eine Unehr nach ſich 
yes, zu Hermeiden geneigt jepn fen: 

— — ’ 
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als Befehlen dannenherd Wir bie 
mit ernftlich, und wollen, daß hinfuͤh⸗ 
ro neben Einftellung des üppigen und 
ärgerlihen Geſchwaͤtzes und obberuͤhr⸗ 
: ter verbächtigen Zufammenfünfte alles 
Durchtragen obgemeldter und anderer 
rgleichen unzuläßigen Sachen im Dom 
und Stift Neumuͤnſter, auch obgemeld: 
ter Kapelle eingeftellet verbleiben, und 
2, abgefchafft ſeyn, auch gegen die 
erbrecdyer Weibs- und Mannsperfos 
nen vörderft von dem dazu befehlichten 
Kirshnern mit Abnehmung der Spanferk 


»* UM Mi 


fein, Huͤner, Gaͤns ıc. ıc. dann gegen 
diejenigen, fo andere unjaubere und im 
die Kirchen ungehörige Sachen durchzu⸗ 
tragen ſich unterfangen würden, mi 
Geld- oder Gefaͤngniß - Straf nad) Er⸗ 
mäßigung verfahren werden fol. Dam 
nach fich männiglich zu richten, und vor 
Schaden zu warnen wiſſen wird, Geben 
in unferer Stade Wirzburg unter unſe⸗ 
rent hievorgedruchten Secret den Zıjlen 
Auguſt Anno 1629, 


(L.S.) 


XXXVIIL 


Die feyerliche Anordnung des Feſts der unbefledten 
| re) — Mari Bi fl 


* — Wir Philipp Adolph von Got⸗ 


tes Gnaden Biſchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu gran: 
Ten ꝛc. Nachdem der Allerdurchleuch⸗ 
tigfte, Großmächtigfte, und Unuͤberwind⸗ 
lichfte Fürft und Herr, Herr Ferdinand 
dieſes Namens der andere, ermählter 
römifcher KRaifer, auch in Germanien, 
zu Hungarn und. Böheim König ıc. un⸗ 
fer allergnädigfter Herr Uns Dero forg: 
fältige Gedanken durch ein allergnädig: 
fies Schreiben eröffnen laſſen, masge: 
ſtalt Seine Majeftät, gegen den Allmaͤch⸗ 
tigen wegen der vielfältigen hoben goͤtt⸗ 
lichen Gnaden, dadurch das roͤmiſche 
Reich in Deutſchland ſamt unſerer uralt 
katholiſchen wahren Religlon aus den ſo 
gefährlichen theils innerlichen Rebellio⸗ 
nen, theils aber anderen von benach—⸗ 
barten und ausländischen Widerwaͤr⸗ 
„tigen und Feinden verübten ftarfen An: 
fechtungen durch die wiffentliche wunder: 
- Barlichen Obfiegungen dermaßen glück 
lich gerettet, und nunmehr in folchem 
Stand, daß Wir Uns weiterer gedeihli» 
chen Wohlfahrt erfprieslich zu genießen 
verhoffen können, geſetzt worden, ih 
dankmuͤthiges Herz neben innerli 
er £ob und Preis zugleich mit einem 
ußerlichen Gedenkzeichen, welches zu 
ewigen Zeiten in der Pofterität erhalten 
wuͤrde, bezeigen, und zu erkennen geben 
möchten; und aber hiebey allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Faiferl. Majeftät ſich erinnern,daf 
Dero loͤbliche Vorfahrer in dergleichen 


gluͤcklichem Erfolg den Allerhoͤchſten, in⸗ 
fonderheit in deſſen allerheiligſten Mutter 
Gottes der Himmelskoͤnigin Jungfrau 
Mariaͤ Namen dankbarlich zu ehren im 
rühmlichen Gebrauch gehabt, auch ded« 
wegen folches dero Gemuͤth, diefem löbs 
lichen Erempel nachzufolgen, um ſoviel 
mehrered bewegt und angemwiefen, indem 
fie fich der obgemeldten mildreichen goͤtt⸗ 


‚lichen Gnaden vörderift durch die maͤch⸗ 
tige Fürbirt Höchftfelig gedachter Him⸗ 


melskoͤnigin der Jungfrau Mariaͤ genofe 
fen zu Haben, verfichert halten, auch Der . 
rentwegen in gepflogenem Nachdenken 
erfprieslich zu ſeyn ermeſſen und befuns 
den, daß diefe ſowohl Seiner Kaiferl. 
Majeftät als ded ganzen Deutfchlands. 
ſchuldige Dankbarkeit am flatt- und füge 
lichten durch ünftige ewige Feyeru 
des Yahrtags der heiligen Empfäng 
der glorwuͤrdigſten Mutter Gottes gelei⸗ 
ftet, und mit immerwaͤhrendem heiligen 
Gottesdienſt und Lobgeſang fortgefeget 
werden fönne. · 


Wann dann allerhoͤchſt gedachte 
kaiſerl. Majeſtaͤt nicht allein dieſer ihrer 
wohlgemeynten Gedanken Uns erinnern 
tollen, ſondern auch beynebens Uns 
gnaͤdigſt erſuchen, obbemeldtes Seinet 
kaiſerl. Majeſtaͤt imen kraft unſers bi⸗ 
ſchoͤflichen Amts, alſo auctoritate ordi- 
naria in unſerer Dieeces und Stift Wirz⸗ 
burg ind Werk zurichten. Ob nun wohl 
ſolches Feſt ohne das in unſerem Stift 
mit ſonderbarer Andacht gegen erg 

achte 


N 
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dachte Jungfrau von vielen Jahren her 
feyerlich gehalten worden, daß es alfo 
eines fernen und mehren Befehls nicht 
vonnöthen, jedoch damit Wir der kai⸗ 
ferl. Majeftät andächtiger und guter Nei⸗ 
gung gegen Hödyftgedachte Himmelskoͤni⸗ 
gin um fo viel defto mehr Sarisfaction 
leiften, auch die Herzen unferer Untertha⸗ 
nen gegen folches Feit deſto inbrunftiger 
entzunden: als Befehlen und verordnen 
Mir aus erwähnten erheblichen billigmaͤ⸗ 
ßigen Urfachen, wollen auch, daß folches 
durch dieſes Patent allenthalben öffentlich 
verfündigt werde, daß in unſerm ganzen 
Stift und Biſtum Wirzburg von nun 
an hinfuͤhro zu ewigen Zeiten der bemeld: 
te Jahrtag der heiligen Empfängniß der 
gebenedeyten Gottes Gebährerin Jung: 
frau Nariaͤ mit größerer Andacht und 
Solennität ordentlich und völlig gefeyert, 
dabey jederzeit von den Kanzeln durch 
die Prediger, warum Diejes geichehe, dem 


Bolt zu Gemuͤth geführet, andächtiglich 
bedacht, und aljo dem Allerhächiten um 
obberührte feine ertheilte hohe Gnaden, 
wie auch der heiligen Jungfrau Marıd 


um ihre dabey genoſſene erfpriesliche 


Fuͤrbitt mit einhälliger &timme und Ges 
beth obliegender Echuldigkeit nach ämfis 
ges unausfegliches Eob, Ehr und Danf 
gejagt, und dadurch der weitere goͤttli⸗ 
che Segen zu fünftigem beftändigen Fried 
und Aufnehmen im zeitlichen und ewi⸗ 
gen,für Seine Eaiferl. Majeftät und des 
heiligen römischen Reichs getreue Staͤnde 
und Unterthanen, auch ganze Poftericät 
heilfamlich erworben und ‚erhalten wer 
de. Verlaſſen Wir Uns zu gefchehen 
gnädig. Geben in unferer Stadt Wirz 
burg unter unferm hievorgedruckten klei⸗ 
nen Vicariat- Secret den 28ſten Novem⸗ 
ber Anno 1629. 


(LS.) 


XXXIX. 
Umgeld8- Ordnung, 


— Wir Franciſcus von Gottes 


Gnaden Biſchof zu Bam⸗ 
berg und Wirzburg, Herzog zu 
Franken %C. Entbiethen allen und je 
den unggren unfers Stifts Wirzburg und 
Herzogthums Franken Angehörigen, fo: 
wohl geift- als weltlichen Lnterthanen 
und Verwandten tınfern Gruß, Gnad 
und alles Gutes, und fügen denfelben 
beynebens gnädig zu vernehmen: Ob: 
wohlen Wir unterm dato den ıSten Fe- 
bruarii des nunmehr zu End gelöffenen 
1635er Yahrs ein Lmgelvs- Manifelt 
des Inhalts publiciren laffen, daß fol: 
ches in Kraft der durch weiland den Hoch» 
würdigen in Gort ruhenden Fuͤrſten, un⸗ 
fern Hochgeehrten dritten Herrn und Bor 
fahrer Biſchof Yulien chriftlößtichen An⸗ 
denkens im länaft verbfichenen 1578et 
Jahr eröffneten Imgelds-Ordriung und 


‚deren Inhaltsbegriff gemäß eingenoms 


men, und zu unjerer Kammer gebührend 
erleget und verrechnet werben foll; fo 
werden Wir jedoch wider unfere ge 
öpfte Intention zu unferd Stift er 
rderter unumgänglichen hoben or; 


durft daffelbe wiederum in etwas zu aͤn⸗ 
dern gendthiget: dannenhero haben Wir, 
immitteld bi Wir Uns mit unferen geift- 
und weltlichen Fandftänden eines oder 
des andern halben vereinbaren, die bes 
quemen und füglichen Mittel ergreifen 
koͤnnen, einftweilen mit Rath und Zus 
thuung unfers ehrwuͤrdigen Domkapitels 
Uns eines andern und naͤmlich dieſer Um⸗ 
gelds Ordnung anderweits zu wieder 
holen, und alſo zu jedes Nachrichtſam 
in dieſes offene Patent bringen laſſen. 


Und wollen erſtlich Wir hiemit 
kraft dieſer jetzigen Verabſcheidung, daß 
fuͤrterhin von einer jeden Maaß ausge⸗ 
zaͤpften oder gaſtweis hingebrachten ver⸗ 
triebenen Weins und Biers, jedoch mit 
unterſchied, immaßen hernachgehend zu 
ſehen, durch die vorigen Untereinneh⸗ 
mer, wo anderſt ſie dazu von unſeren 
aller Orts Beaniten, als welche dieſe 
Dienſt, ſo oft ed die Nothdurft erfor 
dert, mir unverdaͤchtigen ehrbaren Pen 
fonen zu befeßen, und in unferm Namen 
zu Beeidigen hiemit ausdruͤcklichen Ge⸗ 


malt und Befehl haben follen, fürtaugr 
ta id 


\ 


Sich erachtet, zivey neue Pfenning ein: 
gebracht, von Quartal zu Quartal ver: 
rechnet, und mit erfter Ertegung auf 
das Quartal Cinerum oder Reminifce- 
re dieſes eingetrettenen 1636er Jahrs 
angefangen werben fol. 


Am andern befehlen Wir, daß den 
verordneten Einnehmern dieſe unfere 
Umgelds · Ordnung von Wort zu Wort 
zu befferer ihrer Nachrichtung jegt fobal- 
den und fürter aufs wenigit das Jahr 


einmal vorgelefen, und fo oft ein neuer 


aufgenommen, mit gebräuchlicher zu End 
verzeichneten Eidspflicht neben vorher: 
gehender Erinnerung derjelben alfo in al⸗ 
Ien ihren Puncten und Artikeln getreu: 
lich zu geleben und nachzukommen belas 
den werden foll. 


Ermeldte Einnehmer follen alebald 
neben dem hiezu verpflichten Viſirer oder 
Eicher in aller Gaſtgeber eigene, gemeine 
oder in anderr angehörigeSchenfen gehen, 
den Wirth bey feinen gethanen Pflichten 
vermahnen, ihnen alle feine Wein und 
Bier, wo die in Kellern, Weinkammern, 
oder dergleichen Drten liegen anzuzei⸗ 
gen und zu weifen, damit fie die alle be: 
fihtigen, abftechen, und mit Fleiß ver» 
merken und aufzeichnen koͤngen. 


Und foll diefe Befichtigung nicht 
allein von Quartal zu Quartal, fondern 
immittels derfelbigen, fo.oft ed den Ein⸗ 
nehmern gefällig, und fie ed etwa ver- 
Dächtiger Wirth halben für eine Noth⸗ 
durft. halten, gefihehen, und von ben 
MWirthen unmeigerlich, verftattet und zu: 
gelaffen werden. Wofern dann gedach⸗ 


ter. Haftgeber oder Wirth einer oder mehr . 
nach folchem und vor naͤchſt darnach 


kommendem Quartal Mein oder: Bier 


einfauft hätte, foll er folches. bey Ver⸗ 
Iuft .derfelbigen von der Art.nicht Ablar 
dent, ‚vielmeniger einlegen , es ſey ‚dann 
zuv or Durch obbemeldter Einnehmen, Bir 
firer oder Eicher zwey befishtigt, abgeſto⸗ 
chen und aufgemerft. Bas 


So dann jemand fein eigenes Ge 
waͤchs, oder mas er beermeis auf feine 
Kaltern Bringt (außer deffen ‚niemand 
vom Zapfen zu fchenken , oder. feruere 
Wirthfchaft zu treiben verftattet werden 
foll, man. wäre dann eines andern mit 


x 
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Alter berechtigt) wollte ausſchenken, fol 
er ſich deswegen bey den Einnehmern an 
zeigen, deren alsbald einer ſamt einen 
Viſirer oder Eicher all defjeldigen Wein 
obbemeldter Geſtalt beſichtigen und auf 
merfen , auch das Faß, Daraus er zu 
ſchenken Vorhabens, verpetiihiren und 
ihm auferlegen, alsbalden das. Zeichen 
auszuhenken, und micht ehe, wieder ab⸗ 
zuwerfen, fie ſeyn dann zu fernerer De- 
fichtigung defien, fo ausgejchenfet, wies 
derum erfordert. 


Jetztgedachte Heckenwirth ſollen ſo⸗ 
halden oder zum laͤngſten in 14 Tägen 
nach der andern Belichtigung und Abs 
mwerfung des Zeichen ihr gebührend Um⸗ 
geld, als obftehet, mit gutem Geld un« 
mweigerlich bezahlen ; hergegen foll ihnen 
je aufs Fuder ein Eimer unverumgeldt 
durchgelaffen und paffiret werden. 


Aber mif den Gaftgebern und Wir 
then auf ihren eigenen, der Gemeinden 
und anderen Schenken jollens die Einneh⸗ 


niet alfo halten: nämlich follen fie auf 


das nächft folgende Quartal die Beſich⸗ 
tigung gefeßter maßen’ mit allem Fleiß 
wieder thun, und was fie von Wein 
oder Bier weniger, daun im vorigen 
Quartal und dazwifchen befchehenem 


Einlegen aufgemerkt und verzeichnet, im | 


Adzug-befinden, alsbald der Gebühr, fo 
viei ais möglich, mit guter grober Reiches 
münz ‚verumgeldt nehmen,, und ihnen 
von wegen des Koſtens, den.fie zu Trei⸗ 
bung. ihrer Wirthſchaft und Haushale 
38 — bern „zwey Eimer 
aufs, Füder unperumgeldt hingehen up 
in laffen.. vr. — 


Welcher Gaftgeber, Schenk oder 
Heckenwirth aber ſeine ſchuldige Bezah⸗ 
lung. als jetzt gemeldet, über, ein Mo⸗ 
nat gefährlicher, Weis aufzüge und nicht 
thaͤte, der ſoll nicht. allein von jedes Orts 
vorgeſetzter Obrigfeit mit Ernft und Bers 
iR feiner Wirthfchaft und Schen⸗ 
kens dazu vermögt, fondern zur Straf 
und Poͤn für jeden Gulden fünf Ort zu 
erlegen angehalten werben. 


* 


Es ſollen auch alle Wein und 
Bier, die, man in Schießen und Gefell: 
ſchaften zechweis ums Geld, wertreibet, 
desgleichen , alle Bannwein, mer auch 

| — dieſel⸗ 


— 


RA OB « 225 


bieſelbigen leget, obberuͤhrter maßen ver⸗ 
umgeldt werden. 


Was den Eimer und darunter bes 
langet,; fo Faͤßlein, Flafchen, Lägel, 
ober Krügmeis gefaßt und vertrieben 
wird, das foll gleich anderen, als © 
fiehet, ‚verumgeldt werden. 


Obbemeldte geordnete. Einnehmer 
follen alle und jede :Quartal das einge 
brachte Umgeld famt; ‚einer, duplirten. 
Mechriung unfers jeden Orts: ihnen vor⸗ 
gefegten Beamten in Gegenwart zweyer 
des: Raths oder Gerichts; auflegen, Uber 
fehen;,  juftiheiren,, unterſchreiben und 
verpetſchiren laſſen, folche Rechnungen: 
famt dem eingebrachten Umgeld follen in 
unſeren unverrechneten Aemtern durch) 
den Amtmann felbft oder jemand von fei- 


netwegen, aber in den verrechneten Aem⸗ 


tern durch unfern Keller jeves Quartal 
‚auf unfere Kammer eingeantwortet, da⸗ 


gegen den Einnehmern ihr gebuͤhrender 
Lohn ald vom. Gulden zwey Pfenning, 


auch dem Viſirer oder Eicher die bisher 
ebräuchliche Bezahlung gleichmäßig er⸗ 
attet werden. 0 Fran 


Sollte ſich auch einer oder mehr bes, 
finden, ſo ihren Wein und Bier. nicht 
völlig. anzeigen, oder. Heimlicher, Weis 
etwas verſtecken und, einlegen , odet mit 
Burten,Rübeln, und anderm Geſchirr ein⸗ 
tragen thäten,diejelben follen nach Geſtalt 
unterjchiedlicher, Verhrechung anderen, 
zum Abjcheu mit allem Ernft geftrafet, 
vornehmlich auch die.Einnehmer, da fie 

ierinnen Nachläßigkeit und Betrug vor: 
jeglich brauchen, für untüchtig gehalten, 


braucht werden. 


und zu keinen ehrlichen Aemtern mehr ge 


Damit ſich dann niemand der Un⸗ 
wiſſenheit zu entſchuldigen, fol dieſe Ord⸗ 
nung alle Jahr auf das Quartal Cine 
rum jeden Orts Gaſtgebern, Wixthen 
und Schenken beyweſend der Einnehmer; 
Viſirer oder Eicher vomunferen Beam⸗ 
ten mit Fleiß vorgelefen, darauf Dans 

e die Wirth mit handgebenden Treuen 
icher Ordnung in: allen Puncten, ge 
treulich nachzukommen, zu gehorfamen 
und zu geleben angeloben ſollen. 


es 


Es follen auch fie unfere Beamte 
in Anhörung - der Umgelds· Rechnung 


die Einnehmer mit Fleiß befragen, was 


bin und wieder vornehmlich auf den 
Dörfern; der taͤglich einweifenden neuen 
Schenfftätte halber für Jerthum und 


6. Mängel vorfallen, und ob jemand wider 


unſers Stifts Hergebrachte Ober · und Ges 
rechtigkeit ohne Reichung diefes ſchuldi⸗ 
gen Umgelds zu ſchenken ſich unterftehe, 
alsdann ſolchen Mangel oder Neuerung ſo⸗ 
bald niederlegen, und auf derſelben Ver⸗ 
weigerung der Sache Gelegenheit an Uns 
gelangen laſſen, für Uns gebuͤhrende Abs 
ſchaffung dagegen haben vorzunehmen. 


Alſo auch da ſie die Beamten aus 
der Einnehmer Bericht und in andere 
fleißigen Nachfrag, die fie an ihrem Hin⸗ 
und MWiederreifen in ihrem befohlenert 
Amt allenthalb Haben follen,, befinden 
werden, daß der ausgezäpfte oder ges 
ſchenkte Wein nicht allerdings voͤlliglich 
diefer Ordnung gemäß verumgeldet, oder 
daß ſonſten Gefahr und Betrug gebrau⸗ 
chet würde, daſſelbige an Uns ebenmaͤ⸗ 


‚Big; bringen, damit Wir, dagegen mit 


gebuͤhrender Straf zu verfahren wiſſen 
möchten. —— —R 


ent 


„. Hierauf und ferner bey Vermeik 
dung: unferer Ungnad und: eregt 

Strafen alte und: jede unſere und unſer 

Stifts-Geift- und Weltliche, Zugehoͤ⸗ 
eige und Verwandte mit allem Fleiß ver⸗ 
mahnen, daß. biefer unſerer Orbnung, 
was einen jeden darinnen berühren. mag, 
getreulich nachgeiegs, gelebet, und Darine 
nen feine Falſchheit ober Betrug / darunter 


> fie dann ihre hr. und angepogene, Stean 


fen Dilig;zu bedenken, ‚gebraucht werde 
Wie Wir dann -hiemit, allen, und, 


> jeden.unferen Beamten ernjtlich-befoblert 


baben wollen, hierüber fleißig zuhalten,, 
die Uebertretter obangedeuter maßen ‚abs 
zuftrafen, und hierinnen ſolche Obacht 
anzufehren, wie, ed ihnen; Dienft und 
Pflicht. halb zu thun, auch gegen Und 
ju verantworten obliegen mürdes. = .,.. 

Sieran geichiehet unfere endlich zu 
verläßige Meynung, und hahen zu deſ⸗ 
ſen Urkund dies mit. unferer Aurftlichen 
Kommer-Sesret-Infiegel zu —* 

gun 
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| gznaͤdigſt befohlen. So geben und ge Januarü nach Ehriftiunfers lieben Herrn 


i Haupt- und Refidenzs und Seligmacher& Geburt im ſechs zehen 
——ù— — hundert, Dr und dreyßigſten Jahr. 


Etd/ den die Umgelds-SEinnehmer ſchwoͤren follen. 


ſoll und will dad Umgeld, darüber re, daf Betrug oder Arglift von jemand 
xy. ich verotdnet und geſeht bin, nach: darunter gefücht ober gebrauchet würde, 
haut der Umgelds ·Ordnung getveulich daffelbige meiner vorgefeßten Obtigkeit 
einbringen , daſſelbige fleißig aufſchrei· anfagen und melden, auch eines jeden 
Ben und verzeichnen, und mich in dieſem Wiertel Jahre von allem ausgeſchenkten 
mir anbefohlenen Amt :getreulich halten; Wein und Bier das gebührende LImgeld 
Bes: um keiner Sach willen, weder Gab, zeitlich vermög des Mandats mit ſamt ‘eis 
Geſchenk oder Liebniß, Freundſchaft ner duplirten, zuvor von meiner Obrig⸗ 
oder Feindſchaft nicht unterlaffen, auch feit angehoͤrten, unterſchriebenen und 
gar feinen Betrug oder Gefaͤhrde darin⸗ beſiegelten Rechnung auf die fuͤrſtliche 
nen. ſuchen noch gebrauchen, Dem auch Kammer zu Wirzburg einantworten, als 
zu.fuchen. noch zu gebrauchen niemand, helfe mir Gott un feine Heiligen. 
anfehen oder geitasten; und da ich erfüe 


chen ober gelate 
BVerboth der Wildpretd-Die 
ven 206 Ania. 2:20 DR f 


f 
su 
56 
> 
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?C. "Umsslangerglaubtoidig an, Wir unſere Forftmeifter und Forſtknecht 
Wir erfahren auch im Werk und in der aufden Land an fiedie Beamten, die Jaͤ⸗ 
hat ſelbſten gar ielfältin, daß ſich nit ger aber bey unſeter Hofftart am unſern 
allein unfere, fondern auch andere ans Aug 
reinende und benachbarte Unterthanen mübringen, 
hochſtrafbarer und verbothener Weisun: ijnd | 3 ‚dt ainfich 
ternehinien, in unſeren Wildfuhren, Wilde zu erwarten, remittiren) das geringfte 
—— Waldern und Gehoͤlzen dem ‚unferen Wildfuhren 

Zee! — 
da u gen zulegen, © D othen, 
ae im andere Weeg fer⸗ Und, ſchwarzen, al tt 36* 

uthun, auch ſogar un⸗ nächzugehen, Oder ge zu ſchießen, 


vie Cente zubehhädi- die Frifchling nieverzulegeh , und dag 


, oder unabgeſtraft hingehen zu laf- 

in geſonnen? alſo befehlen Wir hierauf 
ar, in Kraft dieſes allen » und jeden 
ſeren Oberbeamten, Rellern Voͤg⸗ 
ten, Schuldheißen, Burgermeiſtern und 
Taͤthen in den Städten, Gerichten und 
Gemeinden unſers Stifts und Herzog: 
thums Franken sc. ,» fie wollen in ihren 


Anbefohlenen Amtmannſchaften Welle: chen 
even Bodtehen Staͤdten/ Märkten, 


rel und Rebhimer, Vogelneſtet, Bogen, 
Rhen - und Sprintenftellen ob ven Trans 
ken und Lachen mit Bogelmänden, Stel: 
lang der Schlingen zu den Hafen „auch 
Aenten, wilde Gans, Reiher Kranich 
und dergleichen, ach andere Voͤgel zu 
ſchießen, tie ebenmaͤßig auch keinen 
Hund /ſo nicht einen Pruͤgel, inter wel⸗ 
die Meinen Hundspruͤgel fünf Vier⸗ 
gi EHien die gg 
N 
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ang ſeyn ſollen/ anhabe/ geſtaltſam daß gen aber, fo, wie vorgemeldt, die Hund 
felbe dabevor auch im uͤblichen Gebrauch ohne Pruügel mir fich geführet, und dar 
geweſen, mit ſich 8 das deld oder Waͤl⸗ ber betretten werden, ſollen Uns mit fünf 
— zu — — Ari — ee! meer eier. 10 — fie 
ra ergreifen, mit einem Reiches 
SH Wan⸗ FH nun eines.oder wehren thaler * ſeyn. Wornach gen 
Baipiber: ‚zu. ‚handeln ; und diefed unfer jeder zu-richten, auch vor Schaden und 
Mandat in einige. Weege zu uͤberſchrei· Nachtheil zu huͤten wiſſen wird. Zu Urs 
ten (wie Wir dann hierauf pres kund mit unſerer Fürftl. Kammer Se⸗ 
der gute Beſtellung gemacht) geiuſten eret Inſiegei befräftiget, und geben in 
laſſen, der oder diefelbigen ſollen darum unferer Haupt- ———— 
am Leit/ Lehen, Chr, Haab und Gut —— 1636. 
nach Geſtalt des Verbrechens ernſtli 
und unablaͤßig gehraft * Biene (LS. I 
Sy pe 


XLI. | 
Beſtuttigung der Huter · Ordnung. 


Rn Bann Wir Srancifeus ‘von Gottes 


ir naden Bifchof zu Bam⸗ 
Ben i Wirʒburg/ Herzog zu 
Franken ic, Entbiethen ‚allen und je: 
den. unferen Amtleuten, Kellern, Big. 
ten, Schuldheißen, Yurgermeiftern, Raͤ⸗ 
then, Dorfsmeiſtern, und anderen un⸗ 
ſeren Befehlshabern unſern Gruß ind 
Gnad zc., und geben euch dabey zu ver- 
nehmen :.. Obwohlen burch weilann un: 
fere geehrte liebe Herren und Borfahrer, 
— und —— Andenkens 
iebevor aus bewegenden Urſachen unſe⸗ 
ren und unſers Stifts Unterthanen zu 
gutem, auch daß mit falſcher und unge⸗ 
rechter Waar niemand betrogen und an: 
geführt; fondern im foldyer der gemeine 
Nus ‚gefördert werde,’ den, in unferem 
Ban. Wirzdurg und Herzogthum Fran 
ten angefeflenen Meiftern, und Gejellen 
des Huter · Handwerks «ine ſonderbare 
Drdnung ;:in. der ihnen neben anderen 
vergoͤnnet und zugelaſſen, ‚gezogene und 
ungesogene, geklopfie und arlafje, ſam 
mete und feidene Hut zu machen und zu 
färben, aufgericht,"geneben , und da 
derbothen worden, ‚alle: ‚dergleichen Hl 
von ‚lauter, guten Wolle ‚: und feinen 
Barunter-geniifchten Kuͤhe · oder anderen 
die kahlen —— 
mit Sammet oder. Seiden überzogen 
wirdenygar nicht zu machen. So ſind tern 


gemennte Oönungen d von ben fremden 
“und ausländifchen Hutmachern, fo in der 
unter den in unferm Stift Wirzburg ges 


feffenen Hutern aufgerichteten Bruder .· 
ſchaft nicht ring und fich gleichwohl 


der Meſſen, Märkt und Kirchweihen öfs 
feutlich gebrauchen, nicht allein. wicht gen 
halten, „und Auch andere. mehr Einträge 
zugefüget worden ‚ ſondern es wollen die 
Krämer auch anjetzo neben ſammeten 
und ſeidenen auch arlaſſe und andere ge⸗ 
Nenn Huͤt verkaufen, ER 


any Mir dann bon — 
tem gemeinen Huter Hand wert um Con. 
firmir- und Erneuerung ihrer ihnen ers 
theilten Ordnung und Viederaus ſchaf⸗ 
fung der ihnen zum hoͤchſten Schaden un 
Veꝛderhen bishero äugefügten Einträg, 
unterthaͤnig angelangt vorden, und Io 
ſolcher ihrer jemlihen‘ Bitt um ein 
führter Urſa willen gnädigfte Will 
fahrung zu thun für billi ermeſſen ‚alt 
——— euch dieſeghach guad * 
ihr w e zuͤnftigen re und 
fellen des Huter · Handwerks bey 
habenden und von Und hinwieder Ei 
—— 5*— und heiten Kraft 

dieſes unferd Mandate: handhaben, und 
den auslaͤndiſchen SHutmachern,Krdmern, 
oder anderem; nicht zugeben noch geſtat⸗ 
ten, in unſeren euch ——— cuy 

‚ auf. Märkten, Meſſen und Kircy 


Boch dem zu entgegen , immaßen Uns be — * ‚oder „foniten einigerley Hit, 
sichtweis eingelangt, he Air wie die genennt werden moͤchten, FL 
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haben, oder damit zu treiben, fie 
haͤtten dann ——* diefe unſere Ord⸗ 
nung angenommen, und ſich derſelben ges 
mäß verhalten, bei Verluſt der it,und 
Me: Gulden unnachläßiger Straf. 


Doch wollen Wir oßgemefdten 
44 Hutmachern, Kraͤmern, und an 
deren, die Sammet und Seiden / Biber, 
Eanin —— 8 von ſpanniſcher olle 

Hüt dergeftalt bewiiligt haben, 
da er folche und feine andete gemeine 
2 t allein auf den vier Meilen, als Mit: 
aften, S. Kiliani;-Michaelis und Aller 
Heiligen in unferer Stadt Wirzburg feil 


a MB MM 
haben und verkaufen mögen. Da ſich 


nun einer oder mehr hieruͤber betretten 
laſſen/ und dies unfen®&eboth und Ver⸗ 
both uͤberfahren wuͤrde, haͤttet ihr auf 
ſolches die —* Straf einzubringen, 

und zu unſerer anheto zu lies 
fern. Das — ir alſo zu geſcheh⸗ 


en verlaſſen, and einen jeden vor Scha⸗ 


den gewarnet haben. eben in unferer 

Stadt Wirzburg unter unferm hievorge⸗ 

druckten Secret · Inſiegel den 29 Mor 

natstag Augufti im jechöjehen ‚hundert 

ßoe und Vonppigfen er; ei 
(LS) 
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y en 2 
J 


ae Seancifeuß on J 


Gnaden Biſchof zu 
berg und —— — zu 


Franken ec. Rachdem Wir wider ir 
ünfere gnädiafte Meynung und 
nung vernehmen miljfen, A d F 
betruͤbten Zeiten über alle 9 heneernft: 
liche Ermahnungen auch und vornehm⸗ 
lich ben gegenwärtigen, handgreiflichen, 
ui, noch mwährenden, und täg: 
ich zunehmenden trafen das abicheuli« 
che Lafter des Ehebruchs und Hureren, 
4 das gemeine Geſchrey und Beruf 
mit ſich Seinen will, foldyergeftalt uͤber⸗ 
nd nehme, daß der gerechte Gott das 
Durch gleichfalls gezwungen werde, feine 
bishero erwieſene fträfliche Ruthen fer: 
ners zu extendiren: als haben Wir aus 
tragendem hohen biſchoͤflichen und lands⸗ 
fuͤrſtlichen Amt nicht umgehen ſollen, fol: 
chem Unheil unfers Iheils zu Bermeh: 
rung der Ehr des göttlichen. Namens 
und Abwendung aller diefer —— 
fo. viel moͤglich, zu begegnen. 


Befehlen dieſemnach onddigſ u. 
ernftlich unferen verordneten geiſt · und 
weltlichen Richtern und’ Gerichten all: 
bie, auf dem Land aber unſeren Beam: 
wen, daß fie nicht allein ad inſtantiam 
partium oder auf gefchehene Klaqg, fon: 


dern ex oflicio und für ſich ſelbſten aus 


* 


SLIE m F 
— Belnſun dee Saft ber ud nd A 


ty) - 

obfiegendem 5*8 — un 
die darin begriffenen Perfonen mit allem 
Ernft und Eifer nad) Ausweis der geift- 
und weltlichen Rechte inquiriren follen, 
und Uns datüder ordentliche Relation, 
öder don dem Fand her einen folchen Ber 
richt zu diefem End thun, damit Wir 
nad) Befindung der Sachen gleich mit 
geiftlichen Kirchenbußen, oder (fo es 
vonnäthen feyn, und folches die Menge 
und Größe der Bosheit erforder wird) 
vielmehr mit anderen weltlichen unauss 
bleiblichen Leibs und Lebensſtrafen ver⸗ 
fahren moͤgen. 


Damit aber dieſe von uns 
anbefohlene lnquiſition möge mit mehre⸗ 
rem LEffect und a En * Bet geſetzt 
werden: als befehlen Wi ‚und 
wollen, daß unſere * eiſter und 
Rath aͤlhie und auf dem Land durch ſich 


und ihre ‚oder fonft durch 
andere Ehr und’ Keuſchheit liebende ver: 
traute en extraordinarie (dann 


v hiemit unſere Zentordmungen nicht 

, fondern unfere verordnete Zent 

Hrafen, Schöpfen, Zentunterthanen und 
Verwandten vergleichen Fälle zu rigen, 
züdeferiren undanzubringen einem Weeß 
tie den andern, wie ſolches von Alters 
herkommen, ſchuldi⸗ und verbunden ſeyn 
ſollen und bleiben) eine wachtſame Ob⸗ 
ficht und Nachfrag wegen De 

’ 2- 


.Aroz 
hugull or 


4 März, 


au a 


‚diffamirten Werfonen und verdachten 


Zufammenkünften Haben und pflegen, 
und folhes Kraft ihrer Pflichten an ge 
hoͤrigen Orten anzeigen ſollen. —— 


Wir verbiethen auch hiemit ernſi 


| lich, daß diefen fchändlichen Laftern zur 
getbane Perfonen niemand ſoll herber⸗ 


gen, behaufen, und in dem feinigen eini⸗ 
ge Wohnung und Unterfchleif geftat- 
ten, alfo und bey diefer Straf, daß, wer 
oder welche diefem unferm Verboth wiſ⸗ 
fentlich entgegen thun, und dergleichen 
Perſonen ferners gleich aufhalten, oder 
aufnehmen, ober die bishero beherberg: 


ten nicht gebuͤhrendermaßen anzeigen ſoll⸗ 
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te, ſolcher oder ſolche nicht allein für in 
fam, verrucht und ehrlos gehalten, fon 
dern auch eben mit denen Strafen ange 
fehen werden follen, welche ven Ehebrei 
chern und dem leichtfertigen Hurengefind 
find vorbehalten. J A, 


2. Es ſollen auch alle eheliebende Nach, 


barn und Buͤrger allhier und auf dem 


Land bey ihren Pflichten und den Uns 
vorbehaltenen Strafen verbunden: jeyn, 
warn fie: in ihrer Nachbarfchaft dergleir 
shenverdächtige Schlupfecken und wegen 
mehrgemeldter Lafter befchrente Perfos 
nen wiſſen oder vernehmen follten, folche 
gleich. für fich felbften oder durch Mittels⸗ 
perfonen, an gehörigen. Orten , als naͤm⸗ 
lich bey. unferen geiftlichen Räthen, oder 
ben unferm Oberſchuldheißen, oder.auch 
bey unferem Burgermeiſter und Rath, 


auf dem Fand aber ben unferen Pfarrern 


oder welllichen Beamten anzuzeigen. 
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Und weilen es ſich in alle Weege 
gebuͤhren will, daß unſere Pfarrherren 
und Seelſorger, ſo viel Stands halben 
gejiemet, zu allem den, was zur Be⸗ 
förderung der göttlichen Ehr und Aus⸗ 
reutung der Lafter, auch zu gemeinent 
Seelennugen erfpriesfich ſeyn möge, mit 
obliegendem Eifer cooperiren n? 
als defehlen Wir auch gnädigft, und 
wollen, daß fie mit einem eremplarifihert 
und priefterfichen Wandel männiglich 
follen vorgehen, obberührter Lafter gro⸗ 
fe Abſcheulichkeit, und die daraus erfol⸗ 
genden ervig «und zeitlichen Strafen auf 
der Kanzel mit mehrerm auslegen, auch 
wegen der damit begriffenen famofers 
Perſonen und ihrer gegebenen Aerger⸗ 
niffe anher an unfere geiftliche Kanzley 
fleißig und umftändig berichten, (unges 
hindert deſſen, wann es ſchon auch von 
den weltlichen Beamten ift bericht wor⸗ 
den) and darauf unfers fernern gnädige 
fien Befehls gewärtig ſeyn. 


Gleichwie nun diefes alles zur Ver⸗ 
mehrung der goͤttlichen Ehr und Abwen⸗ 
dung der wohlverdienten Strafen, wie 
nicht weniger zu einem allgemeinen Wohl⸗ 
ſtand und vieler Seelenheil gereichen 
wird, alſo verſehen Wir Uns gnaͤdigſt, 
es werde ſolchem von maͤnniglich in dem 
jeden beruͤhrenden Paſſu und Punct mit 
ſchuldigſtem Gehorſam nachgelebet wer⸗ 
den. Datum in unſerer Stadt Wirz⸗ 
burg unter unſerm zu End dieß aufge⸗ 
druckten fuͤrſtl. Secret · Inſiegel den & 
Februarii Anno 164J1. i 


" Behteafung des dlucheng , Schwoͤrens und Gottedläfternd. 


Ver Gottes Gnaden "Wir 


Franciſcus Bſchof zu Bam⸗ 
berg und Wirzburg, Herzog zu 
Franken Wiewohlen in den goͤtt · 
lichen’, geiſtt und weltlichen Rechten die 


Die Oßrigkeiten, die ſoiches zu wehren 
ſchuldig ‚find, und; gedulden, zu ben 
Werten des Zorns und erſchroͤcklicher 
838 — 5*— Straf bewegt Au 
o haben Wirdorh nun eine geraume Dei 
ge höchftem Misfallen muͤſſen vers 


Gottesläfterungen und Gottesſchwuͤre nehmen; wie folchen Gebothen allerfeits 
> oh Dänen und Strafen verbo» zumider das abfcheutiche und uͤberauser⸗ 


ehen , und durch ſolches beſchwerliche ſchroͤckliche Gotteslaͤſtern, 


Schwoͤren, 


Yebel Gott der Allmächtige nicht allein Wermatedeyen und: Fluchen durch die 


* ente Wunden 
gegen die Goiteslaſterer ſondern ur Bern une — EN ’ 
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Blut, und —* ER * 
Chriſti, ja — die 

Lob erſchaffe emente, —* 
Stern, gleichrpie nicht weniger.das um 
chriftliche Anwuͤnſchen des Gebrechen, 


Erkrumm · und Lähmung, * ** verſchuldi 


Krankheiten, Donner, Blitz, 
und auderer mehrmals dem ten, ja 
auch den Eltern und Kindern Durch gött- 
liche Berhängniß zum wirklichen Unheil 
gereichenden Uebln bey hohen uud nieder 
ven a erden Geift- und Welt: 
chen, Jungen und Alten bey gemeinen 
Zuſammenkuͤnften, Hochzeit und Ga 
ftungen dermaßen im Schwang gebracht 
und überhand genommen habe, daß es 
keinesweegs zu verwundern iſt, wann 
ſchon der gerechte Zorn Gottes nicht als 
lein die zeitlichen Steafpfeilen durch Pe: 
8* Hunger und Kriegsempoͤrungen 
uͤber uns losſſchießen, ſondern auch ſo 
gar mit ewiger Verſchließung der Glied: 
maßen feiner Barmherzigkeit ſolchen la⸗ 
ſterhaften Zungen an jenem Tag vor ſei⸗ 
nem geftrengen-unausbleiblichem Richter⸗ 
ſtuhl feine Heiligen von ihnen blafphe- 
mitten Wunden zum Schreefen, feine 
Sacxramente und bitter Beiden und Ster: 
Ben zur Beſchaͤmung erfcheinen,und über 
ihre Gortlofigkeit die gerechte Rach vom 
—5* Erde, und allen zur Laͤſterunq 
r göttlichen Hoheit misbrauchten Crea⸗ 
tuten wuͤrde erſchallen laſſen. 


£ Weil nun einem folhen. ‚länger 
nachzuichen Ins aus tragendem biſchoͤf⸗ 
chen und landöfürftlichen Amt ganz un: 
verantwortlich fallen will: als befehlen 
Wir hiemit ernflich, und wollen, daß 
alle und jede in unferm Biftum 
de , wie auch andere mit der Weltli 
verwandte und zugethane Ehriftgl 


de af ae mögen, 


kaͤſterns ſich mit allem Fleiß ent 
bie bie Forcht Goites in * — vr 


Pen — eichten 


a RM Me 


ur Iche zuvor — *2— — 
* etzo —— jo gar mit. bes 

—— ern 
en follen ſich, wie hernad) folget, 
get haben, = — * 
anderen zum 


rl DZ aläft 1% 5 
** — nd 
rung, wur, u 
Fluchen von jemand gehört wird, ſo oft 
das geichieht, ſo ſoll — dam 
tesjchtwörer ‚oder Gotteslaͤ 
ftemal einen —— 
gen Wiederruf (wie Wir, fi in 
nem abſonderlichen Druck begreifen la 
ſen) vor dem hochheiligſten Sacrament 
des Altars thun; wo aber der oder, Dies 
felben zum andernmal in folcher Laͤſte⸗ 
* —— ‚der oder die ſoll nach 
rtem Wiederruf entweder ‚in der 
—— Gefaͤngniß mit Waſſer und 
Brod etliche Tag oder Wochen lang, 
"an ihrem Gut nach? Geftält der 
Ueberfahrung geftraft werden. Und ob 
die zum drittenmal mit ſolcher Gotteslaͤ⸗ 
ſterung verbrechen, alsdann follen ſie an 
ihrem Keben, oder an ihren Gliedern, wie 
ſich das nach Gelegenheit ſolcher geuͤb⸗ 
ten Gotteslaͤſterung und Ordnung der 
Rechte eignet und gebuͤhret, peinlich ge⸗ 
ſtraft werden. Wo auch einer oder mehr 
obqemeldte Laͤſterung, fo ſie die gehoͤrt, 
gefährlich verhielten, und’ bey 'orventla 
der Obrigkeit nicht anbrächten; wollen 






Wir, daß der oder dieſelben als Mitver⸗ 
haͤnger der Ku durch Die 
Obrigkeit nach G 5 







es fen am Leib oder Gut, härtiglich 4 


geftraft werden follen, geftaltfam dann 
riglich vergleichen hochſt ot⸗ 
erung an den * * * 





J en ) ’ 
und feinen Gebothen Wir auch hie 
eh. un 


emeldte Straf von Ken mem 
gewendet und abaehaten — 
Da aber einer oder mehrere, Hin 
jung oder alt, eimige Eitel- ober. Läfter: 
worte und Schwuͤre bey Gott, feiner H. 
Marter, Wunden oder Gliedern, der 


Jungfrau Mariä, und feinen. Heiligen 







—* uhren Hg 
fteäflicher maßen vorleuch 
ernftlicher Abftrafung Be —* 
cher unnachlaͤßig verfahren ſollen 
gebuͤhrenden Zuverſicht, es werden * 
chermaßen andere Herrſchaften in unſe⸗ 
ver Diceces und derſelben Beamte dieſen 
un⸗ 


RM} RA MR 


unfern wohlmennenden Eifer in Ausreu: 
tung diefer göttlicher Majeftät, und ſei⸗ 
nen heiligen Gebothen alfo jehr wider⸗ 
ftrebenden Suͤnd der Gottesläfterung 
chriftliebendermaßen befördern und fort: 
fegen Helfen, Daran gefihieht, was die 
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chriſtliche Billigkeit erfordert, und es 
alfo zu gefchehen Wir Uns endlich ver» 
laſſen. Zu Urkund unfers hievorgedruck⸗ 
ten Secretd. Geben in unferer Stadt 
Wirzburg den gten Mär, Anno 1641. 


(L.S.) 


Demüthiger und bußfertiger Wiederruf 


ch elender armer under befenne mit 
betrübtem Herzen dor dir, o aller 
heiligfte Drenfaltigkeit, einiger wahrer 
Gott, und vor dem hochheiligften Sa: 
crament des Altars, darinnen mein Herr 
und Heiland Jefus Chriſtus mit Gott- 
und Menfchheit, Leib und Seel, Fleiſch 
und Blut wahrhaftig gegenwärtig ift, 
gleichwie nicht weniger vor dem Ange 
ficht des ganzen himmlifchen Heers, und 
vor der ganzen Ehriftenheit, daß ich Gott 
meinen Heren mir Fluchen und Schwoͤ⸗ 
ren fehr beleidigt und erzörnet habe. Ich 
Bin der unglückjelige Menfch, der mit fei- 
ner gotteläfterlichen Zunge feinen Hei⸗ 
land und Erlöjer wiederum hat blutgie⸗ 
rig gegeißelt, ja mit neuen Lanzen feine 
heiligite Seite und Herz durchſtochen, 
Gott und feine heiligen Sacramente.hab 
ich geläftert und verunehret, und waͤre 
Deromegen nicht werth, daß ich derſelben 
heiligen Segens foll theilhaftig werben; 
ich bin nicht würdig der heiligen Taufe, 
Die ich in meiner Kindheit empfangen ha⸗ 
be; ich bin nicht würdig der prieſterli⸗ 
chen Abfolution, die ich gottestäfterlich 
verachtet Habe; ich bin nicht würdig, daß. 
das hochheiligfte Sacrament des Altars 
meine gottiofe Zung berühren foll: fon» 
dern ich Hätte verdient, daß ich dem al» 
ten Geſatz nach follte gefteinigt,oder ſamt 
angehängtem Mühlftein an meinem Hals. 
in die Tiefe ded Meers gefenft werde; 
ich Hätte verdient, daß meine gotteslaͤ⸗ 
ſterliche Zung nicht allein durchpfriemet, 
ſondern auch aus meinem gottloſen Ra 


eines Gotteslaͤſterers. 


chen foll geriſſen, ja in dem hoͤlliſchen 
Feuer mit brennendem Schwefel und 
Pech) getränket und ewig gepeiniget wers 
den; ich hätte verdient, daß mich gleiche 
wie Core Dathan und Abiron, fo auch 
Gottesläfterer waren, die Erde follte 
verichlucen, und mit Leib und Seel le 
bendig in die höllifche Pein ftürzen. 
Aber erbarme dich meiner, o Gott! 
nach deiner großen Barmherzigkeit, ver 
wirf mich nicht von deinem Angeficht, 
und deinen heiligen Geift nimm nicht von 
mir, Erhör, o Batter, die Stimme des 
heiligen Blutd deines Sohnes, das da 
fehreyet für die Sünder, nicht um Rach 
als das Bluts Abels, fondern Barms 
herzigkeit: fiehe an das Angelicht deiges 
Gefaldten, und wegen feinergroßen Lfeb, 
mit der er für feine Rreuziger gebethen 
hat, fprehend: Watter verzeihe ihnen, 
dieweil fie nicht wiſſen, was fie thun, vers 
zeihe auch mir diefe meine Miſſethat, wel⸗ 
che mir von Herzen leid if, weil ich dich 
damit, o hoͤchſtes Gut! beleidiget habe, 
gieb mir Gnad, mein Leben, Wort und 
Gedanken zu beffern, und. dich ewig zu 
fopen. Gebenedeyt biſt du, o heiligfte 
reyfaltigkeit; gebenedept biſt du, o Yes 
fu, ‚wahrer Gott und Sohn des wah— 
ven Gottes; gebenedeyt fey dein heiliges 
Leiden und Sterben ; gebenedept fey dein 
heiliged Blut und Wunden ; gebenedeyt 
feyn deine heilige Sacramente, die Bruns 
nen bed Heil; dich lobe und benedeye 
meine Seel famt allen ‚Ereaguren, von 
nun an bis in Ewigkeit, 5 


XLIV. — 


Die Aufſchrift der an die Dieaſterial· Stellen 
zu erlaſſenden Berichte betreffend. 


R . 
* 


2 4m Philipp von Gottes zu Wirzburg, und Herzog zu 


Gnaden erwählter Bifchof 
Nm 


ranken 36, 26, Liebe, Getreue. 
m 2 Wir 
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Mir werden gleich nach angetrettener un⸗ 


ſerer Regierung gehorfamlich berichtet, 


1643. 
xı Maͤtz. 


Daß, obmohlen unfere geehrte liebe Her # 
ten Vorfahrer und Bifchöfe unſers 
Stifts Wirzburg bey allen ihren Beam⸗ 
ten wohl und loͤblich verordnet haben, 
daß, mas ein jedweder für Berichte an 
dieſelbigen einzuſchicken haben würde, er 
aufen auf dem Schreiben hinzuſetzen foll, 
an welchem Ort und Expedition dafjel- 
bige einzugeben, und darauf die Antwort 
wieder zu follicitiren fey, jedoch eine Zeit 
her von vielen Beamten unferd Stifte 
Wir;burgfolches wieder außer Acht ge⸗ 
laſſen worden fen, moraus dann, wie 


’ Jeicht zu ermefjen, viele Unordnungen 


n 


entftanden find. > ; = 
Wann Wir dann folchem bey Zei: 


ten vorzufommen , und billig hierin bey 
der alten angeitellten guten Oblervanz 
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aka a 


jn" verbleiben gemeynt find: als haben 
Wir obwohlermeldter unferer Herren 
Borfahrer in allhiefigem Stift lobſelig⸗ 
fter Gedaͤchtniß dießfalls gemachte gute 
Ordnung wiederholen wollen ; und be 
fehlen demnach hiemitgnadigft ‚allen uns 
feren Beamten famt und fonders,daß fie 
auf allen ihren Schreiben, welche fie hin⸗ 
führe einfchicken werden, außen verzeich 


‚nen, ob fie auf unfere geift- mweltliche- 


Kriegs- Ranzley ;,oder auf unfere Kam 
mer. gehörig fenen, dariiber auch die Bb⸗ 
then,. welche fie mit dem. Schreiben ab» 
fertigen werden, jedesmal dahin anwei⸗ 
fen, damit fie ein jedes an fein Ort, wo⸗ 
bin es gehörig, einantworten, und allda 
des, Beſcheids wieder darauf erwarten. 
Hieran geſchieht unfere zuverläßige end⸗ 
liche Meynung. Geben in unſerer Stadt 
Wirzburg den.23 Augulti Anno 1642. 


©. . Beftäktigung deg dem wirzburger Sifcherhandiver: 
| zu Zehen verlichenen Fiſchzolls. — 


are 2 
Wir Johann Philipp von Got⸗ 

Wetes Gnaden Biſchof zu: 
Wirzburg, und Herzog zu Fran⸗ 
fen ꝛc. Entbiethen allen und jeden 
anferen Amtleuten, Kellern, Voͤqten, 
Schuldheißen, Burgermeiſtern, Raͤthen, 
Zoͤllnern oder Zollverweſern, Dorfsmei: 
ſtern, und anderen unſeren Befehlsha⸗ 
Bern unſern Gruß und Gnad zuvor, unp 
fügen euch dabey Fü vernehmen: Odbͤ⸗ 
mohlen von teiland unferen geehrten lie⸗ 
ben Herren und Borfahreen chriftfeligen 


gute twirzburger neue Pfenning zu Bol 
geben, und mit demfelben Fiſchwerk zum 
menigften drey Tag hie zu Wirzburg 
Matt Halten, auch von jeglichen Mark 

und Tifch, den er brauchet, einen Pfen⸗ 
ing, und von der Wang, da er Damit‘ 
auswaͤget, einen Schillinger, und jeder 

Goldfaſten einen Schilling - Pfenning, 
oder drey Pfenning berührter Muͤnz ih⸗ 
nen zu Marfrecht bezahlen; welche aber‘ 
das nicht alfo' geben, oder. den beruͤhrten 
Zoll und Markrecht fredentlich entführt," 
fo oft das gefchehe, ermeldtem unſerm 


Andenken, und’ nunmehr Uns auch die Fifcherhandwerf allhle zwey Gulden fraͤn⸗ 
Meiſter des gemeinen Fiſcherhandwerks kiſcher Währung zur Straf verfallen ſeyn 
in unſerer Stadt Wirzburg ven Fiſchzoll ſollen, immaßen dann ihnen ſolche Zoll⸗ 
Auf dem Mayn an der Fiſchpforte allhie und Markrechts · Freyhung mehrmals he⸗ 
mit deſſen Nutz und Zugehoͤrung zu Leh⸗ ſtaͤttiget, und fie hergegen Uns und un⸗ 
en empfangen; daß ihnen naͤmlich ein je⸗ ſerm Stift die gewoͤhnlichen Dienft und 
der fremder, oder auch allhie gefefiener Gerechtigfeiten jederzeit getreulich davon 
Fifcher oder Fiſchherr, es ſeyen Frauen geleiftet und ausgericht haben; fo twird 
oder Männer, der nicht in der Meifter-" Uns jedoch anjego unterthänig vorge 
ſchaft ift, noch ſich in ihre Zoll und - vwie etliche fremde Fiſcher ſolchem 
Markrechts- Freyheiten gekauft hat, von Herkommen zuwider und Abbruch ſich 
einem jebwedern Zentner fleinenund gro: unterſtehen follen, ihr Fiſchwerk, fo fie 
fen ‚ lebendigen oder todten, gebratenen mach. gehaltenen Dart allhie übrig ber 


oder fonft grünen Fifchrerfs , fo er auf halten, ihres Sefaltens an andere Ort H . 


. dem Mayn hieher oder durchfuͤhret z3weh aufdem Mayn widerzollet zu — 
— hi ie 


. 1646, 


36 Juli, 


* EB Me 


Diemeil Uns dann folches alfo zu 
Schmälerung unferer und der Unferigen 
Rechte und des gemeinen Nutzens Ver: 
hinderung zu geftatten mit nichten gebuͤh⸗ 
ren will? alsift Hierauf unfer gnädigfter 
Befehl, ihr wollet ermeldte Meifter des 
Fiſcherhandwerks unferer Stadt Wirz⸗ 
Burg bey allen und jeden obbemeldten ih 
ren Zoll- und Markgererhtigfeiten gegen 
männiglich, der ihnen Zoll- und Mark: 
geld, mie obberührt, zu geben ſchuldig 
ift, an unferer Statt mit Fleiß und ge: 
treulich handfeften, und die Verbrecher, 
die ſoſchen Zoll und Mark mit obvermeld⸗ 
tem (doch gerechten) Fiſchwerk freventlich 
verfahren; jedes Orts, da fie durch un: 
fere Fifcher betretten , und euch angezei- 
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ſelben unferen Fifchern um das gewoͤhn⸗ 
liche Zoll- und Markgeld gänzlich vertra⸗ 
gen, und Uns fünf Gulden zur Straf 


Würde aber noch darüber das Fiſch⸗ 
werk faul oder untüchtig erfannt, fo fol 
len fie neben des gebüprlichen Zoll- und 
Markgelds Abtrag das Fiſchwerk ganz 
verwirft, und Uns zehen Gulden Straf 
alles durch euch einzunehmen, und zu 
unferer Kanzley zu liefern unnachläßig 
verfallen feyn.. Das wollen Wir Uns 
zu gefchehen verlaffen, und jedermännig« 
lic vor Schaden gewarnet haben. Ge 
ben in unferer Stadt Wirzburg unter uns 
ferm hievorgebruckten Secret den zıten 


get werden, aljobalden hemmen, und von Marti Anno 1643. 

Starten mit ihrer Waar nicht kommen | 

laffen, fie Haben ſich danı zuvor mit den⸗ (L.S.) 
XLVI. 


Verboth des Schießen in der Stadt Wirzburg. 


| Syobamn Philip von Gottes 


Gnaden Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken 
%.2%C Nachdem Wir zu unferemfon- 
derbaren Misfallen vernehmen muͤſſen, 
mwelchergeftalt in allhiefiger unferer Reſi⸗ 
denzſtadt Wirzburg in Privat-Gafthäus 
fern und: auf offener Straße ſowohl von 
unſeren eigenen Inwohnern ald Frem⸗ 
den ganz ungeſcheut Tags und Nachts 
gegen allen Reſpect und gute Polizey 
Muſqueten, Piftolen, Rohr, und. der 
gleichen Gewehr gelöfet, neben dem auch 
don unferen auf und vonder Wacht zieh 
Enden Bürgern und erworbenen Knech⸗ 
ten fat täglich zu beſorglich einmals erfol⸗ 
gender großer Ungelegenheit und vielfäl 
tiger Schäden gefchoflen werde; und 
aber Wir ein folches ſo wenig von den 
unferigen, als anderwaͤrts einkommen⸗ 
den, und in den Gaſthoͤfen oder Privat⸗ 
haͤuſern logirenden Leuten ferners zu 
verſtatten gemeynt, ſondern eine ſol⸗ 
che vergebliche, der gemeinen Stadt zu 
Schaden, gegen unſern Reſpect, und 
dann alle gute politiſche Ordnung lau⸗ 
fende Handlung allerſeits bey 


den und Einwohnern ein · und fuͤr F 


lemal abgeſtellet haben wollen: als bar 
fehlen Wir hiemit und in Kraft dieſes 
unſers offenen Patents unfern Bürgern, 
Gaſtgebern und Soldaten indgemein, 
pörberift aber deren vorgeſtellten hohen 
und niederen Officieren alles Ernfts in 
Gnaden, dahin fobalden die uneinftellis 
ge Borfehung und-Anftalt zu machen, 
damit diefem unſerm Befehl allerfeits ges 
horſame Folge widerfahren, die Logirens 
ben deſſen non den Wirthen jedesmals 
erinnert, alfo-die bishero in dergleichen 
Handlungen geübten Frevel und Unge⸗ 
buͤhrniſſe Eräftiglich, eingeftellet werden 
mögen; wie hierunter manniglich gegen 
gemeldte unſere Ofhicianten in Adftattung 
felbiger ſchuldigen Gehorfam und Refpect 
zu tragen hat, als diefelben mit guter Diſ- 
ererion und Manier einem jeden nach 
feinem Stand folches zu infinuiren und 
vorzutragen wifjen werben, mit dieſem 
Anhang und gnädiger Erinnerung, daß 
pie befundenen Lebertretter dieſes unſers 
ernftlichen Verboths und Ungehorſoms 
ohne einigen-Refpect der Perfonen, und 
zwar diejenigen, welche bey Tag, benautr 
dich von fünf Uhr Morgens bis neun 
Uhr ‚Abends in diefen Sommertägen, 


Winterszeit aber von ſechs Uhr Morgens 
nn = ee 


1648. 
30 Drtob, 
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bis Fünf Uhr Abends f6 Setretten Inf: werden follen. Wornach ſich mannig⸗ 


fen, nad) Geftalt des begangenen Frei lic) zu richten, und vorSchaden, Schimpf, 
vel3 am Leib oder einer namhaften Geld⸗ und Ungelegenheit zu huͤten wiſſen wird. 
buß; die übrigen aber, fo nach ermeld⸗ In Urkund unſers hievorgedruckten fürftl. 
ter Zeit in der Nacht einen Schuß zu Seetet -Inſiegels. So geſchehen in uns 
thun fich erfühnen möchten, an Leib und ſerer Reſidenzſtadt Wirzburg den: 16ten 
Leben anderen zum abſcheulichen Erem- Juli Anno 1466. —— 

pel ohne einige erfolgte Gnad abgeſtraft z (L 5) zu 


ara RENNER: SEN 
Die Sigillirung der Contra&ten und Schuld Obligationen . 
—F bey. den Stadtiteuer- und Landamtern betreffend, 


Philipp von Got⸗ dirung vornehmlich und infonderheit a 
nm darum, damit, derjenige, welcher auf 


Mas * 
t 


Erzbiſchof, felbige zu hoch oder mehrmalen zu ver» 


Stuhl zu May Pfand Geld zu entlehnen begehret, und 


des heiligen römifchen Reiche 
durdy Germanien Erzkanzlar 


und Kuhrfuͤrſt, Biſchof zu Wirz⸗ 


burg, und Herzogzu Franken ꝛc. 
Entbiethen allen und jedentinfers Stifte! 
Wirzburg Ober- und nachgefegten Ges 
richten, Amtleuten, Voͤqten, Wellen, 
Schulbheißen/ Bürgermeiftern, Nähen 


ſetzen gedenket, feines darunter brauchen 
den Betrugs feinen Genuß empfange, 
der Eredicor aber feines gutwilligen Dars 
leihens feinen Schaden leide, oderin Ge 
fahr gerathe: als haben Wir nachfolgen⸗ 
de Ordnung, wie es hinfuͤhrd mit dem 
Geldleihen auf liegendellnterpfand, Zins, 
Guͤlten oder Zehenden zu halten ſeh / ver⸗ 


im Anlehen gebrauchten kiſt nicht gaͤnzli 


und Gemeinden unſern gnaͤdigen Gruß, Druck v j 
und geben ihnen dabey zu verriehmen, ee TERN, * aſſen 
baß, obwohlen uuſere in Gott ruhende ?5 
Herren Borfahrer in allhieſigem Stift Naͤmlich und. nachdem bey diefer 
Wırzdurg ihnen forgfältig haben angele vorgenommenen ‚Ordnung. gleich An⸗ 
gen feym laffen ‚ wie doch dad vortheile fange vermerfet:morden ift, daß der: viel 
haftige gefährliche Geldentlehnen auf fie: fältigen gefährlichen Guͤter · Verpfaͤndun⸗ 
gende Guter und Unterpfand unter dem gem dieſes nicht die geringſte Urſach ge 
Unterthanen fo weit abzuſtellen ſeyn moͤch tweien, daß diejenigen, welche Gelds be⸗ 
te, daß ſolche nicht zwey · dreyfach, zu duͤrftig geweſen find, ihres ſelbſt eignen 
viel und hoch verſchrieben und hypoche· Gefallens allhie in unſerer Reſidenzſtadt 
eirt, nachgehends auch die Glaubiger Witzburg bald unſerem Oberſchuldhei⸗ 
oder Creditores ihres ausgellehenen Ken, bald unſern Hofſchuldheißen, je zu 
Gelds gefaͤhrdet, ja gar verlüftigef voii Zeiten’ aber unſere Burgermeiſter, auch 
den, deshalben dann von ihnen, infons die Notarios und andere Privatperfonen 
derheit von weiland Herrn Biſchsfen um die Sieglung angeloffen and bey ih⸗ 
Ju ſio chriftmitdefter Gedaͤchtniß im Jahr nen ihre Schuldbriefe befräftigen und 
1585 und -1586 verjchiedene Mandara, "Ansferrigen haben lafien, auf dem Land 
wie es mit dem Geldentlehuen auf eigen und unferen Aemtern aber: unterweilen 
thuͤmliche oder Lehenguͤter zü Hatten, her vie Amtmaͤnner, hernacher unſere Keller, 
Alisgegeben und publiciret worden find; Voͤgte, Schuldheißen oder Gerichte um 
nichts deſto weniger die täglichen Erfah» die Steglung erfucht und gebethen, wo⸗ 
rüngen bis daher genugfan mitgebracht durch gar Teichtlich Hat gefchehen können, 
aben, daß durch angeregte Mandata dem daß das zuvor einmal vwerfegte Gut ver 
| jen mitteld der umgewechſelten Sieglung 
Habe abgeholfen werden mögen oder kön: Noch öfters anderen hat mögen verichries 
nen, daß dann zu deſſen voͤrderlicher Reme- ben und hypothecirt werden, fintemaf 
* | daruͤ⸗ 


ar . 


faſſen, und mäuniglich zur Rahyichtig si ©! 


darüber Fein richtiges Protocoll ſolcher⸗ 
geftalten zu Halten geweſen iſt: als ord» 

wen und wollen Wir folchem hierunter 

gefuchten vortheilhaftigen Betrug deito 

ehender ur —* hinfuͤhro m. 

Die vordu men, daß von dato diefes publicirten 
ai Mandats bey befagter unferer Stadt 
Bu er Wirzdurg, wann Gelventlehnungen auf 
toifte jährliche Hegende Güter, Zehenden oder Gulten, 
Zum jährliche gewiffe Renten und Gefälle, 
Burger Mar, DA Namen fie haben mögen, vorgeh- 
Ds Ui, en, ſowohl derjenige,der es aufnehmen, 
feuer angejeis UND feinen Weinberg, Acer, Wiefen, 
und mw Haus, Hof, oder ein anderes unbeweg⸗ 
Contra& brieg liches in der wirzburgifchen Markung be: 
A griffenes Gut, oder auch einen Zehend, 
ausgefertiges Gilt, oder anderes verpfänden will, als 
werden. auch der Darleiher oder Mutuans zu fei- 
ner beſſeren Verficherung fich ben der 
Steueritube zum grünen Baum allhier 
anmelden, wie viel man Gelds lehenmeis 
aufzunehmen, und was für ein Stuͤck 

Guts oder Grund man dafuͤr einzufegen 

gemennt jey, zu recht mit Wahrheit of: 

fentlich und vollkommlich anzeigen folten, 

worauf dann die von Ins und unferem 
Stadtrath gefegten Steuereinnehmer in 

dem Stetterprotocoll fobalden nachſchla⸗ 

gen, und fehen follen, ob das begehrte 

Anlehen dem Preis und Werth, mie 

das zum Linterpfand begehrte Gut in der 

Steuer angelegetift ‚gleich höher "oder 
geringerfen: falld nun fich in demſelben 

Befände, die gefuchte Leihungs Summe 

beliefe ſich auf den, halben Preis, oder 
Zftimation desjenigen Guts, fo-in die 
Berficherung oder Hypothecz loco kom⸗ 

men foll, hatten die Steuereinnehmer,. 

die über das Anlehen ausgefertigten Ob- 
ligaciones und Berfchreibungen mit dem 
Inſiegel, welches zu diefen muruis und 

anderen Contratten abfonderlich gebraus 

het werden fol, zu beftärken und zu be: 
kräftigen. —* 

Wofern aber das angeſuchte Anleh⸗ 


haͤtten ſolches unſere Steuerein⸗ 


nehmer keinesweegs zuzulaſſen, noch J 


- dh 
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Sieglung zu ertheilen, hingegen den Mu- 
tuararium abzuweiſen, es wäre dann, 

der Creditor wollte fich diefer ihm zum 

beften gemachten Ordnung und Aflecu- 

ration ultro begeben ; und mit dem of- 

ferirten Unterpfand,' e8 wäre damit bes 

fchaffen, wie es wolle, begmigen lafien ; 

wobey jedoch gleichwie in allen anderen gp.,gerstei, 
Contrattibus murui die allhiefiges Her enAntchens- 
jogthune zu Franfen verfaßte und pub- mn 
icirte Candgerihtd-Ordnung Tirulo gr auf die 
102: Ob, wie und was die Eheleu⸗ Landserichts- 
te ꝛtc. Fʒ Wird auch der Ehemann unge 
!c. und Titulo 104: Wie und wo; 

von der Eheleute Schuiden ıc. $. 

Damit man aber 12, 2c, in allmeeg 

zu beobachten, und fich jeder darnach zu 

reguliren ſchuldig ſeyn foll. 


Zu diefem End und Ziel follen all: 
bier zu Wirzburg und auf dem Land im tatt- md 
den Städten ſowohl alle Steuereinneh: —— 
mer als der Steuerſchreiber ihre abfons in ae Ale 
derliche Pflicht leiften, dag fie ein ordent: —— 
liches Protocoll über alle ihnen vorkom· irueien > 
niende Anlehen und Mutua Halten, den Protscolt Hals 
Tag / wann die Sieglung geſchehen item gen ein 
den Glaubiger und Schuldner ſamt jeden in derien 
Theils Ehegenoſſen mit Namen, wie im Ku nunesen 
gleichen. die, entlehnte Geldſumme und fern. 
das dafiir gefeste Unterpfand fleißig auf: 
zeichnen, und fonften auch jederzeit bey 
der Sieglung einer oder zwey don ihnen 
zum wenigſten neben dem Steuerſchrei⸗ 
ber mir und dabey feyn und verbleiben; 


Gleihermaßen wollen Wir ed auf 
dem Land bey unferen Memtern, Kellerey Sey denLand⸗ 
und Vogteyen gehalten haben, daß imäutrem fol «6 
den Städten ebenmaͤßig der Glaubigermie in der 
ſowohl als der Schuldner oder Murua- · 
tarins-hinführo follen die Sieglung von Inus der Con- 
Burgermeifter und Rath des Orts, allet“tbriefe ses 


wo die‘ Steuer- und Bela f\ bi cher v BE kr 


wahrlich aufbehalten werden, begehren, 


diefe jedoch anderer Geſtalt nicht, als in 
Beyſeyn des Beamten dafelbft mitgethei- 
let werden; die Unterthanen inden Amts⸗ 
voͤrfern aber ſollen die Sieglung bey ih⸗ 
ren vorgeſetzten hoͤchſten Beamten ſuchen, 
und demſelben jedesmalen einen beglaub⸗ 
ten Schein von dem Dorfsgericht, unter 
welchem der Mutuatarius geſeſſen iſt, 
und ſeine Guͤter liegen hat, mitbringen, 
womit er urkunde, daß dasjenige Gut, ſo 
in die Hypothec fommen ſoll, noch 
n2 


236 


fo viel als das Anlehen oder Geld, ſo man 
aufzunehmen gemeynt iſt, werth, und 
nicht ferner verſetzt ſey, wobey dann ebe⸗ 
nermaßen auf dem Land alles dasjenige, 
was hier oben von Geldentlehnung bey 
unferer Stadt Wirzburg verordnet, fleir 
fig in — zu nehmen, und ſich darnach 
zu reguliren ift. 


Wir gebiethen auch allen und je: 

Niemand ſol den, welche Wir in Kraft diefed Man⸗ 
pönurerfchen dats zur Sieglung verordnen, bey ſchwe- G 
Sieglungei: rer unferer Ungnad und unausbleiblicher 
en Straf, daß fie niemand, fo Diefer unſe. 
aus fuchendem rer Ordnung gemäß Geld auf Pfand 
—— aufzunehmen begehret, die Sieglung ei⸗ 
niges darunter ſuchenden Nutzens oder 
Vortheils willen fperren, aufziehen, oder 

In Kauf- verweigern follen; wie nicht weniger zu 
Taufh Un nes jeden frenen Willen geftellt bleihr,o6 


anderen Con- 
wacien febtes er in Kaufs · Permuracion- oder Taufch- 


Bit det und anderen Contracten, wo fein Geld 


tereirten 
SEheilen, ih [ehnungen auf Pfand darunter begriffen 
76 ſind, ſich an obbeftimmten Orten um die 
sein zulailen. Sieglung angeben, und begehren wolle, 
oder nicht, fonderlich wann die Güter, 
darıım man handelt und contrahiret, eis 
— geringen Werths al ven Io oder 
20 fl. wären, : _ 


Dieweildann — —— Will 

* iſt, daß um mehrerer Richtigkeit und beſ⸗ 
eg ferer Aufjicht willen gie auf Pfandfchaft 
Schuld nis geftellten Schulv-Obligationes bey obge⸗ 


Senintenon. Meldten Orten allein gefiegelt und corro-. 


— — börirt werden: als ſollen ſich kuͤnftig hier 
gelt,wibrigen, in unſerer Stadt Wirzburg ſowohl, als 


{eis abe für quf dem Land alle andere unfere Beamr 


Ben schalten fe, Gerichte, und- fo männiglic der 
wem Sieglung in erſtgedachten Pfandver⸗ 
fehreibungen gänzlich enthalten, fondern 
diejenigen, welche fich bey ihnen darum 

anmelden würden, jederzeit an obbeſtimm⸗ 

2 te Derter mit ihrem Begehren verweifen;: 


deswegen auch, falls nach dieſer unſerer 


publicirten Ordn —— auf liegende 
Pfand gerichtete Obligationes durch je⸗ 
mand anderſt, als durch diejenigen, wel⸗ 
che hiezu verordnet ſind, geſiegelt und 
vollzoqen würden, dieſelben ben unſeren 
Gerichten hier und: auf dem Land-nicht 
für auchencifch. oder. fraftig gehalten, die 
Creditores auch, welche: ‚dergleichen 
Schuldbriefe angenommen, in; cancuriu 
weder unter die Hypochegarios;expref- 
ſam, noch unter Die; tacitam hypo 


rn 1 Zu 


thecam habentes gezäflet oder gerech⸗ 

net, ſondern für bloße Perſonal·Glau⸗ 

biger allein geachtet werden follen; je 

doch foll diefe Verordnung und Difpofi- 

ton allein auf die kuͤnftigen neuen 

Schuldverfchreibungen uund Obligario- 

nes, und nicht auf die alten zuvor aus 

gefertigten zu verſtehen, und dieſen ohne 

Nachtheil oder Prajudiz feyn, fondern 

darauf hinfuͤhro, gleichwie von Publi- 

cation dieſes unſers Mandats an unſen 
Gerichtern der Rechten gemaͤß geurtgei ar 

let. und geſprochen werden ſoll. 


Damit aber auch niemand wegen 
unziemlicher Expenſen, Unkoͤſten und > 
Auslagen, wann er aus Roth etwann Fri 
oder um feines oder der Seinigen beſſe⸗ bern. 
ren Mugen willen Geld entlehnen, und 
Schulden machen muͤßte, ‘oder auch im 
anderen Contratten der Sieglung halber: 
befchmeret werde: als foll von. jeder 
Schuldverfchreibung, es mare die. ent 
lehnte Summe gtoß oder gering, mehrers 
nicht , dann ein Pfund oder fünf Schil⸗ 
finger von dem Kauf · und anderen der 
gleichen Briefen auch fünf Schillinger 
zu liegeln gefordert und genommen, nach⸗ 
mals biejes Siegelgeld zuſammen getra⸗ 
gen, daruͤber eine ordentliche Verzeich⸗ 
niß gehalten, und zu jeder Quartalzeit 
nachmaſen, wohin Wir es ven; 
geliefert werden: | | 


Die viel 


Alldieweilen ini an fich gest s Site 
fig und recht iſt, daß die £ehen- und" Bun: * 
Guͤltguͤter, zu Latein Bona emphiteu- —— 
tica genannt, ohne Willen der Leher —— 
herren nicht derſetzet werden foffen, fol: den dem re 
ed aber eine Zeit Her durch eingeſchli⸗ seirtih auges 
Misbrauch bief außer Acht kom— Ir werden. 
men, dannenhero.ebenmäßig auch erfol⸗ 
get; daß unterſchiedliche Guͤter wider 
Verhoffen nachmalen oͤfters verſetzt und 
verpfändet befunden worden: als follen 
hinfuͤhro diejenigen;, : welche dergleichen 
£ehengliter zu verfegen vorhaben/ den 
Zehenheren ihr Vorhaben; Geld. aufdad 
Lehengut aufzunehmen , menigfk: ehe 
dann die Sieglung begehrt wird, zeitlich IE 
genug und in geraumiger Zeit beporam  ;: 
zeigen und zu wiffen machen. Wornach 
fich dann künftig. männiglich und um ſo 
diel ‚mehr: zu richten-hat und haben folk . 


Zu Urlund deſſen Wir auch unſer ger 
wäh 


Ä 
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wohnliches. Infiegel Hievor drucken Taf. Mefidenzftant MWirzburg den 30 Oto- 
8 


fen, fo geben und gefchehen in unferer 


bris Anno 1648. 


(LS. 


XLVIM. 
Beftrafung des Laſters der Unzucht und Ehebrechens. 


yon Gottes Gnaden Wir 
 Fohann Philipp des heili- 

en Stuhl zu — Erzbi⸗ 
Kor, des heiligen römifchen 
Reichs durch Germanien Erz 
Fanzler und Kuhrfuͤrſt, Bifchof 
zu Wirzburg, und Herzog zu 
Sranfen 2c. Fügen allen und jeden 
unferen und unferd Biftums Wirzburg 


und Herzogtums Franken Amtleuten, 


Voͤgten, Kellern, Zentgrafen, Schuld 
heißen, Burgermeiftern, Räthen, Ge 


‚ sichten und Gemeinden famt allen unfee 


ren Unterthanen und Angehörigen gnaͤ⸗ 
digſt zu willen, daß, obwohl Wir da: 
für gehalten haben, es follte ein jedwe⸗ 
der fich von weiland unferm geehrten lie⸗ 
ben Herrn Vorfahrer Biihof Johann 
Godfried chriftmildeiten Gedenkens wi: 
der die Ehebrecher und Ehebrecherinnen 
Horgenommener harten Beftrafung an 
Leib und Leben, und hernach von unſerm 
nächften. Herrn Anteceffore Biſchof 
Francifco ebenmäßig wider diefelben pub» 
licirter Mandaten und. ernftlicher Abmahe 
nungen alled Fleißes erinnert, und ſich 
von folchem verdammten after des Ehe: 
bruchs und anderer Hurerey um fo viel 
mehr abfchredien haben laſſen, alldiewei⸗ 
fen dadurch wider die zehen Geborh Got⸗ 
tes vermefjentlich gefündiget, das heilige 
Sacrament der Ehe hoͤchſt geunehret, 
zwifchen den Ehegenoffen ärgerliches 
Hadern und Zanken angeſtiftet, ofter⸗ 
malen auch die fremde ehebrecheriſche Ge⸗ 
burt fuͤr rechte eheliche Kinder eingeſcho⸗ 
ben und angeben, nachgehends auch aus 
Ungewißheit des rechten Vatters zu den 
Erbſchaften anderen natuͤrlichen ehelichen 
Erben zu merklichem Schaden und Nady 
theil wider die gemeinen Rechte und Bil⸗ 
ligkeit gelangen, und deren habhaft wer⸗ 
den, woraus dann anders nichts als die 


Vermehrung goͤttlichen Zorns und Kan 
N) 


rere Strafen erfolgen können; fo muͤſ⸗ 
fen Wir jedoch fehr migfällig vernehmen, 
daß hintangefegt gegenmwärtiger leidigen 
und.betrübten Zeiten folches verdammte 
Lafter des Ehebruchs, wie auch der Blut⸗ 
ſchand oder. fleifchlichen Wermifchung 
Nahegefipter und Gefreundte, zu Las 
tein Inceeftus genannt, nicht weniger 
andere Hurerey und Unzucht zwifchen les 
digen Standsperfonen je länger je mehe 
ben unferen Unterthanen und Angehöris 
gen überhandnehmen wolle, welches et- 
wann daher möchte kommen, daß Wir 
und unfer naͤchſt verftorbener Herr Bor 
fahrer Biſchof Francifeuschriftmidefter 
Gedaͤchtniß (wiewohlen ed aus fonder- 
baren Uns dazu bewogenen Urſachen ges 
et ar dergleichen Delinquen- - 
ten und Verbrecher nicht der Schärfe 

nach, gleichwie fie es wohl verwirft und 
verdient Hätten, verfahren wollen, fon- 
dern fie entweder mit einer Kirchenbuß 
oder anderer Extraordinari - Straf anges 


fehen haben. 


Warn aber nach; gemeiner Rechts ⸗ 
regel: Creſcentibus dehiötis crefcunt & 
penz, die Strafen billig mehr zu ſchaͤr⸗ 
fen find, ‚100 man dvermerft, daß die La⸗ 
fter fih Haufen, und je länger je mehr 
einreißen wollen, damit die misbrauchte 
fürftliche Elemenz und Milde zu mehrerer 
Doßheit und Miſſethat nicht Urſach ges 
be: als find Wir entfchlofien, hinfuͤhro 
fowohl wider die Ehebrecher, als auch 
wider diejenigen, welche in verbothenem 
Gradu ſich mit ihren-Gefreundten und 
Anverwandten fleifchlich vermifchen, den 
allgemeinen Rechten und Raifer Karls 
peinlicher Halsgerichts- Ordnung gemäß 
verfahren, und geftaltem Verbrechen und 
erwogenen Umſtaͤnden nad) fie an Leib 
und Leben, die andere zmifchen ledigen - 
Perfonen aber vorgehende Hurerey, wie 
nicht weniger die mit: unterlaufende Ber: 
fupplung junger unverftändigen Leute 
o — mit 
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mit mehrerem Ernft, als bishero gefcheh- 


en, abftrafen zu laſſen. 


Wir befehlen ſolchemnach mit diefem 
unferm offenen Mandat fomohl unferen 
Amtleuten, VBögten, Kellern, Zentgra 
fen, Schuldheißen, Burgermeiftern, Ri 
then und Gerichten, daß fie auf obbeſag⸗ 
te Lafter des Ehebruchs, Bluſſchand und 
Hurerey künftig fleißiged Aufmerken ha: 
ben, auf Betretten einer ober anderer 
damit begriffenen Perfon diefelbige in 
Berwahrung nehmen, ordentlicher Weis 
dariiber examiniren, und ihre Ausjagen 
üblichen Herkommen gemäß, zu unferer 
Kanzley nebit dazu gehörigem Bericht 
überjchicfen, damit obangedeute Strafen 


Rn a 


an ihnen exequiret und vollzogen mer 
den mögen. Wir ermahnen 
dieſes Mandats unfere und unſers Stifts 
Wirzburg Unterthanen, mie aud) alle 
andere Ingeſeſſene und Angehorige hie: 
mit ernſtlich, daß fie lich von mehr ans 
geregten Argerlichen Laſtern enthalten, 
hingegen aller- Zucht und Ehrbarkeit be 
fleißem, und alfo vor anbedrohter Straf 
gefichert ſeyn mögen. Diefes üft unfer 


enidlicher Will und Mehnung, wornach — Rn 


fich ein jeder gu richten hat. In Urkund 
deſſen Haben Wir unfer fürftliches In⸗ 
fiegel hievor drucken lajfen. .. Gegeben 
in unſerer Stadt Wirzburg den 2 No- 
vembris Anno 1648. 


(LS.) 


XLIX. | 
Verboth der Weidwerks · Eingriffe und Wildprets · Diebereyen. 


Wir —— ——— 
tes Gnaden des heiligen 
Stuhls zu Maynz : Erzbifyof 
2C.2C, Fuͤgen hiemit, denen ed zu wiſ⸗ 
fen vonnöthen, zu vernehmen, daß Uns 
glaubmwiirdig vorfommen, ob ſollten ſich 
nicht allein unſers Stifts Wirzburg, 
ſondern auch andere anreinende und be⸗ 
nachbarte Unterthanen hochſtrafbar · und 
verbothener Weis unterfangen, in unſe⸗ 
ren Wildfuhren, Wildbahnen, Waͤl⸗ 
dern und Gehoͤlzen dem Wildpret und 
Weidwerk nachzugehen, daſſelbe zu ſchie⸗ 
ßen, Schlingen zu legen, und was ſol⸗ 
chem in andere Weeg ferners anhaͤngig, 
zu thun; und Wir aber Uns erinneren, 
daß unter Regierung unſers naͤchſten 


Vorfahrers am Stift Wirzburg weiland 


Rifchofs Franzen chriftmilden Andens 
tens fomohl Anno 1636 ald 1642 des⸗ 
wegen offene Mandara ausgangen, bie 
dieſes Beginnen ausdrücklich verbiethen: 
dannenhero Wir als Landsfuͤrſt folches 
feinedwweegd alfo fürterhin nachzufehen, 
oder unabgeitraft hingehen zu laffen ge: 
fonnen, fondern folches Verboth zu wie: 
derholen verurfacht werden: als. befehr 
len Wir demnady hierauf und in Kraft 
diefes allen und jeden unferen Beamten, 


Kellern, Bögten, Schufdheißen, Burs 
germeiftern und Raͤthen in den Städten, 
Gerichten und Gemeinden unfers Stifts 
und Herzogthums Franfen in ihren ans 
befohtenen Amtmannfchaften,Kellereyen, 
Bogteyen, Städten, Märkten, Dörfern 
und Weilern, hierauf gute Aufficht zu 
haben, und hinführo niemand, mer ber 
auch fey, ohne unfere ausdrückliche Ver⸗ 
willigung und Borbewußt (maßen Wir 
unſere Forftmeifter und Forſtknecht auf 
dem Fand an fie die Beamte, die Jaͤger 
aber bey unferer Hofſtatt an unfern Jaͤ⸗ 
germeifter, folches jedesmal Uns oder uns 
ferer Kammer gebührlich anzubringen, 
und Verhaltens Beſcheids gehorjamlich 
ju,ermarten, remittiren) das geringfte 


nicht verftatten, in unferen Wildfuhren, 


Waͤldern und Behölzungen, auf unferm 
Boden und Grund dem hohen, rothen 
und ſchwarzen, auch anderm MWildpret 
nachzugehen, oder dafjelbige zu ſchießen, 
die gefegten Kälber und Frifchling nie⸗ 
derzulegen, und das Kleine Weidwerk zu 
treiben , ald benanntlich mit Ausnehmen 
und Fahung der Hafel- und Rebhuͤner, 
Vogelnefter, Bogen, und Sprinfen 
ftellen ob den Tränfen und Lacken mit 
Vogelwaͤnden, Stellung der Schlingen 


zu den Hafen, auch Aenten, wilde Sand, - 
Reih⸗ 


auch in Kraft 
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Keiher, Kranich und vergleichen, auch 
andere Vögel zu fchießen, wie ebenmaͤ⸗ 
Fig auch keinen Hund, fo nicht einen 
Prügel, unter welchen die einen Hunde- 
prügel fünf Viertel Ehlen, die großen 
anderthalb Ehlen lang feyn follen, anha⸗ 
be, geſtaltſam daſſelbe dabevor auch im 
üblichen Gebrauch geweſen, mit ſich in 
dad Feld oder Wälver zu nehmen. 


Wuͤrde ſich nun einer oder mehrere 
dawider zu handeln, und dieſes unfer 
Mandat in einige Weege zu überfchrei- 
ten, wie Wir dann auch hierauf hin und 
wieder gute Anftalt gemacht, gelüften laf: 
fen, der oder diefelben follen darum am 


2 


Leib, £eben, Ehr, Haab und Gut nach 
Geſtalt des Verbrechens ernitlich und 
unabläßig. geftraft werden; diejenigen 
aber, fo, mie vorgemeldt, die Hund ohne 
Prügel mit fich geführet, und darüber 
betretten werben, follen Uns mit fünf 
Reichsthalern ‚ denjenigen aber, fo fie 
frafmäßig ergreifen, mit einem Reiche: 
thaler verfallen jeyn. Wornach ſich ein 
jeder zu richten, auch vor Schaden und 
Nachtheil zu huͤten wiffen wird. Zu Ur 
fund mit unferm fürftlichen Secret - In⸗ 
fiegel befräftiget, und geben auf unferm 
Schloß unfer lieben Frauen Berg ob 
Wirzburg den ten May 1653. 


(LS). 


Verboth des Gewehrtragens für bie Handwerksburſche, 


und andere, denen es nicht gebühret, 


eimnach eine Zeit her in alihiefiger 
’ Stadt Wirzburg vermerkt ift wor: 
den, daß etliche junge ledige Perfonen, 
und infonderheit theild Handwerksbur⸗ 
ſche fich eines neuen Gebrauchd anma⸗ 
fen, und ſowohl auf ven Sonn- und 
Fever - ald auch auf den Werftägen, 
wann fie nur in den Gaſſen herum fpas 


zieren gehen, dad Gewehr tragen, of⸗ 


termalen damit andere überlaufen, und 


‚gefährliche Schlägereyen anheben, alfo, 


daß unfchuldige Leute ohne einige dazu 
gegebene Urſach aus lauterem Muthwil⸗ 
len jederweilen hart verwundet werden, 
und gleichwohlen auf den Thaͤter nach⸗ 
malen nicht kommen koͤnnen, ſondern ne⸗ 
ben dem Schmerzen den Schaden ganz 


unverdienter Weis haben und leiden muͤſ⸗ 


fen; und aber diefer neu eingeführte Mid: 
brauch ded Gewehrtragens denjenigen, 
welchen entweder vermög habender Spe- 
cial- Privilegien, oder wegen ihrer Con- 
dition oder Officii folches nicht gebuͤh⸗ 
vet, keinesweegs zu geftatten oder nach⸗ 
zufehen ift, fondern die daraus oft und 
vielfältig entftehenden Lngelegenheiten 
abgejihafft werden mögen: als wird im 
Namen Seiner Kuhr- und Fürftl. Gna⸗ 
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den von Maynz und Wirzburg ıc. allen 
und jeden dergleichen: jungen ledigen 
Dannsperfonen und Handwerksbur⸗ 
ſchen, ſo des Gewehrtragens nicht bes _ 
fugt find, hiemit ernftlich unterfagt und 
befohlen, ſich hinfuͤhro weder bey Tag 
noch bey Nacht auf den Gaffen mit eini⸗ 
gem Gewehr ferners betretten zu laſſen; 
es wäre dann, daß fie entweder felbiges 
Tags Kirchfahrten giengen, an andere 
Derter verreifeten, oder ‚anftatt ihrer Her⸗ 
ren oder Meifter auf die Wacht ziehen, 
oder fonft in anderen Paraden erfcheinen 
müßten, dann in diefen Fallen es ihnen 
ungewehrt fonbern verftattet ift. 


Sollte fich nun einer oder mehr obs 
gemeldter jungen Perfonen künftig die 
fen! Mandat twiderfegen, und unge 
horfam erzeigen, der oder diejenigen 
mögen gemwärtig fenn, daß ihnen das Ge 
mehr abgenommen, und fie noch darzu 
mit der Gefängnig abgeftrafet werben. 
In Urkund deffen ift Seiner Kuhrfürftf. 
Gnaden Kanzley-Secret hievor gedruckt 
worden. Geſchehen Wirzburg den 19 
Juni Anno 1653. 


(LS) | 
LL 


1653, 
30 Juli, 
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BR 
Die von den Pröcuratoreit hachgefücht werdende 


| | Termins- Verlängerung betreffend. 
Gy ermadh der Hodanhrvigfte Birk und den hiemit alles Ernfles, daß prima & 
Herr, Her Johann Philipp, fecunda dilatio ofne Submiffion, tertia 
unfer gnadigfter Ruhrfürft und Herrmit Aber, wann die Sach eine geringe Sum: 
onderem Misfallen dernommen, wasma⸗ me antrifft (welches zur richterlichen Er? 
en an Seiner Kuhrfürftl. Gnaden Hof- mäßigung geftellet wird) keinesweeqs, fo 
Kanzley- Ritterlehen- auch Taiferlichem fern aber der Streit auf eine ziemliche 
Landgericht die tertix und quartæ dila- Summe fich beliefe, nicht ohne genug⸗ 
tiones in gerichtlichen Sachen, und zwar fame und erhebliche des vorgefallen 
ohne Unterfchied, diefelben treffen viel Impedimenti bepgebrachte rechtliche Ber 
oder wenig an, auch fogar ordinarie ge: fheinung, und quarta in gar feinem 
macht werben, alfo, daß die Procura- Proceh, es fielen dann Fälle vor, in 
tores felbige ohne einiged Widerfprechen welchen die Rechte vdiefelbige zulaffen, 
und Beicheinung je zuweilen einander und die Procuratores hätten die Solen- 
zulaffen, auch vor derfelden zu handeln nia, fo von Rechts wegen erfordert wer: 
fich nicht ſchuldig erfennen wollen, dahe- den, geleiftet, zugelaffen und verftattet 
ro erfolget, daß nicht allein die Sachen werden follen, alles bey Vermeidung fünf 
gefährlich aufgezogen , fondern zudem. zig Neichöthaler unnachläßiger Straf, 
noch die ftreitenden Parteyen in merkti- . welche die Procuratores, fo hiewiber fres 
hen, und wohl mehrmal in faft fo gro: ventlich Handeln würden, zu bezahlen 


n Untoften, ald die ganze Sach, betyefe ſchuldig ſeyn follen, Deſſen zu rer 


10Scptemd, 


later zu Wirzburg, des geiftli- 


en mag, geführet werden. 
| et nad, naden Secret- Infiegel zu End dieſes 
Diefem eingefhlichenen fhädlichen beygefuͤget worden. Signatum Wirz⸗ 
Misbrauch nun abzuhelfen,, berehlen burg den 30 Julii 1653. Ba 
Hoͤchſtgedachte Seine. Kuhrfürfl, One, - (LS) 
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WVrerboth der Confiltortal-Cingtiffe ſamt Beſtimmun 
der dahin MH N ef ! 


Rohann Reichard von und zu 


N ley und anderwaͤrts (dahin fie fonften ib 
a) Franfenftein, Dom-Scho: 


rer Art und Eigenſchaft nach nicht gehd« 
vig) berichten, wodurch nicht allein die. 





. if oft gebachter Seiner Kuhrfürktlichen 


chen Confiftorü verordneter. OF- 


ficial und Richter daſelbſt. Dem 


nad) Wir bey dem Uns gnaͤdigſt anver⸗ 
trauten Confiftorio mit: fonderbarem 
Misfallen vernehmen müffen, wasgeſtalt 
ſowohl bey den Rural- Kapiteln als fon: 
ften die Pfarrherren, weltliche Beamten 
und Zenten auf dem Land unterjchieblis 
che Confiftorial- Falle ungeziemend an 
ſich ziehen, und deren fich zu viel immil- 
eiren und anmaßen, tie nicht weniger 
dergleichen Fälle bald an die geiſtli⸗ 
en Raͤthe, bald an die weltliche Kanz 


€ 
? 


Partepen irrig gemacht, und vergeblich, 
mit großem Unkoͤſten umgeführt,fondern 
auch eine Confufion der Jurisdittion 
und Unordnung der Gerichte, Uns aber 
und unferm anbefohlenen Conſiſtorio 
ein fonderbarer Nachtheil verurfachet, 
wird; maßen Wir dann die Pfarrherren 
reffend derentwegen allbereits vermoͤg 
jüngft im Latein mit Seiner Kuhrfuͤrſtl. 
Gnaden gnädigfter Racification und Vor⸗ 
wiſſen zu dem End ergangenen Confifto- 
rial- Mandats eine dewiſſe Anordnung 
gethan, welchem diefelben gebührend nach» 
zukommen mwiflen werden, 5 
— 
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Damit aber ferners ſowohl die Be an Uns und befagtes Confiltorium zu 
amten und Zenten auf dem Land, als die berichten, die Parteyen ſelbſten dahin zur 
ſtrittigen Parteyen ſelbſten, und maͤnnig - verweifen ,. oder aber. von daraus gebuͤh⸗ 
lich, wo fie ſich in dergleichen Fällen ge⸗ rend citiren zu laſſen, dabeynebens bey 
Bührend anzumelden, und man fich in eis unausbleiblicher Straf und ernftlicher 
nem oder andern dießfalls zu verhalten Ahndung gnadig und ernftlich gebieth- 
haben, verftändiget, und ferner beſor⸗ und verbiethend männiglich, obbemeldter 
gende Confufiones, Irrungen und un⸗ und dergleichen Confiftorial-Fälle für 
nöthige Köften verhütet bleiben mögen: fich feldften,: ohne unfer Vorwiſſen, ge 
old. erinnern und ermahnen Wir hiemit richtliche Erfenntniß und Befehl das we⸗ 
alle und jede Beamte, und männiglich nigfte anzumaßen, noch deren Feines» 
aller und jeder Orten, allmo die Pfarr weegs ſich zu unterfangen, oder darinnen 
und geiftliche Jurisdiction anhero gehd- zu procediren, fondern in allweeg zuvoͤr⸗ 
rig, aus tragenber geiftlicher ohrigkeitlis derift unfere gnaͤdige Erfenntniß und ges 
her Macht und Gewalt, aber gnaͤdig vichtlihen Befcheid darüber einzuholen, 
und ernſtlich refpektive erfuchend und und gebührend zu erwarten, ſodann nach 
befehlend, inskuͤnftig alle und jede Con- Empfahung defjen demfelben in allemges 
fiftorial- Fälle, ald da find Eheverlöb- horfamlich nachzuleben. Darnach ſich 
niffe, Defloration, Schänd-Schwänge- männiglich zu richten. Darum Wirze 
rung, und dabey unterlaufende Kinds⸗ burg in Confiltorio unter vorgedrucktem 
nahrungen, auch andere Eheftrittigkei- unferm gewöhnlichen Ofhicialac-Fnfiegel 


+ ten. und Heirathsfachen auf künftig ber ben 10 Septembris Anno 1653. ' 


gebende Fälle weder an die geiftliche 
Käthe oder weltliche Kanzley, -fondern (L.S.) 


os Joannes Richardus Ca- ta exfpe&tent, nec prius; nifi iisdem 


thedralis Ecclefiz Herbi. ?nte vifis acdiligenter infpe&tis, juxta 
ac fecundum illoram continentiam ac 


an Scholafticus, ac Curi& ‚enorem demum —— prout & 
piſcopalis ibidem Orricialis. Nos omnes & fingulos ſupradictos 
Curforibus noftris cæterisque Requiſitis juxta non ita pridem Nobis commifli 
Salutem in Domino. Mandamũus Vo- Oſfficialatus Officii exigentiam authori- 
bis, quatenus omnibus & ſingulis Die- rare noſtra Nobis in hae parte conceſſa 
cefis Herbipolenfis Decanis ruralibus, tenore præſentium ferio acfedulo mo- 
Parochis, aliisque in cura animarum nemus ac requirimus, mandantes ac 
exiftenribus denuncietis, eosque dili- inhibentes, ne quispiam illorum, aut 
genter moneatis, denunciari, mone- quivis alius Ecclefiafticus feu Szcula- 
rique faciatis, quatenus omnes & fin- ris in-caufis feu cafibus fuprafcriptis, 
os tam in punto Sponfaliorum, aut circa ea absquesauchoritute noftra 
orationum , , Imprz=gnationum, ordinaria, feu prævia cognitione, ac 
rolisque alimentationum , quam cau=* decrero noftro in prejudicium Juris» 
ram. marrimonialium, ac: Difpenfa- dictionis noſtræ quomodolibet-proce- 
sionum, feu impedimenti Marrimonii; dere prefumat, multo minus a (20u- 
aliosque cafus Confiktoriales, fiqui in laribus Officialibus, aut alio quopiam; 


poſterum occurrerint, non alio, nifi nifi previa requifitione noftra, quid- 


ad Nos, ac Confiftorium (quöhujus- quam.defuper fieri, aut in aliquo pro- 
modi caufz prcife pertinere nofcun- cedi permittat, aut fieri aue procedi 
tur) idque.ad evitandam confufionem faciar, idque fub prena Fifco Reveren- 

urisdi£tionum deferant, aue-deferri diflimi noftri circa hoc erga mandati 
* nt; ſiquæ fuerint, ad Nos hujusmodi transgreflores pro condig+ 
ac pradictum Conäftorium cum litte- no refervara. De quo certificamus,ag 


ris informatoriis, fi iisdem opus fue- certificari volumus omnes & fingulus 


Fit, remittant, aut easdem more foli- fic monicosac requificos per præſentes. 
to citari faciant, ac defuper fententias Quz decernebantur Herbipoliin Con- 
ſeu decreta noftra in forma ſub Sigil- fi 5° — 
lo Officialatus noſtri debita acconfue- | 
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1654, 
7 Auguſt. 
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“een STIER, 
‚Die Srfaufung bürgerlicher Guter von adelichen Stande 
perfonen betreffend, 
gBSrknnphptend yet zart at um afasrien 
Stuhls zu Maynz Erzbifdhofi, Rn 


Uns ift unterthänigft vor- und ange 
bracht worden, wasmaßen num von ef: 
Hchen Jahren her unterfchiedkiche Her: 
ren und von Adel geift- und weltlichen 


- Stande dem alten Herfommen und hie: 


bevor hierunter und Deswegen ausgeqan⸗ 
* Mandaten entgegen 8, unter⸗ 
anden, auch noch unterſtehen, aller— 
hand Hoͤf, Haͤuſer, Gaͤrten, Mühlen, 
und andere gemeine henerbäre ‚und jetzi⸗ 
6 oder kuͤnftiger Landsanlag unterwor⸗ 
ene, mit der perſoͤnlichen Schuldigkeit 
der Tag- und Nachtwacht, mie auch 
Frohn begriffene weltliche freye und lehn⸗ 
bare Güter ſowohl hie in unſerer Ne 
ſidenzſtadt Wirzburg, als auch auf dem 
Land an fich zu erfanfen, welche hernach 
ihres Stande Freyheit nach folche er: 
kaufte ebenmäßig unter ihre andere freye 
geifttiche und refpektive Rittergüter,und 
dahero von ſolchen obhabenden Oneri- 
bus und Beſchwerniſſen zu — ſich 
anterſeugen. 


Wann aber Bir —— Abs 
Yang, Sperr- und Hinderung der ſchub⸗ 
digen Steueranlag , Wacht, Dienft, 
Krohn und anderer Obliegenheiten zuzu⸗ 
faffen nicht gemeynt find: als ift unfere 
endliche Refolution, Will, Meynung 
und Befehl, daß hinfuͤrter feinem Gras 
fen, Heren, oder von Adel, geift- und 
weltlichen Stande zugelaflen oder erlau⸗ 
bet ſeyn foll, in unſerer Stadt Wirz⸗ 
burg, deren ganzer Marfung, auch an: 
deren unferm Stift Wirzburg angehöris 
gen Aemtern einigen-Hof, Haus, Schew 
ern, Ställe, Gaͤrten, Wirfen, Wein 
Yarten, Eggaͤrten, Hecker , oder einigen 
liegenden Grund , wie der benamet wer: 
den möchte, forobgemeldtermaßen mit ei⸗ 
ner oder andern Schuldigkeit gegen uns 
fer Stift obligirt, zu kaufen; er nn 
dann vor allen Dingen unſern ausdruͤck⸗ 
lichen Confens und deſſen fehriflichen 
ee. erlangt, welcher ihm aber gleich 


Daß durch dergleichen Kauf weder 
Ins, unſeren Nachkommen und Stift 
Wirzburg, noch auch gemeiner Burger⸗ 
ſchaft, oder einiger Gemeind dahier oder 
auf dem Land, und männiglich, fo das 
ben intereffirt , an Obrig- Herrlich- ⸗ 
Gerechtigkeit, Gewohnheit und Ordnun⸗ 
gen, Gült, Zins, Folge, Reis, Steuer, 
Anlag, und mas ſonſten auf demſelben 
oder dergleichen Guͤter insgemein oder 
inſonderheit herkommen, nichts zumal 
abgehen, noch auch zu einiger Nachfol⸗ 
ge oder ſondern Freyheit gezogen oder 
gedeutet werden ſoll, daß auch der Kaͤu⸗ 
fer ſobalden einen in dem Ort geſeſſenen 
beguͤrterten und unſerm Stift ohne dieß 
verpflichteten zum Lehentraͤger benennen 
und ſtellen, auch auf deſſen Abgang jes 
derzeit in Monatsfrift einen andern erfes 
gen foll, der diefe lehenbare Güter zu 
£ehen empfange, trage, und alle Cehens- 
Gewohnheit und Schuldigkeit ausrichte, 
derſelbe auch von dem Käufer oder Beſi⸗ 
tzer ſchadlos gehalten werde. Durch den⸗ 
felben ſubſtituirten Lehentraͤger ſollen 
auch die von den Guͤtern ſchuldige Beth 
und Steuer, Türfen- Land · und ande⸗ 
re Anlagen, dann Folg, Reis, Dienfte, 
und andere gemeine Beſchwerden, ſo auf 
den Gütern ftehen,; allergeſtalt/ als ob 

"die ein gemeiner Burgersmann oder an: 
derer Unterthan hätte ‚ erftattet und ges 
keiftet, und da ſonderlich unlehenbare 
Guͤter darunter waͤren, dieſelben ohne 
unſere Bewilligung niemand zu Lehen 
aufgetragen, noch auch bey kuͤnftiger 
Verkaufung der Eigenthuͤmer dergleichen 
Recht darauf vorbehalten, oder einiger 
Zins dem Verkaͤufer oder deſſen Erben 
zum guten darauf gezogen werden; tie 
auch, wann folcher erfauften Güter halb 
real oder perfönfiche Streit ſich begeben 
möchten, anderſtwo nicht, dann an den 
Orten, da andere Bürger und Inwoh—⸗ 
ner folcher Sachen halb zu Recht zu ſteh⸗ 
en fchuldig , Recht gegeben und genone 

men 


men werden, fich auch: ein jeder deſſen 
ordentlichen Austrags fättigen faffen. 


Eine gleiche Meynung und- Ber t 
Aland foll es haben mit den: allbereits 
ehedefien und hiebevor erfauften mit 
defpecihicirten Oneribüs afficirten und 
behaften Gütern, und ſelbige der ob⸗ 
gelegten Diſpoſition nicht weniger in 
allem, fo viel die Obrigkeit, Zins, Folg, 
Keis, Steneranlag, Frohndienſt, ei 
und Bertellung eines Lehenträger® be 
trifft, unterworfen ſeyn und bleiben, und 
Hierinnen keine Diftin&tion gelten, ver 
flattet und nachgeſehen werden. 


Es ſoll auch ein jedweder der ſol⸗ 
che buͤrgerliche Guͤter jetzt erzaͤhlter ma⸗ 
ßen taͤuflich a an ſich gebtagt, andere und 
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* dergleichen ohne Erlaubniß zu kau⸗ 
fen ſich gänzlich enthalten, und fo ders 
green mit obgedachtem Confens erfauf: 

er kurz oder lang feil werden foll: 
* dieſelben keinem hoͤhern noch andern 
Stands, dann gemeinen Burgers · und 
ingeſeſſenen Leuten kaͤnflich zukommen 
laſſen; und da man auch des Kaufgelds 
nicht einig werden moͤchte oder koͤnnte, 
der Geſchwornen Erkenntniß und Aus: 
fpruch darüber eingeholet werden, und 
e8 bey derſelben Enticheid endlich verblei: 
ben. Wornach ſich männigfich zu rich 
ten wiſſen wird. So gefchehen in unſe⸗ 
rer Kefidenz - und Hauptftadt Wirzburg 
unter unferm vorgedruckten Secret- 8 
ſiegel den 7 Augufti Anno 1654, 


"om «+! J 


TRIER ’ Bm ir 


d de hobl feä 8 
‚ Ger inne * EINEN Sich die ara 


„Dun — vongzet fühen reife — 


—— „daß eine Armee voͤl⸗ 
ung im Vmiſchen Rei 
——— — und vettundiget 
8 verglichen haben Ad zu maͤnnig 
ches Nachricht u und ZOIRTERschaft in Drag 
formen: ‚affen ; F wie‘ folget ern 


Gnaden des heiligen de bie 
5 zu yore Erzbiſchof ꝛc. 


Beben allen und jeden unſeren Praͤla 
ten, Amtleuten, Kellern, Bermwaltern) 
Bösten, Schuldheißen, Burgermeiftern; 
Raͤthen, Gerichten, Viertelmeiſtern und 


BGemeinden in unſeren Städten; Märk loͤblichen fränfifthen Reichot 
ten, Flecken und Doͤtfern wie auch al⸗ —* geiſt · und weltlicher Seine 


en und jeden unſeren und. unſers Stifts — * allhier verſammelte Ruaͤ⸗ 
Wirzburg und Herzogthuuis zu Fran⸗ the, Bothſchafter und Geſandte habes 
ken Ünterthanen/ Beyſaſſen und Ver⸗ unter anderen auch bey dieſem Convent 
wandten hiemit zu vernehmen: wasma⸗ reiſlich erwogen, wir nothwendig ſeye 
pre im letzt verloffenen Mo- allermaßen in dem juͤngſten Reichsab⸗ 
bri zu Bamberg gehaltenen ſchied mit ſonderbarer Vorſorge verord⸗ 
Kreis - Convent unternan- metworden, eine durchgehende else 
deren. Be. auch von Leichtſinnig· ne Polizeyordnung zu verfaffen, und 
keit und Muthwillen ‚der Ehehalten ind Werk zu: richten, auch mit rechter 
und « en, iteim vom uͤ Vollkommenheit zur wirklichen Voll zieh⸗ 
Sigen Kohn, welchen ſowohl dieſelben ung zu bringen; dieweilen aber ſolches 
als auch vie: · Handwerks· amd alle Ar⸗ gemeinnuͤtzige und hoͤchſt 'n 
beitsleute insgemein (ungeachtet der wohl· Merk durch einen Kreis allein, vielwen 
feilen Zeit, mit welcher: Gott der All⸗ ger einen Stand zu erheben im zuvorlaͤ⸗ 
mächtige uns aller Orten mildiglich ge: Higen Fortgang zu bringen: als hat man 
fegnet) Begehten dörfen ; imqleichen von ſonderiich dahin getrachtet, wie untere 
Fin und wieder laufenden zuſammen rot· deſſen und bis zu Verlaſſung einer al 
Kirten: Zigeuners - und andern herenlofen ‚gemeinen durchgehenden Ordnung ein 
Seſindel Hagbar vorlommen ift, und gewiſſes zülängiges Vorfehungs-Mutel, 
deewegen geſammte Staͤnde dieſes u am daſſelbe den in at 
pp 2 un: 
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Puncten vor und an die Hand zu fieh 
men. Ä ( 
Nachdem nun der gütige Bott nad) 
ausgeitandenen und übertwundenen gro: 
ben Kriegs Verderblich - und, Beſchwer⸗ 
lichkeiten, Gott Lob! die, Früchte, ind 
gemein in folcher merklichen Ueherfluͤßig⸗ 
keit vaͤtterlich geſegnet, daß die Lebens⸗ 
mittel gegen vorhergegangenen traurigen 
Zuſtand des Hungers und Theuerung Ar⸗ 
men und Reichen in voͤlligem Genuß bey⸗ 
gehen, gleichwohl aber die Mittel und Per⸗ 
ſonen, durch welche ſolche zu beſtellen und 
beyzubringen, als die Ehehalten und Tag⸗ 
loͤhner, ingroße Vermeſſenheit und behar⸗ 
rende UÜbernahm gerathen, Daß dadurch die 
Beſtell · und Fortführung der infonder: 
heit im Feldbau beftehenden Haushal⸗ 
sungen bey meiterer Machfehung eine 
große Unordnung und Verwirrung uns 
fehlbar entftehen würde: dieſemnach Ha: 
ben fich obloͤbliche gemeldtes fränkischen 
Kreiſes Fürften und Stände, Raͤthe 
Bothſchafter und Geſandte dem geniei⸗ 
nen Weſen zum beſten dahin verglichen 
und verordnet: 
Ar : . 15 i 17 2 
Naͤmlich und zwar fo vieldie Dienft- 
bothen anbelanget, daß hinführo feine 
Knecht oder Mägd anderer Geſtalt nicht 
als auf eine gewiſſe Zeit angenommen, 
ihnen auch unter folcher Zeis bey Ber 
fuft ihres Lohns und ernftlicher Beſtra⸗ 
fung ohne erhebliche: Urfach auszutret⸗ 
gen; nicht verftattet, weniger von einem 
oder dem andern feine Ehehalten mit Er 
Höhung des Lohns, Dinggelds, oder ſon⸗ 
ften bey hoͤchſter Straf abgefpannet, und 
hba ein oder ‚anderer nicht Luſt hätte zu 
Bleiben, der Dienft aufs wenigft 6 Wo- 
chen vor dem bedingten Ziel aufgekuͤndi⸗ 
get, an anderen Orten, auch in dieſem 
ganzen Kreid einiger Knecht oder Magd, 
fo hiebevor. in Dienften geweſen, oder fich 
et in folche einzulafien gemeynt, ange 


lichem Fall ihnen die Gewehr 


Faulenzerey befleißen, damit ſolche fleis 
fig examinirt , und nach Befindung-zu 
ihren vorigen Herren geitellet, die anders 
re aber zum Dienſt angehalten, abgeſtra⸗ 
fet oder fortgeſchaffet werden. 


Und weilen jeder Stand in feinen 
angehörigen Land und Jurisdition für 
fich felöften in dem Löhnen auch Tarord» 
nung der Handmwerköleute, Taglöhner, 
und fonften im; gemeinen Polizepmeien 
Verordnungen angeitellet und Publici- 
vet: als foll-darob.aller Orten, wie es 
die-Befchaffenheit erfordert (und bis von 
Keichs oder Kreifed wegen ein durchgeh⸗ 
endes beftändiges Werk verfaflet wird) 
gehalten , und die Verbrecher ernitlich 
abgeitrafet werben: h 


Sintemal auch ben diefem Kreis- 
Convent befchwerlich vorfommen, daß 
fich die Zigeuner Hin und wieder im Land 
einfchleichen,auch in großer Anzahl zuſam⸗ 
men rottiren, die Unterthanen bedrohen, 


herrnioſem Geſind zu: halten, Bar dil- 
poniet und verfehen : ais iſt nicht weni 
ger hierauf einhällig gefchloflen worden, 
daß nach defien Difpoficion aller Orten 
in diefem Kreis verfahren, wo folche 
Kotten und-Landftreicher anlangen, ab 
fobald fortgewieſen, und auf widerſetz⸗ 

‚abgenom- 
men, ‘oder vermittels Incarcerirung und 
in andere julängige Weege fie: voneinan⸗ 
der und aus dem Land auch 
von keinem Stand dieſes Kreiſes mit Paß, 


Patenten: oder Unterſchrift foviret, ſon⸗ 


nommen werben ſollen, fie haben dann dern da fie.in der Anzahl zu ſtark, von 
iftliche glaubhafte Zeugniß ihrer Ent einem Stand dem andern auf deffen Ad. 


fung und Verhaltens halben vorzule· vertirung die unverzügliche Hilfliche Hand 
gen; ju welchen End jedes Orts Odrig nach Inhalt vorbemeldter Reichsſatzung 
Feit. ſleißige Obſicht zu halten; und wo und Landfriedend geborhen, imgleichen 
dergleichen herenlofed Gefind und Mil auch die ftarken ‚Bettler und umſchwei⸗ 
Giogänger aus getrettene Knechte oder fenden Muͤßiggaͤnger auf vorhergehende 
Mägde ſich befinden oder einſchleichen, fleißige Kxaminirung nach Befindung 
die ſich entweder auf das Betteln und der Sachen abgeſtraft und ausgeſchafft 
Umſtreunen verlaſſen, oder ſonſten per werden ſollen. Geben zu Bamberg ur 


— 


Bis 


% SE 4 


ger Bender Kreis ausſchreibenden Für: 
‚ei —— gedruckten Secreten den 4_ 


LS) (LS) 


Mann nun dem gemeinen Weſen 
ſowohl, auch unferen-und unfers Stifte 
Wirzburg Inwohnern und Unterthanen 
famt und fonders merklich daran gelegen 
tft, daß ſolchem Reichsſchluß, wie auch 
unſerer im Jahr’ 1652 ausgangener und 
in unferm Biſtum Wirzburg derkuͤndig⸗ 
ter Taxordnung, allermaßen das Kreis: 
patent auf dergleichen von den Ständen 
abfonderlich ausgelafiene Mandaten fich 
beziehet, und darob zu halten erinnert, 
mit Ernſt nachgefeget, und demielben 
alles Fleißes gelebet werde: ald haben 
Mir jest berührtes Kreispatent dieſem 
unferm gegenwärtigen Mandat einriis 
dien, folches zu aller Rachricht wieder 


Im 
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rom in Druck geben, und in unſerm 
Biſtum Wirzburg und Herzogthum zu 


5 Franken wollen publiciren lafien. Be 
fehlen denmach allen und jeden unferen 


und unſers Stifte Wirzburg Pralaten, 
Antmännern, Kellern, Verwaltern, 


Voͤgten, Schuldheißen, Burgermeiftern, 


Raͤthen und Gerichten, nicht allein für 
fich ſelbſten darob fteif undfeft zu halten, 
fondern auch fleißige Aufjicht zu haben, 
damit die ihnen andertrauten Amtsunter⸗ 
thanen allem dem, was in mehrberühre 
tem Kreispatent oder Editt, auch in uns 
ferer Taxordnung enthalten ift , ihrer 
Schuldigkeit gemäß bey den darinn ges 
festen als anderen weiteren Uns vorbes 
haltenen Strafen gehorfamlich nachkom⸗ 
men und vollziehen; dann dieß ift unfer 
endlicher Will und Meynung. Geben 
in unferer Stadt Wirzburg unter unſerm 
hiewor gedruckten Secret ven often De- 
cembris Anno 1654. 


(LS,) 


Die von den Landortſchaften ben hochfürftlicher Regierung 
anzubringenden Klagfachen betreffend. 


2 A Ar 
tes Gnaden des heiligen 
Etuhls zu Maynz Erzbifchofze. 
Entbiethen allen und jeden unferen und 
unſers Stifts Wirzburg umd Herzog: 
thums zu Franken Amtleuten, Voͤgten, 
Kellern, Schuldheißen, Richtern, Bur⸗ 
germeiſtern, und ſonſten allen und jeden 
unſeren angehoͤrigen Unterthanen und 
Verwandten unſern Gruß und Gnad, 
und fuͤgen dabeyneben zu vernehmen: 
Obwohilen Wir Uns gnaͤdigſt verfehen 
haͤtten, es wuͤrde das unterm dato den 
28Scptembris des hinterbliebenen 1652 
dann unterm dato den 9 Julii des naͤchſt 
verwichenen 1654er Jahre der geringen 
Civilklagen halben wiederholter ausge 
laffenes allgemeines Mandat in fleißiger 
Obacht gehalten P und ſelbigem alles fe: 
ned Inhalts gehorfamlich machgelebet 
worden feyn; fo muͤſſen Wir aber mit 
nicht geringem Midfallen vernehmen,daß 
dannoch auf dato und faft täglich viele 


aus unferen Unterthanen in — 


geringen, und detgeſtalt beſchaffenen Sa⸗ 
chen, welche durch unſere vorgeſetzte Be⸗ 
amte in den Aemtern, darinn ein jeder 
wohnet, Teichtlich entfchieden werden moͤ⸗ 
gen, hieher geloffen ſind, an Uns fup- 
pliciret haben, und dadurch nicht allein 
ihre Arbeit anheim liegen laſſen, ſondern 
ihnen ſelbſt, auch ihren Weib und Kin⸗ 
dern zu hoͤchſten Beſchwerden merkliche 
tinfoften anfivenden muͤſſen, und dans 
noch zu Zeiten mit ihren Klagen wieder 
rum Heim und an ihre Amtleute gewieſen 
worden ſind. 


Solchem allem aber der Gebuͤht 
vorzukommen, und damit ſie unnothduͤrf⸗ 
tige Unkoſten nicht aufwenden, noch 
ihre Arbeit verſaumen doͤrfen: fo befeh⸗ 
ten Wir hiemit gnaͤdigſt und ernſtlich, ge⸗ 
ſtaltſam Wir es auch bey unſerer Kanz⸗ 
ley allhie zu Wirzburg zu beobachten hin⸗ 
terlaſſen, daß hinfuͤhro, wann in Klag⸗ 
ſachen ein Amtsbeſcheid den ſtreitenden 
Parteyen gegeben und eröffnet wird, wo⸗ 


bey ein oder der andere Theil nicht ver⸗ 
qq 


blei⸗ 


1655, 
6Julii. 


“prob, fo nicht aufs 
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Bleiben, noch ſich Damit begnügen laſſen, 
fondern feine Klag weiters dep unferer 
Kanzley dahier zu Wirzburg anbringen 
und ausüben wollte, daß ihm folches zu 
thun unverwehrt ſey, jedoch dem oder 
denſelben von unſeren Beamten jedesmal 
der ausgeſprochene Beſcheid in Schrif- 
ten mitgetheilet werben, die. Beamten 
auch ihren Bericht, aus was für Urſa⸗ 
chen und Motivis fie zu folchen Befcheid 
beweget worden find, dabey mit einfchi- 
een follen; dann wo diefes ins künftige 
nicht gefchehen, fondern von beyden jegt 
erzählten Requificen in einem Mangel 
oder Abgang erfcheinen würde, fo follen 
die Klagen bey unferer Kanzley nicht an 
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genommen, fondern die Partey wieder 
ab und vor unfere ihnen vorgejeßte Bes 
amte hinmiederum, darinn die Execus 
tion ergehen zu laſſen, gewieſen werden, 
worüber dann nicht allein mehrgemelote 
unfere Beamte ftät und feſtiglich zu hal- 
ten, fondern diefem auch alles feines In⸗ 
halts gehorfamlich nachzugeleben wiſſen 
werden, unſeren Schuldheißen und Un⸗ 
terthanen auch dieſes ſobald nachrichtlich 
zu wiſſen machen ſollen. Dieſes verlaſſen 
Wir Uns alſo zu geſchehen gnaͤdigſt, ſo 
geben unter unſerem vorgedruckten Se⸗ 
cret-Zinfiegel den 26 May Anno 1655. 


(LS) 


| LVI. 
Die Errichtung der Stadt- Mehlwaag betreffend. 


Wir Johann Philipp von Dot 
te8 Gnaden Des Den 
Stuhls zu Maynz Erzbifchofic. 
Demnach nun etliche Fahr her verfpüret 
worden, und die tägliche Erfahrung an 
Tag geben hat, daß die bis auf jegige 
Zeit jährlich gemachte sr oder Mehl: 
ewicht, fondern 

nach der Maaß oder Megen gerichtet ges 
weſen, nicht wenige Ungleichheiten ver: 
urfachet, indem derjenige, fo fich befliſ⸗ 
fen, gute und ſchwere Früchten in bie 
Muͤhlen zu thun, gleichwohl ein mehrers 
nicht an Mehl befommen, als ein andes 
ser, fo geringe und leichte Früchten dar 
bin geliefert, worüber ſich ſowohl der 
Müller wegen Auslieferung der Prob 
für fo geringe Früchten, als der Mahl⸗ 
gaſt, fo fehmere Früchten in die Mühl 


‚geliefert ,. aber mehr nicht ald die Prob 


empfangen, befchmwert befunden : als 
find Wir verurfachet worden, mit Bor: 
wiſſen und Einrathen unferd ehrwuͤrdi⸗ 
gen Domtfapiteld gemeinem Nugen zum 
Enten, damit es gleich zugehe, und nie: 
mand unrecht geichehe, fondern jedem 
Theil die rechtmaßige Gebühr widerfah⸗ 
re, und alfo einer neben dem andern zu⸗ 
fommen könne, die biöhero in unferer 
Stadt Wirzburg in Uebung gemerene 
Maaßprob abzuthun, und hingegen die 
Prob auf die Waag zu mahlen einzu: 
führen, immaßen Wir folche Kraft die 


fes.caffiret, und die Frucht und Mehl : 
— folgender Geſtalt aufgericht haben 
wollen. 


1) Naͤmlich ſollen alle Müller in- 

und außerhalb unferer Stadt Wirzburg Pair 

gefefien, fo herein in Die Stadt zu mah iu wicht 

fen pflegen, die Mühlen feyn den Stifs mehr aufdie 

tern, Klöftern, geift - oder weltlichen Per: Mass, fon 

fonen, wes Standes diefelben ſeyn md. raum 

gen, angehörig, worunter unſers Stifte = 
ynmuͤhl, fo eine eigene Waag gleis apa, 

chen Gewichts haben wird, auch begrifs 

fen, ſchuldig und verbunden ſeyn, fürs 

terhin auf Die Waag und das Pfund zu 

mahlen, und den Mahlgäften diejenige 

Prob zu liefern, mie fich das Getreid 

in Gewicht befunden, und nachgehend 

mehrers erfläret wird. 


2) Und weilen zu diefem End Wir 
eine neue Waag auf dem Hafenmarf Diegräss 
hl bey unfer lieben es gen — ee 
aufrichten, und eine gewiſſe Perfon zum ® 
Waagſchreiber beftellen laſſen, fo follen m. 
ſowohl die Müller, als welche die Früch ie @ravr- 
ten ohne das den mehrern Theil von dem Mebtwaug 
Mahlgäften abholen, und dagegen das *iusebraht, 
Mehl und Kleyen wiederum zu Haus aboewosen, 
führen laffen, als auch die Mahlgaͤſte 
verbunden feyn, die Früchten erftlich in zerpen, 
die Waag zu führen oder zu tragen, und 
dafeldft durch ven Waagfchreiber ordent⸗ 
lich abwaͤgen, und in Das dazu verord⸗ 

nete 
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nete Regifter einzeichnen zu Iaffen, wem 
ſolche Früchten gehörig, Hernacher wann 
das Getreid gemahlen, und dem Mahl 
gaft feine Gebühr wiederum zugewogen 
wird, foll der Waagfchreiber dem Müpk 
bauer einen Zettel, darauf des Mahl: 
gaſts Namen, und wie viel das Mehl 
und die Kleyen gewogen, verzeichneten, 
zuſtellen, fo er alsdann neben dem Mehl 
und Kleyen dem Mapigaft einliefern foll. 


3) Sollen fich die Müller beflei: 
Die Rüb Gen, ihre Mühlen dergeftalt zuzurichten, 
Ten follen im und fich mit aller Zugehör zu verfehen, 
a: damit fie den Mahlgäften ſchoͤn rein Mehl 
0 in oölligem Gewicht liefern Können; zu 
dem Ende jeder Müller einen Raften in 
der Waag, und darinnen einen Vorrath 
an Mehl Haben foll, mit welchem er ven 
etwa befindenden Abgang ım Nachwaͤ⸗ 
gen ded Mehls fobald zu erfegen haͤtte. 


" 4) Bon jedem Malter Frucht, fo 
Vie vielau it der Waag gewogen, und hernacher 
Gebäbren us in die Mühl gefchaffer wird, follen zu 
—— Handen des Wangfchreibers fonleich be; 
werdenfon, Zahlt werden 2 neue Pfenning, aber vom 
Mehl zu wägen weiters nichts, wie dann 
auch Dagegen die vor dieſem gerechten 2 
Dfenning Mefferlohn aufgehoben und 

abgethan ſeyn follen. 


5) Und wiewohl wegen Ungleich⸗ 

Wieviel heit der Früchten, indem etliche ſchwer 
nit und gut, hingegen andere gering und 
Frucht dem leicht fich Befinden, Fein gewiſſes, und was 
Dilergepag, der Müller an Mehl vom Maiter zu lie: 
ter werden Fern fchuldig, vorgeichrieben, oder gefeßet 
möge. werden kann; fo ift doc) nach Ueberle⸗ 
gung etlicher Reichs · und anderer Staͤd⸗ 

te dießfalls Haltender Waag- und Muͤhl⸗ 
ordnungen, auch der hier vorgenomme⸗ 

nen Prob befunden worden, daß von ei- 

nem Malter Weizen, folches wäge gleich 

wenig oder viel, mehr und weniger nıcht 

als 31 Pfund für Mig, Mitzkleyen, 

Staub und Abgang abgezogen, und das 
Berbleiben an Pfunden von dem Müller 

mit 40 Pfund an Kleyen, 16 Pfund 

an Nachmehl, und das uͤbrige an gutem 

weißen Mehl geliefert werben fol. Bon 

einem Malter Korn aber foll der Abgang 

für das Migkorn, Migkleyen und Staub, 

fo im Ausfegen und in der Mühl abgeh⸗ 

et, ebenermaßen zufammen 31 Pfund 
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ſeyn, fo von dem Gewicht des Korns 
abzuziehen, und das Verbleiben der 
Müller mit 20 Pfund Kleyen, und ven 
Reſt mit gutem gerechten Mehl zu bes 
zahlen hat. 


6) Diemweilen fich auch die in und 
um die Stadt wohnenden Müller befchwe: Dasson 
ren, daß ihnen von den fremden Müller fremder üt 
mit Benführ- und Verkaufung Mehls —— 
großer Eintrag geſchehe, ſolches zwar, füpzmerdens 
weilen ed dem gemeinen Mann zum Be: de Mebliſt 
ften die Wohlfeile befördert, zu verweh; der Confifca- 
ven unfere Intention nicht iſt; fo iſt je: knumanen 
doc unfer ernftlicher Will und Mey: ze west 
nung, daß alle vergleichen fremde Mil: waag einzu 
ler ihr feiled Mehl bey Straf der Con- bringen. 
fifcation vor dem Verkaufen in diefer 
Mehlwaag abwägen laffen, die Baͤcken 
und andere aber bey Wermeidung anders 
waͤrtiger ernftlicher Straf dergleichen‘ 
Mehl nicht ungerwogen kaufen, und der 
Verkäufer für ein Malter Weizen oder 
Korn 190 Pfund gut Mehl netto und 
den Sad nicht mit gerechnet, Hingegen 
aber weder Kleyen oder. Nachmehl dem 
Käufer zu liefern ſchuldig ſeyn foll. 


Wir befehlen hierauf Geift- und Welt 

lichen, wes Stande die find, auch Bur⸗ gieſer Ver⸗ 
ermeiftern, Rath, geſammter Burger: ordnung fol 

haft und Anwohnern unferer Stade von iedermai 

Wirzburg, vörderift denen, fo mit eige: Folge — 

nen Mühlen verſehen, wie wicht tweniger werden. 

den Beltandmüllern , ald welche auch ih⸗ 

re Mühlherren wegen der jährlichen Guͤit 

nach diefer unferer Ordnung bezahlen 

ſollen, gnädigft und ernftlich, fich hin 

führo allerſeits dieſer unferer mohlges 

mennten Anordnung zu bequemen, auf 

das Gewicht zu mahlen, und mahlen zu 

laffen, und diefem dem gemeinen We— 

fen zu Gutem gereichenden Mandat ges 

horſamlich nachzufommen. Falls ſich 

aber einer ober anderer hierinnen unge 

horſam und widerfeglich erzeigen würde, 

gegen den. oder dieſelben foll ohne Re 

fpect der Perfonen mit eremplarifcher 

Straf verfahren werden. Wornach jich 
maͤnniglich zu richten, und vor Schaden 

zu hüten. Geben auf unjerm Schloß 
Marienberg ob Wirzburg unter unferm 
bievorgedruchten Secret - Inſiegel den 6 

‚Juli Anno 1655. 


(LS) 
rn LVII. 


1655, 
31 Decemb. 


I 


a BB M 


LVIE — 
Anordnung der donnerſtaͤgigen Abendsandacht. 


ir Johann Philipp von Got⸗ 

tes Gnaden des 5 — 
Stuhls zu Maynz Erzbiſchofec. 
Demnach unfer aller Erloͤſung, Heil und 
Wohlfahrt in dem alferheiligften Leiden 
und Sterben Jeſu Ehrifti unferd Herrn 
und Heilands beftehen thut, Wir dan: 
nenhero auch ſchuldig find, auf alle gott: 
beliebende Mittel und Weeg bedacht zu 
ſeyn, wie diefer göttliche Gnadenſchatz 


von maͤnniglich mit ſonderbarer Dank: 


16:56. 
15 May, 


barfeit verehret, oft und liebreich beher⸗ 
ziget werden, und fowohl der ganzen 
Epriftenheit zu einem erfpriesfichen Auf: 
nehmen, ald auch jeder chriftliebenden 
Seel zum gnadenreichen Troft feyn und 
gedeihen möge: als haben Wir nicht um: 
ehen können, hiemit gnädigft anzube 
eeßlen, daß in unferer Stabt und gans 
zem Stift Wirzhurg neben anderen zu 
diefem Ende mwohlbeftellten Andachten 
mwochentlich Donnerftag Abends in allen 
Stiftern, Klöftern, Pfarrkirchen und 
Gosteshäufern zu Ehren des allerheilig: 
ften blutigen Schweiß und Angit unjers 
Herrn und Heilands Jeſu Ehrifti mit 
der großen Glocke ein Zeichen gegeben 
und geläutet, Dabey dann von jedermann 
mit Hintanfegung feiner Geicyäfte zu 
—X auf der Gaſſe, oder auf dem Feld 
uͤr das Anliegen der ganzen Chriſtenheit, 
zu Erhaltung des lieben Friedens, Abs 
wendung aller Kriegsempoͤrungen, und 
anderer wohlverdienten Strafen drey 
Vatter unſer und Ave Maria andaͤchtig 
geſprochen, und damit dem himmliſchen 


Vatter ſeines eingebohrnen Sohns tie: 
feſte Demuth, kindlicher Gehorſam, blute 
triefendes Liebsopfer, bitterer Kelch und 
alle Verpienſte feines allerheitigiten Leis 
dens und Sterbens inbrünftigaufgeopfert - 
werden ſoll, welches auch dem allerhoͤch⸗ 
ſten Gott um ſo viel deſto angenehmer 
ſeyn wuͤrde, wann nach eines oder an⸗ 
dern Orts Gelegenheit nach beſchehenem 
Glockenzeichen von den Pfarrern, Schul⸗ 
meiſtern und der anbefohlenen Jugend 
in der Kirche die Litaney ſamt anderen 
Geſaͤngern von dem allerheiligſten Leiden 
und Sterben unſers Herrn und Heilands 
Jeſu Chriſti geſungen, und mit freywil⸗ 
uger Andacht anderer frommen chriſtlie⸗ 
benden Herzen befördert werde, keines⸗ 
weegs zweifelnd, daß die ermünfchten 
Früchten des lieben Friedend und ander 
re goitſtche Gnaden hieraus reichlich ent⸗ 
fpeingen und folgen werben. Betreffend 
nun die Zeit und mehrgemeldtes Glos 
ckenzeichen, haben fich alle Stifter, Kloͤ— 
ſter, Pfarren und Gotteshäufer nach 
dem hohen Domftift allhier zu reguli- 
ren; auf dem Land aber foll nad) jedes 
Drts Gelegenheit eine gewiſſe Stund 
benennet, und darauf gleicher Geſtalt 
diefe Andacht gehalten und fortgefeget 


‚werden. Welches Wir Uns dann alfo 


zu gefchehen verlaſſen, und haben in Ur⸗ 
kund defien unfer fürftlich wirzburgifches 
Vicariat· Inſiegel hierunter zu drucken 
gnaͤdigſt anbefohlen. eben in unferer 
Stadt Wirzburg den 31 Decembris 
Anno 1655. 
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LVIII. 


Des Hochwuͤrdigſten und gnaͤdigſten 


von Maynzʒ auch Biſchofs 
dero Pfarrer und weltliche 


Ruhrfürften und Herrns 


u Wirzburg x. gnaͤdigſte Erflärung über etliche 

eamte betreffende Puncten gemäß dem Bertrag, 

welcher zwifchen beyden Erz- und hohen Stiftern Maynz und Wi 
fub dato 15 Maji Anno 1656 ift gefchloffen 


Wirzburg 


worden, wie folget, 


E⸗ ſoll, ſo viel den Kirchenbau der 
Guͤter und Gefaͤlle betrifft, eines 


pflegern oder Baumeiſtern und mit Bey⸗ 
ſtand der fuͤrſtl. wirzburgiſchen Beam⸗ 


jeden Orts Pfarrer mit den Heiligen⸗ tem die nothwendige Vorſehung thun, 
= damit 


\ 
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damit die Kirchen und Kirchhoͤfe im gu: 
ten Bau wohl verfchloffen und ſauber 
gehalten werden, auch der Kirchen- Or: 
nat feinen Schaden nehmen, und da et 
was daran abgienge, der Gebühr und 
Möglichkeit nach wieder erſetzet, und al⸗ 
fo an dem fchuldigen Gottesdienſt nichts 
abgehen möge. — 5 


Zu deſſen fügficher ‚und beſſerer 
MWerfftellung dann zu des Gotteshaufes 


Vormundſchaft vondemmeltlichenfürftk: fi 


wirzburgiſchen Beamten, Schuldheißen, 
Kath. oder Gerichten jedesmals unters 
ſchiedliche und folche ehrliche haabhafte 
Perſonen vorgefhlagen werden ſollen, 
damit einer En * dazu —* de 
Pfarrer ald ded wirzburgifchen 
Vicariatd Delegaro mit Rath der ge 
meldten Beamten erwwählet, und dazu 
aufgenommen und beftättigt werden koͤn⸗ 
nen, geſtalt dann darauf der oder dieſel⸗ 
ben auch wegen ihrer treuen und fleißi- 

den Bedienung dem Pfarrer 
und den gemeldten Beamten. Handge⸗ 
luͤbdniß leiſten ſollen. YES ven 


Und follen gemelbte Heiligen - ob er 


¶ Baumeiſter die Guͤlt und ‚Hauptver: 


ſchreibungs · Regiſter, auch da ein zie⸗ 
licher Vorrath an baarem Geld vorhan⸗ 
Ben, in ‚einer ſonderbarlichen Kiſte mit 
zweyen Schloͤſſern verfehen verwahren, 
und davon ein Schlüffel dem Pfarrer, 
der andere aber gedachtem Heiligen- oder. 
Baumeifter zugejtellet werden. 


Es ſollen auch die Heiligen» oder 
Baumeifter die der Kicchen verfchafften: 
oder von den Schuldnern abgelegten Ka⸗ 
pitalgelver nicht nach ihrem Gunft oder 
Vortheil, fondern mit Wiffen und Wil 
fen des Pfarrers, auch auf der fürftl. 
wirzburgiſchen Beamten vorhero vernom⸗ 
menen Rath und Gutachten zu der Kir: 
chen Nutzen allein denenjenigen, welche 
ſelbige mit Unterpfaͤndern genugſam bele⸗ 
gen und verſichern koͤnnen, ausleihen: 


Ebenermaßen fol auch, fo vielden 
Kirchenbau, Ornat oder Zierrath betrifft, 
kein Pfarrer ohne Vorwiſſen des Vica- 
riats, vielmeniger Die Heiligen - oder 
Baumeifter und weltliche Beamte ohne 
Vorwiſſen und Bewilligung des Pfars 
rers etwas neues bauen, machen, oder 


Rrr 


249 


merklich, verändern laffen, fonderlich aber 
in den Kirchen, deren Baurenten gering 
find, im Bauweſen oder Ornaten feinen 
übermäßigen Koften anwenden, oder 
deshalben Schulden machen, dadurch 
das Gotteshaus mehr zum Abgang als 
Aufnehmen geraten thäte. 


Nicht weniger follen die Heiligen- 
oder Baumeifter jährlich auf bequeme 
Zeit ihre Rechnung abzulegen verbunden 
eyn. 


Zu welchem Ende dann auch der 
Tag der Abhoͤrung von dem Pfarrer auf 
vbthergehende Unterredung mit den Be 
amten zu beyder Theil Gelegenheit be⸗ 
nennet, Darauf zu Verhuͤtung Irrthums 
ober Verſtoßes die Gotteshaus· Pfleger 
oder Baumeiſter alſobald, oder zum we⸗ 
nigſten acht Tag vor dem benannten 
Terinin ein Exemplar der Rechnung dem 
Pfarrer, um ſolche zu durchſehen, und 
was etwann zu verbeſſern ſeyn moͤge, de⸗ 
ſto gruͤndlicher bey der Abhoͤrung zu er⸗ 
innern haben, einhaͤndigen ſoll. | 


—Gleicher Geftalt foll auch bey fols 
her Rechnungs · Verhoͤr aller überflüßie - 
ger Koſten abgeitellet, und vielmehr hin⸗ 
filhro den dazu von Rechts wegen gehoͤ⸗ 
rigen Perfonen anftatt ihrer Berfaumniß 
nöch jedes Orts Vermögen und Ermaͤ⸗ 
ßigung des Vicariars oder Pfarrers Er⸗ 
ftattung befchehen, und deswegen ein ge= - 
wifjes deputirt werden. 


Solche Kirchen - Rechnungen aber 
föllen von des Vicariatd wegen durch 
den Pfarrer und weltliche Beamte abge 
Hört, Juftificirt, und von beyden Theis 
fen unterfchrieben, auch davon jedesmal 
ein Eremplar zu gehörigen Orten uͤber⸗ 
ſchicket werden ; gleichwie dann auch ven 
in der Kirchen- Rechnung verbliebene 
Receß die Heiligen- oder Baumeifter li⸗ 
quidiren, diejenigen, bey welchen der» 
ſelbe ausſtehet, folchen nicht ihren Nach⸗ 
folgern aufrechnen, fondern ſelbſt ein⸗ 
bringen, hierüber auch ein abfonderliches 
Regiſter gehalten werden foll. 


Mafen dann die Heiligen- oder 
Baumeifter, wofern fie von den Beam- 
ten feine Atteſtation ihres angewendten 
Fleißes und gebettener Hilfe beybringen 
koͤnnen, den ausſtaͤndigen — 
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dem Ihrigen zu bezahlen ſchuldig ſeyn 
ſollen. Te | — — 


So diel ſonſten duch die Schulen 
betrifft, ſollen diejenigen, welche zu fol: 
cher Schulverwaltung anzunehmen von 
dem Pfarrer, und nach jedes Orts Be: 
ſchaffenheit deſſen Rath oder Gericht dem 
Vicariar recommendirt, und im Fall 
ein oder der andere Theil aus unbilligem 
Widerwillen oder Midgunft Dazu ſich 
nicht verftehen mwollte,der Zwiefpalt,von 
dem andern Theil dem Vicariat berichtet, 
und daſelbſt entſchieden werden. 


Und nachdem eine bequeme Perſon 
einhäfliglich dem Vicariawvorgeichlagen 
worden, foll diefelbe ihres Verhaltens 
und Wandels auch Qualificacion wegen 
verhörr und. examinirt, auch nachdem 
fie dem. Vicariat prpfeflionem fidei ge: 
leiftet, ihres Amts erinnert werden, auch 
daruͤber gewöhnliche Pflichten zu leiſten 
ſchuldig ſeyn. Pe 

Damit auch die Schulmeiſter ihr 
Amt defto fleihiger verſehen, follen jedes 


Orts Pfarrer mit Zuziehung des Raths 


x 


oder Gerichtsperſonen oftermald und zum, 
wenigſten alle Quartal die Schul beſu⸗ 
chen, und die Kinder fragen, um zu 
fehen, was fie in der Lehr zugenommen, 
und ob die Zeit müglich zugebracht wor⸗ 
den, auch der Schulmeifter Frucht ge 
ſchafft Habe. 


Wofern jemand ven Schufmeifter 
in. feinen Kirchen oder Schul betreffenden 
Sachen oder Gebrechen zu befprechen, 
foll derfelbe erftlich bey dem Pfarrer ſei⸗ 
ne Klag verbringen, und daſelbſt urthei⸗ 
len laffen; und im Fall der Kläger mit 
dem Befcheid. nicht zufrieden wäre, oder 
der Pfarrer die Sach nicht entſcheiden 
oder guͤtlich vergleichen Bönnte, darüber 
das Vicariat erfuchen, oder der Pfarrer 
den Kläger dahin verweifen, um dafeldft 
die Decifion zu gemarten. 


An anderen bürgerlichen Sachen 
und Zentfällen aber follen die Schulmei: 
fter den weltlichen Beamten unterworfen 
fern, jedoch daß die Beamte folches des 
Verbrechens halber 'vorhabendes Ver⸗ 
fahren dem Pfarrer zu feiner Nachricht 
aljobald anzeigen follen, damit er es, da 


noͤthig, ven Vicariat berichten möge. 


MM de 


Anlangend die Kirchenbußen unt 
Heiftliche Strafen, da follen in ‚caufis 
mere..fori Ecclefiaftici,. und wann die 
Pfarrkinder gegen die fünf Geboth der 
heiligem Kirche handeln, ‚gemeine Fluͤch 
und Schwoͤrung thun, oder ſouſten 4 
geiftlichen Befehlen: ungehorfam ſeyn 
würden, und zwar in geringen Verbre⸗ 
chen die Pfarrer, in wichtigen Sachen 
aber das fürftliche wirzburgiſche Ordina- 
riae die Buß oder Straf dictiten/ und 
nach Gelegeripeit moderiren,, jedoch mit 
Vorbehalt. der Appellation, und’ daß 
Bor Ankuͤndung der Execution beruͤhrte 
Straf in merklichen Sachen mit den 
weltlichen Beamten, od der: Schuldige 
die angeſetzte Buß geben möge, conferirt 
werden foll, So wird auch ferner zu Ab⸗ 
wendung alles Misverſtands hiemit er⸗ 
klaͤrt, daß die weltlichen Beamten kei⸗ 
nesweegs von dem witzburgiſchen Or⸗ 
dinariat und von deſſen pfarrlicher Ju⸗ 
risdiction exempt ſeyn ſollen/ dahero 
dann auch ſie mit der heiligen oͤſterlichen 
Communion gleich anderen Pfarrkindern 
und ſonderlich denſelben zu gutem Crem⸗ 
pel an ihre Pfarren gewieſen werden. 


Die Beicht betreffend wird hiemit 
den Beamten von dem wirzburgiſchen 
Ordihariat erlaubt , einem andern ap⸗ 


probitten Prieſter zu beichten, jedoch 
daß deswegen der .Parochus Loci als 
ordentlicher Seelforger eine gewiſſe Rache 


richt Habe, 


Bon obgemeldten des Ordinariat# 
Geldſtraf und Bußen ſoll det halbe Theil 
dem Kirchenbau, dahin der Thaͤter pfar⸗ 
vet, zufallen, und deſſen Heiligen oder 


Po 


Baumeifter eingehändiget, der andere -— 


halbe Theil aber verfürftl. wirgburgifchen 


Kammer anmwachfen „ und deſſen jedes 
Orts beftelltem Keller zu. verrechnen: ge⸗ 
gen Quittungen zugeftellet werden, - An⸗ 
langend aber die in. geringen Verbrechen 
von dem Pfarrer angefegten Wachsſtra⸗ 
fen (jedoch daß dieſelben über fünf Pfund 
ſich nicht belaufen, und vielleicht in 
locum oder vicem pecuniariæ mulctæ 


gerechnet werden) follen jedes Orts Kite, 
— 3; 


che allein verbleiben.” : 


Und damit ob diefem allem defto fe 


ftiglicher gehalten: werden möge, fol hie 
von den Pfarrern und — 
liche 


— 
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liche. Nachricht gegeben, und dieſelben 
dem * jegt and ins künftig fleißig und 
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unperbeichfich R alles Ernſts 


— mißthatigen Verfonen 1terfannten 


Geldſtrafen 


ſollen dem unſchuldigen unſchaͤdlich ſeyn. 


1658. Se — von Gottes 


Gnaden Etzbiſchof 
Maynz ic, Nachdem in — 
der mißrhätigen Perfonen, vornehmlich 


aber der, Jeider! allzuſehr im Schwang £ 


gehenden Hurerey · und Ehebruchs · Faͤl⸗ 
le die ‚Delinquenren. öfters anſtatt der 
dadurch verwirkten Schärfe um eine Geld: 
ſtraf unterthaͤnigſt (uppliciren und bitten 
thun; und es aber in jolcher.erlangenden 
Beandvigung gar nicht dahin gemeynt 
oder zu verftehen-ift, daß durch derglei⸗ 
chen Gelpfiraf den vorhandenen unſchul⸗ 
digen Kindern, jowohl auh Mann oder 
Weib an ihrer ihnen von techrd wegen 
—“ Portion und Legitima das 

nigſte beruͤhrt oder sh werden 
wii“ au * ſolchemnach unſer gnaͤdigſt· 


4— .* g ur 
J el 124 
1* 


anregen 


mo Domino noftro AL 
die XXVII Septe 


zo, geomm Rieaum Congregatio tol- 
Jendis ac eliminandis circa Eccle- 
—— Ritus, qui irrepferunt, abu- 


fibus fedulo intenta, poft Epifcoporum _ 


Ceremoniale evulgatum (quo quid« 


quid ad ipfos in facris Ceremoniis per 


inet, abunde prefcripfit) idem quoad 


inferiores Prælatos, qui Poncificalium = 


ufu fruuntur, preftandum curare ne+ 
ceffarium exiftimavit,. ut exceſſus ab» 
oleantur, uniformisque inducatur Sa- 
crorum Ritus in omnibus, eo prefer- 
tim tempore, quo privilegia ipfi per» 
peram interpretantes obtendenresque 
parum obfequi ſtudent decretis plu- 
ries ab eadem Sacra: Co ione 


hac in re evulgatis, aut ‚pl igno- 
BIER DEREN: Quam .ob rem om- 


Kr 2 


u die ſowohl bis daher — ſchon ‚vor: 
gangenen als auch vielleicht ind künftig 
noch weiters dergleichen erfolgende Fäk 
le in fleißige Obacht nehmen, und vers 
fügen jollet, damit in, dorgehenden Their 
lungen, Erb - oder anderen Verglei⸗ 
ungen obgehörter Beftalt den vorhan⸗ 
denen Kindern, auch unfchulbigen Manın 
oder Weib im gringſten nichts abgehen 
und begeben , fondern alles einzig und 
allein von des Delinquenten anfallender 
Sudftanz-und gebuͤhrendem Theil nach 
Inhalt unſerer Landgerichts- Ordnung 
eingebracht und abgezogen-werden möge, 
Das: hun Wir Uns alſo zu gefchehen 
gndvigft verlaffen, und find euch in Gna⸗ 

den gewogen. Darum: in unferer Stadt 
a von ı3ten Juli Anne 1658. 


r ‚Dpi v2 


vw) rt. 


— circa vſin ————— —* 
bus conceſſorum, a Sac. Rit. Ye 


tepo uferon | 
tione ordinaria habica coram Santtifi- 


NDRO Papa VII. emanatum 
ris Anno MDCLIX. 


nia fimul, ut unico confpiciantur ob» 
tutu, cÖögere, perque eapita dirigere 
conſtituit, quo facilius obfervencur. 


I; Super Altari, in quo Säcra 
erunt faturi, feptimum nequaquam 
apponarit Candelabrum, 


II. Cachedram, feu Sedem fixam. 
& permanentem in eorum Ecclefiis 
ne derineant, fed tribus ipfis diebus 
quigus ex antiquis decretistantummo- 

o Pontificaliter celebrare eft iis per- 
miffum,. mobili- Sede feu Cathedra 
utancur, quam nihilominus fimplici 
fericeo panno coloris Feftivitati con- 
Brueneis obducere poterunt non auro 
conrexto, aut’ phrygio, five bafilico 


opere exornato. 
m. ba. 
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U Baldschterafn adhibereifupra 
Sedem poterunt non’ preriofum;'aut 
aureum, fed fimplex, & eo, quod 
Altari fuperimponitur, materia & ope- 
re inferius. Ad ipfam autem per d 
tantum gradus in Presbyrerii ſupe 


cie ftsacos aſcendatur. zn, 9nr: un 


IV. Non abacum alium præter 
parvam menfam & in er ee 
rare faclanc, ‘in qua dũs candelabra 
cur candelis, nec non Mitra , "Calix; 
Miffäle, Thuribülum; Navicula , & 
reliqua ad celebrationem neceffarfa col 
locentur. Prope vero menfam ean- 
dem parieti hærens baculus Paftoralis 
äptetur. korTißh 19°” se ee 
fin», Amer % 4 J IT Lo , \ 
ri V; Dies vero, in. quibus ſolem- 
niter ipfis operari coneeditup/ “fine de 
ræcepto feſtivi, vel alii/ in quibus 
Is ficalieer.celebrars Peſtivita⸗ 
ratio exigat/ nempe Parroni loci, 
Pndätoris-Ordinis; Tituli, & Dedi- 
oationis Beclefiz. Abſtineant autem 
ab hujusmodi Pontiũtdalium ufu:inOf- 
ficiis c Milfis Refunctorum quocun- 
Aue die etiam feltivo & de 
dA ET EZ 
VI. Ad Ecclefiam accedentes li- 
cet Pontificalicer Divina peracturi, il? 
demque abfolutis ab altari recefluri’a 


fais Canonicis vel- Monachis (ur mos 
eit —— —— — —* 


— 


VII. præte duos Sactihei Mini. 


ftros, Diaconum nempe Evarigelii & 


Subdiaconum Epiftolz, dua alii tan- 


cum Diaconi cum dalmaticis & unicus 
Presbyter cum 'pluviali eis affiftarıe! 


Duo infuper Capellani, qui de Mira 


& baculo, ac totidem Accolyti pro 
candelabris inferviant.: Praterea fex 
alii Canonici vel Monachi; duo feili- 
cet pluvialibus, duo planetisstotidem- 
jue tunicellis induti Divinis hujusmo- 
li intereffe valeant, qui tamen non 
in fedibus ſeu ftallis choralibus, fed in 
fcamnis absque poftergalibus panno 
viridi laneo coopertis firu 5 ac- 
comodatis moxque illinc removendis 
confideant. N 
VII. Mitram pretiofam nifi illis 
expreffe a S. Sede indultam non adhi- 
beant. Sub Mitra pileolum nigri can- 


tum coloris induant. Raculum pafto- 
ralem.albo, velo äppenfo :deferant ,:ab 
iisqgue & aliis Pontificalibus etiam de 
Ordinariorum. licentia extra Ecclefias 


208 li fubjettas prorfüs abftineant , & 
rh- 


neque in Proceffionibus ‚" quæ ab eo- 
itum 


— pre- 


is üranzur,‘ vel Penes fe perterri 


yel 


ib 


BAMe:, er 2 
2 
tünondg, "LE. 


vv: IX. Regulares rocheren 
ferant, nifi,ex.tali Ordine fueriar, qui 
indumencum hyjusmodi, SARFpFRAF-,..4 
Xx. Invitati ad Eocleflähn exemf 

tam nec in'ila Pbneificalihus uva 





ant; nec ii/ qui non fuerine Abbared 


perpetui vel benedicti, in propriis ES 
Mefis uti poflint 'privilegio perperu 
Abbatibus vel alias beniedi indulcol 
ler at 3 7. /7IR BR LT TE SO Zn ; 
1». XL Sacras veftes ‚ex 'Altari non 
fümant, nifi Pontificalicer Divinis va- 
eaturi. ‘ . LA /ERTEr Erg 
TER, he ae 
#47 XII. Indulgentias impertiri v 
Ang! non audeant absque.expr 
8. Sedis indulto. 2002 


XIII. Pontificales benedictiones 
m trina crucis productione in Mif- 
tantum Ar: nec non Vef- 

eris,& Matutinis Pontficalicer iti 
ee cere Abi ehe Henne: 
Tint., Privarim vero — Ha rg 
‚pleno jure fubjettis, niſi expreſſe ip- 
s iſſum fuerit, etiam Pontifica- 
libus induti per Ecclefiam incedentes 
benedicere non prxfumanı, 
XIV. Prefente Epifcopo fine fpe- 
eiali’Sedis Apoftolicz permiffu etiam 
Poncificaliter celebrantes a benedictio- 
nibus-ceffent. gr = 


VXV. Si Epifcopus aderit, ipfius 
fedes in cornu Evangelii uno faltem 
radu eminentior Abbatiali eft erigen- 
a, hæcque altero gradu humilior, ur 
dictum eft, in cornu Epiftolz colloce- 
tur, A larere Epifcopi Canonici Ca- 
thedralis, prope Ahbatem Canonici 
vel Monachi onafterii & Abbatialis 
Ecclefiz confideant. Confeflionem 
cum celebrante Epilcopo faciat, isque 
thus thuribulo imponar, Evangelio- 
57 rum 


- 





\ 
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rum textum ofculetur, & populo fo- 
lemniter — Abbas ipfe Pontifi- 
calicer celebrer) benedicat. Epifcopus 
przterea trino ductu,; & immedıare 
Canonici Cathedralis duplici, moxque 
Abbas (nifi celebret) pariter duplici, 
ac fubinde Canonici vel Monachi Ab- 
barialis Ecclefi unico tantum ductu 
thurificencur. 


XVI. Abftineant tamen Epifcopi, 
ubi conſuetudo concraria non viget, a 
frequenti hujusmodi acceffu ad Eccle- 
fias exemptas in fimilibus attibus, ut 
liberius Abbates valeant fuis uti privi- 
legiis. 

XVII. In Ordinationibus Cano- 
nicorum, Clericorum, Monachorum, 
nec non in veſtitionibus Monialium, 
& emiſſione profeſſionis earundem 
etiam pleno fibi jure ſubjectarum, in 
benedictionibus ſacræ fuppellettilis,cz- 
terisque attibus (Miflarum, Vefpera- 
rum & Marutinarum folemniis ter 
tantum in anno ut pr&ferturexceptis) 
‚neque in Ecclefiis, Oratoriis, aliisque 
locis cam publicis quam privatis quan- 
tumvis exemptis, eisdemque Abbati- 


bus pleno jure fubje&tis mitram, ba- 


culum, & quevis alia eigen in- 
fignia, nifi de exprefla Sedis Apoftoli- 
cæ conceffione, adhibeant, 


XVIII. Ecclefiafticam fuppelletti- 
lem pro fervitio duntaxat fuarum 
clefiarum vel Monafteriorum benedi- 
cant. 


XIX. Reliqua Pontificalia extra 
loca ipfis Abbaribus fubje&ta, vel pro 
ſervitio alien® Ecdefi@, aut in fubdi- 
tos pariter alıenos etiam de licentia 
Ordinariorum exercere non valeant, 
uta campanarum benedittiones, ca- 
icum & fimilium, in quibus facra ad- 
hibecur un&tio,nec non minorum Or- 
dinum collationes. 


XX. Concionatoribus,quieorum 


fubditis verbum Dei predicandi onus 


XXI. In Mifis privatis quoad in- 
dumenta, ceremonias, Miniftros, Al- 
taris ornatum & benedittionis largi- 
tionem a fimplici Sacerdote non di 
crepent; ac proinde facras veftes in- 
duant in Sacriftia, 
ce pettorali, unico fint contenti Mi- 
niftro, aquam cum pelvi & urceolo 


argenteis fibi miniftrari non ſinant, 


duasque tantum candelas fuper Alcari 
adhibeant, 


- His autem Sandtiffimo relatis, & 
in Congregatione Sacrorum Rituum 
ordinaria habica coram Sanctitate Sua 


per Eminentiffimum & Reverendifi- 


mum D. Cardinalem Braneaccium ac- 
curate perlettis, macure difcuffis San- 
&itas Sua ea approbavit, & pro om- 
nimoda oranden obiervatione man- 
davit typis imprimi, ad valvas affıgi, 
& publicari, ut elapfo termino fex 
menfium a die publicationis eorun- 
dem omnes & fingulos uſu Pontifica- 


lium gaudentes tum Szcularestum Re- . 
gulares quanrumvis exemptos & fpe- 


ciali expreffione indigentes afficianr & 
ar&tent, ac fi omnibus & fingulis ea- 
dem exhibica, vel perfonaliter prefen- 
tatay intimata, feu notificata fuiffentz 
indulfitque przterea locorum Ordina- 
riis, ut auctoritate Sedis Apoftolicz 
poflint imo debeantpr&faros etiam per 
cenfuras compellere,, 


Cumgque nomulli exdittis Abba- 
tibus & Prelatis proprium habere pof- 
fint territorium,. juraque Epifcopalia, 
nullisque fubdantur Epifcopis, qui egs 


coercere, fi exceflerint, valeant: eo _ 


cafu a Sedis Apoftolicz Nuntiis, fi ad- 
erint, fin minus, ab Archiepifcopis, in 
quorum Provinciis, vel ab’Epifcopis 
Romano tantum Pontifici fubjetis, in- 
tra vel prope quorum Dicecefis limi- 
tes eorum Ecciefix vel Mogafteria fita 


fuerint, tanquam a S. Sede Delegatis - 


ad hujusmodi decretorum obfervatio- 
nem prdi&ti omnino cogantyur. Die 
xxvu Septembris MDCLIX. | 


acceperint, benedi&tionem elargirinon J. Epifcopus Sabinen. 


. prefumant , fed Epifcopis, quibus jus 
— privative competit, omnino 
dimittant. 


& 


Card. Sacchertus. 


Loco + Sipilli. 
—— — Phœbeus 
Sac, kit.Congreg. — 


88 


ue utantur Crü-- 


1659, 
1Octob. 


aͤßig unfere Unterthanen in unterſchied⸗ 
lichen Orten unſers Stifts Wirzburg 


„660, 
3Febt. 
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Anno a Naivitate Ds Ns Fefu 
Chrifli‘1660 5 Indidhione 13 , die vero 3 
Februarii , Pontificatus autem Sanctiſ- 
fimi in: Chrifto Patris & Domini No- 


ri Di Auzxanprı Divina Providentia 
Pap« Vi anno ejus quinto ſupradictum 
Decretum afızum & publicatum fuit 


Fr wow | 
ad: valvas Baſilicæ Principis Apoflölo- 


& Cancellarie Apoftolice , &9 ım 
Flor&, ut moris eſt, per me 
Caftruccium Apoflol. CurJor. 


Laurentius Barbieionus 
Curforum Magiſter. 


rum; 
acie campi 
Andream 


| | LXI. 
Die Jugend foll zu Befuchung der chriftlichen Lehren 


ernftlich angehalten werden, 


Wohann Philipp von Gottes 
ad  Ginaden Erzbifchof zu 


Mannz 2c. uns ift mit mehrerem un: 
terthänigft referirt worden, wie nach 


ihre Kinder und junges Gefindel, folang 
fie in dem ledigen Stand verbleiben, in 
die auf die Sonntag Nachmittag gewoͤhn⸗ 
liche, und unferen. Pfarrern fehr ernft- 
lich. anbefohlene Unterweiſung der chrift: 
lichen katholiſchen Lehr ſchicken thun, al 
fo, daß die auf der Kanzel vielfältig ge: 
fchehenen Ermahnugen nichts mehr fruch⸗ 


ten, fondern nothwendig eine ernftlichere 


Handbiethung der weltlichen Obrigkeit 
erfordert werde. 


Meilen dann hieran der blühenden 
Jugend Seelenheil und jegt gemeldten 
unfets Stifts Wohlfahrt ein merkliches 
gelegen iſt, Wir auch aus tragenden 
hohen biſchoͤflichen Amt diefen fchädlichen 


Unfleiß und unvderantwortliche Nachlaͤ⸗ 
ßigkeit keineswegs ferners gedulden füns 
nen: als befehlen Wir all unferen vorge 
festen Beamten und Obrigkeiten hiemit 
gnadigft, und wollen, daß fie auf bege 
bendem Fall diefer Nachlaͤßigkeit Hierin: 
nen unferen Pfarrern mit allem Eifer 
die Hand biethen, und die unfleißiger 
faumfeligen Eltern und Hauspätter nach 
vorgangener griugfamen Erifierung gleich 
mit Wachs, Geld, oder anderen Stra« 
fen nach Befindung der Sache ernftlich 
abftrafen, auch die Verfügung thun fol 
len, daß zu diefem Ende die Jugend von 
Haus zu Haus befchrieben, in obgemeld« 
ter chriftlichen Fatholifchen Lehr beobach⸗ 
tet, und alfo diefer unfer gnädigfter Bes 
fehl beftermaßen möge unterthänigft ers 
füllet werden. Welches Wir Uns danır 
alfo zu gefchehen gnäpdigft verlaffen, und 
find denenfelben mit Gnaden getvogen. 
Datum in unferer Stadt Wirzburg den 
ı Ottobris Anno 1659. 


LXII. 


Verboth der verdaͤcht 
und 


Wir Johann Philipp von Got⸗ 


tes Gnaden des heiligen 
EM zu Maynz Erzbifchof:c. 


achdem fich nun eine geraume Zeit her 
in unferm Stift Wirzburg und Herzog: 
thum Franken eine müßig gehende Ge⸗ 
fellihaft von ausländifchen fremden fo- 
wohl Manns · ald Weibsperfonen befin- 
det und aufhaltet, welche im Land herum 
vagiret, und fowohl in den Kirchmweih- 
Jahr· und Öffentlichen Märkten, als auch 


igen 
Jahrmaͤrkten. 


Spiele uf Kirchweihen 


außer denſelben mit verdaͤchtigen falſchen 
Wuͤrfeln, Karten, Riemenſtechen, Dreh- 
und anderen unzulaͤßigen Spielen nicht 
allein die Leute ums Geld betruͤgen, ſon⸗ 
dern auch bisweilen noch andere groͤbere 
Unthaten zwiſchen ihnen mit unterlaufen 
thun, ja fogar deren etliche des Stra⸗ 
Benraubend nicht unzeitig verdächtig find, 
und Wir dann folche dem einfältigen 
Bauersvolf, nicht weniger auch den reis 
fenden Wanders · und Handwerksleuten 
und 


1660, 
aMin. 
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und dem gemeinen Mefen hoͤchſt fchädli- ſogleich in Verhaft ſetzen, über folches 
che Bervortheil- und Veruͤbungen fei- ihr Verbrechen und andern Handel und 
nesweegs länger nachzufehen und zu ger Wandel nothduͤrftig eraminiren, nah 
dulden gemennt find: al&befehlen Wir Befinden mit der Gefängnif gebuhrend 
hiemit allen in obgedachtem unferm Stift abſtrafen, und von bannen aus dem Amt 
Wirzburg und Herzogthum Franken nach fortichaffen, ober aber, da es die Noth⸗ 


* 
ee — — —— ee — 


geſetzten Ober · und Unterbeamten, wie 


auch Schuldheißen, Burgermeiſtern, Ge 


meinden, Dorfſchaften und Flecken, daß 
fie in Kraft diefes offenen Mandats auf 
obfpecificirte verdachtige Spielen gutes 
fleißiges Aufjehen Haben, und ſelbige mit 
Ernft abitellen, falld auch einer oder 
mehr tiber folches angelegte Verboth und 
befchehene Abwarnung fich Damit weiter 
betretten laſſen wurde, den oder dieſelben 


durft und der Sache Bewandtniß und 
Umftände erfordern thäten, vorhero um 


Einholung anderweiten Befcheids zu uns | 


ferer Kanzley anhero gehorfamft berich- 
ten follen. An eichieht unfer gnaͤ⸗ 
digiter Will, und iſt im Urkund deſſen 
unſer ret⸗Inſiegel hievor gedruckt 
worden. So geben in unſerer Stadt 
Wirzburg den 3 Februarü 1660. 


(L.S.) 


Fr. LXIII 
Verboth der dem Weißgerber · Handwerk beſchehenden Eingriffe. 


Spt Fehgur phil p von Got⸗ 

tes Gnaden en 
Stuhls zu Maynz Erzbifchof:c. 
Urkunden und bekennen hiemit und in 
Kraft diefes, als fich bey Uns die Meis 
fter ded MWeifgerber- Handwerks vielfaͤl⸗ 
tig befchweret, wie nicht allein fremder 
Dbrigkeit Angehörige und Verwandte, 
darunter auch. Stümpler,"Störer und 


Juden begriffen, Hin und wieder in uns. 


feren und unfers hohen Stift3 Staͤdten, 
Märkten, Dörfern, Weilern und Hoͤ— 
fen den Leuten zu Haus und Hof zu lau⸗ 
fen fich unterftehen, allerhand Lederwerk, 
fo fie zu fonderem Bortheil und Betrug 
legen, heften, und auf ven Glanz und 
Schein in Wochen- Zahrmarkten und 
Meſſen nicht einer für ſich allein,fondern 
auch ihre hiezu beitellte Diener abfonder- 
lich über.die Bank fchlagen und Hängen, 
und damit zu haufiven pflegen, hiedurch 
aber der einfältig unerfahrne Mann, fo 
an folchen betrüglichen Waaren vermeynt 
gar wohlfeil gekauft zu haben, oft über 
die Maßen hintergangen und angefeßet 
wird, welches dann dem gemeinen Nu: 
gen und. befagten unferen Lnterthanen 
und anderen mehr zu fonderem Schaden 
und Nachtheil gereichen thut, indem den 
Hausfäßigen Meiftern, fo das Handwerk 
redlich gelernet, die Nahrung entzogen 
und adgeftricht wird. * 


Sss 


So Uns dann dieſen und anderen 
dergleichen unziemlichen verbothenen 
Handthierungen weniger nicht, als un⸗ 
ſere fiebe Herten und Vorfahren chriſtſe⸗ 
ligfter Gedaͤchtniß gethan, vorzukommen, 
und durch ernftliche Mandara vorzubauen 


obliegen und gebühren will: als haben 
Wir auf ämfiges Anfuchen obgedachter 


Meifter des Weißgerber Handwerks um 
zumalen des allgemeinen Nutzens und 


Nothdurft willen dieſes Mandar und 


gnädigfte Verordnung, wie es hinführo 
gehalten werden foll, ausgehen und pub- 
liciren laſſen. 


Mir gebiethen demnach Hiemit ernfte 
fih, und wollen, daß hinfuͤrter Fein 
Fremder, In- und Ausländifcher, we⸗ 
niger die Stuͤmpler, Störer, auch Ju⸗ 
den in Städten, Märkten und Dörfern 


mit Leder im geringften haufiren, wie 


auch außerhalb der Jahrmaͤrkte feil ha⸗ 
ben, und das Leder in Gaftgeber- und 
andere Häufer vertragen, und dann auch 
auf Meffen und Jahrmärkten alle fremde 
und ausländische Meifter und Kaufleute, 
wie in demachten Punct der Haudwerks· 
Drdnung einverleibet ift, fich mit einem 
Stand oder Butten aus einer Handlung 
begnuͤgen laffen, und nicht einem jeden 
ihren Jungen und Knechten Ever um⸗ 
zutragen aufgeben, und auf einem Markt 
unterfchiedliche Stände einnehmen und 
2 gebrau⸗ 
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gebranchen; das Leder follen deſſen Ber: 
Täufer insgemein nicht heften, noch zu ih⸗ 
rem Bortheil und den Käufern zum Scha⸗ 
den falfch legen, meniger in gelbe Farb 
ziehen, noch das Rauhe heraußen wen: 
den, fondern gutes und mohlbereitetes 


‘ Leder zu Mark bringen, und ſich hinge: 


25 May, 


gen des fchlechten ausländifchen zerfchnit- 
tenen Leders gänzlich enthalten, als da- 
her dann Auch dem: Käufer eine freye 


‘ Schau und Befichtigung des Leders be 


vorſtehen und unbenommen gn. 


Und nachdem i in unferer Hauptftadt 
MWirzdurg nicht brauchlich, noch Herkom⸗ 
mens, daß das Leder eingefegt, und von 
einer Meß zu der andern aufgehalten wer: 
de, fo foll ed auch in unferm Zand und 
Fürftenthum nicht zugelaffen, fondern 
in alle Weeg verbothen feyn; und gebier 
then darauf allen und jeden unfern Amt: 
leuten, Kellern, Voͤgten, Schuldhei⸗ 


‘gen, Burgermeiftern , Dorfömeiftern, 


und anderen unferen Befehlöhabern, wie 
‚nicht ‚weniger auch obgedachten unferen 


‘ Bits Johann Philipp von Got⸗ 


Gnaden des den 
Stube zu Maynz Erzbifchofzc 

Fügen hiemit allen unferen und unfers 
Stifts Wirzburg und Herzogtums zu 
Franken Prälaten, Prödften, Dechanten, 
Prioren und fämtlichen geiftlichen Bor 
ftehern , wie auch unferen Amtleuten, 
Rellern, Voͤgten Schuldheißen, Bun mann 
germeiftern,, Raͤthen, Dorfsmeifterm, 


Gerishten und Gemeinden zu wiflen;mie. 


Uns naͤchſthin abermal unferer Haupt⸗ 
ſtadt Wirzburg Handelsleute und Tuch⸗ 
macher beweglich angelanget und vorge⸗⸗ 
bracht haben: Obwohlen in verfloſſenen 
Jahren auf ihr beſchehenes unterthaͤnig⸗ 
ſtes Anſuchen von Uns und unſeren Her⸗ 
ren Vorfahrern an allhieſigem Stift 
Wirzburg und Herz zu Franken 
zum öftern EUER ehle mögen 
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einſtlich u verfuͤgen und daran zu ſeyn, 
daß ſolchem unſerem Geboth hinfuͤhro 
gaͤnzlich nachgekommen und gelebet wer⸗ 
de; und welcher das verbrechen wuͤrde, 
der ſoll zum erſtenmal als der Kaͤufer um 
das erkaufte Gut, und der Verkaͤufer um 
das daraus geloͤſte Geld geſtraft werden; 
ſo aber der Kaͤufer und Verkaͤufer daruͤ⸗ 
ber mehr in ſolchem Verkauf, vornehm⸗ 
lich aber die Stuͤmpler, Stoͤrer oder Ju⸗ 
den ſich betretten ließen, dieſelben zu Ver⸗ 
haft nehmen, und deſſen dem naͤchſten 


berichten, und fernern unſers Beſcheids 


erwarten. 


Wir wollen auch, daß dieſes unfe 
Geboth allenthalden auf offener Kanze Ya 
verkündet, fernerd an die Kirchenthi 
oder Rathshaͤuſer öffentlich angefchlagen 
und.publicirt werde, damit fich 
deffelben Unmiffenheit halben entfchuldis- 
gen möge, fondern vor Schaden wiſſe zu 
hüten. Geben in unferer Stadt Wirz⸗ 
burg unter unferm zu End aufgedruckten 


Secret- Inſiegel den 4 Martü Anno 


| Selm 1 Brig ame, * 
—E 
| LXIV. | 
Das Hauſi ven der auslandifchen Susbeiine 
außer Meßzeiten betreffend 


gen * in welchen lauter und Plar 


geordnet iſt, wie die ausländifchen Kauf _ 


und Handelsieute, vornehmlich aber die 


jenigen, fo man Inögemein die Meine 
rifche oder —* nd Schmahl⸗ 
taͤller nennet, wie 





| er * gleich in be⸗ 
er Dec deutlich verfehen, daß 
bey Verluft der Waaren einigem frems 
den Handelömann, Tuch - Zeuchhänpler 
oder Juden nicht zugelafien ſeyn follte, 
heim · oder offentlich für ſich ſelbſt oder 
durch andere ihre Diener ihre Waaren 
außer der Meß- und Jahrmarkt - Zeiten 


auf den gewöhnlichen Wochenmärften - 
feil zu haben, ſolche zu verkaufen, viel 


— 


niemand 
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weniger damit zu hauſiren, daß nichts 
deſto weniger wider ſolche zum oͤftern 
ausgangene und wiederholte Mandaten 
mit veraͤchtlicher Hintanſetzung derſelben 
ihrer viele ſich nicht ſcheuen, die Wo 
chenmaͤrkte in unſerm Land zu beſuchen, 
darauf oͤffentlich feil zu haben, ja auch 
ihres Gefallens ſich des Haufirens in un- 
feren Städten, Klöftern, Märkten und 
Dörfern mit ihren Waaren zu gebrau: 
chen, und ſolcher Geftalt unfers Stifts 
Wirzburg und Herzogthums zu Franfen 
Handelsleuten und Krämern die Nah: 
rung zu entziehen, und ins Verderben zu 
bringen; berentwegen dann Uns diefel- 
ben unterthänigft gebetten haben, Wir 
wollten die hievorverbothenen Misbraͤu⸗ 
che und Unordnung abſtellen, und ihnen, 
wie biöhero gejchehen, ihre Gewerbſchaft 
durch die Fremden weiters nicht fperren, 
und damit ihnen ihre Nahrung entziehen 
zu lafien nicht geftatten. 


Wann Uns nun ald Landsfürften 
An allmeeg oblieget, ſowohl ob unfe 
lieben Herren Borfahrer in unferm Stift 
Wirzburg, ald auch ob unferen felbit ei 
genen ausgangenen Mandaten feftiglich 
mit Ernft zu Halten, auch unferer ge 
- treuen Bürger und Untertdanen Nutzen 
vor anderen Fremden zu befördern: ale 
fegen, ordnen und gebierhen Wir hierauf 
in Kraft diefed nochmalen, daß von die: 
fen zu End geſetzten Dato an den frem: 
den Handelsleuten, Rrämern und Zus 
Den zwar die Meßzeiten in unferer Stabt 
Wirzburg, item auf den privilegirten 
Jahrmaͤrkten in unferm Land, fo viel 
Täg diefelben jedes Orts dem alten uͤb⸗ 
lichen Gebrauch nach zugelaffen und er: 
laubt find, zubefuchen, und auf denfel- 


— ben ſowohl ihre wollene, grobe und rei⸗ 


ne leinene , wie auch die ſeidene 
und andere Zeuch für ſich ſelbſt oder durch 
ihre dazu gehörige Diener feil zu haben, 
und zu verfaufen, hingegen aber dieeine 
Zeit her ohne unfern Verlaub bey den 
irchweihen befuchten Märkte, item die 
Wochenmärkte und das Haufiren ſowohl 
allhier zu a ri als auf dem Land 
in Städten, Klöftern, Märkten, Dir 
fern, und fonften ‘allen anderen Orten 
ben Verluſt ihrer Waaren hiemit ganz 


lich verbothen ſeyn. 
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Damit auch ob diefem unferm Be 
fehl deſto beſſer gehalten werde: fo wol⸗ 
lem Wir, daß Hinfügro die Mefzeiten 
und Jahrmärkteiwicht länger, als vor Al⸗ 
ters Gebrauchlich gewefen, ſowohl hier 
in unferer Hauptſtadt Wirzburg, als 
auch) in unferm Land zugelafien werden, 
und warın fie ihr Ende genommen, die 
fremden Hanvdelsleute, da fie ihte noch 
übrig habende Waaren nicht wiederum 
hinwegfuͤhren, fondern einfegen wollten, 
es Ihnen zwar wicht vermehrt fondern zus 
gelafjen feyn foll, jedoch mit dieſem Ziel 
und Maaß, daß allhier zu Wirzburg die 
Einfegung der Waaren in dem dazu bes 
fimmten Tuchgewoͤlb im Rathhaus, wie 
dann darum ein jeder Handelsmann fich 
beydem ältern Burgermeifter anzumelden 
hat, gefchehen foll; auf dem Land a 
wo Jahrmarkte zugelaſſen find, mögen d 
fremden Kaufleute fich felbit eines Ge 
woͤlbs oder Kammer, wo fie ihre über 
bleibende Waaren verwahrlich hinterlaſ⸗ 
fen wollen, untereinander vergleichen und 
auswählen; und warn nad) vollendeter 
Meß oder Jahrmarkt die Waaren dahin 
gebracht find, fo foll eines jeden Orts 
Schuldheiß gleich allein oder mit Zuthun 
etlicher des Raths oder Gerichts Perfos 
nen in Benfenn derjenigen, welchen die 
Waaren zugehören, daffelbige Gewoͤlb 
odir Kammer mit deren gewöhnlichen 
Inſiegel verpetfchiren, und alfo verpets 
ſchirt laſſen, bis die befagten Waaren 
von denen Herren, welchen fie zuftändig 
find ‚an andere Meflen oder Jahrmaͤrkt 
abgeführt werden. So fern aber jemand 
don Fremden nach vollendter Meß over 
Jahrmarkt feine Waaren den hier zu 
MWirzburg oder in unferm Land-wohnen- 
den Handelsleuten und Rrämern Com- 
miflions- weis: zu überlafjen gewillt wa⸗ 
ren, ‚auf daß diefe nachmalen die folcher 
Geſtalt empfangenen Waaren gleich ſelb⸗ 
ften oder durch die Ihrigen verfanften 
ein ſolches foll keinem verwehrt, fonde 
ebenfalls jedoch ohne Beyordnung ein 
fremden Dieners zugelaffen feyn. 

"Wir geben auch hiemit unferen Hans 
delsleuten und Kraͤmern ſowohl in unfe 
ver Hauptftabt Wirzburg als anf dem 
Kand Gewalt und Macht, auf diefes aus⸗ 
Yangene Mandat fleißige Aufficht zu ha⸗ 
ben, alfo, daß, mo, einer ober der ans 
dere vom fremden Kaufleuten, auch von 
t 






in- 
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in und’andı Juden, ver fich 
dawider vergreife/ betretten wuͤrde 
den oder dieſelben allhier bey unſerm 
Ober- und H —J 

Eand aber bey jedes Orts Beamten be 


lägen: koͤnnen, welche dann ſobald dem 


- Kläger, wann ſich das Verbrechen ber 
faͤnde, die Hand biethen, die verwirk⸗ 
ten Waaren dem Delinquenten abneh⸗ 
laſſen, und nachmalen ihres damit 
Berhaltens halben: zu unferer Kanzley 
zu berichten ſchuldig jepmfollen. 
Bir Sefßten Hüngegen alfen in un⸗ 
erm Sand gefeffenen 
- Tuch - und, ner 
Ir die folche machen, *2 







en follen / damit auf den Meſſen und 
Sahrmärkten, item auf den ihnen ai 
zugelafienen Wochenimärkten und Kirch 
n die Stadt und das Land ihrem 

ft. eigenen. Verfprechen gemäß mit ger 
chten unverfälfchten Waaren nad) 
Srothehrft ‚verfehen, und ſelbige den 
Freniden gleich in eben fo wohlfeilem 
oder geringerem Preis geben; widrigen⸗ 
folls fie. ebenermaßer unausbleiblicher 


BERRY. 


. 
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Beftrafung gewärtig fepn follen, immy 
fie ßen dann den unferigen: zur Schau und 
Streichamt, Deputirten hierauf fleibiges 
dem Aufmerken zu haben hiemis aufgetragen 


S 


wird. 
Solchemnach befehlen Wir allen 


und jeden oben vermeldten unſeren un⸗ 


ſers Stifts Wirzburg und Herzogthums 
zu Franken Praͤlaten, Proͤbſten, De⸗ 
+ ei , Prioren, und ſamtlichen geiſt⸗ 
tid,en Borftehern, wir auch unferen Amt⸗ 
leuten, Kellern, Bögten, Schuldh 
fen, Burgermeiſtern, Raͤthen, Dorf⸗ 
meiſtern, Gerichten und Gemeinden gnaͤ⸗ 
Digft, und wollen, daß fie nicht allein 
fuͤr ſich ſelbſt ob diefem unferm Mandat 


ſteif und feſt halten follen, ſondern auch 


niemand ihrer Untergebenen dawider zu 


handeln geſtatten. Hieran geichieht une - 


fer endlicher Will und Meynung; Wir 
behalten Uns aber hieben bevor, dieſes 
_ Mandat künftig geftalter Zeiten und Ger 
fegenheisen nach zu ändern, zu mehren, 


zu mindern; oder gar abzüthun. Geben 


in unferer Stadt Wirzburg unter unferm 
hievorgedruckten Kanzley · Secret den 25 


— 


3* 


Das den Mahlgaften abzuziehende Mitzquantum betreffend. 


1666 Ri Johann philipp von Got ⸗ 
16Scptemb. WB Gnaden Des heiligen —* 


Stuhls zu Maynz Erzbiſchofec. 
Aus was Urſachen Wir bewogen wor: 
den / durch ein oͤffentliches Mandat ſub 
dato den 6ten Julii Anno 1655 die bis 
dahin in unferer Nejidenzftadt Wirzburg 
dem Muͤhlwerk in Uebung gemefene 
iß und Metzenprob abzuthun, und 
jegen die Waag- und Pfundprob ein: 
1, das ift aus demſelben mit meh⸗ 
rerem zu erſehen, ‚wird auch. deſſen Ins 
halt keinem, dem daran gelegen, nunmehr 
verborgen ſeyny. a 


Dieweilen dann in gedachtem Man; 








dat und zwar in dem fünften Punct be⸗ 


griffen, daß von jedem Malter ſowohl 
Weizen ald Korn, es wäge auch daflel: 
bige, fo viel es wolle, dem Müller für 


f 


Dis, Mitztleyen und Staub 31 Pfund 
Abgang follen paflirt werden; ſolcher 

ang.aber, ald welcher die vorige M& 
gen Mig um ein ziemtiches übertrifft, 
nur auf den eine Zeit lang durch die Gnad 


Gottes gewehrten wohlfeilen Frucht 


preis (damit die Müller und Mühlherren 
wegen der auf die Mühlgebäu und noth⸗ 
wendiges Gefind aufiwendenden Unkoͤ⸗ 
ften niht in unbilligen Schaden gerar 
then) angejehen geweien, hingegen num 
mehr die Früchten in ihrem Valor wier 
derum fo hoch geftiegen, auch noch wohl 
höher ſteigen fönnten, daß Wir billige 
Urfach Haben, damit ſowohl dem Mahl⸗ 
gaft ald dem Müller nicht zw kurz ge 
ſchehe, und einer oder der andere zu viel 


ctend der Mig halben nothwendige Aen⸗ 


Schaden oder Bortheil Habe,diefed Pun⸗ E 


derung vorzunehmen: als ſtatuiren und 


ord⸗ 


“ Ab M 


orbnen Wir hiemit und tollen, daf hin 
führo rg ‘unten gefegtem Dato an, 
bis die Zeit ein anders indie Hand ge 
ben möge, von jedem Malter Weizen, 
folches tage aleich wenig oder viel, 25 
Pfund für Mis, Miskleyen, Staub und 
Abgang undein mehreres nicht dem Mahl⸗ 
gaſt abgezogen, der verbleibende Reſt an 
— Fig dem Müller mit 40 

fund an Bienen, 16 Pfund Nachmehl, 
und das übrige an gutem weißen Mehl 
geliefert merden foll.ı 


man on Je 
Korn, es wäge ſolches was es wolle, der 
Abgang fuͤr Mitzlorn, Kleyen und Staub 


r , * 


” en ir | ohannPphili p von ot⸗ 
1a Behr, is Gnaden des elle 
Stuhl zu Maynz Erzbiſchofrc 


gelegen feyn laflen, aller Deten in. un: 
ſerm Stift Wirzbusg die Seelforg dew 


geftalt beftellen zu laſſen, damit nichtak 


lein die wahren Batholichen Ehriften bey 
dem rechten und wahren Schnafitall Yes 
fu Chriſti beftändig erhalten, ſondern 
auch die noch ierenden Seelen durch ei- 
frige Ermahnung und wohl gegruͤndete 
Unterweifungen auch dazu geleitet und 
gebracht werden möchten; zu welchem 
Ende dann. Wir vor. allen. Dingen die 
Billige Borforg tragen‘, ne propter 
ligentiam in legendis & fcrutandis fa- 
eris ſcripturis unfere Pfäarrerund ande 
ee Cleriei in articulis noſtræ veræ fidei 
Catholitæ vel defendendis vel folidius 
exponendis etwas; fchlechter moͤgen bes 
funden werden, zumalen üßer dies die 
Eigenfchaft und Hoheit felbften des geift- 
lichen Stande mit fich bringet und erfor; 
deret, daß diejenigen, welche darinnen 
ihrem Beruf gemäß wollen leben :und 
Bott dienen, “2 in Durchlef- und Be 
trachtung der heiligen Schrift mit Freu- 
den üben follen: als befehlen Wir hie 
mit gnädigft und ernftlich, vaß allen und 
jeden Clericis und Regularibus ſowohl 


in- als auch außerhalb unſerer —— 


! 


* 


treten ERVE 
Das Examen und Befahigun 


afpirirenden Candidaren betreffend, 
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auch; mehrer& nicht feyn, als 25 Pfund, 
fo der Müller von dem Gewicht des Korns 
abzuziehen, und das verbleibende mit zo 
Pfund Kleyen, das übrige aber mit gus 
tem gerechten Mehl zu liefern hat: alles 
übrige, fo im vorbefagten unferem füb 
dato den Gten Julii Anno 1655 publi- 
ceirten Mandat begriffen, verbleibet in ſei⸗ 
‚nen Kräften und Vigore, Wornach fich 
maͤnniglich zu richten, und vor Schaden 
u huten· Geben auf unferm Schloß 
Marienberg ob Wirzburg unter unferm 
vorgedruckten: Secret - Infiegel den. 16 
'ptembris Anno 1660. . 


g der zum geiilicen Stand - , 


Witzburo, welche nicht allein pro fub- | 
eunda animarum :cura und Pro füfci- 


+, piendis. Ordinibuüs facris ben unſeren 
Nachdem Wir Uns allzeit forgrältig an⸗ 


minatoribus; fordern auch pro 
a Trheologicis bey unferen Proßsk- 
foribus "T'heolögiz: ſich anmelden: wer 
den, neben den hiezu gewöhnlichen Exar 
minibus.auch Quaftiones circa articu- 
los fidei controverfos ex loeis S. Scrip⸗ 
turæ fpeciarimallegacis decidendz pro⸗ 
ponirt, und wofern einer oder der ande 
ve: auf dieſen legten Fall nicht: zu begege 
nen wüßte, mit feinem Begehren ab- und 
zu deſſen beffern Ergründung angewie⸗ 
fen werben follz zu deſſen mehrerer Be 
förderung dann nicht allein die in unfes 
rer Univerficät.allhier gewöhnlichen Le- 
&tiones Controverfiarum fidei: &S, 
Scripture von allen nach den geiftlichen 
Stand trachtenden und auch wirklich 
neficirten Perfonen fleißig befuchet und 
eifeig angehört (deſſen Teſtimonium die 
in obgedachten Examinibus aufmweifen 
follen) fordern auch dergleichen: Exerci- 
tia ſowohl in als außerhalb unferer 
Stadt Wirzburg in. anderen: unferen 
Kiöftern von den verordneten Le&tori- 
bus vel aliis ad id depuratis religioſis 
viris in hoc ftudio melius exercicaris 
zu gewiſſer Zeit vorgenommen, und die . 
jungen FF. und Studiofi wohldarinnen . 
geuͤbt werden follen. Welches Wir Uns 
2 dann 


u wir hurgiſches Vicariat· Inſiegel hierus 


1663. 
no Febt. 
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dann in einem und andern alſo zu ge⸗ 
ſchehen — verlaſſen, und haben zu 
deſſen mehrerer Bekraͤftigung unſer fuͤrſtl. 


ARE m 


ter drucken laſſen. So geben und: ge 
fchehen in unferer Stadt Wirzburg den 
14 — Anno 1661. 


g, (LS.) 


LXVII. 


Baroth der dem Zeuchmacher- und Leinenweber · Handwerk 
beſchehenden Eingriffe. 


We Johann philipp vonGot⸗ 
tes Gnaden des heiligen 
—— zu Maynz Erzbiſchofec. 


Fuͤgen allen und jeden unſeren unſers 
Stifts Wirzburg und Ka ung 
Franken Amtleuten, Bögten, Kellern, 
Ss we ige Burgermeiftern, Räthen, 
ten und Gemeinden hiemit gnaͤ⸗ 

Digft zu wiffen: Demnach Uns unfere 
Unterthanen und liebe Getreue fämtliche 
Meifter des Zeuchmacher- und Leinen: 
weber · Handwerks in unjerm hohen Stift 
Wirzburg untershänigft klagend vor · und 
anbracht / in was fuͤr Abgang beyde ihre 
Handwerker eine Zeit her und zwar miei⸗ 
ftend darum gerathen, mweilen die frems 
den und ausländifchen Zeuch-und leinen 
Zuchmacher, und die damit handeln, 
anjetzo faft insgemein auf allen Kirch 
weihen und Wochenmärften ihre Zeuch 


. und leinene Tücher in unferm hohen Stift 


wider das alte Herkommen ehlenweisfeil 
hätten, und verkaufen thäten, und da 
den unterthänigft gebetten, Wir wollten 
Hey den unferigen Beamten die Berfür 
gung thun, auf daß folches Ausmefien 
und: Berfaufen mit der Ehle aller Orten 
in unferm Land auf obbenannten Kirch⸗ 
weihen und Wochenmärften den Frem- 
den verbothen, und abgeftellet werben 
möchte; und dann Wir diefes Suchen 
und Begehren nicht fir ungiemlich er» 
mefjen: fo find Wir folchemnady zu 
Wiederaufbringung beyder dieſer Hand⸗ 
werker in unferm Land allhier bewogen 
worden, Kraft dieſes die Verordnung 
durchgehend in jest befagtem unſerm hoh⸗ 
en Stift Wirzburg und Land zu thun, - 


daß hinfuͤhro von feinem auslaͤndiſchen 
oder fremden Tuch- und Zeuchmacher 
oder Händler aufer den gewöhnlicher 
und privileßirten Jahrmärkten weder aut 
Zeuch noch leinenen Tüchern etwas mehr 
ausgemefien, fondern ſolches Ausmeſſen 
mit der Ehle allein unferen angehörigen 
Bürgern und Unterthanen erlaubt und 
zugelaffen werben fol. 


Wie Wir dann auch hiemit durch 
dieſes unfer offene Patent allen und je 
den unferen Amtleuten, Kellern, Bögten, 


Schuldheißen, Burgermeiftern, Räthen * 
und Gerichten gnaͤdigſt und ernſtlich hie⸗ 


mit befohlen haben wollen, ob dieſer un⸗ 
ſerer Verordnung ſteif und feſt zu hal⸗ 
ten, und zumalen nicht zu geſtatten, daß 
von den ausländifchen oder 
Händlern außer den ordentlichen Jahr 
maͤrkten, wie oben gemelvt, chlenmweis 
etwas verfaufet werde, fondern da lich 
ein und anderer dawider betretten laſſen 
follte, daß denfelben alddann der Zeuch 
öder leinen Tuch zur Straf Uns alfobab 
den verfallen und hinweg genommen wer⸗ 
den fol. Wornach dann diefelben fich 
zu richten, und vor Schaden zu hüten 
wiſſen werden. Hieran befchiehet unjer 
gnädigft befehlender Will, und Wir ha⸗ 
ben es zu männigliches Wiſſenſchaft in 
Druck zu geben, und aller Orth unſers 
Stifte und Sande zu publiciren gnaͤdigſt 
befohlen. Zu Urkund defjen ift unfer&e 
cret · Inſiegel hievor gedruckt worden, 
So geben auf unſerm Schloß Marien⸗ 
berg ob Wirzburg den ao Februarii Ans 


no 1663. 
(LS.) 2 
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LXVIL. 
Verboth der Weidwerks · Eingriffe und WBildpretS-Diebetepen. 


26, Mir Johann Philipp von Got. 
da W tes Gnaden be — 
Stuhls zu Maynz Erzbiſchofec. 
Fuͤgen hiemit allen und jeden, denen es zu 
wiſſen vonnoͤthen, zu vernehmen, daß Uns 
glaubwürdig vorkommen, ob ſollten ſich 


abermal nicht allein unſers Stifts Wirz⸗ 


burg, ſondern auch andere angraͤnzende 
und benachbarte Unterthanen hochſtraf⸗ 
bat · und verbothener Weis unterfangen, 
in unſern Wildfuhren, Wildbahnen, Waͤl⸗ 
dern und Gehoͤlzen dem Wildpret und 
Weidwerk nachzugehen, daſſelbe zu ſchie⸗ 
Gen, Schlingen zu legen, und was ſol⸗ 
chem in andere Weeg ferners anhangig, 
zu thun; und Wir aber Uns erinneren, 
daß unter Regierung unferd nachften Bow 
fahrers am Stift Wirzburg weiland Bi 
chofs Franzen chriftmilden Andenkens for 
fowohl Anno 1636 als 1642 und 1653 
Deswegen offene Mandara ausgangen, die 
dieſes Beginnen ausdruͤcklich verbiethen? 
dannenhero Wir ald Landsfuͤrſt ſolches 
keinebweegs alfo fürterhin nachzufehen, 
oder unabgeftraft hingehen zu laſſen ge 
fonnen, fondern folches Verboth zu wie⸗ 
berhölen vermefacht werden: als befeh ⸗ 
fen Wir demnach Hierauf und in Kraft 
dieſes allen und jeden unferen Beamten, 
Kellern, Bögten, Schuldheißen, Bur 

ermeiftern und Raͤthen in den Städten, 
Berichten und Gemeinden unfers Stifts 
und Hetjvgchums Franken in ihren ans 
befohlenen Amtmannfchaften,Kellereyen, 
Bogteyen, Städten, Märkten, Dörfern 
And Weilern, Hierauf gute Aufſicht zu 
baden, und hinführo niemand, wer der 
auch fen, ohne unfere ausdruͤckliche Ber: 
willigung und Vorbewußt (maßen Wir 
unfere Forftmeifter und Forſtknecht auf 
dem Fand an fie die Beamte, die Jäger 
aber ben unferer Hofftatt an unfern Jaͤ⸗ 
germeifter, folches jedesmal Und oder um 
ferer Kammer gebührlih anzubringen, 
und Verhaltens Beſcheids gehorfamlich 


a De 


tun 


zu erwarten, remittiren) das gerinafte 
—— in unſeren Wildfuhren, 
und Behoͤlzungen, auf unſerm 
Grand und Boden dem hohen, rothen 
und ſchwarzen, auch anderm Wildpret 
nachzugehen ‚oder daſſelbige zu fchießen, 
die gefegten Kälber und Frifchling mies 
derzulegen, und das Eleine Weidwerk zu 
treiben , ald benanntlich mit Ausnehmen 
nd Fahung der Hafel- und Rebhuͤner, 
ogelnefter, Bogen, Rhen · und Sprinken 
—— ob den Traͤnken und Lacken mit 
ogelwaͤnden, Stellung der Schlingen 
zu den Haſen, auch Aenten, wilde Gaͤns, 
Reiher, Kranich und dergleichen, auch 
andere Voͤgel zu ſchießen, wie ebenmaͤ⸗ 
ßig auch keinen Hund, ſo nicht einen 
Pruͤgel, unter welchen die kleinen Hunds⸗ 
pruͤgel fünf Viertel Ehlen, die großen 
anderthalb Ehlen lang ſeyn follen, anha⸗ 
be (geſtaltſam daſſelbe dabebor auch im 
völligen Gebrauch geweſen) mit fich in 
daB Feld oder Wälder zu nehmen. 


Wuͤrde fich nun einer ober mehrere 
damider zu handeln, und diefes unjer 
Mandat in einige Weege zu überfchrei- 
ten, wie Wir dann auch hierauf hin und 
wieder gute Anftalt gemacht, gelüften lafs 
fen, der. oder diejelben follen darum am 
Leid, Leben, Ehr, Haab und Gut nach 
Geftalt des Verbrechens ernftlih und 
unabläßig geftraft werben ; diejenigen 
aber, fo, wie vorgemelodt, die Hund ohne 
Prügel mit fich geführet, und dariiber 
betretten werden, follen Uns mit fünf 
Reichsthalern, denenjenigen aber, fo fie 
ftrafmäßig ergreifen, mit einem Reichs⸗ 
thaler verfallen feyn. Wornach ſich ein 
jeder zu richten, auch dor Schaden und 
Nachtheil zu huͤten wiſſen wird. Zu Um 
fund mit unſerm fürftlichen Secret - Ins 
fiegel Hefräftiget, und geben auf unferm 
Schloß unfer lieben Frauen Berg ob 
Wirzburg den 17ten May 1663. 
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LXIX. 
Das Hauſiren außer meßheiten der fremden Handelsleute 


und Juden mi 


ir Johann Philipp von Got⸗ 

tes Gnaden Des heiligen 
Stuhls zu Maynz Erzbifihofic. 
Fügen hiemit allen und jeden unferen 
und unfers Stifts Wirzburg und Her: 
zogthums zu Franken Prilaten, Pröb- 


ften, Dechanten, Prioren, und fämt: 


lichen geiftlichen Worftehern, wie auch 
unferen Amtleuten, Kellern, Voͤgten, 
Schuldheißen, Burgermeiftern, Raͤthen, 
Dorfsmeiſtern, Gerichten und Gemein⸗ 
den zu wiſſen, welchergeſtalt Uns die ge⸗ 
ſammten Krämer oder Wuͤrzhaͤndler vor: 
gedachtes unferd Stifte Wirzburg und 
Herzogthums Franken umftändlich zu ver: 
nehmen gegeben und Flagend angebracht, 
daß verfchiedene ausländifche, und’ infon« 
derheit welfche Krämer, imgleichen frem: 
de unfchugbare Yuden in unfer Stift 
Wirzburg einfchleihen, ſowohl dahier 
in unferer Hauptftadt, ald auf dem Land 
in Städten, Klöftern, Märkten und Doͤr⸗ 
fern auf Mefzeiten und Yahrmärften, 


auch fonften außerhalb derfelben falfche 


Gewuͤrzwaaren umtragen, und bamit 
haufiren, und folche wegen deren Un⸗ 
tiichtigfeit um leiventlichen: Preis Hin: 
bringen und verkaufen, dadurch aber 
nicht allein der gemeine Mann und unfes 
re Unterthanen Hochftrafbar verportheilt, 
und betrüglich hinterführet, fondern auch 
anderen reblichen, aufrichtigen, beftändi» 
gen Handelsleuten, melche fich auf der⸗ 
gleichen gute unverfälichterichtige Wuͤrz⸗ 
waaren befleißen, und ihr Gewerb damit 
aufrichtig treiben, merflicher Schaden zu⸗ 
gefügt, und ihre Nahrung geringert, oder 
gar entzogen werde. 


Wann Uns nun als Landsfuͤrſten in 


alle Weege obgelegen, unferer getreuen 


Bürger, Unterthanen und Ingeſeſſenen 
Nugen vor anderen Fremden zu befördern: 
als fegen, ordnen und wollen Wir hiemit 
und in Kraft diefes, daß fürterhin fol- 
hen fremden auslaͤndiſchen Wuͤrzkraͤ⸗ 
mern und Eandftreichern, wie auch Ju⸗ 
den außer den Meßzeiten und privilegir: 
ten Jahrmärkten in unferer Stadt Wirz- 


uͤrzwaaren betreffend. 


burg, und auf dem Land in Staͤdten, 
Kloͤſtern, Maͤtkten, Doͤrfern und Wei⸗ 
lern einige Wuͤrzwaaren feil zu haben, 
und zu verkaufen, noch damit zu hauſi⸗ 
ren, oder in einigerley Weis ſolche ver⸗ 


handeln zu laſſen, bey Verluſt der Waa⸗ 


ren oder anderer Beſtrafung gänzlich ver⸗ 
bothen feyn fol... er 


Damit auch) od. diefem unferm Bes 
fehl deſto beſſer gehalten werde: ‚jo mob 
len Wir, daß unjere Krämer und Hans 
delöleute, welche mit dem Würzhandel 
ihre Gewerbſchaft haben, ſowohl in uns 
ferer Hauptſtadt Wirzburg, ala auf d 
Land auf diejed ausgegangene Mandat 
fleißige Obficht tragen, und da ein oder 
anderer jedoch auf vorhergegangene ges 
nugfame Warnung dawider fih wuͤrde 
betretten laflen, ven oder Diefelben allhier 
bey unferm Ober- oder Hofſchuldheißen, 
auf dem Land aber bey jedes Orts Ber 


amien befiagen, und diefe den rechtmaͤ⸗ 


ßigen Klägern fobalden, wann fid) das 
Verbrechen befände, die Hand biethen, 
die verwirften Waaren dem Delin 

ten abnehmen laffen, und nochmalen ihr 
res Verhaltens halben zu unferer Kanz⸗ 
ley zu berichten ſchuldig ſeyn ſollen. 


Wir befehlen dahingegen allen da 
bier und in unſerm Cand gefeflenen 
Wuͤrzkraͤmern und Handeldleuten hiemit 
eruſtlich, dahin fich zu befleigen,, daß fie 
gerechte und unverfälichte Waaren eins 
handeln, und feibige wiederum gut und 
gerecht um billigen unäbermäßigen Preis 
geben und nerfaufen, rd fie 
ebenermapenunansbleibliherQeitrafung 
gewaͤrtig ſeyn ſollen. 


Dieſem allem nach iſt unſer gnaͤdig 
ſter Befehl an alle und jede obermeldte 
unfere des Stifts Wirzburg und Hers 
zosthums Franken Prälaten, Pröpfte, 
Dechante, Prioren und famtliche geiſt⸗ 
fiche Borfteher, wie auch an unfere A 

leute, Keller, Voͤgte, Schuldheißen, 
Burgermeifter, Raͤthe, Dorfsmeilter, 


Gerichte und Gemeinde, und mollen, 


daß 


2665, 
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daß fie oh dieſem unſerm Mandat fteif nung. Geben in unferer Stadt Wirz⸗ 
und feſt Halten, und niemand dawider burg unter unferm hievorgedtuckten Kanz⸗ 


—5* geſtatten ſollen. Hieran ge⸗ ley · Secret den 24 Januarü Anno 1665. 
et unſer endlicher Will und Mey⸗ PER Ä 


LXX oO... 
der rechtlichen Produdten an 
 Bofgerichts-Tägen betreffend, 


Die ueberreichung 


emnach eine geraume Zeit her ver⸗ 
ſpuͤret worden, daß die Hofgerichts- 
Procuratores viele ihre Hofgerichts- 
Producta in den verordneten und ger 
wöhnlichen Gerichts · Tägen judicialicer 
der Gebuͤhr nach einzugeben nicht beob- 
achtet, fondern außerhalb derfelben alles 
nad) ihrem Gefallen gehandelt, und das 
durch den ordinarium proceflum mit 


as) 


dem Summario untereinander gemifchete 
als werden diefelben hiemit ernftlich er⸗ 
maßnet, daß fie bey einer ſchweren Straf 
nach Mäßigung hinführo fich emthalten, . 
gemeldte ihre Producta außerhalb den 
dazu verordneten Hofgerichts-Tägen zu 
übergeben-und vorzutragen, Wirzburg 
den 21 May 1665. 


LXXL 


u 6 > | | 5 
Die dem Rothgerber- Handwerk Durch Vor · und Auflauf 
- der rauhen Häute befchehende Eingriffe betreffend, 


Wir Johann Philipp von Got⸗ 
tes Gnaden des. heiligen 
Stuhls zu Maynz Erzbiſchofee. 
Nachdem Uns von unſeren Unterthänen 
den gefamten Meiftern des Löber- oder 
Mothgerber-Handmwerks in unferer Stadt 
und hohem Stift Wirzburg und Herzog: 
thum Franken unterrhänig befchiverend 
dorgebracht und zu erkennen gegeben 
worden: Obwohlen in zurucigelegten 
Jahren unfere geehrte Herren Borfahrer 
verfchtedene Mandata und Verordnung: 
en hätten ergehen laffen, Inhalts deren 


‚ den Ehriften ſowohl ald infonderheitden 


Juden das fehädliche Werfaufen und 
Verfuͤhren der rauhen Häute und Gefil⸗ 
fe aus unferm Stift und Land ernftlich 
verbothen, und jumalen das Ein- und 
Berkaufen folcher Haͤute und Gefillean- 
dert nicht dann auf offenem feilen Markt 


geftattet worden, daß doch dem allen ent⸗ 


gegen ſowohl durch unſere eingefeffene 
ſchutzverwandte, als andere fremde und 
ausländifche Juden vielfältig mishandelt 
wuͤrde, indem diejelben nicht allein, fobald 
fie etwas von Adfchlachtung des Viehes 
erfahren, unferen Unterthanen um Er 


Uuu 2 


kaufung der Häute und Gefille zu Haus 
laufen, und alfo ihnen Meiftern und 
Handwerks - Verwandten vorkommen 
und vorkaufen, ſondern auch öfters im 
kaͤuflicher Hingeb- Verleih · und ande 
ren Verhandlungen des Viehes ſich die 
Haͤute und Gefillebey den Käufern aus⸗ 
drücktich eindingen und vorbehalten, und 
fonften allerhand Arglift, Griff und Raͤnke, 
wodurch jie folchen Borkauf und gleichſam 
alleiriige Handlung der rauhen Haute und 
Gefille an fich bringen und erhalten, und 
hingegen ihnen Meiftern und Verwandten 
des Loͤber - oder Gerber- Handwerks das 
ran Herhinderlich feyn mögen, in frau- 
dem Mandati ſich ungebuͤhrlich gebrau⸗ 
hen thaͤten, maßen, nachdem die ärmes 
ren Juden den reicheren die Stuͤcke alfo 
einzlig und zahlweis zugebracht und ver» 
kauft Haben, folche ferners den fremden 
Kauf - und Handels leuten in großer Ans 
zahl und haufenweis verhandelt, und aus 
Ger Land geführet, und hingegen anftatt 
der dien und guten rauhen Haute und 


Gefille andere fchlechte und geringe Waa⸗ 


ven herein gebracht, und dem armen und 
einfältigen Bauersmann und Untertha⸗ 
nen 


⸗ 
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nen angehängt wuͤrden; und obmohlen 
auch: fie Meifter zu Zeiten von. den Ju⸗ 
den Häute und Gefille zu kaufen begeht 
ten, fie Juden entiweder ihnen den Ver⸗ 
kauf gänzlich verfanten, oder die Waa- 
‚ ren dergeftalt hoch in Preis hielten, und 
überfegten, daß nicht möglich fen, der 


rentiwegen zur billigen Handlung zu ge⸗ 


langen, alfo, daß bey fo bewandten Din- 
gen, und in Masiget und. Abgang der 
Häute und Gefille fie Meifter entweder 
das Handwerk unterlafjien, oder von der 
Frande her und: außer Lands. geringere 
und schlechtere Waaren thener erfaufen 
und. verarbeiten muͤſſen zu nicht geringem 
ihrem Schaden ,. ald vörderift gefamter 
unferer Untertanen, mit unterthänigfter 
Bitte, Wir wollten gnaͤdigſt geruhen, 
zu Borfomm- und Abwendung folcher 
geklagten Befchmwerden wo- nicht ihnen 
Juden den Kauf- und Handlung mit der 
gleichen Gerber- und Loͤberwaaren gänz: 
lic) zu verbiethen, aufs wenigft doch den 
fchädlichen Vorkauf und Verführung der 
rauhen Häute und Gefille aus dem Land 
mit fonderem Ernft und Nachdruck zu 
verwehren und abitellen zu laffen. 


Wir befennen und thun fund aller- 
männiglich, daß. Wir ſothane unferer 
Unten hanen und Meiſter des viel befag- 
tem Gerber · oder. Loͤber · Handwerks un 
terthaͤnigſte Bitte in Gnaden angeſehen, 
und: zu Befoͤrder · und Erhaltung dero 
gemeinen Handwerks und Gewerbs, auch 


Abſchaffung aller. dagegen laufenden bes 


ſchwerlichen Handlung und Misbräuche 
gnaͤdigſt erlklaͤret, gefeget und geordnet 
haben; erk Aren auch, fegen, ordnen und 
wollen. Kraft dieſes hiemit ernftlich be 
fehleud, daß Eritlich ‚niemand, er ſey 


Ehrift ever Jud, in- oder ausländifch, 


in. unferm. hohen Stift Wirzburg und 
deſſen angehörigen Orten bey Verkauf- 
Berleih- oder andere Begebung des Vieh⸗ 
es einige Häute oder Gefille auf dem: 
felben , in was Geftalt und Weis ed fen, 
fich eindingen oder vorbehalten, fondern 
demjenigen, fo dad Biehe fchlachtet, die 
ungebundene Hand und freye Macht und 
Gewalt gelaffen werden und zuſtehen fol, 
die Haut. und Gefill diefer unferer Sag- 
und Ordnung gemäß frey zu verkaufen 
und zu begeben. —“ 2 


“ALU Mi 


Fuͤrs andere, gleichwie ohne dem 
das Hauſiren oder heimliche Handeln in 
Hänfern durch einige ehedeſſen beſonders 
ausgelafiene Mandata ſowohl fremp-al$ 
inländischen Chriften und Juden insge⸗ 
mein verbothen worden, als fol infon- 
derheit das zu Haus Laufen und heimli- 
he Ein- und Vorkaufung der Häute 
und Gefille in den Häufern allen Ehri- 
ften ſowohl als Juden außer änferen in- 
geſeſſenen Meiſtern und Verwandten des 
vielgeregten Gerber · oder Loͤber · Hand⸗ 
werks gaͤnzlich eingeſtellet und nerbajhen 
ſeyn, geſtaltſam — — 
Drittens, weder unſere Untertha⸗ 
nen, Inwohner und Anverwandte bie 
rauhen Haͤute und Gefille vom geſchlach⸗ 
tetem Viehe anderft nicht, dann auf offe⸗ 
nem-feilen Markt, oder im Fall eines 
oderandern Orts die Gelegenheit ed nicht 


geben. oder dulden wollte, anderen Ges 


ftaft und ehender nicht, ald wann vor 
hero ſolche rauhe Häute und Gefille den 
Meiftern und Anverwandten des Roth: 
gerber ‚oder Loͤber Handwerks Kin 
then worden, und diefe nicht Faufen wol⸗ 
len oder mögen, geben und verfaufen; 
noch andere Ehriften oder Juden folche 
Waaren anderft und’ehender, als jetzt 


gedacht, am ſich erkaufen und bringen 


follen, alles bey Straf und Verluſt an, 
Seiten des Käufers um das erfaufte ut, 
und an Seiten des Verkäufers um das, 
erlöfte Geld, und fonften nach geſtalten 
Sachen und ben mehrmaligemBerbrechen 
andere höhere Beitrafung vorbehalten. , 

Und damitnächft diefem ſolche Waa⸗ 
ven um fo viel weniger aus unferen Lan ⸗ 
den geführet, ſondern, fo, viel moͤglich⸗ 
darin ‚verbleiben und perarbeitef werden 
mögen, fo follen diejenigen Chriſten oder 
Juben, welche, die rauen Haute und 
Gefille auf ‚obige. Weis und Maaß ge 
büprlich an fich gebracht haben, dieſelben 
außer unſerm hohen Stift. und Lande 
ehnder nicht verfaufen weniger verführen, 
fie haben. ‚dann zuvor bey unferen Jedes 
Oris Beamten, nämlich mas, mie viel, 
und wohin fie folche rauhe Haute, Ge 
file, und Gerbers - Waaren verkaufen 
oder hinfuͤhren wollen, gehörig angedeus 
tet; falls aber diefe felbige im billigen 
Preis nicht Eaufen wollten oder vermoͤg⸗ 


. ten, alddann andermwärts hin ledig und 


fen verkaufen und verführen laſſen follen. 
Wir 


demnach bey allhiefigem 
u, D’Sentneserte mrlügmue 
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Wir befehlen demnach und gebiethen 
allen und jeden unferen Amtleuten, Ver: 
wefern, Kellern, Voͤgten, Schulöhei- 
fen und Befehlshabern insgemein, flei- 
Fige Aufficht zu Haben, und daram zu 
ſeyn, damit dieſem unferm Geboth hin: 
fürter gänzlich nachgekommen und gele: 
bet werde, auch auf gebührliches Anru—⸗ 
fen vielgedachter unferer Meifter und 
Verwandten ded Rothgerber- oder kLoͤ⸗ 
ber - Handwerks ihnen die Hilfliche Hand 
zu bierhen, die Verbrecher mit den hier 
in verordnneten Strafen anzufehen, und 
zu unferer Kammer gehörig zu verrech— 
nen, und da fonften hierüber was be 
denkliched vorfallen follte, zu unferer 
Kanzley gebührend zu berichten, und fer⸗ 
ner unferd Befcheidg zu gewarten. 
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Dahingegen Wir auch unfere Meis 
fter und Verwandte des Loͤber und Roth» 
gerber - Handwerks ernftlich erinneren, 
daß fie unfere Unterthanen mit gutem ge 
arbeiteten Leder und Kaufmanns- Gut 
auch im billigen Werth verfehen follen, 
bey gleichmäßiger Vermeidung unauss 
bleibender Straf. : So Wir allerjeuts 
alfo zu gefchehen Uns gänzlich verlafien; 
doch Halten Wir Uns jederzeit bevor,dies 
fe unfere Verordnung fürterd nad) Belier 
ben auf Erforderung der Sachen zu mins 
dern, zu mehren, : zu verbefiern, und 
zum Theil oder ganz abzuthun. Geben 
in unferer Stadt Wirzburg unterunferm 
zu End vorgedructen Kanzley · Secret- 
Inſiegel den 25 Junii Anno 1665, 
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LXXIL 
Verboth die Juden auf Feine Weis zu bedrangfalen. 


2: Yemen die gefamte ſchutzverwandte 
Judenſchaft im Hohen Stift Wirz⸗ 
burg ſich beſchweret, wasgeſtalt ſie mit 
allerhand Schmach · und Schaͤndworten 
angetaſtet, auch Steinwuͤrfen und Schlaͤ⸗ 
gen allenthalben verfolget wuͤrden, daß 
ſie gar weder in den Staͤdten oder Doͤr⸗ 
fern, ſondern auch auf der gemeinen 
Straße feiner Sicherheit genießen koͤnn⸗ 
ten; und gleichwohl Seine Kuhrfuͤrſtl. 
©naden vermoͤg hievoriger publicirten 
Mandaten ihnen brotection ertheilet, 
und diefelbigen in gewiſſen Städten und 
Orten in landsherrlihen Schuß bis auf 
erfolgende Revocation an- und aufge 
nommen, mit Conceflion und Erlaub⸗ 
niß, fich defien in ihren Handthierungen 
laut der darüber publicirten Inftrution 
ficherlich zu gebrauchen: als wird aus 
Hnädigftem Befehl Seiner Kuhrfuͤrſtl. 
BGnaden hiemit bey 50 Rthlr. Straf ver⸗ 
bothen, daß keiner, wer der auch ſey, 


am. 


diefes hohen Stifts ſchutzverwandte ober 
auch andere durchreifende Juden weder 
in Häufern, nod) auf der Gaſſe, over 
öffentlicher kandſtraße, unter was Schein 
* te, mit Worten oder 


gefbeßen moͤch 

tlichkeiten antaſten, verfeinden, ver⸗ 
folgen, dazu Urſach und Anlaß geben, 
oder auch die Thaͤter in Haͤuſern verheh⸗ 
len, ſondern diejenigen, ſo dawider han⸗ 
deln, und deſſen uͤbetzeugt ſind, von je⸗ 
des Orts Beamten zu Erlegung obbe⸗ 


nannter Straf ſobald angehalten, und der 


es nicht zu bezahlen vermag, am Leib und 
Gefaͤngniß adgeftraft, dieſes Decret auch 
ſobald von jedes Orts Beamten zu maͤn⸗ 
nigliches Nachricht publicirt werden folk 
Decretum auf dem Schloß Marienberg 
05 Wirzburg unter höchftgedachter Sei» 
ner Kuhrfuͤrſtl. Gnaden gewöhnlichen 
Secret · Infiegel-ven 26 May 1666. 
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Ar ata 


: Die Weberreichung der procuratorifchen Bollmachten 
bey Hofgericht3-Proceflen betreffend, 


of- und 


genommen tworden, tie daß bie ben ſel⸗ 


bigem befteliten geſchwornen Procurato-. 
ER ’ res 
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res in den zu Zeiten durch ordentliche 
Appellationes over in andere Weed das 
hin verwiefenen Procefien keine abſon⸗ 
derliche dem Herfommen gemäß gewoͤhn⸗ 
liche Procuratoria und Gewalt beygele 
get , fondern mehrern Theild ſuh ſpe ra- 
ti gehandelt, auch von. dem Gegentheil 
hicht concradicirtworden fen, hiedurch 
aber allerhand Nullitäten und ſchaͤdliche 
Verzögerungen der Sachen entitehen 


koͤnnen: als wird den gefamten Procus - 


raroribus, und einem jedwedern abfon: 
derlich hiemit gnaͤdigſt und ernftlich am 
befohlen, inskuͤnftiqg und bey jediwederer 
fidy ereignenden Appellation- oder Pro- 
vocations- Sache jobald bey dem erften 


‘ 
# 
\ e 
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Receß unter 20 Rihlr. unnachlaͤßiger 
Straf das dazu gehörige Procuratorium 
und Gewalt ad acta judicialiter zu überge 
ben, und ſich alſo dazu genugſam zu legiti⸗ 
miren; auf den unterbleibenden Fall 
aber uz gewaͤrtigen, daß obige angeſetz⸗ 


te Strafe behauptet, und von den Saum⸗ 


feligen alfo wirklich eingetrieben werde 
Wornach ſie fich zu richten, und ihnen 


felbften vor Schaden zu ſeyn wifien wer⸗ 


den. In Urkund deſſen ift Seiner Kuhr⸗ 
fürftl, Gnaden Secret- Infiegel hieran 
zu drucken gnädigft befohlen worden. Lig · 
natum Wirzburg den 16 Juli 1666. . 


(LS) 


LXXIV. 


Die Gemeinds. Guͤter ſollen ohne herrſchaftlichen 


Confens nicht verpfaͤndet werden, 


lerfeird gnädigfter Kuhrfuͤrſt und 
Hert von Maynz, ald Bifchof zu Wirz⸗ 
Bürg’und Herzog zu Franken ſehr mise 
föllig vernehmen müflen, wie daß eis 
ne und andere dem hohen Stift Wirz⸗ 
Burg angehörige Gemeinden gewiſſe Ca- 
pitalia gegen VBerpfändung ihrer gemei: 
nen Güter Anlehen aufgenommen, des⸗ 
wegen aber ſich vorhero nicht gebührend 
angemeldet, noch den dazu gehörigen 
ra re ausgewirket 


Senna der Hochwuͤrdigſte unfer al: 


Dieſem aber inskuͤnftig vorzukom⸗ 
men, und damit allerhand hieraus ent⸗ 
ſtehende Streit und Irrungen moͤchten 
vermieden bleiben: als wird allen und 


jeden Dber- und Unterbeamten hiemit 
gnaͤdigſt und ernſtlich anbefohlen, hin⸗ 


ihro über dergleichen Anlehen, wofuͤr Su 


die gemeinen Güter verhyporhecirt und 
verfchrieben werben, mit dem gemöhnlie 
chen Contract: Inſiegel ehender nicht zu 
fiegeln, ed habe danıt diejenige Gemeind, 
welche das Anlehen aufnehmen will, fich 
um den behörigen Confens allhier gebuͤh⸗ 
tend angemeldet, und felbigen ſchriftlich 
erhalten, Dieſes verlaßt ınan fich alſo 
zu geichehen gnadigft, und ift in Urkund 
deffen Seiner Kuhrfuͤrſtl. Gnaden Se 


eret · Inſiegel hievor zu drucken gnaͤdigſt 


befohlen worden. Signatum Wirzburg 
den 27 Novembris Anno 1666, 


¶.) 


Verboth und Beſtrafung deg ucheng Schwoͤrens 
und Gotteslaͤſterns. | 


te8 Gnaden Des heiligen 
Stuhl zu Maynz Erzbiſchofec. 
Wir haben nun eine geraume Zeit 

her mit fonderbarem Misfallen vernehmen 
müffen , wasgeftalt das abfcheuliche und 
überaus erſchroͤckliche Gottesläfteren, 


au aurın. Wir Johann philipp von gʒot⸗ 


Schwoͤren, Vermaledeyen und Fluchen 
durch die hochheiligen Sacramente, Wun⸗ 
den, Blut und Leiden unſers Herrn Je⸗ 
ſu Chriſti, ja durch Gott und der zu ſei⸗ 
nem £ob erfchaffenen Elemente, Himmel 
und Stern, gleicywie nicht weniger dad 
uncheiftliche Anmwünfchen des Gebrechen, 


Erkruͤm· und Lahmung und groß er Krank; 


heiten, 


or 


beiten, Donner, Sand, Blitz und an⸗ 
derer mehrmals dem Naͤchſten, ja auch den 
Eltern und Kindern durch goͤttliche Ver⸗ 
haͤngniß zum wirklichen Unheil gereichen⸗ 
den Uebel bey hohen und niedern Stande: 
perſonen, Geift- und Weltlichen, Jungen 
und Alten bey gemeinen Zufammtenkinf: 
ten, bey Hochzeit und Gaſtungen der: 
maßen im Schwang gerathen und uber 
hand genommen habe, daß es keineswegs 
zu] vermundern ift, wann fchon der ge 
rechte Zorn des Allerhoͤchſten nicht allein 
die zeitlichen Strafpfelle durch Peſti 
lenz, Hunger und Kriegsempoͤrungen 
über ung losſchleße, ſondern auch ſogar 
mit ewiger Verſchließung ſeiner Barm⸗ 

erzigkeit ſolchen laſterhaften Zungen an 
enem Tag dor feinem geſtrengen und un: 
Ausbleiblichen Richterftuhl ſeine heilige 
von ihnen blalphemirte Wunden zum 
Schroͤcken, feine Sacramente und birte: 
res Leiden und Sterben zur Beichämung 
erfcheinen, und über ihre Gortlofigkeit 
Die gerechte Rach vom Himmel, Erde, 
und allen zur Kafterung der göttlichen 
Hoheit misbrauchten Creaturen wuͤrde 
erſchallen laſſen. 


Weil aber ſolchem laͤnger nachzu⸗ 
ſehen Uns aus tragendem biſchof⸗ und 
landsfuͤrſtlichen Amt ganz unberantwort⸗ 
lich fallen will: als befehlen Wir hie 
mit ernſtlich und wollen, daß alle und 
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jede in unferm Biftum, Diceces und Her 
zogthum zu Franken wohnende, wie auch 
andere mit der MWeltlichfeit verwandte 
und zugerhane Chriſtglaubige, wes Stans 
des, Geſchlechts und Wurde fie feyn moͤ⸗ 
gen, bey Vermeidung der unanshleiblichen 
in geift- und weltlichen Rechten begriffe: 
nen Strafen folchesabfcheulichen Laſters 
mit allem Fleiß ſich entäußern follen; daß 
auch unfere Beamte in Erfüllung dieſes 
unferd Dandats mit einem guten Erempel 
ihren anbefohlenen Unterthanen unſtraͤf⸗ 
—* maßen vorleuchten, und unſeren 
Pfarrern mit ernſtlicher Abſtrafung der 
Ungehorſamen unnachlaͤßigen Beyſtand 
leiſten; in der Zuverſicht, es wer⸗ 
den gleichermaßen andere Hetrſchaf⸗ 
ten in unſerer Dieeces und Herzogthum 
zu Franken und derſelben Beamte dieſen 
unfern wohlmennenden Eifer in Ausreu⸗ 
tung biefer ber göttlichen Majeſtaͤt und 
feinen heiligen Gebothen alſo fehr wider: 
ſtrebenden Suͤnd der Gortesläfterung 
chriftliebender maßen befördern und fort 
fegen helfen. Daran geichteht, was die 
eHriftliche Billigkeit erfordert, und Wir 
es Uns endlich zu geſchehen verlaſſen. 
* Urkund haben Wir unſer Secret⸗ 

nfiegel vordrucken laſſen. Geben in 
unferer Stadt Wirzburg den 12 Augu- 
ſti Anno 1667, 
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LXXVL | 
Beftrafung des Laſters der Unzucht und Ehebrechens. 


Wir Johann pbilippbonsot- 


tes Gnaden des heiligen 
Stuhls zu Maynʒ Erzbiſchofec. 


Nachdem Wir wider alle unſere gnaͤ⸗ 
digſte Meynung und Hoffnung verneh⸗ 
men muͤſſen, daß die hiebevor von Uns 
und unſeren Herren Vorfahrern am Stift 
Wirzburg ausgelaſſene ſcharfe Pcenal- 
Mandata und geſchehene ernſtliche Er⸗ 
mahnungen das ſchaͤndliche Laſter des 


Ehebruchs und Hurerey, wie das gemei⸗ 


ne Geſchrey und Beruf mit ſich bringen 
will, ſolchergeſtalt uͤberhand nehme, daß 
der gerechte Gott dadurch gleichfalls ge⸗ 
zwungen werde, feine biohero in den bes 
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nachbarten Orten bereits erwieſene ſtraͤf⸗ 
liche Ruthen weiters zu exrendiren: als 
haben Wir aus tragendem Hohen bifchöfe 
lichen und landsfürjtiichen Amt nicht 
umgehen follen, folchem Unheil unjers 
Theils zu Vermehrung der Ehr des goͤtt⸗ 
lichen Namens und Abwendung aller 
diefer Mergernifje, fo viel möglich, zu 
begegnen. 


Mir befehlen diefemnach gnaͤdigſt 
und ernftlichft unferen verorbneten geiſt · 
und weltlichen Richtern und Gerichten 
allhie, auf dem Land aber unferen Ber 
amten, daß fie nicht allein ad inſtantiam 
partium oder auf geſchehene Klag , fon 
dern ex Officio und fiir fich — * 

ß 
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obfiegendem Amt über gedachte Lafter 
and die darin begriffenen Perjonen mit 
allem Ernit und Eifer nach Ausweis der 
geift- und weltlichen Rechte inquiriren 
follen, und Uns darüber ordentliche Re- 
lation, oder von dem Land her einen fol: 
chen Bericht zu diefem End thun, damit 

Wir nad) Befindung der Sachen gleich 
mit geiftlichen Kirchenbußen, oder ſo es 
vonöthen feyn, und folches die Menge 
und Größe der Boßheit erfordern wird) 
vielmehr mit anderen weltlichen und un: 
ausbleiblichen Feibs- und Lebens - Stra: 
fen verfahren mögen. 


Damit aber diefe von Ins gnaͤdigſt 
anbefohlene Inquiliction möge mit mehre⸗ 
rem Effeit und Frucht ins Werk gefest 
werben: als befehlen Wir ferners und 

wollen, daß unfere Burgermeifter und 
Raͤthe alldie und auf dem Land durch 
ſich und ihre Viertelmeifter, oder fonften 
durch andere Ehr und Keufchheit lieben: 
de vertraute Perfonen exctraordinarie 
(dann Wir hiemit unfere Zentordnungen 
nicht aufheben, fondern unfere verordne⸗ 
te Zentgrafen, Schöpfen, Zentunter 
thanen und Verwandte dergleichen Falle 
zu rügen, zu deferiren und anzubringen 
einen Weeg wie den andern, wie foldhes 
von Aters herfommen, fchuldig und ver» 
bunden ſeyn follen und bleiben) eine 
wachtfame Obficht und Nachfrag wegen 
dergleichen diffamirter Perfonen und ver: 
daͤchtiger zuſammenkuͤnfte Haben und pfle: 
gen, und ſolches Kraft ihrer Pflichten 
an gehörigen Orten anzeigen follen. 


Wir verbiethen auch hiemit ernft: 
lich, daß die folchen ſchaͤndlichen Laſtern zus 
gethane Perſonen niemand ſoll beherber⸗ 
gen, behauſen, und in dem Seinigen ei⸗ 
nige Wohnung und Unterſchleif geſtat⸗ 
ten, alſo und bey dieſer Straf, daß, wer 
oder welche dieſem unſerm Verboth wiſ⸗ 
ſentlich entgegen thun, und dergleichen 
Perſon ferners gleich aufhalten, oder 
aufnehmen, oder die bishero Beherberg⸗ 
ten nicht gebührender maßen anzeigen 
follte, folcher oder ſolche nicht allein für 
infam, verrucht und ehrios gehalten; fon 
dern auch mit eben denen Strafen ange 
fehen werden follen, welche ven Ehebre⸗ 
chern und demleichtfertigen Hurengefind 
vorbehalten find. 
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Es ſollen auch alle ehrliebende 
Nachbarn und Bürger allhier und auf 
dem Land den ihren Pflichten und dem 
Uns vorbehaltenen Strafen verbunden 
feyn, wann fie in ihrer: Nachbarfchaft 
dergleichen verdachtige Schlupfecken und 
wegen mehrgemeldter Laſter beſchreyte 
Perfonen willen oder vernehmen follten, 
folche gleich für fich felbften oder. durch 
Mittelöperfonen an gehörigen Drten, als 
nämlich) bey unferen Räthen, oder bey 
unferm Oberſchuldheißen, oder auch bey 
unſerm Burgermeiſter und Rath, auf 
dem Land aber bey unſeren Pfarrern 
oder weltlichen Beamten anzuzeigen. 


Und weilen es ſich in alle Weege 
gebuͤhren will, daß unſere Pfarrherren 
und Seelſorger, ſo viel Stands halben 
geziemet, zu allem dem, was zu Befoͤr⸗ 
derung der göttlichen Ehr und Ausreu⸗ 
tung der Lafter, auch zu gemeinem Sees 
lennutzen erjprieslich feyn möge, mit ob⸗ 
liegendem Eifer cooperiren ſollen: als 
befehlen Wir auch gnadigft und wollen, 
daß fie mit einem eremplarifchen und pries 
fterlichen Wandel männiglich follen vors 
gehen, obberührter Lafter große Abſcheu⸗ 
lichkeit, und die daraus erfolgenden ewi⸗ 


gen und zeitlichen Strafen auf der Kan⸗ 


zel mit mehrerem auslegen, auch wegen 
der damit begriffenen famofen Perſonen 
und ihrer- gegebenen Aergerniſſe mit un⸗ 
feren weltlichen Beamten conferiren, die 
ſolches zeitlich und umftändig anhero an 
unfere fürftl. mirzburgifche Kanzley bes 
‚richten, und darauf unfers fernern gnaͤ⸗ 
digſten Befehls gewaͤrtig ſeyn follen. 


BGleichwie num d Ver⸗ 
mehrung der goͤttlichen —** — 


dung det mohlderbienten Sttafen, tie 
nicht weniger zu einem allgemeinen Wohl 
ftand und vieler Seelen Heil gereichen 
wirde alfo verfehen Wir Uns gnaͤdigſt, 
es werde folhem von maͤnniglich in dent 
jeden berührenden Paſſu oder Punct mil 
fehuldigftem Gehorfam nachgelebet wers 
den. Datum in unferer Stadt Wirp 
Burg unter unferm zu End dieſes aufges 
druckten fürfl. Secret · Inſiegel den 1 
Augufti Anno 1667. Ä 
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LXXVIL: 


Das Sauficen der auslandiſchen Borten· Bänder- und 
Pr Spienfrämer außer Meßzeiten betreffend. 


2 2* oft Johann Philipp von Got⸗ 


tes Gnaden des heiligen 
Stuhls zu Maynz Erzbiſchofec. 

„ Nachdem Uns die geſamten unſere 
Bürger der Bortenwirker- und Knoͤpf⸗ 
macher · Zunft allhier in unferer Reſidenz⸗ 
ſtadt Wirzburg unterthaͤnigſt und beweq⸗ 
lichſt zu erkennen gegeben, welchergeſtal⸗ 
ten bishero verſchiedene fremde und aus⸗ 
laͤndiſche Korbtraͤger in unſerer Stadt 
und Stift Wirzburg eingeſchlichen waͤ⸗ 
ren, die ſowohl dahier in unſerer Reſi⸗ 
denzſtadt, als auf dem Land, Staͤdten, 
Flecken und Doͤrfern außer der gewoͤhn⸗ 
lichen Meßzeit und privilegirten Jahr: 
märfte Borten, Bänder, Spisen und 
dergleichen umtrügen, und damit. aller 
Orien haufirten, wodurch ihnen nicht, 
allein ihre zeitliche Nahrung, maßen fie 
dergleichen Waaren um billigen. Preis 
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liederliche Waaren merklich vervortheilt 
und Hinterführt würde, mit initändigiter 
Dirt, Wir wollten gnädigit geruhen, ſie 
als inlaͤndiſche getreue Bürger vor audes 
ten zu bedenken, und diefen obgedachten 
Kordträgern, außer was die gewoͤhnli⸗ 
chen Jahrmaͤrkte belanget, dad Hauſiren 
verbiethen. nen 

Und Wir dann deren eingewendte 
ziemliche Bist der Urſachen halben ſonder⸗ 
lich guäbigft angefehen, weil felbige nicht 
allein der ihnen erteilten Ordnung al 
lerdings gemäß, fondern auch in all: 


iweg.Sillig ft ,-daß unfere getreue Bü 


‚ger und ingefeflene Unterthanen, welche 
die gemeinen. bürgerlichen ‚Beichiwerben 
tragen,.. und eben. vergleichen Gewerb⸗ 
fchaft treiben, vor anderen, fremden, bie 
Das Geid aus dem Land bringen, und den 
gemeinen Mann mit, untuͤchtigen Waa⸗ 
zen anfuͤhren, Dahingegen an dem gemeis 


zug gelaffen werde: als fegen, ordnen 
und wollen Wir hiemit und in Kraft dies 
fes offenen Patents, daß fuͤrterhin der⸗ 
gleichen fremden und auslaͤndiſchen Korb⸗ 
träger außer den Meßzeiten und privi- 
legirten Jahrmaͤrkten (mie obgemelbt) in 
unferer Stadt Wirzburg, und auf dem 
Land in Städten, "Märkten, Dörfer 
einige dergleichen Borten⸗ Bänder- und 
Spigenivaaren, welche ſonſten bey un: 
feren Bortenwirketg und Knoͤpfmachern 
zu befommen find, ümzuträgen und zur 
verkaufen, noch damit zu haufiren, oder 
in einigerley Weis ſolche zu verhandeln, 
bey Verluft der Waaren und anderer 
Beſtrafung gänzlich verbothen ſeyn foll. 


Und damit ob dieſem unferm Bes 
fehl defto Befier gehalten werde, ſo tft un« 
fere ferner weitere gnaͤdigſt befehlende 
Mednund, daß 'nnfere-Rriöpfmacher und 
Borteriirfer anf ſolche Korbträger und 
Haufiret fleißige Obſicht tragen, und da 
einer oder der andere, jedoch auf vörhers 
gegangene Warnung, dawider ſich wuͤrde 
betrerten laſſen, den oder dieſelben bey 
unſerm Oberſchuldheißen allhier als ih⸗ 
rem Oberrichter, auf dem Land aber bey 
jedes Ous Beamten mit Worzeigung 
diefes unfers gnaͤdigſten Patents beflas 
den, und diefe ihnen fobald, wo fich das 
— bene würbe,hiffliche Hand 
5 — — Ye Be 
Brechern ‚abnehmen‘ laſſen, und herna 
ihres Vethantens hat Hl zu ünferer Ranze 
len) zig berichten ſchuldig feyn follen ; das 
hingegen wollen Wir Uns gnaͤdigſt vers 
fehen, daß öfters gedachte unfere Bor 
tenwirker und Knoͤpfmacher taugliche 
Waaren und zwar in ſolchem unuͤbermaͤ⸗ 
ßigen Preis geben und verkaufen wer⸗ 
den, damit Wir nicht Urſach haben moͤ⸗ 
gen, dieſes unſer gnaͤdigſtes Patent mie: 
derum aufzuheben, oder andere Beſtra⸗ 
fung gegen fie vorzunehmen. Hieran 
befchieht unfer gnaͤdigſter Will und Mey: 
nung. Geben in unferer Nefidenzitadt 


nen Mitleiden und herrfchaftlichen Schuk Wirzburg den 25 Januarii Anno 1668. 

—— geringſten — J (LS) | 

tragen, befördert, und denſelben der Son . . 
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LXXVMI. 
"Die Biche- Gewaͤhrſchaft betreffend. 


Wir JofannDbilipp vongjot- 
tes Gnaden des heiligen 


Stuhl: zu Maynz Erzbifchofic. 


Nachdeme von etlichen Fahren 
her unter dem Nindviehe einige Unrei⸗ 
nigkeit und hiebevor unbekannte Krank: 
heit, fo insgemein die Franzofen genennt 
werden, eingefchlichen, und nun, leider! 
faſt je länger je mehr ſich vermerken läf 
fet, dahero zwifchen den Käufern und 
Verkäufern der Gewaͤhrſchaft undSchad: 
loshaltung halben vielfältige Zweifel und 
fait tägliche Klagen vorfallen, zu deren 
Gewiß - und endlicher Decifion und Er: 
örterung wir fo nothwendig als raͤthlich 
erachtet und entfchloffen, nach vorher ein: 


geholtem Bericht und, Bedenken, und al: 


kerjeitö ermogenen Umſtaͤnden eine ges 
meine Sasumg und Regel, nach welcher 
in folchen Borfallenheiten unfere Beam 
te und Gerichte die angebrachten Klagen 
zu. enticheiden, und darin ohne ferner 
weitere unjere Behelligung und Hinter: 
bringen an unfere Kanzley " fprechen 
hätten, verfaffen und publiciven - zu 
laſſen. ea 

Wir thun Hierauf Fund und zu wiſ⸗ 
ſen allen und jeden unſers hohen Stifts 
Wirzburg und Herzogthums Franken 
Amtleuten, Amisverweſern, Kellern, 
Voͤgten, Schuldheißen, Richtern, Schoͤ⸗ 
pfen und Gerichten insgemein, Befehlen 
auch hiemit gnaͤdigſt, und, wollen, daß 
fuͤrterhin in ſo begebenden Faͤllen auf 
einkommene Klagen es folgender Geſtalt 
gehalten und geſprochen, und die ſtritti⸗ 


‚gen Parteyen ‚dahin eutſchieden werden 


follen ; und 


Erftlih zwar, wo zwiſchen dem 
Käufer und Berfäufer, oder fonftencon- 
trahirenden Partenen einig befonderes 
Geding, Pactum oder Vergleich, 06 
nämlic) und mas der Eviction, Gewaͤhr⸗ 
fchaft oder Schadloshaltung halben ein 
Theildem andern diesfalls zu leiften ſchul⸗ 


"dig oder nicht ſeyn foll, gemacht, abge: 


vedet, und geſchloſſen, dabey wird es 
voͤrderſt ſein Bewenden, und dem gemaͤß 


jeder Theil Billig zu geleben, und under 
brüchlich nachzufegen haben. 


fpecialicer nichts’ bedungen, abgerebet, 
noch verglichen, und dann ſich begabe, 
daß das, es ſey durch Kauf, Taufch oder 
andern Contra&t, verhandelte und über: 
laſſene Biehe innerhalb Dreyer Monaten 
oder eines Viertel Jahrs Früft von Zeit 
der getroffenen Handlung im Schlachten 
oder Hinfallen mit. folher Unreinigkeit 
und Krankheit der alfo genannten Franz 
zofen behaftet geweſen zu ſeyn befunden 
wuͤrde, der Verkäufer oder jener Con- 
trahirende Theil, von welchen ſolches 
Viehe herfommen, dem Käufer oder 
fonft contrahirenden Gegenpart die Ge 
währfchaft zu leiften, und das empfan⸗ 
gene Pretium volliq zu reſtituiren ſchul⸗ 
dig ſeyn ſoll. Falls aber | 


Drittens ſolche Unreinigkeit oder 
Krankheit nach Verfließung eines Vier⸗ 
tel Jahrs oder dreyer Monate, jedoch 
noch inner einer halben Yahrsfrift oder 
ſechs Monaten nach getroffener Hands 


iung ſich befinden thäte, alsdann fol 


der Schaden zwiſchen dem Käufer und 
Berfäufer und alfo beyder Theilen je 
dem zur Hälft und zugleich getragen 
werden. — 


Viertens, obwohlen ſonſten von ge⸗ 
meinen Rechts wegen die Eviction oder 
Gewaͤhrſchaft nicht allein auf die Reſti- 
tution und Wiedergeltung ded empfane 
genen Pretii oder Kaufichillings , fons 
dern auch auf die Intereſſe, Köften und 
Schaͤden verftanden wird; fo "wollen 
Wir doch aus bewegenden Urſachen bey 
diefem Evi&tions- Fall die Obligation 
weiters nicht, ald blos auf die Wieder 
erftattung des empfangenen Pretii odet 
Kaufſchillings nach vorgemieldterDiftin- 
Etion und Unterſchied der Zeit gahz oder 
halb verftanden und gemeynt haben. &# 
faltfam dann auh pe > 
Fünftens zu folcher Schuldigkeit 
der Gewährfchaft und Schadloshaltung 
nicht nur Der. fegtere, ſondern Jauch die 
vorgeh⸗ 


. 
2 
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vorgehenben Verkaͤufer und Authores, 
fo lang und fo weit der gefegte reſpecti 
ve viertheil- und halbjaͤhrige Terminus. 
diefelbe erreichen wird, mit begriffen, 
und verbunden feyn follen, 


Zum fechften, außer und nach Vers: 
fließung aber ſolches refpektiveviertheil- 
und halbjährigen Termin foll alle ferne: 
re Eviction und Gemährfchaft aufhören, 
und fein Theil dem andern nichts mehr 
zu leiſten fchuldig feyn, fondern ver. 
Schaden dem Kaufer oder demjenigen, fo 
das Viehe unter folcher Zeit in feinem 
Gewalt und Dominio gehabt, allein zus 
ſtehen und verbleiben. Wiewohlen nun 


Siebentens nach dieſer unſerer Sa⸗ 
tzung nicht allein in den zwiſchen unſeren 
Stifts · Unterthanen und Verwandten, 


271. 


den foll; fo wollen Wir es doch derge⸗ 
ftalt verftanden und dahin limitiert ha⸗ 
ben, wo fremde Herrfchaften gegen uns, 
fere Unterthanen in folchen Fällen es re- 
Giproce. alfo halten. werben; dann im. 
Fall bey benachbarten und fremden Herr- 
ſchaften in dergleichen Fällen entweder 
gar feine Gemährichaft, oder unter en⸗ 
gem und kürzern Termino geftatter wuͤr⸗ 
de, hätten unfere Beamte den ausländis 
ſchen Klägern nach Geftalt dero. Orts 
üblicher Sagung und Gewohnheiten das 
Recht mitzutheilen. Wornach die Un 
ferigen fich endlich zu richten, welches 
Wir auch aljo zu gefchehen Uns gänzlich 
verlaffen. In Urkund deſſen haben Wir 
unfer Kanzley- Secret · Inſiegel hierun⸗ 
ter zu drucken gnädigft befohlen. Da- 
tum in. unferer Stadt Wirzburg den 4 


fondern auch von fremder Herrichaft Un⸗ Aprilis Anno 1668. 

terthanen gegen die unſere führenden oo ır 

Kiagfällen gerichtet und gefprochen wer⸗ » 2, (LS.) 
| IXXIX. 


Die nächtlichen Schwaͤrmereyen und Gewaltthaͤtigkeiten 
= —2*— und De ee Er 


it Johann Philipp von Got⸗ 
tes Gnaden des heiligen 
Stuhls gu Draynz Crjbichofze 

Demnach eine geraume Zeit. her 
mahrgenommen worden, und e8 Die leis 
digen Falle zu, erfennen geben: haben, 
masgeftalt fich etliche Studenten und an. 


dere ledige junge Mannsperſonen mit ver: 


änderten Kleidern und verdeckten oder 
vermuten Angefichternnächtlicher Weil 
zufammen gefellet, mit allerhand gefaͤhr⸗ 
lichen und höchft verbothenem Feuer- 
und anderem Gewehr in hiefiger unferer 
Reſidenzſtadt Wirzburg auf den Stra: 
Ben und Gaſſen nicht allein umgeloffen, 
und diefelbigen dadurch ganz unficher ger 
macht, fondern auch unter den Schöpfen 
und Schwiebbögen und anderen verded: 
ten Drten auf die vorübergehenden Pers 
fonen mit entblößtem. Degen und ande: 
wen gezucten Gewehren nachitellig ge 
wartet, diefelben freventlich und ohne 
einzige gegebene Urſach neben anderen 
vielfältigen hiebey verübten hoͤchſt ftraf: 


Infolentien angefallen, gehauen 
VDyy 


J 
und geſtochen, daß nicht nur toͤdtliche 
Verwundungen, ſondern ſogar Mord 
und Entleibungen, zu welchen ſich doch 
fein Thaͤter hernach finden wollen, dar⸗ 
auf erfolget und ſich zugetragen haben; 
dergleichen Wir aber keinesweegs zu ge⸗ 
ſtatten oder nachzugeben wiſſen, ſondern 
ſolche hoͤchſt aͤrgerliche Frevel, unmenſch⸗ 
liche Mord · und Uebelthaten mit allen 
anf verbleibenden Remedirungs - Fall 
hieraus beforglich entipringenden größer 
ren lingelegenheiten, und was aus nach⸗ 
gefehener Straf nicht nur in unferm Stift 
MWirzdurg und Herzogthum zu Franfen, 
fondern auch im ganzen Reich allenthals 
ben für uͤble Nachreden erfolgen möchten, 
gnaͤdigſt erwaͤgend, und zu Gemuͤth fuͤh⸗ 
rend hoͤchſt noͤthig zu ſeyn erachtet haben, 
daß die von unſeren lobſeligen Herren 
Vorfahrern an unſerm Stift Wirzburg 
wegen des vielfaͤltigen Aus · und Herum⸗ 
laufens in der Stadt, auch anderer das 
bey vorgegangenen vermeffentlicyen Un⸗ 
thaten halben ergangene öffentliche, zeit: 
ber aber außer Acht gelaffene und in 
gänzliche Vergeſſenheit gerathene Kdicta 
2 oder 
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oder Mandata alles Ernſts wiederum er: 
neuert und publicirt werben : als gebie⸗ 
then Wir ſolchemiach allen und jeden 
Studenten, auch anderen jungen ledigen 
Mannsperfonen und Handwerksbur⸗ 
fchen, fo 2 ihrer Nothdurft und Gele 
genheit nach allhier aufhalten, hiemit 
ernſtlich und wollen, daß diefelben ſich 
hinfuͤhro dieſes nächtlichen ‚Graflirens 
und muthwilligen Herumlaufens aller: 
dings und zwar bey Leibsitraf mäßigen; 
die in den unteren Schulen begriffenen 
und der Philofophie odliegenden Stu: 
denten, wie auch die Handwerksburſche 
bey Tag und Nacht ſich des Degentra⸗ 
gens gaͤnzlich enthalten, von den uͤbrigen 
aber trium Facultatum Studioſis nie⸗ 
mand mehr mit dem Degen oder anderem 
Gewehr fih Abends zu Sommerszeiten 
nach neun, und zu MWinterszeiten nach 
fechs Uhr ohne Licht auf den Straßen 
und Gaſſen betretten- laſſen follen, mit 
angehefter diefer Verwarnung, daß die 
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digſt ertheilet, oder feiner Fonft ordentli⸗ 
chen Obrigkeit geliefert, auch, ob er gleich 
nichts weiters verwirket haͤtte, doch als 
ein befliſſener Uebertretter und Verachter 
dieſes unſers ausgelaſſenen Mandats 
mit willkuͤhriger Straf angeſehen wer⸗ 
den ſoll. 2 


nd weilen zumal auch bisher ver⸗ 
ſpuͤret worden, daß ein und anderer 
nächtlicher Weil zu Hochzeiten, ob er 
ſchon dazu nicht geladen worden, fich eins; 
gefchlichen, und dadurch auch viele Un: 
gelegenheiten entſtanden, fo ift nicht we⸗ 
niger hiemit unfer gnädigfter Befehl,daß 
Hinführo fich bey Vermeidung unaus«; 
bleibicher Straf niemand mehr von ſob 
chen ledigen Burſchen bey Hochzeiten, 
einfinden foll, welcher nicht Dazu einge 
ih ee ee een E 
Als Wir auch bisher erfahren muͤſ⸗ 
ſen, daß ſogar einer oder anderer ſich un⸗ 
terftanden, die Nachtwachten, Ronden 


bey den in unteren Schulen und der Phi- Std Patrowillen anzugreifen, und gu Pe 


lofophia begriffenen Studenten oder an: 
deren ledigen jungen Mannsperfonen und 
Handwerksburſchen befindlichen Degen’ 
abgenommen werden, und eines jedem’ 
ordentlicher Obrigkeit verfallen feyn,ber- 
jenige aber, welchen man ohne Lüht über 
die angefegte Zeit mit einem. Gewehr, 
oder auch ohne Licht und. Gewehr auf 
der Gafje Abends antreffen, und auf 
Befragen , derfelbe folches feines nachts 
lichen Umgehens halber feine redliche 
und genugſame Urſach anzuzeigen wiſſen 
wird, ſobald in Verhaft genommen, des 
andern Tags: unſerem und. unſerer Uni⸗ 
verſitaͤt Rectori, dem Wir auch hieruͤber 
abſonderlichen gemeſſenen Befehl gnaͤ⸗ 
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ritiren: ſo wollen Wir ſolches hiemit 
‚ebenermaßen ganz ernſtlich verbothen und 
widrigenfalls unſeren Ronden, Wachten 
und Patrouillen erlaubt haben, diejeni⸗ 
gen, ſo ſich dergleichen mehr unterſtehen 
follien, mit Schlaͤgen wohl abzudecken, 


gefunglich anzunehmen, und in die Haupt⸗ Pr * 


macht zu. weigeter gebührennen; Beſtra⸗ 
fung zu führen. Wornach fich ein jeder 
zu richten, und vor Schaden zu hüten 
wifjen wird. Geben in unferer Reſidenz⸗ 
ſtadt Wirzburg unter unferm hievorge⸗ 
druckten Ranzley- Seeret · Inſiegel den 
20 Junii Anno 1668. Ei 
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 goeft- und Waldordmung. 


Wir Johann Philipp von Got⸗ 
tes Gnaden des heiligen 
Stuhls zu Maynz Erzbiſchofec. 

Demnach Wir mit unſerem nicht 
geringen Misfallen wahrnehmen muͤſſen, 
daß in unferen des hohen Stifts Wirz⸗ 
Burg angehörigen Waldungen faſt ind: 
gemein eine fo merfliche Unordnung ein 


deriffen, daß, wo dem länger ſollte nach» 
gefehen merden, anderft nichts daraus 
zu befahren ift, als eine schädliche Ver⸗ 
wuͤſtung und unweſentlicher Abgang des 
jungen und alten Gehölzes: als haben 
ir fir gut und nothwendig ermeſſen, 
über die gemöhnliche Waldordnung, ſo 
allen unferen und unſers Hohen Stifts 
angehoͤrigen Beamten, wo es annoch 
vonnoͤ⸗ 


a»: AB 4 


sonnäthen fenn wird, des nächftend zu⸗ 
geſchickt werden ſollen, einige mehrers 
nothwendige Puncten, wie Wir es fuͤh⸗ 
rohin in einem und anderen unabftellig 
gehalten haben wollen, diesfalls com- 
pendioſe aufmerfen ‚und ſolche aller 
Orten zur unentjehufdhichen =. 
communiciren zu lafien. 


1) Wir wollen demnach und ord⸗ 

Beamtefol, nen hiemit:für das erfte, daß, weilen es 

‚ em die Des eben unferer Gelegenheit nach nicht alle: 
Pr > * mals ſeyn kann, aller Orten uͤber die 
lichen Zörfter blos nothmendigen Förfter noch dazu. ges 
und Waldum wife Forſtmeiſter zu beftellen, als ſollen 
genhaben. in deren Ermanglung unfer Amtsverwe⸗ 
fer, Keller, Bogt und Schuldheiß hie⸗ 

mit verbunden oder angewieſen ſeyn, ſich 

fuͤhrohin unſers Geholzes und Waldun⸗ 

gen zumalen beſſer, als bis anhero ver⸗ 


ſpuͤret worden iſt, mit Fleiß anzuneh⸗ 


‚men, voͤrderſamſt aber ein wachtſames 
tn. Aug zu halten über der Förfter Thun 
- = und Laffen, als denen das geringfte für 
= ich allein vorzunehmen Wir nicht geftat- 
ten wollen, die Waldordnung neben dem 
Waldzeichen in ihre Verwahrung aufzu⸗ 
nehmen, und kuͤnftiger Auszeich- und 
Anweiſung des Bauholzes in eigener ‘Per 
fon beyzuwohnen, wo diefem oder jenem 
Quocunque titulo an Bauholz abzufoß 

gen befohlen würde. 


2) &o follen fürs andere alle Jahr 
wenigſt einmal vorberührte unfere Forft: 
meifter, oder in deren Ermanglung tms 
fere Beamte obermähnte unfere Wald» 
ordnung den Förftern vorlefen, dieſelben 
ihrer Pflichten und pflichtmaßigen Schuls 
digkeit in allem erinnern , fodann-zum 
beſſern Fleiß anfriſchen und vermahnen. 


3) Mehrberuͤhrte Forſtmeiſter und 
Herskhafts Foͤrſter werben hiemit und fürs dritte 
mn. ernftfüch erinnert, jährlich entweder bey 
abe song, anbrechenden Fruͤhlings“ oder darauf 
9er, unddari, Folgenden Herbſtzeiten die ihnen gnädigft 
ber berichtet Onvertrauten MWaldrefieren von einem 
werden. - Stein zum andern accurare zu durchgeh⸗ 
en, und ob deren viel oder wenig entwe⸗ 
der umkommen, oder gat verloren gan⸗ 
5 gen, alsbald gehöriger Orten gebühren: 
de Anzeig zu erftatten. 


4) Weilen Wir auch nicht ot 
weniger thun koͤnnen, dann unferen Un: 


» Diego 
ordnung foll 
alle Jaht pab- 
Ueirt werden. 
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terthanen zu nothwendiger Raparatim An vaudel⸗ 
und beſſerer Conlervirung der bey Zeit —— 
ſchwediſcher Zerruͤttungen im Laud vero — 
deten und zu Lehen ruͤhrenden Hoffkäfte vchem Citiny 
und Scheuern mit: nothwendigem Bau⸗ me abgeben. 
holz aus Önaden beyzuſpringen, wozu 

aber jährlich kein geringes erklecken will 

als follen unſere reſpective — 

und Forſtmeiſter dieſe een 

nothmwendige Confideration fleißig bes 
obachten, einfolglich. in- dero Gegen . 
wart dieſe fernere Anſtalt dahin ver -" 
fuͤgen, damit jedesmals die aͤlteſfen 
unartigſten, und auch ungeſundeſte 
Baͤume, auch wo dieſelben dick ineinan⸗ 

der ſtehen, proportionaliter hin und her 
ausgeſucht, und mit Hintanſetzung aller 
Refpecten folcher und ‚anderer ä 

nicht gefolget werden. i — 


5) Bleichwie Wir hiemit — * 
ren, ünd wollen, daß fuͤhrohin ohne Ohdne herr⸗ 
erlangten Special - Befehl einiger Bau ſcodᷣ⸗ —— 
weder an Eichen, Buchen, noch "Tan; wien” 
nen oder Fichten anderſtwohin ſollen Hot abjus 
verfauft werden, eben ſo wenig Fön: aeben 
nen Wir geichehen laflen, daß mit Ver 

faufung des Brennholzes ai es 

lens verfahren werde. 


6) Wir ordnen Hingegen nd PER 
fen diefem zur Folg, daß nach beſchehener _ Wesen der 
Vefichtigung un die gewöhnliche Jeit S u 
Michaelis und darauf gethanen Bericht, injeverzeit 
wo unfere refpe&tive, Beamte und Forfts derberrfihafts 
meifter vermehnen, mit Mugen des Ge: !idr Befiheih 
hölzes einen Schlag zu eröftnen, i und wie iuwarten. 
hoch der Morgen Arenndol;, ums Geld 
anzubringen ſeyn moͤchte, nen gnaͤ⸗ 
digen Beſcheids gewarten follen, weſſen 
ſie ſi ch in einem und andern zu verhalten. 


7) In dieſem Fall erhaltener Be 
willigung hätte man fi ch eines gewiſſen Wufrmasire 
Tags und Termind mit: den benachbar- ne 
ten Orten und Dorfichaften, als welche yerpen mu. 
fi in folcher Gegend pflegen zu behöl: 
zen, zu veigleichen, und nach beyberfeits 
eingenommenem Augenfchein einen or ·⸗ 
dentlichen Kauf zu ſchließen z auch fr · 
bald die Abmeſſung durch die geſchwor⸗ 
nen Meſſer und nicht durch ‚die Foͤrſtet 


zu ordiniren and anzuſtellen. 


9) Das ———— 
derkauftem Brennholz auf — — 
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Here Weis, wie obgehoͤrt, geloͤſte Geld ſoll 
rege in dem nacht darnady folgenden Med 
Berechnung MUNGE- Termin immediare alles richtig 
quöringen. in Einnahm gebracht, und wotheild der 
i  Umthöglichkeit mach es in pun&to nicht 
Sönme.eingebracht werden, damit in Aus⸗ 
fand erwiefen, gar nichts aber davon 
Übers Jahr zum Hinterhalt: ausgeftellet, 
oder'verfihoben. Sodann 


9) Die Schläg nach und nach von 
Wie die einem Jahr zum andern fleißig und förm- 
2*2 lich eingerichtet und forigefuͤhret, gar 
Ga vor vollendtem erften Schlag aber 
ein anderer in anderer Gegend und Re: 
fier angefangen, der erfte dadurch ges 

ftümmelt und unergänzt gelaſſen. 


10) RächProportionSrts und Ge⸗ 


Wie esmit [egenheit, wo etwann fonft an alten Heeg: “ 


den Heegtei reißern wirklich vorhanden, oder Grund 
bern an daut un. Boden wichſiger und artiger waͤre, 
die behoͤrigen nothwendigen guten Heeq⸗ 
reißer ausgezeichnet, und ſolche pro ad- 
venante auf jeden Morgen zu 6, 8, bis 
in 20 und noch mehrers gelaſſen und ge⸗ 
heget werden. 


1) Was ſowohl am aufyefcheiter 

Die tungen ten Brennholz auf Wälburgis nicht foll: 

Schläge feld re von jungen Schlägen und aus der Wal- 

Vu dunq abaeführet feyn, dasjenige viel oder 
wet werden. denig ſoll ipfo ſacio verloren gehen. 


12) Wie imgleichen die aus Gna⸗ 
_ Berkitte den oder um billige Bezahlung angewie⸗ 
Bdume ſollen ſenen und gefällten Bäume, fo über Jahr 


— und Tag im Gehoͤlz werden liegen vers 
bleiben. bleiben, wobey abet fonderlich unfere Be: 
amre, Forftmeifter und Forftbediente fleis 
fig inquiriren follen, 06 auch diefes oder 
jenes zur Reparation der oͤden Lehen⸗ 
fihaften bewilligte Bauholz mit Nugen 
und dem Vorgeben gemäß wirklich an- 
gewendet, over etwann nicht zumeilen 

damit marchandirt werde, 
13) Geftaften fich gleich fo wenig 
Wurden Gebühren will, daß / wie theils Orten un⸗ 
Abmeſſuns befugter Weis practicirt worden ift, bey 
—— Abmeſſunq des Beftallungs- oder ver⸗ 
tauften Brennholzes, wo zuweilen ein 


Morgen vor dem andern beſſer und holz⸗ 
reicher, oder wo der Platten und leere 
Pläg fich befunden, mit Uederfchlagung 
ber Gerten ein Zuſatz gemacht, hinfuͤh⸗ 
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eo ſolches auf feine Weis ober Bor 
wand mehr pallirt werde, fondern man 
foll im Verkauf und Abmefjung der Mor 
genzahl mit einer Gleichheit richtig durch⸗ 
gehen, und ſich im Kauf- und Ber 
faufen einen guten Morgen gegen einen 
geringen gerechnet der Proportion nach 
in allweeg maͤßige. ° 


14) Zu welchem End und gu Ein- Die Melk 
richtung einer beftändig allgemeinen Uni · n toll 
formität in unſeren Waldungen und 4 wirbuge 
Gehoͤlz von dato an hinfuͤrter zugebrau- Shate tan 
chen, fo ordnen und befehlen Wir hie t- _ 
mit; daß aller Orten neue Waldgerten, .. ı . : 
und dieje in der Länge 14 Schuhe wirz⸗ ‚ 
burger Gemäß zugerichtet, und mit ſol⸗ 
chen künftig alles und alled ab- und aus⸗ 
gemeflen; 


> + 15) Sodann ſowohl das Dienſt⸗ 

holz, als verkaufte oder fonften auf wel: men 
che Weis vermilligte Brennholz Hartan kauen 
der Erde abgehauen, und die unartigen (og, 
Stöd in ver Höhe mit merfiichem She 

den der jungen Schläge nicht mehr, wie 
man bis daco damit zugeſehen hat, gedul⸗ 
det, das Scheiterholz auch durchgehends 
auf eine gewiſſe Fänge bey allen unferen 
Waldungen und Gehoͤlz gehauen, und 
bey 3 Schuh, länger aber nicht paflirek 


werden foll, 


- 76) Sintemalen auch theils unfere 

eigene ‚ theils auc) fremde Herrichaften, Birimen 
Dorfichaften und Weiler die Kuppel: Schilder im 
mweid und Beytriefung in unferen Bat: ’* We 
dungen berechtiget, wollen Wir diefelben rigrenaufeis 
von dero Polleffion vel quafi nicht ab: ne eitiang 
treiben, allein können und wollen Mir. su veripersen. 
diefes Betriebs halber unfere jungeSchlä- 
ge dadurch und dero Befreyung nad) ges 

falten Sachen eben nicht. auf 7 Jahr, 
fonvdern nach Nothdurft und Unterfchied 

eines wichfigen und unmichfigen Örunds » 
und Bodens auf mehrere Jahr exrendi- _ 
ven, hegen und ſperren lafjen. 


17) Allermaßen zu mehrerer und | 
faft nothwendiger Fortpflanzung erwähn: en 
ter jungen Schläge weder unfere Forft: Iungenschtäs 
meifter noch Förfter einen Gewalt Haben genfoltverbas 
ſollen, da8 Grafen in dergleichen Orten then ſeyn. 
dieſem oder jenem Fremden oder Bekann⸗ 


ten au verleihen. * 
18) Wei 
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18) Weiten ſchluͤßlich nicht nur al⸗ 


Wie ſich die lein unjere Graͤnzjaͤger, als denen zu Er 


Gränziägern, 


Foͤrſter ihrer 


Dbliegenheit 


haltung unfers Stifts Gerechtfamen die 
Graͤnzen fleißig zu beſuchen, auch zuwei⸗ 


nach ju betra len das Schießen einem oder anderm in 


gen haben. 


1668 
2Sepiemb. 


particulari mit gewiſſer Clauſul zwar 
vergoͤnnet iſt, ſondern auch alle und jede 
unſere Foͤrſter neben dem, daß ſie dem 
Schießen mehr obliegen, als den Wal— 
dungen, mit nicht geringem Nachtheil 
derſelben fogar noch dazu allerhand Ser- 
vilia verrichten, und ich dazu gebrauchen 
laſſen: als wollen Wir hiemit dieſen ietz⸗ 
teten das Schießen gar abgethan, hinge⸗ 

en ihren Foͤrſtersdienſt nach dero gelei⸗ 

eten Pflichten beſſer und fleißiger, als 

is dato verſpuͤtet worden, obzuliegen 
erinnert, jenen aber das Schießen auf 
den Sränen, wie hiebevor, alfo auch 
ins kuͤnftig dergeftalten doch zugelaffen 
haben, daß dieſelben hingegen, was ihs 
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nen durch Gluͤck gu ſchießen vorkvmmeth 
zu unſerer Kuche jedesmah getreulich ein⸗ 
liefern, anderwaͤrts aber nicht ſollen ver: 
tragen und verpartiren; wie Wir Uns 
dann gnaͤdigſt dahin verſehen, es werde 
allen dieſen hievor einverleibten Puncten 
hinfuͤhro von maͤnniglich mit unterthaͤ⸗ 
nigſtem Gehorſam nachgelebet werden; 
fo wollen Wir gleichwohlen hiemit zum 
Heberfluß nochmalen alle und jede, die es 
angehet, gnädigft und ernftlich vermah- 
net haben, Uns in unverhofftem Fall kei⸗ 
ne Urſach zu geben zu unferer Ungnad 
und gewiß empfindlicher Adftrafung: 
wornach ſich manniglich zu richten. So 
geben und gefihehen unter unſerm ges 
woͤhnlichen Secrer- Inſiegel auf unferm 
Schloß Marienberg ob Wirzburg den 
20 Julii.1668. 


(L.S.) 


LXXXI 


Das Haufiren au Meß- und 
2 ade — und 


Gohann Philipp von Gottes 


ad Gnabden des heiligen&tuhls 
zu Maynz Erzbi hof ac. 


Uns Haben unfere Bürger und Krd: 
mer in. unferm Stift Wirzburg juͤngſt⸗ 


Bin mit mehrerem unterthänigft zu vers. 


nehmen gegeben, melchergeitalt fich eine 
Zeit her in unſer hohes Stift Wirzburg 
einige fremde Scheerichleifer, Schlotfe⸗ 
ger, welche an feinem Ort gefeflen, Sa- 
voiarden und welſche Zunge eingefchli- 
chen, welche alle Ort und End auglies 
fen, und ſowohl in- ald,vor- und nah 


den ordentlichen Jahr · und Marfttägen . 


den Unterthanen "und fonderlich den ge: 
meinen Bauersleuten heimlich zu Haus 
liefen, mit ihren untüchtigen Waaren, 
auf welche fich unfere Unterthanen nicht 
verftehen , und dadurch Fiftiglich hinter 
gangen werden fönnen, haufirten, und 
Dadurch anderen unferen. inwohnenden 
Bürgern,  Krämern und Unterthanen, 
welche gleichwohl dieHerrfchaftlichen Be: 
ſchwerden tragen müßten , die Nahrung 
entziehen, hingegen ihren Unterhalt mit 
Beitlen fuchten, das Geld. aus dem Land 
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remden 
voiarden betreffend, nem 


trügen, und alfo weder Uns noch unſe⸗ 
ren Unterthanen im geringften eintraͤg⸗ 
lich wären, und dabey unterthänigft bes 
weglich gebetten, damit fie fuͤr fich, ihre 
Weiber und Kinder ihre Nahrung ehr: 
lich erwerben, vie herrichaftliche Schul: 
digfeiten um fo ehender beytragen, und 
ihren Credit erhälsen mögen, Wir moll 
ten gnadigft geruhen, fcharfe Verord⸗ 
nung ergehen zu laffen, damit derglei⸗ 
hen unnuͤtze Hanfirer ferner nicht gebulz 
det, fondern gleidy anderen benachbarten 
Orten von unſerm Stift ausgeſchaffet 
werden moͤgen. * 


Wann Wir nun unſerer Untertha⸗ 
nen zeitliche Wohlfahrt zu befoͤrdern gnaͤ⸗ 
digft geneigt ſind, und dieſe ihre einge⸗ 
wendte Bitt unferen vormal ergangenen 
Mandatis ohne dies gemaͤß befunden: 
als iſt hiemit unſer gnaͤdigſt · und ernſtli⸗ 
her Befehl an alle und jede unſere Ober⸗ 
und Unterbeamte in unferm hohen Stift 
Wirzburg, welchen diefes unfer Patent 
zu lefen vorfommet , daß ſie dergleichen 
durchlauf- und hauſirende Savoiarden 
und anderes obermeldte fremde Seſindel 
außer den gewöhnlichen Jahrmärkten keis 
2 nesweegs 


Jahrmorlteiten der 
a 
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neömerad dulden oder einlaſſen, vielwe⸗ 
niger aber:ihre Waaren zu verfaufen ge 
ſtatten/ ſondern, da fie. auf öffentlichen 


Zahrmaͤrkten feil haben: wollten, dahin 


anmeiien jollen, daß fie ihre Waaren 


auf öffentlichem , Staud. gleich anderen, 


Benachbarten feil haben, davon das ge 
buͤhrende Stand- oder Staͤitgeld entrich⸗ 
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ten, and fich ‚hingegen mit guten Waa⸗ 
ren verfehen folten. Hieran befchiehet - 


unfer gnädigfter und ernſtlicher Mill, - AR 
weiches Wir Uns gänzlich zu gefchehen _. 


gnaͤdigſt verlaffen. So geben und ge⸗ 


fhehen in unferer Stadt Wirzburg den a... 


20 Septembris Anno 1668. - 


a 
Verboth und Beftrafung der Weidwerks· Eingriffe. 


Wir SohannPhilippvonot- 
sr tes Gnaden Des heiligen 
Stuhl zu Maynz Erzbifchofic. 


Demnach Wir in glaufhafte Erfah. 
rung fommen, auch in der That bishero 
ſelbſten befunden, daß fich in unſers hoh⸗ 
en Stifts Wirzburg und Herzogthume 
zu Franken Waldungen, Gehölzen, Foͤr⸗ 
fien, Wiefen, Weyern, Weinbergen, 


auch ſogar außer denſelben, qllwo beſag⸗ 


tes unſer hohes Stift ſowohl mit der 
hohen Wildbahn als niedern Jagens Ge: 
rechtſamen berechtiget, zu Abbruch der⸗ 
ſelben an re Drten einge: 
ſchlichene Wildſchuͤtzen finden laffen, die 
nicht allein des Meinen Weidwerks mit 
Hafen und Vögel fchießen, Schlingen 
ftellen, Fang - und Ausnehmung der Ha⸗ 
fel- und Rebhuͤner, fondern auch auf 
das hohe Wildpret zu ſchießen, auf al- 
lerhand Manier ungefcheut fich befleißen, 
und demfelben unabläßig auswarten und 
obliegen,, dadurch fie ihre Arbeit und 
Nahrung, davon fie ihre Weib und Kin: 
ber auch ſich ſelbſten erhalten follten, zu 
ihrem Nachtheil und gaͤnzlichem Verder⸗ 
ben verabſaͤumen, auch Uns und unſe⸗ 
ren Unterthanen in den Waldungen, 
Hoͤlzern, Wiefen, Weinbergen, und ſon⸗ 
fen merflihen Schaden zufügen, zuma⸗ 
Sen aber and) die genteinen Straßen, Fel: 
der und Wälder dadurch und zwar mit 
Derftellten Kleidern und verdeckten Ange 
ſichtern unficher zu machen, und die zu 
Hegung des Wildprets beftellten Jaͤge⸗ 
rey · Bediente, wann fie diefem unbefug⸗ 
sen Schießen wehren wollen, mit ange: 
ſchlagenen Rohren von ſich abjuhalten, 
und mit anbedrohtem Gewalt fortzuwei⸗ 


| fen ſich unterſtehen und aber dieſem uns 


fugfamen Beginnen, unzuläßigen Wild⸗ 
ſchießen und deſſen Diebereyen länger 
nicht nachgejehen werden kann, fondern, 
die. unvermeidentlihe Nothdurft erfor 
dert, daß felbigem bey Zeiten. geſteuert 
und vorgefommen, diejenigen auch, ſo 
fich deſſen unterfangen, anderen zu eis 
nem abfcheulichen Erempel mit wohlver⸗ 
dienter Straf beleget werden: als haben 
Wir diefes zu dem Ende in unfers hof 
en Stifts und Herzogthums zu Franten 
angehörigen Aemtern, Mellerenen, Vog⸗ 
teyen, und allenthalben anf dem Land 
gnäbigft publiciren laſſen wollen, hiemit 
und in 
Schießen alles Ernfted, und zwar derger 

ftalt verbiethend, daß, mofern fich fuͤr⸗ 
terhin einer oder der andere mıt 
des rothen und ſchwarzen Wildprets, 
Schlingen ftellen, Hiner fangen, und 
dergleichen mehr vergreifen , oder duf an⸗ 
dere Weis und Weeg fich deſſen habhaf⸗ 


tig zumachen befleißigen wuͤrde der odet 


diejenigen geftalten Sachen nach mit 
wohlverdienter Leibd- oder mit einer an⸗ 
dern verwirkten eremplarifchen Straf ans 
gefehen, und gegen den Diefelben 
anderen zur Warning und Abſcheu ” 
nachläßig damit verführen werden ſoll. 

Wir gebiethen und befehlen hierauf 
auch allen und jeden unſers hohen Stifts 
vorgeſetzten Amtleuten, Amtsverweſern, 
Kellern, Voͤgten, Schuldheißen und. 
Burgermeiſtern, auch allen anderen un⸗ 
ſeren und unſers hohen Stifts Bedien⸗ 
ten, ab dieſem unſern publicirten Man- 
dar und Fdict ſtaͤt, feſt und. unverbruͤch⸗ 
lich zu halten, die befundenen Wildprets 
Diebe greifen, und in Haften ſobalden 
nehmen, darüber inquiriren, und den 


Verlauf der Sachen an hiefige unfere 
Kanz- 


m 


ießen 


raft deſſen ſolches heimliche, 2%: 


Sot 


_ — 
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Kanzley zu fernerweiter unferer-gnädigft 
befehlender Verordnung berichtlich ge: 
langen zu lafjen, auch unferen beftellten 
Hägermeiftern auf ihr vorher befchehenes 
Anmelden bey vornehmender Inquifition 
und nöthiger Hausfuchung in allem die 
hilfliche Hand zu diethen, mit angehefter 
diefer erniten Verwarnung: Würnen ei- 
nige unbefugteWildprerfchügen ein- oder 
andern Orts fodann befunden werden, des 
nen durch unfers hohen Stifts Beamte 
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in ihrem unbefugfamen Schießen mit 
Fleiß nachgeiehen worden, daß dieſelben 
ſamt den Wildpretſchuͤtzen der Gebuͤhr 
nach abgeſtraft werden ſollen. Welchem ſie 
alſo gehorſamſt nachzuleben, und vor 
Schaden ſich zu huͤten wiſſen werden. 
Gegeben unter unſerm hievorgedruckten 
Inſiegel in unferer Reſidenzſtadt Wirz⸗ 
burg den ı Decembris 1668. 


(LS) 


LXXXIIL 


Den möllen Tuchhandel der auswärtigen Weber und Handeld 


leute in fürftt, wirgburgifchen Landen betreffend. 


Wir — von Got⸗ 
 te8 Gnaden Des heiligen. 
Stuhls zu Maynz Ersbifchoftc. 
fügen allen und jeden unfers Hohen Stifts 
Wirzburg und Herzogthums zu Franken 
Praͤlaten, Pröbften, Dechanten, Prio- 
ren und fämtlichen geiftlichen Vorſteh⸗ 
ern, tie auch unferen Ober- und Hof: 
ſchuldheißen, Amtleuten, Kellern, Bög- 
ten, Schuldheißen, YBurgermeiftern, 
Math, Dorfömeiftern, Gerichten und 
Gemeinden hiemit zu wiſſen: 


Obwohlen Wir zu Aufnehm- und 
Beförderung des MWöllenweber- und 
Zuchmacher- Handwerks in erftbefagtem 
unferm hohen Stift bisher verichievene, 
unter anderen auch dieſe Verordnung 
haben ergehen laffen, daß von den frems 
den und ausländifchen Wöllenmebern 
und Tuhhändlern feine Tücher, deren 
Elle nicht über 12 Batzen werth, in be: 
fagtes unfer Stift und Lande gebracht, 
daſelbſt verfauft und ausgefchnitten wer: 
den follten; nachdemalen aber jeßtge 
meldte fremde und ausländifche Wöllens 


weber, Tuchmacher iind Handelsleute 


um Relaxarion folcher Mandaten und 
Berftattung des freyen Verkaufs und 
Ausſchnitts der Wöllentücher Uns ver: 
ſchiedentlich ganz unterthänigft , wie 
auch für diefelben dero Herrichaften in- 
tercedendo mehrmalen freundlich an 
gelanget: fo haben Wir Uns darauf 
gnädiaft dahin bewegen laflen, von 
odgedachten unferen ausgelafienen Mans 
daten und Verordnung für diesmal 5 
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viel nachzufehen, aus Gnaden zu bewil⸗ 
ligen und zu geftatten, daß fie fremde 
Tuchmacher und Handeldleute diejenigen 
wöllene Tuͤcher, deren Elle nach dem 
rechten und wahren Preis über 6 Batzen 
werih, aber feine darunter, hinführo in 
unfer Hohes Erift Wirzburg und Hers 
zogthum Franken bringen und verlaufen. 
mögen oder follen, vergeftalt jedoch und 
mit diefer Maaf, daß diejenigen Zicher, 
davon die Elle über 9 Basen dem wah⸗ 
ren Werth nach nicht gültig, allein im 
Groflo und ſtuckweis verkauft, die ans 
deren aber, deren Elle Werth über 9 
Basen und höher fich erſtrecket, fo eh— 
Ien- als ſtuckweis zu feilem Markt ges 
bracht, ausgefchnitten und begeben wer⸗ 
den mögen, £ 


Gleichwie aber ehedeffen unfere aus« 
druͤckliche Erflärung und Mandaten das 
hin ergangen, daß forhane Feilhab-Hande 
fung und Berfaufung der woͤllenen und 
anderer. Tuͤcher den Fremden anderft 
nicht, dann auf offenen gefrepten Meß- 
und Jahrmaͤrkten, keinesweegs aber auf 
den Kirchweihen und Wochenmärften zu 
geitatten, als laſſen Wir es bey felbigen, 
wie nicht weniger und im uͤbrigen bey 
unſeren des bisher zur Ungebuͤhr veruͤb⸗ 
ten Hauſirens, item der Schau und Ber 
fichtig- auch Stämp - und Sieglung hal 
ben ergangenen Berordnungenallerdings 
unverändert bewenden. 


Allermaßen Wir diefe unfere and 
digfte Erklaͤr und Bemilligung zumäns . 
niglichs Nachricht hiemit fund en 
anbey 


’ 


1669, 
21 Junii. 
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anbey Eingangs ernannten unſers hohen 
Stifts Wirzburg und Herzogthums zu 
Franken Anverwandten und Beamten 
ernſtlich hiemit befehlen, ihres Theils die 
gehoͤrige Anſtalt zu machen, und fleißige 
Ooͤſicht dahin zu haben, daß über dieſes 


nicht gefchritten, fondern im übrigen uns 


feren ausgelafjenen Satz · und Verord⸗ 
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nungen unverbruͤchlich nachgefommen 
und gelebet werde; fo Wir aud) aljo zu 
geichehen Uns gänzlich verlaffen. Gege⸗ 
ben mit Urkund unfers hierunter gedruck, 
ten Kanzley · Secret- Inſiegels in unferer 
Reſidenzſtadt Wirzburg den 22 May 
Anno 1669. 


(L.S.) 


LXXXIV. 
Abftellung einiger bey den Zoͤllnern eingefchlichenen Meisbräuche, 


Fund man mit fonderbarem Mis⸗ 
fallen wahrnehmen muß, daß theild 
Gulden- und Ortzöliner diejenigen Zoll: 
gelver, fo in Zeit, wann diejelben bey 
der hochfuͤrſtl. Zollitube die gelöiten Zoll: 


- gelder und übergebliebenen Zeichen lie 


1669, 


30Septemb. 


fern, gefallen, unter dem Vorwand, als 
ob fie deſſen berechtiget wären, ihnen zu: 
eignen, twie nicht weniger aud) diejeni- 
gen Zollgelver, wogegen feine Zeichen 
ausgegeben werden, betrüglich hinterhal⸗ 
ten und nicht liefern. 


Wann aber ihnen Gulden- und 
Drtzölinern dergleichen hochfträfliches 
Beginnen nicht nachzugeben oder zu ges 
ftatten ift: als wird den Gulden. und 
Ortzoͤllnern hiemit nochmalen bey Ber: 
meidung hoher Straf anbefohlen, daß fie 
diejenigen Zollgelver, fo in Zeit ihrer 
Abwefenheit, da fie bey der hochfürftl. 
Zollſtube die gelöften Zollgelver und über 
gebliebenen Zeichen liefern, eingehen und 


gefallen, jedesmals richtig und ohne Abs 
gang liefern, und ihnen davon nicht das 
wenigſte zueignen jollen. 


Desgleichen auch wegen der Weis 
ne, fo in- oder außerhalb ver Zollftatt 
verführet, fo Feine Zollftatt berühren, und 
keine Zollzeichen vonnoͤthen haben, ſollen 
die Zoͤllner keine Zollzeichen mehr ausge⸗ 
ben, oder die verreißen, ſondern uͤber die 
gefallenen Zollgelder ein ordentliches Re⸗ 
giſter halten, und ſolches neben dem ge⸗ 
fallenen Zollgeld jedes Quartal zur hoch⸗ 
fuͤrſtl. Zollſtube getreulich überlieferu,und 
davon betruͤglicher Weis nichts hinter⸗ 
halten. Wornach ſich ein jeder zu rich⸗ 
ten, und vor hoher Straf und Ungnad 
zu huͤten hat. Geben unter Seiner Kuhr⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden Secret - Inſiegel auf dem 
Schloß Mariaͤ Berg ob Wirzburg den 
21 Junii Anno 1669. 


(LS) 


LXXXV. 


» Die Aufficht der Beamten über Die benachbarten 
Lehengüter betreffend, 


Wir Johann Philipp von Got⸗ 
tes Gnaden des PA 
Stuhls zu Maynz Erzbifchofic. 
Nachdem Wir bishero nicht ohne 
befonderes Misfallen vermerket, zum 
Theil auch im Werk felbiten bevorab 
bey den erfolgten Eehens- Aperruren be: 
funden, daß unfere und unfers Stifte 
Wirzburg Eehenleute, infonderheit aber 
die adelichen Vaſallen, mie auch die je: 


derweiligen Pfand- und Confens- In⸗ 
haber die von Uns und ermeldtemunferm 
Stift zu Lehen rührenden Guͤter Zeit ih⸗ 
res Inhabens, wie ihnen Pflichten hal 
ber und von Rechts wegen obgelegen, 
nicht im gebührenden Bau und Belle 
rung erhalten, alfo, daß die Gebäude, 
welche jedoch bisweilen mit einem gerin⸗ 
gen gehandhabt werden önnen,zerfallen, 
die dazu gehörigen Guter verellert, die 
Hölzer veröder, die Lehenftüche zer⸗ 
tren⸗ 
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trennet, ja gar veräußert, und dadurch 
unfer und unſers Stifts Lehen in viele 
Weeg merklich geſchwaͤchet; dahero dann 
Wir als der Eigenthums · Herr bewogen 
worden, zu Verhuͤt und Abwendung 
weitern beſorglichen verderblichen Kuins 
die gebuͤhrende Vorſehung thun zu laſ⸗ 
fen: als wird Kraft dieſes allen und je- 
den unſeren Amtleuten, Verwaltern, Kel⸗ 
lern, Voͤgten, Schuldheißen, und an⸗ 
deren unſeren Beamten und Bedienten 
insgemein gnaͤdigſt und ernſtlich anbefoh⸗ 
len, daß ſie bey den Pflichten, womit 
ſie Uns und unſerm Stift Wirzburg ver⸗ 
wandt ſind, auf die an ihren vertrauten 
Aemtern gelegenen Lehenguͤter fleißige ge⸗ 
treue Obſicht haben, und wie ſich ein oder 
anders Gut von einem zum andern Jahr 
im Bau und Beſſerung befindet, auch die 
Bafallen damit umgehen, ihren unter: 
thäniaften umftändigen Bericht darüber 
jährlich auf Joannis Baptiſtæ zu unferer 


279 


fürftl. Kanzley anhero einſchicken, und 
weitere Verordnung darauf gehorfamft 
erwarten follen. 


Seftalten Wir in dem widrigen, 
und da einige Bermahrlofurig wegen ges 
habter fchlechten Obficht hierin ein oder 
andern Orts vorgehen follte oder würde, 
es hiemit nicht allein zu ihrer Verant⸗ 
mwortung geftellt Haben wollen, fondern 
auch befundenen Dingen nach derentwil⸗ 
len gegen dieſelben wirkliche fcharfe Ahn⸗ 
dung vornehmen werden. An dem be 
fehiehet unfer gnädigfter Will und Mey⸗ 
nung; und Wir verlaffen Uns folches 
zu gefchehen gnädigft. Urkundlich unter 
unferem hievor gedruckten gewöhnlichen 
Kanzley- Serret- Inſiegel. Darum in 
unferer Haupt- und Relidenzftadt Wirz⸗ 
burg den 30 Septembris Anno 1669. 


(LS.) 


LXXXVI 


Sentordnung, 


Wie es wegen der gefangenen Lebelthäter in einem undanderen, 
in fpecie aber der Köften halber Fünftig gehalten werden fol. 


u Wir Johann Philipp boot, 


te8 Gnaden des heiligen 
Stuhls zu Maynz Erzbiichofic, 


Obwohlen weiland unfer zweyter 


geehrter lieber Herr und Vorfahrer am 
Stift Bifhof Philipp Adolph in An- 
no 1630 eine allgemeine Ordnung, wie 
es in unferm Stift Wirzburg mit denje« 
nigen in Einfahung der misthätigen Per: 
fonen, wie auch auf diefelben in den Ge⸗ 
fängniffen und den peinlichen Rechtstaͤ⸗ 
gen, ſowohl auch fonften auflaufenden 
A - und anderen gebrauchten übermäßi: 
gen Zehrungen und Unkoͤſten gehalten 
werden foll, mohl vernünftig begreifen, 
und aller Orten publiciren laſſen; fo 
baden Wir doch in Zeit unferer Regie 
rung durch die faft täglichen deshalben 
bey unferer Kanzley je länger jemehrein- 
tommenden Beichwerungen und Klagen 
mit nicht geringem Misfallen vernehmen 
muͤſſen, daß diefelben eines Theils fehr 
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wenig obfervirt,andern Orts aber hint: 
angejeßt, und gar außer Acht gelafien 
worden; deromegen für eine hohe Noth⸗ 
burft erachtet, zu Vorkommung unferer 
bey diefen ohne das inftehenden ſchweren 
Zeiten erfchöpften armen Zentverwand: 
ten, wie auch Vogteyen und anderen Un⸗ 
terhanen hieraus entftehender böchften 
Belchwerung, und Vermeidung böfer 
Nachreden obangeregte Ordnung tier 
derum erneuern, an etlichen Orten jetzi⸗ 
ger Zeit und Befchaffenheit nach in etwas 
ändern, und. diefelbe zu männigliches 
Wiſſenſchaft und Nachricht nochmals in 
Drud geben und publiciren zu laffen. 


Mir fegen und ordnen demnach hies 
mitin Kraft diefes, auch unferer und un« 
ſers Stifts Habenden kaiſerl. Freyheit, daß 
ed hinfuͤhro bey Wermeidung unferer 
hoͤchſten Ungnad und Strafobangeregter 
Zent- und anderer Unkoͤſten halben fols 
gender Geftalt unfehlbar gehalten wer: 
den fol. 


Don 
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Von Antwort· und Anneh⸗ 
mung der misthaͤtigen Perſonen. 


Nevðer faſt ein jedes Dorf in unſere 
Zenten gehoͤrig ſeine Gerechtigkeit 
und Herkommen hat, wann und an wel⸗ 
chen Enden es ſeine betrettene uͤbelthaͤti⸗ 
ge Perſonen in die Zenten zu liefern und 
zu antworten ſchuldig, dabey ſoll es noch 
bleiben, wie ein jedes Dorf oder Ger 
meind von Alter hergebracht. 


Wer die Unkoͤſten, fo auf die 
Gefangenen laufen, che fie an die 
Zent geliefert werden, aus: 
richten fol, 


achdem es von Alter Herfommen, daß 
AV faft alle Dorfichaften oder Gemein: 
den bie Unkoͤſten auszurichten ſchuldig, fo 
auf die übelthätigen Perfonen gehen,ehe 
fie vor ihnen an die Zent geliefert wer⸗ 
den, foll ed noch bey demjelben bleiben 
und gelaffen werden; doch weilen auch 
zu Zeiten von den Unterthanen, fo die 
Gefangenen betretten und angenommen, 
viel vertrunfen und verzehret worden: 
als wollen Wir, daß dafielbe adgefchaffet 
werde ; wie dann eine jede Dorfchaft 
und Gemeind,fo folche Unkoͤſten zu zah- 
len ſchuldig, ein folches zu mäßigen wiſ⸗ 
fen wird; und wollen Wir oder unfere 
Beamte an feinen Köften, fo vor der fie 
ferung aufgewendet werden, etwas zu be: 
zahlen fchuldig feyn, wie dann auch auf 
Uns oder die Unſerigen in folchen Fallen 
‚nichts geborgt, vielmeniger etwas gefor⸗ 
dert werben foll, 


Köften, fo auf felbft Abhoh⸗ 
lung der misthätigen Pers 
fonen geben, 


Gieiher Geſtalt, wann auch eine mid 
7 thätige Perſon in einem zentbaren 
Dorf von unferen Zentgrafen, oder an 


deren unferen Beamten und Befehlsha⸗ 


bern von unfertmegen gegriffen , gefäng- 
lich angenommen und abgeholt wird, fol: 
len die Untertanen und Inwohner def 
felben Dorfs ihrer Zentverwandtniß nach 
den Unſerigen dazu helfen, aber unfere 
Beamte und Befehlshaber ihnen vage: 
gen etwas zu geben nicht ſchuldig ſeyn. 
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Und wann jemand von den Unſerl⸗ 
gen alfo felbft abgeholet wird, follen vom 
nehmlich zu Bermeidung übriger unnoth⸗ 
wendigen Unkoͤſten Leute, Die nicht dazu 
gehören, oder etwann mehr dann Die 
Nothdurft erfordert, dazu nicht genomen 
werden; fondern Wir wollen, wan nunier 
Zentgraf oder ein anderer unfer Beam⸗ 
ter und Befehlshaber an feiner ſtatt, auch 
unfer Landknecht jemand abholet, daß zu 
einer jeden übelthärigen Perfon (jedoch 
daß diefelbe durch den Landknecht zuvor 
alfo wohl vermwahret werde, daß fich kei⸗ 
ned Ausreißend zu befahren) zum mei 
ften ein oder zwey bewaͤhrte Männer nady - 
Gelegenheit der misthätigen Perfon zu 
Begleitung derſelben genommen und ges 
geben werden; doch wann Die Laͤufte et- 
was beforglich, oder ſich fonften zu be⸗ 
fahren wäre, daf die übelthätigen Pers 
fonen etwann abgedrungen und abgefans: - 
gen werden möchten , hat man fich nach 
Gelegenheit ver Sache zu richten, und 
die Nothdurft dagegen anzuftellen, 


Und teilen unfer Zentgraf und 
Landknecht von den übelthätigen Perfo- 
nen ihre Fangguͤlden oder Fanggeld (wie, 
hernach gemeldet) Haben, fol ihrien wei⸗ 
ter nichts weder für Zehrung oder Bes 
lohnung gegeben werden; ed wäre dann 
Sach, daß fie eine Macht unter Weeg: 
blieben, da foll alsdann dem Zentgyafen, 
fo er beritten wäre, ein halber Gulden, 
und dem Landfnecht ein Drt eined Gul⸗ 
den, deögleichen denjenigen, fo ihnen 
zu Begleitung und Bewahrung der Uebel⸗ 
thäter zugeordnet, auch ein Ort eines 
Gulden zur Nachtzehrung und mehr nicht, 
gegeben werden ; da fie aber ein — 
daruͤber derzehren wollten oder wuͤrden, 
ſollen ſie es aus ihrem Saͤckel zu bezah⸗ 
len ſchuldig ſeyn. 


Item, als es fich auch wohl begiebt, 
daß zu Zeiten unſere Unterthanen den 
Uebeithaͤtern nachzufolgen ermahnet wer⸗ 
den, auch wohl vor der Zeit geſchehen, 
daß dieſelben hernacher, ſie haben gleich 
die Uebelthaͤter betretten oder nicht, ein 
merkliches vertrunken und verzehret, wol⸗ 
len Wir daſſelbige gaͤnzlich abgethan und 
eingeſtellet haben; und obwohl ein jeder 
Zentverwandter auf Ermahnen, ſolche 
und dergleichen Folge zu thun, ohne ei⸗ 
niges unfer Darlegen fchuldig, jedoch wo 

a jemand 
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jemand folhermaßen ermahnet, und der 
ermahnet, durch folches etwas, es wäre 
gleich ein Tag oder halber, verfaumen 
wuͤrden, fo wollen Wir, daß derfelbi- 
gen jedem, fo fern die misthätigen Per: 
fonen betretten, vier Schilling hur Zeh⸗ 
rung gegeben werben. 


Auf Anfchreyen fonderbarer 
Elagenden Perfonen niemand ohne 
Caution gefänglicy anzunehmen, 

wie folget, 


tem, als jich auch wohl in unferen 
Zenten zugetragen, daß auf Ans 
fchreyen fonderbarer Elagenden fremden 
Privatperfonen Uebelthäter ohne vorge: 
leitete Caution gegriffen, und gefäng- 
fi) angenommen worden, daraus dann 
auch Unrichtigkeit und Misverftand er: 
folget, fo wollen Wir, daß unfere Zent: 
trafen, Befehlshaber, oder andere un: 
ere Zentverwandte hinfürter auf bloßes 
Angeben und Begehren fremder Privat: 
perjonen niemand einziehen follen; es fey 
dann wiſſentlich, daß der oder die be 
klagten und angegebenen Uebelthaͤter ei: 
ne fonderliche ftrafbare Mishandlung be: 
gangen, oder aber der Kläger zuvor nach 
Gelegenheit der Perfon und Geftalt der 
Sachen laut Kaiſer Karls des fünften 
hochloͤblichſter Gedaͤchtniß und des heili⸗ 
gen Reichs peinlicher HalsgerichtsOrd⸗ 
nung unter den 12, 13, 14 und 15 Ars 
tifeln begriffen, mit in unferm Stift und 
Obrigkeit gefeffenen habhaften Mans 
nern oder in andere Weeg genugfame 
Eaution und Verficherung gethan, daß 
man fichauf den Fall nicht allein ver Un⸗ 
költen, fondern auch anders halben, was 
ihm in Rechten auferleget werden möch: 
te, habhaft und vergewißt machen koͤnn⸗ 
te; oder aber: da die klagende oder anru⸗ 
fende Perfon ſolche Eaution und Verſi⸗ 
cherung nicht thun könnte oder mwollte, 
und doch nichts defto weniger auf ihrem 
Angeben oder Begehren, den befchrepten 
Mishaͤndler gefänglich einzuziehen, be: 
harren würde, in ſolchem Fall follen bey: 
de Theile, der Kläger oder Angeber und 
Beklagte oder Angegebene in gleichmaͤ⸗ 
Bige doch abgefönderte Berwahrung ger 
nommen, und ohne unfern oder unferer 
Raͤthe fchriftlichen Beicheid, deſſen fich 
unfer Zentgraf oder andere unfere Rn 


te mit umftänbiger Erzählung der ganzen 
Sache bey unferer Kanzley voͤrderlichſt 
zu erholen haben, nisht von flatten ges 
lafjen werden. 


Wie die gefangenen Uebelthaͤ⸗ 
ter gefpeifer werden follen. 
u 


nd wann nun ein Mebelthäter, der eis 

ne £ebend- oder andere Leibsſtraf 
auf fich hat, gefänglich eingebracht wird, 
wie und von wem das gleich gefchehe,der 
foll in leidentlicher Gefaͤngniß (fintemal 
die Gefängniß der Uebelthäter nur eine 
Cuftodia, und feine Straf oder Qud« 
hung feyn foll) enthalten, doch alfo vers 
mwahret werben, daß fich feines Entwer⸗ 
dens nicht zu befahren, und foll ihm uns 
fer Landknecht oder Puͤdel, oder wem es 
foniten gebühret,an Speis reichen, naͤm⸗ 
lich jeden Tag eine Maaf gemeinen 
Weins, zwey Pfund Brod, ein Pfund 
Fleiſch, und ein Gemäß dazu, dagegen 
ihm täglich für Gefängniß und Ast ein 
Ort Gulden Gelds gegeben wer⸗ 
den ſoll. 


Wir wollen und gebiethen auch hie 
mit ernitlich, daß unfere Amtleute, Kel⸗ 
ler, Bögte, Zentgrafen und Schuldhei⸗ 
Ben damit zufehen, und mit Fleiß darob 
halten, daß jeßtgemeldter mafen die ver 
haften misthärigen Perfonen gefpeifet 
und getränfet werden. 


Wie die Befangenen geringer 
Verwirkung halben gefpeifet und 
geträntet werden follen, 


zen aber jemand gefänglich einges 
A sogen wird, der nicht Leibs- und 
Lebensitraf verwirket Hätte, fondern um 
begangener Uebertrettung willen mit der 
Gefängniß geftraft werden follte, derſel⸗ 
be fol alddann in härterer Gefängnig 
gehalten, auch allein mit Wafler und 
Brod geipeifer, und dagegen dem Lands 
Pnecht, Puͤdel, oder dem es fonften ge⸗ 
hört, täglich fünfzehen neue Pfenning 
für Gefängniß und den Ast gegeben 
werben. 


Don Köften gürlicher 
peinlicher Frag. 


Degen ein Uebelthaͤter alfo gefänglich 
> eingebracht worden, jo wollen und 
666 befeh · 


und 
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Befehlen Wir hiemit, daß unfere Beam: 
te aljobald, wo nicht noch defielbigen 
Tags, doc) des andern darauf den näch: 
ften nach der Lieferung dieſelben geant- 
worteten misthatigen Perfonen in der 
Guͤte auf die ihrethalben zuvor einge 
nommene genugfame Erfündigung , em 
pfangene Bermuthungen und fonderbar 
darauf gerichtete Incerrogatoria mit erns 
fter Bedrohung des Nachrichters, doch 
nach Gelegenheit einer jeden Sache exa- 
miniren und verhören, aber zu den Ver⸗ 
hörungen, fie ſeyn gleich guͤtlich oder 
peinlich, niemand von Perjonen, fo von 
Amtswegen nicht dazu gehören, oder ih: 
nen von Uns fonderfich befohlen und er 
faubt wird, ziehen und nehmen; fondern 
foll ein jeder Beamter einig den Zentgra: 
fen, Zentfchreißer und zwey Schönfen, 
(welche allmeegen um weniger Unkoͤſten 
willen die nächit gefefienen ſeyn) zu fich 
ziehen, und alfo jederzeit auf das meifte 
fünf Perfonen dabey ſeyn, durch welche 
der Verhaften Bekenntniß und Ausſag 
vermerket, befchrieben, und Uns fürter 
überfchictt werden foll. 


Dagegen wollen Wir fir ein jedes 
Examen, es fer) gleich peinlich oder güt- 
lich,unferm Zentgrafen, Zentfchreiber,und 
Schoͤpfen ſowohl ald auch unferm Land» 
Enecht jedem fünf Schilling geben laſſen, 
aber unferen anderen Beamten, die fon: 
ften ihres Amts halben dabey ſeyn muͤſ⸗ 
fen, nichts zu geben fehuldig feyn, 


Wann aber auch etwann in einem 
Examen mehr dann eine Perfon vorhan: 
den feyn, und fich daffelbige fo lang ver- 
ziehen follte, daß die Zentichöpfen, mo 
fie auswendig des Orts, da das Examen 
geſchieht, uͤber Nacht verharren muͤßten, 
und nicht zu Haus kommen koͤnnten, wel⸗ 
ches doch auch bey Gutachten unſerer 
Beamten ſtehen ſoll, ſo ſoll derſelben 
Zentſchoͤpfen, ſo alſo ihren Pfenning zeh⸗ 
ren muͤſſen, jedem ein Ort eines Gulden 
zur Nachtzehrung, aber ſonſten unſerm 
Zentgrafen, Zentſchreiber und Schoͤpfen, 
die nicht ſonderlich zehren muͤſſen, jeden 
Tag, fo lang das Examen waͤhret, mehr 
nicht, dann die obgemeldten fünf Schil- 
ling gegeben werben. 
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Don Belohnung der Zeugen, 
fo in Criminal - Faͤllen Zeugniß oder 
Bundfchaft geben müffen, und wer 
folcye Koͤſten zu bezahlen 
ſwlidis fey. 


DIT es fich auch begeben follte, daß 
in verfallenden Malefizfällen eis 
nige Zeugen abzuhören vonnoͤthen wäre, 
fo wollen Wir, daß ed nachfolgender 
Geftalt gehalten werden foll: Nämlich? 
Dafern erftlich in dergleichen Criminal- 
Sachen ein oder mehr Zeugen abzuhoͤ⸗ 
ven, und in demjenigen Ort, allmo er 
oder fie Kundfchaft oder Zeugniß geben 
follen, wohnhaft, fo foll man ihm oder 
denfelben derentiwegen gar nichts zu ges 
ben, fondern er oder fie jolches vergebens 
zu thun ſchuldig und verbunden ſeyn; 
im Fall aber ein oder mehrere Zeugen fo 
weit uber Feld gehen, daß fie über Nacht 
von Haus bleiben und auswaͤrtig zehren 
müfjen, fo foll jedem ı Pfund, da er 
aber nach abgelegter Kundſchaft fuͤglich 
twieder nach Haus kommen kann, mehr 
nicht dann ein Wer und eine Maaß 
Wein, und dem Examinatori von jed⸗ 
wedern Zeugen abzuhören ı Pfund ge» 
geben werden; da ed nun Sach, daß der 
oder folche Zeugen ex officio alfo von 
Amtswegen abgehöret werden, fo follen 
diefe Röiten von des Maleficanten Mit: 
teln, dafern derfelbige vermöglich,, und 
feines Verbrechens halber zwar ſchuldig 
befunden, jedoch am Leben nicht geſtraft 
wird, bezahlt; widrigenfalls aber der 
Zentordnung und jedes Orts Herkom 
men gemäß abgetragen. werden; würde 
es fich aber zutragen, daß ein Aukläger 
für fich ſelbſten ein oder mehrere Zeugen 
produciren thäte, fo hätte derſelbige Dies 
jen oder diefelben obgemachter Beloh— 
nung halber von feinen eigenen Mitteln 
zu befriedigen. . 


Von Bothenlohn in 
Malefizſachen. 


l nd wannalfo das Examen verrichtet, 

und der Uebelthaͤter Bekenntniß aufs 
gezeichnet, auch Erfundigung, wo von: 
nöthen, darauf eingenommen worden, 
fo fol unfer Zentfchreiber daffelbige Exa- _ 
men dem nächften mundiren, und unfere 
Beamte, denen es gebühret, Uns daſſel⸗ 

bige 
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Bige überfchichen, und dem Bothen, fo 
ſolches Examen und Bericht zu unferer 
Kanzley trägt (mo man es nicht zu Frohn 
oder fonften um ein geringes dem Her: 
kommen nach zu thun fchuldig) mehr nicht 
dann don der Zeil Weegs men Schi 
finger gegeben, gleicher Geftalt es auch 
fonften mit Ausgebung des Bothenlohnd 
in Einbringung der Erfundigung und 
anderen gehalten werden. 


Röften, wann dem Befange- 
nen fein Urgichtvor dem Rechtstag 
wieder vorgelefen wird, 


nd ehe dann dem Gefangenen nad) 
°+ Befindung der Sachen ein peinli: 
her Rechtstag angejeget wird, foll ihm 
zuvor feine Urgicht und Bekenntniß, die 
er gütlich und peinlich gethan, wieder 
vorgelefen werden, dabey follen aber nes 
ben dem Beamten mehr Perfonen nicht 
feyn, dann der Zentgraf, zwey Zent- 
ſchoͤpfen und der Zentfchreiber, welchen 
ausgefchloffen ded Beamten nach Ber: 
richtung eines folchen jedem auch fünf 
Schilling gegeben werden foll. 


Köften in Befchreibung des 
peinlichen Rechtstags. 


Man nun das Examen peinlich und 
gütlich gefchehen, und man befun⸗ 
den, daß die misthätige Perfon das Lei 
ben oder andere Leibäftraf verwirket, und 
darauf auch aus unferm Befehl ein pein: 
licher Rechtstag angefeget worden, fofoll 
darauf unfer Landknecht, oder wen ed 
fonften gebjihret, die Zenten an den Or⸗ 
ten und Graͤnzen befchreyen, wie von 
Alters Herfommen, oder Wir noch ins 
fünftig zu thun befehlen werben, und 
was ihm auch dagegen zur Belohnung 
gegeben worden, dafjelbe foll ihm auch 
noch, wie von. Alters herfommen (jedoch 
- daß folches nicht übermäßig, deſſen man 
Uns dann hat zu berichten) gegeben, 
oder unfer Beſcheid derohalben erwartet 
n. 


Da Uebelthaͤter mit dem heili⸗ 
gen Sacrament verſehen werden, 
keine Unkoͤſten zu machen. 


11" nachdem es auch bey etlichen unfe 
ven Zenten gewefen, wann ar 


- 


peinlichen Nechtötag die Hebelthäter mit 
dem heiligen hochwuürdigen Sacrament 
verfehen, und fonften zu Zeiten durch 
die Pfarrherren getröftet werden, daß 
darnach die ermeldten Pfarrer: neben ans 
deren Perfonen mehr erſt uͤbergeſeſſen, 
und nicht ein geringes verteunfen haben; 
weilen aber foldyes dem priefterlichen 
Stand nicht wenig verkleinerlich, und ſie 

ı ohne das die heiligen hochwuͤrdigen Sa: 
cramente zuadminiftriren, und die ſchwa⸗ 
chen Gewiſſen vermög ihres Amts zu troͤ⸗ 
ften fchuldig: als Haben Wir folche Un⸗ 
köften und Zehrung ganz und gar abge⸗ 

ſchnitten und adgefchaffer,, daß weder die 
Pfarrer oder andere Beamte das geringe 
ſte nicht verzehren follen; und da es 
gleich gefchehe, doch Wir nichts daran 
zu bezahlen jchuldig feyn wollen. 


Röften des Vorgerichts, 


gan, ed auch etwann zu Schulden 
kaͤme, daß den Schöpfen in Ans 
fehung Wichtigkeit der Sache ein Vor⸗ 
gericht und Erwägung des Handels vons 
nöthen, und darum die Schöpfen ermahe . 
net würden, follen fie den-nächften Tag 
vor dem endlichen Rechtstag auf Erfors 
dern gehorfamlich erfeheinen und zuſam⸗ 
men fommen. 

Wann fie fih nun der Sachen ver 
glichen, follen jedem Schöpfen, nicht 
meniger auch dem Zentgrafen und Zents 
fehreiber fünf Schilling zu verzehren ges 
geben werden, und hiemit andere Perfos 
* mit nichten gemeynt noch verſtanden 
eyn. 


Abſchaffung unnothwendiger 
Unkoͤſten auf den peinlichen 
Rechtstaͤgen. 


D) 6 es auch bey etlichen unferen Leuten 
in Uebung und Brauch geweſen, 
daß Zentgrafen und Schoͤpfen auf den 
peinlichen Rechtstaͤgen und Vorhaltung 
des peinlichen Gerichts zuvor zuſammen 
kommen, miteinander Suppen geſſen, 
und zu Zeiten etliche unter ihnen ſich mit 
einem uͤberfluͤßigen Trunk alſo beladen, 
daß ſie hernach in beſetztem Gericht nicht 
gewußt haben, was ſie gethan, ſo doch 
ein jeder Menſch in ſolchen Fällen, und 
— des Menfchen Leben, Fleifch 
2 und 
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und Blut Betreffend mit wohlbedachtem 
Muth und veritändigem Gewiſſen han 
dein, und nüchtern ſeyn, auch alfo ur 
theilen foll, mie es einer vor Gott dem 
ultmächtigen am. jüngften Gericht ver- 
antworten follund muß; derowegen und 
damit die armen Gefangenen an ihren 
Rechten defto weniger verfürzet,und mit 
Hefferm Bedacht und Berftand geurthei- 
let werden: fo wollen und gebiethen Wir 
auch hiemit, daß forthun folche Frühfup: 
pen ganz abgefchaffet,, und ferner nicht 
gereichet und gegeben, wie dann auch 
weder von unſert - oder der gemeinen 
Zent wegen dafuͤr nichts bezahlet werden 
fol, 


Wie der Arme auf dem peinlis 
chen Rechtstag gy ſpeiſx 
werden ſoll. 


Ay hat es fich auch ben etlichen Zen: 
ten gar vielmal im Wert funden, 
ann der Arme vor das veinliche Gericht 
gi werden foll, daß er zuvor mit 

berfluͤßigem Effen und Trinken dermas 
en überfüllet und beladen worden, daß 
er vor Gericht nicht gewußt, mas er ge 
than, auch nach der Verurtheilung ihm 
exit noch mehr zugefeget worden, daß er 
darnach ganz voll und unbeſonnen hin⸗ 
geſtorben, wie das unvernuͤnftige Viehe. 


Dieweil auch ſolches mehr enicurifch 
dann chriftlich , vor Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen auch nicht verantworlich,, fo mol- 
ien Wir ernftlich, daß folche uͤbermaͤßi⸗ 
ge Ueberfuͤllung abgefchafft, und der Ar- 
me mit mehrerm Effen und Trinfen nicht 
weiter beläftiget werde, dann fo viel feir 
ne Leibs-Nothdurft erfordert, damıt er 
zu feiner ſelbſt Seelenheil ben guter Ver⸗ 
nunft, Sinn und Verſtand bleiben moͤ⸗ 
ge, für welche des Armen legte Mahlzeit 
ei Pfund neues Geld bezahle werben 
oll. 


Don der Schöpfen Mahlzeit 


nach ergangenem und exequits, 
tem Urtheil. 


11” nach gefälltem Urtheil und vollzo⸗ 
gener Execution fo wollen Wir uns 
fern Zentrichter, Schöpfen, Schreiber 
und Landfnecht eine ziemliche Mahlzeit, 
oder jeder Perfon einen halben Gulden 
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dafür auf ihr Begehren geben und zahlen 
laffen ; wann aber jemand ducch Nach 
zechen oder anders ein mehrers verzehren 
wollte, daſſelbige follen und wollen Wir 
oder unfere Zentverwandten nicht, fon 
dern ein jeder aus ſeinem Saͤckel zu bes 
zahlen ſchuldig ſeyn, doch nach Gelegen⸗ 
heit der Zeit Uns und unferen Nachtom⸗ 
men die Mäßigung vorbehalten, 


Yon anderer Ausgab und Ber 
———— den peinlichen 
echtstaͤgen. 


are wollen Wir geben und zahlen 

lafien unferm Zentgrafen einen Fang ⸗ 
gulden, desgleichen auch dem Landknecht 
einen Fanggulden, ſo oft es zu ſchulden 
kommt, daß Perfonen um malefiziſcher 
Verwirkung willen gefänglih eingezo⸗ 
den werben; und wo gleich zwey, drey 
oder mehr Perfonen auf einmal miteins 
ander gefänglich eingebracht wuͤrden, fo 
fol man doch mehr nicht dann einen 
Fanggulden dem Zentgrafen ſowohl als 
dem Landenecht zugeben ſchuldig ſeyn. 


Item dem Zentfchreiber einen Gul⸗ 
den ein Gericht zu ſchreiben, und fon 
ften die Ausſage und Bericht zu unferer 
Kanzley zu verfertigen; doch wo der Pers 
fonen etliche wären, und viel Schreiben 
gemacht hätte, foll e8 zur Mäßigung uns 
ferd Amtmannd, Keller, Vogts oder 
Zentgrafens nach Anfehung der Mühe 
ftehen und belohnt werden; mo aber fein 
peinficher Rechtstag gehalten, noch die 
mierhätigen Perfonen am Leben geftraft 
würden, fo foll es allein ben den fünf 
Schilling von dem Examen und Bers 
fertigung der Berichte gelaffen, und fin« 
temal er von der Zent wegen auch ſonſt 
feine fonderbare Belohnung hat, weiters 
nichts gegeben werden. 


Item dem Schöpfen, fo dem An 
klaͤger wider die vorgeftellten Perſonen 
das Wort redet, ein Gulden; ſoll aber 
bey jeder Zent erkundiget werden, ob man 
den Schoͤpfen darum etwas zu geben 
ſchuldig oder nicht. 


Desgleichen von den Zentſchoͤpfen 
auf den deinlichen Rechtstag zu erfor⸗ 
dern, doch fo fern es herfommen, daß 
man ihm etwas zu geben — 

o 
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Von d —— und ge⸗ 
2 — Intiägers Befoldung. | 
Ber Wir unferm Machrichter ſei⸗ 
RD ie Yahröbefoldung gemacht, und 
dark, wann er in peinfichen Verhoͤren 
der Rechtstaͤgen oder auch ſonſten aus» 
gefchiekt wird / jeden Tag zehen Basen, 
feinem Knecht dem Anklaͤger ſechs Bagen 
hur Tagzehrung, und auf den peinlichen 
KRechtstägen dem Antläger den Uebelthaͤ⸗ 
ger zu beſchreyen einen Schreygulden auf 
unferer Ranzley geben laſſen, ſo iſt Uns 
doch mehe dann einſt angelanget, daß er: 
 meldter Nachrichter famt feinem Knecht 
-unfere arme ent und Zentvermandte mit 
noch mehrerer Zehrung, die gedachte un 
ſere Zentberwandte fin ſich zahlen muͤſ⸗ 
‚fen, auch mit Forderung: ſonderer Be⸗ 
fohmung belaſtiget; dieweilen aber ange: 
vegte unfere Zentverwandte, fo die Koͤ⸗ 
ften peinlicher Rechfertigung felbft tra- 
gen, ſowohl ald Wir ihm Nachrichter 
und feinem Knecht über die obberuͤhrte 


Tagzehrung ein mehreres nicht ſchuldig, 


alfo iſt auch unfer Will und Meynung, 
daß ihnen weder an Zehtung oder ande: 
rem, es geſchehe auch gleich von der, ent 
oder aber eines befondern Anklaͤgers we⸗ 
gen, etwas mehr, dann geſetzt, gegeben 
‚werden foll; und wollen, Wir ein ſolches 
in ‚allem auch, da ſchon bejoudere An: 
Mäger norhanden waͤren, nicht weniger 
wegen der Zentgrafen, Schöpfen, Schrei: 
ber, Sandenecht und anderer auf vorge 
ſetzte unſere Ordnung allerdings verſtan⸗ 
den md, ſie dahin gewieſen haben. 


Wie die Zentkoͤſten angeleget, 
tingebrachr und bezahlet 
"werden follen. | 
Do num durch · ſonderbare Anklaͤ⸗ 
ger. ein oder mehr misthaͤtige Per⸗ 
ſonen mit Recht alſo geſtrafet worden, 
Asdann werden unſere Zentgrafen und 
Schoͤpfen die Unkoͤſten vorgeſetzter Ord⸗ 
nung gemaͤß wohl zu: erfordern und zu 
Bann wie. 
MWunn aber fonften jemand exofli- 
<io amt Leben oder Leib mit der Gefäng- 
‚ii, oder'tie Daß gefchieht, geftrafs wuͤr⸗ 


die gemeinen Zenfoertwanbten inögemein 
BD c 
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zu bezahlen fchuldig, fo fegen und wol⸗ 
len Wir, daß neben unferm Zentgrafen 
zaͤhrlich zwey Schöpfen, und dann forr 
ften zwey ehrbare Männer aus den ans 


deren gemeinen Zentverwandten geordnet 


werden, welche alle Unkoͤſten, fo auf die 
Gefangenen laufen, zuſammen rechnen, 
und. überfchlagen ſollen, was einem je⸗ 
den Zentverivandten daran zu bezahlen 
gebühren möchte, "auch nad) gethanem 
Anfchylag und Anlag die Unföften von 
den gemeinen Zentveriwandten und eines 
jeden Dorfs Schuloheißen (die dann von 
ihren Amtsbefohlenen dieſelben felbiten 
einfordern, und den Georbneten überlie- 
fern foflen) einbringen, ven Landknecht, 
Gerichtsperſonen und andere zum hör 
derlichften davon bezahlen, dann: dem 
ganzen Gericht jedes Jahrs auf das ge⸗ 
wvoͤhnliche Hochgericht oder auf das naͤchſt 
darauf folgende Zentgericht gebuͤhrende 
Rechnung daruͤber thun. 


Und da je über zum ſchmeidigſten 
gemachte Rechnung etwas überfchießen 
wuͤrde, den Ueberreſt in gewahrſam be> 
halten, und auf einen kuͤnftigen Fall 
wieder darauf rechnen, und die gemeinen 
Zentverwandten jederzeit alſo anlegen, 


daß fie ſich mit Bill igkeit nicht zu beſchwe⸗ 


gm haben. ? 


Wann ah) ein, Jahr feine End⸗ 


ſchaft erreichet ſollen allweeg wieder 
zwey andere Schöpfen ud zwey andere 


gemeine Zentverwandte zu Nechenmei- 


ſtern und Einnehmern geſetzt, welche den 
Reſt, ſo in Vorrath, von den alten Ein⸗ 
nehmern empfangen, und in zuutragenden 
Fallen alfo gebahren und handeun ſollen, 
wie vor gemeldt worden. * 


Von ſelbſt Ableibungen, und 
—— und Unten: 
KYarin ſich dergleichen Falle, in zent⸗ 
W baren Dörfern, Haͤuſern und Mar⸗ 
fungen-begeben und zuteagen, follen un- 
dere Beamte fobald mit Fleiß, ob ſolche 
Ableibung aus zugeftandener Krankheit 
und Schwachheit oder anderem-und-aus 
was Urfachen hergefloften, Erkundigung 
pflegen,; wie ed. befunden, unnenld 


nperlängt 
zu unferen Ranzen berichten, unb Be 
i rten; da-ed nun aus Ber 
Dmeiung beſchehen, iſ Dertomnnen, na 


ſcheids gewa 


\ 


en ——— 


+ 
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folcher Körper Durch unſern Nachrichte 


uf dem Fall der Und 


von nichts zu —** —— andere zu machen opne Gefährde;. und 
olches —3 um voͤrderlichſt zu un: haben zu deſſen ‚Secret- 

— 2 und —— In gie un 

llen Kraft habender taijerb 
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ferner weit 


— und BR erwartet meiden. Eye 
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. Sehen Philibb von Gottes 
Gnaden des heiligenStuhls 
iu Draynz Erzbifcyof ꝛc. 
Nachdem Bir: fogleich Den Antret 
tung unfers Hohen Gtiftd Birzburg Re 
gierung als nachgehends, leider! = 


in · und —— Oc 
cupation beſagtes unfers hohen: Stifts, 


wie auch andere in dem. — continuir⸗ 


en eg und; 
—— ʒverderbli hose 


ewaltig · 


zerrmüflen, wasgeſtalt bey und 


* und — erungen 
die bey den —— 
und Bogteyen 2. —* wid ande⸗ 


ren vorhanden gewe· 
ir —— — und 


er und Reqiſter, ai * 
‚Schriften, Nach 


zergew 


dienliche 
fu —* Docuimenten — — len 


a En und 


theils yon! * ——— 
oren worden; Uber dies aber ferners 
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Be Beiräte ——— 
hd Berichte mis faͤllig verſi * 
wahrnehmen muͤſſen / daß von einem 


mit 
Hinterleg · und Verwahrung der: Docu- 
menten und Akten ſchlechtlich beobach⸗ 
tet, und verſehen, die auen Brie 
und was davon dem 
blieben, in feiner, 
erlit- und Verwirrung un eehfucht gelafien, 
bie neuen ‚aber: 


wem: Beamten: zum andern ‚fücceflive 
nicht — ja wohl auch hinge 

Ur ben begebender Aenderunqg und * aͤl⸗ 
der Beamten und Bedienten von den 
——— oder der Verſtorbenen Er⸗ 
ben die Zeit dero getragenen Amts Ber: 


malt» und Bedienung veruͤhten und et · | 
Documenn 


wanna, älteren Atta und 
gefaͤhr⸗ 
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gefährlich und ungebührlicher Weis ver: 
* —A und hinweg genom⸗ 
wodurch nicht allein. Dem 

Rachfa ‚rer am Amt und Dienft zur noth⸗ 
ie Information und Nachricht die 
entzogen, fondern Ans und un: 

ferm Höhen Stift großer Nachtheit, auch 


öfters den armen Untertanen umdinter fe 


effirter Privatpartenen unwiederbringli⸗ 
er Anne zugefuͤget e u 


Wann dann Diefen eingefchlichenen 
Unordnungen und daraus. entitandenen 
und ferner beſorglichen Inconvenientien 
—* ich zu ſteuern, und fuͤrs kuͤnftige 

in richtigen Stand wieder zu bringen die 
Nothdurft erfordert: als iſt unſere gnaͤ⸗ 
digſte Verordnung und ernſtlich befeh⸗ 
lende Meyhnung an alle und jede obbe⸗ 
nannte unſers Hochſtifts WirzburgOber⸗ 
und unterbeamte und Bediente hiemit und 
in Kraft dieſes unſers gemeinen Mandats 
daß ein jederdiein und unter feinem Amt, 
Kellerey, Bogtey, Verwaltung und Pflege 
vorhanden befindlichen alten und neuen 
Bücher, Negifter , stunden und Do: 


sen n 
kalt u ® 
Infpextio nan a 3 Kathe- 
und Dale Haͤuſern zufammen fuchen, 
und wo es noch wicht geſchehen, fleißig 
durchgehen, ſeibige in eine ordentliche 
Regiſtratur NEED „ und jedes gehoͤri⸗ 
ny.lsınad Yun Bi 
© pn? 190” 
———— 


“He 


287 


ger Orten wohl verwahrt hinterlegen, 
unddarübereine fpecificirte Defignation, 
bung oder Inventarium verfaf 

fen, und ſolches unter eigenhaͤndiger Sub- 
feriprion laͤngſtens inner den nächiten 
drey Monaten von Daro diefes Mandats 
zu unferer Kanzley unfehlbar ein- auch 
rners die Continuation folcher Regi⸗ 
firatue und Befchreibung von drey zu 
drey Fahren nachichiefen, und im uͤhri⸗ 
gen alle-und jede Bücher und fämtliche 
briefliche Urkunden und Akten in behoͤri⸗ 
ger Obſorg, Ordnung und Richtigkeit 
ganz und unzerftimpelt dergeitalt treu⸗ 
lich Halten und verwahren , damit bey ber 
gebender Aenderunq oder Todsfall dem 
Nachfahrer mit Uebergebung des aufge - 
richteten: Inventarii redliche unflagbare 


Einweiſung geſchehen, und im widrigen 


fie ihnen. oder ihren Erben keine ſchwere 
Verantwortung aufladen mögen; geftalt- 
fam auch unfer und unfers Stifts jeder 
weilen beitellter Rentmeiſter bey Bifiti- 
ung der Aemter ob diefem unferm Ber 
fehl und Verordnung gehorfamlich nad): 
gelebet werde, fleißige Nachfrag und Ob» 
Nicht Haben, auf widriges Befinden Die 
Verbeſſerung der Mängel anbefehlen, 
oder nach Geftaltder Sachen gehöriger 
Orten hinterbringen fol. Welches Wir 
* Uns: allerfeirs alſo —* We * 
ſchehen gaͤnzlich verlaſſen. In U 

deſſen Wir unſer Kanzley · zn 
fiegel hierunter haben drucken Taflen. &o 
geben in unferer Reſidenzſtadt — 
den 20 Januarii 1671. 


u. 
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* —— wider die Beſchadigung der Bäume. 


Philipp non 


Sort naben des Se 


— ns mehrmalen klaqend 
die: und angebracht worden, daß etliche 
hafte! Leut ſich ſowohl bey Tag als 
naͤchtlicher Weil hoͤchſtſtrafbar und ver⸗ 
bothener Weis unternehmen und geluͤſten 
laſſen, die jungen fruchtbaren geſetzten, 
gepflanzten, gepfropften oder gepeljten 
Aepfel - * Bi. andere —— 

an) . * c 

. 


Bäume, wie auch junge ia: Samen 


und Buchen famt den Weinſtoͤcken, W 

den und dergleichen & —— 
zu verfchneiden, zu verſcheelen, die Zwei 
ober Ausii hinmegzureißen, oder 
andere. Werg bo u Befchänigen,, 
oder gar auf den Grund zu derderben; 
und Wir aber aus landsfuͤrſtlicher hoher 


Obrigkeit folche Höchft ärgerliche, Land 
und Lent verderbliche, zu unwiederbring⸗ 
lichem Schaden gereichende Thätlichkeie 
ten keinesweegs —— und ri 
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hingehen laffen Können, fondern die un⸗ 
vermeidentliche Nothdurft erfordern will, 
daß diefem unzuläßigen in allen Mechten 
höchft verbothenen Beginnen bey Zeiten 
—— „ und durch ein nachdruͤckliches 

cenal- Mandat dergeftalt vorgefommen 
werde, damit diejenigen, fo fich diefer 
entweder aus lauterem Muthroillen oder 
aus. tragendem Neid und Haß herflie 


ßenden Mishandlungen vermeffentlich uns 


terfangen, anderen zu einem abfcheuli: 
lichen Erempel mit mohlverdienter Straf 
beleget werden mögen: als befehlen und 
gebiethen Wir allen und jeden unſers 
Hohen Stift vorgefegten Amtleuten, 
Amtöverwejern, Kellern, Wögten, Zent- 
grafen, Schuldheißen und Burgermei⸗ 
ftern, auch anderen unferen und unfers 
hohen Stifte Bedienten hierauf ernftlich 
und wollen, daß fie in den: ihnen ander: 
trauten Aemtern, Rellereyen, Voqteyen, 
Städten, Märkten, Flecken, Dörfern ıc. 
anf folche muthwillige Frevler und ſchaͤd⸗ 
liche Bäumen- auch anderer Gewächfe 
Verderber gute Obficht haben, umd ein 
machtfames Aug anf diefelben aller Or 
ten fchlagen laſſen; und mann einer oder 
der andere von bergleichen vermeſſenen 
Sefellen auf frifcher That (es ſey diefek 
be in offenen oder verichloffenen Orten 
chehen) ergriffen, oder fonften zu Hans 
den gebracht werden follte, daß er ſobald 
in Haften genommen, auf die Begangene 
That und den zugefügten Schaden: durch 
Horbemeldte unfere Beamte inquiriret, 
und das Berbrechen mit angeheftem Ber: 
lauf ver Sachen an hiefige unfere Kanz⸗ 
ley zu ferner meiterer unferer gnaͤdigſt 
befehlender Verordnung berichtet, auch 
nach befundener Befchaffenheit des Ber: 
brechens und Schadens von daraus die 
verwirkte Straf mit nachfolgendem Un⸗ 
serfchied angefegt und befohlen werde: 


Erftlih, daß der Thäter den zuge: 
fügten Schaden demjenigen, welcher fol: 
hen erlitten, nach vörhergegangener def: 
fen billigmäßigen Würdigung vor. allen 
Dingen wiederum zu erftatten angehal: 
ten, und wann er fich das .erftemal mit 
Abhau- oder anderweiter Verderbung 
eines einzigen Baums oder andern Gr 
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waͤchs muthwilliger und boshafter Weis 
vergriffen haben wird, mit Ruthen aus⸗ 
geſtrichen, und des Lands verwieſen wer⸗ 
denfol, © 


. Würde aber fürd andere ein folcher 
Frevler zum zweytenmal ergrüffen, und 
dergleichen Schaden gethan zu , haben 
ſchuldig befunden werden, ſo wäre Ders 
felbe als ein befliffener und licher 
Uebertretter dieſes unſers Geboths und 
ſchaͤdlicher Menſch neben Abhauung dep ' 
ſen rechter Hand unſers Stifts Wirzburg 
auf ewige Taͤg zu verweiſen. 


Und wo fürs dritte ſolche Corre- 
&tiones und Beltrafungen bey einem oder 
dem andern von dergleichen vermeſſenen 
Srevlern zu feiner Beflerung verfangen 
wollten, fonvern derſelbe fih einen als 
den andern Weeg leichtfertig unterſtehen 
wuͤrde, fogar zum dristen- und mehrmal. 
den fruchtbaren Bäumen und Gewaͤch⸗ 
fen Schaden zuzufüügen, fo ſoll ein ſolcher 
unbändiger und ganz ſchaͤdlicher Menſch 
wiederum ergriffen ,. und fodann an Leib: 
und Leben geftraft werben. :. 
Damit aber auch diefem unferh püb-, 
licirten Mandat und Edit deſto ſtrenger 
und fefter nachäefegt, die freventlichen 
Webertretter nicht verhehfet, ſondern of⸗ 
fenbar gemacht, und der Gebühr nach, 
abgeftraft werden mögen: ſo wollen Wie, 
einen jeden, der einen folchen muthwil⸗ 
figen und boshaften Baumen- oder ans 
derer Gewaͤchs Berderber unferen eines 
und andern Orts vorgeſetzten und ver⸗ 
ordneten Beamten namhaft machen, und 

** Anzeigungen auf denſelben 
bringen wird, eine gute Vergeltung ge⸗ 
ben und reichen laſſen; wuͤrde aber das 
genen jemand befunden: werben, dem dere 
gleichen ſchaͤdliche Leut befaunt geweſen, 
und jolche nicht angezeiget hätte,derfelbe, 
ſoll nicht anderft als der Thäter ſelbſt mit 
wohlverdienter Straf angeſehen werden. 
Wornach fich ein jeder zu richten, audy 
por Schaden, Nachtheil und erfolgender 
Straf zu huͤten waffen wird, Geben in 
unferer Stadt: Wirzhurg den 11 Martii 
Anno 167—J. 


LXXXIX. 


DRNAB en 


2 "AR sid oft: 4° ehr te Hut] 


ee 


289- 


_ ertuterum des wet en der Viehe Gewaͤhrſchaft t 
Ole 1668. — — angern aten 


B 
Gnaden des heiligen 
Srubls zu Maynz Erzbiſchofet 
thun kund hiemit: als wegen einiger an 
dem Rindviehe von eflichen Jahren h 
ſich erregten Krankheiten und Unreiniq 
keit und darum zwiſchen den handelnden 
Parteyen der Kyiction und Gewaͤhr⸗ 
ſchaft halben enſtandenen Streits auf 
vielmalig eingelangte Klagen Wir zu 


Berhitung des ſtaͤten Anlaufs an unſere 


allhieſige Kanzley einige gewiſſe Regel 
und Ordnung, nah welcher ſich ſowohl 
unfere Beamte in vorfallenden Flaafa- 
chen im Urtheilen, als’ die concrähiren- 
den Parteyen unter ſich felbften. um Yan: 
dein Rn a — eines gemei- 


— aus immitteis — a. 
gen und Berichten Befremlich vernehmen‘ 
muͤſſen, wasgeftalt unter dem Misver⸗ 
ſtand und Misbrauch beſagten Mandats 
bey allen auch gar geringen an dem ge: 
ſchlachteten Viehe befindenden Mängeln 
ohne Jinterfchied, ob diefer Mangel’oder 
Schaden klein oder Ah efährlich oder 
nicht. fep, . dafielbe | obald Hr untauglich 
gehalten, gaͤnzlich verfchlagen, hinweg 
geichafft, und damithin durch deren un: 
nuͤtzbaren Abgang den Ränfern oder Ver ⸗ 
kaͤufern, oder fonft contrahirenden Par: 
teyen große Finbuß und Beſchwerden 


unnöthig — und aufgebuͤrdet wer⸗ 


den wollen, daß Wir j. Steuer- und: 
Abwendung diefes misbräuchlich eingeriſ⸗ 


fenen ſchadhaften Weſens für ur Ä 


durft erachtet, unferen Beamten und U 
terthanen nachrichtfamlich hiemit en 
deuten;und anzufuͤgen, da 

fagtes unfer Mandat. und die Darüber. 
Evi&ion und. Gewährfchaft halben ent: 
haltene Difpofition ‚allein. auf, den Fall 
gerichtet und verflanden ,- t00- ein Rind 
durch erwaͤhnte Krankheit. und Unreinig⸗ 
keit, dergeſtalt angeqriffen und eingenom⸗ 
men ‚daß ed entweder von ſelhſten dahin 
fallet und verrecket, oder 


4 iM 


oder bey N 


Sqhlachtung men alſo ſtatk damit 
inheirt und et gefunden wird, daß 
sel vgZleiſch EN und Gefahr der 

Mi unpheif, 34 zu verſpeiſen und zuge: 
hießen iſt; alſo hingegen hat es die Mey⸗ 
nung gar nicht, daß ein Rind um eines 
jeden, auch, geringen im Schlachten ſich 
befüidenden Mangels ohme Linterichieb 
der Gefährlichkeit oder nicht foll verjchla- 
gen und verworfen werden, maßen nad) 
eingelangten der Berftändigen Berichten, 
obwohlen je zu Zeiten ein Rind mit eis 
nigen Blattern oder anderm Mangel und 


‚Unreifiigleinian. ber Zange, Leber, oder 


andern Ingeweid, wie auch an Fett und 
Nieren — * dannoch deſſen Fleiſch 
ohne Sorg und Geſabe wohl serofien 
werden mag. Ä 


j Welchemnach unſer risk, Be 
fehl und erflätende Mepnung iſt * 
wo fuͤhrohin bey Schlachtung ae 
dergleichen Mangel ugd Unreinigkeii 
—— thut, ſodann in denen‘ 


* — aber, mo ſolche * 
den, andere verſtaͤndige Männer zur 3 
fihtigung dariiber geführt ierden, inch 
che nad) Geſtalt und Befinden der Sa: 
chen , ‚derentwegen ſie auch jederzeit uns 
feren Beamten die Anzeig zu. — 
ten, und naͤmlich daruͤber erkenn 
fen, ob daſſelbe etwa nur ah dem ‚ah 
seid, Fett oder Nieren dergeftalt allein 
damit behaftet und angeftoßen, daß def 
en ungehindert und ohme Schaden und 
rdas Fleiſch gegefien und genoſſen 
= werden. mag, oder ab daſſelbe dermaßen 
und fonderlich auch am en — 
bes und angegriffen if, daß es vhn 
den und; Gefahr —— 
gänzlich zw verſchiagen und zu verwer⸗ 
fen; wie nun bey dem erften Fall es kei⸗ 
ner Gewaͤhrſchaft bedarf, als laſſen Win 
es in dem andern und Gegeufall ob und 
wie weit die contrahirenden Partenem: 
die Eyiction gegeneinander zu Man 
und zu leiſten, es bey der D ne 


* 


1672. 
11 Jannar. 


1672. 
2x Januar. 
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obmehrerwaͤhnten unferd Mandats aller⸗ 
dings unverändert bewenden. 


Re Wir ſchliehlich auch dieſen 
eingeriſſenen ſchaͤdlichen Misbrauch, ver: 
mittels deſſen in dem Fall, wann das Fleiſch 
von dem geſchlachteten Viehe wegen be⸗ 
fundener Unreingkeit derworfen, und 
hinweg gethan, die Haut den Waſen 
meifter auch abgefolget veiden 
gi lich adgeftellet Haben wollen, ſondern 
efehlen hiemmt,' daß die Haut von dem 
eichlachteten Rind, ungeachtet des am 
eiſch befnndenen Manaels, demmenigen, 
dem der Schaden, oder nach Difpolition 


ai 


Die Zeugenſchaft in 
Gun... 
pe Gruß zuvor, Ehrmilrdiger, Pie: 
ber, Andachtiger. Wir Haben mit 
—— vernehmen muͤſſen, wie daß 
die * rrer und Geiſtliche auf dem "and 
uch in Teftaments- Sachen ſich einmi⸗ 
Kon, für Zeugen gebrauchen laffen, und 
srgeben dörfen, als ob fie mehr als ei: 
sie n vertretten könnten, dadurch 
Bann dergleichen Teftamente bey allhieſi 
gem Landgericht wegen Mangel der hie: 
zu nothwendigen fieben Zeugen verfchla- 
gen, und allerhand Ungelegenheit ſowohl 
dem Teſtator ſel. als auch den Legata- 
rien und Erben verurfacht worden. 


Welchemnach wird im Namen des 
Hochwuͤrdigſten unſers gnaͤdigſten Kuhr⸗ 
fuͤrſten und Herrnsc. hiemit anbefohlen, 


— 
[dur 


Fyarnachdem Hochwuͤrdigſten Fürften 
und Heren, Heren Johann Phis 
lipp des heiligen Stuhls zu Maynz Ey 
biſchof it. Dero Hochſtifts Wirjburg in- 
geſeſſene Meifter vesWöllenweber- Hand: 
werfs beichwerlich zu vernehmen geben, 
wasgeftalt die ausländifchen und frem- 
den Wöllenweber, beſonders aber die 
Renee Meihanen, ihre in 


Teftament®. Sachen der 
und anderer Geiftlichen betreffend. 


chten unferd Mandate die Bılm 
viction oblieget, nad) Propor- 


dee 


tion.ganz oder. halb gelaſſen 


verbleiben ſoll. Woͤrnach ſich Mad 
lich hinfuͤhro zu richten, unfere Beamte 


aber über dieſer unſerer Berorduung und 
Erfläcung feit und underbrüdjlich —* Be 


ten hahzen [6 Wir auch alfo zu igefchehen 
Lind genzlich verkafien,." So geben und 
geichehen in unferer Stadt Wirzbung 
unter unferm hierunter gedeuditen Hang 
ley-Secret-Jnfiegel.den 26ſten Tas No · 
vembris Anno 63..— 

—RE — r nrit P 


5 * 


pfarrer 


daR, Mann einer oder der andete Pfar⸗ 


‚ırör 


rer zu Berfertigung eines Teſtamens be 


rufen wird, er bloß und allein für ein 

Zeugen fi) gebrauchen laffen, und dert 
Teftaror nicht dahin perluadiren foll, 
als ob er als ein Prieirer für zwey oder 


mehr beftehen könne, immaßen ihnen fols 


ches hiemit abfolute wideriprocyen, ut 

dergleichen Teftamente jederzeitinvalidirg 
werden, welches ihr dann allen und jes 
den gppitularen zur fünfrigen Nachricht 
notificiven wollet, verbleiben im Yprigen 
euch mit Gnaden wohl bengethan. Da- 
tum Wirzburg den 11 Januarii Annd 
1672. | 


* — 


— 


Den Verkauf des Wollentuchs von fremden Handelsleuten 
| in dem Hochſtift Wirgburg betreffend. | 


befagtes Hochftift auf den Jahrmärkten 
zur Feilſchaft bringende Tuͤcher nichtmehr 
auf offenen Raths - ſondern in den 
Wirthshaͤuſern ablegen, daſelbſt eroͤff⸗ 
neten, und mur etliche Stuͤcke zur feilem 
Markt zur Schau braͤchten, die anderen 
und geringeren aber in ernannten Wirths⸗ 
häufen 'zuriichbehiehten, und damit ent 


weder vor oder nad) verfloſſenen Jahr 
* N | 


maͤrkten haufirten, und heifnliche Hand⸗ 
shierung and Gewerb ſowohl gegen Chri 
ſten als Juden trieben; und aber ſolchem 
aumzwläßigen und unleidentlichen ſchein⸗ 
barlich den gnaͤdigſt ergangenen Manda- 
tis und Verordnungen zuwider laufen⸗ 
den Betruͤgen ben Zeiten vorzukommen: 
als wird allen und jeden hoͤchſtgedachter 
Seiner Kuhrfuͤrſtl. Gnaden Hochſtifts 
verordneten Ober und Unterbeamten 
hiemit ernſtlich befohlen, die pflichtſchul⸗ 
dige Obſicht dahin zu richten, damit fuͤrs 


kuͤnftige —— betruͤgliches Vorneh⸗ 


Verboth der. dem Kupferichmiede-Hand 
my 2 Dante beehmam Cngrife J 


min. 


de und auslaͤndiſche Keßler und Stöhrer, 
—V— — Ddd 


men abgeſtellet, und alle von den aus: 
Kändifchen Woͤllenwebern, Tuchhändlern, 
Kraͤmern und Meichsnern auf erwähnte 
Hochſtifts Jahrmärktezur Feilichaft hrin⸗ 
gende Tücher auf den Rathshaͤuſern, 


59 
den, jedesmal ab- und niedergele 
falls re tee 
her ohne Gefaht auf felbigen nicht wohl 
verwahrlich zu halten waͤren, in andere 
wohloerwahite Hãuſer gebracht , allda 
von dem jedes Orts geſchwornen Schau⸗ 


ordnete Beamte ihrer anbefohlenen 
unterlaſſenen Pflicht Halber mit 
render Straf verfahren werden foll.3ü 
mehreren Bekraͤftigung und Feſthaltung 
deſſen iſt mehr hoͤchſtgedachter St. 
fuͤrſtl. Gnaden Secret - Inſiegel hievor 


zu drucken onadiaft befohlen worden. 


Geben in dero Stadt Wirzburg den 21 


wann anderſt dieſelben wohl verwahrt, Januarü Anno 1672, 


und einige Gefahr der Waaren nicht zu 


ge run. 


Wir Johann Philipp von Got⸗ 
tes Gnaden des Ar 
Stuhls zu Maynz Etzbiſchofec. 
entbiethen allen und jeden unſers Doch 
ifts Amtleuten, Kellern, Voͤgten, 
uldheißen, Burgermeiſtern, Raͤthen, 
Dorfomeiſtern und anderen unferen Bes 
fehishabern unfern Gruß und Gnad, und 
geben denfelben gnaͤdigſt zu vernehmen: 


Odbwohlen Wir biähero den aus⸗ 
3 — e * in na⸗ 
den verſtattet, fowohl die eiſernen Pfan⸗ 
nei, als alıch bad gefehlagene Mefling 
auf berüßrten unferd Hochftifts oͤffentli⸗ 
hen Mefien und Yahrmärkten zur Feil: 
fchaft zu bringen, außer deren aber das 
unzuläßige Haufiren und Stöhren, im: 
gleichen den fchädlichen Aufhandel und 
Verführung des alten Kupfers aus er 
waͤhntem unſern Hochſtift verbotheh,daß 
doch dem entgegen eine Zeit her, wie 
mehrmals von vielen Orten der glaub⸗ 
hafte Bericht bey Uns eingelanget, un: 
fere gnaͤdigſte Erlaubniß dergeftalt mis⸗ 
braucht werde, daß fich deraleichen frem⸗ 


1 „4 (LS.) 


— 2 QXR 


m um; — all 
werk durch fremde: > 


fo in Berüßrter unfers Hochſtiſts Meftes: 
und Kupferſchmieds Zunft nicht einder 
leibet/ unter dem Schein gedachter un 
ſerer Conceflion ‚ wihtiab 
kein außerhalb der Meßzeit und oͤffentli⸗ 
chen Jahrmaͤrkten mit den eiſernen Pfan⸗ 
rien und: geſchlagenem Meſſing zu haufi⸗ 
ren, ſondern auch zugleich durch Gele⸗ 
genheit deſſen wider unſer vormalig viel⸗ 
faͤltiges Verblethen das alte Kupftr an 
ſich zu handein, und außer unſeren Lan⸗ 
den zu führen; zu deſſen ſchaͤdlicher Micha 
ſolg auch allerhand Chriſten und Juden 
mit Kupfer und ·dergleichen ſchlochten⸗ 
undauerhaften geſchlagenen Meſſiug IE 
handeln ſich unterfaugen = Han 

Weilen nun dadurch dem gemeinen 
Landsmann und armen Unterthanen das 
Kupfer abprakticirt, und aus obangereg: 
tem unfern Hochftift verführt wird, fo 
hiernaͤchſt mit theurer Bezahlung be- 
ſchwerlich wiederum beyzubringen, ſo 
Wir aber länger nicht nachſehen wollen: 
als. befehlen Wir allen und jeden obein⸗ 
gangs bemeldten unſeren Ober · und Ur 


terbeatmten hiemit gnaͤdigſt, und wollen 
dFienes da 


daß ſelbige ihre Obſicht alles 
da hin 


en — Nur 
ran 


u . 


r 
üu pi 


‚erör 
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bin richten, und ihnen alles Ernfts an 
gelegen ſeyn lafjen ſollen, dafern fuͤrs 
ig dergleichen ausländische Kupfer: 

ied, Haufirer- und Stöhrer, fo in ob» 
emmannter unfers Hochftift Meßler-Zunft 
oder Bruderſchaft nicht einperleibt , oder 
von. Uns vorher einigen gnadigft erlang 
ten ; Erlaubnißfchein nicht, vorzuweiſen, 
mit Feildaben, Hauſiren und Stöhren. au⸗ 
Ber den. Mefien und mehr bemeldten un: 
feres Hochſtifts befrepten „öffentlichen 
Jahrmärkten mitseifernen Pfannen und 
geſchlagenem Meſſing, oder auch zu ſol⸗ 
cher und anderer Zeit mit Berfauf- oder 
Hanfirung einiges — wie 
vaio se Ka 
ee 


sig! ra! yet mi: 


Vebom der — — PORT a 


imgleichen Chriften ober Juden mit Ver 
führung des alten Kupfers Tich betretten 
laſſen wurden, gegen dieſelben imit gebůh⸗ 
render Straf und Confiſeation aller des 
jehigen bey ſich habenden Waren. uns 
nachlaͤßig zu verfahren, und Ans darıı 
ber gehorfamften Bericht jedesmals von 
derlichſt zu eoftatten, So Wir Uns al⸗ 
fo: zu geſchehen gnaͤdigſt verlaſſen; und 
haben zu Urkund deſſen unſer Secret⸗ 
—— — —— So 
geben geſchehen zu * 
— — Anno om. gu, 
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> Exceisen und Mummereyen. 
1673. Fyeunoh dem a Fürften bey Vermeidung ernftlicher unnachlaͤßi⸗ 
"14 Januar, und Heren, Herrn Johann Dhir der Straf fürterhin und bey der rue 


lipp , des heiligen Stuhls zu Mann; 
Erzhiſchof eꝛc. vorkommen, wasgeſtalten 
vorm Jahr nicht allein die Faſtnachts⸗ 
Spiele und Mummereyen faſt bey maͤn— 
niglich uͤberhand genommen, ſondern 
auch allerley ſeandaloſe und aͤrgerliche 
Exceſsen dabey ſich begeben und zugetra⸗ 
gen, wodurch der Zorn Gottes nur mehr 
erweckt, auch Jung und Alten zu boͤſem 
Exempel Urſach gegeben worden; ein 
ſolches aber abzuſchaffen, und ſonderlich 
in dieſen gefaͤhrlichen Zeiten und Laͤuf⸗ 
ten bey dem allmaͤchtigen Gott die we 
gen-dergfeichen Ueppigkeiten befahrende 
Straf abzuwenden höchitgedachte Seine 
Kuhrfuͤrſtl. Gnaden nicht unzeitige Bor 
forg tfagen: als iſt Derfelben ernftlicher 


Defehl, daß fich maͤnniglich indero Stift G 


Wirzhurg und Herzogthum Franken, wes 

Standes, Wuͤrde und Weſens der fen, 
dh tere + 

an 


6 BT 


kuͤnftigen Faſtnachtszeit fol 


oͤffentli⸗ 
chen Mummerehen und Faſta 


chiſpiele 


vaͤnzlich enthalten ſollen; wuͤrde aber 


hieruͤber einer oder mehr ungehorſam be⸗ 
funden, gegen den over dieſelben wollen 
Seine Kuhrfürft. Önaden —* eines je⸗ 
den Stands Verwitku ebertret· 
tung dieſes Mandats mir Kater De 
ftrafung verfahren laſſen, a hie: 
mit und in Kraft diefes den Ober · und 
Unterbeamten hierauf fleißige Obſicht 

haben, auch gegen die Uebertretter g 


Ernſts befohlen wird; darnat 

männiglich zu richten, und vor & 

zu hüten wiſſen wird SR 
"Sein 


mehr höchftgedacht | 
naden Seeret⸗ 1 
rü a 20 ER" 

s),, 


> 0 * 


rende Beſtrafung vorzunehmen, le 





Wie —* mit den Gutern der menden 
gehalten werden folk, 7 


ie Johann Hartmann von 
wi, N Gottes Gnaden erwaͤhlter 


il zu Wirzburg, und Her: 


x d606 


309. zu c. fügen jedermaͤn⸗ 
niglich hiemit zu wiſſen, wie daß Wir 


—* * mit Gott angetrettenen Re⸗ 
gierung 


— —— —— 


mr 
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gierung in dieſem unſerm Fuͤrſtenthum 
und Land zu Franken aus dem, daß von 
vielen in Zeit der juͤngſten deutſchen 
Kriegs Unruhen vor zwanzig, dreyßig, 
und mehr Jahren in die Fremde gerathe: 
nen Bürgern, Inmohnern, und 
anderem unferer landsfürftl. und landge⸗ 
richtlichen Obrigkeit Untergebenen mann- 
und weiblichen Geſchlechts, wie auch 
dero Kindern keine beſtaͤndige Nachricht 
in beweislicher Form erlanget werden 
kann, ob ſolche Perſonen noch im Leben, 
oder mit Tod abgangen ſind, auch einige 
Leibs - oder Teſtaments · Erben hinterlaſ⸗ 
ſen haben moͤchten, eine ſowohl Uns und 
unſerm Hochſtift zu Nachtheil, als auch 
ſolcher Abweſenden naͤchſten Blutsver⸗ 
wandten zu Schaden gereichende nicht 
geringeConfufion verſpuͤren; nachdema⸗ 
ken ſolcher Abweſenden an Häufern, Feld⸗ 
guͤtern und anderen beſtehendes Vermoͤ⸗ 
gen unterdeſſen, da man derſelben Wie: 
derkunft oder die Gewißheit von dero 
Leben oder Tod erwartet, in Unbau und 
Wuͤſtung gerathen, die allbereits oͤd lie⸗ 
genden aus Beyſorg der etwann kuͤnftig 
nachſuchenden Herren von niemand wie⸗ 
derum in Bau gebracht werden, die da⸗ 
von ſchuldigen herrſchaftlichen Gaben 
ſtecken bleiben, ſolcher abweſenden Per⸗ 
fonen Blutsfreunde, auch jeweilen rechte 
Eltern und Geſchwiſtrige, die ihr Leben 
in Armuth zubringen, aus Mangel noͤ⸗ 
thiger Cautionleiſtung ihr der Abweſen⸗ 
den Guͤter nicht genießen koͤnnen, und 
andere Blutsfreunde beſſern Vermoͤgens, 
obſchon dieſelben dem Abweſenden im 


weitern Grad verwandt ſind, durch A: NH 


erbiethung ſolcher Cautionleiſtung ſich in 
den Befiß des Abweſenden Guͤter zu fe: 
gen ünterfiehen. , > yı 


Wann Wir mn die Dominia fol- 
eher abweſenden Perfonen Güter wegen 
unfers Hochitifts dabey habenden Inter- 
ee, und in Anfehung der daraus ent» 
fpringenden vielen Incönvenientien und 
Verwirrungen nicht fo beharrlich in in- 

faffen können: als ftacui- 
gen, fegen und ordnen Wir, daß, fo 
oft fich der Fall zutraget, oder auch ſchon 
zugetragen hat, daß eine unſers Hoch 
fire Dorigkeit angehoͤrige Manns · oder 

iperfon von hier fünf und zw 
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weſend iſt/ oder bishero gemwefen ; daß 
von feinem des Abweſenden Leben in fol 
cher Zeit der fünf und zwanzig Jahren 
keine beſtaͤndige Nachricht einlanget, oder 
eingelanget ift, alsdann folcher Abweſen⸗ 
de-(fo viel den nachftehenden Effectum 
angehet) gleichfam fuͤr todt gehalten wer: 
den, und deſſen hinterfaffene Güter def 
felben naͤchſten Blutsfrennden und fon 
derlich denjenigen , welche zu End des 
jest verſtandenen zsjährigen Termins 
des Abweſenden nachiteBlutsfreundeund 
Erben alsdann waͤren, wann der Abweſen⸗ 
de bis dahin noch gelebt, und erſt zu End 
des 25’ Jahre fein Leben beſchloſſen haͤt⸗ 
fe, auf diefe Manier, Weis und Maaß 
heimfallen, daß zwar das Eigenthum 
ſelbiger Güter ſolchen des Abweſenden 
naͤchſten Blutsfreunden anerwachſen 
ſeyn, hingegen aber der Abweſende und 
deſſen etwa in der Fremd erzielte Leibs- 
öder eingeſetzte Teftaments- Erben auf 
der Blutsfreunde, denen fein des Abwe⸗ 
fenden Güter von unferm kaiſerl. Landge⸗ 
richt bereits zuerfannt und noch zuerfannt 
werden, wie auch ihr der Blutsfreunde 
Erben ganzes Vermögen von dem Tag ans 
zufangen, da der Abweſende oder deffen 
Feibs- oder Teftaments-Erben fich fünf: 
tig nach Verfließung der obgeſetzten 25 
Fahren ihrer Güter halben bey jeßtges 
meldtem Candgericht anmelden, ein ftill- 
fchweigendes Lnterpfands - Recht Haben 
ſollen; um ſich vermittelft deſſelben Un⸗ 
terpfands - Rechts an jedes ſeines Bluts⸗ 
freunde, dem fein, des Abweſenden Guͤ⸗ 
ter zugeeignet worden, und deffen Erben 
ab imd Nahrung (mie fich dieſelbe 
alsdann bey Anmeldung fein des, Abwe⸗ 
fenden oder deſſen Leibs oder Teffaments- 
Erben befinden wird) pro quota des Em: 
pfangs eines jeden Blutsfreunds diefer 
Geftalt zu erheben, daß ihm dem Abwe⸗ 
fenden und deſſelben Leibs- oder Tefta- 
ments · Erben feine in des Blutsfreunds 
‚oder deſſen Erben Eigenthum annoch be: 
findfiche Gmer ſam dem Werth uͤbriger 
feiner des Abtvefenden von Blutsfreund 
oder defjelben Erben ——7 Guͤter 
reſtituirt/ und relpedti 

veräuferten Guͤter (betrifft) das Quan- ' 
tum,und die Summe; des ab Seiten von 
dem alienirenden Blutsfreund oder deſ⸗ 
Aben Erben von ſolchen Guͤtern erloͤ⸗ 


td Ali 


en Erben von {ldpen, Bin er 
A se a BA 


(fo viel die 
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weſenden vom Bluts freund oder deſſelben 
Erben etwann verpfaͤndte Guter aus der: 
felben Vermögen frey gemacht, hiebey 
aber an Seiten des Abweſenden die von 
deffen Gütern von Blutsfreund und def: 
felben Erben‘ bis dahin eingenommene 
Fructus und Genuß nicht in Forderung 
gebracht, noch auch wegen nicht muth⸗ 
williger und befliffener Weis zugefuͤgter 
Schaͤden oder anderer Intereflt halber 
einige Pretenfionen wider ven Bluts 
freund und deſſen Erben gefucht werden 
follen. —* nen 1977‘ 
NE Ns Gun sis (on dr, Ad 3 
’ Jedoch bleibet bey diefer unferer 
‚jedem; Ylutöfreund, der ‚dem 
den ‚am naͤchſten verwandt zu 
ſeyn vermeyng, des Abtvefenden Todg: 
fall, und wann derſelbe ſich begeben, zu 
beweiſen jederzeit bevor „ſowohl auch 
nach Verfließung der obbeſtimmten 25 
Jahren (jo lang ihm keine Præleription 
oder Verjaͤhrung in dem. Weeg ftehet) 
zu Erlangung des Abweſenden Erbſchaft 
ohne den obverſtandenen Anhang vorbe⸗ 
halten, immaßen auch neben diefem-fei- 
nemand des Abweſenden nächften Bluts- 
freunden in Ermanglung ſolches Bewei- 
ſes verwehrt iſt, die Adminiftration des 
Abweſenden Guter vor Verfließung der 
oftgedachten 25 Jahren fonderlich. nach 
der Zeit, da an des Abweſenden Leben 
gezweifelt wird, gegen Anerbiethung ge: 
nugſamer Caution auf. feine: Perfon zu 
begehren und zus erhalten, as 


2. ER 1 ebiethen „hierauf allen unter 
ünferm im Birnburg und. Herzog: 
thum zu Franfen, und (een unjerer 
kaiſerl. Landgerichts Jurisdi&tion gebohr⸗ 
nen, Sen, gefeffenen und angehoͤ— 

rigen Mannd- und-Weibsperfonen, die 


— 


j 


1 n ur? Ha 
arten an 


— 


3 


nen 


Rohann Hartmann von Got- 

tes Gnaden erwählter Bi- 

ſchof zu Wirzburg, und Herzog 
zu Franken ic. | 2 

emnad). 

unferer „fürftlichen 


at 


Monaten von dem Tag der Publieation 


"XOV:: 


Beltrafung der Unzucht unter 
nn und ehenerlobten Perſonen. 


ir nach anget stener 
* rn den 


fich vor langer oder kurzer Zeit: vom him 
nen begeben Haben ‚ jetzo hin und wieder 
—— — 2 roͤmiſchen 
auf Univerſitaͤten, in Kriegs 
sa ann 1 a Anna 





7 


er Zeugn 


ge meldtem 
—* —— — 







dieſes Mandats an zurechnen kund machen 
ſollgeſtalten nach Verfließung der jetzt 
verſtandenen ſechs Monate ſolchen abwe⸗ 
ſenden Perſonen noch ferner ſechs monat 






liche Zeit zu Einſchickung der obverſtan⸗ 


denen Zeugniß, oder (welches zu ihren 
Willkuhr ſtehet) ihrer Erſcheinung bey 
unſerm oftgemeldten kaiſerlichen Landge⸗ 
richt im Perfon oder durch ihre Gewalt⸗ 
haber pro ſecundo Termino peremp⸗ 
torio mit dem ‚Anhang angefeget wird⸗ 
daß denjenigen. aus ihnen Abıwefenden, 
welche in’ ſolchem zweyten und letzten 
peremptoriſchen Termin bey demſelben 
unſern kaiſerlichen Landgericht weder in 
Peer 
N) begla 
nicht einkommen werden, wider die 
cution und Handhabung obigen Inhalts 
dieſes unferd Patents einige Einred zu 
thun jest als dann und dann als jetzt das 
ewige Stillſchweigen imponirt und auf⸗ 
erlegt ſeyn ſoll wornach ſich ein jeder⸗ 
den dieſe unſere EN ansehe 
ven 39 Marti An» 
no 1673,19 maj2ualh Ayg 90 
SR 
Traun SR un 


ce 
i' nr dm 
VO igen 2 mom⸗p: 


— 
Nnry0 — 





edige Perſonen un: 
un — jr * 
ji miteinander zwar in eheliche Ver⸗ 
hr een einlaſſen, vor * opu- 
ation 


1673. 
28 Novemb, 


r “* SB MR 395 


lation ambuchriftlichem Kirchgang aber 
fleiſchlich vermifchen, und —* nie 


daraus 
en dieſelben three allen 
ihr bochzeitliches Feſt darauf auſtel⸗ 
a halten; ı und ſich zuſammen geben‘ 
laſſen; dadurch aber wider die Geboth 
Gottes vermeſſentlich gefündiget, das hei⸗ 
lige Satrament der Ehe zum hoͤchſten 
verunehret/ und eine In große Het: 
gerniß verurſachet wird, daß auch ander 
re infonderheit j — Leut zu vergleichen 
Zeichtfertigkeiten , vermerken, 
daß ſelbige —— hingehen, angereiʒt 
werden als koͤnnen Mir ſolcher uͤber⸗ 
hand genommenen und fait 
eingeriſſenen Unzucht länger: nicht nach⸗ 
ſehen; ſondern Wir ſind dergleichen De⸗ 
linquenten ‚ damit unſere fuͤrſtliche Mil 
de und längere Connivenz zu mehrerer 
Bosheit und: Miſſethat feine Urſach ges 
ben möge: dieſes ihres Verbrechens hal: 
ber entweder mit einer unnachlaͤßlichen 
und empfindlichen Geld - oder —* 
—— zu iafjen gemegut, 


Wir Befehlen hierauf allen unferen, 

Amtleuten, Voͤgten, Kellern 7 Schuld: 
eißen,, Burgermeiftern, Näthen und 

Men * Sn Wirtzburs und 
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Herzogthums zu Franken hiemit ernſtlich 
und wollen, daß fie dieſes unſer gnaͤdig⸗ 
ver⸗ ſtes Mandat in den ihnen anvertrauten 
Aemtern und Gemeinden von den Kan- 
zeln oͤffentlich ableſen und publiciren, 
auch damit ſelbiges zu muͤnnigliches Wiſ⸗ 
ſenſchaft gelangen „und mit der Unwiſ⸗ 
ſenheit fich niemand hernach zu entſchui⸗ 
digen haben moͤge an die Stadt- Kir⸗ 
chen· oder ver Rathshaͤuſer Thor anſchla⸗ 
gen laſſen, auf obbeſagtes Laſter der Un⸗ 
zucht fleißiges Aufmerken haben, und 
wann einige iind ſich hierin kuͤnf⸗ 
tiglich vergreifen / und dieſes unſer aus⸗ 
gelaffenes Mandat uͤbertretten werden; 
bey unſerer Manz — jedesmal 
angeben ‚auf dergleichen Perſonen Zu⸗ 
ftand;, ——— und das Vermoͤgen 
fleißig ingairiven,) und darüber ihrem 
gehorjamften Bericht erftatten "föllen, 
damit fie ihren Verdienſten nach: andes 
ven zu einem abſcheulichen Exempel mit 
gebührenver Straf: angefehen werden moͤ⸗ 
gen. Wornach ſich maͤnniqlich zu richten, 
und vor anbedröhter Straf zu huͤten wiſ⸗ 
fen wird. Geben in unjerer Stadt Wirz- 
burg unter unſerm hievorgedruckten fuͤrſt⸗ 
lichen ——* i6 Maji es FR 


I 


‚ens — 1 — 


12* Fa CHE 
J 1347 ’ Ihe ladet 


Verboth der Weid werls· Eingriffe und Wildpret3-Diebereyen, 


BR —7 eg hen 
ann Ha nBi u 
2 WEB: und Des —* 


Br Birin Bus Erfahe 
ng kommen, auch in der That bishero 


6 . 


—* befunden, daß ſich in unſers hoh⸗ 


en Stifts Wirzburg und Herzogthums 
zu Franken Waldungen, Gehoͤlzen, Foͤr⸗ 
ſten, Wieſen, Weyern, Weinbergen, 
auch fogar außer denſelben, allwo beſaq⸗ 
tes unſer hohes Stift ſowohl mit der 
hoher Wildbahn als niedern Jagens Ge: 
zechtfameit Serechtiget , zu Abbruch ders 
ſelben an: unterfchievlichen Orten einge 
fehtichene Wildſchuͤtzen finder laſſen, die 
wicht allein des Heinen Weidwerks mit 
Hafen nur Vögel ſchießen, — 


Eee 


,' ftellen, Fang - und Ausnehmung der Ha⸗ 
fel- und Rebhuͤner, fondern auch auf 
das Hohe Wilopret zu ſchießen, auf al: 
lerhand Manier ungefcheut fich befleigen, 
und demfelben unabläßig auswarten uud 
+ obliegen , dadurch fie, ihre Arbeit ind. 
Nahrung, davon ſie ihre Weib und Kin⸗ 
der auch fich ſelbſten erhalten follten , ‚al 
ihrem Nachtheil und ganzlichem Verder⸗ 
ben verabfaumen, auch Uns und unſe⸗ 
ven Unterthanen in’ den Waldungen, 
Hölzer, Wiefen, Weinbergen) uiid fon? 
ften merflichen Schaden zufuͤgen, Juma⸗ 
len aber auch die gemeinen Straßen, Fel⸗ 

der und Wälver dadurch und zwar mit 
verftellten Kleidern und verdeckten dinge⸗ 
ſichtern mficher zu machen, und die zu 
Hegung des Wildprets beftellten Jage 
rey -Bediente, wann fie diefem unbefuq⸗ 
ten Schießen wehren wollen, mit ange: 
3 ſchla⸗ 


— 
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und mit anbedrohtem Gewalt fortzuwei⸗ 
ſen ſich unterſtehen; und aber dieſem un⸗ 
fugſamen Beginnen, unzulaͤßigen Wild⸗ 
Vieh und deſſen Dieberepen länger 
nachgeſehen werden kann, fondern 
die —— Nothdurft erfor⸗ 
dert, daß ſelbigem bey Zeiten geſteuert 
und vorgekommen, diejenigen auch, ſo 
ſich deſſen unterfängen, anderen zu ei 
nem abſcheulichen Exempel mit wohlver: 
dienter Straf beleget werden: aldhaben 
Wir dieſes zu dem Ende in unſers hoh⸗ 
en:Stifts und Herzogthums zu Franken 
angehoͤrigen Aemtern, Kellereyen, Vog⸗ 


teyen, und allenthalben auf dem Land J 
guädigft publiciren laſſen wollen, hiemit 


und in «Kraft deſſen ſolches heimliche 
Schießen alles Ernſtes und zwar derge⸗ 
ſtalt verbiethend, daß, wofern fich für- 
terhin einer oder der andere mit Schießen 
des rothen und ſchwarzen Wildprets, 
Schlingen ftellen, Huͤner fangen; und 
dergleichen mehr vergreifen , oder auf an: 

dere Weis und, Weeg ſich defien habhaf⸗ 
tig zu machen befleißigen wuͤrde, der oder 
diejenigen geſtalten Sachen mach; ‚mit 


wohlverdienter Leibs· ober mit einer an⸗ 


dern verwirkten riſchen Straf an⸗ 
geſehen, und 9 oder dieſelben 
anderen zur — und Abſcheu un: 


A 00 4 
fehlagenen Rohren von fich abzuhalten, + 


Wir gebiethen und befehlen Hi 
auch allen und jeden unſers hohen 
Amtleuten 


ſeren und unfer hohen · S 


ten, & 


dat und Kdict ſtaͤt, feſt — 2 
lich zu halten, die befundenen Wildprets 
Diebe greifen, und in — * 

—— Me ————— 
erlauf der an hieſige un 
Kanzley zu fernerweiter unferer gnaͤdigſt 
befehlender, Verordnung wu ger 
langen zu laſſen, auch unſeren beſtellten 

ägermeiftern auf ihr — 
Anmelden bey vornehmender In 
und nöthiger Hausfuchung in allem vie 
hilfliche Hand zu biethen, mit angehefter 
dieferernften Verwarnung: Würden: eis 
nige unbefugte Wildpretſchuͤtzen ein-oder 
andern: Orts: ſodann befunden werden, 
denen durch unſers hohen Stifts Beamte 
in ihrem unbefugſamen Schießen: mit 
Fleiß nachgeſehen worden, daß dieſelben 


ſamt den Wildpretichiigen der Gebühr 
nad) abgeftraft werden follen. fie 
alfo gehorfamft nadhzuleben ;_ vor 


Inſiegel in unferer Refidenzitadt Wir 


nachlaßig damit verfahren werden ſoll. burg den 28 Novembris 1673, 
— (LS) 0. 
dr Ed ee SE ; Ba, I re er u 
RCNIL 2.200 
— Bere der fremden Werbungen. a 
on Gottes Gnaden Wir Yo, _ Wann num aber hiedurch wehehe⸗ 

tes Mannfchaft 

iR hann Hartmann Bifcho m — — — * 


re und Herzog zu Fran⸗ 


Demnach Wir eine Zeit — * wahr⸗ 
genommen, daß verjchiedene fremde Wer: 
bungen ohne unfern Conſens in. unſerm 
** en und Herzogthum Frans, 

durch Nachfehen unferer Beamten 
Sr Bedienten vorgenommen ‚und. die 


geworbene Mannfchaft aus jegt gedach ⸗ 


Kon afemn GRiR m anber Dinfgerähe 
worden, nd 


vona Hit ill r ee * st 
Fe £ < 


ften einige aufzubringen bendthiget, ſol⸗ 
ſchwerlich Haben fönnen, oder mit 
doppelten Geld werben müfjen ; mie es 
dann an den, daß Wir foroht die von 
dem zu Dienften: Seiner Kaiſerl. Maje 
ſtaͤt von Uns geworbenen Regiment, ald 
auch von unſeren eigenen Leuten abgeh⸗ 
ende ziemliche Mannſchaft zu recrouti. 
ren gemeynt: als befehlen Mir allem 
und ‚jeden oft. ernannten unfers Stift& 
vorgefeßten Amtleuten, enge 
— Schuldheißen, und 
auch anderen unſeren 
Bedien⸗ 


1675, 
23 Zebruar, 


J 


1676, 
15 Maͤtz. 


A OB 


Bedienten hiermit ernſtlich, und wollen, 
daß felbige Hinführo keinem, wer der 
‚auch fen, und fich mit Vorzeigung eines 
aufhabenden Patents, oder ohne derglei⸗ 
schen; unter was Schein und Namen 
gleich er Solche fuche, ohne unfern ertheil- 
ten Confens und habenden Special- Be- 
fehl an feinen oftbemeldten unferd Stifts 
Drten veritatten, vielmeniger zulaffen, 
daß ſolche fremde Werber unſers Stifte 
eingefefiene Unterthanen und Verwand⸗ 
te zu Annehmung dee Kriegsdienſte mit 
allerhand Manier und, Bortheil an fich 
focken, oder gar, wie zumeilen zu gefcheh- 
en pfleget, hiezu mit Gewalt anhalten 
ſollen, mit der nachdruͤcklichen Verwar⸗ 


— Men 
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nung, daß, wo ein· oder anderer unſerer 
Beamten und Bedienten diefem unfern 
Mandat entgegen einigen fremden Wer: 
bern die Werbung, felbige fen auf weni: 
ge oder viele Mannfchaft gerichtet, ver: 
ftatten und zulaffen wird, der oder die- 
felben derenthalben mir gefchärfter Straf 
angefehen werden follen. Wie nun ein 
jeder dieſe unfere befehlende Mennung 
fleißig gu: beobachten, und fich vor allem 
Unglimpf und Schaden vorzufehen wiſ⸗ 
fen wird, alfo Haben Wir zu deſſen Be 
fraftigung unfer Secret- Inſieqel bievor 
drucken laffen, Geben imunferer Stadt 
Wirzhurg den 1 Februarii 1675. 
¶5.) 
sur ' Aria 


2 


Den Bodaſchen Handel detretfenn. 


ng Hochtmirdigfte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Peter Philipp Bi 
ſchof zu Bamberg und Wirzburg, auch 
Herzog zu Franken :c. die gnädigfte Ver: 
ordnung gethan, daß alle Bodafchen, 
welche in Dero allhiefizem Hochftift ge- 
fotten und calcinnirt wird, an Der 

Kammer. um billige Zahlung geliefert, 
und fonft anderfimohin nicht verfaufet, 
auch derentivegen feinem, wer der au 
feyn mag, ohne von Seiner Hochfuͤrſtl. 
Gnaden habenden Patent in Dero Stift 
Wirzburg Aſche zu kaufen verftattet wer: 
den foll: als laffen mehr höchftgebachte 
Seine Hochfürftl. Gnaden Dero ſaͤmt⸗ 
lichen Beamten hiemit ernftlich anbefeh⸗ 


von Dero in diefem Jahr habenden Br u 


fehl niemand. in den ihnen andertrauten 
Aemtern verftatten follen, einige Boda⸗ 
fehe zu fieden und zu calcinniren ‚; weni« 
ger aber einige Aſche dazu erfaufen, oder 
fonft aus dem Hochſtift alles bey. vorbes 
haltlicher Straf, Berluft des Zeuchs unvy 
Guts führen zu laſſen; allermaßen ein 
ſolches Hiemit gänzlich niedergelegt und 


ch verbothen, derjenige aber, fo damit hans 


deln will, an die hochfuͤrſtl. Kammer hier 
mit verwiefen wird. Hieran wırd voll: 
zogen Sr. Hodyfürftl. Gnaden gnäpdigft 
befehlenver Will, fo geben unter Dero 
gewoͤhnlichem Secret- Inſiegel auf dem 


Schloß Marienberg ob Wirzburg den 
len, daß fie dieſer Ihrer gnadigften Ber- 23 Februarii 1676. 
ordnung geborfamft nachleben, und.ohne 4 
— — . (LS.) 
XCIX. 


Das Allmofen Sammeln und unmäßige Betten 
in der Stadt Wirzburg betreffend, ur 


Wir Peter Philipp von Got⸗ 


tes Gnaden Biſchof zu 
Bamberg und Wirzburg, auch 


Herzog zu Franken :c, 
Demnach Wir eine geraume Zeit 


ber nicht ohne fonderbaren .. 


wahrgenommen, was in Einfammlung 
des lieben Allmofens in unferer Reſi⸗ 
denzftadt Wirzburg für ein fchädlicher 
und überfchteänglicher ärgerlicher Mis⸗ 
brauch und Unordnung eingerifien, indem 
fich viele ſowohl auß unferm Fandvolf als 


biefigen Inwohnern minn- und weibli⸗ 
fff chen 


| Bi * 


+. 
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‚chen Gefchlechtd, Yung und Alt, unge 
achtet ſie geſund und von ſtarken graden 
Gliedern, ſich alſo wohl mit der Arbeit 
naͤhren koͤnnten, faſt ohne Noth und oh⸗ 
ne Scheu auf das Betteln legen, und 
dem Allmoſen nachgehen, welches dann 
fo weit auch um ſich geriſſen, und fo ge: 
‚mein worden, daß ſogar auch diejenigen, 
‚welche feine Noth dahin treibet, und oͤf⸗ 
ters zu Haus ſolchen Vorrath noch ha⸗ 
ben, daß ſie ſich und die Ihrigen ohne 
anderer Leut Beyhilf mit Ehr wohl fort⸗ 
bringen, ſich des Betteln faſt nicht mehr 
ſchaͤmen, ſondern auch nach dem Allmo⸗ 
fen ſtreben; woraus. dann erfolget, in⸗ 
dem der Zeit das Brod etwas hoͤher im 
Kauf, alfo, daß ſie mehr aus Brod er 
ſammeln dann mit der Arbeit gewinnen 


mögen, faſt fein Tagloͤhner mehr zu ha⸗ 


ben, ſondern alle dem Muͤßiggang und 
Betteiſtab nachziehen; uͤber 
gen recht armen, preßhaften, 
Beeürftigen Perjonen, die zumeilen gern 
reiten wollten, wo fie nur Alters und 
Leibs-Gebtechlichkeit halben vermoͤchten, 
ihr weniger Troft und Stuͤcklein Brod 
entzogen, ſonderlich aber die Jugend, 
die ſolcher Geftalt zur Tragheit und dem 
Muͤßiggang ganz gewöhnt wird), undin 
dem Bettelftab erftarfet, nachmals nicht 
wieder davon zu bringen ift, zu aller: 
hand Eeichtfertigfeiten mit ihrem unwie⸗ 
derbringlichen Schaden Leibs und Seele 
endlich verleitet und geftürzet wird, 


Und Wir diefem Höchft fchädlichen 
Uebel, ob Wir zwar bisher aus ein oder 
anderen Urfachen gutwillig nachgefehen, 
nun aber bey angehendem Frühling und 
bevorftehender Feldarbeit mit allem Ernſt 
einzuziehen nnd abzuftellen gnädigft ge: 
meynt find: als befehlen Wir hiemit un- 
ferm Oberſchuldheißen, Burgermeiſter 
und Rath unſerer Refidenzftadt Wirz⸗ 
burg gnaͤdigſt, und wollen ernſtlich, daß 
ſie fuͤrterhin auf die ehedeſſen von unſe⸗ 


a BB 


und Mandata eifrigft Halten, und durch 
die beftellten Bettelvoͤgt und Stadtfnecht 
‚auf dergleichen hetumftreichende müßige 


9 
ftarfe Bettler und Berrlerinnen, fonder ⸗ 


lich aber die gemachfenen ftarken Buben 
und Mägdlein gute Obficht tragen, und 
denen zu betteln durchaus nicht geitatten 
follen; und im Fall’ fie hiezu nicht fuffi- 


cient oder gewachfen ſeyn würden, find 


Wir-gnddigit, geimepnt, zu Defferer 
habung dieſes unſers Mandats allwoͤ⸗ 
chentlich auf den angeordneten Betteltaͤ⸗ 
gen gewiſſe Patrouillen herum gehen zu 
laſſen, welche diejenigen, fo ſich in der 
nicht werden abwarnen laſſen, von 
ver Gaſſe treiben, oder auf verſpuͤrende 
Widerſpaͤnſtigkeit mit Gewalt aufheben, 
und auf allhieſige Schanz zur Arbeit 
fuͤhren, auch da fernerer Ungehorſam 
verſpuͤret würde, mit anderen exemplari⸗ 


ieß denjeni⸗ fchen Strafen gegen dieſelben verfahren 
he 


ESo viel aber die recht armen preß⸗ 


haften und elenden Perſonen Belange! 
welche fich außer des Heiligen Allmofen 
nicht ernähren Finnen, tie unfere gna⸗ 
digfte Meynung hiebey gar nicht ift, de 
nen, fo ed würdig, ihren Troft zu ent 
ziehen, fondern den Misbrauch abzuftek 
fen: als werden vorgemeldte unſere Bur⸗ 
ermeiſter und Rath hierinnen billigen 
nterfchied zu Halten wiſſen, und folchen 

Perfonen gewiſſe Zeichen auf einen oder 
mehr Täg in der Woche nach Befinden 
ihrer Bedurftigkeit, wie bishero draͤuch⸗ 
lich geweſen, mittheilen, damit fie alfo 
von den anderen mögen erfannt, und al: 
Terhand beforgende Unordnung mögfi 
verhutet werde; woran unfer gnädigfter 
Befehl vollzogen, und fich jedermann 
vor Schimpf und Schaden zu hüten wiſ⸗ 
fen wird, Geben in unferer Reſidenz⸗ 
ffadt Wirzburg den 15 Martii Anno 
1676. ee 


> Fin Amdeitens gang Beh (18 
Verboth der dem Metzger · Handwerk Durch auswartiges 


n Gottes Gnaden Peter 
Philipp Biſchof zu Bam⸗ 


Fleiſch⸗ Erkaufen beſchehenden Eingriffe. 


berg und Wirzburg, auch Her⸗ 
zog zu Franken ꝛc. 


Dem⸗ 


we 2 


a» #B 


: Demnach Wir Uns gnaͤdigſt ver 
fehen, ed würde unſerm in Meulichkeit 
ergangenen und publicirten Accis-Dian: 
dat in allen darin enthaltenen Puncten 
nachgelebet, fo müffen Wir aber das wi: 
drige und fo viel misfällig wahrnehmen, 
daß ſowohl in unferer Mefidenzftadt 
Wirzburg allhier, als aud) in unfers 
Hochſtifts Staͤdten und geſchloſſenen Or⸗ 
ten auf dem Land unſere Buͤrger und Un⸗ 
terthanen das Fleiſch nicht bey den in der 
Stadt wohnenden Metzgern, ſondern 
auswaͤrtig in anderen Orten auf dem 
Land erkaufen, und ſolches nur unzulaͤ⸗ 
ßiger Weis, wie fie koͤnnen, in die Stadt 
practiciren, ohne daß der gebuͤhrende 
Accis Hievon entrichtet, ſondern zu Ver⸗ 
meidung deſſelben allerhand Betruͤge ge⸗ 
brauchet werden. 


Wie nun aber hiedurch unfere In- 
tention, wohin dieſer von Uns angeſetz⸗ 
te Accis abzielet, ſo wenig erreichet, als 
vielmehr merklich gehindert wird; dem 
aber fürs kuͤnftige vorzukommen, fo iſt 
unſer ernſtlicher Befehl; daß hinfuͤhro 
in gedachter unſerer Reſidenzſtadt Wirz⸗ 
burg keiner das Fleiſch ſowohl an gerin⸗ 
ger als großer Quantitaͤt in auswaͤrtigen 
Orten, ſondern gehalten ſeyn ſoll, daſ⸗ 
ſelbige bey allhieſigen Metzgern unter der 
Bant zu kaufen, desgleichen auch, in au⸗ 
deren bemeldten unſers Hochſtifts Staͤd⸗ 
ten und verſchloſſenen Orten oblervirt, 
und von unſeren Buͤrgern und Untertha⸗ 
nen bey jedes Orts wohnenden Metzqgern 
das Fieiſch jetzt derſtandener maßen ge⸗ 
kaufet werden ſoll. 


Und damit dieſer unſerer gnaͤdigſten 
Meynung feft inhzriret werde, fo wol 
len Wir, daß nicht allein in bemeldter 
unſerer Reſidenzſtadt allhier, fondern 
auch auf dem Land von ünferen jedes 
Oris beftellten Beamten deſſen fie hie: 
mit nachdruckſamſt befehliget, derentwe⸗ 
gen fleißige Obſicht und Viſitation unter 


Verboth der in Ubung des 
Ver Gottes Gnaden Peter 


Philipp Biſchof zu — 


Franken ꝛc. 
3 
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den Thoren gehälten, und ba einer oder 
der andere, fo dad Fleifch anderwärts er: 
faufet;Betretten wird, das erfaufte Fleiſch 
fobald dem Käufer abgenommen,und fol: 
ches dem Denuntiantem zugeeignet, und 
in Ermanglung deſſen unter diejenigen, 
fo. unter den Thoren die Wachten ver- 
fehen, vertheilet, dabeynebens auch die 
Transgreflores von unferen Beamten 
auf dem Land nad) Befindung der Sa- 
chen mit einer namhaften Straf beleget 
werden, . wovon dieſelben, um ſo fleißi- 
gere Obſicht auf die Verbrecher zu hal⸗ 
ten / den vierten Theil participiren ſollen. 


In dem Fall aber einige Metzger in 
mehrgedachten unfers Hochftifts ein-und 
anderen verjchloffenen Orten auf dem 
Land, nicht ‚zu finden: als ſoll unferen 
Unterthanen unverwehrt feyn, das Fleifch 
anderwärts zu kaufen, jedoch daß der 
gebührende Accis hievon, wann, folches 
in austwärtigen fremden Orten gefaufet, 
auf erfolgendes Anzeigen unferen beftell- 
tem Accifern jedesmals richtig abgetra⸗ 
gen; ba aber beruͤhrte unſere Untertha 
nen das Fleiſch in-anderen und Uns zu, 
gehörigen Orten erfaufen, dieſelben To, 
dantı hievon den Accis'des Orts zu ent, 
richten, und des befchehenen Erlags ei 
niges Zeichen voruweiſen ſchuldig jeyn, 
und da einer Ober der andere, fo hierin⸗ 
falls einigen Betrug zu gebrauchen ſich 
unterſtehet, ergriffen wuͤrde, mit demſel⸗ 
ben es gleicher Geſtalt, wie obvermeldet, 
gehalten, und nicht allein vergleichen 

ebertretter diefes unferd Mandats von 
unferen Beamten geftraft, wovon ihnen 
der vierte Theil gleichfalls zugeeignet, 
— auch das anderwaͤrts erkaufte 

eiſch dem Denuntianten gegeben, oder 
in Ermanglung deſſen unter diejenigen, 
fo unter den Thoren die Wachten halten, 
vertheilet werben foll. Hieran wird voll: 
zogen, was unfer guddigfter Befehl ift. 
Datum auf unferm Schloß Marienberg 
ob Wirzburg den 6 Julii 1676. 


CI. 
Weidwerks eingeſchlichenen Peceſſen. 


bera und Wirzburg, Herzogin 
. Wir 
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Mir haben zu ſonderem unſerm 
Misfallen vernehmen muͤſſen, welcherge⸗ 
ſtalt in unſeren Wildfuhren, Waͤldern 
und Gehoͤlzen hochſtrafbar und verbo⸗ 
thener Weis dem Wildpret und. Weid⸗ 
werk von verſchiedenen ſo Fremb- als 
Inheimiſchen nachgegangen, und inſon⸗ 
derheit von unſeren Ober- und Unterbe⸗ 
amten dem ein unſaͤglicher Schaden zu⸗ 


gefuͤget werde, indem der mehrere Theil 


unter dem Schein, daß ihnen ein oder 


mehr Stuͤck zu fällen erlaubet, fich uns - 


terftehen, mitten in die Wildfuhr zu geh: 
en, und was fie nur antreffen, ohne 
Unterſchied und Scheu nach eignem Ge: 
fallen Hinmwegfchießen und fällen, auch 
fogar die Kälber, fo fie oder andere uns 
zulaͤßig ergreifen, zu fich nehmen, und 
im übrigen ſowohl im großen als Pleinen 
Weidwerk dergeftalt Haufen und verfah: 
ren ‚daß, mo dem nicht zeitlich reme- 
diret, beydes miteinander zu Grund ge: 
richtet und ruinirt werden doͤrfte. 


Wann Wir dann dieſem Uebel und 
einſchleichenden verderblichen Verfahren 
keinesweegs laͤnger nachſehen, oder ſol⸗ 
ches unabgeſtraft vorbeygehen laſſen koͤn⸗ 
nen: als haben bey ſo erheiſchender Noth⸗ 
durft Wir Uns folgender Ordnung gnaͤ⸗ 
digſt entſchloſſen, und wollen, daß darob 
u unverbrüchlich gehalten wer⸗ 
den foll. 


ımo. Wird allen unferen Öber- 
und Unterbeamten, fie mögen feyn, wer 
fie wollen, ohne einigen Unterſchied 
hiemit alles Ernſts niedergeleget und 
verbothen, daß weder fie oder die Ihri⸗ 
gen unſere Waldungen, Refieren und 
Oerter, wo das Wildpret zu ſtehen, zu 
ſtreichen und zu weiden kommet, dieſel⸗ 
ben ſeyen gleich in oder am End und 
Graͤnzen unſers Hochſtifts gelegen, für: 
ters nicht betretten, durchſuchen, vielwe⸗ 
niger aber daß ſie, was zur großen Wild⸗ 
bahn gehoͤrig, angreifen, ſchießen oder 
fangen, ſondern deſſen gaͤnzlich ſich ent⸗ 
halten, und von Uns, was Wir einem 
und dem andern in ſeine Kuͤche zu geben 
gemeynt find, erwarten ſollen; allerma⸗ 
ßen das oder diejenigen Stuͤck, ſo Wir 
alſo bewilligen werden, durch unſere je⸗ 
des Orts beſtellte Jaͤger und Foͤrſter zu 
un und zu liefern befehlen laſſen wol⸗ 
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‘2do. Und wie nun zu Confervir- 
und Aufbringung des hohen Wildprets 
am meiften auch daran gelegen, daß die 
gefesten Kälber und Friſchling gehegef, 
und nicht, wie bisher vielfältig gefchehr 
en,atifgefangen werden: fo wollen Wir 
auch, daß: dergleichen fuͤrters gänzlich 
eingeftellet bleiben, und beydes fo roth- 
als ſchwarzes unergriffen, an Ort und 
End, wo fie gefunden werden, frey lies 
gen und.gefegt paflivt werden follen. 


* gtio, Damit aber die: Gränzen 


und andere gemeinfchaftliche Denter, 


an welchen das hin-und her ſtreichen⸗ 
de. Wildpret nicht geheget, ſondern un. 
angeiehen der Zeit und. Stuͤck daſſelbe 
von,ben-Benachbarten hinweggeſchoſſen 
und gefället wird, von: Seiten unfers 
Hochſtifts in gleicher Geſtalt tractiret, 
und“ den Benachbarten nicht alles’ heim- 
gelaffen werde: als iſt unſer gnaͤdigſter 
Will und Meynung, daß unſere an fol: 
chen Refieren beſtellte Jaͤger und Foͤrſter 
imgfeichen das hin und her ſtreichende 
Wildpret bürfchen ‚und daſſelbe zu une 
ferer Kuͤche durch unſere Unterbeamte 
liefern laſſen, und ſoll unſer Jaͤgermei⸗ 
ſter hierauf die foͤrderliche Anſchaffung 
thun, damit dieſe unſere gnädigfte Incen- 
tion: wohl eingerichtet; und dieſelbe im 
feine Weeg uͤberſchritten werde. 


A4to. So hat man nun in viele 
Jahr wahrnehmen muͤſſen, daß durch 
Stellung der Vogelſchlingen in den 
mit Wachholder und anderen Stauden 
anerwachſenen Huͤgeln, Bergen und 
Vorhoͤlzern die Feldhuͤner dermaßen übers 
haͤufig hinweggefangen werden, daß in 
unſerm Hochſtift, in welchem ehedeſſen 
der Ueberfluß geweſen, ſich dieſelben faſt 
gaͤnzlich verloren, und veroͤdet worden; 
und wann aber dieſer verderbliche Fanqg⸗ 
zeuch fuͤrters dergeſtalt nicht mehr zu ge⸗ 
dulden: als iſt unſer ernſtlicher Befehl, 
daß an dergleichen offenen. Orten, ‚His 
geln, Bergen, Ebenen und Vorhölzern 
einige Schlingen nicht mehr geftellet,fon« 
dern folche hiemit gänzlich verbothen und 
abgethan, fonit aber zugelaſſen ſeyn follte, 
daß von denjenigen, welche bes eb 
fangens Berechtiget, die Voͤgel mit Wans 
den auf den Heerden, wie Weidwerks 
Brauch, oder init Schlingen in großen 
dien Waldungen, allwo die — 

a nicht 
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nicht einzufallen und im laufen pflegen, 
gefangen werden. 


Sto. Nachdem au bishero ‚von 
vielen das Hleine Weidwerk misbrauchet, 
die Hafen, Vögel, und vergleichen zu 
folchem Weberfluß genommen, daß fie 
folches nicht genießen können, fondern 
zum Theil auf feilen offenen Markt brin: 
gen und verkaufen laflen; in dieſem ne 
die von Uns und unferen adgelebten 


ren Vorfahrern fel, erlangten Conce 5. 


nes merklichuͤberſchritten werden, und fuͤr⸗ 
ters ein beſſeres Einſehen donnoͤthen hat: 
als wollen Wir auch, daß mit dem kleinen 
Weidwerk fuͤrs kuͤnftige beſſer verfahren, 
und ſonderlich denjenigen derentwegen 
den Iſten May Anno; 1636 ergangenen 
Mandaten, welche Wir hier repetirt ha⸗ 
ben wollen, vollftändig nachgelebt werde. 


und werden 
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Und gleichwie nun durch dieſe unſere 
Verordnung der hohen Wildbahn und 
kleinen Weidwerk wieder aufgeholfen, 
und daſſelbe in gutem Flor erhalten wird: 
als ſoll bey folcher auch feft gehalten,und 
von unferen Ober - auch. Unterbeamten, 
fonderlich aber von, den. Forftmeiftern, 
Jaͤgern und Förftern mit fonderm Ernit 
und Fleiß darauf gefehen, damit dieſem 
vollftändig inhzriret, und der oder die 
jenigen, fo hiewider handelten, es mögen 
die da ſeyn, welche wollen, ohne einigen 
Reſpect und ——6 Uns En: 

"Wir alsdann gegen fokhe 
gebührend zu verfahren wiſſen. Gegeben 
unter unſerm gewöhnlichen Secret · In⸗ 
ſiegel auf unſerm Schloß Marienberg ob 
Wirzdurg den 13, Julü —* 


(ba 


CII. ka 
— Beſtrafung der Trauben- — 


eter Philipp von Gottes 
Gnaden Biſchof zu Bam⸗ 
berg ” A erzog zu 
Franken 
Demnach Wir zu. fonderem unfern 
Misfallen vernehmen müffen, wasgeſtal⸗ 
ten fich ben annahender und bevorftehen: 
der diefer Herbftzeit etliche boshafte Leut 
hoͤchſt ſtrafbarer und verbothener Weis 
unternehmen und ſich geluͤſten laſſen, fish 
ſowohl bey Tag als auch inſonderheit zu 
naͤchtlicher Weil in die Weingaͤrten heim⸗ 
lich einzuſchleichen, und nicht allein die 
Trauben von den Stoͤcken diebiſcher Weis 


zu nehmen, und ſolche Weinberg gar ab⸗ 
unſers hohen Stifts Bedienten hierauf 


zuleſen, ſondern auch die Stoͤck dabeh 
dergeſtalt zu zerreißen und zu verderben, 
daß dieſelben viele Jahr hernacher nicht 
wiederum zurecht gebracht, und dadurch 
unſeren Buͤrgern und Unterthanen uͤber 


daß dieſem hoͤchſt verbothenen —— 
bey Zeiten geſteuert, damit diejenigen, 
fo ſich dieſer entweder aus lauterm Muth⸗ 
willen oder aus tragendem Neid und Haß 
—— Mishandlungen nicht allein 
dermefjenttich unterfangen, fondern die 
jenigen, welche etwann zu dergleichen 
Diederen felöften auch Rath und That 
geben,. oder in einigerley andere Weis 
dazu verhifflich find, anderen zu einem 
abſcheulichen Erempel mit wohlverdienter 
Straf beleget werden mögen: als befeh⸗ 
len und gebiethen Wir allen und jeden 
unfers hohen Stifte gen Amts 
leuten, Amtöverwefern, Rellern, Voͤg⸗ 
ten, Zentgrafen, Schuldheißen und Bur- 
germeiftern, auch anderen jeßtgedachtes 


ernftlich,, daß fie in den ihnen anvertrau- 


ten Aemtern, Kellereyen, Vogteyen, 


Staͤdten, Märkten, Flecken und Doͤr⸗ 
fern auf ſolche ſchaͤdliche Frevler heimli⸗ 


die bereits; erlittenen ſchweren Misjahten che und unvermerkte Beſtellung und zwar 
ein unertraͤglicher großer Schaden verur fomohl bey taͤglich · als naͤchtlicher Weil 
ſachet und zugefuͤget werde; und Wir machen und anſtellen, dieſelben auf er⸗ 
aber aus lands fuͤrſtl. hoher Obrigkeit ſol⸗ folgendes Betretten ſobald handfeſt ma⸗ 
che hoͤchſt verderbliche Thaͤtlichkeiten ‚keir chen, und wohl derwahrlich anhero auf 
nesweegs nachgeben, und ungeſtraft hin» unſern Kanzleyſaal durch einige hiezu ver: 
sehen laſſen können, ſondern die unver⸗ ordnete Mußquetirer zu dem Ende uͤber⸗ 
meidentliche Nothdurft erfordern 8 os laſſen follen, Damit alddann ſowohl 
die 


1677. 


8 Februar. 


678. 


1 
6 Junii. 


⸗* 
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die Uebertretter ſelbſten, als auch dieje⸗ 
nigen, ſo obgedachter maßen in einiger⸗ 
ley Weis zu ſolchen hoͤchſt ſchaͤdlichen 
Mishandlungen entweder geholfen, oder 
ſich derſelben in einigerley Weis theilhaf⸗ 
tig gemacht, oder auch ſonſten die gering⸗ 
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nach eines jeden Verbrechen am Leib 
oder gar am Leben geſtrafet werden moͤ⸗ 
ge; wornach fich ein jeder zu richten, 
auch vor Schaden, Nachtheil und er 
folgender Straf zu hüten wiſſen wird. 
Geben in unferer Stadt Wirzburg den 


ſte Wiffenfchaft davon getragen, und 16 Septembris Anno 1676. 

deffen Anzeig gehoͤriger Ort nicht gethan, 

DE (LS) 
cm. 


Verboth der Argerlichen Faſtnachts · Spiele und Mummereyen. 


on Gottes Gnaden Peter 
Philipp Biſchof zu Bam⸗ 
berg und Wirzburg, auch Her⸗ 
zog zu Franken ꝛc. 
Demnach vor Jahren ſich zugetra⸗ 


gen und begeben, daß zur Faſtnachtzeit 


man ſich allerhand Faſtnacht · Spiele und 
Mummereyen unterfangen, daben viele 
ſcandaloſe und aͤrgerliche Exceßen vor: 
gangen und mit untergeloffen, wodurch 
der Zorn Gottes nur mehr erweckt, auch 
Jung und Alten zu böfem Erempel Ur: 
fach gegeben worden, dagegen dann und 
zu Abftellung folcher Ueppigkeiten heilfa- 
me Mandata im Druck ausgangen; Wir 
nun nicht meniger geneigt, dergleichen 
üppigen Excefsen infonderheit bey diefen 
je länger je mehr hervorfcheinenden ge 
fährlichen Zeiten und Läuften zu fteuern, 
damit bey dem allmächtigen Gott die ders 
wegen weiter befahrende Straf verhütet 
und abgewendet werden möchte: als ift 
unſer ernftlicher Befehl, daß ſich maͤnnig⸗ 
lich in unferm Hochftift Wirzburg und 


Herzogthum Franken, wes Stande, Wuͤr⸗ 
de und Weſens der ſey, bey Vermeidung 
unnachlaͤßiger Straf fuͤrterhin und be⸗ 
ſonders bey inſtehehender naͤchſtkuͤnftigen 
Faſtnachtzeit ſolcher Mummereyen und 
Faſtnachtſpiele gaͤnzlich enthalten ſoll; 
wuͤrde aber hieruͤber gegen beſſere Zuver⸗ 
ſicht einer oder mehr ungehorſam befun⸗ 
den, und dieſes unſer Geboth freventlich 
uͤbertretten, der oder dieſelbigen ſollen 
ohne Unterſchied der Perſonen wegen 
ſolcher Coritävention dieſes Mandats 
mit wohlverdienter Straf angeſehen wer⸗ 
den; geſtaltſam Wir hiemit und in Kraft 
dieſes unſeren Ober · und Unterbeamten 
hierauf fleißige Obſicht zu haben, auch 
gegen die Uebertretter gebuͤhrende Beſtra⸗ 
fung vorzunehmen alles Ernſts anbefeh⸗ 
len. Darnach ſich dann maͤnniglich zu 
richten, und vor Schaden zu hüten wiſ⸗ 
fen wird. So geben unter unferm hies 
vorgedruckten Ranzley-Secret den 8 Fe- 
bruarii Anno 1677. | 


(LS) 
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CIV. — 
Die Kleidertracht der Weltgeiſtlichen betreffend. 


Ne e der Hodhmirdigte ft und 
Herr Peter Philipp Biſchof zu 
Bamberg und Wiryburg, auch Herzog 
zu Franfen:c. mit großem Misfallen ver 
nommen, daß unterfchiedliche aus dem 
wirzburqiſchen Clero fomohl in der Re 
fidenzftadt ald auf dem Land wiber vie 
heiligen geiftlihen Mechte, dad cecume- 
niſche Concilium zu Trient, und ihren 


angenommenen Stand mit langen Haa⸗ 
ven und Leberfchlägen, dann fehr kurzen 
Kleidern ärgerlich herumgehen, und kaum 
von den Layen zu unterſcheiden ſeyn, da⸗ 
hero hoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtliche 
Gnaden ſolche Ungebuͤhr kuͤnftighin zu 
eonniviren nicht geſonnen, zumalen es 
auch ohne das vor Gott und der Welt 
eine abſcheuliche Sach waͤre, daß wi die 
gei 


infinuationis bey — böchiier re 


; a ev 


1678. 
2 Augufl, 


geiſtlichen Gott dem Hettrt ' verloßten 
Perfonen ihres Stande ſchaͤmen woll: 


ten: als befehlen Diefelben: hiemit gnaͤ⸗ 


digſt und ernſtlich, daß alle und jede 
er in locis fuorum 


außerhalb dero MWohuhäufern einen lan⸗ 


gem ſchwarzen Habit bis unter die 


ren ‚priefterliche Kronen in der Größe 
eines Reichsthalers und geziemende kur⸗ 
je Ueberſchlaͤg innerhalb 5 Wochen a die 


er peter aa von na 2 
—5 und ea im 
Herzogzu sanken zr. * 


Demnach Wir in glaubhafte Erfah⸗ 
rung kommen, auch in der That bishero 
felöften befunden, daß fich in unfers hof» - 
en Stifts Wirzburg und Herzogthums 


zu Franken Waldungen, Gehoͤlzen, le 


ften, Wiefen, Weyern, Weinbergen, 
auch ſogar außer denfelben, allwo bejag- 
tes un hes ſowohl mit der 
hohen Wilbbahn Wiedern Jagens Ge 
rechtſamen berechtiget, zu Abbruch de 
ſelben an unterſchiedlichen Orten 
ſchlichene Wildſchuͤtzen finden laſſen, die 
nicht allein des kleinen Weidwerks mit 
Haſen und Voͤgel ſchießen, Schlingen 
ſtellen, Fang - und Ausnehmung ber Has 
fel -: und Rebhuͤner, fondern ‚auch: auf 
das —— Wilbpret zu ſchießen, auf al; 
lerhand Manier ungeſcheut ſich beſleißen, 
und demſelben unablaͤßig auswarten und 
obliegen, dadurch ‚fie ihre Arbeit und 
Nahrung, davon fie ihre Weib und Kin 
der auch ſich ſelbſten erhalten ſollten, zu 
ihrem rn mai und gaͤnzlichem Werber 
ben verabſaͤumen, ach Uns und: unſe⸗ 
ren Unterthanen im den  Waldurgen, 
ars ern; Wiefen, Weinbergen, und ſon⸗ 
merflichen Schaden zufügen ‚yzuma: ne 
ken aber auch die. gemeinen Straßen, Fel⸗ 
der und Wälder dadurch und zwar-mit 
verftellten Kleidern und verdeckten Ange: 
ſichtern unſicher zu machen, und die zu 


osss 2 


Tr der Bildptet-Dieberepen. Be 


f 
ſchießen und deſſen Diebereyen länger 
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Ungnad und unausbleibender canoni- 
ſchen Straf durch das ganze Hochſtift 
Wirʒburg tragen, und vor Verſließung 
obangeſetzten Termins de paritione mit 
Unterſchreibung dieſes Befehlſchreibens 
gehorſamſt dociren, und alsdann ſolches 


War: wieder zur ** Kanzley zuruͤck ge: 
den, ihre Haar nur bis zu End der Oh⸗ 


ſchickt werden foll. "Signacum unter hie: 
vorgedruckten hochfürftl: wirzburgifchen 
Vicariat · Inſiegel den 6 Junii 1678. 


(LS) 
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Hegung, des Wilnprets beſtellten Füge: 
a mann fie Diefem unbefug⸗ 
ten Schießen wehren mollen, mit. ange 
ſchlagenen Rohren von fi) abzuhalten, 
und mit anbedrohtem Gewalt fortzumeis 
fen fich unterftehen; und aber dieſem un⸗ 
amen Beginnen, unzuläßigen Wild: 


nicht nachgejehen IR Sera ga 
le’ kur een N durft erfor 
! daß mu sh Zeiten gefteuert 
e Horgeföiflinen, diejenigen * — 
ich deſſen anderen 
nem Are m —* pel mit wo iu 
KIA ah —* als 
tr: MWiridiefegizu ven Ende in unfers Bo 
en Stiftd und Herzogthums zu Franken. 
angehörigen een Kellereyen, Bog: 
mut teyen, uud allenthalben auf dem Land 
gnaͤdigſt publiciren laſſen wollen, hiemit 
und are Kraft Befienıfokhes heimliche 
Schießen alles Ernſtes und zwar derge ⸗ 
flat verbiethend, deß, wofern ſich fuͤr⸗ 
terhin einer oder der andere mit Schießen 
des rothen mi ſchwarzen Wildp 
Schlingen ſtellen/ Huͤner fangen, und 
dergleichen mehr vergreifen, oder auf a⸗ 
dere Weis und Weeg ſich —* habhaf⸗ 
fig zu machen befleißigen wuͤrde, der oder 
diejenigen benanntlich von einem geſchoſ⸗ 
ſenen Hirſchen, Thier, Sau / Auerhahnen 
* enne, Kranich Trappen, Schwa⸗ 
fzig Gulden, von einem Rehe 
———— Wildkaͤlbern, Friſch· 
ling groß uud klein dreyßiq Gulden, von 
jungen Rehen zwanzig Gulden, von ei⸗ 
nem Haſen acht Gulden, von —— 
ne 
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Gänfen, Aenten / Tauben / Feld· und fundenen Delinguenteh ſoblger Wetörd- 


Haſeihůhner, Schnepfen ſechs Gulden, nung nach zur Straf zu ziehen/ oder da 


von einem Sgn oder Ausnehmen der fie ſolches zu zahlen wicht —* es 
Schaͤfer oder Bauten, fo ——— unſere K 


telten Hund, oder deſſen Knuͤttel nicht la —— —— 


anderthalb Ellen lang bey ſich Hat, — * t auf fein vorhero befchähenes Ans 
Gulden Strafiangefeheii, undigegen den bey vornehmender  Inquificiom 
oder diefelben.anderen zur Warnung und und nothiger Hausſuchung in allem die 
Abſchen unnaghläßig damite verfahren hifliche Hand zu biethen, mit angepefter 
werden foll. 2 * enge. > Würden ei» 
Wir gebieten und Befehlen Hierauf —* Orts ſodann befunden werden, 
auch allen und jeden unſers Hohen Stiftd denen durch unfers Hohen Stifts Beamte 
vorgefegten Amtleuten, Amtöverwefern, in ihrem unbefugfamen Schießen mit 
Kellern, Voͤgten, —3 pe = nachgejehen worden, Daß diefelben 
Burgermeiftern, ee — der Gebühr 
feren und = — 





— 4 "To 
——— bo Sa — 4: — hi 
ae Jr 2 ' ma dh a z i 
; N‘ L = 2 heim 
—XR N HEBT? "N aid 13: m ekın mn on 
Te ar N. — anche KM: aan am u * ta: asia} 
RE j — Gier von delichen =: 
a a 5 cn Det ' tt en bet wit nd, ‚ . — De 
— che und teldegire Sitte gie ib de— 
pe gegen Bot; hero ro vbn ſo ——— Oneribus 


werniſſen i 
5 — a Eu 
— —— nꝛ ꝛc. zur aber. Bir Bien db 


den: desw —— Manda ⸗ Befehl — — 
m ‚entgegen fichunterftanden auch Herten, ats enormer - und weltli⸗ 
— — Hit, ds dyen Stande zugelaffen oder erlaube ſeyn 
fen den; hlen, him "andere fol, in unferer Stadt Wirzburg;, deren 
‚Keuerdate;;: und jegiget: oder ganzer Markung, auch anderen unſerm 


ftiger Landsanlag unterworfene mit Stift: Mirzburg angehoͤrigen Aemtern 


der i (digkeit der Ta n Hof, Haus, Scheuern, Staͤl⸗ 
—— u; Frohn = — fen Weingärten,) Eg« 


fieye. und lehenbare gärten, Aecker, oder einigen: liegenden 


** hie in unſerer Reſidenz Grund, wie der benamet werden möchte, 
ſtadt Wirzburg:als auch auf dem Land ſo obgemeldter maßen mit einer, oder ans 


an ſich zu erkaufen, welche hernach ih; dern Schufdigfeit gegen unfer Hochftift 


2 nach ſolche erkaufte obligirt, zu kaufen; er habe dann vor 
ee Nur ruhen de — —— — Com 


zu 
D) 


- Monats-Frift einen andern erfegen fol, 


fer oder deſſen Erden zum Guten darauf 


Mar de 


ſens und deſſen fchriftlichen Schein er 
‚Iangt, welcher ihm aber gleichwohl am 
derft nicht, dann auf nachfolgende Con- 
ditiones ertheilt werden foll: namlich, 


Daß durch dergleichen Kauf weder 
Ans, unferen Nachkommen und Stift 
MWirzburg, noch auch gemeiner Burger 
fchaft oder einiger Gemeind dahier oder 
auf dem Land, und männiglich, fo da⸗ 
benintereflirt, an Obrig · Herrlih- Ge 
rechtigkeit, Gewohnheit und Ordnungen, 
Sült, Zins, Folg, Reis, Steueran; 
lag, und was fonften auf denfelben oder 
dergleichen Güter insgemein und infon 
berheit herfommen, nicht zumalabgehen, 
noch auch zu einiger Nachfolge oder fon- 
berer Freyheit gezogen oder gedeutet wer: 
den ſoll, daß auch der Käufer fobald ei- 
nen in dem Ort geſeſſenen, begüterten, 
und unferm Stift ohne dieß verpflichte⸗ 

gen zum £ehenträger benennen und ftel- 
len, auch auf veffen Abgang jederzeit in 


der diefe Iehenbaren Güter zu Lehen em: 
pfange, trage, und alle Lehens Gewohn 
heit und Schuldigkeit ausrichte, derfelde 
auch von dem Kaufer oder Befiger ſchad⸗ 
108 gehalten werde. Durch denfelben 
fubfticuirten Lehenträger follen auch die 
von den Gütern ſchuldige Beet · und Steu⸗ 
er- Tuͤrken · kand · und andere Anlagen, 
dann Folg, Reis, Dienſte, und ande 
re gemeine Beſchwerden, fo auf den Guͤ⸗ 
tern ftehen, aller Geſtalt, ald ob die ein 
emeiner Burgerdmann oder anderer Un: 
erthan hätte, erftattet und geleiftet, und 
da fonderlich unlehenbare Güter darum: 
‚ter wären, biefelben ohne unfere Bewil⸗ 
figung niemand zu Lehen aufgetragen, 
noch auch ben fünftiger Bertaufung das 
igenthum dergleichen Recht darauf vor⸗ 
halten, oder einiger Zind dem Verkaͤu⸗ 


a 
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gezogen werden; wie auch, wann ſolcher 
erkauften Guͤter halben real oder perſoͤnli⸗ 
che Streit ſich begeben moͤchten, anderſtwo 
nicht, dann an denen Orten, da andere 
Buͤrger und Inwohner ſolcher Sachen 
halben zu Recht zu ſtehen ſchuldig, Recht 
gegeben und genommen werden, ſich auch 
ein jeder deſſen ordentlichen Austrags 
ſaͤttigen laſſen. 


Eine gleiche Meynung und Ver 
ſtand ſoll es haben mit den allbereits ehe⸗ 
deffen und hiebevor erfauften mit obfpe- 
cificirten Oneribus afficirten und behafs 
ten Gütern, und felbige der obgeſetzten 
Difpofition nidyt weniger in allem, ſo 
viel die Obrigkeit, Zins, Folg, Neid, 
Steuer, Anlag, Frohn, Dienft, Wacht, 
und Beftellung eines Lehenträgers bes 
trifft, unterworfen feyn und bleiben, und ‘ 
hierinnen feine Diftin&tion gelten, ver» 
ftattet oder nachgefehen werden, 


Es foll auch ein jedweder, der fol 
he buͤrgerliche Güter jetzt ergählrer mas 
Ken fäuflich an ſich gebracht, andere und 
mehr dergleichen ohne Erlaubniß zu kau⸗ 
fen ſich gänzlich enthalten; und fo dere 
gleichen mit obgedachtem Confens erfaufs 
te über fur; oder lang feil werden ſoll⸗ 
ten, diefelben feinem hoͤhern noch andern 
Stande, dann gemeinen Burgers- und 
ingefefienen Leuten käuflich zufommen 
laflen, und da man auch des Kaufqelds 
nicht einig werden möchte oder fönnte, der 
Geſchwornen Erfenntniß und Ausipruch 
darüber eingeholet werden, und es bey 
dero Entfcheidennlich verbleiben, wornach 
ſich männiglich zu richten wiſſen wird; 
So gefchehen und geben in unferer Reſi⸗ 
denz- und Hauptitadt- Wirzburg unter 
unferm vorgedruckten Seeret · Inſiegel 
den 20 Augufti Anno 1673. 


LS) 


169, 
25 April, 


Wit Peter Philipp von Got⸗ 

tes Gnaden Biſchof zu 
Bamberg und Wirzburg, auch 
Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnach Uns mehrmalen klagend 
vor⸗· und angebracht worden, daß etliche 
boshafte Leut ſich ſowohl bey Tag als 
naͤchtlicher Weil hoͤchſt ſtrafbar und ver⸗ 


— Weis: unternehmen‘ und geluͤ⸗ 


fe 
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ften laſſen, die jungen fruchtbaren geſetz· vorbemeldte unfere Beamte inquiriret, 
ten, gepflanzten, gepropften oder gebelj: und das Verbrechen mit angeheftem Ber 
ten Aepfel- Birn- und andere tragende lauf der Sachen an hiefige unfere Kanz⸗ 
Baͤume, wie auch junge Eichen, Tannen ley zu ferner weiterer unſerer gnaͤdigſt 
und Buchen ſamt den Weinſtoͤcken, Wei: befehlender Verordnung berichtet, auch 
den und dergleichen Gewaͤchs abzuhauen, nach befundener Beſchaffenheit des Der: 


zu verfchneiden, zu verfcheelen, 
und Ausichläg hinwegzureißen, oder in 
andere Weeg boshaftig zu befchadigen, 
oder gar auf den Grund zu verberden; 
wider dergleichen unverantwortliche Mis⸗ 
handlunger auch allbereit bey Lebzeiten 
unferd zweyten Herrn Vorfahrers wei⸗ 
land Kuhrfuͤrſtens Johann Philipp 
ein Mandat unterm 11 Martii Anno 
1671 publicirt worden; und Wir nun 
aber gleichmaͤßig aus landsfuͤrſtl. hoher 
Obrigkeit ſolche hoͤchſt aͤrgerliche, Land 
und Leut verderbliche, zu unwiederbring⸗ 
lichem Schaden ren Thaͤtlichkei⸗ 
ten keinesweegs nachgeben und ungeſtraft 
hingehen laſſen koͤnnen, ſondern die un: 
vermeidentliche Nothdurft erfordern will, 
daß dieſem unzulaͤßigen in allen Rechten 
hoͤchſt verbothenen Beginnen bey Zeiten 
geſteuert, und durch ein nachdruͤckliches 
wiederholtes Pœnal· Mandat dergeſtalt 
vorgekom̃en werde, damit diejenigen, ſo ſich 
dieſer entweder aus lauterem Muthwillen 
oder aus tragendem Neid und Haß herflie⸗ 
ßenden Mishandlungen vermeſſentlich un⸗ 
terfangen, anderen zu einem abfcheuli- 
lichen Erempel mit wohlverdienter Straf 
beleget werden mögen: als befehlen und 
gebiethen Wir allen und jeden unſers 
hohen Stift vorgefegten Amtleuten, 
Amtsverweſern, Kellern, Bögten, Zent⸗ 
grafen, Schuldheißen und Burgermei⸗ 
ſtern, auch anderen unſeren und unſers 
hohen Stifts Bedienten hierauf ernſtlich 
und wollen, daß fie in den ihnen anver» 
trauten Aemtern, Rellereyen, Bogteyen; 
Städten, Märkten, Flecken, Dörfern ıc. 
auf folche muthwillige Frevler und ſchaͤd⸗ 
liche Baum- auch anderer Gewaͤchſe 
Verderber gute Obſicht Haben, und_ein 


die Zweig“ 


brechens und Schadens von daraus die 
verwirfte Straf mit nachfolgendem Uns 
terfchied angefegt und befohlen werde: 


Erftlich, daß der Thäter den zuges 
fuͤgten Schaden demjenigen, weicher fol- 
chen erlitten, nach vorhergegangener deſ⸗ 
fen Billigmäßigen Würdigung vor allen 
Dingen wiederum zu erftatten angehal- 
ten, und warn er fich das erftemal mit 
Abhau- oder andermeiter Werberbung 
eines einzigen Baums oder andern Ge⸗ 
waͤchs muthwilliger und boßhafter Weis 
vergriffen haben wird, mit Ruthen auss 
geftrichen, und des Lande verwieſen wer⸗ 
den ſoll. DM 


Wuͤrde aber fuͤrs andere ein folcher 
Frevler zum zweytenmal ergriffen, und 
dergleichen Schaden gethan zu haben 
ſchuldig befunden werden, fo mare der⸗ 
felbe als ein beflifjener und verächtlicher 
Webertretter diefed unferd Geboths und 
ſchaͤdlicher Menfch neben Abhauung, def 
jen rechter Hand unferd Stifts Wirzburg 
auf ewige Täg zu verweifen. Ä 


Und wo fürs: dritte ſolche Corre⸗ 
ctiones und Beftrafungen bey einem oder 
dem andern von dergleichen vermeffenen 
Frevlern zu keiner, Befferung verfangen 
wollten, fondern derfelbe fich einen als 
den andern Weeg leichtfertig unterſtehen 
wuͤrde, fogar zum dritten- und mehtma 
den fruchtbaren Baumen und Gewaͤch⸗ 
fen Schaden zuzufügen, fo ſoll ein ſolcher 
unbändiger und ganz ſchaͤdlicher Menſch 
wiederum ergriffen, und fodann an Leib 
und Leben geftraft werben. 


Damit aber auch dieſem unfern pub- 


mwachtfames Aug auf diefelben aller Or⸗ Aiciiten Mandat und Edidt defto ftrenger 


ten fchlagen laffen; und wann einer oder 
der andere. don dergleichen vermeſſenen 
Geſellen auf frifcher That (es ſey dieſel⸗ 
be in offenen oder verſchloſſenen Orten 
geſchehen) ergriffen, oder ſonſten zu Han⸗ 
den gebracht werden ſollte, daß er ſobald 
in Haften genommen, auf die begangene 
That und den zugefuͤgten Schaden durch 


und feſter nachgeſetzt, die freventlichen 
Algdertretter micht derhehlet, 


fenbar gemacht, und der 


onbern ofs 
ebühr nach 
abgeftraft werben mögen : fomollen Wir 
einen jeden, der einen ſolchen muthwil⸗ 
figen und boshaften Baum- oder am - 
derer Gewaͤchs Verderber unferen eines 
und andern Orts vorgefegten und ver⸗ 
r ord⸗ 
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ordneten Beamten namhaft machen, und 
genugfame Anzeigungen auf denfelben 
bringen wird, eine gute Vergeltung ges 
ben und reichen laffen; wuͤrde aber da⸗ 
gegen jemand befunden werden, dem ber: 
gleichen fchadliche Leut befannt geweſen, 
und folche nicht angezeiget hätte,derfelbe 
foll nicht anderft als der Thaͤter ſelbſt mit 
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mwohlderdienter Straf angefehen werben. 
Wornach ſich ein jeder zu richten , audy 
vor Schaden, Nachtheil und erfolgender 
Straf zu hüten wiffen wird. Geben in 
unferer Stadt Wirzburg den 15 Aprilis 
Anno 1679. 


(L.S.) 


cv. 
De expofitione Religioforum ad Confefliones & Predicationes. 


1679. ETRUS PhiLıppu i i 
ic „P s Dei Gratia 


Epifcopus Bambergenfis ac 
Herbipolenfis, S. R. 1. Princeps, 


OrientalisFranciz Dux , omnibus 
Religioforum Ordinum in alterurra 
Dicecefi noftra habitantium Abbatibus, 
Provincialibus , alisve Superioribus 
<lementiflimam Salutem noftram. 


Ne paulatim a reftaurato nuper 
juxta Conftitutiones apoftolicas debito 
ordine in adminiftratione Sacramenti 
Pcenitentiz & prdicatione verbi Dei 
per utramque Diœceſin noftram rece- 
datur, vigore pr=fentium omnibus ac 
fingulis quorumcunque Cœtuum Re- 
ligioforum Abbatibus Provincialibus, 
aliisve Superioribus diftritte. innui- 
mus, fan&tz Maris Eccleſiæ ac no- 
ftram intentionem effe, ut Regulares 
Presbyteros fuos pro perfonarum ſæ- 
tularium & ecclefiafticarum aut etiam 
Santtimonialium confeffionibus fivein 
Ecclefiis ſui Ordinis, five de przfcicu 
Parochorum cujuslibet loci extra eas- 
dem audiendis nonnifi a Nobis vel al- 
terutro Ecclefiaftico Confilio noftro 
examinatos & approbatos exponant; 
nec quenquam, niſi fervatis iis, quæ 
in noviflimo Decreto noftro Bamber- 
gæ in Urbe noftra die 6 Aprilis 1679 
edito exprefla funt, ad publice prædi- 
candum applicare præſumant. 


- Quoad cafus autem Nobis refer- 
vatos omnino volumus, ut quoties ta- 
lem in confeffione proponi contigerit, 


9hbhh 2 


neceſſariis cautelis adhibitis ſpecialiter 
pro licentia abfolvendi ab ejusmodi 
(extra cafus neceffitatis) ad Nos aut Vi- 
carium noftrum in fpiritualibus gene- 
ralem recurratur. 


Quæ omnia ut tanto firmius ob- 
ferventur, ii Regulares Presbyteri, * 
nondum a Nobis feu noſtris ad id de- 
putatis examinari & approbati funt, 

r ingruentem proxıme menfem 

brem (& quoties auc quandocun- 
que deinceps alii exponendi funt)quo- 
quo etiam fuorum Ordinum velfcien- 
tie gradu confpicui, in alterutro Ec- _ 


-clefiaftico Confilio noftro eum in fi- 


nem fiftantur, nec ante —— 
fonas ſui Ordinis Religiofi & familia- 
res) cujusquam facramentalem confef- 
fionem excipere; qui vero e publico 
fuggeftu ditturi funt, in Ecclefiis fuo- 
zum Ordinum, nobiscontradicentibus, 
aut non petita benedi£tione noftra, in 
Ecclefiis vero, qu& fuorum Ordinum 
non funt, fine Epifcopali licentia no- 
ftra& emiffacoramNobisautalterutro 
Generali Vicario noftro profeflione fi- 
dei pr&dicare nequaquam attentent. 
Cujüs voluntatis noftrz exemplariaal- 
terutro Vicariatutim noftrorum Sigillo 
communita ad valvas Ecclefiarum pub- 
lice aflıgi, & per notabile temporis 
fpatium ibidem relinqui mandamus. 
Decrertum in Caftro noftro montis 
Mariani propeHerbipolimdie23Sep- ° 
tembris 1679. 


(LS.) 
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Wie die Procuratores in den bey Hofgericht anzubringenden und | 
auszuführenden Appellariong Proceſſen ſich zu verhalten haben. 


1679. 
16 Novemb, 


emnach eine geraume Zeit über bey 
dem hochfürftl. Hofgericht allhier 
in den geführten gerichtlichen Proceßſa⸗ 
chen und Appellationen eine ziemli 
Unordnung von den Parteyen und Sad) 
altern verfpüret, dahero eine gemifle 
Verordnung zu thun vonnöthen zu ſeyn 
erachtet worden: als werden alle und je: 
de Parteyen, mie auch fämtliche Hofge⸗ 
richts · Procuratores hiemit ernftlich er- 
innert, daß fie fünftighin in ihren ange 
legenen und refpektive anvertrauten Pro: 
\ ceßſachen nicht allein der bereits in der 
Landgerichts - Ordnung Part. 2. Tit. 33. 
bis 38. inclufivevorgefchriebenen gericht- 
lichen Difpofition gemäß ſich verhalten, 
und derfelben gebührend nachkommen, 
fondern auch zu mehrerer Beförderung 
der Sachen auf nachfolgende Weis ihre 
gerichtliche Handlung einrichten und be: 
obachten follen. Und zwar 


Erſtlich, daß nach der intra decen- 
on welcher dium a die latæ fententiz interponir⸗ 
geirdieben ten Appellation in Zeit zweyer Monate 
—— (jedoch daß in ſolcher Zeit zwey Hofge⸗ 
ed richt gehalten werden) von Zeit der ge: 
nes anhängig thanen Appellation an zu rechnen, ein 
gemacht wer jeder Appellant feine Appellation bey 
den ſolen. der Hofraths - Stube exrrajudicialiter 
einbringen, Citation und andere noth⸗ 
dürftige Proceß auswirken, dieſelben 
zeitlich verkünden laſſen, und durch dero 
beftellte Anwälte mit Beylequng einer 
förmlichen Vollmacht wiederum gericht: 
lich einführen und reproduciren, damit 
die Sach) alfo in vorbeftimmten zweyen 
Hofgerichten fub præjudicio defertio- 

nis anhängig machen, follen. 


Zum zweyten follen die Appellan- 

ander ten durch ihre alfo beftellte Procuratores 
Libellus gra- oder Anmälte die libellos gravaminum, 
vaminum eins im Fall fie ad acta prime inſtantiæ pu- 
re zu beichließen nicht gemeynt, gleich 

mit der Supplication pro extrahendis 
Proceffibus, oder im Fall fie damit nicht 

fobald gefaßt fenn können, es anzeigen, 

hernacher aber im erften Termin mit und 

neben den reproducirenden Proceflen 


übergeben, oder da auch diefelben von ih⸗ 
ren in der Sach brauchenden Advocaten 
oder fonft aus erheblichen Ehehaften in 


che diefem primo termino reproduktionis 


verhindert worden ſeyn möchten , ſolche 
ihre Verhinderniß, wie ſich das gericht⸗ 
licher Ordnung nach gebuͤhret, nicht al 
fein anzeigen, fondern auch befcheinen, 
darauf bis auf das naͤchſte Hofgericht 
und nicht Jünger Zeit zu bitten. Macht 
haben. 
Zum dritten, tveilen ed auch die Er⸗ 
fahrung biöhero im Werk bezeiget, daß wie ee mit 
in verfchiedenen Appellations · Sachen Einbrinsung 
die Appellanten mit Einbringung der —— 
Actorum primæ inftantiz "nicht allein we zu palıza 
im erften, zweyten und dritten Hofgericht 
fondeen ja wohl gar über Jahr und Tag 
fich zu ſchaͤdlichem und unzulaͤßigem Nach⸗ 
theil der Parteyen und Sachen aufge 
halten, dabeynebens auch der erforderten 
und requirirten Akten halber. feinen 
Schein oder Atteſtatum beygebracht, 
noch uͤbergeben, daß man die Verhin⸗ 
derniß ſothanen Aufenthalts der Acto- 
rum, bey wem er beſtehen möge, nicht 
wiſſen koͤnnen: als ſollen kuͤnftighin die 
Appellanten und deren Procuratores 
jedesmal ben Reproducirung det Ap- 
pellations-Proceffe. in primo Termi. 
no, da die Alta requiriret, und daruͤ⸗ 
ber ſchon ausgefolget worden waͤren, die⸗ 
ſelben ungeſaͤumt mit dem Requiſitions- 


‚Schein gebührend vor- und einbringen, 


in Verbleibung defien die Appellation 
für defert erfannt und geſprochen wer» 


den foll. Sollte aber 


Zum vierten, die Verhinderniß der 


un . fl R : D 4. 
Edir- und Einbrinqung der Alten nicht Nee - 


bey dem Appellanten,fondern bey den. parthun, 


Unterrichten und deren Verweigerungs · dag er wesen 
Fall beſtehen, fo ſoll nichts deſto weniger Erhaltung der 
ſolchen Aufenthalt und Hingegen ange — 
wendten Fleiß in Erforderung ber, Adten eigen Fleiß 
der Appellane mit einem glaubwuͤrdigen „ngemwendet 


‚Schein oder Atteltato abermal zu befchel: habe, 


ten, und ein ulcerius documenrum di- 
ligentiæ ſuhpræjudicio defertionis vors 
zubringen verbunden feyn. Würden num 


Zum 
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Zum fünften, die Appellanten ver 
DenProcu- Requificion Attorum halber ihren Fleiß 
vatoren ſollen alſo glaubwuͤrdig befcheinen, underwie 
auf iht Anfas fen haben , daß die Worbringung der 
— Acten in ihren Mächten nicht beſtuͤnde, 
lesertheiteg ſollen alddann den Procuracoren deswe⸗ 
weten. gen Compulforiales (im Fall fie folche 
nicht fchon erhalten, oder ulteriores vel 
arttiores bitten, und darüber peroralem 
receffum anrufen, worüber alsdann nad) 
Geſtalt der Sachen und deren Umſtaͤnde 
inrerloquirt und erfennet werden foll) 
ausgefertigt und ertheilet werden. 


Sechstens und letztlich follen Hin: 

Procurato- fuͤhro alle und jede Procuratores in ter- 
ses follen in mino Comparitionis in jeder Sache ihre 
sum eb formliche Original-Gemwälter vorbringen, 
minen ipre Darauf fich in ihrer gerichtlichen Hands 
ſchuldige lung alfo fchleunig und förderlich bezei- 
Handlungen. gen, daß fie in einem jeden Termino 


die ihnen obliegende Handlung und Ge⸗ behbrig ein 
genhandlung ohne einigen Saumſal und bringen. 
nicht mehr unbefcheinter Zeit bitten, ges 
bührend einbringen und übergeben; falls ° 
aber verhinderliche Ehehaften und erheb« 

liche Urfachen vorgefallen wären, daß fie 

in Teermino mit der Handlung einzus 
fommen nicht vermöget, diefelben jedes» 

mals, wie ſichs gebühret, befcheinen, und 
darauf um fernere Dilation ad proximam, 
bitten; in deſſen Unterbleibung der Ge⸗ 
gen-Procurator fobald in contumaciam 

und darüber umBefcheidanzurufen Macht 
haben, auch incerloquiret werden foll; 
mornad) fich eine jede Partey und defien 
Procurator fünftighin zu richten, und 

feine Parteyen bierinnen zu unterweifen 

hat. Decrerum unter Sr. Hochfürftl. 
Gnaden Kanzley-Infiegel Wirzburg den 

16 Novembris 1679. 


(LS) 


CX. 
In wie weit die Religioſen von den Landdechanten und Pfarrern | 


zu Predigt- und Bei 


1680, D’ fpeciali mandato Reverendiflimi 
au Februar, ac Celfiffimi Principis, Epifcopi, 
ac Domini noftri Clementiffimi datur 
facultas omnibus ac fingulis Decanis, 
Definitoribus ac Parochis hujus Die- 
cefis herbipolenfis, ut Religiofis extra 
hanc Dieecefin degentibus, & ab ali- 
quo Epifcopo Germaniz canonice ap- 
probatis,ad Parochias ſuas vocatis, vel 
etiam fponte accedentibus licentiam 
dare poſſint, nomine & authoritate 
altiſſimæ dictæ Celfitudinis ſuæ audi- 
endi Confeſſiones Fidelium, & eosdem 
a peccatis non reſervatis ſacramentali- 
ter abfolvendi, ac Verbum Dei ex Ca- 
thedra pr&dicandi, quamdiu pro fin- 
gulis vicibus Religiofos pr&ditto mo- 
do approbatos in fingulorum Parochiis 
commorari contigerit. Pro celebrio- 
ribus autem Feftivitatibus in nupera 
Declararione 20 Decembris 1679 evul- 


Jiii 


hlen bevollmaͤchtiget werden moͤgen. 


gata expreſſis conceditur, ut Religiofis 
idem , quod Parochis competit, circa 
Abfolurionem a certis Cafibus ſuæ Cel- 
ſitudini refervatis indulgere poflint; 
dummodo ceteris diebus ad Celficu- 
dinem fuam, aut ejusdem Vicarium 
in fpiricualibus Generalem, vel fingu- 
lorum Diftrituum Decanos rurales, 

ui & a cafibus prædictis abſolvere, & 
a iisdem abfolvendi Poreftatem dele= 

are aliis poflunt, five a Penitentibus, 
(ve a Confeflariis pro fingulis vicibus 
recurratur. In cujus rei fidem præ- 
fentes expeditæ funt, & Sigillo Vica- 
riatus herbipolenfiscommunitz: quam 
rum tranfumptis a fingulorum diftri- 
ctuum Decanis ruralibus fubfcriptis 
& fignatis eadem Fides habenda eft, 
quæ Originali. Decrerum Herbipoli 
21 Februarii 1680. 
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CXI. | 
Die legten Willens ⸗Verordnugen der Cleriſey 


und deren Execution betreffend. 


1680. 
8 April. 


yyon Gottes Gnaden Peter 
Philipp Bifchof zu Bam- 
berg und Wirzburg, Des > R. 
E Fuͤrſt, auch Herzog zu Sran- 
en ic. 


Nachdem Wir in unferm Hochftift 
MWirzburg mehrmalen wahrgenommen, 
wie fchlecht, unficher und gefährlich es 
zu Zeiten mit Ausfertigung der letzten 
Willen unſers Cleri zugehe, und mel: 
chergeftalt unterweilige Executores fei- 
nen Scheu tragen, fich eines unbeſchraͤnk⸗ 
ten ganz twiderrechtlichen Gewalts anzu⸗ 
‚maßen,, außer den teftamentlichen Buch: 
ftaben nach Gefallen zu fehreiten, und 
fogar wider ver Teltacorum Willen mit 
kundlichem Unrecht der rechtmäßig einge: 
festen Erben allerhand unbefugte neue 
Difpofitiones auch zu ihremeigenen Rus 
gen vorzunehmen: ald haben Wir für 
hochnothwendig erachtet, in einem und 
andern den Erblaſſern und Erben zu fchul: 
digem Troft, mie auch zu zeitlicher Ab: 
wendung allerley miteinlaufenden Ge: 
fährden eine beftändige Kegel zu geben, 
wornach ſowohl von unferen Clericis 
ihre Teftamente mit genugfamer Sicher: 
heit auszufertigen; als darauf nach ei- 
nes jeden Teftatoris Adfterben von den 
dazu ernannten Executoribus zu voll: 
ziehen; und verordnnen folchemnach 


ıtens indgemein , daß es einem 
Clericl has jeben Clerico diefer unferer wirzburgi⸗ 
ben Srenbeit, ſchen Diceces frey ftehe, nach gemeinen 
—— geift- oder weltlichen Rechten fchrift- 
, “oder mündlich zu ceftiren; und wann 
der Teſtator feldft ein Cultos oder Pfar: 
rer ift, eine britte geift- oder meltliche 
Perſon loco Parochi zum Zeugen zu er⸗ 

bitten; außer folchem aber 


atend. So viel die Collegiar-Stif- 

AufwasXet ter und deren Vicarios anbelanget, Fe- 
——n rıa 5. Cœnæ Domini bey öffentlichem 
Stifter on; Capitular-Confeßs entweder ihregeichrie: 
ven mögen, bene Difpofition, doch widerruflich, fo 
lang fie leben, zu deponiren; oder Te- 
ftamentarios five egremio fingulorum 


Capitulorum five aliunde nad) eines je: 
den Belieben zu ernennen, in deren Ar- 
bitrio mit Borbehaltung unferer Ratifi- 
cation es ftehen foll, nach des Nomi- 
nantis tödtlichem Hintritt deſſen Verlaſ⸗ 
fenfchaft, wann felbe allein aus den Kir⸗ 
chengütern gefammelt worden,jenen Ders 
tern, wovon fie fommen, und feinen 
Gutthätern, armen Freunden, bebürf: 
tigen troftlofen Perſonen oder anderen 
caufis piis um Gottes willen zuzuwen⸗ 
den; im Fall aber der Verfchiedene we⸗ 
nig oder viel ex Patrimonio oder fonft 
außer feinen geiftlichen Verrichtungen 
auf zuläßige Weis erobert, feine Be 
freundte nach Proportion ihrer Berdiens 
fte, Noth und Verwandſchaft auc) fons 
derlich zu gedenken, und zu des Verſtor⸗ 
benen Troft mit Austheilung des übri- 
gen aljo zu verfahren, mie fie ed des Ab⸗ 
gelebten Intention am ähnlichften, und 
deſſen Feelenheil am erſprieslichſten zu 
feyn’ermeffen werden. Worin, damit ſo⸗ 
wohl der Berftorbene als die Execurores 
außer aller Gefahr fiehen, wollen Wir, 


Zztens, ehe und zuvor die ohne wei⸗ 

tere Difpofition alfo ernannten Execu- Executores 
tores zur wirflichen Vertheilung der Ber; Teftamenti 
laffenfchaft fortfchreiten, daß felbe ihren =. = 
Vorſchlag zu Papier bringen, und Und seiat, Kegies 
oder unferm nachgefeßten geifflichen Math rungadracis- 
obangeregter maßen ad ratificandum ein: candum ein 
fehicken follen. Welches gleicher Geſtalt Miten 


atens, mit den Pfarrern, auf dem 
Land bey eines jeden Kapitels jährlicher 
Zuſammenkunft alfo zu halten; 


stensaber, unferen übrigen Cleri- 
cis, welche zu feinem Stift noch Rural- Wiedie 
Kapitel gehörig find, zu bedeuten ift, Daß übrigen zu 
diefe entweder juxta formam commu- a. 
nem Juris Canoniciaut Civilisteftiren, gayigc uch, 
oder jährlich infra O&tavam S. Kiliani rigen Clerici 
ihre menigftens don zwey Zeugen unter: teftisen mögt. 
fchriebene Teftamente bey unſerm geiftli« 
chen Rath deponiren, oder Teftamen- 
tarios bey demfelben revocabiliter con- 
fticuiren können, denen ein gleicher Ge 
malt wie dem obigen $. 2. zu geftatten. 

End: 


R*kUB BR 


Enplich Befehlen Wir ernſtlich bey 


Executores Wermeidung größter Ungnad, daß die 
Tollen ichoder EXecutores außer demjenigen, mas ent: 


audern nichts 


eigenmächtig 
aumenden, 


weder von dem Teſtatore ſelbſt durch 
ausdrückliche Verordnung, oder von uns 


and über ihre ſerm geiftlichen Kath, im Fall fein Te 


Execution 


Rechenſchaft 
un. 


1680, 
22 April. 


ftament vorhanden , ihnen zugeeignet 
worden, nicht das geringfte weder für 
fih, ihre Hausgenoffene, noch andere 
mit zur Inventur oder fonft zur Execu- 
tion des Teftaments gezogene Perfonen, 
wie fie auch den Namen haben mögen, 
unter einerley Pr&text des Herfommens 
und eingefchlichener uͤblen Gebraͤuche neh: 
men, verwechſeln, oder verändern; fon: 
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dern in allem und jedem bey des Teſta- 
toris letztern Willen oder der von Uns 
gnaͤdigſt ratificirten Diſpoſition unver: 
bruͤchlich ſub peena dupli Domui Deme- 
ritorum applicandi verbleiben; dann 
längftens innerhalb einer Jahrsfriſt ben 
mehr gemeldtem unfern geiftlichen Rath 
über folche ihre Execution genaue Re: 
chenfchaft geben ſollen. Wornach fich 
dann alle und jede, die es betrifft, zu 
richten, und die -Executores vor Gott 
und der Welt fich außer Gefahr und 
Straf zu ftellen wiffen werden. Decre- , 
tum auf unferm Schloß Marienberg ob 
Wirzburg den 8 Aprilis 1680, 


CXI. 


Die mit den herrſchaftlichen Lehenguͤtern vorgehenden Veraͤnde⸗ 
rungen follen bey Amt fogleich angezeiget werden. 


Ver Gottes Gnaden Wir Pe⸗ 
V ter Philipp Biſchof zu Bam⸗ 


berg und Wirzburg, auch Her⸗ 


zog zu Franken ıc. 


Uns ſind von verſchiedenen Beam⸗ 
ten Klagen vorkommen, daß viele unſe⸗ 
rer Unterthanen bey Verkauf, Tauſch, 
Erbſchaften, oder anderen Verwechs⸗ 
lungen der herrſchaftlichen Lehen nicht 
allein bey dem Amt ſich ſchuldig gebuͤh⸗ 
render maßen nicht anmelden, ſondern 
die vorgegangene Handlung gar ver: 
ſchweigen, und fich dadurch ſowohl von 
Handlohn, ald aud) die Lehengüter ſelbſt 
von der Lehenfchaft befreyt und exempt 
zu machen fuchen. 


Gleichwie aber folches Uns und un: 


ſeren Lehenfchaften zu hoͤchſt ſchaͤdlichem 


1680. 
25 May, 


Przjudiz und Abbruch gereichet, und 
Wir Hierin zeitliche Vorſehung zu thun 
haben: als wird allen und jeden unfers 


hohen Stifte Wirzburg Lehenleuten nicht 
allein ernftlich gebothen, ſobald fich der» 
gleichen Lehens-WBeränderungen beges 
ben, felbige auf frifcher That vorgedach⸗ 
ten unferen Beamten pflichtmäßig anzus 
zeigen, und daran ihm wenigſtens nichts 
zu hinterhalten, fondern auch anben be⸗ 
deutet, daß derjenige Lehenmann, fo eis 
nigen Kauf oder andere Abwechslung 
der berrichaftlihen Lehen veranlajfen, 
und folche ven Beamten nicht alfobald 
anzeigen, weniger das Lehen mit Erle⸗ 
gung des Handlohns, wie ſichs grzies 


. met, recognofeiren wird, nicht allein 


zur Straf doppelte Handlohn erlegen, 
fondern auch geftalten Sachen nach das 
£ehen gar confifcirt und eingezogen wers 
den fol, Wornach fie ſich dann zu rich⸗ 
ten, auch unfere Beamte ob ſolcher un: 
ferer Verordnung mit Nachdruck zu hal 
ten haben. Geben auf unferm Schloß 
Marienberg ob Wirzburg den 22 Apri- 
lis 1680. 


CXIIL.. 


De Licentia celebrandi pe 
Sacerdotibus con 


7 


us Pkıtıpeus Dei Gratia 


- Epifcopus Bambergenfis & 
Herbipolenfis, S. R. I, Princeps, 


Siiia 


inis & ignotis 
enda. 
Franci& Orientalis Dux &c.om- 
nibus pr=fens Decretum le&turis, vel 
legi audituris Salutemin Dominofem- 
piternam. 

Tre- 
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Tremendum Miffe Sacrifhicium 
exigit, ut non tantum interior Status 
eorum,qui ad illud peragendum acce- 
dere cupiunt, tantæ Sanktitati Myfte- 
rii a fe celebrandi, quantum per Dei 
gratiam par eft, hominibus degenti- 
bus in hac vita mortali refpondeat; 
fed & externus corporis habicus reli- 
giofam modeſtiam & integritacem ſa- 
cerdotalem pr& fe ferat; nec ullum 
Celebraturis obftet canonicum Impe- 
dimentum; quapropter etiamS$. Tri- 
dentina Synodus Clericos peregrinos 
fine commendatitiisOrdinariorum ſuo- 
rum litteris, ac univerfim quoslibet 
vagos & ignotos Sacerdotes vecuit ul- 


‘ Jibi absque localis Ordinarii licentia ad 


1680, 
zı Juni, 


Miffaslegendas admitti, vel quidquam, 
quod cum fcandalo- aut irreverentia 
conjunctum eſſe valeat, tolerari, ad- 
hibitis in fubfidium pro arbitrio Epif- 
coporum, cum opus fuerit, adverfus 
Pr&varicatores gravibus pcenis cano- 
nicis, ecclefiafticisque cenfuris. 


Quod ut in ambabus Dicecefibus 


noftris, Bambergenfi & Herbipolenfi, i 


tanto ftrittius obfervetur, per præſen- 
tes univerfis Ecclefiarum etiam regu- 
larium Re&toribus, Cuftodibus, Sa- 
criftis; Capellanis, & aliis curz vel 
cuſtodiæ quarumlibet Sacriftiarum, 
Capellaruin, Altarium &c. deputatis 
uoquo nomine venientibus fub pæna 
terdicti perfonalis ipfo fa&to incurren- 
di, fi per eorum aliquem fteterit, pro- 
hibemus, ne quem in locis fibi concre- 
ditis celebrare permittant, qui decen- 
tem habitum, togam videlicet faltem 


‚infra furas pertingentem & clericaleın 


a" a MM 


tonfuram non deferat, aut capillitio 

r artem confuto utatur; vel annu- 
um gerat; vel publice & notorie cri- 
minofus, aut vagus & ignotus fir; vel 
absquelicteris Ordinarii ſui recommen- 
datitiis a Nobis, five alterutro Vicario 
noftro in Spiritualibus generali, aut 
extra utramque refidentiam noftram a 
Parochis cujusque loci faltem recogni- 
tis compareat, vel ad ipfum Altare 
(quod folis Epifcopis & Cardinalibus 
licet) paramentis fupra illud pofitis fe 
induere velit, aut ullo denique impe- 
dimento canonico, de quo contter; ir- 
retitus exiftat. li vero, qui fine pri- 
vilegio fpecialiter obtento & a Nobis 
vifo fic celebrare prefumpferint, fuf- 
penfionem Nobisrefervatam ipfo facto 
incurrant. 


Et ut hzc mens noftra neminem 
lateat, jubemus przfens Decretum 
in fingulisambarumDicecefium noftra- 
rum Sacriftiis five ad Ecclefiafticos five 
ad Regulares etiam quomodolibet ex- 
—*— pertinentibus, ſeu ubicunque 
in defe&tu Sacriftiarum paramenta ſa- 
cerdotalia pro Miffis extra Altare aſſu- 
mi confueverint, publice in confpicuo 
loco affıgi, fub interminatione gravis 
indignationis noftrz,penarumque pro 
noftro aut Vicariorum noftrorum Ge- 
neralium arbirrio infligendarum, omni 
fpe remiflionis præduſa, ita quidem, 
ut publicatum & affıxum quoslibet 
obliger, non fecus, ac fi perfonaliter 
fingulis infinuatum fuiffer. Decrerum . 
in Caftro noftro Montis marianifupra 
Herbipolim die 25 Maji Anno 1680. 


(LS.) 


CXIV. 


Ordinatio veftium pro ftatu Clericali. 


| later PrıLippus Dei Gratia 
Epifcopus Bambergenfis & 
Herbipolenfis, S. R. I. Princeps, 
Orientalis Francix Dux &c. 


Recens eft eorum memoria , quæ 
pro confervanda in Epifcopatibus no- 


bris 1679, & die 25 Maji Anno 1680 
ordinavimus, eo quidem ſucceſſu, ut 
turpis breviffimarum veftium, oblon- 
giorum collarium, promiflorum cri- 
nium, neglectæque tonfur® abufüs 
apud plerosque defierit. At quoniam 
non fine gravi dolore experti ſumus, 
in quibusdam durare etiamnum pri- 


ftris Honeftace clericalidie28 Septem- ftinz temeritatis veftigia, adeo ut alii 


prope 


a» A MM 


— cenferi velle videantur, quam 
uales in admiffione fui ad Clerum fe 
turos profeffi funt: hortante Nos 
ad extirpationem tam fcedi abufus S. 
D. N. InnocenTIo Xl in virtute ſanctæ 
obedienti& univerfis ac fingulis cujus- 
cunque dignitatis, Status aut Ordinis 
clericalis in alterutra Dieecefium no- 
ftrarum verfantibus diftritte precipi- 
mus, ut infra fpatium trimeftre a die 
ublicationis præſentis Mandati fingu- 
is menfibus fingulas monitiones aflıg- 
nando honeftum Habitum clericalem 
ordini & ftacui fuo congruentem Paro- 
chi quidem, eorumque Cooperatores, 
ac univerfi Clerici in Ordine Subdia- 
conatus confticuti (ufque ad Canoni- 
cos Ecclefiarum noftrarum Imperialis 
bambergenfis, Cachedralis herbipo- 
lenfis, & Equeftrium comburgenfis 
ac S. Burchardi exclufive) in locis Re- 
fidentiarum noftrarum ac beneficio- 
rum fuorum, & quoties celebrare vo- 
luerint , togas infra furas cum non 
brevioribus palliis, ubi his utendum 
fuerit, tonfuramque & coronam jux- 
ta modum die 28 Septembris 1679 
przfcriptum continuo deferant ; qui 
vero minoribus duntaxat initiati, vel 
in dictis imperiali bambergenfi, vel 
. cathedrali herbipolenfi, vel equeftri- 
bus comburgenfi , aut S. Burchardi 
Ecclefiis noftris Pr&bendas canonica- 
les obtinent, iisdemque actu fruuntur, 
aut in S.Subdiaconacus Ordine tontfti- 
tuti ſunt, ſicut & reliqui fola licet pri- 
ma tonfura potiti, crines modeftos, 
absque capillitiis arce factis, aut fi ex- 
tra Sacrificium Miſſæ imbecillitas ca- 
pitisad id obftringat, de fpeciali licen- 
tia noftra breviflima tantum non tam 
ad faftum quam ad neceflitatem com- 
fira, habirtum nigrum, per gyem 
cile difcerni a.Laicis valeant, & fal- 

' tem pallium ejusdem coloris infra fu- 
ras pertingens , nec non collaria ab 
omni indecentia ac vanitate remota in 
locis beneficiorum fuorum & in con- 
{pe&tu noftro deferant, nec ullibi, ne 
quidem in itinerando, veſtitu laicali, 
vel, quod abominabilius foret, gladiis, 
nifi cum per loca vere periculofa trans- 
eundum fuerit uti præſumant: pofi- 
to ob oculös Chrifti exemplo, qui,cum 
nobiliffimus fit & zterno Patri confub- 


Kekt 
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ſtantialis Deus, non erubuit pro redi- 
mendis nobis veftem noftr& corrup- 
tionis induere, habitu inventus ut ho- 
mo; ut nemo nifi a magifterio Chrifti 
degener Clericus gloriofum ducere 
poffit,habitum non vilictatis, fed hono- 
ris ab Ecclefia Dei nomine fibi in fuf- 
ceptione primæ tonſuræ confi 
abjicere, refumpta ignominia Habitus 
fzcularis? 


Quod ut tanto firmius ac ſanctius 
obfervetur, pro iis quidem, qui pri- 
mam tonfuram vel qualemcunque de- 
inceps Ordinem in alterurra Dicecefi 
noftra fufcepturi funt, citra perfona- 
rum acceptionem ordinamus & volu- 
mus, ut nec ad illam, nec ad horum 
aliquem quoquo — aſpirent nec 
admittantur, niſi prius juramentum 
ſequens coram Nobis aut Vicario no- 
ſtro in Spiritualibus generali, vel alio 
a Nobis deputando emiſerint: 


Ego N. N. promitto & juro, me 
geſtaturum deinceps honeſtum habitum 
clericalem juxta formam a Reverendiſ- 
fimo ac Celfifimo Principe & Domino, 
D. PeTRo po Epıfcopo bamber- 
genfi ac herbipolenfi &Fc. die undecima 
Junii Anno 1680 prefcriptam; necab 
ea recejlurum quacunque de caufa in ju- 
re non = a,.vel ab Ordinario meo 
non approbata, licet major par fecus fa- 
ceret; & non obflante quocungue nom 
ufu intredudto , vel introducendo. Quæ 
omnia & fingula juro £7 promitto me 
fervaturum in poflerum, remota qua- 
cunque explicatione , interpretatione aut 
reſtrictione, fecundum fenfum litteralem 
prefentis promiffionis & juramenti a 


Celfitudine fua intentum. Juro infu 

& promitto, me non petiturum ahfehn, 
tiomem ab Ordinario meo, aut quocun- 
que alio facultatern habente, etiam a S. 
Pontifice, nifi cum mentione expreſſa, 
quod hoc juramentum a me prejtitum 
injundum mibi fuerit in Jufceptione 
primæ tonſuræ, vel fingulorum Ordi- 
num , ad promovendam_ ecclefiafticam 
Difciflinam. Ita me Deus adjuvet, & 
bæc 5S. Dei Evangelia, 


Quantum ad alios vero jam ad 
clericalem Statum admiſſos, aut ® qui- 
us 


atum 


1680, 


11Septemb. 


— 


1681. 
26 Junii. 
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buslibet Ordinibus conftitutos, vel be- 
neficiorum officiorumve ecclefiaftico- 
rum redditibus fruentes, ordinamus 
atque- mandamus, ut infra fpatium 
temporisaffignati voluntatem hanc.no- 
ftram fub penis fufpenfionis ab Ordi- 
nibus, Ofhcio, Beneficio ac Fructibus, 
redditibus & proventibus ipforum be- 
neficiorum ipio fa&to incurrendis in- 
violate adimpleant, fique femel aNo- 
bis correpti denuo in hoc deliquerint, 
certi fint, fe per privationem ofhicio- 
rum & beneficiorum ejusmodi coer- 
eendos efle. Et quoniam Habitus ex- 
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terni decentiz, morumque honeftas 
ufquequaque congruere debet, repe- 
tita hic infuper volumus omnia ac lin- 
gula a Nobis ad eam prop.gandam 
hucufque prefcripta, falvis SS. Cano- 
num Conciliorumque decretis & apo- 
ftolicisConftitutionibus quibuscunque. 
In cujus rei fidem præſentes manu no- 
ftra ſubſeriptas Sigillo noftro juſſimus 
communiri. Datum in caftro noftro 
Montis mariani fupra Herbipolim die 
11 Junii Anno 168o. " 


(LS) 


CXV. 


Verboth der Wildpret3- Diebereyen famt Erneuerung der 
diesfalls ergangenen ehevorigen Verordnungen, 


yon Gottes Ginaden Peter 
Philipp Bifchof zu Bam- 
berg und Wirzburg, auch Her: 
309 zu Sranfen ıc, 


Demnah Wir Uns gnädigft ver- 
fehen, ed wiirde auf eraangene unfere 
mehrmalige Mandaten und ausgeſchrie⸗ 
benes hartes Verboth dad unzuläßige 
MWildprerfchießen und Schlingenftellen 
in unferm Hochftift Wirzburg und def: 
fen angehörigen Wildfuhren eingehalten, 
und damit weiters nicht continuiret wer: 
den; fo müffen Wir aber unerachtet alles 
defien das Widrige Höchft misfällig und 
dabey vernehmen, daß ernannten unferen 
Mandaten zu Folg auf vergleichen Ber: 
Brecher bishero von unferen Beamten mer 
nige Obſicht gehalten worden fey. 


Gleichwie nun aber j olches unterlaf: 
fene unfleißige Auffehen ju nicht geringer 
Berfchimpfung unferer derentwegen wie⸗ 
derholt erlaffenen Befehle gereichet: als 


haben Wir eine Nothdurft zufeyn befun- 
den, unſere Mandaten nicht allein alles ih⸗ 
red Inhalts, fondern auch die denjelben 
einverleibte geichärfte Strafen mit ges 
meyntem Ernft anhero zu wiederholen. 


Mir befehl n Hierauf allen unferen 
Beamten ernftlich, und wollen, daß fie 
bey Vermeidung unferer Ungnad obvers 
ftandenen unferen Mandaten die ſchuldi⸗ 
ge Parition beylegen, und mithin auf 
dergleichen Wildpretsfchügen und undes 
fugfame Schlingenfteller in unferen ih. 
nen anvertrauten Aemtern ein wachtſa⸗ 
mes Aug hinführo haben, diefelben auf 
Betretten beym Kopf nehmen, verwahrs 
lich Halten laffen, und folches zu fernerer 
Verordnung anhero zu unfrer Ratheftus 
be vörderfamft berichten follen. So uns 
ausfeglich zu gefchehen Wir Uns gänzs 
lich verlaffen, und verbleiben denfelben 
mit Gnaden zugethan. Geben in unfrer 
Reſwdenzſtadt Wirzburg den 11 Septem- 
bris 1680. 5 


CXVI 
Die Einrichtung der Backoͤfen betreffend. 


Vor Gottes Gnaden Peter 
Philipp Biſchof zu Bam⸗ 
berg und Wirzburg, auch Her: 
309 zu Sranfen ꝛc. 


Demnach eine Zeit her mahrgenom ⸗ 
men worden, daß durch üble Verwah⸗ 
rung der Backoͤfen und Kohlen an vew 
fcehiedenen Orten große Feuersbrünfte 
entftanden, wodurch nicht — — 

u 
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Baͤu 8 unſerer Unterthanen unwieder⸗ 
hringlichem Schaden in die Aſche gelegt, 
ſondern auch ganze Doͤrfer und Flecken 
in hoͤchſte Gefahr geſetzt worden; und 
dann die Nothdurft erfordern will, hie⸗ 
rinnen folche hinlängliche Vorſehung zu 
thun, damit durch vergleichen üble Ber- 
wahr- und Haushaltung nicht mehr- und 
größeres Unheil daraus erwachfen möge: 
fo ift demnach an alle und jede unſers 
Hochſtifts Wirzburg Beamte unfer gnaͤ⸗ 
digſter Berehl hiemit, allen und jeden Ge 
meinden, Unterthanen und Hinterfaflen 
famtlich in unfren ihnen anvertrauten Aem⸗ 
gern ernftlich aufzuerlegen, daß, wo feine 
gemeine Backöfen Herkommens oder vor: 
handen, ein jeder zu Verhütung ferneres 


4 
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Unglüds vor oder neben feinem Privar- 
Backofen, wie es die Gelegenheit jedes 
Orts am füglichften leiden mag, ein ab⸗ 
fonderliches tiefes Loch, gleichwie es ans 
derer Orten auch brauchlich,, machen laſ⸗ 
fen, und nach vollbrachter Hitz die Koh: 
len darein werfen, und auslöfchen, fo 
mithin fich ſowohl felbften als eine ganze 
Gemeind vor beforgender Feuersnoth al⸗ 
lerdings ficher ftellen follen. Wir ver⸗ 
lafien Uns deſſen zu gefchehen gnädigft. 
Urkundlich unter unferm hievorgedruck⸗ 
ten hochfürftl. Secret- Infiegel; fo ge 
ben in unfrer Stadt Wirzburg den 26 
Junii 1681. 


(LS) 


CXVIL 


Die ohneherrfchaftl. Confens an adeliche und exempten Stande: 
perfonen verkauften bürgerlichen Güter, und deren 
Wiedereinziehung betreffend, 


yon Gottes Gnaden Peter 
Philipp Bilchof zu Bam⸗ 
berg und Wirzburg, Herzog zu 
Sranfen ꝛc. 


Demnach Uns mehrmals unterthä- 
nigft vor und angebracht worden, mas 
maßen verfchiedene Grafen, Herren und 
von Adel, aud) andere exempte Perfo- 
nen fo geift- als weltlichen Standes, fon: 
derlich aber unfere Nebenftifter und Kloͤ⸗ 
fter von etlichen Jahren her den von Uns 
und tunferen geehrten Herren Vorfah— 
rern hiebevor dieſertwegen ergangenen 
Mandaten fchnurftracdds entgegen aller: 
hand bürgerliche mit Steuer, Schagung, 
Frohn, Tag- und Nachtwacht, und ans 
dern gemeinen Schuldigfeiten unterwor⸗ 
fene Güter ſowohl in unferer Refidenz: 
ſtadt dahier, ald auf dem Land nicht al- 
lein an fich zu erfaufen, fondern auch dies 
jenigen, fo einer oder der andere durch 
Erbfchaft an fich gebracht, und angereg: 
ten Mandatis gemäß längftens inner Jahr 
und Tag an einen Burger hinwiederum 
begeben werden follen, zu behaupten, 
felbige unter andere ihre freye geiftliche 
und refpetive Rittergüter zu ziehen, 
und folcher Geftalt von den darauf haf⸗ 


tenden Oneribus und Beſchwerden 2 


— 


zu entaͤußern, oder doch ſolche in langer 
Zeit aufſchwellen zu laſſen, und die Exe- 
cutiones auf alle Weis zu decliniren ſich 
unterfangen; und Wir dann fothanem 
dem gemeinen Weſen hochſchaͤdlichen Un: 
ternehmen länger nicht nachiehen fönnen, 
inBetrachtung hiedurch unfer Hochftift zu 
der fehuldigen Steuer, Anlag, Wacht, 
Frohmdienft, und anderen Gebührnifien 
nicht gelangen kann, die gemeine Bur: 
gerfchaft hingegen merklich geſchwaͤchet 
wird, und da man dem Werk nicht fteu- 
ern und vorbiegen thäte, der ganze Laft 
derfelben allein zumachfen, und endlich 
durch fo'unerträgliches Ueberladen noth⸗ 
wendig zu Grund gehen müßte: als ha⸗ 
ben Wir zu Vorkommung deſſen eine 
hohe Nothdurft zu ſeyn ermeflen, diefen 
einfchleichenden verderblichen Misbrauch 
fowohl fürs Fünftige allerdings abzuftel« 
len, als auch diejenige von unferen Ne 
benftiftern, Kloͤſtern, und anderen ex- 
empten Perfonen befigende bürgerliche 
Güter an jeded Orts gemeine Burger 
fchaft hinwiederum zu vindiciven, 


Solchemnach dann Befehlen Wir 
allen und jeden unfers Hochitifts Wirz⸗ 
burg Beamten, wie auch unferm Burs 
germeifter und Math allhie hiemit gnaͤ⸗ 


digft und ernftlich,daß fie zuförderift auf 
ff a die 
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die dergeftalt entweder durch Kauf, Erb- 
fihaften, oder andere Weeg bemeldten 
unferen Stiftern, Klöftern, und ande: 
ren exempten Perfonen indgemein zuge: 
fallenen, und bishero gemeiner Burger: 
fhaft entzogenen Güter mit genauem 
Fleiß nachfuchen, diejenigen, fo von Ins 
oder unjeren Herren Borfahrern fpeci- 


al · Conceſſiones vorzumeifen haben, zu 


Obfervirung der in den vorigen, infon- 
derheit aber in Anno 1678 wiederholten 
Mandat enthaltenen Conditionen anmwei: 
fen, und wo einer oder der andere noch 
feinen Lehenträger, oder bey den unlehn- 
baren Gütern einen wohlhabenden Bur: 
ger geftellet hätte, zu deſſen mirklicher 
Vorſtellung einen vierwöchigen Termi- 


‚num anfegen, in Ilnterblabung deſſen 


ed um andermweitere nöthige Verordnung 
zu unferer Kanzley vörderlich berichten, 
andernfalls aber von den geftellten Buͤt⸗ 
gern und Lehenträgern alle Onera tam 
realia quam perfonalia abtragen, und 
verrichten laffen, auch in defien Anfteh- 
oder Verweigerung die behörige Execu- 
tion gegen biejelben vornehmen, nicht 
weniger und damit folche bürgerliche doch 
eigenthümliche Güter ohne unfere fpe- 
cial- gnadigite Bemilligung niemand zu 
Lehen aufgetragen, noch bey deren Ber; 


kaufung dergleichen Recht vorbehalten, 
oder einiger Find und Guͤlt darauf gezo⸗ 


1ö8r, 
12Septemb, 


gen, auch in Verfaufungs- Fallen an 
feinen andern, ald unter die Burger: 
fchaft, und zwar, meilen die jederweili⸗ 
gen Concefliones nur ad dies virz zu 
verfiehen, und poft mortem wiederum 


»* Bi de 


exfpiriren, auf begebenden Fall inner 
Jahr · und Tagsfrift verfaufet merden 
mögen, genaue Obficht tragen, denjeni⸗ 


genaber, fo dergleichen bürgerliche Gi 


ter ohne unfern oder unferer Herren Bor: 
fahrer am Hochftift Wirzburg ausdruͤck⸗ 
lichen Confens und deſſen fchriftlichen 
Schein an ſich gebracht, und wirklich 
befißen, ſolche a Dato an inner Jahrds 
frift unter die gemeinen Bürger zu ver 
kaufen, bedeuten, nach Berfließ- und Un⸗ 
terbleibung defien fodann von den Ges 
ſchwornen im bilfigem, jedoch nicht übers 
mäßigen Werth tariren laffen, und auf 
Anmelden eines oder andern bürgerlichen 
Käufers um den tarirten Werth überlafs 


jen; wofern auch inzwiſchen ein oder dad 


andere Gut, mie obgedacht, mit einiger 
Guͤlt, Zins und Lehenſchaft neuerlich ber 
ſchwert tworden wäre, es allerdings ab» 
thun und aufheben, insfünftig aber oh⸗ 
ne unfere gnädigfte Special - Conceſſion 
dergleichen Güter Berkauf- oder Veraͤu⸗ 
ferung keinesweeqs geftatten, auch da 
den Geiftlichen oder anderen exempten 
Perfonen folcyerley Güter durch Erb⸗ 
fchaft zufallen, und diefelben nicht unter 
Jahr und Tag an die Burgerfchaft wies 
derum verfaufet würden, alddann ohne 


weiteres Nachſehen vorangeregtermaßen - 


damit verfahren, und folchergeftalt dem 
gemeinen Weſen nichts entziehen laſſen 
follen. Urkundlich unterninferm hievors 
gedruckten Secret- Fnfiegel, fo geben in. 
unſrer Stadt Wirzburg den 30 Auguſti 


1681. 
(LS.) 


CXVIII. 
Verboth der heimlichen Eheverſprechungen. 


chdem der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Peter Philipp Bi- 
fchof zu Bamberg und Wirzburg, des 


HR. R. Fürft, und Herzog zu Fran. 


ten bey den Yhrofelben von Ihro wirzbur⸗ 
gifchem Confiftorio beſchehenen unter: 
thänigiten Relationen fo viel gnädigft 
wahrgenommen hat, daß aus den heim- 
lichen Eheverfprechungen viele unnöthige 
Klagen entitehen, worüber die ftreiten- 
ben Parteyen nebft der Zeitverliehrung 
einander in Verſaumniß und vergebliche 


Unkoͤſten führen, ohne einige Frucht oder 


Hoffnung der Zufammenkunft in die Ehe; 


und aber obhöchftgevachte Seine Hoc: 
fürftl. Gnaden damider die Verordnung 
zu thun, und folchen Inconvenientien 
abzuhelfen gnädigft gemeynt find: ſol⸗ 
chemnach befehlen mehrhöchftbefagte Sei 


ne Hochfürftl, Gnaden hiemit gnädigft,. 


und wollen, daß in Yhro hohen Stifts 
Wirzburg Dicedes jevesmalen die Leut, 
fo miteinander eine Heirath fchließen wol 
len, dazu zwey oder mehr ehrliche Zeu⸗ 


MR: BR Me 


gen nehmen, diejenigen aber, welche fol: 
ches unterlafien, bey Ihro Confiftorial- 
Gericht nicht gehört, fondern dadurch 


. ipfo fatto abgemwiefen werben follen. 


1692, 
2Maͤrz. 


Weilen auch die Unzucht und Leicht⸗ 
fertigfeit unter den jungen Leuten gar zu 
fehr überhand nimmt, und etliche lofe 
Dirnen fich durch die fchandliche Hoff. 
nung eines zu gewarten habenden Ab« 
trags für ihre Jungfraufchaft deſto leich- 
ter in ein folches Leben einzulaffen ſchei⸗ 
nen, und ihre Bosheit belohnt haben 
wollen, als iſt es auch ferner mehr Höchft: 
befagter Seiner Hochfürftl. Gnaden gnaͤ⸗ 
digft befehlender Will und Meynung, 
daß hinführo ben Ihro Hochfürftl. wirz⸗ 
burgifchem Confiftorial - Gericht denen 
MWeibsperfonen, welche fich leichtfinniger 
Weiſe bejchlafen, und um ihre Ehr brin⸗ 
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gen laſſen, hievor nichts fol zum Ab⸗ 
trag zuerkannt, fondern was ihr diefes 
hohen Stifte gerichtlicher Gewohnheit 
nad) von dem Schäyder deſſelben zu er⸗ 
legen gebühret hätte, der wirzburgifchen 
Pfarrkirche, wohin ein oder anderer 
Theil von den licigirenden Theilen gehoͤ⸗ 
rig ift, vollig zugemendet, und ſowohl 
ein ald anderer ftrafbarer Theil mit einer 
Öffentlichen Kirchen oder andern ſchwe⸗ 
ren Buß noch darüber angefehen werben; 
welches jedes Orts Pfarrer dem Volk 
zur Nachricht auf offener Kanzel zupub- 
liciren, nnd hernachmals ad valvas Ec- 
clefix affigiren zu laſſen hat. In defs 
fen, Urfund das gewöhnliche Officialat- 
Inſiegel Hievorgedruckt worden, Wirz⸗ 
burg den 12 Septembris Anno 1681. 


(LS) 


CXIX. 


Die genaue Befolgung der wegen veräußerten bürgerlichen Guͤ⸗ 
ter unterm 30 Auguſt 1681 ergangenen Verordnung betreffend, 


Vop Gottes Gnaden Peter 
Philipp Biſchof zu Bam⸗ 
berg und Wirzburg, des R. 
nt Sürft, auch Herzog zu Fran⸗ 
en ic. 


Nachdem Wir bis dahero nicht ver- 
nommen, ob und welchergeftalten unferm 
wegen der von verfchiedenen Grafen, 
Herren und von Adel, auch Stiftern, 
Kiöftern, Spitälern, und anderen ex- 
empten Perfonen fo geift- als weltlichen 
Stande an ſich gezogenen,und widerrecht⸗ 
lich vorenthaltenden bürgerlichen Güter 
unterm 30 Auguft legt verwichenen Fahre 
ausgelaffenen gnädigften Mandato nach» 
gelebet, oder ob einige Difficulcares von 
einem und anderm gefucht, und fomithin 
das Werk geſteckt werden wolle; gleich» 
mwohlen aber Uns und unfers Hochftifts 
Intereſſe ſowohl ald dem gemeinen We: 
fen fehr nutz und vorträglich feyn will, 
daß bemeldtes unfer zum beften angejehe: 
ned Mandat unhinterftellig ins Werk ge: 
richtet, und zu feinem abzielenden Effect 
gebracht werde: als iſt hiemit unfer fer 


nerweiterer gnadigft- und ernftlicher =. 


4 


fehl, daß ihr ob mehrbefagtem Mandat 
feftiglich haften, und felbiges unfrer gnd= 
digſten Intention gemäß in allen Pun⸗ 
cten förderlich zu bemerfitelligen euch an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen; zu dem Ende auch 
don Dato diefes inner der nächiten vier 
Wochen eine ordentliche Specification 
aller ver an Grafen, Herren und vom ' 
Adel, auch Stifter, Klöfter, Spitäler 
und dergleichen exempte Perfonen ver» 
Außerten bürgerlichen Güter zu unferer 
— einſchicken, dabeynebens aber, 
woruͤber fpecial- Conſens und gewoͤhn⸗ 
liche Revers vorhanden oder nicht, auch 
ob felbigem gemäß jedesmal ein Burger 
oder Lehenträger geftellet, nicht weniger 
ob ein oder mehr Güter immitteld mit 
£ehenfchaft, Zins, Gült, und dergleis- 
chen miderrechtlich befchtweret , ſodann 
die bürgerlichen Onera bishero der Ger 
bühr nad) davon entrichtet worden, oder 
morinnen fich einer oder. der andere zu 
weigern, und aufzügliche Difficultäten 
zu fuchen vermeyne, abſonderlich mit ans 
merfen und berichten follet, damit Wir 


‚allenfalls die weitere Nothdurft darauf 


zu verfügen, und fomithin das Werk mit 
Nachdruck einzurichten wiſſen — 
I ir 


1682, 
a4 Julii. 
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Wir verlaffen Uns deffen zu gefchehen 
gnadigft, und find euch dabey mit Gna⸗ 


R BB MR | 
den gewogen. Datum in unfrer Stadt 


Wirzburg den 9 Martii Anno 1682. 


€ CXX. 
Die Arretir- und Einlieferung der Deferteurg betreffend. 


yon Gottes Gnaden Wir Pe 


ter Philipp Bifchofzu Bam⸗ 


berg und Wirzburg , des B N. 
R. Fürft, auch) Herzog zu Fran⸗ 

en ⁊c. fügen hiemit jevermänniglich zu 
wiflen: 


Nachdem Wir nun fehon eine ge 
raume Zeit her zu unferm befondern Mis⸗ 
fallen Haben fehen müffen, wie daß un: 
erachtet unfrer fcharfen Bedrohung und 
jederzeit erfolgter fchmweren Beſtrafung 
gleihmohlen unter unferen Soldaten zu 
Roß und Fuß das meineidige Ausreißen 
alfo gemein worden, daß deſſelben Fein 
Aufhörens ſeyn will, fondern vielmehr 
zu beforgen fey, daß, wann man nicht 
eheftens mit allem Ernft vorfäme, es je 
länger je mehr pralticirt werden dörfte, 
und zwar darum, weilen bishero zum 
öftern von den Landleuten und unferen 
Unterthanen feldften, ja auch, wie Wir 
berichtet worden, wohl gar von einigen 
unferer Beamten den zum Ausreißen re- 
folvirten Geſellen durch die Finger geſeh⸗ 
en, oder doch, wann fie ſchon Wifjenfchaft 
davon gehabt, deswegen bey Uns und un⸗ 


‚ feren Beamten und Rriegs-Dfficieren kei⸗ 


ne Anzeig gethan, noch weniger die Aus: 
reißer davon, wie ſichs gebühret, abge 
mahnet worden; wodurch nicht allein des 
ganzen römischen Reichs und unfere 
Kriegsordnung ſchaͤndlich violirt, fon 
dern auch unferen beyden hohen Stiftern 
wegen ſtaͤts währenden Recroutiren gro: 
Ber Schaden und Köften zu größerer Be 
ſchwerniß unferer Unterthanen, als wel: 
che deswegen mit mehrerer Concribution 
müffen beleget werden, zugefüget wird; 
welches dann zu vermehren Wir alle er: 
denflihe Mittel anzumenden gefinnet 
find: als gebiethen Wir hiemit alles 
Ernfts allen und jeden Uns anverwand⸗ 
ten Dber- und Unterbeamten zuvoͤrderiſt 
unferen Unterthanen famt und fonders 
bey Bermeidung unfrer höchften Ungnad 


und fcharfer unnachläßigen Beftrafung, 
daß, wo fie von ſich felbften oder durch 
jemand anderd Wiſſenſchaft befommen, 
oder fonft einen rechtmäßigen Argwohn 
haben wurden, daß von unferen Solda- 
ten einer audreißen, und davon gehen 
wollte, jie Denfelben davon nicht nur al: 
led Ernfts abmahnen, fondern auch felbit 
anhalten, und alſogleich unferen nächfts 
geieffenen Beamten oder den DOfficieren 
zuführen und überliefern, melche auch 
ohne einzigen Verzug folche annehmen, - 
verhaften, auch da einer ſchon flüchtig 
wäre, allen Fleiß felben wiederum bey« 
jubringen antvenden follen. 


Wir verbiethen hingegen bey gleiche 
mäßiger hohen Straf, einem Ausreißen⸗ 
den, er fen, wer er wolle, Blutöver: 
mandter oder fonten guter Freund, aus 
Mitleiden oder in Anfehung eines gerins_- 
gen Nutzens zu feinem befiern Fortkom⸗ 
men Steeg und Weeg, Kleider und ans 
dere dergleichen betrügliche Mittel und 
Vorſchub an die Hand zu geben,fondern 
wollen gnädigft, dafern fie dergleichen 
Geſellen ein oder anderer Orten werben 
ausmachen, daß fie fich derfelben beft: 
möglich bemächrigen , und Uns zu gehoͤ⸗ 
riger Inquificion und Beftrafung eintie 
fern; weswegen Wir einem jeden,fo ſich 
darin treu erzeiget, und einen meineidi⸗ 
gen Audreifer wiederum eingeholet zu 
haben bey Uns anmelden wird, zwey 
Reichsthaler an Geld nebſt des Verhaf⸗ 
ten Montirung jur Recompenz reichen, 
von demjenigen aber, melcher follte ers 
griffen und uͤberwieſen werden, daß er 
unferm Befehl zumiden dergleichen Ge: 
fellen unangezeiget habe durchgehen laſ⸗ 
fen, zwölf Neichsthaler zu einer unnach- 
läßigen Straf behaupten, und gegen jes 
ne, welche dazu Rath und That und 
Vorſchub geben, und alfo durchhelfen 
wuͤrden, mit einer nach Geftalt des Ber- 
brecheng fchweren Leibs- auch fogar Le⸗ 
bensſtraf verfahren lafjen wollen. 

Und 


- 
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Und damit fich niemand aus Forcht 
eined Schadens, fo durch Feuer oder 
Mordthat aus Rach und Bedrohung des 
etwan wiederum zurüchtommenden Sn: 
baftirten könnte beförchtet werden, zu 
Bollziehung unfrer gnädigften Intention 
abgehalten werden möchte, wollen Wir 
auch hierinnen, daß folches nicht geſcheh⸗ 
en foll, alle mögliche Vorſehung thun, 
und ohne höchfte Urſach und genugfame 
Verſicherung keinen, fo dieſer pflichtver- 
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gefienen Untreu halber unter unſer Kriegs⸗ 
recht gelangen wird, pardoniren, fondern 
jeben mit der verdienten Straf exequi- 
ven laffen; darnach fich jedermann zu 
richten, feinen eignen hierin verfirenden 
Nugen und daraus erwachfenden Scha: 
den zu betrachten, und um defto eifriger 
unferm gnadigften Befehl nachzufommen 
wiſſen wird. Decretum in Confilio 
bellico auf dem Schloß Marienberg 06 
Wirzburg den 24 Juli Anno 1682. 


CXXI. 
Die Defraudirung des Acciſes und Umgelds betreffend. 


em Hochwuͤrdigſten Fürften und 
Herrn, Heren Peter Philipp Bi⸗ 
fchof zu Bamberg und Wirzburg, des 
H. R. R. Fürften, und Herzog zu 
Franken :c. ift mit Umſtaͤnden und glaub: 
haftig vorgetragen worden, wasgeſtalten 
Ihro eigenen und der in Gott ruhenden 
Herren Vorfahrer öfters miederholten 
ernfthaften Befehlen und ausführlichen 
Inftru&tionen zuwider in Ihro Hochitift 
MWirzburg ſowohl in den Städten, als 
offenen Orten, Dörfern, Wenlern, auch 
den einzien Mühlen, Forft- und ande: 
ren Häufern zu merflichem Abtrag und 
Schmälerung des Accifes und Umgelds, 
auch anderen Beitand- und Heckenwir⸗ 
the zu fonderm Einbuß und Schaden 
das Wein- und Bierfchenfen ohne vor: 
hergegangene Anzeig und darauf gehöri- 
ge Adftattung der herrichaftlichen Ange 
buͤhr faft öffentlich und ohme Scheu pra- 
&icirt, und ſolches firafbare Beginnen 
mit den im Land —— Soldaten 
und anderen nichtigen Prætexten dahin 
wolle entſchuldiget werden, als wann an 
der von Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden den 
Wirthen hierinfalls gegebenen Maaß 
und Ordnung ermeldte Soldaten nicht 
gebunden, und an Ort und Enden, wo 
ihnen beliebig, das Getrank maaßweis 
ohne Entgeld zu nehmen, oder felbit das 
Auszapfen zu veranftalten frey ftünde. 


Gleichwie nun aber mehr höchftge 
dachte Seine Hochfürftl. Gnaden weder 
Ihro Hohen und niederen Dfficieren noch 
den Gemeinen hierinfalld das menigfte 
eingerdumet haben, fondern vielmehr von 


fothanem Beginnen allerdings — 


en nochmalen ernſtlich wollen anbefehlen 
laſſen: als wiederholen Sie Ihro voran⸗ 
geregte mehrmalige Accis und Umgelds · 
Verordnungen, und befehlen hiemit nicht 
allein durchgehends und bey Vermeidung 
dem Verbrechen proportionirlicher Geld⸗ 
ſtraf, Ihro Inſtructionen, ſo viel das 
Wein- oder Bierſchenken, auch die Metz⸗ 
ger und Baͤcker betrifft, eifrigſt nachzu⸗ 
— ſondern wollen auch gnaͤdigſt, 
da 


ımo, Keinem Soldaten von hoher 
oder geringer Charge das Auszapfen 
des Getranks, es fen fiir Soldaten oder 
Unterthanen, zugelaffen ; 


2do. Daß derjenige Burger oder 
Unterthan, meicher fein Getrank alfo 
maaßweis hinzugeben gedenket, vorhero 
die behörige Anzeige thue, und wo mit 
ihm wegen Acciſes und Umgelds nichts 
überhaupt tractiret, alles Getrank von 
ben dazu beftellten und verpflichten Ein⸗ 
nehmern richtig aufgenommen, der Ges 
wohnheit nad) ein Strauß ausgehenket, 
und ohne Vorwiſſen ermeldter Einneh⸗ 
mer nicht wieder abgeworfen; wer aber 


z3tio, Ohne Anzeig und Strauß: 
aushenken im Auszapfen ergriffen wird, 
mit 10 Rthlr.unnachläßigabgeftraft wer» 
de; und . 


40. Damit alle heimliche- Con- 
venticula abgeftellet, und mas bishero 
von der Maaf gemeldet, von einem und 
mehr Achteln, auch halben und ganzen 
Eimern zu verftehen ſeye; wird ſolchem⸗ 
nach ein jeder Unterthan vor Straf und 
l2 Scha⸗ 
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Schaden fich zu hüten, und die Beamte 
bey Vermeidung der hochfürftl. Ungnad 
gegenwärtigen Befehl beſtens zu obfer- 
viren wiffen. &o geben unter Seiner 
Hochfürftl. Gnaden eigenhändiger Sub- 
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feription und hervorgedrucktem hoch⸗ 
fürftl. Inſiegel auf dem Schloß Marien⸗ 
berg ob Wirzburg den 9 Sept. 1682. 


(L.S.) 


CXXI. 


Die Verwaltung der Gemeinds-Aemter, Güter und 
Pflegfchaften in den Land-Ortichaften betreffend. 


yon Gottes Gnaben Peter 
Philipp Biſchof zu Bam⸗ 


FR R. 
ran⸗ 


1mo. Wir haben mit nicht gerin⸗ 
gem Misfallen vernehmen muͤſſen, daß 
bey einigen Staͤdten auf dem Land die 
Burgermeifter-oder auch andere Neben⸗ 
rechnungen mit Vortheil und in der Ein 
nahm nicht alles, was jedes Jahr an un 
beftändigen Gefällen, als da find Hand» 
lohn, Ein- und Auszug- oder Burger 


berg und Wirzburg, des 
n Fuͤrſt, auch Herzog zu 
en ic. 


der Ausgab, was einem und anberm mit 
Recht zuftehet, wieder verrechnen. 


3tio. Bey Veränderung der Aem⸗ 


ter foll man eben nicht gebunden ſeyn, Befielkung 


daß folshe der Ordnung nah, wie an — 
ſleg ſchaſten. 


vielen und meiſten Orten obſervirt wor⸗ 
den, gehalten, ſondern iſt dem gemeinen 
Weſen, Pflegen und Stiftungen daran 
ein weit mehreres und dies hauptſaͤchlich 
gelegen, daß die tauglichſten Subjecta 
voͤrderſamſt zu denjenigen Pflegen erkie⸗ 
ſet und angenommen werden. 


4to. Gleich nach beſchehener Er⸗ 


neuerung ſolcher Aemter und Pflegen, Wichtige 
und dies zwar richtig und unausſetzlich —— 
mit dem Jahrslauf, ſoll von den Ab: un speraiem 
kommenden eine ordentliche und aufrich: m. 
tige Einmeifung ihren Nachfolgern im 

Amt ben gefamtem Rath in Beyſeyn der 

Beamten gefchehen, bevorab aber der bes 

ftehende Receß neben dem Beweis an 

Geld, Früchten und Wein ordentlich 


gergeld, Strafen und dergleichen, man 

darein fegen oder bringen foll, geführet 

worden: darum laffen Wir alle und jede 

Einführung Amtsträger und Stadtfchreiber, geſtal⸗ 
erdentliher ten dieſen ohne das die Berfertigung al- 
— ler Rechnungen oBlieget, und fonften 
ternige auch ihnen um diefe Sach Amts halber 
aufammen ge, U wiſſen gebühren will, bey unausbleib- 
börigenpoR. Jicher Straf und Ungnad erftlich hiemit 


vermahnen, daß alle und jede, welche 
diefer Punct angehen mag, bey derglei⸗ 
chen Amtthierungen und Pflegäbetret: 
tungen ihre Gewiſſen und Pflichten reif- 
lich betrachten, was fie jedesmal einneh- 
men, und ausgeben, ohne Linterfchied 


vorgenommen, erläutert, juftificirt, und 
nicht durch die Finger, wie biöhero, ges 
fehen, anderer Geftalt an ihnen Sarisfa- 
ction gefucht werden, 


5to. Und weilen auch an einigen 


Orten fo viel hervorfommen, daß theild Erhebung 
Pfleger und Amtsträger, mas fie fchon der jährlichen 
wirklich da und dort an baarem Geld er: Geräte und 


deutlich ins Manual fegen, keinen Por 
ften unter den andern vermifchen, und 


Verrech⸗ 
nungber ben 
Rathover⸗ 
wandten zu⸗ 
kommenden 
Accidenta- 
bier, 


hernach eine Mare und aufrichtige Rech— 
nung daraus verfertigen follen. 


2do. Da auch bey. einem und an⸗ 
derm Staͤdtlein einige Accidencalia den 
Rathsverwandten bis daro zufommen, 
ed beftehen dieje gleich an Stadtgerichts- 
Bußen, oder anderen Strafen, Stand» 
geld bey den Jahrmaͤrkten, Umgeld, oder 
wie man eined mit dem andern tituliren 


- ann, das foll mam führohin ordentlich 


in Einnahm völlig, ald nachgehends in 


hoben, nicht# defto minder ihren Bewei 
mit Ausftand darauf gerichtet ; andern 
Theils auch gefchehen ift, daß in Er 
manglung germöhnlichen Quittſcheins als 
lerhand Irrungen und Streit zwiſchen 
den Debitoren und Amtsträgern des Ems 
pfangs halber entftanden; um ein und 
anderer Unordnung dann weiters vorzu⸗ 
biegen, mollen Wir gnaädigft und ernſt⸗ 
lich, daß inſonderheit ſowohl die Buͤr— 


ger als Gottesmeiſter und andere Neben⸗ 


pfleger 


z Mauiäirung 
Rereffe- 


RA BE de 


pfleger ihre Gefälle, ſo viel immer mög: 
lich, mit Unterziehung der Beamten obrig- 
keitlichen Zwang von Jahren zu Jahren 
ämfig eintreiben, und über jeden Em: 
pfang allemal beicheinen, mas dann ja 
über angewendten menfchlichen Fleiß nicht 
zu erheben wäre, ‚damit foll alsdann be> 
wiefen, und vörderfamft folcher Beweis 
unter des jedesmals abfommenden Amts: 
trägerd und Pfleger Namen geführt, 
deſſen er auch nicht erlediget werden foll, 
bis man felbigen Jahrsgang wird völlig 
zurecht gebracht Haben. 


6to. Nicht weniger will die Noth 
erfordern, darum auch diefe fünftighin 
beſſere Anftalt zu machen, und darob zu 
halten ift, daß mo bey einem und anderm 
Drt an Paflliv- Schulden etwas vorhan« 
den, die Lieferung auf das legtere Jahr 
allemal eingerichtet, und terminmweis be 
fiheinet, infonderheit auch in der Mech 
nung beygeſetzt werde, wie viel man die: 
fem oder jenem Creditori hinterftändig 
verbleibe, 


Ab traguug 
Der Palliv- 
Schulden. 


7mo. Und weilen gemeiner Stadt 

Erhalt· und Thore, Haͤuſer, Thuͤrn, Stadtmauer, 

Repariruug Muͤhlen, und andere Gebaͤu, welche mei⸗ 

der Gebaude. eng auf den Ruin ſtehen, nothwendig 

zu erhalten, als will den zeitlichen Bur- 

germeiftern zwar nothwendige Vorſehung 

hierin zu thun, gleichwohl aber auch ge- 

bühren, daß dergleichen Mangelspuncte 

bey völligem Math, vorgetragen, der Au: 

genfchein zuvor nothduͤrftiglich eingenom⸗ 

men, mit den Handwerksleuten auf das 

genauefte gehandelt, und um dauerhafte 

Arbeit bedungen, alles auf das beitepro- 

tocollirt, und über vergleichen Baͤu· und 

andere Auslagen glaubhaftig unterfchrie: 

bene Zettel bey der Nechnung beygelegt, 

auch endlich die vor und nach verrichter 

Arbeit zum Misbrauch eingeführten Zeh: 

"rungen ober Niederfälle eingeftellet und 
unterlaffen werden. 


| gvo. Verſpuͤret man aller Orten 
Sotyabsabe über fo vielfältige Inhibitiones eine uns 
aus den Be herantwortliche Veroͤdung der gemeinen 
weirde-Bab Burgerwaldungen; damit nun auch Det 
vB noch uͤbrig wenigfte Theil der Poftericät 
annoch zum Guten kommen möge, fo foll 

eine leidentliche proportionirlicdhe Aus- 

theilung gemacht, was einem Mitburger 

oder Mitnachbar ohne Unterfchied zum 
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nothwendigen Baumefen mit Vorbewußt 
der Beamten, die dann bey fchwerer Vers 
antivortung darauf genaue Infpection 
haben wollen, zu fteuern, außer diefen 
aber und ohne erlangten Special-Befehl 
fein Stammholz mehr verfaufet, oder 
fonften verwendet werben, 


9no, Die unnöthigen »Zehrungen 
will man feinesweegs mehr von jemand _Unmörbige 
annehmen. Zebrungen. 


ıomo. Andere aber, ald welche 
nicht zu entbehren, follen mit Befchei-  Berheiden 
denheit gebraucht, den MWirthen und un 
Gaftgebern auch, welche eigenes Gefal: zeprunge. 
lens die gemeinen Einkünften von den 
Schenfftätten bishero jährlich ohne Un⸗ 
terfchied auf diezu- und abreifenden Per: 
fonen bloß auf- und abgerechnet, eine 
gewiſſe Ordnung vorgefchrieben, wie fie 
fi) auf begebenden Fall zu verhalten, 
von welchen dann über jede Zehrung eis 
ne Specification mit feinen Anfchaffung- 
en beygeleget, oder anderer maßen und 
Seftalt nichts paffirt werden foll. 


11mo, Weniger nicht will unent- } 
behrfich nothwendig und nuͤtzlich fehei- — 
nen, daß aller Orten bey den Goties 
hänfern, Wallfahrten und Spitälern ge: ver @ottes; 
wiſſe glaubhafte Inventaria gehalten, bauſer und 
und mas nach und nach entweder durch Sritdler. 
Dpfer oder aus eigenen Mitteln dahin 
verichaffet oder gemacht wird, daſelbſten 
eingetragen werde, y > 


12mo. Imgleichen bey Ausleihung 
neuer Kapitalien (welches ohnerefpecti- Aueleihung 
ve geift- und, meltlicher Vorſteher und neuer Kapita⸗ 
Beamten Einwilligung nicht geſchehen """ 
fol) gewöhnliche wohlverficherte Obliga- 
tiones daruͤber ausgefertiget, und in de: 
ren: Ermanglung zur verflofienen Zeiten 
die Schuld- und Urbaribticher, morin- 
nen dergleichen Hauptſummen neben des 
ten. Unterpfändern befchrieben, um fo 
mehreres beobachtet. 


13tio. Sodann auf gewiſſe Zeit die 
Markungen, zumalen wo man mit frem’ umgebung 
den Herrichaften es zu thun, zu Werhils der Martunst. 
tung künftiger $rrungen umgangen,und 
zu nothtoendiger Notiz und Wiſſenſchaft 
die Jugend gebührend dazu angewieſen; 
So viel aber 


14t0. 
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14t0. Die Zentgränzen und Refie⸗ 

Beſuch und ven betrifft, ald welche eine hoch impor- 
Vereinung tirliche Sach ift, und meiftens mit und 
—— in fremder Herrſchaft Grund und Bo» 
den ihre Entfcheid hat, bishero aber gänz- 

lich von Unter- und Oberbeamten nicht 

ohne fonderbare Misfälligkeit außer Acht 

gelaffen, und niemals hochſtrafbar um: 

gangen worden, woraus nichts als ſchaͤd⸗ 

liche Unnachbarfchaften, Zmwietracht, und 

allerhand Misthätigkeiten entftehen koͤn⸗ 

nen, nach Publication diefes ihren ob» 
habenden Pflichten gemaß in jedem Amt 

in particulari nach und nach mit vorher: 
gegangener Begrüßung und Einladung 

der intereflirtenBenachbarten vorgenom⸗ 

men, die etwan abgefommenen oder nie: 
derliegenden Steine erhoben,und in rich: 

tigen Stand przvia defCriptione gefeßt. 


15to. Die Wiefen und andere ei» 

Benugung gentümliche Güter oͤffentlich aufgeftri- 

or chen, und fo hoch, ald immer möglich, 

Bean. gegen zahlhafte Beftändner und richtige 

Zahlung verliehen, die Waag- und ans 

dere Jura, mo fie hergebracht, dem ge: 

meinen Weſen zum Beften wieder auf: 
gericht, exercirt und genoffen, 


16t0. Die eigenen zu diefer oder 
anbauung jener Pfleg gehörigen Weinberge und an: 
berdhegaätse dere Guͤter beffer im Bau, Eingruben, 
und anderer Arbeit fleißiger, als bis daco 
J ſchlechtem Ruhm geſchehen iſt, er⸗ 

ten. 


17mo. Bey Austheilung der Haid⸗ 
Actheiluns ſlecken oder anderer Gemeindrechte eine 
Srussarteirz, durchgehende Gleichheit vorgenommen, 
und über dad Herfommen und Gebühr 

feinem mehr oder weniger zugeeignet. 


ı8vo. Eben ſolche Uniformicät 
Austheitung und Richtſchnur an Orten und Enden, 
der Bierbräw wo man ded Bierbraͤuens berechtigt,und 
en⸗· Gerech deſſen benoͤthiget ift, eingepflanzt und fort: 
site gefuͤhrt, und in diefem der Keiche dem 


Armen, noch) fonften anderer Confidera- 


tion halber einerdem andern nicht vorge: 
zogen werben. 
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19n0. Die beftändigen Zinsgefätle 
dermalen aus feinem Nebenregifter oder Erhebung 
Extra&t, fondern vom Original -Zing: der betändige 
Buch Hiernächft vorgenommen, die neuen ?irtaerälk. 
Zinsleute alddann eingefchrieben, und 
auf folche Weis das Handlohn und defs 
fen Recht und Gerechtigkeit nicht verab⸗ 
faumet , bevorab man auch hiedurch vers 
fichert werden könne, daß an fothanen 
ermigen Zinfen nichts verloren gangen, 
oder auch etwas in den Rechnungs-Rus 
ei der beftändigen Einnahm geirret 
ey. 


20mo. Die Weeg · und Pflafter- 
zoͤlle betreffend, wo man dieſe hergebracht, Beftellüng 
follen mit vertrauten Perfonen entweder Pr+3oltoes 
gegen Zeichen zum Sammeln beftellet, 
oder auch um ein gemifjes, fo hoch als 
möglich, verliehen werden. 


21mo. Endlich die Seen und Fi: 
fchereyen, als mit denen es gleich fo ne: „army 
nig recht zugangen, follen und müffen zirgeregen. 
zu rechter Zeit ausgeraumt und zugericht, 
zu rechter Zeit mit Zuziehung der Vier: 
telmeifter oder anderer tauglichen Perſo⸗ 
nen aus der Burgerfchaft mit wiechfiger 
Brut oder Setzling beftellet, und zu ges 
möhnlicher Fifcherengeit eben nicht alles 
in die gemeine Austheilung oder zu ein- 
und anderm Privat- fondern dem gemeis 
nen Wefen zum gebeihlichen Mugen an: 
gebracht, verfilbert, und ordentliche Rech⸗ 
nung darüber geführt. 


22do. Von 3 zu 3 Jahren die mor 
natliche Belag durchgangen, und befun uumna* 
denen Dingen nach gleichmäßig erneuert, yer ea, 
dabey die größten übermäßigen Köften, gungs-Anlag. 
fo viel möglich, reftringirt, und die Zeit 
dazu recht angewendet werben. 


23tio. Soll jeder Amtstraͤger oder —— 
Pfleger hinfuͤhro ſchuldig und gehalten qörinrung - 
fen, feinen beftehenden Receß an Geld, der Rech⸗ 
außer mas mit liquidirlichem Ausftand nungs- Re 
erwiefen werden kann, bey Abhoͤrung “f- 
der Rechnungen baar vorzuzeigen und 
aufzulegen. Darum auf unferm Schloß 
Marienberg ob Wirzburg den 11 No- 
vembris 1682, 


CXXII 


1682, 
9 Decemb, 
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CXXIII. 


Die von den Guldenszoͤllnern an Die Fuhrleute 
abzugebenden Zollzeichen betreffend, 


yon Gottes Gnaden Peter 
Philipp Bifchof zu Bam- 
berg und Wirzburg, DEE H. R. 
2 Fürft, auch Herzog zu Sran- 
en ic. | 


Wir werben von unferm Zollamt 
zu unferm nicht geringen Misfallen be: 
richtet, wasgeſtalten unfere beftellte Gul⸗ 
denzöllner den hievorigen zum öftern wie: 


derholten Inftru&tionen und gemeffenen 


Befehlen zumider nicht allein verfchie- 
dentlich gefchriebene Zeichen gegen Em- 
pfang des Guldenzolld den 447 und 
Fuhrleuten abgeben, und ſich damit ent: 


ſchuldigen, daß fie feine gedruckte mehr 


in Handen gehabt, fondern auch, warın 
fie gedruckte oder geſchriebene Zeichen 


Tag der Ladung nicht fignirt, zweymal 
gebraucht werden fönnen: als ift an als 
le und jede Guldenzoͤllner unfer gnaͤdig⸗ 
fter Befehl hiemit, daß bey zehen Guls 
den unausbleiblicher Straf fürterhin ſich 
feiner unternehme, einige gefchriebene 
Zolljeichen, unter was Pretext ed audy 


ſeyn möge, von fich zu geben, weniger 


aber den Zoll ohne ausgebende Zeichen 
zu erheben, fondern mit den behörigen 
gedruckten Zolljeichen entweder von all» 
hiefiger Kammer aus oder der nächften 
Zollftatt fich zeitlich zu verfehen, ſodann 
bey Vermeidung obangeregter Straf die 
ausgebenden Zeichen den vorigen Inftru- · 
&tionen gemäß jedesmald mit des Fuhr⸗ 
manns Namen und demTag der Ladun 

und zwar überziverg (damit die Schri 

nicht abgefchnitten werden koͤnne) bes 


ausgeben, den Tag der Ladung darauf fchreiben follen; Welchen alfo ein jeder 


zu fchreiben entweder vergefien, oder mits 
teld Veranlaſſung der Käufer unterlaf: 
fen; indem nun nicht unzeitig zu befor: 
gen, daß mit jenen nämlichen gefchriebe: 
nen Zeichen den Zöllnern Anleitung ges 
geben werde, das dagegen erhobene Zoll» 

eld in Beutel zu ſtecken; diefed aber 
Ins dahin zu Schaden gereichen ann, 
daß diejenigen Zollzeichen, worauf der 


gehorfamlich nachzukommen, und fich 
vor Schaden zu hüten wiffen wird. Ger 
‚ben auf unferm Schloß Marienberg ob 
Wir burg den 9 Decembris 1682. 


Des Hochwuͤrdigſten Für: 
ften und Herrns, Herrns Peter 
Philipp Bifchofs zu Bamberg 
und Wirzburg sc. verordneter 
Stadthalter. 


CXXIV. 


Wie lang die Beamten nach eingelegter Appellation 
| gr der Execution la * 


yon Gottes Gnaden Peter 
Philipp Biſchof zu Bam: 
berg und Wirzburg, des H. N. 
r Fürft, auch Herzog zu Fran⸗ 
en IC. z 


Demnach Wir eine Zeit her fehr 
ungern und misfälltg vernehmen müffen, 
wie daß von unferen Ober- und Unter 
beamten auf die den Parteyen ertheilen 
ben Amtöbefcheide, und davon an Uns 
von dem condemnirten Theil, als merk: 


lich beſchwert, und noch ferner beſchwert 
zu werden forgend, un befier Recht zu 
erhalten, genommene Provocation, des 
ren unerachtet und unerwartet der darauf 
erfolgenden anderwärtigen gnaͤdigſten 
Verordnung dannoch mit geſchwinder 
Execution gegen felbige wirklich verfah⸗ 
ren werde. 


Wann Wir dann foldher Ungebuͤhr 
alſo nachzufehen keinesweegs gemeynt 
find, fondern einem jedwedern in ſolchen 
Provocationg-Fällen den RT * 
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Rechtens ungefperret laſſen wollen, hie: 
rum ſo befehlen Wir unſeren Beamten 
hiemit gnaͤdigſt, und wollen, daß ſie in 
prima Inftancia uͤber vorhero eingenom⸗ 
menen beyderſeitigen genugſamen Bericht 
von Amtswegen ſprechen, da alsdann 
der condemnirte Theil beſchwert zu ſeyn 
vermennen wollte, felbigem alsdann fol: 
he eingewendre Appellariones hinführo 
feinesweegs mehr verweigern, noch mit 
der eilfertigen Execution verfahren, fon- 
dern damit — und innen Ber 
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hingegen ſelbigem einen‘ Terminum 
(melcher jedoch weniger nicht als 14 
Täg feyn foll) anfegen, und darüber 
zugleich ihren Gegenbericht und der Sa- 
hen wahre Bewandtniß mit einſchicken, 
nach verfloffenem ſolchen Termin aber, 
und falls die eingewendte Appellarion 
nicht docirt werden follte, alsdann mit 
der gewoͤhnlichen Execution gegen den 
Ungehorfamen verfahren. Hieran bes 
fchiehet unfer gnadigfter Will und Mey- 
nung 


CXXV. 
Der Audenfchaft Biehefchlachten und Sleifchaushauen betreffend. 


ya Gottes Gnaden Peter 
Philipp Biſchof zu Bam⸗ 

berg und Wirzburg , auch Her- 
309 zu Sranfen :c, 


Uns iſt verfichert vorgebracht mor- 
den, wasgeſtalt die Juden in unſerm 
Hochſtift Wirzburg ſich unterſtehen, ver- 
ſchiedentliches Vieh, es ſey geſund und 
rein, oder ungeſund und unrein, ohne 
Unterſchied zu ſchlachten, das Fleiſch 
auszuhauen, und alſo unter dem gemei⸗ 
nen Mann zu verkaufen und auszubrin⸗ 


gen; nachdem aber ſolches ein fehr ge 


faͤhrlicher und hoͤchſt fchädlicher Handel, 
dadurch und vermitteld Veroͤſung derglei- 
hen ungefunden Fleifches allerhand ge: 
fährlihe, auch anſteckende Krankheiten 
und Seuchen hervor brechen koͤnnten. 


Damit. num diefem beforglichen Un⸗ 


heil in Zeiten geftenert und vorgekommen 


werde: als ift unfer gnädigft- und ernſt⸗ 
licher Befehl hiemit an alle und jede un- 
fere Ober - und Unterbeamte, ihr wollet 
aller Orten, wo fich Juden aufhalten, 
und ſolchen Fleifch Aushauens und Ver: 
Faufens bedienen, die genaue Anſtalt und 


ſolche Verordnung verfuͤgen, daß gewiſſe 
redliche, aufrichtige und verſtaͤndige Per⸗ 
ſonen hiezu beſtellet und verpflichtet wer⸗ 
den, welche der Juden zu verkaufen und 
auszuhauen habendes Rind - oder ande 
res Fleifch vorhero mit Fleiß befichtigen, 
und wann es fir gut, gefund und juft 
befunden würde, alddann auszuhauen 
und kaͤuflich zu begeben geftatten, andern 
mwidrigen Falls und in Befindung der 
Unreinigfeit aber (jedoch mit Enthaltung 
aller Parteplichkeit) Hinwegnehmen und 
verwerfen ſollen. 


Wuͤrde nun nichts deſto weniger 
dieſem unſern Befehl entgegen fi) ein- 
oder anderer gelüften laffen, folchen ver⸗ 
dächtigen Fleifchverfauf ohne vorherges 
gangene Befichtigung und Erlaubniß zu 


. vertreiben, auch da von unferen Beam⸗ 


ten ober den verordneten Befichtigern 
ſolches gefährlicher Weis nachgefehen 
würde, auf ſolchen unverhoften Leber 
trettungs- Fall follen dieſelben mit hoher 
unnachläßigen Beſtrafung unfehlbarans 
gefehen werden; worauf ſich dann jeder 
vor Ungemach und Schaden zu hüten 
wiſſen wird. 


"CXXVI. 
Verboth der Weidwerks- Eingriffe und Wildprets -Diebereyen, 


. en yon Gottes Gnaden Konrad 


Wilhelm Bifchof zu wit 


burg, und ee zu Sranfen 
% Me. . 
| Dem 


RR 8 
Demnach Wir glaubhaftig berichtet 
werden, wie daß der von unferen geehr: 
ten Herren Borfahrern, ſonderlich des 
legtern unterm 1’Auguft 1678 erganges 
nen allgemeinen ernftlihen Mandate un: 
geachtet fich in unfers hohen Stift Wirz⸗ 
durg und Herzogthums zu Franken Wal⸗ 
dungen, Gehoͤlzen, Foͤrſten, Wieſen, 
Weyern, 
ber denfelsen, allwo befagtes unfer hoh⸗ 
es Stift ſowohl mit,der hohen 2 | 
als niedern Jaͤgens Gerechtſamen berech⸗ 
tiget, zu Abbruch derſelben an unterfchied- 
lichen Orten allerhand ſowohl fremde als 
ingeſeſſene Wildprets-Dieb einſchleichen 
und finden laſſen, die nicht allein dem 
Kleinen ſondern auch dem großen Weid⸗ 
werk obliegen, dadurch fie ihre Arbeit 
und Nahrung, davon fie ihr Weib und 
Kinder auch) ſich ſelbſten erhalten follten, 
zu ihrem Nachtheil und ganzlichen Ber: 
derben verabfäumen, auch Uns und un 
feren Unterthanen in den Waldungen, 
ölzern, Wiefen, Weinbergen und fon: 
en merflichen Schaden zufügen, zuma⸗ 
Ten auch die gemeinen Straßen, Feldet 
ind Wälder dadurch und zwar zumeilen 
mit verftellten Kleidern und verdeckten 
Angejichtern unficher zu machen, und. die 
zu Hegurtg des Mildprets beſtellten Jaͤ⸗ 
geren- Bediente, tanu fie dieſem under, 
fugten Schießen wehren wollen, mit an⸗ 
gefchlagenen Rohren don fich abzuhalten, 
und mit angedrohtem Gewalt fortzumei: 
fen ſich unterftehen ;_ und aber diefem un: 
fugfamen Beginnen, unzuläßigen Schie⸗ 
en, und deffen Dieberehen länger nicht 
nachgefehen werden fann,ipndern die un: 
vermeidentliche Nothdurft erfordert, daß 
felbigem bey Zeiten gefteuert und vorge- 
kommen, diejenigen aud) ſowohl Angraͤn⸗ 
zende als Inheimiſche, welche weiters zu 
fuchen und zu begehen, als fie berechti: 
get, fich unterfangen, mit wohlderdien- 
ter Straf beleget werden follen: als ha 
ben Wir diefes zu dem Ende in’ unfers 
Stifts und Herzogthums zu Franken an: 
gehörigen Aemtern, Kellereyen und Vog⸗ 
teyen, und allenthalben auf dem Land 
gnaͤdigſt publiciren laſſen wollen, hiemit 
nd in Kraft deſſen ſolches heimliche 
Schießen, Jagen, Hegen, Huͤner fans 
gen oder fangen lafjen, Hafen und Voͤ⸗ 
geln Schlingen zu ſtellen alles Ernſts 
woar dergeſtalt verbothen feyn, 


Weinbergen, auch fogar'aus 
en Wildbahn lei 


daß, wo⸗ 
Rn 
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fern fich einer ober der andere mehr ver» 
Hreifen würde, der foll von jedwederm 
Stu, wie folget, nämlich: 

Bon einem Hirfh,. Thier, Sau, 
Auerhahnen oder Henne, Kranich, Traps 
pen, Schwanen = = = 12XtHlr. 
“Bon einem Rebe, Wildfalb, Friichling 
gtoß oder klein = = =. 6RtHlE. 

- Bon einem jungen Rehe⸗3 Rthlr. 

» Bon einem Hafen groß oder 
\ SE s 3 ” 2 * 

Von wilden Gaͤnſen, Aenten, Tau⸗ 

ben, Feld- und Haſelhuͤhnern, Schnepfen 

jung undalt: = = 2»... 1 Rthlr. 
Von einem Bogel groß oder Flein oder 

Ausnehmung der Eyer, = ‚ıf2 Rthlr. 
- Wann ein Bauer oder Schäfer einen 

ungefnittelten: Hund, oder der Knittel 

nicht gar 13 Elle lang, ift, mit, fich laufen 

— oder auch zu kurz am Hals ange⸗ 
undeni ⸗ 8 2NRthlr. 

zur unnachläßigen Straf verfallen ſeyn, 
und fonften,, was wider die Waldord⸗ 
nung geſchehen möchte, der oder dieſel⸗ 
ben anderen zur Warnung und Abfcheu 
jedesmals mit. der verdienten Straf ans 
gefehen, und ohne Anſtand wirklich exe- 
quirt werden. 


ıyF 


IU724 Rinlisn Mi Wr, 

Wir gehiethen und befehfen hierauf 
‚allen und jeden unfers hohen Stifts Jaͤ⸗ 
gerey - und Forftbedienten ‚daß fie fleißi⸗ 
ge Aufficht haben, wie auch unfere Ober- 
und Unterbeamte über diefem unfern Man- 
dat und Edit ftät, feft und unverbruͤch⸗ 
lich Halten, fobald einer mit einem Rohr 
oder Flinte außer der gewöhnlichen Lands 
ſtraße verdachtiger' Weis betretten wird, 
nicht allein dasjenige (Doc) die Reiſen⸗ 
den, wo fie unverdächtig, davon ausge: 
fehloffen) abnehmen , zu unferm Oberjäs 
geramt- einliefern, undjedesmals noch um 
einen Rthlr. abftrafen, fondern auch alfo: 
bald auf Begehren unfers beftellten Ober 
jägermeifters diefelben greifen, in Haften 
nehmen, und bey vornehmender Inquifiti- 
‚onundnöthiger Hausfuchung in allem die 
Amtshilfe leiten, fodannn die befuns 
‚denen Delinquenten obiger Verordnung 
nach zur Straf ziehen follen, mit anges 
hefter diefer ernften Verwarnung, daß, 
wofern einigen folchen unbefugten Wild- 
pretfchligen ein oder andern Orts wider 
beſſeres Verſehen durch unfers hohen 
Stifts Beamte in ihrem unbefugſamen 
nn Schie⸗ 


1683. 
7 Dstob, 
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Schießen mit Fleiß nachgeſehen werden 
follte, diefelben ohne Unterſchied formohl 
als die Wilopretfchügen felbften der Ge⸗ 
buͤhr nach mit abgeftraft werden follen. 


MA BB MR — 


welchem maͤnniglich alſo gehorſamſt nach: 
zuleben, und vor Schaden ſich zu huͤten 
wiſſen wird. Geben in unfrer Reſidenz⸗ 
ſtadt Wirzburg den 9 Augufti 1683. 


CXXVIL 
Die Kleidertracht der Weltgeiftlichen betreffend. 


yy Gottes Gnaden Konrad 
Wilhelm Bifchof zu Wirz⸗ 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt, un 
Herzog zu Franken ıc. 


Obwohlen unfer in Gott ruhender 
Here Borfahrer feligen Andenkens fich 
mit heilfamer Sorgfältigfeit dahin be: 
muͤhet, wie der in dem Hochftift Wirz⸗ 
Burg befindliche Clerus nebſt Führung 
eines guten geiftlich - und auferbaulichen 
Wandels nicht weniger in Außerlicher 
Geſtalt und Kleidung den heil. Canoni- 
bus und anderen geiftlihen Satzungen 
gemäß fich erzeigen und halten möge, auch 


- ed nicht ohne Ruhm dahin gebracht hat, 


daß von gedachtem Clero in Tragung 
langer Roͤcke, Kronen, kurzer: Haare, 
und Krägen und anderm geiftlichen Auf: 
zug ihred Stande Weſenheit vorgemwie: 
fen, und darinnen eine feine Ordnung 
gehalten worden fen; fo muͤſſen Wir 
nichts defto weniger nach furz angetret- 


tenem unfern hohen bifchöflichen Amt mit 
. nicht geringem Misfallen vernehmen,daß 


nicht allein etliche aus unſeren allhier in- 


2683. 
1aNovemb, 


der Stadt, fondern auch den auf dem 
Land befindlichen Clericis die por kurzer 
Zeit zuverfchiedenen malen ausgangenen 
heilfamen Berordnungen ſchon wiederum 
in die Vergeſſenheit fegen ‚ und ſich an 
ihre kurze Roͤck und Mantel, lange Haar 
und Kraͤgen der abgethanen und unzuld 


ßigen Gewohnheit nach gewöhnen, auch 
faft glauben wollen, als od die von hoͤchſt 
felig gemeldtem unfern Herrn Borfahrer 
nachgelaffene ruͤhmliche Difpofition mit 
demfelben geftorben oder aufgehoben wor: 
den wäre: befehlen demnach hiemit gnaͤ⸗ 
digft, undmwollen, damit unfere Clerici 
und ein jeder infonderheit fich in Außer: 
licher Geftalt alfo erzeige, der er inner: 
lich zu ſeyn befennie, und von maͤnniglich 
dafuͤr angefehen und gehalten werden 
wolle, daß dem in Anno 1679 den 28 
Septembris publicirten Decreto allers 
dings ftat und feft nachgelebet, und das 
mit ſolches um defto verläßiger gefchehen 
möge, von allen unferen ſowohl allhıer 
in der Stadt, ald auch von den Landder 
chanten diefer unfer gnädigfter Will if 
ren untergebenen Capicularibus und Vi- 
cariis mit Nachdruck inculcirt, und aͤm⸗ 
fige Obficht darauf gehalten, auch von 
ihnen gegen die Ungehorfamen mit 
plarifcher Abſtrafung verfahren,und falld 
auch diefes nichts verfangen, und gleich: 
wohl noch einer oder der andere, der fich 
nicht bequemen würde, gefunden werden 
follte, von unferm geiftlichen Rath wi⸗ 
der Diefelben die gemefiene Straf dem | 
Verwirken und der Schärfe nach vorge 
nommen werben ſoll. Geben in unfter 
Reſidenzſtadt Wirzburg den 7 Octobris 


1683. 
(LS) 


CXXVH. 
Caſus refervati pro Dieecefi Herbipolenfi. 


ei GratiaNosConradus Wil. 
helmusEpifcopus Herbipo- 
lenfis, S. R. I. Princeps, & Fran- 
eiz Orientalis Dux &c. omnibus 


præſens Decretum lecturis Salutem in 
Domino. f 


Cum magnopere ad chriftiani Pos 
puli Difciplinam pertineat, ut erde 
ra quedam Crimina non a quibusvis, 
fed a fummis duntaxat Sacerdoribus 
folvantur, falucaribus ſanctæ Marris 
Ecclefiz Decretis & Conftitutionibus 
inhzrentes fequentes Nobis Cafus re» 

fervan- 


1684. 
24 Juni, 


a“ ab 


fervandos duximus, & Authoritate 


noftra ordinaria refervamus, ita uenul- 
lus Confeffärius, five ſæcularis five re- 


gularis, quantumyis a Nobis approba- 


tus, guocungue etiam Modo aut quo- 
vis Karim prztenfo ab iisdem ex- 

Articulum Mortis & citra fpecia- 
ie Licentiam a Nobis in fcriptis ob» 


. 


tentam abfolvere poſſit. Sunt autem 


i: * 

I. Injectio manuum violenta in Pa- 
rentes. | 
„U. Homicidium. voluntarium , & 
Mandatum ad illud; necnon Abortus 
animati Feetus ftudiofe procuratus Ef- 
ſectu fubfecuto. . 

Il. :Scuprum violentum. 


6xxix 


„IV, Crimen Incendiariorum. 

nique „Jurisdi&tionem adimimus 
Confeflärio <omplici, ut Complicem 
Criminis carnalis Opere confummati 
abfolvere nequeat, excepto Periculo 
Mortis, & quando tunc alius Confef- 
farius haberi non poteſt. 
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Mandamus igituromnibus & fin. 
gulis ad excipiendas Contefliones in 
noftra Diccefi approbatis Sacerdoti- 
bus, ut fecundum hoc Decretum no- 
ftrum in Foro Penitentiz-procedant, 
& ne e Memoria elabatur, inConfef- 
fionalibusfuis aut aliis patentibus Locis 
illud affıxum habeant, Decrerum Her- 
bipoli 72 Novembris Anno 1683. 


Die Aufficht der Landdechante und Pfarrer über Die 


terminirenden Religiofen betreffend, 


yon Gottes Gnaden Konrad, 
Wilhelm Bifchof zu Wirz⸗ 
burg, des En R. R. Fuͤrſt, un 
Herzog zu Franken ꝛc. 


Nachdem Wir mit ſonderbarem un⸗ 
fern Befremden haben vernehmen muͤſ⸗ 
fen, mie daß gemiffe Geiftliche auf dem 
Land unter dem Pretext, das heil. All- 
mofen bey unferen Unterthanen zu fam: 
meln, allerhand Unthaten zu üben, und 
große Aergerniß zu geben fich vermeflen; 
und aber auf daß die Uns vorfommenen 
verfchiedenen Mishandlungen in größere 
Exceffus und Scandala nicht erwachſen 
möchten: fo haben Wir folgende gnd- 
digfte Verordnung zu thun unumgaͤng⸗ 
lich zu ſeyn ermefien, und befehlen dero- 
wegen allen unſeren Rural- Dechanten 
amd Pfarrern hiemit gnadigft und ernſt⸗ 
lich, daß fo oft einer oder der andere 
Geiftliche, mweilen Ordens oder Stande 
er auch ſeyn mag, an einem Ort, um 
das heil. Allmofen zu fuchen ſich einfin: 
den würde, fie den oder diefelben alfo- 
Bald vor fich befcheiden, über die Litte- 
ras obedientiales oder Teeftimonia flei- 
Big examiniren, und da einer ober ber 


Nınne® 


andere entiweber gar feine, oder aber fon- _ 
ften zu einer andern Verrichtung einge: 

rishtet, vorzuweiſen haben follte, gleiche 
wie das Meß lefen,alfo auch die Samm⸗ 
lung des Allmofens ihnen ganz nicht ges 
ftatten, fondern mit Zuziehung jedes 
Orts Beamten (die da dann ebenfalls 
mit. ‚aller, Amtshilf den Dechanten und 
Pfarvern an die. Hand zu ftehen Kraft 
dieſes gnädigft befehligt, andere Beamte 
aber hiemit geziemend requirirtfind) aus 
dem Ort verweifen;. da aber auch einer 
oder der andere durch Wirkung einer Un—⸗ 
gebührScandala zu geben fich nicht fcheuen 
würde, den oder diefelben durch unfere, 
wie erwaͤhnt, jedes Orts Beamte in die 
Berwahrung fegen, die Sach) mit ihren 
notwendigen Umſtaͤnden zu unfrergeift- 
lichen Kanzley gefamter Hand berichten, 
und unterbefien den Arreftacum bisauf 
folgende unfere gnädigfte Verordnung 
in ‚detentione behalten laſſen follen, 
Welches Wir dann amfig zu gefchehen 
Uns verlaffen, und haben zu Bekraͤfti⸗ 
gung defien unfer Secxet- Sufegel hier 
vor drucken laffen. retum in Uns 
frer Refidenzftadt Wirzburg den 24 Ju- 


nii 1684. 
(LS) 
CXXX. 
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20 Julii. 
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: C6XXX. 
Auslandifche Krämer, Korbtraͤger und Landſtreicher ſollen außer 


Meg - und Jahrmaͤrktzeiten in füritt, wirzburg. Landen nicht hauſiren. 


Vor Gottes Gnaden Conrad 
Wilhelm Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt ‚un 
Herzog zu Franken ac, 


Demnach Ins die gefamten unfere 
Bürger und Krämer in unferm Hochftift 
und Herzogthum Franken mehrmals un: 
terthänigit klagend angebracht , welcher: 
geftalten die fremden, und infonderheit 
welichen Krämer, Korbträger, Haufirer, 
und andere mit Waaren in großer Men: 
ge herum vagirende Perfonen,die entwes 
der gar unter feiner gewiffen Herrichaft 


angeſeſſen, noch. begütert find, oder doch 


unter dem Pr&rext eines geringen Schuß: 
gelds 5, 6, und mehr Knechte, die das 
£and hin und wieder durdhitreichen, hal: 
ten ‚desgleichen auch Hiele unſchutzbare 
Juden in unfer Hochftift ſich einfchlei- 
chen, welche wider die von unferen Her: 
ven Borfahrern hiebevor ausgelaffenen 
verfchiedenen Werbothe nicht allein auf 
den Öffentlichen Jahrmaͤrkten und zu ge: 
woͤhnlichen Meßzeiten, fondern auch au⸗ 
Ber denfelben ſowohl dahier in unfrer 
Reſidenzſtadt, als auf dem Land in Staͤd⸗ 
ten, Klöftern, Flecken und Dörfern al: 
lerhand falfche und betruͤgliche Waaren 
umtragen,, aller Orten damit hatıfiren, 
und verfchleißen, wodurd; nicht allein ih 
nen Rrämern-und Handelsleuten merflis 
her Schaden zugefuͤgt, und ihre Nah- 
rung geringert, oder gar entzogen, fon: 
dern auch der gemeine Mann durch fo lies 
derliche Waaren verbortheilt und betruͤg⸗ 
lich Hinterführt mitrde, dahero um Abs 
ftellung folches fchadlichen Landfahrens 
und Hauſirens unterthänigft gebetten; 
und Wir dann ſolche an Uns gelangte 
unterthänigfte Bitt um fo mehr in Gna⸗ 
den angefehen , da dergleichen auslandie 
fche fremde Krämer und Landitreicheran 
den gemeinen Mitteln und herrfchaftli- 
chen Schuldigfeiten den geringften Hel- 
ler nicht bentragen, hingegen das Geld 
von dem Land hinausziehen, den gemei- 
nen Mann mit untüchtigen Waaren ans 
führen, und durch das continuirliche 


Haufiren ſowohl die zur offenen Feil: 
fehaft angeordneten Jahrmärkte ganz in 
Abgang bringen, und unnugbar machen, 
als auch unferen getreuen Bürgern und 
ingefeffenen Unterthanen, welche von ih⸗ 
rer Gewerbſchaft ſich fortbringen, und 
die gemeinen bürgerlichen Beſchwerden 
davon tragen müffen, an ihrer zumalert 
der Zeit ohme das fehr befchmwerlichen 
Rahr- und Handthierung großen Schar 
den, Hinderniß und Abbruch zufügen: 
als fegen, ordnen und wollen Wir hier 


‚mit und in Kraft diefes offenen Patents, 


daß zur Beförderung unferer Bürger und 
Unterthanen befiern Nutzens, auch zu 
mehrerem Aufnehmen der öffentlichen 
Fahrmärkte, fodann zu Worbieg- und 
Abſchneidung aller bisherigen eingefchlis 
chenen, dem gemeinen Weſen hoͤchſtſchaͤd⸗ 
lichen Inconvenientien fürterhin den aus · 
ländifchenund fremden Krämern,iwelicheir 
Korbträgern, Candfahrern, und anderen 
dergleichen herumftreunenden £euten,wie 
auch unſchutzbaren Juden, außer der ors 
dentlihen Meßzeit und privilegirten 
YJahrmärkten ihre Waaren in unferer 
Stadt Wirzburg, und auf dem Land in 
Städten, Klöftern, Märkten, Dörfern 
und Weplern umzutragen, und damit zu 
haufiren, zu verfaufen, oder in einigers 
ley Weis zu verhandeln, bey Verluſt der 
Waaren oder anderer Beftrafung ganze 
lid) verbothen, auch da einiger Ortenin 
unjerm Hochitift Wirzburg und Herzog⸗ 
thum Franken dergleichen welſche und 
ausländische Krämer, die weiters nicht 
beguͤtert und gefefjen find, in Schuß aufs 
genommen worden waren, foldyer ver 
meynte Schußin Kraft diefes callirt und 
aufgehoben, und ferner niemand mehr im 
Schuß genommen, fondern an Uns ver« 
wieſen werben foll. 


Und damit ob diefer unfrer gnädigs 
ften Verordnung deſto beffer und feiter 
gehalten werde, fo ift dieſemnach unſer 
gnädigft- und ernftlichiter Befehl an alle 
und jede unfere Amtleute, Keller, Bög« 
te, Schuldheißen, YBurgermeifter und 
Räthe, Gerichte und Gemeinde, re 

au 


1684. 
a2 Decemb, 


“ad 


auf ſolche welfche und ausländische Kraͤ⸗ 
mer, Korbträger und Haufirer, auch uns 
ſchutzbare Juden fleißige Obſicht haben, 
und außer den offenen Jahrmaͤrkten kei⸗ 
ne Feilſchaft noch Hauſiren verſtatten, 
weniger dergleichen Leute in Schutz neh⸗ 
men, ſondern unferen Kraͤmern, Han: 
delsleuten und Unterthanen die hilfliche 
Hand biethen; und da einer oder der an⸗ 
dere, jedoch auf vorhergegangene War: 
nung, twider diefes unfer Mandat zu hans 
deln fich unterftehen und betreten lafien 


würde, den WBerbrechern die verwirkten 


MWaaren wirklich abnehmen laffen,und es 
fobald an unfere Kanzley berichten follen. 
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Dahingegen wollen Wir Ins gnädigft 
verfehen, vaß unfere dahier und in unſerm 
Land gefeffene Krämer und Handelsleute 
ſich taugficher und gerechter Waaren be⸗ 
fleißen, und in folchem unibermäßigen 
Preiß geben und verfaufen werden, das 
mit Wir diefed unfer Patent wieder aufs 
zuheben, oder andere Beftrafung gegen 
fie vorzunehmen nicht Urſach haben moͤ⸗ 
gen. Hieran befchiehet unfer gnädigfter 
Will und Meynung. Urkundlich unter 
unferm hievorgedruckten Seeret - Infier 
gel, fo geben in unfrer Stadt Wirzburg 
den 20 Julii 1684. 


(LS) 


Inftru&ion, tie die adelichen und verrechnenden Beamten fich 
gegeneinander fowohl, als in ihren Amtsverrichtungen betragen ſollen. 


—— der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Johann Godfried 
erwaͤhiter Biſchof zu Wirzburg, und Her⸗ 


zog zu Franken, des H. KR. R. Fuͤrſt ıc. 
behy angetrettener Ihro fürftl. Regierung 


unter anderen vorgefallenen Erinnerung⸗ 
en gnaͤdigſt befunden haben, was große 
Verdruͤßlichkeiten ſowohl Ihro ſel. Her⸗ 
ren Vorfahrern, als auch vielfaͤltige Be⸗ 


rechtigkeiten wider aller Benachbarten 
und Inheimiſchen Eingriffe fleißig Acht 
haben und proteſtiren, ſelbige, ſo viel 
moͤglich, abwenden, und daruͤber jedes⸗ 
mals an die gnaͤdigſte Herrſchaft ihren 
unterthaͤnigſten umſtaͤndlichen Bericht un⸗ 
aufſchieblich erſtatten. Alſo auch 


atend. Alle Hoch · undZentgerichte, 


Amts- und Klagtůg, Rath und Stadf: Bemeinfar 
gericht miteinander halten, die Straf ans me Anıtthier 
fegen, deren Nachlaffung viel oder me: "uns besdents 
nig jedoch bey ihnen keinesweegs befteh- 5. — * 


ſchwerungen den armen Unterthanen, be⸗ 
vborab aber eine merkliche Hinderniß des 
herrſchaftlichen Intereſſe mit ſich gebracht 
haben die unter den hochſtiftl. adelichen 


und verrechnenden Beamten daher einge 


riffene Coltifiones und Mistrauen, mei: 
len denſelben eine gewiſſe Ordnung nicht 


ertheilet ware, was einem oder anderem 


conjun@tim oder divifim zu verrichten 
odliege: fo Haben dem allen beſtaͤndiglich 
vorzukommen hoͤchſtgedachte Seine Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Snaden folgende Diſpoſition zwi⸗ 
ſchen ihren Beamten fuͤhrohin zu halten 
gnaͤdigſt reſolvirt und entſchloſſen, im⸗ 
maßen Dieſelben dann hiemit ernſtlich 
"wollen und befehlen, daß 


zftens. Bemeldte adeliche und ver 


en, fondern von dem verrechnenden Be⸗ 
amten vollfommentlich in Empfang ges 
nommen und verrechnet, auch von ſelbi⸗ 
gem, wann fein Amts- Stadt- oder Ger 
genfchreiber vorhanden, dad Amts-Pro- 
tocoll deutlich und ausführlich dergeftalt 
geführt werden, damit auf etwa erfok 
gende Provocarion der Parteyen man 
ben hochfürftl. Kanzley des Verlaufs der 
Sachen, wie auch der Rationum deci= 
dendi gefichert feyn möge, welches auch 
dahin gemeynt ift, obſchon ein adelicher 


—* rechnende Beamte geſamter Hand und 
sertiuduif. miteinander die fleißigepflichtmäßige und 
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:  Ztend. Gemeine Dorfs- Gottes 
Ahörder haus- und Vormunds - Rechnungen ab⸗ 
Dnfs- Bots Hören, und die befundenen Fehler in den 
are Dorfs- und Gemeinds · Rechnungen bey 
Kesmungen, der Viſitation dem Rentmeifter, die Got- 
teshaus - Rechnungs - Manquementen 
an den geiftlichen Rath, die vormund⸗ 
fchaftlichen aber an das Eandgericht,und 
zwar unhinterftellig fobald berichten, auf 
daß man die hernach ſich zeigenden, und 
durch der Beamten Connivenz und 
Saumfeligkeiten verurfachten. Schaͤden 
und Nachtheil an fie zu erholen nicht Ur⸗ 

fach Haben möge, Ä 


atend. Ebenfalls die Beftell- und 

Beſtelluns Erkuͤhrung gemeiner Aemter, Schuldhei- 

—— fien - Rath- Zent- und anderer Gericht: 
ſttelle; nicht weniger, ob zwar 


stend. Die von der Herrfchaft an: 
aAusſchrei- geſetzte Schasung, Steuer, Beet, und 
bung der hett / udere Belag dem verreihnenden Beam: 
erden gen allein auszufchreiben und einzufam- 
mein gebühret, fo foll doch von benden 
Beamten indgefamt, ob die Unterthanen 
gegeneinander im der Gleichheit und Pro- 
portion gehalten, fein Dorf gegen das 
andere ſowohl, als ein Unterthan vor den 
andern nicht pregraviret werde, eine 
unpartepifche Obſicht getragen werben. 

Es wird auch | 


6tens. Den adelichen ſowohl als 

Eirenmach verrechnenden Beamten ernftlich verbo⸗ 
tige @eldaw then, fürterhin Motu & Authoritate 
vogen. propria in ihren anvertrauten Flecken 
und Dorfichaften feine a parte Gelds⸗ 

anlagen, fit ſub quocunque Prætextu, 

mehr auszufchreiben, fondern die Roth: 
wendigkeit deffen vorhero umftändlich bes 
richten, und ſich gnadigften Beſcheids 


zu erholen. 


ztend. Die herrfchaftlichen Jura, 
Beobach⸗ als obgemeldt, Darunter auch die. Jagden 
tung der herr und Fifchereyen, von beyden Beamten 
—— mit geſamter Hand, bevorab in den Graͤnz⸗ 
aͤmtern conlervirt und beſtritten werden, 
das Exercitium Piſcationis, Aucupii & 
Venationis aber gehoͤret dem adelichen 
Beamten allein zu, da es in feinem Be⸗ 
ftallungs- Brief nicht anderft gnädigft 

ordinirt wäre. _ 


Stend. Seine Hochfürftl. Gnaden 


wollen auch gnädigft verordnet haben, daß ha 


MA BR A 


die Beamten die Jagd und Weidwerk Vera 
nicht den Unterthanen beftandiweis ver-funsdes 
lafjen, fondern bey Verluſt deffen durch Veidwerla. 
einen ordentlichen Jäger und feine Baus 
ernfchügen beftellen; maßen dann 


Htend. Keinem verrechnenden Be 
amten mehr erlaubt feyn fol, Windhund Lesung 
zu halten, oder nach Hafen und Füchfen det Heinen 
zu buͤrſchen oder. ftellen zu Taffen,fondern 
durch den fürftl, Windhetzer und Hüh- 
nerfanger die hergebrachte Fleine Jagdge⸗ 
rechtigfeit genugfam exercirt und darauf 
Obacht getragen werden. Sollte nun 


1otens. Ein adelicher oder verrech⸗ 
nender Beamter mit Leibsſchwachheit an: Verbinden 
gegriffen, oder anderer Ehehaften halber "Fi" Amis 
obigen Amts · Fun&tionibus je zumeilen ? 
mit beyzuſeyn verhindert feyn; fo foll 
gleichwohl dem andern erlaubt feyn und - 


zuſtehen, folche Berrichtungen, damit 


nichts verabfäumet werden möge, Doch 
nach vorhergegangener Communication - 
mit dem andern Beamten, allein vorzu⸗ 
nehmen. Wo fich dann 


ııtend. Zutrüge, daß beyde Ber 
amte in einer oder andern Sach unter tingleihe 
ſich zweyerley Meynung wären, und fich Revnungt iu 
nicht vereinbaren könnten, fo follen die: Brain, 
ſelben - . — mit 
angeheften ihren Rationibus. zur hoch⸗ 
fürftl. Kanzley berichtlich gelangen, und 
von daraus der Decifion gewärtig ſeyn. 


ı2tens. Und folches zwar ohne eis 
nige Cun&tation, wodurch der Parteyen Berichts 
und der Herrfchaft Intereſſe Schaden Erkattung 
leidet ;. welchem dann beftändiglich vothu engen 
kommen, Seine Hochfürftl. Gnaden hie rungs-Befeht 
mit ernftlich Befehlen, daß auf.alle ema- 
nirende Kanzlep- Befehle, od auch ſchon 
darinnen kein “Terminus enthalten waͤ⸗ 
ve, dannoch die Beamten fine Limita- 
tione von Zeit ded Empfangs an, ed moͤ⸗ 
ge auch die Materie antreffen, was fie 
wolle, ihren Bericht des. Erfolgs oder 
Empfangs innerhalb 14 Tägen unfehl 
bar abitatten, und da einer aus beyden 
Beamter in den ihnen conjunktim com- 
mittirten Sachen darin ſaͤumig ſeyn wͤͤ 
de, fo ſoll dem andern frey ſtehen, ja in 
Kraft dieſes obliegen, den Bericht feor- 
ſim abzuſtatten. Eine gleiche Meynung 

t es 


1ztens. 


Aprpella- 
tions· Fälle 
son den Amts; 
urtheilen. 
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ı3tend. Mit den von den Aemtern 
an’ Seine Hochfürftl. Gnaden und Yhro 
fürftl. Regierung aͤngehenden Provoca- 
tionibus und Appellationibus, worin⸗ 
nen führohin die obgemeldten 14 Täge 
ebenfalls pro farali interponendæ der⸗ 
geftalt gehalten, und von jedem Beam: 
ten zu folchem Ende feinen Amtöbefohle: 
nen intimirt und publicirt werben fol, 
daß, wann inner gedachten 14 Tagen 
die Parteyen feinen Schein von den Be 
amten, daß fie befjeres Recht ben hoch⸗ 


faͤrſti. Regierung zu fuchen gedächten, 
Begehren, auch darüber hin nach verflofs 


fenen anderen 4 Wochen, welche pro fa- 


‚ tali inerroducendz hiemit ebenfalld an⸗ 


vouniehuns 
der uabeue 


Beſcheident/ 
liches Betragk 
gegen die Uns 


‚gung zu v 


gefeßet werden, mit einem Atteſtato von 
Befagter Regierung ihre wirkliche allda 
eingeführte Provocation vor Amt beſchei⸗ 
nen werden, alddann derjelbige Amts— 
ſpruch ipfo Fatto in Rem judicatam er: 
wachſen feyn, und die Beamten freye 
Händ Haben, und auf Imploration des 
obſiegenden Theils fehuldig ſeyn follen, 
die von ihnen ausgeſprochenen Urtheile 
zu exequiren und zu vollziehen; wie dann 
auch dahingegen uͤber, wann eine oder an⸗ 
dere Partey ſich des ordentlichen Weegs 
Rechtens zu gebrauchen verlanget, die⸗ 
ſelben daran mit nichten gehindert, ſon⸗ 


dern auf Begehren Extractus der Ge 


richts - Protocolle mitgetheilet, und, es 


fen dann, daß die Sach unter To Gul⸗ 
den antreffe,derfelben nicht verſaget wer: 
den. Wie dann num 


. .14tend. Dadurch Se. Hochfürftl. 
Gnaden auf die Beförderung der lieben 
Juftiz alleinig ein Abſehen haben, alfo 
wollen Sie hiemit ernftlich Ihro Beam: 
te erinnert und gemahnet haben, fich an 
ihren amtsanbefohlenen Untertanen we⸗ 
der mit. Schänd- und Schmähmorten, 
piel weniger einer wirklichen Handanler 
}.: reifen, fondern auf erfor 
dernden Fall mit Thurn, Gefängniß, 
Geld und anderen Amtöftrafen nach Ge 
ftalten des Verbrechens felbige bey dem 
Gehorfam zu behalten; widrigen Falls 
Seine Hochfürftl. Gnaden auf derglei- 
shen verfpürende Exceſs gegen: felbigen 
Beamten, ald welcher dadurch fein uns 
eingezogened Betragen an Tag geben 
joird, die wirkliche Caſſation vornehmen 
werden. Nachdem 
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ı5tend. Sich dieſe Beſchwerniß uns 
ter anderen gefunden, daß die Beamten 
bey Verrichtung ihrer Amts - Funktion, 
infonderheit wann einer mehr dann ein 
Amt hat, fich unterftanden haben, an die 
Unterthanen die Zehrungs - Köften zu 
pretendiren,mwelches felbigen gleichwohl 
Kraft herrfchaftlicher Pflicht und Beſtal⸗ 
lung vorhero obliegen thut: als wird ſol⸗ 
ches ebenfalls ven Beamten.allerfeits in- 
hibiret, und fiedahin gewiefen, daß fie die 
Unterthanen damit keinesweegs zu bes 
ſchweren fich gelüften laſſen, fondern ihre 
machende Speſen in Berrichtungen der 
Amts · Function felbften tragen. Wie 
nicht weniger 


ı6tend, In etlichen Aemtern ver⸗ 
fpüret worden, daß fich etliche Keller in 
rtenfachen von felbften einen Amtstar 
ormiret, und von den litigirenden Un⸗ 
terihanen felbigen zu erheben anfangen: 
fo wird auch ſolches, mo ed von Alterd 
nicht alſo Herkommens, mit befonderm 
Ernft gänzlich hiemit aufgehoben, abges 


- ftellet und verbothen, doch mit diefer Bes 


fcheidenheit,, daß den Gränzbeamten uns 
verwehrt bleibe, dasjenige, was die Be⸗ 
nachbarten von den wirzburgifchen zu ers 
heben pflegen, ebenfalls von felbigen 
fremden Unterthanen, wann fie bey Amt 
etwas zu fuchen haben, fothane Amtsge⸗ 
buͤhr zu erheben; und diefes zwar, ſoviel 
die gemeinfamen Functiones und Ber: 
richtungen der Beamten betrifft. Was 
nun ber derrechnenden Beamten olleini- 
ge Obliegenhelten find, beſtehen felbige 
in folgenden: daß . 

ı7tend. Die Amtsverweſer, Keller, 
Voͤgte und Verwalter für ſich und un 
begrüffet Des adelichen Beamten bie Exe- 
cution Haben zu Einbringung der herr 
ſchaftlichen Gefaͤlle und desjenigen, was 


zu Leiſtung der Rechnung gehörig. 


18tens. Die Berleifung ver Zehens 
den, Wieſen, Verkaufung ded Hole; 
wie dann auch — 

ı9tend; Die Forſtknechte zu Beob⸗ 
achtung der Waldungen, Einbringung 
ber Waldbußen und MWaldgefäle. 


aoftend. Die Reparation der herr 
ſchaftlichen Gebaͤu, Teich, Ben, und 
er⸗ 


Oooo 2 


Sehrungs- 
Köften wegen, 
Amts- Ber; 
richtungen, 


Amts · Spor⸗ 


telgelder. 


der herrſchaft. 
Gefaͤlle. 


Beſtandver⸗ 
leihungen. 


Forſige⸗ 
faͤlle. 
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Deforgung dergleichen, was in die-Cameralia ein: 
der berriihaft. [aufet, darinnen dem derrechnenden Be: 
Cameralien. amten keinesweegs Die Hand gefperret, 

oder den Exequendis an die Hand ge 
ftanden, vielmeniger von diefem an den 
adelichen einige Appellatio oder Provo- 
catio Statt haben, fondern An Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden felbige allein geftat: 
tet werden fol. Gleichwie auch 


21ſtens. Der verrechnende Beamte 

Reſpect und dem adelichen ‚allen behörigen Reſpect 

Achtungge; tragen und zu ermeifen fchuldig ift : 

geneinander. alſo verſehen ſich Seine Hochfürftl. Gna⸗ 

den nicht minder, es werden dieſe jene 

als fuͤrſtliche Mitbeamte achten, und vor 

aller Widerſetzlichkeit oder Beſchimpfung 

der Unterthanen, die alsdann die hohe 

Herrſchaft mitbetrifft, manuceniren und 
mithandhaben. 


22ſtens. Damit auch bey. Anhoͤ⸗ 

Amts-Reh» fung der Amts · Rechnungen defto beſtaͤn⸗ 
nungs- Eis diger verfahren werden möge, fo wollen 
en Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden gnädigft,daß 
ET der verrechnende Beamte dem adelichen 
feine Amts · Rechnung, fobald er felbige 
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verfertiget, und aufs wenigfte 14 Täg 
vor feinem Leiftungs- Termin ad infpi- 
ciendum juftellen, welcher alddann ſchul⸗ 
dig feyn foll, feine findende Bedenken 
aus fothaner Amts- Rechnung verfchlof 
fen unterthänigit einzufchichen ; maßen 
dann der Rechnungs- Führer ebenfalls 
feiner Jahrs-Nechnung alljährlich beyle⸗ 
gen foll, was in dem ihm anvertrauten 
Amt zu erinnern und zu verbefiern felbi- 
gen beduͤnke. 


Geſtalten nun fchließlich obige Pun- 
ten oft Höchfterwähnte Seine Hochfürftl. Senaue Be 
Gnaden von ihres Hochitiftd Beamten folsung dieſer 
alfo unverbrüchlich fünftighin gehalten 
und obfervirt Haben wollen, alfo werden 
Sie die Contravenienten mit ſcharfem 
Einfehen, Corre&tion, Sufpenfion, auch 
da es feinen Verfang haben follte, mit 
ganzlicher Caſſation des Renicenten ans» - 
zufehen, und diefe ihre wohl überlegte 
landsfürftliche Difpofition und Verord⸗ 
nung zu erhalten wiffen. Decretum in 
unfrer Haupt- und Refidenzitadt Wirz 
burg den 22 Decembris Anno 1684. 


CXXXII. 


Die biertefjährige richtige Einfendung der Limgeldg- md 


echnungen famt Gefällen betreffend, 


1684. 
24 Desemb, 


yon Gottes Gnaden Johann 
 GodfriedermwählterBifchof 
—— Herzog zu Fran⸗ 
en ꝛc. des H. R. R.Fuͤrſt. £ie 
ber Getreuer. 


Nachdem Wir von unſrer Kammer 
zu ſonderbarem Mis fallen vernehmen muͤſ⸗ 
ſen, welchergeſtalten ungeachtet der von 
unſeren geehrten Vorfahrern verfchiedent: 
lich, auch ſub Comminatione gewiſſer 
Geidſtraf ergangenen Mönicörien, da 

naͤmlich die Accis und Umgelde Reh, 
nungen nach verfloſſenem Quatember⸗ 


Nitwochen innerhalb 14 Tägen zu be⸗ 
fagter Bi Kammer — 
ſollen, ſolches wiederho en gaͤnz⸗ 
lich aus der Acht gelaſſen worden, und 
einige ſich ſo ſaumſelig erzeigten, daß ſie 
ſich nicht ſcheuen, zwey, drey, und mehr 
Quatember zufammen laufen, und end⸗ 


lich ihres eignen Gefallens die Lieferung 
thun zu laſſen. 


Anden Uns nun merklich daran ge 
legen, daß die Gefälle zu rechter Zeit ein- 
gebracht, und in denjenigen unhinterftel 
figen Auslagen, wozu dieſe Gelber ge: 
widmet, unfere Kammer fürterhin nicht 
gehemmet, und in Confufion gefegt wer⸗ 
den möchte: fo befehlen Wir-dir hiemit 
nochmalen ganz ernftlich bey Bermeidung 
unfrer Ungnad, auch jehen Reichsthaler 
—— Straf, welche nach ver⸗ 
ſtrichenem Termino einem jeden in den 
zu ſpat einkommenden Rechnungen alſo⸗ 
bald in die Einnahm geſetzt und Uns ver: 
rechnet werden ſollen daß du fuͤr das ver: 
floffeneQuartallLucie allen Ruͤck ſtand, ſo 
bald es fepn kan, fuͤrs kuͤnftige aber in 
nerhalb vorgemeldtem T’ermino der 14 
Taͤge nach verftrihenem Duatemder-Mits 
wochen beine Accis - und Umgelds · Rech⸗ 

i nungen 


RR Be 


nungen famt den gefallenen Geldern ob: 


- ne Ausftand untehlbartich zu unfrer Kam⸗ 


mer einfchicheft. 


AUßnd weilen auch bey verfchiedenen 


1685, 


23 Januar, 


Hemtern gegen bie ergangenen hievori- 
gen Inftruttiones übermäßige und unnd: 
thige Einnehmer- Bothen- und Schreib: 
lohn einichleichen, und in gleichgedachten 


‚Rechnungen per Ausgab wollen verfuͤh— 


vet werden: fo ift deffentiwegen unfere 
ernftliche Verordnung hiemit, daß von 
demjenigen Accis und Umgeld, fo dem 
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Gewicht und Maaß nad, aufgenommen ' 
wird,3 Kr. von Gulden; von dem aber, 
ſo überhaupt verglithen, vie Halfte ad 12 
Kr. von Gulden für Einnehmer-Lohn, 
fie Rechnungs-Gebihr. von jeder 3 
Pfund, für Bothenlohn aber, weilen die 
Lieferung mit den Monatgeldern geſcheh⸗ 
en kann, gar nichts mehr palırc werden 
fol. Wornach du dich zu achten, und 
vor Schaden zu hüten wiſſen wirft. Da- 


‘tum in unfrer Reſidenzſtadt Wirzburg 


den 24 Decembris 1684. 


CXXXIII. 


Wie die Advocaten und Procuratoresin ihren bedienenden Rechts⸗ 
a  fachen und fonderlich in Ueberreichung der Schriften fich verhalten follen, 


achdem bey Hiefiger Hochfürftl. Kanz⸗ 

len nun eine geraume Zeit her ver: 
merfet worden, daß die Advocaten, 
Schriftfteller und Procuratores, welche 
der Parteyen Klagen und andere Noth: 
durft bey erftgemeldter Kanzley in Schrif⸗ 
ten anbringen, fich nicht allein in den: 
felben unnothwendiger und ganz verdrüß: 
licher Weitläuftgkeit gebrauchen, fondern 
auch den Parteyen die Sachen, worin 
fie bedient find, viel ſchwerer machen, als 
ſolche an fich ſelbſt find, mit Anführung 


Ährer Mühe und Arbeit, fo fie damit ha: 


ben müffen, welche doch oftermalen bey 
weitem nicht fo groß, als ſelbige angege- 
ben würde, fondern. viel geringer iſt; ja 


zu Zeiten auch etliche von ihnen fo ver: 


mefjen find, daß, wann nad) wohlermo- 
denen der Sachen Umſtaͤnden die billig- 
mäßige Befcheid bey der Kanzley ergeh- 
en, nichts deito weniger die Perfonen, 
in deren Gefchäften fie fich gebrauchen 
laffen, zum Ungehorſam verleiten, und 
denfelben nicht zu pariren anrathen,alles 
allein zu diefem End und Ziel, damit die 
unverftändigen, und ber gerichtlichen 
Proceſſe unerfahrnen einfältigen Leute in 
größere Unkoͤſten geführt,und muthwilli⸗ 


ger Weis um dad Geld gebracht werden 


mögen; und aber ſolchen gewinnfüchti- 
genundden Parteyen fehr fchad- und ver- 
derblichen Gebährungen folder Echrift: 
fteller und Procuratoren nicht länger 
nachzufehen, fondern hoch vonnäthen ift, 


Daß die hiebevor deswegen ns 
| p 


hochfuͤrſtl. Mandata reaſſumirt, gebeſ⸗ 
ſert und publicirt werden: ſolchemnach 
wird im Namen und aus Befehl des 
Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn Herru 
Johann Godfried Biſchofs zu Wirz⸗ 
burg, und Herzogs zu Franken ıc. mehr⸗ 
ernannten Advocaten, —— 
und Procuratoren hiemit auferleget und 
befohlen, 

ıftend. Daß diefelben famt und ſon⸗ 
ders, welche hinführo den Parteyen in 
ihren Klagen und anderen Sachen bey 
fürftt. Kanzley bedient feyn wollen, fich 
jederzeit von felbigen zu den Aktionen mit 
genugiamen Gewaͤlten verfehen laſſen, 
dann aller zur Sache nicht nothivendig 
dienlichen WBeitläufigkeiten in Schriften 
ſich enthalten. 

2tend. Mit ihrem Namen in allen 
Schriften ſich eigenhaͤndig unterzeichnen. 


4 
stend. Was und wie viel ein jeber 
von der verfertigten Schrift empfangen 
oder begehre, Hinzufegen; und 


atens. Alle Schriften in duplo 
überreichen follen; und zwar 


Stend. Jedesmal vor oder nachden 
gewoͤhnlichen Ratheftunden , fintemaf 
dazwiſchen Feine angenommen und pr&- 
fentirt werden; nebft diefem dann 

6tens. Denfelden obliegen foll, die 
Parteyen jedesmal von diefer Hochfürftl. 
Verordnung zu informiren; dann wo 
pp die 
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1685, 
25 Januar. 


diefem allen künftig nicht gebührende ge: 
horſamſte Folg geſchaͤhe, ſondern einer oder 
mehrere ſich hierin ungehorſam erweiſen 
wuͤrden, ſollen die Schriften nicht allein 
nicht angenommen, ſondern die Uebertret⸗ 
ter dieſes Geboths mit ernftlicher Strafe 
an Geld oder Gefängnif ihres Amts 
entfegt, und den Parteyen in ihren Ges 
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fchäften zu dienen gänzlichverbothen men ° 
den ; wornach fiefich zu richten. In Ur 
fund defjen ift Sr. Hochfürftl. Gnaden 
Kanzley-Infiegel Hievorgedruckt worden, 
fo geichehen Wirzburg den 13 Januarü 


1685. 
(LS.) 


CXXXIV. | 
Die adelichen Vaſallen follen jedesmal vor der Lehens-Empfängs 


niß eine Specificarion ihrer Lehenſtuͤcke, auch die Namen der neuen 
Güter- Beliger und Anftößer beybringen. 


Von Gottes Gnaden Johann 

Godfried Biſchof zu Wirz 

burg, und Herzogzu Fraͤnken ic. 
Lieber Getreuer! 

Nachdem bey unſerm Kehenamt und 

Regiſtratur ſich befunden, daß in den 

uͤber die von Uns und unſerm hohen Stift 


zu Lehen tragenden verſchiedenen Stuͤcke 


1685. 
25 Januar, 


zu ertheilen gewöhnlichen Briefen ent: 
weder die darein gehörigen Appertinen- 
zien nicht alle, wie ſichs gehört, fpeci- 
ficirt, oder auch die Befiger der After- 
und Lehenftücke und Anftößer, fo in vor: 
gedachten unferen Lehenbriefen ausdruͤck⸗ 
lich benamfet find, bey je zumeilen fich 
begebenden Tods- und Beränderungs- 
Fallen von einigen geraumen Jahren her 
nicht angezeiget, und fomithin an der ab» 
gangenen Plag die neuen nicht gefegt 
und eingefchrieben worden ; Dannenhero 
erfolget, daß unfere eigenthuͤmliche Stuͤ⸗ 
de zu unferm merklichen unleidentlichen 
Prajudicio nicht allein unrichtig und un- 
gewiß gemacht worden, jondern auch uns 


feren Bafallen, wann fie mit anderen 
fothaner Lehenftüce willen zu ftreiten 
fommen, oder von Fremden angefochten 


werden, in fo weit großen Schaden brin, ® 


get, daR Wir etwas gewifles darinnen 
zu fhließen, oder auch nachdruckſamen 
Benftand und Manutenenz zu leiter 
nicht wohl oder gar ſchwer vermögen? 
als haben Wir an dich ein folches hie 
mit anädıg gefinnen wollen, daß du zit 
unfrer ſowohl ald deiner felbft eigenen 
Sicherheit, wo möalich, vor oder we 
niaftens bey nacht bevorftehender Cehen- 
Empfängniß einen förmlichenCatalogum 
oder Specification aller von Uns tragen» 
den Lehenſtuͤcke einbringen, und zu foͤrm⸗ 
licher Einrichtung des Werks anſtatt der 
alten in den Lehenbriefen ftehenden Pof- 
fefforen und Anftößern, fo deren einige 
find, die neuen und derzeitigen treu und 
pflihtmäßig eindringen mögeft. Wobey 


Wir dir ın Gnaden wohl beygethan vers . 


bleiben. Darum in unfrer Stadt Wirz 
burg den 25 Januarii 1685. 


CXXXV. 
Verboth der Weidwerks · Eingriffe und Wildpret3- Diebereyen, 


Vor Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken eꝛc. 

Demnach Wir glaubhaftig berichtet 
werden, wie daß der von unferen geehr⸗ 
ten Herren Borfahrern, fonderlich des 
Testern unterm 9 Auquſt 1683 ergange: 
nen allgemeinen ernftlichen Mandats un: 


geachtet fich in unfers Hohen Stifts Wirzs 
burg und Herzogthums zu Franken Wal 
dungen, Gehölzen, Foͤrſten, Wiefen, 
Weyern, Weinbergen, auch fogar aus 
fer denfelben, allwo befagtes unfer hoh⸗ 
ed Stift fomohl mit der hohen Wildbahn 
als niedern Jagens Gerechtfamen berech⸗ 
tiget,zu Abbruch derfelben an unterſchied⸗ 
lichen Orten allerhand ſowohl fremde als 
‚ miges 
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ingeſeſſene Wildpretd-Dieb einfchleichen 


und finden laſſen, die nicht allein dem 
Heinen (ondern auch dem großen Leid: 


werk obliegen, dadurch jie ihre Arbeit 


und Nahrung, davon fie ihr Weib und- 


Kinder auch fich ſelbſten erhalten follten, 
rem Nachtheil und ganzlichen Ber: 

ben verabfaumen, auch Uns und un: 
feren Unterthanen in den Waldungen, 
Hoͤlzern, Wiefen, Weinbergen und fon: 
ften merklichen Schaden zufügen, zuma: 
len auch die gemeinen Straßen, Felder 
und Wälder dadurch und zwar zumeilen 
mit verftellten Kleidern und verdeckten 
Angelichtern unficher zu machen, und bie 
zu Hegung des Wildprets beftellten Jaͤ⸗ 
gerey- Bediente, ‚mann fie diefem unbe: 
fugten Schießen wehren wollen, mit ans 
geichlagenen Rohren von fish abzuhalten, 
und mıt angedrohtem Gewalt fortzumei: 
fen fich unterftehen ; und aber dieſem 
unbefuglamen Beginnen, unzuläßigen 
"Schießen, und Diebereyen länger nicht 
nnachgefehen werden fann,fondern die un: 
Dermeidentliche Nochdurft erfordert, daß 
felbigem bey Zeiten gefteuert und vorge: 
tommen, Diejenigen aud) ſowohl Angran: 
zende ald Inheimiſche, welche weiters zu 
fuchen und zu begehen, als fie berechti- 
get, fich unterfangen , mit mohlverdien- 
ter Straf beleget werden follen: als has 
ben Wir diefed zu dem Ende in unfers 
Stifts und Herzogthums zu Franken an: 
gehörigen Aemtern, Kellereyen und Bog- 
tenen, und allenthalben auf dem Land 
gnädigft publiciren laffen wollen, hiemit 
und in Rraft deſſen ſolches heimliche 
Schießen, Jagen, Hetzen, Hüner fans 
gen oder fangen laffen, Hafen und Bd: 
geln Schlingen zu ftellen alles Ernſts 
zwar dergeſtalt verbiethend, daß, wo⸗ 
fern fich einer oder der andere mehr ver: 
greifen würde, der fol von jedwederm 
Stud, wie folget, namlich: 

Bon einem Hirfh, Thier, Sau, 
Auerhahnen oder Henne, Kranich, Trap: 
pen, Schwanen = = s 12RtHlr. 

- Bon einem Rebe, Wildkalb, Frifchling 
groß oder fein = =: = HRLHIT. 

Bon einem jungen Kehe » 3 Rthlr. 
- Bon einem Hafen groß oder 

i Rthlr. 


’ s ⸗ 2 2 
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Von wilden Gänfen, Aenten, Tau: - 
ben, Feld- und Hajelhühnern, Schnepfen 
jungandalt =» rn «>»  1RtHlr. 

Von einem Vogel groß oder Hein oder 
Ausnehmung der Eyer = af Rihlr. 
. Wann ein Bauer oder Schäfer einen 


üngefnittelten Hund, oder der Mnittel 
nicht gar 13 Elle lang ift, mit fi. laufen +" 


bat, oder auch zu kurz am Hals ange 
bunden ijt s 23thlr. 
zur unnachläßigen Straf verfallen ſeyn, 
und fonften, was wider die Waldord- 
nung gefchehen möchte, der oder dieſel⸗ 
ben anderen zur Warnung und Abjchen 
jedesmals mit der verdienten Straf an: 
geſehen, und ohne Anftand wirklich exe- 
quirt werden. 


Wir gebiethen und Befehlen hierauf 
allen und jeden unfers hohen Stifts Jaͤ⸗ 
gerey- und Forftdedienten ‚daß fie fleißi⸗ 
ge Aufficht haben, wie auch unfere Ober- 
und linterbeamte über diefem unfern Man- 
dat und Edict ftät, feſt und unverbruͤch⸗ 
lich halten, ſobald einer mit einem Rohe 
oder Flinte außerder gewöhnlichen Kand⸗ 
ſtraße verdachtiger Weis betretten wird, 
nicht allein ‘dasjenige (doch die Reiſen⸗ 
den, wo fie unverdächtig, Davon ausge: 
fchloffen) abnehmen, zu unferm Oberjaͤ⸗ 
geramt einliefern, und jedesmals noch um 
einen Rthlr. abftrafen, ſondern auch alſo⸗ 
bald auf Begehren unſers beſtellten Ober⸗ 
jaͤgermeiſters dieſelben greifen, in Haften 
nehmen, und bey vornehmender Inquiſiti. 
on und.nöthiger Hausfuchung in allem die 
Amtöhilfe leiften, ſodannn die befun⸗ 
denen Delinqguenten obiger Verordnung 
nad) zur Straf ziehen follen; mit anges 
hefter diefer ernften Verwarnung, daß, 
wofern einigen folchen unbefugten Wild: 
pretichügen ein oder andern Orts wider 
beſſeres Werfehen durch unfers ‚hohen 
Stifts Beamte in ihrem unbefugſamen 
Schießen mit Fleiß nachgefehen werden 
follte,, diefelben ohne Unterſchied ſowohl 
als die Wilppretfchügen felöften der Ge⸗ 
buͤhr nach mit abgeftraft werden follen, 
Welchen männiglich alio gehorſamſt nach⸗ 
zuleben, und vor Schaden ſich zu huͤten 
wiſſen wird. Geben in unfrer Reſidenz⸗ 
ftadt Wirzburg den 28 Januarii 1685; 
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Inſtructio pro Clericis Curam Animarum 
fufcepturis & gerentibus. 


os Joannes GoDErRıpus Dei 

Gratia Epifcopus Herbipo 

lenfis, S. R. I. Princeps, & Fran- 
ciæ orientalis Dux &c. 


Cum nihil chriftianum Populum 
ad Dei Culcum Pieratisque Studium ef- 
ficacius moveat, quam probata Vira 
eorum , qui fefe Minifterio divino de- 
dicarunt, hincad fpiritualem tam com- 
mifli Nobis Cleri quam Populi Profe- 
&um jugiter procurandum intenti 
mandamus & volümus, 


1) Ut omnes; qui ad Clericarum 
in noftra Dicecefi afpirant, antequam 
facris Subdiaconatus & Presbyteratus 
Ordinibus initientur, per aliquor Dies 
fpiritualibus Exercitiis in Seminario 
noftro vel alibi infiftant, cönfiderantes 
fe & fanttum, quod fufcepturi funt, 
Minifterium ; illis enim folis epifcopa- 
Ks Manus imponenda eft, qui a Deo 
fe vocatos noverint , & ad Sufceprio- 
nem facrorum Ordinum digne pr=- 
paraverint. 


2) Omnes ordinandi tam Regu- 
lares quam Szculares T'eftimonia le- 
gitimz /Etatis, honeftz Vitæ ac Mo- 
rum fecum afferant, 


3) Interftitia juxta Prefcriprum 


. SacriConcilii eridentiniinter facros præ- 


fertim Ordinesab omnibus tam Regu- 
Jaribus quam Szcularibus exacte ob- 
ferventur; quod ut eo certius fiat, 
omnes Ordinandi ipfo Die Ordinatio- 
nis ſuæ Teeftimonium recepti Ordinis 
petant, illudque, cum ad altiores Or- 
dines afcendere cupiunt, exhibere te- 
neantur, fine quo Teſtimonio etiam 
nullus Neofacerdos ad dicendam pri- 
mam Miffam, ficut nec ullus Sacerdos 
—— ad dicendum Sacrum in 

iecefi noftra absque Exhibitione di- 
mifforialium & Litterarum formata- 
rum admittatur fub Poena Nobis arbi- 
traria. Qui fuper Interftitiis prædictis 


— — — 
—— 


Diſpenſationem deſiderat, Cauſam Ne. 
ceflicatis aut Utilitatis a Superiore ſuo 
in Scriptis teſtatam allegabit. 


4) Ad ſacrum Presbyteratus Or-· 
dinem admittatur nullus Clericus ſæ- 
cularis, qui Cantum choralem non ſei- 
verit; ut autem nemo fe ab hoc addif- 
cendo excufare poffit, Cantus choralis 
fingulis Diebus feriis in Aula academi- 
ma ab Hora decima ufque ad undeci- 
mam gratis docebitur, & quisque de 
fufficiente Scientia ejusdem ab Inftru- 
&ore Teftimonium adferet. | 


5) Qui ad Curam Animarum in 
noftra Dieecefi promoveri defiderant, 
prius per integrum Annum fingulis 
Diebus feftivıs (exceptis Chrifti Domi- 
ni, Affumptionis B V.Mariz,SS. Chi« 
liani & Sociorum ejus, omniumque 
Sanctorum Solennitatibus) uti &qua+ 
ternis Dominicis quamlibet Angariam 
quaruor Temporum proxime antece- 
dentibus in pr&di&to Seminarionoftro 
mane Hora feptima compareant, & 
ufque ad Medium o&tavz in Modo 
meditandi paulo fufius inftruantur, 

rælecta dein ſub Finem Inftruttionis 
Meditationie Mareria, a Medio octa- 
væ ufque ad o&tavam attualiter medi- 
tentur, finita Meditatione per unum 
circiter Quadrantem ab Inftruttorefu- 
per Meditationis Decurfu incerrogen- 
tur; religuo Tempore ufque ad no- 
nam in facris Rieibus, Celebratione 
Miff®, tum folenni Sacramentorum 
Adminiftratione, in Modo catechizan- 
di, concionandi, Moribundos vifitan- 
di, Agonizantibus affıftendi ex Rituali 
noftro ira fucceffive informentur, ut 
inera unius Anni Spatium pr=ditta 
omnia abfolvantur; Hora nona Sa- 
crum pro Varietate Temporis decan- 
tetur, fub quo pet Vices Celebranti 
miniftrabunt, & Ordines fuos exer- 
cebunt. Initium Conferentiarum. ha- 
rum fiat ad Dominicam primam Qua» 
dragelimz. 


6) Qui 


6) Qui in Cura Animarum jam 
expofiti ſunt, tam Szculares quam Re- 
gulares, Parochi & Capellani, ne dum 
aliorum er — invigilant, ſuam 
propriam negligant, ſingulis Annis per 
aliquot Dies ecolletioni Spiritus fi 
vel in Seminario noftro vel vicing quo- 
dam Monafterio etiam vacabunt. Su- 
per hzc Exercitia, an, ubi, & quan- 
do facta fuerint, Decani rurales dili- 

nter inquirent, & in fuis annuis Re- 
ationibus capitularibus annotabunt. 


7) Habitum clericalem videlicet 
Togam & Pallium nigri Coloris infra 
. Suras pertingentia, item Collaria in 
decenti Brevitate cum Coronis con- 
gruz Magnitudinis in Capite, & Cri- 
nibus ufque ad Extremitates Aurium 
defluentibus - portabunt uniformicer 
omnes. 


8) Omnibus Clericis noftr& Die» 
cefeos nuptialia & baptifmalia Convi- 
via ita interdieta fint, ut fine Licentia 
expreffa a Nobis aut Confilio noftro 
ecclefiaftico danda nullus adea accede- 
re præſumat. 


9) Predicatores Verbi Dei inom- 
nibus fuis Concionibus catechetica & 
moralia potiffimum pre&dicent, com- 
miffamque fibi Plebem in Articulis Fi- 
dei & Moribus cum Brevitate & Fa. 
chitate Sermonis ita inftruant, ut, quid 
cuilibet declinandum & faciendum fit, 
feiat, & fic Peenam zternam evadat, 
- celeftemque Gloriam confequatur. 


10) Chriftianam Do&trinam om- 
nes Parochi in parochiali, eorum vero 
Capellani in filiali Ecclefia fingulis Do- 
minicis per totum Annum ad Modum 
in Rituali noftro pr&fcriptum doceant; 
tam Populo quam tenerz Juventuti 

‚ chriftianz Fidei & Jufticiz Veritates 
inftillent, ut Peccata fugiant, & Vir- 
t utes ſectentur. 


ı1) Cum porro ab Exercitio 
Scholarum non folum Mores & Poli- 
tia civilis Populi, verum etiam chri- 
ftiana Do&trina & Catechefis, ut cum 
debito Fru&tu currat, plurimum de- 
pendeat, inter primas paftoralis fui 
Officii Curas id habeant, ut war 


ag | 
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Scholz vernaculæ inftituantur , infti- 
tutz a Juventute diligenter & affidue 

uententur, Abufu illo, quo in mul- 
tis Locis per totam Æſtatem Scholz 
clauduntur, penicus fublato. Opera 
& Afliftentia Magiftratus ſæcularis eo 
etiam colliment Parochi, ut Pauperes 
en Scholas frequentent, Recompen- 


tione aliunde pro Ludire£tore facta. 


12) Caſus in Diecefi noftra re- 

fervati permanent fequentes : 

I. Injettio Manuum violenta in Pa- 
rentes. 

Il. Homicidium voluntarium , & 
Mandatum ad illud; necnon Abortus 
animati Foetus ftudiofe procuratus Ef- 
fe&tu fubfecuro. 

Ill. Sctuprum violentum. 

IV Crimen Incendiariorum,. 

Denique Jurisditionem demimus 
Confeffario complici, ut Complicem 
Criminis carnalis Opere confummati 
abfolvere nequeat, excepto Periculo 
Mortis, & quando tunc alius haberi 
non poteſt. | 


Ne autem Peenitentes falutari Ab« 
folutionis Remedio priventur, Pote- 
ftarem a prædictis Cafibus abfolvendi 
cöncedimus, & quidem perfonalem 
Superiori cujuslibet Monafterii velCol- 
legii cum duobus adhuc aliisapproba- 
tis Religiofis ab ipfo ad Confilium no- 
ftrum ecclefiafticum nominandis; lo- 
calem vero approbatis Sacerdotibus, 
qui Confeffiones excipiunt in Ecdefiis, 
ad quas Fideles —— Concurſu per- 
egrinantur, quales ſunt Ecclefia Fran- 
cifcanorum prope Dettelbach, ad S, 
Crucem Epilcopii ad Rhönam, $indf- 
berg, Friedrieth, Fehrbrüd, Megbach, 
Buchen, Mergenthal apud pP. Capu- 
cinos, Laudenbach an der Vorbach, item 
Ecclefia Francifcanorum prope Schil⸗ 
lingsfürft; utraque audem Licentiatam 
perfonali quam locali ad "Triennium 
tantum a Die infrafcripto duratura, & 
ultimo Cafu de Confeflario complice 
ad Complicem abfolvendum. &c. in 
fuo Robore femper perliftente, Da- 
m Herbipoli 29 Januar Anno 
1085. 
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Verboth der aͤrgerlichen 
| und a 


Derna h dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Johann God⸗ 
fried Biſchof zu Wirzhurg, und Her⸗ 
zog zu Franken unterthaͤnigſt vor und 
angebracht worden, wasgeſtalt die juͤngſt 


verwichenen Jahren her nicht allein die . 


Faftnachröfpiele und Mummereyen fait 
bey männiglicdy überhand genommen, ſon⸗ 
dern auch allerley (candalofe und ärger: 
lihe Exceßsen dabey fich begeben und 


- zugetragen, moburd der Zorn Gottes 


nur mehr ermerkt, auch Jung und Alten 
zu böfem Erempel Urfach gegeben wor: 
den; ein foldhes aber abzuſchaffen, und 
fonderlich in dieſen gefährlichen Zeiten 
und Läuften bey dem allınädhtigen Gott 
die wegen dergleichen Heppigfeiten befah⸗ 
rende Straf abzumenden höchftgedachte 
Seine Hochfürftl. Gnaden nicht unzeiti- 
ge Vorſorg tragen: als ift Derfelben 
ernftlicher Befehl, daß ſich männiglich 
in Ihro Stift Wirzburg und Herzog: 
thum Franken, wes Standes, Würde 
und Mefens der jey, bey Vermeidung 


aſtnachtsſpiele, Mummereyen 


nderer Excefen. 


ernftficher unnachläßigen Straf fürter _ 
hin und bey der nächftfünftigen Faſt⸗ 
nachtszeit folcher öffentlichen Mumme 
reyen und Faftnachtsfpiele gänzlich ent- 

halten foll, | 
Wuͤrde num aber hierüber einer oder 
mehr ungehorfam befunden, gegen dem 
oder diefelben wollen Seine Hochfürftl. 
Gnaden nach eined jeden Standes Ber: 
wirkung oder Lebertrettung diefes Mans 
dats mit wirklicher Beftrafung verfah- 
ven laffen; geftaltfam hiemit und in Kraft 
diefes die Dber- und Unterbeamten hier 
auf fteißige Obſicht zu Haben, auch gegen 
die Uebertretter gebührende Beſtrafung 
vorzunehmen alles Ernfts befehlicht wer» 
den; darnach fich dann männiglich zu 
richten, und vor Schaden zu hüten wiſ⸗ 
fen wird: fo geben unter mehrhächftge 
dachter Sr. Hochfürftl, Gnaden Kanzs 
ley⸗ Secret · Inſiegel den zo Februarüi ' 
1685. * 
(L.S.) 


CXXXVIL 


AYuslandifche Krämer Korbträger und Land hei er follen au 
Meg- und Sahrmärktzeiten in für wirzburg. — — 


Vor Gottes Gnaden Johann 
VGodfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Sranfen:c, 


Demnach Ins die geſamten unſere 
Buͤrger und Kraͤmer in unſerm Hochſtift 
und Herzogthum Franken mehrmals un⸗ 
terthänigft Flagend angebracht, welcher⸗ 
geftalten die fremden, und infonderheit 
welfchen Krämer, Korbtraͤger, Haufirer, 
und andere mit Waaren in großer Men: 
ge herum vagirende Perfonen,die entwe⸗ 


der gar unter feiner gewiſſen Herrfchaft 


angefeffen , noch begütert find, oder doch 
unter dem Prætext eines geringen Schug- 
gelds 5, 6, und mehr Knechte, die das 
Land hin und wieder durchftreichen,, hal⸗ 
ten, desgleichen auch viele unfchugbare 


Juden in unjer Hochſtift fich einſchlei⸗ 


chen, welche wider die von unſeren Her⸗ 
ren Vorfahrern hiebevor ausgelaſſenen 
verſchiedenen Mandata undBerboth nicht 
allein auf den offenen Jahrmaͤrkten und 
zu gewoͤhnlichen Meßzeiten, ſondern auch 
außer denſelben ſowohl dahier in unſrer 
Reſidenzſtadt, als anf dem Land in Staͤd⸗ 
ten, Klöftern, Flecken und Dörfern als 
lerhand falfche und betrügliche Waaren 
umträgen, allee Orten damit haufiren, 
und verfchleißen, wodurch nicht allein ih⸗ 
nen ®rämern und — merkli⸗ 
cher Schaden zugefuͤgt, und ihre Nah⸗ 
rung geringert, oder gar entzogen, ſon⸗ 
dern auch der gemeine Mann durch ſo lie⸗ 
derliche Waaren vervortheilt und betruͤg⸗ 

lich hinterfuͤhrt wuͤrde, dahero um 
ſtellung ſolches ſchaͤdlichen Eandfahrens 
und Hanfirens unterthaͤnigſt gebetten; 

und 
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und Wir dann folche am Uns gelangte 
unterthänigfte Bitt um fo mehr in Gna⸗ 
, da dergleichen ausländi- 


den an 
ſche fremde Krämer und Landſtreicher an 
den gemeinen Mitteln und. herrichaftli- 
- hen Schuldigkeiten den geringften Hel⸗ 
fer nicht beytragen, hingegen das Geld 


don dem Land hinangziehen, dengemer 
au⸗ 


nen Mann mit untuͤchtigen Waaren 
führen, und durch das continuirliche 
Haufiren ſowohl die zur offenen Feil- 
ſchaft angeordneten Jahtmärkte ganz in 
Adgang bringen, und unnugbar machen, 
ald auch unferen getreuen Bürgern und 
ingefeffenen Unterthanen, welche von ih: 
rer Gewerbſchaft ſich fortbringen, und 
die gemeinen ‚bürgerlichen Beſchwerden 
davon tragen müfjen, an ihrer zumalen 
der Zeit ohne das fehr befehwerlichen 
Rahr- ımd Handthierung großen Sche- 
den, Hinderniß und Abbruch zufügen: 
als fegen, ordnen-und wollen Wir hie: 
mit und in Kraft dieſes offenen Patents, 
daß zu Beförderung unferer Bürger und 
Unterthanen beſſers Nutzens, auch zu 
mehrerem Aufnehmen der oͤffentlichen 
Jahrmaͤrkte, ſodann zu Vorbieg · und 
Abſchneidung aller bisherigen eingeſchli⸗ 
chenen, dem gemeinen Weſen hoͤchſtſchaͤd⸗ 
uchen Inconvenientien fürterhin den aus⸗ 
ländifchen und fremden Krämern, welchen 
Korbträgern, Landfahrern, und anderen 
dergleichen herumftreumenden Leuten, wie 
auch unfchußbaren Juden, außer der or 
dentlichen Meßzeit und privilegirten 
Kahrmärkten ihre Waaren in unferer 
Stadt Wirzburg, und auf dem Land in 
Städten, Ktöftern, Märkten, Dörfern 
und Weylern umjutragen, und damit zu 
Haufiren, zu verkaufen, oder in einiger- 
len Weis zu verhandeln, bey Verluſt der 
Waaren oder anderer Beſtrafung gänz- 
fich verbothen, auch da einiger Orten in 
unferm Hochſtift Wirzburg und Herzog⸗ 
thum Franken dergleichen welſche und 
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auslaͤndiſche Krämer, die weiters nicht 
beguͤtert und gefefjen find, in Schutz auf⸗ 
genommen worden wären, ſolcher ver: 
meynte Schugin Kraft diefes callirt und 
aufgehoben, und ferner niemand mehr in 
Schuß genommen, fondern an Uns ver: 
wiefen werden fol. 


Und damit ob diefer unferer gnaͤdig⸗ 
ſten Verordnung deſto beſſer und feiter 
gehalteri werde, fo iſt dieſemnach unfer 
änadigft- und ernftlichfter Befehl an alle 
und jede unſere Amtleute, Keller, Voͤg⸗ 
te, Schuldheißen, YBurgermeifter und 
Raͤthe, Gerichte und Gemeinden, daß 
fie auf ſolche welſche ausländifche Kraͤ⸗ 
mer, Korbträger und Haufirer, auch uns 
ſchutzbare Juden fleißige Obſicht Haben, 
und außer den offenen Jahrmärkten Feis 
ne Feilfchaft noch Haufiren verftatten, 
tweniger vergleichen Leute in Schuß nehe _ 
men, fondern unferen Krämern, Hans 
delsleuten und Unterthanen die hilfliche 
Hand biethen; und da einer oder der ans 
dere, jedoch auf vorhergegangene Mars 
nung, wider diefes unſer Mandat zu hans 
deln fich unterftehen und betretten laſſen 
wuͤrde, den Werbrechern die verwirkten 
Waaren wirklich abnehmen laffen,und es 
fobald an unfere Kanzley berichten follen. 
Dahingegen wollen Wir Ins gnaͤdigſt 
verſehen, Daß unfere dahier und in unferm 
Land gefefiene Krämer und Handelsleute 
fich tauglicher und gerechter Waaren bes 
fleißen, und folche im umibermäßigen _ 
Preiß geben und verkaufen werden, Das 
mit Wir diefes unfer Patent wieder auf: 
zuheben, oder andere Beſtrafung gegen 
fie vorzunehmen nicht Urſach Haben md: 
gen. Hieran befchiehet unfer gnädigfter 
Will und Meynung. Urkundlich unter 
unferm hievorgedruckten Secret- Infie- 
gel, fo geben in unfrer Stadt Wirzburg 
den 20 Februarii 1685. 


CXXXIX. 


— 


yon Gottes Gnaden Johann 


Godfried Bischof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu. Franken 2c. 


wider die Feld · und Garten · Dieberer 
um · und RR ehe EN, 


Nachdem Uns mehrmalen klagend 
vor · und angebracht worden, daß etliche 
boshafte Leute fich ſowohl bey Tag als 
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naͤchtlicher Weil hoͤchſt ſtrafbar und ven 
bothe⸗ 
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bothener Weis unternehmen und gehi- 
ften laffen, nicht allein in did ſowohl in 
als außerhalb der Stadt herumliegenden 
Gärten zu fteigen, die darin begriffenen 
Sommerhäufer mit angelegtem Gewalt 
zu erbrechen, die allda befindlichen Spa: 
ten, Hauen, Kärfte, Gießer, und andere 
dergleichen zur Gartenarbeit gehörige In- 
ftrumenta famt den Gartengewächfen 
und Früchten daraus zu nehmen, und zu 
rauben, fondern auch die Jungen Eichen, 
Zannen und Buchen, mie auch Wein: 
ftöcfe, Weiden, Häge, und dergleichen 
Gewaͤchs auf dem Feld abzubauen, zu 
verfchneiden , zu verfcheelen, die Zweig 
oder Ausfchläg hinwegzureißen, oder in 
andere Weeg boshaft zu beichädigen, 
oder gar po den Grund zu verderben, 
und jeweilen zu verbrennen; imgleichen, 
damit der Weeg zu folcher Boehen defto 
befier offen fen, von den verwahrten und 
gehägten Gütern die Thüren abzuheben, 
Schloͤſſer und Band abzubrechen , die 
Stiel von den Zaͤunen ausjureißen, 
hinweqzuſtehlen, und vergleichen böfe 
unverantwortlihe ftrafmäßige Thaten 
und Feld- Dieberey mehr zu verüben; 
und Wir aber aus landsfürftlicher hoher 
Obrigkeit ſolche hoͤchſt ärgerliche, Land 
und Leut verderbliche, zu unmwiederbring- 
lihem Schaden —— Thaͤtlichkei⸗ 
ten keinesweegs nachgeben, und unge 
ftraft hingehen laffen können, fondern 
die unvermeidentliche Nothdurft erfor 
dern will, daß diefem unzuläßigen in al- 
Ien Rechten hoͤchſt verbothenen Begin— 
nen bey Zeiten gefteuert, und durch ein 
nachdruͤckliches Pcenal- Mandat; gleichwie 
ehebeffen Anno 1671 von unferm vier: 
ten Heren Vorfahrer chriftmildeften An- 
denkens auch gefchehen ‚ dergeftalt vorge: 
fommen werde, damit diejenigen, fo ſich 


dieſer entweder aus lauterm Muthwillen 


oder aus tragendem Neid und Haß her: 
fließenden Mishandlung vermefientlich 
unterfangen, anderen zu einem abfcheuli- 
hen Erempel mit wohlverdienter Straf 
beleget werden mögen: als befehlen und 
gebiethen Wir voͤrderiſt unſerm 

und Hoffchuldheißen allhier in unfrer 
Haupt- und Nefidenzitadt, fodann, wo 
dergleichen Frevelthaten auf dem Land 
unfers Hochftifts und Herzogthums fich 
begeben würden, allen und jeden vorge: 
festen Amtleuten, Amtöverwefern, Kel- 


Ober · 
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lern, Voͤgten, Zentgrafen, Schuldheißen 
und Burgermeiſtern, auch anderen un⸗ 
ſeren und unſers hohen Stifts Bedien⸗ 
ten hierauf ernſtlich, und wollen, daß fie 
refpettive allhier und in den ihnen ans 
vertrauten Aemtern, Kellereyen, Vog⸗ 
teyen, Städten, Märkten, Flecken, Doͤr⸗ 
fern ıc. auf folche muthwillige Frevler 
und fchävliche Bdum- und Gewaͤchs · 
Verderber oder übrige obangeführte ſchad⸗ 
bare Boͤswicht gute Odficht haben, und 
ein wachtſames Aug auf diejelben aller 
Drten fchlagen laffen, und warn einer 
oder der Andere von dergleichen vermeſſe⸗ 
nen Gefellen auf frifcher That (ed ſey 
diefelbe in offerien oder verfchloffenen 
Drten gefchehen) ergriffen, oder fonften 
zu Handen gebracht werden follte,daß er 
fobald in Haften genommen, auf die be 
gangene That und den zugefügren Scha⸗ 
den durch vorbemeldte unfere Beamtein- 
quirirt, und das Verbrechen mit anges 
hängtem Verlauf der Sache an hiefige 
unfere Kanzley zu fernermeiterer unjrer 
gnädigft befehlenden Verordnung berich · 
tet, auch nach befundener Befchaffenheit 
des Verbrechens und Schadens von dar⸗ 
aus die vermwirfte Straf mit nachfolgene ⸗ 
dem Unterfchied angefeget und befohlen 
werde. A| 


Erftlich, daß der Thäter den zuge 
figten Schaden demjenigen, welcher ſol⸗ 
chen erlitten, nach vorhergegangener deſ⸗ 
fen Billigmäßigen Würdigung. vor allen 
Dingen wi zu erſtatten angehal- 
ten, und warın er fich, ſo viel das Haupt: 
werk betrifft, das erftemal mit Abhau⸗ 
oder anderwärter Verderbung eines ein 
zigen Baums oder andern. Gewaͤch 
muthwillig und boshafter Weis vergrif: 
BEER, mit Nutl mr 

en, und des Lande verwiefen werden 
fol. Würde aber 

Fürs andere ein folcher Fredler ſich 
wiederum im Land und unferm Hochftift 
betretten laffen, und vergleichen Scha⸗ 
den zum zweytenmal gethan zu haben er 


‚griffen und fchuldig be 1 werden, fo 


wäre derfelbe als ein befliffener und ver» 
dächtiger Mebertretter dieſes unſers Ge 
boths und ſchaͤdlicher Menſch nebit Ab⸗ 
hauung deſſen rechter Hand unſers Hoch 
ſtifts auf ewige Tage zu verweiſen. Und 
we HE. 


GG * Fuͤrs 


1685. 
22 Augufl 


— 


Fuͤrs dritte ſolche Correctiones und 
Beſtrafungen ben einem oder dem andern 
von dergleichen vermefjenen Frevlern zu 
keiner Befferung verfangen wollten, fon: 
dern derfelbe fich ferner in befagtes unfer 
Hochſtift vermeffentlich einfchleishen, oder 
fonft im Fand aus Gnaden geduldet wer: 
den follte, und darauf einen als den an⸗ 
dern Weeg leichtfertig unterftehen wuͤr⸗ 
de, fo gar zum dritten- und mehrmalen 
den fruchtbaren Bäumen und Gewaͤch⸗ 
An Schaden zuzufügen, und in folcher 

revelthat fich ergreifen zu lafjen: fo ſoll 
ein ſolcher unbändiger und ganz fchadlis 
eher Menfc wiederum in Haften genom⸗ 
men, und ſodann am Leib und Lebenge 
ftraft, mie nicht weniger Eingangs ge: 
meldte frevelhafte Gefellen, die fich auf 
das Thuͤr · und Angelverderben, Einrei- 
fung der Zaune, Hinmwegnehmung der 
Stiel, und andere oderzehlte oder ber: 
gleichen Rauberey, Buben- und Diebs⸗ 
ſtuͤcke befleißen, mit andermwärter willkuͤh⸗ 
rigen empfindlichen Veftrafung geftalten 
Dingen nad) ernftlich angefehen werben. 


Damit min aber diefem unfern pub- 
licirten Mandat und Edict deſto ſtrenger 
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und fefter nachgefeget, die freventlichen 
Uebertretter nicht verhehlet, fondern of 
fenbar gemacht, und der Gebühr nach 
abgeftraft werden mögen: fo wollen Wir 
einem jeden, der einen folchen muthwil⸗ 
figenund boshaften Baͤum · oder anderer 
Gemwärhs- Verderber, auch die übrigerr 
in obgeſetzten Fallen ſich vergreifenden 
Frevler und Lebertretter unferm allhieſi⸗ 
gen Ober- und Hofichuldheißen, und 
auf dem Land eines oder andern Orts 
vorgefegten und verordneten Beamten 
namhaftmachen, und genugfame Anzeis 
gung auf denfelben bringen wird, eine 
gute Vergeltung geben und reichen laffen. 


Wuͤrde hingegen aber jemand befun⸗ 
den werden, dem dergleichen ſchaͤdliche 
Leut bekannt geweſen, und er folche nicht 
angezeiget hätte, derfelbe foll nicht arts 
derſt ald der Thäter, felditen zu wohlver⸗ 
dienter Strafgezogen werden. Wornach 
fich ein jeder zu richten, und vor Scha- 
den, Rachtheil und erfolgender Straf zu 
hüten wiſſen wird. Geben in unferer 
* Wirzburg den 27 Junü Anno 
1685. 


CXL. 


Die Zehlgelder der Beamten von den ordinairen 
Schatzungsgeldern betreffend. 


N— dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Johann God⸗ 
fried Biſchof zu Wirzburg, und Herzog 
zu Franken ꝛc. abermalen vorkommen, 
daß ſowohl von ordinairer als extraor- 
dinairer Schatzung von 100 fl. einer zu 
Zehlgeld genommen, und nebft dem ans 
noch die Bothenlöhn, und anders bejon: 
ders und a parte aufgerechnet werden; 
folches aber Seiner Hochfürftt. Gnaden 
Intention und Ihro ehedefien ergange 


nen Verordnungen ſchnurſtracks zum: 


der ift, fondern gnaͤdigſt wollen, daß Ih⸗ 
ro Unterthanen,fo viel möglich, verfchont 
und erleichtert werden: als wird allen 
und jeden des hohen Stifts Wirzburg 
Amtleuten , Amtsverweſern, Kellern, 


Voͤgten, Schuldheißen und anderen, fo 


mit Einnahm der Schagungsgelder bis⸗ 
ber zu fchaffen gehabt, hiemit anbefohlen 


Rrrr 


und ernſtlich gehothen, vom erſten dieſes 
laufenden Monats an alleinig von der 
ordinairen Schatzung ohne weitere Ex- 
tenfion auf die extraordinaire oder an⸗ 
dere angefeßte Gelder von hundert nur 
einen Gulden zu Zehlgeld zunehmen, und 
zwar mit der, noch weiteren Reftrittion 
und Maaß, dab darunter auch das Eins 
nehmer- Rechnungsführer- und Bothen- 
Lohn mit begriffen, und die Unterthanen 
darüber weiter nichts zu geben fchuldig 
feynfollen. Dem dann alle und jede bey 
Vermeidung herrfchaftlicher ſchweren Un⸗ 
gnad gehorfamft nachzukommen wiſſen 
werden. Decretum unter Seiner Hoch⸗ 
würden und Gnaden des Herrn Stadt: 
halters eigenhändiger Subfcription, und 
herdorgedrucktem hochfürftl. Secret-Fns 
fiegel Wirzburg den 12 Augufli 1685, 


CXLL 


. 


1685, 


27 Novemb. 


1686, 
ıg Maͤrh. 
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CXLI. 


Die jedesmalige 


Erjcheinung Der Procuratoren 


an den Hofgerichts- Tägen betreffend. 


yrdrem Seiner Hochfürftl. Gnaden 
derfchiedentlich vorgebracht, und 
bis dato genugfam wahrgenommen wor: 
den, wasgeſtalten die hiefigen confti- 
tuirten Hofgerichts - Procurarores bey 
den gewöhnlichen Hofgerichts-Tägen ſich 
dergeftalt faumfelig erzeigen, daß deren: 
felben etliche nicht allein in beftimmter 
Zeit nicht erfcheinen, fondern auch zu: 
weilen gar ausbleiben, nnd faum zwey 
dabey ſich einfinden, dadurch dann ihrer 
Principalen Nothdurft ſowohl nıcht be: 
obachtet, ald deren Interefle verabfäu: 
met, und felbige in große Koͤſten gebracht, 
und die Sach dadurch verzögert werde: 
als wird aus höchitgedachter Sr. Hoch 


fürftl. Gnaden gnädigftem Befehl befag« _ 


ten Hofgerichts- Procuratoribus hiemit 
bedeutet, daß fie inskuͤnftig an den ge 
woͤhnlichen Hofgerichts- Tagen jeirlich 
ſich einftellen, und feiner absque Caufa 
legitima ausbleiben foll, desfalls er dann 
"einen andern unter ihnen, welcher feiner 
Partey Nothdurft agire, zu conftitui- 
ren, und fehriftlich zu bevollmächtigen 
hat, alles bey Vermeidung und Verluft 
ihrer habenden Procuracey. Wornach 
fie fi zu richten. Urkundlich unter 
höchitgedachter Seiner Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den hievorgedruchtem KRanzley.- Secret- 
Inſiegel. Wirzburg den 27 Novem- 
bris 1685. 


(LS.) 


CXLII. 


Die Anbauung dder Plaͤtze und Hofftätte, Annahme der Bürger 
und Meifter, aud) Erhebung der herrſchaftl. Giebigfeiten betreffend. 


Voꝛn Gottes Gnade Wir Jo⸗ 
hann Godfried Biſchof zu 


Wirzburz, und Herzog zu Fran⸗ 
fen ic. : 


Gleichwie die Wohlfahrt unfers 
Hochſtifts Wirzburg und befferes Auf: 
nehmen unferer Unterthanen, auch damit 
Wir nicht gemüffiget feyn, fie mit eini⸗ 

.gen Extracolletten zu graviren, Uns die 
Vermehrung unferer Rammergefällefon: 
derbar angelegen , alfo find Wir auch 
auf Mittel und Weeg bedacht, wie Wir 


ſolches zu Weeg und wirklichem Effect 


Bringen mögen, 
Wann nun unter anderen dazıs viel 
beförder- und vorträglich ſeyn kann, daß 
die noch vieler Orts befindlichen oͤden Hof: 
ftätte und nngebaute Güter Hiernächft 
wieder in bauliched Wefen gebracht, auch 
fonft allerhand Unordnung abgeitellet, 
und die herrichaftlichen Gefälle mehrere 
Heeifert werden: als wollen Wir 


Fürs erfte unfere Unterthanen da» 
hin nochmalen erinnert und angemahnet 
haben, mit mehrerem Ernft und Eifer, 
ald bishero befchehen, daran zu ſeyn, 
daß die noch oͤden Hof- und Brandftät« .- 
te, fo bald möglich, und wenigſt inner 
nächftfolgenden 9 Fahren ſammentlich 
mit Gebaͤuen wieder verfehen, auch die 
verellerten Felder angebaut, und in nutz⸗ 
nieplihen Stand gefeget werden. Zu 
tbelchem Ende, und damit fie folches um 
fo viel ehender bewerkſtelligen koͤnnen, 
find Wir erbiethig, ihmen nicht alleinzu . 
den neuen Gebaͤuen, wo des Orts Ger 
meind nicht ſelbſt mit fattfamen Gehoͤlz 
verfehen, aus unferen herrfchaftlichen 
Waldungen.nach Proportion und Groͤ⸗ 
fe der zu führenden Baͤu etwas an Holz 
zu fteuern, fondern auch ermeldteneue Ge: 
bau auf 9 Jahr lang von der Schagung 
allerdings frey zu laffen. Sollten aber 
wider Berhoffen ermeldte unfere Unter: 
thanen auf fo gütliches Anerbiethen dag 
Werk dannoch nicht angreifen mollen, 
oder ihnen an Mitteln gebrechen, fo haͤt⸗ 

ten 
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ten jedes Orts Beamte ſo viel die Ver: Gefaͤllen und aftlichen An 
‚möglichen betrifft, denſelben mit Ernft ven ne cr Re 
dahin objuliegen, daß fie a dato inner im Ausftand nichts wird paflirt werden. 
Jahrsfrift entweder zum Bauen wirkli Und wie 
he Anftalt verfügen, oder ihre öde Pläg x 
an andere verfaufen, denen aber, jo ed- Drittens. Somohleiner Herrſchaft 
am Vermögen ermangelt, mit Rath und als auch den Gemeinden wenig bedient 
Vorſchlaͤgen alfo an die Handgehen,dap und geholfen, fondern vielmehr Schaden 
fie die zum Bauen erforderten Mitrel dringt, wann unbemittelte arme Leut, 
aufbringen, und fothane unfere Inten- die ſich gemeiniglih nur auf fremden 
tion auch erreichen mögen; wo es aber Gütern zu ernahren pflegen, zu Anwohr 
Unmöglichkeit Halber nicht ſeyn koͤnnte, Men an einem Ort eingelafien werden: 
fie dahin difponiren, daß fie ebenmäßig fo iſt ebenmaͤßig unſer gnaͤdigſter Will 
ihrer oͤden Hofftätte und Güter ſich ent: und Befehl, daß fürs fünftige in feinem 
äußern, und folche an andere, die zum Markflecfen oder Dorf, vielmeniger in 
Bauen beffere Mittel und vermöglichere Städten einiger zum Burger auf- und 
Kräften Haben, begeben; und follten fie angenommen werde, er habe dann 3; 2° 
hiezu fich auch nicht bequemen wollen, jo Oder TOO, und wenigſtens so Gulden 
wicd hiemit gnädigft erlaubt, auf weites Mirflich im Vermögen, oder wiſſe für fo 
res Cun&tiren und Ünterlafien nad) ob: viel annehmliche Caution und Buͤrgſchaft 
—————— mehr aͤnge⸗ zu ſtellen. 
e öde Plaͤtz und Güter um der dar — &, 
auf zuruͤckbleibenden herrichaftlichen Ju- „; rn iertene, Haben Wir bishern auch 
rium halber ex Officio öffentlid) feil zu —* ig verſpuͤret, daß die andictirten 
biethen, und plus offerenti zuüberlaflen; une” UND Zentftrafen, wie auch Ge 
hätte aber einer oder der andere einige er: I: ER andere Bußen nicht, wie es 
hebliche Entſchuldigung dagegen einzu— ſeyn ſollne richtig eingebeadgt_und eXc- 
fdenden ‚oder follten fich große Papital- quirt, fondern von unferen verrechnen 
Schulden oder fonften folhe Difhiculca: den Beamten viele im Beweis und Rück 
ten hetvorthun, daß die nöch Sven Hof: ftand nachgeführet werden; folcher Un⸗ 
ftärte und Güter twieder anzugreifen und ord ung aser Wir ferner zuzuſehen feis 
zu bauten man Bedenken trıige: fo wäre Neeveeg6 gemepnt find: als_befehlen 
folches fobald unferen Beamten anzuzei- * hiemit gnadioſt / daß kunftiohin ers 
gen, ſodann von ihnen eines jeden Manns Me unfete Beamte an Erlegung Ders 
und Guts Befchaffenheit jwifchen hier gleichen Strafen einen gemiffen Termin 
und den Sonntag Exaudi den 26 Map anfegen, fodann nach defien Verfließung 
mit ausführlichen feinen Umſtaͤnden an IA ohne weiteres Zu un Rachfehen 
lIns: unfehlöne zu: beriihtens-unb weitere einbringen , oder bey erſcheinender In 
unſre Berordnung darüber zu vernehmen UerBgheie der DEIN eniten Bas babe 
! ee har mit pr abverdienen laſſen; 
Fuͤrs andere. Meilen bishero öfters MMROEE JENEPALEIG JR se * 
viele Memorialia und ————— nr en PORN * —— 
Nachlaß der Handloͤhn, Einzug- und ſolches an Uns zeitlich zu berichten, und 
Meiftergelder einfommen ; ſolches aber —— en Ouf, KIA ondeae® On, 
nur aus einer eingefchlichenen üblen Ge: x so ir auen begriffen, Oder font 
woßnbeis Berfonmatt. fo ift. nnfete and andermärter unferer Difpofirion und 
digfte Verordnung , daß fürterhin Peiner Serordnung zu erwatten. 
zum Burger angenommen, oder zu einem . Fuͤnftens. Wollen Wir ven bey 
Kauf- und Meifterftuck gelaſſen werde, Antrettung unferer Regierung in Puncto 
er habe dann zuvor folche feine erfte Ge: der Extraanlagen bereit emanirten gnaͤ⸗ 
buͤhrniß fohuldiger maßen entrichtet und digſten Befehl hiemit wiederholt, und uns 
abgeführt, welches unfere verrechnende feren verrechnenden Beamten, Schuld⸗ 
Beamte aufs fleißigſte alfo zu beobach» heißen und Burgermeiftern nochmalen 
ten, und Darüber um fo mehrers feft zu. alled Ernfts und bey Vermeidung unſe⸗ 
halten haben, weil ihnen von =; rer hoͤchſten Ungnad aufs fdrfke inhi« 
rrr 2 irt 
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birt unb verbothen Haben, ohne unfere 
fpecial: Conceflion und Erlaubniß an 
feinem: Ort, unter was Prætext und 


WVorwand ed auch feyn möge, einige 


1686, 
Maͤtz. 


Extraanlag anzuſetzen, Biel weniger zu 
erheben. Und weilen Ä 


Sechstens Wir auch wollen, daß 
unferen Unterthanen nich? verborgen blei- 
be, was jeder jährlich an herrichaftlichen 
Gefallen ſowohl zur Hochfürftl. Kammer 


. als der Obereinnahm zu reichen fchuldig 


ift: als ift unfer gnaͤdigſt befehlender 
Will und Meynung, daß folches ihnen 
nicht Hinterhalten, fondern getreulich und 


per Specks, wodon und wie viel ein je⸗ 
der giebt, eroͤffnet, und daruͤber ihnen 
ein mehreres nicht angefordert werde. 
Dem dann alle und jede alſo gehorſamſt 
nachzuleben, und, damit dieſe unſere gnaͤ⸗ 


digſte Verordnung ſaͤmtlichen unſeren 


Unterthanen kund und offenbar werde, 
dieſes nicht allein auf offener Kanzel 
promulgiren, ſondern auch zu jeder⸗ 
manns Nachricht an Kirchen oder Rath⸗ 
häufern ein Exemplar affıgiren zu laflen 


haben. Geben in unferer Refidenzitade 
Wirzburg den 18 Martii 1686, 
(LS.) 


CXLIII. 


Die weltlichen Beamten follen den Pfarrern in Verwaltung der 
geiftlichen Güter und Einfünfte hilfreichen Beyſtand leiften. - 


Deꝝ ·⸗ der Oochwuͤrdigſte des H 

R. R. Fuͤrſt und Herr, a Se 
hann Godfried Bifchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. nicht ohne 
fonderbaren Misfallen gnadiaft verftän 


diget worden, wasgeſtalten Ihro Pfar: 


rer und weltliche Beamte in Ihro hohem 
Stift und Landen oftermal ohne gegruͤn⸗ 
dete Urſach und darum in ſchaͤdliche Mis⸗ 
verſtaͤndniſſe und Gegenunmillen gera- 
then, daß jeder Theil in den von Seiner 
Hochfürftl, Gnaden ihnen gnädigft ans 
vertrauten Jurisdi&tional- und anderen 
VBerrichtungen von dem andern feiner 
Meynung nad) gefränfet und verhindert 
zu ſeyn fich befchtveret, wodurch unerach⸗ 
tet gemeiniglich mehr die Perfon felbft 
ald das Werk gedruckt zu werden gefucht 


wird, nichts deito weniger dad gemeine 


Weſen, oder auch gar die gnädigfte Herr: 
fchaft unverfchuldeter Dingen darunter 
leiden muß; welche misfällige Verfah⸗ 
rungen um des gemeinen Nutzens willen 
und damit fonderlich die Seelforg,melche 
Hiedurch unverantwortlich gefteckt wird, 
ihren beffern Fortgang gewinnen möge, 
auf feine Weis zu gedulden, fondern 
durch Heilfame und zulängliche Mittel ab⸗ 
zuthun find: als ift Höchftgdeachter Sei- 
ner Hochfürftl. Gnaden gnädig befehlens 
der Will, daß von nun an inskuͤnftig 
alle und jede Pfarrer, Seelforger und 
weltliche Beamte in ihren in Geift- und di 
Weltlich zugleich einlaufenden air 


tungen einer chriftlichen Vertraͤulichkeit 
fi) gebrauchen, infonderheit aber und 
Ipecialicer 


1mo. Die zeitlichen Beamten den 
Seelforgern in allem Fall, wo deren 
Beyhilf vonnöthen, auf ihr Anfuchen 
und Notihcarion ungemweigert und uns 
verdroffen am die Hand gehen, woran 
das Heil des Menfchen feinen Urfprung 
gerwinnet, die Jugend unter einer gemwife 
fen von gefamter Hand den Eltern des⸗ 
wegen anzufegen und zu exequiren has 
benden Straf in die Schul, Kirche und 
Chriſtenlehr fleißigft anhalten; wie nicht 
weniger 


2do. Die Kirhen- und Gottes 
haus- Gefälle mit verträulich commu- 
nicirtem Rath und That nüglicd) vermals 
ten, alle Kapitalien mit erflecflichen Uns 
terpfändern und Obligationen oder ans 
derer ungefährdten Verficherung verſeh⸗ 
en, die Ruͤckſtaͤnde aͤmſigſt heraus treis 
ben, und alfo damit umgehen ſollen, 
gleichwie ſie es vor Gott und ihrer gnaͤ⸗ 
digſten Herrſchaft zu verantworten ge⸗ 
trauen. So viel aber 


3tio. Die jährliche auf gewiſſe Zeit 
beſtimmte Abhoͤrung der Rechnungen der 
Gotteshaͤuſer angehet, befehlen hoͤchſtge⸗ 
a Seine — Gnaden gnaͤ⸗ 
‚ und wollen ernſtlich, daß fuͤhro⸗ 

ro nicht allein die jährlichen — 


RR BE Me 


haus-Pfleger von beyden geift- und welt: 
lichen Beamten angenommen, fondern 
auch die Direktion der Verwaltung der 
Gotteshaus- Gefälle geführt, der Ter- 
min zu Abhörung der Rechnung auf eis 
nen von beyderfeits beliebigen Tag ange: 
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Befcheid nicht vollzogen werden doch als 
fo, daß in einem oder anderm die einfei- 
tigen Beamten gegen den andern die 
Schranken einer vernünftigen Beſchei⸗ 
— * nicht uͤberſchreiten ſollen. Und 


fest, ſolche Rechnungen wenigſtens 8 


Tag vor der Verhoͤr erſtlich dem geiſtli⸗ 
chen Seelſorger, dieſemnach dem weitli⸗ 


chen Beamten zu eines jeden hierüber zu 5 


hun habender Erinnerung überliefert, 
und alddann am beftimmten Tag (mann 
feinem Theil einige nothwendige und un: 
auffchiebliche Verhinderniß, in welchem 
Fall der verhinderte Theil dem andern es 
zeitlich zu notificiren Hätte, vorkommen 
follte) angehört, und befundener Gerecht- 
fertigung nach jederzeit von beyden geiſt · 
und weltlichen Beamten, doc) anderer 
Geftalt nicht, ald daß in allen Orten 
Ihro Dieeces und Landen, es ſey Her 
fommens oder nicht, die Pfarrer und 
Seelforger vor-allen den Unter- oder ans 
deren Rechnungs- zugethanen Beamten, 
ald Amtsverweſern, Kellern, Voͤgten, 
Berwaltern, Schuldheißen, und ande: 
ren fürftfichen Bedienten (die adelichen 
Dber- und unverrechnungsbaren Beam: 
ten allein ausgenommen) in ber Unter: 
fchrift ohne allen Widerfpruch und Ein- 
wenden Kraft diefes der Vorrang gebuͤh⸗ 
vend und zugeeignet fepn foll. Und damit 


4to. Die Rapitalien der Gottes 
haͤuſer nicht einfeitig, und wie oft be: 
fchehen, in unverficherte Ort den Got: 
teshäufern zu unverantwortlichem Scha⸗ 
den ausgeliehen werden, follen alle in 
Handen fenende Kapitalien in einer Tru⸗ 
he neben anderem Kirchenfchag, Docu- 
menten und Obligationen (mann ans 
derft folche Schriften nicht abjonderlich 
in einer dazu verordnneten Repofitur;wie 
es fonften ſeyn follte, unſchaͤdlich aufbe⸗ 
Halten werden) mit drey unterfchiedlichen 
guten Schlöffern verwahrt, und die drey 
Schluͤſſel, dem Pfarrer einer, der andere 
dem Beamten, beyden Gotteshaus · Pfle⸗ 
gern aber der dritte übergeben, und kei⸗ 
nem ohne den anderen etwas hinein zu 
legen, oder heraus zu nehmen geftattet, 
die Ausleihung aber der neuen Kapita⸗ 
fien ohne beyderſeits vorfichtigen Gut: 
achten und Berficherung, dann vorheri⸗ 
gen von hieraus eingeholten a“ 
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5to. Aus Mangel der gerechten 
Pfarrbuͤcher ziemliche Pfarrgefalle ent» 
en, oder ftreitbar gemacht worden, 
follen ebenfalls jedes Orts Geift- und 
Weitliche dahin trachten, die Pfarcbüs 
her von Empfang diefes innerhalb 4 
Wochen mit den Amts- und Saalbuͤ⸗ 
chern collationiren, die Gefälle und Ein⸗ 
fünfte, gleichtvie auch die Beſchwerniſſe 
wohl und gründlich examiniren, ſolche 
zweymal in neue Bücher, und zwar ei⸗ 
nes pro Conſilio ecclefiaftico anhero, 
das andere der Pfarren zu ihrer Nach⸗ 
richt verfaffen, und alfo einrichten laffen, 
damit fie im Fall eines Zmweifels in For- 
ma probante erfcheinen, und gültig ſeyn 
mögen; hingegen geftgtten Seine Hoch. 
fürftl. Gnaden keinesweegs, daß in füs 
thanen neuen Pfarrbuͤchern von einigen 
Ihro Pfarrern eigenmächtig und ohne 
vorherige nöthige Verficherung auch das 
geringfte, um dadurch folches Buch im 
keine Probsgefahr zu fegen, eingefchrie« 
ben oder inferirt werde. Indem nun 


610, Nicht geringe Beſchwerniſſe 
wegen der fchadhaften Pfarrhäufer Re- 
parationg - Untoͤſten either vorfommen, 
und folches zu fteuern die Nothdurft er» 
fordert : ift imgleichen Seiner Hochfürftl, 
Gnaden gnädigfter Befehl, daß künftig« 
bin diejenigen Pfarrer, melche bis daher 
ihre Quotam annuam der Bauföften den 
fürftlihen Beamten verrechnet , folche 
Baugelder den Rural-Dechanten bey des 
ren jährlicher Vifitacion überreichen, und 
falls etwas zu repariren nothwendig vor⸗ 
fallen follte, bey fothaner Vificarion nee 
ben anderen Baumeiftern und Verſtaͤn⸗ 
digen die Belichtigung begehren,und aus 
den zu dieſem End zufammen getragenen 
Baugeldern nach vorherigen von hieraus 
zu erholen habenden Befcheid und Bes 
fehl (worüber ein zeitlicher Landdechant 
dem hiefigen Fifcalac alljährlich genaue 
Rechnung zu thun hat) die Nothdurft er ⸗ 
warten follen. Im übrigen und 


Lebt: 


1686. 
April. 
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Lestlich beziehen fich Seine Hoch: 
fürftl. Gnaden auf diejenigen hiebevor in 
diefen und dergleichen Fällen ganz heil: 
famlich ansgangenen fchriftlich und ge: 
druckten daten und Decreten, fon: 
derlich aber auf dag, was von Jhrofelben 
unter Dato den 1o Martii des nunme 
ro verfloſſenen 1685 Jahrs bes Inhalts, 
daß allen von geiftlicher Kanzley im Ra: 
men Seiner Hochfürftl. Gnaden ausge: 
fertigten Befehlen gleicher Reſpect, Ge: 
horfam, und deren Vollziehung, als 
wann fie von Celfiffimo feldften unter: 
fehrieben worden, ermiefen und beyge: 
mefjen werden foll, im Druck verfertis 
get, und ins Land publicirt worden, und 
tollen diefen als allen anderen ebenfalls 
die ſchuldige Parition gefeiftet zu werden 
gnaͤdigſt anbefohlen haben. 


Gleichwie nun nochmalen höchitge: 
meldte Seine Hochfürftl. Onaden des 
gänzlichen gnadigften Verſehens it, und 
gar nicht zweifeln, gefamter Cand-Cle- 
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rus und zeitliche Beamte werden von 
fich ſelbſt ſothanen Ihro gnädigften Vers 
ordnungen unterthänigit gehorfamft nach» 
leben ; fo wollen fie dannoch zu mehrerer 
DBefräftigung und Manutenirung ihrer 
gnädigften Befehle die Uebertretter als 


he Ungehorſame und Berachter ihrer Hohen 


Perfon nebſt hoͤchſter Ungnad mit uns 
ausbleibender Straf anderen zum Exem⸗ 
pel und billiger Abſchreckung anfehen und 
belegen. In Urkund deſſen haben fich 
Seine Hochfürftl. Gnaden eigenhändig 
gnädigft unterfchrieben, und Ihro Se 
eret · Inſiegel beyzudrucken anbefohlen, 
mit dieſem Anhang, daß die von dieſem 
Original abgenommenen Exemplaria 
eben gleicher Valor und Kraft, als das 
gemeldte in Ihro geiſtlicher Kanzley auf⸗ 
behaltene Original haben ſollen. Decre- 
tum und geben Wirzburg den 22 Mar- 
til 1686. 


Fohann Godfried, 
(LS.) 


. CXLIV. 


Verboth des unprobmäßigen Zinns, auch der dem Zinngießer- 
Handwerk durch fremde Stuͤmpler und Stöhrer befchehenden Eingriffe. 


yyın Gotted Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 


burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 4 


Demnach ſowohl bey Uns, als un⸗ 
ſeren naͤchſten Herren Vorfahrern hoch⸗ 
ſeligen Andenkens die mehrmaligen Be⸗ 
ſchwerden von unſeren in allhieſiger un⸗ 
ſerer Stadt Wirzburg wohnhaften Mei: 
ſtern des Kannengießer - Handwerks da- 
hin angebracht worden, wie daß von 
geraumer Zeit her dem Handwerk uner⸗ 
achtet ihrer von unerdenklichen Jahren, 
und zwar in Anno 1572 erhaltenen Satz · 
und Ordnung, und hierauf ergangenen 
fpecial-Mandaten (Inhalts derer unter 
anderen auch verfehen, daß kein Zinn: 
werk, es fey dann unter zehen Pfund 
Bergzinn nicht mehr als ein Pfund Bley 
gemifcht ; imaleichen daß felbiges und 

kein anderes fiir gut und gerechtes Zinn: 
were verfauft, und dann, daß alles Zinn» 
wert, fo von fremden und ausländifchen 


Meiftern zu feilen Markt gebracht, auf 
jest verftandene Prob gemacht und gears 
beitet feyn ſoll) vielfältige Eingriffe und 
etruͤgereyen von den in unferm Hoch⸗ 
ftift fich einfchleichenden, und hin und 
wieder befindlichen Haufirern und Stoͤh⸗ 
rern, nicht weniger den Juden, zuvoͤr⸗ 
derift aber von folchen vagirenden Perſo⸗ 
nen, fo dad Handwerk nicht erfernet, bes 
fhehen; dadurch dann berührtem Hands 
werk merflicher Schaden zugefüget, der 
arme Landsmann auch durch ſolches ges 
ringhaltige und verfälfihte Zinnwerk uns 
term Schein, als wäre es auf die Prob 
gericht, in deffen Auffauf und Handlung 
angeführt und betrogen würde, 


Gleichwie Uns nun ben fo geftalter 
Sad) aus landafürftlicher Obrigkeit an 
gelegen feyn will, die Worfehung zu 
thun, daß hinführo dergleichen Eingrifs 
fe, Betrügereyen, und fchadhafte Bors 
theile abgethan, und mithin mehrermeld- 

tes 


Ä 


* 


tes unſer Kannengießer · Handwerk bey 
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angezogene Hanficer und Stöhret Pro« 
rt en. Br 


obgedachten von unferen Herren Vorfah⸗ cedırt werd 


rern hochfeliger Gedaͤchtniß ergangenen 


Mandaten gehandhabt und erhalten wer: 


en möge: alfo haben Wir auch der 
2 —2 zu ſeyn befunden, die ehevo⸗ 


tige Verordnung hiemit zu wiederholen, 


und ſolche in berührtem unfern Hochſtift 


1686, 
a7 April. 


ergehen und publiciren zu laffen; maßen 
hierauf unfer gnädigfter Befehl ift, daß 
auf ſolche Haufirer um ſowohl 
Chriſten als Juden, nicht weniger dieje⸗ 
nigen, ſo das nicht er 


nicht allein auf offenen Jahr · und We- 


chenmaͤrkten, fondern auch fonft genaue 
Anftalt machen; und da einer oder der 
andere mit ungerechter und falſcher Waar, 
fo nicht auf oßbenannte Prod gerichtet, 
ſich betreten laffen würde, gegen denſel⸗ 
ben mit Hinmwegnehm- und eirung 
ſolcher Waaren verfahren. 


Sollten auch in mehtgedachtem uns 


Feen Hochitift ſelbſten ingefeflene Land- 


nicht weniger die fremden Meifter fich 
ungerechter, und auf obverftandene Prob 
nicht gemachter Waaren bedienen, und 


feldige zur Feilfchaft bringen, als ſoll 


ebenermaßen gegen dieſelben gleich vor 


Damit aber die gerechte Prob er 
fennet, und unfere Unterthanen ſowohl 
von unferen Land- als auch den auslän« 
difchen fremden Meiftern mit verfälfchter 
Waar nicht angeführet werden möchten: 
als verordnen Wir hiemit gnädigt, daß 
in-unferen beyden Landftädten Kigingen 
und Neuftadt, und zwar in jeder einer 
von unferen Meiftern der Rannengießer 
einen gleichförmigen Stampf haben,von 
welchen alles von oft ernannten unferm 
Hochftift ingefefienen Land- auch frem⸗ 
den en gemachte, und zu feilen 
Markt oder fonften zur Handlung in ers 
waͤhntes unfer Hochitift bringende Zinn 
werk zuvor zur obvermeldten Prob gezo⸗ 
‚gen und geftampft, das ungeſtamp 
aber confifcirt werden foll, und mag fich 
alfo jevesmals begeben wird, hierüber 
wollen Wir den unterthänigften voͤrder⸗ 
famften Bericht erwarten, auch alles dies 
fes unferer Verordnung einverleibte uns _ 
ausfeglich beobachtet zumerden Uns gnaͤ⸗ 
digft verlaffen. Datum in unferer Re⸗ 
— Wirzburg den aten Aprilis 
1686. 


CXLV. 


Beamte ſollen ihre Amts-Repoſituren in guten brauchbaren 
Stand herſtellen, und damit allſtaͤts continuiren. 


Vor Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzogzu Franken ꝛc. 

Was von unferm vierten Herrn 
Vorfahrer chriftmildeften Andenkens un- 
term 20 Januarii des längft abgewiche⸗ 
nen ı671ften Jahrs unſers Hochftifts 
Wirzburg Beamten indgemein wegen 


Einrichtung der Amts- und anderer Ber: - 


waltung · und Pflegen-Repoficuren durch 
ein ernftliches im Druck ergangenes Re- 
feripe und Ausfchreiben befohlen wor⸗ 
den, deſſen haben fich diefelben allerdings 
ju erinnern, immaßen auch folcher Bes 
fehl den Amts · Saal- und Lagerbüchern 
allen nachfolgenden Beamten zur Nach: 
richt dem annektirten Notato gemäß ein: 
verleibet feyn fol. | 


Wann Uns nun feit unferer anges 
trettenen Regierung. unterthänigft refe- 
riret worden, daß Damaligem emanirten 
Refcripto zwar von einigen Beamten ges 
horfamfte Parition gefchehen, von ande: 
ven aber zur Ungebuͤhr gar nicht nachges 
febet, infonderheit auch die darin enthal 
tene all dreyjährige Continuation ganze 
lich vermieden blieben fen; dieſes gleich» 
wohlen ein Werk ift, fo zu unferer alle 


hiefigen Regierungs - Kanzley nöthiger - 


Information, al® auch der bey den Aem⸗ 
tern, Kellereyen und Vogteyen vorfal⸗ 
lenden Geſchaͤfte und Expeditionen Fa- 
cilitirug, inſonderheit aller vorgangenen 
Handlungen Erkenntniß und kuͤnftiger 
Benachrichtung gereichet, dahero ſolches 
alſo erſitzen zu laſſen ſich nicht geziemen 
will: als iſt unſer wiederholtes A 
| es 
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ches Mandat und Befehl hiemit an alle 
unfere und unſers Hochſtifts Ober- und 
Unterbeamte und Bediente, daß fie viel: 
ermähnter Anno 1671 außsgefertigten 
Verordnung ohne meiteren ftrafbaren 


Saumſal inhæriren, alſo und dergeſtalt, 


daß ein jeder, ſonderheitlich aber, von 


welchen die ſchuldige barition damalen 
und bishero ungehorſamlich unterlaſſen 


worden, die in und unter feinen Amt, 


Kellerey, Bogtey, Verwaltung und Pfle: 


— befindlichen alten und neuen 


1686, 
29 Juni, 


cher, Negifter, Urkunden und Do- 
cumenten, tvie die Namen haben mögen, 


und in Summa alle zur Kanzley und, 


Kammer in Gebrech- Eehen- Raths- und 
Malefizamts - Rechnungsfachen behörig 
betreffende Aktionen und Briefichaften 
ſowohl für fich als auch durch gleichmä- 


ten wohl verwahrt Hinterlegen,, und bar 
über eine fpecificirte Defignation oder 
Inventarium verfaffen, und folches uns 
ter *8 — laͤngſtens 
inner den naͤchſten drey Monaten 
Dato dieſes zu unſerer Pr 
bar einſchicken, mithin alles meh 


Inhalts oftbefagtes Ausfchreibens voll 


ziehen, und alfo die all drepjährige Con- 
tinuation fortfegen, befouders was bey 
denen, fo Anno 1671 pariret, feithero 
ferner notables vergangen, nicht weni» 
ger fpecificirt einliefern, und im übrigen 
alles in guter verträulichen Ordnung, 
auch vornehmlich über ihre Amtir- und 
Verrichtungen ordentliche Protocolla als 
les Fleißes halten follen ; geftalten unfer 


KRammer-Rentmeifter desjenigen, was 


damalen feiner Berrichtung und Obſicht 


Fige Anftalt und Verordnung in den ife- halben diesfalls verordnet worden, fer- 


nen zur Infpe&tion anbefohlenen Stadt- 
Raths- und Gemeind- oder Gerichts: 
häufern zufammen fuchen, fleißig durch⸗ 
gehen, felbige in eine ordentliche Regi- 
ſtratur dringen, und jedes gehöriger Or 


ners erinnert wird, welches alles derges 
ftalt und ununterbrochen zu gefchehen 
Wir Uns gänzlich verlaffen. Datum in 
unferer Refidenzftadt Wirzburg den 27 
Aprilis 1686. —* 


| CXLVI 
Apotheker Ordnung und Inftrultion. 


Jon Gottes Gnaden Johann 
I Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, DEE H. R. R. Fuͤrſt, un 


Herzog zu Franken ec. 


Gleichwie von Zeit unſerer ange⸗ 
trettenen fuͤrſtl. Regierung die allgemei⸗ 
ne Wohlfahrt unſers Fuͤrſtenthums und 
Lands, ſodann die Confervir- und Er⸗ 
haltung unferer darinnen befindlichen ge⸗ 
ſamten Unterthanen, befonders auch der 


Wohlſtand und ferneres Aufnehmen un- 


ferer Haupt-und Reſidenzſtadt Wirzburg 
Uns forgfältigft angelegen ift; und Wir 
nun zu deſſen alled mehrerer Beförde: 
rung unter anderen ein wachtfames Aug 
auf unfere Apotheker zu fehlagen für noͤ⸗ 
thig ermefjen, ſodann wegen verfchiedent: 
lich gegen diefelben eingefommener Kla⸗ 
gen mit Math und Gutachten unfers 
hochwuͤrdigen Domkapitels eine Vifica- 


„ tion der gefamten Apotheken gnaͤdigſt ans 
georonet, auch folche jüngfthin Durch uns 


fere Domfapitularen und Käthe mit Zu⸗ 
jiehung der Medicorum haben bemwerf 
ftellen laſſen; wobey ſich aber zu unferm 
nicht geringen Misfallen erwieſen und 
vorgethan, welchermaßen die von unſe⸗ 
ren geehrten Herren Vorfahrern ehedefs 
fen herausgegebenen heilfamen Sag- und 
Ordnungen ſchlechter Dingen beobach⸗ 
tet, denjelben verfchiedentlich entgegen 
gelebet, und bey einem oder dem andern 
nebit vielen Defekten und Ermanglung 


der von unferen Medicis ihnen Apothes 
fern herbey zu fehaffen verordneten Mar 


terialten auch alte verlegene und untaugs 
liche Waaren und Arzneyen fomohl in 
Simplicibus ald Compofitis befunden 
worden, welche jedoch fuͤr gut, gerecht 
und brauchbar haben angegeben werden 
wollen, wodurch aber öfters und leicht ges 
fchehen könnte, daß ſowohl hohe Stande: 
perfonen, ald auch der gemeine und arme 
Mann, welche famtlidy in derlen Apo« 


thefen ihren Troft, Zuflucht und Hilfs · 
mittel fuchen, mischt allein unfruchtbar 
| um 


—— ie = * 


Annahm, 
Pruͤfung und 


Verpflichtung 


der RE ben verfichert gemeien, alfo foll es auch 


⸗ 


na 
fie im oder außer einer orbentlichen Vifi- | 


um das Geld, fondern auch gegen Ver: 
hoffen um die Geſundheit, und wohl gar 


in unmiederbringlichen Schaden gebracht 
werde: als haben Wir aus jonderbarer 


Neigung und Liebe, die Wir zu unferen 
gehorfamen Unterthanen gnädiglich tra 
gen, um obigem allen zeitlich vorzubie— 
gen, und damit dergleichen eingejchliche: 
ne Mängel -abgeftellet, aud) fuͤrterhin 
niemand in theurer Bezahlung der Arz⸗ 
ney feiner darob hoffenden Hilf fruftrirt, 
noch auch des Preifes und Werths Hal 
ben zur Ungebühr übernommen und gra- 
virt werben möge, ſowohl wegen des Tas 
ges und fünftiger Würdigung der Me- 
dicamenten, ald auch der geſamten Apo⸗ 
thefen fonftigen Verhaltens halben eine 
neue Verordnung begreifen und ergehen 
zu laſſen Uns entfchlofien. Wir verord» 
nen, wollen, und Befehlen folhemnach 
hiemit gnädigft, 


1) Daß, gleichwie bis anhero Fein 
Apotheker an- und aufgenommen. wor⸗ 
den, man fey dann zuvor feiner Lehr, 
Wiſſenſchaft und ehrlichen Wandels hal⸗ 


in das fünftige ferner dabey verbleiben, 
und unferm jeverweiligen Stadt - Phyli- 


- co mit Zuziehung eines oder andern ap- 


probirten Praätici oder ProfeiToris die 
Unterfuch- und Examinirung deſſelben 
aufgetragen fenn, von weichem dann 
Uns (mann fich der neue Apothefer ang: 
lich und qualificirt genugfam befindet) 
deſſen unterthänigfter Bericht eritattet, 
und auf erfolgende unfere gnadigite Ein⸗ 
willigung alsdann der neu anzunehmen 
feyende Apotheker jederzeit bey unferer 
Kanzley mit den gewöhnlichen Pflichten 
beleget, und auf die herausgegebene Apo⸗ 
thefer- Ordnung vertiefen werden foll, 


- 2) Nachdem auch ein jeder von un: 


Reſpeet und feren Apothekern Uns und unferm hoch: 
Sedorſam ges wuͤrdigen Domkapitel getreu und gehors 


gen verpflich- 


tete Phyfico 8 
und Profef- 
Tores, 


fam zu feyn, dann feinem Amt der Apo⸗ 
thefen getreulich vorzuftehen verbunden, 
alfo foll er gleichfalls unferen nachgefeß- 
ten und verpflichteten Phyficis, auch an⸗ 


«deren Prafticis und Profefloribus;foviel 


dero Funktion betrifft, in Vifitir- An: 
Drd- und beſſerer Beftellung ver Apothe- 
fen in allem mit gebührender Obfervanz 


willfährig erſcheinen, ſich denenſelben, ag 


pꝛræpariren, und in ihren hiezu erforder» 
tit ten 
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tation die verlegene, alte, vermelbte und 
verdorbene Medicamenta tam ſimplicia 


quam compoſita rejiciren, und ſolche 


nicht mehr zu gebrauchen befehlen wuͤr⸗ 
den, im geringſten nicht widerſetzlich be⸗ 
zeigen, ſondern vielmehr deren Corre- 
ction wohl und im guten aufnehmen. 
Und da auch je zu Zeiten einer oder der 


andere von unferen Apothefern über Land thefer Entfet⸗ 


Der Apo⸗ 


zu verreiſen, und einige Zeit außzublei- "ns über 


Land und Ab⸗ 


ben haͤtte, ſoll er ſolches bey unſerm 


Stadt-Phyfico, oder auch den anderen 
Medicis, fo zu felbiger Zeit gefährliche 
Patienten in der Eur haben möchten, zu 
dem Ende anzeigen,aufdaß fie ſelbſt in Ab⸗ 


mefenheit der Apotheker jezumeilen indie _ 


Apotheke gehen , und od diefelbe mit eis 


nem guten Gejellen verfehen, wie auch 


auf deren Berrichtung gute Obacht Has 


ben können. 


3) Da ed auch hinführo fich begaͤ⸗ 
be, daß ein Apotheker ganz frank und 
unvermöglich wuͤrde, 


Annahm ber 
Proviforen, 
oder gar mit Tod — 


abgienge, ſoll er oder deſſen nachgelaffes geprinugen, 


ne MWittib nicht befugt feyn, einen Pro- 
viforem oder Gefellen anzunehmen, er 
fey dann zuvor von unferm Stadt-Phy- 


fico oder noch einem hiezu von Uns vers ° 


ordneten Pra&tico genugfam dazu qualifi- 
eirt befunden worden; und] gleichwie eis 
nem falchen Provifor dieOfficin ganz ans 
vertraut wird, ald foll er, twie die Apothes 
fer. ſelbſten, das Juramentum abzulegen 
ſchuldig feyn; geftalten es auch hinfuͤhro 


mit Annehmung der Geſellen und Aufdin⸗ 


‚gung der Lehrjungen in fo weit eine glei⸗ 


the Meynung Hat, daß fie von unſerm 
Stadt · Phyſico examinitt, und befinden« 
den Sachen nach acceptirt und aufge 
dungen, den Gefellen auch jederweilen 
in Gegenwart unſers Stabt- Phyfici die 
Formuldes Apothefer-Eids vorgelefert, 
und mit Hand gegebener Treu an Eids⸗ 
ftatt darauf angelobet werden fol. 


M Sollen unfere geſamte Apothe⸗ 
fer alle ihre Simplicia, tie fie in Parte 


Anfang, 
eueruug 


1. Tit.2. & 3. der von unſerm geehrten germaße 
Herrn Vorfahrer in Anno 1681 neu zung der Me- 


aufgerichteten Tarordnung begriffen und dicamentm 


enthalten find, zu rechter guter Zeit nach 
eines jeden Beſchaffenheit colligiren, 


* 


350 


ten Repofitoriis und Büchfen (wie dann 
alle Simplicia und Compoſita ihren ſau⸗ 
beren und tauglichen Ort, Gejchirr und 
Gefäße erfordern) wohlverwahrter auf: 
halten, auch alle Kräuter, Blumen, Saa- 
men und Wurzeln, fo hier zu Land wady 
ſen, jährlich unfehlbar erneuern, und die 
alten verlegenen hinwegichaffen, wie dann 
ein folches nicht weniger bey den Aquis 
ſimplicibus, al& vie ſich nicht wohl uber 
ein Jahr halten, obfervirt, und in Ob: 
acht genommen werden foll. 


5) Die von Frankfurt, Nürnberg, 
Empfang Ober anderſtwo herfommenden Materia- 
friſcher Mater Jia belangend, follen fie Apotheker, fo oft 
Halienvon und pielmal ſolche fommen, es bey un: 
auitigen ſerm Stadt -Phylico zu dem Ende anzei: 
- > gen, damit er hierauf bey unferer Kanz⸗ 
len fich gebührend anmelve, und von dort 
aus einer Depucation zu Vifitirung der: 
felben gemärtig feyn. Und weilen verley 
Marerialia bald ab- bald aufiteigen , als 
follen nicht allein fie Apotheker ſchuldig 
feyn, jedesmal bey fothaner Viſitation 
den von dem Marerialiften unterichrie: 
benen Preiszettel vorzumeifen; fondern 
Wir wollen auch über dieſes gnaͤdigſt, 
daß unfer Stadt -Phylicus jedesmal um 
einen bealaubten Preiszettel an Burger: 
meifter und Rath der Stadı Frankfurt 
zu dem Ende jchreiben foll, damit alfo die 
Abänderung des Tares derjenigen Waa⸗ 
ren, fo bald auf- bald abfteigen, darnach 
gemacht, auch der geänderte Tar in den 
Apotheken affıgirt werden koͤnne. 


6) Auf dag auch hinführo die von 
Defekten Uns gnaͤdigſt zu verordnen ftehenden Vi- 
Sn. fitationes um fo fhleunigern Fortgang 
Erhaltungper haben mögen, als follen die Apotheker 
"porpeken,. Alle die Waaren, fo bey ihnen zeitlich 
ausgehen, und die Dannenhero fich ereig« 
nenden Defectus fleißig notiren, und fo 
viel möglich corrigiren, vörderift aber 
diejenigen Defectus, fo fich in der legten 
Vification hervorgethan, dergeftalten zu 
emendiren, und alles fo zu compliren 
ſuchen, damit diefelben bey fünftiger Re- 
vifion nicht wieder befunden, und Wir 
einen oder den andern mit empfindlicher 
Straf deffentwegen anzufehen vermuͤßi⸗ 

get werden möchten. 


7) Die von den Medicis verordne⸗ 
ten Recepta ſollen mit guten, frifchen, 


Preis der 
Materialien, 
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und unvermwerflichen Ingredienzien, fo ®erfertigung 
viel möglich, von den Apotheferu jelbit, der verordnett 
oder wenigitens von den Geſellen, mu Newwtt- 
nichten aber von den Lehrjungen primi 
& fecundi Anni præparirt, ſodann nach 
deren Pr&parirung eines jeven Medici 
Recepta von Monaten zu Monaten eıns 
getragen, und an bejonderen Orten wohl 
verwahrt, auch auf Begehren der Pas 
tienten von jedem Recept eine Copia 
durch die Apotheker zugeiteller werden; 
da aber einer oder der andere Patient ein 
ehedefien von dem Medico verordnetes 
Vomitiv, Purgans, Diareticum, Opia- 
tum &c. verlangen würde, ſoll ſothanes 
Recept dem Medıco, fo es verordnet, 
anvor zu dem Ende wieder gezeiget ters 
den, daß er Ratione Affettus, Anni, 
ÆEtatis, & aliarum Circumftantiarum 
es zu andern und anzuordnen wiſſen 
möge. 


8) Da auch je zumeilen von einem 
Medico eiwas in ſchneller Eil undeut-Auftagber 
lich gefchrieben, im Gewicht, Maaß, oder irre nm 
fonften was ausgelaffen und geirrt ſeyn, Zweifel oder 
oder der Apotheker des Medici Mennung Detest beyn 
nicht gar recht und wohl verftanden has Receptisen. 
ben wiirde, foll weder er noch die Sei 
nigen quid pro quo fübftituiren, ſon⸗ 
dern vor VBerfertigung des Recept den 
Medicum, ver ed verordnet, darüber ⸗ 
vernehmen, und ein gleichmäßiges in 
dem Fall obfervirt werden, da ſichs zu« 
trüge, daß ein- oder anderes vom Me- 
dico verordnetes Ingrediens dem Apo⸗ 
thefer abgienge, oder fonften ein Defect 
märe, alio daß es gleichfalld dem Me- 
dico angedeutet, und mas diesfallg tür 
ein Ingrediens zu fubftieuiren, von ihm 
Befcheid erwartet werden foll. Die von Bor vagi- 
den vagirenden Aerzten, Marktichrenern, Fdenteuen 
und anderen unerfahrnen und nicht ap- ynapprobint 
probirten £euten vorgefchriebenen un: geutenverord: 
förmlichen und gefährlichen Mecepte hät: nere Wecepte. 
ten unfere Apotheker gar nicht zu verfer 
tigen, fondern diefelben gaͤnzlich zu re- 
jiciren, und die Patienten zu unferen „— 
verordneten und approbirten Medicis 
zu verweiſen. 


9) &o oft und vielmal nun ein- 
oder andere in Parte 2da vorernannter  ompoile 
Tarordnung enthaltene Compofita eX srumnad 
Difpenfatoriis & aliis Auchoribus ap- yumeifung 

pro- 


gertigung 


RU 


des DSpenta- probatis zu verfertigen find, follen die 

teil, ngredientia nad) der Defcription or⸗ 

dentlich difpenfirt, und von Stud zu 

Stud fleißig aufgelegt, auch nicht ehen⸗ 

. der mifcirt werden, fie feyen dann vor 

her von unferm verordneten Stadt-Phy- 

fico, oder in deſſen Abwefenheit und Ber: 

hinderniß von einem andern hiezu befon: 

ders zu denominiren ftehenden Medico 

pra&tico aut Profeflore mit ganzem Fleiß 

durchfehen und approbiret,welcher dann 

den Tag, Monat und Zahr, warn je 

des Compofitum gemacht worden, in 

ein befonderes Manual (fo in jeder Ofh- 

cin verbleiben fol) eigenhändig einfchreis 

‘ben, der Apotheker hingegen, wann es 

verfertiget und eingefüllet worden, fol: 

ches jevesmals mit ebenmäßiger Benam: 

fung des. Tags, Monats und Jahrs in 

oder auf die Tectur des Gefchierd oder 
Büchje fehreiben foll, 


10) &o wird auch hiemit unferen 
Berfaufung Apothefern den T’heriacam Androma- 
siftiger, ads chi, Mitridactum Democratis, und an- 
treibenderund dere Antidota (tvanır fie nach frifch und 
min, in Fermentatione find) zu verkaufen 
gänzlich verbothen; es wäre dann, daß 
joldye von dem Medico in Specie alfo 
verichrieben würden, desgleichen und 
noch viel weniger follen fie ihre Gefellen 
oder Jungen einiges Gift und andere fo: 
wohl abtreibende als purgirende Arz⸗ 
neyen ohne ausdrücklichen Befehl und 
Bemilligung der Medicorum niemand, 
fonderlich Dienftmägden, fremden und 
verbächtigen Perjonen verfaufen, oder 
abfolgen laſſen; ed wäre dann, daß be: 
kannte, revliche und ehrliche Leut kaͤmen, 
fo dergleichen zu ihrem Viehe, Handwerk 
oder Handthierung begehrten, welchen 
Falls fie es zwar endlich abfolgen zu laf 
fen, anbey aber den Tag, durch wen, 
und zu was ed geholt worden, zu beduͤrf⸗ 
tiger Nachricht abfonderlich zu notiren 
und aufjzumerfen hätten. 


11) Und nachdem auch unfere Apo⸗ 

‚ Beeinträchs theker jährlich ihre Officinen mit frifchen 

aa Waaren zu verjehen, und alle Argneyen 
Frürundan, dem gefegten Tar nad) zu verkaufen ges 
dere Krämer, halten find, als foll ven Wurz- und ans 
auch fremde deren Krämern einiges Gift und fonften 
Berteund den Apothetern zuftehende abtreibende 


Seit und (chäpliche Materialia (durch deren 
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unrechtmäßigen Gebrauch die armen uns 


verſtaͤndigen Leute öfters in Leibs und 


£ebens- Gefahr gefeßt werden) zu ver: 
kaufen bey Straf und Berluft ver Waa⸗ 
ren ganzlich verbothen feyn; wie dann 
auch die Bruch- und Stein- Schneider, 
I’heriac- Krämer, Zahnbrecher und an- 
bere Stöhrer weder in oder außer den 
Meßzeiten einige Operation zu thun, 
oder ihre Waaren zu verkaufen Macht , 
haben follen; es fey dann, daß fie zuvor 
unferm beftellten Stadt - Phyfico ihre 
Waaren vorzeigen, und diefe ſowohl als 
fich feldften ihrer Verſtaͤndniß halben ap- 
probiren lafjen. 


12) So follen auch hinfuͤhro unfe- 
re gefamte Apothefer den bis anhero un: Freund 
ter ihnen verfpürten Haß, Neid und — 
Feindſchaft gänzlich ablegen, dagegen und Aushitf 
fich einer guten Verſtaͤndniß und Einig unter dendtps: 
feit befleißen, und in ergebendem Noth: tbefern. 
fall einer dem andern mit Marerialibus 
aushelfen, deren Zahlung dann nach des 
Darleihers Willkuhr entweder fobald in 
baarem Geld, oder die Keſtitution der 
Materialien in natura beſchehen ſoll. 
Und weilen ſich vielfaͤltig zugetragen, Verſchwie⸗ 
daß der Patienten gefährliche Zuſtaͤnde ne—— 
in den Apotheken ausgebreitet, und oͤf · 
ters die Gefahr größer, als es im Merk umfänven. 
ift, gemacht wird, fo follen ſich fürs 
künftige ſowohl die Apothefer felbft, als 


‚deren Gefellen und Lehrjungen des Aus: 


ſchreyens der Patienten Zuftände ganz: 
lich enthalten, 


13) Ebenmäßig follen fich die Apo⸗ 

thefer, Provifores, Gefellen und Jungen Werboth des 
des heimlich- und öffentlichen Practici- beimtic- ode 
rens allerdings entfchlagen, und ſolches Öffentlichen 
unferen approbirten Medicis üderlaffeni, r yporseter. 
auch zu dem Ende feine Patienten (es waͤ⸗ 
ren dann Befreundte, fo ihrer begehrten) 
vifitiren,und ihnen ohne Vorwiſſen und 
Einwilligung der Medicorum eine oder 
andere Medicin einrathen, fondern viel: 
mehr die Patienten an dieMedicos verwei⸗ 
ſen, wie dann ferner denſelben einige Solu- 
tiva, noch weniger Vomitoria, Diaretica, 
Emenagoga & Opiaca auszugeben, ge⸗ 
ſchweigend ganzer Euren fich zu unterfan- 
gen, hiemit ernftlich verbothen wird. 


14) Alldieweilen Wir auch die Ta- 
xam ber gefamten Abecheters· 
ien 


»%L AB 
15) Geftalten Wir nun ſchließlich 
diefer zu Beförderung gemeinen Nugend Genaue Be: 


abzielenden berondern Verordnung ben folaungdiefer 
50 Rthlr. unausbleiblicher Straf in al, Vererduune. 
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Beobachtung lien wieder de novo revidiren, und als 
der betzu.· ſo einrichten laſſen werden, daß die Apo⸗ 
eier thefer ihren ehrlichen Gewinn an ven 

" Medicamenten haben können, als fol 


fen hingegen diefelben bey forhaner ihnen 
fo bald möglich zu publiciren ftehenden 
Zarordnung allerdings verbleiben, und 
Tiemand, med Standes der auch ſeyn 
möchte, Dagegen fteigern oder überneh: 
men, zu folchem Ende auch die Medici 
fchuldig und gehalten feyn follen, auf 
Begehren der Patienten den Preis auf 


- jedes von ihnen verordnete Recept zu 


1696, 
25 Augufl, 


1687, 
März 


fegen. 


lem unterthänigft nachgelebet haben wol 
fen, als verlafien Wir Uns gnaͤdigſt, 
daß derjelben im geringiten nicht contra 
venirt werde, fondern ſowohl die Me- 
dici, in fo weit es fie betrifft, als auch 
die Apotheker fich darnach zu verhalten, 
und vor Schaden zu hüten wiſſen wer—⸗ 
den. Signarum unter unferm hievorge⸗ 
druchten hochfüritl. Kanzley - Secret · 
Inſiegel den 29 Junii 1686. 


(LS) 


CXLVII. 


Bey Ausmeſſung der Feldguͤter ſoll allein Die wirzburger 
Ruthe gebrauchet werden. 


Voꝛ Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Odbwohlen Wir der gaͤnzlichen Zu: 
verficht gelebet, es würden unferer ehe: 
deffen ergangenen Verordnung zu Folg 
alle unferm hohen Stift ſchatzbare Güs 
ter mit der wirgburger Muthe, um bey 
nächft bevorftehender Schagungs-Belag 


ben unferen Unterthanen eine durchgehens- 


de Gleichheit halten zu koͤnnen, gemefien 
werden; fo muͤſſen Mir jedoch misfällig 
vernehmen , daß diefem unfern gnaͤdig⸗ 
ften Befehl theild Orten der Gebühr 
nach nicht nachgelebet, fondern verfchie 
dene Marfungen mit anderen Ruthen ge: 
meffen worden, 


Wann nun hiedurch unſere zu Eins 
führung einer durchgehenden ®leichheit 
abzielende Meynung haupträchlich gehine 
dert wird: als befehten Wir hiemit noch= 
malen ernftlich, daß nicht allein Fünftige 
hin zu meſſen feyende Gitter mit der 
wirzburger Ruthe, deren 160 einen 
Morgen, I2 Schuhe aber eine Ruthe, 
und 12 Zoll einen Schuhe machen, ge: 
meffen, fondern auch alle diejenige Fel- 
der, bey deren Meffung eine andere dann 
gedachte mwirzburger Ruthe gebrauchet 
worden, auf folche reducirt, und alfo 
diefem unfern gnaͤdigſten Befehl gebiih- 
rende Satistaction gegeben werden foll, 
fo unfehlbar zu gefchehen Wir Uns gnaͤ⸗ 
digft verlaffen. Datum in unferer Nee 
fivenzftadt Wirzburg den 28 Augulti 
1686. 


CXLVIII. 


Erläuterung der unterm aten April 1686 in Betreff der Zinn⸗ 
prob und Kannengießer- Handwerks ergangenen Verordnung. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Bifchof zu Wirz- 
burg,uud Herzog zu Sranfen:c, 


Demnach Wir im vorigen Jahr den 
aten Monats Aprilisein gnaͤdigſtes Mans 
dat in unferm Hochftift Wirzburg megen 


der von unferm KRannengießer - Hands 
wert fowohl bey Uns, als auch unferen 
nächften Herren Vorfahren hochfeligen 
Andenkens mehrmals geflagter Eingriffe 
und Betrügerenen, fo von den in berühte 
tes unfer Hochftift fich einichleichenden, 
bin und wieder befindlichen — 
un 


RR U a 


und Stöhrern, zubörberift aber den Ju⸗ 
den und folchen vagirenden Perfonen, fo 
das Handwerk nicht erlernet , beſchehen, 
pübliciren zu laffen, der Nothdurft zu 
ſeyn befimden, in weldyem gleichwie un: 
ter anderen auch enthalten ift, daß auf 
jetzt benannte Haufirer und Stöhrer, To: 
wohl Epriften als Juden, nicht weniger 
diejenigen, fo das Handwerk nicht erler: 
net, nicht allein Auf offenen Fahr- und 
MWochenmärkten, fondern auch fonften 
genaue Obſicht und Anftalt gemacht,und 
da einer oder der andere mit ungerechten 
Waaren, fo nicht auf die Prob gerich- 
tet, fich betretten laffen, daß gegen ben: 
felben mit Hinwegnehm- und Conffci- 
zung folcher Waaren , fo gegen unferm 
Hochſtift felbften ingefeffene Land- auch 
die fremden Meifter, welche ſich verfaͤlſch⸗ 
ter, und auf obbefagte Prob nicht ge: 
machter Waaren bedienen, und felbige 
zur Feilſchaft bringen, ebener maßen ver- 
fahren werden follte: als wollen Wir, 
fo viel diefen Punct betrifft, obverftan- 
denes unfer im nachft vermichenen Jahr 
publicirtes Mandat dahin gnadigfi er: 
läutert haben, daß den Juden, Haufi- 
rern und Stöhrern, nicht. weniger denen, 
fo dad Handwerk obbemeidter maßen 
nicht erlernet, die Handlung, Haufirung 
und Stöhreren ſowohl mit neuem als al: 
tem Zinn gänzlich niedergelegt, bey Ver⸗ 
meidung der Confifcation der Waaren, 
gedachten unſers Hochftifts Ingeſeſſenen 
aber, auch den auswärtigen Meiftern 
mit beuden fomohl neuem als auch gear 
beitetem alten Zinn, jedoch daß das neue 
auf die Prob der in oberwähntem uns 
fern Mandat bemerften zehen Pfund 
Berq;zinns und ein Pfund Bley gerich« 
tet fen, in mehr erwähnten tinfern Hoch 
ftift zu handeln erlaubt ſeyn foll, bey 
Vermeidung gleichmäßiger Gonffcation 
der Waaren des gemachten neuen Zinn, 
welche unrecht befunden werden, 


Was nun, die Prob des gearbei⸗ 
teten neuen Zinns belanget, dieweilen 
unfere Landmeiſter auf mehrgedachtes un: 
fer publicirte® Mandat Uns deſſen Be 
ſchwerlichteit, mann fie jedesmal den 


Stampf entweder zu Kisingen oder Neu: 


ftadt hohlen, oder ihre Waaren an fol: 
he Ort zur Prob ſchicken müßten, vor: 
geſtellet: als ift zu Aufhebung flo 
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Beſchwerniß unfere anderweite gnaͤdig 
ſte Verordnung, daß ein jeder unſers Hoch⸗ 
ſtifts ingeſeſſener Meiſter ſchuldig ſey, 
den gten naͤchſtkommenden Monats May 
ber) unferer Kanzley zu erfcheinen, feiner 
bisher gebrauchten Stampf mitzubring> 
en, und dagegen eine andern, fich deſ⸗ 
fen zu feiner verfertigten Arbeit habend 
zu bedienen, zu erwarten, beögleichen 
duch die auswärtigen Meifter, wann fie 
in unfer Hochftift Handeln, und ihre 
Waaren zur Feilfchaft bringen wollen; 
zu thun verbunden feyn ſollen. 


Zu Erkennung aber der gerechten 
Prob, gleichwie das gearbeitere neue 
Zinn, ob folches proßmäßig fey oder 
nicht, durch das Feuer aufgezogen und 
erfennet werden muß, alfo da derenthals 
ben von einem oder dem andern einige 
Klagen fürs künftige vorfommen, daß 
entweder ein ingefeflener oder fremder 
Meifter unrechte Waaren von neuem ge 
arbeiteten Zinn zur Feilfchaft bringe, 
oder damit handle, daß ſolches Kraft 
diefed unſers gnadigften Befehls gleich 
fobald an unfere jedes Orts beftellte Bes 
amte beſchwerend gebracht, welche, wann 
fie auch von feldften folche Betruͤgereyen 
in Erfahrung brachien, ſchuldig feyen, 
durch einen Landmeiſter felbigen Orts, 
oder da feiner allda befindlich, durch den 
in unferm Hochftift naͤchſt angefeffenen 
Meiſter von dergleichen verdächtigen 
Waaren befindenden Dingen nach auf 
ungerechte Köften die Prob nehmen laſ⸗ 
fen, mie dann ſolchemnach unfere fernes 
re gnädigft befehlende Verordnung ift, 
daß alle und jede oft berüßrten unſers 
Hochſtifts ſowohl Ober- als Unterbeam⸗ 
te nicht allein darauf genaue Obſicht und 
die noͤthige Viſitation je zuweilen halten, 
ſondern auch, damit dieſem unſern gnaͤ⸗ 
digſten Erlaͤuterungs · Mandat nachgele⸗ 
bet, alle Betruͤgereyen vermieden blei⸗ 
ben, und mithin unſere Unterthanen mit 
ungerechter und verfaͤlſchter Waar nicht 
angefuͤhret werden moͤchten, beſagtes die⸗ 
ſes unſer Mandat zur Publication bring⸗ 
en und affigiren laſſen ſollen, woran 
unfer gnaͤdigſter Will vollzogen mird, 
Signacum in unfter Reſidenzſtadt Wirz⸗ 
bürg unter unferm hievorgedruckten Se 
cret· Inſiegel den 4 Martii 1687. 
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CXLIX. 


Die Weinſchenkens · Gerechtigkeit der Bürgerfchaft zu Mi 
und Abfchaffung der hiebey vorgehenden Unterfchleifen 


1687, 


Sen Hochwuͤrdigſten Fürften und 
14 Mär;, 


Heren, Herrn Johann God: 
Fried Bifchof zu Wirzburg, und Her: 
509 zu Franken ıc. iſt von allhieſigem 
Ihro Reſidenzſtadt Wirzburg Burger: 
meifter und Rath unterthänigft und be: 
weglich vorgetragen worden, wasgeſtal⸗ 
ten aus verſchiedenen hauptſaͤchlich aber 
der Urſachen der Burgers- und Haͤckers⸗ 
mann dahier an dem DBertrieb feines mit 
ſchweren Koͤſten erbauten gerechten Weine 
gewachfes bishero gehindert worden, um 
willen von verjchiedenen ingefefjenen Per: 
fonen, fo weder Bürger noch begütert 
find, mit Einführen und Werzapfung 
einer großen Quankität geringer Land: 
meine die der gedachten allhiefigen Bur⸗ 
gerichaft zukommende, und ben diefer Zeit 

zu Verfchleißung der Weine faft allein 
uͤbrige Aus ſchenk gänzlich verftümpelt wer: 
de,und aus anderen mehr weitläufig dedu- 
eirten Umftänden ermeldte Ihro Burger: 
ſchaft mit vieler gänzlichem Ruin und Ber: 
tingerung der Güter hiedurch in augen: 
ſcheinliches Abweſen gerarhe, darum 
auch gedachte Yurgermeilter und Rath 
um Abdftellung fothaner nach und nach 
eingeichlichenen und zu noch mehrerem 
Schaden der Burgerichaft täglich abzie- 
lenden Misbraͤuche untershänigit gebet: 
ten, 


Wann dann vor hoͤchſt ermeldte 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden gedachte Be— 
ſchwerden wohl erwogen, auch ſowohl 
um der dabey waltenden Billigkeit wil⸗ 
len, alſo zu Bezeugung Ihro allhieſiger 
Burgerſchaft zutragender fonderbaren 
Zuneigung ſolchen nachdrücklich abzunel:- 
fen ſich gnädigft refolviret: als befehlen 
Diefelde hiemit dahiefiger Fhro Umgeids. 
Stube, daß über hernachfolgende Pun: 
eten, wie namlich mit Einführung frem: 
ber Weine, dem Ausſchenken und eini: 
gen anderen hiezu gehörigen Dingen zu 
verfahren, führehin unverbrüchlich ge: 
balten werden fol. Und zwar 


1) Soll fuͤrs kuͤnftige niemanden 
Dem die erlaubt werden, dahier auszuzapfen, der 


burg, 

— 

nicht wirklich Burger, oder mit Wein- semen — 

eſta r⸗ 

bergen beguͤtert ſey. rein 
2) Soll weder Bürgern, noch an- 

deren Begüterten zugelaflen feyn, ein Bas für 

anderes als ihr eigenes Gewaͤchs auszu: Weineveries 

zapfen, bey Verluft des Ausichenfeng, Een 

dafern fie im mwidrigen follten ergriffen 

werden. Damit aber 


3) Dernormals gehrauchte Betrug, 
da mit Erhandlung eines oder etlicher Wie oft ei⸗ 
wenig Morgen Weinberge einige Bılr: nem dasWeir 
ger und andere ein faft beftändiges Zu: ſchenken ge 
pfen geführet, vermieden bleiben möge, Rattan. 
wollen Seine Hochfürfti. Gnaden, daß 
nach Proportion der Guter und Mor: 
genzahl die Zeit des Ausſchenkens ge 
nommen und erlaubt werde, auch zu dem 
Ende die MUmgelds-Einnehmer ſich vom 
Rath die Extractus aus der Schagungs- 
Belag follen zu Handen ftellen fafien. 


4) Werden Seine Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den unter den Thoren befehlen laſſen, daß Wie mit dem 
alle mit Butten, Koͤtzen, und auf fol —— 
he Weis einſchleichende Weine daſeibſtn 
abgenommen, und nicht ehender abgefol: penden Mein 
get werden, bis die Eintragenden bey in verfahren. . 
den Umgelds· Einnehmern ihre Schuß - 
digfeit entrichtet, und Deswegen beglaub⸗ 


ten Schein vorzuzeigen haben werben. 


5) Und meilen man den Fäßleins- 
undandeen Durch die Bürger feibiten ein: — — 
bringenden fremden Wein um verſchiede ee 
ner Urſachen und ſonderlich des Hand: gu, vonaus- 
werksmanns und nicht begiiterten Bur⸗ wärtigen Orte 
gers willen, fo ſich damit zum Haus: fiheinen 
trunf verfieht, noch zur Zeit nicht völlig arg u 
abſtellen kann; fo foll jedoch Niemanden "Te" 
zugelaſſen ſeyn, ſolchen FaͤßleinsWein 
ohne habende ſchriftliche Zeichen und Er⸗ 
laubniß von den Umgeldern zu kaufen 
oder einzubringen, fo denen allein gege⸗ 
ben werden foll, welche notorie ſolchen 
Wein zu feinem Ausſchenken verbrau: 
hen, und foll auch deswegen unter den 
Thoren die Auflicht beftellet werden. 


6) Das 


ualten. 
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...6) Das Haufiren aber und Herum: 
Das Haufv tragen des Faͤßleins · Weins foll hiemit 
—— gaͤnzlich und bey Confiſcation des Weins 
verbothen, und diejenigen Buͤrger, fo 
ich ohne Conſens miteinlaſſen, und Un⸗ 
terſchleif brauchen werden, nach Geſtalt 

des Verbrechens abgeſtraft werden. 


7) Soll ſowohl die Umgelds ˖ Stu⸗ 

Odſicht auf he ald Burgermeiſter und Rath uͤber den 
Die Biden du Mayn aufjehen lafien, ob die Fiſcher, 
ne®ein in denen Seine Hochfürftl. Gnaden das 
die Stadt ein Wein einfchleichen bey nächtlicher Weil 
ſchleichen. und ſonſten bey ernfthafter Straf verbie⸗ 
then laſſen, dem gebuͤhrend nachkommen, 

und die Uebertretter zu gebuͤhrender Ani- 
madverfion gehöriger Orten angeben. 

Wie dann auch durch den Unterzoͤllner 

der Stadt diſſeits des Mayns nicht weni⸗ 

ger deſſentwegen gute Obſicht zu beſtellen. 


8) Und wann die, fo den Aus: 

Excefseder ſchank in den Paraquen führen, ferner 

Mariuetinder excediren, und den Wein maaßweis un⸗ 

follen augezeis ter die Burgerfchaft verkaufen follten, 

sermeren Gaben die Umgelder folhes anzumelven, 
Und gleichwie 


9) Das Klofter St. Affra mit ſei⸗ 
Das Kloker nem undefugt gefuchten Ausichanf fchon 
Sr. Affta ſol perfchiedenenmalen abgewieſen worden, 
rates nn alfo wollen Seine Hochfüritl. Gnaden, 
daß man atıf defien befliffentliche Con- 
tranitenz fonderlich Achtung geben, wel⸗ 
che Seine Hochfüritl. Gnaden auf aber- 
mal ermweisliches Befinden Fraftiglich in 
zuhalten bedacht ſeyn werden. 


10) Soll zu Vermeidung przju- 

In geiſtlichẽ dicirlicher Nachfolg niemanden , wann 

Höfen foldas er auch ſchon Burger und begütert ware, 

ee in einem geiftlichen Hof auszuzapfen für: 
terhin erlaubt feyn. 
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ar) Wollen Se. Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den geitatten, daß ſowohl bey den be: Der Beim 
ftändigen als Heckenwirthen der ‚durch —— 
die Umgelds · Stube verfaßte Satz der gemwirheik 
Weine und Jahrsgewaͤchſe Burgermei - alte Japrmit 
fier und Rath communicivet, von ihm bochfürft. Bes 
auch darüber ein Gutachten verfaßt, dar⸗ ——— 
aus aber deroſelben immittelſt referiret, minn uud 
und die katification erwartet werde, Der Rath ju be⸗ 
Burgerſchaft aber ſoll bey Verluſt des ſtimmen. 
kuͤnftigen Ausſchanks bey dem Satz je⸗ 
desmal zu bleiben hiemit befohlen ſeyn. 


12) Anlangend die Excefsen ber 

ftäten Wirthe, find Seine Hochfürftl. — 
Gnaden im Merk begriffen, denenfelden unneheine 
eine gewiffe Ordnung und Einhalt der gewifte Orb: 
bishero fo vielfaltig geflagten gewinn⸗ nung vorge: 
füchtigen Ueberuehmungen der Gäfte fe; Mhrieben wer 
gen und verfaffen zu laffen , wollen aber nr een 
immittelft, daß fie gleich anderen Bür: nitinpeimis 
gern mit den inheimischen Meinen Ihre rem Mein zu 
MWirthichaft verlegen follen. verlegen, 


13) und ſchließlich foll feinem Burger 
oder Beguͤterten mehr aldin einem Haug Niemanden 
auszuſchenken erlaubt ſeyn, jedoch Dieje: —* 
nigen beſtaͤndigen Wirthe, welche um ep Haufen 
befißender vieler Weinberge willen auch susteich 
das bürgerliche Beneficium zu genießen Wirthſchaft 
haben, hievon ausgenommen. _ du treiben, 


Gleichwie nun diefe gegenwärtige 
Verordnung zu nichts anders als fonder: 
barem Vortheil und Nutzen allhiefiger 
Burgerfchaft angefehen, alfo wird auch 
allen und jeden hiemit ernftlich befohlen, 
darob unverbruͤchlich zu halten; und das 
mit fih Niemand mit der Unwiſſenheit 
entfchuldigen möge, foll gegenwaͤrtiges 
Patent in allen Bierteln promulgitet, 
und gehöriger Orten affigiret werden, fo 
gegeben allbier zu Wirzburgden 14 Maͤtz 


1687. (L.S.) 


Staͤte Bir 


CL. 


Die Dbliegenheit der Beamten bey vorfallenden 
Lehen-Renovaruren betreffend, " 


1687. 
8 April. 


Vo Gottes Gnaden Johann 
Godftied Biſchof zu Wirz⸗ 
hurg, und Herzog zu Sranfenzc. 


Nachdem Uns bey der von unferen 
geehrten Herren Borfahrern bereitd ans 
geftellten und bishero profequirten Re- 
novation der Amts- Zins · und Lehen⸗ 

bücher 


Uuuu 2 


1687, 
11 April. 
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buͤcher in unferm Hochftift Wirzburg 
verſchiedene und ſolche Klagen und Be 
fchwerden vorfommen, daß Wir der 
Nothdurft befinden, diejenigen, fo bereits 
verfertiget und abfolviret, nochmalen 
gründlich durchgehen, die anderen aber, 
fo noch zu verfertigen ftehen, zu befferem 
kuͤnftigen Beſtand mit folhem Grund 
anfangen und einrichten zu laffen, damit 
niemand dadurch wider Recht und Bil: 
ligkeit befchtweret werden möge: als ift 
biemit an famtliche unfere Beamte unfere 
gnaͤdigſt befehlende Meynug, daß, wann 
ſothane Zins · und Lehen · Renovatur in 
ihren anvertrauten Aemtern bereits vor⸗ 
gegangen, oder kuͤnftig dahin kommen 
wuͤrde, fie dasjenige, was unſere Lehen- 
Renovatores auf das Papier zufammen 
gebracht, und zwar, was fie fünftig noch 
zuſammen fegen werden, ehe und bevor 


* OB * 


es in reine umgefchrieben wird, genau 
revidiren, den Unterthanen und Cenfi- 
ten, die zu dem Ende auf einen gewiſ⸗ 
fen Tag vorzubeicheiden find, doch je 
dem nur fo viel, als ihm betrifft und an» 
gehet, vorlefen, und mo fich einige Con- 
tradi&tion, Difhculcät oder Zweifel fin= 
den würde, nicht allein was die Amts- 
Saal- und alten Lehenbücher vermögen 
nachfehen, fondern auch wie die Poſſe 
fion eigentlich befchaffen, gruͤndlich exa- 
miniren, und folcherlen Puncten alds 
dann mit den benderfeitigen Fundamen- 
tis und Beylegung der dazu gehörigen 
Extracten aus den alten Documenkis zu 
unferer Hofraths · Stube umſtaͤndiglich 
einberichten, und die rechtliche Deciſion 
darüber einhohlen ſollen. Darum ın uns 
ferer Reſidenzſtadt Wirzburg den 8 Apri- 
lis 1687. 


CLL | 


Das Bauweſen der Kirchen und Pfarrhäufer, auch Abhörung 
der Gotteshaus- und milder Stiftungs Rechnungen betreffend, 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 


burg, des H. R. R. Fuͤrſt, un 
Herzog zu Franken ꝛc. 


Nachdem man von vielen Jahren 
her vernehmen muͤſſen, wie daß ſowohl 
wegen nothwendigen Bau- und Repari- 
rend der Kirchen und Pfarrhäufer allhie⸗ 
figer wirzburgifchen Diceces, ald auch 
wegen Abhörung der Gotteshaufer- und 
Mallfahrts- Rechnungen allerhand Dif- 
ficulcäten, Misverftändniffe und Inge: 
legenheiten fich ereignet haben; folchen 
aber damit führohin gänzlich abgeholfen, 
und feine fernere unnöthige Quæſtiones 
movitet werden mögen: als befehlen 
Wir hiemit gnädiaft, und wollen, daß, 
fo viel die Bau- und Reparationg - Un⸗ 
töften betrifft, wofern in dergleichen Faͤl⸗ 
len weder der Heilige noch die Gemeind 
ſolche zu tragen vermag, weniger ſchul⸗ 
Dig zu ſeyn erweifen kann, alddann die 
Zentherren durchgehende (melche ihre 
vorſchuͤtzende Exemption nicht zu bele: 
gen haben) hiezu der Zehenden Propor- 
sion nach zu concurriren ſchuldig feyn, 


und folches pro evidenti Norma & Re- 
gula gleichwie anderer Orten obferviret 
werden fol. Damit aber hiedurch vie 
Pfarrer von dem jährlichen Baugeld 
nicht befrenet feyen, wird einem Jeden 
feine gewiſſe leidentliche Quota aſſignirt 
werden, welche ſie nicht nach ihrem Be⸗ 
lieben in dem Pfarrhaus verwenden,fon- . 
dern ihren Rural- Decyanten bey jährli» 
her Vifitation ohne einige Weigerung 
erlegen, diefer aber unfere fernere gnaͤ⸗ 
digfte Verordnung hierüber erwarten foll. 


Was nun die Rechnungen angeh- 
et, befehlen Wir gleicher Geſtalt ernſt⸗ 
lih, daß die Gotteshaus - Nechnungen 
führohin nicht mehr im Amt- oder Rath: 
haus, fondern in dem Pfarrhof jedes 
Orts in Benfeyn des Pfatrerd und Be 
amten ordentlich abgehöret, zur Praͤſenz 
aber jedem nach Proportion des Heiligen - 
Vermögens ein gewiſſes gegeben, und 
eine von beyden unterfchrieben zu unfrer 
geiftlichen Kanzley eingefchicht,wie nicht 
weniger die Wallfahrts- und Beneficien- 
Rechnungen nicht mehr von unferm Rente 
meifter oder Kammer, fondern ben erſt⸗ 
gedachter unferer geiftlichen — (all 

wohin 


KR U 


wohin auchderen verordnete Adminiftra- 
tores oder Pfleger, um in vorfallenden 
Cafibus ſich dajelöft zu beanfragen und 
Beſcheid zu erholen, hiemit angemwiefen 
find) auf den ihnen angefesten Termin 
abgehört und juftificirt werden follen, 
welches dann Anjere Kural-Dechante ge 
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höriger Orten zu notifieiren Haben: und 
ift in Urkund defjen unfer hochfuͤrſtl. 
mirzburgiiches Vicariats-Fnfiegel hievors 


gedruckt worden. Signacum den zıten 
Aprilis Anno 1687. 


(L‘S.) 


CL. 


Die ordentliche Erfcheinung det Procuratoren beh den 
gewoͤhnlichen Dofgerichts- Tagen betreffend. 


Sparen dem Hochtwürdigften Fuͤrſten 
Al und rege Johann God: 
fried Biſchof zu Wirzburg, und Herzog 


zu Franken ic verſchiedentlich vorge: 


“2687. 


bracht, und Bis dato genugiam wahrge: 
nommen worden, wasgeftalten die allhies 
figen conftituirten Hofgerichts- Procu- 
ratores ben den gewöhnlichen Hofge 
rihts-Tägen ſich dergeftalien ſaumſelig 
erzeigen, daß derfelben etliche nicht al- 
lein in beftimmter Zeit nicht erfcheinen, 
fondern auch je zuweilen gar ausbleiben, 
und kaum zwey dabey fich einfinden, da: 
durch dann ihrer Principalen Nothdurft 
ſowohl nicht beobachtet, als deren In- 
tereſſe verabfaumer, felbige in großen 
Schaden gebracht, und die Sach da: 
durch verlängert werde: als wird aus 
Höchitgedarhter Seiner Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 


den gnädigftem Befehl befagten Hofge⸗ 
richts · Procuratoribus hiemit bedeutet, 
daß fie ind funftige an den gewoͤhnlichen 
Gerihts- Tagen zeitlich fich einftellen, 
und feiner absque Caufa legitima aus⸗ 
bleiben ſoll; waͤre es aber, daß einer le⸗ 
gitime impeditus dabey nicht erſcheinen 
koͤnnte, hat derfelbe diesfalls einen ans 
dern unter ihnen, melcher feiner Partey 
Nothdurft agire, mitteld Beyſetzung der 
Urſachen folcher Verhinderniß zu con- 
ftiruiren, und fchriftlich zu bevollmaͤch⸗ 
tigen, alles bey Vermeidung und Vers 
luft ihrer habenden Procuracey. Wor⸗ 
nach fie fich zu richten. Urkundlich uns 
ter Seiner Hocyfürftl, Gnaden hievorge: 
drucktem Secret-Anfiegel. Signatum 
Wirzburg den 17 Junii 1687, 


(LS) 


CLIII. 


Inſtruction, wornach die Advocaten und Procuratores 
— —» bedienenden Rechtshaͤndeln ſich zu bemeſſen haben, 


9* ber Hochwuͤrdigſte Fürft und 
Herr, Herr Johann Godfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ꝛc. umfer allerfeits gnäbigfter 

ürft und Here bishero misfalligft ver: 
püret und wahrgenommen, wasgeſtal⸗ 
ten bey Ihro DOber- und Lntergerich 
tern allhier viele fchädliche zum Werder: 
ben der litigirenden Parteyen gereichen: 
de Inconvenientien und Unordnungen 
der Advocaten und Procuratoren halber 
eingefchlichen, indem einige der Rechte 
unerfahren allerhand Nechtfertigungen 
anzunehmen und auszuführen fich ver⸗ 
mefjentlich unterfianden, die Partepen 


in ihren 


dadurch nicht allein der Sachen verluftis 
getgemacht, fondern dieſelben auch uber 
dieſes in noch andere große Röften und 
Schaden gejeget: als haben hoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Hochfürftl. Gnaden den 
gnaͤdigſt gemeſſenen Befehl dahin erthei⸗ 
let, daß zu deren Abftell» und Einfuͤh⸗ 
rung einer gewiffen Ordnung, Maaß 
und Form in ftrittigen Rechtshaͤndeln 
von den Gerichten fünftiglich zu verfah⸗ 
ren, certus Advocatorum & Procuras 
torum Numerus cönfticuiret, mit 96 
mefjener Inftruttion verfelbe verfehen; 
und niemand anderft ohne gnädigfte Sn, 


willi 


kein Onaden fernermeitere Vet⸗ 
FEF | 
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williguug und Erlaubnig dazu gelaffen 
werden foll;  allermaßen 


Erftend. Ein jeder Advocar den 

Advocaen. gewoͤhnlichen Advocaten-Eid bey An- 
ren trettung feined Amts abzulegen, auch in 
Yintsfowohl, APPellations- Fällen das Juramentum 
alsandinAp- de non frivole appellando abzuſchwoͤ⸗ 
pellationd- gen, ımgleichen auch ein jeder Procura- 
— tor den aufgefegten Procuratoren- Eid 
un ZU — ſchuldig ſeyn ſoll. Und 

weilen 


Zweytens. Das Amt eines Advo- 
inaenerjog SALE erfordert, daß die heiljame Juftiz 
derlihäneg, Dem gemeinen Weſen zum Beften admi- 
venundgaws niftrirt und befördert werde: als follen 
des - oewohn⸗ diejenigen, fo dieſes Amt auf fich zu neh. 
heisenbeiend men, oder zu verwalten fich unterftehen 
=. wollen, zumvörderften dahinbefliffen feyn, 
rn daß ſie nicht allein eine genugfame Infor- 
mation und Wiſſenſchaft ſowohl der ge: 
meinen geift- und kaiſerl. als im Brauch 
und Uebung hergebrachten befonderen 
£andrechten, wie auch des H. R. Reichs 
Conttitutionen erwerben mögen,fondern 
auch die Merita der ihnen anvertrauten 
Rechtsfachen wohl und reiflich überlegen, 
ai hie und allzeit Gott, ald den oberften Ridy 
hie umatuga, fe, und die liebe Juftiz vor Augen ha- 
merfpaben. hen, damu felbige nicht aus Haf, Neid, 
£ieb und Gunft, oder vielleicht einem 
unzuläßigen Gewinn zur Injuftiz, wel: 
the nachmalen fie in ihrem Gewiſſen be 
änaftigen, und eine Refticution nach) fich 
ziehen wird,verleitet werden mögen. Auf 
daß aber auch 


Drittend, Ein jeder Advocatus 

Cohen Je dem Amt recht und wohl, auch nach feis 
dem, der ſie er· nem beften Wiffen und Gewiſſen vor: 
—— ſtehe, ſo ſoll demſelben obliegen, einem 
jedwedern, der ihn um Hilf anfpricht, 
warn fich befinden wird, daß der implo- 

rirende Theil eine gerechte Sach habe, zu 

Sollen bes dienen, und zu pacrociniren; im Fall 
—— aber der Advocatus gleich im Anfang der 
Gasen innen angebrachten Klage vermerken follte, daß 
Berfkand ver, der anrufende Theil Feine erhebliche und 
tweigern oder rechtmäßige Urſach zu Magen habe, ihm 
davon abfieht, ſodann Die gebettene Bedienung abzu⸗ 
ſchlagen nicht allein erlaubt und zugelaf; 

fen, fondern derfelbe auch hiezu aller: 

dinge gehalten ſeyn; melches darin auch 

auf den Fall alfo obferviret, und der 

Advocat von ühernommener Bedienung 


ESdllen fih 


Sollen vors 
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in der Sach abzuſtehen, und felbige zu 
deferiren ſchuldig und verbunden ſeyn 

fol, wann durante Proceffu entweder 

aus fehriftlichen Documenten, oder durch 

Ausſag der Zeugen, oder auf andere 

Weeg ſich hervorthun und zeigen wird, 

daß die Partey mit der Sub aljo unge 

recht nicht austangen werde. Gieichmaͤ⸗ Können, 
Eiger Geſtalt joll der Advocarusdervon —— 
ihm begehrten Bedienung ſich zu entſchul⸗ die Parreyen 
digen haben koͤnnen, mann derjelbe mit abweiſen. 
fo vielen Bedienungen fchon beladen und 

occupirt wäre, daß er weitere Sachen 
anzunehmen fich nicht getraute. Nach 

dem auch 


Viertens. Sich bisweilen begiebt, 
daß ganz arme Leute, welche das Sala- Gollenden 
rium dem Advocato zu reichen nicht ver· 
mögen, bey den Gerichtern zu Elagen ges vr 
nörhiget werden : fotragen höchfterrmähns pen gurem 
te Seine Hochfürftl. Gnaden zu den am: Ausgang der 
genommenen Advocaten das gnädigite Sade ibre 
Vertrauen, fie werden dergieichen armen ar vark 
und betrangten Perfonen auch ohne An» 
forderung des Salarii in rechtmäßigen 
Sachen an die Hand zu gehen ſich nıcht 
weigern, mit dem Vorbehalt jedoch, daß, 
wann die Sad) einer größern Bemuͤh⸗ 
ung vonnöthen haben, und folche klagen⸗ 
de Perfonen durch die Proceffe ein ans 
fehnliches erhalten würden, dem Advo- 
cato fodann bey Ausgang folcher Pro» 
cefle nach Proportion und Geſtalt der 
Bemuͤhung von dem Richter eine gewiß: 
fe Belohnung davon afligniret werden 
fol. Angeſehen 


Fuͤnftens. Bishero mehrmal wahr⸗ 
genommen worden, daß die Advocati Solen ſich 
aus heimlichen und verborgenen gegen; — 
einander tragenden Paflionen ſich dahin ware inihren 
antreiben laſſen, den größern Theil ın Schriften ben 
ihren Schriften mit lauter Calumnien, Straf enthab⸗ 
Schänd- und Schmähtworten, auch an- ten. 
deren nichtötichtigen Anzüglichkeiten an« 
zufüllen: als wird ihnen folches hiemit 
ernftlicy mit diefem Anhang verbothen, 
daß,fofern ein folcher Advocatus diefes 
Verboth überfchreiten würde, derfelbe ſo⸗ 
dann gewärtig feyn foll, daß ihm publice 
und in Gegenwart aller anderen Advo- 
caten und Procuratoren ſolche Schmäß- 
fchrift vor Angeſicht verriffen, und vor 
die Füße geworfen, derſelbe u. * 

r 
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Größe der Calumnien mit gebührender 
mwohlverdienten Straf angefehen werde: 


Sechstens. Den langmierigen und 


Solendie Foftfpieligen Procefienabzuhelfen, follen 


—— die Advocati ſelbige befliſſener Weis 


verlängern, durch allerhand geſuchte Ausflucht, Be 
und id helf und verbluͤmte Angeben nicht recar- 


#einerunnds di : : 
—— diren, noch auch ihre Schriften mit un⸗ 


noͤthigen Allegationibus vergrößern. ſi 


Falls aber die Nothdurft erfordern wuͤr⸗ 
de, einige unter den Rechtsgelehrten ſtrit⸗ 
tige Quzftionem Juris die ſowohl pro 
ald contra von berwährten Auchoribus 
Juris debattiret zu finden, anzuführen, 
fo mag zwar dem Advocato folche zu ci- 
tiven, und fich auf diefelbe zu beziehen 
unbenommen ſeyn, hiebey aber vieles 

‚Ziel und Maaß gebraucht werden, daß 
mehr auf die Rationes und Rechtsgruͤn⸗ 
de, mit welchen ſolche Auchores ihre 
Meynung zu befteifen fuchen, das Ab» 
fehen genommen, und nicht in Contex- 
tu der Schrift, fondern in Margine ſel⸗ 
bige allegiret werden follen. Wie nun 


— Siebentens. Die Advocati ihrer 
mit bioger Poarteyen gruͤndliche Nothdurft inSchrif: 
Wiederholung fen genugfam zu beobachten und auszu⸗ 
desvorigen führen haben: als follen auch diefelben 
nicht aufhaltẽ. darauf in Entftehung eines neuerlichen 

in facto beruhenden annoch unermwiefenen 
Einwurfs zu füubmikttiren, und richterli: 
cher Erfenntniß die ganze Sach zu un 
terwerfen fchuldig, und mit bloßer Wie: 
derholung des vorigen fich vergebens auf: 
zuhalten, denſelben hiemit allerdings ver: 
bothen feyn. Diefem allen nach werden 


Eollen fih· Ahtens. Alle und jede Procurato- 

iedesmal zeit Fes dahin erinnert, demjenigen am 13 

lich ad acia Juni 1685 ergangenen Mandat fleißig 

kegitimiren. nachzukommen, in Specie aber von den 
Parteyen fich mit genugfamen Bollmach: 
ten verfehen zu laſſen. Damit folche in 
Exordio Litis fobalden eingebracht, und 
bey den Gerichtern übergeben werden 
mögen, fo iſt 
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zu verfertigen und zu übergeben bekom buͤbren daber 


men, ober begehre, außen darauf zu fe "id. 


gen; alle Schriften aber 


Zehntens. In duplo, und zwar je 
besmal vor oder nach den gewoͤhnlichen Sottendie 
Rathsſtunden überreichet , dazwiſchen — — 
aber und in waͤhrendem Rathsſitz keine an, 
rn und prefenciret werden überreichen. 
7 


Eilftens. Wird ſowohl den Advo- 
caten ald Procuratoribus hiemit ernft: Sollen die 
lich verbothen, ihre Parten mit dem Sa- en 
lario oder der Belohnung zu uͤberneh⸗ nahdeQuo 
men, infonderheit aber mit denenfelben Liris paeifei- 
de Quota Litis zu pacifeiren, und dei von, 
ren Pr=tenfiones zum Theil oder gan 
an fi zu Handeln. Damit aber unter 
den Advocaten und Procuratoren feine 
Confufion entftehe, und feiner dem an: 
dern in jeiner Funktion und Berrichtung 
eingreife, fo wollen 


Zwoͤlftens. Mehrhoͤchſtgedachte Se. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden, daß die Advocaten, Advocaen 
wie auch diejenigen, welche zugleich Ad- allein ſollen 
vocaten und Procuratores find,die Klag- beiugt ſeyn, 
Libellos, Exceptiones, Replicass Dü- vun aan 
plicas, und andere-Hauptfchriften, wie hen Sarırteu 
auch, wann Zeugen zu führen, die Ar zu veriaſſen. 
tieulos und Interrogaroria zu verfaſſen 
und aufzufegen; die Procuratores aber Procuratoz 
felbige bey den Gerichtern allein zu über: zesmögenbie 
geben haben follen. Was aber andere ?endenAdvo- 
geringere Schriften, fo die Merita Cau- er 
f@ nicht angehen, belanget, als da find en 
Memorialia pro Prorogatione Teer: und die geriw 
mini, Accufationes Contumaciz und gern auch ſelbſi 
dergleichen, felbige follen den Procura- fetigen. 
toribus, welche feine Advocaten find, F 
um daß ihnen allein den Stylum judi 
ciarium und die Terminos zu obfervi- 
ren .obliegen will, zu fertigen unbenone 
men ſeyn. — 


Woruͤber Seine Hochfürfit. Gna⸗ 
den gegen mehrerwaͤhnte Advocatos und 
Procuratores "aller gehorſamſten Folg⸗ 


BER Neuntens. Für gutangefehen wor: leiftung fich gnädigit.verfehen. Signa- 
—— V. ‚ daß ſowohl die,Advocati ald Pro- tum unter hievorgebrucktem ochfieft, 
Produäa eig, curatores in denen Schriften,melche bey Kanzley · Secret- Infiegel Wirzburgden , 
bandig unter Gericht einzugeben ſeyn werden, zu End 28 Julü 1687. _ 
fereiben, und ſich eigenhändig unterſchreiben, auch was | 
ein jeder von folcher Schrift refpektive (LS) 
| &rır 2 C LIV. 


1697, 
7Auguſt. 
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Vrerboth der dem 


RR BB 
- CLIV. 
Siebmacher- Handwerk durch fremde 


Stuͤmpler und Stöhrer befchehenden Eingriffe, 


® Vor Gottes Gnaden Johann 


Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 


burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnach Uns die ſaͤmtlichen Mei⸗ 
ſter des Siebmacher - Handwerks in un: 


ſerm Hochftift Wirzburg und Herzog: 
thum Franken unterthänigft zu verneh: 


men gegeben, welchermaßen ob fie fchon 
mit einer gewiffen Zunftordnung von 
unferen geehrten Herren VBorfahrern ver: 


ſehen, und darinnen die Stöhr- nnd 


Stümplerey ernſtlich verbothen, gleich: 
wohlen verfchiedene ſowohl inheimifche 
als fremde Stöhrer, infonderheit aber aus 


Thüringen einfchleichen, welche ver Sieb: 


. arbeit ftarf nachgehen, das ganze Land 


auch außer den Jahrmaͤrkten mit meifteng 


ungemachter Arbeit durchfteichen, folche 


erit hin und wieder im Land verfertigen, 
und dadurch ihnen Meiftern des Sieb: 
macer- Handwerks, welche ihre Hand: 
thierung verfchagen und verſteuern, jene 


. Aber dem gemeinen Weſen das geringite 


nicht beptragen, die Nahrung merklic) 
entziehen thäten, dannenhero Wir um 


nachdruͤckliche Remedir- und gänzlicher 
Abſtellung deſſen unterthaͤnigſt angelan⸗ 
get worden; und nun Wir ſothanes uns 


terthaͤnigſte Begehren ganz billig befin⸗ 
den, auch aus den: mitangeführten und 
anderen beweglichen Urſachen, infonder: 


heit aber da den unferen zünftigen Mei- 


ftern dem Bericht nach in den benachbar: 
ten fächfischen und marggraͤfiſchen Orten 
fogar- die Beſuchung der offenen Jahr⸗ 
maͤrkte nicht geftattet wird, um fo mehr 
in Gnaden Statt geben, ald Wir ohne 
dieß der Unferigen Nutzen zu befördern 
in alle Weeg geneigt, und zu Erhaltung 
guter Polizey das Haufiren, Stuͤmp⸗ 
Yen und Stößren ohne dieß ben allen 
Zuͤnften und Handwerkern durchgehende 
aller Orten verbothen, und nicht zuge: 
faffen wird: als befehlen Wirallen und 
jeden unferen Amtleuten, Kellern, Bög: 
ten, Burgermeiftern, Schuldheißen, 
Dorfömeiftern, Gerichten und anderen 


Befehlshabern hiemit gnaͤdigſt und ernſt⸗ 


lich, daß fie mehrbeſagtes Siebmacher · 
Handwerk bey ihrer Zunft und Ordnung 
ſchuͤtzen und handhaben, und ſolchem⸗ 
nach nicht nur die Stuͤmpler und Stoͤh⸗ 
ver, fo nicht zünftig find, noch das Hands ⸗· 
werk erfernet, und gleichwohlen daſſelbe 
treiben wollen, durchaus nicht dulden, 
ſondern auch die marggraͤfiſchen, ſaͤchſi⸗ 
ſchen und andere fremde auf den Jahr⸗ 
märften anderer Geſtalten nicht, aldmo - 
die Unferigen ebenfalls zugelafjen mer: 
den, aufer-dem aber diefelben ſowohl, 
als die hin und wieder vagirenden thü- 
ringer Siebmacher, fie mögen zuͤnftig 
ſeyn oder nicht, weder in noch außerden 
offenen Fahrmarkten mit Feilhab+ oder 
Herumtrag- und Verkaufung ihrer ges 
macht- und ungemachten Siebner-Waa- 
ren paffiren laſſen, weniger vergleichen 
Arbeit viel oder wenig in unferm Land 
und Hochftift zu verfertigen geſtatten, ſo⸗ 
mithin auch das Haufiren, Stümpeln 


und Stöhren keinesweegs zulaffen, ſon⸗ i 


dern darauf gute Obſicht tragen, und 
diefelben anfänglich in der Guͤte abwar⸗ 
nen, auf ferneres Uebertretten aber ihre 
ben ſich habende Waaren abnehmen, mit 
gebührender Straf anfehen, und folcher 
Geſtalt gänzlich ab- und ausfchaffen fol: 
fen; dahingegen werden mehrermähnte 
unfere Meifter des Siebmacher- Hands 
werks hiemit gleichfalls dahin gnaͤdigſt 
und ernftlich erinnert, daß fie bey Vers 
meidung herrfchaftlicher Straf und Eins 
feheng dadurch unfere Unterthanen feis 
nesweegs libernehmen, fondern das gan» 
ze Land jederzeit mit guter Waar und 
Arbeit um, einen billigen Preis ohne 
Mangel oder Klag dergeftalt befördern, 
und zu Genuͤgen verfehen follen, damit 
Wir zu anderwärtiger Verordnung, die 
Wir Ins in alle Weeg vorbehalten ha: 
ben wollen, nicht bewogen werden moͤ⸗ 
gen. Hieran geichiehet unfer gnadigfter 
Will und Meynung. Urkundlich unter 
unferm hievorgedruchten Kanzley - Ses 
cret⸗ Inſiegel, fo geben und gefchehen in 
unferer Reſidenzſtadt Wirzburg den 7 
Augufti 1697, (L,S.) 

CLV, 


. 1687, 
22 Auguſt, 


1687. 
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CLV. | 


Die von den Zentbeamten vorzunehmende Befichtigung 
der Verwundeten betreffend. 


emnach dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 

und Herrn, Herrn Johann God⸗ 

fried Biſchof zu Wirzburg und Herzog 
zu Franken mehrmalen unterthaͤnigſt hin⸗ 
terbracht worden, daß in den zwiſchen 
Seiner Hochfuͤrſti. Gnaden oder anderen 
Derofelden zentbaren Orten fich ereig: 
senden Schlägeren und daraus erfolgen: 
den gefährlichen Bertvundungen die Ix- 
dirten Perfonen weder durch einige Ye 
ſchworne Barbierer oder Bader nod) auch 
bey Lebzeiten und gleich nach den em: 
pfangenen Wunden, vielmeniger aber 
nach ihrem etwann darauf erfolgten Ablei⸗ 
Ben befichtiget werden , und aber hoͤchſt 
vonnoͤthen, daß man willen möge, ob 
dergleichen Patienten an den ihnen zuge: 
fügten Bertvundungen, Schlägen und 
Schäden seftorben feyen oder nicht: als 
follen aus hoͤchſtgedachter Sr. Hochfuͤrſtl. 
Gnaden gnaͤdigſtem und ernſtlichem Be⸗ 
fehl alle und jede hochbeſagten Ihro hob: 
en Stifts Ober- und Unterbeamte, ſon⸗ 
derlich Ihro Zentgrafen, den im Ort 
gefefienen Barbirern, Badern und Wund⸗ 
aͤrzten andeuten, daß fo oft fie zu ei⸗ 
nem oderanderm Patienten berufen wer: 
den , welcher durch fremde Hand oder 
ſonſien, es gefchehe im Zank, Zorn, oder 
anderen Ungelegenheiten, verwundet und 
befchädiget wird, die gebührende Anzei⸗ 
gung in und bey jedem Amt mit Leber: 
reichung der Befchreibung dee Wunden 
thun , und miteinander, da die Wunde 
gefährlich fcheinen follte , mit Zugiehung 
des nächftgefefienen Medici und anderer 


geſchwornen Meifter oder erfahrnen 

undärzte, falls deren mehrere zu has 
ben find, infonderheit aber in Beyſeyn 
eines jeden Zentrichterd und zweyer 
Scöpfen die Belichtigung zeitlich vor 
nehmen laffen follen: maßen in Kraft 
diefes jegtgemeldten Ihro im Stift ge 
feffenen Medicis und famtlichen gefchtvors 
nen Barbirern, Badern und Wundaͤrz⸗ 
ten ghädigft — wird, auf ſotha⸗ 
ne beſchehene Notification des odet der 
Gefchädigten Viſitation und Beſichti⸗ 
gung nicht allein ſogleich mit geſamter 
Hand zu verrichten, ſondern auch und 
vielmehr auf etwan erfolgendem Tod des 
Læſi die nothwendige Oeffnung des tod⸗ 
ten Koͤrpers und innerliche Beſichtigung 
der gehabten Wunden je und allzeit und 
zwar ohne Unterlaß ——— den 
gehabten Zuſtand und Læſion umſtaͤn⸗ 
dig bey ihren Pflichten und gutem Ge⸗ 
wiſſen zu beſchreiben, und ſolches gehoͤ⸗ 
riger Orten ſobald zu uͤbergeben. Wor- 
nach ſich dann nicht allein obhoͤchſtge⸗ 
dachter Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden Ober- 
und Unterbeamte, ſondern jetztgemeldte 
Ihto Medici, Barbirer, Bader und ſaͤmt⸗ 
liche Wundaͤrzte kuͤnftig zu richten, und 
fich in Unterlaffung defien vor Schaden 
zu hüten wiffen werden. Urkundlich uns 
ter mehrhöchftgedachter St. Hochfürftl, 
Gnaden hiedorgedrucktem gewöhnlichen 
Ranzley-Secret-Infiegel. Signarum 
MWirzburg den 22 Augufti Anno 1687, 


(LS) 


CLVI 
Beftrafung der Feld- und Garten-Diebereyetl, 


on Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 
)hann Godfried Biſchof zu 
Bann urz, und Herzog zu Fran⸗ 
nu 


Demnach uns mehrmalen klagend 
vor · nnd angebracht worden, daß etli⸗ 


Vyyyy 


che boshafte Leute ſich ſowohl bey Tag 
als naͤchtlicher Weil hoͤchſt ſtrafbar und 
verbothener Weis unternehmen und ge⸗ 
luͤſten laſſen, nicht allein in die ſowohl 
in als außerhalb der Stadt herumliegen⸗ 
den Gaͤrten zu ſteigen, die darin begrif⸗ 
fenen Sommerhaͤuſer mit angelegtem Ge⸗ 
walt zu erbrechen, die allda ur 
pas 
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Spaten, Hauen, Kärfte, Gießer, und 


andere dergleichen zur Gartenarbeit ge 


hötige ‚Inftrumenta famt den Garten: 
gewaͤchſen und Früchten daraus zu neh: 

men, und zu rauben, ſondern auch vie 
jungen: Eichen, Tanneı Fr wi Buchen, 
tie auch Weinftöce, eiden, Häge, 
und dergleichen Gewachfe auf dem Feld 
- abzubauen, zu verfchneiden, zu verſchaͤ⸗ 
len, die Zweige oder Ausſchlaͤge hinweg 
zu reißen, oder in andere Weeg boshaft 
zu beſchaͤdigen, oder gar auf den Grund 
zu verderben, und jeweilen zu verbren⸗ 
nen; imgleichen damit der Weeg zu fol: 
cher Bosheit deſto beſſer offen ſey, von 
den verwahrten und gehaͤgten Gütern die 
Thüren abzuheben, Schlöffer und Ban» 
de abzubrechen, die Stickel von den Zaͤu⸗ 
- ten ausjureißen, hinmwegsuftehlen, und 
dergleichen böfe underantwortliche ftraf: 
mäßige Thaten und Feld-Dieberey mehr 
zu veruͤben; und Wir aber aus lands: 
fürftlicher hoher Obrigkeit folche hoͤchſt 
aͤrgerliche, and und Leut verderbliche,zu 
ammiederbringlichem Schaden gereichen: 
de Thatlichkeiten keinesweegs nachgeben, 
und ungeftraft hingehen laffen koͤnnen, 
fondern die unvermeidentliche Nothdurft 
fordern will, daß dieſem unzuläßigen in 


allen Rechten hoͤchſt verbothenen Begin⸗ 


nen bey Zeiten geſteuert, und durch ein 
nachdruͤckliches Pcenal- Mandat, gleich: 
wie ehedefien Anno 1671 von unferm 
vierten Heren Vorfahrer chriftmildeften 
Andenkens auch geichehen, dergeftalt vor- 
gekommen Verde, damit diejenigen, fo 
ſich diefer entweder aus lauterm Muth; 
willen, oder Aus tragendem Neid und 
Haß herfliegenden Mishandlung vermef: 
fentlich unterfangen, anderen zu einem 
abjcheulichen Erempel mit wohlverdien⸗ 
ter Straf beleget werden mögen: ala be 
fehlen und gebiethen Wir vörderift un: 
ferm Ober- und Hofſchuldheißen allhier 
in unferer Haupt- und Reſidenzſtadt, fo: 
dann ro dergleichen Frevelthaten auf 
dem Land unfers Soc und Herzog: 
thums fich begeben würden, allen und 


jeden vorgefegten Amtienten, Amtsve: 
wefern, Kellern, Wögten, Bean, | 


Schuldheißen und: dene ng ‚auch 

anderen.unferen und unſers Stifte 
Bedienten hierauf eenſtlich, und wollen, 
daß fie refpective allhier und in den ih: 
nen anvertrauten Memtern, Kelleveven, 


R% 00 


Vogteyen, Städten, Märkten, Fleden, 
Dörfern sc. auf —* — Fred» 
ler. und fchädliche Baum - ewaͤchs · 
Verderber, oder uͤbrige —— 
ſchadbare Boͤswichte — 5 icht haben, 
und ein wachtſames Aug auf di 


aller Orten ſchlagen laſſen, 


einer oder der andere von der 
meſſenen Geſellen auf Feifcher ya 
mag folches in offenen oder v hoffe 
nen Orten gefchehen) ergriffen, oder fon- 
ften zu Handen gebracht werden follte, 
daß er fobald in Haften genomme „auf 
die begangene Thatund zugefügten & 
den durch vorermeldte unfere Beamte in- 
quiriret, und das Verbrechen mit ange . 
hangtem Verlauf der Sachen an hiefige 
unfere Kanzley zu fernerweiterer unſerer 
gnaͤdigſt befehlenden Verordnung berich⸗ 
tet, auch nach befundener Befchaffenheit 
des Verbrechens und Schadens von dar: 
aus die verwirkte Straf mit nachfolgen: 
dem Unterſchied angefeget und Pa 
werde: 


Erftlih, daß der Thäter dem zuge⸗ 
fügten Schaden demjenigen, welcher fok 
chen erlitten, nach vorhergegangener def: 
fen Billigmäßigen Würdigung vor allen 
Dingen wiederum zu verftatten angehal⸗ 
ten, und wann er fich, fo viel das Haupt: 
werk betrifft, mit Abhaw: oder ander 
waͤrter Verderbung eines einzigen Baums 
oder andern Gewaͤchſes muthwillig und 
boshafter Weis vergriffen haben wird, 
mit Ruthen ausgeſtrichen, und des Lan⸗ 
des verwieſen werden foll, Eh 


Fuͤrs andere, ein folche 
fich wiederum im Land und —* 
ſtift betretten aan Scha⸗ 
den zum zweytenmal gethan zu haben er⸗ 
griffen, und ſchuldig Befunden werben, 
fo wäre derfelbe als ein beflijener Ue⸗ 
bertretter diefed unfers Geboths, und 


ſchaͤdlicher Menfch nebft —59 “re 


fen rechter Hand unfers zes 
ewige Tage zu — * Und w 





lern zu feiner ns derfangen woll: 
ten, fondern derſelbe fich ferner im befag- 
tes unfer Hochftift vermefjentlich einſchlei⸗ 
Shen, oder fonften im Land aus au 
gedul⸗ 


1687, 
27ScHtent. 
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geduldet werden follte, und fich darauf ei· ſondern offenbar gemacht, und dei Ge 


nen als den andern Weeg leichtfertig gr 
terftehen würde, fogar zum dritten- umd 
mehrmalen den fruchtbaren Bäumen und 
Gewaͤchſen Schaden zuzufügen, und in 
ſolcher Frevelthat ſich ergreifen zulaſſen, 
fo ſoll ein ſolcher unbaͤndiger und ganz 
ſchaͤdlicher Menſch wiederum in Haften 
genommen, und ſodann am Leib und Le⸗ 
ben geſtraft, wie nicht weniger Eingangs 
gemeldte frevelhafte Geſellen, die ſich 
auf das Thür» und Angelverderben, Ein⸗ 
reißung der Zäune, Hinwegnehmung 
der Stichel, und andere oberzählte oder 
dergleichen  Rauberey ‚ Buͤben = und 
Diebſtuͤcke befleißen,, mit anderwärter 
mwillfühtigen empfi lichen Beſtrafung 
geitalten Dingen nach) ernftlich angefeh: 
en werden. 


Damit nun aber diefem unſern 
uüblicirten Mandat und Ediet deſto 
** und feſter nachgeſetzet, die fre 
ventlichen Uebertretter nicht verhehlet, 


buͤhr nach abgeſtraft werden mögen, fo 


; wollen Wir einem jeden, ver einen fol: 


chen muthwilligen und boshaften Baum- 
oder anderer Gewaͤchs Verderber, auch 
die uͤbrigen in obgeſetzten Faͤllen ſich ver⸗ 
greifenden Frevler und Uebertretter uns 
ſerm allhieſigen Ober + und Hofſchuld⸗ 
heißen, und auf dem Land eines oder 
andern Orts vorgeſetzten und berordne⸗ 
ten Beamten namhaft machen, und ge⸗ 
nugſame Anzeigung auf denſelben bring⸗ 
en wird, eine gute Vergeltung geben und 
reichen laſſen; wuͤrde aber dagegen je⸗ 
mand befunden werden, dem dergleichen 
ſchaͤdliche Leut bekannt geweſen, und er 
ſolche nicht angezeiget haͤtte, derſelbe ſoll 
nicht anderſt als der Thaͤter ſelbſten zu 
wohlverdienter Straf gezogen werden. 
Wornach ſich ein jeder zu richten, und 
vor Schaden, Nachtheil und erfolgende 
Straf zu hüten wiſſen wird. Geben in 
unſerer Reſidenzſtadt Wirzburg den 27 
Auguſti 1687. 


CLVII. 


Verboth 


der dem Seiler · Handwerk durch fremde 


Srinmpler und Stöhrer befchehenden Eingriffe. 


—8 dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Johann God: 
fried Biſchof zu Wirjbrrg,und Herzog 
u Franken die gefamten Meifter des Set: 
er⸗Handwerks dahier in Wirzburq mehr: 
malen unterthaͤnigſt zu vernehmen gege⸗ 
ben, wie daß nicht nur verſchiedene Mei⸗ 
ſter auf dem Land ein merkliches an ſchul⸗ 
diger Handwerks · Gebuͤhr und Auflagen 
in die Laden reſtirten, olſo daß bey fol- 
chem abgehenden Beyttag der Gottes: 
dienft aus Mitteln der Handwerks - La: 
den kuͤmmerlich mehr gehalten, Weniger 
die übrigen jährlihen Schuldigkeitenund 
Handwerks · Auslagen enfrichtet, und be 
ftritten werden mögen, fondern auch die 


Stumpler und Pfufcher, ſo im Land Hin 


und wieder herumftöhren,, und wider ihr 
der Seiler von unerdenklichen Jahren 
hergebrachte Zunftordnung und Privile- 
gie, auch deshalben verſchiedentlich er: 
gahgenen und zwar legtlich unter dem 
20 December 1685 wiederholten offenen: 
Mandars ungeachtet, allerhand Seiler: 


vr 


Vyy 


werk, Wagenſchmier Lein · Hanf· und 
anderes Del, Lunten, Fiſchſchmalz, Pech, 
und dergleichen Seilers-Waaren ſowohl 
außer als auf den Jahrmaͤrkten ohne 
Scheu feil haben nnd verfaufen , je län 
ger je mehr einriffen, ohne daß von den 
Beamten ihnen Meiftern des Seiler: 
Ha dwerks an Hand gegangen, und die 
nöthige Amtshilfe andefohlener Maßen 
mitgerheilet werden wolle; und nun aber 
Seine Höchfürftl. Gnaden ſowohl den 
gewöhnlichen jährlichen Gottesdienſt, als 
des Handwerks befferen Nutzen und Auf: 
nehmen befördert, zu dem Ende auch die 
bishero eingefchlichenen fchädlichen Miss 
bräuche, Einträge und verbothene Stoͤh⸗ 
teren für jeßt und inskünftig Allerdings 
ab · und ausgefchafft haben wollen + als 
ergehet ſolchemnach Höchftgedachter Sei: 
ner Hochfuͤrſtl. Gnaden wiederholter gnaͤ⸗ 
digſter und ernſtlicher Befehl an alle und 
jede Ihro Amtleute, Keller, Voͤgte, 
Schuldheißen, Burgermeiſter, Raͤthe, 
Dorfsmeiſter, Gerichten, und * an⸗ 
92 ere 
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dere Ihro Befehlshaber hiemit nochmal 
dahin, daß ſie nicht allein mehrbeſagtes 
Seiler - Handwerk bey ihrer altherge⸗ 
brachten von Und wieder confirmirten 


Bunftordnung und Artifen, auch des⸗ 


halben verfchiedentlihh ausgegangenen 
Mandaten fehügen und manuteniren, 
gefolglidy Niemand, der in diefer Zunft 
und Bruderfchaft nicht ift, noch gethan, 
was der Zunft Brauch, Gewohnheit und 
Herkommen ift, einige obbemeldte Sei⸗ 
ler · Waaren und Arbeit ſowohl in als 
außer den Jahrmaͤrkten feil haben laſſen, 
weniger das Stuͤmpeln, Stoͤhren und 
Hauſiren geſtatten, ſondern gegen die 
Uebertretter ſowohl von Amtswegen als 
auf Imploration. eines oder des andern 
Meifters des Seiler- Handwerks jedes: 
mal nach Inhalt der Ordnung und vori- 
ger ausgelafienen Mandaten mit Straf 
und Confilcation ver Waaren verfahren, 
fondern auch und damit der gewöhnliche 
jährliche Gottesdienſt erhalten, und de: 
fto beſſer fortgepflanget, beynebens die 
übrigen Handwerks · Auslagen entrichtet 


werden mögen, diejenigen Meifter auf 

£and, fo in die Handwerks · Laden 
dahier viel oder wenig an ihrer Gebühr 
und Schuldigkeit annoch zu reftiren wer⸗ 
den benamfet werden, innerhalb 4 Wo» 
chen Richtigkeit zu machen ernftlich erin⸗ 
nern und anweiſen, auch bey Unterblei⸗ 
bung deflen diefelben executive dazu ans 
halten, fomithin oftermähntem Seiler⸗ 
Handwerk ſowohl in diefem ald auch 
wegen WAbftell- und Ausfchaffung der 
Stümpler, Stöhrer und Haufirer jedes: „— 
mal die nöthige Amtshilfe unmeigerlich 
und dergeftalt mittheilen follen,, damit 
beshalben einige weitere Klag nicht vor 
fommen, und im widrigen auf Anzeigun 
eines oder des andern Beamten Morofi- 
tät man zu fehärferer Ahnd · und Beſtra⸗ 
fung nicht bewogen werden möge. Sig- 
natum unter mehrhächftgedachter Sei: 
ner Hochfürftl. Gnaden hievorgedruchtem 
Kanzley - Secret - Infiegel, Wirzburg 
den 27 Septembris 1687. 


(L.S.) 


_ CLVIM. 
- Inftruttion für bie Wafjerzöllner, 


Herrn, Herm Johann Godfried 

Bifchofs zu Wirzburg, und Herzogs zu 

Franken ıc. gnädigftem Befehl haben ge 

fomte Ihro Wafferzöllner hernachfolgen⸗ 

ie Defettus zu verbeffern, und fonften 
nftig zu beobachten, daß 


1) Vor der Verzollung ein jeder 
Schiffer oder Flößer fein führendes Gut 
felöften an- und den Zoͤllnern die Fracht: 
ar vorzeige, Damit man auf anderes 

efinden gegen fie mit behoͤriger Straf 
verfahren könne, 


- 2) Sollen nicht nur zu Eitmann, 
Karlſtadt, und Freudenberg, fondern 
auch anallen anderen Wafler-Zoflftätten 
die Güter befichtiget, und leparatim fpe- 
<ificiret werden, weilen unterweegs yu- 
und abgeladen wird, auch folchergeftalt, 
wann von dem vorhergehenden Zöllner 


ein Fehler im Werzollen gefchehen, ein 
folcher bey dem folgenden verheffert und 
nachgegollet werden kann. 


BD) des Hochwuͤrdigſten Fılrften und 
ovemb. 


3) Wollen Seine Hochfuͤrſtl Gras . 
den den letztmals den bambergiſchẽ Schiff; 
leuten ertheilten Nachlaß auf ein Drit: 
theil nur auf das bambergifche geringe 
Zentnergut, als Pech, Kienruß, ſchlech⸗ 
te Farben, und was dem gleich, Feines 
weegs aber auf andere Waaren, als bey . 
welchen fie anderen Schiffleuten gleich 

ju halten, verftänden haben 


M Nachdein in der Frucht-Verzofs 
fung bisher verſchiedentlich gefehlet wor· 
den, und man ſich auf das Gemaͤß be⸗ 
ziehen wollen, fo wollen Seine Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden kuͤnftig für eine beſtaͤndi⸗ 
ge Regel gehalten haben, daß zu, Elt⸗ 
mann und Haßfurt haßfurter Scheffel, 
an allen übrigen Zollftätten aber nach 
dem tirzbürger ordinairen Korn- und 

bermaß, naͤmlich das leßtere zu 8 Mes 
en gerechnet, foll verzöllet werden. 


5) Sat man ben hiefigem Zollamt 
verſchledentlich wahrgenommen, daß die 
Zollzettel der Floͤßer und 
un 


1687, 
» Decemb. 
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und fonderlich die Zahl des gelieferten 
Zollgeldes und fpecificirter Güter radi- 
ret, durchftrichen, und geändert worden; 
weilen man nun nicht wiffen kann, ob 
folches durch die Zöllner oder Flößer und 
Schiffer gefchehen: als ift Seiner Hoch⸗ 
fürftt. Gnaden ernftlicher Befehl hiemit, 
daß in den Zollzetteln fürterhin nichts 
geändert werde, damit man auf wibriges 
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Befinden die Schiffer und Floͤßer des da: 
runter fuchenden Betrugs fogleich con- 
vinciren koͤnne. Welchem gefamte diefes 
Hochſtifts Wafferzöllner alfo gehorfam- 
lich nachzukommen wiffen werden, Ges 
ben in allhiefiger Sr. Hochfürftl. Gna⸗ 
den Reſidenzſtadt Wirzburg den 20 No- 
vembris 1687. 


CLIX. 


Die den faumfäligen 


aͤhlern einzulegenden 
ah e ei gende 


Executiones betreffend. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Bıfchof zu Wirz⸗ 
burg,uud Herzog zu Franken etc. 


Nachdem Wir misfällig vernehmen 
müffen, wie daß in unferm Hochftift 
Wirzburg verfchiedene Exceflen und 
Mishräuche fich ereignen, indem 


1mo. , Die zu Herausbringungder 


monatlichen Contribution und anderer 
herrfchaftlichen Gefälle auf das Land 
verſchickten Exequenten, nicht den Mo- 
rofis und Saumfäligen, auf die ed doch 
allein vermennt und angefehen, eingelegt, 
fondern auf einer ganzen Gemeind Kö 
ften in die gemeinen Wirthshäufer einlo⸗ 
fehirt und verpfleget werden, und folcher: 
geftalt wider alles Recht und Billigkeit 


der Unſchuldige mit dem Schuldigen,und - 


der Willige mit dem Ungehorfamen und 
Liederlichen öfters geftraft wird. Nebſt 
dieſem 


2do. Gedachte Exequenten mit der 
ihnen gemachten Diæt fich nicht befriedi- 
gen, fondern in den Wirthshaͤuſern auf 
der armen Unterthanen Köften nad) Ge: 
fallen fich tractiren faffen, auch fonften 
die Unterthanen fehr übernehmen und be: 


drangfalen; ſodann 


3tio. Bon den Gemeinden auch 
übel eingeführt und practicirt wird, daß 
fie den ihnen vorgelegten Bannwein nicht 


wie es ſeyn follte unter ſich vertheilen, 


fondern folchen zu verzapfen den Be 
ftändnern ihrer gemeinen Schenfftätte 
eindingen und vorziehen, woraus nicht 
allein dieß Inconveniens entipringet, 


daß Intuicu dieſes Oneris die Wirthde 
ſchenken geringer beftanden werben, fon» 
dern auch das herrfchaftliche Umgeld 
darunter leidet, und zuruͤck bleibet; 
gleichwie aber ſolches keinesweegs mehr 
zu geſchehen geſtattet werden kann: 
als iſt hiemit unſere gnaͤdigſte Verord⸗ 
vor, und ernftlicher Befehl, daß fürs 
terhin j 


Fürs erfte, die von der Miliz aus⸗ 
gefchieften Executores nicht in die ges 
meine WirtHöhdufer auf vergangen Com- 
munität Köften, fondern denenjenigen 
wirklich heim- und ind Haus gelegt wer 
den, die mit Entrichtung ihrer Schuldig« 
feit fich entweder gefliffener Weis auf 
halten, oder fonft liederlich und ungehors 
fan bezeigen; fodann. 


Fürs andere, gedachten Exequen- 
ten des Tags mehrers nicht, als einem 
Korporal oder Gefreyten 4 Schillinger, 
und einem Mußauetier 3 Schillinger ges 
reichet, und darüber weder ein mehreres 
zu begehren, noch fonft auf einigerley 
Weis den Unterthanen zu moleftiren ges 
ftattet, fondern wann fie demcontrave= 
niren, und fich damit nicht befriedigen 
laſſen follten, folches zeitlich an Uns bes 
richtet werde. Und was 


Drittens, den Bannwein betrifft, 
ift ſolcher Abufus gänzlich abzuftellen, 
und feiner Gemeind mehr zu geftatten, 
daß fie ihren Wirthen ſolchen zu derza⸗ 
pfen eindinge, fondern was ihnen vorges 
leget wird, jedesmal unter fich vertheilen 
und austrinken. 
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Deſſen Wir Uns dann alfo unfehl- 
Bar zu gefchehen verlaffen, und Damit ft 

niemand mit der Unwiſſenheit entichuldi- 
gen könne, wird diejes Patent auf offe: 


RM AM Me 


ner Kanzel: zu verfünden und abzulefen 
ſeyn. &o geben und gefchehen in unſe⸗ 
rer Refidenzftade Wirzburg den ı De- 
cembris 1687. 


CLX. 


Die über fteuer- und Iehnbare Güter befchehenden Contradte 
und desfalls zu fertigenden Urkunden betreffend. 


gyon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirzs 
burg,und Herzog zu Sranfen:c. 


Demnach Wir aus verjchiedentlich 
einlaufenden Ringen höchft misfällig ver: 
nehmen müffen, welchermaßen unter da: 
hieiger gemeinen Burgerichaft fait ein 
durchgehender Misbrauch und hoͤchſt 
nachtheilige Inconvenienz in dem einge: 
ſchlichen, daß ſich manchfaltige Par: 
teven eigenmächtig unterfangen, aller: 
hand heimliche Contracten und Palta 
zu fchließen, die fchag- und fteuerbaren 
Güter untereinander clandeftine zu ver: 
faufen, permutiren, und fh verhandeln, 
ohne daß fie unferen beyden Einnahms- 
Stuben die geringfte Notification oder 
ſchuldige Anzeig hievon erftatten, noch 
fi) ben den berechtigten Grund- Zins- 
und Lehenherren behörig anmelden, wo⸗ 
durch veruriachet worden, daß manches 
unbewegliche Gut in die dritte, vierte, 
und weitere Hand gerathen, und nichts 
deito minder in unferen fürftiichen An: 
lagsd-Matrifeln oder den andermwärtigen 
Schuld- Zins - und Lehenbuͤchern der er: 
fte Poffeffor und Debitor anno beitän- 
dig geführet wird, aus dem nicht nural- 
Sein große Unordnungen und Confufion 
bishero entitanden, fondern ‚auch ein 
nambhaftes jur Confervation des gemeis 
nen Weſens angefeßtes Geld verloren ge: 
gangen, einem oder anderm Lehen- und 
©rundheren das fehuldige Handlohn un: 
verantwortlich Hinterhalten, und die Cre- 
ditores in Schaden und Einbuß gejeget 
worden. 


Allvieweilen Uns auch unterthäniaft 
referireı worden, ob unternenmen ſich 
viele unerfahrne Scribenten und Igno- 
ranten, die Kauf- Schuld- und Ber 
gleih8- Briefe den Contrahenten zwar 
aufzuſetzen, fo aber zuweilen weder der 
Sachen eigentliche Subflanz , weder der 
Pacifcenten gründliche Meynung, noch 
die behörigen Clauſeln denenfelben aus 
Unwiſſenheit einverleiben können, und 
hiedurch nur veranlaffen, daß die Par 
teyen in weitläufige Strittiskeiten geras 
then, und den Gerichtern viele unnöthi- 
ge Litigia zumachfen: fo befehlen Wir 
diefemnach ernit- nd gnapdigit, daß alle 
unter hiefiger Buraerfchaft von den jchaß- 
und fteuerbaren Guͤtern vorfallende Con- 
tracten bey obberührten unieren beyden 
Einnahms- Stuben und den rechtmäßi- 
gen Lehenherren mit allen ihren Puncten 
und Elaufeln fobald getreulich eröffnet, 
die ordentlichen Kauf- Schuld- und Ber 
gleich8- Briefe hierüber in dem allhieſi⸗ 
gen Stadt-Syndicat um die Gebühr aus: 
gefertiget, jodann in der Steueritube al 
fein figilliret, und dem Protocollo da⸗ 
felbften eingetragen werden follen; im⸗ 
maßen alle diefer unſerer Verordnung 
zuwider ins künftig practicirende heimli⸗ 
che Raufhandiungen und Winfel-Con- 
era&ten gänzlich annullirt, und ipfo fa- 
cto caffıret feyn, auch die lebertretter 
mit unnachläßiger Straf angefehen wer⸗ 
den follen. Wornach fih Männiglich 
zu richten, und vor Schaden felbft yu 
hüten mwiffen wird. eben in unferer 
Reſidenzſtadt Wirzburg den 23 Decem- 
bris 1687. 


CLXI 


23 Deremb. 





rdi rſt und Herr, 
EA Her Johann Godfried 
zu Wirzburg, und Her * Franken ıc. 
bey Ihro angetrettener fürftl. Regierun 

aus den abgehoͤrten Rechnungen hoͤch 

misfaͤllig erſehen, wasgeſtalten bey hie: 
ſiger Stadtſteuer ein Receß von etlichen 
tauſend Gulden, und dabey ſich befun: 
den, daß die vielfältigen bey der Land⸗ 
und Stadtgerichtd- Schreiberey über die 
durch Erbfälle zugefallenen, oder in Aus- 
fchagungen verkauften oder permutirten 
Güter ohne die geringite der Steuer ge- 


gebene Nachricht vorgenommenen Sieg: 


1787, 
26 Decemb. 


lungen defjen hauptfächliche Urſach fen, 
maßen manches Gut in die dritte, vierte 
und fünfte Hand verkauft worden, und 
aus unterlaijener Nocification in dem 
Steuerregifter der erſte Pofleflor ftehen 
geblieben , wodurch nicht allein große 
Confution entftanden, fondern auch ein 


— zur Confervation des 9 

en Weſens fchuldiges Geld verloren ge- 
gangen : iſt demnach Höchftgedachter Sr. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſter undernft« 


licher Befehl, daß fuͤhrohin alle bey der 
£and- und Stadtgerichtd - Schreiberen 
über unbemwegliche fteuerbare Guter auf: 
ER - = ——— Brief an 
die hieſige Stadtſteuer zur Sieglung 

die gewoͤhnliche Gebühr (jedoch Dee Bi 
und Stadrgerichts-Schreiberen befugten 
Juribus nichts denommen) angewieſen, 
und dafelbft ad Protocollum genommen 
werden follen. Hieran gefchiehet ob⸗ 
höchftgedachter Seiner Hochfürfti. Gna⸗ 
den zuverläßige gnädigfte Mennung,und 
wird unter Ihro hievorgedrucktem ges 
wöhnlichen Signet folches zur künftigen 
Nachricht hiemit infinuiret. So geben 
Wirzburg den 23 Decembris 1687, 
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Verboth und Beſtrafung der Weidwerks· Eingriffe 


Symmagder Ho wuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Her, ae ohann Godfried 
itzburg, und Herzog zu 
Franken von Zeit Ihro angetrettener 


fuͤrſtl. Regierung durch ſo vielfaͤltige ein⸗ 


gelangte Klagen, und der verpflichteten 
Beamten und Forſtbedienten mit Grund 
der Wahrheit faſt unausſetzlich erſtattete 
Berichte mit ſonderbarem Misfallen ver: 
nehnten, auch im Werk felbft mehrmalen 
erfahren muͤſſen, wasmaßen auf bishe⸗ 
riges guͤtliches Nachſehen und allzu ge: 
lind beſchehene Beſtrafungen die von 
ei Seiner Hochfürftl. Gna⸗ 
Herren Borfahrern am Hochftift 
jeligen Andenkens in den legteren 
Jahren namlich 1678, 1683 wegen der 
Wildprets-‘Dieberen ergangenen allge 
meinen Mandata gefliffentlich hochftrafs 
bar misprauchet,, auch von in- und aus 


. 


hoͤch 
den 
hoch 


und Wildprets Diebereyen. 


ländifchen Benachbarten und Untertha- 
nen, ja fogar von einigen verpflichteten 
Forftbedienten folchen ernftlichen Inhibi- 
tionen zum Theil im Werk feldft, andern 
Theils durch deren eigennuͤtzige Haͤgung 
faſt ungeſcheut contraveniret torben, 
dergeftalten, daß in Ihro hohen Stifts 
Wirzdurg und Herjogthums zu Franken 
Waldungen, Gehölzen, Förften, 
fen, Wenern und Weinbergen, ja ſogat 
außer denfelben auch mitten in der Wilds 
fuhr Hin und wieder gehägten Orten al: 
lerhand Wildprets-Diebe eingefchlichen, 
und fich betretten laſſen, die bishero dem 
kleinen und großen Waidwerk ſowohl bey 
Tag als Nacht mit allem Fleiß obgele⸗ 
gen, und demfelben merklichen Schaden 










zugefuͤget haben, Dadurch fie Wk Augen 


des Hohen Stifts Unterthanen ihre Ars 
beit und Nahrung, davon — 
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Kinder, auch folche Tiederliche Gefellen 
feldften nach der Nothdurft follten erhal 
ten werden, zu ihrem höchften Schaden 
und gänzlichen Verderben verabfaumen, 
das herrichaftliche Intereſſe nicdyt minder 
Dadurch ſchwaͤchen, die Wildfuhren rui- 
niren, auch endlich die gemeinen Stra 
Ben, Felder und MWaldungen mit verftell: 
ten Kleidern und verdeckten Angefichtern 
unficher machen, daß durch folche Bos⸗ 
heit des Hohen Stifts verpflichtete Jäger 
und Förfter mit Leibs- und Lebens - Ge: 
fahr ihre gnädigft anvertraute Diſtricten 
ohne anderwärtige Afliltenz und Bey: 
Hilf ihren geleiſten Pflichten gemaß nicht 
allein nicht beobachten fönnen, fondern 
son defien Bewerkitelligung mit ange 
drohetem Gewalt abgehalten, und von 
dannen (wie man es, leider! in der That 
verſchiedentlich erfahren hat) zum Theil 
toͤdtlich verwundet, gänzlich abgeſchreckt 
und fortgewieſen werden. 


Welchem hoͤchſt ſchaͤdlich· und ſtraͤf⸗ 
lichen Beginnen in unzulaͤßigem Schlin⸗ 
genſtellen, Voͤgel - und Huͤnerfangen, 
auch Birſchen nach großem und kleinem 
Wild, alſo faſt gemeinen Diebereyen 
und erfolgenden Moͤrdereyen obhoͤchſter⸗ 
meldte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden länger 
nicht nachſehen koͤnnen, noch wollen, 
ſondern vielmehr der hohen unumgängli: 


chen Nothdurft zu ſeyn gnadigft ermeſ⸗ 


fen, daß fothanem und noch ferner befor: 
gendem Uebel bey Zeiten mit Ernft und 
Nachdruck geftenert und vorgefommen, 
daſſelbe nach aller Möglichkeit abgeftel- 
fet, und die Verbrecher mit gefcharftem 
Ernft und empfindlicher Beftrafung md: 
gen angefehen,, und dazu ohne Unter: 
fchied wirklich gezogen werden: als ift 
folchemnach Ihro gnädigfter und ernftli- 
cher Befehl hiemit, daß fi führohin 
„niemand (dem es nicht gebühret oder er: 

aubt tft) eines oder andern zu unterfan: 
gen möge gelüften, noch fich auf einiger: 
ley Weeg, es fen auf was Weis oder 
unter was Prxtext ed wolle, in unzuld: 
Figer Uebung hohen und niedern Maid: 
werks betretten laflen; allermaßen dann 
mehrhöchftbefante Se. Hochfürftl. Gna⸗ 
den in Kraft diefes ein folches in Ihro 
hohen Stifts Wirzburg und Herzogthums 


Franken angehörigen Aemtern, Kellerey: 
en, Vogteyen, und allenthalben in Ihro 


a“ a Me 


Landen, mithin und zu dem Ende offent⸗ 
lich publicirt, und jeden gewarnet haben 
wollen, daß, mwofern ſich einer oder der 
andere wider diefe fo mohlmennende als 
ernftliche Inhibition würde ergreifen laſ⸗ 
fen, der oder diefelben Liebertretter (e3 
ſeyn gleich Ingefeflene ald Fremde) of 
ne Unterſchied mit empfindlicher offentli» 
chen Beitrafung unfehlbar angefehen, ja 
fogar geftalten Sachen nach vorbefagtes 
Ihro Hohen Stifte Wirzburg und Her 
zogthums Franken nebft Erfeßung des 
Schadens anderen zu einem Abfcheu oh: 
ne Begnadigung follen vermwiefen und 
ausgefchafft werden. 


Zu welchem Ende Seine Hochfürftl. 
Gnaden allen und jeden Ihro hobem 
Stift mit Pflichten zugethanen Forft- 
und Jaͤgereybedienten, daf fie von fols 
chen pflichtvergeffenen bishero verfpürten 
Mishandlungen nicht allein felbiten ab⸗ 
ftehen, fondern auch darauf fleißige Aufs 
ficht Haben, und fobald fie einen vergleis 
chen Delinquenten entweder auf der That 
oder fonften an ungewöhnlichen und vers 
dachtigen Orten außerhalb der Straßen 
mit einem Mohr oder Flinte mürden ers 
greifen, denfelben fodann ungefaumt ei» 
nes jeden Orts Beamten überantworten 
follen,, diefen aber gnapdigft und ernitlich 
befehlen laſſen, nicht allein die voͤrder— 
famfte Anftalt dahin zu verfügen, daß 
folche Gefellen zur Verhaft gezogen, und 
anhero auf den fürftl. Kanzley - Saal 
vermwahrlich geliefert, fondern auch auf 
allen Fall ven Jaͤgern und Forftbediens 
ten (da fie fi der Zufammenrotrirten 
ohne Lebens · Gefahr nicht bemächtigen 
fönnten, auf ihr Anfuchen mit genugſa⸗ 
mer Mannichaft ohne Zeitverlierung an 

anden zu gehen, damit durch deren Al- 
iftenz diefelben bemeiftert, und zu dem 
Ende gefänglich eingebracht werden, auf 
daß gegen den oder diefelben mit voran: 
gebrohter Beftrafung auf vorhergegange: 
ne gründliche Unterjuchung befundenen 
Dingen nach ohne alle Gnad könnte exe- 
eutive verfahren, folche Frevel und Ex- 


ceſſe dermalen abgeftellet, und ofthoͤchſt⸗ 


gedachter Sr. Hochfürftl. Gnaden gnd- 
digfter Befehl damit, allerdings vollzo« 
gen werden. Wornach fich dann ein 
Jeder zu richten, und vor folchem zu 
gewarten habenden Schaden allerdings 
zu 


. 


1688, 
3 Januar, 


1088, 
3 Maͤrj. 
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zu Büten wiſſen wird. Urkundlich unter 
Seiner Hochfürftl. Gnaden Kanzley- 
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Secret -infiegel, Wirzburg den 26 De- 
cembris Anno 1687. 
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CLXII. 
Erläuterung der unterm 14ten Miärh 1687 in Betreff 


des Weinausfchenfens ergangenen 


Von Gottes Gnaden Johann 
Godfried Bifcyof zu Wirz⸗ 
burg,und Herzog zu Sranfenzc, 


Nachdem Wir bishero ſowohl von 


alldiefiger Burgerfchaft ald auch unferen 


Unterthanen auf dem Land verfchiedent- 
lich vernehmen müffen,auch fonften wahr: 
genommen, daß unfer hiebevor unterm 
dato den 14 März des verfloffenn 1687 
Jahrs wegen Einführung der fremden 
Beine ergangene Mandatum anvderft, 
ald damalen unfere Intention gemefen, 
wolle ausgedeutet, und dahin ungleich 
verftanden werden, ald ob den allhieſi⸗ 
gen Bürgern nicht zugelaffen feyn follte, 
fogar für ihren Haustrunk einigen Wein 
in auswärtigen Orten zu erfaufen, und 
ohne vorher abgeftattete gewiſſe Accis- 
und Umgelds · Gebuͤhr anhero in die Stadt 
zu bringen, ſolches aber unſer Will und 
Meynung gar nicht, ſondern die ergan⸗ 
gene Verordnung dahin zu verſtehen iſt, 
und abzielet, daß allhieſigen beſtaͤndigen 
Gaſtwirthen, wie auch anderen, ſo der 
Haͤckenwirthſchaft ſich bedienen wollen, 
einigen fremden Wein zum Verzapfen 
hereinzufuͤhren nicht zugelaſſen, ſondern 
in den Schenkſtaͤtten alleinig hieſiges 
Gewaͤchs, damit unſere an baarem Geld 
ſehr nothleidende Burgerſchaft ihr erwach⸗ 
ſenes Troͤpflein Wein um ſo viel ehender 
verſilbern, und mithin die herrſchaftliche 
Forderung und uͤbrige deren unentbehrli⸗ 
che Nothdurft beſtreiten koͤnne, auszu⸗ 
ſchenken erlaubt; anderen Buͤrgern aber 
ungewehrt ſeyn ſoll, zum Behuf ihres 
Hausweſens an Ort und Enden, wo es 


erordnung. 


ihnen anftändig und gefällig, einen Hause 
trunk einzukaufen, auch folchen ohne wei⸗ 
teren Entgeld außer derdavon fehuldigen 
Zollgebuͤhr Hereinzuführen, wie dann ges 
famter hiefiger Burgerfchaft anmit ver 
ftattet und zugelaffen wird, ihrer Mothe 
durft nach fich mit einem Haustrunf von 
anderen Orten her, wo fie wollen, auf 
jest bemeldte Weis ungehindert zu ver⸗ 
fehen, aber mit diefer nochmaligen Re- 
ftri&tion und ernitlichen Erinnerung,daß 
hierinnen fein Interfchleif gebraucht,und 
bey Vermeidung namhafter Straf unter - 
dem Vorwand des Haustrunfs anderer 
Wein zum Berzapfen nicht eingefchlichen 
werde; maßen dann auch allhiefige Um⸗ 
gelds · Einnehmer darauf ein wachtſames 
Aug zu halten, und niemanden anderen 
Mein, als fein eigen Gewaͤchs, auch 
ſolches nur nach der Morgenzahl feiner 
habenden Weinberge obangeführter Wer: 
ordnung gemäß auszuzapfen zu erlauben 
haben; welches dann hiemit alfo Jeder⸗ 
mann fund gethan wird. 


Und damit ſowohl allgiefige Bur⸗ 
gerichaft, ald auch die Unterthanen auf 
den Land genugfame Nachricht und Wife - 
fenfchaft Haben mögen , ift dieſes Patent 
nicht allein an den Stadtpforten offent⸗ 
lich anzufchlagen, fondern auch durch die 
Diertelmeifter ver Burgerfchaft ohneHins 
terhalt zu publiciren. So geben unter 
unferm hievorgedruckten hochfürftl. Se⸗ 
eret-Anfiegel, und eigenhändiger Sub- 
feription in unferer Refidenzftadt Wirz⸗ 
burg den 3 Januarii 1688. 


(L.S.) ° 


CLXIV. | 
Die von den Pfarrern jährlich abzureichenden Baugelder betr. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Bifchof aurbisp 


burg, des H. R. R. Fürft, und 


Herzog au Franken ar. 
aan 





1688. 
r4 April, 


ira 
Nachdem Mir theils durch ſelbſten 
tan, ka rag ils aus 


derjhiedenen Uns unterthänigft befchehe: ſoll. 


nen Relationen vernommen, und in Er: 


fahrung gebracht, wie daß durch fo oft 
und leichtlich hiebevor beſchehene Ber: 


anderungen unferer Pfarrer, oder über: 
mäßige Beobashtung derfelben eigenen 
Interefie, oder auch durch üble Hintans 
fegung unferd Heren Vorfahrers Fo: 
hann Philipp feligften Andenkens 
laͤngſthin ergangener und in der Kir: 


henorbnung verfafter heilfamen Ber · 


ordnung in die Pfarrhäufer und Güter 
entweder gar nichts verwendet und ge: 
befiert, oder aber was don einem und 
dem andern Borfahrer miglich repariret 
undgebauet, von den Succefforibus nach 
ihrer Defondern Gemächlichkeit und de: 
zen eigenem Willen wiederum unnuͤtzlich 
immutiret, wodurch dann unfere Pfarr: 
hänjer und Güter in unferm Sochftift in 
folden ruinofen und üblen Stand gefe: 
get worden, daß Wir dem Wert zeitlich 
zu feuern diesfalls anderweitere gnadig: 
fie Verordnung zu verhängen Uns ver: 
anlaffet befunden, und zu dem Ende un: 
ter dem rıten April des juͤngſthin verflof: 
fenen 1687ſten Jahrs unferen Dfarrern 
durchaehends alle feldft beliebende Ap- 
plication der jährlich ſchuldigen Baugel⸗ 
der gänzlich abgethan, dagegen gnädigft 
verordnet und befohlen haben, daß Jedes 
Portion ohne einige Verweigerung ſaͤhr⸗ 
lid) eines Jeden Rural-Dechant erleget, 
und von demfelben zu unferer neu einge: 
richteten Bau -Cafla ohne einiae Defal- 
cation an baarem Geld und guten gang: 
baren orten gehorfamft eingefchicker, 
und dann darüber was an einem und ans 
derm Drt der Noͤthdurft nach zu repari- 
ven und zu verbefiern ſeyn werde, gemef: 
fener Befehl erwartet,und mithin andem 
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verfloflenen 1687ften Jahr an dergleichen 
Collecturen der Anfang gemacht werden 
o 


Allergeſtalten Wir auch, um daß 
feiner vor dem andern diesfalis prægra. 
virer zu feyn fich zu beſchweren haben 
möchte, einem Jeden nach Proportion 


‚der Renten und Gefälle ein gewiſſes lei: 


dentliches Quantum affignirt und ausges 
fhlagen worden ift, mas Jedem, fopiel 
feine Pfarren angehet, jährlich betreffe, 


Ss ift ſolchemnach unfer gnaͤdig⸗ 
* Befehl hiemit, daß unſere Pfarrer 
olches nicht allein ihren Pfarrbuͤchern zu 
mehrerm Beltand inferiren , unddasaf- 
fignirte Quantum für das verflofene 
1687 Jahr ihrem vorgejegten Rural-De: 
chanten ohne Verzug abtragen, und das 
mit jährlich unfehlbar bey Lieferung ver 
mmenden continuiren,auch auf feine 
Weis fub quocunque etiam Prætextu 
bey Vermeidung unferer Unqnad und 
vorbehaltener Straf ſich davon entäußern 


oder entſchuldigen ſollen. 


Gleichwie Wir nun durch dieſe un⸗ 
ſere gnaͤdigſte Verordnung die Meynung 
gar nicht haben, von den Gemeinden 
oder Decimatoribus, als welche.nichtg 
defto weniger in anderen wichtigen und 
notablen Reparationg- und Pau-Källen 
zu ihrem fdruldiaen Beytrag gehalten 
feyn follen, das ihnen obliegende Onus 
Fabricz abzunehmen : alfo find Wir 
auch zu unfern Stift und Kloͤſtern des 
gnädigften Verſehens, es werden dielel: 
ben die Pfarrgehäu an den ihnen incor- 
porirten Orten condigne und ohne mei: 
tere Klagens - Berurfachting erhalten. 
Gegeben Wirzburg den 3 Martii Anno 


1688. 
(L.S.) 


ECIXV: 


® [3 
tboth des von den mediar- Vogtey⸗ aften 
zn zu ertheilenden —— PER 


yon Gottes Gnaden Johann 


Godfried Biſchof zu at 


burg, des H. RIM, Füeft, um 
Herzog zu Sranfen ic, 


Demnach Wir unter anderen bie: 
hero wahrgenommen, tie daß in den 
unferen adelichen und Collegiac- Neben: 
fiftern, Klöftern, Univerfität, Julier⸗ 
ſpital und dergleichen mediaten — 

err⸗ 


a de de 


Herrfchaften angehörigen Dörfern, Wer: 
lern und. Höfen die Juden in der Menge 
einfchleichen, und von felbigenden Schuß 
zu haben vermennen, dadurch beſagte 
Herrichaften ihnen dad Schußgeld zuzu⸗ 
eignen und einzufangen ſich unterftehen ; 
und mithin aber Wir die Vermehrung 
der Zudenfchaft und deren unbillig fu: 


- chenden Linterfchleif fo wenig geftatten 


1688. 
16 Junii. 


können, als vielmehr der Judenfchug ei: 
ne von der landsfürftl, Hohen Obrigkeit 
und Regalien dependirende Sad) ift, fo 
den Mediarisnicytcomperiren mag: als 
werdem folchemnachnicht nur alle und je: 
de umfere adeliche und Collegiat · Neben: 
ftifter, Kloͤſter, Uniberſitaͤt, Julierſpi⸗ 
tal, und ſonſten alle andere in unſerm 
Hochſtift befindliche mediate Wogtey- 
Herrſchaften hiemit und in Kraft dieſes 
offenen Placats gnaͤdigſt und ernſtlich er⸗ 
innert, ſich des Uns als Landsfuͤrſten, 
Dber- und Territorial Herrn allein zus 
ftehenden Judenſchutzes und davon fal- 
lenden Schußgeldes gänzlıch zu enthal- 
ten, und hierinnen-einigen Eingriff nicht 


3712 
zu thun, Sondern Wir twollen und be: 
fehlen auch dabey nicht weniger gnädigft 
und ernftlich,, daß alle und jede in fol- 
cherlen mediar- Orten wohnende Zuden 
bey Vermeidung willführiger Straf und 
ſchaͤrfern Einfehens bey niemand anders 
als bey Uns ihren Schuß fuchen, und 
gewöhnliche Schutzbriefe nehmen, auch 
Niemanden einiges Schußgeld als Uns 
und unſeren darauf beftellten Bedienten 


geben‘, weniger künftighin einiger Zud 


mehr ohne zuvor von Uns erhaltenen 
Schußbrief in ein dergleichen Ort ziehe 
en, fondern in Ermanglung deſſen fos 
wohl daſelbſt als fonften in unferm Land 
und Hochftift Feinesmeegs geduldet und 
paffiret werden follen. Ein folches zu 
geichehen verlaffen Wir Ins gnäbdigft, 
und wird daran unfer gnadigfter Wil 
und Meynung vollzogen. Urkundlich def- 
fen haben Wir unfer fürftliches Kanzley- 
Secret -nfiegel bievor drucken laffen,fo 
geben und gefchehen in unferer Reſidenz⸗ 
ftadt Wirzburg den 14 Aprilis 1688. 


(LS.) 


Ä CLXVI. 


Infru&ion für die Wein- und Guldenszoͤllner, wie fie in Erheb- 
und Einbringung erfagten Zoll ſich zu verhalten haben. 


ıftens. Selen alle und jede Zöllner 

entiveder auf der fürftlichen 
Zollftube oder Kammer, falls fie wegen 
Ferne der Orte nicht an die Beamte und 
Zollbereiter gemwiefen, in Pflichten ge: 
nommen werden, und von denen ihre 
Inftruttion und Berhaltungs · Menſur 
zu empfangen haben. 


atend. Wollen Seine Hochfürftl. 
Gnaden, daß ed mit dem Guldenzoll 
ben dem alten Herkommen verbleibe, ge: 
folglich erhoben werde vom Fuder Wein 
ein rheinifcher Goldgulden oder andert: 
halte Gulden frankifch, vom halb Fuder 
21 Schilling, vom Eimer 21 neue Pfen: 
ning, und alfo proportionirlich vom 
halben Eimer und Achtel, zu dem Ende 
dann nicht allein fünrige, halb füdrige, 
und eimerige, fondern auch halb-' und 
achtels eimerige Zeichen verfertiget, auch 
alle Quartal mit. einem abionderlichen 
Stampf gezeichnet, und bey den Zoll- 


ftätten den Käufern oder abführendem 
Theil gegen Erlegung des Zolld nach 
Proportion ver Fadung abgegeben wers 
den, daben den Zöllnern einmal füralle: 
mal ernftlich verbothen wird, feine ge 
fchriebene Zeichen mehr hinaus zu geben, 
fondern ehe die gedruckten gänzlich aus⸗ 
gegeben, und deswegen Mangel erfcheis 
nen wollte, foll er fich zeitlich bey hoch⸗ 
fürftl. Kammer um andere anmelden, 
oder da die Fuhren gar zu ſtark giengen, 
und Zöllner die neuen Zeichen nicht ers 
warten koͤnnte, bey dem nächftgelegenen 
wirzburgifchen Zöllner gegen Schein, fo. 
viel nöthig, entnehmen, damit alled Nach⸗ 
denfen vermieden bleiben möchte. . 


tens. Soll ein jeder Zöllner auf 
die ausgebenden Zeichen dad Datum, 
mann namlich die Abfuhr gefchiehet, mit 
des Fuhrmanns Mamen und ded Orts, 
wo der Wein geladen, fehreiben, und flei⸗ 
fige Obficht Haben, damit Hierinnen kein 


Aanaa 2 Feh⸗ 
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Fehler vorgehe, und die Zeichen nicht, 
wie vorhero öfters gefchehen, zwey · oder 
mehrmal gebraucht werden. 


‚gtend. Nicht weniger da ein Fuhr⸗ 
mann ladet 1, 2, 3,4, 5 bis 6 Eimer, 
oll derſelbe folche Eimer, wann er aber 
det 7, fol er 6 dafür, auch nicht mehr 
ald 14 Eimer für ein Fuder verzollen, 
was herentgegen zollfrey abgeführt wird, 
iſt dem natürlichen Eichfuder nach und 
Höher nicht zu pafliren. 


stend. Da zu Herbftzeiten Beere 
an amdere und fremde Ort, mo fein wirz⸗ 
Burgifcher Zoll iſt, gefuͤhret wuͤrden, foll 
ſolches anderer Geftalten nicht geftattet 
werden, es fenen dann zuvor von 10 
Butten oder 2 Fuhren der halbe Zoll 
nämlich 3 Ortsgulden entrichtet, 


tens. Gleichwie auch von dem 
Bier der halbe ZoH, namlich vom Fuder 
3 Ortögulen, alfo ift von dem Bran- 
den - und fpanifchen Wein der doppelte 
Zoll, nämlich) vom Fuder 3 Gulden frän- 
kiſch, und alfo proportionirlich vom Ei- 
mer und Achtel zu nehmen, und daben 
alles das, fo von gemeinen Weinen in 
dieſer Inftruktion verordnet, zu beob- 
achten. 


7tens. Nachdem auch der Gulden⸗ 
zoll von allem Getrank, ſo in dem Stift 
waͤchſt, es bleibe gleich im Land oder 
nicht, an dem Ort ber erſten Ab- oder 
Durchfuhr einmal zu nehmen ift, alfo 
and gleicher Geſtalt ift folcher von dem⸗ 
jenigen Getranf, fo aufer dem Stift 
gewachſen, und von fremden Orten her 
durchgeführet, oder im Stift niedergele 
get wird, 100 es die erfte Zollftatt beruͤh⸗ 
zer, zu erheben. 


gtens. Soll Hinführo nichts mehr, 
ob es ſchon eigen Gewaͤchs, und hoͤhern 
oder niedern Standsperſonen gehoͤre, oh⸗ 
ne Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden oder JIh⸗ 
ro Herrn Stadthalters oder Kammerraͤ⸗ 
the unterſchriebenen und vorweiſenden 
Zollfreyungs · Patent unverzollet paſſirt 
werden. 


otens. Wann auch einem oder an⸗ 
derem uͤber etliche Fuder Wein Zollfrey⸗ 
ang ertheilet, hat es die Meynung damit 
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nicht, daß derfelbe zugleich des Weeg · 
und Landzolls (e8 wären dann diefe Wort 
exprefle annectirt: Zoll und anderer 
Beichwerden frey und ungehindert paſ⸗ 
firen zu laſſen) befrevet ſey, ſondern if 
unmeigerlih den Weeg- und Landzoll, 
wo dergleichen Zollftätte betroffen wür 


den, zu zahlen ſchuldig. 


zotend. Iſt ben den Zollfreyungen 
zu beobachten, daß im Fall der zollbe 
freyte Wein an einem Ort völlig oder 
zum Theil abgeführet würde, der Zöllner 
das abführende Quantum auf die Zoll: 
befreyung fihreibe, damit an anderen 
Zollftätten man fich darnach zu richten 
habe, und die Zollbefreyung nicht auf 
ein mehrers, als fie gegeben, misbrau⸗ 
het werben möge, 


ııtend. Lieget einem jeben Zöllner 
bey feinen Pflichten und gemiffer Strafg- 
Vermeidung ob,die abführenden Weins 
nicht allein jedesmal felbft zu Hefichtigen, 
und die Faͤſſer abzuzählen, fondern auch 
von den geſchwornen Eichern oder Unter⸗ 
fäufern eine Specification der geeichten 
Fäffern,, die aus unferm an fie abgelafs 
fenen Befehl follen abgefolget werden,zu 
erforbern, und den Zoll darnadh zu er- 
heben; und find diejenigen Fuhrleute, 
fo vor befchehener Befichtig- und Vers 
zollung die geladenen Weine ganz oder 
zum Theil abführen, mit s bis 10 Reichs⸗ 
thaler Straf fobald zu belegen,und wirk⸗ 
lich) zu exequiren, 


12tens. Nachdem auch anden Ort- 
zollen bishero der uͤble Gebrauch gewe⸗ 
ſen, daß gar keine Zeichen weder bey dem 
Bulden- noch Land- und Weegzoll ab⸗ 
gegeben worden, dadurch aber man des 
Zolls fo wenig verfichert gewefen, als 
vielmehr die Zöllner ein und andern Orts 
wegen geringen Ertrags in ſchweren Ver: 
dacht gerathen : diefemnach ift Sr. Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden gnädigffer Befehl,daf an 
den Orten, wo Gegenfchreiber vorhan⸗ 
den, ſowohl die Gulden- als Kand- und 
Weegzoll- Zeichen in Beyſeyn des Fuhr⸗ 
mann und Seaenfchreibers zerriffen und 
cafliret, wo aber feine @egenfchreiber - 
vorhanden, diefelben Zeichen mit dem 
Namen ded Orts und Monatstag bes 
fehrieben den Fuhrleuten abgegeben wer: 
den follen, 
a 13tens. 
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—* Iſt Str. Hochfuͤrſtl. Gna- 
den gn a fpecial-Befehl, daß die 
Guldenzoll-Rechnungen nicht nur wie 
Bishero mit den ausgegebenen und zurück 
gebliebenen Zeichen gefchehen , ſondern 
fürterhin von jevem Guldenzoͤllner über 
die Ausgab aller Zeichen, und was von 
Tag zu Tag geladen und abgeführt wor⸗ 
den, mit Befchreibung des Kaͤufers und 
Verkäufers Namen ein richtiges Manual 
geführet werde; ſodann 


14tend. Quartaliter die Rechnung⸗ 


en alſo einzurichten, daß erſtlich die em⸗ 


1688. 
19 Julii. 


1688. 


30 Julii. 


pfangenen Zeichen, dieſemnach der Reſt 
an uͤbergebliebenen Zeichen, und endlich 
der Empfang an Geld ſamt der Ausgab 
an Zeichen ſpecifice und von Tagen zu 
Tagen gleich in dem Manual abgefchrie: 
ben, fodann der fummarifche Ertrag an 
Geld erfolge. 


ıstend. Sollen folhe Rechnungen 
alle Zöllner eigenhändig, oder, da fiedes 
Schreibens ſelbſt unerfahren, durch ans 
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dere in ihrem Namen verfertigen und uns 
terfchreiben laſſen, diefelben vermög uns 
längft ergangenen gnaͤdigſten Decrers 
vor Berfließung eines jeden Quatember- 
Mitwochen irinerhalb 8 Tagen zu unfes 
ter Kammer, oder da fieaufdie hochfuͤrſtl. 
Zollftube gehören, Donnerftag nach dem 
Quatember dahier unfehlbar und bey Ver⸗ 
meidung gewwiffer Straf nebft dem Ertrag 
ohne Anftand einliefern. 


ı6tend. Damit auch feine Urſach 
zu einigem Ruͤckſtand an Geld gegeben 
werde, wird gefamten Zölnern allhier 
ernftlich unterfaget, Jemanden, wer der 
auch fen, oder unter was Prætext es 
möchte gefucht werden, Das geringfte an 
Zoll zu borgen, fondern wo feine Zoll» 
freyungen wirklich vorzuzeigen, die Ger 
ſchirr bis nach erlegtem Zollgeld anzuhals 
ten. Deſſen allen zu geſchehen verlaſſen 
ſich Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſt. 
So geben Wirzburg den 16, Junii Anno 
1688,» 


CLXVIL + 


Milder Stiftungs und gemeiner Memter Kechnungen ſollen durch 
Stadt - oder Gerichts- Schreiber gefertiget werden, 


5*8 dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Johann God⸗ 
fried Biſchof zu Wirzburg und Herzog 
zu Franken unterthaͤnigſt vorgetragen und 
Teferivet worden, wasmaßen in Ihro 
hohem Stift wegen Berfertigung der ba: 
rin befindlichen Spital- Gotteshaus · und 
anderer gemeiner Aemter Rechnungen 
ſich bishero verfchiedene errungen ent- 
balten,da ein jeder Dazu verordneter Pfle 
ger mit Preterirung jeden Orts zeitli- 
shen Stadt- oder Gerichts- Schreibers, 
wohin felbiges fonften hiebevor gehoͤrig 
gemwefen, feine Rechnungen feldften aus: 
fertiget, und dadurch in den Pflegen al: 
ierhand Confufiones und Unrichtigkeiten 


CLXVII. 


entftehen: als follen aus hoͤchſtermeldter 
Seiner Hochfürftl. Gnaden gnädigftem 
Befehl künftighin in allen Ihro Hoch- 
ſtifts Hefindlichen Städten, Märkten, 
Flecken und Dörfern die darin jährlich 
zu verfertigen vorfallenden Nechnungen, 
wie fie Namen haben, durch jedes Orts 
Stadt- oder Gerichtd- Schreiber, und 
nicht die Pfleger privarim gefchrieben, 
und ausgefertiget werden, und mithin 
der bishero eingefchlichene ſchaͤdliche Mis⸗ 
brauch hiemit aufgehoben ſeyn. So man 
ſich alſo zu geſchehen verlaſſet. Urkund⸗ 
lich unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtl. 
Kanzley- Secret · Inſiegel. Signarum 
Wirzburg den 19 Julii 1688. 


\ 


Inftrution, wie die herrfchaftl, und Gemeinds · Gefälle auf den 
Landaͤmtern adminiftriret werden follen, 


emnach der Hochwuͤrdigſte Fürft und 


Her, Herr Johann Godfried 
pers, gen Job 7 


Bifchof zu Wirzdurg, und Herzog zu 


Franken ans verſchiedenen eingelangten 
bbb Kela· 
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Relationen, auch fonften der täglichen 
Erfahrung einige theils durchgehende, 
theils aber bey gewiſſen Ihro Aemtern 
fich ereignende Defectus obferviret, und 
folche auf Hernachfolgende Weis geän- 
dert haben wollen: als ift Derfelben gnd: 
digſt · und ernftlicher Befehl hiemit, daß 


1) Fürterhin fein verrechnender Be: 
Abſoͤnderung amter die herrfchaftlichen Gelder in fo 
undrihtige weit confundire, daß er die Amtsgefaͤlle 
Einlieferung mit den Mönatgeldern, und etivan die: 
en fe mit dem Accis bezahle, fondern die 
Monatgelver, fo viel er deren in Han- 
den, weniger nicht den Accis, Umgeld, 
und dergleichen Gefälle mehr richtig lie: 
fern, und fich unter eines Jeden behäri: 
gem Titel bey hochfürftl. Kammer befchei: 
nen lafle; dafern auch ein oder anderes 
Amt vor der Zeit der einfommenden Amts: 
gefälle nothwendige Auslagen vonnoͤ— 
shen, hat folcher Beamte die Nothdurft 
bey der Kammer zeitlich zu remonftri- 
ten, und eine Affignation deswegen zu 
begehren; und wird gefamten Beamten 
daben ernftlich und bey Vermeidung der 
hochfürftl. Ungnad befohlen,, daß fie den 
von einem und anderem Befall in Han: 
den habendem Geldvorrath jedesmal zeit: 
lich einſchicken, und ben ven Land · Vih- 
tationen bey fich nicht finden laffen. 


2) Wo die Einnahms- und Quit: 

Schatzungs · tungs · Buͤchlein der Schagungs-Einneh: 

Einnahm-und mer jährlich veraͤndert worden, foll fol- 

—— ches abgeſtellet, und ſolche Buͤchlein ver: 

—— fertiget werden, deren man ſich viele Jahr 
gebrauchen koͤnne. 


3) Die Schatzungs · und Steuer- 

Scharungg- Buͤcher, wie Auch die Heb⸗ Regiſter ſol⸗ 

Sücherund len ben allen Gemeinden laterirx und 
Heb-Regifter. fummiret werben, 


4) Diemeilen ber vielen Gemein: 

gibelicheab den eine große Confufion aus dem ent: 
bör- und Ric» ſtanden, daß die Gotteshäufer- Gemeind- 
tigfellungder Pfleg · und Vormunds · Rechnungen nicht 
re jährlich abgehoͤrt, und die Amtstraͤger zu 
Gemeinde. ihrer Schuldigkeit Angehalten werden, fo 
u,Bormunde- haben diejenigen Beamten, bey deren 
Rechnungen. Aemtern dergleichen Rechnungen für die 
verfloffenen Jahre abgehen möchten, vor 

allem dahin zu fehen, daß folche ruckſtaͤn⸗ 

dige Jahrsgaͤng verfertiget, und bey Ver: 
meidung ernfthafter Animadverfion in 
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Nichtigkeit geftellet werden, ind künftig. 
aber pro Regula zu halten, daß jährlich 
folche Rechnungen längftens in T’ermi- 

no Dftern alle verfertiget, abgehört, die 
Mängels - Puncten darinnen oblerviret, ' 
und ſchriftlich annectirt feyn, damit man 

bey den Kand-Vificationen fich darinnen 
nicht aufzuhalten habe. 


5) Um daß aber die heimlichen Col- 
lufiones mit den Amtsträgern und Wer: Ausfertigung 
ſchweigung der gemeinen Gefälle künftig Ir Feng 
unterbleiben, auch die Ausfertigung der fothe hefihek: 
Rechnungen um jo mehr gefördert, und enfole- 
förmlicher werden mögen, wollen Seine: 
Hochfuͤrſtl. Gnaden, daß alle Gemeind- 
Rechnungen fürterhin von den Amts: 
ſchreibern, die übrigen aber, ald Gots 
teshäujer- Worminder- und dergleichen 
Rechnungen (wann ed, bishero alfo ge 
halten worden) von jedes Orts Schul: 
meiſter verfertiget, jedoch bey Verluſt 
feines dabey habenden Lohne nach Be: 
fehl der Beamten zur Revifion zeitlich 
geliefert werben, 


6) Nachdem an einigen Orten bis» 


-hero der Gebrauch geweſen, daß die Bor: Pbliegenbeit 


f ber Beamten 
munds- Rechnungen allein von den Ge ;nxshärung 


richten abgehörer, und fich die Beamten verBormunds 
deren nichıs angenommen, ‚fo tollen Rechuungen. 
Seine. Hochfürftl. Gnaden folches für- 

terhin geändert, und für einen nothwen⸗ 

digen Theil ver Beamten Obliegenheit 

gehalten haben, gedachte WBormunds- 
Rechnungen fonderlic) in Obacht zu zieh: 

en, folcye auch jelbften zu revidiren, ne 

ben den Gemeind- und anderen Rech 

nungen jährlich abzuhoͤren, und der Pu- 

pillen Nutzen und Fortkommen nad) als 

ler Möglichkeit mit Rath und That zu 

fördern helfen. 


#7) Und dieweilen die Rechnungs- 
Verhoͤre jeweilen wegen Adg: et ne 
der Orte, und daß theils die adelichen, eirenpey Ms 
theils die verrechnenden Beamten durch yirung obges 
andere Geſchaͤfte verhindert worden, zu: dachter Rech⸗ 
ruͤckblieben, follen fürterhin folcye Wer: ns 
höre nicht mehr aufden Dorfichaften, als 
momit auc) der in ſolchen Fallen gemei- 
niglich fich ergebende Zufchlag und dar⸗ 
aus entitehende große Zehrungs - Koͤſten 
vermieden bleiben ; vorgenommen, auch 
dafern die adelichen Beamten erwann we⸗ 
gen fernerer Reiſe oder fonften durch an: 

— dere 
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derewichtige Gefchäfte diefen Verhoͤren 
beyzuwohnen gehindert waren, von dem 

trechnenden Beamten gleichwohlen da: 
mit fortgefahren, und vorangeregter Ter- 
minus jährlich unfehlbar gehalten werben. 


8) Und Hates einegleiche Meynung 
Abhaltung mit den Hochgerichten, welche Se. Hoch⸗ 
der Hoch- und fuͤrſtl. Gnaden zu Erjparung der an ver: 
BERGES ſchiedenen Orten bishero gemachten ſchwe⸗ 
ren Unkoͤſten an den Orten, wo man mit 
anderen Herrſchaften nicht vermiſchet, 
kuͤnftig unterlaſſen, und diejenigen ge 
ringen Klagen, fo daben vorzutommen 
pflegen, zum Amt wollen vermwiefen ha- 
ben; ed wäre dann, daß aus anderen er: 
heblichen Urfachen ver Beamten Pr=fenz 
in loco erfordert würde, welchen Falls 
gleichwohl aller Excels zu verhüten. 


9) Iſt mehrmalen obferviret wor: 

Verwaltung, den, daß einige Beamte die herrfchaftli- 
und feifige chen Getreidboͤden fchlechtlich obferviren, 
—— die Frucht von naſſen Jahren mit den 
Eruchehöden, guten vermiſchen, und alfo eins mit dem 
andern dergeftalten verderben, daß fait 

an den wenigften Orten die herrichaftli- 

hen Früchte um den laufenden gemeinen 

Preis fönnen verfildert werden, welches 

Seine Hochfürftl. Gnaden bey Vermei— 

dung Ihro ſchwerer Ungnad kuͤnftig ver: 

beſſert, und dabeynebens auch dieſes 


wollen gehalten — daß wo die Früh: : 


te einmal nach ihrem Haufen gemefjen, 
folche nicht mehr vermifchet, fonpern alfo 
liegen bleiben, und wie viel Malter jeder 
Haufen habe, auf einem Kerbſtock ver 
zeichnet dabey zu finden feyn: mie dann 
die gefchwornen Mefjer, was die Haufen 
halten, abionderlich für fich verzeichnet 
haben, und die tägliche Current-Ausgab 
nur von einem Haufen nehmen, darüber 
Auch nicht weniger, ald wann in einer 
Quantität etwas verfaufet wird, ihr or: 
dentliches Regifter halten follen: 


10) Wollen Se. Hochfuͤrſtl. Gna- 

Erheb · und pen die an etlichen Orten befundene 
Kies üble Auftalt mit Erhebung des Accifes 
Hingelder, Mdlingeldg,als welcher Empfang von 
ganzen Aemtern nur den Accis- Einneh: 

mern vertrauet, wodurch nicht allein al: 

lerhand unbilligen Abfchnitten und un: 
verantwortlichen Collufionen ver Weeg 

geöffnet , fondern auch die Gelder ange 

griffen, und wegen hernach befundener 
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Unvermögenheit gedachter Einnehmer die 
Kammer in merklichen Schaden gefeßet 
worden, dergeftalt verbefiert haben, daß 
fürterhin gedachte Einnehmer weder die 
Abrechnung noch Bezahlung einfeitig 
vor- und annehmen, ſondern Hon jedes 
Orts verrechnendem Beamten gleich nach 
geendigtem Quartal fie Einnehmer fo: 
wohl als gefamte Baden, Mesger und 
Wirthe vor Amt befcheiden ‚ dafeldft der 
Acciſer Manualien, ob folche der herr- 
fchaftlichen Inftru&tion gemäß geführet 
worden, eXaminirt, fodann die Abrech- 
nung und Zahlung von einem Jeden ges 
fchehen, und alfofort die Gelder ohne 
Abgang in bereits hiebevor prefigirtem 
Termino jur Kammer unfehlbar einge 
fchicket werden ſollen. 


11) Wo die Gemeinden eigene 
Schenkhaͤuſer haben, ae * Verwaitunz 
hin nicht mehr verliehen, ſondern aller 
Orten der Wein den Wirthen vorgelegt, SRuEER 
und in den Germeindd- Rechnungen ver 
Profit und Ueberſchuß getreulich verrech⸗ 
net werden; zu dem End an folchen Or: 
ten Weinmeifter zu beftellen, zu ver 
Pflichten, und von den Beamten haupt: 
fachlich dahin zu fehen ift, damit die 
Schenkſtatt mit trankbarem guten Wein 
verſehen, auch die herrſchaftlichen Ge⸗ 
buͤhren an Accis und Umgeld davon rich⸗ 
ig geliefert, und daben fein Unterfchleif 
gebraucht werde, und ift damit bey naͤchſt⸗ 
kuͤnftigem Quartal Crücis aller Orten 
der Anfang zu machen, 

12) Hat man wahrgenominen, daß 

bey voriger Schasungs- Belag an ver _Schasungdı 
fchiedenen Orten, wo fremde ausländi- ne 
ſche Unterthanen auf den hochſtiftiſchen 
Markungen, und diefe wiederum aisf je: kung liegenden 
nen liegende Guter gehabt, folche bey: Guͤtern. 
derfeits nicht in Anſatz kommen, ſondern 
heimlich compenfiret worden , und daß 
einige Gemeinden die Schaßung von fols 
chen Auswärtigen Gütern entweder fr 
fich verrechnet, oder gar Hertufcht, wel⸗ 
ches geſamte des Hochftiftd Beamte bey 
dem noch unter Handen ſchwebenden 
heuen Schaßungs- Werk wohl zu unter: 
ſuchen, und daß alle Güter in Anſatz 
kommen, mit Fleiß ju obſerviren haben. 

Welchem aller ein Jeder bey oblie⸗ 
genden ſeinen ſchweren Dan a ge 

u 
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treuen Fleißes nachkommen, und fich ſelb⸗ tion und vorgebruchtem Serret · Inflegel 


ſten vor herrſchaftlicher Ungnad und 


Schaden zu ſeyn wiſſen wird. So * J 


unter mehrhoͤchſtgedachter Seiner 


fuͤrſtl. Gnaden eigenhaͤndiger Subicrip- 


in Ihro Reſidenzſtadt Wirzburg den 30 


ulü 1688. 
(L.S.) 


CLXIX. | 
Die Abſchaffung der Strohedädyer betreffend, 


yon Gottes Gnaden Wir Jo: 

 hann Godfried Bifchof zu 

BO TDURL, und Herzog zu Frans 
en ꝛc. 


Demnach Wir bey den bishero der⸗ 
fhiedener Orten entftandenen Feuerd: 
bruͤnſten fo viel wahrgenommen , daf 
nicht allein viele Haufer darum leichtlich 
in Brand gerathen, weilen fie nur mit 
Strohe gedecft gemwefen, fondern auch 
eben dieſer Urſach halben noch andere 
mehr von der Flamme ergriffen, ja öfters, 
indem dad Feuer feinen ungehinderten 
freyen Lauf und Wuhl haben können, 
ganze Dörfer erbärmlich in die Aſche ger 
leget und confumiret worden; dahinge: 
gen aber die Experienz auch geben, daß 


Wwo nur ein mit Ziegel gedecktes Haus im 


= und dazwiſchen geftanden, viele 
Gebaͤu confervirt nnd errettet worden. 


Wann num diefes nisliche Pr=- 
und Confervativ- Mittel billig von Je 
dermann in Confideration zu ziehen, 


und den Höchft verderblichen Feuerſchaͤ⸗ 


a688, 
3 Novemb. 


den in allweeg vorzulommen ift: als ha⸗ 
Gen Wir auch aus tragender landsfuͤrſtl. 
Vorſorg nicht allein alle und jede unferd 
Hohen Stifts Unterthanen deſſen erin⸗ 
nern, ſondern auch ſamtlichen unſeren 
Beamten hiemit gnaͤdigſt befehlen mol: 
len, den ihnen Untergebenen ſowohl die 
große Gefaͤhrlichkeit der Strohedaͤcher 
nachdruͤcklich zu remonitriren, als auch 


den dagegen von den Ziegeldaͤchern ihnen 
erfprießenden Nutzen vorzuftellen, und 
dahin ernftlich zu ermahnen, daß gleiche 
wie an Confervir- und Erhaltung des 
Ahrigen ihnen felbften fehr viel gelegen, 
alfo auch fie, um fich außer Gefahr und 
nicht ind Elend zu fegen, allmöglichfte 
Mittel ergreifen, und dahin bedacht ſeyn 
mögen, damit wenigſtens in 3 bis 4 Jah⸗ 


ren die Strohedäcyer abgemorfen, und ⸗ 


an deren Stelle die Gebäue mit Ziegel 
bedeckt, vörderift aber von denenjenigen, 
fo jego neue Bau aufführen, der Anfang 
damit gemacht , auch fonften die Wohns 
häufer mit Feuermauern und mit Stein 
aufgeführten Schlöthen vergeftalt verwah⸗ 
ret und verfehen werden, daß mitder Zeit 
einige Feuersnoth nicht zu befahren ſey. 


Zu dem Ende dann auch,und damit 
ed an Ziegeln und Materialien nicht er» 
mangeln möge, ift unfer gnadigft befeh⸗ 
lender Will, daß bey jedem unferer Aem⸗ 
ter, nachdem ſelbiges an Dorfichaften 


ſtark, 3 ober 4 Ziegelhuͤtten, wo deren,” 


noch nicht wirklich vorhanden, durch die 
Gemeinden aufgerichtet und erbauet, auch 
zum Brennen ſogleich Anftalt gemacht, 
die Zieglerd- Waaren aber in billigem 
Preis den Unterthanen verabfolget wer: 
den. Deſſen Wir Und dann auch alfo, 
wie e8 Jedermann zum Beften vermeynt, 
und gereichen wird, zu gefchehen gnaͤ⸗ 
digft verlaffen wollen. Geben in unferer 
Reſidenzſtadt Wirzburg den 13 Septem- 
bris 1688. 


CLXX. 
Beſtrafung des Laſters der Unzucht und des Ehebrechens. 


Sy eumad) der Ho ürdigfte Fürft und 
Herr, Herr Johann Godfried 


burg, und Herzog zu Franken ıc. bey Ih⸗ 
ro fürftlicher Regierung höchft misfällig 


des H. R. R. Zürft, Biſchof zu Wirz⸗ vernehmen muͤſſen, — daẽ 


chaͤnd⸗ 


“ am A 








ine fer der Unkeuſchheit in Ih⸗ 3 
0 Stadt und Landen unter allerhand 
\ onen täglich mehr und mehr. 


moon, ri ‚to —7 — = 


Be 


—— a 
fen Dieſelbe ‚fo * die dopp * u 
einfachen — — und 
andere — der Anlauterteit an; 
gehet, ben den deswillen ſtatuirten Civn- 
und geſtalten Dingen nach auch auf Leib 
und Leben gefegten Strafen guadigft be: 
wenden ; fo viel aber die einfachen For- 
nicationen oder vom beyderſeits ledigen 





jenige sperſon, ſo zum erſtenm 


darinnen be zriffen worden, mit einem Scha 


Privar-Caftigo und Ruthenftreichen ab⸗ 
gezuͤchtiget, zum andernmal aber, da 
ſich in derley Unlauterkeit w 






me, und faft ni * 


—— rſonen ‚verüßende Unzucht 
ehl 
—— bien ie gucbioft,vaß, Ne niglich zu richten, und vor Straf und 
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aupen gefchlagen; und da folche 
Y hi feuchten, fondern zum 
ch ergreifen laffen,des Lands 
ieſ * — imgleichen derley 
i H de fedige Mannsperfonen fürs 
al mit einer gewiſſen Geld- oder 
ri beleget, auf den zweyten Fall 
x mit einer vierteljährigen offentlichen 
Be angefeßen, und da fie lich 
, das drittemal vergriffen, mit gleichmaͤßi⸗ 
ger Ausihaff- und außer Lande Verweis 
fung beftrafet werden follen 


hs Worauf dann allen und jeden ein: 
gangshoͤchſtermeldter Sr· Hochfuͤrſt Gna⸗ 
den Ober⸗ und Untergert ten, Beamten, 
Hf- und Stadtſchuldheißen rger· und 
Viertelmeiſtern, auch anderen Bedienten 
ernſt · und gnaͤdig ſt len wird, auf 
obgeſetztes gnaͤdigſtes Mandat refpekti- 
ve genau halten in Achtung zu nehmen, 
auch, auf fich ergebendem einen oder am 
dern Fall die nöthige Anzeig gehöriger 
Orten zu thun; wornach fich Jeder 


Con 


— 






den zu huͤten wiſſen wird. Urkund⸗ 
lich unter we ee Sr. Hoch» 
fürftl Snaden Ranzley-Secret-Infiegeli 
Wirzburg den achtzehnten Tag Noverms 


den, durch di 1 @nechte of. bris Anno 1688. 
—— den — apa (LS.) * 
CLXXI 


a Scfeheinung der appellatifchen Theile bey dem Hofgericht 


in dem erften Reproduttiong - Termin betreffend, 


runs een von vielen Jahren her 
1688, erfpüret: worden, 
18 Novemb. welchergeftalten den. BD. R. Sa: 
sungen, auch der Landgeri * nung 
Herzogthumg zu Granfenn zi 
pellaten nach infinuirten 
Proceſſen an dem Hofgericht 
no Reproductionis noch in Perſor 
durch ihre Gevollmaͤchtigte, wie 
gebuͤhret, erſcheinen, wodurch die 
‚fame Jutiz Partepen su nichtge 
gem Nachtheil durch vielerfen Ab- und 
—2 verzögert werde: als werden al⸗ 
fe und jede Appellaten, auch die Procu- 
ratores; 4. ihre Parteyen dahin zu in- 
5— raft dieſes gemeinen Beſcheids 
nftlich erinnert, und dahin angewieſen, 
fie * Verkuͤndigung der erkann⸗ 
m bey derſelben BE 


bein le Ap- 
— ationg- 


rmi- 






eere 


"tion entweder in Perfon erfcheinen,oder 
ihre Anwalt mit genugfanter Vollmacht 
ſtellen, *53 ei aber gewärtig ſeyn 
follen, daß in imo "Termino Repro- 
duttionis die Appellanten (jevocdy dem ' 
Reichs⸗ Abſchied de Anno 1654 $. 36 
gemaß mit Aufhebung des in der Land: 
gerichts · Ordnung fonften zugelaſſen ges 
wefenen Weegs auf die Immiffion ex 
BED vel fecundo Decreto zu proce- 
iren) fogleich ipfo Fa&to ad ulteriora 
admictirt, und da in dem andern und 
dritten Termin die Appellacen fich noch: 
malen contumaces bejeigen würden, die 
Narrara Libelli pro cbnfeflatis anges 
nommen, und die Appellaten daruͤber 
‚ferner nicht gehöret werden follen. Des 
crerum Wirzburg 18 Novembtris 1688: 


CLXXIL 





1689. 


10 Februar. 
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CLXXIL. 


Verboth der Argerlichen Faftnachts- Spiele 


und Mummereyen 


auch offentlicher Saften-Luftbarkeiten, 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken etc. 


Demnach vor Jahren ſich zugetra⸗ 
gen und begeben, daß zur 
Zeit man ſich allerhand Faſtnachis · Spie⸗ 
le und Mummereyen unterfangen, dabey 
viele ſcandaloſe und ärgerliche Excefse 
vorgegangen, und mit untergeloffen, wo⸗ 
durch der Zorn Gottes nur mehr erwe⸗ 
det, auch Jungen’ und Alten zu boͤſem 
Erempel Urſach gegeben morden,dagegen 
dann und zu Adftellung ſolcher Ueppig⸗ 
feiten heilfame Mandata im Druck aus: 
gangen; Wir nun nicht menigergeneigt, 
dergleichen üppige Excefse, infonderheit 
bey diefen Kriegszeiten und den jelänger 
je mehr hervorfcheinenden gefährlichen 
£äuften zu feuern, damit bey dem all: 
mächtigen Gott die derentwegen weitere 
befahrende Straf verhindert und abge: 
wendet werden möchte: als ift unfer 
ernftlicher Befehl hiemit, daß fich man: 
niglich in unferm Hochftift Wirzburg 
und Herzogthum Franken, wes Standg, 
Würde und Weſens der fey, bey Ver: 


meidung unnachläßiger Straf fürterhin, 


. CLXXII. 
Prediger follen Feine unziemliche Hiftorien anführen, 


1689. 
Mär. 


Dewnag der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fürft und Herr, Herr Johann 
Godfried Bifchof zu Wirzburg ‚und 
Herzog zu Franken nicht ohne Misfallen 
vernommen, tie daß von einigen Pre 
digern auf den Kanzeln zum öftern eitle 
ungegründete und andere Hiftorien von 
der fleifchlichen Lieb eingeführet, und mit 
derley aud) fcandalofen Difcurfen man⸗ 
hesmal der mehrefte Theil der Predig 
nicht allein ohne einigen Frucht bey den 
Zuhörern, fohdern und vielmehr zu der: 
felden Aergerniß und böfem Nachdenken 
bingebracht werde: fo ift hoͤchſtgemeld⸗ 
ter Seiner Hochfürftl.. Gnaden an alle 
Prediger one Unterſchied, wes Ordens, 
Standes und Religion fie auch feyen, 


Faſtnachts⸗ 


und beſonders bey inftehender naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Faftnachtszeit folchen Mummereyen 
und Zaftnachtsfpiele gänzlich enthalten 
fol, wie nicht weniger in der Faftenzeit 
keine Tänze weder in den Wirths- noch 
Privathäufern durch Spielleute, Pfeifen 
oder Schallmeyen ſowohl von Inheimi⸗ 
fhen .ald Fremden aufgefpielet werden 
follen; würde aber hierüber gegen beſſe⸗ 
re Zuperficht einer oder mehr ungehor⸗ 
fam befunden, und diefes unfer Geboth 
freventlich übertretten, der oder diefelben 
follen ohne Unterfchied ver Perfonen wer 
gen ſolcher Contravention diefes Man: 
dats mit mohlverdienter Straf angefehen 
erden; geftaltfam Wir hiemit und in 
Kraft diefed unferen Ober- und Unter 
beamten hierauf fleißige Obſicht zu har 
ben, auch gegen die Uebertretter gebuͤh— 
rende Beftrafung vorzunehmen alles 
Ernſts anbefehlen. Wornach fih dann 
Naͤnniglich zu richten, und vor Schaden 
zu huͤten wiſſen wird. So geben und 
geſchehen unter unſerm hievorgedruckten 
Kanzley -Secret-Fnfiegel. Wirzburg 
den 10 Februarii Anno 1689. 


(L.S.) 


Ihro gnadigfter Befehl, daß ſelbige auch 
bey Verluſt ihres Predigamts fich von 
gemeldten Anfuͤhrungen gänzlich enthal- 
ten, und anftatt derfelben anderer bibli— 
fhen und durch die heiligen Wätter be: 
waͤhrten Hiftorien zu des Volks mehre: 
rem Nugen und Auferbäulichkeit, gleich, 
wie dieSS. Canones und dag Concilium 
trideneinum hauptfächlich vorſchreibet, 
fi) bedienen follen. So mehrhöchftge: 
meldte Seine Hochfürftl. Gnaden fich 
alfo zu gefchehen gnadigft verlaffen, und 
zu dem Ende gegenwärtige Decrerum 
unter Jhro Vicariars - Inſiegel expedi- 
ten lafien. Geben Wirzburg den 6 Mar- 
tii Anne 1689. 


2 CLXXIV. 


1689, 
16 Julii. 


1689. 
20 Angufl: 


a“ am + | 2 


* cuxxxv. 


2 ende follen ohne authentifche Paſſe in hochfürftl. 
u öt a Din in nice DAT —2 fünf 


yon, Ott Gnaden Fohann 
fzu Wi 
burg, des H. N. ah Se 


309 zu Seanfen ac, 


Demnach die eingeloffenen Rund: 
fchaften ſowohl geben, als die leidige Ers 
fahrniß gezeiget, masgeftalten eine An: 
zahl vermegener gottlofen Gefellen fich 
befinde, melche in das heilige römische 
Keich und deutfche Land ausgefchicket, 
um mit heimlichen Feuereinlegen und 
Mordbrennen Land und Leut in unwie⸗ 
berbringlichen Schaden und Verderben 
zu fegen; und num zu deren Abhalt- und 
Ausrottung in diefem Hochftift Wirz: 
Burg die nöthige Veranſtaltung gemacht 
worden: alfo wird unter anderen Kraft 
diefed offen und Fund gethan, daß fein 
Fremder und Auslandifcher,med Stande 
und Gefchlechrs der auch fen, weder in 
hieſiger hochfuͤrſtl. Reſidenzſtadt Wirz 
burg noch anderen dieſes Hochftifts uͤbri⸗ 
gen Städten, Märkten, Flecken, Dit: 


— 


fern, Weylern, Hoͤfen und ganzem Ge⸗ 
bieth ſich betretten laſſen, noch paſſiret 
werden ſoll, welcher von ſeiner oder des 
Orts Obrigkeit, wo er herkommt, mit 
authentiſchem und genugſamen Paß nicht 
verſehen. 


Sollte ſich nun ein! und anderer 
ohne Paß und darinnen enthaltene An⸗ 
zeig ſeiner Verrichtung und Reiſe alſo 
betreiten laſſen, derſelbe ſoll ſobald wie⸗ 
derum ab - und zuruckgewieſen; wer 
ſich aber mit falſchen und verdaͤchtigen 
Paͤſſen oder ſonſten heimlich — 
der oder dieſelben ſollen als Frevelthaͤter 
angeſehen, niedergeſetzet, und geſtalten 
Sachen nach mit empfindlicher wohlver⸗ 
dienter Straf beleget werden. Wornach 
ſich Jedermaͤnniglich zu richten, und vor 
Schaden zu huͤten wiſſen wird. Urkund⸗ 
lich unter Seiner Hochfürftl. Gnaden 
Ranzley - Secret - Infiegel, fo geben 
Wirzburg den 16 Julü 1689. 


(LS.) 


TOERXW: | 
Berboth und Beftrafung der Wildpretd- Diebereyen. 


O⸗ ʒwar der Ho ——— und 
Herr, Herr Johann Godfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken wider Jedermaͤnniglich, zuvoͤr⸗ 
derift aber gegen feine mit Pflichten zu: 
gethane ilnterthanen fich dahin gnädigft 
verfehen hätten, es würden dieſelben den 
megen verübter Wildprets - Diebereyen 
ehedefien emanirten und von höchft Sei- 
ner Hochfürftl. Gnaden wiederholtemind 
gefchärften, auch offentlich publicirten 
Mandaten fchuldigfter Gehorfam gelei⸗ 
4 und fich defien gänzlich enthalten 


; nachdemalen aber bishero ſchnur· 


ſtracks das Widrige erfolget, ſolches Uebel 
je länger je mehr eingeriſſen, die ema- 
nirten Mandata nicht allein das Wenig: 
fie gefruchtet, fondern nad) einge 
nommenem ftatthaften Bericht ſich ur 

cc 


Mahrheit befunden, welchergeſtalt fol: 
che leichtfertige nichtsnutzige Gefellen fo- 
wohl Tag ald Nachts auch zum Theil 
verkleidet, zu ihrem Werderben faft ohne 
Scheu die Felder und Waldungen mit 
verborgen und offentlich tragenden Buͤch⸗ 
fen alfo ſtark und vermeſſen betretten, 
daf weder Menfchen noch Wild vor de 
nenfelben ficher, auch Förfter und Jaͤger 
in beftändiger Lebens · Gefahr ihre auf: 
habende Dienfte bishero pflichtfchuldigft 
verrichten muͤſſen. 


davongetragen haben; melchen ärgerlis 
chen und hoͤchſt ſtrafmaͤßigen Mishand⸗ 
lungen mit ſchimpflicher Hintanſetzung ſo 


ernftlichen Berboihs Seine Hochfürftl; 
ct2 nd: 


Mann nun allbereitd einigen dei 
Hleichen widerfahren, und lahme Glieder 


16:9, 


380 


Gnaden, als welche daran ein befonde: 
res Misfallen tragen, länger nicht nach: 
fehen können noch wollen: ale ift ſol⸗ 


chemnach zu Verhütung ferner beforgen? 


den Uebels Ihro nochmaliger ernftlicher 
Befehl hiemit, daß nebſt Wiederholung 
der diesfalld ergangenen Mandaten von 
diefer Publication an fich Niemand,dem 
es nicht etwan Ratione Officii oder fon- 
ſten fpecialicer erlaubt ift, unter was 
Prxtext e8 auch feyn möge, fich follte 
gelüften laffen, mit Flinten, gezogenen 
oder ungezogenen Büchfen Ihro hohen 
Stifts Wildbahn mit Birſchen hohen 
und niedern Wilds ferner zu betretten, 
und fich dadurch in der Wildprets - Die: 
berey verdachtig zu machen; dafern aber 
zinige wider gnadigites Verſehen, wie 
vorgedacht, darinnen follten betretten, 
und ſolches von einem verpflichteten Forſt⸗ 
bedienten auch ohne fonften weitere Zeug: 
fchaft von ihm eidlich behauptet werden, 


RT UM Me 


daß alsdann gegen bie Uebertretter, da 
bevorab folche boshafte Gefellen, ob fie 
zwar theild in flagranti ergriffen,andern 
Theild mit genugjamer Zeugſchaft bishe⸗ 
ro übermwiefen worden, das Factum ein 
Weeg als den andern ungemwiffenhaft ge« 
laugnet haben, führohin criminalicer 
verfahren, und geftalten Dingen nach fie 
Ihro Hohen Stifts Wirzburg und Her 
zogthums Franken nach Anpalt’bes uns 
ter dem 26 Decembris 1687 publicir: 
ten Mandats unfehlbar vermwiefen wer 
ben follen. Wornach fich dann Jeder⸗ 
männiglich zu richten , auch das Verbo— 
thene allerdings zu meiden, und fich vor 
Schaden und fothaner Beitrafung zu hit 
ten wiffen wird. Urfundlich unter Sr, 
Hochfürftl. Gnaden Hievorgedrucktem 
Kanzley- Secret · Inſiegel. Wirzburg 
den 30 Auguſti 1689. 


(LS.) 


| CLXXVL | 
Die Hochftiftd - Vafallen follen vor jedesmaliger Lehend - Em- 


pfängniß eine Specificarion all.ihrer Lehenſtuͤcke 
und deren Befiger übergeben, 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Bifchof zu Wirz⸗ 
burg,und Herzog zu Frankenec. 


Demnah ben unferm Lehenamt 
and Regiftratur fich befunden, daß in 
Den über die von Uns und unferm Hoch: 
ftift zu Lehen tragenden verfchiedenen 
Stuͤcke zu ertheilen germöhnlichen Lehen: 
Briefen entweder die darein gehörigen Ap- 
pertinenzien nicht alle, mie ſichs gehe: 
ret, fpecihiciret, oder auch die Befiger 
der After-und Lehenſtuͤcke und Anftößer, 
fo in vorgedadhten unferen Lehenbriefen 
ausdrücklich benamfet find, bey je zumel- 
Ien begebenen Tods-und Veränderungs- 


Fallen von einigen geranmen Fahren her 


nicht angezeiget, und damithin an der 
abgegangenen Plag die neuen nicht gefe: 
Het und eingefchrieben worden; dannen⸗ 
hero erfolget, daß unfere eigenthümliche 
Stücke zu unferm merklichen unleidentli- 
Ken Prejudicio nicht allein unrichtig 
und ungewiß gemacht worden, fondern 
auch unferen Bafallen, warn fie mit an- 
beren ſothaner Lehenſtuͤcke willen zu ſtrei⸗ 


ten kommen, oder von Fremden ange 
fochten werden, in fo weit großen Scha⸗ 
den bringet, daß Wir etwas gewiſſes 
darinnen zu fehließen, oder auch nach: 
druckſamen Benitand und Manutenenz 
zu leiften nicht ſowohl oder gar ſchwer 
vermögen; und aber folcher Inconveni- 
enz abzuhelfen Wir unfere in allen Rech 
ten und Billigkeit gegruͤndete forgfältige 
Gedanken ernftlich gerichtet: ‚alforhaben 
Wir an famtfiche unfere Hochftifte-Ba- 


fallen ein folches hiemit guadig gefinnen 


wollen, daß fie zu unferer ſowohl ale 
ihrer feldft eigenen Sicherheit, wo moͤg⸗ 
lich, vor oder wenigftens bey naͤchſt be: 
vorftehender zu leiften fchuldiger Lehen⸗ 
Empfängniß einen förmlichen Caralo- 
gum oder Specification aller von Uns 
tragenden Eehenftücke einbringen, und zu 
förmlicher Einrichtung des: Werks an: 
ftatt der alten in den Fehenbriefen ftehen: 
den Pefleflorn und Anftößer, jo deren 
einige find, die neuen und berzeitigen 
treu und pflichtenmaäßig einbringen moͤ⸗ 
gen. Wobey Wir — — in Gna⸗ 
den wohl beygethan verbleiben. 
CLXXVII. 
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CLXXVN. 
Die öfterliche Beicht und Communion betreffend. 


1650 Mon Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 
hann Godfried Biſchof zu 


Wirzburg, und Herzog zu Fran⸗ 
ken 2C. entbiethen allen und jeden uns 
feren und unfers hohen Stifts Wirzburg 
Unterthanen, Berwändten und Zugehoͤ⸗ 
rigen, Geift- und Weltlichen unfern 
Gruß und nad zuvor, Liebe, Andaͤch⸗ 
tige, und Getreue. 


Wiewohlen ech ſelbſten unverbor: 
gen, daß die heilige katholiſche Kirche 
Kraft ihres habenden Gewalts heilfam: 
lich verordnet und gebothen, daß ein je 
der chriftglaubiger Menich, fobalden er 
zum Jahr feiner reifen Vernunft gelan: 
get, feine begangene Suͤnd aufs wenigit 
einmal im Fahr feinem eigenen ordentli- 
chen Priefter, oder einem andern mit 
Erlaubniß beichten, die Abfolution mit 
reuigem Herzen empfangen, darauf bie 
auferlegte Bub aͤußerſtem Vermoͤgen 
nach vollziehen, und folgends das aller: 
heiligfte hochwuͤrdigſte Sacrament des 
Altars,wofern er anderſt für feinen Hey: 
den und Publicanen wolle gehalten wer⸗ 
den, jur Sfterlichen Zeit in feiner Pfarr 
würdig nießen foll, 


Und 06 Wir Uns zwar feinen Zwei⸗ 

fel machen, es werden alle, gleichwie es 
u eines Jeden Seelenheil und Wohl⸗ 
—* vermeynt, alſo auch fuͤr ſich ſelbſten 
ſolches Geboth fleißig in Obacht nehmen, 
und demſelben auf jetzt bevorſtehende hei⸗ 
lige oͤſterliche Zeit unfehlbar nachſetzen; 
fo befehlen Wir doch zu deſto mehrerer 
Erinnerung allen unjeren Pfarrern und 
Seelforgern imunferer Hauptftadt Wirz⸗ 
burg und ganzem wirzburgifchen Biftum 
ernftlich und gnadigft, unfere ihnen zur 
Seelforg anbefohlene Unterthanen und 
Pfarrkinder in jegiger heiligen Faftenzeit 
hiezu treulich und fleißig anzuhalten, de» 
nenfelben die heilige Beicht, Buß und 
allerheiligfte Sacrament ded Altars, fon: 
berlich «denen zur Unterricht, fo zuvor 
niemals gebeichtet, noch zum heil. Abende 
mahl oder Gottes-Tifch gangen find, 
nach Nothdurft zu erklaͤren; wie Wir dann 


zu ſolcher des chriſtlichen Kirchengeboths 
Genugthuung die ganze Zeit vom Sonn⸗ 
tag Judica den 12 Martii bis auf den 
Sonntag Mifericordia Domini den & 
Aprilis beydes inclufive ernennet, und 
darum erweitert Haben wollen, damit fich 
Niemand wegen Kürze der Zeit beſchwe⸗ 
ren könne, 


Wofern auch Jemand auf dem Land 
geſinnet waͤre, ſeiner Seele zum beſſern 
Troſt feine öfterliheCommunion nebſt dee 
Beicht allpier in unferer Stadt Wirzburg, 
oder ineinerWallfahrt oder Klofter zu vers 
richten, geben Wir ihnen Kraft haben: 
den hohen bifchäflichen Amts hiemit der⸗ 
geftalt Erlaubniß, daß fie einen fchriftlis 
hen Schein daruͤber Begehren, und felbis 
ge ihren Pfarrern vorweiſen; diejenigen 
aber, welche in Aufweiſung des Scheing 
fich ungehorfamlich erzeigen, als Ueber: 
tretter abgejttaf und folgende zur Com: 
munion in ihrer eigenen Pfarrkirche am 
gehalten werden ſollen. 


Mir gebiethen auch ernſtlich, daß 
alle unſere Pfarrer 637 jetztgemeld⸗ 
tem Sonntag Mlericordia Domini dert 
8 Aprilis und Pfingften die Ungehorfäs 
inen fleißig aufzeichnen, die Urſach ihe 
tes Ungehorſams umftändig examiniren, 
und neben ausführlichem Bericht eines 
Jeden Verantwortung durch unfere Ru- 
ral-Dechant zu unſerer geiftlichen Kanz⸗ 
fen anhero unfehlbar überfenden ; die hie⸗ 
figen Pfarrer aber mit gleichförmiger vor⸗ 
hergehender Inquifition und Einhaͤndi⸗ 
gung genugfamen Berichts felbften übers 
liefern: maßen dann neben anderer Uns 
vorbehaltener,extraordinari-Beftrafung 
dergleichen lebende Lingehorfame (mes 
Stande die auch find, zu Feiner Gevat⸗ 
terfchaft noch ehelichen Einleitung zuges 
laſſen, die Verftorbenen aber auf Fein 
geweihtes Ort begraben werben follen; 
der wohlmennenden Zuverficht, ed wer⸗ 
den die in unferm Biſtum Wirzburg bes 
griffenen weltlichen Herrichaften zu Be: 
förderung diefer unferer Gott wohlgefaͤl⸗ 
ligen Intention ihnen nicht entgegen ſeyn 
laffen, diesfalls unſeren — auf 
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1680, 
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thr gebuͤhrendes Anfuchen die Hilfliche 


druckten Vicariatd - Inſiegel den 20 Fe- 


Hand zu biethen. Geben in unferer bruarii Anno 1690. 
Stadt Wirzburg unter unferm hievorges (L-S.) 
CLXXVII. 


Den Bodafchen- Handel und Einkauf der rauhen Aſche betr, 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Bifchof zu Wirz⸗ 


burg, de8 H. R. R. Fürft, un 


Herzog zu Sranfen ꝛc. _tnfern 
gnädigften Gruß zuvor, Liebe, Getreue. 


Wir Haben Uns unterthänigft be: 
richten laffen, mwelchermaßen den ehedef: 
fen ausgangenen Verordnungen entge: 
gen verfchiedenen ſowohl inheimifchen 
ald fremden Bodaſchen - Siedern und 
Händlern bishero zugefehen und verftat- 
tet worden, die Afche in unferm Hohen 
Stift Wirzburg aufjufaufen, und hin 
tegzuführen, welche daraus gefottene 
Bodafche zu unferer Kammer, ver mit 
felber die Handlung allein zu führen ge: 
buͤhret, nicht eingeliefert, fondern an: 
derſtwohin zu merflichem Abbruch und 
Nachtheil unferer Kammer Incerefle His 
dato vertrieben hätten. 


Wann nun aber einem folchen län 
ger nicht nach- und zugefehen werben 
mag: fo verordnen Wir dann hiemit 

näbigft, und wollen, daß von Dato an 
rterhin Miemanden , wer der auch ſeyn 


möge, zugelaffen und verftattet werben 
fol, in unferm hohen Stift Afche einzu _ 
kaufen und zu verführen, als einig und ' 
allein denen, welche feit einem halben 
Fahr her mit von Uns unterfchriebenen 
Datenten verfehen worben. 


Allermaßen nun ihr in unferm euch 
Andertrauten Amt die verläßigegute Vor⸗ 
fehung und Inhibition darauf gleich zu 
thun- wiffen werdet: ald wollen Wir 
auch ferner, daß denenjenigen, welche 
gegen diefe unſere gnädigfte Meynung 
und Verordnung in unferm hohen Stift 
einige Afche einzukaufen und hinwegzu⸗ 
führen fich unterftehen und betretten wer⸗ 
den, nicht allein die Afche, fondern auch 
Saͤck, Karrn und Wagen zur Strafein 


gezogen, verkauft, und das daraus erlde 


fende Geld Halb zu unferer Kammer Bod⸗ 
afchen- Amt eingeliefert, die andere Half 
te aber jedes Orts Beamten gelaffen wer: 
den foll. An diefem befchiehet unfer zus 
verläßiger Will und Meynung, und 
Wir verbleiben euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. - Datum in unferer Reſidenjſtadt 
Wirzburg den 29 Martii 1690. 


| CLXXIX. \ 
Die feyerliche Begehung der Stadtproceffionen betreffend. 


N* man dieſe Jahr her misfaͤllig 
vernehmen muͤſſen, wie daß bey den 
gewoͤhnlichen Proceſſionen um die Stadt, 
bey welchen das Hochwuͤrdigſte mitgetra⸗ 
gen wird, in Feſto SS, Georgii und Cy- 
riaci, weilen ſolche auf die Werktage 
gefallen, außer der Jugend und Schul⸗ 
kinder von der Burgerſchaft wenig er⸗ 
ſchienen, und alſo eine ſchlechte Andacht 
verſpuͤret worden: als iſt des Hochwuͤr⸗ 
digften Fuͤrſten und Heren, Herrn Jo⸗ 
hann Godfried Biſchofs zu Wirzburg 
und Herzogs zu Franken gnaͤdigſter Be⸗ 
fehl, daß obbeſagte zwey Proceſſionen 


den naͤchſten darauf folgenden Sonntag 
(wofern dieſe zwey Feſt auf Werktage 
fallen) gehalten werden, und Maͤnnig⸗ 
lich, ſo viel es ſeyn kann, mit mehrerm 
Eifer denenſelben beywohnen, wie nicht 
weniger in Octava Corporis Chriſti und 
S. Kiliani Vormittag bis nach verrichte⸗ 
ter Proceſſion alle Gewerbſchaft und Oef⸗ 
nung der Kramlaͤden bevorab der Fleiſch⸗ 
baͤnke bey Vermeidung gewiſſer Strafe 
eingeſtellet bleiben ſollen. Signatum 
Wirzburg den 10 Aprilis Anno 1690. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
geiſtliche Kanzley. 
CLXXX 
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»  CLXXX, 
Das den Gültherren zukommende Beneficium Prioritatis bett, 


emnach der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Johann Godfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
* aus den Ihro in Excuflions. 
allen unterthänigit eritatteten Relatio- 
nibus gnädiaft wahrgenommen, daf bis 
anhero die auf der Excutienden Gütern 
jährlich haftende Guͤlt in Ordine Prio- 
ritatis fonderbar confiderirt, und ande: 


ren auch mit der Ipecial- Hyporlec var 


auf verjicherten Creditoribus zu ihrem 
nicht geringen Prejudiz præferirt und 
vorgezogen worden; und nun höchftbe: 
fogte Seine Hochfürftl. Gnaden hierun⸗ 
ter ſowohl um mehrerer der Gültherren 
künftiger Vigilanz als der Credicoren 
Verſicherung willen ein gewiſſes zu de- 


bie bishero indefinite den Guͤltherren zu 


J 


ſtatten gekommene Prioritaͤt dahin gnaͤ⸗ 


digſt limitiren, daß ſelbe des Beneficii 
Prioritatis bloß nurad Triennium gau- 
diren, nach deſſen Verfließung iind wegen 
der übrigen aufgeſchwollenen Zins und 
anderer herrfchaftlichen Schuldigkeiten 
aber ohne fernere Prærogativ tinter ans 
dere Perfonales gerechnet, und, fo weit 
das Bonum excutiendum erklecklich, 
deffen zu genießen haben follen. So zu 
Jedermaͤnniglichs Nachricht und Wiſ⸗ 
fenfchaft alfo publicirt und fund gemacht 
wird. Urkundlich unter mehrhächitbefag- 
ter Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden hievorge⸗ 
drucktem Kanzley· Secret · Inſiegel. Ge 
ben in Ihro Reſidenzſtadt Wirzburg den 


terminiren gnaͤdigſt bewogen worden: 3 Julii Anno 1690. 
als thun Dieſelben hiemit in Kraft dieſes 
— | (L.S.) 
CLXXXI. 


Auf was Aut, ein Spitalpfrundner über das 


einige teftiren Bönne, - 
1690, Senna don wegen ber in den Spitaͤ⸗ 


lern und Pfruͤndhaͤuſern fich befin- 
denden armen Leute und Pfründner derſel⸗ 
ben®erlafjenfchaft wegen bisher verfchie: 
dene Inconvenientien alfo zwar frequent 
fich zugetragen, daß der Hochwuͤrdigſte 
des H. R. R. Fürft und Herr, Herr Jo⸗ 
hann Godfried Biſchof zu Wirzburg, 


und Herzog zu Franken denenſelben ab⸗ 


zuhelfen hierinnen, wo es in den Fun« 
dationibus nicht vorhero verfehen, für 
das künftige geroiffe Ordnung und Maag 
zu fegen veranlaffet worden: fo ift höchft: 
befagter Seiner Hochfürftl. Gnaden nach 
vorgegangener der Sachen genugfamen 
Veberlegung gnadigfte Verordnung und 
Befehl, daß, 


Erftlichdenenjenigen Perſonen, wel⸗ 
che gegen Einbringung eines gewiſſen 
Stuck Gelds in eine Pfruͤnd aufgenom ⸗ 
men werden, uͤber dasjenige, mas ihnen 
fiber diefes entweder noch übrig verdleis 
ben, oder fonften ex: accidenti honefto 
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titulo zufallen werde, nach ihrem Gefal⸗ 
len ſowohl ad cauſas pias als profanas 


diſponiren zu koͤnnen, freyer Gewalt 


und Licenz verbleiben; denenjenigen 
ber 


Zweytens, welche allein in Anfehs 
ung ihrer Armuth oder fonft miferabler 
Zuftande, weswegen fie in andere Weeg 
ihre Nahrung und Verpflegung nicht has 
ben fönnten, pur aus Gnaden angenoms 
imen werden (gleichwie in dem allbiefigen 


hochfuͤrſtl. Aulterfpital nach Ausweifung 


der Fundation zu geſchehen pfleget) und 
gleichwohl nach deren Tod noch einiges 
verhaltenes Vermögen entweder in oder 
Außer dent Spital ſich befinden follte, 
daſſelbe in Pcenam Doli und des unwuͤr⸗ 
dig genöffenen und einem andern aͤrmern 
entjogenen Allmofens dem Spital ver; 
fallen, und einem folchen die Licenz 
darüber zu reftisen gänzlich benömmten 
bahingegen 


Srik 
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Drittens, Jemanden entweder durch 

Erbfchaft oder Geſchenk oder eine andere 
titulirte Weis ein folches Wermögen bey: 
fallen, von welchem dergleichen Perſon 
außerhalb der Pfründ die nothdürftige 
Unterhaltung haben könnte, und fie fol- 
chen Falls nicht mehr in Qualitate eines 
Armen das Allmofen genießen koͤnne, 
daß folche Perfonen ihrer Pfründ zu pri- 
viren, und an Pla& deren andere mehr 
Bedürftigere zu ſubſtituiren. Würde 
aber 


Viertens, der ex Accidenti zuge 
fommene Zufall in einem geringen und 
zur Nahrung nicht zulänglichen Quanto 
beftehen, daß folche Perfonen zwar in 
Pofleffione ver Pfründ zu laſſen, jedoch 
aber außerhalb desjenigen Pfründhaufes, 
defien Gutthaten fie genießen, auch ad 
pias Caufas etwas zu teftiren auf feine 
Weis erlaubt; wie dann auch dasjenige, 

was folche Pfründner durch ihre Hand: 
arbeit erwerben, dem Spital nicht zu bes 
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nehmen, oder ihnen außer demfelben, 
oder was fie von folchem Verdienſt zu 
ihrer Seelen Heil für Heilige Meſſen dif- 
poniren werden, auf eine andere Weis 
zu verichaffen nicht zugelaffen feyn fol, 


Gleichwie nun mehr Höchftgedachte 
Seine Horhfürftl. Gnaden diefe gnaͤdig⸗ 
fte Verordnung in allen Ihro Spitälern 
und Pfründhäufern allfier durchgehende 
gehalten und obferviret haben mwollen: 
alfo ift nicht weniger Ihro gnadigfter 
Befehl, daß es von den Vorftehern dem 
Pfründnern erftlicy bey der Aufriahm, 
und das Jahr hindurch bey Borlefung 
der Spital- und Pfrüundordnung deut⸗ 
lich vorgelefen, und ihnen fund gemacht 
werden, auch hierunter ſowohl die geifte 
fichen als adelichen Pfründner verſtanden 
feyn follen. Decretum Wirzburg unter 
hievorgedrucktem hochfürftl. Secret - In⸗ 
fiegel den 12 Septembris 1690. 
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CLXXXII. 
Die Beſtrafung des Laſters der Unzucht betreffend. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof ——* 

hurg, des F R. R.Fuͤrſt, un 

Herzog zu Franken ꝛc. 


Obwohlen Wir Zeit waͤhrender un: 
ferer Hegierung neben anderen ſchweren 
Angelegenheiten Uns nicht weniger,gleich- 
wie von unferen Herren Borfahrern fe 
ligften Andenkens ruͤhmlich gefchehen,da- 
bin forgfältig bemühet, mie das, leider! 
über die Maaß eingeriffene, vor den Aus 
gen Gottes abfcheuliche, und in dem ges 
meinen Mefen fchädliche Lafter der Un⸗ 
zucht, fo viel möglich, verhütet und aus: 
geraumet werben möge; und aber gleich: 
wohlen bishero vielfältig zu unferer nicht 
geringen Bebaurung vernehmen müffen, 

. was unfere diedfalls fo wohlmennend 
emanirte gnädigfte Verordnung ſowohl 
allhier in der Stadt ald auf dem Land 
für einen ſchlechten Verfang erworben, 
und Uns deswegen dahin veranlafet ha⸗ 
Ben, auf daß ber Durch beruͤhrtes Kater 


bewegte Zorn Gottes nicht zu allgemei⸗ 
nem des Schuldigen ſowohl als Unſchul⸗ 
gen Empfinden mehr irritirt, und indem 
gemeinen Weſen fernere Scandala und 
größere Unheil vermieden bleiben möchs 
ten, an unferm von dem Allerhöchften 
Uns aufgegebenen hohen bifchäflichen 
Amt diesfalld nichts erwinden, vielmes 
niger die Berantwortung an jenem ſtreng⸗ 
en Tag auf Uns beruhen zu laffen: fo 
ift derowegen unfer.nochmaliger gnaͤdig⸗ 
fter und ernitlicher Befehl, daß mehrge⸗ 
meldten Lafters Adfcheulichkeit, und die 
daraus fließenden zeitlich- und ewigen, 
feib- und geiftlichen Liebel von den Pre 
digern auf den Kanzeln dem chriftlichen 
Volk nicht allein das Jahr hindurch zu 
mehrmalen nach Vermoͤgen vorgetragen, 
fondern auch unferen Pfarrern unfers 
Hochftifts denenjenigen Partenen, welche 
vor der chriftlichen Copulation in Unge⸗ 
buͤhr einander erkennen, und defnnach 
vor der Zeit Kinder erzeugen, eritlich in 
Recognition der Kirchenftraf 10, 6, Bis 


4 Pfund Wachs nad) Proportion des 


Der 


Vermögens; zur weltlichen wohlverdien⸗ 
ten unausbleiblichen Straf aber (geitalt: 
fam Wir dann nicht allein unferen Bes 
amten auf dem Land, fondern auch un: 
erm Dber- und Hofſchuldheißen allhier 


ie Execution auf dag fchärfite Hiemit 


anbefohlen haben wollen) mit 40, so bis 
80 Rthlr. pro Facultate Perfonarum 
unaudfeglich oder ben befindenden fehr 
geringen Mitteln am Leib durch Schanz: 
arbeit abzubüßen angefeget werden fol- 
len. Dahingegen Jemand wider beffere 
Zuverficht zum andernmal diesfalls fich 
ſchuldig finden laſſen follte, wollen Wir 
gegen denfelben fernere Animadverflion 
und Straf vorbehalten haben. 


Wir Befehlen dahero nicht allein al: 
Ien unferen Pfarrern ſowohl in der Stadt 
als auf dem Land, Hierinfalls genau 


a“ Be Mo 


335 
eines jeden feines untergebenen Pfarr⸗ 
fiel hochzeitliche Copulation fleißig 
auf-, und ſodann bey vorkommender 
Tauf die Geburtözeit zu annotiren, und 
wegen frübzeitiger Zuhaltungen eines 
jeden Orts Beamten die gebührende Ans 
zeig ohne einige Connivenz zu thun; 
fondern e3 follen auch um fo befferer 
fünftiger Obfervanz dieſes unfers gnd: 
digften Befehls ein jeder verrechnender 
Beamer fub Rubrica der Straf dies- 
fall8 eine abfonderliche Rubric fürter: 
hin führen, und jährlich verrechnen. 
Welchemnach fih ein Jeder zumalen 
nad) offentlicher Publication und Berles 
fung vor Schaden zu hüten wifien wird. 
Gegeben in unferer Refidenzitadt Wirz ⸗ 
burg den 12 Septembris 1690. 
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CLXXXIL 


Inftru&tion für die Rural- Dechante, wie felbige bey Erheb Eins - 
liefer- und Verrechnung des Subfidii charicativi ſich zu verhalten haben, 


1690, ren ben ven Rural- Dechanten in 
6 Rovemb 


Eindring - Liefer- und WVerrech 
nung der Subfidii charitativi Gelber ei: 
ne ziemliche Ungleichheit und untaugliche 
Unordnung, wegen welcher berührte Gel: 
der der Gebühr nach nicht eingebracht 
und verrechnet worden, bishero fich be 
funden: fo iſt man zu Abthuung derfel: 
ben, und dagegen zu Introducirung gu: 
ter Ordnung und richtiger Gleichheit mit 
hochfürftl. gnädigftem Confens und Ap- 
probation den Rural-Dechanten einege: 
wiffe Inftruttion, nach welcher diefelben 
in berührtem Negotio fich allenfalls zu 
richten, und zwar folgender Geftalt zu 
geben veranlafjet worden. 


1) Sobald ein Subfidium chari-. 
tativum audgefchrieben worden, haben 
die Rural-Dechante für fo viel Termin, 
als jedesmal angefeßt werden, von ihren 
untergebenen Pfarrern und Beneficiaten 
dem bisherigen oder fürs künftig emen- 
dirten Fuß nach zu erheben,unddurchdie 
Kapitels · Bothen einzufordern; darauf 


2) Das colligirte Quantum an 
guten und unverworfenen Sorten wohl 
ſortirt zur hochfuͤrſtl. geiſtlichen — 


1442; 


einnahm allzeit auf die beftimmte Zeit, 
niemalen aber vor oder hernach entiweder 
felöften einzuliefern , oder aber durch fi: 
here Gelegenheit verwahrter mit einem 
Sortenzettel einzuſchicken. Da aber 


3) Ein und anderer Geiftliche auf 
befchehenes Anforbern fich faumig und 
ungehorfam erzeigen würde, ift wider den 
oder diefelben wirklich executive, wie es 
am füglichften gefchehen kann, auch in- 
vocando Brachium fzculare zu verfah⸗ 
ten. Wie dann auch 


4) Bey dem letzten Termin neben . 
der völligen Lieferung auch über den Em- 
pfang und Ausgab eine förmliche Rech: 
nung induplo (deren eine auf vorgegan⸗ 
gene Abhoͤrung unterfchrieben zu remit- 
tiren , die andere aber bey der geiftlichen 
Obereinnahm aufzubewahren) einzufchie 
en, welche folgender Geſtalt eingerich» 
tet ſeyn fol, 


. 5) Soll in dem erften Folio des 
ganzen Kapiteld —— cum Ex- 
preffione dupli vel fimpli und der Ters 
minen per ModumNot.: Demnach der 
Receß ic. ſub Rubrica (Einmapın Dei 

un 
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und erſtlich Receß) wann einer in bori- 
ger Rechnung beftanden, geführt; und 
dann 


Fol. 2. 3. &c. die Einnahm, und 
zwar was jeder Pfarrer oder Beneficia- 
tus infonderheit zu geben fchuldig, der 
Drdnung nach wohl laterirt, und nach 
der Einnahm die Summa Summarunmi 
auf einem befondern Blatt geſetzt werden. 


7) Welchen aldvann die Ausgab 
erftlich zur Obereinnahm, und dann die 
Ausgab indgemein lacerirt, und am End 
fummirt ; ‚nach derfelben 


8) Wiederum Auf einem beſondern 
Folio vie Summa oder Einnahm und 
Ausgab fub Rubrica (Befchluß ver Rech⸗ 
nung) repetirt; darauf der Abzug, ob 
und mas übrig verbleibe, folgen fol. 


9) Da nun fich etwas zu Receß be: 
finden würde, ift daſſelbe entweder mit 
baarem Geld bey- oder mit dem Ausſtand 
zu belegen, der folgendes Fahr wiederum 
in Einnahm zu bringen, und 


10) Gleich nad) dem Befchluß auf 


einem befondern Folio fub Rubrica (Be: 


CLXXXIV. 


Die richtige Erheb- und Einfendung der bifchöflichen 
® ur * — Dez bin ſ 


1690. 
26 Novemb. 


on Gottes Gnaden Johann 

Godfried Biſchof zu Wirz 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt, un 
Herzog zu Franken ic, 

Lieber Andächtiger! 


Nachdem Wir bey Abhörung det 
Fifcalatamtd- Kechnung einen unverant⸗ 
mwortlichen Ausftand an Commenden 
von den Pfarreyen und Beneficien, und 
zwar mit diefer irrelevanten Entfchuldis 
gung befunden, ob theild Beneficia ent: 
weder pro Parte oder in Totum nicht 
mehr gangbar, theild den Pfarreyen in- 
corporirt, theils fonften aus der Debi- 
toren fträflichem Ungehorſam nicht erle: 
Het worden ſeyen; und aber weilen der» 


: gleichen Entfchuldigungen weder den Des 
chanten noch den Pfarrern und Bench« 
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weis des Receſſes) fpecificeaddira Cau- 
fa der nicht geſchehenen Zahlung zu ex- 
primiren. 


ir) Allenfalls aber ein extraordi- 
narium Subfidium angefegt und ausge⸗ 
fehrieben werden follte, ift vaffelde neben 
dem ordinario in einer Rechnunq, jedoch 
unter befönderer Rubric obvorgefchriebes 
ner Ordnung nad) zu verrechnen, 


42) Und meilen ein folches den 
Rural-Dechanten eine befondere Bemuͤh⸗ 
ung veruriachet, wird ihnen geſtattet, daß 
fie dafür und in Anfehung derfelben von 
jedem 100 fl. 5 fl. ihnen zueignen und 
verrechnen fönnen, jedoch daß dieſelben 
das völlige Quantum ohne Abgang ein 
bringen, auch ihr eigene Contingent 
mit beylegen, und ordentlich in Einnahm 
bringen, und im übrigen teiter nichts 
für Schreiberey, Sorten- Abgang oder 
dergleichen verrechnen , wie auch die Bo⸗ 
thenlohn und Zehrungs- Köften mode- 
rate anfeßen follen. Geben Wirzburg 
unter hievorgedrucktem Hochfürftl, Inſie⸗ 
gel den 6 Novembris 1690. 


(L.S.) 


ciaten darum in einige Weis patrocini« 
ren fönnen, indem Wir ad primum zu 
Confervir- und Recuperirting der geift« 
lichen Befälle auf gebührendes Anhalter 
mit unferer Affiftenz eben fo wenig er 
mangelt, ald wie ad fecundum aus der 
wiewohlen noch nicht ertwiefenen Incor- 
poration die Libertät von den Com- 
menden- Geldern erfolgen, vielmeniger 
ad tertium bet) der geiftlichen Willkuhr 
das Commenden zahlen zu lafjen, und 
Auf deren bloßes Verweigern oder Difh- 
eultiren von fernerem Urgiren der Rus 
ral- Dechante abzuftehen, und fomit die 
Jura epifcopalia auf einen fo großen 
Hinterftand zu cumuliren, und folglich 
Hanzlich aus der Beobachtung zu legen 
fenen: fo ift dahero unfer gnadigfter Bes 
fehl Hiemit, daß du nicht allein die in 
dem dir anvertrauten Re, im 
uss 


“08 4 


Ruckſtand ausſtehenden Commenden- 
Gelder, ſondern auch fuͤrs kuͤnftige die⸗ 
ſelben ohne einigen Abgang, auch, wann 
es vonnoͤthen, executive mit Requiri- 
zung der weltlichen Beamten (melchen 
dann dir auf deine Requifition mit Nach⸗ 
druck an die Hand zu gehen hiemit de: 
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fohlen wird) erheben und einbringen fol: 
left; wie Wir dann deswegen von bie 
weiter Beine Entſchuldigung annehmen, 
ſondern den Abgang am dir zur Straf 
ber Nachläßigkeit erhölen werden. Ge 

= —— ven 26ſten Novembris 

98, 


CLXXXV. 
Anordnung des beſtaͤndigen Gottesdienſts in der StadtWirzburg. 


Vor Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken etc. 


Denmnach Wir Kraft unſers Höhen 
biſchoͤflichen Amts jederzeit unſere Sorg⸗ 
falt dahin zu verwenden gedenken, damit 
dem allerhoͤchſten Gott von allen und je⸗ 
den, voͤrderiſt aber von denenjenigen, ſo 
unter anderen die wuͤrdigſten Dienſte 
und Lob Gottes vermittelſt ihres heili⸗ 
gen Berufs zu vollziehen auserwaͤhlet 
worden, zu der Uns anvertrauten See⸗ 
len beſonderer auferbaͤulichen Ermunte⸗ 
rung ordentlich moͤge gedienet, folglich 
dadurch ſowohl der goͤttliche Segen uͤber 
unſer geliebtes Vatterland mehrer erwor⸗ 
ben, alſo auch die wegen der vielfaͤltig 
begehenden Suͤnd rechtmaͤßig verhaͤugten 
ſchweren Landſtrafen gnaͤdiglich abgewen⸗ 
det werden; und aber bishero es an dem er⸗ 
wunden, wie der ſonſt in unſerer hoch⸗ 
fuͤrſtl. Reſidenzſtadt Wirzburg confufe 
verrichtete Gottesdienſt durch anderwaͤr⸗ 
tige ordentliche Austheilung abſonderlich 
von denenjenigen wuͤrdiglich möge cele⸗ 
brirt werden, welche gleichſam Waͤchter 
uͤber die Mauern Jeruſalem beſtellet ſind, 
Tag und Nacht unaufhoͤrlich den großen 
Namen des Herrn zu loben: hierum ha⸗ 
ben Wir nach vorhergangener reiflichen 
Ueberlegung vermittelſt hiebey folgender 
ordentlichen bishero ermangelten Aus⸗ 
theilung zu allerhand einfallender ferne 
ten Confufions- Vermeidung einen ewi: 
gen unaufhörlichen Gottesdienſt und goͤtt⸗ 
liches Lob in obgedachter unſerer fuͤrſtl. 
Reſidenzſtadt gnaͤdigſt anordnen und be⸗ 
ſtellen, auch zu ſolchem Ende demſelben 
mit inſtehenden heiligen Advenls · Zeiten 
un feinen wirklichen Anfang geben 
wolen, daß 
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1 Die PP. Dominicani, Carmeli- 
tæ ſowohl dif- als calceati yon 12 Une 
mitternachtd die Matutinam anfangen 
und fingen follen. 


II. Bon halb I Bid 2 Uhr die PP, 
Capucini. 
III. Bon 2 Uhr bis 1 Viertel auf 
4 Uhe frühe vie PP, Benedictini zu den 
Schotten. 
IV Von 1 Viertel auf 4 Uhr bis 
1 Viertel auf 5 Uhr die PP, Renedictin 
ad S, Stephanum. 


V. Bon 1 Viertel aufs Uhr bie 
PP. Francifcani Conventuales; wie auch 
PP; Auguftiniani. 

VE Bon 5thr fangen dieheiligen 
Mefien an bey den PP. Societatis Jeſu. 
Imgleichen von halb 6 Bid To Uhr vers 
den die Officia divina in dem hohen 
Domftift, drey Collegiat⸗ Stiftern, und . 
ſowohl bey allem andern Cleroregulari 
als aud) Pfarreyen und Spitälern der⸗ 
Heftalt verrichtet, daß fpecialicer indem 
hohen Domftift von einer halben zur hafs 
ben Stund bis 10 Uhr eine Heilige Meß 
zu lefen und anzuhören ift. 


VI. Bon 10 bis halb ir foll eine 
beftändige heilige Meß bey den PP, Car- 
meliten oder fogenannten unfer Frauen 
Brüdern gelefen werden ° 

Bon halb zz bis 11 Uhr bey den PP. 

ominicanern. R 

Bon ıı bis halb 12 Uhr bey ven PP. 
Francifcanis. 

Bon halb 12 bis 12 Uhr ben den PP. 
Auguftinern. _ 

Bon 12 bid halb 1 nachmittag bey 
den PP. Carmeliten difcalceaten oder 
fogenannten venerer Wlofterfirhe 


VIII. 
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VII. Bon Halb ı bis 3 Viertel 
auf ı follen die PP. Benedictiner zu den 
Schotten die Horam nonam cum cer- 
tis Precibus pro Incolumitate Patriz 
fingen. 

IX. Bon 3 Viertel bis ı Uhr die 
Benedi&tiner Klofterjungfrauen zu S. Af- 
fra die Horam nonam cum Precibus 
pro Incolumitate Patriæ. 


x. Bon ı Uhr bis ı Viertel auf 
2 Uhr die Klofteriungfrauen Ordinis S. 
Dominici zu S. Marx die Horam no- 
nam cum Precibus pro Incolumitate 
Patriæ. 


xl. Bon r Viertel auf 2 bis halb 
2 Uhr foll die Lytania und Salve in dem 
or in Beywohnung der armen 
inder von dem Pfarrer gebethet werben. 
XI. Bon halb 2 bis 3 Viertelauf 
2 die Lytania und Salve in dem Julier 
Spital in Benfeyn der Pfründner. 
XII. Bon 3 Viertel auf 2 Uhr fan⸗ 
get die Veſper bey den PP. Beneditti- 
nern zu Schotten an. 


XIV. Bon 2 Uhr ift dieWefperben 3 


den PP. Benedittinern zu S. Stephan. 


XV. Von halb 3 die Veſper bey 
den PP. Capucinern. 

XVI Bon 3. Uhr die Veſper in 
dem hohen Domftift und allen Collegiar- 
Stiftern. 


XVIL Bon halb 4 Uhr iſt die Ber 


per bey den PP. Francifcanern. 


XVIL Bon 4 Uhr bis halb 5 wird 
die Complet und Lytania bey den PP. 
Capucinern gehalten. 

XIX. Bon halb 5 bis 5 Uhr iſt die 
Eomplet und Lytania bey den PP. Do- 
‚minicanern, denen die 3 nächftgelegenen 
Spitalpfründner, St. Elifabeth, Quit⸗ 
tenbaum und Himmelsfron genannt,bey: 
wohnen follen, 

XX. Bon 5 bis ı Viertel auf 6 
Uhr wird die Lytania cum Salve in der 
lieben Frauen Kapelle auf dem Markt. 

XXI Bon ı Viertel bis halb 6 
Uhr wird die Complet und Lytania bey 
den -Klofterjungfrauen Ordinis S. Do- 
minici zu S. Marx gehalten. 


XXI. Bon halb 6 bis 6 Uhr fol 
die Lytania cum Salve und der Roſen⸗ 
Eranz bey der Pfarren S. Peter gebethet 
werden, wobey die Schulfirider famt ih⸗ 
rem Schulmeifter, wie auch beyder Hofe 
pital ©enoffene, S. Gabriel und hohe 
Zinne genannt, erfcheinen. 


XXIUL Von 6 bis halb 7 Uhr be: 
then die PP. Carmelitæ oder fogenannte 
unfer Frauen Brüder Curfum B. V., 
Lytanias und Salve, 


XXIV. Bon halb 7 bis 3 Viertel 
auf 7 Uhr fingen die PP. Auguftini die 
Complet cum Precibus pro Parria. 


XXV. Bon 3 Viertel auf 7 bis 7 
Uhr fingen die Klofterjungfauen Ordinis 
un zu S. Affra Eomplet und 
Salve. : 


XXVI. Bon 7 bis Halb g Uhr wird 
Completorium Salve mit einer beliebi» 
gen Devotion pro Patria bey ven PP. 
Benedittinern geſungen. 


XXVI. Von halb 8 big 9 Uhr ift 
die Mette bey den Klofterjungfrauen 
u S. Affra zu fingen, und werden uns 
ter währender diefer Zeit Lytaniz von 
den PP. Societatis Jefu und ab Alum- 
nis in Seminario gebethet. 


XXVIL Bon 3 Viertel aufg bis 
Halb 11 Uhr folget das jungfräuliche Klo: 
fter S. Marx mit Singung der Mette. 

XXIX. Bon halb 11 bis 12 Uhr 
wird die Mette bey den PP. Carthaͤu⸗ 
fern gehalten. 


Nach Vollendung deren die Ein 
gangs gefegten PP. Dominicani mieder 
in der Ordnung mit anderen nachgefeß- 
ten continuiren. Meilen fonften bey der 
heiligen Faftenzeit der meifte Theil des 
Offcii divini vor dem Effen in den Kir: 
chen zu verrichten, dannoch aber folches 
loͤbliches nach unferer gnädigften Inten- 
tion unaufhörlich fortzufegen ift, fo ſollen 

m Nach 12 Uhr von halb ı bi 3 
Viertel auf ı Uhr die PP. Benedictini 
die Schotten genannt nach Belieben den 
Curfum Officii parvi B. M.V. oder die 
Pfalmos peenitentiales, graduales, Of- 
fiium Defundtorum, oder eine ihnen 
mwohlgefällige Devorion in ihrer Kirche 
Bethen. 

2. Mit 


»“* BR de 


2. Mit dergleichen göttlichem Lob 
von 3 Viertel auf ı bis ı Uhr die Klo: 
ferjungfrauen zu S. Affra. 


3. Auf eben beliebige Weis von ı 
Uhr bis ı Viertel auf 2 die Klofterjung: 
frauen zu S. Marx. 


4. Bon ı Viertel auf 2 bis halb 2 
Uhr follen in des Hofipitald Kirche die 
Lytanie und Salve in Beyſeyn der ar: 
men Kinder gebethet werden. 

5. Bon halb 2 bis 2 Uhr folget 
das Julier Hofpital mit den dafeldftigen 
Pfründnern. 


6. Bon 2 bis Tr Viertel auf3 be 
then die PP. Benedittini ad S. Stepha- 


num etwas aus obigen angefegten Fir . 


chengebethern nach Belieben. 
77 Bon ı Viertel auf 3 bis halb 3 
thun eben diefed die PP. Carchufiani. 
8. Bon halb 3 bis 3 Viertel auf 3 
bethen die PP. Dominicani den Curſum 
B. M. V. ſeu Officium parvum. 
9. Bon 3 Viertel auf 3 bis z Uhr 
wird die Lytama ſamt dem Salve indem 
Burgerfpital von dafigen Pfründnern 
gebethet. a | 
10. Bon 3 bis ı Viertel auf 4 
Uhr folget die Lytania cum Salye in der 
Kapelle auf dem Marft. 
ı1. Bon 1 Viertel auf 4 bis Halb 
4 Uhr bethen die PP. Capukini. 
12. Bon halb 4 bis 3 Viertel auf 
4 Uhr die PP. Francifcani.. 
13. Bon 3 Biertel auf 4 bid 5 Uhr 
werben Miferere, Complerorium, und 


zu Zeiten auch die Predig bey den PP. 


Carmeliten oder unſerer Frau Brüdern 
gehalten. — 
14. Bon 5 bis 3 Viertel auf 6 Uhr 
haltet man bep den PP. Societatis Jeſu 
pas Miferere, „ | 
15. Bon 3 Viertel bis 6 Uhr wird 
in der Pfarr Pleichach die Lyrania und 


gffff 


389 


Salve geſungen, dabey erſcheinen des 
Seelenhauſes Pfruͤndner. 
16. Und von 6 die Pfarr 8S. Peter 


famt beyden armen Häufern Gabriel und 


hohe Zinne bis halb 7 Uhr. 

17. Bon halb 7 bis 3 Viertel auf 
7 Uhr verrichten die PP. Auguftiniani 
aus obgefegter Andacht eine nach Belie⸗ 
ben. ' 


18. Bon 3 Viertelauf7 uhr fing« 
em die Klofterfrauen zu S. Affra das 
Completorium. | 


19. Bon 7 bis halb 8 Uhr die PP. 
Benedittini zu S. Stephan cum Preci- 
bus feu Pfalmis. 


Bon dar fangen die Metten wieder 
an, und continuiret dieſes göttliche ewi⸗ 
ge Lob alfo unaufhörlich. 


Mir Hefehlen ſolchemnach zu Folg 
obgeſetzter unfererAnordnung mithin gnä« 
digſt allen unjeren Stiftern, Pfarrern, 
Kloͤſtern, Geiftlichen, Vorſtehern und 
Spitalverwaltern, daß, gleichwie von 
Amts und der von unter ihnen commit- 
tirten Seelforg wegen die göttliche Ehre 
zu vermehren, und vermittelft ihrer geiſt⸗ 
lichen Berrichtungen mit Bethen und 
fleißigen Devotionen celebriren,das Heil 
der Seelen Außerften Kräften nach zu 
verſchaffen hoͤchſt angelegen ift, alfo fols 
len dieielben dieſer unſerer obverftandes 
nen gnädigften Intention mit ſchuldigſter 
Parition exacte nachkommen, und fol 
cher vorgefchriebenen heilfamen Ordnung 

ät und immerwaͤhrend dergeſtalten in- 
riren, daß zu jedem göttlichen alſo 
ausgetheilten Lob und Dienft Gottes ein 
Zeichen mit der Glocke gegeben, und dies 
jenigen ; fo diefer Andacht beyzuwohnen 
verhindert, dannoch erinnert werden, ihr 


Gemuͤth zu dem Lob Gottes zu erheben. 


Woran unfer ernftlich befehlender Will 
vollzogen wird. Decrerum Wirzdurg 
unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtl. Inſie⸗ 
gel den 30 Novembris 1690. 


(LS). 
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CLXXXVL 


Die Zins- und Lehen-Renovaturen , aud) der Beamten 
hiebey habende Obliegenheit betreffend. 


1691. 
4Februar. 


on Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg , des N, RN. Fuͤrſt ‚un 
Herzog zu Franken ic. 


Was Wir wegen Revifion und be: 
ſtaͤndiger Feftftellung der von einigen 
Jahren Her in unferm Hochftift renovir: 
‚sen neuen Amts- Zind- und Lehenbuͤ⸗ 

cher bereitd unterm Sten April 1687 für 
einen general gnädigften Befehl und In- 
ftruttion im Druck ausgehen laffen, def: 
fen habt ihr euch ſowohl guter maßen zu 
erinnern, als folches bey unferen Amts- 
Repofituren annoch zu finden ſeyn wird. 
Wann Wir nun, daß folches gnaͤdigſt 
anbefohlener maßen gefchehen, und ge 
buͤhrend vollzogen worden, inztoifchen 
nicht vernommen, fondern Uns vielmehr 
verſchiedene Klagen und Beichwerden 
noch) beſtaͤndig vorfommen, alfo dab Wir 
die jtandhafte Revifion und Adjuftirung 
um fo mehr gern beförberet fehen woll⸗ 
ten, damit Niemand dadurch wider Recht 
und Billigfeit graviret erden, oder mit 
Beltand fich dagegen zu befchtveren Ur: 
eo haben möge: fo wiederholen Wir 
ſolchemnach obangeregten unfern Befehl 
hiemit dahin gnadigft und ernftlich, daß 
ihr, warın ſothane Zins · und Lehen-Re- 
, novatur in unferm euch anvertrauten 

Amt bereitd vorgegangen, oder künftig 


\ 


noch dahin kommen würde, dasjenige, 
was unſere Cehen-Renovatores auf das 
Papier zufammen gebracht, und zwar, 
was fie Fünftig noch zufammenfegen wer: 
den, ehe und bevor man ed ind reine um⸗ 
fehreiben lafjet, genau revidiren, der 
Unterthanen und Cenfiten, die ihr zu 
dem Ende nach und nad) vorzubefcheiden 
hättet, Jedem, fo viel ihn betrifft und 
angehet, vorlefen, was richtig und ges 
ftändig, fonderbar notiren, mo abereis 
nige Contradiltion, Difhculeät oder 
Zweifel fich befinden würde, nicht allein, 
mas unfere Amt3- Saal- und alte Leh⸗ 
enbücher vermögen, fondern auch, mie 
die Pofleflion eigentlich befchaffen, gruͤnd⸗ 
li) examiniren, und befindenden Dings 
en nach gemwiffenhaft entjcheiden, im Fall 
jedoch ein oder anderer Punct zu ſchwer 
und nachdenklich fiele, alsdann felbigen 
mit den benderfeitigen Fundamentis und 
Beylegung der dazugehörigen Extracten 
aus den alten Documenten zu unferer 
Hofraths· Stube umftändiglich berich⸗ 
ten, und die rechtliche Decifion darüber 
einholen, fothane euch gnädigft commit- 
tirte Revifion aber fchleung befördern, 
und längftens innerhalb 6 Wochen de 
facta Paritione gebührend dociren follet, 
— geſchiehet unſer gnaͤdigſter Will. 

atum in unſerer Refidenzſtadt Wirp 
burg den 4 Februarii 1691, 
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1691. 
2 0 Februar, 


Yon Gottes Gnaden Johann 
burg,umd Herzog zu Franken etc. 


Obwohlen Wir Uns gnädigft ver⸗ 
fehen, e8 würde unferm in Pun&to des Ju⸗ 
denſchutzes und davon fallenden Schu: 
geldes, deſſen fich verfchiedene unfere ad⸗ 


Vogtey · und mediare Her 
Judenſchutz ertheilen. 


Godfried Bifchof zu Wirz 


aften follen keinen 


fter, undanderedergleichen mediate Vog · 
tey - Herrſchaften wirklich anzumaſſen be⸗ 
ginnen, unterm 14 April 1688 im Druck 
ausgelaſſenen Mandato gebuͤhrend nach⸗ 
gelebet, und von ſolchem unbefugten An⸗ 
maſſen abgeſtanden werden; ſo muͤſſen 
Wir doch im widrigen fo viel misfällig 
vernehmen, daß noch einige gewiſſe Stif⸗ 
ter, Kloͤſter, und andere mediate Vog⸗ 


liche and Collegiar- Stifter, auch Kloͤ⸗ sep-Herrichaften Die Inden in bes beflän | 
igen 


— — 


1691. 


sMär;. 


— — — 
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digen irrigen Meynung, als ob ihnen 
der Schuß auf felbigen zufäme, in ihren 
Dörfern, Wenlern und Höfen annod) 
hin und wieder in der Menge einzuneh: 
men , und dadurch ihnen das Schußgeld 
zur Ungebühr zuzueignen und einzuzieh 
en ſich unterfangen. 


Alfermaßen nun aber Wirdie Ber: 
mehrung der Judenfchaft und deren un: 
billig fuchenden Unterfchleif fo wenig ge⸗ 
ftatten können, als zumalen der Juden: 
ſchutz eine von der landsfürftlichen hohen 
Obrigkeit und Regalien dependirende 
Sad) ift, fo den mediatis nicht compe- 
tiren mag, noch felbige fich defien mit 
Fug anmaffen können: ſo thun Wir fol- 
chemnach angeregtes unfer voriged Man 
dat hieher wiederholen, wollen und be 
fehlen auch hiemit und in Kraft diefes 
nochmalen gnädigft und ernſtlich, daß 
nicht nur alle und jede unfere adliche und 
Collegiat- Stifter, Mlöfter, Univerſi⸗ 
tät, Zulierfpital, und fonften alle ande: 
re in unferm Hochftift befindliche media- 

te Bogtey- Herrfchaften jich des Uns als 
Landsfürften, Ober- und Terricorial- 
Heren allein zuftehenden Judenfchußes, 
und davon zu erheben ftehenden Schuß: 


geldes gänzlich enthalten, und hierinnen 
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Uns einigen fernern unbefugten Eingriff 
nicht thun, fondern auch alle und jede 
in folcherley mediat - Orten wohnende 
Juden bey Vermeidung fchärfern Eins 
fehens und willführiger hohen Straf bey 
Niemand anders als allein bey Uns ih- 
ren Schug füchen, und gewöhnliche 
Schutzbriefe nehmen, auch Niemand eis 
niges Schußgeld, ald Uns und unferen 
darauf beftellten Bedienten geben, wenis 
ger Fünftighin einiger Jud mehr, ohne 
zuvor von Uns erhaltenen gewöhnlichen 
Schutzbrief, in ein dergleichen Ort zieh» 
en, fondern in Ermanglung deffen for 
wohl dafelbft als fonften in unferm Land 
und Hochftift keinesweegs gebuldet und 
pafliret werden follen. Welches zu ges 
fchehen Wir Uns um fo mehr gnaͤdigſt 
verlaffen, damit Wir zu wirklicher Ers 
greifung anderer Hinlänglichen Mittel 
nicht bewogen werden mögen; wovor 
ſich Jedermann zu huͤten wiſſen wird. 
Zu dem Ende Wir dieſes offene Patent, 
um ſolches gehoͤriger Orten zu publici- 
ren, unter unſerm hievorgedruckten Kanzs 
ley · Secret · Inſiegel ausfertigen laffen- 
So geben und geſchehen in unſerer Reſi⸗ 
denzſtadt Wirzburg den 20 Febr. 1691. 


(LS). 


Die Fertigung der Gotteshaus- Gemeind - 
und Dormunds- Rechnungen betreffend, 


er; bey dem Hochmwürbigften des 
H. R. R. Fürften und Herrn, Herrn 
Johann Godfried Biſchofe zu Wirz⸗ 
burg und Herzoge zu Franken von ver⸗ 
ſchiedener Orten Schulmeiſtern und Ge⸗ 
meinden reſpectiye viele Beſchwerung 
und Bittſchreiben iteratis vicibus dahin 
eingebracht worden, indem denenſelben 
die Verfertigung der Gotteshaͤuſer Ge: 
meind- Vormundſchaft · und dergleichen 
Rechnungen gegen ein gewiſſes zum Be 
Hilf ihres außer diefem gering habenden 
Unterhalts und Bejoldung bishero obge⸗ 
fegen, noviflime aber dergleichen herge- 
brachte Funktiones durch der Beamten 
hie und dort auch unter einer Straf ge 
gebene Befehlenicht ſowohl zu lmminui- 


zung ihrer andermärts her nicht erfegten 
“ sitf 


Nahrungentzogen, als auch zu Beſchwe⸗ 
rung der Gemeinden den neu aufgeitell- 
ten Amts - Gegen - oder Gerichtsſchrei⸗ 
bern zugeeignet werden wolle, um daß 
ed aus den fo mit angeführten Urſachen 
bey den bisherigen Ueblichkeiten gelafien, 
und die Schuldienft mit dem auf die Ju⸗ 
gend fucceflive redundirenden Schaden 
nicht gefchmwächet, noch die Gemeinde mit 
den vermittelft obberührter Veränderung 
auf fie fommenden Difficuleäten gravirt 
werden möchten; und aber num höchftges 
meldte Se. Hochfürftl. Gnaden bey der 
gemeldter Sachen twiederholter Ueberle⸗ 
gung folche Erheblichkeiten, und in deren 
Anfehung obgedachte Veränderung der 
Rechnung und dergleichen Schreiberey⸗ 
TEN zu ſeyn befunden: iſt 
2 
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dahero Derfelben gnädigfter Befehl, daß 
an denenjenigen Orten, bey welchen die 
Schulmeifter die Verfertigung der Got- 
teshaus- Gemeind- und Bormundfchaft- 
Kechnungen hergebracht, diefelben dabey 
ruhig gelaffen, hingegen aber da einer 


oder der andere derfelben in dem Rech: 


1691. 
26 März. 


nungs · Schreiben nicht allerdings erfah⸗ 
ren feyn follte, die anderen einem folchen 
darinnen an die Hand zu gehen gehalten 
ſeyn, und fürs fünftige bey deren Auf 
nahm auch über das Rechnung machen 
examinirt werden , und fich der von Ih⸗ 
ro hochfuͤrſtl. Kammer alldereit emanir: 
ten Rechnungs- Form bedienen. 


Gleichwie aber Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden durch dieſe Ihro gnaͤdigſte De- 
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claration den Gegen- Amts- oder Ger 
richtöfchreibern an ihren hergebrachten 
Funttionen etwas zu derogiren oder zu 
benehmen nicht incendiren: fo ift eben» 
falld Derfelben gndvigiter Befehl, daß 
fie bey dem alten Gebrauch, durchgeh⸗ 
ends aber die. Schuld- Kauf · und andere 
Contraötriefe gelaffen, und fich derfels 
ben von den Schulmeiftern nicht unter: 
nommen werden foll. So mehrhoͤchſtge⸗ 
meldte Seine Hochfürftt. Gnaden fich 
alfo zu gefchehen verlaffen. Geben unter 
Ihro eigenhändiger Subfeription und 
vorgedruckem Secret-Infiegel Wirzburg 
den 5 Martii 1691. 


(LS.) 


re CLXXXIX. 
_- INSTRUCTION 


— U für 
Die Landderhante, Cooperatores und Beneficiaten des 


Biſtums Wirzburg, wie fie fich in ihren Amts · 
: Dbliegenbheiten zu betragen haben. 


on Gottes Ginaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt, Her: 
zog zu Franken ꝛtc. | 
Ad perpetuam Rei Memoriam. 
Unſern gnäbigfken Gruß zuvor, Ans 
daͤchtige, Liebe, Getreue ıc. 


Gleichwie Wir zu allen und jeden 


| Zeiten unfers Hochftiftö Rural-Dechan: 


ten zu beſſerer Beſtellung der Uns von 
oben herab committirten Seelenforg ei 
nen gewiſſen delegirten geiftlihen Ge 
walt gnaͤdigſt mittheilen, Kraft deſſen 
dieſelben die ihnen anvertrauten Capitu- 
la jährlich außer der local· Viſitation ein: 
mal in unferm Namen von Kirchen zu 
Kirchen zu vifitiren, unfere gnädigfte er- 
laſſene Decreta und Mandata darinnen 
gehorfamft zu vollziehen, die indeffen ein- 
gefchlichenen geringen Fehler, Prajudi- 
cia, und dergleichen fich zeigenden Incon- 
venientien zu verbeffern, und was von 
einiger Wichtigkeit und ‚Confideration 


zu ſeyn fcheinet, Uns oder unferm nach 
gefeßten geiftlichen Rath zu hinterbring« 
en, die über milde Stiftungen führenden 
Rechnungen, die geiftlichen Gebaͤue, Guͤ⸗ 
ter, und mas denen anhängig ift, ju re- 
vidiren, in offentlichen und heimlichen 
£aftern, Aergerniſſen, des Volks Sitr 
ten und Glaubensſachen oder ſonſt ein⸗ 


ſchleichenden unkatholiſchen Gebraͤuchen 


und Lehren zu inquiriren haben; voͤrder⸗ 
ſamſt aber dieſer von Uns ertheilte geiſt ⸗ 
liche Gewalt auf unſere Pfarrer, Vica- 
rien ‘oder Pfarrverweſer, Kaplaͤn, Als 
tariften, Primilfarienund Benefciaten, 


wie auch Schulmeifter, Gottedhauspfle 2 


ger, Kirchner, und andere geiftliche Be 
dienten, vörberift auch auf unfere Got 
teshäufer, Oratoria, Kapellen, Spitä- 
ler, Bruderfchaften, milde Stiftungen, 
Wallfahrten, Allmofen+Pfarr- Bene- 
ficiat- und Schulhaͤuſer/ dann deren fah⸗ 
rende und liegende Guter, Jura, Juris- 
di&ionalien, Indulta, Privilegien, und 
was de Jure zum geiftlichen Gewalt, 
und tanguam.ad Forum ecclefiafticum 


dire&te oᷣder indirecte ne 
it 
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Wie auch die Religiofen, fo zum Theil 
quoad Ordinem, Regulas &regularem 
Obfervantiam zwar exempt, doch Ra- 
tione & Intuicu Cure Animarum, de 
. nen diefelbe zu Zeiten in unferer Diaeces 
und Ordinariac mit unferm gnädigften 
Confens vorftehen, Uns lediglich fub- 
- jet außer allem Zmeifel gezehlet Haben 
wollen, gänzlich gemeynt und gerichtet 
ift: alfo und auf gleiche Weis tragen 
Mir das gnaͤdigſte Vertrauen zu allen 
und jeden, diefelben werden in den von 
Uns ihnen gnädigft committirten geift: 
lichen Amts- Berrichtungen und ſchwe⸗ 
ren Seelenforg füch treu gehorfam und 
dergeftalt untadelhaft wohl verhalten, 
gleichwie fie es gegen den allerhöchiten 
Gott und Seelenhirten in ihrem Gewiſ⸗ 
fen, auch gegen Uns zu verantworten ges 
frauen.‘ Damit aber an unferm hob: 
en Ort Wir nichts ermangeln laffen, 
wodurch die höchfte Ehr Gottes ei- 
frigft befördert, das Heil fo vieler treuen 
erlöften Seelen verichaffet, noch) unfere 
biſchoͤſliche Jurisdittion einiger Weis in 
unferm Hochſtift beeinträchtiget, fondern 
um fo mehr die je zuweilen Defettu fuf« 
ficientis Scientiz & Informationis ein⸗ 
fchleichenven Fehler, Attentata, Præju- 


dicia, Misbraͤuche und ſchaͤdllche Ueber 


gehungen künftighin, fo viel möglich, ver» 
hütet, abgetdan und abgemendet merden: 
fo haben Wir gefamten unjeren Rural- 
Dechanten, abfonderlich denenjenigen, 
welche in fremden weltlichen T'erritoriis 
neben der. Seelenforg Wir über unfere 
biſchoͤfliche Jurisdittion und Uns zufteh» 
ende geiftliche Jura ein beftändig wacht, 
fames Aug zu haben befonders gnaͤdigſt 
verordnet, zu beflerer ihrer Amts - Ber 
fehung nachfolgende Inftrußtion aus tra, 
gendem hohen Seelenamt vorzufchreiben 
geruhen wollen, des gnaͤdigſten Verſeh⸗ 
end, diefelben werden nad) den ihnen 
von Gott verliehenen Talenten mit aller 
Uns zugethaner und gefchtworner Treu, 
Reverenz, Unterthänigfeit und Gehor: 
fam diefe unfere führende Intention ih⸗ 
zer Obligation gemäß zu vollziehen ſich 
aͤußerſt angelegen ſeyn lafien. . Diefem- 
nach fo befehlen Wir mithin gnadigft, 


* rmo. Es ſoll kuͤnftighin ein Jeder 
Landdechan / aus unſeren Rural- Dechanten nach ſei⸗ 
te ſollen auf ner 


,® 


‚gegangenen 


erm Vorwiſſen und zupee 
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gnädigften Confens rechtmäßig vorben der aeitl. Ve⸗ 


apitular - Wahl vor Anus r® 
trettung der Decanatd-VBermwaltung auf aufgenemwärs _ 
die darüber erhaltene gnädigfte Appro-tigelntiru- 
bation vor allem andern Uns jeines Ve 
digften Fleißes, Gehorfans, Kay ul 
Subjettion und Treue vermittelit eines 

leiblichen Eids in unfrergeiftlichen Kanz⸗ 

fen verfichern, und nachfolgender Inftru- 

tion nach Möglichkeit feſt getreue und 
unverbrüchliche Folg zu leiften dahin ber 

fonderd angeloben. Falls: 


2do. Ein zeitlicher Dechant feinem 
aufhabenden Amt mit Mugen länger vor: Derfelben 
zuftehen unvermöglidh ‚ und zu, refignin gro 
ren dahero veranlaffet werden follte,daß zn 
er Vigore ‚Juramenti nobis præſtiti da⸗ 
von nicht ehender wolle entlediget und 
befreyet feyn, bis er zuvor in Prefentia 
Definicorum Capiculi , oder in Abgang 
ihrer beyden mit Zugiehung desSenioris - 
oder zween anderer Rapitularen alle zw 


ver ihm commiteirten Dechaney gehöre | 


ge Acta, Documenta und glaubwürdige +» 
Urkunden famt-dem decanalifchen Sigil- 
io ganz gewiffenhaft dem. von Uns gnde 
digft deputirtem Vice- Decano unter ei« 
ner auchentifchen vorhanden feyenden 
Specification, jo ad noftrum Concilium 
ecelefiafticum zu jenden, bona Fide eins 
gehändiget Habe, welcher Vice-Decanus 
ufque ad Ele&tionem novi Decani Uns 
mit abgelegter Handtreu feiner getreuen 
Verrichtungen wegen ebenmäßig gegen 
Uns ſich ſoll obligat machen. Da aber 


3tio. Ein zeitlicher wirffiher Der 
hant gar mit: Tod abgehen follte, fo fol _Tihrlüher 
derfelbe bev noch gut genießendem Vers 
ftand dem Procuratori & Definicori Ca- 
pituli obaedadıte zur Dechaney gehöris 
ge Acta und fchriftliche Urkunden wohl 
verwahrt zuftellen, welche auf jein ers 
fotgtes Abfterben follen gehalten. ſeyn, 
dem bon Uns interimsweis zu verord« 
nen habenden Vice-Decano alles unter 
vorher gepflogener Inventur und daruͤ⸗ 
bee deswegen aufgerichter zuverlaͤßigen 
Specification ebenmäßig ad noftrum 
Concilium eeclefiafticum einzufchicen, 
Hingegen da 


410. Oberwaͤhnter maßen einer aus 
‚unferen Decanis ruralibus a 
m 


999 
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Solenam ihm anbefohlene decanalifche Verſehung 
re ‚würde angetretten haben, fo ſoll er vör 
eineserempia, alem feinen eigenen Lebenswandel und 
siegen Lebens obhabende Verrichtungen, fo viel fich 
verleuchten. und feine orivat-Oeconomie berühret, 

dergeftalt eremplarifch, nüchtern, zuͤchtig, 
modeſt und untadelhaft einrichten, auf 
daß alle andere ſowohl Geift- als Welt: 
fiche an demfelden ein wahres Benipiel 
der chriftlihen Tugend , Gelehrtheit, 
Rüchtern- und Wachtſamkeit zu erlernen 
Urſach haben, und wider -denjelben mit 
Wahrheits - Grund nicht könne gefagt 
werden, was er in anderen zu emendi- 
ten und zu corrigiren in Commiffis em: 
pfangen hat. Zu folchem Ende foll er 


5to. Auf das Leben, Handel und 

Sellen auf Wandel der ihm in-Capiculo untergebe: 
den Lebens nen And anvertrauten geiftlichen Perfo: 
wandelund nen, Pfärrer, Vicarien, Kapläne, Be- 
—— neficiaten, ſonderlich was fie für eine 
benen Beifili, Nüchtere, reine, feufche Haushaltung füh- 
"en, Schul- ren, und was für fromme oder fufpette 
und Kirchen⸗ junge, aufgepußte, freche Dienftbothen fie 
— — unterhalten: imgieichen 05 dieſelben mit 
einigen jungen oder verheiratheten Weibs⸗ 

perſonen in oder außer ihrer Pfarr mehr 
als bräuchlich Familiaricät pflegen, in 
weltliche Handlungen, Contratten, if 
tem Stand und Beruf übel zuftehende 
Geſchaͤfte unnöthiger Weis einmifchen; 
ob fie die Jugend in der chriftlichen Lehr 
fleißig und deutlich inftruiren, daß die: 
* dadurch zunehme; ob der Schul⸗ 
mneiſter den Kindern auf Freyt und Sam⸗ 
ſtag in der Schul cum Fructu die gege⸗ 
bene chriſtliche Lehr repetire, dieſelben 
zum fleißigen Schulgehen ſowohl Som⸗ 
mers· ald Winterszeit anhalte, ſeine auf⸗ 
habende Schuldigkeit mit Unterrichtung 
derſelben ſowohl in Gelehrtheit als guten 
Sitten eifrig erzeige; item ob dieſer, wo 
er annebens Kirchner iſt, die Kirche, Sa⸗ 
kriſtey, Paramenta, Suppellettilia, Kir⸗ 
they- und Gottesacker fauber und rein 
halte, bey allen feinen Vifitationen ein 
ſcharf auffehendes Einfehen habe. Da 
er aber in einem oder anderm etwas un⸗ 
zuläßiges in Erfahrung brachte, aus 

. welchem entweder eine 'merfliche Aerger⸗ 
niß gu beförchten, oder wirklich Schaden 
und Unheil erwachſen wäre, fo foll er 
auf genugtame eingeholte gründliche In- 


formation der Sachen wahre Beſchaf ⸗ 
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fenheit ohne Paßion oder einige Affe- 
&tion candide, cordate & rotunde ad 
Concilium noftrum ecclefiafticum ge 
horfam gelangen laffen, und fich Beſcheids 
von dar erholen. Nebft dem foller . 


6to. In allen Orten und Pfarr 
fpielen den ordentlichen Gottesdienſt, gupennady 
deſſen Beftellung, und mit was Nutzen gepen, obder 
oder Schaden der Seelen folcher von Bottesdienk 
unferen Seelforgern gehalten merde, aͤm⸗ ordentlich ges 
fig und fpecifice Beobachten; zu dieſem 
Ende foll er zu Zeiten an Sonn- UMd je Vin 
Feyertägen fo viel möglich in diefer Oder tions-Proto- 
jener Pfarrkirche des Kapiteld unver: <ollagetrem 
merfter fich einfinden, den Divinis bey: lich etſtatten. 
wohnen, die Predig anhören, auch nach 
Geftalt der Sachen die chriftliche Lehr 
bejushen, und ob alles in einem und am 
derm den Gottesdienft berührend vorge: 
fchriebener maßen gehalten, auch der ſu⸗ 
chende Nugen unter der Jugend erhalten 
werde, beobachten, die hie und dort ver« 
merften Fehler, Mißbräuche, verſpuͤrten 
Scandala, Unfleiß und Kaltfinnigkeiten 
den Pfarrern, Kaplänen oder Beneficia- 
ten, welche dergleichen begangen haben, 
in der Geheim und difcrere vorhalten, 
auch fie zu deren Verbeſſerung ernſtlich, 
und wo ed nöthig, fub Comminatione 
auf nicht erfolgtem Befferungs- Fall es 
gehöriger Orten zu deferiren ermahnen. 
Und damit auch Wir genaue und wahre 
Information unfers in unferm Hochftift 
habenvenCleri zu allen Zeiten haben moͤ⸗ 
gen, um in den vorfallenden Promotio- 
nen und der Seelforg erforbernden Ber 
änderungen darnad) eine Maaß zu nehe 
men, fo fol jeder unfer Rural- Dechant 
eines jeden Pfarrers, Kaplan, Vicarien 
und Benehciaten Alter, WBatterland, 
Qualitäten, Studien, Sitten und menſch ⸗ 
liche Gebrechen ih der jährlich durch fich 
vornehmende Vißtation feinem verabfaß 
fenden Protocollo bey feinem Gewiſſen 
und Pflichten treulich inferiren; auch 


7mo. In wirklicher Vificirung 
(melche nicht eben uno Tractu, fondern —— 
viel nuͤtzlicher interpoſitis Vicibus ge: Yincaziones 
fehehen fol) dahin aeflfien fepn,auf daß mebrmal vor / 
die quoad Jurisdictionalia ihnen gna; "ehmen, und 
digft demandirten Protocolla richtig ge· 
Halten, unfere hochbifchöfliche Decrera, 
Sentencias, Placita, —— 

rans- 


Transattiones, und mas denen anhäng- 
ig iſt, netto eingetragen, wie nicht weni» 
ger, daß die in vorhero jüngft befchehe: 
ner local-Vification aufgefeßten Punta, 
Mängel und Correktiones verbeſſert ſeyn, 
oder deren Unterlafjung,auch warum die 
Folg nicht befchehen, unterfuchen, und 
nach Geſtalt der Sachen ad Coneilium 
noftrum ecciefiafticum berichten. Im⸗ 
gleichen foll er die Kirche, deren Ornat, 
Paramenta und Suppellettilia, ob fol: 
he noch rein, fauber, gut, oder alſo zer: 
föhliffen, daß decehrer dieſelben nicht 
mehr gebrauchet werden mögen,durchfeh: 
en, wie auch die Kirchenthuͤrne, Pfarr- 
Vicari- Beneficiar- Schulhäufer, Spi⸗ 
täler, Bildſtoͤck, Marterfäulen und Eru: 
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Abhoͤrung der Gotteshaus - Nechnungen 
einige Zehrung, außer was von unferm 
geiftlihen Math denenfelben diesfalls 
durch unfere guädigfte Verordnung wird 
zu affigniren ſeyn, verurfachen mögen, 
weilen diefelbigen bey Erhebung unferer 
fürftl. Kammer - Gefälle und Renten in 
den Pfarrhäufern vermdg unfers zu dem 
End in Anno 1696 ergangenen gnädig- 
ften Decreti gar leicht zugleich die Revi- 
fion vornehmen können; da aber in die 
fem und dergleichen unfere Beamten ev 
mangeln, oder mit der Amtshilfe nicht 
gebührend an die Hand gehen würden, 
an Uns unterthänigft zu berichten haben, 
Nicht weniger foll derjelbe 


eifir aufs genauefte aller Orten ſowohl H9no. Ben folcher Gelenenheit for 
in- ald auswendig felbft in Augenfchein fame Nachfrag haben, mie die in feinem an 


Kapitel liegenden Kirchen, Pfarren, Be geyrsey- und 


nehmen, darüber inquiriren, ob diefe und 
neficiaten, Spitäler, Schulen, und alle Scuigefäue 


andere der Heiligen Bilder, ehe fie ex- 
poniret worden, von einem Priefter feyn 


benediciret worden oder nicht, auch was 
fonften in einem und anderm dergleichen 
zu verbeſſern, auch hHauptfächlich mit be: 
fonderen Köften nicht zu repariren ſchei⸗ 
net, nad) Gutbefinden anordnen; das 
übrige aber, fo von mehr wichtiger Im- 
portanz ift, zu unferer geiftlichen Kanz⸗ 
ley unter feinem und unſers weltlichen 
Beamten Gutachten berichten‘ In Spe- 
cie aber foll er — 


gvo. Unausſetzlich daran ſeyn, daß 

Sollen fĩr die Gotteshaus - Rechnungen jährlich 
jährliche Abs und ordentlich abgehört, die Gefälle rich: 
börberOn tig eingebracht werden, und fein Heili 
—— befor, genpfleger ohne erlegten Receß abtrette, 
getfeon, und auch die Gotteshaͤuſer, fo feine buͤrger⸗ 
toas fiebiebep Jiche Güter haben, mit feiner Schagung 
aubeobachten. heleget werden; bey jährlicher Abhörung 
der Gotteshaus · Rechnung aber das Kir⸗ 

then- Inventarium denenfelben beygeſe⸗ 

get, und der Abgang über die Mobilia 

ſowohl, als auch mas neu herbengefchafft 

worden, darein gefchrieben'werde, mel 

ches derfelbe dann folgende mit der vori- 

gen Rechnung accurate collationiren, 

auch mit Zuthun unferer weltlichen Be 

amten die Rerardata möglichit urgiren, 

die in Gefahr ftehenden Capitalia mit ge: 

nugfamen Unterpfaͤndern und in beffere 
Werfiherung einrichten ; keinesweegs 

aber ſoll er geftatten, daß gedachte unſe⸗ 

ve Beamten auf der Kirchen Koͤſten bey 
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andere den milden Stiftungen angehöri- Heibige Ob⸗ 
ſicht haben. 


ge unbewegliche Güter, Renten, Guͤlt, 
Zehend, Zins, und fonftige Gefälle, Ber 
foldungen und Unterhalten der Kirchen⸗ 
diener beftellet find, moher folche um 
fprünglich kommen, wer folche Baͤue ver⸗ 


-mwalte oder befiße, item ob die Aecker, 


MWiefen, Gärten und Weinberge in gur 
tem Bau beftehen, wann und wie oft 
fie mit ſ. v. Tuͤngungen, Erden, Rafen, 
Pfaͤhlen, neuen Stoͤcken und dergleichen 
nothivendigem Feldbau verfehen find, ob 
fie vom Ungewitter etwan ruinirt, oder 
gar in Ellern dd liegen, wie felbigen wies 
derum ‚aufzubelfen , mas davon gang- 
oder unganabar fen, ob die Zehenden 
juxta Loci Confuetudinem velSS. Ca- 
nonum Preferiptum von Jedermännige 
lich, abſonderlich von unferen Ober- und 
Unterbeamten jährlich und völlig den 
Pfarrern gereichet werden, und warum 
nicht? nicht weniger, weilen den auf den 
Pfarreyen admittirten Religiofen von 
derjelben Präläten, obfchon die Redicus 
dem Klofter nicht incorporirt, zuweilen 
anftatt deren allein quid pro quo geges 
ben wird, von denenfelben jährlich eine 
Specification, was fie jährlich von den 
Pfarrgefällen empfangen haben, und 
was ihnen noch außftehe, begehren ; item 
ob und warın einige fahrende oder liegen« 
de Güter, Jura, Jurisdi&tiones; Uſus- 
fru&tus, Jura und dergleichen Poſſeſſio- 
nes fine noftro Canfenfu — 
| a 
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3 Jahren verliehen, oder ohne unfern 
gnädigften Conlens verwechfelt, tranfi- 
gendo vel compromittendo per Patta 
gar veralienivet, oppignoriret, verhy- 
potheciret, und alfo anderwaͤrtshin fine 
evidente Utilitate vel Neceflitate cum 
Damno Ecclefiz transferiret worden, 
(fo zumalen ohne unfern gnaͤdigſten Con- 
fens nicht valide befchehen kann) deno- 
vo fenen wiederum begeben, ob durch 
die zu viel incereflirten unfere Pfarrer 
die zur Pfarr gehörigen Hölzungen auf 
ein- oder zweymal nicht allzuniel werden 
ausgehauen, daß der Succeflur ſich defr 
fen künftighin nicht kann bedienen: ob 
ben folchem Holzgenuß allzeit die graden 
und zum Bauholz aufwachienden jungen 
Holzſtaͤmme auch verfehonet werden, mit 
gewiffenhafter Einſchickung feines unter: 
thänigften Vorſchlags, wie in dieſen 
und dergleichen Fallen füglich zu fteuern 

fen; zu welchem Ende ſoll derjelbe mit 

"jedes Orts unferem Beamten über der- 
gleichenBorfallenheiten verträulicheCor- 
refpondenz und Communication pfle 
gen; wie dann auch 


omo. Ben folcher Unterſuchung 
Sollen nach demfelben ferner unvergeſſen feyn foll 
forfhen,obdie nachzufragen, ob alle Beneficia und milde 
min Si Stiftungen juxta Mentem Fundatoris 
Sen it noch im Effe find; ob deren geftifte Ein- 
derFundaro- Fünfte nicht zum Theil ohne unfere gnd- 
zen verwendet digſte Einwilligung von den Layen ander: 
werden ¶ waͤrtshin verwendet, und damit verfahren 
werde, ald mann folche venenfelben eigen: 
“ mächtig zuftünden; ob und durch welche 
erfonen die der Pfarren zuftehenden 
agdbarfeiten, Fifchereyen und derglei: 
hen befugte Jura exerciret werden, de; 
ren Misbräuche er zu unferer geiftlichen 

Kanzley zu überfchreiben hat. 


IImo. Und meilen vermög der 

Sollenbe⸗ Kirchenordnung vieles daran gelegen 
—— iſt, ob alles und jedes, ſo darinnen 
ensednung zu Fortſetzung des wahren Gottesdien⸗ 
genaubefolger ſtes heilſamlich angeordnet iſt, ſowohl 
werde. in unſerm Fuͤrſtenthum, als auch in 
unſerer ganzen Diceces, wo die Weltlich⸗ 

keit anderwaͤrtshin gehoͤrig, ad Obſer- 

vantiam gebracht wird, fo ſoll unſer De 

chant deswegen fich amfig erzeigen, und 

bey den ihm untergebenen unferen Seel 

forgern jedesmalen darüber beanfragen, 
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auch Falls dagegen was widriges mollte 
eingefuͤhrt werden, dasjenige, fo er zu 
remediren wiffen wird, fine Mora re, 
ſtituiren, übrigens aber die Befchaffen 
heit umftandig zu unferer geiftlichen Res 
gierung gehorfamft berichten. 


12mo. Damit auch vielen unzeiti- 

gen Eifern vorgebogen werde, wodurch Selen nicht 
jumeilen von unferen Seelforgern oder inen 
unferen. weltlichen Beamten auf dem chen - Geräte 
Land in den Kirchen neue Altäre, Pre: ſchaſten aus 
Digftühle, Orgeln, Glocken, filberver: den Gottes⸗ 
goldete Kelch, Meßkaͤnntlein, Monſtran⸗ rer eg 
jen, Ciboria, Pyxides, Ampeln, Bil: een 
der, Erucifiren, koſtbare Meßgewaͤnde, werden. 
Fahnen, Baldachinen oder Himmel, und 

was dergleichen Preriofa und zum Got: 
tesdienft gehörige Mobilien verfertiget, 

und damit unfere Gotteshäujer mit Aufs 
nehmung neuer Rapitalienibefchwert,oder 
hingegen zu dergleichen Werfertigung die 
erſparten und vorhandenen Baarfchaften, 

Früchte und Weine famt den gangbaren 
Kapitalien pflegen übel und mit nicht ges 

vingem Schaden verwendet zu werden, 

fo befehlen Wir mithin gnädigft, es fol« 

len künftighin aller Orten folche eigen: 
mächtige Unternehmungen gänzlich uns 
terlafien, und unfere zeitliche Dechante 

dahin gehalten feyn, alle und jede ders 
gleichen fchließende oder ſchon de Facto 
gefchloffene Contracten zu refcindiren, 

folglich die Wiedererſtatiung der verwend⸗ 

ten Koͤſten denen, fo ohne unſern exprel- 

fen Confens oberwähnte Unzuläßigkeit 

aus unzeitigem Eifer vorzunehmen fich 
unterftanden haben, ipfoFa£to heimzumei- 

fen. Hauptfächlich aber follen diefelben 

auf die in unferm Hochftift Uns ſowohl 
Ratione epifcopalis Ordinis zuftehenden, 

als (ub Legibus jurisdittionali & die- 

cefana enthaltenen, mie auch tanquam 

Sedis apoftolice Delegato Vigore S. 
Concilii eridentini jugelegten hohen Ju- 

ra epifcopalia auf das genauefte zu ſeh⸗ 

en, und dahin je und allmeeg befons 

ders’ bey vorgehender Linternehmäng der 
wirklichen local - Vifitacion Aufmerkung 

haben, damit Uns von allen und jeden 

ſowohl Hohen als niedern Stands, geijt- 

und weltlichen unferm hoch- biichöflichen 
Seelenamt und Gewalt anbefohlenen 

Seelen und Parochianen debita Reve- 

rentia, Obedientia & Sabjeitio cano- 

| nica 
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nica in Sufceptione Mandatorum & 
Decretorum noftrorum quoad ‚Judi- 
cium fubeundum & non declinandum 
deferiret, und dagegen in einiger Weis; 
befonders was die Difpenfätiones und 
‚Confiftorialia berühret, nicht verfahren 
werde, als welche ohne Unterſchied cam 
‚in Foro Confcientix, quam in Foro 
exteriori quoad Caufäs & Delicta ec- 
clefiaftica, Poenas & Cenfuras unfere 
Jurisdittion zu erfennen haben: wohl 
erwogen, daß fpecifice omnium Eccle- 
fiarum , Parochiarum, - Monafterio- 
rum, Hofpitalium, Confraternicacum, 
Beneficiorum & Locorum piorum non 
exemptorum Ere£&tio , Confirmatio, 


Scripturz ad Incantationes, Sortes & 
alia fimilia adhibeantur, Fefta facra in 
Dei & Sanctorum Venerationem cele- 


brandavinfticuendi, Bafilicas, Altaria, 


& Coemeteria confecrandi , erigendi, 
polluta reconciliandi, Chrifma confi- 
ciendi, Clericos ordinandi, criminofos 


folenniter degradandi; Virgines con- 


crandi, Calices, Patenas & Corpora- 
lia, Pallas & Veſtimenta ſacerdotalia 
conſecrandi, benedicendi, & fi quæ 
ſunt hujusmodi Caufz, unferm biſchoͤf⸗ 


fichen Amt und Vorſtehung vorbehalten 


find. Nicht weniger 
| 13ti0, Sollen unferer Dechante 


Approbatio, eorumque reſpective In- jedweder alle ‚Jura epiſcopalia, dicece· Solen be⸗ 
ſtitutio, Defticutioyad Tempus Com- fana und Ordinariatus noſtri ſowohl —— 
mendatio, Viſitatio, Unio, Juris Pa- pure ſpiritualia als temporalia pun i 
tronatus Conceſſio, ædificandarum Ec- ctual und accurate obſervĩren, auch flei ſamen von 

clefiarum feu Capellarum Deſignatio, fig aufmerken, ob Uns von allen und niemanden 

& competentis Doris Conftiturio, Re- jeden ſowohl hohen als niedern Stande Sreinträceige 
rum ac Bonorum ecclefiafticorum; Be- zugethanen Parochianis debita Reveren- ® 


' 


neficiorum, horum Jurıum ac Rerum 
Adminiftratio & Rationum Revifio, 
Caufarum tam matrimonialium quam 
omnium beneficialium; Ecclefiarum li- 
tigantium aliarumve ad Forum eccle- 
fiafticum ſpectantium Rerum Cogni- 
io & ‚Jurisdi&tio in eas & in Scelera, 
qualia funt Adulteria, Sortilegia, Su- 
perftitiones, magica ars, & alia infra 
numeranda inquirendi, ulcifcendis cor- 
rigendi, reformandi, Pcenas indicen- 
di, Clericos incarcerandi, tum in eo 
dem quam in Laicos Cenfuras feren- 
di, imponendi, ab iisdem & Irregu- 
laritatibus in Ordine ad Beneficia con- 
fequenda abfolvendi, in Proclamatio- 
nibus trinis im Ordine.ad contrahenda 
Maätrimonia in tertio etiam & quarco 
Gradu Confanguinitatis & Affinicatis, 
nec non contra Interdittum Recleſiæ 
generale contrahentibus difpenfandi, 
Vora commutandi, a ‚Juramentis ab- 
folvendi, Confticutiones fpeciales fa- 
ciendi, Synodum convocandi,*Syno- 
daticum feu Cathedraticum , Procu- 
rationem, & quartam Mortuariorum 
cexigendi, Poteftas Indulgentias conce- 
dendi, & conceflas a Sede apoftolica 
re cendi, Miracula nova, Reli- 
quias & Imagines approbandi, pröcu- 
randi, ut verbum Dei Populo predi- 
cerur, invigilandi, ne Verba ſaeræ 
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tia, Obedientia & Subjectio canonica 
in Suſceptione Mandatorum & Decre- 
torum noſtrorum in Judicio ſubeun- 
do & illo non declinando deferirt wer⸗ 
de, erwogen, daß Uns und unferer Hohe 
en bifchöflichen Dignicät Erectio, Con- 
firmatio & Approbatio Beneficiorum, 
Hofpitalium, Contraternitatum, eo- 
rumque refpettive Inftitucio, Defticu- 
tio, Vifitatio, Unio, Juris Patronatus 
Intuicu 'Fundationis, Dotationis feu 
Conſtructionis Ecclefiarum Conceflio, 
Corre&tio, Reformatio Morum, Cau- 
farum tam matrimonialium quamom- 
nium beneficialium , Ecclefiarum liti- 

ntium,aliarumque ad Forum eccle- 
iafticum ſpectantium Rerum Cogni- 
tio ,, erigendarum Ecclefiarum Defig- 
natio & Doris debitæ Conftitutio, ea» 
rumque Jurisdittio , in eas inquirendi 
& puniendi Poreftas, Peenarum Indi« 
&tio, Remiffio, Cenfurarum ecclefia- 
fticarum Impofitio & Abfolutio cum 
in Laicos quam in Clericos, Sacramen- 
torum Adminiftratio, Ordinum Col- 
latio, Synodatici feu Cachedratici Im- 
pofitio, quarta Mortuariorum & Sub- 
fidii charicacivi-Exattio, Verbi divmi 
Predicatio, Indulgentiarum Conceflio,. 
earumque a Sede apoftolica dararum 
Recognitio, Altarium, Ecclefiarum, fa- 
erarumque Virginum & Coemeterio- 
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rum Confecratio, & in Cafu obvio 
Reconciliatio, in Gradibus Confangui- 
nitatis & Affinicatis prohibicis Difpen- 
fatio, Cleri, facrorum locorum, Scho- 
larum, Hofpitalium, Confraternicartum 


& Eleemofinarum Vifitatio,Rationum : 


feu Computationum Revifio, & Pro- 
eurationis Exhibitio, und mas andere 
dergleichen noch mehr hohe Jura Uns le: 
diglich und allein zuftändig find. Das 
hero foll verfelbe alle dagegen fich ereig: 
nete Einträgeund Præjudicia unverzuͤg⸗ 
fich zu Und und unferer geiftlichen Kanz⸗ 
ley pun&tual mit Umftänden berichten, 
auch die Refolucion daruͤber von daraus 
unverdrofien icerato, wo es nöthig, fül- 
licitiren; zu deſſen befierem Nachdruck 
aber öfters mit ven Kapitular · Pfarrern 
und Geiftlichen diesfalls conferiren,und 
folchergeftalt allen Vorfallenheiten zeit: 
lich vorbiegen oder remediren; welches 
um deſto füglicher gefchehen kann, fofern 
derfelbe 


14to. In Specie die Anfrag thun 

Sollen ſih Wird, ob unferen Kirchen, milden Stif: 
erfundigen,ob tungen, der Pfarren perfonal- oder real- 
die Kirden- Immunicäten, deren Privilegien, Ex- 
un emptionen, Gütern, Zehenten, Renten, 
Srevheiten, Gefallen , Recht und Gerechtigkeiten eis 
Güter und nige Befchwerung, Arreftirung, Drang: 
Einfünfe ſal, Auflag, Zolljwang, Schatzung, 
ner oder andere dergleichen Widerwaͤrtigkeit 
und Vexa neuerlich oder von Alters her 
widerrechtlich a Parronis Ecclefiz , ab 
Exemptis, fremder. weltlicher Herrichaft 
augfpurgifcher Confeflion Verwandten, 

fie feyen geiftliche oder weltliche Stande» 

perfonen, befchehen, imaleichen ob die 

Patroni- oder andere Officianten fich in 

die Berwaltung der Kirchengefälle, de 

ren Permutation, Location, Vendition, 
Vifitirung der Gotteshaͤuſer, der Para- 

mente, und anderes ohne genugfame 
Befügniß einiges etwann mit den mweltli- 

chen Teerritorial- Herren aufgerichteten 

und vorhanden fenenden gültigen Receſ⸗ 

ſes offentlich oder gemaltthatig einmi- 

fchen, exclufo Parocho noftro die Rech: 

nung darüber wider unfere diesfalld ema- 

“nirte Decrera führen, und ob auch die 
‚erwähnten und mit den Benachbarten 
aufgerichteten Receſſus per omnia gehals 

ten, oder in was folche infringiret wor: 

den. Adde ex Chockier P. 1.$. 1. 


n. 9..ad Io. Tract. in Conftit. Concil, 
lateran, I.: Per Extra&tionem Perfona- 
rum ad Loca fücra legitime confugien- 
tium violatur Immunitas Eccleſiæ &c. 


15t0. Damit auch fünftighin eine 
Gleichheit in Inftitutione, welche juxca 
SS. Canones c. 4. X. de Jure Patron. 
Conc. lateran. & trident. ven. Laicis 
fub Excommunicatione zu thun verbo: 
then iſt, unferer Seelforger und Pfarrer 
mit gebilhrendem Mefpect gehalten wer: 
de, fo foll derjelbe alle unfere Pfarrer 
bey ihrer Pfarrbeziehung entweder ſelbſt 
periönlich, oder mo er zu weit entlegen, 
durch einen nähern der Sad) erfahrnen 


‚unferen Pfarrer in unferm Namen fol 


gender Geftalt inftituiren, und zwar er, 
ſtens foll er bey feiner Ankunft des Orte 
weltlichem Vorſteher feine aufhabende 
Commiflion nebft ver Zeit, in welcher 
er in der Kirche die Vor- und Einitels 
lung vornehmen wolle, freundlich bedeu⸗ 
ten. Zweptens auf beitimmte Zeit un 
ter Laͤutung der Glocken ſich mit dem 
neuen providirten Pfarrer in die Kirche 
verfügen. Drittens pro defunttisFi- 
delibus den Palmum Deprofundis &c. 
cum Colletta vor dem hohen Altar ber 
then. Viertens unfere hochfürftlich- 
und bifhöfliche Przfencation deutlich in 
Beyſeyn der Pfarrfinder, abfonderlich 
der beyden Gotteöhaus- Pfleger, Schub 
meifter, geiftlichen Guͤter Verwalter und 
irchner verlefen. Sünftens darauf 
Pfarrer die zur Kirche, Sakriſtey, 

ad Sacrarium & Baptifmum gehörigen 
Schluͤſſel exeradiren , den hohen Altar 
denfelbigen füfjen lafjen, quia in majo- 
ri Altari celebrare deber Parochus, & 
Pacem facere cum Deo, & orare pro 
Populo, ut Deo uniatur, den anweſen⸗ 
den Pfarrfindern das Weihwaſſer geben 
laffen, juxta illud Ezech. 36. c. fcribitur; 
Effundam fuper vos Aquam mundam, 
& mundabimini ab omnibus Inquina- 
mentis veftris; und auf dergeftält ihm 
eingeraumte Pofleflion der Kirche das 
Pfarrhaus fechstens betretten, darinnen 
zubörberift die Gotteshaus - Pfleger, 
Schulmeiſter und Kirchner ihm zu ver 
fprechender Handgelübdniß die Treue und 
Gehorfam anweiſen, und endlich Die ger 
genwärtige Verſammlung des neu in- 
ftallirten Pfarrers —— Affe. 

on 


Sollen bie 
neu prefen- 


tirten Pfarrer 


behoͤrig initi- 
tuiren. 


bilien in Be⸗ 
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&ion und Bereitwilligkeit bey Tag und 
Macht ihnen zu dienen verfichern. | 


. 1610. Mach welchem foll er den 
Solen die ablommenden oder des abgeleibten Pfar⸗ 
ablommenden gerg Erben vor Quittirung der Seelforg 
he rar oder Einfieferung der Erbichaft dahin 
nen Erbinzu Halten, daß ſowohl mit dem Gotteshaus, 
Bezahlung als mit anderen in der Gemeind, mit 
ser Schulden welchen ettvan einige Schuld, Contract 
auhalten. oder Handlung befchehen, vor dem Abs 
‚zug Richtigkeit gepflogen werde: Dahe⸗ 
ro diefem zu Folg 


ı7mo. Soll er alle ver Pfarr Ge 
Sollen ſore Falle und Einkünfte rara zwifchen den 
gen,daßvor entweder durch Tods - oder andere ſich 
Dinweohaf: pegebende Fälle ab · und antommenden 
Pfarrern den Capitular-Starutis gemäß 
treif der Par, Im Beyſeyn beyder intereflirten Theile, 
vengefälle und Oder deren Anwälte aucheneice in Schrif: 
ee ten unter allen derfelben eigenhändigen 
unterſchriften und Pettſchaft verfertigen, 
- Beirgemags ſelbige vergnuͤgen, auch die geſchloſſene 
werde. Ratificarion dem Kapitels - Protocollo 
zur künftigen Nachricht gewiffenhaft in- 
feriren , und der. Parteyen jedermann eis 
ne Abfchrift davon communiciren, nie: 
mals aber einem abziehenden Pfarrer an 
den feinigen Effecten etwas abfolgen laf» 
fen, als bis alle Hinterftändige Commen- 
den, Subfidii, und andere dergleichen 
Gelder werden wirklich bezahlt, oder auch 
die in den Pfarrgütern befundenen Män« 

gel erſetzet worden ſeyn. 


18vo. &o fern auch über eine der: 

Eollen ben gleichen erledigte Pfarr das Jus Patro- 
etheiſchenden narus einem clerico vel laico Patrono 
Füllen eine zuftändig wäre, fo foll unfer Dechant 
dergleichen Jus bep feinem an unfer Gon- 
Paronats Cilium ecclefiafticum thuenden Bericht 
füreineBer mit dem Anhang berichten, ob es dem 
ſchaffenheit Patrono unjtrittbar oder ungediß, im- 
BMG: gleichen vel ex-Fundatione, Dotatione 
vel Conftruttione, oder Confuerudine 
immemorabili zuftehe, und ob er bis 

anhero inquiera prefentandi Pofleflio- 

ne geweſen fen, weilen auch je zu Zeiten 
dergleichen weltliche feculares Parroni, 

ehe fie ein andermärts taugliches Subje- 

&tum zu præſentiren finden, fich unterneh⸗ 

men,den Culcum divinuminterimsweis 
propriaAutoritate wider unfere Hohe bi» 

ſchoͤſi. Jurisdiction laufend durch Religio- 
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fen oder andere nicht approbirte Geiſtli⸗ 
che zu fubfticuiren , fo foll derſelbe nicht 
weniger Fleiß anfehren, fo geitalte Ab- 
ufus diſcreto Modo ſowohl gedachten 
Patronis, als den dergeftalten ihnen dies 
nenden Religiofis zu remonſtriren, und 
fie möglichft davon abzumahnen, alsbald 
auch die mwiderrechtliche Unternehmung | 
an gehöriges Ort zu berichten, es ge: 
fchehe ſolches in adlichen Wohnungen, „ 
Schloͤſſern, oder den Uns untergebenen 
Pfarrkirchen und Oratorien. 


19n0, Ymgleichen folk unfer Des 
chant bey vornehmender feiner Vifitarion Sollen ob⸗ 
pun&tuale Information einholen, ob et kn 
wan fremder Diceces Clerici fine füfh- fremde Seit 
cientibus Formatis & Commendatitüs liche in Hal⸗ 
a Locorum Ordinariis conceflis oder tuns des Got⸗ 
außer unferm hohen Stift ftehende Reli- irreniet, 
giofen das Allmofen zu fammeln fÜh zungder&a 
heimlich einprakticiren, und abfque Ap- eramente und 
probatione & Benedictione noftra epif- Sammlung 
copali & fine, Confenfu Loci Parochi ?* Xımeiens 
an ein- oder anderem Ort Beicht hören, un 
die Kanzel betretten, Mei celebriren, 
Sacramenta fine Cafu Neceflitatis ad- 
miniftriren, Frarernitares, Proceffiones 
oder auch Indulgentias einführen, Ofh- 
ciales deswegen eigenmächtig benennen, 
und in Anfehung folcher Bruderfchaften 
Allmofen ſowohl in der Kirche als oftia- 
im colligiren, welche wider die geiftlichen 
Rechte und paͤbſtl. Conftirutiones abzie⸗ 
lende Misbraͤuche, gleichwie er fie kuͤnf⸗ 
tighin nicht zuzulaffen hat, alfo auch und 
viel weniger foll’er den in unferer Diee- 
ces wohnenden Religiofen mendicamen- 
ten insgemein mehr zuſehen, ohne jedew 
zeit dad Jahr hindurch neu empfangende 
und a Concilio noftro ecclefialtico gra+ 
tis ausgefertigte vorzeigende Licenz das 
gewöhnliche Allmofen in den von Uns 
ihnen gnadigft aflignirten Diftricten für 
ihr alleiniges keinesweegs aber für aus⸗ 
waͤrtige und im unferm Hochftift fich nicht 
befindende Klöfter mit Hintanfegung der 
neuerlich erfindenden colletten Titeln, 
und bis anhero unbekannten Namen das 
heilige Allmofen ohne unferer Pfarrer 
Ueberlaſt einzufammeln, wobey er dann 
auf die zuweilen durch dieſelben begehen ⸗ 
den ſchweren Exceſſus und publica Scan- 
dala gute Obficht haben, und folche ad 
noftrum Concilium ecclefiafticum mit 
der 
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der Delinquenten Namen und Ordens 
Profeflion advifiren; auch 


2omo. Seine Dbficht dahin ans 

Eoken for: wenden foll, damit diejenigen von Uns 
gen,damitvon zu Pfarrern inftiruirten Religiofen (de: 
den in — * ren Kloſter naͤmlich das Jus Patronatus 
ge Jure zuftehet) bey der Pfarrverjeh: 
fen nichts den ung unſerer hohen biichöflichen „Jurisdi- 
birhöflihen tion vel committendo: velomittendo 
were nichts begeben, oder aber deren Obere fich 
unternommen Der Oberinfpettion fub= velobreptitie 
undfleifige einigermaßen anmaßend zulegen; zuma⸗ 
Vifitation fen außer dem bloßen Jure prefentandi 
—— dergleichen Praͤlaͤte und Vorſteher das 
en " geringite anderwärtige Jus weder auf 
folche unfere Pfarreven, weder auf die 
Echulmeifter nicht zuftändig, noch denen: 

felben über ver Pfarr Renten einigeDifpo- 

fition ohne unfer gnaͤdigſtes Vorwiſſen 

und Confensvorzunehmen gebühren will, 

der Urſach wegen : alldieweilen Wir ſelbſt 

erfahren müffen, daß dergleichen ad Cu- 

ram Animarum von Uns beftellte Re- 

ligiofi mendicanten Ordens in unferen 

eigenen Pfarrhäufern eine angemaßte 
Exemption a Jure vifitandi wider Uns 

"ganz undanfbar gefucht, und ſolcher un: 

ferer berechtigten Viſitation mit Worten 

und Werken widerftanden, fo foll unfer 

Dechant dahin im alle Weeg befonders 

gefiifien ſeyn, alle mögliche Actus Viſi- 

tationis perfonales & reales, fo meit fie 

die Ordens Regel nicht berühren, in de: 

ren Kirchen, Pfarr - und Schulhäufern, 

und anderen geiftlihen Dependentien 

auf das fleißigfte jährlich vorzunehmen, 

auch denenielben unter feinem Prætext, 

auch neque fub Specie Benevolentiz 

aut Familiaritatis das geringfte diesfalls 


nicht nachfehen. 


21mo, Mehr follergeneraliter & 
er ecialirer wohl beobachten, daß neu 
eertag, fundirte Jahrtaͤge ehender nicht ange 
nis dergeiil. nommen werben (nach welcher er ben fei- 
Regierung eis ner Viſitation expreffe jederzeit Nach: 
nigeneugefif frag halten foll) es fen dann zuvor deflen 
— Fundation, Intention, Onus a Funda- 
been," tore impofitum, una cum Quantitate 
Pecuniz vel Legati in immobili confi- 
ftentis zu unferer geiftlichen Kanzley von 
ihm förmlich berichtet, und von daraus 
defien Approbation hinmiederum au- 

thentice ihm zuruͤck geſchicket worden, 


Solleu nicht (7 
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22do. Auch will ihm zu vigiliren 
obliegen, damit weder in den privatis Sollen be⸗ 
Oratoriis, adlichen Schlöffern und Hau: forserfeon, 
fern bey unferen Ober- oder Unterbeam⸗ —— 
ten, noch anderen unferm Ordinariat un: gper ri 
tergebenen Orten und Kapellen das Opfer Oratoriis pri- 
der heiligen Meß, der heiligen Safra: varis mer ak 
mente Adminiftration und Ausſpendung kin durch ge⸗ 
oder fo gar Copulationen der Ehe durch 
nicht genugfamen Befehl und approbirr geiptiyerer 
te Geiftlihe,, fonderheitlich Religiofen Sorresdient 
celebriret oder verrichtet werben, es fen dertichtet 
dann, daß ſolchen ein ſchriftlich expreſ aaa 
fer von Uns, oder in Abweſenheit Unſe— 
rer von unferm Vicario generali unters 
jeichneter, und mit unjerm hochfürftl; 
Infigne befräftigter Confahs cum vel fis 
ne Difpenfatione trium Denuntiacio- 
num darüber ertheilet und ihm vorgezei⸗ 
get fen, BR ee Een zu 
verſtehen, daß in Feſtis Paſchatis, Pen- 
tecoftes, Annuntiat- Affumptionis hea- 
tæ Mari& Virginis, Nativitatis & Epi ·· 
phanie Domini, ſanctorum Petri & ,.. 
Pauli, omnium Santtorum & S. Ki- 
Hani cum Sociis diefelbigen fich folcher 
Licenz nicht gebrauchen, fondern in Dies 
fen gedachten heiligen Feittägen ihre 
Mutterfirche mit Pr&fentirung der ſchul⸗ 
digen Opfer ohne einige Ausnahm der 
Perfonen gehorfam beſuchen jollen; es 
wäre dann, daß in dergleichen Orten bie 
befagte Mutterfirche annoch von dem £us 
therthum befefien, ımd das Coexerci» 
tium ad Trempus fufpendiret wäre. 


23ti0. Wo fich aber begeben wir 
de, daß etwelche Gutthäter neue Altaria Gore unb 
aufzurichten gefonnen wären, alddann —— 
ſoll unſer Dechant dieſelben mohlmen: neu ee 
nend ermahnen, daß folche mit mwohlgestenden oder 
ftallten und keinesweegs unfsrmlidyen ſchon wirklich 
Bildniffen der Heiligen Gottes gemacht —— Als 
oder geichniget, noch unter dem freyen"“ ® 
Himmel oder an folche ungeziemende Ort 
und Ende, worunter Abgeftorbene bes 
graben liegen, fonderlich allzeit unter ein 
wohlverwahrtes jauberes Ort ehrlich und 
ehrenmäßig accommodiret, verfchlüßig 
und dergeftalt gefeget werden, daß nies 
mand, ed fen geift- oder weltlichen Stans 
des, unter folche Altäre, diefe aber wer 
ber an einen Altar, weder an einen Taufs 
ftein, die Clerici auch von den Layen 
abgelöndert, und niemand aus allen auf- 
ober 
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oder über fonder unter die Erde ſammt 

dem Srabftein, worauf die SS. Canones 

und die weltlichen Rechte verbiethen pr& 
‚Reverentia das heilige Kreuzzeichen eins 
zuarbeiteh, einiger Weis begraben wer— 
des; hingegen foll er diejenigen Altaria; 
ſo nicht bedachet, und fub Dio bishero 
aufgerichtet ſtehen, entweder gebuͤhrend 
bedecken laſſen, damit ihnen von dem Re: 
- gen, Schnee, oder den Menfchen und 
Thieren keine Irreverenz nachtheilig wi: 
derfahre, oder aber folgender mafen de- 
moliren, daß er prizno eine Orationem 
de Santto, in cujus Honorem verfelbe 
dedicirt geweſen, davor bethe; fecundo 
denſelben, wie aud) des Sepulchriveräff: 
nieten Stein abgewafchen fauber abtrock⸗ 
ne; tertio dad Wafler in das Sacrarium 
feu Pifcinam gieße; quarto den Stein 
felöften, fo viel möglich, abrucke; quinto 
die Reliquien heraus nehme, decenter 
mit feinem Pettfchaft und Bericht, wo 
folche hergenommen, verwahrend aufbe: 
halte, und endlich von den Layen das 
übrige Theil des Altard hinwegnehmen, 
und in.den Kirchhof begraben laſſe. 
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24to. Im uͤbrigen auch allenthal⸗ 
Wesen Ver⸗ hen einzuführen nicht vergeſſe, daß auf 
ehr-undgeiis allen conſecrirten Altaͤren das Jahr hin⸗ 
psp durch in Fefto Patroni celebriret, und 
Dans von den Benefattoribus Dos fufficiens 
| pro Luminaribus & aliis’T’egumentis 
| dahin -verfchaffet, fein Crucifix aber. oder! 
eiines Heiligen Bildniß ohne vorhergehs 
ende priefterliche Benedittion auf den 
Altar oder fonftenhin publice exponiret 
werde. ° Wo auch dergleichen Altaria, 
Daruntertodte Leichnam begraben waren, 
fich irgendswo befinden ſollten, ſo ſoll 
darauf zu celebriren fo lang nicht geſtat ⸗ 
tet werden, bis felbige anderwärtähin 
werden transferirt ſeyn, außer welchem 
Cafu niemal zu geftatten, daß ohne un» 
fere expreſſe gnädigfte Erlaubniß die ab- 
geftorbenen Körper mögen ausgegraben, 
weder neben noch unter die Altare eini- 
ger Berftorbenen ‚er ſey auch wer er wol⸗ 

le, begraben werden. Ä 


25to. Naͤchſt diefem foll er dahin 

Wegender vigiliren, daß feine neue Oracoria, Ka⸗ 
—— pellen oder Kirchen in unſerer Diceces 
Ken, Kapellen auferbauet, noch darinnen neue Devo- 


sr Kirhen, tiones, unter mas Prætext ed auch ſeyn 
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möge, von dem Pfarrer eingefuͤhrt wer⸗ auch Repari- 
den; es werde dann vorhero deren Figurs runs der zer⸗ 
abriß, Loci Situatio, Dotatio mit — 
thentiſcher ausgewirkten Befreyung des 
Fundi zu Uns und unſerer geiſtlichen 
Kanzley allerdings deutlich mit gehors 
famfter. Bitt eingefchicket, folche durch 
unſere hochbifchäfliche Auchorität und 
Gewalt zu unterfuchen,approbiren,auch 
geitalten Dingen nach das Jus Patrona- 
tus dem Fundatori, Conftruttori oder 
Dotanren «gnadigft juxta 88. Canones 
zu verleihen. Desgleichen Beenden 
foll es mit den ganz zerfallenen Kirchen 
und Kapellen haben, als welche ohne uns 
fere guadigfte Einwilligung nicht wieder: 
um zu repariren, fondern an deren Pläs 
Ge ein geweihtes von Stein oder Holz 
gemachtes großes Erucifir oder Kreuz 
beitändlich aufzuftellen, indeffen aber die 
Einkünfte, wo es nicht anderft von Uns 
ift verordnet, ad marricem einzuziehen. 


26t0. Nachdem auch zumeilen un⸗ 
fer geiftlicher Rath durch, Ueberhaͤufung Dechante 
der Geichäfte den geringen Borfallen; flen dieges ı 
heiten nicht wohl abwarten kann, fo fol iyemmm 
unfer Dechant alle Strittigkeit und Mis-giehen- und 
verftändniffe zwifchen den Seelforgern Schutſachen 
oder Geiftlichen feines: anvertrauten Ca- ſelbſt abthuu, 
pituli, wie dann zwifchen den Schutmei ehem 
ftern und Gemeinden in den -Kirchenxesierung 
und Schulfachen, oder auch- zmoifcheneinbericten. 
den Beiftlichen und gedachten Schulmei⸗ 
ftern, oder anderen Kirchendienern, oder 
Pfarrfindern der Billigkeit nach erörs 
tern, und folche Erörterung als einen 
Extraöt aus dem Decaney - Protocolf 
den. ftreitenden Theilen. fchriftlich mit⸗ 
theilen;. welche Sachen aber von ſehr 
großem Gewicht und Nachdenkens find, 
famt völliger Information und der Sa» 
hen wahre Befchaffenheits- Umſtaͤnde zu 
unſerm geiftlichen Rath berichten, und 
fernern Befcheid von daraus erwarten, 
fo alddann denlitigirenden Parteyen dens 
felben copialirer oder in Originali com+ 
municiren. 


27mo. Imgleichen ſoll er die&chufe . 
meifter auf nen Filialen, welche vondes Solleubie 


i neuen Schul⸗ 
Orts Pfarrer, und Gemeind gefammter weißerbebke 


Hand ſchriftlich zu dem Schuldienſt re-,;, examinipf, 
commendiret worden, in Beyſeyn erswerpficten, 


© : ich uͤ di und im Dienf 
waͤhnten Pfarrers ordentlich über er — 


| 
| 
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thigen Glaubens · Artikel ihre geiftliche 
Sitten, Wiffenfchaft und Lehre exami- 
niren, auch alsdann befindender Fähig: 
feit nach in unferm Namen annehmen, 
auf abgelegter Slaubens-Profeffion (uti 
in Agenda habetur) ſich und dem Pfar: 
rer de Obedientia, Subje&tione, Reve- 

‘ rentia.& Fidelitace preftanda angelo- 
ben laffen, und alfo im Dienft ohne an⸗ 
deres Einwenden anmeifen, 


28vyo. Er foll auch alle Strittig- 
Sollendie Peiten zwifchen den Pfarrern, Schulmei: 
Etrittigleiten tern, Gemeinden fowohlin Ratificationg- 
—— als Schulden, geringen Injurien und 
nnd dergleichen Sachen (die urisdictionaſien 
Gemeinden Ausgenommen) unterſuchen, und geſtal— 
unterſuchen, ten Dingen nach ſelbige ſchriftlich eroͤr⸗ 
— tern, feinem Protocoll ſummarie infe- 
oh = ’ Tiren, und fo viel möglich abthun; was 
aber von einiger Importanz zu ſeyn fchei« 
net, zu unferer ‚geiftlichen Ranzley um» 

ftändig berichten. 


29no. Richt weniger foll er ihm 
“ ollendie die commikttirten Capitulares und Bene- 
—— ficiaten zu ſchriftlicher Abfaſſung ihres 
Errichtung it, Jeßten Willens, dann Benennung ihrer 
rereſtamente Teſtamentarien bey gewöhnlicher Capi- 


anhalten, und tular- tion : 
bieben der ars tular Congrega ion oder in Abgang de⸗ 


Kane - Vifitation anhalten, fothaner Vifitations- 


sirgefen, Relation füb fpeciali Rubrica einverlei- 
ben, ad noftrum Concilium ecclefiafti- 
cum einſchicken, und beynebeng in un: 
ferm Namen diefelben ernftlich dahin er: 
mahnen, bey ihrem erfolgten Ableben un: 
ferer armen Gotteshäufer, ald wovon 
fie ihre Habfchaft erworben und zurück 
Heleget, dergeftalten löblich und vernünf: 
tig durch ein ehrliches,, und gegen ihre 
Verlaſſenſchaft proportionirtes Lepa- 
tum, tie fi) ed de Jure & juxta SS. 
Canones gebühren will, in ihrer leßten 
Difpofition zu gedenken, damit Wirex 
Ofhcio nicht gemüßiget werden, der Bil: 


Kigfeit und befindender ihrer Verlaſſen- 


ſchaft nach davon ad pios Ufus willkuͤh⸗ 
zig dagegen zu difponiren; mie Wir 
dann die von unferen geehrten Herren 
Vorfahrern anadigft confirmirte Licen- 
tiam teftandi dahin expreffe verftanden 
und in Praxin redigirt, auch auf folche 
Meynung von unferm geiftlichen Kath 
exequirt haben wollen. 


. ebenfalls 


ren ben jährlich zu thun habender local- ° 


3omo. Im Fall nun unferer Pfar⸗ 
rer, Kaplaͤne oder Benefciaren einer mit Obliegenbeit 
Tod abgehen ſollte, fo ſoll er (Falls des dev Srerbiäts 
Verftorbenen Teftamenarüi , welche en 
in einem beſondern Kapiteld- gapirujageı. 
Buch von jedem Treftarore mit eigener 
Hand eingefchrieben ſeyn follen, nicht ale 
fogleich bey Handen wären) die Obfig- - 
nation des Abgelebten Berlaffenfchaft 
vornehmen, und die T'eftamentarios ad. 
inventandum, und inner Fahrsfrift ad 
exequendum Teftamentum fen ulti- 
mam Defuntti Voluntatem zeitlich er» 
innern, anbey auch ſowohl er jelbit, als 
befagte Teeftamentarii genaue Obficht 
haben, damit Fein mweltlicher oder auch 
fremder Diceces Geiftlicher, er ſey auch 
wer er wolle, fo fein Teſtamentarius, 
fonderlich in fremdem weltlichen Terri- 
torio die Hand in die Execcution quo- 
cunque Modo vel Prætextu mit darein 


ſchlage, oder fonftige Jura prætendire, 


fondern von unſers Hochſtifts Geiftlich- 
keit allein fothane Execution behanptet 
und vollzogen werde; zu vorkommenden 
Trangfalen aber ſich mit. befcheidenen 
Proteftationen verwahren, und es zu 
Uns oder unferer geiftlichen Kanzley ges 
horfamft berichten. Zu 


3ımo. Ferner foll er die von Uns | | 
und unferen in Gott ruhenden Herren — 2— 
Vorfahrern ausgegangenen Decreta, Re- ee 
feripta, Conftitutiones, Placita, und Be 
alle andere gnädigfte Befehle möglichft ausrnungen 
zu exequiren Sorg tragen, gleichwieer 

nachmals zu diefer gegenwärtigen Inſtru⸗ 

&ion umd der nen von Uns abgefafiten 

und revidirten Kirchenordnung; Publi- 

cation, Einführung und Fefihaltung, - 

non obftantibusquibuscungueConfüue- 
tudinibus in contrariumintroducendis 

vel introductis nebft allen unieven Seel⸗ 

forgern und Beneficiaten mithin angewie⸗ 

fen feyn fol. 


32do. &o fern auch der PfarrBe- \ ' 
Obliegen⸗ 


ren ſeyn werden, weilen den Pfarrern, grarr-Benes- 
Benefcien und Kirchen viel daran geles cienoder Kir 
gen ift, daß fie um vieler Urſachen mil: denichen. 
len der ihnen zu Lehen gehenden Güter, 
und deren Beliger genaue Wiffenfchaft 
baden, fo foll der über dergleichen * 

ge 


t 
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gehende KRauf- und Verkaufung zur ver 
fertigen fenende Kaufbrief mit unfers be 
ſtellten Rural- Dechantes, dem Namens 
Unſer das Beneficium oder die Kirche 
Ratione Capiculi angewieſen iſt, oder 
wenigſtens des Pfarrers ober Beneficia- 
ti, dem das veralienirte Gut zu Lehen 
rühret, unterfchriebenem erprefien Con- 
fens nebft dem fonft üblich- und gewoͤhn⸗ 
- Jichen Amts-Snfiegel famt dem hiezu fon: 
derlich verordneten decanalifchen Sigillo 
gegen Erlegung einiger billigen Gebühr 
mitcorroborirt und auchentifirt werden. 


3tio. Nicht weniger, meilen aS. 
Sollen nicht Congreg. Concihi trid. bereits dahin die 
. augeben,daß Declaration gefchehen, quod Sacerdos; 
=> qui aliquando approbatus & idoneus 
Zommenen judicarus fuit,atque ideo in Parochum 
Seiſtlichen oh aſſiumptus eft, dimiſſa poftea Parochia- 
ꝛe neue ab· lĩ non fir aptus ad Confeſſiones excipi- 
probarionun® endas, niſi de novo Jurisdictionem ac- 
Jurisdiction 
fiheinigr Ceperit. Barbos de Offic. & Poteſtate 
»farrlichen Epifc. Part. 2. alleg 25. n. 16. biöhero 
BVerrichtungt aber verjpiiret worden, daß die einmal 
somaden auf die Pfarr cum Approbatione & 
Jurisdi&tione exponirten allerhand Or. 
densperfonen, auch Clerici, ob fie fchon 
remittirt, oder von ihrer Pfarrey defti- 
tuirt, in ihre Stifter und Kloͤſter revo- 
eiret worden, dannoch ohne unfern oder 
unfers Viceriigeneralis eingeholienCon- 
fens und widermarige neue Approbation 
und Jurisdi&tion ſich ſolcher illicire & 
invalide zu bedienen unterftanden, wo⸗ 
durch nicht allein gegen unfere Hochbi- 
fchöfliche Jura üble und pragjudicirliche 
Confequentien und vermepntliche Con- 
füeruäines haben wollen eingeführt wer: 
den, fondern auch viele Nullicaten Haben 
entftehen können: als wird unferen Ru- 
ral- Dechanten fehr verantwortlich oblier 
gen, dergleichen Attentata fleißig zu be: 
obachten, und wo kuͤnftighin etwas von 
den Clericis oder Ordensperſonen vor» 
genommen werben follte, ohne Verſaum⸗ 
niß es Uns oder unferm nachgefegen geiſt⸗ 
lichen Rath gebührend infinuiren. 


34to0. Voͤrdertſt aber foll kuͤnftiq⸗ 

Sollenbe hin von unferen Dechanten ſowohl, als 
forget on, von unſeren beſtellten Pfarrern obfervi- 
dafdiePara- det werden, daß fie Die Paramenta- & 


menta und 


Diürchentleider Veſtes facras und dergleichen ad Sacrifi- 


andas9rdi- cium Miſſæ peragendum erfordernde 
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Nothtvendigkeiten von be. Präfäten, nariat ur Bo- 
Prioren, Quardianen, oder dergleichen "ettion ein 
Drvend- Vorſtehern (ald denen allein ernannt, 
faera Sede ihres Ordens Kirchen-Para- 
menta etiam Corporalia, nicht aber ans 
dere dergleichen, fo unter ihrer Inſpection 
nicht beftehen, zu fegnen Erlauhniß ge 
ben, Franchis var, quæſt. 28.) auf feis 
ne Weis benediciren laffen,, fondern 
folche pro Benedittione unferm Herrn 
Weihbiſchof zufchicfen, oder von ihm 
die gebührende Licenz folche zu benedi- 
ciren erhalten. 


3510. Soll er dem ihm anvertrau⸗ 
ten Clero in allen Zufällen und Zwei» Sollenihren 
feln treulich an die Hand gehen, und fich untergebenen 
zu ſolchem Ende durch fleißiges Ra eikinaft 
chen mit genugfamer Wiſſenſchaft und 
Experienz verjehen, doch aber im ſchwe⸗ Kach an Hans 
ren Sachen, in welchen er mit den Pro-dengeben. 
curatoribus ſich zu ſchwach findet, von .-.  -, 
unferm geiftlichen Nach Befcheid erho⸗ 
len, auch allenthalben Fleiß ankehren, 
daß derfelbe weder in Perfona weder in 
Re ipfä der weltlichen Obrigkeit. wo zus 
malen das Territorium temporale Uns 
nicht zuftändig ift, fich untergebe, noch 
von derfelben einiges Geboth oder Ber 
both fine noftra Cognitione pr&via & 
Juſſu lediglich annehme.:; 


3610. Soll er das Fahr Hindurh r 
mit unferen Pfarrern über dasjenige, Sollen die⸗ 
was hie und dort vorgefallen, ſowohl, feldenzum 
als über die zur Seelforg nothwendigen Studiren ans, 
Studien, Gelehrt- und Seien... 
doc) ohne fernere Köften der Rapitular " 
ren, ‚Unterredung pflegen, denenfelben 

einen oder andern ‚ Correpetitorem bes 

nennen, und alfo alle und jede zum aͤm⸗ 

figen Studiren, abfonderlich ad. Repeth 

tionem Controverfiarum; Cafaum, & 
Lectionem Concilii tridentini. atque 

Juris canoniei aufmuntern, 


lee] 
37mo. Soll er ſich, ſo viel feing 
pfarrliche Fun&tiongs berühret, ver Pfarr Sollen ih⸗ 
abgefertigten Inftruttion ebener, maßen valide 
gleichförmig halten. Und weilen au —— 7 
per Inftrumentum Pacis unſer befuqtes sen, unddem 
‚Jus dieecefanum in verfchiedenen Drten Inftramento 
unfers Hochſtifts dergeftalten ſuſpendi · Pacinne, 
vet bleibet,, bis man der Religion wegen ""* 
wird wiederum eins werden, Daher Au — 
m⸗ 
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-immittel® propter Bonum publicum 
& ad evitandum majus Malum damit 
diesfalld das Einfehen annoch zu haben 
iſt, folchemnach foll unfer Dechant ge: 
dachtes Inftrumentum Pacis, beſonders 

woas das Religiond-MWBefen $. 5.v. Cum 
autem ufque ad n. 17. berühret, öfters 
lefen, und fein vernünftiges Abfehen in 
feinen Obliegenheiten darnach einrichten; 
auch fich forgfältig bezeigen, damit von 
unferen Pfarrern und Predigern auf der 
Ranzel die angfpurgifchen Confeffions- 
Verwandten mit Schmach · oder Schelt- 
reden nicht moleftiret oder irritiret, viel- 
mehr aber die zwiſchen den Religionen 
Controvers-Artifel mit befcheidener Mo- 
deftie gründlich, kurz und deutlich den 

Zuhörern zu ihrer Auferbauung vorgele: 
get werden. Zu Folg deſſen 


. 3vy0. Soll er auf thunfiche Weis 
Solenfir Und Mittel fich mehrmalen angelegentlich 
bie&infübs bedenfen, mie der alte Kalender an Drt 
zung des ment und Enden feines ihm anvertrauten Ca- 
en pituli mit guter Manier möge aufgeho: 
forgerjegn,. ben, und anftatt deffen die ſogenannte 
neue Zeit oder der'gregorianifche Ralen: 

der mit unferm gnaͤdigſten Bormiffen ein 

gefuͤhrt werden. 


39n0. In ſeiner local- Vifitation 

Sollen der den Pfarrern, Geeljorgern, und allen 
—— anderen Beneficiaten foll er nebſt ande⸗ 
Burcfuchen, ven in dieſer Inſtruction vorgefchriebe 
und dieverbo, nen Puncten die Bibliothefder ihm com- 
thenen u ſich mittirten Pfarter, Seelforger, Kapläne 
nehmen. und Beneficiaten fleißig durchſuchen / und 
hauptſaͤchlich beobachten, ob ſich keine 
verbothene, unkatholiſche, oder ſonſten 
mit den in 8.Cone. trid. Seß. 4: befoh⸗ 
lenen Qualitaͤten (wovon infra in In- 
ſtructione Parochorum $. 40. ein mehr 
reres zir:fehen) wicht verſehene Bücher 
finden möchten, in welchem Fall, und 
fo fern feine-Rhriftliche authentifche Erz 
laubniß folche Bücher bey fich Haben und 
keſen gu koͤnnen vorhanden, dergleichen 
Fang Bücher zu fich nehmen, und ed um fer- 
niern Beſcheid an unferngeiftlichen Rath 


ſoleich berichten. 


5° Zomo, Schluͤßlich ſoll er eine or: 
—— dentliche wohl verwahrte Repoſitur bey 
ſich halten, worinnen alle Kapitular- 
Acien cine or, Acta, Die mit unſeren Benachbarten aufs 


de 
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gerichteten Receflus, alfe unfere und un: dentligeR« 
ferer. geehrten Herren Borfahrer ema-Foltur ertich⸗ 
nirte und noch publicirende Decrera;" 
Mandata, Refcripta, Difpenfätiones, 
Sententiz, dictirte Strafen, Procef- 

{us, Contra&tus, Permutationes, Red- 

dirus, Inveftiture feudales, Cenfus, 
Servitures, Emphiteufes, Feuda, Jura, 
Jurisdittionalia, Præjudicia, Politica, 

Civilia, Ecclefiaftica, Confuetudines, 
Licentix, Concerudines, Donationes, 
Permutationes, T'ransattiones, Pacta, 
Prætenſiones activæ & paflivz, Poffef- 

fiones, Proprietates, Ufusfruttus, In- 

terdicta, Cenfurz, Brectiones, Fun- 

dationes Beneficiorum, Parochiarum; '..: 
Capellarum Liniones, Difmembratio- 

nes, Meliorationes, Additiones; Do- 
tationes Hofpitalium, Confraternita- 


‚ tum, Ecclefiarum Conftruttiones, Jura 


Patronatus, Nomina Patronorum & - 
Familiarum, Titulorum Bulle ponti- 
ficiæ apoftolicz, Indulgentiz, Vifita 
tiones, Solutiones pro Commendis, 
Protocolla, Parochiarum Defcriptio- 
nes,earum Jura, Jurisdi&tionalia, Red- 
ditas, Quora Funeralium & Subfidii 
charitativi; und mas vergleichen noch 
vielmehr andere ad Forum ecclefiafti- 
cum gehörige Jura feyn moͤgen, wo nicht 
in Originali jedoch copialiter aurhenti- 
ce ad perperuam Memoriam follen aufs 
behalten; und bey eines jeben Dechants 
Abkommen demSucceflori eingehändiget 
werben. Ä | 


- Und diefe find diejenigen Punktas 
welche Wir zu Felthaltung unferer bis 
fhöflichen Jurisdietion unferen Rural» 
Derhanten und Definitoren oder Procu- 
ratoren gnädigft vorzufchreiben und ans 
zubefehlen für nothwendig erachtet, und 
obſchon in einem oder anderem unferer 
Diceces zugethanen Ort andere, und wis 
der dieſe unſere gnaͤdigſt gethane Vers 
ordnung laufende Misbraͤuche, und ohne 
unfer Vorwiſſen und Willen eingefchlis 
chene Gewohnfeiten fich finden laflen: fo 
wollen Wir hiemit und in Kraft diefes 
dergleichen Abufus und Corruptelas 
gaͤnzlich abgethan, cafliret und annulli- 
ret haben, des gnädigften Verſehens, daß 
üunfere Rural-Dechante, und Definitoren 
oder Procuratoren fich in allen dieſen 
neu ausgegangenen — und 

4 N U- 
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Inftru&tion pun&tualiffime gemäß hal: 
ten, und non obftantibus quibuscun- 
que unferen gnädigften Willen zu voll: 
ziehen fich beamfigen werden. Gegeben 
in unferer Refidenzftadt Wirzburg unter 
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unferer gnäbigften Subfcription und bey⸗ 


gebrucktem Secret-Jnfiegel den 26 Mar- 
tii 1691. 


ohann Godfried 
3 Br H. e A i 
(L.S.) 


Juramentum pro Decanis ruralibus Diœceſis herbipolenfis. 


FE N. N. Parochus N. & Capituli 
ruralis N. Decanus bona Fide pro- 
mitto ac juro, quod I. ab hac Hora 
Celfifimo ac Reverendiffimo: S. 'R. 
Imperii PrincipiacDominoD.N. Epif- 
copo herbipolenfi, Franci& orientalis 
Duci, Domino Epifcopo & Ordinario 


meo Clementiffimo, ejusque Succeflo- - 


ribus canonice incrantibus, ficut etiam 
ejus Vicario generali & Concilio ec- 

efiaftico debitam Obedientiam , Re- 
verentiam, Subje&tionem & Fidelita- 
tem exhibebo: nec Il. Interero in 
Concilio, neque Partem habebo, ubi 
quidquam contra alte memoratam Re- 
verendiflimam Suam Celfitudinem aut 
in Ecclefiam feu Dicecefin herbipolen- 
fem & Capitulum rurale N. mihi com- 
miffum vel in ejus Pr&judicium dice- 
tur, refolvetur, aut ftaruetur, ſed quæ- 
eunque audivero, vel perfpexero, mox 
ad Eandem feu ejus Concilium eccle- 
fiafticum obedienter & fideliter defe- 
ram. Ill. Decanale Munus in Capi- 
tulo rurali N. mihi concredicum, ejus- 
demque Jura debite & ftudiofe admi- 
re nec non IV. Statura,Con- 


ftitutiones, Ordinationes &c. , & præ- 
fertim Inftrutiones a Celfiffimo & Re- 
verendiflimo S. R. I. Principe ac Do- 
mino D. JJoANNE GoDEFRIDO Epifcopo 
herbipolenfi &c. Die 26 Martii 1691 
pro Decanis —_—. — * 
emanatas, publicatas, mihique 

ctas, ac pofthac — Dre Bi 
ter obfervabo,nec eisdem fcienter füb 
quocunque Prztextu contraveniam ; 
faciamque V. Cum Effettu eadem 
Statuta, Conftitutiones, Ordinationes, 
Inftruttiones &c. a Parochis, Coope- 
ratoribus, Capellanis, Beneficiatis & 
czteris, quorum intereft, ad Capitu- 
lum hoc rurale mihi commiffum per- 
tinentibus adamuflim & irrefragabili- 
ter adimpleri & obfervari. VI. Offi. 
cium hoc decanale in nullius, nifi Cel- 
fiffimi mei Domini Ordinarii herbipo- 
lenfis pro Teempore exiftentis Manus 
refignabo, nec.hoc, priusquam Cau- 
fis ab eo perfpe&tis & approbatis Li- 
centiam & Dimiffionem obtinuero, 
deferam. Sic me Deus adjuvet, & 


hæc SS. Dei Evangelia &c. 


Juramentum pro Definitoribus & Procuratoribus 
‚ Capitulorum ruralium Diœceſis herbipolenfis. 


Nota. Oui Officium Definitoris & 


Procuratoris fimul gerit, fequens Jura- 


mentum totum deponit , qui vero ſolum 


Definitoris. babet , jurat 1.2. 3. 4. 5.89 
9. Punctum, & qui folum Procurato- 
ris, ommia excepto quinto Pundo, & 
exprimit folum Nomen Oficii fui. 


FE: N. N. Parochus N. confticutus 
Definitor & Procurator Capituli 
ruralis N. bona Fide promitto acjuro, 

uod I. AbhacHora Celfiffimo & 
Reverendiflupo 8. R Imperii die 


pi ac Domino D. N. Epifcopo herbi- 
— Eranciæ orientalis Duci &c. 

omino Epiſcopo & Ordinario meo 
Clementiſſimo, ejusque Succeſſoribus 
canonice intrantibus, ſicut etiam ejus 
Vicario generali & Concilio ecclefia- 
ftico debitam Obedientiam, Reveren- 
tiam, Subje&tionem & Fidelitacem ex-, 
hibebo: nec II. Interero in Concilio, 
neque Partem habebo, ubi quidquam 
contra alte memoratam Reverendifli- 
mam Celfitudinem Suam , aut in Ec- 
clefiam feu Diecefin de ag 
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vel in ejus Pr&judicium dicetur; refol- 
verur, aut ſtatuetur, fed quecunque 
audivero vel perfpexero, mox ad Ean- 
dem feu ejus Concilium ecclefiafticum 
obedienter & fidelicer deferam. III. 
Munus Definitoris & Pröcuratoris in 


Capitulo rurali.N. mihi commiſſum 


fideliter curabo. IV. Domino meo 
Decano rurali in omnibus Officium 
ejus concernentibus Obedientiam & 
Reverentiam pra&ftabo; eidemque V, 
In ejus Negotiis decanalibus pro Rei 
Exigentia bono Confilio & Ope inde- 
feffe afiftam. VI. In colligendis & 


adminiftrandis Bonis tam :mobilibus 
quam immobilibus, Proventibus, Red. 
ditibus, cæterisque Juribus hujus Ca» 
pituli diſigens ero; & VI. Nibilex 
iis vendam vel permutabo, aut alio 
quovis Modo alienabo,fed injufte alie- | 
nata recuperare ftudebo; & VII. 
Singulis Annis coram Capitulo N. con- 
gregato, vel ubi & quotiefcunque a 

everendiffima Celficudine Sua man- 
datum füuerit, Ratiocinia' defuper depo- 
nam; & IX. Alia omnia,qu&ad Öf- 
firium meum ſpectant, diligenter ob- 
fervabo. Sic me Deus &c., 





INSTRUCTIO 


2. pro | | 
Parochis aliisque Beneficiatis Dioecefis herbipolenfis. 


Stu Gottes Gnaden Fohann 
Godfried Bischof zu Wirz⸗ 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt, un 

Herzog zu Franken ꝛc. 


Ald perpetuam Rei Memoriam. 
.. 1 


Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Ans 
daͤchtige, Liebe, Getreue ıc. | 


Denmnach bey rechter Beftellung und 
Adminiftrivung der Uns von dem aller: 
höchiten Seelenhirten Ehrifto dem Herrn 
committirten ſchweren und mühejamen 
Seelenforg Wir Uns hoͤchſtens unauf⸗ 
hörlich angelegen feyn lafjen, auf was 
erfinnliche Weis die durch Uns unferen 
fubdelegirten Pfarrern, Cooperatoren, 
Re£toren, Vicarien, und Raplänei hin: 
wieder uͤberlaſſene geiftliche Jurisdiction 
in allem und jedem, fonderlich aber mas 
zu ewiger Erhaltung unferer hohen bi- 
fchöflichen Rechte, Gewalt und Autto- 
ritaͤt erforderlich ift, möge dergeſtalt vor: 
fichtig im guten Stand angeordnet jeyn, 
damit die bid anhero in einem und ande: 
rem verfpürten Abgänge in Zeiten wie: 
derum erfeget, und gegen fernere præju- 
dicirlihe Anmaßungen (folche beichehen 
entweder befliffener Dingen, oder auch 
Defectu füfhcientis Inftrutionis von 
denenjenigen, fo ed Amts halben oblie⸗ 
gen will) einige gemefiene Mittel verab: 
fafjet werben: fo haben Wir nach reiflir 


cher der Sachen Ueberlegung gegenwär: 
tige InftruStion und Articulos, um ob⸗ 
gedachtes Ziel und End deito zuverſicht⸗ 
licher zu bewerfitelligen, in Ordnung 
bringen laffen ; zu Folg deren Wir mit: 
hin aus tragendem hohen biſchoͤflichen 
Amt und Gewalt allen unſeren unter uns 
ſerer Diceces ftehenden und von unferem 
Ordinariac rechtmaͤßig approbirten Pfar⸗ 
rern, Vicarien, Kaplaͤnen und Seelſor⸗ 
gern ohne Unterſchied ihres Ordens, Pro- 
feſſion, Exemption, Inſtituti oder pri- 
var-Megeln mithin gnaͤdigſt und in dem 
Heren vaͤtterlich befehlen , ſolche euch 
vorgeſchriebene Articulos nicht Allein 
fünftighin gehorfamft zu beobachten, ſon⸗ 
dern auch zu mehrmalen das Jahr hin⸗ 
durch Heilig zu lefen, und felbige Kraft 
der Uns zuaethanen priefterlichen Treu 
und Subjettion bey Vermeidung unſe⸗ 
rer Ungnad beſt möglichft zu exequiren, 
Und | 


1) Weilen nun bey erreichnenden 
Todsfaͤllen unferen Pfarrern, oder auch gie es sep 
durch Avocirung oder anderwärtd hin @tes- oder 
Transferirung derſelben Perfonen nicht Bidide⸗ 
geringe Sorg zu haben ift, mohin und —— 
an welche vertraute Perſon mittier Zeit nn. 
Bis zu Subfticnirung eines anderwaͤtti⸗ und ueherger 
gen tauglihen SubjeCti die zur Kirche, bung der jur 
Safriften, ad Sacrarium, Baptifterium; — * - 
und'zu den Kirchen: Documenten gehoͤ⸗ Perego 


rigen Schlüffel „“abfonderlich, wo Die Stifte 
li Tem- balten. 


“ 
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Temporalität frember Serrfchaft zuſteh · 
et, ficher und wohl verwahrt zuzuſtellen 
ſeyn, bis dato aber mit unferm großen 
Misfallen zumeilen fich. zugetragen hat, 
daß die abkommenden unfere Pfarrer ih: 


res Succefloris nicht erwartend, ſolche 


Schluͤſſel ven Laicis interimsweis ver: 
wahrlich überlaffen, welches ihrem Be 
ruf fo weit zuwider, je mehr eine folche 
Verwahrung denenfelden ganz unanftäns 
dig, und — Sacrarium & Baptifte- 

i rium a SS. Canonibus.verbothen, auch 
durch dergleiche Mishrauchung die Do- 
cumenta und anderes heimlich entwen⸗ 
det worden. Damit nun bergleichen 
Exceffus fünftighin unterlafjen bleiben, 
fo foll, fo viel ald möglich, ein jever 
frank darnieder liegender Geiftlicher bey 
Zeiten gedachte ihm anbefohlene gefamte 
Schlüffel einem Uns mit Treu verpflich: 
teten Geiftlichen committiren, auf daß 
ben feinem erfolgten Ableben die Laici oder 
Kirchen-Parroni weder zu der Kirche noch 
zu den Documenten ſich deren berechti» 
gen mögen; mo aber derfelbe urplößlich 
dergeftalt entfallen follte, beyde Gottes: 
haus- Pfleger fo lang in des veritorbe: 
nen Pfarrers Behaufung Bid zu defien 
Teftamentariorum oder unſers Decani 
ruralis felbftiger Ankunft und feiner fer- 
nern Berordnung wohl -verfchlofjen ver: 
wahren, bahingegen follen die abfome 
menden Priefter fich keinesweegs auch 
fub Indignatione noftra unterftehen, 
ehender von ihrer ingehabten Pfarrey 
und Cura abzumeichen,, big zuvor diejel- 
Bigen ihren Succeffor in’Loco per In- 
ſtitutionem a fuö' Decano rurali aut 
proximiori Sacerdote a Nobis vel no» 
ftro Confilio ecclefiaftico ad hunc 
Actum depurato faciendam famt der 
beichehenen Schhüfjel- Extradition ocu- 
lariter gefehen haben werden. 


a) Und wann nun diefe Inftalla: 
"Harrer fol- tion obbemeldter maßen verrichtet wor: 
km anferden, fo foll vor allen Dingen ein Pfar: 
nde Amts⸗ b 
Michtentäg, ver auf dem Land auf den allwiſſenden 
lihmwehlin Gott und gegen Uns habende fchivere 
Smirhfibe Obligation, wie nicht weniger gegen 
nn feinen eigenen priefterlichen Stand ftäts 
gemäß sen, reflectiren, mit täglichem Meditiren 
gen, fein fehr verantwortliches Amt, welches 
in Pr&dicatione Verbi divini, vera 


Sacramentorum Adminiftratione; fan- 


Rettet a 
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&a Jurisdi&tione Fori peenitentialis 
hauptfächlich beftehet, mehrmal betrach⸗ 
ten, und fugiendo Otium & Confor- 
tium Mulierum fich die ihm gnadigft 
anvertrauten Seelen in Cultivirung de& 
Friedens und chriftlicher rechtichaffenen 
Liebe beftens-angelegen feyn laffen. 


3) Dahero foll er denenfelben mit 
einem feufchen, reinen, nuͤchternen, prie⸗ Sollen mit 
ſterlichen und auferbaulichen Wandel fo: sutzinzenene 
wohl in ſeinem Hausweſen, als außber 
dieſem mit Worten und Werken, auch una 
bejonderer Vermeidung vieler weltlichen vienaeifria - 
Converfäarion fine Scandalo vorleuchten, vorkehen. 
ihnen die heiligen Sacramente gern und 
williglich adminiftriren, die Bedrangten 
herzlich tröiten, ihnen ordentlichen Gots 
tesdienft, nuͤtzliche Predigten, fonder: 
lich de quatuor Noviffmis, de Virtus ” 
tibus exercendis, Vitiis evitandis, Ar- 
ticulis. Fidei cognofcendis, auch nebit 
dieſem die Höchft noͤthige chriftliche Lehr 
unausfeglich halten; fonften aber auch 
mit anderen pfarrlichen Werrichtungen 
nad) ‚Ausweis unferer Kirchenordnung 
an die Hand gehen, und fie ald wahre 
Schäflein Eprifti guugfam wenden. Zu 
dem Ende 


4) Soll er ſich in allem der Kir 
chenordnung underbrüchlich bequemen, Sollen die 
auch alle ſowohl von unferen Herren biſchotlichen 
Vorfahrern ; als Uns bishero publi. Pererdminge 
cirte und fernershin publicirende Man- #rawbefelst, 
data, Conſtitutiones, Decreta, und ans 
dere getitliche Anordnungen bewerkſtelli⸗ 
gen und vollziehen, 


5) Soll. er den Diſtrictum der 
don Ins ihm committirten Pfarr, wo Solen ihre 
es nicht gefchehen wäre, in Specie, wie Pfarren-Dis 
weit oder wohin fich felbiger realicer un⸗ fritt von nie⸗ 
ſtrittig beziehet, oder auch ftrittbar. üft, — —— 
wahrhaftig ex Documentis aucheneicis., unddie 
erkundigen, felbigen contra InvaloreSvabingeböris 
behaupten, auch damider Beinen Eintrag gen Recte 
vornehmen laflen, deren Necht und en 
vechtigkeit, Beſtellung, Freyheit, Im- _ 
munität, Stiftung, Herkommen, Ber: 
mehr- oder Abnehmung , Strittigkeit, 
Einträge, Verträge, Pofleffiones; Pro» 
prierares, Servituces tam reales quam 
perfonales, Confuerudines; Feuda, Ems 
phyteufes, Cenfus, Redditus;: — 
io· 
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fiones, Permutationes, Uniones, Nova- 
lia, Jus Patronatus, und alle dergleichen 
habende Jura fpecialiter befchreiben,wie 
nicht weniger deren Zehenden, wie viel 
fie ertragen, und wohin felbige a Paro- 
chianis jährlich abgefolget oder zugewen⸗ 
det werden, fchriftlich bemerken; wie er 
dann diefem zu Folg 


6) Ein ordentliches Protocoll hal: 
.  @ollenäber ten, und darein alle pfarrlihe Cafus 
—n wohl eintragen, und folches Protocoll 
Bentticheägge, Neben allen Original - Befehlen, Beichet- 
tocol fünsen, den und Briefichaften in einer verjchloj: 
fenen Regiftractur den Nachkommen zu 
einer nothwendigen Nachricht aufbe: 

halten. 


7) Imgleichen aufunfere Hohe Ju- 
@olien fie ra tam pure fpiritualia quam tempo- 
FigeObfiht ralia Spiritualitati annexa genaue Ob- 
haben, daßdie _. } 
Sifchöftichen ſicht tragen, und allen Eintrag quoquo 
Kehtenihe Modo difcrere verhindern, oder bey 
beeinträhts Zeiten Uns und unſerer geiftlichen Kanz⸗ 
getwerden. fen mit allen Umſtaͤnden berichten, und 
diesfalls ſich Befcheids erholen foll. 


8) Nicht weniger befehlen Wir 

Eollen de⸗ gnädigft, daß er die Macrimonialia, als 
forserkon Valorem feu Violationem Sponfalio- 
—— rum, Crimen Adulterii, ſo Separatio- 
kein &ingiif nem a Thoro aut Cauſam Alimento- 
gefchehe,und rum berühret, wie audy) Concubinatum, 
indenbeli#% binaram Nuptiarum Contrattus, es 
nultihengge, fed in unferm oder fremden weltlichen 
amtefremder Jerritorien, fo Uns doch der Geiſtlich⸗ 
Herrfebartau Peit nach zuftehen, von niemand anders, 
prevengen als unferm Confiftorio zu Wirzburg er: 
Dim. tennen, abhandeln, und enticheiden lafs 
fen, die fich zeigenden Præjudicia aber 

dahin zeitlich einfchiefen, und unverdroſ⸗ 

fen darüber die Antwort, welche in obbes 
fohlenem Prorocollo fleißig einzutragen 

find, follicitiven; beſonders aber in Cri- 

minibus Fori mixti, Refpettu quorum 
Przventioni datur Locus inter Judi- 

cem ecclefiafticum & laicum, treflich 

vigilire, damit er mit feinem Bericht die 
weltlichen Beamten anderer Herrichaft 
prævenire, dergleichen find Adulteria, 
Sacrilegia, Perjuria, Sortilegia, Con- 
cubinarus, Ufura, Blafphemia, Sodo- 

mia, Inceftus, fala Commifla in Lit- 

teris apoftolicis vel alia re ecclefiaftica 

&c., Violatio Monialis vel Attenta- 


FT er \ 


tum, Foemina cum Perfonis ecclefia- 
fticis vel religiofis delinqguens. Barb. 
de Offic. & Poteft. Epifc. P. 3. Alleg. 


107. n. 33. 34. 


9) Soll er fich der Kirchengefälle- 
Verwaltung neben ven Gotteshaus · Pfle⸗ — 
gern aͤmſig unterfangen, die Rechnungs nesayen pie 
Termin auf folche Zeit, da unfere Bes zern ſeibig 
amten ohne dieß in Loco unfere Kam: verwalten, 
mer-Menten und Gefälle einzutreiben nn. 
haben, anfegen, die Rechnungen vor FurtigenZe 
hero genau revidiren, alddann in DEM amten die 
Pfarrhof mit gedachtem unferem Beam: Rechnungen 
ten anhören, bie darin fich zeigenden «Lidbrlihre- 
Fehler corrigiren, und zu Ende der" 
Rechnung die Mängel fehriftlich beyſe⸗ 

Gen; vörderift aber dahin vigiliren, dar 
mit fie folgender Zeit emendirt, und die 
Hinterftände nach und nad) durch Zus 
thun unferer Beamten abgeftattet wer 
den, dann endlich diefelbe nach Geftalt 
der Sachen juftificiren helfen, und in 
der Subfcription vor den unadlichen un⸗ 
feren Beamten den Rang halten; mel 
ches gleicher Geftalt in fremden Terri- 
toriis, welche unferer Dieeces zugethan, 
wohl und genau zu obferviren feyn wird. 


10) Soll er keine Attus parochia- 
les außer feiner Pfarren oder aber inner Sollendie 
hald deren von jemand anders ohne ſein r 
ausdrückliche Erlaubniß (den Nothfall yreertausnis 
ausgenommen) verrichten laſſen, noch) vonniemand 
geftatten, daß neue Fraternicäten, An: verrichten, 
dachten, votivz Proceffiones , Feyer— und ohne aus 
täge, und dergleichen Novitäten ohne —_ m: 
unfern erpreffen dießfalls eingeholten und contensteine 
mitgetheilten fchriftlichen gnädigftenCon-neue Andachtẽ 
fens in der Pfarr oder Kapelle eingefüh: einführe Laffe. 
vet werben. 


11) Da fich auch begeben follte, @ouennice 
daß die Patroni ecclefiaftici oder Laici zugeben, daß 
Ecclefiarum (al& denen regulariter dag *inigePrefen- 
purum Jus prefentandi, und —— 
dieſem nichts mehr weder in Parochiali- n;ca unter vers 
bus und Pfarrhäufern, weder im des borhenen Be— 
Gotteshaus Güter-Wermaltung regu- dingniffen ges 
lariter zuftehet, noch zu geftatten ift, mifi ſaeben. 
— id eis ex Inſtitutione ac Fun- 

atione competat. Conc. trid. Seſs. 24. 
Cap. 3. de Reform. eirca Finem. eini- 
gen aus unſeren oder ſonſt anderwaͤrtig 
ordinirten Prieſter mit dem — 

T- 
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Refervar ober Pa&to Uns zu prefen- 
tiren fich vernehmen ließen, auf daß 
fie vorhero ihnen eine Probpredig al- 
fererft tdun, oder weniger von der 
Pfarr Tompetenz , als folche fundi- 
ret und zu befißen berechtiget ift, bey 
erlangter Poffeflion derſelben annehmen, 
und hingegen den Ueberreſt der Renten 
ihnen cediren follen, welches den SS, 
Canonibus allerdings ganz zumider,und 
auch unter ſchweren Pönen verbothen ift: 
fo Befehlen Wir mithin auch gnädigft,es 
follen unfere Pfarrer und verordnete Seel⸗ 
forger in dergleichen unzuläßigem wider⸗ 
rechtlichen Anfinnen fub Pœna Sufpen- 
Sfionis ab Officio keinesweegs confenti- 
ren, noch fich folcher canonifchen Beſtra⸗ 
fung wiffentlich theilhaftig machen, fon: 
dern dergleichen Patronos gänzlich ab- 
und lediglich an Uns oder unfere geiftli» 
she Kanzley vermweifen. 


| 12) Und bey ihrer Seelſorg die 
Sollenin don Uns oder unferen Heehrten Herren 
en Vorfahrern mit dergleichen Pacronis over 
ua ee anderen in unferer Diceces fich befinden: 
Verträgen ſich den benachbarten weltlichen Herrfchaften 
ſattſam bes qufgerichter oder eingemilligten Receflus 
DEE und Merträge in auchentica Copia bey 
fich vermahrlich Haben, felbige öfters be 
dachtfam durchlefen, und was ihnen ım- 
lauter zu ſeyn ſcheinet, dariiber ben Ling 
Befcheids erholen, und folchem alsdann 
punctual abfonderlich in Puncto Juris- 
di£tionis tuehdz nachleben. 


13) Ihres Orts aber fich nicht un: 

Sollendie terfangen, unfer Gotteshaus oder deſſen 
ne pfarrliche Renten, Gefälle, Güter, oder 
r Pfarrey · 
Biterundge, dergleichen habende Jura weder permu- 
fäenicht ver, tando (ob ed auch Speciem Melioratio- 
dufernoder nis in fich zu haben fchiene) noch weni⸗ 
et „ger Oppignorando, hypothecando, oder 
erenen, Cenfus emendo in einige Manier zu bes 
nifeneige ſchweren, zu moleftiren, noch zu ran: 
michtigum fen, fondern was dergeſtalt widerrecht: 
seruchmen. lich etwann beſchweret iſt / mit außerfter 
Bemuͤhung unerſchrocken wieder zu be 

frenen, und in vorigen guten Stand zu 

fegen fich angelegen ſeyn laffen: wiedann 

jedem derfelben vörderft fohin verbothen 

ift, mit Erbauung neuer Kapellen, Re 

parirung der ruinirten Orarorien , ober 


erbenfchaffung neuer oftbaren Orgeln, 


ischenftühle, Glocken, Altare, Se 
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Monftranzen, Tabernakeln, Gemaͤlde, 
Erucifixen, Baldachinen oder Himmel, 
Fahnen, und was ſolcherley ungemeine 
theuere Suppellektilia ſeyn koͤnnen, durch 
Aufnehmung verzinslicher, oder Verwen⸗ 
dung der abgelegten Kirchen - Rapitalien 
in Prejudicium & Damnum Ecelefiz 
fine noftro Confenfu expreffo neue Bes 
ſchwerniſſen zu verurfachen, auf welchen 
jest verbothenen Fall der Liebertretter 
foiches Kapital wieder von dem Seini- 
gen zu erftatten ſchuldig und gehalten 
ſeyn ſoll. 


14) Dahingegen ſoll er ſowohl bie 
ihm anbefohlenen Kirchen- als feine has Sollendi⸗ 
bende Jura mit Wachtſamkeit erhalten, anbefohlenen 
und weilen zum öftern unferen Pfarrern Kirden und 
oder aus ihrer eigenen Unachtſamkeit oder —— 
Traͤgheit der ihnen zugehörige große und erhalten, der 
Eleine Zehend nicht völlig gereichet, oder fondersin Bes 
von denenfelben nicht eingefordert, auch ref des Zeh⸗ 
wohl zumeilen aus tragendem Reſpect 
von unjeren Beamten und anderen Pers peirirm 
fonen zu begehren unterlaffen wird, wo⸗ [afen. 
durch) die Pfarrepg-Renten und Gefälle 
nad) und nach gefchmalert, und endlich 
Dagegen eine fchadliche Prefcription ein⸗ 
geführet werden kann: fo befehlen Wie 
mithin gnaͤdigſt, es follen unfere Pfar— 
ver (um dergleichen Begebenheiten abzus 
helfen) alljährlich. durch unfere weltliche 
Beamten die gebührende Abftattung for 
mohl des großen ald kleinen Zehends 
durch jedes Orts Gemeind- Diener of 
fentlich dem Pfarrfpiel unter gemwiffer will⸗ 
führigen Beftrafung gegen diejenigen, 
welche ſolchen nicht völlig ihrem Seel: 
forger nach Recht einliefern wuͤrden, ver⸗ 
kuͤnden laffen; wohin Wir zu dem Ende 


auch gedachte unfere Beamten mithin 


dergeftalt nachdrücklich und nicht anderft 
wollen gnädigft hefehligt Haben, ald wann 
von Uns ihnen deswegen ein ordentlicher. 
Befehl ware gegeben worden. 


15) Wo auch Yuden in unferm 
Hochitift an Ort und Enden fich Haus: Sollen die 
lich befinden, fo follen diefelben unferen Jum State 
Pfarrern bey vornehmenden ihren —I— 
ſchen Gebraͤuchen, als Beſchneidung, 
Hochzeiten und Todsfaͤllen auf gleiche 
Weis die Jura Stolæ erlegen, als wann 
an deren t und Perſonen derglei⸗ 

* Wohnunden mis Chriſten 
un 
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und bewohnet, und folche gebührende 
‚Jura gereichet würden. 


16) Dahingegen meilen fich öfters 

ESollen ſich zugetragen, daß aus Lnlauterfeit bewo⸗ 
von unterſu gen einige Perfonen fich zuſammen ver: 
GungderZods ſprechen, deren Ehegatt mit Tod abgan: 
—— gen zu ſeyn durch ſo genannte Todten⸗ 
u ſchein Haben wollen beſcheinet werden, 
wodurch nicht weniger groͤblich ſich ver- 

ſehen, und ohne genugſame eingeholte 
Urkunden son dergleichen Todtenfchein 
irrgeführet, die Copulationes hochfträf: 

lich vorgenommen; folchemnach, damit 
vergleichen Fehlern kuͤnftighin gefteuert, 

und den boshaftigen oder aud) einfälti; 

gen Perfonen die Öelegenheit benommen 

werde, fich fernershin in Labyrinth zu 

ftürgen, woraus fo feichter Dingen nicht 

mehr fich zu winden, befehlen Wir gna: 

digft, es follen gefamte unfere Pfarrer 

von nun und hinführo der Unterfuchung 

folcher Todtenfcheine fih ganzlich ent: 

halten, felbige aber mit famt den Perfo: 

nen an unfern geiftlichen Rath mit ihrem 
Informationg-Schreiben verweifen. IInd 


17) Damit auch zu Zeiten in Ehe: 
Sollen ohue ſachen, tweil die von dem heiligen Conc. 
biſchoſtiche trid. Seſs. 24. de Reform. Matrim. c. 1. 
—— por der prieſterlichen Copulation heil: 
famlich gebothenen dreymaligen Ausru: 
maligen Aus, fungen entweder alle oder etliche ohne 
zufung nicht unſere gnadigfte Difpenfätion von dep 
abgeben. Pfarrern wiberrechtlich unterlaffen wor⸗ 
den, große Anordnungen, Ungelegenheit 
und Præjudicia, wie bis daco öfters ger 
fchehen, entftehen mögen, verbiethen Wir 
gnaͤdigſt und ernftlich, daß unfere Pfar: 
ver fich diefes Gewalts, welcher den Bi: 
fchöfen allein, und welchen fie. mittheilen, 
zuftehet, keinesweegs unterfangen, fon: 
dern die Urſach einiger im Fall verlang- 
ten Difpenfation an Uns und unfern 
geiftlihen Kath gehorfamft berichten, 

und Beſcheids erwarten, Und 


18) Weil ebenfalls in den Difpen- 
Solenin fationibus fuper Impedimentis Marri- 
—— monii præcipue dirimentihus nicht we⸗ 
Soperimpea;. nig daran liegt, ob diejenigen Urſachen oder 
mentis airi. Motiva ad diſpenſandum ſich in der That 
mentibus die angebrachter maßen befinden, allermaßen, 
——— fi Preces Veritate non tur, die dar⸗ 
mwohlunten, AUF erlangte Diſpenſation untraͤftig, und 
ſuchtn. 


, 
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einfolglich das Matrimonium fuper 
Impedimento dirimente difpenfatum 
null und nichtig ift, follen unfere Pfar- . 
rer fuper Veritate Caufarum & Moti- 
vorum gründlich und wohl inquiriren, 
wo auch Melioratio Dotis mit unterlaus 
fet, oder das fürnehmfte Motivum feyn 
follte, das Vermögen der Supplicanten 
mit Zuziehung des Orts weltlichen Be 
amten, ald welchen ver anvertrauten Uns 
terthanen Vermögen und Stand am bes 
ften befannt feyn muß, unterfuchen, und 
von dem Brautigam nach Proportion 
feines Vermögens der Braut ein gemwif- 
fes pro Dote, weſſen fie ſich nach Abſter⸗ 
ben ihres Ehemanns ohne Hinterlaffung 
Leibserben allenfalls zu verfichern hatte, 
gerichtlich verjihreiben laffen, und dann 
es gefamter Hand und Unterfchrift an uns 
fern geiftlichen Rath getreulich berichten. 


19) Soll er keinem feiner unfatho- 
Iifchen Pfarr-Inferthanen feine Actus Seltendis 
parochiales , als Tauf, Copulation, Attsrrro- 
Begraͤbniß ıc. in fremder Pfarr zu fu —— 
chen, weniger daß ein Praͤdicant im ſei⸗ garr-Unters 
nem Pfarrfpiel folche Actus verrichte, gebenen durch 
oder wenigſtens jemand krankes mit —— 
rem vermehnten Abendmahl verſehe, auf ragen — 
einige Weis geftatten; ed wäre dann, 
daß ein Pradicant in Loco Parochiz 
wohnete, oder das Herfommen, jo in 
Anno 1624 fundirt, oder einig rechtmär 
figes Pactum und von unferm Hochitift 
bewilligter bifchäflicher Vergleich (davon 
er eine authentifche Abfchrift bey fich all- 
zeit vor Augen haben foll) ein anderes 
auswieſe. 


20) Gleichermaßen ſoll er keinen 
Praͤdicanten in feiner Pfarr - Diftrict Sollen in 
liegenden adlichen Schlöffer, für welche denadlichen 
das 1624ſte Jahr a primo Die ‚Janua- —— 
rii nicht erweislich patrociniret, weder geinti 
Actus parochiales, weder Exercitium centein ofr 
publicum Religionis acatholicæ mit fentliches er 
Glocken laͤuten, Einſtellung eines Tauf— sions-Exer- 
ſteins, Kirchhofs, Ausſpendung ihres rar Fi 
vermennten Abendmahls, Begrabniffen Funtiones 
und dergleichen Unterfangungen verrich: verrichten 
ten laſſen; dahin aber bedacht ſeyn, mie Taffen. 
mit Einholung verträulicher Worfchläge 
der alte Kalender, mo er noch in Ufu 
ift, mit guter dilcrereer Manier möge 
verlaflen, und dagegen die neue Zeit im 

geſam⸗ 
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geſamten Feyern und Arbeiten fuͤglich ein⸗ 

gefuͤhret werde. | 
21) Wie er dann fpecialiter dar 
Sollen we⸗ an ſeyn foll, daß Sonn - und Feyertäge 
gengeiemens: von allen feinen Pfarr - Lntergebenen 
ee (wozu Wir die Juden exprefle unter 
— ——— Pfarrers wilikuͤhriger Straf wollen 
mohtbeforger ſcharf gehalten Haben) nach chriftlichem 
feun. Gebrauch geheiliget werden. Falls aber 
hierinnen zu difpenfiren bisweilen die 
Noth von Fuhrleuten wegen einfallen: 
\ den böfen Wetters pr&tendiret, oder we 
gen der Feldarbeit es erfordert würde, fo 


22) Soll er nicht gedulden, daß 

oder nach ſothane Difpenfation von jemand an: 
Nothdurft ders, ald von ihm Pfarrer allein, nie: 
bierindifpen- malen aber in Feftis primæ Claflis ge: 


firen, ſchehe. 


23) Soll er neben den Spital- ar: 
Sollen ͤber men Häufer- oder Beneficiac- Pflegern, 
die Admini- wo folche in feiner Pfarr vorhanden, die 
kinder fleißige Infpe&tion der zeitlichen Admi- 
ee oäurer niftration haben und pflegen, auch die: 
oder Benenicit Fen unferen Pflegern mit Rath und That 
fieifige tus zu Mugen der Kirche und milden Stif: 
ſicht haben. tungen an die Hand gehen; auch 


24) Soll er die Kirchen, Kapellen, 
Sollen die Safriftey, Suppellettilia, Kirchhöfe, 
Kirchen, Ra und Beinhäufer von aller Unfauberkeit, 
zellen und an Areiten, Leinwat bleihen, Gartenge: 
en Ah oder Baͤum pflanzen und Einlau- 
verfätoften fen der Ganfe und anderes Wiehe rein 
baltenlaffen. und wohl verfchloffen Halten, auch ver: 
huͤten, daß in diefelben extra Belli Tem- 
pora von beweglichen Guͤtern oder Haus⸗ 
rath, Holz, Strohe, Heu, und was 
deſſen noch mehr ſeyn kann, dahin zu 
Verwahrung durch die Einwohner wif 
fentlich nichts eingetragen nach aufbe⸗ 

halten werde. D 


25) Soll er ebenfalls Kirche, Ka— 

Eottenfär pelle, Pfarrhaus und Schulgebäu oft 
Bibi und fleißig beſichtigen und Sorg, tragen, 
—— damit ſie im baulichen Weſen erhalten 
der Krichen, werden, oder wo ſich eine Schadhaftig« 
Parr- und keit ereignen follte, demſelben bey Zeit 
Saubiufe (alfermaßen es gefhehen kann) oftmals 
re mit geringen Köften vorbiegen und ver: 

hindern. 
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26) Desgleihen foll er Obficht 
über der Kirchen zuftehende unbewegliche @ottenfor: 
Güter tragen, auf daß diefelbigen im gu: sen, daß die 
tem Bau jederzeit erhalten, die darvon Firhensäter 
Eommenden Früchte, Wein, Korn xc. zu nn 
rechter Zeit zu Geld gemacht, und ge: nugerwerdei, 
buͤhrend in Rechnung einverleidt werden. 


27) Nicht weniger allzeit dahin vi- 
giliren, auf daß die der Kirche befchehe: Sollen be⸗ 
nen pia Legata über ein halb Fahr nicht forget ieon, 
ausftehend bleiben, fondern unter diefer ... 
Zeit unverzüglich an gehöriges Ort abge: fpchennLe- 
ftattet werden, mo die in Mora ftehen: gara pia nicht 
den Schuldner nicht gehalten feyn mol: überein halb 
len, auf vorher befchehene Ermahnung Jabr im an⸗ 
ſolches Legarum zu verzinfen; item auf lapoverdler 
daß die Kapitalien mit genugfamem Un: 
terpfand und nicht weit entlegen verfeh- 


en jährlich durchfuchet werben, damit fie 


nicht in die Ausfchagung gerathen, deren 

Schaden fonften derjenige zu erfegen hat, 

fo ſolches Prejudicii Urfach gegeben. 
erners 


28) Soll er die Schul, Schulmei⸗ 
fter, auch Kirchendiener, mo. befondere &otiendie 
fich Befinden, in Kirchen- und Schulfa: Shut- und 
hen unter feiner alleinigen Dire&tion Firdendiener 
und Correttion erhalten, ſolche auch nie: "er Dients 


geichäften im 
mand anders geftatten. Dahero want iprerJurisdi- 


wider den Schulmeifter oder Kirchendie⸗ &ionundCor- _ 


ner in ihrem Amt einige Klagen vorfä refion haben, 
men, foldje entweder ſelbſt enticheiden, 
oder ad Decanum fuum ruralem ver: 
meifen, Imgleichen fol er unferen Ge: 
meinden nicht mehr kuͤnftighin zufehen, 
daß diefelbigen unfere Schulmeifter nach 
bisherigem Misbrauch dingen oder cafli- 
ren, fondern ſowohl die Aufnahms- als 
Caffätions-Urfahen an unfern geiftlis 
chen Math beyderſeits gelangen laſſen; 
Was aber die Filialen beruͤhret, daruͤber 
ift unferen Dechanten wegen der Schul: 
meifter eine gemeffene Inftrultion gnaͤ⸗ 
digft ertheilet, wohin Wir Uns beziehen. 


29) Soll unfer Pfarrer in ſolchen 
Pfarrfallen fonderlich in Jurisdi&kional- &ouenin 
Sachen, worinnen er fich zu ſchwach fin: Porfallenden 
det, ſelbe zu erörtern, mit feinem vorge: ee. 
feßten Rural - Dechant Raths pflegen, zisdiktionul- 
und defien Wohlmennung nachkommen, Sachen ſich 
in arduis aber von ing und unferm geift: Natde erbelf, 
lichen Rath fich Beſcheids erholen, und 
Folg leiften; zu dem Ende 
l 2 30) Soll 


aa 
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30) Soll er öfters, was in feinen 
Ssolenia pfarrlihen Obliegenheiten und Amts- 
ihren Amts· Merrichtungen vorfallet, mit feinem Ru- 
— ral - Dechant communiciren, um zu 
Rurn.De pernehmen, ob feine des Pfarrerd Ber 
bantencom- richtungen den vorkommenden Fallen 
moaisiren.  Proportionirt feyn. Dahero um dadurch 

allerhand Irrthuͤmer zu verhindern, 


31) Soll er jedermann von feinen 
Sollen ihren Pfarr-Unterthanen ſowohl hohen ald ge 
Pars-Unters ringen Standsperſonen, jonderheitlich 
ng, aber den in feiner Pfarr wohnenden Ad: 
ee lichen, oder fremder Herrfchaft vorgeſetz⸗ 
denbeitund ten Officianten mit gebührendem Reſpect 
Sreundlihteit und befcheidener Freundlichkeit begegnen, 
begegnen. auch fich Bahin bemühen, feineanvertrau: 
te Schäflein mehr mit liebreichen Gebaͤr⸗ 
den ald unannehmlicher Moroficat an 
fich zu ziehen, und mithin unfere hohe 
Bifchöfliche Jura, fo viel möglich, mehr 
mit ſanftmuͤthiger Manier als mit dem 

Stab vor allem Eintrag zu bewahren, 


32) Nebft dem Fleiß ankehren, wie 
Sollen ich feine Pfarrfinder in allem Guten zuneh: 
beleißen,das men, und nicht fremder Pfarr Gottes: 
thee Pfarrliu⸗ dienſt befuchen, diejenigen aber hinwie⸗ 
Almen der, welche aus feinem Pfarrjpielin luthe⸗ 
und den ihrige riſche Derter, Dörfer, Flecken und Städte, 
Gortesdient wo fein Fatholifcher Gottesdienſt ıft, zu 
—— dienen ſich verdingen, und wohl zu Zeiten 
auf erfolgte dortige Verheirathung die 

wahre Religion gar verlaugnen, durch be⸗ 

hutſame Mitwirkung unſrer weltlichen Be⸗ 

amten, jedoch nur vermittelſt eifriges an 

ihre Eltern oder naͤchſte Befreunde ans 
finnendes Sollicitiven abmahnen, damit 

fie von dergleichen Seelen- Gefährlich: 

feit abgefordert, und anderwärtshin ver 

dinget werden. Wozu nicht wenig die: 

nen wird, die Eltern oder folche Dienft: 

bothen und Handwerks · Geſellen ſelbſten 

in Confeſſionali injuncta hac de Cauſa 
Pœnitentia jedoch mit Diſcretion dahin 

zu vermoͤgen. 

33) Damit aber vorgedachter ma⸗ 

Sollen in Ken unſer Pfarrer im beſtaͤndigen guten 
—— Vernehmen mit ſeinen Pfarrkindern ver⸗ 
u.Zefiamengs- bleibe, fo ſoll derſelbe ſich weder in buͤr⸗ 
Sachen ſich gerliche Contract, Celebrirung, Pacta, 
wicht als Zeu· Transactiones, oder Teftamentd- Sa: 
—— chen als ein Zeug oder derſelben Verfer: 
tiger ohne Noth nicht einlaffen; es wäre 
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dann, daß Caufa pia dartinter begriffen 
wäre, bey welcher er vergeftalt circum- 
ſpecte fich zu verhalten hat, damit erben 
feinen Pfarrfindern die Affection nicht 
verhindere, noch zu unnöthigem Proceß⸗ 
führen feine Gelegenheit wiſſentlich gebe. 


34) Wo ſich auch zumeilen ereig- 
nete, daß ein Maleficant aus unferer Solen di⸗ 


Kirche, Kirchhof, Pfarrhaus, oder fonft 4Afylum gu 


07% ad flüchtet? Ubel⸗ 
privilegirtem geiftlichen Ort, worinnen rer opnesi 


er ſich etwann per grave Delictum ver: (gönihecon- 
fündiger, oder dahinein er ad Afylum sensnick 
untergeftanden, follte a Laicis ad Ex- ausbändigen. 
traditionem faciendam verlanget wer: 

den, fo foll er folche falvirte Perfon fine 

noftro Conſenſu & Juſſu expreffo fub 

Pœna Sufpenfionis ab Officio ipfo Fa- 

cto incurrenda auf feine Weis, wann 

es auch ſchon Parronus Eccleſiæ, oder 

eines fremden Domini cerricorialis bes 

orderter Beamter wäre, verabfolgen laſ⸗ 

fen, wider den unterfarigenden Gewalt 

aber proteftendo ſich und die Immuni- 

tatem ecclefiafticam tam in perfonali- 

bus quam realibus beftens verwahren, 

und ſolche Thätlichfeit fogleich unverzös 

gert an Uns und unjere geiftliche Kanz⸗ 

ley mit allen Umſtaͤnden berichten. 


35) Auch fonften alle ſowohl von 
Uns als von ihm felöften den wider un- Mess en 
fere neu renovirte Kirchenordnung det: yaßdieanger 
fahrenden Delinquenten angefegte Kir: fexten Kirche 
chenftrafe und Bußen ohne Nachfehen raienrictig 
durch unfere weltliche Beamten exequi- ee 
ren, und gehöriger Orten hin ad pias Hrteverwens 
Caufas verwenden laffen; mo aber Die derwerden. 
Pfarrkinder der Tremporalität nach Uns 
nicht ingetfan wären, fo fern die De- 
Jinquenten der angefeßten Strafe nicht 
Folg leifteten, invocando Brachium ſæ- 
culare die Execution erftend mit Bes 
ſcheidenhelt Begehren, und denegata ie 
ſtitia e8 aͤn Uns und unfern geiftlichen 
Rath unterthänigft berichten. 


36) In Defperations- Fällen, wo 
ſich etwan eine Perfon erhenket, erträn: Sotenin 
fet, oder fonften entfeiber hätte, ſoll er 


rn * undSelbſten 
den Cafum cum ſuis Circumſtantiis, fo ger 


‚viel er felbigen von jedes Orts weltlicher ten zum Orgi- 


Obrigkeit einnehmen kann, zuverläßig nariı umftdnz 
ad noftrum Concilium ecclefiafticum dislich eindes 
berichten, und von daraus Ratione con. Feten, und 
cedendz vel denegand& N ſich erhoten. 


e⸗ 
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Beſcheids erholen; auf feine Weis aber 
zugeben, daß ein zur Erde beftättigter 
Menfch ohne unfere gnädigfte Erlaubniß 
ausgegraben, und zur Infpeition der ent 
überlafien werde. 


37) Wo fich auch begäbe, daß bey 
Sollen nicht Abſtrafung der Gottesläfterer die welt: 
Bde iche Obrigkeit der Delinquenten ſolche 
Berernonde? Ohne unfere eingeholte gnaͤdigſte Erlaub: 
weltlichen MB propria Auttoritate in dem Kirch: 
Obrigfeiteis hof oder in der Kirche unter den Divinis 
genmätig per Modum Poenz zu ftehen verordnnen 
ee wollten, fo foll derfelde wider dergeftal- 
fraferierng, figed Factum nicht allein alſobald folen- 
niffime proteftiren, und den thätlichen 
Eingriff Uns unverzüglich gehorſamſt de: 
richten, fondern auch mit Verſchiebung 
des Gottesvienfts (wann er ed vorhero 
weiß, und ihm noch verhindern fann) 

folches Vorhaben abwenden. 


38) Sollte fi) aber begeben, daß 

Bun unferm Pfarrer etwas unrechter Weis 
er —* zugefuͤgei, oder (mie bisweilen geſchieht) 
Fehkdigungen waͤre entwendet worden, ſo ſoll derſelbe 
bepbemgends fein eigener Richter nicht ſeyn, noch ei 
Pre Examen über die ihm verdachte Perfon 
ten vornehmen, ſondern implorando Offi· 
cium competentis Judicis Attione ci- 

vili pro Recuperatione Ablati beſchei⸗ 


dentlich verfahren, 


39) &o fern der Pfarr,Beneficien 
der Kirche Lehen von den Inwoh⸗ 
Bapbieifer Men und Bürgern zu veralieniren feyn 
_Mfarr-ader Verden; mweilen den Pfarrern, Benefi- 
Kircheniehen cien und Kirchen viel daran gelegen ift, 
aufertigende daß fie um vieler Urſachen millen der ih⸗ 
item nen zu Lehen gehenden Guͤter und deren 
Decanati- Beliser genaue Wiffenfchaft haben, fo 
Sisitveteit; foll der über dergleichen vorgehende Kauf- 
Goetwerden. und Verkaufung zu verfertigen fenende 


= 


Sollen bes 
— — 


Kaufbrief mit unfers beſtellten Rural- 


Dechants, dem ſothaner unſerer Pfar- 
ter, das Beneficium, oder die Kirche 
Ratione Capituli angemiefen ift, oder 
wenigſtens des Pfarrers oder Beneficia- 
ti, dem das veralienirte Gut M £ehen 
rühret, unterjchriebenen expreflen Con- 
ſens nebft dem fonft üblich- und gewoͤhn⸗ 
lichen Amts - Infiegel famt dem hiezu 
fonderlich verordneten decanalifchen Si- 
gillo gegen Erlegung einiger billigen Ge 
buͤhr mitcorroboriret und auchentifiret 
werden. 
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40) Damit num auch kuͤnftighin in 

unferer Dioeces ſowohl auf dem Landald Sollen nicht 
in unferer Nefidenzitadt Feine. Predig-sseten, daß 
oder fonft von geiftlichen Dingen han- es 
delnde Bücher entweder ohne des Au-Kiyz sperfong 
thoris oder Collektoris Mamen , oder vongeiflichen 
auch ohne einige behdrige Cenſur des Dingen ban 
Heirn Ordinarii,to ſolche Bücher con- ee 
cipirt und gedruckt werden, verkauft und —* 
diſtrahirt werden moͤchten: allermaßen 
in dem H. Conc. trid. Seß. 4. das De- 

crerum de Editione & Uſu facrorum 
„Librorum ſich auf das Concilium la- 
teranenfe Seſs. ro. fub Leone X. lediq⸗ 

lich beziehend nicht allein den Librorum 
Authoribus oder Compilatoribus cu- 
juscunque Conditionis, Religionis & 

Ordinis in ihrer Buͤcher Compofition , 

und Edition, dann den Buchdruck- und 
Buchfuͤhrern Ziel und Maaß, auch Form 

und Hegel, wie forhane Imprimenda 

in Druck zu verfertigen ſeyn, namlich 

mit dem VBor- und Zunamen auch Bat: 

terland des Authoris, mit dem Namen 

des Buchdruckers, Ort und Jahr des 
Druckes, und dann mit ordentlicher Cen- 

fur des Orts Biſchofs oder deſſen de- 

putirten Cenforis vorfchreibet, ſondern 

auch die Hebertceiter mir den in obberuͤhr⸗ 

tem Concil. lateran. enthaltenen Stras 

fen, ald nämlich mit Confifcirung aller 

der Bılcher, deren offentlicher Verbren⸗ 

nung, ioo Ducaten Straf ohne Hoff 

nung einiger Nachlaß, mit dem Verbot 

Jahr und Tag nichts zu drucden, und 

dann, fo das fhmerefte, mit der Ex- 
communication anzufehen privative deit 

Herren Bifchäfen alles Ernſts andefiehlt, 

fo foll er in allen Begebenheiten, gleich 

wie ebenermaßen der Auchoritatenoftra 
ordinaria gnädigft deputirter Cenlor 
Librorum in unferer Reſidenzſtadt das 

hin befehlicht ift, Heißige Obſicht tragen, 

damit dergleichen mangelhafte Bücher, 

welche mit pen von oberwaͤhntem Con · 

cilio eridentino vorgefchriebenen Requi- 

fitis nicht verfehen, weder verfauft, we⸗ 

der fonften verfchliffen werden, fondern, 

wo er-folche antrifft, Via Fatti in Ber 

both legen, verarreftiren, und, fo ed noͤ⸗ 

thig, die behilfliche Hand des zeitlichen 
Beamten tanquam Brachii fzcularisre- 

quiriven, und in fo lang verfichert aufs 

halten, bis er auf fein an Uns oder um: 
fern geiftlichen Rath derenthalben getha⸗ 

nen 
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nen unterthaͤnigſten Bericht unſere fer- 
’ * an daft Berorbnung erhalten ha: 
n wird. 


41) So biel die Cooperatores, 
u Rapläne, Beneficiaten, und andersauf 
zes, Rapläne Dem Land unferer Diceces wohnende Cle- 
undBeneficia- FICOS belanget, follen diejenigen, welche 
sen unteribser bey den Pfarrern im Haus wohnen, un: 
ee ter deſſen jedoch befcheidener Direktion; 
baden, Melche aber in Befonderen Häufern logi- 

ren, unter ded Orts Pfarrers Infpe- 
ction und zwar dergeftali ftehen, daß die 
Pfarrer ihnen nicht allein mit gutem 
Erempel und pfarr-priefterlihem Wan: 
del vorleuchten, fondern auch auf der be: 
fonders wohnenden Beneficiacen Hausr 
haltung fleißige Obficht haben, allen ver: 
nünftigen Aergerniffen zeitlich vorfenn, 
und hiezu.alle behörige Mittel anwenden. 


Sollen die 


42) Ob Wir zwar endlich keinen 

Segenwaͤ⸗ Zweifel tragen, es werde ſich ein jeder 

tige Der» Rural- Dechant, Pfarrer, Vicarius, Ra: 
nung ſoll von 

alenhierin Plan, Cooperator, oder ſonſtiger Bene- 

benannten ficiacus diefer unferer fo wohlmennenden 

Seiſtliden und zu anders nichts, ald zu größerer 

.0 Ehr des Allerhöchften, guter Wendung 

gerwerden, Und Verpflegung der von Gott Uns ans 

vertrauten Schäflein, und der hiezu em: 

pfangener hohen bifchäflichen ‚Jurisdi- 

&ion und Gerechtfamen ungefränfter 

Erhaltung abzielenden Inftruction in al: 

len und jeden Puncten pflichtmäßig nach» 

leben, und unterthänigft gehorfamfte Pa- 

rition leiften; fo wollen Wir dannoch 
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zu deſſen mehrerer Berficherung alle und 
jede unferm hohen Stift zugethane Land» 
dechante, Pfarrer, Vicarien, Benefi- 
ciaten, Kapläne, Cooperatores, und 
dergleichen Seelſorger dahin gnaͤdigſt 
und alles Ernfts erinnert, ermahnet, ja 
befehlicht Haben, daß (unerachtet alles 
widrigen Einwendens, anderer Gewohn⸗ 
heiten, Conftitutionen, und gethanen 
Anordnungen, welche diefer unferer gnaͤ⸗ 
digften Ordination entgegen und nicht 
völlig einftimmig, und dahero von Uns 
hiemit vernichtet find) fie zu unverbrüch» 
licher Feithaltung und ganzlicher Voll⸗ 
ztehung fothanes unſers gnaͤdigſten Wil: 
leng, Verordnung und Befehls vielmehr 
ihre Außerfte Kräften und Fleiß anwen- 
den, und Uns hiedurch ein fattfames 
Vergnügen prftiren, als in deſſen Un⸗ 
terbleivung fich nach Geftalt der Verbre⸗ 
chung oder Nachlaͤßigkeit der Uns vor 
behaltenen und unfehlbar zu erfolgenden 
feyenden rechtmäßigen ſchweren Strafen 
theilhaftig, oder gar ihrer anvertrauten 
Dechaney, Pfarr, Seelforg, oder Be- 
neficien verluftiget machen follen. Wel⸗ 
ches Wir zu befferer Befräftigung eigens 
haͤndig unterfchrieben, und unfer Secret- 
Infiegel beyzudrucken gnädigft anbefoh⸗ 
len. So gegeben in unferer Refidenze 
ftadt Wirzburg den 26 Martii 1691, 


Sn gan 
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Juramentum pro Parochis Dieecefis herbipolenfis 
(prefertim in’alieno temporali Territorio exiftentibus.) 


E: N. (addatur Nomen, Cognomen, 
Patria, Studium, Titulus, velfi 
eſt regularis, loco Tituli, Ordinis & 
Monafterii Profe[fio) in Ecclefia paro- 
chiali N. Dicecefis herbipolenfis infti- 
zutus vel infticuendus Parochus bona' 
Fide promitto äcjuro, quod I. Cel- 
fiffimo & Reverendiffimo S. R.Impe- 
rii Principi ac Domino D. N. Epifcopo 
herbipolenfi, Franciz orientalis Duci 
&c. D. meo Epifcopo & Ordinario Cle- 
mentiflimo, & ejus Succefloribus ca- 
nonice intrantibus , ficut etiam ejus 
Vicario generali & Concilio ecclefia- 
ftico ex nunc in antea debitam Obe- 


dientiam, Reverentiam, Subje&tionem, 
& Fidelitatem exhibebo. Nec II. in- 
terero in Concilio, neque Partem ha- 
bebo, ubi de Damno & Periculo præ- 
fati Domini Epifcopi & Ordinarii mei 
herbipolenfis, ejusque Ecclefie feu 
Diecefis, & parochialis Ecclefix mihi 
concreditz dicetur , tra&tabitur ‚ refol- 
vetur, aut ftatuetur, fed quæcunque 
videro vel berfpexero, mox ad Ean- 
dem vel Ejus Conciliumecclefiafticum 
obedienter & fideliter deferam. ‚ III, 
D. meo Decano rurali in omnibus, in 
un mihi ex Officio przeft, Obe- 

ientiam & Reverentiam præſtabo. IV, 

- Parg- 
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‚Parochialem Curam in Animam mihi 


/ 


commiflam debite & ſtudioſe admini- 
ftrabo, & in ea conftancer refidebo. 
V. Ejus Jura , Immunitates, Liberta- 
tes, Proventus, Redditus, aliaque Bo- 
na tam mobilia quam immobilia:non 


‚permutabo, oppignorabo, .hypotheca- 


%o,nec alio quovis Modo alienabo,aue 
quominus ab aliis uſurpentur, deti- 
neantur, diftrahantur, permittam , fed 
omni Studio injufte alienaca, oppigno- 
Tata, ufurpata, detenta, velquovis Mo- 
do diftra&ta pro Viribus recuperabo; 
VI. Parochiam mihi concredicam non 
refignabo, deferam, neque ab eadem 
ad aliam, quovis Pr&textu exclufo; me 
transferam, nifi a Reverendifima Cel- 
fitudine Sua uti Domino meo Ordina- 
rio, propolitis prius Eidem juftis & 
legitimis, & a Se approbatis Caufis; 
Litteras dimiſſorias obtinuero. VI. 
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Statuta, Conſtitutiones, Ordinationes, 
& præſertim Inſtructionem a Celſiſſi 
mo & Reverendiflimo 8. R. Imperii 
Principe ac Domino D. Joanne GoDE+ 
ERIDO Epifcopo herbipolenti, & Fran 
ciz orientalis Duce,&c Die 26 Martii 
1691 pro Parochis emanaras , publica- 
tas, & impoſterum emanandas, mihi« 
que peripettas inviolabiliter fervabo, 
nec iisdem ullo Modo feienter contra- 
veniam, neque, ut aliquod-Przjudi» 
cjum a quocunque contraſiat, quantum 
in me.erit,. permittam  VIll. Paros 
chie mex Fundationibus, ne pia de+ 
frauderur Fundatorum Intentio, in 
omnibus fätisfaciam. IX.» Omnia de» 
nique alia, qux& parochmale»Ofhicium 
de ‚Jure & Confuerudine: hujus Dice- 
cefis herbipolenfis concernungfidelicer 
obfervabo, Sic me Deus: adjuver, & 
hzc SS, Dei Evangelia &c. 


CXCG ' A: u 
Die Unterfcheid - und — der Pfarrengefälle 


von den Flöfterlichen Einfü 


Des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 

und Herrn, Herrn Johann 
Godfried? iichofs zu Wirzburg,und 
Herzogs zu Sranfen in Poncificalibus 
Suftraganeus, in Spiritualibus Vicarius 
generalis, und gefamte geiftliche Räthe, 


Unfern Gruß zuvor, Ehrmürdiger, 
Lieber, Andachtiger. 


Nachdem vorm Jahr allen und je: 


den Präläten und Superioren Ordinum, 


welche nicht allein auf eine oder andere 
Pfarr Jus Patronarus, fondern auch 


ihre Conventualen auf dergleichen Pfar- 


2691, 
a1 Upril. 


zen exponiret haben , ernftlich anbefoh: 
len worden, daß fie aller folchen Pfar: 
ren Gefälle und Einfommen, mie bie 
Namen haben mögen, neben den dazu 
gehörigen Guͤtern ordentlich) fpecificiren, 
und im geringften nichts verſchweigen 


en betreffend. 


noch verhalten/ unter einem gewiſſen Ter- 
min anhero ſchicken ſollen, damit die 
Pfarr- mit den Kloſtergefaͤllen nach und 
nach nicht vermifchet noch .confundiret 
werden mögen; folches aber Bishero wis . 

der Verhoffen nicht befchehen ift: als 


befehlen — — 


Gnaden hiemit nochmalen gnaͤdigſt und 
ernſtlich, daß alle und jede in dem euch 
anvertrauten Kapitel in Cura Anima- 
rum exponirte Religioſen obangefuͤhrte 
ordentliche Beſchreibung ihrer Pfarrge⸗ 
fälle ohne einigen Abgang und Mangel 
bey Vermeidung 50 Reichöthaler unnachs 
läßiger Straf innerhalb 14 Tagen zur 
geiftlichen Kanzley allhier einfchichen 
und ihr ein ſolches denenſelben zeitli 

notificiren follet. Welches Wir Uns 
auchalfo zu gefchehen verlaffen. Datum 
Wirzburg den 4 Aprilis Anno 1691. 


CXCI. 


ie hey der Judenſchaft ſich ergebende Obſignatur 
DE es — ir 


yon Gottes Gnaden Johann 


Godfried Biſchof zu Wirz 
| Minm 


burg, des H. R. R. Zürft, Her: 


og zu Franken 
us ee Uns 
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Uns ift zuverläßig vorkommen, wel⸗ 
chermaßen unfere Rabiner und Vorgaͤng · 
er der Judenſchaft bey ereignenden Ju⸗ 
den-Todsfällen nicht nur die Obfigna- 
tur und Inventur , fondern auch die 
<heilungen, und was dem mehr anhäng- 
ig , ohne Zuziehung unſerer Beamten 
propria Auchoricare für fich vorzuneh- 
men fich unterftanden. Nun mögen Wir 
zwar wohl gefchehen laſſen, daß in der: 
gleichen Sterb- und Theilungs- Fallen 
die Sad) nach ihrem der Juden Geſaͤtz 
gefchlichtet werde; nachdem aber die Ob- 
fignatur, Inventur, Theilung und der: 
gleichen lauter Actus Jurisdictionis (de 
ren gedachte Rabiner und Vorgänger 
nicht fähig find) ſowohl der böfen Con- 
fequenz; als anderen dabey mit unter: 
laufenden Exceflen halber ferner nicht 
zu geftatten: als ergehet ſolchemnach an 


* alle und jede unferd Hochſtifts Ober- 


1591, 
ounii. 


und andere Beamte unfer gnadigfter Be: 
fehl Hiemit, daß felbige ſowohl die Ra- 


De 4 


* 


biner und Vorgaͤnger, als andere ſchutz⸗ 
verwandte Juden ins kuͤnftige ohne vor⸗ 


herige gebuͤhrende Anzeig, Vorwiſſen, 


und Beyſeyn eines oder andern unſers 
daſelbſtigen Beamten weder einige Obfig- 
natur, Inventur, oder Theilung und 
dergleichen einfeitig vorzunehmen ernft- 
lich abwarnen und verbiethen, auch fol 
cherley Actus feinesweegs geftatten, fons 
dern jedesmals einer oder der andere uns 
ferer Beamten die Obfignatur und In- 
ventur privative allein vornehmen, bey 
den Theilungen aber, welche durch den 
Rabiner und Vorgänger gleichwohlen 
nach der Juden altem Geſatz geſchlichtet 
werden koͤnnen, Falld Minderjährige 
darunter begriffen, zu dem End beywoh⸗ 
nen follen, damit fein Excels, Ueber⸗ 
maaß oder Wervortheilung dabey vor⸗ 
gehen möge. So zu gefchehen Wir Uns 
gnädigft verlaſſen. Wirzburg den 11 
Aprilis 1691. 


CXCH. 
Verboth Fein Rind- Fluͤgel oder anderes Viehe aufzukaufen, 


und außer Land zu verführen, 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz- 
burg,und Herzog zu Sranfen:c. 


Demnach nicht Allein von alldiefi- 
gem Mesger - Handwerk unterthänigft 
befchwerend angebracht worden, welcher: 
maßen die fremden Metzger und Viehe⸗ 
händler hin und wieder in unferm Hoch⸗ 
ftift das Viehe häufig hinwegkauften, 
daſſelbe überzahlten, und dem gemeinen 
Weſen zu merflichem Nachtheil vertheus 
erten; fondern auch diezuverläßige Nach- 
richt eingefommen, twie daß verfchiedene 
unferd Landes ingefeflene Unterthanen 
und Juden ald VBor- und Unterfäufer 
ſich gebrauchen laſſen, ſowohl das Rind- 
und andere Viehe, ald aud) fo gar das 
Fluͤgelwerk in der Menge vor- und auf: 
Tauften, und folched außer Land verfuͤhr— 
ten, welches dann einen merklichen Ab: 
gang und Bertheuerung nach fich ziehet. 


Und nun aber dem zeitlich vorzu⸗ 
biegen fo thun Wir vörderift unfer vg: 


rigen Jahrs ausgelaſſenes general-Mane 
dat, Inhalts defien einig Rind- Schmal- 
oder audered Viehe bey Vermeidung der 
Confifcation und willtühriger Hohen Be 
ftrafung außer Land zu verfaufen ernſt⸗ 
lich verbothen, nicht allein hieher berge: 
ftalt wiederholen, daß, ob Wir fehon 
in unferen Oberämtern Aſchach, Bi 
fchofsheim, Fladungen, Hilterd und Neu: 
ftadt ein foldyes nach der Hand aus ge 
wiſſen erheblichen Urſachen fpecialiter 
modificirt und erlaubet, wobey es dann 
noch) zur Zeit fein ungeandertes Bewen⸗ 
den hat, jedannoch im übrigen ſowohl 
dahier in unferer Reſidenzſtadt, ald fon» 
ften in allen anderen unſers Hochftifts 
Drten und Aemtern über angeregted un: 
fer Mandat allerdings feft gehalten, und 
weder von Ehriften oder Juden einiges 
Rind - Schmal- oder anderes Viehe, 
noch auch einiges Flügelwerfaußer Land 
verführt oder verkauft, weniger den frem⸗ 
den Metzgern und Viehehandlern außer _ 
obbemeldten unferen Oberämtern in un: 
ferm Land und Hochftift, bevorab aber 
dahier 


a» Ui Me 


bahier in unferer Reſidenzſtadt einiges 
Rind- oder anderes Viehe zu kaufen ge 
flattet, dabey auch infonderheit unferen 
Mesgern, Unterthanen und Juden, wel⸗ 
che ſowohl das Rind- und andere Viehe, 
als auch das Fluͤgelwerk einzuhandeln, 
und entweder felbft außer Fand zu ver 
führen, oder den anfommenden fremden 
Viehehaͤndlern wieder zu verfaufen fich 


onmaßen, ſolches fchädliche Vorkaufen 


und Hoͤcknerey gänzlich ab- und einge: 
ftellet, oder doc) anderer Geftalt nicht 
zugelaffen werden foll, als daß diejeni- 
gen das einhandelnde Viehe und Flügel: 
werf, auf daß ſowohl unfer Land, als 
voͤrderſamſt unfere Reſidenzſtadt allhier 


jederzeit damit ohne Mangel genugfam 


verfehen fenn möge, hieher und foniten 
in dem Land zu feilem Markt bringen, 
und den Inheimiſchen um billigen Preis 
verfaufen follen. j 
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Immaßen Wir dann unferen Ber 
amten und Befehlihabern dahier und auf 
dem Land hiemit gnadigft und ernftlich 
befehlen, daß fie weder ein noch auderes 
geſtatten, fondern darauf gute Obſicht 
deranftalten, und gegen. die Contrave- 
nienten, ſowohl Inheimiſche ald Fremde, 
jedeömals mit wirklicher Straf und Con- 
fifcation verfahren, mithin ob dielem uns 
ferm gnädigften Mandat dermaßen feſt 
halten follen, damit Wir ben eines oder 
des andern verfpürender Connivenz ges 
gen felbigen ein fcharfes Einfehen vorzu⸗ 
nehmen nicht bewogen werden mögen. 
Wornach fich zu richten, und zu dem 
Ende diefes Mandat gehöriger Orten zur 
publiciren und zu affigiren ijt. Darum 
in unferer Refidenzftade Wirzburg den 
20 Juni 1691. 


CXCIII. 


Die 


on Gottes Gnaden Johann 
> Godfried Biſchof zu Wiry 
burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Nachdem Wir verſchiedentlich wahr⸗ 
nehmen muͤſſen, wasmaßen in unſerm 
Hochſtift von dem mehrern Theil unſerer 
Hemter der uͤble und ſehr nachtheilige 
Misbrauch obferviret werde, daß, wann 

u Zeiten bey Erhebung unſerer herr 
haftlichen Renten, in Specie aber bey 
Eintreibung der Monatgelver die Noth- 
durft erfordere, eine oder die andere 
faumfelige und halsftärrige Unterthanen 
mit der Execution. zu Abtragung ihrer 
Schuldigfeit anhalten zu lafien, die Exe- 
cution nicht den Debitoribus allein, ſon⸗ 
dern den ganzen Gemeinden auf ihre Koͤ⸗ 
ften anheim verriefen, und alſo der Lin: 
ſchuldige mit dem Schuldigen underant: 
mwortlich aeplaget und geprefiet werde: 
als find Wir bewogen worden, das fo 
verſpuͤrende höchit fchädliche,, und ohne 
unfer Bormiffen eingeichlichene Malum 
fobald abzuftellen, und keinesweegs zu 
geftatten , daß derjenige treue Unterthan, 


Executiong- Koͤſten der fauımfeligen Zähler, und 
Erhebung der herrfchaftlichen Gefälte betreffend, 


beytraget, anderer liederlichen und ſaum⸗ 
feligen Zähler halber kuͤnftighin unvers 
fchuldeter Dingen graviret werde. 


Wir Befehlen demnach hiemit alles 
Ernftes unferen und unſers Hochſtifts 
ſowohl adlıchen als verrechnenden Bes 
amten, wie auch unieren Schuldheißen 
und Dorfsmeiſtern ſamt und ſonders, 
fuͤrterhin, wo dergleichen Executiones 
erfordert und ausgeſchicket werden, ſich 
eifrigſt angelegen ſeyn zu laſſen, und 
wohl zu beobachten, damit ſolche pur al⸗ 
lein den Moroſis wirklich anheim gelegt, 
und außer denen ſonſten niemand weder 
in particulari noch einer ganzen Ge⸗ 
meind in Corpore einige unnoͤthige Koͤ⸗ 
ſten verurſachet werden. 


Wobey Wir dem auch ungeahndet 
nicht laſſen koͤnnen, welchergeſtalten Wir 
in Erfahrung kommen, daß bey vielen 
Dorfſchaften und Gemeinden oftermals 
von den Bauermeiſtern, welche die Con- 
tributiones und andere Gelder erheben 
und eintreiben follen, die wenigften des 
Schreibens und Leſens erfahren find. 
Wann nun aber ſich mehrmalen — 


Nunnn 


welcher das Seinige richtig und willig 


1691. 
29 Desemb. 


1698. 
7 Februar. 
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daß ganze Gemeinden burch dergleichen 
Ignorancen nicht allein in größte Con- 
fuiion und Gefäärde, fondern auch in 
irrepırablen Schaden gebracht worden: 
als versrdnen Wir, und wollen gnädigft, 
daß fihrohin dergleichen unerfahrne nicht, 
fondern folche Leute zu Gerichtsperfo: 
rien, Bauermeiftern, und anderen Dorfs- 
Bevienungen ermählet und aufgenom: 
Men werden, welche nicht allein fchreiben 
und lefen, fondern aud) im übrigen dem 
gemeinen Weſen der Nothdurft nach bey: 
fpringen und aushelfen können. 
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Damit aber dergleichen Subjetta zu 
folhen Bedienungen um fo mwilliger fi 
bequemen mögen, ald wollen Wir gnaͤ⸗ 
Digit gefchehen laffen (mie dann auch der 
Unterthanen Mugen hierunter verliret) 
daß denenfelben für die übernehmende 
Bemühung jährlich einige Ergöglichkeit 
gereichet werde. Welches alles unfere 
Beamte beftermaßen einzurichten wiſſen 
werden; defien Wir Uns auch unfehlbar 
zu. gefchehen verlajjen. Darum in uns - 
ferer Reſidenzſtadt Wirzburg den 30 
Ottobris 1691. 


| CXCIV. | | 
. / Berboth der jüdifchen Handelfcyaften an Sonn-und Feyertaͤgen. 


gyon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Bifchof zu Wirz- 
burg, Herzog zu Sranfen ıc. 


Nachdem Uns die verfchiedeneNach- 
richt zugefommen, wasgeſtalt die gefam: 
te in unferm Hochftift angefeffene Juden⸗ 
fchaft fich je mehr und mehr unterfangen, 
die Sonn- und Feyertaͤge ſowohl frühe 
ald Nachmittags durch ihr unaufhoͤrli— 
ches Wuchern und Handeln dergeftalten 
zu profaniren, daß auch viele unſerer 
Unterthanen deſſentwillen muthtilliger 
Weis den Gottesdienft verabfaumen und 
unterlaſſen. 


Und nun dieſem Uebel zeitlich zu 
remediren, befehlen Wir allen unferen 
Amtleuten, Kellern, Verwaltern, Voͤg— 
ten, Schuldheißen, Burgermeiftern, Ge: 
richt und Gemeinden demnach gnaͤdigſt, 
daß fie alle und jede fothane in unferen 
Aemtern ſowohl als fremdperriichen Or: 
ten wohnhafte jedoch dahin handelnde 
Duden von diefem ihren auf Sonn- und 


Feyertägen übel eingefchlichenen Kaufen 
und Verkaufen, auch Haufiren abzuftche 
en, bey Conffcation der Waaren und 
mwillführiger Beftrafung nicht allein alles 
Ernfts inhibiren, unfere Unterthanen 
auch davon abwarnen, fondern auch ges 
gen alle diefes unferd gnädigften Manz 
dats Llebertretter mit der erhand- oder 
verhandelten Waaren wirklicher Confif- 
cation auch Beitrafung verfahren ſollen. 


Damit aber diefed unfer Mandat 
and ernftlicher Befehl zu jedermanns Wif 
fenfchaft gereiche, haben bemeldte unfere 
Dber- und verrechnende Beamte folches 
ordentlich zu publiciren, und gehöriger 
Orten offentlich affigiren zulaffen. Wor⸗ 
nach fich jedermann, auch vor der Con- 
fiſcation und Beftrafung zu hüten wiſ⸗ 
fen wird. Decretum unter unferm hie⸗ 
vorgedruchten gewöhnlichen Kanzley- 
Secret- Fnfiegel. Wirzburg den 29 
Decembris 1691. 


(LS) 


. CXCV. 


Die von den Landaͤmtern an das hochfürftl. Hoffutteramt 
befchehenden Sruchtlieferungen betreffend, 


emnach dem Hochmürdigften Fuͤrſten 

und Heren, Herrn Johann Hod- 

fried Bifchof zu Wirzburg, und Herzog 
zu Franken ıc. von Ihro Futteramt fürs 


erite beſchwerend angebracht worden, wie 

daß die von verſchiedenen Aemtern eine 

Zeit her eingekommenen Fruͤchte ſehr uͤbel 

gefeget, und inſonderheit der Haber — 
dur 


1692. 
13 März, 
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durch gnädigfte Herrfchaft großen Ab: 
Hang leidet) gar unjauber befunden wor: 
den: als haben hoͤchſt ernannte Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden gnädigft verordnet, 
daß bey allen Ihro Aemtern Fruchtfegen 
verfertiget,, und ein jeder Beamter fünf: 
tighin bey Einnehmung der Zehend und 
Gültfrüchten, mo es erfordert wuͤrde, die⸗ 
fe nochmalen durch die Fege faubern, mit 
Bin wohl gefegte Körner zum hochfürftl. 
Futteramt liefern laffen follen. 


Allermaßen auch zweytens bey Wie⸗ 
derabmeſſung der Fruͤchtẽ ſowohl zu Waſ⸗ 
ſer und zu Land oͤfters wahrgenommen 
wird, daß von theils Aemtern der Ab⸗ 
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gang gar zu uͤbermaͤßig befunden, und 
daraus præſumiret werde, daß die bei 
den Aemtern auf lange Jahr geb auchten 
Megen zu Elein feyn müflen: als wird 
hiemit ernſtlich verordnet, die bey den 
Aemtern vorhandenen Metzen, womit 
eingenommen und ausgeben wird, nicht 
allein für diefes, fondern alle Jahr zur 
ficheren Prob umeichen, und durch die 
gewöhnlichen Brandzeichen figniren zu 
laſſen. Hieran wird vollzogen mehr 
hoͤchſt ernannter Seiner Hochfurftl. Gna⸗ 
den gnaͤdigſt befehlender Will und Mey⸗ 
nung. Decretum Wirzburg den 7 Fe- 
bruarii 1692. 


CXCVI. 
Die richtige er der Procuratoren an den 


 Hofgerichts- 


Yo Richter und Raͤthe des hoch: 
füritl, Hof und Apellations · Ge⸗ 


richts dahier wahrgenommen, daß die bey 


1692. 
28 Maͤtz. 


erwaͤhntem Gericht conſtituirte geſchwor⸗ 
ne Procuratores zu verſchiedenenmalen 
weder in Perſon erſcheinen, noch ſich ge⸗ 
buͤhrend entſchuldigen laſſen, oder ihre 
Subſtitutos mit genugſamer Vollmacht 
verſehen, auch die gewoͤhnliche Stund 


ägen betreffend, R 


nicht obferviren, mithin ihrer Partey 
Nothdurft dadurch negligiren und vers 
abfaumen: als wird ihnen folches zu bef» 
ferer Beobachtung unter einer Straf von 
8 Pfund Gelds, auch Vermeidung des 
fonften der Partey fehuldigen Abtrags 
biemit anbefohlen. Dem fie alfo künftige 
bin zu geleben wiſſen werden. Publica- 
tum am Hofgericht den 13 Martii 1692: 


CXCVI. | 
Erläuterung des wegen fonn- und feyertäglichen Juden · Handel: 


fchaften unterm 29 September 1691 ergangenen 


on Gottes Gnaden Johann 
D Godfried Biſchof zi Wirz⸗ 
burg, des H. R. R. Furft, und 
Herzog zu Franken ꝛc. 


Es hat Uns die geſamte unſers hoh⸗ 
en Stifts Wirzburg angeſeſſene Juden⸗ 
ſchaft klagend zu vernehmen gegeben, wie 
daß unſer letzthin unterm 29 Septembris 
1691 ergangenes Maudat, des Inhalte, 
daß kein Jud auf Sonn- und Feyertägen 
mehr handeln und wandeln follte, von 
vielen und zwar mehreiten Orten fehrex- 
tendiret und dahin misbrauchet werde, 


andats, 


daß fich faft Feiner von unferen ſchutzver⸗ 
wandten Juden auf gedachte Täge, an 
welchen doch gemeiniglich alle Marft- 
und Fahrtäge gehalten werden, ficher 


ſehen laflen darf, deren auch verfchiedeng 


bereitö mit Stein werfen und anderen 
Excefsen befshädiget worden, da body 
auf Sonn- und FevertägendieMarfttäge 
von jedermänniglich bishero ohne Him 
derniß und Unterſchied Ehriften und Ju⸗ 
den aller Orten im ganzen Reich befus 
chet und geftattet wuͤrde, nach gehaltene 
Gottesdienft Nachmittag in Haͤuſern oh⸗ 
ne geöffnete Läden zumeilen etwas an 
Waaren verfaufen zu dörfen. 
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1692. 
17 Drtob, 
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Wann aber unſer gnädigfter Be 
fehl dahin zu verſtehen, daß, gleichwie 
Wir den Juden auf den Jahrmärften 
an Sonn- und Fenertägen in Confor- 
mität mit den Ehrijten die Handelfchaft 
zu treiben ; alfo auch im übrigen an 
Sonn- und Feyertägen, jedoch allein 
nach dem mittägigen Gottesdienſt in ihe 
ren Haufern verfaufen zu können unbe: 
nommen, fondern allein an folchen Ta: 
gen daß frene in und von Dorf zu Dorf 
offenbare Haufiren, Viehe umtreiben, 
und dergleichen abgethan und verbothen 
haben wollen : als ergehet an alle unfere 
Amtleute, Keller, Verwalter, Voͤgte, 
Schuldheißen, Burgermeifter, Gerich— 
te und Gemeinden unſer gnaͤdigſter und 
ernſtlicher Befehl, gedachter Judenſchaft 
über dieſe unſere gnaͤdigſte Verord⸗ 
nung nicht allein weiter keine Drangſal 
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und Schaden zufuͤgen zu laſſen, ſondern 
auch, im Fall einige dagegen ſich vergrei⸗ 
fen wuͤrden, dieſelben nach Geſtalt der 
Sachen gebuͤhrender maßen derentwegen 
abzuſtrafen, ſintemalen dem gemeinen 
Poͤbel gar nicht zugelaſſen ſeyn ſoll, ſie 
Juden, ſie moͤgen gleich recht oder un⸗ 
recht gethan haben, mit Steinen zu wer⸗ 
fen, und mit anderen Drangſalen zu ver⸗ 
folgen, ſondern alle dieſelben, wann ſie 
ſich ſtrafmaͤßig befinden, vor Amt gefor⸗ 
dert, die Sach examinirt, und der Ex- 
cefs befundenen Dingen nach gerichtlich 
abgeftrafet, und fie fonften bey ihren 
Schußbriefen geziemend manureniret 
terden ſollen. Wornach fich dann jes 
dermann zu richten wiffen wird. Geben 
in unferer Reſidenzſtadt Wirzburg dem 
28 Martii 1692, 


. CXCVI. 
Die Fatalia und Sporteln bey Revifiong-Zällen betreffend. 


Fund der Hochwuͤrdigſte Fürft und 
Herr, Herr Johann Hodfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ꝛc. aus Ihro bis anhero ver: 
fchiedentlich erftatteten unterthanigften 
Relationibus wahrgenommen, masma- 
Gen das den lzdirten Parteyen in Sub- 
fidium introducirte Beneficium Revi- 
fionis von denenfelben nach Beliebenge 
fucht, und dabey feine Faralia oder ge: 
wiffe Zeit, wie in Appellationibus ge: 
Brauchlich, obferviret und beobachtet 
worden, darunter aber dem obfiegenden 
Theil zu feinem adjudicirten Recht zu 
gelangen, der Weeg unter diefer von dem 
fuccumbirten fuchenden Ausflucht umfo 
fchwerer gemacht werden will: als find 
obhoͤchſtgedachte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den ad abbreviandas Lites und zu Be: 
förderung ver heilfamen Juftiz aus dazu 
tragendem Eifer bey Ihro Dicafteriis 
ein gewiſſes zu ftacuiren und zu verord⸗ 
nen gnädigft bewogen worden, geftalten 
fie dann in Kraft dieles hiemit ftaruiren 
und verorbnen, daß fünftighin eine jede 
Sparten, fo oberwähntes Beneficium bey 


Ihro Tribunalien zu ergreifen gemillet, 
ſich deffen ad interponendum intra tri- 
ginta Dies a Die lat Sententiz, und 
dieſes zwar nach vorhero auf richterlicher 
Ermäßigung hinterlegten Sporteln, doch 
bloß und allein, wo die Appellation 
quoad Summam appellabilem nicht 
Statt hat (maßen fie es in Summis ap- 
pellabilibus bey dem Remedio ordina- 
rio als der Appellation gnädigft bewen⸗ 
den laffen) bedienen, oder gewaͤrtig ſeyn 
foll, daß nach Verſtreichung ſothaner 


- Fatalium fie damit ferner nicht gehöret, 


fondern allerdings ab- und an das aus⸗ 
gefallene Judicatum vermwiefen werden 
foll, wie zu jedermanns, bevorab der 


Advocaten und Procuratoren Nachricht 


zu Beobachtung ihrer Clienten Noth⸗ 
durft hiemit offentlich publicirt und fund. 
gemacht wird. Urkundlich unter hievor⸗ 
gedruckten hochfürfti. Ranzley- Secret- 
infiegel. So gegeben und gefchehen in, 
Ihro Refidenzftodt Wirzburg den 17 
Octobris 1692. 


(L-S.) 


CXCIX. 


2692. 


15 Decemb. 
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CXCIX. 


Die zur anderweiten Ehe ſchreitenden Perſonen, und von denen⸗ 
felben zu errichtenden Einfindfchaften und andere Contradten , auch der 
Vormünder Obliegenheit und Verwaltung betreffend. 


en Hartmann von Ro⸗ 
fenbad), Domherr zu Wirz⸗ 
burg, und Landrichter Des kai⸗ 
ferlichen Landgerichts, Herzog: 
thums zu Sranfen ꝛc. entbiethen 


 . allen und jeden des hohen Stifts Wirz- 


burg und Herzogthums zu Franken be 
ellten und anverwandten Amtmännern, 
ögten, Kellern, Verweſern, Schuld: 
heißen , Richtern, Burgermeiftern, und 
fonften indgemein allen und jeden bed 
Faiferlichen Landgerichts angehörigen Un⸗ 
terthanen und Verwandten unfern Gruß, 
und fügen darneben zu wiffen, wasge⸗ 
ftalten fowohl dem Hochtwürdigften un: 
ſerm allerſeits gnadigften Landsfürften 
und Herrn von Zeit Jhro angetrettener 
Hochfürftiichen Regierung, ald auch Uns 
mehrmal Zeit unferd angetrettenen land- 
richterlichen Amts zu fonderbarer Ze: 
werlichkeit vorfommen, was nicht al: 
lein für große Confufiones und Unord⸗ 
nungen, fondern auch fchädliche Collifio- 
nes und Berbitterungen zwijchen Eltern 
und Rindern gegen den ſchuldigen find: 
lichen Gehorfam und Refpect, auch vaͤt⸗ 
ter- und mürterliche Liebe in dem zu ent⸗ 
ſtehen pflegen, da nach Abſterben eines 
oder des andern Ehegatten das überblei- 
bende wiederum ad fecunda Vota ſchrei⸗ 
tet, ohne daß ſelbiges mit feinen in vor: 
hergangener Ehe erzeugten Kindern eini⸗ 
ge Richtigkeit gepflogen. 


Sodann in Punkto der Vormund⸗ 
ſchaften große Unordnung darin zu feyn 
befunden worden, daß viele Kinder in 
Menfen- Stand gerathen, ohnedaß man 
davon einige Rachricht erhalten, dan- 


nenhero folcher Kinder Vermögen ent: 


weder in ihren eigenen Händen gelaflen, 
oder zum Theil gar nicht, zum Theil 
auch gar übel adminıftrivet, auch in be 
kannten Bormundfchaften die behörigen 
Rechnungen aus einer fhädlichen Con- 
nivenz viele Jahre Tang nicht abgeleget 
worden. J 
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Kun aber Wir zumalen aus An⸗ 
trieb und gnädigfter Meynung obhoͤchſt⸗ 
befagter Seiner Hochfürftl. Gnaden ſo⸗ 
thanen beyden höchft ärgerlichen theils 
gegen die Natur und theild zu unverants 
wortlichem Schaden Ihro Pupillen und 
Minderjährigen laufenden Uebeln moͤg⸗ 
lichſt zu fteuern befchloffen haben: als 
befehlen Wir von faiferl. Landgerichts 
wegen hiemit ernftlich, und wollen, daß 
alle und jede Ehegatten fomohl dahier in 
der Stadt ald auf dem Land, welche auf 
tödtlichen Hintritt des andern ad fecun- 
da Vota fchreiten, und in weitere Ehes 
verloßniß fich einlaffen wollen, bey Vers 
meidung hundert Reichsthaler, oder nach 
Proportion des Vermögens anderer wille 
kuͤhrigen Straf ihren vor" andenen Kin⸗ 
dern noch vor der priefterlichen Copula- 
tion entweder die vertwirfte Theilung reis 
chen, oder aber eine Einfindfchaft zwi⸗ 
ſchen diefen und den zu hoffen habenden 
Kindern vor den Beamten mit Einmillis 
gung zugehöriger Perfonen jchließen, und 
landgerichtlich zu befräftigen einbringen, 
oder wenigſtens über das in Zeit der 
Handverbrechung vorhandene Vermögen 
ein ordentliches authentifches Invenra- - 
rium aufrichten, und zwar diejenigen, 
fo immitteld in weitere Ehe ohne derglei⸗ 
chen Richtigkeit wirklich gefchritten, de⸗ 
ten eines innerhalb vierteljährigen T'er- 
mini a Publicatione hujus bey obgefeg« 
ter Poͤn fchuldig ſeyn fol. ' 


Ferner die Bormumdfchaften betrefs 
fend wird von einer Hochfürftl. Gna⸗ 
den befonderlich zu willen verlanget,und 
derohalben diefer hochfuͤrſtl. Mefidenz« 
ftabt verordnetem Burgermeifter und 
Rath, auch fonften allen und jeden dies 
ſes Hochſtifts Beamten und Bedienten 
auf dem Land genaue Nachfrage zu hal⸗ 
ten, und innerhalb beſagten Permini 
unfehlbar zu berichten hiemit aufgetra⸗ 
gen, ımo, wie viel Vormundſchaften 
in ihren Aemtern und Dorffchaften ſich 
Befinden, sie Diefer Kinder Namen, Al⸗ 
ter, 


1693. 
; Tanuat, 


422 


ter, Anzahl und Vermoͤgen fen; 2do, 
05 und wie viel Kinder ſich befinden, wel⸗ 
che in den Wepfenftand gerathen, und 
dannoch entweder nicht bevormundet, 
oder gar nicht abgetheilet, oder in mas 
Stand fonften diefelben ſeyn; ztio, ob 
und welche Bormundfchaften entweder 
gar unbefehet, oder wegen Abfterben der 
Bormünder nicht wieder erfeßet, ober 
auch wegen Ermanglung fchuldiger Rech- 
gungen im zweifelhaftigen oder fonft üb: 
len und gefährlichen Stand gefeget wor: 
den; auch endlich wer der Kinder naͤch⸗ 
be Befreundte ſeyn. 
Und gleichwie dem ‚allgemeinen 
il der Eltern und Rinder an diefer um: 
er Verordnung merklich und viel gele: 
gen ift: als ermahnen und befehlen Wir 
auch allen und jedendes Hochſtifts Wirz⸗ 
burg und Herzogthumd zu Franken Amts: 


"RM. 


verwandten und Bedienten, daß diefek 
ben diefem unfern Befehl in ihren unter 
gehenen Aemtern offentlich publiciren 
und anfchlagen laſſen, auch ſonderheit⸗ 
lic) den Pfarrern, damit fie rider diefe 
unfere Verordnung niemand copuliren, 
fondern die erfcheinenden zu deren Voll: 
ziehung gebührend anweifen, mithin ih⸗ 
res Orts fich exera Culpam des Leber» 
trettens halten möchten, in Zeiten infi- 
auiren und fleißig darob halten und exe- 
— ſollen, denenjenigen, ſo wegen 

bler Beobachtung dieſer unſerer wohl⸗ 
gemeynten Verordnung lædirt oder ver⸗ 
nachtheilet werden, den Regrefs und Sa- 
tisfaction andieculpofe Beamten, Pfar⸗ 
rer und Bedienten hiemit per expreflum 
vorbehaltend. Gegeben Wirzdurg am 
Landgericht nach Luciz den 15 Decem- 
bris 1692, 


| EC, 
‚ Ausländifche Krämer, Korbträger und Sandftreicher follen au: 


ger 


eß · und Jahrmaͤrkt · Zeiten in hochfuͤrſtl. wirzburgifchen 


Landen nicht hauſiren. 


yon Gottes Gnaden Johann 

Godfried des H. R. Reichs 

ka Wirzburg, und 
erzog zu Franken ic. 


Nachdem Und von gefamten unfer 
ten ſowohl dahier im unferer Reſiden;⸗ 
ſtadt Wirzburg ald auf dem Land in uns 


ſerm Hochftift bürgerlich geſeſſenen Han⸗ 


delsleuten und Kraͤmern mehrmalen un⸗ 
terthaͤnigſt zu vernehmen geben worden, 
welchermaßen, obſchon Kraft der von 
unſeren Herren Vorfahrern und Uns 
ansgelaſſenen verſchiedenen Mandaten 
das ſchaͤdliche Landfahren und Hauſiren 
ernſtlich verbothen, gleichwohlen eine 
Zeit her die fremden und inſonderheit wel⸗ 


ſchen Fraͤmer, Korbtraͤger, Hauſirer, 


und viele andere mit Waaren herum va- 
girende Perfonen, auch viele unſchutz⸗ 
bare Juden und dergleichen Geſindel 
mehr als jemalen einfchleichen, welche 
sicht allein auf den offentlihen Jahr⸗ 
märften und zu gemöhnlichen Meßzeiten, 
fondern auch außer venfelben ſowohl da 
Bier in unferen Reſiden ſtadt, old auf dem 


Land in Städten, Flecken und Dörferk 
allerhand nichtänugige und betrügliche _ 

Waaren umtragen, aller Orten damit - 
haufiren, und folche Hin und wieder vers 
fehleißen, wormit fie nicht allein ihnen 
unferen Kauf · und Handelsleuten ihre 
Nahrung merklich ſchwaͤchen und entzieh⸗ 


en, fondern auch den armen Landmann _— 


mit ihren liederlichen Waaren unverants 
wortlich anſetzen, dahero Wir um nach ⸗ 
druͤckliche Remedirung unterthaͤnigſt ges 
betten worden. 


Und nun Wir bey den ehevorigen 
biefertmegen ausgegangenen Mandaten 
und Berbothen ed um fo mehr allerdings 
verbleiben laſſen, ald unferen ingefefler 
nen getreuen Bürgern und Unterthanen, 
welche ben jehigen beſchwerlichen Kriegs⸗ 
zeiten die nöthigen Anlagen und Ber 
ſchwerden pro Bono publico mit heyzu- 
tragen haben, ihre Nahr- und Handthies 
rung vor anderen Fremden, bevorab fol 
chem herum vagirenden Gefindel Billig 
zu gönnen iſt, dazumalen durch fothe- 
nes — Hauſiren nicht nur 
den Krämern und Danielle dam 

> ah: 


Nahrung geſchwaͤchet, der gemeine Land: 
mann mit untüchtigen Waaren angefe: 
get, die zu gemeiner Feilſchaft augeord 
neten Jahrmärkte und Meffen ganz in 
Abgang gebracht werden, und mithin fo: 
wohl das Privatum als das Publicum, 
wozu diefe Leute ganz nichts contribui- 
ten, darunter leidet, fondern auch, und 
was das nachdenklichſte ift, ben jegigen 
vorſeyenden Kriegsläuften durch folcher: 
key verdächtige Landftreicher allerhand ge: 
fährliche Spionerie,Kandverrätheren,und 
anderes Uebel mehr damit unvermerkt un: 
terlaufen und gefpielet werden koͤnnen: 
fo wollen und gesiethen Wir hiemit und 
in Kraft diefes offenen Patents gnädigft 


und ernftlich, daß dergleichen welſche 


Kramer , Korbträger, Landfahrer und 
alle Haufirer, mer die auch feyn mögen, 
tie alles andere herum vagirende Ge 
findel bey jegiger gefährlichen Kriegszeit 
weder in unferer Reſidenzſtadt dahıer, 
noch. auf dem Land in Städten, Kid 
fieen, Märkten, Dörfern und fonften 
eingelaflen, weniger geduldet, fondern 
allerdings *25* und zurück ver: 
wiefen, bey kunftig wieder erlangendem 
Frieden aber gleichwohlen den ehevori⸗ 
gen und fonderlich dem Anno 1684 aus: 
gegangenen und won Uns Anno. 1685 
renovirten Mandat allerdings infiftiret, 
und zu Beförderung unferer Bürger, 
Rrämer und Handelsleute befjerem Au: 
gen, auch zu beſſerem Aufnehmen der 
offentlihen Jahrmaͤrkte, und Abſchnei⸗ 
dung aller anderen Inconvenientien den 
ausländiichen und fremden Mrämern, 
welfchen Korbträgern, Lanpfahrern und 
allen anderen Haufirern, oder mit aller: 
Hand Waaren herum vagirenden Leuten, 
wie auch den unjchußbaren Juden außer 
der ordentlichen Meßzeit und privilegir: 
ten Yahrmärkten ihre Waaren in unfe 
rer Stadt Wirzburg und auf dem Land 
in Städten, Kloͤſtern, Märkten, Dir 
feen und Weylern umzutragen, und da: 
mit zu hauſiren, felbige zu verkaufen, 
oder in einigerley Weis zu verhandeln, 
als welches ihnen bey Verluſt derjelben 
und anderer willtührigen Beftrafung al 
ferdings verbothen bleibet, keinesweegs 
geftattet; dafern auch einiger Orten in 
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gefeffen find, von jemand in Schuß aufs 
genommen worden wären, folcher vers 
meynte Schug in Kraft dieſes caflirt 
und aufgehoben, und ferner niemand 
mehr von folchen Leuten ohne unfern 
gnadigften fpecial-Confens in Schug 
genommen werden follen. 


Geftalten dann an alle und jede 
unfere Befehlshaber dahier und auf dem 
Land, wie auch an alle und jeve Neben⸗ 
ftifter, Pralaturen, Klöfter und milde 
Stiftungen hiemit unfer gnaͤdigſt und 
ernftticher Befehl iſt, daß lie auf ſolche 
welfche und ausländifche Krämer, Korb: 
träger und Hauſirer fleißige Obficht ha⸗ 
ben, und fie bey jegigen gefährlichen 
Kriegsläuften Feines Orts ein- und pal- 
firen lafien, Bünftighin auch bey wieder 
erfolgtem Frieden ihnen außer den offer 
nen Yahrmärkten einige Feilfchaft over 
Haufiren nicht verftatten, weniger der: 
gleichen Leute in Schuß Ping 
unferen Kraͤmern, Handelsleuten und 
Unterthanen die hilfliche Hand biethen, 
und ba einer oder der andere jedoch auf 
vorhergesangene Warnung mider diefes 
unfer Mandat jegt oder kuͤnftig zu hans 
deln fich unterftehen und betretten laffen 
wirde, den Verbrechen die verwirkten 
Waaren wirklich ab-, auch da wegen 
Spionerie genugfamer Verdacht fich her: 
vorthut, famt den Perfonen in Arreſt 
nehmen laflen, und es alsdann ſowohl 
ein- ald andern Falld an Uns oder uns 
fere Kanzley fobald berichten follen,. 


Dahingegen wollen Wir Uns gnaͤ⸗ 
digft verjehen, daß unfere dahier und in 
unſerm Land gefefiene Krämer und Hans 
delsleute fich tauglicher gerechter Waaren 
befleißigen,, felbige im billigen Preis ges 
ben, und niemand damit übernehmen 
werden, damit Wir diefed unfer Patent 
wieder aufzuheben, oder andere Beftrar 
fung gegen fie vorzunehmen nicht Urſach 
haben mögen. Zu dem End dann folches 
aller Orten fogleich gehörigermaßen pub« 
liciet und afhıgirt werden foll. Hieran 
befchiehet unfer gnädigfter Willund Mey 
nung. Urkundlich unter unferm hievor⸗ 
gedruckten Seeret · Inſiegel; fo gegeben 


unferm Land und Hochftift dergleichen Und geſchehen in unſerer Stadt Wirp 

welfche und ausländifche Mrämer und burg den 5 Januarii 1693, 

Hauſirer, die weiters nicht beguͤtert und | RE 
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24 Januar, 


1693. 
8 May, 


MR 
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CCI. 


Die Saumſeligkeit der Procuratoren und dadurch 
verzoͤgerten Rechtshaͤndel betreffend. 


5* der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Johann Godfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ıc. von Zeit Ihro angetrettener 
Regierung wahrgenommen, daß die bey 
Ihro Dicafteriis rechthaͤngigen Stritte 
und Irrungen aus Fahrlaͤßigkeit und 
Saumſeligkeit der dazu beſtellten Procu- 
ratoren in Negligirung der ad agendum 
angeſetzten Terminen protrahirt und ver⸗ 
zoͤgert werden; dem aber Seine Hoch: 
fürftl. Gnaden aus tragendem Juſtizei⸗ 
fer moͤglichſt zu ſteuern gnädigft gefon- 
nen: als follen in Kraft diefes die im ei: 
ner jeden Strittfache confticuirten Pro- 
curatores und Anmälte zu Beförderung 


der Juſtiz und Abfchneidung der beflifs 
fentlich fuchenden Protractionen ſich Ra- 
tione der ad agendum angefeßten Ters 
minen wohl erfundigen, nad) deren Vers 
fließung entivever in Contumaciam ans 
rufen, oder was fonft de Jure zjuthun, 
und zwar bey jedesmaliger unnachlaͤßi⸗ 
gen Straf von fünf Gulden gebührend 
beobachten, mithin ihrer unterhabenden 
Parteyen Rothdurft folcher Geftalten bes 
fördern. Wornad) felbe fich zu richten, 
und vor-Schaden zu præcaviren wiſſen 
werden. Urkundlich unter hievorgedruck⸗ 
tem Ranzley - Secret · Inſiegel. So ge⸗ 
ſchehen Wirzburg den 24 Januarii 1693. 


(L.S.) 


CCII. | N | | 
Fremde follen ohne authentifche Paͤſſe in hochfürftl, 


wirzburgifchen Landen nicht geduldet werden, 


yon Gottes Gnaden Zohann 
Godfried Bifchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken etc. 
Demnach die verſchiedentlich einge⸗ 
laufenen Kundſchaften ergehen, welcher: 
geſtalt von des heiligen roͤmiſchen Reichs 
Feinden in daſſelbe und das Deutſchland 


eine Rott von drey bis vier hundert 


Mann, worunter theils blau und roth, 
theils gruͤn und roth, auch ein Trompe⸗ 
ter mit fuͤrſtlich wuͤrtenbergiſcher Liberey 
gekleidet, theils wie Stroheſchneider mit 
ihren Baͤnken und Meſſern ausgeſchicket 
worden, um mit heimlichem Feuer ein⸗ 
legen und Mordbrennen Leute und Land 
in unmwieberbringlichen Schaden und 
Verderben zur fegen; und nun zu beren 
Abhalt · Aufheb - und Ausrottung in un 
ferm Fürftenthum und Landen alle mög: 
liche Verordnung zu machen der Noth⸗ 
durft ermefien: als Befehlen Wir allen 
unferen Amtleuten, Amtövermwefern, Kel⸗ 
lern, Voͤgten, Schuldheißen, Burger: 
meiſtern, Rath, Gerichten. und Unter 
thanen hiemit gnaͤdigſt, daß dieſelben 
2 


£ 6 


durch beſonders hiezu beftellte Nacht⸗ 
und Tagmächter, feinen‘ Fremden und 
Ausländifchen, mes Standes der auch 
ſey, in unferer Reſidenzſtadt Wirzburg, 
noch anderen unfers Hochftifts übrigen 
Städten, Markflecken, Dörfern, Wey⸗ 
lern, Höfen, und ganzem Gebieth paf- 
firem laſſen follen, welcher von feiner 


oder ded Orts Obrigkeit, wo er her 


kommt, mit authentifchem und genngfas 
mem Paß nicht verfehen. — 
Dafern ſich nun ein oder anderer 
wider dieſen unſern gnaͤdigſten Befehl 
ohne Paß und darin enthaltene Anzeig 
feiner Verrichtung und Reis, oder fons 
ften obbeſchriebener maßen geFleidet,oder 
aber mit falfchen und verbächtigen Paͤſ⸗ 
fen: alſo betretten laſſen, oder heimlich 
einfchleichen würde, der oderbiejenigen 
follen fobald zu Red geſetzet wo er ſich 
darinnen verdaͤchtig gemarht, arreſtirlich 
angehalten, und ver unterthaͤnigſte Be 
richt, worauf fodann unfere fernere Ver: 
ordnung und Beltrafung erfolgen ſoll, 
ungefäumt eingefchicfet werden. a 
> na 
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nach ſich jedermaͤnniglich zu richten, und den hievorgedrucktem Kanzley · Secret · 


vor Straf zu hüten wiſſen wird, Ur: Inſiegel. Wirzburg den 18 


ji Anno 


kundlich unter Seiner Hochfürftl. Gna⸗ 1693. 


(LS.) 


CC. 


Berboth, kein 


yon Gottes Gnaden Johann 

Godfried, des HR. N. 

uͤrſt, Biſchof zu Wirzburg und 
rzog zu Franken ıc. 


Wiewohlen Wir Uns gnaͤdigſt ver⸗ 
ſehen, es wuͤrde unſeren ausgangenen 
offenen Mandaten, Kraft deren das 
ſchaͤdliche Aufkauf · und Verfuͤhren des 
Kind- Schmal- und Fluͤgel-Viehes 
inhibirt und verbothen worden , gebuͤh⸗ 
rend nachgelebt werden; fo müffen Wir 
jedoch fehr misfällig vernehmen, wie die 
fem ſowohl die fremden Metzger und 
Viehe - Händler ald auch verfchiedene 
unferer kands -inngefeflenen Unterihanen 
und Juden zu contraveniren, und das 
Viehe groß und Plein außer Land zu 
pratticiren, infonderheit aber in unferen 


Dberaͤmtern die ihnen des WViehe- Ber 


kaufs halben zu ihrer Nothdurft ertheil- 
te anädigfte Conceflion eine Zeit Hero 
dergeftalt zu misbrauchen fich unterftan: 
den, daß fie nicht nu ihr eigenes Maſt⸗ 
vicehe außer Land verkauft, oder ſelbſt 
verführet, fondern auch in anderen un: 
ſers Hochſtifts Aemtern und Orten, fo: 
wohl das Rind- Schmal- und andere 
Viehe, ald auch fogar das Fluͤgelwerk 
Häufig vor- und aufzufaufen, ſolches an 
die Graͤnz · Orte zu bringen, und fofort 
wieder mweiterd aus unferm Hochftift 
hinaus zu verkaufen fich gelüften laſſen; 
Und nun aber durch diefen unzuläßigen 
Misbrauch und ſchaͤdlichen Auffauf und 
Berführen ded Viehes bereits eine merk 
liche Theurung in unfer Land gezogen 
zu werben beginnet, deme Wir mit noͤ⸗ 
thiger Verordnung zu begegnen bewogen 
goorden: ald wollen Wir nicht allein ob: 
angeregte, unfern Oberämtern bishero ans 
gediehene, zur Ungebuͤhr aber misbrauch · 

Conceſſion, hiemit und in Mraft bie: 


te Concef 
ſes gänzlich. aufgehoben haben, fonbern 


Mies 


Ppppp 


Rind · oder anderes Viehe aufzufaufen, 
und außer Land zu verfuͤhren. 


wollen und befehlen auch dabey gnaͤdigſt, 
und ernſtlich, daß hinfuͤro weder in mehr 
erwaͤhnten unſeren Oberaͤmtern, noch 
ſonſten in unſerm Hochſtift jemand, ſo 
Chriſten als Juden, inn- und auslaͤn⸗ 
diſche, einig Rind- Schmal- oder an⸗ 
der Viehe, noch einig Fluͤgelwerk außer 
Land zu verführen oder zu verkaufen, noch 
weniger aber den, fremden Metzgern, 
Viehe- Händlern und anderen Perſonen 
dergleichen in unferm Hochſtift einzu⸗ 
kaufen und Hinauszuführen geftattet wer⸗ 
den, fondern ein folches in unferm gan⸗ 
zen Land nnd Hochftift ohne Ausnahm, 
bey mwillführiger Hoher Straf und wirk⸗ 
licher Confifcation durchgehends verbo⸗ 
then, mithin auch das Vorkaufen und: 
Hoͤckerey gänzlich ab - und eingeftellet, 
oder doc) anderergeftalt nicht zugelaffen 
ſeyn folle, ald daß diejenigen das einhan« 
deinde Viehe und Fluͤgelwerk, auf daß 
ſowohl unfer Land und Hochftift,, al 
vorderift unfere Mefidenzftadt allhier je= 
derzeit ohne Mangel genugſam verſehen 
feyn möge „ hieher oder fonften in dem 
Land zu feilen Markt bringen, und den 
Innheimifhen um billigen Preiß ver« 
kaufen ſollen. 

Solchemnach dann Wir unfere Bes 
amten und Befehldhaber dahier und auf 
dem Land hiemit gnädigft und ernftlich 
erinneret haben tollen, daß fie ob dieſem 
unferm dem gemeinen Weefen zum Bes 
ften angefehenen Mandat feitiglich Hals 
ten, auf die Coneravenienten , ſowohl 
innheimifche als fremde, fleißige Obſicht 
veranftalten,, und gegen diefelbe befin: 


denden Dingen nach jedesmals mit wife 


licher Straf und Confilcarion verfahren, 
ju dem Ende auch dies unfer Mandat fos 
gleich und ohue Verſchub publiciren, und 
gehöriger Orten affigiren laffen follen, 
Datum in unfree Nefidempftadt Wirz 
burg, den 16 Junii 1663. 


Den 
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CCIV. 
Den Aufkauf und Vertrieb des Viehes außer Land betreffend. 


on Gottes Gnaden Johann 


Gottfried , Biſchof zu 
ritaburg und Herzog zu Fran⸗ 
en - | 


Demnach Wir mit hoͤchſtem Mid: 
fallen vernehmen müffen , wie daß uns 
ferm den 16 Juny dieſes laufenden 
Jahre, ergangenen das fchädliche Auf: 
laufen und aufer Lande Verfuͤhren 


‚allerhand Viehes betreffenden Mandato 


ſchnurſtracks zumider, die Himmel und 
Schaaf unter dem nichtigen Vorwand, 
daß felbige in fpecie nicht benamfet, und 
dahero in dem Verboth nicht mitbegriffen 
wären, in großer Menge aus unferm 
hohen Stift zu deſſen nicht geringen 
Schaden und Vergrößerung der ohne: 
dem fchon Hoch aeftiegenen Theurung 
geführt und prafticirt werden ; Und 
nun aber nicht allein aus dem Buchſta⸗ 
Ben unfers obangeregten Mandate, fon: 
dern auch dem darinn enthaltenen Ver: 
fand genugfam erhellet, daß unfer gnds 
Digfter Will, fomohl auf das Nind- 


Schmal · ald anderes groß- und kleines 


1693, 
230 July. 


Viehe, unter welchem einfolglich die 
Haͤmmel und Schaaf auch mitbegriffen, 
abgezielet und ſelbige außer Kand zu ver⸗ 
taufen, Wir zu verbieten gnaͤdigſt ge 


mennt geweſen fenn ; als haben Wir 
diefed unfer Mandat mit völligen Inn⸗ 
halt anhero wiederholen , wider befjen 
llebertretter die gebührende. Beftrafung 
Uns vorbehalten , und damit fich fer: 
nershin niemand mit der Unmiffenheit 
entfchuldigen könne , ed zu allem Ueber⸗ 
flug dahin gnädigft erläutern und erfläs 
ren wollen , daß nämlich felbiges auf 
das Kind- Schmal- und Flügel- auch 
allerhand anderes gehörnt - und unge 
hörntes Viehe, wie das immer Namen 
haben mag , ohne einigen Unterfchieb 
und Ausnahm- verftanden , und mithin 
defien Auffauf und Ausfuhr bey der in 
unferm Öfterd gemeldten Mandat anges 
drohet, hoher willkuͤhriger Beftrafung 
und wirklicher Confifcation verbothen 
feyn ſolle. Welchemnach ein jeder fich 
zu richten, und vor Schaden zu hüten, 
unfere Beamten aber dahier und auf dem 
Land diefe unfere Erklär - und Erläutes 
rung fogleih und ohne Zeitverluft zu 
publiciren, und daß felbiger ſowohl von 
unjeren land-eingefeffenen Unterthanen, 
und infonderheit Juden , als fremden 
Metzqern und VBiehehändlern gehorfamit 
nachgelebt werde , pflichtmäßigen Fleiß 
und Obficht anzumenden wiſſen werden. 
Datum in unferer Reſidenzſtadt Wirz⸗ 
burg, den 24 Julü 1693, 


CCV. . 


Kirche 


nordnung 


für 


das Hochſtift und Biftum Wirzburg. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zuWirz- 
burg, des 8 R. R. Fuͤrſt, un 

Herzog zu Franken ꝛc. 


Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, An⸗ 
daͤchtige, Liebe, Getreue ic. 


Obwohlen unſere nunmehr in Gott 
ſeligſt ruhende Herren Vorfahrer chriſt⸗ 
mildeſten Angedenkens ſchon hiebevor 
zum oͤfternmal den SS. Canonibus ges 
mäß nügliche und heilfame Kirchenord⸗ 
nungen buch offentlichen Druck jeder: 
männiglich zu gehöriger Nachricht haben 
ausgeben laſſen, wie man ſich > dem 

eili⸗ 
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heiligen Gottesdienſt, in Ausfpendung, 
Empfahung und Verehrung der hochhei- 
ligen Saframente, in Haltung der in 
chriftlicher katholiſcher Kirche wohl an 
geordnet · und gebothenen Faſten und Ab: 
ſtinenz · auch Sonn- Feit- und Feyer⸗ 
taͤge, und insgemein bey allen geiftlichen 
Verricht · und Uebungen, wie nicht we: 
niger mit gebührlicher Aufjicht bey Kir: 
hen und Schulen, zu Untermeifung der 
Jugend, und Einpflanzung eines guten 
Gott mohlgefälligen chriftlihen Wan: 
dels verhalten foll, mit beygefügten ernft- 
lichen Befehlen, daß ſothanen Kirchen: 
ordnungen von allen ſowohl hohen als 
hiedern Stande, geift- und weltlichen, 
des Hochitifts MWirzburg Untertanen, 
Angehörigen, Verwandten und Zugetha: 
nen, fo weit folche einen jeden Stande 
oder Amts halber betrifft, gehorfamlich 
nachgelebet werden foll; fo haben Wir 
doc) unter währender unferer Regierung 
nicht ohne befonderes Misfallen verneh: 
men, und im Werk felber verfpüren mul: 
fen, daß mittler Zeit verfchiedene Pun- 
eten davon hin und mieder in Abgang 
fommen, und von vielen wenig in Acht 
genommen worden feon: Wir haben ſol⸗ 
chemnach Kraft unfers tragenden hohen 
Bifchöflichen Amts für miglich und noth⸗ 
wendig erachtet, obgemeldte Kirchenord⸗ 
nung neben unferen ehebeifen ſowohl für 
unfere Landvechante, als Pfarrer, Seel⸗ 
ſorger und Beneficiaren herausgegebenen 
Inftruttionen und Unterrichtungen wie: 
derum durchfehen und erneuern, auch et: 
warn, nachdem es jeßiger Zeit Umſtaͤnde 
erfordern, vermehren und verbeſſern, ein: 
folglich aufs neue wiederum drucken und 
euch zuitellen zu laſſen. 


Gleichwie aber biefe ermenerte und 
von Uns gnaͤdigſt vorgefchriebene Kir 
thenordnung dahin hauptſaͤchlich zielet, 
daß alle Verwirr · und Unordnung im 
Gottesdienſt ünftighin vermieden Blei: 
be, und die hie und dort eingefchlichenen 
ſchaͤdlichen Mishrauche aufgehoben, voͤr⸗ 
derift aber alle ſchwere Suͤnden und La 
fter, durch welche der gerechte Zorn Got: 
tes wider Land und Leute erwecket, und 
zu allgemeinen Strafen nit Krieg, Hun: 
ger und Peftilenz gereizet und bewogen 
wird, fo, viel möglich, verhindert, hin: 
gegen aber die wahre Erkenntniß, Forcht, 
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Liebe und Dienft Gottes bey der zarten 
Jugend von Kindheit auf eingepflanzet, 
bey den Ermwachfenen aber beftänviglich 
vermehret und erhalten, der Gottesvienft 
ſchoͤn und ordentlich verrichtet, und jes 
dermänniglich zug wahren Andacht, ges 
fliffenee Uebung chriftlicher Tugenden, 
und ämfiger Verrichtung Gott wohlge⸗ 
fälliger Werke aufgemuntert und ange 
trieben werde; aus welchem nicht allein 
der geiftliche Wohlftand unferer Seelen 
und das ewige Heil, fondern auch ge 
meiniglich großer Schus und Schirm 
wider allerhand fichtbarliche und unfichts * 
barliche Feinde, vielfältige Gnaden und 
aller gedeihlicher Segen von dem lieben 
Gott zu erfolgen pfleget: als befehlen 
Mir hiemit gnädigft unferm Vicario 
generali, Officiali, geiftlichen Räthen, 
Confiftorialen,. Landdechanten, Pfarr 
rern und Pfarrvermwefern, Benehciaten, 
und Kaplänen, Schulmeiftern, Kirche 
nern und Heiligen- Pflegern, wie wach 
intgemein allen und jeden, die von une 
fertiwegen in Kirchendienften und geiftlis 
chen VBertichtungen begriffen find; des⸗ 
gleichen auch unferen Ober» und Unter⸗ 
amtlenten , Amtsverweſern, Kellern 
Verwaltern, Böäten, Zentgrafen, 30 
fchreisern, Schuldheißen , Burgermei 
ftern, Gerichten und Gemeinden, auch 
allen anderen unferen und unſers Hoch⸗ 
ſtifts Unterthanen, Angehörigen, Ber: 
wandten, fo viel eines jeden aufgefrage& 
ne Dbficht nach Unterſchied der Perfor 
nen betreffen möchte, bey ihren Uns ge 
thanen Pflichten, wie auch bey Vermek 
dung unferer Hohen Ungnad und erfok 
genden ſcharfen Einfehen hiemit ernſt⸗ 
lich, andere aber unſerm Ordinariat und 
Diceces in Ecclefiaftieis & Spirituali⸗ 
bus cam quoad Legem dieecefanam, 
quam ‚Jurisdi&tionem ecclefiafticam 
untergebene Herrichaften und die Ihri⸗ 


gen aus Fragenden hohen bifchäflichen 


Amt freund · günft- gnaͤdiglich und wohl 
meynend erinnernd und ernahmend, daß 
fie nach ihrem zu Vermehrung der götk 
lichen Ehr und Fortpflanzung des heil 
gen Gortesdienits loͤblich tragenden Eis 
fer auf alle hierin gebothene und verbo⸗ 
thene Fälle gute Obſicht Haben, und die 
fe unfere erneuerte Kirchenordnung, fo 
viel die einen jeden betrifft, alles Ernfts, 
wann und mo von unferen Seelen 
dies 
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2) Dieſemnach zur mehrern richte - 
gen und beftändigen Ordnung des Got: Verkündung 
tesdienfts, in allen und jeden unſers hohen “ler Seitder. 


u 
diefelben darum erſuchet werden, hand: 


haben, damit die befindenden Verbre⸗ 
dungen niemand , twer der auch fen, 


überfehen oder verfchonet, fondern dem 
allen und jeden gehorfam nachgefommen, 
dawider auch von ihnen felbiten nicht ger 
handelt, noch ſolches anderen zu thun 
geftattet werde; maßen Wir Uns dann 
auch deſſen alfo zu gefchehen freund- und 
gnadiglich verjehen. 


Die mehrbefagte Kirchenordnung 
aber lautet von Wort zu Wort in un: 
terfchiedlichen Kapiteln und Adfägen, 
wie hernach folget. 


Caput I. 
Von Sonn- Seft- und Feyertaͤ en, 
auch Beſuchung des Gottesdienſtes, 


vor- und nachmittag auf 
Silben. 


vDere der heilige Gottesdienſt, dar⸗ 


Stifts angehoͤrigen Kirchen und Pfarren 
ſetzen, ordnen, und befehlen Wir ans 
faͤnglich, daß außerhalb der Sonntaͤge 
alle Feit- und Feyertaͤg (wie dieſelben 
zur Ehre Gottes und feiner lieben Heili⸗ 
gen in chriftlicher Batholifcher Kirche ges 
bothen , auch in unfern publicirten 
Agenden begriffen ſeynd) von einem je 
den Pfarrer und Seelforger feiner Ge 
meinde in der nachiten Predig zuvor oͤf⸗ 
fentlich verkündet, und wie fie ſich mit 
Abftinenz oder Faften jederzeit dabey zu 
on verftändlich angezeigt werden 
olle, 


3) Dann auch aufalleSonn- Feft- 


und Feyertäg, vor- und nachmittag, dem  Verrichtung 


Gottesdienſt von jedermann gebührlich 
abgewartet, und erftlich das Amt der 
heiligen Meß von eines jeden Ortd- 
Pfarrer und Seelforger, in den Pfarr, 


Anmt und innen billig ein jeder Ehriften- Lirchen, in Städten und auf dem Land, 
ann, Denfch feine zeitliche und ewise Wohl: Morgens um acht Uhr, in den Dörfern 


fahrt fuchen foll , bey unfern anbefohle 
nen Unterthanen im guten weſentlichen 
Stand erhalten und fortgepflanzet werde, 
fo erinnern Wir zu vorderift unfere fämt: 
liche Hin- und wieder beftellte Seel: 
forger, Pfarrer, und Pfarrverwefer, ed 
fene in Städten, Dörfern, oder Gemein: 
den, wie Wir auch ihnen gnädigft hiemit 
auferlegen, und befehlen , daß fie ihres 
anvertrauten ſchweren Amts und Be 
rufs (deſſentwegen fie zu vorderift Gott 
dem Allmächtigen, und dann auch Uns 
als ihrer unmittelbaren geiftlichen vorge: 
festen Obrigkeit jederzeit gebührliche Re⸗ 
shenfchaftzu thun fehuldig) ftätig inge 
den? bleiben, und deswegen ihren anbe: 
fohlenen Pfarrkindern nicht allein mit 
unverfälfchter Eatholifcher Lehr, fondern 
auch mit nüchtern keuſchen exemplari- 
fchen Leben und Wandel alfo vorgehen 
follen, wie fiemwiffen, folches ihnen Stan: 
des und Gewiffens halber obliegen und 
gebühren wolle: denn das Blut, das fie 
durch ihren Unfleiß oder 668 - ärgerlichen 
Leben werden lafien umkommen, wird 
Gott durch ein ſchweres Gericht nach 
Anzeig feines heiligen göttlichen Worts 


von ihren Händen erfordern. Ezechie-. 


lis c, 33. 


aber, welche weit entlegene Filialen Haben, 
und wo dad Volt Winterszeit fo frühe 
nicht wohl erfcheinen Eönnte, von Aller 
Heiligen bis Lichtmeß um halb neun 
Uhr, und zwar an den Sonntägen nach 
geweihten Salz und Waſſer (defien Ges 
brauch von der chriftlichen katholischen 
Kirche hiezu verordnet , daß fich der 
Menſch der innerlichen Reinigung von 
Stunden dabey erinnere, und diefelbe mit 
reumüthigen zerfnirfchten Herzen ans 
daͤchtig begehre) und gehaltenen gewoͤhn⸗ 
lichen Umgang um die Kirche unfehlbar 
angefangen, und nad) Gelegenheit eines 
jeden Orts und vorhandenen Perfonen, 
fo die Muſik erlernet. haben, entiveder 
mit Pigural oder gewöhnlichen Choral, 
oder, wo deren feine vorhanden, undeine . 
ftille Meß gehalten werden müßte, mit 

deutfchen Gefängern aus unfern appro- 
birten Gefangbuchern, nach Geſtalt der 
Fefte und Jahrszeiten mit gebührender 
Reverenz und Andacht , auch mit den 
bey Fatholifcher Kirche loͤblichen herge- 
fommenen Czremonien jederzeit ver: 
richtet, gleich nach vollendter Meß ein 
auf jede Zeit gerichtes geiftliches Geſang 
von dem gemeinen Volk gefungen, her: 
nach eine kurze Predtig aus’ Gottes 

Wort 
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Wort zu Nug- und Aufbauung einer 
jeglichen Gemeinde mit guter umjtandli- 
cher Inftruttion, oder Unterweiſung aus 
Heiliger Schrift und den Heiligen Vaͤttern 
wohl zuvor verfafiet, zur Lehr, Troft und 
Vermahnung, auch befcheidener Wider: 
fegung irriger falfcher Lehr, zum hoͤchſten 
auf 3 Viertel Stund lang gehalten, dann 
darauf die Proclamationes gethan , die 
folgenden Feft- Feyer · und Fafttäg vor 
berührtermaßen verfündiget, und das ge 
meine Gebeth für das Anliegen: der 
Ehriftenheit, folgendes die gemeine offene 
Beicht auf der Kanzel abgelefen werden, 
alles dergeftalt, daß die ganze Zeit der 
heiligen Meß und Predig (fonderlich zu 
Winterszeiten), da das arme Volk auf 
dem Land uͤbel gekleidet, und etwan aus 
unterfchiedlichen Flecken over Filialen zu- 
ſammen kommen muß, über fuͤnf Viertel 
oder zum hoͤchſten anderhalb Stund ſich 
nicht erſtrecke. 


4) Und damit auch unter dem Amt 
Berrihtung der heiligen Meß ein jeder feinem Gebeth 
Bes Opfers, deſto befler ohne Zerftreuung abtwarten 
Ban ee £önne, fo fol inskuͤnftig auf ‚hohe Felt: 
und weihtiche taͤg ſowohl ald bey Hochzeiten und Be⸗ 
richtete. Hräbniffen mehr nicht als einmal zum 
Dpfer gegangen werden. Wie weniger 
nicht fo folle auch zu dem Ende und Un⸗ 
terhaltung geziemender Ehrbarkeit das 
Volk in den Kirchen voneinander gefön« 
dert werden , und die Mannsperſonen 
ſowohl alt als jung fich auf eine, das 
Weibsvolk aber auf die andere Seite 
allein ftellen, auch zu der heiligen Com- 
’ munion zu vorberift alle Mannsperſo⸗ 
wi nen jung und alt, und dann hernacher 
das Weibsvolk gehen, zumal aber nicht, 
wie es zuweilen zu gefchehen pfleget, ſich 
untereinander darzu mit ungeziemender 
Unordnung dringen. 


5) 8* auch — * ehe in 
Haltung dee Feyertaͤg einfallen, fo follen nichts deſto⸗ 
mehentlißen peniger in den Pfarrficchen ſowohl in 
beil. Meffe 
— einen Prieſter allein verſehen werden, 
wenigſtens zweymal, und zwar auf Mitt⸗ 
wochen und Freytag, zu einer beſtaͤndi⸗ 
gen Tagzeit, als 7 oder 8 Uhr, eine Pfarr⸗ 
meß gehalten werben. 


6) Wo aber zwey Priefter, ald ein 
a la Pfarter und Kaplan ſich befinden , en 
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Staͤdten ald auf dem Land, melche durch 
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zu ver Pfarr-Filial gehörig ſeynd, fofoll 
der Kaplan auch wenigſtens einmal in 
der Woche in derfelben den Untertha⸗ 
nen zu Troft celebriren. 


7) Und nachdem auch an der Ca- 
thechifation oder chriftlichen Lehre faft Naterweifung 
eben fo viel, und mehr ald an den Pre⸗ des Zelte im 
digten gelegen, und aber befunden wor: } 
den, daß an vielen Orten die Pfarrer und 
Seelforger dießfalls zumal große Fahre 
laͤßigkeit fpüren laffen : als wollen und 
befehlen Wir ernftlich, daß künftig von 
unferen beftellten Pfarrern , Raplänen 
und Seelforgern dießfalls mehrer Fleiß 
und Eifer ermwiefen, und folche zu Untere 
richtung der Jugend, mie auch vieler er⸗ 
wachfenen und alt- erlebten Leute (dar« 
unter man jemalen eben fo wohl großen 
Unverſtand und Unwiſſenheit fpüret) 
alle Sonntäg von den Pfartern in der 
Pfarr, von den Kaplänen aber in den 
vorhandenen ‚Filial - Kirchen, auch zu 
MWinterszeiten gar in den Schulftuben,' 
oder auf den Rathhaͤuſern, durch das 
ganze Fahr alle Sonntäg um ein Uhr 
nachmittag verrichtet werden ſolle. 


v) Wofern auch etwan die Fliale 

ſo weit voneinander, und von der Pfar en: 
kieche entlegen/ daß die Jugend’ fchröerr genen gie 
lich den Nachmittag jufammenzubririgen, Ten darmit m 
fo ſol der Pfarrer und Kaplan damit balten. 
umwihſeln, und dann diesmal in dieſer, 
das anderemal aber in der andern Kirche 
die chriftliche Lehr Halten, oder mo auch 
wegen verfchiedener weit entlegenen Fi- 
lialen folches aus Mangel der Rapläne 
nicht‘ wohl befchehen koͤnnte, fo können’ 
Wir auch zulaffen, daß ad incerim bis 
die Pfarreyen wieder aller Orten mit 
nöthigen Rapkarien beftellet werden koͤn⸗ 
nen, die chriſtliche Lehr vormittag gleich‘ 
nad) der Predig , welche auch alsdann 
—* kuͤrzer zu machen, gehalten werden 
möge, ; . 


9) Niemalen aber folle diefe chrift: 
fiche Lehr unterlaffen werden ‚und —— 
vielleicht einer oder der ander Kranhei gepre ik sep 
ten oder anderer unumganglichen Cer Straf berbo⸗ 
ſchaͤfften halber fein Amt in der Perfon then. 
ſelbſt nicht verrichten könnte , andere 

fromme gelehrte katholiſche Geiſtliche, 

an Start feiner); Ne — 
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fubftituiren , oder in Unterbleibung 
defien jebesmald , fo oft dies hoch 
nothmendige Exercitium der Jugend 
feinee Fahrläßigkeit halber unterlafien 
wird, mit unnachläßiger Straf ange: 
fehen , auch wohl endlich gar. ihrer 
Den und Kapläneyen entfeget wet ⸗ 
n. 


10) So follen auch bey ſolcher 


Der dielelden chriftlichen Lehr nicht allein die Rinder, 
zu befuden sondern auch alles junge und ledige Ge: 
ſautis f9 find (jedoch daß diefe lehzteren gleichwohl 


nicht eben mie die Kinder , fondern be 
fiheidentlich examiniret werden) erfchei- 
nen, und diefelben dazu angehalten, auch 
auf verfpiirende Machlaßigkeit, von jedes 
Orts Beamten hierinnen den Pfarrern 
Die Hand gebothen, und die faumfeligen 
Eltern und Hausvaͤtter nach vorhergegan» 
gener genugfamer Ermahnung mit einem 


Schillinger Straf angefehen , und im 


Teigerungsfall auf des Pfarrers Ans 
ſuchen von dem Beamten exequiret, dann 
fir Bilder und Rofenkränze, den Fleißi⸗ 
gen zur Aufmunterung, hinwieder ver 
wendet werden ſolle. 


A Bu 


allen Pfarreyen und Filialen von Haus 


zu Haus befchrieben werden. b) Da ** 
diefer unfer gnädigfter Befehl — 


allein von den Kanzeln oͤffentlich ver⸗ 
leſen, ſondern auch auf den Rathhaͤu⸗ 
ſern, oder wo jede Gemeinde ſonſten 
zuſammenzukommen pfleget, vorgetra⸗ 
gen, und beynebens ein gewiſſer Sonn- 
oder Feyertag und bequeme Stund bes 
nennet werde , zu welcher alle und jede 
vorhero unter diejenigen Aufgeſchriebe⸗ 
nen, fo bey der. chriftlichen Lehr zu er 
fcheinen ſchuldig, unfehlbar in ber 
Kirche , oder wo man fonften chrift: 
liche Lehr zu halten pfleget , erfcheinen 
follen; damit einem jeden ein gewiſſes 
Drt , in welchem er fich hinfuͤro unter 
mahrender Ehriftenlehr eirizufinden ha⸗ 


be, angemiefen werden möge. c) Wenn Oeduuna in 
die befchriebene Jugend beyfammen ſeyn der Kirche 


wird, fol fie in eine fehöne Ordnung 
auf ſolche Weis geftellet werden, daß 
auf einer Seite die Knaben und jun⸗ 
gen Gefellen ,„ auf der andern bie 
Mägdlein , vornher gegen das hohe - 
Altar die Peineften , hernach die mit: 
telmäßigen ‚ zulest die fchon allbereits 


gervachfenen gefehet werden, A) Nach ⸗ Mafieicr 
dem einem jeden fein Ort angemiefen Ken 


11) Und folle bey ſolcher chriftlis 
wird, follen fie alfobald in eben der Orb: y 


wie folhe - hen Lehr aus dem fleinen unferer Agend 


abubaher. 


Anbaltung 


beygedrucften Carechifmo einzig und 
allein die Catechifätion oder Ehriften- 
lehr vorgenommen , und bie nöthigen 
Fragſtuͤcke nach Verſtand und ug 
des gemeinen Volks erklaͤret, nach dieſem 
erſtlich bey jungen Knaben, hernach den 
Maͤgdlein die Umfragen nach Weis und 
Bon mie folche in der Agend in Modo 

atechizandi n. 8; fol. 20 und 21 be 


griffen, gehalten werden, 


12) Damit aber allem obigen, ſo⸗ 
wohl hier in der Stadt ald auf dem Land, 


des Bolt zum heſtaͤndig nachgelebet, und die Jugend 


Beſuch derfels 


ben. 


in unferm Hochſtift zu Beſuchung der 
chriftlichen Lehr, und Erlernung deſſen, 
fo ein jeder Ehrift wiſſen foll, nachdruͤck⸗ 
lich gehalten werde, wollen und verord- 


Berhreitung nen Wir fernerd : a) Daß die bey der 
de Jugend. chriſtlichen Lehr zu erfcheinen fehuldige 


nung, wie fie geſetzet worden , aufges 
zeichnet ,„ und ernitlich ermahnet wer: 
den, daß hinfuͤro ein jedes an feinem 
angeriefenen Ort fich bey der chrifts 
lihen Lehr einftellen , oder widrigen⸗ 
falld unter die Abweſenden gezählet 
werden ſollte. ©) 


liche Lehr forthin gehalten wird, folley, 
von einem hiezu Verordneten fleißig 
acht gegeben, und diejenigen , fo aus⸗ 
geblieben, oder unter währender chrift: 
licher Lehr an ihren Dertern fich nicht 
eingeftellet haben, bemerfet, und nach: 
gehende dem Pfarrer angezeiget , und 
wofern fie ſich nicht noch an felbigen 
Tag vor oder nach der Chriſtenlehr 
werden durch fich felbft oder einen an⸗ 
dern rechtmäßigermeis entfchuldiget ha⸗ 
ben, einen Schillinger Straf zu erle 


Indem nad) : ger Bewertung 
machter fothaner Ordnung die chrift, nd Strafen 


gen angehalten werden. Jetzt bes Einforder 
ſagte Straf foll alle Quartal von eis are diefe 
nem hiezu Beftellten eingefordert, und i 
ein Deittheil demfelbigen fiir feine Mühe: 
waltung, bie übrigen imep Dehifelle 

a 


Jugend (unter welche alle, beyderley 
„Geeſchlechts, ledige Standsͤperſonen, 
weiche das ſiebente Jahr ihres Alters 
erreichet , und das hier und zwanzigſte 
woch nicht erlebet haben, zu zählen) in 


aber dem Gotteshauspfleger zugeftellet, 
und, mie oben ftehet , verwendet mer: 
den 5 mo aber eines ober das andere 
den Schillinger nicht erlegen könnte, 
foll es denjeldigen im Gehorfam ab: 
büßen, und bierinnen niemand nachge⸗ 
ſehen werden. 


13) Weber das mollen und befeh- 
Aneige der Ten Wir auch gnaͤdigſt, daß fo oft 
‚Ebeverfores ſich Hinfüro zwey ledige Perfonen ehelich 
nn ‚gegen einander verfprochen haben, diefek 
auch defen. digen ſich gleich darauf perföntich zu ih⸗ 
bieben haben rem Pfarrer verfügen, ihm die vorgegan: 
be öbliegen gene Eheverfprechung andeuten, und um 
* die gewoͤhnliche Ausrufung erſuchen ſol⸗ 
len: der Pfarrer aber ſolle nicht allein 
nachforſchen, 06 nicht vielleicht zwiſchen 
beyden Eheverfprochenen eine rechtmaͤßi⸗ 
ge Berhinderniß der Ehe vorhanden, fon 
dern diefelbigen auch über dasjenige, wel: 
ches fothanen Perfonen aus der chrift: 
lichen Lehr zu wiſſen oblieget, wohl exa- 
miniren , und falls fie nicht genugfam 
unterrichtet wären, mit den Ausrufun⸗ 
gen ehender nicht fortfahren, bis fie das⸗ 
jenige, fo fie wiſſen follen, wirklich erler⸗ 

net werden haben 


14) £estlich, weilen fich mittler Zeit 
Zahrliche Er etliche zu verheyrathen, oder. anderfimohin 
tn zu begeben pflegen, auch etliche von neuem 
gehrordnung. DAS ſiebente Jahr erreichen, wodurch die 
gemachte Ordnung ‘merklich verändert 
wird, folle diefelbige alle Jahr zum we: 
nigften einmahl im Jahr, und zwar wo 
fein unumgängliche Verhinderniß vor: 
fallt, ven nächften Sonntag nad) ver- 
floffener öfterlichen Zeit, und eingefor 
derten Beicht- und Communion - Zet: 
teln, oder auf einen andern hiezu beque 
men Sonn - oder Feyertag erneuert 
werden. 


15) Nach folcher chriftlichen Lehr, 
Abfinzung weolche uber ein Stund nicht foll waͤh⸗ 
der fonurdeli von, foll alfobald, wo es ſehn kann, die 
md Veiner gehalten, oder wo folches in 
Manglung der Perfonen nicht gefchehen 
tönnte, wenigftens aus unfern appro- 
birten Gefangbüchern geiftliche Geſaͤnge 
oder Palmen, nach Geftalt ver Jahres 
geiten, geſungen, und mit dem Salve Re- 

gina beſchloſſen werden. 


Qaqqq 2 
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16) An ben Orten, mo auch auf 
den Samftägen und Feyerabenden die Daltung ber 
Vefper zu halten, oder mit den Schul nn 
kindern das Salve Regina zu fingen Her: @oun- und 
tommensd oder geftift wäre, foll es nicht gevsradendf. 
allein dabey verbleiben , fondern aud), 
10 e8 noch nicht im Brauch, alfobald eins 
geführt, oder wenigftens die lauretanifche 
Litaney vondem Pfarrer und den Schul: 
kindern gefungen oder gebethet werben. 


17) &3 follen auch in Städten und 
Flecken bey folchen öffentlichen göttlichen Beſuchung 
Aemtern und Berrichtungen, vornämlich des öffentliche 
aber vormittag bey dem heiligen Amt der PN 
Meß und Predigen , alle ertwachlene zur die Aus: 
Manns- und Weibsperfonen, ledige und bleibenden. 
eheliche ( außerhalb einer, fo in jedem 
Hausgeſaͤß je bisweilen bey der Haus: 
haltung um nothwendiger Aufficht und 
anderer vorfallender Noth willen, doch 
daß jedermweil unter den Perfonen abge 
wechſelt werde, verbleiben möge) gebührs 
licherweis fich finden lafjen, und, dabey 
mit rechter wahrer Andacht und Innig⸗ 
feit des Herzens vom Anfang bis zum 
Ende mit hiezu verordneten Kirchenge⸗ 
fang verharren, und keinesweegs unter 


' den göttlichen Aemtern, andern zur Aer⸗ 


gerniß in den Kreusgängen , auf den 


« Märkten, offenen Plägen, Gaffen oder 


Wirthshaͤuſern, mit unnügen Geſchwaͤtz 
und andern dergleichen. Leichtfertigkei- 
ten fich aufhalten: wie dann jedesmals, 
damit man wiſſen möge, wer bey dem 
Gottesdienst erfchienen, oder ausgeblies 
ben, die Anftalt geichehen fol, daß durch 
gewiſſe Perfonen, fo jedes Orts geift- und 
weltliche Obrigkeit benennen foll, auf die 
abmwejende gute Obſicht gegeben, und fol 
che nachmals angezeiget, auch jedweder, 
fo ohne rechtmäßige erhebliche Urſache 
ſich abwefend befunden, ſowohl ald auch 
die Pfarrer und Kirchenmeifter, fo dieſes 
aus der Acht laffen, unnachläßig geftrar 
fer werden. 


18) Von dieſer Schuldigkeit follen 
auch keinesweegs ausgefchloffen ſeyn die Bon biefer 
— * — ern, —** * — 8— 
werksgeſind (welches in tlichen 
Maͤrkten und Schranken feil hat) oder —— 
auf Muͤhlen, Weylern und Hoͤfen ſeyen⸗ 
de Viehehirten, Glasmacher, Kohlbren⸗ 
ner, Thuͤrner, Waͤchter, — 

eute, 
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Teute, Fuhrleute und dergleichen, fondern 
foll zum wenigſten in ihren Haufern eine 
folche Abwechslung gefchehen, daß, wo 
nicht alle, Doch jevesmals etliche Perſo⸗ 
nen in der Kirche fich einftellen, und ne: 
ben andern dem heilfamen Gottespdienft 
mitabwarten, oder aber an Orten, da uns 
terfchiedliche Kirchen - Aemter , als in 
Städten, gehalten werben, ihre Verrich⸗ 
tung alfo mit Vorwiſſen ihres vorgefeß: 
ten Pfarrers anordnen, damit die, welche 
bey den Hohen Aemtern gar nicht erfchei- 
nen fönnen, zum menigften den Frühes 
mefien, end den Nachmittagpredigen oder 
Epriftenlehren beywohnen mögen. 


19) Zu diefem Ende foll auch von 
aus- ud unſern Beamten, Schuldheißen, Ge 
Eintrieb des meinden bey den Dorfichaften die Anftalt 
—— an gemacht werden, damit auf Sonn - und 
Beiräen. Fehertaͤgen das Zugviehe (aufier der 

Gemeinden Heerde) entiveder vor dem 
heiligen Amt nicht aus- oder wenigſtens 
Horhero wieder eingetrieben werden. 


20) Ebenmäßig befehlen Wir hie: 
Derboth, der mit ernftlich , daß an folchen heiligen 
Iucchrlihen Feft- und Feyertägen, bey Straf eines 
— Pfund Gelds, oder auch nach Belegen: 
—— heit ver Perfonen, und Maaß der Ver: 
wirkung, höher und vorbehaltlicher Sum- 
men, alle Enechtliche Handarbeiten zu 
Feld und zu Haus gänzlich eingeftellet, 
und diefelben anderft nicht, als mit heili: 
gen göttlichen Werken ohne Praſſen, 
Spielen , und andere Leichtfertigkeiten 
rechtmäßig gefeyert und geheiliget ter: 
den , doch zur Aernt- und Herbftzeit, 
wenn auf die gebothenen Sonn - und 
Fefttäge eine beſorgliche Noth vorfallen 
follte, werden fich unfere Pfarrer , mit 
Unterredung eines jeden Orts- Beamten 
‚oder Schuldheißen, auf der Unterthanen 
bittliches Anfuchen, mit Erlaubniß der 
auf folche Zeit nothwendigen Arbeit, nach 
« verrichtem Gottesdienft, alten Herkom⸗ 
men und Gelegenheit nach, wie ſichs ge: 

büßret, zu bezeigen wiſſen. 


— 21) Wenn auch etwann fremde 
Erlanbnis für Fuhrleute oder Weinkaͤufer vorhanden, 
fremde uber ſo zu eilen, und nicht in die Länge mit 
—— ſchweren Unkoͤſten ftill liegen koͤnnten, fo 
laſſen Wir geſchehen, daß zu Zeiten auf 

Sonn · und Feyertaͤgen befindender Noth⸗ 

durft halber dieſelben nach gehaltener 
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Meß und Prebig ihre Ladung thun moͤ⸗ 
gen, jedoch daß ſolches zu feinem gemei- 
nen vorfeglichen Mißbrauch ſowohl bey 
den Innheimifchen ald Auslaͤndiſchen 
nachmals gezogen, fondern allein, nache 
dem ed die Mothdurft erfordert, nachges 
geben werde. Damit auch die öffentlichen 
Proceflionen, fo mit Herumtragung des 
hochwuͤrdigen Sacraments nach wohl 
hergebrachter Gewohnheit in unferer Re⸗ 
fidenzftadt Wirzburg an den Oktaven 
CorporisChrifti und des heiligen Kiliani 
gehalten werden, famt dem in unſerm 
Domftift darauf folgenden hohen Amt 
ohne Vermwirr - und Unordnung mögen 
verrichtet werden , auch jedermann fich 
defto füglicher dabey einfinden £önne : 
ald mollen und befehlen Wir hiemit 
gnäbdigft, daß man fich an beeven jegt- 
gemeldten Octaven vormittag bis nach 
Vollendung des hohen Amts von allem 
Hin- und Wiederfahren, wie auch von 
aller öffentlicher Handarbeit gänzlic) ent⸗ 
halten fol. | 


22) Und dieweil auch durch die 
Jahrmaͤrkte, fo zu Felt- und Feyertägen —— 
einfallen, gleichergeſtalt große Unordnung 
nungen entftehen , und männiglich zu sen. 
folchen Zeiten den Gewerbshaͤndeln mit 


-Raufen und Verkaufen nachgehet, das 


durch dann der Gottesdienft merklich vers 
hindert, und die Leute im ihrer Andacht 
verftöret werden: ald wollen Wir, daß 
forthin, bey unausbleiblicher Straf, in 
unferer Reſidenzſtadt Wirzburg, allwo 
die fogenannten Meſſen oder Jahrmärkte 
ſich auf zwo oder drey Wochen erftrecken, 
an Sonn- Feit- und Feyertägen zwar 
ſowohl vor · ald nachmittag, inder Octav 
des heiligen Kiliani aber von Morgens 
an bis nach vollendtem Amt in unſerm 
Domftift, feine Kraͤme oder Läden ges 
öffnet, noch einige Waaren ausgeleg& 
oder verfaufet werden follen. AAnlans 
gend aber die Jahrmärfte, fo in anderen 
geringeren Städten und Marftfleden auf 
dergleichen Sonn- Feft- und Feyertägen 
von Alters her gehalten zu werben pfle- 
gen, und über ein, zwey oder drey Taͤg 
nicht währen , fol! mit Eröffnung der 
Krame und Läden, mie auch mitdem - 
Kaufen und Verkaufen, bi nach gehal- 
tenem und vollendeten hoben Amt einge 
halten werben, 
23) 


Wochen⸗ 
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33) Die Wochenmärfte aber follen 


auf hohe Feft- und Feyertäg bey Verluſt 


marite wegen aller ausgelegten Waaren und victualien 


einfallenden 
LZeyertaͤgen 


(jo jedes Orts Marfmeifter in die Hoſpi⸗ 
taͤle zu verſchaffen) gar eingeſtellet bleiben, 
ſondern, da ein hoher Feſt- oder Feyer⸗ 
tag auf die gewoͤhnlichen Wochenmaͤrkte 
einfiele, der Wochenmarkt den Tag zu⸗ 


vor gehalten werden. 


Verkauf 
verbothener 
Echriften. 


Erlaubniß 
offentlicher 
Kine, 


warum gleichwohl bey unfern 


dJuͤdiſche 
Handelſchaft 


24) Es ſollen auch unſere Pfarrer 
neben unſern weltlichen Beamten Ad 
tung geben, daß bey folchen Jahrmaͤrk⸗ 
ten keine gotteslaͤſterliche und aͤrgerli⸗ 
che oder aberglaͤubiſche Buͤcher, Lieder, 
Briefe oder Zettel verkaufet werden, wis 
drigenfalls fie diefelben hinwegnehmen, 
confifeiven, und verbrennen follen. 


25) Und obwohlen etwan dem 
jungen Gefind an DOrt- und Enden, 100 
es gewöhnlich , (außer den hoͤchſten Fe 


ſten) auf Sonn - und Feyertaͤgen ein 


öffentticher Tan, erlaubet werden kann, 
Pfarrern 
Beamten und Schuld» 
vorhero angefuchet wer: 
den folle; fo f och folches anderft 
nicht als mit geytemmender Ehrbarkeit in 
unverdächtigen Orten ohne Tumult und 
Aergerniß gefchehen , auch folcher Tanz 
ehender nicht als nach vollendter Vefper 
angefangen, und dot einbrechender Nacht 
wieder geendet werben. 


26) Weilen Wir auch mit fonderm 
Misfallen aus viel eintommenden Kla⸗ 
gen vernehmen muͤſſen, daß die in un 


und jedes Orts 
heißen jedesmal 






anSonn-um Kor Hochftift wohnhaften Juden Mit 


Geyertägen- 


hieruͤber fleißig 


Schachern und Wuchern Waaren ums 
tragen , Viehe treiben, Schuld fordern, 
und dergleichen , die Sonn - und Felt- 
täg verunehren , und unſere Untertha 
iien vom Gottesdienst abhalten : als ift 
unfer gnadigfter und. ernftlicher Befehl, 
daß folches alles foll adgeftellt und ab: 
gethan, wie nicht weniger die Uebertret⸗ 
ter mit unausbleiblicher Geldſtraf (als 
für jedesmahl 2 Reichsthaler, wovon 
wey Theile der Kirche, und ein Theil 
des Orts Beamten , in Anfehen feiner 
zu thun habender Obſicht 
zugewendt werden folle ) angeſehen 
werben. 


Rrris 


- die alfo genannten 
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Von Sepertägen, Airchweihungen, 
Patrociniis und Wallfahrten. 


New Wir auch dernommen, 
‚welchergeftalt an vielen 
von den 


tung angeftellten Hagelfeyer - oder 
füßdfefte mit Enthaltung Enechtlicher Ar 
heit jährlich begangen werben, und aber 
diefes den heilſamen Kirchenfagungen, 
Kraft deren die Einfegung der heiligen 
Kefttäge allein durch biſchoͤſlichen Ge⸗ 
malt geſchehen ſoll, gerad zuwider, der 
allmächtige Gott auch; damit wenig ge⸗ 
ehrt, fondern vielmehr durch den verderb⸗ 
lichen, und au) den gemeinen Leuten an 
{rer Rahtung ſchaͤdlichen Muͤßiggang, 
und andere aus venenſelben entitehende 
Uebertrettung göttlichen Geſaͤtzes erzoͤ· 
net wird, uch ohne das zu ber dadurch 
verhoffenden Abwendung der Peſt und 
ariderer. auftecfenden Krankheiten , des 
Ungemitterd, und Erhaltung der lieber 
Früchten guf dem Feld die gewoͤhnlichen 
tıraltert von ehriftlicher katholiſcher Kir 
che eingefegten Wallfahrten an Mareĩ 
Tag, und in der Kreuzwoche, wenn fie 
tur mit aller Gottedforcht, Andacht und 
guter Ordnung verrichtet werden , viel 
mehr als ſolche aus eigenem Willen un« 
befonnenerweis von beim gemeinen Volk 
delobten Feyertäg erſprießlich ſeyn wer⸗ 
den : ala iſt unſer gnaͤdigſt befehlender 
Will und Verordnung, daß forthin, 


außer einem und den in angeregter unſeret 
Feſten, u 


Kirchen · Agend verzeichneten 
afle-andern (die Kirchweihen und jedes 
Oits Parrocinien allein ausgenommen.) 
aufgehoben ſeyn follen: maßen diefelbeit 
von weiland unferen lobſel. Herren Bor. 
fahrern allbereit vorhin auch aufgehoben 
worden; deren EdiEt wir hiemit erneus 
ern, und folglich auch dahin gnaͤdigſt ers 
flären , daß hinfüro ohne unfer und une, 
ferer Nachkommen Vorwiſſen und Wils 
len feine Feyertäg introducitet ober einges 
führet erden, auch kein Pfarrer oder Seel⸗ 
forger ſchuldig ſeyn foll, an gemeldten 
von ung abgerhanen Hagel- und Geluͤbd⸗ 
feſten das Amt der heiligen Meß zu _. 
en, 


Orten, abſchafaus 
Gemeinden, der sem 
ohne unfer und unfere nachgefegten geift: —— 
tühen Raths Vorwiſſen und Verwilli geper und Gew 
Ge: zäpn-Fehrdet- 
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ten, wofern nicht einige Stiftung oder bes merey geuͤbet, und öffentliche Märkte ge: Einfeitung 
gebendgr Zufall folche Verbindniß mit Halten werben, und folche je zu Zeiten dee Fleiſch⸗ 


fich brachte; vielmeniger follen diefelben 
von ihnen ihren Gemeinden in ihren Pre 
digen verfündiget werden , ald welches 
Mir Kraft dieſes mit Vorbehaltung 


— willkuͤriger Steaf gegen die Uebertretter 


teverlicher 
Bottesdienſt 
an gewiſſen 
Werltaͤgen. 


Berfündung 
der Kirch⸗ 
tocihe. 


r 


ſchen Glauben, Erbauung der —— 


ernſtlich verbothen, wie nicht weniger alle 


unſere Unterthanen und Angehoͤrigen da⸗ 


hin angewieſen haben wollen, daß ſich 
keiner unterſtehe, einander an bemeldten 
Taͤgen unter dem Vorwand eines etwan 
verlobt - oder. verſprochenen dergleichen 
Feft- oder Feyertags von der Arbeit ab- 
und zu dem Feyern anzuhalten,, wor 
über dann auch unſere weltliche Beamten 
fleißige Obſicht haben, und die Uebertret⸗ 
ter mit gebührender wohlverdienter Straf 
anfehen follen. . 


228) Wofern aber an einem oder 
anderm Ort auf.gewiffe Täg , etwan 
wegen Abwendung der Peft, ober fchäd: 
lichen. Ingemitterd Herkommens die Kir; 
ehen zu befuchen, und dem heiligen Got⸗ 
teödienft beyzuwohnen wäre, ift Uns 
ganz und gar nicht zumider , daß an des 
nienfelbigen das Amt der ‚heiligen Meß 
gefungen, und wenn ed ded Orts Pfar: 


‚ger beliebig ift , auch eine Predig gehal: 


ten werben ; jedoch mit diefem Zufaß, 
daß allzeit bey vorhergehender Ber 
kuͤndigung fothanen Gottesdienſts aus⸗ 
druͤcklich gemeldet werde, daß ſolche Taͤg 
keine gebothene Feyertaͤg, und dannen⸗ 
hero ſowohl vor- als nachmittag zu av 
beiten niemand verbothen feye. 


2909) Anlangend aber die vorbehal- 
tene Kirchweihung und befonderen Patro- 
einien, da follen diefelben den nächften 
Sonntag vorhero, wie bräuchlich, dem 
Volk jedesmal verfündiget werben, mit 
dem Unterricht , wie folche vornämlich 
vom angenommenen chriftlichen katholi⸗ 


und felbiger Orten angerichteten Got» 
tesdienft herrühren, und man dannenhes 
ro auch billig Gott um folche Gnad dans 
fen, um fernern Gegen Bitten, und fol: 
chen Tag vielmehr im Dienft Gottes und 
chriftlichen guten Werken, ald in Uep⸗ 
pigkeit zubringen foll. 


30) Und dieweil beymehrern theild 
Kirchweihen und Parrocinien auch Kraͤ⸗ 


\ 


auf Abftinenz- oder Fafttägen einzufal- Peifns 
len pflegen, da dann von vielen ohne auf einen 
Scheu mit Fleifchfpeifen und anderen gakıag falr. 
unziemlichen Exceffen fomohl Gottes 

als der Kirche Gebothe gröblich uͤberfah⸗ 

ven werden, fo wollen Wir, daß hinfüro, 

wenn auf ermeldten Kirchweihen oder 
Parrociniis Santtorum dabey offentliche 
Markttaͤg gehalten zu werden pflegen, 

auf dergleichen Falt- oder Abftinenz- 

Taͤg einfallen, daß ſowohl in den Privar- 

als gemeinen Gaft- und Wirthshaͤuſern 

das Fleifchfpeifen eingeftellt , Hingegen 

die gebothene Faften gleichmäßig gehak 

ten, und die Frevler nach Geſtalt ihres 
erwiderten Verbrechens mit allem Ernft 

beftrafet werden follen. 


31) Die gewöhnlichen und gemei m, | 
nen chriftlichen Wallfahrten in die S. — 
Marci und der Kreuzwoche, ſollen auch an 
der Gebühr nach dem Pfarrvolk verfiin gen Watifahe 
det, und neben linterrichtung, warum tra. 
diefelben angeordnet , mit gebührlicher 
Gottes forcht, vr und guter Ord ⸗ 






nung dergeftalt vergigtet werden , daß, 
wo folchen Procefiißen, wie doch billig 
beichehen follte,nicht alle,jeboch aus jedem 
Haus eine Perfon bis zum Befchluß beye 
wohnen, folgends ordentlich wieder nach 
Haus gehen, und darunter alles unnuͤtzen 
Geſchwaͤtzes fich enthalten, auchder Pfars 
ver keinesweegs zuruͤck verbleiben, fon 
dern fih zum guten Auffehen und Erem- 


pel feines anbefohlenen Pfarrvolks, mit 


der Proceflion wieder anheim begeben, 
infonderheit aber foll fich niemand vor- 
oder nach den Proceflionen in Wirths⸗ 
haͤuſern aufhalten oder betretten laſſen, 
fondern wie hinaus, alfo auch wieder 
heim gehen, damit allerhand Ungebühr, 
fo je bisweilen gefpüret worden, vermie⸗ 
den bleiben mögen. 


32) Und demnach die Erfahrung 
von vielen Jahren hergegeben , was fir Slubr- Pro 
verfchiedene ärgerliche Misbräuche auch "rm 
wohl Unglä durch die fogenannten —“ 
Flurritte fich ergeiget haben : als ift hie: 
mit unfer gnadigft befehlender Will, daß 
zu deſſen künftiger Verhuͤtung hinfuͤro 
die von Unſern lieben Vorfahrern ange 
ſtellten Flur - Proceflionen nicht mehr _ 

iu” 
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Pferd, fondern allein zu Fuß, gleich an- 
dere Procefliones angeftellet , und nach 
Belag unferer Agend mit andächt- und 
— Geſaͤngern aus unſern appro- 
irten Geſangbuͤchern verrichtet werden 
ſollen. Wo aber der Flur an einem 
"oder anderm fo groß wäre, daß er an ei⸗ 
nem Vormittag nicht Fönnte umgangen 
werden, ſoll man denfelben abtheilen, und 
diefe Flur - Proceflion an zweyen Taͤ⸗ 
gen , aber allzeit nur vormittag verrich⸗ 
ten ; alles bey unausbleiblicher Straf 
derjenigen , fo damiver zu thun fich ges 


füften lafjen werben. 
Caput IT. | 
Don dem Hottesdienft insgemein. 


RT < urch das Advent follen die ge 
* D ſtiften Rorare - Meſſen fleißig 


gehalten; 


34) Nicht weniger in der heiligen 

Ehrißmetten. Chriſtnacht in allen Pfarrkirchen, ſowohl 

in den Städten ald auf dem Land, um 

12 Uhr, wo e8 ſeyn kann, die Metten, 

und darauf das Amt der heiligen Meß 

ſingend gehalten, wo es aber an an 

gern mangeln follte, 

Stillmeß gelefen, und Unter derſelben 

Sort mit deutſchen approbirten Weih⸗ 
nachtögefängern gelobet werden. 


35) Auf den Fefttag S. Joannis 

Weben  Evangeliltz fol der Wein, Purificatio- 

a sBein „nis Maria bie Lichter oder. Kerzen, Oſtern 

Gen und Kran, die Soeiſen, Aflumptionis Mari& die 

ter. Kräuter , altem chruftlichen Gebrauch) 
nach, benediciret werben. 


36) Am Afchermittmochen ſoll auch, 

Eindfde · vermögder Agenden , neben dem Amt der 

mudeb Heil, Mei, die Einäfchernutg bed Bolft, 
fo fich dabey einfindet, gehalten werden. 


7) Am Palmfonntag folfen die 


page fmen geweiher, und darauf vermög 

—— * die — gehalten, auch 
den der Predigt das Volk zu aller An: 
dacht der Charwochen und oͤſterlichen 
Zeit uͤber ermahnet; 


38) Nicht weniger auf den Gruͤ⸗ 
nendonnerstag und Charfteytag 
rr 


ſolle wenigſtens eine 
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von den Pfarrern, nad) Gelegenheit des Gottestienk 
Orts und des Volks, der Gottesvienft in der Chat⸗ 
und eine Predigt von der Einfegung des 
hochwuͤrdigſten Altar- Sacraments, fol· 
genden Tags aber von der heiligen Paf- 

fion gehalten werde, 


39) Mittwochen , Donnerdtag , 
und Eharfreytag foll man, wo es ſeyn ** 
kann vermög der Agend, die gewöhnk —* er 
che Metten um 5 Uhr nachmittag, in 
Sabbatho Sancto aber entweder um 12 
Uhr in der Nacht, oder in andern jedes 
Sas gebräuchlichen Stunden fingen, 
das heilige hochwuͤrdige Sacrament aus 
dem Grab td alten Pfarr 
firchen nach Moͤ Aufzurichten) 
erheben. und in den Tabernatel wieder 
folenniter fegen. J 


40) Bon Kreuz· Erfindung an bis 
Kreuz - Erhöhung inclufive follen in Bottesdienf 
alten Pfarten für Erhaltung der lieben er 
Früchte auf dem Feld das 8. Joannis — 
Evangelium , die gewoͤhnlichen in der 
Agenden begriffenen Collette gefungen, 
und darunter mit einer Glocke geläutek 
werben. ! 


41) Am Aller Heiligen- Tag 
nach der. Velper , und. nad) Beſas Ä 
Agenden , für die abgeftorbenen Seden ge 
die Velper, und folgenden Morgen das (uzag. 
Officium Defunctorum cum cribus 
No&urnis & Laudibus , wo es ſeyn 
kann ‚'gefungen, auch darauf das Amt 
der heiligen Meß entweder fingend oder 
fefend, mit den in unferen approbirten 
Gefangsichern enthaltenen auf folchen 
Tag gerichten deutichen Gefängern ge 
halten werden ; diefemnach der Pfarrer 
proceflionaliter um den Kirchhof gehen, 
dor dem Offorio das Miferere bethen, und 
die Graͤber mit Weihwaſſer beſprengen. 


Neben dem ſoll das taͤgliche 
Morgend- Mittags · und Abendsgelaͤut / Taelichet 
als eine andaͤchtige chriſtliche Uebung dw 
zum Dienſt Gottes und Ehr feiner wer: 

then Mutter und lieben eiligen , auch) 
Abwendung allerley 5 tverlichen zus 
fallenden Gefährlichkeiten, in chriftli 
Farholifcher Kirche nach jedes Orts Ge 

chtet, auch auf den Gaſſen 


fegenheit verrich 
und in Hdufen,, mit Enideckung ded 
Haupts, 







ſoll 
der Geiffiche 


42) 


J 


wahr Haupts, 3 Ave Maria von Jungen und 
—Alten unverbrüchlich gebethet werben. 


43) Wie dann auch alle Donners⸗ 

Toben tag abends im Sommer um 6 Uhr, Win: 

em terszeit aber um 4 Uhr, zu Erinnerung 

“und Ehrung der Angft- und Blutichweiß 

unſers Heren Jefu Ehrifti am Delberg, 

nn mit der großen Glocke ein Zeichen nad) 
2 Dem Abendögebeth geläutet werden foll, 


— 
40) Imgleichen, nach alter chriſtli⸗ 


—* sher Gewohnheit, alle Freytaͤg zur Ge: 
Grin, daͤchtniß des bittern Leidens Ehrifti un- 
ſers einigen Erlöfers und Seligmachers 
entweder um Mi ann ed braͤuchig, 
oder nach der heil Me, die auf fel- 


bigen Tag gelefen wird, von dem Pfar: 
tern mit dem Schulmeifter oder Kirchs 
ner und Schuffindern das Refponforium 
Tenebre, nicht allein in den Kirchen 
und Pfarren mit Verfen und Colle&ten 
geſungen, fondern auch zur befjern Er: 
innerung und.mehrern Andacht des ge: 
"meinen Volks ebenmäßig dabey gelaͤu⸗ 

Geb werdeen. 
3 -...: 2 y d 


Caput IV. 


F von Reichung und Empfahun 
>... ber hochwontdigen en. ’ 


—445 Nieweil durch Chriftum unfern‘ 
—— D Herrn die heilſamen Saeramen⸗ 
dacht in Em, N zu dem Ende eingeſetzet, damit die 
Mangungder Durch fein bitteres Leiden und Sterben 
beiligen Sa- verdiente Gnad und MWohlthaten, uns 


— 


cramente. wirklich zugeeignet werden; hierum ſo 


wird Sacramentum in unſerer gemeinen 
deutſchen Sprach recht genennet, ein 

öttlich- heilfam- fichtbarlich- kraͤftiges 

eichen, vermittelft defien, Vergebung 
der Sünden, göttliche Gnad, und die 
chriftlichen Tugenden von dem allmaͤch⸗ 
tigen Gott dergeſtalt ertijeilet werden,daß, 
welche ſich derenſelben wirklich gebrau⸗ 
hen, nicht allein in Gerechtigkeit geſtellet, 
fondern auch in Heiligung wachſen und 
zunehmen; und foll derohalben die Aus: 
fpendung und Empfahung derenfelben mit 
rechtmäßiger Vorbereitung, gebuͤhrlicher 
Reverenz und Andacht, auch aller Got: 
seöforcht vorgenommen und verrichtet 
werden, — 
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Caput V. 


Von der Tauf und Gevatter⸗ 
fcbaften. 


SI Saecrament foll allenthalben 

in Städten und auf dem Land, Berrihtung 
in Flecken und Dörfern, in einer jedwe⸗ der beiligen 
dern Pfarrkirche, und fo viel möglich, T- 
pormittag mit gewöhnlichen mohlherges 
brachten und bey fatholifcher Religion 
üblichen Cxremonien, wie in der Agend 
begriffen, verrichtet, auch don den Pfar⸗ 

rern männiglich zeitlich erinnert werden, 

folches um der befahrenden unverfehenen , 
gefährlichen Zufälle der Kinder willen, 
keinesweegs zu verfchieben. 


47) Sollte auch wegen Schwach 

heit des Tauflings unvermeidliche Nord Erteilung 
vorhanden feyn, da hätte man auf Bitt y, 2 
und Anſuchen der Eltern auch die heilige 
Tauf in den Haͤuſern ihnen williglich 
wiederfahren zu laſſen, und durchaus 
nicht Urſache zu geben, daß einiges Kind 
* Empfahung der heiligen Tauf ab⸗ 

e. Wer 

48) Zu welchem Ende dann, und 
damit feine Kinder und Kranke verfaus Entfermmg 
met werben, ſich jedes Orts Pfarrer und der Serie 
Seelforger innerhalb des Pfarrbezirks ** 
einheimifch halten, und ohne Subfticui- 
rung eines qualificirten Priefters, der in 
feinem Abweſen die Pfarrgebühr vers 
ftehe, nicht verreifen, noch ohne Crlaubniß 
des Rural- Dechants über drey Täg von 
feiner anvertrauten Pfarr ausbleiben. 


49) Schwangere Weibsperfonen, 
fo nahe auf ihre Geburtszeit gehen, follen Schuldigkeit 
wegen allerhand beforgender Gefahr bey —— 
Zeiten beichten, und mit der heiligen Peg . 
Communion fich verfehen laſſen, im: 
gleichen wenn fie der Geburt genefen, 
Geſundheit und Leibsftärke halber unge: 
hindert ausfommen können, chriftlichem 
Gebrauch) nach nicht zu Haus , fondern 
in der Kirche, um dem allmächtigen Gott 
nach) dem Exempel der Mutter” Gottes 
ihre Geburt vorzutragen, und um deren 
zeitlich - und ewigen Wohlfahrt feine 
göttliche Güte zu erBitten, von ded Orts 
Pfasser ausſegnen laſſen. 


50) Bey 
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so) Bey ber heiligen chriftlichen 
—— Tauf ſoll auch, dem Concilio tridentino 
heit der gemaͤß, niemand zu einem Kind mehr als 
Zaufdorgen, einen oder zwey Taufpathen oder Do: 
then, unter diefem leßtern doch nur eine 
Manns - und Weibsperſon feyn foll, 
und zwar bie der chriftlichen Fatholifchen 
Drdnung nad) zu ſolchem chriftlichen 
Merk zugelaffen und bey mindigen Jah: 
ren fennd, dergeftalt, daß fie zum hoch: 
würdigen Sacrament des Altard gegans 
gen, auch die Hauptitüce chriftlicher 
fatholifcher Religion zu erzählen wiſſen, 
und die Unmündigen durch die Glan: 
bensbefanntniß vertretten Binnen, zu bite 

ten erftattet werden. 


51) So follen auch die Pfarrer 
—— bey jeder Pfarr und Gemeinde, das 
tauften, Bew Tauf- ſowohl als Ehe- und Todtenbuch 
ebelichtenund richtig halten, und in das Taufbuch die 
Angeorbenen Namen aller Tauflinge, ſowohl auch ihrer 
Eltern und Parrinen, und Beyfuͤgung 
des Tags, Monats und Jahrs, wann 
jedes Kind getauft worden, in Matri- 
monial- und Ehefachen aber gleicherge: 
ftalt die Zeit der Inchronifation mit den 
Namen des Bräutigams und der Braut, 
auch ihrer Eltern und Zeugen, mie nicht 
weniger der Abfterbenden fleißig aufzeich» 
nen , damit man finftig zu begebenden 
Nothfaͤllen Hieraus gewiſſe Kundfchaft 
eines jeglichen ehelicher Geburt, Freund - 
und Berwandfchaft, Alters und derglei⸗ 
chen, auch jederzeit beftärtigter Ehe, und 
des Tode halben zu erholen habe, 


52) Weilen auch an frommen und 

Sufmadm wohl erfahrenen Hebammen fehr viel, ja 
endiinterriht manches Kindes Seelenheil und Selig: 
der Debalien. geig gelegen iſt, als foll nicht eine jede 
Weibsperſon, fondern allein diejenige, 

fo allzeit eines ehrlichen guten Namens 

und Wandels geweſen, und noch iſt, auch 

zu ſolchem Dienft die tauglichfte, erfahr⸗ 

neſte, und getreueſte erfunden wird, von 

jedes Orts weltlicher Obrigkeit, Rath 
* oder Gericht angenommen, dann dem 
Pfarrer vorgeſtellt, und von ihm folgen» 

dergeftalt in Beyſeyn zweyer Zeugen in- 

ftruirt und unterwieſen werden: a) Daß 

fie ohne große Roth und Gefahr zu tau⸗ 

fen fich nicht unterftehen ſoll. b) Sol 

fie ihr allzeit zuvor diefe Meynung ma 

chen zu taufen, wie ſolches Jefus ie 
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ſtus unſer Herr und Heiland befohlen, 
und die heilige chriſtliche Kirche im Ges 
Brauch Hat. c) Daß fie feine andere 
Form zu taufen gebrauche, ald diefe: Ich 
taufe dich im Namen Gott des Vatters 
und des Sohns + und. des heiligen Geis 
ftes }. Und zugleich als ſie dieſe heiligen 
Worte fpricht, foll ſie das Waſſer ſelbſt, 
entweder über des Kinds Koͤpflein oder 
fo es liegend muß getauft’ werden, über 
dad Herz, oder wenn ber ganze, Leib noch 
nicht and Taglicht kommen, über dasjer 
nige Glied zum menigften, ſo ſich vom 
demfelben erjeiget, abgießen. d) Daß 
fie nichts andere zu der Tauf bra 

als ein natürliches Wafler, es ſeye glei 
warm oder falt. ©) Daß fie niemal, die 
Geburt entweder zu befördern oder zu 
lindern , verbothene und aberglaubige 
Mittel, ſowohl zu der Mutter als Kind, 
gebrauche. f) Wofern auch einZmeifel 
wäre, ob das Kind noch lebe, foll fie 
ſolches folgendergeftalt taufen : Wenn 
du iebeſt, fo kaufe ich dich im Namen 
Gott des Vatters + und des Sohns f, 
und des heiligen Geiſtes f. g) Da das 
Kindlein von der Hebamme norhgetauft, 
und des Lebens Gefahr überftanden, ſoll 
daffelbige in vie Kirche dem Prieiter vora 
getragen werden , und zur mehrern und 
befferu Werficherung, den heiligen Tauf 
nach Anweiſung der Agende de Forma 
Baptifmi fol. 25 , fub Conditione zu 
adminiftriren,unddiegebräuchlichen vor« 
hero unterlaſſenen Cxremonien zu voll⸗ 
bringen. h) Sie foll auch fein unches 
liches Kind, fo fie gewinnen Hilft , vers 
tutfchen helfen , fondern folches jedes 
Orts Pfarrer und der weltlichen Obrig« 
feit anzeigen, fonften auch fein Per 
oder ungetauftes Kindlein ohne Vor⸗ 
mwiffen und Willen des Pfarrers zur 
Erde beftatten. . Lestlich foll fie dem 
Pfarrer an Eids ftatt Handgelöbdniß 
und Berfprechung thun, den vorgehaltes 
nen Puncten fleißig nachzufommen. 


53) Meilen auch bey den Kinds 
taufen zeithero ſolche übermäßige Un⸗ Einfe 
koͤſten angewendet worden, daß derent der übermägi 
wegen männiglich fehr ſchwer fallen thut, sen Untäfene 
in diefem chriftlichen Werk zu gevatter: DEN 
fichen Ehren zu erfcheinen, mancher ehr» 
licher Mann fich auch feheuet, ‚einen gu⸗ 
ten Freund mis der Erſuchung zu bes 

] | ſchwe · 
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ſchweren, und ſolche Misbräuche im 
unmaäßigen Effen und Trinken famt an: 
deren Exceffen gefchehen , daß dadurch 
das heilige Sacrament des Taufs merk: 
fich verunehrt wird: als haben Wir für 
eine unumgängliche Nothdurft erachtet, 
in diefem Fall ein gebührendes Einfehen 
zu haben : deromegen wollen Wir ernft- 
fich dießfalls unfere wirkliche Rath, 
morunter auch die Profellores, und 
finfere Leib-Medici begriffen feyn fol 
fen , zu gebührender Beſcheidenheit ver: 
tiefen haben, nicht zweifelnd , ed wer: 
de ein jeder feinem Stand nach hierinn 
fich alfo zu verhalten wiſſen, damit ed 
Ben ihnen eined Geboths oder Verboths 
noch Verweis und Ahndung nicht nöthig 
fene; feßen auch und ordnen im übrigen 
hiemit, daß Hinfüro neben unfrer Hof: 
tanzley und Kammer · Officianten die: 
jenigen graduirten Perſonen, ſo nicht 
wirkliche Raͤthe oder Profeflores ſeynd, 
gleichtvie nicht weniger unfers hochwuͤrdi⸗ 
gen geſamten hohen Domkapitels und an⸗ 
derer Collegiat - Stifter, Kloͤſter und 
Stiftungen , altem Herfommen nach, im 
Dienſt begriffenen Officiancen, Bürger: 
meiſter, Rent · Baumeifter und Raths · 
Perſonen in unſeren beſchloſſenen E taͤd⸗ 
ten, gleichwie auch die in Aemtern und 
Gerichten in und außerhalb der Städten 
von Uns beftellten Aſſeſſores, Amtd-Per- 
fonen, als Verweſer, Keller, Zollfchreis 
ber, Voͤgte, ıc. zu ihren Kindstaufen 
mehr nicht dann jehen bis zwölf Paar, 
die vermöglichen Bürger aber, fo nicht 
mit eigener Handarbeit , fondern aus 
ihren Gütern leben ‚ darunter auch die 
vornehmſten Handelsleute, und der Stadt 
Viertelmeiſter gehörig , ſechs bis acht 
Paar, die übrigen Handiverksleute, Buͤr⸗ 
ger und Innwohner aber vier bis ſechs 
Paar Weibsperfonen, auch wohl weni⸗ 
ger, ob fie wollen, einladen, und die⸗ 
felben nach verrichten heiligen Werk fo 
viel die erften zwey Stände betrifft, mit 
einer geringen Collation ohne einige 
Mahlzeit, die des dritten Stande und 
Grads aber mit einem Trunf und Brod, 
alles mit geyiemender Maͤßigkeit tracti- 
ren follen; und wird hiemit, und Kraft 
diefes, der bis daher eingerifiene Mis- 
brauch, daß nämlich der erbethene Ge 
vatter des neu- getauften Kinds Vat⸗ 
ter „ und defien- beyhabende Prrionen 
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tractiren ſoll, gänzlich und danebens 
verbothen und abgeſchaft, daß wenn 
der Gevatter gebethen wird, alsdann 
das unmaͤßige Zu- und Volltrinken eins 
geſtellt, und die bey Taufung der Knaͤb⸗ 
lein bishero erbethenen Beyſtaͤnde der 
Gevatter hinfuͤhro unterlaſſen, auch der 
Gevatter entweder allein oder mit und 
beynebens des Kinds Vatter, und ſonſt 
niemand bey der Gevatterſchaft in Be⸗ 
gleitung zu der Kirche erſcheinen ſoll, 
auch alle dergleichen Kindbettsmahlzei⸗ 
ten, wie dieſelben bey den drey Wochen 
oder ſonſt im Schwunge gegangen, gaͤnz⸗ 
lich verbothen und abgeſchaffet ſeyn; und 
dafern ein- oder anderer, wer der auch 
feyn möchte , ohne obangedeute Zahl, 
ohne Interfchied der Perfonen , und 
diefe Verordnung zu überfchreiten fich 
gelüften laſſen wuͤrde, derfelbe foll mit 
6 Reichöthalern unnachläßiger Straf 
angehalten werden, 


54) Zum andern, und damit aller 


beſchwerlicher Ueberfluß mit Verehrung Aufdebung 
der Taufdothen möge aufgehoben ters der beſchwen 


den; befehlen Wie ernftiich, und wollen, !ihen und 


daß einem Kind des erften Stande mehr Kemanseı 


nicht als. einen Goldgulden; des andern 
einen Königsthaler ; des dritten einen 
Reichsthaler oder Guͤldensthaler ſoll 
geſchenket werden. Entgegen aber ſol⸗ 
len hiemit alle Nebenverehrungen an 
Korallen, Dothenroͤcken und Kleidern, 
und was dergleichen mehr iſt, gleichwie 


nicht weniger die Abforderung des neuen 


Jahrs und andere Verehrungen gegen 
die Kinder und Kindsbetterinnen aller⸗ 
dings bey- Straf fünf Gulden auf. 

ben feyn, was aber den armen beduͤrfti⸗ 
gen Dothen und Gevattern aus gutem 
Willen und Mitleiden gegeben wird, 
verbleibt dem Wermöglichen billig uns 
gewehrt. i 


55) Wegen der Führung zu dei 


heiligen Firmung, fol den Firmdothen Seſchent der 
des erften Grads mehr nicht als eim Sirmdorben 


halber Reichsthaler oder Gulden oder 
defien Werth, ded andern und britten 
Stande aber ein Ort eines Thalers 
oder Guldens oder deſſen Werth an eis 
nem Gebethbuͤchlein oder Roſenkranz zu 
einem Gedenkzeichen für einmal verehret 
werden. Entgegen aber alle Schankun⸗ 
gen 


Erflärung 
ber heiligen 
Firmung. 
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gen an neuen Fahren, und wie das Na 
men haben mag, außer defien, was mit 
leidenderweis gefchieht, bey Straf fünf 
Gulden verbothen feyn, 


Caput VI. 


Don dem heiligen Sacrament 
der Sirmung, 


| Sg yennach auch das Heilige Sacras 


ment der Firmung bienlich und 
nug iſt zur DBeftättigung im wahren 
Glauben und beftändiger Belanntniß 
defielben , vor dem Aberglauben und 
Unfechtungen des böfen Feinde, mit der 
nen wir in diefer Welt nach vem Zeugniß 
des heiligen Pauli ad Ephefios 6 ( wir 
haben nicht zu kaͤmpfen mir dem Fleifch 
and Blut, fondern wider Füriten und 
Gewaltige, wider die Regenten der 
Welt, welche in diefer Finiterniß herr 
ſchen, wider die ſchalkhaftigen Geifter 
in der Luft) fo ftätig umgeben feyn; 
ſchuͤtzet, als follen derohalben alle Pfar: 
ser deſſen Rusbarfeit und vornehme 


Wirkungen in der chriftlichen Lehr und 
ſonſten, wenn Gelegenheit vorfallet, vor- 


nämlich aber um Pfingften und Trini. 
tatis erflären, auch Erinnerung thun, 
diefes heilige Sacrament mit vorher 
gehender Beicht und Communion (da 
es mit Fug und eined und andern Alters 
halber befchehen kann) im Gnadenſtand 


zu empfangen. 


57) Und weilen auch die Firmung, 
gleichwie der chriſtliche Tauf, nicht mehr 
als einmal zu empfangen, als ſollen auch 
die Pfarrer ihren anbefohlenen Pfarr⸗ 
Eindern deſſen Unterricheung und Ach: 
tung geben, damit nicht ante Ufum Ra- 
«ionis und vor fiebenjährigem Alter (in 


welchem die jugend etlichermaßen defjen 


Wiffenfchaft und Nachricht Haben kann) 
fich jemand unbedachtſamerweis hiezu 
eindringe; ed wäre denn, daß etwan in 
einem Ort wegen Meitentlegenheit fel- 
gen gefirmet würde, in welchem Fall die 
Kinder auch wohl vor fieben Jahren if» 
res Alters zu der Firmung mögen gefüh: 
ret werben, jeboch daß derenfelben, wie 
auch aller anderen gefirmten Namen ne: 
ben ihrer rechten Eltern und Firmbothen 


Namen in ver Pfarr · Matricul — 
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befondern Ort fleißig notiret und ef 
gefchrieben werben. 


sg) Wo auch eine ziemliche An _ 
zahl ungefirmter Perfonen vorhanden, Einberidh 
foll der Pfarrer folches Uns oder un. Modern 
ferm Weihbifchof zu dem End zu wiffen 
machen, bamit niemand zu feinem Scha⸗ 
den dieſes gnabenreichen Sacraments bes 
rqubt und vernachtheiligt werden möge, 


Caput VII. 
Dom Sacrament der Buß und 
heiligen Communion, 
89) nach vermittels des heiligen 
Sacraments der Buß, weiches 


1), in wahrer Reumuͤthigkeit nebſt bez aeipe und 
ftandigem Vorſatz die Sünden und Ce Empfangung 
legenheit derenfelben zu meiden. 2) Rich: dedbochwir. 
tiger vollfommener Beicht, dag ift, Ne: Pinfenktrande 
kanntniß der vorgefallenen und began, mat, 
genen Sünden, 3) Erftattung fehuldie 
ger auferlegter Genugthuung. 4) Und 
Abfolution oder Ledigſprechung eines 
gewalthabenden Priefters beftehet, der 
Menſch mir Gott ſeinem Herrn derſoͤh⸗ 
net, die goͤttlichen Gnaden und Tugen⸗ 
den, ſo er im heiligen Tauf und in der 
Firmung empfangen, erlanget oder ver⸗ 
mehret, und fein chriſtliches Leben und 
Wandel gleichſam erneuert wird, und 
dahero auch bey chriſtlicher katholiſchen 
Kirche wohl herkommen und gebothen iſt, 
daß ein jeder, ſo zu ſeinen verſtaͤndigen 
Jahren kommt, zum wenigſten einmal 
im Jahr feinem ordentlichen Pfarrer 
oder einem andern Priefter, fo, wie oben 
gemeldt, zu abfolviren Gewalt hat, feine 
begangene Sünden reumäthig und voll⸗ 
fommentlich beichten , dazu das heilige 
hochwuͤrdige Sacrament des Altard um 
die Öfterliche Zeit bey Vermeidung der in 
ben geiftlichen Rechten aufgefesten Poͤn 
und Straf, empfangen foll ; hierum fo 
wollen, ordnen, und befehlen Wir : 


60) Daß ein jeber Pfarrer fein 
anbefohlenes Pfarrvolf mit allem Ernſt Oefterer Ga 
nicht allein auf öfterliche Zeiten, fondern era _ 
auch, wie unfere andächtige chriſtliche "nun, » 
Voreltern im üblichen Gebrauch gehabt, 

‚gegen andere hochheilige Feſt · und Feyer⸗ 
— als Weihnachten, Vſwoſten * 
2 e 
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die vornehmſten Marid - Fefte , auch in 
gefährlichen Schwachheiten und zu Pet: 
zeiten und anderen Gefährlichkeiten mit 
Fleiß und chriftlicher Andacht zu gebrau⸗ 
chen, erinnern und ermahnen foll. : 


" 61) Und weil auch unſere weltliche 


a BE 


felben förderlichft verfertigen laſſen, je - 


doch werden auch dießfalld die Beicht: 
pätter gegen Schwache und Gehörlofe 
ae Befcheidenheit zu. gebrauchen 
wiffen. 


65) Weil auch auf die Sfterliche 


Abtheilung 
der Beichten⸗ 
den. 


Zeit die Zahl der Communicanten groß, 
und einem Pfarrer faſt ſchwer fallen will, 
alle auf einmal Beicht zu hoͤren, ſo ſoll der 
Pfarrer, damit einer den andern nicht 
verhindere, unter feinen Pfarrkindern, 


Befehl an die Beamten nicht weniger als andere auch 
en die geringften Mitchriften , unferm bi⸗ 
eher Empfap, Ihöfichen Ordinariat und pfarrlicher 
“ung derfeiben Jurisdiction unterworfen fennd , fo ift 


in den Pfazss iemi idigft befehlender 
auch Hiemit unfer gnädigft befehlen 


und ernftlicher Will, daß dieſelben glei» 
chergeftalt wenigſt zur diterlichen Zeit in 
der Pfarrkirche die: heilige Communion 
wie andere Pfarrfinder, und fonderlich 
denenſelben jum guten EXempel , em: 
pfangen follen. Yo 


zwiſchen Manns - und Weibsperjonen, 


verheyratheten und unverheyratheten, eis 
ne Abtheilung machen, und die Jugend 
und Schulkinder von fieben, acht, oder 
neun Jahren, fo im Mangel genugfamer 
Unterrichtung jur‘ Communion noch 
nicht zuläßig , alle Quatember - Zeit, 


ii 3 1.63) Die Beicht aber wird gleich 
Die Beicht mohl jedem, ben einem andern appro- 
un birten Priefter nach Belieben zu thun 
—* ver, erlaubt, jedoch daß er auch deſſentweqgen 
vicheerden. vom felbigen Beichtvatter einen Zettel 
ded Orts Pfarren; ald ordentlichen 
Seelforger; überbringen fol. 


63) Woi aber jemand“ fo ruchlos 
Unterlaffung nd vergeſſen erfunden werden ſollte, fo 
—— uͤbers Jahr, und inſonderheit zur ge— 
Gommunion bothenen oͤſterlichen Zeit (welche vom 
ik wubefrafen Sonntag Judica bis auf den zweyten 


entweder in der Frühe, oder nachmittag 
um zwölf Uhr Beicht hören, und nach Ges 
ftalt der Sache ablolviren, und alfo das 
durch maͤnniglich zur Forcht Gottes ans 
führen. ae 


66) Derohalben dann auch der 
Pfarrer die Eltern zu ermahnen , auch Diekfallip 
mit Zuthun der weltlichen Beamten Ermabnung 
ihnen zu gebieten, daß fie zur gebůhren. “Pie Ele 
den Zeit ihre Kinder zur Kirche fenden, 
und zur Quatember · Beicht fleißig an⸗ 
halten ſollen. | 


Sonntag nach Oftern,, Mifericordia 
genannt , inclufive beſtimmt ift ) die 
heilige Beicht und Communion unter 
laſſen hätte, der - oder diefelben follen 
alsdann von unferen Pfarrern und Seel: 
forgern hieruͤber zur Med: geſetzet, und 
wenn feine rechtmäßige genuafame Ent: 
ſchuldigung vorhanden, mit Zuthun un⸗ 


ferer Ruralb- Dechante, auch; mo nöthig, 


‚weltlicher Beamten, wegen Vollziehung 
Der Straf jedesmal nach Geftalt deſſelben 
Vermoͤgens unnachläßig geftraft, auch 
auf Erforderung folched gar an unfern 
geitlihen Rath zum mehrern Einfehen 
berichtet werden. a { 


64) Solche Sacramental-Beicht 


BodieBeiht aber foll nicht in den Safriftenen , fon- 


dern in.der Kirche an einem bequemen 
öffentlichen Ort und verordneten Beicht- 

hlen befchehen , und mo. dergleichen 
Beichtftühle keine vorhanden, follen die 


Kirchenbqu· ger Heiligen» Pfleger die 


67) Zu der öfterlichen Beicht aber, 
tie auch zu der Quatember · Beicht der 
Schulkinder, fol allzeit mit der Glocke 
ein Zeichen gegeben werden, und nach 
gejchehenem Geläut fi der Pfarrer 
jevesmals zeitlich in der Kirche eim 
finden. 
& 


68) Die Tragung aber des hoch 


Zeichen sun 
beſtimmten 


Fe 


wilrdigen Sacraments des Altars zu Dem Trasımg de⸗ 
gefährlich- oder fonft langtwierig- dar, P’PWärdig 


niederkiegenden Kranken, foll ( wie in 


fen Altars- 


Sarramentd 


der Agende mit mehrerm zu erfehen) zu den Kran 
mit gebührender Reverenz, nämlid) vom fen. 


Pfarrer mit priefterlichem Habit, Chor- 
Rock und -Scola mit vorhergehenden 
Kirchner, einem Gloͤcklein und Latern, 
‚oder zween Rnaben, jo deren vorhanden, 
mit zwoen Fackeln und Kappen oder 
weißen Chor - Roͤcken, welche in der 
Sakriſtey dazu fonderlich zu Halten, und 
da eine vorhanden , von den u 
’ ehr 


* ll - 


ligen - umd Gotteshaus - Pflege 
— zu laſſen, beſchehen. en 


69) Es follen auch die Pfarrer 


Begleitung nicht unterlaffen ‚ ihre Pfarrleute mit 


bes Pricftere 


biebed. 


Ernſt anzuhalten, und zu vermahnen, 
damit zu ſolchen Begebenheiten, dem 
allmaͤchtigen Gott zu Ehren und ihren 
Mitchriften zum mehrern Troft , der 
Priefter mit dem hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
ment in allmeeg von jemanden aus den 
Benachbarten, —*— denen, ſo auf der 
Straße begegnen, begleitet werden. 


Caput VIII. 


Weſſen das Pfarrvolk zur Zeit ber 
Prieffer- und geiftlicben Perfonen- 
Weihung 3u erinnern, 


— 7°) Sfntemalen auch die Priefter-oder 


bes Bolfs, daf 
es um Ders 


geiftliche Weihe nach uͤblichem 
Herfommen und Gewohnheit der heili⸗ 


leihung gets gen allgemeinen chriftlichen Kirche, vor: 
tesförhtiger nämlich auf die Quatember- und Faiten- 


Geiſtlichen 
nd.” 
pjTn2 


“Nrl 


jeit adminiftriret wird, und vornaͤmlich 
ber ganzen Ehriftenheit an einem exem- 


‚ plarifihen: wohl qualificisten Clero und 
Geiſtlichkeit zum höchften gelegen ift, wie 


auch folches die Worte Eprifti des Herrn 
beym heiligen’ Matchzo am 5 Cap. zu 
erfennen gegeben, da er fagt: Ihr ſeyd 


Mr 441 
Weib, fich ordentlicherweis zufammen 
verheprathen , dazu ihnen Gott durch 
dieſes Sacrament Gnad giebt, daß fie 
in ihrem ehelichen Stand bis in Tod 
gottſelig verharren, und ihre Kinder 
chriftlich auferziehen. Und mir nicht 
ohne fonderbares Nisfallen vernehmen 
muͤſſen, daß unter vem jungen Volk die 
heimlichen Winfelverfprechungen fehr im 
Schwung gehen, durch folche oftermals 
Gelegenheiten zu ſchweren Sünden und 
£aftern genommen, und auch unfer Con- 


- filtorium (indem oft hernach ein- oder 
der andere Theil foldheSponfalia bereuet, 


und dazu fich nicht mehr verftehen will) 
mit vielen Klagen um veswillen bebellis 
get tird : als befehlen Wir gnädigit, 
und wollen, daß von den Pfarrern das 


Pfarrvolk von folchen heimlich - und 


fchäpdlichen Berfprechungen ab- und viel 
mehr zu »offentlichen Verbuͤndniſſen in 
Beyſeyn der Eltern und Freunde oder 
anderer ehrlicher Zeuge , von der Kan⸗ 
zel das Jahr durch erlichmal ermahnet 
und angehalten werben follen, mit Vor⸗ 
ftelung der Ingelegenheiten, welche aus 
Unterlaffung deffen gemeiniglich zu ent⸗ 
ftehen pflegen. Alſo Di 


— Iſt auch unfergnädigfter Mill, 
daß beyde angehende verſprochene Braut 


Sollen ſo⸗ 


leute jedesmal ſobald nach befchehener’ykaner 10 
Berfprechung, welche (tie vorgemeldt) cfenbaret 
nicht heimlich, fondern vor rechtmäßigen werden, 


das Salz der Erde. Wo nun das Salz 
untuͤchtig wird, womit foll man jalzen ic 
Soll derohalben auf die Sonntäg vor 


dem Quatembern, und vor. den Tägen, 
an: welchen man die Prieiter und andere 


Geiſtliche zu weihen pflege, nebft Ber: 9y, 


fündigung der gebothenen Faften das 
Pfarrvoltk ermahnet werden, der andäch- 
tigen ſeligen Boreltern löblichem Brauch 
nach, neben Haltung gedachten Geboths 
der Faften auch den Allmächtigen um 
Berleifung: gottesförchtiger geiftlichen 
Priefter und Vorſteher anzurufen und 
zu bitten. | 


Caput IX. 


Bon Eheverſprechungen, Verkuͤn⸗ 


Zeugen ehrlich geſchehen ſoll, ſich vor 
unſerm Pfarrer ſtellen, ihre Verſpre⸗ 
chung offenbaren, dann um gewoͤhnliche 
isrufung anſuchen; welcher dann 
beyde Verſprochene in den zu wiſſen 
nothwendigen Glaubens- Artifeln exa⸗ 
miniren, den etwan vorſeyenden Ver⸗ 
hinderniſſen oder Impedimenten , als 
Blutsfreund- Schwaͤher - und Gevat⸗ 
terfchaften , nachforſchen, und da fich 
dergleichen feine ereignen, auch genugs 
fame Wiffenfchaft bey den Verſproche⸗ 
nen ſich finden wurde, mit den Ausrus 
fungen , und fo fort mit der Copu- 
lation fortfahren ; im Fall aber fich ei» 


digun Rand und Kschzeiten  nige Impedimenten finden, oder in den 

® u 2 und —5 Nothwendigkeiten beyde Verſprochene 

nicht allerdings unterrichtet ſeyn wuͤr⸗ 

7)Nieweil auch die Ehe ein heil. Sa⸗ den, ſollen die Ausrufungen bis nach 
ee 1 cräment ift, durch welches zwo erhaltener Difpenfarion ſuper Impedi-, 
Gehen. ſedige chriftliche Perfonen , Mann Are dann "fattfamer — 


4 
heyder Verſprochener fo lang aufgeſcho⸗ 


ben werden. 


73) Und ob zwar auch, ſonſt zur 

Eolten mit Ehe zu ſchreiten einem jeden frey ſtehet, 
nn ‚und niemand verwehrt werden kann, ſo 
Bormünder WI ſich doch in allweeg gebühren, zu 
geihehen  Berhütung allerhang Unordnungen, un: 
jebührlichen Hintergangs , und ärger: 

cher leichtfertiger Verknuͤpfung, daß vor 

allen Dingen der Eltern oder Bormüns 

der Rath zu vorderift hierinn begehrt, und 

ohne erhebliche. Urſach wider derenfelben 

Willen und Willen nicht leichtlich zur 


Ehe gefshritten werden ſolle. 


74) Diemeil; man auch befunden, 

Niemand fell daß jeweilen Beamte, Eltern und Bor: 
aur Ce gu minder aus fonderlich geſchoͤpften Af- 
An feöten ihre eigene Kinder, Pupillen und 
Armtsangehoͤrige, bevorab.die, fo von 
guten Mitteln, und großer Erbichaften 

und Zufällen gewaͤrtig feynd, mit Droh⸗ 

en und Strafen dahin zu zwingen, und 

zu nöthigen ſich unterftehen, daß fie, auch 


wider ihren Willen, mit eben denenjeni» | 


gen, fo ihnen von ihren Beamten , El: 
tern und Bormindern vorgefchlagen 
werden ſich ehelich verbinden muͤſſen, 
welches doch aller natürlicher und ehrift: 
licher Frenheit, womit der Eheftand fon: 
derlich privilegirt und begnadigt, ganz 
und gar zumider ; über das auch mehr 
dann offenbar, wie genöthigte und ge: 
drungene Vermählungen oftmals einen 
traurigen und leidmuͤthigen Ausgang zu 
gewinnen pflegen: als befehlen Wir mit 
fonderbarem Eruft, daß wo ein- oder 
> dergleichen gezwungene eheliche 
erknuͤpfung verfpüret werden, und dem 
Pfarrer folches Flagbar vorkommen follte, 
Daß er folches zu vorderift zu unferm 
Rural- Dechant, und dafern um der Sa 
che Wichtigkeit halben ſolcher nicht ab- 

- geholfen werden könnte, an unfern geifte 
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Bluts freundſchaft, Schwagerfchaft und 
Gebatterſchaft, vermoͤg geiſt · und weltli⸗ Erftdrung ber 
cher Rechte, zwar verbothen ſeynd, aber Ylutefreund- 
doch in der That vielfaͤltig befunden wer⸗ = =. 
den, daß folcyes viele Perfonen oft wenig yimernignad 
geachtet, indem.fie fich mehrmals ohne ſich iehender 
einiges vorhergegangenes nothwendiges Verwand ' 
Nachfragen einer vielleicht vorhandenen !Hat- 

und verhinderlichen Freundfchaft ver: 

mäßlet, dadurch auch Re tanquam non 

amplus integra bie Difpenfarioges 

gleichſam erzwingen wollen : alö —X 

ten und wollen wir gnaͤdigſt, daß alle 

unfere Pfarrer ihrem anvertrauten Pfarr» 


volk ſolche Grade der Freund- Schwä- 


ger- und Gevatterfchaft, tie weit fie fich 
erſtrecken, und in welchen fich zu verhey⸗ 
rathen von der Fatholifchen Kirche ver 
bothen iſt, nach Gelegenheit der Zeit, 
ald Dominica fecunda poft-Epipha- 
piam.de Nuptiis in. Cana Galilez; 
dann im September um das Feft Mas - 
rid-Geburt , aus diefer-in Kupfer ge 
ftochenen Delineation erflären ſollen. 
76) Aus Verordnung des triden . 
tiniſchen Concilii ſoll nur eins, oder uleffum je 
aufs mehreſte zwey, als eine Manns den Gavatııır 
und eine Weibsperfon ein Kind ben dem Matten. 
heiligen Tauf Heben oder zu Gevatter 
ftehen, und wo derenfelben mehr, jedoch 
die eine oder zwo erften Perfonen „fo 
dad Tauffind halten oder anrıhren, 
allein, dieübrigen aber in Die geiftliche 
Sipſchaft nicht gemepnet..feynd , und 
außer den Katholifchen: ‚keine. andere 
Glaubensgenoſſene zu Gevatterſchaften 
geſaſſen werden. Im Fall aber in ge· 
wiſſen Umftänden unfere Pfarrer felbige 
nicht wohl ganzich abweiſen könnten, 
folk wenigftens ein Katholiſcher mit dem 
Unfarholifchen zur Gevatterichaft gefors 
dert werden, deſſen die Pfarrer allerley 
daraus erfolgende Mängel zu verhüten, 
je zu Zeiten auch Erinnerung zu thun 

en. ; 


lichen Kath berichten, und darüber weis, hab 


tern Berhaltendbefehl, und damit auch 
diejenigen, fo ein- oder andern hiezu 
durch dergleichen ungeziemende Weege 
zu nöthigen gefuchet,, nach Befindung 
der Gebuͤhr abgeftrafet werben mögen, 
erwarten fol. * RT 


75) Sintemal auch ehelihe Ver: 
buͤndniſſe in befondern Graden, wegen 


/ 


77) Solche geiftliche Sip · und Ge 
vatterfchaft erhält jich allein zwiſchen der Wis weit ſich 
getauften Perfon, dero Batter und Mur: die Gevatter 
ter und derenfelben Gedattern, einen oder "Pf erfrede 


zweyen des getauften Dothen oder Pa⸗ 


then, wie auch dem. Taufer „. dem Ger 
tauften, und deſſen Batter und Mutter, 


Gleiche geiſtliche Sipſchaft erhält * 
| an 


“ . 


Blutsfreundſ haft, 


wie diefelben in ihre Grade oder Sipſchaft auszutheilen , . 
namhaft zu machen, welche insgemein Vettern und Baaſen 
Ad Num. 75, ‚genannt — 


Uranberrns 







Uranfrau 









ruder, Uranberr, Bruder, 
Uranherrus Uranfrau. Uraufrau 
chweſter. Schweſter. 


4 4: 




















Uranherend | | Anberens Anfrau ; | Hranfrau 
Bruder- u.! | Bruder, Anberr, Bruder, Bruder- u 
Schweſter⸗ Anherrus Anftau. Anfrau Sweher. 
Kinder, Edmeker, 2, Schweſter. Kinder. e 
44 3 3. 4 
Uranherrns Anherrne Mutter Aufrau —— 
Bruder - ut. Bruder, Bruder⸗ u. J F Bruder- u 
Schweſter · Mutter Schweſter⸗ Sdh weh 
"einder, Schiefer. Kinder. Enfel. 
3. 8. 3. 4 






























Sgttere 8 Mutter Anfrau Uranfrau 
‚Bruder - u. — Hruder- m] [Bruder- u.f | Bruvder-u, 
Schweiter- NS Schweiter- | Schweſter · Schweiter- 








Urenkel. 
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Kinder. Entel. 


* 
34 


Urenkel. 
4. 


Kiudet. 
2 






















Anherru⸗ 





Mutter Anfrau 
——— Finde. Schweſter Bruder⸗ uf JBruder- u. 
Urentel Kinder. Schtocher- | | Schweiter- 
in 2. Enkel. Urentel, 
= 4 4 















— — 
Natters 


a Entel oder Mutter 
Bruder- u! | Bruders Kinds Schweſter | [Bruder - 1. 
Edhweiter- Enfel, finder. Enkel. Sctwveiter- 
Urentel. 3. 2, ER Urenkel. 
4. 4. 
Bruders Schweſter 
Urenkel. Urenkel. 
+ 4. 












Das sth der Eheverpflichtung erfirede ſich bis auf den vierten Grad 
der Blu ndfchaft; dergeftalt, wo Manns- und Weibsperfonen einander alſo 
zugehoͤren, daß eine ſich im vierten, die andere im fuͤnften Grade befinden, 
mögen fie zufammenheyrathen. 
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Schwägerichaft. 
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Des Bruders Bruders Schweſter Manns vers 
Winn Weib, engo Bruder. Erſter Grad. Schteſter. Mann jego 
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Bruders Zweyter Schiefer 
Bruders o Schweiter ZTochter- 
| Seh | | Sonn. | | Tochter. | Daun, 
H N FE u I 
Bruders Dritter weſter 
Bruders d, Schtwefter ntel 
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Ebenermaßen, wie bey der Blutsfreundfchaft, ift es mit Verboth ehelicher 
Verpflichtung beichaffen zwiſchen Perjonen, deren eine fi mit der ans 
dern Blutöfreunden zuvor eingelajien, und in die Schwägerjchaft gerathen, 
und wird in folhem Fall des Manns Sipfchaft anderft nicht geachtet, ald 05 =. 
fie des Weibs wäre, mie hinmwieder ded Weibs, ald ob fie des Manns ıc. 
Und dieweil die Echwägerfchaft mehrerley Art , hat man im vorfallenden 
Zweifel ſich bey dem geijtlichen Rath oder bey dem Confiltorio Berichts zu 
erholen. 


Geiſtliche Sipſchaft oder Gevatterſchaft. 


— 7 — — 280 
Der getauften 


Taufer. Gevattern. Vatter und Gevattern. Zaufpathen, 
— ur Diatter [7 een 


ern 
| RE Bar 


Perfon. 











Aus Verordnung des tridentinifchen Concilii foll nut ein einzige, oder auf 
mehrefte zwo, als eine Mannd- und eine Weibsperſon ein Kind bey der heili⸗ 
gen Tauf heben oder zu Gevatter ftehen, und mo deren mehr, jedoch die einzige 
oder zwo erften Perfonen, fo das Taufkind halten oder anrühren, allein, die 
übrigen aber in die geiftliche Eipfchaft nicht gemeynet find, deffen die Pfarrherren 
allerley daraus erfolgende Mängel zu verhüten, je zu Zeiten auch haben Erinne: 
rung zu thun. Golche geiftliche Sipfchaft oder Gevatterfchaft erhält fich allein 
zwiſchen der getauften Perfon, dero Batter und Mutter, und derfelbigen Ges 
dattern, einem oder den zween des getauften Pathen, wie auch dein Taufer, dem 
Getauften, und deffen Vatter und Mutter. Gleiche geiftliche Sipfchaft erhält 
ſich auch bey dem Heiligen Sacrament der Firmung, und ſoll weiter nisht ge: 
zogen werden, 
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auch bey dent heiligen Sacrament der 
Firmung, and foll weiter nicht gezogen 
"werden, Kan 


, ZI. Wir wollen auch, daf die 
Ausrufung, nach Sag - und Ordirung 
des heiligen Concilii tridentini, Se. 24, 
de Reformat. Matr, Cap. ı dreymal von 
des Brautvolks vorgeſeztem Pfarrer an 
drehen naͤchſtfolgenden Sonn - oder 
Feyertägen in der Kirche nach gehaltener 
Predig öffentlich gefchehe, und folgendes 
nach vorgegangener ſothaner dreymali- 
ger Ausrufung, fo fern eine rechtmaͤßi⸗ 
e Verhinderung vorhaben, die prie 
Mertiche Copularion beyder ausgernfenen 
Eheverfprochenen öffentlich in Angeficht 
der chriftlichen Berfammlung nach Maaf 
und Form unfrer Agend coram Alcari 
gebührend verrichtet werden foll 5 100 
bey den Pfarrern auf ein- fir zweymal, 
oder zwey · fir dreymal propria Audto- 
ritate auszurufen, unter, willtühriger 
Beltrafung,, ernftiich verbothen wird. 


79) Weil auch oftermals bie Per; 
fonen, fo ſich miteinander ehelich verlor 
bet, in unterfchiedlichen Pfarrſpielen ges 
bürtig, wohn · oder feßhaft fennd, follen 
ur beſſern Erforjchung der vielleicht ver» 
borgenen Berhinderungen diejelben alls 
zeit in beyden Pfarren ausgerufen wer⸗ 
den, und fie deſſen ——— — 
tum bepbringen; falls aber die vorha⸗ 
bende eheliche Copularion Su ſo viele 
Uusrufungen. entweder verhindert wer⸗ 
den follte, ‚oder auch, in Heyden Pfarren 
das Brautvolf aus hewegenden Urſac 

nicht ausgerufen werden könnte, fo. folk 
allzeit unfer geiftlicher. Rath um deren, 
willen befragt, und nach. deſſen Befehl 
verfahren werben. 


36) Wir wollen Auch beynebſt alle 


ER ' - 
au ton 


Worbereitung Cheverlobte ganz guddig - und vaͤterlich 
sum Empfang hermahnet haben, ehe und bevor fie ſich 


wirklich vermählen, ihre Sünden fleißig 
zu beichten, und folgend wuͤrdiglich 
zum heiligften Sacrament des Altard zur 
gehen, um dadurch FH dem.allmachti- 
gen Gott defto mehr Gluͤck und Seegen 
zu ihrem bevorſtehenden Eheftand zu er- 
langen... J—— 


Fr) Wir ſtatuiren und wollen auch 


hiemit bey Vermeidung a 


a 3 


Straf, daß indkänfig , glei Bißfero 
fonderlic) in unſrer Haupt- und RefisCorulation in 


denzitadt ‚misbrauchet ‚worden , kein I" den Viart ⸗ 


Brautvolk mehr in den Haͤuſern und 
derenfelben Privat» Kapellen, fondern 
allein an feinem gebührenden Ort, als 
nämlich in den Pfarrkirchen , oder mes 
nigftens in einer von tunferm geiftlichen 
Rath , nach erlangter Licenz , benam⸗ 
ften öffentlichen Filial oder Kapelle co⸗ 
pulirt und benedicirt werden foll: es 
wäre dann eine’ Sache, daß aus erheb⸗ 
lichen Urſachen es ein anders erforderte; 
welches geftalter Sachen nach zu erlauben 
Wir Uns vorbehalten Haben wollen... 


82) Wenn auch der Kirchgang bes 
ſtimmt feyn wird, follen Bräutigam umdEinfndung ig 
Braut mit ihren berufenen Zeugen und eniaen 
Gäften fich um neun oder laͤngſtens zehen a 
Uhr zur Kirche finden, und nach üblicher 
Bermahnung und Benediätion, um von 
dem Allerhöcyften deſto mehr Seegen an 


' Leib und Seel zu erlangen , dem Amt 


der Heiligen Meß mit fonderbater Andacht 
beywohnen; fo’ viele Viertelftund fie 
ſich auch: uͤber gehen Uhr verſpaͤten wer⸗ 


den / ſo ‚viele. Sulden ſollen fie in die 
Darr,wohi 
zu erlegen ſchuldig ſeyn. 


lecopulirt werden, zur Straf‘ 


Amy ! IE 
83) Wolle auch jemand zu Erfpa- Ä 


been —* —— oder aus andern er Cortulatien 

Urſachen mit zwey · oder drehen frübe Mor⸗ 
Zeugen Morgens frühe in der Stille ſich st"? in dee 
in der Kirche copaliren la Sit, 
ches ihnen unberwehret blei 


abe 


aru⸗ 
* HR, 4 


— Bral,| I BT. A AU hun rn 4 
84). Wenn dad Brautvolf zweyer⸗ 

ley Religion: ift ‚ıfoll ein Pfarrer dieſel ⸗ Verehelichun⸗ 
ben. propria Auctoritate ehelich zu co⸗· u⸗ 


puliren ſich nicht unterſtehen, ſondern 
en wandten. 


ſolches zu vorderiſt an unſetn geiſtlich 
Rath: umftändlich berichten, und darůbe 
cheid erwarten. ı MER Si, 1 


85) Mofern auch dey unferen 


arrern aus · see 
ländifchen Eheverſprochenen durch ÄÖTe emden ig 
Geburtebriefe,, Levigzählungen ; Abs indiihen. 
fehiede, oder andere dergleichen ſchriftli⸗ Ä 
he Urkunden nicht. klar oder deutlich 
beybringen können, daß fie ganz ledig 
und los, umd alles andermärtigen Ans 


hangs befreyet ſeyn, ſollen fie, zu Bei 
tt 2 huͤ⸗ 
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hatung aller beſorglicher · Ungelegenhei ⸗ 
en und kuͤnftiger Streitigkeiten, ohne 
unſtes geiſtlichen Raths Vorwiſſen und 
eeelangte ſchriftliche Erlaubniß, bey ge⸗ 
wiſſer Straf von unſeren Pfarrera zu 

keiner ehelicher Einleitung zugelaſſen 
werden; gleiche Bewandniß hat ed mit 

den: fogenannten Vagabundis;. die nir⸗ 
gendswo “einige beftändige Wohnung 

RO: * jemals gehabt haden. 


willizet augemaßten Gewalt von ehelicher Bey⸗ 
—— wobauug · ſoviel Tiſch und Bert betrifft, H 
— fh ch zu fcheiden unterftehen , modurd 
Bahn: zu noch ſchwereren Sünden und 

Baſtern Urſach und Anlaß gegeben wird; 
als befehlen Wir auch unſeren Pfarrern, 
daß, mo fie ſolche Perſonen in ihren 
"gpfarren wiſſen, diefelben. folche erſtlich 

zu ſich berufen, und zur geziemenden ehe: 

lichen Beywohnung ermähnen: und sans 

halten, auch wo ed vonnöthen, des Orts 

weltliche Obrigkeit, um Hilf und Bey: 

and anrufen, und fo dieſes alles nichts 
verfangen wuͤrde, ſolches alsbald unſerm 
Gonfiltorio oder Ehegericht zur weitern 
Verordnuug berichten follen. |<. — 

rn hi : ter — 

87) Nicht ieniger ſollen auch un: 

Döficht auf ſere weitiche Beamten, ſowbhl in Städ- 
verdachtigt „ten als auf dem Land, qute Obſicht auf 
— verdaͤchtige Zuſammen kuͤnfien und übel: 
werbothene . behchreite unzuͤchtige Perſonen Halten, 
Autſchiebung Und Denenfelbeniallen Zagang, Wähnung 
der Verehe nd Unterſchleif alles: Ernſts verbiethen, 
und keinesweegs geſtatten, weniger zuge⸗ 

laſſen ſeyn daß beyde Ehever ene 

wi RAihr Verſprechen vor der Kirche Gottes 
— BE be msi ‚Biertetjahr umeo 
vorbehaltener Straf aufichieben:,. und 
woaͤhrender Zeit vielfältige Gemeinſchaß 
pflegen, oder Gmelches' gar nicht zuge 
dulden) zufammen wohnen wollten. 


Pr Fr! 


in 188) Wir beſehlen auich Hndvigft, 
Si 


mabljeiten, vs aleminge enthalten Pie. 


auch 
N 22: 89) Es follen ihnen ‚auch; einige 
Sauformaneriaf um —— 


Aa 


hierinnfalls zu befahren habenden An · Von Laug 
zuͤglichkeiten zu entgehen⸗zu vertretten an — 
men geftattet ſeyn. 


90) Die ben den Söchjeiten und | 
—— eingeſchlichenen Misbrdu: sriättälite 
€, die Anzahl. der geladenen Säfte bey Hochieis 

und derenfelben Schanfungen betreffend eraufen, Ten u " 
wollen Wir folches an unfre BR 


— — 7 — 


86). Weil auch fidy: ftermafs ‚pie “ 
KR sch y daß die ‚Eheleute aus eigenem 


2 


—* » Caput — 


ıng — eb 
acraments der heil Oelun 

und ra der 

bgeftorb enen. | 


Von Bel 
vᷣigt des 
Begraͤbni 


sn og der tmendlid) - —— 
Gott im chriſtlichen gnaden auordaun⸗ 
reichen evangeliſchen · Geſaͤtz Durch die uud Sebrauch 
Verdienſte Chriſti unſers Herrn u * 
Seligmachers zur mehrern unſers Der 
rufs und Erhaltung der Seligkelt/ auch 
Erſetzung unserer blöden menſchlichen Na⸗ 
türen zu Eingang dieſes zeitlichen Lebens 
und deſfelbigen Verlaufs ſondetbare heil 
ſame Saͤcramenten verordnet sv gleiche una: 
Maßen, weil es ben den Sterbenden um mise 
fetten Sieg langer, hat der viel guͤtige 
Gott uns mit" diefem Sactment der 
heiligen Delung, Kraft deſſen den Kran⸗ 
fen allen Anfechtungen deito beſſer Wi⸗ 
derſtand thun, und alſo zur Wohl⸗ 
fahrt der Seelen, und etwan auch, nach 
Berordnung aöttlicher Vorſichtigkeit zur 
Wievererlangung leiblicher Geſundheit 
tab’ gegeben wird, verfehen, nach Lauf 
Epifteldes heiligen acobi am S’Cap. 
Verf 14 und’rs': ft jemant frank 
Anter euch, der berufe die Prieſter der 
Kirche zu ſich, und dieſe ſollen uͤber ihn 





bethen, ON AO Jel ſalben, im Na: 
en des Hertn ; un “Bebeth DE nie 
laubens. wird hi helfen, und 
€ Herr wirp.ihn erleichtern: und jo ee nu r« 
n Sünden Ih M —2 Me: re bee und ne 
— de 
KO r je * Fleilige Be 
ser 2 — aha —— der 
und N nal Lallei de Fanta A ** 


Perſonen, ob ſie Ve nicht ee > 
als "Geißig rbefuchen, sräften:, * 2 
— ‚und, Communion . 7 

on⸗ 


a» BB Me 


fondern auch im gefährlichen tödtlichen 
Schwachheiten mit diefem heilfamen Sa- 
crament der heiligen Delung verfehen fol: 
len; und wann auch fehon etiwan wegen 
Hauptwehe oder Verwirrung des Pa 
tienten die Beicht und Communion nicht 
Befchehen könnte, fo foll doch dem Kran: 
fen um vorgedeuteter zugefallener Un: 
richtigfeit des Werftands millen folcye 
heilige Delung nicht entzogen werben. 


93) Dedgleichen erfordert auch die 

Beobachtung obliegende Seelforg, daß die Pfarrer 
un. nicht weniger bie Kinder in zufallenden 
den Kindern, gefährlichen Krankheiten befuchen, und 
diefelben, fo fie über fieben Jahr alt find, 

Beicht Hören, und Ihnen’ die priefterli» 

che Abfolution geben, auch wo, nad) 
befundener Fähigkeit, fie ihr gebuͤhrendes 

‚- Alter erreicher, mitdem heiligen Sacra⸗ 

ment des Altard verfehen, damit alfo 

ſie auch nicht troftlos und mit Gefahr 

ihrer Seligkeit dahin fterben. 


94) Wo auch jemand mit Tod abs 

zen gehet, fie feyen reich oder arm, jung oder 
alt, follen deren todte Leider, da fie lie: 
gen, die Pfarrer mit dem Kreuz, Rauch— 
faß, Weihmaffer, und gebührendem Ges 
berh abholen, und mit katholiſchen Ce⸗ 
remonien nad) Inhalt der. Agend zur 
Erde beftatten. 


95) Es follen auch allen Abgeftor» 

HSaltungder Genen, welche ſchon zum Hochwuͤrdigen 

m Sacrament des Altard gegangen, die ger, 
Büprlichen Exequiz gehalten werden. 
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lich vi dem heiligen Tauf und fir def 
fen Adminiftrirung unfere Pfarrer und 
Seelforger nichts aus Schuldigkeit, aus 
fer mas ihnen gutwillig offerirt und ans 
gebothen wird, annehmen. 


98) Gleicher Geftalt zum zweyten 
bey Ausfegnung der Kindäbetterinnen Bevderiußs 
die Pfarrer nichts gefinnen, doch anneh; Kamm. 
men, und damit zufrieden feyn, mas 
ihnen nach jeded Vermögen gutwilligge 
reichet wird. 


99) Drittens für die eheliche Ein 
leitung und drey vorhergehende Ausru: Ben derebell 
fungen foll dem Pfarrer ein Gulden oder der Einfer 
Reichsthaler gereichet werden. m 


100) Viertens, wo mehr als in 
einer Pfarr die Ausrufungenvonnöthen, Gerber Kuss 
foll für dieſelben und eine fchriftliche Ur⸗ rkehuus. 
fund ein halb oder ganzes Kopfftüc ges 


‚ geben werben, 


101) Fünftens bey Providir- und 
Verſehung der Kranken mit der-Beicht, Seo Derfeds 
Eommunion und legter Oelung ſoll file gun veFran 
die Bemuͤhung nicht allein das geringfte 
nicht begehrt, fondern auch dasjenige,fo 
angebothen wird, bey Vermeidung uns 
ausbleiblicher Straf abgefchlagen werben. 


102) Sechstens von Begraͤbniſſen 
der Rinder foll vem Pfarrer für feine 
Bemühung ein Kopfſtuͤck; 


Begraͤb⸗ 
niß der Kinder 


103) Bon Begräbniffen aber der 


- Alten und Ermachienen , welche ſchon Ber Begrab⸗ 


Caput XI. 


Von den fo genannten 
Stolgeldern. 


96) Obwohl insgemein bekannt, daß 
Stolgebůh ⸗ alle Sacramenten zu admini- 
sender Seel· ſtriren, und niemand diesfalls wider fei- 
nen Willen mit einiger Vergeltung zu 
befchweren; fintemalen jedoch) auch den 
Pfarrern und Seelforgern eine Ergög: 
lichkeit nicht zu misgoͤnnen, wann nur 
auch dabey feine Uebermaaß gebrauchet 
wird. 


97) Als fegen, ordnen und befeh/⸗ 
Se dercauf. len Wir diefemnach gnädigft, DaB _ 
un 


zu Gottes Tifch gegangen , und deren MiPderEn 
eriten, fiebenten, dreyßigſten drey Kopf. "oT 
ſtuͤck oder ein rheiniicher Gulden, tie auch u 
von einer £eichpredig, wo e8 begehrt wird, 

ein halber Thaler gegeben werben. 


104) Wo aber einer oder der arts 
dere aus den — ——— ſolche und Bey Armen 
andere Jura Stolæ oder Stolgelver me: fub ſothan⸗ 
gen ehelicher Einleitung großer Armuth *3 
halben zu geben nicht vermöchte, foll der —— 
Pfarrer dabey ſich beſchelden halten, und 
mit demjenigen, was ſie geben koͤnnen, 
befriedigen laſſen, ja auch, wo gar fein 
Vermögen ift, alles um Gottes willen 
ohne einige Entgeltung verrichten. 
un - 105) Und 
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105). Ind mweilen auch der Schul. 
DieSehähren meifter und Kirchner, wie auch anderer 
der Schulmeis Qirchendiener Beſoldung oftmals fehr 
ihren gering find, daß fie fich ohne dergleichen 
fenudendem Accidentalien nicht bettagen können, fo 
alten Hertom laſſen Wir gnaͤdigſt geſchehen, daß fie 
werubelaft, yon dem Tauf, Ausfegnung der Kinds: 
betterinnen, Hochzeiten und Begraͤbniß 
fen dasjenige begehren mögen, mas von 
Alters Herkommend, und durch unfere 
lodfelige Worfahrer nicht aßfonderlich 
abgefchaffet ift,die Verfehung der Kran⸗ 
fen allein davon ausgenommen, wes⸗ 
wegen fie fo wenig als die Pfarrer et: 
was fordern follen,, allein zu dem Ende, 
damit feinem auch die allergeringfte Ur⸗ 
fach gegeben werde, etwan um biefes 
wenigen willen der heiligen Sacramen- 

ten fich zu berauben und zu enthalten. 


Caput XII. 
Von Abſtinenz · und Faſttaͤgen. 


106) else dann anch in chrift: 
Beobachtung I licher katholiſcher Kirche nicht 
—— allein alle Freytag und Samſtag zu Ab⸗ 
mm ſinen oder Enthaltung von Fieiſchſpei⸗ 
Gaftäge. fen, fondern auch neben den jährlichen 
. vier Duatembern oder Frohnfaften die 
heilige vierzigtägige Falten vor Oftern 
und etliche beftimmte Vigilien verm 
unferer Agend zu faſten gebothen ſeynd? 
als wollen Wir ebenmäßig folhe Ge⸗ 
both der Kirche und Unterſchied der Spei⸗ 
fen und Faften ben allen ünferen Ange: 
hörigen und Unterthanen ftät, feft und 
unverbrüchlich gehalten haben, 


107) Alfo und vergeftalt, da je 
—— mand ohne particular rechtmaͤßige Dif- 
ee penfarion und Erlaubniß (die dann un: 
firafungder feren Pfarrern und Seelforgern, warn 
uebertretter. etwan Kindsbetterinnen oder fonften jes 
= mand Leibsfchmach- oder Kranf- oder 
anderer Unvermöglichkeit halben darum 
gebührend anfuchen würde, mit folcher 
DBefcheidenheit, daß man gleichwohl fich 
deffen mäßig und ohne anderer Leut Aers 
gerniß gebrauchen foll, zu ertheilen, uns 
benommen ſeyn foll) auf einige gebothe: 
ne Faft- oder Abitinenz-Täge, es fen 
nun gleich in offenen Wirths · oder Pri⸗ 
vathaufern Fleifch auflegen oder genie: 
fen wurde, daß ein folcher jevesmals 
darum mit gebührender Straf nach Ge 


“* ab 


ftalt und Vermögen des Uebertretters bes 
leget werden fol. 


108) Darauf dann nicht allein un- 
fere Pfarrer , fondern auch weltliche Desfafige _ 
Dbder- und Unterbeamte, Schuldbei in un 
fen und andere Befehldhaber gute Auf- weirtihen 
ficht Haben, auch. für fich ohne erlangte Obrigkeit. 
rt feinem durch die Finger fehen 
ollen. ” 


109) Mit ebenmäßiger Straf fol 
len auch angefehen werden alle und jede Strafderem,. 
Wirth, Mesger und Garköche, welche Mrsitriuen 
auf folchen gebothenen Faft- oder Adfti: ——— 
nenz · Tagen ohne ſonderbare Erlaubniß 
Fleiſchſpeiſen ausgeben, verkaufen, oder 


ſich deſſen gebrauchen. 


110) Zu dieſem Ende ſollen auch 
alle Faſttaͤg den Sonntag vorhero, wie Berfänbung 
auch am Sonntag Quinquageſimæ die Pr Safttige 
pierzigtägige Faften dem Bolt in den "Perf 
Pfarren neben chriftlicher Erinnerung, 
fich in denfelben, mie fie von der. heiligen 
Eatholifchen Kirche angeordnet und ge — 7* 
bothen ſeynd, zu Verhuͤtung goͤttlicher 
Unanad und zeitlich und ewiger Gefahr 
und Beftrafung gehorfam und gemäß zu 
bezeigen, verfündiget werden. 


Caput XII. 


Don Spitaͤlern, Allmofen, Spem 
dung und Jahrtaͤgen, auch anderen 
ebriftlichen Stiftungen, er 
111) E⸗ ſollen auch unſere Pfarrer und 
Seelſorger nicht allein vie Spi⸗ Obſorg über 


' täler und arme Käufer und darinnen be’ Frirdier 


findliche Kranken oftmals befuchen, jon- Sauer 


dern auch unfere geiftliche und weltliche 
Beamten, bevorab auch Diejenigen, fo 
darauf abfonderlich beftellet, und von 
den gottfeligen Stiftern dazu verordnet 
ſeynd, auf diefelden und die Allmofen, i 
Spendungen, wie auch andere chriftlis 
che milde Stiftungen gute Auflicht ha⸗ 
ben, und folche wohl in Acht nehmen, 
und darüber mit angelegener Sorafalt 
halten, damit folchen chriftlichen Stif 
tungen ein Genügen geleiftet, die fün- 
dirten Menten und Gefälle ju der Ars 
men und Bedürftigen Mothdurft, wozu 
fie gewidmet feynd,ordentlich verwendet, 
und richtige Rechnungen darüber gelei- 
ſtet merden mögen. 
112) Wo 
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112) Wo auch ein- oder anderer 

Zeitliche Eins dergleichen Stiftungen in Abgang kom⸗ 
berichtung der gen fafjen follte, oder derfelden nicht 
— nachgelebet werden wollte, ſoll ſolches 
den, Uns und unferm geiftlichen Rath zu reis 
terer befehlender Verordnung zeitlich bes 

. richtet werden. | 


Caput XIV. 
Don Gottesläfferungen, 


113) er ddem auch die Gotteslaͤſte⸗ 
er U rungenin göttlichen, geift- und 
Borresiäge, eltlichen Rechten bey Hohen Poͤnen und 
sungen. trafen verbothen,und durch folche Uebel 
Gott der allmächtige nicht allein gegen die 
Gottesläfterer, fondern auch die Obrig- 
keiten, die folches. zu mehren fchuldig 
feynd, doch gedulden, zu gerechtem Zorn 
und erfchröclicher zeitlicher und ewiger 
Straf beweget wird: fo ordnen und wol⸗ 
len wir, daß alle Pfarrer und Prediger 
das Volk zeitlich) warnen ſollen, bey Ber; 
meidung der in gött- und menfchlichen 
Satzungen verfehenen hohen Keibs- und 
£ebens- Straf ſich des Gottesläfterng, 
„welches darin beftehet: | " 


114) Wann jemand Gott etwas, 
das feiner göttlichen Majeftät und Ge 
walt nicht zuſtehet, beymeſſen mifde, 
oder mit feinen Worten dasjenige, ſo 
Gott zuftehet, abfchneiden wollte, als 
ob Gott nicht ein Ding vermöchte, oder 
nicht gerecht wäre, oder fonften bergleis 
; chen freventliche verächtliche Läftermorte 
‘ ohne Mittel in und wider Hort und die 

allerheiligſte Menfchheit unfers Erlöfers 
Jeſu Chrifti oder die heiligen Sacramens 
te reden follten, gaͤnzlich zu enthalten. 


Worin bie 
Sotteslaͤſte⸗ 
zungen beſteh⸗ 
en. 


115) Wir wollen auch, wo jemand 
Bottesläfterer obbemeldte Gotteslaͤſterung, dabey 2 
folten betoͤtis dder mehr Perſonen geweſen, hoͤren wird, 
angezeiget 
werden. „Daß er ſolches, und wer mehr dabey ſich 
‚befunden, aufs längfte innerhalb 8 Tas 
gen jeded Orts geiftlicher Obrigkeit an⸗ 
zeigen ſollen, um darüber weitere gruͤnd⸗ 
liche Erkundigungen einzuziehen, und 
‚nach Befindung gegen den Thaͤter mit 
gebührender Kirchenbuß und Straf zu 
verfahren. 


116) Welcher auch obgefagte Got: 
tesläfterung hören, oder in feinem Haus 
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tiffentlich gedulden, dazu fillfchtweigen, Beſtrafung 
und des Orts Obrigkeit nicht anzeigen deren, dierob 
oder eröffnen, oder auch fonften auf dern 
ren Erfordern verhalten würde, derfelbe fäweigen. 
fol auch neben dem, daß er fich als Mit: 
verhänger der Gottesläfterung ſchwerlich 
verfündiget, nach Gelegenheit der Sa⸗ 

chen weniger nicht ald der Thäter ſelbſt, 


117) Gleichwie dann auch diejeni- 
gen, welche hierüber die angezeigten Got: ae 
tesläfterer, wie odftehet, wifjentlich und yunen 
freventlich zu Dienften annehmen, mit gorfhub 
ifnen handeln, fie fördern, enthalten, like. 
und zu Entmweichung der Straf Bor: 
ſchub thun würden, ohne Anfchauung 
der Perfonen oder Standes angeſehen 
werden. 


118) Wofern auch etwan ein- oder 
ariderer von unferen Ober- und Inter: ee a 
beamten oder Pfarren um Gefchenk, aumrätisoder 
Gab oder fonft einiges Abſehens willen untren bezeis 
die Gottesläfterung, fo ihnen angegeben, genden Vor⸗ 
oder foniten befunden wird, wiſſentlich Rebe. 
unterdruchen und verlaugnen follte, wer⸗ 
den Wir gegen dieſelben dergeſtalt em⸗ 
pfindlich und anderen zum Exempel ver⸗ 
fahren, daß fie unſet⸗ Misfallen darob 
wirklich zu verſpuͤren Haben ſollen. 


Caput XV. 


Don Gottesfchwur und Suchen, 
auch — der Mutter Cheifti 
und Heiligen Gottes. 


ZI9) 1 Ind demnach auch diefer Zeit gar 
u gemein, daß viele Leut bey der . = 
Kraft und Macht Gottes, den Leib, Glie: np guucher, 
dern, Wunden, Tod, Marter und Sacra⸗ 
menten unfers Herrn und Seligmachers 
Jeſu Eprifti oft leichtfertiglich ſchwoͤren 
und fluchen, wie auch die Mutter Chri⸗ 
ſti unſers Seligmachers oder die lieben 
Heiligen Gottes freventlich laͤſtern, wel⸗ 
ches den Obrigkeiten billig ſo viel mehr 
und haͤrter zu ſtrafen gebuͤhret: 


120) So wollen Wir hiemit, daß 
nicht allein unfere Pfarrer und Prediger Abmahnung 
das Volk zeitlich Davon abmahnen fol- —— 
len, ſondern mo auch ein Bürger, Hand yiyueige 
werfer, Bauerdmann, oder dergleichen les der mehsrtzen 
dige Gefellen oder Perfonen inheimiſche ter. 
oder fremde obgemeldte Schwuͤr, 3, 

un 
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und Laͤſterung thun wuͤrde, daß derjeni⸗ 


ge, ſo es hoͤret, denſelben in der Guͤte 
freundlich davon abzuſtehen, und ſich 
deſſen hinfuͤhro zu enthalten, ermahnen 
ſoll; wo er aber jedoch davon nicht ab» 
laſſen, und in folcher feiner Bosheit ver: 
harren wollte, foll es der geift- oder welt: 
Jihen Obrigkeit nach Gelegenheit der 
Perſonen angezeiget, und der Uebertret⸗ 
ter mit dem Thurn oder Geldbuß nach 
Geſtalt feines Verbrechens ernftlich ges 
ftrafet werden, 


121) Damit auch obgemeldte Got: 

nn tesſchwuͤr und Flüche bey Grafen und 

A ieansı, Herren, und denen vom Adel, denen ed 

thendergleis Biel weniger dann minderen Perfonen 

"en Lafer gebuͤhret und anftehet, auch ihrem Ge⸗ 

nicht dulden. find vermieden bleiben, und andere Feut 

Durch fie nicht geärgert werden, ſo wollen 

Wir diejenigen, fo unter unferm Ordi- 

nariat gefefien, Kraft tragenden biſchoͤf— 

lichen hohen Amts nicht weniger wohl- 

A meynend hiemit ermahnet haben,nicht als 

fein für fich felbften deſſen fich zu enthal⸗ 

ten, fondern auch bey ihrem Hofgefind, 

Dienern und Ehehalten folche obgemeld- 

te Gottesſchwuͤr und Flüche ernſtlich zu 

verbiethen, und diefelben darum mit ger 
buͤhrender Straf anzufehen. 


| Caput XVI. 
Dom üblen und ehrenruͤhriſchen 


Lrachreden und verdammten 
Xberglauben. 


122) (benermaßen gebiethen Wir auch 
reihe E allen unſeren Unterthanen, 
dens, aud Mannd- und Weibsperſonen, ſich nicht 

allein des bishero verfpürten üblen Nach: 
redens gegen ihren MNebenmenfchen, wann 
auch folches gleich auf Hören fagen ge: 
gründet, und damit entfchuldiget werden 
wollte ; 


Hertſchaften 


123) Wie weniger nicht von aber 
ee glaubigen Seegen und Superftitionen, 
52 Menſchen und Viehe zu helfen, oder auch 
mittel. 

Rath zu fuchen, gänzlich zu enthalten, 
und mo ein- oder anderer deſſen über: 
tiefen werden follte, fo foll derfelbe da⸗ 
sum von unferen Beamten exemplariter 
abegitrafer werben. 


bey verdächtigen Wahrfagern Hilf und - 


Caput XVII. 
Vom übermäßigen Trinken. 


124) Machdeme auch durch die Truns 

I fenheit, wie man täglich vor —. 
Augen fichet, Gottesläfterung, Mord, 
Todtſchlaͤg, Ehebrüch, Hurerey, Und grinten, 
dergleichen viele Uebelthaten und Lafter 
erfolgen, und der Allmächtige dadurch 
höchlich erzürnet, und der Menfch an ſei⸗ 
ner Seele Seligkeit, Ehre, Gunit, Vers 
nunft, langem Leben und Staͤrk verkuͤr⸗ 
jet und vernachtheilet wird: fo mollen 
Wir au, daß die Pfarrer und Predi⸗ 
ger das Volk von foldyem übermäßigen 
Trinken und Zutrinfen mit Erzehlung 
der daraus folgenden Lafter und Uebel 
zeitlich abmahnen. ' 


Caput XVII. 


Vom Rirchenbau und Beffellung 
der gefchwornen Yeiligen- oder Baus 
» meifter und deren Rechnungen, 


2 125) Erflich ſollen zu der Gotteshaͤn 


fer Heiligenpflegern oder Mei⸗ Gehege 
ftern dor dem Pfarrer und weltlichen Prilisenrie 
Beamten, Schuldheißen, Rath oder Ge" 
richten ehrliche, habhafte und-taugliche 
Perſonen ermählet, Dazu aufgenommen, 
und. dem Pfarrer ſowohl als den anderen 
obigen verpflichtet werden. 


126) Zum andern follen die Heili- 
genmeifter die Guͤlt und Hauptverfchrei- Prrtrahrung 
bung, Regifter, auch da ein Vorrath an —— 
baarem Geld vorhanden, im einer fon: Beiverund 
derlichen Truhe mit drey Schloͤſſern ver: Documenteg, 
fehen verwahren, und davon ein Schlüfr 
fel vem Pfarrer, der andere jedes Orts 
Deamten, Rath oder Gericht, der dritte 
aber obgedachtem Heiligenmeifter zuge: 
ftellet werden. 


127) Drittens follen auch die Hei: | 
ligenmeifter die der Kirche verfchafften Ausleitung 
oder von den Schuldnern abgelegten Eu, dir Erritahit- 
pitalien und andere Gelder nicht zu ih. 
rem Genuß oder Vortheil, fondern nit 
Wiffen und Willen des Pfarrers, auch 
auf der weltlichen Beamten vernommes 
nen Kath und Gutachten zu der Kirche 
Nutzen allein denenjenigen, welche ſelbi⸗ 
ge mit Ilnterpfändern genuafam belegen 
und verfichern Fönnen, ausleihen. 

Ä 128) Bien 
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128) Viertens foll ausden Pfarr- fo viel verbleiben , wird alsdann Auch Befondersdes 
Renten und Gefällen fein Pfarrer ohne ein- Oder anderer nach geftalten Dingen, unvermoͤgli⸗ 


Bautvefen, 
und 


Reparatu- 
ren. 


Fahrliche 
Rechnunge- 
Sblage. 


Eiufellung 
überflüßiger 
Köfen, 


Vorwiſſen des geiftlihen Raths, viel 
weniger die Heiligenmeifter und weltli 
che Beamten ohne Vorwiſſen und Ver: 
willigung des Pfarrerd etwas neues 
bauen, machen oder verändern lafien, 
fonderlich aber in den Kirchen, deren 
Renten gering feynd. So follen fieauch 
im Baumefen oder Ornaten feine über: 
mäßige Köften anwenden, oder deshal: 
ben Schulden machen, wodurch das Got: 
teöhaus mehr zum Abgang als Aufneh: 


men gerathe. 


129) Fünftens follen die Heiligen: 
meifter mit jedes Orts Pfarrer mit Hilf 
und Benftand der weltlichen Beamten 
die nothwendige Borfjehung thun, damit 
die Kirchen und Kirchhof in gutem Bau 
wohl verfchlofen und fauber gehalten 
werden; auch wo der Kirchen- Ornac 
daran abgienge, foll folches der Gebuͤhr 
und Möglichkeit nach wieder erfeßet,und 
alfo an dem ſchuldigen Gottesdienſt nichts 
verhindert werden. Dergleichen 


130) Sechstens, die Heiligenmei⸗ 
ſter alle Jahr ihre Kirchenrechnung zu 
bequemer Zeit abzulegen verbunden ſeyn; 
zu welchem Ende dann ihnen auch von 
Pfarrern und den Beamten auf vorher: 
gehende Iinterredung ein beyderfeitd ger 
legener Termin beitimmet , darauf bie 
Heiligenmeiſter venfelben Tag vorhero 
ein Eremplar ihrer Rechnung zuitellen, 
um folche vorhero zu durchgehen, und 
was etwan für Verſtoß oder Mangel 
ſich darin befinden follten, defto beſſer bey 
der Abhoͤrung zu erinnern, und darüber 
Erläuterung zu begehren. 


131) Zum fiebenten, ben foldher 
Rechnungs. Verhoͤr, welche forthin in 
jedes Orts Pfarrhof vorgenommen mer: 
den foll, alle uͤberfluͤßige Koͤſten abge: 
ftelfet, und für Mühe und Köften dem 
Pfarrer und weltlichen Beamten bey ver: 
möglichem Gotteskaſten jedem ein Gul⸗ 
den, den Heiligenpflegern und Nechnern 
jedem ein halber Gulden paffiret, der 
Kechnung alfobald zugefchrieben, und 
von dem computirten bezahlet werden. 


132) Sollte aber die Kirch des 
Wermögens nicht ſeyn, noch im Receß 


da zumal ed ohne dies eine Sach ift, fo — 


gu Gottes Ehr gereichet, ſich zu conten- 
tiren von ſelbſten wiſſen. 


133) Solche Kirchenrechnungen 
aber ſollen achtens von den Pfarrern 
und weltlichen Beamten, nachdem fie ju- 
ftifieiret feynd, in ſolcher Ordnung un: 
terfchrieben werden: daß, wo der weit: 
liche Beamte einer vom Adel ift, folcher 
fich vor, der Pfarrer aber nach ihın, wo 
aber der weltliche Beamte keiner vom 


n Pilege 


unterſchrei⸗ 


bung der abgts 


hörten Rech⸗ 
nungen, 


Adel ift, der Pfarrer fich vor, der Bes - 


amte aber nach dem Pfarrer unterfchreis 
ben foll. Bon folchen auf jegt gemeldte 
Weis adgehörten, gut befundenen, und 
unterfchriebenen Gotteshaus-Rechnungs 
en aber foll jedesmal ein Eremplar zu uns 
ferm geiftlichen Rath uͤberſchickt werden. 


134) Gleichwie dann Auch den in 
ber Kirchenrechnung verbliebenen Receß 
die Heiligenmeifter fogleich Jiquidiren, 


Abführung 


ber Receſſen. 


und two derjelbe etwanannoch ausſtehet, 


nicht ihren Nachfolgern aufrechnen, fon» 
dern felbit einbringen follen; und fol 
hieruͤber auch ein abfonderliches Regifter 
gehalten werden ; gleichwie dann auch die 
Heiligenmeifter, wofern fie von den Be 
amten feine Acteftation ihres angewend⸗ 
ten Fleißes und gebettener Hilf beybring- 
en können, den ausitändigen Receß aus 
dem Ihrigen zu zahlen ſchuldig ſeyn follen. 


135) Weilen Wir and) neuntens 
misfallig vernommen, daß die Einkünfte 
und Corpora Beneficiorum tam cura« 
torum quam fimplicium wegen Rad): 
laͤßigkeit der Poſſeſſoren öfters dergeſtalt 
zu Grund gegangen, daß kuͤnftig den 
Fundationibus ſchwerlich nachgelebet 


* 


Hilfleikiing 


weltlichen 


Beamten, 


werden kann: als follen die weltlichen _ 


Beamten jedes Orts auf der Pfarrer 
und Beneficiaten gegiemendes Anfucher 
über alle und jede fomohl den Pfatrern 
felöften, als angehörigen Altären und ans 
deren gottjeligen Stiftungen zuftehende 
Güter, Zins und Einkünfte, mie die 
Namen haben, ſich gründlich und ums 
ſtaͤndig informiren , alle deren Beſchaf⸗ 
fenheit wohl befchreißen laſſen, und ven 
Pfarren famt den Pollefloribus der Al 
täre nicht allein, wie und auf was un 
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in einem ober dem andern Nichtigkeit zu 

erlangen ſey, an die Hand geben, fons 

dern auch denfelben hiezu mit Beyſtand 

— die obrigkeitliche Hand 
iethen. 


ferner beſorgender Unrichtigkeit 


ne die zu den Pfarren, täten und ande: 
fhaften gend, ren milden Stiftungen gehörigen Origi- 
tigen Origi- nal · Fundationes, Zins - und Gültbrief, 


nal -Docus 
menten. 


Einbringung 


auch alle Regifter und Documenta, wie 
die Namen haben, fleißig invencirt, und 


in der Pfarr in einem abfonderlichen,mit 


drey Schlöffern verfehenen Schank oder 
Truhe ſamt dem Inventario verwahrlich 
hingelegt, zu ſolchem Schant oder Truhe 
ein Schlüffel dem Pfarrer, der andere 
dem meltlichen Beamten, der dritte dem 
Heiligenmeifter zu dem Ende zugeftellet 
werden foll,damit feiner ohne den andern 
dazu kommen Könne,folglich auch an den 
Originalien foleicht fein Schaden zu be: 
forgen ſeyn möge. 


137) So laſſen Wir auch zum 
sehmten gefchehen, daß in unferer Reſi⸗ 
denzftadt die Pfarrfirchen - Rechnungen, 
gleih da bevor, alfo auch forthin in 
Benfeyn eines von unferen geiftlichen 
Raͤthen und des Pfarrers abgehört,exa- 
minirt und befchloffen werden; Wir be- 
fehlen aber dabey gnadigft, und wollen, 
daß bey Vermeidung unausbleiblicher 
Straf die bishero nach diefer Berhörung 
im Schwang gegangenen übermäßigen 
Mahlzeiten zumalen abgefchafft ſeyn, und 
künftig mehr nicht als eine Collarion von 
wenig Speifen auf einmal neben einem 
Trunk genoffen werden foll. 


138) Damit aud) zum eilften die 


der jährlichen Pfarr- und Benefciar- Haͤuſer künftig 
Baugelber 


in ihrem baulichen Weſen beſſer, als bis⸗ 


son Pfarren hero beſchehen, erhalten werden mögen: 


undBeneficia» 


un. 


als Hefehlen Wir hiemit alles Ernftes, 
daß von allen und jeden Pfarrern und 
Beneficiacen das jährlich fchuldige Bau⸗ 
geld zu nothwendiger Alnterhalt- umd 
Ausbeſſerung inhabender —— * 
alle Jahr — erleget, eine ordentliche 
Rechnung darüber gefuͤhret, und ein 
Eremplar davon dem Landdechant bey 
feiner Local. Vifitation vorgeleget, und 


‘einem ober anderm Ort nicht ho 
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zu dem Ende zugeftellet merbe, damit er 
folche nicht allein fleißig durchgehe, fon: 
dern auch bey feiner Dechaney-Regiftra- 
cur hinterlege. 


139) Weilen Bir auch mit befon- 
derem Misfallen vernehmen müffen, daß an 
bishero von vielen in fothane Baurech (yentein 
nungen allerhand darein keinesweegs ge: Bauweſen 
hörige Auslagen jenen eingetragen wor⸗ oder Repars- 
den, ald zum Erempel, was für Fenfter, —— 
Defen, welche fie oder ihre Hausgenof veryepmen. 
fene ſelber verbrochen ober verderbet hat 
ten, zu flichen und auszubefjern, Schlot 
zu fegen, oder aber für unnäthige, und 
allein Lufts halben nach eigenem Belie 
ben vorgenommene Gebän, ald Badſtu ⸗ 
ben, Sommerhäufer, und dergleichen 
ausgeleget worden; aus welchem dann 
erfolget ift, daß gemeldte Baugelder zwar 
faft alle Jahr aufgegangen,aber gar wenig 
zu nothwendiger Handhabung der Haus 
fer verwendet worden. Solchem dann 
inskünftig vorzutommen, verordnnen und 
befehfen Wir hiemit gnädigft, daß fort 
hin kein Pfarrer, Frühemeffer oder Be- 
neficiat ohne Vorwiſſen und fchriftlich 
erhaltene Erlaubniß ihres vorgefegten 
Landdechants, oder desjenigen, der fie 
anftatt des Dechants zu viſitiren hat, etz 
mas verbauen fol, ausgenommen mas 
die unumgängliche Noth erfordert, und 
feinen Auffchub leidet, bis auf des Land» 

—— Viſitation. Was wider dieſe 
unfere gnaͤdigſte Verordnung ausgege- ° 
ben wird, foll in der Kechnung durch⸗ 
firichen, und was nad) jolcher Durch⸗ 
ftreichung am gewöhnlichen Baugeldad» 
gehet, völlig bezahler werben. 


Pfarrer uder 


140) Wann aber von ſothanem 

Baugeld etwas überbleibet, dieweil gm Webrig bei, 
bende Baugel 
diges zu banen vorfallet, oder dasjenige, ! fmndden 
fo da vorfallet, fo viel nicht koſtet, al son 
das — Baugeld auswirft, ſoll 
das uͤbrige dem Landdechant eingehaͤndi⸗ 
get, von ihm aber, woher es komme, 
und wie viel es ſeye, aufgezeichnet, und 
in einer wohl vermahrten Kifte aufgehos 
ben werden, damit ed bey Handen ſeye, 
warn etwan künftighin an einem folchen 
Drt etwas namhafte zu bauen feyn 
wird; und fol ein jeder Dechant jährlich 
neben feiner a eine 
peci- 
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Specification des bey ihm hinterlegt r feines Dienfts zu ent oder 
Baugelds zu unferm seiktihen Rath —— * ” 


einfchichen. | 
144) Die Schulmeifter aber follen 
f 141) Sofern auch an einem Ort nicht allein die Kinder im Leſen, Schrei: Unterweifung 
Denen, fo das die völlige Schulvigkeit ein Pfarr- oder ben und Singen unterrichten, fondern der Iusend in 


'Onus Fabei- Beneficiat- Haus zu fegen und zu unter auch ſoiche dahin anweifen , daß fie den 
—— halten bekanntlich einem gewiſſen Stift, Catechiſmus lernen und begreifen moͤ— —**— 
Kloſter oder Gemeind oblieget, mögen gen, wie ihnen dann insgeſamt Kraft thums. 


ſolche von der ſonſten dem Landdechant 
zu thun habenden Ueberlieferung des 
uͤbergebliebenen Baugelds befreyet ſeyn, 
und ſolcher Ueberreſt von dem jaͤhrlichen 
Baugeld demjenigen eingehaͤndiget wer⸗ 
den, welcher ſolche Haͤuſer zu bauen und 
zu unterhalten ſchuldig iſt. 


dieſes gnaͤdigſt anbefohlen wird,auf Frey: 
tag und Samſtag eine gewiſſe Zeit aus⸗ 
zuſetzen, zu welcher ſie, und zwar den 
Freytag, die am naͤchſten Sonntag vor 
hin von dem Pfarrer den Kindern auf» 
gelegten Artikel des Glaubens oder ans 
dere chriftliche Lehr zus mehrerm Behalt 
und Gedächtniß mit ihnen wiederholen 


Capu ? und überlegen, ven Samftag aber defien, 
PR XIX was folgenden Sonntag nad) der Ord⸗ 
Don den Schulmeiftern, nung des gemeinen Catechiſmus oder 


follen die Schulmeifter von 


J 142) E⸗ 
Aunahm und den Pfarrern und weltlichen 


Prefentation 


Beamten, oder nach jedes Orts Belchaf: 


—— fenheit von dem Rath oder Gericht un⸗ 


Geftsaf- id 
Entfegung 
derſelben 


ferm geiſtlichen Rath, prefentirt, und im 
Fall etwan ein oder der andere Theil aus 
unbilligem Widermwillen oder Misgunft 
fi) dazu nicht verftehen wollte, der Zwy⸗ 
fpalt von dem andern Theil unferm geift: 
lichen Math berichtet, und dajeldft ent» 
fehieden werden. Und nachdem eine taug⸗ 
liche Perfon einhelliglich dem geiftlichen 
Rath vorgıfchlagen worden, foll diefelbe 
ihres Verhaltens und Wandels, auch 
Qualification wegen verhört und exami- 
nirt, auch nachdem fie Profeflionem Fi- 
dei gethan, ihres Amts erinnert, und 
darüber in Pflicht genommen werden. 


143) Und foll in eines jeden 
Schuldheißen, Raths, Gerichts oder 
Gemeind, oder eines zeitlichen Pfarrers 
Gewalt nicht ftehen, folchen alfo pre- 
fentirten und aufgenommenen Schulmei: 


ſier einfeitig wieder zu verftoßen, fordern 


warn fie an ihm einigen Mangel befins 
den follten, fo follen fie fchuldig ſeyn, 
die Urſachen, warum fie denfelben nicht 
länger erbulden können, oder er zu fei- 
ner Funktion nicht genugfam qualificirt 
und tauglich, bey unferm geiftlichen 
Rath anzubringen, und darüber von 


des Catehiften Ipecial- Verordnung vors 
kommen möchte, zu fihleuniger Begrei- 
fung fürzlich vorhin andeuten und eins 
bilden, Zu welchem Ende und damit 
diefer unferer gnadigften Anordnung ges 
horfamft nachgelebet werde, eines jeden 
Orts Pfarrer, oder demfelben zugegebe⸗ 
ner Kaplan und Tatechift die Schulen 
zeitlich und wochentlich zum wenigſten 
einmal befuchen, und hierauf fleißig Ach⸗ 
tung geben follen. 


145) Nicht weniger follen die 


Schulmeiſter die Rnaben in dem Kir: Untermeifung 


chengefang unterrichten, damit diefelben N 
unter dem Amt der heiligen Meß, mie 
auch umter der Veſper fich mit gebrau: 
chen laſſen koͤnnen, die Schulmeifter aber 
follen die Kinder insgemein ungefparten 
Fleißes dahin anhalten, damit fie das 
Vatter unfer,den englifchen Gruß, Glau⸗ 
ben, die zehn Geboth Gottes, die fünf 
Geboth der chriftlichen Kirche , und die 
gemeine Beicht, auch deutiche Gefänge 
aus unfern verbefierten Gefanabuch, fo 
viel es ſeyn Eann, zeitlich begreifen, und 
fowohl vor ald nad) der Predig und 
cheiftlichen Lehr und unter der heiligen 
Mei mis vem Volk fingen mögen, 


146) Und damit auch die Schul 


meifter ihrem a! defto ungehinderter Shulmeit«s 
nachfegen mögen, iſt unfer gnaͤdigſt be Krim 


gelang. 


fehlender Will, daß die Stadt- und Ge Gerichts · 
richts · Schreibereyen von den Schul enehat 
dien, Nm 


demfelben Befcheid zu gewarten haben, 
ob nämlich der Beklagte zu ſtrafen, oder ric 
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dienften kuͤnftig, fo viel möglich, abge 
föndert bleiben, oder im Fall fich fol- 
ches ja nicht thun ließe, dannoch entwe⸗ 
der dem Schulmeifter jemand beygeding: 
et, oder zum menigften derfelbe zur Zeit 
feiner Schulhaltung unbemühet gelaffen 
werben foll. 


147) Die Rnaben und Mägplein 


Abſonderune ſollen in ven Schulen allweeg voneinan: 
der Knaben der gefchieden, und abfonderlich geſetzt, 


von den Maͤgd⸗ 


dem in den 


Schulen. 


Darrey- 


und jene von dem Schulmeiſter, viele 
aber von der Schulmeifterinn unterwiefen 

werden; wo es aber nicht dahin zu bring⸗ 

en, noch dergleichen Schulmeiſterinnen 
vorhanden, ſoll zum wenigſten angereg⸗ 
te Abſoͤnderung jederzeit in Acht genom⸗ 
men, und dadurch geziemende Ehrbarkeit 
unter den Kindern gepflanzet und erhal⸗ 
ten werden. 


148) Und damit hingegen die Schul⸗ 
meiſter zu Unterweiſung der Jugend de⸗ 


Schulen ſind ſto mehr aufgemuntert und in Eifer he⸗ 


vorzüglich zu 
befuchen, 


bracht werden, follen alle und jede El: 
tern von ihren Seelforgern erinnert wer: 
den, ihre Kinder von anderer, fonderlic) 
aber den Schulen widerwaͤrtiger Reli- 
gion abzuziehen, und den Pfarr-Schuf- 


‚ meifter zu ihrem beffern Gehalt und Aus⸗ 


fommen anzuvertrauen; es feyen dann 
abfonderliche Rechen - und Schreibf hu: 
len vorhanden, auf deren Anrichtung 
fonderlich auch gefehen,, und mozu die 
a ebenmaßig angehalten werben 
oll. 


149) &o follen auch jedes Orts 


Vierteljäbrisr verordnete Pfarrer und Seelſorger ſchul⸗ 
ESu Vr dig ſeyn, mit Zuziehung zweyer aus dem 


Gtution, 


Stadtrath oder Gericht zum mwenigften 
das Jahr viermal die Schulen zu vifiti- 


ren, und zu fehen, damit ſowohl die in 


Anklagung 


der Lehr und Sitten der Jugend, als an 
den Schulmeiſtern befindlichen Maͤngel 
verbeſſert werden moͤgen; zumalen ſollen 
auch die Kinder aus keinen unkatholi⸗ 
ſchen Buͤchern gelehret werden. 


150) Wofern auch jemand die 
Schulmeiſter in einigen Gebrechen die 


der Schulmeis Kirchen und Schulen betreffend zu be: 


fter in Kirchẽ · 
oder Schulge⸗ 


* 


Pfarrern feine Klag vorbringen, und da: 
ſelbſt urtheilen laffen, und im Fall ver 
Kläger mit dem Beſcheid nicht zufrieden 


fprechen , foll derſelbe erftlich bey dem 
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wäre, oder der Pfarrer die Sach nicht 
entfeheiden oder gutlich vergleichen koͤnn⸗ 
te oder wollte, foll darüber ded Landde⸗ 
chants Decilion erwartet, und von dem 
Pfarrer der Kläger dahin verwieſen 
werben. 


151) In anderen Civil- Sachen 


und Zentfaͤllen aber follen die Schulmeis —— 
ſter den weltlichen Beamten unterworfen 


ſeyn, jedoch daß die Beamten dasjenige, 
fo fie gegen den Schulmeiſter feines Ver⸗ 


brechens halber zu ahnden, dem Pfarrer — 


auch zu feiner Nachricht anzeigen jollen, 
damit er ed auch,da nöthig, unſerm geifte 
lichen Rath berichten möge. Ä 


Caput XX. 
Von den Birchnern und Glödnern, 
die Schulmeifter den Kirch: 


152) o 
W ner- oder Gloͤckner ·Dienſt Sehelungder 
nicht zualeich beyſammen verſehen koͤn⸗ Yrdmr- 


nen, follen jedoch wenigſt auch zu ab: 
fonderlichen Kirchnern und Glöcnern 
von ded Orts Pfarrer und Rath oder 
Gericht jolhe Perfonen angenommen 
werden, die eines frommen und ehrbar 
ven Wandels fennd, und, wo möglich, 
lefen, und den Prieſtern, wie brauchlich, 
zum Altar dienen fönnen, 


153) Zum andern follen fie genug: 


fame Caution und Werficherung wegen Derſelden 
des ihnen anvertrauten Kirchenfchaßes Bürgfchaft, 


und Ornats leiten, und alsdann 


159) Drittens, vor dem Pfarrer 


das Juramentum Fidelicatis oder Eid es 


der Treu ablegen, ald namlich: 


Th N.N, als angenommener Kirchner 
des wuͤrdigen Gotteshauſes bey St. N. 
dahier zu N. verfpreche, gelobe, und 
ſchwoͤre hiemit gegen Gott und feinen 
lieben Heiligen, daß ich in meinem Kirch» 
nerd-Dienft getreu und fleißig feyn,dad> 
jenige, fo der Kirche zugehöret, damit 
nichts durch meine Bermahrlofung ver- 
derbe oder verlohren werde, wohl im Acht 
nehmen und verwahren, die Altäre, Kirs 
che, Sacriften, und Kirchhof rein und 
fauberhalten, vie Glocken zu rechter Zeit 
läuten, meinem vorgejeßten Herrn Pfar⸗ 
ver ſeine gebuͤhrende Ehrgeben,und ſchul⸗ 
digen 
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digen Gehorſam leiſten; auch demſelbi⸗ 
gen und anderen ankommenden Geiftli- 
hen in der Kirche und Sacriſtey gezies 
mender maßen aufwarten, und endlich 
in allem, was mein Amt betrifft, mich, 
wie einem getreuen und fleißigen Kirch⸗ 
. ner wohl anftehet, nach meiner Möglich: 
keit verhalten folle und wolle. Alfo Hel- 


fe mir Gott und diefe Heiligen Evange: Kürze 


lien Gottes. 


Caput XXI. . 
Don den Birchenbußen. 


155) tanzen? die Rirchenbußen und 

Kicchenftraft, geiftliche Strafen, follen in 

welcher Bes Caufis Fori ecelefiaftici, als mann die 

—* zn Pfarrgenofienen den Gottesdienft ent: 

verwenden, Meder ganz oder zum Theil ohme Urſach 
verfaumen, oder unter demfelben in der 
Kirche ſich ungebührlich verhalten, die 
Kirchengeboth übertretten, fluchen und 
ſchwoͤren, und in geiftlihen Befehlen 
ungehorfam feynd, die Pfarrer mit Aflı- 
ftenz der weltlichen Beamten und Die: 
ner die Buß oder Straf mit Wachs zur 
Kirche oder eines oder mehr Pfund Hel- 
ler nach Ermäßigung dictiren, und nach 
©elegenheit moderiren. Und follen die: 
fe Seldftrafen und Bußen dem Kirchen- 
bau, dahin der, fo folche verwirket hat, 
pfarret, zufallen, und deffen Heiligen: 
pflegern zu gebührender Verrechnung 
eingehändiget werden. ' 


156) Schließlich, nachdem Uns 
—— auch aus verſchiedenen local- Viſitatio- 
Ah an ya. nibos unterthäniaft hinterbracht worden, 
Pfarrey · Con · was maßen etliche von den weltlichen 
Siktorial- und Beamten in Kirchen- und geiſtlichen Sa; 
gan hen, bisweilen auch mit gänzlicher Hin- 
Santa, tanfegung unferer Pfarrer und ohne der⸗ 
masen, atsih felben Vorwiſſen und Willen die ganz: 
- men Fuhalte Fiche Difpofition über die Kirchengüter 
. *privative zu unternehmen, einfolglich 
o a uenet dach ihrem Belieben die den Gotieshaͤu⸗ 

n oder anderen milden Stiftungen zu⸗ 

gehörigen Eapitalien hinzuleihen, Meß: 

der und andere Paramenta von 

geldern zu verfchaffen, neue 






Kanzeln oder Stühle und ber: 
—— nzudingen, verändern und ma⸗ ſich 


nicht weniger in fleittigen Eheverfpre 
chungen und Ehefachen zu urtheilen, Be 
fcheid zu geben und zu ſtrafen fich unter: 
fangen haben (fernere verfchiedene andes 
ve gegen unfere bifchöfliche Jurisdi&tion 
verübte Ufurpationes mit einfeitiger Auf⸗ 
nehmung und Caffation der Schulmeis 
fter, Heiligenmeifter, und dergleichen 
‚halber zu geſchweigen) gleich als 
warn ihnen folches Amts halber zuftüns 
de und gebührte; indem ihnen Doch nur 
aus gutem Willen und bis auf ander: 
waͤrtige gnädigfte Verordnung etwelche 
in gewiſſen Kirchen und geiftlichen Sa⸗ 


hen Auflicht und mit den Pfarrern ge⸗ 
meinfchaftlihe Verwaltung ſowohl von _ 


Uns in diefer unferer als von unferen 
hochgeehrten Herren Vorfahrern hochfe: 
ligen Angedenfens in ihren ehedeſſen her 
rausgegebenen Kirchenordnungen als 
des Hochſtifts Wirzburg Bifchöfen und 
geiftlichen Vorſtehern zu dem Ende bey» 
geleget ift worden, damit die Gottes 
häufer defto-Teichter zu ihren Einkünften 
gelangen, und die Pfarrfinder wegen ha⸗ 
benden Zwangs defto nachdrücklicher zu 
dem, was zum heiligen Gottesdienft, 
wie auch zu chriftlicher Zucht und Ehr⸗ 
barfeit gehörig ift, angehalten, infonders 
heit aber die zumeilen erfordernden Lin: 
föften bey den betrübten Zeiten an den 
armen Leuten erfparet werden möchten : 
als Haben Wir ihnen die bishero gnds 
digft zugefehene Verwaltung unter obi⸗ 


ger unferergethanen Explication zu noth⸗ 


wendiger Nachricht hiemit gnädigft ans 
deuten, hingegen allem weitern hierin« 
falls widerrechtlich fich angemaften Ges 
malt (welche doch durch viele paͤbſtliche 
Conftitutionen und noch Anno 1641 
den 5 Julii ab UrbanoPP. VIII. als den 
Kirchen, geiftlichen Perfonen, und deren 
Gütern, Renten und Gerechtfamen jus 
wider laufende gänzlich verworfen wor: 
den) ausdrücklich miderfprechen follen 
und wollen; jedoch dergeftalt, daß die 
ehebeffen mit ven benachbarten Herrichaf: 
ten und hie und dort gemachten Vertraͤ⸗ 
ge und aufgerichteten Receflus in ihrem 
Weſen ungekraͤnkt verbleiben follen, mit 
diefem fernern Anhang, daß, wofern fie 
in einer oder andern dergleichen Kir⸗ 


aflen, Eapitalien an ungewiſſe .chen- oder geiftlichen Sach, worinnen 
auszuleihen, und die verfal- fie jetzt erflärter maßen die Mitauffi 





uldner aus; 
n Zinſen einfeitig nachzulafien, D 


haben follen, mit dem Pfarrer nicht ver⸗ 
yy h Ki: ein⸗ 


——— 
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einbaren koͤnnten, fie folches nicht an un: 
fere Hochfürftliche weltliche Kanzley oder 
Kammer, noch an fremde weltliche Herr: 


fchaften, fondern an Uns ald Bifchof ferm 


and Loci Ordinarium, oder unfern nach: 
gefesten geiftlichen Rath, Vicariat, oder 
auch nad) Beichaffenheit ver Sach an 
unfer Confiftorium oder Ehegericht ge: 
langen laffen, und von daraus ihres Be: 
fcheids erwarten follen. 


Solchem allem nach gebiethen Wir 

Geiſtliche und unferm Vicario in Spiritualibus gene- 
weltliche Bor⸗ rali , Ofhiciali, famt allen und jeden bey: 
—— gefuͤgten geiſtlichen und Conſiſtorial- 
ae: Raͤthen, mie nicht weniger Landdechan: 
mung säulih ten, auch allen und jeden Pfarrern, 
bemeffen, und Pfarrverweſern, und insgemein allen 
a denjenigen, die von unfertiwegen in Kir: 
naue Osiche Hendienften und geiftlichen Verrichtung⸗ 
tragen. en begriffen: desgleichen unferen Ober- 
und Unteramtleuten, Zollfchreibern, Kel: 

lern, Landfchreibern, Voͤgten, Zentgra: 

fen, Schuldheißen , Burgermeiftern, 

Raͤthen, Gerichten und Gemeinden,auch 

fonften allen anderen unferen Untertha: 

nen, Angehörigen und Verwandten, fo 

diel eines jeden Amt und anbefohlene 

Ddficht, Handel und Wandel nach Un: 

terfchied der Perfonen dieſes berühren 
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möchte, bey ihrer Uns gethanen Wer 
pflihtung und Vermeidung unferer hoh⸗ 
en Ungnad hiemit ernftlich; andere uns 
rdinariar untergebene Herrfchaf: 
ten und die Ihrigen aus tragendem bie 
fhöflichen Amt aber freund- gunft- und 
gnädiglich erfuchend, und wohlmennend, 
erinnernd und ermahnend, daß fie refpe- 
ctive auf alle hierin gebothene und verbo» 
thene Fall gute Obſicht Haben, die vorge: 
feßte und dabey gegebene Ordnung, fo viel 
die einen jeden betrifft, alled Ernftd Hand» 
haben, auch die befindenden Verbrechung⸗ 
en niemanden, wer der auch fen, überfehen 
oder verfchonen, fondern dem alſo allem 
treulich nachkommen, dawider auch feldft 
nicht handeln, noch das anderen zu thun 
geitatten follen und wollen; maßen Wir 
Uns dann auch defien alfo zu gefchehen 
freund- und gnädiglich verfehen, und has 
ben deſſen zu Urkund Uns eigenhändig 
unterfchrieben, und unfer Secret - Inſie⸗ 
gel beyneben aufdrucken laſſen. Soge 
geben und gefchehen in unferer Reſidenz⸗ 
ftadt Wirzburgden 30 Julii Anno 1693. _ 


Fohann Godfried, 


(LS) 


CCVI. 


Abſchaffung verſchiedener bey den verrechnenden 
Beamten eingeſchlichenen Misbraͤuche. 


1693. 


Spyrhrem der Hochmilrdigfte Fürft und 
23 Rovemb. 


Herr, Herr Johann Godfricd 
Bifchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
nen ıc. mit Ihro befonderem Mis: 
allen gegen beffere gefchöpfte Zuverficht 
mahrnehmen muüfjen, wasmaßen verfchie: 
dene und viele von Ihro verrechnenden 
Beamten bishero gegen ihre Pflichten 
mit den herrfchaftlichen Effekten derge⸗ 
ftalten untren und übel gehaufet, daß 
ſelbe nicht allein ihr Privatweſen gegen 
die herrfchaftlichen vielfältigen Werord: 
nungen mit dem herrfchaftlichen in den 
Kellern und aufden Böden mit Fleiß vers 
miſchet, den Abgang in größerer Quan⸗ 
tität, ald an Getreid und Wein vorhan⸗ 
ben gemwefen , ungebührlich verrechnet, 
und allerhand unzuläßigen und das Ge 


mwiffen fehr gravirenden Vortheil ſowohl 

gegen die Herrfchaft, ald bey der Kiefer 
rung und fonften bey ven Unterthanen 

gefpielet: als feynd höchfternannte Sei: 

ne Hochfürftliche Gnaden ab dergleichen 

hoͤchſt ftrafbaren Beginnen billig bewo⸗ 

gen worden, in Ihro hohem Stift auf 

allen Aemtern eine andermeite und ge 

nauere Vorſehung dahin beftellen und 

vorfehren zu laffen, daß 


Imo. Gleichwie ben Abhoͤrung der 
Fahrsrechnungen oft in Gegenwart ob ⸗ Verrechnende 
hoͤchſtgedachter Seiner Hochfuͤrſtl. Gna⸗ —— . 
den unterfaget, und anbefohlen worden, 
weder dem Julier Spital, noch der Uni Weineson 
verfität, oder anderer milden Stiftungen, den berrſchaft⸗ 


vielmenigerderen Beamten eigene Früch- or" _ 
ten 


de een Hure 


Saollen im 


und Weine fürterhin auf gnädigfter 
—— und Role eat, 
ſondern gaͤnzlich fepariret, und daß fo 
ches gefchehen,, gan Beamter 5 
= mit > en en. 1694 —* 

egen nden 
Pr Paritione five hend 
und neben feinen Mängel - Puncten 


von feldften dociren, und Anzeigung 


thun ſoll. 


2do. Soll künftig einem Beam- 
„ten allein die freye Hand weder in dem 
—— herrſchaftlichen Keller, noch auf dem Bo⸗ 
Kelterdie den gelafien, fondern jedes mit dreyerley 
frene Hand Schloͤſſern verwahret,darüber ein Schluͤſ⸗ 
wicht haben, ſel dem Gegenfchreiber, oder, wo feiner 
nen, vorhanden, dem verpflichteten Schuld: 
$ungen einge, heißen, Büttner und Getreidmefier be: 
führe werden. handiget, der dritte dem Beamten in 
nden verbleiben , dieſer auch ohne 

enfeyn der anderen weder im Keller, 

noch auf den Böden das geringfte ein. 

nehmen oder ausgeben, fondern was fo: 

wohl an beftändigen als unbeftändigen 

Giefällen eingenommen und ausgegeben 

wird, jederzeitivon dem Gegenfchreiber, 

Büttner und Meſſer jeder für feinen 

Dienft annotirt, und darüber ein ordent- 

tiches richtiges Manual gehalten,und der 
Kechnung jährlich beygeleget werden foll. 

Zu diefem Ende dann hiemit verordnet 

wird, daß von allen Aemtern die ver: 

pflichteten Gegenſchreiber, oder in Er: 
manglung deren die Echuldheißen, die 

Büttner und Getreidmeffer bey hoch: 

fürftl. Kammer auf jedes Beamten be: 

ftimmte Rechnungs - VBerhör unfehlbar 
erjcheinen, und was denenfelben von 
Herrichafts wegen ferner wird aufgetra⸗ 

gen werden, gewärtig fenn follen. Al: 

Sstenfir lermaßen nun den Beamten auf das Ge⸗ 
Einncihm und treid, mie auch die Wein bidhero ein 
Aucaab ſiehe, ſolcher Abgang pafliret worden, daß fel- 
es he damit ohne einigen Einbuß nicht al- 
ueberfug fein wohl zulangen können, fondern Te- 
teinermaßen ſte Experientia von 12 bis 24 Fuder 
zueignen. an Bein, mie auch eine große Quanti- 
tät an Getreid übergefchoffen, und wi⸗ 

der der Cameral-Intention ad proprios 

Ufus gezogen worden : ald wird folcher 
kuͤnftighin anderer Geftalten nicht paſſi⸗ 

vet werden, dann daß der Beamte für 

alle Einnahm und Ausgad ftehen, und 
Rechenfchaft geben, und im Fall über 
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den gewöhnlichen Abgang in dem Keller 
und auf dem Boden ein Mangel fich er⸗ 
eignen wird, dafür zu refpondiren, und 
gut zu thun; dafern aber andem 
pafjirten Abgang ein Heberfchuß an Wein 
und Frucht ſich findet, folches hoher 
Herrichaft ald das ihrige Gut, woran 
der Beamte über feine Beftallung nichts 
pretendiren faun, zu überlaffen, und 
nach jedesmaligem von Seiner Hoc: 
fürftl. Gnaden ſpecialiter anbefehlenden 
Sturz, oder auch den Leberfchuß mie: 
der in gehörige Einnahm zu A 
ſchuldig und gehalten fen fol, 


ztio. Nebft dem mollen &e. Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden nicht mehr geftatten, daß Sollen das 
den Beamten das Niesgetreid und Aef— er 
terig, mit welchen der nunmehr hervor ,., — 
dringenden Erfahrenheit nach bishero verrechnen. 
große Mishandlungen prakticiret wor 
den, ferner gelafien, fondern der Here 
fchaft gebührend verrechnet, und zu dem 
Ende in fünfriger Amtsrechnung darüber 
eine befondere Rubrif, wann fie ohne 
diefes nicht einverleibet, eingeführet were 
den foll. Und pro 


gro. Nachdem man aus verfchiebe: 
nen Rechnungen wahrgenommen, tie Sollenfihder 
daß die mehreften Beanıten nicht allein ſogeuannten 
von den herrfchaftlichen ſowohl einfachen en 
als doppelten Monatgeldern das Zehlgeld 2 are 
genießen, fondern anbey auch das Kiefer. masen. 
geld befonders verrechnen, welches ein lau⸗ 
terer und unverantwortlicher Misbrauch, 
der nicht zu geftatten, noch länger damit 
zusufehen : ald werden fünftighin die uns 
wiſſend eingefchlichenen £iefergelver gänz- 
lich hiemit abgethan, und ernftlich befoh⸗ 
len, fich mit den Zehlgelvern ex toto 
eontentiren zu laſſen; bahingegen ohne 
meitern ‘Entgelt weder der hochfürftf. 
Obereinnahm, noch viel weniger dem 
Untertanen etwas aufjurechnen, oder 
ſub quocunque Prætextu anzunehmen. 
Ferner und pro 


to. Iſt Seiner Hochfuͤrſtl. Gn Solen fat ie 
den auch zuverlaͤßig voraefommen,, wel Arne, 
chergeſtalt Ihro arme Uuterthanen zum 
öftern und zumalen, wann felbe um eine Berichte feine 
gnädigfte Nachlaß bey der Herrfchaft Belohnung 
unterthänigft fuppliciren, den Beamten "erlangen. 


um einen favorablen Bericht zu erhal: 
ten, 
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ten, bald ein Drittheil, bald die Halfte, 
ja oft ein mehrers fpendiren muͤſſen, wo⸗ 
durch ihnen faft gar feiner oder doch fehr 
geringerRachlaß gedeiher. Gleichwie aber 
eine folche Unbilligkeit denenjenigen, wel⸗ 
che die armen Unterthanen vielmehr ſchuͤ⸗ 
gen und aus der Noth reiten helfen ſoll⸗ 
ten, durchaus nicht zu geftatten ift: al- 

ſo wird auch allen Beamten hiemit auf 
daB fchärffte inhibirt, in vergleichen Faͤl⸗ 
len von ben Unterthanen einiges Hono- 
rarium zu fordern, noch anzunehmen, 
welches auch bey diefen fo calamitofen 
Kriegszeiten bey den VBölker- Marfchen 
nicht meniger und dahin verftanden feyn 
foll, daß fie über Gebühr von Reit-und 
Zehrungs-Köften nichts an fich ziehen, 
noch unter diefem Vorwand (gleichwie 
Seiner Hochfürftl. Gnaden verjchiedent: 
lich untertHänigft angezeiget worden) daß 
fie die Völker gleichtwohlen künftig ein 
lofchiren, und ihrer fich nicht annehmen 
wollten, aus Forcht alle undillige Gra- 
tihcirungen zumegen zu bringen, oder 
mohl die Unterthanen gar von Klagen 

abhalten. Schließlich und pro 
Sollen in ben 


6to. Obwohlen man bey Hochfürfif. 
—— Kammer in der Zuverſicht geſtanden, es 
fasfieiähr, wuͤrde dem ehedefjen emanirten herr: 
Tich an Behal ſchaftlichen Mandaris gemäß von allen 


lung unbAcci- dNemtern eingeſchicket, und in den Be⸗ 


—— ſtallungs - und: Accidentien - Büchern 
accurate eingetragen worden feyn, was 


ein jeder Beamter an Beltallung und 


a au die 


Accidentien zu genießen habe; fo ſchei⸗ 
net jedoch, daß einige bishero über 
die Gebühr excediret, und fi) propria 
Authoricare hie und dort ein mehreres 
ohne herrfchaftlichen Confens zugeeignet 
haben; allvieweilen aber gnaͤdigſte Herr 
fchaft in ihre gethane Verordnung feinen 
Bruch will machen, noch über dasjeni⸗ 
ge, fo in dem Beftallungd- und Acci- 
dentien- Bud) enthalten, etwas paffiren 
laffen: als foll ein jeder Beamter Kraft 
diejed gehalten feyn, Fünftig die Amts» 
rechnung beyzulegen, was er erftlich Vi- 
gore feines Beltallungs- Briefs, fo dem 
gleich feinen Anrecefloribus an Aedern, 
Wieſen, und dergleichen zur Beitallung 
definite vel indehnite biſshero genoffen, 
und mas in der Amtsrechnung bis dato _ 
unter feiner ordentlihen Rubrik nicht 
verführet worden , ſolches annoch per 
Notandum umftandlich einzuverleiben, 


Diefem allen wollen obhoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Hochfürftl. Gnaden nicht 
allein von Puncten zu Puncten exactil- 
fime nachgelebet, fondern auch einen jes 
den gewarnet haben, daß derjenige, mel 
her dagegen gehandelt zu haben befun- 
den werden follte, nach Geftalt des Ver: 
brechens um Haab und Gut, Ehr und 
Reputation gebracht, und irremifibiliter 
abgeftraft werden fol. Wornach fich 
ein jeder zu richten, und vor Schaden zu 
hitten mwiffen wird. Decrerum Wirj 
burg den 23 Novembris 1693. 


CCVII. | 
Beitrafung des Lafters der Unzucht und Ehebrechens. 


163. ron Gottes Gnaden Johann 
— V Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Frankenetc. 


Demnah Wir pon geraumer Zeit 

X bey unferen ſowohl geift- als weltli⸗ 

en Dicafteriis verſpuͤren müffen, was 

in Corre£tion und Beftrafung allerhand 
unehelicher Vermiſchungen für Unord⸗ 

: nungen und Difformitäten dahero ein: 
geichlichen, daß zumeilen die geringeren 
Verbrechen wie die größeren, und man⸗ 
chesmal fchärfer, nachdem dieſelben an 


einem oder dem andern Gericht klagbar 
angebracht, oder ex Officio unterfuchet 
worden, abgeftraft, über dieſes auch in 
primis, fecundis & tertiis Fornicatio- 
nibus es fo verfchiedent- und difpro- 
portionirlicy obferviret und gehalten 
worden, daß Wir derentwegen mit pie 
len fo häufigen ald unndthigen daraus 
entftandenen Klagen und Beſchwerden 
behelliget und beunruhiget werden muͤſ⸗ 
fen. Und nun aber Wir fothane Uns 
gleichheit und Misbrauche um fo meniger 
ferner zu gedulden geneigt ſeynd, als die 
von Gott Uns anvertraute Gerechtigkeit 
im 


+ SB «M 
im Gegenſpiel erfordert, daß die vorfäl- Hoch ſch 


ligen Strafen jevesmals,fo viel möglich, 

egen die Delinquenten nach Geftalt und 
Gelegenheit des Verbrechens gleich aus: 
getheilet und angefeget werben follten: 
als haben Wir folchemnach diefem Un⸗ 
weſen und den daraus erfolgenden In- 
convenientien zu feuern für eine Noth⸗ 
durft ermefien, unferen fowohl Pfarrern 
und Seelforgern , ald auch weltlichen 
Dber- und Unterbeamten hierunter eine 
allgemeine ordentliche Inftruftion zu ih» 
rem Verhalten vorzufchreiben, und felbe 
darauf als eine Richtſchnur für jetzige 
und fünftige Fälle und Begebniffe famt 
und. fonderd allerdings gnadigft zu wei⸗ 
fen. Und zwar 


Erftens, fo viel die frühezeitigen 
Beyhalt- und Schwängerungen betrifft, 
Befehlen Wir Hiemit, und wollen gnaͤ⸗ 
digft, daß folche, fie mögen von bereits 
zufammen verlobten, jedoch noch nicht 
copulirten Perfonen begangen worden, 
oder diefelben fich nach der That mitein- 
ander allererft verehelichen, und zufam- 
men verheirathen, in Honorem Matri- 
monii jeded Orts Pfarrer mit einer in 
die Kirche oder Gotteshaus verfallen 

den Wachsſtraf nach Maaß des Vermoͤ⸗ 
gens von 5 bis 10 Pfund, und zwar je: 
de Perfon beſonders ftrafen, und unfere 
weltliche Beamten demfelden zu deren 
Erhebung auf den erfordernden Fall mit 
der Execution an die Hand gehen follen, 
wo aber ein oder beyde Theil fo arm und 
beduͤrftig, daß fie folhe Wachsſtraf zu 
geben nicht vermächten, wäre denenfel- 
ben ſodann nebft einem oder mehreren 
Buß- oder Fafttägen eine ziemliche Wall: 
fahrt, worüber fie ihre glaubwuͤrdige Ac- 
teftara beyzubringen,, zu injungiren und 
aufzuerlegen. Da aber 


Zweytens, ſich Fornicationes zwi⸗ ſich 


ſchen Perſonen, bey welchen keine Ehe⸗ 
verſprechung vorgegangen, noch die Ehe⸗ 
una I hoffen tft, enthielten, verord⸗ 
nen Wir, daß felbe, jedoch abermals 
nach Maaß deren Bermöglichkeit, mit eis 
ner Gelbftraf von 5 bis 20 Gulden,oder 
falls die Armuth im Weeg ftünde, mit 
einer 3- bis stägigen Thurnftraf im 
Waſſer und Brod angefehen werden, 
oder da die Weiböperfonen entweder noch 
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wanger, oder kuͤrzlich gebohren, 
dieſe ihre begangene Miſſethat mit einem 
auf etwa 6 Meil Weegs abgelegenen, 
oder da dieſer nicht ſo weit, mit doppel⸗ 
tem Wallfahrts - Gang nebſt Verrich⸗ 
tung Beicht und Communion, fo fie 
gleichmäßig mit einem authentifchen Ar- 
teftato zu befcheinigen, abbüßen follen. 
Wuͤrde fich aber 


Drittens, einer oder der andere der 
erfteren Correction ungeachtet fich zum 
ztventenfhal in derley Unzucht ergreifen 
laſſen, auf folchen Fall wollen Wir, daß 
gegen die Mannsperfonen entweder die 
Geldftraf von 10 bis 40 Gulden oder 
bey vorfcheinender Armuth die Thurn 
ſtraf von 6 bis 10 Tagen incerpofitis 
Vicibus zır erfteigern, und zu dupliren, 
gegen die Weibsperfonen hingegen mit 
einer privat- Caftigation ziemlich von 20 
bi8 25 Streichen (in welchen und den 
hienach geſetzten ſchweren Fallen unfere 
Beamte jedoch vorhero an. unfere Regie: 
rung mit Benlegung ihres ordentlichen 
Protocolls zu berichten, und von daraus 
Befehls zu gewarten) zu verfahren. Als 
lermaßen auch 


Viertens, wann fie das drittemal 
relabiren, und fich dieſes Lafters theil- 
haftig machen follten, die Weibsperfon 
mit einer offentlichen Caftigarion und 
Kuthenzüchtigung; das Mannsbild aber 
mit dreyfacher Geldftraf von 15 bis 6o 
Sulden nach Proportion deſſen Habs 
ſchaft, oder, da er fo viel nicht vermoͤch⸗ 
te, mit einer fechs woͤchigen Schanzar 
beit abzuftrafen ; wie nicht weniger, fo 


Fuͤnftens, diefe alfo vorgegangene 
Ahnd- und Zuchtigungen bey fothanen 
frechen Perfonen nichts verfangen, noch 
diefelben dadurch von ihrer Gewohnheit | 
zu fündigen abgehalten werden, fondern 
zum viertenmal ober gar als Pro- 
ftibula ſchuldig befinden laſſen fellten, 
Wir gegen folche Incorrigibiles ſchaͤrfe⸗ 
re Animadverfion vorzukehren gnaͤdigſt 
befehlen, und ftatuiren, daß fie nach aus · 
geftandener offentlichen Caftigation von 
dem Landknecht unfers Hochſtifts und 
Landen ewiglich verwiefen werden ſollen. 


Sechstens. Diejenigen, To einen 
einfachen Ehebruch begehen, ie: 


ro· 


2, 
29 Upril. 


458 
Proportion ihrer Habſchaft in eine Geld⸗ 
ſtraf von 40 bis 200 Reichsthaler, oder 
ben ihrer Unvermoͤgenheit zur vierteljaͤh⸗ 


rigen Schanzarbeit oder offenen Kirchen: 
buß condemniret werden. So viel aber 


Schließlich, die doppelten Ehebrü- 
he, Blutſchand, Nothzucht, und ande: 
re dergleichen Delicta concerniret, laſſen 
Mir ed bey unferen ehevor publicirten 
Mandaten und Decreten, und den da: 
rinnen benamiten Strafen allerdings 
gnädigft beivenden; dem zu Folg dann 


MR} BE — 


im Fall fich vergleichen ereignen würden, 
unfere Ober - und Unterbeamte folche ge- 
nau zu unterfuchen, un» inftruirter an- 
hero zu unferer hochfürftl. Regierung 
unterthänigit zu berichten. Wornach 
fich unfere ſowohl geiſt · als weltliche Ge- 
richter, auch Ober- und Unterbeamte zu 
richten, und darauf jedoch ohne deſſen 
Publication feftiglich zu halten haben. 
Urkundlich unter Str. Hochfürftl. Gna⸗ 
den hievorgedruchtem Secret - Infiegel. 
Wirzburg den 15 Decembris 1693. 


(L.S.) 


CCVIII. 


Die Befiger der buͤrgerlich 
| das Burg 


emnach der Hochwuͤrdigſte des H. 

R. R. Fuͤrſt und Herr, ve 
hann Godfried, Bifchof zu Wirz 
burg, und Herzog zu Franken ıc. aus 
verfchiedentlich eingeloffenen unterthä- 
nigften Berichten Höchftmisfällig verneh⸗ 
men müffen, twelchergeftalten vie meiften 
and beften- Hirgerlichen Guͤter in der 
Stadt und auf dafiger Marfungs- Di- 
ſtriet von einigen Jahren her an die ex- 
empten und noch unverbirgerten Per: 
fonen gerathen, die zwar den bürgerli- 
chen Schug und Nutzen genießen, dan⸗ 
noch ſich den von Seiner Hochfuͤrſtl. 


Gnaden am Hochftift Iobfeligen Herren 


‚ei. 


Vorfahrern ergangenen Verordnungen 
gemäß nicht einmal würdigen, das all: 
hiefige Burgerrecht zu übernehmen, fon- 
dern daſſelbe vielmehr (unerachtet es no- 
eorifch fir fie und ihre Kinder ein con- 
fiderable® Beneficium ift) faft in gänz- 
fiche Verachtung und Vilipendenz zieh: 
Und nun obhoͤch ſtermeldte Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſt erwogen, 
daß gleichwohlen in allen wohl regulir⸗ 
ten Staͤdten und Orten, ja ſo gar in 
den geringſten Gemeinden auf dem Land 
niemanden geſtattet werde einige Rona 
eivilia, fo in jedes Orts Diſtrict liegen, 
an fich zu bringen , bevor er die gemöhn: 
kichen Jura Incolatus dafeldften prefti- 
set, welche Æqualitaͤt dann Diefelben 


Gzüter follen fchuldig feyn, 


en 
errecht zu loͤſen. 


in Ihro Hochlöbficher Reſidenz gleichmaͤ⸗ 
ßig in alle Weege obſerviret haben wol⸗ 
len: als ergehet Dero ernſtlicher und 
gnaͤdigſter Befehl hiemit, daß alle und 
jede außer der Nobleſſe und fuͤrſtlichen 
Raͤthen, ſo einige buͤrgerliche Guͤter 
durch Erb · oder Kauffaͤlle, vel quovis 
alio Titulo uͤberkommen, ſich inner acht⸗ 
wochigem Termino zu dem Buͤrgerrecht 
præſtandis præſtitis bequemen, oder bey 
Unterbleibung deſſen gewärtig feyn fol- 
len, daß fothane Bona ad Manus Ci- 
vium ex Officio verfaufet und ausgeloͤ⸗ 
fet, fie damithin depoffeflioniret werden. 
Allermaßen Burgermeiftern und Rath all: 
hier Kraft dieſes ferner befohlen wird, 
in beyden Einnahms- Stuben fürterhin 
niemanden einigen bürgerlichen Fundum 
in den Anlags - Protocollis zu- und an- 
zufchreiben , bevor fich derſelbe der buͤr— 
gerlichen Matrifel behörig einverleiben 
laffen. Zu dem Ende auch höchfternann: 
te Seine Hochfürftl. Gnaden gegenmwar- 
tiged Decret unter Ihro eigenhändiger 
Subfeription und hievorgedructem Se 
eret-Infiegel zu jedermanns Nachricht 
publiciren laſſen, und deffen allen gänz- 
licher Vollziehung ſich gnaͤdigſt verfehen 
wollen. Geben Wirzburg den 29 Apri · 


lis 1694. 
¶) 
CCIX. 


1694. 
24 Decemb, 


1695. 
May. 


Firpurg, und Herzog zu Fran⸗ 
dene, 
ne 
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| CCIX. 
d 
Beltrafung des tote? —* — beſonders 


emnach der Hochwuͤrdigſte Fürftund 

Herr, Herr Johann —— 
Biſchof zu Wirzburg, des H. R. Reichs 
Fuͤrſt, auch Herzog zu Franken ꝛtc. aus 
den in dieſen — Jahren von Sei⸗ 
ner Hochfuͤrſtl. Gnaden Landen und die: 
fen einvesleibten Zenten unterthänigjt er- 
ftatteten Berichten , und über die vorge: 
fommenen criminal - Fälle bengelegten 
Zentprotocollen Höchft misfällig verneh⸗ 
men muͤſſen, wie die Bosheit täglich in- 
fonderheit aber unter den Eheleuten der- 
geftalten anmachfe, daß ein- oder ande: 
rer Theil aus fafjendem Haß, Widerwil- 
len und Mach fich durch ihre boͤſe Zunei- 
gung allzuleicht überwinden und verlei: 
ten lafjen, feinem Ehegatten durch bey- 
Bringendes Gift Schaden zuzufuͤgen; 
folchen wider gött- und natürliche Rech: 
te und Geboth laufenden höchft ärger- 
und ftrafbarlichen Mishandlungen aber, 
da zumalen verfpüret worden, daß auf 
die bishero gegen ſolche Delinquenten 
angelegte excraordinari- Beftrafung kei: 
ne Befferung erfolget, feftiglich.entgegen 
zu ftehen , und fuͤrterhin zu verhüten die 
landsvätterlichen forgfamen Gedanken 
tragen: alſo laſſen Sie alle-und jede in 
Ihro hohem Stift, Landen, und hohen 


fraifchlichen Bothmaͤßigkeiten ſich auf: 

Itende Untertanen, An- e Beyſaſ⸗ 
en von ſothanem Laſter der Vergiftung 
gnaͤdigſt hiemit nicht allein abmahnen; 
ſondern ſie ſtatuiren und verordnen au 
anbey, daß wider ſolche vergiftende ober 
Gift beybringende Perſonen, beſonders 
wann ein Ehegatt gegen ſeinen Mi 
gatten ſich in ſolchem Laſter vergreifen 
wuͤrde, mit denen in den geſchriebenen 
Rechten und farolinifcherpeinlichenHald: 
gerichtd- Ordnung verfehenen und gefeß: 
ten Strafen des Feuerd, wann auch 
fchon das angemwendte Gift den fuchen: 
den fchädlichen Effect mit Zuziehung des 
wirklichen Tods nicht gemirker haben, 
oder fonften verhindert worden feyn wuͤr⸗ 
de, ohne einige hoffende Gnad und Par- 
don unnachlaßig verfahren, und alfodas 
Attentartum und ledige Unternehmun 
twie das confummirte Lafter abgeffra 
werden fol. Wornach fich jedermann 
zu richten, und vor Schaden zu hüten 
bat. Urkundlich eingangs höchfternann: 
ter Seiner Hochfürftl, Gnaden hierun⸗ 
ter gedruckten Kanzley · Secrets. Soge 
geben und gefchehen Wirzburg den 24 
Decembris Anno 1694. 


(L.S.) 


CCcX. 


Der Preis der Kram- und Eßwaaren, wie auch Die Handwerks. 
und Arbeits- Löhne ſollen in billigmäßiger Gleichheit nad) dem auf- 
und abfteigenden Sruchtpreis bemeſſen werden, 


Vor Gottes Gnaden Wir‘ 
Shann Godfried Biſchof zu 


— m feinem hohen Werth 


— 
werks · und Haͤckersmann, als welchen 
um —— yon ihren * —— 
Bau · und Tagloͤhnen auf — * 
zwar ſonderlich die Haͤcker und Wein 


—32 mehr nem hat, fe nie einmal wiſſen, mie fie ihr Tag 


fondern um billigen Preis kaufen kann, 


hingegen aber auch wahrzunehmen pt 


lohn Hoch genug fpannen follen ; und 
—* ae ſowohl wider " * 
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1695 
4 Jun 
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ligkeit laufet, als Wir von hoch obrig- 
keitlichen Amts wegen folches nicht ge: 
ftatten mögen: ald wollen Wir mehrer 
mähnte Kauf- und Handelsleute, auch 
Handmwerfömänner und Häder hiemit 
gnaͤdigſt erinnert haben, befehlen auch 
Kraft diefes gnaͤdigſt, und wollen, daß fie 
ich nach Proportion des abgeftiegenen 

etreide in ihren Kauf- und Handelswaa⸗ 
ren, auch Handivert3-Arbeiten, Bau- und 
Taglöhnen einer ähnlichen Gleichheit be- 
fleißen, in Unterbleibung deſſen aber Uns 
bemüßiget finden werden, hierunter eine 


- förmliche Tarordnung vorfchreiben, und 


y. 


diejenigen, ſo dawider zu thun ſich unter⸗ 
ſtehen werden, durch zulaͤngliche Zwangs⸗ 
mittel dazu vermögen zu laſſen, und wol: 
len Wir gegenmärtiged unfer Mandat 


R Ai de 


eben nicht allein auf fie Kauf · und Han⸗ 
deldleute, auch. Handwerker, Haͤcker und 
Arbeitöleute, fondern auch auf alles uͤbri⸗ 
ge, ed ſey gleich an Geflügel und ande 
ren Victualien oder Efwaaren, fo von 
dem Land auf den Markt zu feilem Kauf 
gebracht werden mag, verftanden haben. _ 
Allermafien alle vergleichen zu Markt 
bringende Feilfchaften ebenmäßig von 
dem Landmann der Billigkeit gemäß ver: 
faufet , und niemand dawider beſchweret 
oder übernommen werden foll. Urkund⸗ 
lich unter unferm hievorgedruckten Kanz⸗ 
ley · Secret · Inſiegel. Datum in unfrer 
Reſidenzſtadt Wirzburg den 7 Maji An- 


no 1695. 
(L.S.) 


CCXI. 
Beſtrafung doppelter Ehebruͤche. 


yon Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 
han Godfried Bifchof zu 
EdT, und Herzog zu Fran: 
en ic. 


Demnach Wir von einiger Zeit her 
wahrnehmen müffen , welchergeftalten in 
unferm Hochftift und zugethanen Zenten 
die einfachen ſowohl, als und infonder: 
heit die doppelten in göttlichen Gefägen 
fo Hoc) verbothenen Ehebrüche je länger 
je mehr einzufchleichen beginnen, alfo, 
daß es faft das Anfehen gewinnen will, 
als ob die bis anhero Dagegen vorgenom⸗ 
menen Inquifitiones und darüber erfolg- 


sen Befchimpf- und Beftrafungen wenig 


geachtet, oder auch in andere Weege 
durch halsſtarriges Ablaugnen unerach⸗ 
tet vorhandener ziemlich gravirender In- 
dicien leichtlich gar hintergangen werden 
koͤnnen; und num aber der Bosheit fol- 
eher fich überhäufenden ſchaͤndlichen La- 
fterthaten den Zaum zu laffen, Wir um 
fo weniger gemeynt feynd, als mehr die 
bisherige Erfahrung gezeiget, mit was 
mancherley Ruthen der hiedurch und der: 
gleichen Argerliche Sünden zum Höchften 
deleidigte und erzörnte Gott Land und 
Leut heimgeſuchet, auch noch meiters 
heimfuchen und zürhtigen Bann: als he- 


ben Wir zu nachdruckſamlicher Hinter: 
treib - und Ausrottung beporab der dop⸗ 
pelten Ehebrüche wider dieſelben vorläu- 
fig einen ernftlichern Modum inquiren- 
di, fodann größere und empfindlichere 
Strafen zu verordnen der unumgängli- 
hen Nothdurft ermefien. 


Wir vermahnen folemnach zuvoͤr⸗ 
berift männiglich von dieſen und derglei- 
chen ſchweren Sünden allerdings abzu⸗ 
ftehen, fegen und wollen hiemit ernftlich, 
daß hinfuͤhro gegen folche verbächtige 
doppelte Ehebrecher anderft nicht, als in 
anderen Leibs und Lebens- Straf nach 
ſich ziehenden höheren Delictis der recht: 
liche Proceflus zu obferviren , mithin 
nicht nur im Fall die misthätige Perfon, 
ed ſey Mann oder Weib, in ihren Haf- 
ten nichts geftehen wollte, und doch ge 
nugfame Indicia vorhanden wären, felbe 
mit der fcharfen Frag fecundum Gra- 
dus und mit wirklicher Tortur und Fol 
terung anzugreifen, und zu Bekenntniß 
der Wahrheit der Strenge nach anzu: 
halten , fondern auch auf erfolgte Ge: 
ftändniß , oder Falls fie des zweyfachen 
Ehebruchs Wereuget würden, mit ge- 
mefiener Leibsſtraf ald dem Staubbefen 
anftatt des blohero üblichen Leuchteng, 
der Schanzarbeit ober Geldſtrafen Ang 
* en 


1695, 
18 Novemb. 


von wegen derfelden ‚Hochzeiten; und 


| Die mit den 


endlich "duch die Correttion nichts ver- 
fangen wollte, ſogar mit der Lebensſtraf 
durch das Schwert! geftalten Dingen 
nach zu verfahren. 


Welche erneuerte Satz und Ord- 
nung, damit fie zu jedermanns Wiffen- 
fehaft gelangen, und ſich jeder vor Scha⸗ 
den und Unglück hüten möge; ift ferner 
unfer gnädigfter Will und Meynung, 


| —2 ——8 
Die fuͤrſtl wirzburg. Schutzjuden ſollen den 


eine proportionirte Neuja 


Stolgelder jährlich 


ehren der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Hear,Hder Johann 
Godfried Bifchof zu Wirzburg, und 
Su zu Franken die in der emanirfen 
irchenorbnung von wegen der Juden 
verfehene Difpoficion, daß nämlich) von 
denenfelben ‚ gleich den Chriſten jedes 
Orts Pfarrer, wo ſelhige wohnen, aud), 
die ‚Jura Stole gereishet werden follen, 
dahin gnädigit limitiret, daß von den 
unter Ihro Schug mohnenden Juden 
go 


den 


L * 
* —3 
iHv 


thung zu pflegende Nichtigkeit; auch 


Jg" Johann Godfried von 
Gottes ER "Bischof 

zu Wirzdu hr des H. R. Reiche 
Fuͤrſt, und erzog u granteme 
entbierhen allen und jedem unſers hohen 
Stifts Wirzburg und Herzogthums zu 
Ftanken beſtellten und anverwandten 
Amtmaͤnnern, Amtsverweſern, Kellern, 
Voͤgten, Schuldheißen, Richtern, Bur⸗ 
germeiſtern, und ſonſten insgemein allen 
und jeden unſers kaiſerl. Landgerichts 
angehörigen Unterthanen und Berwande 
ten unfern Gruß, und fügen darneben 
zumwiflen, was maßen mit ſonderbaren 
Deſchwerlichkeiten vermerket und wahr⸗ 
genommen worden, daß unerachtet un⸗ 
—* am Landgericht nach Luciæ den 15 
ris des. verſloſſenen — 

aa 
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daß folche unferd Hochſtifts Untertha⸗ 
nen und Zentverwandten behoͤrig publi· 
ciret, deutlich. vor · und abgeleſen, auch: 
offentlich-angefchlagen werden ſoll. Ges 
geben in unferer fürftlichen Reſidenzſtadt 
Wirzburg mit. vorgedrucktem unſerm 
————— den 4 Juni 
1695+ 


| (LS) 
Il. 
farrern anftatt der 
r8- Gab reichen, | 


Tauf oder Begräbniffe Feine Jura Sto- 

le. gefordert, fondern von denſelben alle 

jährlich, eine gewiſſe Neujahrs · Gab nach 
Proportion deren Anzahl und Vermoͤ⸗ 

gens gegeben werden ſoll: fo wird ein 

folches allen und jeden des Hochſtifts 

— verwandten Pfarrern hiemit 

notiſiciret, um ſich ‚allenfalls darnach 

zu richten. „Decretum Wirzburg unter 
hievorgedrucktem Vicariat- Inſiegel den 
18, Novembris 16098. 


re DEREN 


i 


17:1) 


en —————— 


Kindern erſterer Che vor der vente Verheyra⸗ 


der Bormünder Pfiegſchaften betr. 


Jahrs publieirten landgerichtlichen Man⸗ 
dats. und. gethaner Verordnung im den 
Fällen, wo die Eheleute Kinder mitein⸗ 
ander erzeuget, und nachmalen eines 
nach des andern toͤdtlichem Hintritt zu 
der-andern Ehe wiederum ſchreitet, dafs 
ſelbe jedoch feine in der vorigen Ehe er⸗ 
jeugte Kinder weder von fich abtheilen, 
noch einigen, Voraus oder andern recht 
mäßigen Vergleich aufrichten, ja ſo gaF, 
die zum wenigſten befoͤrdernde Aufrich⸗ 
tung ordentlichet Beſchreibung des voͤl⸗ 
ligen vor der Handverbrechung vorhan⸗ 
denen Vermögens hoͤchſt nachtheilig une 
terlaffen ‚werde; wodurch zwiſchen El 
teen und Kindern fowohl große Unorde 
nung, als ne fchädliche Verbitterung⸗ 
en mit Hintanfegung Eindlich ſchuldigen 
SGehorſams, auch vätter- und mütterlis 
aaa cher 
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cher Liebe zu entftehen, dann vielfältige 
Strittigfeiten fich zu ereignen, auch fait 
tägliche Klagen derentwillen fich vorzu⸗ 
thun pflegen. 


Inmgleichen für das andereder Bor- 
mundfchaft halben große Unrichtigkeiten 
darum fich oftermalen begeben, dieweilen 
viele Rinder in Wenfenftand gerathen, 
ohne daß man davon einige Nachricht er- 
haltet, dannenhero ſolcher Kinder Ber 
mögen entweder in eigenen Händen ge 
laffen, oder zum Theil gar übel verwal⸗ 
tet, oder bey fich.ereignenden Bormund: 
{haften in etlichen auch vielen Jahren 
nicht abgeleget werden. 


Neben dieſem und zum Britten 
vielmalen befunden worden, daß etliche 
Bormünder und Treusträger zu nicht 
vn Schaden und Nachtheil ver 

eyſen, Pupillen und Minderjährigen 
ſowohl derenfelden liegende Güter, als 
auch Wein und andere Fahrniſſe entive- 
der Fäuflich angenommen, oder inter Dem 
Vorwand vormundfchaftlih gethaner 
Auslagen und derentwegen habender For⸗ 
derung ſich ſelbſten damit bezahlt zu ma⸗ 
chen, an ſich entweder eigennuͤtzlich ge 
bracht, oder ſothane Guͤter durch einen 
wo nicht heimlichen vel per Modum fi- 
mulati Contractus, jedoch geringeren 
Verkauf anderen zugewendet haben. 
* 


Damit nun ſothaner ſowohl nach 
den natürlichen und geſchriebenen Rech: 
ten, als obangefuͤhttem unferm Man: 
dat unzuläßigen, wie auch zu unverant: 
mwortlihem Gchaden der Weyſen und 


. Minderjährigen gereichenden ftraffällie 


gen Beginnen- möglichft gefteuert und 
abgeholfen werde: als thun Wir obein⸗ 

angs gemeldte unfere ſuh Dato ven 15! 
Jecembris 1692 ausgelaſſene Satz und 
Ordnung alles Inhalts und mit dem 
gnädigft- und ernftlichen: Befehl hiehet 
twiederholen, daß alle ınid jede ſowohl 
dahier in unferer Reſidenzſtadt, als auf 
dem Land mohnende, und auf tödtlichen 
Hinteitt ded andern zur weitern Ehe 
fhreitende Ehegatten auf erwähnten 
Handbrechungs - Fall annoch vor der 
priefterlihen Copulation anderwärts 
ehelicher Beywohnung und Zufammen- 
bringung beyderſeits Vermoͤgen bey Vers 


meibung ein hundert Reichsthaler, oder 
nach Proportion des Vermögens ande: 
ver willkuͤhrigen Straf ihren voriger Ehe 
Kindern entweder dieverwirfte Theilung 
gehörig reichen, oder aber eine Einkind- 
schaft zwifchen diefen und den zu hoffen 
habenden Kindern vor den Beamten mit 
Einwilligung erfordernder nachften Ans 
verwandten, ober bey beren Abgang 
obrigkeitlich verordneter Perfonen fchlie: 
ben, und zur landgerichtlichen Bekraͤfti⸗ 
gung, nicht aber gleich vielen Orten nul- 
liter gepflogen, alleinig coram Notariis 
oder uͤbel informirten Beamten. confirs 
miret werden wollen, einbringen; we⸗ 
nigftens aber über alle ihre zu der Zeit 
anderer Ehefchreitung vorſeyende Hab 
und Guͤter das in Kraft unferer kaiſerli⸗ 
chen landgerichtlihen Ordnung ſchuldi⸗ 
ge Inventarium verfertigen; diejenigen 
aber, fo immittels ohne landgerichtliche- 
Ipecial · Verwilligung in dergleichen Un⸗ 
richtigkeiten zur weitern Ehe wirklich ge⸗ 
ſchritten, denen eines innerhalb ein Vier⸗ 
tel Jahrs · Friſt a Die Notitiæ five Pub⸗ 
licationis bey oben angeſetzter Straf ſchul⸗ 
dig ſeyn follen, 


Die Bormundfchaft Hingegen bes 
treffend , wird hiemit allen und jeden 
Bormindern und Treusträgern ernftlich 
beföhlen, daß feiner bey Verluſt des 
Kauffchillings und Vermeidung ferner 
unausbleidendee Straf einiger: feiner 
Pflegfinder liegendes Gut kaͤuflich an⸗ 
nehmen, noch unter dem Vorwand aus⸗ 
gelegten Gelds derenfelben Wein, - Ge 
treid oder andere Fahrniſſe eigenmächrig 

ſich ziehen, fondern, da ja die hohe 

thdurft, ein ‘des ihm anvertrauten 
Pſtegkinds liegendes Gut zu verdußern 
erforderte, oder auch der Vormunder, 
um beweislich in deſſen Pflegverwal⸗ 
tung gethaner Auslagen willen ſuchen zu 
haben vermeynen wuͤrde, daß ſothaner 
allhier in unſerer Reſidenzſtadt vor un⸗ 
ferm Landrichter, auf dem Land aber vor 
jeded Orts Beamten und Obrigkeit (mel- 
che dann die Sach fleißig überlegen, und 
ferners befindenden Umſtaͤnden nach zum 
Beiten und Frommen der Pflegkinder 
rathen und erkennen follen) gebührend 
anbringen, und um die Verwilligung 
anfuchen, nach Erwägung deren fodanın 
ein oder anderes liegende Gut — 

* en 
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len anderſt nicht, ald auf vorheriges of⸗ 
fentliches Feilbiethen durch gerichtliche 
Lich ion dee meiftens dafuͤr offeriren: 
den fäuflich überlaffen werden; fonften 


aber vergleichen Handlungen neben Bor 


behaltung gebührender Straf allerdings 
ipfo Fa&to null und nicht nichtig ſeyn 
follen 5; anbey aber wird fonderbarlich 
reiterare zu wiſſen verlanger, und dero- 
halben ſowohl unſerm Bürgermeifterund 
Rath in unſerer Refidenzftadt alihier, 
als foniten allen. und jeden unferen Be: 
amten und Bedienten auf dem Land ge: 
naue Nachfrag zu Halten, umd innerhalb 
obig befagten Termins an unſer kaiſerli⸗ 
ches Land t unfehlbar zu berichten 
hiemit gnaͤdigſt und ernftlich aufgetra: 
gen: 1) Wie viel Bormundfchaften in 
deren andertrauten Aemtern und Dorf: 
fchaften fich befinden, mie diefer Kinder 
Namen, Alter, Anzahl und Vermögen 
fen; 2) O6 und wie viel Kinder ſich 
befinden , welche in ven Wenfenftand ge- 
sachen, und annoch entweder nicht be⸗ 
vormundet , oder gar nicht abgetheilet, 
oder in was Stand felbe fonften fich bes 
finden. | Ob und welche Bormund: 
fchaften entweder gar unbeſetzt, oder we⸗ 
gen Adfterben der Vormuͤnder nicht wie: 
derum erjeßet, oder aber wegen Ermang⸗ 
fung ſchuldiger Rechnungen in zweifel⸗ 
haftigen oder fonft gefährlichen Stand 
gefeget worden; auch endlich 4) Wer 
der Kinder nächte Freunde ſeyn. 


Weilen auch durch vielfältige Ca- 
fus die ExXperienz gegeben, daß den Pu: 
pilfen bey Aufenthaltung ihrer Mobilien 
durch eigennügigen Gebrauch der Bor: 
münder und Befreumde großer Schaden 
und Nachteil erwachſen alſo ift auch 
unſer gnadigfter Befehl; daß ſothane 
Mobilien, fo nicht fuͤglich und ohne 
Schaden aufsehalten werden können, 


offentlich feil gebothen , und plus Offer - 


renti überlaffen, das daraus erlöfende 
Geld aber zu Capital oder fonften ad 
Emolumentum Pupilli' nach pflichtmä- 
ß Gutachten angewendet werden 
foll; es wäre dann Sach, daß die Kin 
der ſchon bey ziemlichen Jahren, und das 
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Ihrige bald ſelbſt gebrauchen koͤnnten, 
oder auch, daß ein oder andere Eltern 
ein anderes per Teſtamentum difponi- 
vet hätten, ald worauf in alle Weege 
reflectiret werden fol. 


Soolchemnach Befehlen Wir nicht 
allein allen und jeden unfers Hohen Stifts 
und Herzogthums zu Franken mediar- 
und immediacen, Ober- und Unterbe⸗ 
amten, daß felbige diefe unfere gnaͤdigſte 
Berordnung und Befehl im den ihnen 
anvertrauten Aemtern und Verwaltung: 
en offentlich ‚publiciren und anfchlagen 
laffen, fondern ermahnen auch biemit 
unfere Pfarrer (welche bis daro öfters 
mit priefterlicher Copulation allzu vor- 
eilig geweſen) hiemit nicht weniger gnaͤ⸗ 
digft, daß fie in folcherlen Fallen wider 
diefen unfern Befehl und Verordnung 
ohne fonderbare fpecial-Erlaubniß mies 
mand zufammen geben, fondern die er 
fcheinenden auf dieſes unfer offenes 
Mandat und Vigore deſſen fchuldiger 
vorherigen Vollziehung aller möglichen 
Richtigkeit gebührend anweiſen, mithin 
ihres Orts hierob gleichfalls keaftigſt 
halten und nachleben ſollen; gegen dieje⸗ 
nigen aber, welche bey der jaͤhrlich vor⸗ 
habenden Vificarion und Inquificion der 
Bormunds-Rechnungen, oder fonften 
bey eim oder anderer Vorfallenheit diefe 
unfere wohlmennende gnädigfte Verord⸗ 


nung nicht gebührend beobachtet, oder 


auf einige Weis contravenirt zu haben 
befunden: werden ‚„ wollen Wirifomohl 
die dadurch verwirfende Straf, als auch 
den Regreß und Erfegung ded daraus 
entitehenden Schadens gegen die daran 
Schuld feyenden Beamten , Pfarrer, 
und fünften männiglich hiemit und Kraft 
diefes vorbehalten haben. Wornach ſich 
zu richten, und jedermann vor Schade 
zu hüten, unfer Landrichter und Landge⸗ 
richt aber hierob in allem feſtiglich zw 
halten hat. Urkundlich unter unferm hie: 
vorgedruckten fürfilichen Secret- Inſie⸗ 
gel. So geben inunferer Refidenzftadt 
Wirjburg den 22 Decembris 1695,» 
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Bieraccis und Umgeld, auch der Juden Accis · Freyheit 
von dem fuͤr ihre Hausnothdurft ſchlachtenden Viehe betreffend. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken ec. 


Demnach Wir Uns unterthaͤnigſt 
referiren laſſen, wasmaßen bis anhero 
von dem in unſerm hohen Stift gebraͤu⸗ 
ten Bier das Braͤugeld einiger Orten 
nach dem Malz; und deſſen Malterzahl,: 
anderer Orten aber ver ehemaligen Ber:; 
ordnung gemäß dem Eimer nach aufge: 
nommen und erhoben worden; nun aber 
in dem hohen Stift die Fruchtmaaß an 
ſich dergeftalten unterfchieden und un- 
gleich feynd, daß mancher Orten mit dem 
Braugeld allzu gering durchgefchlichen,; 
Wir aber eine allgemeine Gleichheit ein- 

ichtet Haben wollen: folchemnach be 

hlen Wir gnadigft, daß durchgehende 
von jedem in unſerm hohen Stift. bräu: 
enden Eimer Bier indifferenter und of 
ne einigen Nachlaß (ed wäre dann, daß 
Mir ein oder andern Orts erheblicher 
Urſachen halben difpenfirten, oder die 
rechtlich habende Exemptian und Hoch: 
fürftlichen Gnaden innerhalb 4 Wochen 
a Dato an nachmalen confirmiren mir 
den; bey Ermanglung deilen fein Be 
amter auf der Gemeinden und Untertha⸗ 
nen Einwenden im geringften nicht zu 
reflettiren hätte) 3 Basen zu Bräugeld 
mit Vorbehalt des: befonders verordne⸗ 
ten Accifed und Umgelds erhoben und 
verrechnet, die Einfchau aber auch der⸗ 
geftalten und ohne Zeitverluft wohl und. 
genau beftellet werben ſoll, damit fein 
Unterſchleif und Abbruch mit einlaufen 
möge; übrigens werden unfere Beamte, 
Dber- und Linteraccifer zugleich zu ob- 
ferviren haben, was weiterd wegen des 
Bräugeldd und fonderheitlich des von 
ausherrifchen Orten einführenden Biers 
vorher fehon gnadigft verordnet worden. 


Zum andern, teilen anbey zu ver- 
fchiedenenmalen vorgekommen, was ma⸗ 


Ben von unſeren Beamten, Ober- und 
Unteraccifern theild Juden an dem ge 
fchächten Fleifch eine Uebermaaß für ih⸗ 
re Haushaltung Accid-frey paffirt wor: 
den, auch deren Theils nicht allein in 
dem Amt, worunter fie feßhaft, fondern 
auch in anderen daran ftoßenden hoch⸗ 
fürftt. Aemtern gefchächet, und ſowohl in 
biefen als jenen.die frey pafjirte Haus- 
Confumption doppelt auch zumeilen 

wohl dreyfaͤchtig betrüglich aufgerechnet: 
als verordnen und wollen Wir gleichmaͤ⸗ 
Big ernftlich, daß fürterhin zu möglich 
fter Adftellung deiien jeder Jud in dem 
Amt, worinnen er wohnhaft, feine Hause. 
uothdurft ſchaͤchen, und lediglich an den 
porteren Bierteln die Accid-freye Con- 

ſumption, an den hinteren Vierteln 
aber gar nichts abrechnen foll. Lind ob» 
gleich ein und anderer Jud in folchen 

Amt, mworunter er wohnhaft, fo viel 
nicht fehächen thäte,als das erlauhte Accis · 
freye Quantum vermag, fo hätten je⸗ 
dannoch unfere angränzende Beamte, in 
deren Aemtern ein folder Jud weiters 
fihächet , ihm nicht das geringfte mehr. 
für feine Confumption Accis- frey durch⸗ 
gehen zu laffen, fondern den Accig ftri- 
cte zu behaupten; und damit Wir auch 
ſehen mögen, ob hierüber gebührend ge 
halten, und den Juden feine Lebermang 
diesfalls nachgefehen werde , foll: vor 
Dato an in allen Accis - Rechnungen ge 

meldet werben; wos jebem Juden: im 

Specie und mit Benennung feines Na⸗ 

mens dad Quartal über Accid- frey paſ⸗ 

firet worden, und in was für einem Ort 
derfelbe wohnhaft: ſey. Auf daß nun 


diesfalls fich niemand mit der Unwiſſen⸗ 


heit kuͤnftighin zu exculiren habe, ſoll 
dieſer Befehl demnaͤchſtens von unſeren 
Beamten ordentlich publiciret, und deſ⸗ 
fen Inhalts gehorfamit nachgelebet wer⸗ 
ben. -Hieran wird vollzogen.unfer gnd- 
digfter Will und Mepnung. ‚Datum ir 
unferer Refidenzftadt Wirzburg den 24 
Februari 1696, 
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Den Bor- und Auffauf der Vidtualien an den Wochenmärften 
der Stadt Wirzburg betreffend. 


— 883 geift- und. weltli 


Aflefloreseinesobern Raths 
dahier zu Wirzburg. 


Nachdem von einiger Zeit her ſich 
eine ungemeine Theurung auf dahieſi⸗ 
gem Markt in den Victualien hervorge⸗ 
than, und ganz wahrſcheinlich daher kom: 
met , daß fehr viele und verfchiedentliche 
Perfonen, worunter die wenigften bir: 
gerlich und verehelichet, mit Auf- und 
MWiederverfauf folcher Viltualien ihre 
beitändige Nahrung furhen , und fo gar 
die Fremden mit dergleichen Waaren in 
ihre Wohnungen deshalben aufnehmen, 
und wo nicht fogleich ausfaufen,, jedoch 
unter Bertröftung des Auskaufs zu glei: 
her Theurung verleiten; wicht minder 
auch befunden worden, daß durch dahie- 
fige Hoͤckler nicht allein auf den Stra- 
Ben und Gaffen, auch unter den Thoren 
dergleichen Waaren aufgefaufer,fondern 
auch den fremden Unterhaͤndlern in die 
Wirthshaͤuſer zugebracht, und hiedurch 
von gemeiner Stadt anderwärtighin ver; 
tragen werde? als hat ein Oberrath zu 
Vermittlung diefed gemeiner Stadt ſehr 
fchädlichen , und fo gar in allgemeinen 
Kechten unzuläßigen Vor- und Auf 
kaufs dahin die Verordnung gemacht, 
daß mit dergleichen Höcklereyen, fo im 
Ein - und Wiederverkaufen beftehet,fein 
Anwohner mehr pafliret , fondern auf 
Betrettung mit Abnehmung dergleichen 
Waaren coerciret, oder derfelbe mit dem 
aus hochfürftlicher Verordnung auf dem 
Markt aufgerichteten Stock abgeftrafet 


Gaſtereyen einzufaufen nöthig , hierin 
falld Hefördert, und gleichwohl das zum 
Wiederverkauf vertheuerliche Einkaufen 
um fo beftändiget verhuͤtet bleiben, und 
um fo weniger wieberum einfchleihen 
möge : als foll aller vergleichen Einkauf 
und Berfauf, damit auch folche Feil 
haft auf den offenen Markt gebracht 
werde, nicht auf den Gaffen und Stra: 
fen, oder unter den Thoren, fondern 
auf dem Markt gefchehen, und hiezu ent 
weder bie verpflichteten Marktknechte, 
oder unverdächtige ehrliche Burgersleu⸗ 
te beitellet und angefprochen werden; je 
doch diefe legtere zu Vermeidung alles 
Berdachts und Vorkauſs, auf daß auch 
diesfalld nachgefraget werden Fönne, 
ſchuldig fenn follen, ed den Marktknech— 
ten zu eröffnen, für wen fie dergleichen 
erfaufen ;. widrigens folche, Perfonen, 
oder fo fie ſonſten Hierinfalld ‚betuiglich 
befunden wurden, jur ernicheg Be 
ftrafung gezogen, oder zu derg eichen 
Verkauf oder Einkauf nicht mehr pafli: 
ret werden follen. | 


Womit auch den Wirthen , oder 
fonft männiglich verbothen wird, den 
Fremden zu folchen unzuläßigen Auf: 
kaufereyen feinen Unterfchleif und Bey⸗ 
hilf zu geben, fondern vielmehr um Ber: 
huͤtung fothanes ſchaͤdlichen Bor- und 
vertheuerlichen Aufkaufes gebuͤhrende 
Anzeige zu thun. Wornach ſich dann 
maͤnniglich zu richten, und urkundlich 
unter eines Oberraths hievorgedrucktem 
Inſiegel publicitet worden. So geſcheh⸗ 


werden foll. en Wirzburg den 16 Martii Anno 1696, 
Auf daß aber diejenigen Inwoh⸗ rar Be je. 
ner, fo etwan was zu verfaufen, oder zu LES 


CEXN Em enn.c 1020 mi 


Die Erkaufung bürgerlicher Güter von adelichen 


und anderen ge 


166. Mon Gottes Ginaden Johann 
92 Min. V Godfried, des H. R. 4 


yten Perſonen betreffend. 


sücht, Biſchof zu Wirzburg und 
De 09 zu Franken ıc. 


% 


buͤrdet, febige, ſolchemnach inner, 
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Demnach Und mehrmalen zu hoͤch⸗ 
ftem Misfallen die untertHänigfte Anzeig 
Ben dem von unferen 


eehrten 6 ven Vorfahrern in verichie 
denen Jahren ergangenen und dahin ab⸗ 


ielenden Mandatis, daß die von einigen Den: 
99 fen, Herren, und von Adel, au 
Anderen exempten Perſonen fi roh geift- 
als weltlichen Stande, Ele ch) aber 
on den Stiftern und Kloͤſtern PR 
auf- Ererdungs- und andere Fälle an 
fich gebrachten buͤrgerlichen, mit Steuer, 
Schatzung, Frohn, Tag- und Nacht: 
wacht, auch anderen Beſchwerniſſen be 
fegten Güter in unferer Refidenzftadt 
dahier und auf dem Land inner einem 
gewiſſen hiezu vorgeſchriebenen Termin 
wiederum am einen Burger verkaͤufli 
begeben werden füllen, die ſchuldige Pa- 
rition nicht allein nicht præitiret, fon- 
dern von obbemelbten exempten Perfo: 
nen über die bereitö ben Emanirung ge: 
dachter Mandatorum innen gehabten 
bürgerlichen Güter noch andere mehr 
eild vermittelft ordentlich getroffenen 
aufs, theils angefallen ner Erbfchaft um: 
ferer Vorfahrer ſowohl als unferer eige: 
var rten Intention ſchnurſtracks zu⸗ 
fich zugeeignet, und zu merklichem 
Abbruch unferer Burgerfchaft und Un⸗ 
terthanen dato behauptet und genojfen 
worden; und num nicht unzeitig zu bes 
forgen, daß, fofern diefem ohne das all: 
zuweit eingeriffenen und dem Publico 
hoͤchſt fchädlichen Uebel nicht vorgebo⸗ 
gen, und durch zulaͤngliche Weeg nach: 
druͤcklich Be mithin die von unfe 
ren Stiftern, Klöftern, und anderen 
Exemptiseingezogenen bürgerlichen Si» ner 
ter an jedes Orts gemeine Burgerfchaft 
hinwiederum vindiciret,, und inskunftig 
alle fernere Einfaufung. auf das kraͤftig⸗ 


fte verbothen werden, der befte Kern der ßigen un 


noch Übrigen ohne dem wenigen 6 
lichen Güter ſolcher Geftalt der Burger 
fchaft nach und nach entzogen, deroſel⸗ 


RR BR Me 


ſchweren Zeiten betrangten Burgerſchaft 
und Unterthanen die hoͤchſte er 
era e von wo en 
Aue SE ——— 
nnis ul und 1681 


—52* Gum A 
ziehung derfel al⸗ 
les — nochmalen va n en: 
daß alle bürgerfiche Güter, welche an 
mientionirte exempte ee len Stifter 
und Klöfter ohne unferen und unferer 
Herren Vorfahrer am Hochftift aus: 
druͤcklichen Confens , welchen felbige ums 
feren Beamten auf dem Land, und ale 
bier Burgermeiftern und Rath zu je 
thigter Legitimirung ſchriftlich v 
gen haͤtten, an ſich, auf welcherley 
es immer geſchehen ſeyn mag; ‚gebracht, 
und wirklich beſitzen, ſolche a Dato an 
innerhalb 4 Wochen unter die Burger 
fchaft allhier und Unterthanen auf den 
Land von den Poſſeſſorihus verfaufet 
werden ; im lnterbleibungs+Fall aber 
felbige gersdrtig feyn follen, daß nach 
Verfließung jest angefesten Termins for 
thane Guͤter von jedes Orts Geſchwor⸗ 
nen im billigen Preis tariret, angefchla- 
gen, und ex Officio in ürgerliche Kö 
de begeben werden. 


Allermaßen Wir zu dieſem End al 
len umd jeden umfers Stifts Be 
amten, wie auch unferm Burgermeifter 
und Kathy dahier hiemit ferner gnaͤdigſt 
befehlen, fleißige Obſicht zu tragen, ob 
dieſe —* — been Aufnahm 

ner Burg dahier ——— 
Unterthanen gerichtete Intention in ob⸗ 
eng ou 
den feyn, und 


wor⸗ 
tmaͤ⸗ 
—— Termino ————— 
obgedachter 
dermal einſt die⸗ 


— Ungeho 
u 
ben aber nichts deſto minder die dersef fer Ban vn u, aus dem Grun 


haftenden perſonal Onera a 
* — in a Ruin u 
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ſtem Flor erhalten werde. Ur— 
hievorgedruckten 


geſtuͤrzet n in unſe⸗ 
wendung —— in —— it zburg den 22 Mar- 
derverpli dann tii 1 
Era ——— —X 1300 —— IH} J Fr: 
* we an 7 m HH 2 a a3 äh Fe 
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eg oben, und das gemeine Wefeninbeft . 


1696, 
1 May. 


1696. 
24 Day. 
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Verboth der übermä igen Zehrun 
a? Merle Yan He Her en 


—— der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Her, Herr Johann Godfried 
Difchof zu Wirzburg, und Herzog iu 
Franken xt. aus derfchiedenen unterthä: 
nigften Relationen Zeit Ihro fürftlicher 


‚Regierung misfällig fehen und verfpit- 


ten muͤſſen/ wasmaßen in. Ihro Heft: 
denzitadt, und auf Ihro Fand und Ncm- 
tern ben nothdirftig erferinenden Com- 
miffionen, Inquißtionen in Malefij- und 


- bürgerlichen Sachen, Theilungen, Bor: 


munds-Beftellungen, Beaugenfchetnung: 
en, Zunft Haltungen; Stein Heb- und 
Setzungen, Zeugen Berhörungen ‚und 
dergleichen Verrichtungen allzu übermä- 
Bige Köften und Zehrungen zumeilen zu 
hoher Herrſchaft Befchwerniß, zumeilen 
zu det darunter leidenden 
Bormunds- Kinder und anderergroßem 


Schaden und Bedrangniß gemacht wer⸗ 


den, welche große Unordnungen und wi- 
derwärtige Weitläufigfeiten. nach fich 
ziehen, und theild durch Zu- und Bey: 
fchlagung zu ſothanen Actibus nicht ge 
hoͤriger Perſonen, theils durch uͤberſchwen⸗ 
diſche Zehrungen und Schwaͤlgereyen 
verurſachet werden, ſo hoͤchſternannte 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden abgethan, 
und fuͤrterhin vermieden ſehen wollen: 
alſo Befehlen Sie Ihro Ober · und Un: 
terbeamten und Bedienten, Amtsverwe⸗ 
fern, Kellern, Voͤgten, Verwaltern, 
Zentgrafen, Stadt- und Schuldheißen, 
Burgermeiftern, Amts · Zeut- und Ge 


Die fleißige Obficht der Beamten über die üblen-Hauöhälter, 


D der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Johann Godfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ıc. aus den Ihro im Zeit Ihro 
obhabender fuͤrſtlichen Megierung vers 
fchiedentlich erftatteten unterthänigften 
Relationibus wahrgenommen, wie daß 
eine merfliche Anzahl von Ihro Bürgern 
und Unterthatjen in 


Parteyen, : 


4 


‘hey Commiffionen und | 
oder Gemeinds Gefchäfteh. 


genfchreibern, und wie die Namen ha: 
ben mögen, daß in derley Fallen, wo 
ein- oder anderer vorgefeßter Beamter, 
Bediente und Perfonen feines Amts we⸗ 
gen dazu gehörig ift, fleißige Obacht zu 
halten, Ihro Unterthanen und Beyſaſ⸗ 
ſen aber laffen Sie gnadigft abmahnen, 
daß fich Feine unnoͤthige Perfonen bey: 
fchlagen, oder übermäßige Zehrungen 
machen mögen, mit dem Anhang, und 
unfehldar zu exequiven ftehender Com- 
minätion, daß bey derfey Borfommtung: 
en geftalten Dingen nad entweder die 
Beamten und Bedienten für folche Ueber⸗ 
maaß, oder diejenigen, fo derley Zeh 
rungen machen helfen, ftehen, und aus 
ihrem eigenen Säcel zahlen follen; den 
Wirthen, Meinfchenten und Gaftge- 
bern Iaffen Sie gnaͤdigſt bedeuten, daß 
fie niemanden ald gegen baare Zahlung 
oder genugfang Berlicherung an Trank, 
Speis , Futter oder Mahl reichen, ober 
leiden und erfahren follen, daß ihnen die 
hilfliche Hand nicht gebothen werde, und 
fie ihr daxgereichtes entbehren muͤſſen. 
Welches dann zu jedermanns Kund · und 
Wiſſenſchaft offentlih alſo zu publici- 
ren, und ein jeder ſich darnach zu, richten, 
und, Schaden und Ungemach zu permeis 
nmifien wird. Decrecum unter ein, 
gangs hoͤchſternannter Seiner Hochfürftl, 
uaden vorgedrucktem Kanzlen- Secret. 
njiegel.. Wirzburg den 8.Maji 1696. 
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und Dörfern in ſolche Decadenz und 
Abgang ihres Vermögen gerathen, tab 
darauf ſoiwohl zu derenſelbſtigen und ih⸗ 

ver Weib und Kinder, als ihrer Cred 
gören merflichen Prejudiz und Schaden 

mit der — en ‚und Aus⸗ 
ſchatzung gegen fie hren werden 
rn und daß folcher verderbliche Zu: 


Städten, Flecken, fand ſowohl aus uͤbier Adminiftration 
Bbobbbb 2 | dei 
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des Vermoͤgens, als ſchlechter Infpe- 
ction und Aufſicht jedes Orts Beam: 
tens und, Obrigkeit herruͤhreʒ und nun 
aber obhoͤchſtbeſagte Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden aus tragender vaͤtterlichen Vor⸗ 
ſorge dieſem faſt taͤglich mehrers einrei⸗ 
ſenden Uebel zeitlich zu ſteuern, die gnaͤ⸗ 
digſte Intention führen : als werden aus 
36 gnaͤdigſtem fpecial-Befeht alle Ih: 
co untergebene Unterthanen, fo bishero 
ihrem häuslichen Weſen übel vorgeſtan⸗ 
den, und de fururo vorſtehen möchten, 
Ihro Beamte aber ernftlich und dahin 
mitangewiefen , auf dergleichen uͤble und 
prodigalifche Haushälter ein wachtſa⸗ 
mes Aug zu haben, diefelden in Zeiten 
fowohl mit. Worten anzumahnen , als 
bey nicht folgender Befierung die Güter 


auf offener Kanzel promulgiren zu faf 
fen, und fernerhin nicht fo ang mehr zu⸗ 
zufehen, damit zu Schaden der Credito- 
ren, auch Verderbung Weib und Kin- 
der die Ausfchägung an dergleichen Ber: 
ſchwendern vollzogen, fondern vielmehr 
die fiederlihen Wandelöführer zeitlich 
zur Theilung ex Officio angehalten, und 
der Weib und Kinder Erbportion nah 
Möglichkeit falviret werde. Dem dann 
mehrhöchftbefagte Seine Hochfürftliche 
Gnaden alſo ein- und andern Theil ges 
horſamſt nachgelebet zu werden fich gnaͤ⸗ 
digft verfehen. Gegeben unter hievor⸗ 

edrucktem Kanzlen - Secret · Inſiegel in 

hro Refidenzitadt Wirzburg den 24 


Maji 1696. 
(LS.) 


| CCXIXx. = 
"Die ordentliche Einrichtung der Hebregiſter, und Obliegenheif 


der Contributiong- Einnehmer, 


Ye bey nunmehro Befchehener 
Verſchließung der Herrfchaftlichen 
Amtsboͤden und Keller‘ gnädigfte hohe 
Hereichaft auch garantirt feyn will, daß 
alle Ihro hergebrachte Renten an Wein 
und Getreid, wie felbe jährlich gefallen, 
ohne Hinterhalt und Abgang auf Die 
Böden wirklich geliefert worden: als ha: 
ben Seine Hochfürftl. Gnaden unfer al- 
lerſeits gnaͤdigſter Candsfürft und Herr 
in Kraft dieſes gnädigft verordnet, daß 
jedes Amts Gegenfchreiber fein Guͤlt⸗ 
Zins· und Zehendregiſter aus den Guͤlt 
und Zins n, wie auch Zehendbe⸗ 
ſchreibungen dergeſtalt accurate formi- 
ren, und ins kuͤnftige richtig halten foll, 
damit man bey ded Beamten Rechnungs- 
Revifion die Einnahm darnach collatio- 
niten, und geficheet ſeyn möge, daß alle 
Gefälle, wie obverftanden, gehöriger 
Orten eingebracht, und gnaͤdigſter Herr 
ſchaft feine Gefährbe zugefüget worden. 
Zu dem Ende dann nöthig ift, um alle 
Einkünfte deſto genauer annotiren zu 
tönnen, daß die Beftallungen den Be 
dienten quartaliter abgegeben, und ba- 


namhafter Straf und Hochfürftlicher Ins 
gnad extra Terminum favorifirt, oder 
was anticipirt werden fol. 


Allermaßen fich auch bey den Land⸗ 
Vifitationen befindet, daß von den Burs 
germeiftern und Contriburiong-@inneh: 
mern die Hebregifter bishero fehrconfu- 
fe gehalten worden: alfo ift denenfelben 
ex Officio aufzutragen, daß fie dem von 
den Land - Vifitaroribus vorgefchriebe: 
nem Methodo gemäß die Hebregifter 
einrichten, und die Burgermeifter Abe 
verfchloffener aufbehalten , der Beamte 
auch nicht geftatten foll, daß die Einneh; 
mer jedes Fahr verändert, fondern we: 
nigftend 3 Fahr lang bey der Einnahm 
gelajien, und dann, mo die Aenderung 
erheblicher  Urfachen millen gefchehen 
muß, folche vermögliche und Schreibens 
erfahre Leute aus dem Gericht: 


jet werden follen, bey welchen die Gel- .- .. 


der außer Gefahr, und gnädigfter Herr- 
schaft ſowohl ald der Gemeinde verwah⸗ 
vet ſeyn mögen. Decretum Wirburg 
den 6 Decembris 1696. 


mit feinem, der fen wer er wolle, bey 
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CCXX. 


Verboth 


der wucherlichen Contracten, befonders in Rudficht der 


verpfändeten, und für die Zinfen in Genuß überlaffenen Güter, 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried, Bifchofzu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnach Wir —* zum oͤftern 
misfaͤllig vernehmen muͤſſen, welcherge⸗ 
ſtalten unſeren Unterthanen, wann ſie 
in Noͤthen geſteckt, und an Geld Man 
gel gehabt, ihre befte-Grund- und Erb- 
fde, ald Aecker, Weinberg, Wiefen, 
Gärten und dergleichen gegen ein gerin: 
ges Anlehen an Geld anderen, fowohl 
unferen als fremden Unterthanen berges 
ftalten verfeget, und unterpfändlich ein: 
geraumer haben, daß derjenige, fo das 
geringe Anlehen hergeſchoſſen, felbige 
anftatt der jährlichen Penfiunen oder In- 
tereffe zu bauen und zu genießen habe, 


- da dem Schuldner oder demjenigen, wel- 


cher das Anlehen empfangen, nichts de> 
fo weniger alle Anlagen und Beſchwer⸗ 
den zu entrichten oblieget. 


Gleichwie nun aber hieraus erfols abgef 


get, daß viehmal ein - und anderer Glau⸗ 
biger einen viel größern Zins oder :In- 
tereſſe, als die Reichs · Sag - und Ord⸗ 
nungen zulaffen , zu erheben pflegen, mit: 
bin gemeldte unfere arme Unterthanen, 
weil fie dad Geld bey diefen beſchwerli⸗ 
hen Zeiten zu Adftattung ihrer Schuld 
und Wiedereinloͤſung des Unterpfands 
aufzubringen nicht vermögen, in großen 
Schaden gebracht werden, die Glaubi⸗ 
ger aber dadurch einen unzuläßigen Wu⸗ 
cher treiben: als feynd Wir ſolches Un: 


‚heil völlig abzuftellen, und wie man ſich 
in Ausloͤſung folcher verfegten Güter 


kuͤnftighin zu verhaften Habe, nachfolgen: 
de Verordnungen ergehen zu laflen ver 
anlafjet worden. 


Wir befehlen demnach hiemit allen 
unſeren Ober- und Unterbeamten, daß, 


warn an den ihnen gnädigft anvertraus + 


ten Orten dergleichen Verpfaͤndungen 
ſich begeben, daß bey Wiederausloͤſung 
der derfegten Stücke fie wohl examını- 


ren und beobachten follen, wie hoch der 
jährliche Ertrag derſelben, ob er beftäns 
dig oder unbeftändig ſey; mann ber Er» 
trag beftändig, oder doc) faft gemiß iſt, 
daß alle Jahr der von dem verfegten 
Gut zu hoffen habender Ertrag dem zu⸗ 
läßigen jährlichen Zins ald 5 vom 100 
übertrifft, ald da gemeiniglich zu gefcheh« 
en pfleget in den Wiefen und dergleichen 
Gütern, welche feinen fonderbaren Bau 
erfordern, fo foll der beyläufige Ertrag 
ein Yahe nach dem andern in Anfchlag 
gebracht, davon die Zinfen abgerechnet, 
und das übrige von dem Capital abge 
fehrieben werden: ald zum Erempel: Es 
hätte einer 50 fl. Capital anfgenommen, 
und dafiir eine Wiefen, oder anders der⸗ 
gleichen Stud, fo nicht viel zu bauen 
foftet, verpfaͤndet, welche das Jahr für 
Heu, Grummet und dergleichen gewiß 
Afl. ertiagen hät, fo follen das erite Jahr 
2 und 1/2 fl. für Zins. abgerechnet, die 
überfchießenden andertHalb Gulden aber 
von dem Capital gleich das erſte Jahr 
chrieben werden, alfo und derge— 
ftalt, daß der Schuldner das andere Jahr 
mehr nicht als 48 und ıf2- fl. zu verzin⸗ 
fen hätte, und das alfo weiters von Jah⸗ 
ten zu Jahren; falls aber das verpfänd« 
te Gut feinen gleichen und gewiſſen Er⸗ 
trag hat, fondern bisweilen: viel und 
mehr , ald die ordinaren Zinfe ausmers 
fen, bisweilen weniger oder gar nichts 
ertraget, wie geſchiehet in Weinbergen 
und Aedern, in diefem Fall iſt der Con- 
tract und VBerfegung nicht für wucher⸗ 
lich zu Halten, ſondern wann der Schuld- 
ner das verſetzte Gut wieder ausloͤſen 


- will, fol er das völlige Capital bezahlen; 


ed wäre dann Sach, daß dergleichen der- 
fegte Güter fo groß wären, daß fie auch 
in den fehlimmen Jahren mehr gewiß er⸗ 
tragen ,.ald fonften die Zinfen wären, in 
welchem Fall auch darauf.Reflexion zu 
machen wäre, Mit wenigen zu jagen: 


Es follen oberwaͤhnte unfere Ver 
amten im dergleichen Werpfändungs-Fäb 


Cececet 


len hauptſaͤchlich ſehen erſtlich auf die 
Br 


1697. 
29 Mär; 


470 


Größe des Capitals, zweytens auf die 
Groͤße und Qualitaͤt des verpfaͤndten 
Guts; wann daſſelbe entweder feiner 
Größe oder Eigenfchaft halber jährlich 3 
gewiß mehr austragen kann, als die zu: 
läßigen Zinfe auswerfen, fo foll nad 
obiger Weis verfahren, und nach abge: 

rechneten Zinfen das übrige von Jahren 
zu Jahren von dem Capital folcher Ge: 
ftalt adgefchrieben werden, daß, gleichwie 
das Eapital geringer wird, alfo much die 
Zinjen abnehmen, und wann der Schuld: 
ner fein verpfändted Gut wieder einld: 
fen mill, folk er nicht mehr, ald was nach 
. Abrechnung an dem Capital bes 
ftehet, dem Glaubiger zu relticuiren 
fehuldig feyn; wobey dann auch ein Abs 


»“* EB di 


fehen zu haben auf die jährlichen Baus: 
ften, indem fein Ertrag beftehen mag, 
mann nicht diefelben zuvor davon abge 
zogen ſeyn; fo aber der Ertrag jährlich 
ungewiß, ift nicht unzuläßig, den Er: 
trag ftatt der Zinfen zu genießen, warın 
er auch ſchon, fo lang die Verpfaͤ ndung 
gedauert, die Zinfen überftiegen hätte, 
indem der Glaubiger auch zufrieden ſeyn 
müßte, wann dag verſetzte But niemals 
etwas ertragen hätte. Urkundlich unter 
unferm hievorgedruckten Kanzley- Se 
cret · Inſiegel. So gegeben in unferee 
Reſidenzſtadt Wirzburg den 2 Jeanarä 


1697. 
(LS.) 


CCXXI. 


Den von allem gefchlacht werdenden Biehe zu entrichtenden 
Fleiſch -Accis betreffi 


Wi— Johann Godfried Bi⸗ 
ſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ꝛtc. 


ie gefährlich und nahe unfer Hoch: 
ſtift nun in das nennte Jahr an dem 
Kriegsflammen gelegen, und denen noch 
immer bis zu dem erlangten lieben Frie 
den ſtaͤts exponiret, ift, leider! unferen 
Hetreuen Unterthanen, welche das daraus 
refültirte Ungemach durch die vorgewe⸗ 
fene koſtbare Durchmarfche und Geld- 
Exattionen mit empfindlichem Schaden 
und manches Erarmung ertragen muͤſ⸗ 
fen, mehr dann lieb befannt. 


Obwohlen Wir in deſſen Beherzi- 
gung unfer Land von den bereitd aufha⸗ 


‚ benden Kriegsgeldern und Oneren viel 


kieber entlaften , als ferner beſchweren 
möchten; nachdemalen aber gegenwaͤrti⸗ 
ge feindliche Kriegsverfaſſungen allem 
Anfehen nach fich mehr und flärfer als 
bie vorigen Jahre an den .- — 
ziehen, und die Gefahr gegen das Hoch⸗ 
ſtift ſich zu vergroͤßern beginnen will, al⸗ 
fo, daß Wir nach reiflich uͤberlegten 
Dingen pro Salute & Conſervatione 
Patriæ nöthig zu ſeyn erachten, das Land B 
mit t mehreren Mannſchaften zu un. 


ten, und zu dem Ende annoch ein Regi⸗ 
ment zu Fuß aufrichten zu laſſen, wozu 
aber weder die bisherigen angeſetzten 
Obereinnahms · Gelder, noch unfere bey⸗ 
nebens angegriffene Kammergefaͤlle er⸗ 
klecklich ſeyn wollen: als ſind Wir (wie 
ungern Wir daran kommen) genoͤthiget 
worden, bedacht zu ſeyn, welcher Ge⸗ 
ſtalten die unvermeidlichen Kriegsausla⸗ 
gen fortgefuͤhret und beſtritten werden 
koͤnnen, und feinen andern unferen Un⸗ 
terthanen leichter anfommenden Weeg 
gefunden, als wann der biöherige, nur 
das zu feilen Markt dringende, und 
verfäuflich aushauende Fleiſch ‚gefegte 
Accis extendiret, mithin auch auf dasje: 
nige zu jeder ſowohl geift - als weltlicher 
Bedienten und bürgerlichen: Haushal⸗ 
tung fchlachtende Biehe ein gewiſſes lei⸗ 
dentliches Geld in fo lang gefeget werde, 
bis der göttliche gerechte Zorn ſich ftillen, 
und feine Allmacht unferm der Zeit gro⸗ 
Be Gefahr leidenden und bebrangten 
Vatterland den lieben Frieden anwiede⸗ 
tum goͤnne und befchere. Geftalten Wir 
dann nachgefegte Ordnung zu Veracci- 
fung der Fleifch-Confumption erther 
len, und zu Papier bringen laffen, mit 
dem an unfere Ober- und Linterbeamte, 

urgermieifter und Kath, Schuldheißen, 
Smaursintn, und fonften rd 


u  \ 


lich, auf die Wir die Hohe oder niedere 
Bothmäßigkeit immediate vel mediate 
hergebracht , oder derfelben unterläßig 
find, geftellten ernftlichen Befehl, daß 
fie ab diefer unferer Verordnung feſt hal- 
ten, diefelbe auf das genauefte beobadh- 
ten, und fo lieb ihnen iſt, unſere Ungnad 
und Straf zu vermeiden, ohne Reſpeet 
der Perfonen, mit Hintanfegung alles 
Eigennugens exequiren follen. Sol: 
chemnach fegen und veroͤrdnen Wir 


Erftens, daß von diefem Aceis nie: 
mand, wer der, und wes Stande, Wuͤr⸗ 
de und Weſens er auch fen, Geift- und 
MWeltliche, Stifter und Kloͤſter, Spitd: 
ler und derley milde Stiftungen, wie fie 
immer Namen haben mögen, in unferen 
Dienften begriffene, Neiche ober Arme, 
Fremde oder Inheimifche, exempt oder 
befreyet, fondern ein jeder ſothanem zu 
Unterhaltung des Publici und eines je 
den inſonderheit fo heilfamlich abzielen⸗ 
F gemeinen Beytrag nterworfen ſeyn 
ou. Al \ 


Zweytens, ſoll e8 bey dem anf je- 
bes verfänflich aushanende Pfund Fleiſch 
gefesten r Pfenning Accis und deſſent⸗ 
wegen ergangenen Decretis, Verord⸗ 
nungen und Beranſtaltungen in unſerm 
Hohen Stift fein ungeindertes Beiden: 
den noch ferners haben und verbleiben, 


und dem fuͤrterhin ftrikte nachgelebet 


werden. Was aber 


Drittens , das für jeves Haushal- 
tung fchlachtende Viehe belanget,foll der 
und diejenigen, fo ſolches meßeln, von 
jedem Ochſen einen und ein halben Gul⸗ 
den, von einem zwey · dreyjaͤhrigen Stier, 
Ruhe oder Kalb einen Gulden, von ei: 
nem Unterjährigen Rind einen’ halben 


Gulden, von einem Schwein und Saͤug⸗ 
» ende Viehe gleich nach Empfang vieles 


kalb drey Batzen, von einem Hammel 
oder Schaf drey Schilling, vom Lamm 
und Ziege acht Pfenning unweigerlich 
zu Accis aldbald entrichten 5 und damit 
unfere Obereinnahm deſſen nicht ſo leicht 
fruftrict und hintergangen werde, ſoll 


Viertens, der oder diejenigen, wel 
che erkauftes oder ſelbſt erzogenes oder 
gemäftes Viehe in das Haus fchlachten 
zu laſſen Vorhabens, ehe ſolches abge 
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than wird, bey den verordneten Aceiſern 
ein Zeichen an Quittungs- Statt Iöfen, 
und fein Metzger (wozu unferer und feis 
ner fremden Jurisdiction Untergebene, 
auch wo möglich, aus dem Drt oder we⸗ 
nigftens aus dem Ant, worunter der, 
fo fchlachten laffet, wohnhaft, ſeßhaft 
zu gebrauchen find) bey 20 Rthlr. uns 
nachläßiger Straf das Viehe metzeln; es 
fey dann zuvor ihm das Zeichen vorges 
wiefen worden; und was fie dann alfo 
abgethan, haben fie Metzger bey eben fol 
cher Straf zu mehrerer Sicherheit als» 
bald den Accifern anzuzeigen. | 


Fuͤnftens, wird bey To fl. Straf 
der Fleifchverfauf Pfund- und Vierte 
weis allen denenjenigen verbothen, wel: 
che auf öffentlicher Bank nicht feil Haben, 


Sechstens, foll bey willkuͤhrlicher 
Straf fich Feiner aus unferen Untertha⸗ 
nen zu Schmälerung des Accifes heluͤ⸗ 
ften laſſen, don Kusherrifihen oder fol- 


chen Leuten Fleifch Pfuhd- oder Vier⸗ 
' tel-mweis zu erfaufen, welche Uns keinem 


Aceis entrichten; es’ wäre dann Feines‘ 
von benſelben zu Haben, welchen Falls, 

€ das Fleiſch in ihr Haus gebracht 
a ſelbiges des a vorzei⸗ 
gen, und unſaͤumig jedes Pfund mir eis 
nei Pfennig veraceifen fallen. 


Siebentens, foll in der Aecis- und 
Umgelds - Rechnung bey jedem Ort une 
fer dem von Metzgern gefallenen Accis 
auch dein von den übrigen unſeren Buͤr⸗ 
gern erhobenen eine befondere Rubrik 
gegeben, und von Orten zu Orten eine 
von Schuldheißen und Acciſern unter 
fehrießene Specihcation von Quartal zw 
Quartal bengeleget, ven Juden auch das 
bei) unſeren Unterthanen um halb zu er: 
ziehen, oder auf andere Condition fteh- 


annotiret, und hernachmal darauf gefeh: 
en werden, ob dasjenige, fo davon ge 
fchlachtet, verascifet worden ſey oder nicht, 
um die etwan miteinlaufenden Betruge 
deito beſſer und empfindlicher abſtrafen 
zu können, geftalten Wir mithin die dies⸗ 
falls der Judenſchaft vorhero nach Pro- 
portion ihrer Haushaltung veritattete 
Accid - Befreyung - gänzlich: wiederum 
aufheben und callıven. , + gi 
Gleich⸗ 
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Gleichwie nun diefe unfere gnaͤdig⸗ 
ſte Verordnung dem Publico zum beſten 
hauptſaͤchlich auch dahin abzielet, damit 
unſere Unterthanen von mehrerer Scha⸗ 
tzungs · Belegung befreyet bleiben, und 
zu dieſem Accis ſowohl geift- als weltli⸗ 
che Bedienten, Bürger, und fonftenex- 
empte Perfonen der Billigkeit nach hie⸗ 
zu contribuiren follen, alfo mehr verfeh: 
en Wir Uns gegen männiglic) gnaͤdigſt, 
es werde jeder fo willig als ſchuldig Dies 


* LER 


fem unferm gnaͤdigſten Befehl gehorfas 
men und nachleben, und Uns zu feiner 
Ungnad und empfindlicher Animadver- 
fion bewegen. Welches Wir dann mits 
hin zu jedermanns Wiſſen publiciren 
laffen, und haben zu defjen Urkund uns 
fer Hochfürftl. Inſiegel hievor zu drucken 
befohlen. Gegeben in unferer Refidenz« 
ſtadt Wirzburg den 29 Marti 1697. 


(LS) 


CCXXII. 


Die Untertanen 


on Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 


» : 
Nachdem Wir von Zeit unferer ans 
getrettenen Regierung durch unferer Bes 
amten erftattete unterthänigfte Berichte 
wahrnehmen müfjen, daß unfere Unter⸗ 
thanen und Benfaflen fich zu einem noͤ⸗ 
thigen Hausgewehr der Flinten bedienen, 
wodurch bis anhero theild durch gewach⸗ 
fene theils noch minderjährige Perfonen 
verfchiedene Ungluͤck auch Mord beſcheh⸗ 
en find; und Wir nun aus tragender 
landsvaͤtterlichen Obſorg fernerweit zu 
befahren habenden Unheilen zeitlich vor 
zubiegen gemeynt find: als ift hiemit uns 
fer gnaͤdigſt und ernfllicher Befehl an 
alle unfere. Amtleute, Keller, Voͤgte, 
Schuldheißen und Gemeinden, daß uns 


fere Buͤrger und angefefiene Amtsunter⸗ 


thanen ſothane Flintengewehr ferner zu 


ollen ſich keiner Flinte zu ihrem 
—— ih * 


gebrauchen dergeſtalten, dehortiret und 
abgemahnet werden, daß nicht allein bey 
ſich ereignendem mehrmaligen Unfall dies 
felben als unferer gnädigften Befehle 
Uebertretter namhaft geftrafet werben, 
fondern auch auf ‚erfordernden Fall eis 
ner vornehmenden Haus · Viſitation ders 
gleichen gefunden werden ſollten, ſowohl 
ſich ſelbſten des Gewehrs verluſtiget als 
unſerer Strafen theilhaftig mache; unſe⸗ 
re Ausſchuͤßer auch außer ihren Wacht⸗ 
zügen, zu welchen fich felbe unferd Ge 

ſo auf den Kaths- oder Gemeind« 
häufern verwahrlich aufbehalten werden 
foll , zu bedienen haben, deſſen gänzlich 
enthalten follen. Welches ihr alfo bey 
nächfterer Zufammenkunft unjeren Uns 
tertbanen zu publiciren, und jedermann 
ſich ſelbſten vor Schaden zu feyn zu de- 
hortiren mwifjen werdet, Darum in un 
ferer Reſidenzſtadt Wirzburg den 12ten 
Septembris 1697. | 


CCXXIII. 


Die Verehelichung der Minderjährigen und denenſelben 
beſchehende Anlehen betreffend. 


Mohann Hartmann von Ro⸗ 
N) —* Domherr zu Wiry 
burg, und Landrichter des kai⸗ 
ferlichen Landgerichts, Herzog⸗ 
thums zu Franken entbiethen allen 
und jeden des hohen Stifts Wirzburg 
und Herzogthums zu Franken beſtellten 


und anverwandten Amtmaͤnnern, Voͤg⸗ 
ten, Kellern, Verwaltern, Amtövermer 
ſern, Schuldheißen, Richtern, Burger⸗ 
meiſtern, und ſonſten insgemein allen 
und jeden des kaiſerl. Landgerichts ange⸗ 
hoͤrigen Unterthanen und Verwandten 
unſern Gruß, und fuͤgen hiemit zu ver⸗ 
nehmen: I er 


’ O8 
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Obwohlen der Hochwuͤrdigſte, un: 
fer allerfeits gnaͤdigſter Landsfuͤrſt und 
2 von Zeit Hero angetrettener hoch 

rſtl. Regierung > ald auch Wir bey un: 
fern angetrettenen Iandrichterlichen Amt 


Pflegkinder eine Urſach der geendigten 
Treusträgerfchaft ift, jedoch, weilen of⸗ 
termals dergleichen Pflegkinder viel zu 
frühe durch verbothene Anleitungen in- 
duciret werden, und vor den Hogtbaren 


jedesmal vornehmlich dahin gefehen, wie Jahren heirathen, daß alfo, obgleich die 
neben einem gleich durchgehenden Lauf Heirath felbft nicht zu hintertreiben, dans 


der lieben Juſtiz auch des hohen Stifts 
Stände und Unterthanen hinterlaffene 


Weyſen unter hochfürftl. landgerichtli⸗ 


chem Schus und Schirm zu Gottes Ehr 
und des Vatterlands Beſtem mit guter 
Drdnung auferzogen, auch derfelben Ber: 
- mögen bis zu ihren vogtbaren Jahren 
von ihren Treusträgerit und Voͤrmuͤn⸗ 
dern treulich adminiſtrirt, und in einem 
guten aufnehmenden Stand erhalten wer: 
den möchten; fo\haben Wir jeboch von 
einer Zeit her misfällig erfahren muͤſſen, 
daß ſich in einem und anderem befonders 
aber bey frühezeitiger and unbedachter 
Berheirathung der Pflegkinder, ald auch 
durch ‚Heimliche Vorſchießung Gelder, 
Kramwaaren und dergleichen vielfältige 
ſchaͤdliche Mängel und Misbraͤuche fich 
ereignen. Di 


Wann Aber Und aus tragenden 
Hohen Amt und Pflichten obliegen will, 
des hohen Stifts Stände und Untertha⸗ 
. nen hinterlafienen Pupillen diesfalls die 
vörderfame Remedirung zu thun, auch 


Uns folches Höchftens angelegen ift: alſo ſchaͤ 


wird hiemit jedermanniglich befannt ge: 
macht, obſchon die Verheirathung ber 


noch aber auch fie zw ihrer Güter Admi- 
niftration weilen fie der Admi- 
niftration nicht fähig) gleich in der Land⸗ 
gerichts- Ordnung P. Ill. Tit. 25. 8. 2. 
heilſamlich verſehen, nicht gelafien wer» 
den folfen. ı 2 


Denenjenigen aber, welche wider" 


alle Nechte diefen Minderjährigen for 
wohl vor, als nach ihrer Berheirathung 
durch Borfchießung einiger Geldfumme, 
Krammaaren oder dergleichen ohne ſpe · 
cial-Confens unferer oder des Orts 
Obrigkeit, ald auch Vorwiſſen der bes 
ftellten Bormünder den Weeg zu deren 
Verderben bahnen, wird hiemit bedeus 
tet, daß fie nicht allein diefer Darleih⸗ 
ung zu ewigen Zeiten beraubt feyn fol- 
len, fondern auch, obfchon diefe Credi- 
tores betriiglicher Weis den Pupillen 


die Zahlung bis in ihre vogtbare Jahre - 


auffchieben würden, fie nichts deſto we 
niger nach Erfundigung defien ipfo Fa- 
&o mit unnachläfiger großer Straf ans 
gefehen, und fothaner culpofer und land» 
blicyer Excefs per expreflum vor 
behalten wird. Publicirt am Landgericht 
nach Quafimodogeniti 1697, 


| CCXXIV. 
Die bey den Rabinern anzubringenden Judenklagen, und 


denenfelben zu leiftende 


Syn Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und 
Herrn Herrn Johann Godfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ic. haben Ihro Vorgänger und 
Adyusverwandte Juden mehrmalen un⸗ 
terthänigft angebracht und gekalget, daß, 
obſchon unterm 20 May 1695 und vor⸗ 
hero mehrmalen gnaͤdigſt verordnet wor⸗ 
den, wann ein Jud contra Juden etwas 
zu klagen haͤtte, folches jedesmal bey dem 


Rabiner Hagbar angebracht, und daſelbſt 


olge betreffend, 


Frankfurt, Fürth, Anfpach, Bayreut, 
Mergentheim, und anderen Orten ed al 
fo auch bishero obferviret und gehalten 
worden, dannoch verfchiedene Juden dies 
fem entgegen ſich ungebüprlich unferfien» 
gen, dem Urtheil, wann es ihnen nicht 
gelegen , die wenigfte Folg zu leiften, 
und dadurch folche Inconvenientien ent 
ftünden, daß bey der Judenſchaft ferner 
nicht. fortzufommen wäre, und felbige 

n koͤnnte, deffentiwegen unterthaͤ⸗ 


’entfchieden werden follte, immaßen hier nigfte Anfuchung geihan, und gebethen, 


miren, 


473. 


474 


1698. 


a8 Februar. 


PAR 


RR @ 


miren, damit folchem fürterhin ſchuldig⸗ 
fte Parition geleiftet, und die Juden⸗ 
ſchaft in guter Ordnung erhalten mwer- 
den möge. 


Wann dann höchftgedachte Seine 
Hochfürftl. Gnaden dieſe unterthänigfte 
Bitt für geziemend und billig ermefjen 
haben: als ift hiemit Derfelben gnädig- 
fter und ernftlicher Befehl, daß alle Ju⸗ 
den, deren Vorfteher den Rabiner ange: 
nommen haben, in Kraft diefes ſchuldig 
und gehalten feyn follen, alle ihre Kla- 
gen, fo Yud contra Juden zu führen 
hat (außer den criminal- Fällen, welche 
dem hohen Stift und deffen Gerichtern 
biemit vorbehalten bleiben) vor dem Ra⸗ 
Biner zu Heydingsfeld anzubringen, der 
Beklagte und Zeugen fich zu ftellen, Ned 
und Antwort ju geben, und dem Abur: 


BR 


nachzugeleben , und fich entſcheiden zu 
laffen; im Fall aber einer oder mehrere 
diefem fich ungehorſamlich miderfegen, 
und nicht pariren würden, fol er Ra 
biner Macht haben, ihnen befindenden 
Dingen nach geziemende Strafen , die 
halb Höchfternannter Seiner Hochfürftl. 
Gnaden Kammer zu Wirzburg zugehen, 
und halb der Judenfchaft verbleiben fol 
len, unnachläßig anzufegen ; was erauch 
alfo abftrafen und abhandeln wird, da: 
bey foll er Rabiner gefchüget, gehandha- 
bet, und der Contravenient zur ſchul⸗ 
digen Gebühr ernftlich angehalten wer: 
den. Decrerum Wirzburg den 18 Fe- 
bruarii 1698, 


Fohann GHodfried, 
E. H. F. O. D. 


theil, fo der Rabiner daruͤber fällen wird, (L.S.) 
CCXXV. 
Deſerteurs und deren Arretirung betreffend. 


Vor Gottes Gnaden Johann 
> Godfried Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken ıc. 


Nachdem Wir mit hoͤchſtem Mis- 

‚ fallen vernehmen muͤſſen, wie daß bey 
unferer Miliz zu Roß und Fuß das mei- 
neidige Ausreißen dergeftalt haufig ans 
zufangen beginne, daß auch die Mann- 
fchaft zu 10 bis 15 auf einmal ohne Ur⸗ 
fach aus ihren Quartieren mit flüchtigem 
Fuß davon gehen, und gleichwohl unfe: 
ren faft jährlich im Druck emanirten 
Mandaris ſchnurſtracks zumider von un- 
feren Unterthanen aller Orten frey durch: 
gelafjen , und nirgends angehalten wer: 


den; welches Uebel aber gleichwie ed ums 


ferm Hochftift hoͤchſt præjudicirlich ift: 
alfo wiederholen Wir anhero nicht al- 
lein unfere ehevorige im Druck emanirte 
gefchärfte Mandaca, fondern Wir befeh- 
fen anbey allen unferen adelichen und 
derrechnenden Beamten, Schuldheißen 
und Gemeinden famt und fonderd, daß 
felde auf dem Land aller Orten auf die 
Deferteurs und fonft auslaufenden Sol- 
daten folche Anſtalt machen follen, damit 


derjenige, er ſey Reuter, Dragoner oder 
Fußknecht, welcher ohne habenden au⸗ 
thentifchen Paß feines commandirenden 
Dfficierd außer dem Quartier auf der 
Straße oder andermärtig betretten wird, 
fogleich arreftirlich angehalten, und dem 
nachft angelegenen Officier uͤberantwor⸗ 
tet, mithin nicht allein die Straßen rein 
gehalten, fondern auch das leichtfertige 
Defertiven verhütet, ob diefer unferer 
Verordnung aber dergeftalt feit gehalten 
werden, daß derjenige, welcher hierin: 
falls conniviret, oder was negligiret, 
oder einigen Unterſchleif, gleichmwie eini- 
ge Unterthanen fich unterftehen, gegeben 
zu haben wird befunden werden, nicht 
allein mit fcharfer unnachläßiger Straf 
angefehen, fondern auch dahin gehalten 
ſeyn fol, ftatt des entloffenen Manns 
dem hohen Stift jedesmal zwey andere 
taugliche Männer zu verfchaffen. Wel⸗ 
ches den Unterthanen auf den Rathhaͤu⸗ 
fern fogleich zu publiciren, die Beamten 


aber darauf auch feftiglich zu halten hier _ 


mit nochmal ernftlich ermahnet werden. 
So Wir zu gefchehen Uns gnaͤdigſt ver 
laffen. Datum in unferer Kefidenzftang 
Wirzburg den 28 Februarii 1698. 
CCXXVI. 
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CCXXVI 
Die Handiverfs-Zünfte und Wanderjahre der Gefellen betref. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Godfried Biſchof zu Wirz⸗ 


burg, und Herzog zu Franken etc. 


*& 


Demnach Wir verſchiedentlich wahr · 


genommen, wie daß die von unſeren ge⸗ 
ehrten Herren Vorfahrern und Uns in 
unferm Hochſtift Wirzburg und, Her: 
zogthum zu Franken bishero ertheilten 
und confirmirten, ſowohl zu Erhaltung 
guter Polizey, ald dem gemeinen Weſen 
Dan Beſten angefehenen Zunft- und 

andwerks · Ordnungen darin msbrau⸗ 
chet werden, daß nicht nur den benach⸗ 
barten fremdherrifchen zünftigen Hand: 
werks· Meiftern in. unfers Hochſtifts 
Städte, Flecken und Dörfer einige be: 
ftellte Arbeit zu verfertigen, fondern fo 
Har auch unferen Unterthanen und inge 
fefienen Landmeiftern feldften von einem 
Amt und Zunft in Die andere zu arbeiten 


nicht geftattet; wie auch warın ein zünf- - 


tiger Meifter, der bey einer Zunft jchon 
incorporiret gewefen, fein Meifterftück 
gemacht, und præſtanda preftiret hat, 


fich feiner Gelegenheit nach in eine oder. 
andere Zunft unfers Hochitifts begeben 
und einlafjen will, verjelbe aufs neue zu : 


Abkaufung der Meifterjahre,nochmaliger 
Berfertigung des Meiſterſtucks, Erlegung 
des Meiftergelds, Aufrichtung des Mei: 
ſtermahls, und mas dergleichen Præſta- 
tiones mehr find, twodurd mancher in 
dußerften Schaden und Ruin ganz un: 
verantwortlich geftürzet wird, angehalten 
werden; dahingegen faft ein jeder, wann 
er aus den Lehrjahren tritt, ohne daß er 
fih in der Fremde weiter auf feinem 
Handwerk verfuchet, die Wanderjahre 


mit einem geringen Geld abzufaufen,und 


ſogleich Meifter zu werden fich unter: 
ftehen wolle, woraus dann nothwendig 
erfolget, daß meiftens unerfahrne Hand: 
werfsleute in das Land kommen, mit de: 
nen man nachgehends nicht wohl verſeh⸗ 
en ift, fondern öfters mit Schaden ge 
fährdet wird: fo Haben Wir diefemnach 
der Nothdurft befunden, fothanen ein: 
fchleichenden dem gemeinen Wefen zum 
Schaden gereishenden Misbraͤuchen und 


Dddddd 2 


Inconvenientien durch eine general- Ber» 
ordnung vorzubiegen und abzuhelfen: 


dahero dann aus landsfuͤrſtlicher hoher 


Obrigkeit hiemit und in Kraft diefes gnaͤ⸗ 
digſt verordnen und befehlen, daß 


Zunft · und Handwerksmeiſtern in un⸗ 
ſer Hochſtift zwar durchgehends nicht, 
ſondern allein an denjenigen Orten, wo 
die Reciprocation beobachtet, und 
Unſerigen es gleichfalls zugelaſſen wird, 
geſtattet, allen und jeden in unferm Land 
und Hochftift gefeffenen, ein- ober an« 
derer Zunft einverleibten Handwerks⸗ 
meiſtern aber ohne Unterfchied ver Zunft. 
oder Handwerker, durchgehende von ei- 
nem Amt oder Zunftort in Das andere zu 
arbeiten, ganz frey und unverwehrt feyn, 
mich niemand hierinnen auf einigefWBeis 
oder Weeg gehindert werben foll. Des⸗ 
‚gleichen | 


Fürs zweyte. Wann diejenigen 
Handwerksmeiſter, fo ihrer Gelegenheit 
nach von einer Zunft in die andere fich 
begeben wollen, glaubhaft befcheinen 
können, daß fie bereits in einer Zunft 
incorporirt geweſen, das Meifterftück 
gemacht, und preftanda præſtiret has 
ben, fo follen fie folchenfalls das Mei- 
ſterjahr abzufaufen, das, Meifterftüch 
nochmalei zu machen, das Meiftermahl 
zu geben, oder andere Preftationes aufs 
neue zu præſtiren nicht gehalten feyn, 
noch damit beſchweret, fondern gegen 
Erlegung zwey Gulden, welche aber 
von einer fremdherrifchen Zunft herkom⸗ 
men, drey Gulden in die Laden nebft 
dem Geboth und Einfchreibgeld, im uͤbri⸗ 
gen ohne weitere Hinderniß Köften oder 
Anforderung , wie ed Namen haben 
mag, in die Zunft eingenommen, fodanır 
ben anderen zunftgenofienen Meiftern 
mit Treibung ihres Handwerks, Förder 
rung der Jungen und Gefellen, und 
fonften in allem andern durchgehende 
gleich gehalten werden. Und indem auch 


Fürs dritte. Ben nunmehro im röm. 
Meich wieder erlangtem lieben Frieden 
die andgelernten Jungen und nn 

n 


Fuͤrs erfte. Den fremdherrifchen £ 


[ 
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in ihrer. Wanderfchaft wieder ungehin- 


dert fortfommen , und ihrem Handwerk 
nachziehen können, fo ſollen führohin 
alle und jede ohne Unterſchied ſowohl 
Meifterd- Söhne ald andere ausgelernte 
Jungen und Sefellen ihre ſchuldige Wan: 


derzeit wirklich verrichten, und in ber 


1698. 
23 Auguſt. 


mde das Handwerb beſſer verfuchen, 
und ſich darin pertectioniren. Wann 
aber einer oder der andereaus erheblichen 
Urfachen und Hinderniffen, fo jede vor⸗ 
gefetzte Zunftobrigkeit zu examiniren, 
und zu erfennen haben foll, feine Want 
berzeit nicht völlig oder gar nicht verrich⸗ 
ten könnte, und gleichwohlen das Hand⸗ 
werk dergeftalten wohl verftünde, daß er 
bon dem mehrerm Theil des Handwerks 
für Meifter- fähig erfennet würde, fo 
fol derſelbe in ſoichem Fall für ein gan 
zes Wanderjahr zehn Gulden, und.alfo 
nach Proportion der Zeit mehr oder we- 
niger in die Laden unnachläßig erlegen, 
und darauf gleichwohl zu Verfertigung 
des Meiſterſtucks zugelaffen; wann er 
aber damit verfiele (wobey jedoch gute 
Achtung zu geben, daß keine Paflion, 
Has oder Neid mitunterlaufen möge) 


A a 


derfelbe noch eine Zeit lang auf dem 
Handwerk fich beſſer zu üben verwieſen 
werben. 


Und nachdem Wir übrigens diefer 
unferer gnädigften general-Berordnung 
fürs fünftige bey allen Zunften und 
Handwerkern in unferm Hochitift, uns 
geachtet in einer oder anderer Zunftord: 
nung ein anderes verfehen, oder fonften 
obferviret worden feyn mag, durchgeh> 
ends ohne Unterfchied gebührend nachge⸗ 
lebet Haben wollen: als foll hierob un« 
ausfeglich feft gehalten, und die Con- 
travenienten jedesmal mit wohlverdien⸗ 
tee Straf angefehen, zu dem Ende auch 
diefes offene Placat fowohl bey den 
Zünften und Handwerkern, als jedes 
Orts gefamter Burgerfchaft und Ges 
meinden zu männigliches Wiſſenſchaft 
publiciret werden. In Urkund deſſen 
haben Wir unfer fürftlihes Kanzley- 
Secret-Infiegel hievor drucken laſſen. 
So geben und geſchehen in unfrer Reſi— 
denzſtadt Wirzburg den 15 Maji 1698. 


(LS.) 


CCXXVIL 


Verbot fein Brennholz aufzufaufen und 
br außer Land h — — r . 


Spprörem abermal ein großer Mangel 
und Theurung des Brennholzes fich 
hervorthun will, fo dem Bernehmen nad) 
meiftens daher rühret, daß nicht nur gar 
zu viel Brennholz den Mayn hinabwaͤrts 
außer Land in andere Herrfchaften ver: 
führet werde, fondern auch verfchiedene 
Beamte, Zöllner und andere Bebdienten 
den Holzhandel feldften an fich ziehen, 
daffelbe in der Menge auf- und vorfau- 
fen , vertheuern, und unzuldßigen Wu— 
ther damit treiben: fo wird hiemit und 
in Kraft diefes folches wucheriſche Bor: 
faufen und Daraus erfolgende Vertheu- 
rung des Brennholjes fomohl den Be 
amten, als fonften männiglich bey hoher 
Straf und wirklicher Confifcation noch» 
mal ernftlich verbothen und abgeftellet, im 
übrigen auch Die ehemalige Holzſperr 
wiederum dergeftalt angeleget , daß eini« 


ges Brennholz aus hiefigem Hochftift 
weder von inheimifchen noch fremden 
Schiffleuten,, Unterthanen, oder fonften 
jemand bey gleichmäßiger Hoher Straf 
und Confifcation den Mayn hinab in 
andere fremde herrfchaftliche Orte ver⸗ 
führet, noch ohne von hieraus vorzuzei⸗ 
gen habenden fpecial - Paß verabfolget 
und paffiret, fondern gegen die Leber: 
tretter ohne einigen Mefpect oder Con- 
nivenz mit der wirklichen Conffcation 
und Straf jedesmals verfahren, und zu 
dem Ende gegenmwärtiged Patent zur je: 
dermanns MWiffenfchaft und Nachricht 
offentlich verlefen und publiciret werden 
fol. So man alfo zu gefchehen fich ver- 
laffet. Urkundlich unter hievorgedruck⸗ 
tem Hochfürftt. Secret-Inftegel, Wirz: 
burg den 23 Augufti 1698. 


(LS.) 
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CCXXVIIL 


Inftru&tion für die neuen wirzburgiſchen Pfarrer, welche in die 
fuhr- pfälzifche Lande I eo Se iverden ollen. | 


ST ber Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Johann Godfried 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog 


u 
Franken ꝛtc. von tragenden hohen Eifer 
lichen Amts wegen die unumgangliche 
Nothdurft befunden haben, indem nun: 
mehr durch göttliche ungezweifelte Pro- 
videnz die fuhrfürftlichen Lande twieder 
zum mit einem Batholifchen Kuhrfuͤrſten, 
Regenten und Oberhaupt verfehen, das 
durch in denjenigen Orten, welche Sei- 
ner Hochfürftl. Gnaden Diceces und 
geiftlicher Jurisdi&tion unterworfen und 
verwandt find, der vollftändige geiftliche 
Gewalt wiederum geöffnet worden, und 
ſich dafelbften dies und jenfeits des Ne 
dars dem ficheren Bericht nach viele ka⸗ 
tholiſche Seelen, Junge und Alte, in 
ziemlicher Anzahl befinden, welche bie: 
hero ihres Gottesdienfts , Kinderlehr, 
und anderen Seelentroftes beraubet les 
ben miüffen, daß ſolchemnach diefelbigen 
zum vörderlichften um fo vieler Seelen 
Heil willen mit ihres Glaubens Ber: 
wandten ordentlich berufen, und mit ap- 
probirten Pfarrern, Schul- und Kir- 
hendienern verfehen werden mögen: fo 
haben hoͤchſtgedachte Seine Hochfürftl. 
Gnaden in Erheifchung folcher bey Gott 
dem allmächtigen ſchweren ja höchit ver: 
antwortlichen Obliegenheit an ihrem hoh⸗ 
en bifchöflichen Amt nichts erwinden laf- 
fen, fondern mit zeitlicher Abſchickung 
dazu qualificirter beträg- und exemplari⸗ 
fcher Priefter, auch nach vorhero gepflo- 
gener nachbarlichen Communication 
über deren nothduͤrftige Unterhaltung 
mit der weltlichen Landes- Herrfchaft 
Sr. Kuhrfuͤrſtl. Durchleucht zu Pfalz 
diefer unverfchieblichen Noth fteuern, ih: 
re beftellte Pfarrer aber mit einer folchen 
gemeffenen, und ber jegigen Candes- und 
darin befindlichen Religions- Conftitu- 
tion und Befchaffenheit convenablen In- 
ſtruction verfehen wollen, auf daß in 
Fortfegung diefes chriftlichen Vorhabens 
jederzeit mit gegiemender Difcretion und 
Beicheidenheit progrediret, alle Colli- 


fion vermieden, und darunter der vorge 
* eeeee | 


fegte Zweck nicht verfehlet werden möge. 
Geftaltfam dann und zwar 


Erſtens. Gleichwie mehrhoͤchſtge⸗ 
dachter Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden ernſt⸗ 
lich- und befehlende Meynung iſt, daß 
ſolche ihre abgeſchickte Pfarrer und Seel⸗ 
ſorger ſich alles unermuͤdeten Fleißes da⸗ 
hin bearbeiten ſollen, wie ſie die in dem 
ihnen aflignirten Diſtrictu parochiali 
mwohnenden römifch- fatholifchen Seelen 
Alte und Yunge mit chriftlicher Lieb in 
den Glaubens · Sachen unterrichten , zur 
ſolchem Ende ſowohl in den Prebigen, 
als auch und zwar fonderlich in der Kin⸗ 
derlehr und fonftiger pfarrlichen Provi- 
fion ſich ämfig bezeigen, und den un« 
ſchaͤtzbaren Seelengewinn , wovon fie 
an jenem ſtrengen Gericht eine fiharfe 
Verantwortung ge muͤſſen, ftäts 
vor Augen haben: follen : als erinnern 
Sie diefelben nicht. been, daß fie alles 
mit gefliffener Beträglichkeit, Difcretion 
und Befcheidenheit handeln, thun und laſ⸗ 
fen follen, fich der geringften Thätlichkeit, 
Schaͤnd · oder Schmähung nicht unter 
nehmen, fondern die widriger Religion 
zugethanen Unterthanen und Pfarrer 
bey ihrer Glaubens · Ueb · und Bekennts 
niß wider die Reichsabſchiede und In- 
ftrumenta nicht bebrangen , Bingegen 
bey Provifion der ihnen befohlenen ka⸗ 
thölifchen Seelen (feinenausgenommen) 
verbleiben. Zu dem Ende und damit fie 
ihred Verhaltens eine deflo genauere 
Richtſchnur Haben mögen, als bleibet 
und ſtehet ihnen 


zweytens. Die Cura Anima- 
rum, Adminiftratio Sacramentorum, 
Tauf, Copulations- und Begräbniß- 
Actus auf allen Eatholifchen Seelen oh⸗ 
ne Unterfchied, Weib oder Mann, Kine 
ber, Knecht oder Magd, doch fo vieldie 
Copulations - Actus betrifft, mit dieſer 
Belcheidenheit, daß jederzeit das Caput 
Familie refpicitt und angefehen , und 
welcher Religion dafjelbige verwandt, 
von dem Religions zugethanen erg 
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- auch ſolche Copulation und dazu gehört: 
ge Proclamationes verrichtet, auch dem: 
felben die Jura Stolæ von dem vorge- 
gangenen Actu Copulationis & Pro- 
clamationis entrichtet werden follen; und 
folches zwar offentlich und ungefcheuet, 
' mit Vortragung Kreuz oder Fahnen in 
den Begräßniffen, wie auch fonften ge 
bührender Veneration in Ueberbringung 
des H. Abendmahls um fo mehr, als den 
übrigen widriger Religion Verwandten 
ein gleiches ungehindert ihrer verbleibet ; 
wobey zu defto befjerer Beybehaltung 
nachbarlicher Einigkeit unter den Unter⸗ 
thanen Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden Ha 
ben wollen, daß in den Tauf- Aktibus 
von den Gevatterfchaften niemand von 
den A. C. oder reformirten Unterthanen 
ausgefchloffen, noch die Katholiſchen vi- 
ciffim abgehalten werden follen, den wi- 
drigen Religions - Bermandten auf ihr 
Anfprechen dergleichen zu prefentiren. 
Es Haben ſich 


Drittens. Zu ſolchem Ende vor⸗ 
erinnerte Pfarrer der ihnen ohne dies be⸗ 
kannten, in dem Hochſtift und Biſchof⸗ 
thum Wirzburg uͤblichen Kirchenordnung 
und Agenda unausſetzlich zu gebrauchen, 
in den darin bemeldten Cafibus die Jura 
Stolz zu begehren, jedoch, da fie die Be: 
dürftigkeit des Pfarrfinds verfpiiren ſoll⸗ 
ten, entweder die Hälfte oder gar nichts 
zu behaupten, fondern, nachdem fie fol- 
he Jura zu Behauptung der Gerechtig- 
keit mit Befcheidenheit gefordert, den 
Bedürftigen felbige nachlaffen und ſchen⸗ 
fen. Um damit nun 


Viertens. So viel den Cultum 
divinum, wie auch die chriſtliche Lehr 
belanget, bey Anfang des Werks keine 
Verſaumniß durch die noch zur Zeit ge⸗ 
ringe Anzahl der Geiſtlichen verurſachet 
werden, und ſich die katholiſchen Seelen 

deſſen nicht zu beklagen haben moͤgen: 
ſo diſpenſiren oft hoͤchſtbeſagte Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden hiemit, und erthei⸗ 
len wiſſentlich aus bifchöficher Macht 
und Gemalt den in die fuhr-pfälzifchen 
Lande geſchickten Pfarrern und Seelſor⸗ 
gern die Facultatembinandi auf Sonn- 
und Feyertägen , wie auch Poteftatem 
abfolvendi ab Herefi, und anderen Ca- 
fibus in Diœceſi herbipolenfi Epifco- 
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po reſervatis, welche ihnen zu Troſt der 
armen Unterthanen gegebene Macht ſie 
—X dermaßen gebrauchen ſollen, daß 
ie 


Sünftens. Mit dem Gottesdienft 
alle Sonn- und Feyertäg zwey aus den 
ihnen zur Seelforg aflignirten Orten je 
desmald verfehen, in dem letzten Ort 
aber, da fie jeden Sonn- oder Feyertag 
binfommen werden, die chriftliche Lehr 
halten, und damit abwechſeln, die katho⸗ 
lifchen Unterthanen aber ſowohl felbften 
zu Befuchung des Gottesdienftes, als 
ihre Kinder und Fatholifche Ehehalten 
zur Rinderlehr anmweifen und adhortiren; 
beydes jedoch 


Sechstens. In denjenigen ihnen 
afflignirten Teerritoriis, Kirchen oder 
Häufern, wie obgemeldt, offentlich ver: 
richten, auch fich fonften einer ihnen 
nicht angerwiefenen Kirche oder Kirch 
hofs, noch anderer Religions - verwand⸗ 
ten Seelen, fie würden dann von ihnen 
freymwillig begehrt und gefordert, fo we⸗ 
nig anmaßen, als fie foldyes den ande: 
ten widrigen glaubensgenofienen Pfaw . 
rern auf den Eatholifchen ihnen unterge: 
benen und anvertrauten Seelen gleich 
fall8 ungerufen nicht verftatten, fondern 
auf deren Unterſtehen ihnen folches mit 
Manier ohne Ungeſtuͤmmigkeit wider⸗ 
fprechen, fie davon dehortiren, auch in _ 
Berharrung deffen um Afliftenz die welt⸗ 
lichen Beamten decenter erfuchen, oder 
endlich daffelbige, doch ohne gerinafte 
Thathandlung, an gedachte Seine Hochs 
fürftl. Gnaden oder Ihro nachgefegten 
geiftlichen Rath jedesmal mit zuverläßi 
gem Beſtand berichten, und darauf der 
behörigen Remedirung gewarten, bey 
dem allen fich fchied- und friedlich, be 
vorab aber eine Predig ohne Paſſion 
und His, Schänd- oder Schmähung 
bey dem Tert des Evangelii halten, die 
Articulos Fidei cacholicz mit aller Be 
fcheidenheit ohne Einmifchung der Con- 
troverfien den Pfarrkindern mit Anfüh- 
rung der H. Schrift, HH. Vaͤtter und 
Tradition ausfegen, und dadurch viek 
mehr die Auferbäulichkeit der Zühörer, 
als eine unzuläßige Eitelkeit fuchen; im 
allweeg aber fich nicht unterftehen, noch 
zur Zeit und ohne fpecial - — 


Seiner Hochfürftl. Gnaden einiger Or- 
ten eine Fraternität oder Bruderfchaft 
neben dem ordinari Gottesdienſt einzu 
führen. 


Siebentens. Die Confiftorialia 
aber, wie felbige fine Exceptione dem 
cilio tridentino und den canoni: 
ſchen Rechten gemäß Cauſæ ecclefiafti- 
cæ find, ald haben die wirzburgifchen 
dahin geſchickten Pfarrer aufihrer Pfare 
angemwiejenen Seelen 5 fleißige 
Obacht zu haben, und wann dergleichen 
ein oder mehrere vorkommen ſollten, fel- 
be fleißig unterfuchen, und zu Erſparung 
der Unkoͤſten (mit denen, fo viel ald mög: 
lich, Seine Hochfürftl. Gnaden die ar- 
men Pfarrfinder verfchonen wollen) den 
Parteyen frey ftellen, ob fie an das 
bochfürftl. Confiftorium anhero. ihre 
Caufas matrimoniales perfönlich Bring: 
en, oder batunten erörtern lafjen woll: 
ten; in welchem legten Fall dann felbige 
jedesmal an den Wicedechant zu Mos- 
bach (dem zu folchem Ende fpecial-Com- 
mifhon und Gewalt aufgetragen wor: 
den, berichten, welcher ſolche Cafüs ent: 
weder felbften entfcheiden, oder twarın 
fie ihm a ſchwer vorfielen, an das hoch⸗ 
fürftl. Confiftorium anfero zu relatio- 
niren fchuldig feyn foll; wie dann eben: 
falld denjenigen Parteyen, welche fi 
auf des Wicedechants ergehende Deci 
‚ . gravirt befinden follten, unverwehrt, fon 
dern zugelaffen bfeibet, an wohlgedach⸗ 
tes wirzburgiſches Confiftorium per 
Modum Revifionis innerhalb der ge— 
mwöhnlichen Fatalium Appellationis zu 
provocıren, 


Achtens. Nicht ein geringes an 
der Kinderlehr und Zucht gelegen, dero⸗ 
wegen oft hoͤchſtgedachte Seine Hoch: 
fürftl. Gnaden gefliffen find, der Orten 
hin, fo viel die Zeit und dermalige Mit: 
tel erdulden und zureichen, rüchtige ehr: 
bare Kirchen- und Schuldiener zu ver: 
ordnen: als wird denenfelben nicht ak 
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fein die Kinderzucht und Lehr auf der 
katholiſchen Jugend alles gefchärften 
Ernits eingebunden, fondern auch, mie 
fie allein des Pfarrerd Gemalt und Ju- 
risdiction unterworfen, und zugethan 
find, jedes Orts Pfarrer Kraft diefes 
adhortiret, auf folhe Schul- und Kin⸗ 
derzucht ein mwachtfames, fleifiges und 
unermüdetes Aug zu fchlagen, die Schu: 
len oftermals zu vifitiren, die Jugend 
aufjzumuntern, und in katholiſchen ap- 
probirten Büchern und Catechifmus un: 
terweiſen zu lafjen , diefelben , wann fie 
das Alter Haben , zu der Beicht und H. 
Communion anführen , auch zu folchem 
Ende ein Seelenregifter ſowohl der ka⸗ 
tholifchen Jugend, ald auch der Unter 
thanen verfertigen und halten, dann for 
ches quartaliter zur hochfuͤrſtl. geiftlis 
chen Rathsſtube einſchicken. 


Allergeſtalten nun ſchließlich mehr 
höchfterwähnte Seine Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den ſich in allweeg einer genauen Ob⸗ 
acht und Folgleiſtung ihres ernſtlichen 
gnaͤdigſten Willens zu ihren eingangs 
gemeldten Pfarrern verfehen und gefi- 
chert find, daß in völliger Uebung ihres 
biſchoͤſſichen Bewalts den canonifchen 
Rechten gemäß von der weltlichen Lan: 
des - Herrfchaft oder Ihro nachgefeg- 
ten Beamten einige Hinderniß oder Ein- 
halt nicht Befchehen werde: alfo wollen 
und befehlen Sie minder nicht ihren vor⸗ 
bemeldten Pfarrern gnäbigf daß fie ſich 
in die weltlichen Haͤndel, Jurisdictio- 
nalia civilia, oder Amtirungs - Sachen 
keinesweegs einmifchen oder anmaßen, 
fid) deren ganzlich dußern und entfchla- 
gen, auch die Schulmeifter zu einem - 
gleichmäßigen anhalten, hingegen ihres 
pfarr- und priefterlichen Amts alleinabe 
warten, und fich dergeftalt eremplarifch, 
fchied- und verträglich verhalten, mie 
fie ſolches bey Sort dem allmächtigen 
und höchitgedachter Seiner Hochfuͤrſtl. 
Gnaden zu verantworten getrauen. 


CCKXR. 
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CCXXIX. 
Hochfuͤrſtl. Miniſter, Raͤthe, und andere Bedienſtigte ſollen oh⸗ 


ne gnaͤdigſte Erlaubniß unter keinem Vorwand einige 
Schankungen annehmen. 


Sir Hochfürftl. Gnaden, der Hoch 
wuͤrdigſte Fürft und Herr, Herr 
Johann Philipp Bifchof zu Wirz 
burg , und Herzog zu Franken ıc. laſſen 
allen und jeden Ihro Miniftern, gehei- 
men, geift- und weltlichen, Hof- Re 
ierungs- und Rammer- Räthen, Affel- 
oren, Confulenten, Secretarien, auch 


- allen anderen hohen und niedrigen Be: 


1699. 
13 May. 


dienten ſowohl bey Ihren Dicafteriis, 
Gerichtern, und Raths - Collegiis, auch 
Dber- und linterbeamten auf dem Land, 
als fonften in Gnaden anfügen, wasge⸗ 
ftalten Diefelben aus triftig- und bewe⸗ 


‚genden Urfachen der Nothdurft befun- 


den, die gnädigft und ernftliche Verord⸗ 
nung dahin hiemit ergehen zu laſſen, daß 
feiner von obgemeldten Ihro Miniftern, 
Mäthen , Officianten, und anderen fo- 
wohl civil- ald milicair - Bedienten, wes 
Stande, Würde oder Bedienung diefel- 
ben ſeyn mögen , feinen davon ausge: 
nommen, fünftighin bon jemand, unter 
was Vorwand, Urſach und Pretext es 
auch immer ſeyn, und erdacht werben 
mag, weder dirette noch indirekte eini- 
ges Geſchenk oder Gab annehmen fol, 
er habe es dann vorhero Seiner Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden unterthänigft angezeiget, 
und ob er e8 annehmen foll, Derofelben 


gnädigften Befehl und Willen darüber 


vernommen ; hingegen Sie anbey gnd- 
digft verfichern, fich befindenden Dingen 
nach alfo darauf in Gnaden zu erflären, 
daß obgedachte Ihro Bedienten darüber 


unterthänigft confoliret zu ſeyn Urſach 
haben werden ; wie dann höchftgemelbte 
Seine Hochfürftl. Gnaden die meitere 
gnädigfte Vertröftung hiebeyfuͤgen laſ⸗ 
fen, daß fie felbften ihre getreue Diener 
bey verfpürender Treu, Fleiß und Sorg« 
falt in ihren obhabenden Dienften oder 
anderen extra - Bemühungen dergeſtal⸗ 
ten gnädigft zu remuneriren gemeynt 
find, daß ihre gnädigfte Propenfion fels 
bige daraus unterthänigft zu verfpüren, 
und fich deren zu erfreuen haben werden. 


Und gleichwie oft hoͤchſtgedachte 
Seine Hochfürftl. Gnaden dieſer gnaͤ⸗ 
digſten Verordnung unabbruͤchig und ge⸗ 
horſamſt nachgelebet wiſſen wollen, ſo 
lieb einem jeden iſt, Ihro Gnad zu er⸗ 
halten, und hingegen Ihro Ungnad zu 
vermeiden, und damit auch keiner mit 
der Unwiſſenheit ſich kuͤnftig entſchuldi⸗ 
gen koͤnne, alſo befehlen Dieſelben zu⸗ 
gleich gnaͤdigſt, daß gegenwaͤrtiges De- 
cretum ſowohl allhier bey Hof, als bey 
allen anderen ihren Dicafteriis, Gerich⸗ 
tern und Raths - Collegiis, auch dem 
Ober- und Hoffchuldpeißen- Amt infi- 
nuirt, publicirt, und gehörig einregis 
frirt erden fol. Urkundlich unter Sei- 
ner Hochfürftl. Gnaden eigenhändiger 
gnädigften Lnterfchrift und vorgedruck⸗ 
tem Serret- Infiegel. So gefchehen auf 
Ihro Hochfürftl. Reſidenzſchloß Marien 
burg ob Wirzburg den 2 Aprilis 1699. 


(L.S.) 
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Auslandifche Krämer, Korbträger und Landfteeicher, auch un- 
ſchutzbare Juden follen außer Meß · und Jahrmarkts - Zeiten in. 
hochfürftt, wirzburgifchen Landen nicht haufiren, 


Vor Gottes Gnaden Johann 


Philipp erwaͤhlter Biſchof 


zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ꝛc. 


Nachdem Uns bey Antrettung um 
ſerer fuͤrſtlichen Regierung unter ande⸗ 
ren auch von geſamten unſeren ſowohl 
dahier in unſerer Reſidenzſtadt Wirz⸗ 
burg, als auf dem Land in unſerm 2 
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ftift buͤrgerlich geſeſſenen Handelsleuten 
und Kraͤmern unterthaͤnigſt zu vekneh—⸗ 
men gegeben worden, daß, obſchon Kraft 


ber von unſeren geehrten Herren Bor 


fahrern ausgelaffenen verfcyiedenen offe⸗ 
nen Mandaten das fihädliche Landfah- 
ren und Haufiren ſowohl Ehriften ale 
Juden bey Straf und Confifcation 
ſcharf verbothen; fo Hätten fie jedoch in 
Effettu fo viel fpüren müffen, daß ſol⸗ 
hen bishero nicht gebührend nachgelebet, 
— aber durch eines und anderen 
owohl unſers Hochſtifts immediaten 
Beamten, als anderen mediaten vogtey⸗ 
lichen Obrigkeiten und deren Bedienten 
eigennügige Connivenz gar ſchlecht ob- 
ferviret, und mit Ernft darob nicht ge 
halten worden, alfo, daß nicht nur al 
kerhand fremde , bevorab mwälfche Kraͤ⸗ 
mer, Korbträger, Haufirer, und andere 
mit Waaren herum vagirende Perfonen 
fich mehr und mehr einjchleichen,, welche 
ſowohl in ald außer den Meßzeiten und 
offenen Jahrmaͤrkten dahier und aufdern 
Land in Städten, Pralaturen, Flecken 
und Dörfern allerhand nichtsnuͤtzige und 
betruͤgliche Waaren umtragen, aller Or: 
ten damit hauſiren, und ſolche hin und 
wieder verſchleißen, ſondern auch ſowohl 
Die ingeſeſſenen, als fremdherriſchen ſchutz 
und unſchutzbaren Juden ſich dergleichen 
unterſtehen, ſo gar dahier und mehr an⸗ 
deren Orten gewiſſe Zimmer und Ger 
wölber in Beſtand nehmen , und zum 
Hanfiren gleichſam eine Niederlag hal⸗ 
ten, dahero Uns diefelben um nachdruͤck⸗ 
liche Remedirung und ernftliche Manu. 
tenenz unterthänigft gebetten haben; 
und nun Wir bey den ehevorigen dieſer⸗ 
wegen ausgegangenen, vielfältig reite- 
rirten Mandaten und Verbothen ed um 
fo mehr allerdings verbleiben laſſen, als 
unferen ingeieffenen getreuen Bürgern 
und Unterthanen, Kauf- und Handels: 
leuten, welche die nöthigen Anlagen und 
Beſchwerden pro Bono publico mitbey- 
tragen, ihre Nahr- und Handthierung 
vor dem fremden und dergleichen herum 
vagirenden Geſindel billig zu gönnen ift; 
da zumal ihnen durch fothanes Landfah- 
zen und Haufiren ihre Nahr · und Hand⸗ 
thierung merklich geſchwaͤchet und entzo⸗ 
gen, der arme Burgerd- und Landmann 
aber gemeiniglich mit vergleichen untüch- 
tigen Waaren angefeget, auch die zu ger 
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meiner Feilfchaft angeorbneten Jahr⸗ 
märkte und Meflen ganz in Abgang ge 


bracht werden, mithin ſowohl das Pub- . 


licum als Privarum darunter leidet: fo 
tollen und gebiethen Wir hiemit und in 
Kraft dieſes offenen Patents. gnädigft 
und ernftlich, daß in unferm Land und 
Hochftift weder dahier in unferer Reſi⸗ 
denzftadt, noch auf.dem Land in Städ» 
ten, Kloͤſtern, Flecken, Dörfern, und 
fonft vergleichen wälfche Krämer, Korb⸗ 
träger, Landfahrer und Hanfirer, wie 
die auch ſeyn, oder Waaren haben moͤ⸗ 
gen, gleichmwie alles herum vagirende Ges 
findel nicht eingelafien , noch geduldet, 
fondern, wofern auch einiger Orten in 
unferm Land und Hechſtift dergleichen 
Leute von jemand in Schuß aufgenoms 
men worden wären, folcher vermeynte 
Schuß in Kraft diejes caflirt und aufges 
hoben, mithin niemand mehr von folchen 
Leuten ohne unfern gnäbdigften fpecial- 
Confens in Schug genommen, fondern 
vielmehr allerdings ausgefchafft und zus 
ruchvermiefen; im übrigen aber den eher 
vorigen bevorab Anno 1684, 85, und 
93 ausgegangenen unbrenovirten Dans 
daten allerdings infiftirt, und zu Befoͤr⸗ 
derung unferer Bürger, Kramer und 
Handelsleute beſſerem Nutzen, auch zu 
mehrerem Aufnehmen der offentlichen 
Meß und Jahrmaͤrkte ſowohl in als au⸗ 
Ber ſolcher Zeit niemand, es fen Chriſt 
oder Jud, jedoch die Eitronen- und Pos 
meranzen«Krämer Davon ausgenommen, 
einige Waaren umzutragen, und damit 
zu haufiren, felbige zu verfaufen, ober 
auf andere Weis zu verhandeln, auf der 
Jahrmaͤrkten und Mefien aber allein das 
Feilfaben in offenen Läden und Stans 
den ohne einiges Hauſiren zugelaflen; 
zumalen aber den Juden, welchen zwar 
in ihren Häufern die Feilhabung, wie 
auch die Beitell- oder Selbftabholung 
der Waaren jedem unverwehrt bleibet, 
weder einige Niederlag zu halten, noch 
weniger ſowohl in als außer Meßzeit 
mit Kramwaaren zu haufiren verftatten, 
fondern auf Betretten eined oder des ans 
dern Contravenienten Ehriften oder Ju⸗ 
dens mit Straf und Confifcation ber 
Waaren gegen fie ohne ‚einige Conni- 
venz, Nebenabſicht oder Eigennügigkeit 
jedesmals der Schärfe nach verfahren 
werben fol. 
Im⸗ 
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Immaßen dann börberift an unfern 


Obertath, Ober- und Hofichuldheißen- _ 


Amt dahier, fodann an alle und jede un: 
fere Beamte und Befehlshaber auf dem 
Land, wie auch an alle und jede unfere 
Nebenftifter, Prälaturen, Kloͤſter, und 
milde Stiftungen hiemit unfer gnädigft- 
doch. ernftlicher Befehl ergehet, daß fie 
famt und fonders ob diefemunferm Man: 
dat beſſer ald vorhero unausfeglich feft 
halten, und niemand ſowohl Ehriften als 
Juden in oder außerhalb den Meß - und 
Jahrmaͤrkten auf eine oder andere Weis 
das Haufiren mit Krammaaren weder 
geftatten, noch um einiges Geſchenk oder 
andere privat · Eigennuͤtzigkeit willen con- 
niviren, oder felbft erlauben, fondern un: 


ſere getrene Bürger, Untertanen, Kraͤ— 


1699. 
6 Juny. 


mer und Handelsleute dagegen kraͤftig⸗ 
lich ſchuͤtzen und manureniren, oder im 
twidrigen gewärtig feyn follen, daß fie 
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nicht weniger ald bie Uebertretter ſelbſt 
für ſchuldig erfennet, und zu gleichma» 
iger Straf gezogen werden ; dahinge⸗ 
gen wollen Wir Uns dahin gnaͤdigſt ver 
fehen, daß gedachte unfere Krämer und 
Handelsleute dahier und auf dem Land 
ſich tauglicher und gerechter Waaren be 
fleißigen, felbige in billigem Preis geben, 
und niemand damit übernehmen werden, 
damit Wir dieſes unfer Patent wieder 
aufzuheben, oder andere Beftrafung ge 
gen fie vorzunehmen nicht Urſach haben 
mögen. Zu dem End dann folches aller 
Orte fogleich gehöriger maßen publicirt 
und afhıgirt werden fol. Hieran ge 
fchiehet unfer gnaͤdigſter Will und Mey 
nung. Urkundlich unter unferm hievor⸗ 
gebruckten fürftl. Secret- Inſiegel. So 
gegeben und gefchehen in unferer Refts 
denzitadt Wirzburg den 13 Maji 1699, 


(LS) 


| CCXXXL 
- Die auslandifchen Eitronen- und Pomeranzen - Krämer follen 


außer Meß- und Jahrmarkts 


Zeiten in hochfürftl, wirzbur⸗ 


gifchen Landen nicht haufiren. 


| Voꝛ Gottes Gnaden Johann 


Philipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken etc. 


Obwohlen Wir in unferm megen 
des Haufirend unterm 13ten lekt abgemi- 
chenen Monate May ausgelaffenen Man: 
dat die fremden Citronen und Pome: 


ranzen · Kraͤmer aus fonderbarem Beben: 


fen ausnehmen laſſen; ſo haben Wirje 
doch auf unferer famtlichen Specerey⸗ 
händler und Wuͤrzkraͤmer dahier und auf 
dem Land mehrmaliges inftändiged An⸗ 
langen und Verſichern, daß fie nicht al- 
fein allhieſige Refidenzftadt,fondern auch 
unfere Prälaturen, Klöfter, Städte und 
das ganze Land mit dergleichen taugli- 
hen Waaren um einen billigen Preis 
ſowohl Sommers- ald Winterszeit ge 
nugfamlich verfehen wollten, Uns dahin 
gnapdigft bewegen laffen, daß Wir ihrem 
unterthänigften Petito mit Ausfchaffung 
der fremden Citronen · und Pomeranzen- 
Due gleichfalls gnaͤdigſt deferiret 
1, . 2 - 


Solchemnach iſt hiemit unfer and» 
digſter Will und Befehl, daß in unſerm 
Land und Hochſtift feinem Fremden das 
Haufiren mit Eitronen , Pomeranzen, 
und dergleichen Waaren ſowohl in als 
außerhalb Meßzeiten oder Jahrmaͤrkten, 
auf folchen aber die ordentliche Feilha⸗ 
dung an einem gemwiflen Ort ohne einis 
ges Haufiren verftattet; dahingegen um 
fere Specerey- und Wuͤrzkraͤmer gehal⸗ 
ten umd verbunden fenn follen, ihrem Er⸗ 
biethen gemäß allhiefige unfere Reſidenz⸗ 
ftadt, wie auch unſers Hochftifts ange 
hörige Prälaturen, Klöfter, Städte, Amt: 
häufer, Kellereyen, und das ganze Land 
mit Eitronen, Pomeranzen, und derglei- 
chen um eben den billigen Preis als die 
Fremden, zu aller ſowohl Winters- als 
Sommerszeit nach Vergnügen fattfam 
und unausſetzlich dergeftalt zu verfehen, 
daß deshalben einiger Mangel oder Klag 
nicht vorfommen möge ; immaßen Wir 
Uns anf ſolchen Fall fothane unfere gnaͤ⸗ 
digfte Cunceflion wieder zu ändern, oder 
gar aufzuheben in alle Weege vorbehal- 
ten haben wollen. Urkundlich 9* un⸗ 

erm 


\ 1 699. 
19 Yuny. 
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ſerm hied orgedruckten fürftlichen Secret- 
Inſiegel. So gegeben und geſchehen 
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in unferer Reſidenzſtadt Wirzburg dem 
6 Junii 1699, 


. US) 


CCXXXII. 


Verboth der dem Meißgerber- Handwerk durch Stümpler und 
Stöhrer , auch Zuden und fremde Haufirer befchehenden Eingriffe. 


on Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Bifchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zusranfenac. 


Demnach bey Ins fich die Meifter 
des Weifgerber-Handmerfg vielfältig be: 
fchweret, wie nicht allein fremder Obrig⸗ 
feit Angehörige und Verwandte, darım- 
ter auch Stümpler, Stöhrer und Juden 
begriffen, hin und wieder in unfers hoh— 
en Stifts Städten, Märkten, Dörfern, 
Weylern und Höfen den Eeuten zu Haus 
und Hof zu laufen fich unteritehen, al: 
ferhand Lederwerk, fo fie zu fonderem 
Vortheil und Betrug legen, heften, und 
auf den Glanz und Schein in Wochen- 
KRahrmärkten und Meffen nicht einer fir 
ſich allein , fondern auch ihre hiezu bes 
ftellte Diener abfonderlich über die Bank 
fchlagen und henfen, und damit ju hau⸗ 
firen pflegen, hiedurch aber der einfältige 
unerfahrne Mann, fo an folchen betrüg: 
lichen Waaren vermeynet gar wohlfeil 
gekauft zu haben, oft über die Maßen 
hintergangen und angefeßet wird, wel: 
ches dann dem gemeinen Nutzen und be: 
fagten unferen Unterthanen und anderen 
mehr zu fonderem Schaden und Nach: 
theil gereichet, indem den hausfaßigen 
Meiftern, fo das Handwerk redlich ges 
lernet, die Nahrung entzogen und abge: 
firichet wird; und Uns dann diefen und 
anderen dergleichen unziemlichen verbo⸗ 
thenen Handthierungen weniger nicht, 
als unfere liebe Herren und Vorfahrer 
chriftfeligfter Gedachtniß gethan, vorzu⸗ 
kommen, und durch ernftliche Mandara 
vorzubauen obliegen und gebühren will: 
als haben Wir auf ämfiges Anfuchen 
obgedachter Meifter des Meißgerber- 

andwerks um zumalen des allgemeinen 
s und Nothdurft willen diefes 
Mandat und gnaͤdigſte u 


es hinführo gehalten werden foll, aus: 
gehen und publiciren laſſen. 


So gebiethen Wir demnach hiemit 
ernftlich, und wollen, daß hinführo kein 
Fremder in- oder ausländifcher, weni⸗ 
ger die Stümpler, Stöhrer, auch Juden 
in unferen Städten, Märften und Doͤr⸗ 
fern mit Feder im geringften haufiren, 
wie auch außerhalb der Jahrmaͤrkte feil 
haben, und das Leder in Gajtgeber- oder 
andere Hänfer vertragen, und dann auf 
Meſſen und Yahrmärften alle fremde 
und ausländifche Meifter und Kaufleu⸗ 
te, wie in dem achten Punct-der Hands 
werks · Ordnung einverleibet ift,-fich mit 


‚einem Stand oder Butte aus einer Hande 


lung begnügen laſſen, und nicht einem 
jeden ihren Jungen und Rnechten Leder 
umzutragen aufgeben‘, und auf einem 
Markt unterfchiedliche Stände einneh⸗ 
men und gebrauchen; das Leder auch def: 
fen Verkaͤufer indgemein nicht Heften, 
noch zu ihrem WBortheil und den Raus 
fern zum Schaden falfch legen, weniger 
in gelbe Farb ziehen, noch das Rauhe 
heraus wenden, fondern gutes und wohl⸗ 
bereitetes Leder zu Markt bringen, und 
fich Hingegen des fchlechten auslaͤndi⸗ 
fchen zerfchnittenen Leders gänzlich ent: 
halten, als daher dann auch dem Kaͤu⸗ 
fer eine freye Schau und Befichtigung 
des Leder bevorftehen und unbenomment 
ſeyn foll, a 


Und nachdem in unferer Hauptftadt 
Wirzburg nicht bräuchlich noch Herkom⸗ 
mens, daß das Leder eingefeßet,und von 
einer Meß zu der andern aufbehalten 
werde, fo foll ed auch in unferm Land 
und Fürftenthum nicht zugelaffen, fons 
dern in alle Weege verbothen feyn. Und 
gebiethen darauf allen und jeden unferen 
Amtleuten, Kellern, Voͤgten, Be 
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heißen, Burgermeiftern, Dorfömeiftern, 
und anderen unieren Befeblöhabern, wie 
nicht weniger auch obgedachten unſeren 
Unterthanen, Deiftern und ESſpective 
Geiellen des Weißgerber - Handwerks 
ernftlich, zu verfügen und daran zu ſeyn, 
daß ſolchem unſerm Geboth hinfuͤhro 
gaͤnzlich nachgekommen und gelebet wer⸗ 
de, und welcher das verbrechen wuͤrde, 
der ſoll zum erſtenmal, als der Kaͤufer 
um das erkaufte Gut, und der Verkaͤu⸗ 
fer um das daraus gelöfte Geld geftrafet 
werden. So aber der Käufer und Ber: 
käufer daruͤber mehr, vornämlich aber 


% BE de 


die Stuͤmpler, Stöhrer oder Juden ſich 
betrerten ließen, dieſelben zu Werhaft 
nehmen, und deffen demmächft berichten, 
und fernern Beicheids erwarten. Wir 
wollen guch, daß diejed unfer Geboth 
allenthalben an die Rathshaͤuſer offent⸗ 
lich angefehlagen und publicivet werde, 
damit fich niemand deffelben Unwiſſen⸗ 
heit halben entichuldigen möge, fondern 
vor Schaden wiſſe zu huͤten. Gegeben 
in unferer Stadt Wirzburg unter ums 
ferm hievorgedruckten Secret · Inſiegel 
den 19 Juni 1699. 


(LS. 


CCXXXI 


Verbot des Gewehr. und Degentrageng für die Sanbmerter 
und andere dergleichen Leute, denen es nicht gebührer. 


. Drumasoe Hochwuͤrdigſte Fürft und 

Herr, Herr Johann Philipp, 
Bifchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken x. eine Zeit her in allhiefiger 
Stadt Wirzburg. wahrgenommen, wel 
chermaßen etliche junge ledige Perfonen, n 
und infonderheit die Handwerksburſche 
wider die vormals erlaſſenen hochfuͤrſtli⸗ 
chen Befehle ſich unternehmen, ſowohl 
auf Sonn - und Feyer - ald auf den 
Werktagen bey ihrem Spasirengehen 
und fonften Gewehr und Degen zu tra 
gen, wodurch Bis dahero verfchiedene In- 
folentien und Anordnungen erfolget; 
und aber dieſer alfo eingeführte Mis— 
brauch des Gewehr · und Degentragens 
denenjenigen , twelche entweder vermög 
habender fpecial-Privilegien, oder we 
gen ihrer Condition oder Dienft halben 
foiches nicht gebühret, keinesweegs zuge: 
ſtatten und nachzufehen ift: als ift ob⸗ 
hoͤch ſtgedachter Seiner Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den gnaͤdigſter und ernſtlicher Befehl hie⸗ 


mit, daß alle und jede dergleichen junge 
ledige Mannsperſonen und Handwerks⸗ 
burſche hinfuͤhran weder bey Tag oder 
bey Nacht auf den Gaſſen mit einigem 

Gewehr ſich betretten zu laſſen nicht unter⸗ 

nehmen ſollen; es waͤre dann, daß ſie 
ſelbiges Tags Kirchenfahrten, oder an⸗ 


derer Orten über Land verreiſet, folchens 


falld es ihnen unverwehrt, fondern ver: 
ftattet if. Sollte fich nun aber einer 
oder mehrere obgemeldter jungen Perſo⸗ 
nen fünftig dieſem Mandat mwiderfegen, 
und ungehorfam erzeigen, der oder Dieje- 
nigen follen gewaͤrtig feyn, daß ihnen 
das Gewehr von der hiezu befohlenen 
Miliz abgenommen, und noch hiezu mit 
Gefängniß oder anderer mwillführigen: 
Straf befindenden Dingen nach abge 
firafet werden follen. Urkundlich unter 
Seiner Hochfürftl. Gnaden hievorge 
drucktem Kanzley - Secret - Inſiegel. 
Wirzburg den 30 Junii 1699. 


(LS.) 


CCXXXIV. 


Verbot der dem Kupferichmied- und Keßler · Handwerk 
durch Stümpler und Stöhrer befchehenden Eingriffe. 


it Johann Philipp von Got⸗ 
za W tes Gnaden Biſchof zu ken ꝛc. entbiethen allen und jeden un 


Wirzburg, und Herzog zu Fran⸗ 


ſeren 


a Ab 


feren Amtleuten, Kellern, Voͤgten, 
Schuldheißen, Burgermeiſtern, Raͤthen, 
Dorfsmeiſtern, und anderen unferen Be 
fehlshabern unfern Gruß und Gnad, und 
geben euch gnädigft zu vernehmen, wasge: 
ftalt Uns ſowohl der Veſte, unfer Rath, 
Amtınann zu NRöttingen, und lieber Ge 
treuer Johann Wilhelm Zobelvon und zu 
Giebelſtatt, ald auch die Meifter des 
Keßler- und Kupferſchmieds · Handwerks 
fraͤnkiſcher Terminey unterthanigſt zu er⸗ 
kennen gegeben, wie fie von unerdenfli- 
hen Fahren her von den römifchen Kö: 
nigen und Kaifern diefe Freyheit em: 
Pfangen, daß in gemwifien ihren Privile- 
* einverleibten Bezirk und Kreiſen un⸗ 
ers Hochſtifts Wirzburg und Herzog: 
thums Franken fie allein Keſſel, Pran- 
nen, und Rupfergefchirr feil Haben, auch 
mit denfelben zu ihres Handwerks Noth- 
durft Handeln mögen; wie fie dann da- 
ben jederzeit beftändig gelaſſen, und von 
weiland unferen geehrten Herren Bor: 
fahrern lobfeligen Andenfens manureni- 
vet, auch geaen diejenigen, fo ihnen hie: 
rinnen Eintrag zu thun fich unterftan- 


den, auf gebührendes Anmelden aller 


Drten die ſchleunige Amtshilf mitgethei- 
let, umd zu beſſerer Verficherung die 
Kuhr· Pfalz zum Schusherrn, und das 
adeliche Gefchlecht der Zobel zu Ober: 
richtern vorgefeßt worden ; dem aber und 
ihrer verfaßten Serichts- Ordnung ent: 
gegen bey den vorgeweſenen Rriegszei: 
ten ihnen merflicher Abbruch und Eins 
trag gefchehen,, indem nicht allein viele 
Luͤckerwaͤhler und andere fremde Stoͤh⸗ 
rer und Candfahrer, die weder zünftig, 
noch das Handwerk gelernet, in der Men⸗ 
ge fich eingefchlichen, welche ſowohl Ku⸗ 
pfer- als Meffinggefchirr in ihrem obbe⸗ 
ftimmten Bezirk, bevorab in unferm 
Hochſtift feil zu Haben , umzuſtoͤhren, 


und zu hauſiren, zu kaufen und zu ver⸗ 


faufen, fondern auch allerhand Ehriften 


und Juden dergleichen zu thun, das alte ſch 


Kupfer hingegen an fid) zu bringen, und 
ſolches wider vorherig oftmaliges Ver⸗ 
biethen außer unfer Land und Hochitift 
zu verführen fich unterfangen; wodurch 
nicht allein das Kupferfchmieds- Hand» 
wert fehr gefchtwächet, und den Meiftern 
ihre Nahrung gänzlich entzogen, fondern 
auch dem gemeinen Landmann das Ku⸗ 
pfer um geringen Werth ab- und außer 
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Land prakticiret wird, fo mit theurer 
Bezahlung befchwerlich wiederum bey« 
zubringen iſt: dahero Uns unterthänige 
ften Fleißes gebethen, Wir zu Vorkom⸗ 
mung des daraus entftehenden allgemei- 
nen Schadens, auch Aufßerften Ruine 
des Rupferfchmieds- Handwerks allen 
denenjenigen fremden Keßlern, Stöhrern 
und Haufirern, welche in obangeregter 
ihrer Terminey and Zunft nicht Hegrifs 
fen, he von ihm Zobel oder der 
Kupferfchmieds- Bruderfchaft einen bes 
fiegelten Schein oder Bewilligung vor⸗ 
zumeifen haben, das Stöhren, Haufiren, 
Kefiel und Rupfergefchire Feilhaben und 
Berfaufen keinesweegs zu geftatten, wie 
nicht weniger allen Ehriften und Juden, 
daß fie fih des Rupferhandels , deſſen 
Bor- und Auffgufs, aud) ohne dies ver⸗ 
bothener Höchft ſchaͤdlichen Verführung 
aus unferm Land bey unnachläßiger 
Straf und Confifcation gänzlich enthals 
ten follen, alles Ernfts zu demandiren 
gnaͤdigſt geruhen wollten. f 


Wann Wir mın folcher ziemlicher 
Bitte um eingefühtter Urfachen willen 
in Gnaden zu willfahren um fo mehr bil- 
fig ermeſſen, als Wir befunden , daß 
nicht allein unfere geehrte liebe Herren 
und VBorfahrer chriftfeligen Andenkens 
dergleichen conferyarorial- und manu- 
tenenz-Parenta ebenmäßig ertheilet, fons 
dern auch ohne dies ſowohl Ehriften als . 
ſchaͤdlichen Bor- und Auf 
kauf und-Tandsverderbliche Verführung 
des Rupferd und anderer forthin noch in 
fehr weniger Quantitaͤt in unſerm Hoch⸗ 
fift und Fürftenthum befindlichen Mes 
tallen bey unvermeidentlicher Confifca- 
tion durch verfchiedene offene Mandata 
inhibiret worden. | 


Solchemnach und damit befagtes 
fehr hart danieder liegendes Kupfer: 
mieb- und Keßler · Handwerk wieder 
in beſſern Aufnahm und Fortgang ges 
bracht, auch der gemeine Mugen beob» 
achtet, und beftens befördert werden moͤ⸗ 
ge: fo befehlen Wir odeingangs ger 
dachten unferen Beamten hiemit und in 
Kraft diefes guadigft, und wollen , daß 
ihr famt und. fonders ernannten Zobel 
und das Kupferſchmied - Handiverk in 
unferm Land und Hochſtift 8 ihten 
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Privilegien, Nechten, Frey und Ge 
mwohnheiten handhaben, fehigen, und 
fchirmen, auch daß ihnen daran einiger 


Eintrag geichehe, nicht geftatten, fondern 
diejenige Vermittlung, Hilf und Bey; gan 


unweigerlich feiften und mittheilen,, wo⸗ —— 


fern auch einer oder anderer, welcher die⸗ 
fer Zunft nicht incorporirt iſt, und des 
halben fich nicht rend legitimiren 
Bann , wie imgleichen andere Ehriften 
oder Juden mit Haufiren, S ‚Feil ten 
hab · und Berfaufung einiges Kupferge⸗ 
ſchirrs, oder Verführung des alten Ku⸗ 
pfers in unferm Hochftift und Bothmaͤ⸗ 
Figfeit fich betretten laffen würde, auf 
jedesmaliges Anzeigen gegen diefelben 
mit gebührender Straf und Confifcation 
1. bey ſich habenden Waaren (wovon 
Wir gleichwohlen viel ermeldtem Zobel 
als Oberrichtern die Haͤlfte aus Gnaden 
zukommen laſſen wollen) unnachlaͤßig 
verfahren, und es ſodann an Uns vor⸗ 


derſamſt Berichten ſollet. 


Jedoch wollen Wir denenjenigen, 
fo die Conceflion ded Rupfer- und Meſ⸗ 
finghandeld mittler Zeit beſtandweis er» 
kanget, und ſich zu dem End in unferm 
Hochſtift wirklich feßhaft — haben, 
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nicht ald zw —* 
a —* aͤnt 


a ab- und — 


ten, auch au entlichen 5 
und befrepten —— einig geſchla⸗ 
gene Meſſingwaaren oder eiſerne P 
nen nicht feil Haben und verkaufen, we⸗ 
niger damit haufiren, fondern bey —* 
trettung deſſen — mit wirkli 
Straf und Confifcation, wie o 
unnachläßig verfahren werden; 
gen aber das Pfannenflicen en. einen 
Beptrag zu dem 
ihnen unverwehrt bleiben foll. So W 
Uns alſo zu gefchehen gnädigft verlaffen, 
und in Urfund defien umfer 
Secret - Infi esel —— | 
So gegeben und gefchehen in unſer 
——— — * 7 Augulti 






CCXXXV. 


| geh 


dem bey a hochfuͤrſtlichen 


Snftanp an; bey den Landaͤmtern 


Rechtsklagen. 
men, ſondern auch die Judicia miteinan · 


allhieſiger 
Kanzley eine Zeit her verfchiedent- der confundiret, und oftermal den Par⸗ 

lich wahrgenommen worden, wie ce tenen ſelbſten, welche einer fo fchlechten 
hiebevor zum öftern ergangenen Decre- Sache mit ſchweren Köften und Were 
£is entgegen allerhand geringe und zum faumniß des Ihrigen nachgehen, großer 
Theil unnöthige Strittigkeiten , melche verurfachet werde: als wird 
En mem nal, sn 
‚ ntanfegung nftanz und fonften jedermänniglich zu e 
immediate dafelbften Hagbar gg end anderer 


1699. 
26 Auguſt. 


defien verbothen, u tige 
Sachen weder an ge 
White Inh, Dr Be mom Kanjley zu Se 


J 


fallen nach daſelbſten anzubringen, fon: 
dern folche, wie auch andere, die ein meh; 


reres importiren, bey erfter Juftanz ge: ges 


höriger Orten zu interponiren und aus: 
zumachen; im Fall ſich aber jemand mer 
gen eines gegen ihn publicirten Befcheids 
(mo die Caufa principalis 10 oder mehr 
Gulden antreffen follte) zu beſchweren 
hätte, demfelben foll das Remedium 
Appellationis feinesweegsd dadurch be; 
nommen, fondern folches ehevorig aus: 
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um fo —* ſchuldigſte Parition leiſten 
koͤnne, ſollen die Beamten gegenwaͤrti⸗ 
m ihren Amtsuntergebenen 
fogleich nach defien Empfang, und damit 
es in keine Wergefienheit gefeßet werde, 
alle nachfolgende Jahre einmal gebüh- 
rend publiciren, und beynebens dieſelben 
zu. ſtaͤt - feſt und unverbruͤchlicher Hals 
tung ernftlih erinnern und anhalten. 
Urkundlich unter hievorgedrucktem hoch⸗ 
fürftl. Kanzley · Secret · Inſiegel. Wirz: 


gelaſſenen Decretis gemaͤß zu ergreifen burg den 26 Auguſti 1699, 

jederzeit erlaubt ſeyn. Und damit jeder⸗ 

mann hievon Nachricht erhalten, auch (L.S.) 
CCXXXVI 


Die Anwefenheit und Amthirung der adelichen Beamten betref, 


— yon Gottes Gnaden Johann 
B5&cpemd. 


Philipp, Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzogzu Franken 2c, 


Demnach Wir von Zeit unfrer ans 
Hetrettenen Regierung fomohl aus den 
abgeftatteten Relationen als fonften ver: 
fchiedentlich wahrgenommen , wasmaßen 
wegen Abmefenheit und vielfältigen Hin- 
und Herreifens unferer adelichen Beam: 
ten die Amtötäge gar felten und unor⸗ 
dentlich gehalten; durch deren Unterlaß · 
und Zuruͤckſtellung aber dem armen Un: 
tertbanen ſowohl in prima als fecunda 
Inftantia wegen oͤfters allzu lang aus: 
bleibender Berichte die Yuftiz nicht fo 
förberfam, mie fich gebühret, mitgethei- 
let, die Jurisdictionalia auch auf ſolche 
Weis fchlecht Heobachtet, mithin nicht 
ellein allerhand Klagen und Beſchwe⸗ 
rungen bey den Linterthanen, fondern 
auch fehädliche Confufiones im Amtthi- 
ren verurfachet werben: ald ift zu Ab» 
wend · und Bevorkommung defjen allen 
hiemit unfer gnädigfter und ernftlicher 
Befehl, da alle und jede unfere adeliche 


Beamten, keinen ald allein diejenigen, gefchehen 
Minifterü 


welche Wir obhabenden und 
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Hof · Charge halber bey Hof und in der 
Stadt fich aufzuhalten fpecialiter befeh⸗ 
len werden, a ommen, fich dato 
innerhalb 4 Wochen nicht allein auf ih⸗ 
ven Aemtern bey deren Berluft einfinden, 
dafelbften ndig wohnen, und über 
2 Täge von benfelben ohne unfere [pe- 
Cial - Erlaubniß nicht ob-, fondern auch 
in deren Begehrung bergeftalt moderat 
und befcheiden feyn follen, damit Wie 
folche abzuſchlagen nicht Urfach Haben 
möchten. 


Und weilen ſowohl der haltenden 
Amtstaͤge als auch der zwiſchen unſeren 
adelichen und verrechnenden Beamten 
miteinander zu thun habenden Commu- 
nication halben bereits gemeſſene Befehl 
und Inſtructiones von unſeren Herren 
Vorfahrern vorhanden, ſo wollen Wir 
ſelben in allem er inſonderheit⸗ 
lich aber hiemit gnaͤdigſt und ernſtlich be⸗ 
fohlen haben, daß wochentlich zwey oder 
wenigſtens ein Amtstag gehalten, und 
dieſem allem bey Vermeidung unſerer 
ſchweren Ungnad ohne alle Ausnahm 
und Verzoͤgerung gehorſame Folgleiſtung 
fol, dignatum Wirzburg 
den 25 Septembris 1699, 


GEXXXVL. 


— ya Gottes Gnaden Se 
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CCOXXXVIL 


Die legale Befcheinigung der an das 9 
ergriffenen Appellationen betreffen 


1699. 5** man bey den am hochfuͤrſtl. 
19 Novemb 


Hofgericht bis dahero introducir⸗ 
ten Appellationibus wahrgenommen, daß 
von den Procuratoribus, vor welchen 
als Notariis die Appellation interponi- 
ret worden, ftatt eines förmlichen und 
ordentlichen Inftrumenti fothane Ap- 
pellationes nur ſub Atteſtato fimplici 
Befchienen worden; und nun aber ein 
folches den appellirenden Partenen bey 
den in höhere Dicafteria etwas weiters 
erwachfenden Appellarionibus zu merk⸗ 


ofgericht 


—— verpflichtete Procuratores in 
raft dieſes hiemit dahin angewieſen, 
daß ſie kuͤnftighin ihre coram Notario & 
Teſtibus interponirte Appellationes, 
da die Controverſia Summam appella- 
bilem concerniret, mittelſt eines foͤrmli⸗ 
chen lInſtrumenti dociren follen, in Sum- 
mis vero minoribus & non appellabi 
libus gleichwohlen mgdio Atteftaco fim- 

lici befcheinen mögen. Dem gemelbte 

ocuratores gehorfamft zu geleben mwif: 
fen werden. Ita publicatum am Hofge 


lichem Præjudiz und Schaden gereichen richt den i9 Novembris 1699. 
doͤrfte: ald werden famtliche bey diefem 
CCXXXVIL 
Das Haufiren der fremden Krämer und Handelslente,' 
auch der Juden Handelfchaften betreffend. 


Philipp, Biſchof zu Wirz- 
. burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Wasmaßen Wir auf inſtaͤndiges 
Anhalten ſamtlicher dahier und auf dem 
Land bürgerlich angeſeſſenen Krämer und 
Handelsleute die ehevorigen wegen des 
fchadlichen Landfahrend und Haufirens 
ausgegangenen Maändara unterm ı3ten 
May und Sten Yuny zu renoviren, und 
ſolches ſowohl Ehriften ald Yuden bey 
Straf und Confifcation wieder ernftlich 
zu verbiethen veranlaflet worden, das 
wird ohne weiteres Anführen männiglich 
bekannt und erinnerlich feyn. 


Obwohlen nun gefamte ſowohl un: 
ſers Hochſtifts als deren von Adel ſchutz⸗ 
verwandte Judenſchaft gegen ſothanes 
Mandat und Verboth unterm Vorwand, 
daß fie ihre Nahrung meiftend mit Haus 
firen fuchen muͤſſen, fich unterthänigft 
beichmeret, und in Anfehung des unierm 

ochſtift reichenden Schutzgelds undre- 
pective Gewerbzolls gedachtes Mandat 
gegen fie wieder aufzuheben, und das 
verbothene Hauſiren ihnen gnaͤdigſt zu 


erlauben inſtaͤndigſt gebetten; dahinge⸗ 
gen auf genaue der Sachen Unterſu— 
hung ſich nicht Befindet , daß den inheis 
mifchen und fremodherrifchen Juden im 
ihren Schußbriefen oder Gewerb-Zoll 
jetteln das Hauſiren erlaubet, fondern 
allein ehrlich, aufrichtig und unverbo⸗ 
thene Kaufhandlung und Gewerb zuge 
laffen, das Haufiren aber als eine dem 
Publico und Privato hoͤchſt ſchaͤdliche 
Sache vermög vielfältiger alten und 
jüngeren ausgelaffenen Mandaten und 
Inhibitorien den Juden ſowohl als Chri⸗ 
ften je und allzeit verbothen gewefen , fo 
laffen Wir nach reifer der Sachen Ueber⸗ 
legung aus angeführten und mehr ande: 
ren erheblichen Lirfachen alles Einwen⸗ 
dens ungehindert ben obangeregtem un: 
ferm inhibitorial- Mandat es allerdings 
ungeändert verbleiben : wollen und bes 
fehlen dahero nochmalen anddigft und 
ernftlich , daß felbigem in allem ohne ei⸗ 
nige Nebenabficht, Connivenz oder pri- 
vat- Eigennügigkeit ſtrictiſſime nachge⸗ 
lebet, und weder Ehriften noch Juden, 
weniger den ausländischen Eitronen- 
und Pomeranzen- Krämern das Hauſi⸗ 
ren mit Pomeranzen, Eitronen, Spece: 
rey oder anderen Kramwaaren weder in 
no 


Peter‘ 


hoch außer den offentlichen Meß - und 
Jahrmaͤrktzeiten, ausgenommen jedoch 
unfere im Land angeſeſſene Leinen- und 
Woͤllenweber, denen der Verkauf ihrer 
- " Tücher frey und ungefränft belaffen bleis 
bet, geftattet, den fremden Handelsleu⸗ 
ten, Specerey- Pomeranzen- und ande 
ren Kraͤmern aber in unferm Hochftift 
die Feilfchaft anderer Geſtalten nicht, als 
auf privilegirten Meß · und Jahrmaͤrk⸗ 
ten, und zwar in offenen Läden und 
Ständen, das zu Haus gehen aber an: 
derjt nicht, e8 werde dann von ein- ober 
anderem Herrn nach ihnen geichicht, auf 
welchen Fall jedoch zu Vermeidung des 
derbothenen Hauſirens jederzeit deffelben 
Herrn Diener oder Magd mitgehen foll, 
erlaubt und zugelaſſen, mithin unfere ge 
ſamte Hanvdelsleute ſowohl Specerey- 
ald andere Krämer mehr angeregten Ber: 
bothen und Mandaten gemäß allerdings 
geichiiget. und manuteniret werden fol: 
len; dahingegen werben diefelben hiemit 
gleichfalls nochmalen ernftlich erinnert, 
Daß fie famt und fonders ihrem eigenen 
Erbiethen gemäß ihre Waaren um billi- 
gen gerechten Preis verfaufen, und da 
mit niemanden (maßen darauf abfonder 
liche Aufficht getragen werden wird) uͤber⸗ 
nehmen, zumalen aber alihiefige unfere 


Haupritadt und das ganze Fand und. 
Hochſtift genuaſam vergeftalten verfehen- 


follen, daß fein Manaci noch Klag des 
halben ericheinen, noch zu andermweitiger 
"Verordnung, fo in allmeea vorbehalten 
bleibet, Anlaß gegeben werben möge. 


Damit aber auch die Yudenfchaft, 
die fowohl unter unſers Hochftifts als 
fremdherriſchem Schuß geieffen,und wel⸗ 
chen Wir Erlaubniß geben, in unferm 
and und Hochftift zu handeln, wiſſen 


möge, worin ſolcher ihr Handel und ſche 


Wandel beſtehen ſoll, ſo werden ſelbe 
voͤrderiſt auf den deutlichen Inhalt ihrer 
Schus- und Gewerbbriefe, mithin auf 
ehrliche , aufrichtige und unverbothene 
Kaufhandlung und Gewerb dergeftalten 
vermiefen, daß fie fich aller wucherlichen 
und anderer unzulaͤßigen Contratten, 
wie die Namen haben, oder erdacht wer 
den mögen, nach Ausweis der ehevori- 
gen öfterd ausgegangenen Mandaten, 
zumalen aber fomohl des Aufwechſels, 
als Ein - und Ausführend der Münz,auc 
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Wein - und Getreivhandels (ausgenom⸗ 
men jeboch, was Wir ihnen jährlich an 
Koſcherwein und Getreid zuihrer Haus⸗ 
nothdurft erlauben) bey Straf der Con- 
fifcarion und anderen willtührigen hoh⸗ 
en Strafen gänzlich enthalten, dahinge 
gen ihnen Juden mit Jubelen, Bingen, 
Silbergeſchmeid (jedoch) ohne Bchmei⸗ 
zung und außer Land Führung) ſodann 
altem Kupfer, Zinn und Mefling , wie 
auch Pferden, Zug- und anderem Viehe, 
Federn, Zwilch, ganz und umgemachtem 
Bettwerk, alten Kleidern, leinen- und 
möllenen Tüchern, welche fie von den 
Unſerigen im Land erfaufen, keinesweegs 
aber von außen: herein zu bringen, nicht 
weniger mit duͤrren und rauhen Häuten, 
hingegen ohne alles Eindingen oder Bor 
behalten bey Verkauf- Verleih · oder an- 
derer Begebung bed Viehes, auf Mom 
tag, Mitwochen und Fredtag, oder wann 
auf diefer Täge einem ein Feyertag eins 
fiele, ven andern Tag hernach Handlung 
und Gewerb zu treiben; imaleichen auf 
Reichsabſchied · mäßige Zinfe, als fünf 
von hundert den: Unterthanen mit Geld 
und anderen nach Nothdurft aufzuhel 
fen auf nachfolgende Weis erlaubt ſeyn 
fol, daß namlich und. > 


Zum erften all dasjenige, womit 
den Juden über die von Uns erlaubte 
seilhabung in ihren Wohnhäufern ob⸗ 
gedachter maßen Handlung und Gewerb 
zu treiben hiemit veritattet wird, folche 
in obberührten 3 Tägen auf dem Land 
in den Städten und gefchloffenen Orten 
auf dem Markt, in ven Dorfichaften- 
aber auf offenem Platz entweder vor den. 
Rathshaͤuſern oder unter Den Linden oh⸗ 
ne alles auch fo gar den Ehriften verbo⸗ 
— Hauſiren oder zu Haus laufen ge 

ei. : 


Zum zmenten aber fie die Juden 
die Gefille, rauhen und dürren Haͤute, 
auch Bock · Geid- Schaf- und aude⸗ 
re Felle an feinen anderen Orten, 
ald in den Staͤdtlein oder Markfle⸗ 
den an gedachten offenen Plägen , wo⸗ 
hin in vorgemeldten 3 Tagen auf dem 
£and, in unferer Hauptſtadt Wirzburg 
aber entweder auf den Markt, oder P 
den Fleiſchbaͤnken unfere Metzger, Buͤr⸗ 
ger und Unterthanen, bey welchen die 
Noth- und Weißgerber ſolche aus. den 
55 Haͤu⸗ 
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— immaßen ihnen ex ſpeciali den werden, daſſelbe ſobald mit Arreſt 
ratia zu thun hiemit erlaubt wird, nicht beſchlagen und anhalten, nachmalen ſol⸗ 
ſelbſt abgeholet haͤtten, zum Verkauf ches ſogleich zu fernerer unſerer gnaͤdig⸗ 
bringen moͤgen, und zwar auch ehender ſten Verordnung anhero berichten; falls 
nicht, als nach jedes Orts Markrecht, aber je einer oder anderer unſerer Unter⸗ 
und zu Beybehaltung des den Noth- thanen und Ingeſeſſenen etwas derglei⸗ 
ynd Weaißgerbern gebührenden Borkaufs chen zu verfaufen hätte, und ben den 
na Uhr Vormittag zu kaufen und Kupfer- und Goldfchmieden, auch Kan: 
‚einzuhandeln Macht haben foll. nengießern nicht anbringen fönnte, der 
oder diefelben, ed ſeyen Ehriften oder 
. Zum beitten foll weder Chrift noch Juden, follen ed zu unferer Kammer 
Jud die alfo erfauften oder eingehandel: bringen, und daſelbſt richtige und billige 
ten rauhen oder duͤrren Häute und Ge Bezahlung dafür zu gemarsen haben, 
file außer Land zu führen, oder an 
sende zu verfaufen ehenver Erlaubnif Zum fünften follen alle und jede 
aben, es wäre dann Sach, daß von une zwiſchen Ehriften und Juden vorgehende 
feren Mesgern, Bürgern und Untertha- Contra&tus ohne Unterfchied oder Aus⸗ 
wen unfere Roth- und Weißgerbernach nahm, mas folcyes betreffen, oder unter 
befchehenem Anbiethen oder offentlichem was brætext oder Schein es geichehen 
Feilhaben erweislich weder gar noch um möge ; ben jedes Orts Obrigkeit und 
billigen Preis, auch weder Stuck · noch Beamten, um fich ſowohl dee Gemähr- 
. Derhant- oder Dugent- weis, immaßen fchaft, als fonft mitunterlaufenden ufu- 
Wir dann auch diefe an Leine gemwifje rarifchen Excefsen halber darnach rich« 
Zahl binden, fondern eines jeden Ber: ten zu können, jedesmals ordentlich an- 
mögen nach mehr oder weniger, mie ed gezeiget, und dem Amt3-Prorocollo; je- 
fich mit ihnen ſchicken mag,anzunehmen, doch gratis und ohne Vergeltung einge 
jedoch dergeftalt überlaffen, daß, wann tragen werden; aufer dem aber folcher- 
fie des Preifes miteinander nicht einig ley Contra, Handel und Wandel für 
werden könnten ‚. foldye unpartepifch tar wucheriſch verbothen, und michtig decla- 
girt und gefchäget werden foll, dergleis rirt und gehalten, auch darauf feines 
hen nicht Hätten Saufen, oder den Ju⸗ weegs gefprochen, fondern vielmehr die 
den auslöfen wollen, und die Verkäufer klagende Parten lediglich abgemiefen, da: 
deswegen beglaubte Schein- aufzumeis mit nicht anaehöret, und geftalten Ding: 
fen. Anbelangend aber en nach den hieborigen Mandaten gemaͤß 
| mit Confifcacion und Straf gegen die 
Zum vierten, dad alte Kupfer, Mef: Liebertretter verfahren werden ; abſon⸗ 
fing , Zinn und Bruchſilber, auch Erz, derlich aber und 
Metall und Glockenfpeis, fo thun Wir Ä 
fotches den Juden auf gedachte Weis, Zum fechöten foll bey Vermeidung 
wie ed bey den rauhen Hauten und Ge: milltühriger Straf fein Jud auf Sonn: ° 
FÜ, auch anderen Waaren bereits der» und Feyertäg weder unfere Stadt, Mark; 
otdnet, im Handeln und Wandeln von flecken und Dörfer auf dem Land, noch 
den Chriſten anzunehmen zwar erlauben, unſere Hauptftadt Wirzburg betretten; 
Bingegen dad Ausführen und Verbring⸗ ober auf andere Täg dahier übernachten, - 
en außer unferm Land und Bothmde weniger ſich zur Zeit offentlicherProcefio: 
Figkeit bey Straf der Confiſcation hie- nen auf offenen Gaffen und- Straßen 
mit verbiethen, und damit: fomohl un⸗ fehen laſſen. a 
feren Beamten, als befonder® unferen 
jedes Orts verorbneten Zoͤllnern ernftlich Wir Befehlen dieſemnach ſowohl 
befehlen, daß fiel leißige Inquificion und unferen Ober- und Hoffchuldheißen da: 
Aufſicht pflegen, und da fie bey durch- hier, ald auch allen und jeden unſeren 
und außer £and fahrenden oder pafliren: Beamten und Befehlshabern auf dem 
den Ehriften oder Jüden an obgedachten Land, wie auch unferen Stiftern,; Praͤ⸗ 
und dergleichen Metallien,wörderift auch laturen und Probftenen , Klöftern und 
an Gold und: Bruchſilber etwas befin- anderen milden Stiftungen hiemit — 
—* dig 
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digft und ernitlich, baß fie ab dieſem und 
ehevorigen vdeshalben ausgegangenen 
Mandaten in allem unausſetzlich feft hal⸗ 
ten, und -infonderheit denenjenigen Yu: 
den, welche ihre gewöhnliche Schußbrie: 
fe oder Gewerb -Zollzettel von Uns auf: 
zumeiien haben, feinen andern Handel 
und Wandel, noch anderer Geftalten, 
als obgemeldt; allen ausherrifchen Yu: 
den aber, fo dergleichen Erlaubniß nicht 
vorzeigen koͤnnen, einige Handelfchaft, 
wie die Namen haben mag, in unferm 
Hochſtift gar nicht, mie auch das Hau: 
firen durdmehends ſowohl Chriſten als 
Juden keinesweegs geftatten ; dahinge⸗ 
gen die Kramer und Handelsleute, fo 


45 1 
lang ſie allhieſige Stadt und Land mit 

tauglichen und gerechten Waaren genug: 
ſamlich verſehen, ſelbige im billigen Preis 
geben, und niemand betruͤglicher Weis 
damit uͤbernehmen, mithin zu anderwei⸗ 
tiger Verordnung keine Urſach geben 
werben, kraͤftigſt ſchuͤzen und mänute- 
niren; zu dem Ende auch, damit ſich maͤn⸗ 
niglich vor Schaden, Straf und Unge 
mach zu huͤten wiſſen möge,diefes offene 
Mandat publiciren, und gehöriger Or⸗ 
ten afhigiren laſſen follen. Urkundlich 
unter unferm hievorgedruckten fürftl. Se 
cret- Inſiegel; fo gegeben und geichehen 
Wirzdurg den 30 Decembris 1699. 


(LS.) 


CCXXXIX. 


Wie die Judenſchaft im Handel und Wandel 
ſich zu betragen habe. 


— | yon Gottes Ginaden Johann 


Philipp, Bifchof zu Wirz⸗ 
- burg, und Herzog zu Franken ec. 


Demnach Wirmit größtem Misfallen 
vernehmen müffen, wasmaßen nicht alleın 
auf dem Land, fondern auch in unſerer 
Reſidenzſtadt dahier das unterm 30 Ne- 
cembris ndchft abgewichenen 1699er 
Jahrs emanirte Mandatum misbrau: 
chet, und gegen unſere guädigfte Incen- 
tion und Meynung verſtanden, und un⸗ 
ter anderen auch dahin ausgeleget wer⸗ 
den wolle, als wären dadurch die in un: 
ferm Hochftift fich befindenden Juden 
gleichſam vogelfren declarirt, und damit: 
hin gegen dieje bereit ſowohl allhier,als 
verſchiedenen anderen Orten, auch wohl 
gar auf freyer Landſtraße hoͤchſt ſtrafbar⸗ 
lich geſchehen, eigenem Gefallen nach ge⸗ 
waltthaͤtig zu verfahren jedermann er⸗ 
laubt; dieſen und anderen dergleichen 
Thathandlungen, Misbraͤchen, Unord⸗ 
nungen und Inconvenientien aber zeit: 
lid) vorzufommen, und daß fomohl voͤr⸗ 
derift den chriftlihen Rauf- und Han: 
belsleuten ihre habende Prerogativen 
deſto mehr erläutert und ftabilirt, als 
hingegen auch ver in Schutz genommes 
nen Judenjchaft ihre Nahrung und Ge: 
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werbſchaft nicht gar abgefchnitten, ober 
zu schwer und unerſchwinglich fallen moͤ⸗ 
ge, Wir einige Declarätion über obge 
dachtes Mandatum eraehen zu laffen 
hoͤchſt noͤthig zu ſeyn gnädigft ermefien: 
als haben Wir diefelbe folgender Geſtal⸗ 
ten in Kraft diejes dahin thun wollen, 
und zwar | ar 


1) Die DVerwechiel- und außer 
Land Führung der Muͤnz betreffend, 
daß in Conformitaͤt der von unſeren Her: 
ren Vorfahrern ausgegangenen Muͤnz⸗ 
Mandaten die alte gute Muͤnz und Spe- 
cies- Geld gegen fchlimme und gering: 
haltige Sorten bevorab Schiedmuͤnz eins 
zuwechſeln, jene außer Land, dieſe aber 
zum Schaden. herein zu bringen, und 
fonften damit zu trafiquiren, obernanns 
tem unferm gnaͤdigſten Mandato gemäß 
in alle Weeg verbotben: bleiben, wohl 
aber erlanbt ſeyn foll, die verrufene 
fchlechte Ming, benanntlich Albus · Stuͤt 
de, ganze und halbe Basen und dergleis 
chen gegen andere unverbothene Sorten 
ohne Wucher. im Land. einzumechfelr, 
und dieſelben, jedoch wann deren eine 
merfliche Quantität, auf vorherige Art 
zeig ben unferer hochfuͤrſtl. Kammer aü⸗ 
fer Land zu führen; immafen dann auch 
ihnen unvermwehrt bleibet, was jeder zu 
bh a fei: 
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ſeiner Handelſchaft ſowohl in als außer 
Lands benoͤthiget, daſſelbe, wie unſere 
chriſtliche Kauf · und Handelsleute auch 
thun, frey und ungehindert mit ſich fuͤh⸗ 
ren. Belangend herentgegen 


2) Den Weinhandel, hat es bey 
unſerer gnaͤdigſten Verordnung in ſo 
weit ſein Bewenden, daß keinem Juden 
ohne vorzuweiſen habende fpecial- Er⸗ 
laubniß geſtattet, ungekoſcherten Wein 
oder Moſt in großer Quantitaͤt einzukel⸗ 
lern, und damit Handelſchaft zu treiben; 
diefes .aber dem armen Land- und Ha: 
ckersmann zu abgefehenem Beften gleiche 
‚ wohl ihnen vergünftiget ſeyn, je zuwei⸗ 
len etwas weniges an Moft oder Wein 
von denenfelben an Schulden oder an 
Waaren anzunehmen, jedoch auch viefes 
mit der Reftrittion, daß der Preis und 
Werth auf den in dem Herbft gemachten 
Anfchlag und gemeinen Kauf und Lauf 
gerichtet werde, andere dawider und vor: 
hero eingegangene Bedingnifle aber ganz 
null und nichtig ſeyen. So viel aber 


3) Die Berfchmehr und Verfuͤh⸗ 
nung des alten Silberd angehet, geben 
die bereitd hiebevor deswegen ergange: 
nen Mandata genugfame Erflärung,und 
bat e8 dabey fein Berbleiben; immaßen 
dann auch fein Jud fich unterftehen foll, 
ohne vorherige bey unferer Kammer be: 
ſchehene Anmeldung und Erlaubniß das 
Silber gemachter und ungemachter ander: 
um zu eransferiven. Wie dann 
au ” 


M Wegen des leinenen und woͤlle⸗ 
nen Tuchs ed die Meynung hat, daß 
nach Anleitung der ehevorigen Manda⸗ 
ten dasjenige wöllene Tuch , welches un: 
ger dem Preid namlich 3 Kopfſtuͤck ſteh⸗ 
et , ohne Unterſchied von den Juden bey 
inländifchen Tuchmachern und Kraͤmern 
außerhalb der Meßzeiten genommen wer: 
den; was aber in hohem Preis ift, mie 
nicht weniger die Leinwand ohne Unter⸗ 
fchieb des Preifes aus gemiffen erhebli- 
then Urſachen, bevorab um den Land- 
mann, ber nicht zu Markt fommet, vie 
Nothdurft nicht zu vertheuern, gleichwohl 
nach Belieben entweder bey dieſen oder 
anderwaͤrtig einzukaufen, und damit zu 
handeln erlaubt ſeyn ſoll. Belangend aber 


5, 6, und 7) Die Haͤute, und zwar 
deren Ausfuhr und Tarirung, hatesfein 
Beenden ; die Eindingung herentge: 
gen mag alfo und dergeitalten noch pafli: 
ren, warın beyde Theile die Haut um eb 
nen gewiſſen Preis miteinander anfchla 
gen, und doch dem Ehriften die Wahl 
vorbehalten bleibet, entweder das beding- 
te Geld zu nehmen, und die Haut zu bes 
halten, und daß jenen Falls gleichwohl 
dem chrifttichen Gerber oder Lederhaͤnd⸗ 
ler der Borkauf zu flatten komme. Fer 
ner iſt 3 
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8,9, und 10) Den Juden mit al⸗ 
len Waaren, die nicht entweder in die⸗ 
fem legten oder vorherigen von Uns gnaͤ⸗ 
digft emanirten Mandaten fpecialiter 
ausgenommen und verbothen find, in 
den denominirten Tägen und Orten, je 
doch mit dem Lnterfchied, wie dann der 
in dem Mandato enthaltene Paragraphus 
auch zu verftehen, zu handeln erlaubt, 
daß die fremdherrifchen Juden, melche 
ihre Zoll- und Gewerbzettel von unferer 
hochfürftl. Kammer nicht gelöfet haben, 
diefem ftritte nachzuleben, und die 3 
Taͤg zu obferviren gehalten werden; den 
Schußgenofienen hingegen, und denen, 
fo gedachte ihre Zettel Haben , auf dem 
Land erlaubt feyn foll, wann fie eine hal⸗ 
be Stund lang in den benannten Orten 
der Rathehäufer, Linden, und gemeiner __ 
Pläge geftanden, und ihre Waaren feil 
gehabt, maßen hierinfalls die offene Feil: 
habung dahin hauptfächlich collimiret, 
auf daß die Juden defto mehr Abſcheuen 
tragen , betrügliche, verdorbene, und 
nichtömigige Waaren mit zu Markt zu 
bringen , fich aber keine Kaufleute an⸗ 
melden wuͤrden, alsdann ihre Handlung 
täglich gleichwohlen in dem Ort zu treis 
ben, allhier in unferer Mefidenzftadt aber 
die geordneten 3 Tage ohne Unterſchied 
gehalten werden ſollen. So ift auch 


11) Die Anzeige und Protocolli- 
rung der Contracten nicht generaliter; 
fondern dahin zu verftehen, daß diejeni- 
gen Contracten, welche einige Gewähr: 
fchaft nach -fich ziehen würden , oder fon« 
ften von einer Importanz waͤren, bey 
jedes Orts Beamten, oder aber, fo fern 
diefe in Loco Contractus nicht mohnen 
follten, ven Schuldheißen und Gerichtd- 

— Schrei 


a» di Me 


| Schreibern angezeiget und protocolliret 


werden follen , damit unſere ohne dies 
mit vielen anderen Gefchäften beladene 


Beamten fich nicht zu beſchweren haben 


mögen, wann: fie alle und jede Hand: 
lungen und diefe zwar ohne Entgelt zu 
protocolliren haben follten. 


Schließlich aber gehet unfere gnaͤ⸗ 
digfte Meynung dahin, daß fein Jud 
auf Sonn- und Feyertäg weder allhier 
noch auf dem Land Handeln, kaufen, und 


zu verfaufen fich geluͤſten laſſen foll; es 


waͤre dann, daß auf dergleichen Tägen 
ein Marft wäre, melchen fie gleichwohl 
tie andere Krämer nach verrichtetem 
Gottespdienft jedoch befuchen, und dabey 
ihre Handlung treiben können ; immaßen 
dann auch den Reiſenden auf fothanen 
Taͤgen ihre Reis fortzufegen , in offent- 
lichen Wirthichaften zu pernottiren, im- 
gleichen Roß- und andere Viehehaͤndler 
ihre Pferde und fonftiges Viehe, welche 
fie fonften mit großen Köften und Scha⸗ 
den müßten ftehen laſſen, fortzutreiben, 
auch fremden und reifenden Juden all: 
hier zu übernachten keinesweegs, wohl 
aber denen zu Heydingsfeld und anderen 
umliegenden Orten mwohnhaften ohne 
fpecial- Erlaubniß zu übernachten verbo⸗ 
then wird. | 
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Welches Wir euch mit dem gnaͤ⸗ 
digften Befehl haben zuſchicken wollen, 
daß ihr Hierauf gebührend reflektiren, 
ſolches unverzüglich, um die derenthals 
ben bereitd entitandene oder noch zu bes - 
fahrende. Ungelegenheit defto mehr zu 
verhüten, den famtlichen, unter euerer 
Amthirung ftehenden Schuldheißen, wel⸗ 
che es den Gemeinden gleichfalls zu pub- 
liciren haben, notificiren, und indem 


- auch aus den eingefchicften Specificatio- 


nen der Juden Schulden erfehen, daß 
darunter fich verfchiedene liquide und 
von unferen Unterthanen eingeftandene 
Schulden, die feinen Wucher oder über» 
mäßige Zinsnehmung mit ſich führen, 
und Wir mit Arreft zu belegen nicht ge 
mennt find , befinden ‚ denenfelben auf 
geziemendes  Anfuchen hierinfalls die 
Amtshilfe mittheilen, und. ſolche verab⸗ 
folgen laſſen; annebens aber die ſamtli⸗ 
chen Juden gegen dergleichen Attentata 
ihrem Schutzbrief gemaͤß beſtens ſchuͤ⸗ 
tzen, herentgegen auch, wann einer oder 
anderer ufurarie was traktiren ſollte/ 
anderen zum Erempel gebührend abſtra⸗ 
fen, damithin allen Inconvenientien 
möglichft vorkommen follet. Darum auf 
unferm Schloß Marienberg ob Wirz- 
burg den 28 Januarii 1700. 


CCXL. 


Abſcha ung der bey Empfangung des H. Sacraments der Fir⸗ 
id rung 1 —— —— Misbraͤuche. d 


on Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 

hann Philipp, Biſchof il 
MWirzburg, des HR. R. Furit, 
und Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnah Wir mit fonderbarem 
Misfallen vernehmen müfjen, daß bey 
Adminiftrirung oder Austheilung des 
heiligen Sacraments der Firmung aller 
hand Unordnungen, Gedräng und Ges 
ſchrey fomohl von jungen als alten be: 
tagten Perfonen ſich ereignen, auch vie⸗ 


Ve ohne gebührende Vorbereitung hinzu . 


gehen, dannenhero für eine hohe Noth⸗ 


durft erachtet Haben, folche Unordnung: 
en abzuftellen: als befehlen Wir — 


naͤdigſt, und wollen, daß fuͤhrohin al⸗ 
es folgender Geſtalt gehalten werden 
ſoll. Und zwar | 


Erſtens. Sollen feine Rinder un: 
ter fieben Jahren, noch andere, welche 
aufs menigfte das Watter unfer, den 
englifchen Gruß , famt apoftolifchen 
Glauben und zehn Geboth Gottes erler- 
net haben , und bethen können, zur Ems 
pfahung dieſes heiligen Sacraments zus 
gelafien werben. 


Zweptens, Sollen diejenigen, wel⸗ 
che ald Firmgevatter oder Dothen erbet- 
ten werden,auch wirklich gefirmet,und in 
einemhöhern Alter dann Rn 
Fils 


iiiii 
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Drittens, Damit auch diefes hei- 
fige Sacrament mit gebührender Reve⸗ 
ren; und Nugen möge empfangen wer: 
den, follen die Pfarrer in ein oder mehr 

redigen ihren Pfarrfindern folches vor: 
* wohl auslegen, zu vorhergehender 
Beicht und Communion dieſelben er: 
mahnen, und zu dem Ende ein oder mehr 
Taͤg Beicht ſitzen; ſo er aber verhindert 
waͤre, andere approbirte Prieſter dazu 
berufen. 


Viertens. Sollen die Pfarrer, ſo 
naͤchſt des Orts wohnen, allwo gefirmet 
wird, am Tag der Firmung ſolche An: 
ftalt machen, daß diejenigen, welche ge: 
—— werden wollen, in einer ordent⸗ 
ichen Proceßion an den Ort der Firs 
mung fich begeben , zuvor aber in ihrer 
Pfarrkirche eine heilige Stillmeß gelefen 
werden. 


$ünftens, Und weilen die Inten- 
tion dahin zielet, daß allen und jeden, 
fo gefirmet werden wollen, diefes heilige 
Sacrament mitgetheilet werde, und fo 
ein oder zwey Täg nicht erklecken, auch 
der dritte dazu genommen werben foll; 
als follen die Pfarrer fich zuvor mitein- 
ander unterreden, welcher mit feiner Par: 
ten am erften, zweyten oder dritten Tag 
frühe oder nachmittags erfcheinen wolle, 
damit dadurch alle Unordnung wegen der 
Menge verhindert, auch den Weitentle— 
genen der Vorzug oder Vorgang gelaf: 
fen werden möge, 


Sechstens. Soffen die Pfarrer, 
wann Fremde und Ausländifche fi um 
die heilige Firmung anmelden mollen, 
fleißige und umftändige Nachfrag halten, 
ob fie nicht etwan ſchon gefirmet ſeyn, 
und ſo ein Zweifel ſich ereignet, ohne aus⸗ 
druͤckliche Verwilligung des anweſenden 
Confirmantis nicht hinzugehen laſſen. 


Siebentens. Sollen in alle Weeg 
und aus geziemender Ehrbarkeit erſtlich 
die Mannsd- und dann bie Weibsperfos 
nen zu der heiligen Firmung tretten,auch 
allzeit ver Pfarrer ſolchen Orts,wo man 
firmet, fleißig aufwarten, und in allem 
gute Anftalt und Ordnung dazu machen. 


Achtens. Soll vor Anfang der 
Firmung ſowohl vor- ald nachmittag al» 


a U Me 


fegeit der Hymnus: Komm heiliger 
Geiſt, Schöpfer mein ꝛc. nad) vol 
lendter Firmung aber jeden Tags die Ans 
tiphon: Confirma hoc Deus, quod ope- 
ratus es in nobis &c. aus dem Ponctifi- 
cal choralicer von des Orts Pfarrern, 
Oratio pro Gratiarum Adtione, und 
an dem legtern Tag der Firmung das 
Te Deum laudamus mit £äutung aller 
Glocken gefungen werden. 


Neuntens. Sollen die Pfarrer 
ſich befleißen, und daran feyn, daß, fo 
viel möglich, vie Gefirmten gleichwie Dies 
ſelbe proceffionaliter ausgeführt worden, 
wiederum alfo anheim nacher Haus ges 
führet werben. 


Zehntens. Sollen nach empfan: 
gener heiligen Firmung jedes Orts Pfars 
rer den Gefirmten einen Tag beitimmen, 
auf demſelben, wie bräuchig, den heilis 
gen Chryſam abmwafchen, nachgehends 
diefelben in ein abfonderliches Buch famt 
den Firmbothen fleißig einfchreiden, und 
bey der Pfarr aufbehalten. 


Eilftens. Sollen die Pfarrernach 
verrichteter Firmung in ihren nächft das 
rauf folgenden Predigen vie Firmgevats 
ter ausdrücklich ermahnen und erinnern, 
daß fie auf ihre Dothen, fonderlich aber 
nach Abdfterben ihrer leiblichen Eltern, 
fleißige Obficht haben follen, auf daß 
diefelben Gott förchten, lieben, und einen 
chriftlihen Wandel führen. 


Letztens und fchließlich follen bey 
der Firmung afle unnöthige Gaftereyen, 
Mahlzeiten, Tanzen, und andere Ueppig⸗ 
feiten mehr gänzlich abgeftellet werden, 
und hiemit verbothen, aud) keiner feinem 
Firmdsthen weder an Geld oder Gelds 
Werth, außer mas zum Allmofen gerei⸗ 
chet wird, etwas verehren, auch die Firm» 
binden nur aus Leinwat oder Zentel mit 
einem Kreuz gemacht werden, und über 
ein halbes Kopfftüch nicht koften. Ber: 
kaffen Uns alfo zu gefchehen gnävdigft. 
Gegeben in unferer Kefivenzftadt Wirz⸗ 
burg unter unferm hochfürft. Vicariat- 
Inſiegel den 6 Februarii Anno 1700. 


as) 
CCXLI. 


1700, 
15 März. 


/ 
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CCXLI. 
Beamte ſollen Feine Capitalien, zietfeiften ‚ oder andere Schul⸗ 


den erhandeln, auch die Untertanen über 


ie befchehende Zahl- und 


Lieferungen herrſchaftlicher Giebigfeiten jedesmal quittiren. 


nad der Hochwuͤrdigſte Fürft und 
Her, der Johann Philipp, 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
J— Zeit Ihro angetrettener hoch⸗ 

rſtl. Regierung verſchiedentlich hören 
und vernehmen muͤſſen, wie darinnen 
Misbraͤuche, Unordnungen, Injuſtitien, 
Concuſſionen, und allerhand unjuftifi- 


eirliche Proceduren darumen bey Fhro 


Beamten, Amtsverweſern, Kellern, Voͤg⸗ 
ten und Schuloheißen untergeloffen, daß 
feldige die von ihren Amtsuntergebenen 
Bürgern, Unterthanen, Ben- und In⸗ 
faffen anderen verhaften Eapital- und 
Current- Schulden an. fich erhandeln 
und erfaufen; und nun böchfternannte 
Seine ——* Gnaden derley unzu⸗ 
laͤßigen Vortheilen und ſchaͤdlichen Haͤn⸗ 
deln laͤnger nachzuſehen, und ſolche zu 
dulden gnaͤdigſt nicht gemeynet: als be⸗ 
fehlen und gebiethen Sie ernſtlich hiemit, 
daß fein Ober · oder Unterbeamter und 
Bedienter, wer der fen, oder wie er Na⸗ 
men haben möge, welche einige gerichtli⸗ 
che Cognition und Zwang haben, große 
und kleine Eapital- oder Current- Schuk 
den; Zielgelder, umd dergleichen in ihrem 
anvertrauten Amts-Diftrict von frem⸗ 
den oder ingefeffenen Ehriften oder Ju⸗ 
den an fich zu tanfchen und zu bringen 
fich unternehmen, dazu auch feine Macht 
und Gewalt haben,fondemn alfo unfahig 
feyn ſollen, daß, wo einer oder ber andere 
von obgefegten unferen Ober- oder Un; 
terbeamten und Bedienten durch fich ſelb⸗ 
ften oder andere dergleichen Handlung 
pflegen, oder Theil daran nehmen wuͤr⸗ 
de, ſolcher Contract an ſich null und 
nichtig ſeyn, das dafür gebende und der» 
fprechende Pretium oder Æquivalens 
verfallen, und geftalten Dingen nach die 


"Straf dabey, und fofern Koͤſten deswil⸗ 


len aufgegangen, oder anderen Schaden 

und Verſaumniß darunter zugefügt wor⸗ 

pr deren Refufion vorbehalten bleiben 
[») . *4 


ur D 


Jiiiii a 


Ferners und da höchfternannte Sei- 
ne Hochfürftl. Gnaden auch zu beſonde⸗ 
ven Ihro Misfallen erfahren, mie da: 
raus ferners gefähr- und ſchaͤdliche Con- 
fequentien erwachſen, daß. Ihro zeitlis 
che und verrechnende Bedienten die un: 
beftändigen, zumalen Geld- Gefälle ein⸗ 
ziehen, ohne daß fie deswillen denenjeni- 
gen, fo folche liefern und zahlen, Schein 
darüber ertheilen : alfo befehlen Sie 
gleichmäßig, und wollen gnädigft, daß 
alle und jede verrechnende Beamten und 
Bedienten gegen Einnahm und Erlegung 
der Guͤlt, auch aller und jeder unbeſtaͤn⸗ 
digen Gefälle, als da find Strafen, Bus 
fen, Handlöhne, Ein- und Auszug, Bes 
ftand-.Rauf- Zielgelder von unbeweglich- 
oder beweglichen Gütern, Commifliong- 
undanderen Köften, und was fonft unter 
fothaner Rubrik unbeftändiger Gefälle 
fonmt und. gefeget werden mag, die Zaͤh⸗ 
ler ordentlich jedesmalen und unaufhalt« 
lich entweder auf befonderen Zetteln, 
oder mit Eiufchreibung in die daruͤber 
aufgerichteten Briefe, wann, warum, 
und wofuͤr die Erlag und Zahlung bes 
fchehe, befcheinen, außer dem aber Feiner 
nicht3 zu erlegen gehalten und fchuldig 
feyn ; und da ber Zähler ohne Schein 
alfo etwas herausgiebt, nach Verfließung 
zehn Täge er mit feiner Klag nicht ges 
höret werden fol. Welchem obigen fie 
alfo bey Wermeidung Straf und fehärs 
fern Einfeheus zu geleben wiſſen werden. 


Deſſen zu jedermanns Wiſſenſchaft 
foll diefes Mandat in allen Städten, 
Märkten und Dörfern bey den Yurger - 
fchaften und Gemeinden vor Verflie⸗ 
kung 6 Monate offentlich verlefen und 
verkündet werden. Urkundlich höchftere 
meldter Seiner Hochfürftl: Gnaden hier 
runtergedruchtem Kanzley · Secret- In⸗ 
ſiegel. So gegeben und geſchehen Wirz⸗ 
burg den 15 Martii Anno 1700.. 


(LS.) 


CCXLI. 


1700. 
23 Maͤrz. 


— “a de 
| CCXLII. 
Wie es mit Beyfuͤhr · und Austheilung des Brennholzes 


in der Stadt Wirzburg zu halten. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken 2c. 


Demnach von unferm Oberrath in 
unferer Hauptftadt Wirzburg die gehor: 
famfte Anzeig gefchehen , mwelchergeftalt 
ſich eine fehr große Unordnung im Holz: 
weſen darin fich hervorthue, indem ver: 


fchiedentliche Stifter und Klöfter ganze 


Schiffe mit Holz anhero überbringen, 
und durch ihr felbftiged Geſchirr am 
Waſſer ausführen laffen wollen, welches 
ehevefien keinesweegs zugelaffen geme: 
fen, ald wodurch nicht allein der verord- 
neten Holzunterfäufer Jura, fo doc) fol: 
he ihre bürgerliche Dienfte zu vercon- 
tribuiren haben, merklich geſchwaͤchet, 
fondern auch den bürgerlichen Kaͤrnern 
(melche imgleichen zu Beförderung der 
allhieſigen Waflerfuhren gegen gelegten 
billigen Lohn gedinget, und unerachtet 
fie auch andermärtig ein mehreres felbi- 
ger Zeit verdienen könnten, jedoch vor 
allem vergleichen Führen zu befchleunis 
gen gehalten find) ihre Mahrung entzo« 
gen wird, zu geſchweigen, daß bey ge: 
meiner Stadt vorfallenden Frohnfuhren 
foldye vor anderen befagte bürgerliche 
Kärner verrichten müffen, und nicht min: 
der befannt, daß hiebevor. Stifter und 
Kloͤſter, fo mit eigenem Gefchirr verfeh: 
en gewefen , ihre Beholzung nicht am 
Waſſer, fondern aus den hochfürftl. und 
anderen angelegenen Waldungen befom- 
men und genommen haben; nachdem 
aber anjego mit Beftellung ganzer Schif: 
fe Hol; ſich diefelden imgleichen am Waf- 
fer verfehen laſſen wollen, hiedurch der 
Hemeinen Burgerſchaft nicht allein bie 
Holztheurung verurfachet, fondern indem 
mit folcher Beftellung gemeiniglich bis 
auf den angehenden Winter verfpätet 
wird, den armen Inwohnern und Buͤr⸗ 
gern (welche ſich Sommerszeit, fo gern 
fie auch immer wollten, entweder aus 
Mangel der Geldsmittel oder Gelegens 
heit folches zu legen nicht vorräthig ver- 
fehen laſſen Fönnen) die Nothdurft zu 


höchfter Defolation und Lamentation 
abgeſtricket wird. 


Damit nun aber dergleichen den 
gemeinen und armen Inwohnern und 
Bürgern zu Schaden und Lamentation 
gereichenden Unordnungen zeitlich ger 
fteuert werden möge: ald wird hiemit 
verordnet, daß 


ımo. Alles zu allhiefiger. Stadt 
und zur gewöhnlichen Ausladung am 
Waſſer anfommende Brennholz, ed ſey 
beftellet oder unbeftellet (außer was zur 
Hochfürftt. Hofhaltung oder für ein hoch⸗ 
wirdiged Domkapitel anhero gebracht 
wird) durch die allhieſigen bürgerlichen 
Kärner ausgeführet werden foll. 


2do. Soll die bisherige Beftellung 
noch in fo weit zwar nachgefehen, jedoch 
daß damit der armen Burgerfchaft zum 
Abbruch nicht auf den inftehenden NBins 
ter verfpätet, fondern dergleichen Bey 
bringung im Sommer veranftaltet wer⸗ 
den, und im übrigen auch ein jeder, fo 
Mittel und Gelegenheit hat, ſich zeitlich 
an Waſſer verfehen laffen möchte; wir 
drigen Falls dergleichen Beitellung fünf- 
tiglich, zumalen bey bevorftehender Win- 
terszeit, nicht weiter ald auf einen Drits 
tel artendiret, und das übrige der beduͤrf⸗ 


tigen und nothleidenden Burgerſchaft 


ausgeführet werden fol. Und indem 
man auch 


3tio. Bon einiger Zeit her mahrge 
nommen, daß die hiebevorige Holzlänge, 
unerachtet das Maaß unter dem Holz 
thor mit Eifen angefchlagen zu fehen, am 
mwenigften anher gebracht, fondern durch 
die Holzhändler ganz vorfeglih und bes 
fliffentlich hierinfalls, und aud) 


410. In diefem große und eigennuͤ⸗ 
tzige Wervortheilung gebrauchet werde, 
daß fie oben in den Schiffen guted und 
gerechted Holz, in der Mitte und unten 
vermijcht legen laffen; um aber folcher 
ſchaͤdlichen Wervortheilung bey dermali- 
gem ohne dem hohen Holzpreis a 

en 


24 Mär. 


haͤndier dahin ernftlich erinnert,dad Hol; 
nach alter und gewöhnlicher Stadtlänge 
(wie folche unter dem Maynthor offent- 
lich zu fehen) hauen, und bey der Einla- 
dung-folches nicht vorfeglidy und vor- 
theilhaftig vermifchen oder legen zu laf 
fen, widrigens gemeiner Stabt zum Be: 
ſten auf ihr ver Holzhändler Unköften 


Pahier am Ufer um Verordnung des bil: 


ligen Taxes die Ausladung und Separa- 
tion gefchehen, und auf’ wiederholtes 
vortheilhaftiged Befinden ſogar eine Be 
afung deshalben vorgenommen werden 
of. Und damit ferner 


Ar a die 


chen zu remediren, als werden bie Holy - 
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510, Ben fünftigen Herbftzeiten ger 
meine: Burgerjchaft. wegen benäthigter 
Beerfuhren um fo beffer und mehrerd ge: 
fördert werben möchte: als foll vie Holy 
ausführung fuͤrs kuͤnftige bey dahier ans 
gefangenem Herbft bis zu deſſen Ende 
nur Vormittag geſchehen, und nachmit: 
tag.die Kaͤrner zu Einführung der Bee: 
ren gehalten feyn follen. Wornach fich 
dann männiglich zu richten, und fonders 
heitlich die Holzhaͤndler und Schiffleute 
ihre Beranftaltung zu machen wiffen wer: 
den. Decretum & publicarum Wir 
burg den a3 Martii 1700, 


(LS). 


CCXLHL 


Die Shuberung der Gaffen und Straßen in der 
Stadt Wirzburg betreffend. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Philipp, des H. R. Reichs 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 


und Herzog zu Franken ꝛc. 


durft auf offenen Gaſſen von übel gezo⸗ 
genen Kindern und alten. Perfonen ver⸗ 
richtet werden, :,; 


IM. 3971 * ur * 
Damit nun aber dergleichen unſret 


Reſidenz zu ſonderbarer Unzierd, und 


Wiewohlen an Seiten unſers Ober⸗ 
raths dahier ehedeſſen verſchiedene Man. 
data wegen Saͤuberung der Gaſſen und 
Straßen in unſerer Reſidenzſtadt aus: 
gegangen; fo haben Wir jedoch wahr: 
nehmen müffen, wie daß ſolchen Man- 
datis von vielen keinesweegs nachgele: 
bet, fondern an unterfchiedlichen Orten 
fomohlinnerhalb der Stadt und zwiſchen 
den Stadtmauern, ald außerhalb gleich 
vor den Stadtthoren ganz ungefcheuet 
nach eines jeden feloftigem Gefallen of 
fene Schutte und Miftgrüben gemacht, 
aus den Häufern todte Manfe, Katzen, 
und Ratten, und von den Gärten auf 
die Gaſſen und Straßen aller Abraum 
und Pögig geworfen, offene Miftung 
aufgeichlagen, dann unter die Thoreund 

chwieboͤgen allerley abfcheuliche Un⸗ 

uberfeit getragen und ausgefchlittet, 
wie auch an Samftägen und anderen ge 
Bannten Feyerabenden kaum von einem 
und anderem die Gaſſen gefehret, und die 
auf vie Gaffen und Strafen gehenden 
Kuchel- und andere Abflüffe fehr unfau- 
ber gehalten, ja fo gar. die ſ. v. er 


den Borbengehenden und fremden Durch⸗ 
reifenden zum Abfchen gereichender, auch 
giftige und anſteckende Krankheiten nach 
ſich ziehender Unſauberkeit und Inconves 
nientien: um deſto voͤrderlicher abgeſtel⸗ 
let, und ſich diesfalls niemand mit der 
Unwiſſenheit dergleichen Verboths ent: 
ſchuldigen könnte oder moͤchte: als be: 
fehlen und verordnen Wir hiemit gnaͤ⸗ 


Erſtens. Alle Hausherren, ſowohl 
Geift- ald Weltliche, ohne Stands Un⸗ 
terſchied, Adeliche als Unadeliche ihre 
Dienſtbothen dahin ernſtlich anhalten, 
und ihnen einbinden ſollen, damit von 
denenſelben alle Samſtaͤge und andere 
Feyerabend nicht allein vor den Haus⸗ 
thuͤren, ſondern ſo weit deren Haushof 
oder Gartenbezirk gegen offene Gaſſen 
und Straßen begreifet, bis in die Mitte 
der Straßen gekehret, die Ruchel- und 
andere Abflüffe fleißig gereiniget, und die 
Unfauberfeit nicht. nur allein auf Haus 
fen zufammen gemacht, fondern noch ſel⸗ 
bigen Abend von der Gaſſe sehe 

er⸗ 


erkt 
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werde, wobey dieſe Entſchuldigung nicht 
entheben ſoll, als ob dergleichen Unſau⸗ 
berkeit nicht von den Haͤuſern und Haus⸗ 
leuten hergekommen und gemacht wor⸗ 
ben fey; immaßen einem jeden die Saͤu⸗ 
berung vor dem Seinigen oblieget, dan- 
nenhero ein jeder felbft die Odficht ha⸗ 
ben oder nehmen laſſen mag, von wem 
dergleichen etwan gefliſſentlich geſchehe 
wie dann diejenigen, ſo da ermeistich 
angezeiget werden fönnten, daß fie vor- 
feglich und beflifientlich vor eines andern 
Hans, Hof oder Garten Unfauberfeit and: 
geſchuͤttet, oder hatten, vorbe 
haltlidy und anderen zum Erempel mit 
empfindlicher Geldſtraf oder mit Aufftel- 
lung des Stocks adgeftraft werden follen. 


Sweptens, Indem es fich zuträgt, 
daß einige Höfe und Haͤuſer dahier zu 
Zeiten unbewoßnt gelaffen werden, aber 
niemand deswegen hinterlaffen oder be: 
ftellet wird , fo auf beduͤrftigen Fällen 
oder an Sonn- und Feyertags · Abenden 
die Gaſſen faubern thäte: als erinnern 
Wir gnädigft, daß ein jeder Hausherr 
felöften zu dergleichen Säuberung je 
mand bedingen möchte, widrigen Falls 
von unferm Oberrath, ald welchem vie 
Dbficht hiemit alles Ernfts andefohlen 
wird, ſolche Säuberung beitellet, und 
die audgelegte Belohnung von jedem 
KHof- oder Hausherren nebft unten ver: 
mwirfter Beſtrafung eingebracht und exe- 
quirt werden foll, 


Deittens. Weilen auch zur Zeit 
Die Hausherren Fremde und Ausländi: 
ſche in ihre Häufer ein- und aufnehmen, 
welche von dahiefiger Stadt - Polizey 
und Mandaten nicht fogleich Wiſſen⸗ 
ſchaft haben, als follen fie ihre Hausleu⸗ 
te deifen gleich Anfangs fleißig erinnern, 
und ſelbſten dahin anhalten. 


Diertens. Die auf offener Gaffe 
und Straße in der Stadt eingerichteten 
Miftgriben voͤrderlichſt abgefchaffet wer: 
den, auch fich niemand ingkünftig ver 
meſſen fol, bey etwan bevorftehenben 
Proceßions · Taͤgen und anderen heiligen 
Beiten eine ſ. v. Miftung auf die Gaffe 
oder an die offene Strafe in der Stadt 
aufzufchlagen, tie dann auch hiemit bei 
unten andictirter Beſtrafung verbothen 
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wird , daß keiner über 14 Täg eine aufı 
— Miſtung auf der Gaſſe liegen 
a e. J 


Fuͤnftens. Wird imgleichen ver⸗ 
bothen, daß keine todte Katzen, Ratten, 
und Mäufe, noch andere abſcheuliche Un⸗ 


ſauberkeit auf die offene Gafjeund Stra⸗ 


be foll geworfen , noch weniger derglei: 
hen unter die Thore und Schwiebögen, 
und andere unzuläßige Orte, fondern 
alles in das fließende Waſſer vertragen, 
oder fonft vergraben , dann ‚alle andere 
Unflätigfeit vor den Häufern und auf der 
Gaſſe vermieden und verhuͤtet werden 
ſoll; wie dann ferner auf offenen Gaſſen 
zu waſchen, und dahin das unſaubere 
ſtinkende Brandweinhoͤfen ·Waſſer aus⸗ 
laufen zu laſſen verbothen wird; und 


Sechſtens. Wir hiemit gnaͤdigſt 
verordnen, daß diejenigen, ſo im Bauen 
begriffen geweſen, nach aufgefuͤhrtem ih: 
rem Bau nicht allein den Zimmerplag fo 
gleich mwiederum raumen und fäubern, 
fondern auch mit ihrem alten oder fonft 
übergebliebenen Bauholz, Steinen, und 
anderen Bau-Materialien nicht die Gaf: 
fen und Straßen verfperren, oder lange 
Zeit vor ihren noch weniger vor, den be 
nachbarten Behaufungen liegen lafjen, 
fondern nach vollendtem Bau ſowohl 
ſolche Materialien bey Straf der Preis: 
gebung, immaßen folche nach Werflie 
Bung 6 Wochen von Zeit des vollendten 
Baues bey Unterbletbung der felbft eige: 
hen Hinwegfchaffung anzugreifen hiemit 
erlaudt ſeyn, ald auch allen gemachten 
Abraum fehleunigft von der Gaffe ſchaf⸗ 
fen, und folchen nicht nur gleich vor die 
Thore , oder wohin es ihnen gefällig, 
ausführen und ausſchuͤtten, fondern Durch 
die Schüttfnechte fich anmeifen, und bep 
der Ausführung fogleich einebnen laſſen 
follen ; gleichermaßen das Poͤtzig oder 
Kehrig, dann Garten-Abraum entwe⸗ 
ber in das fließende Waſſer oder vor die 
Stadt hinausgetragen, doch nicht an die 
offene Straße,fondern an abtweegige Or⸗ 
te ausgefchüttet und verſtreuet werden 
foll, e8 wäre dann kieſiger Abraum, und 
deswegen Durch unfern Stadtbaumeifter 
Special · Anweiſung gefchehen. 


Sieberitens. Wird hiemit, mel: 
ches ſchon ‚öfters fharf verbothen mon 


den, 


1700. 
a8 März.“ 
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den, nochmal mwieberhofet, daß ein jeder 
fonderheitlich ben Tagszeit fich von Aus: 
gießung des Nachtwaſſers auf die Gaſ⸗ 
fe enthalte, dahero ſolches ſowohl bey 
der Nacht als Tags durch die Hausguͤſſe 
oder fonften ausgegoffen, und hiedurch 
Alle Inconvenienz und Unfauberfeit auf 
offener Gaſſe vermieden werben foll. 


Achtens. Indem auch unterſchied⸗ 


lich und zwar ganz unfoͤrmlich in der 
Stadt zur ſehen, wie daß die Kuchel-Ab⸗ 
guͤſſe weit in die Gaſſe herausgefuͤhret, 
und viele mit keinen Roͤhren eingefaßt 
ſeyn, ſo den Vorbeygehenden wegen des 
Ausgießen zur Unſicherheit, der Stadt 
aber zur Unzierd, dann zugleich zu Ver: 
fperrung der Gaſſe gereicher: als wollen 
Wir und befehlen hiemit, daß von Daro 
an innerhalb 6 Wochen ein jeder, fo vor 
feinem Haus dergleichen von Brettern, 
Röhren aus · und vorhangenden Kuchel- 
Abguß hat, folchen abſchaffen, oder mit 
gehauenen PRinnfteinen in feine Mauer 
oder Wand einrichten, dann mit einem 
Dedel over Brert verwahren laſſen, und 
hiedurch allein das gewöhnliche Spül- 
waſſer, und fonft keine andere ftinfende 
Unreiniqkeit noch Gedaͤrm, und anderer 
Unluſt auf die Gaffe ausgeſchuͤttet wer⸗ 
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den ſoll; weswegen ein jeglicher folchen 
feinen Abguß mit einem Seiher verfehen; 
und fich vor Beftrafung hüten mag. 


Auf daß nun folches unfer Polizey- 
Mandat um defto: mehr einem jeden wiſ⸗ 
fend fey : fo wollen Wir, daß folches - 
allen Stiftern und Kloͤſtern, auch den 
dahier wohnenden Adelichen communi- 
eirt und zugeſchickt, dann in jedem Bier 
tel ab- und vorgelefen,, und fowohl vor 
den Viertelhoͤfen, als Stadthoren und 
anderen gewoͤhnlichen Orten affigiret 


werde. Wornach ſich dann jedermäns 


niglich zu richten, und folchem allem bey 
bi8 10 Gulden auch nach Geftalt des 
—** und Ungehorſams bey 
Beſtrafung nachzuleben, und ſich vor 
Schaden und ſchaͤrferer Ahndung zu 


huͤten wiſſen wird; welche Strafje -- 


desmal entweder von dem Hansherru 
ſelbſten oder deren Hausvoͤgten und In⸗ 
wohnern unnachlaͤßig eingefordert und 
exequiret; fo aber die Dienſtbothen an 
einem und anderem fihuldig , jedesmal 


‚mit 1 Gulden oder mit dem Pleichacher: 


Thurn adgeffraft werden follen. üns 
aber in allem gehorfamft fchulvigfter Pa- 
rition gnaͤdigſt verfehen. Datum Wirz: 
burg den 24 Martii 1700. 


CCXLN. 


Erläuterung der 
den Weiber- 


Fyemac der Hochwuͤrdigſte Fürft und 
Herr, Herr Johann Philipp 
Biſchof zu Wirgburg, und Herzog zu 
Franfen xc. von Zeit Ihro angetrettener 
fürftl. Regierung mehrmalen mahrneh: 
men müjjen, wasmaßen aus ungleicher 
Auslegung der Landaerichts- Ordnung 
benanntlich aber derfelßen Part. 3. Tit. 
102. und mehr folgenden enthaltenen 
Conftitution und Sagung wegen ber 
von den Ehemännern ohne Wiffen und 
Einwilligung der Weiber gefchlofienen 
Contratten ſich fehr viele Ungemach und 
unnöthige Strittiafeiten hervorgethan, 
indem von Ihro Beamten ſowohl als 
anderen Inſtanzien und Gerichtern zum 
Theil hat dafuͤr gehalten werden wollen, 
wie dann auch bereits im Urtheilen das 


Kilttt a 





gandgeeichts-Ocbmuna Tit. 
W nfens betreffen 


2 IO2. Part. 3. J 


rauf reflectiret worden, daß alle und je⸗ 
de Buͤrgſchaften, Kauf und Verkauf 
ſamt anderen dergleichen Veraͤußerunq⸗ 
en, in welche ſich ein Ehemann ohne 
des Weibs Wiſſen und Einwilligunq in 
den liegenden Guͤtern, die ſie durch Ver⸗ 
erbung oder auf eine andere Weis mit⸗ 
einander gemein haben, einlaſſet, null 


‚und nichtig feyen: als wollen hoͤch ſtge 


dachte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden zu 
Abſchneidung und gaͤnzlicher Aufhebung 
ſothaner Unrichtigkeiten hiemit und in 
Kraft dieſes gnaͤdigſt, daß es deswegen 
bey oberwaͤhnter landgerichtlichen DIE 
poſition kuͤnftighin ſein beſtaͤndiges Be⸗ 
wenden haben, und derſelben gemäß alle 
dergleichen Contra&ten jwar gültig und 
verbindlich feyn; wo aber —— m * 
ei 


1700, 
td April. 


t 
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Weiss merklichem Schaden und ſchwe⸗ 
tem Rachtheil gereichen: würden, dieſer 
frey und unbenommen feyn foll, fothane 
Lzfion, welche zur Zeit der geleiiteten 
Buͤrgſchaft und vorgenommenen Veraͤu⸗ 
ßerung wirklich zugegen gemwefen, und 
nicht erſt aus den nach der Hand ſich et- 
wan begebenen Zufällen entftanden, vor 
dem gehörigen Richter, jedoch daß fol- 
ches innerhalb 6 Wochen von Zeit der 
Miffenichaft des Contracts unfehlbar 
gefhehe, klagbar anzubringen und zu 


A EG de 


erweiſen, welchen Falls der Richter den 
Contra& hinmwiederum zu relcindiren, 
mithin das Weib außer Schaden und 
Nachtheil zu fegen hat. Zu dem Ende 
mehrgedachte Seine Hochfürftl. Gnaden 
famtlichen Ihro Gerichtern und Beam: 
ten gnaͤdigſt befehlen, hierauf kuͤnftighin 
jederzeit zu reflectiren, und gegenwärte 
ger hochfuͤrſtl. gnaͤdigſten Verordnung 
gehorfamft nachzuleben. So geben und 
geichehen auf unferm Schloß Marien 
berg ob Wir;burg den 28 Martii 1700. 


CCXLV. 


Die Hebung des Heinen 
A über di 


Waidwerks, auch Obſicht der Beamten 


ie Jagd · Frevler und Wildprets · Diebe betreffend. 


gyon Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Bifchof zu Wirz 
bura, und — zu Frankenec. 


Obwohlen Wir Uns gnaͤdigſt ver⸗ 
ſehen, es wuͤrden unſere adeliche und 
verrechnende Beamte, denen Wir durch 
Beſtallung und andere unſere gnaͤdigſte 
Conceſſionen faſt durchgehends das klei⸗ 
ne Waidwerk in unſeren ihnen anver⸗ 
trauten Aemtern zu exerciren Erlaubniß 
gegeben, ſich deſſen moderate gebrau⸗ 
chen, und es anderſt nicht, als zu ihrer 
Recreation und zeitlicher Hausnothdurft 
und bey Elnſprechung fremder Gaͤſte 
dergeſtalten genießen, daß dadurch das 
Wildpret nicht veroͤſet, ſondern deſſen 
ein genugſamer Faſel erhalten, und un: 
ſere Hofhaltung, gleichwie zu Zeiten un⸗ 
ſerer Herren Vorfahrer beſchehen, damit 
auch erklecklich verſehen werden moͤge; 
fo muͤſſen Wir aber nicht ohne fonderba- 
ve Befremdung erfahren, masmaßen die 
mehreften fih ohne Scheu unternehmen, 
das Meine Wildpret ohne Unterfchied zur 
Zeit und Unzeit hinweg zu ſchießen, mit 
den rce- Hunden in den gehägten 
and ungehägten Refieren nicht allein be: 
ſtaͤndig zu jagen, und was fie nicht fans 
gen, aus unferen Landen in andere Herr: 
fchaften vertreiben, fondern auch mit 40 
bis 50 Unterthanen und anderen Leuten 


ten in den gehägten Mefieren das Pleine 
Waidmwerf exerciren, mithin das große 
Wildprer vertreiben, das Kleine aber in: 
folcher- Menge hinwegfangen und bür 
ſchen laſſen, daß ofiermals die Hafen, 
Schubkarrn- und die Feldhuͤhner Tra- 
gend · weis anhero und anderjimohin zu 
verkaufen abgeſchicket, dergleichen aber 
die wenigſten zu unſerer Hofhaltung se. 
liefert, fondern unſere Kuchenbedienten 
gemüßiget werden, ſo gar die Hafen, zu 
gefchweigen die Feld- und Haſelhuͤhner, 
auch anderes Wildpret auf dem Markt 
dahier zum theuerſten zu bezahlen. 


‚Nachdem aber durch diefen Mid 
Brauch unferen Jagd-Gerechtiamen nicht 
aßein die ſchaͤdlichſte Præjudiz, und un⸗ 
ferm Hochſtift eine merlliche Damnifica- 
tion zugefuͤget, ſondern auch die Wild⸗ 
fuhr in unferm Hochſtift, va ed faftüberall 
die fchönfte Selegenheit Hat, das Waid- 
werk zu erhalten, und davon einen reichli⸗ 
hen Genuß zu erziehen, mie bereitd an vie⸗ 
len Orten zu verfpuren, in das ganzliche 
Abnehmen gerathet, und vertilget wird: 
als find Air bewogen. worden, bey fo be: 
wandten Dingen die nachdrüskliche Re- 
medur vorzufehren,, und das biöhero 
ohne Ziel und Maaß gegen unferer Her: 
ren Antecefloren im Druck emanirte 
Mandata gebrauchte Schießen und Ja- 
gen bergeftalt ab- und einzuftellen, daß 


wer ımo, In denen Orten und Kefier 
ven, wo Wis mit anderen Benashbarten » 
| die 


sili — 


% aD * 
die Kuppeljagd und unfere Beamten ob⸗ 4 


a durch unfere Erlaubniß 
Beine Waidwerk mitzugenießen ha⸗ 


ben, ſich mit ven Benachbarte, wo —* 
lich, dahin dergleichen, 
nicht völlig — ſondern die or: 
dentliche Zeit von Perri bis ‚J (die 
Mir allenthalden unferen Beamten bey 


Vermeidung unferer Ungnad ftrikiiffi- 


me juoblerviren gnaͤdigſt befehlen) nach 
Waidmanns Gebrauch) —— werden 
moͤchte. Wo Wir aber 


20o0. Das Hagen allein Haben, fol- um 
fen uniere-Beamten erftgedachter maßen 
ſich N von Perri bis Jacobi gänzlich mination 
enthalten, nachgehends aber anderft nicht, 
ald jo Viel zu ihree Hausnothdurft und 
Kuchen zu verfehen, oder zu Zeiten ei- 
nem guten Freund von dergleichen etwas 
auf;ujegen nöthig, gebrauchen; nichts 
aber, es fen unter mas Prætext es ims 


‚. mer wolle, zu feilem Markt zu bringen, 


oder anderwäarshin zu verhandeln füch 
ben Straf 20 Reichsthaler neben dem 
erlöften Geld — bl Die 
—* 


damit der Faſel für unfi 
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610 Soll kuͤnftighin ben hoher 
Straf feinem unferer Beamten mehr er⸗ 
laubt feyn , einiges Rehe -Wildpret zu 
bürfchen oder zu fangen, fondern ſolches 

ere Hofhaltung eingezogen, und 
unter dad große — gerechnet 
werden. 


7mo. Bor allem follen alle undje 
‚Beamte auf 


des andern aber ihren umftändlichen une 
terthaͤnigſten Bericht zeitlich einſchicken. 


gvo. Verbleibt ed bey unfrer Her: 
ven Ancecefloren gnädigften Mandaten, 
daß feinem verrechnenden Beamten durch. 
gehends ım Hohen Stift das Schießen 
und Jagen zugelafien, —* indiftin- 
cte verbothen, * gänzlich 9 abgethan 


ztio. Sie foldhes Yakkn anderft ſeyn 


BR als in eigener Perfon zu ihrer Re- 
creation oder durch einen erfahrnen und 
erlernten Jäger zu exerciren befugt ſeyn, 
der Bauernfhügen aber fich gaͤnzlich ent 
halten, "im "geringften das ihnen 
überlafjene Feine Woidwerk den Inter: 
thanen um einen gewiſſen Beltand zu 
at bey hoher Straf nicht Macht 
ben follen. 


4t0. Haß 1oirb mit Garnen gu ie 


gen, und die Wildftänd mit Mannfchaft fen 


zu durchtreiben, oder darin das Pleine 
Maidiverf zu exerciren gänzlich hiemit 
derbothen; 


5to. Der Hunde aber fich alſo zu 
aan erlaubet, daß fie feine parfor- 
ce-Hunde in Wäldern, wo großes Wild 
‚feinen Stand hat, oder in folchen — 
elegenen Vorhoͤlzern anwenden, wo⸗ 


24 laufen — — 


9no, Und nachdem Uns derfehie 
dentlich unterthänigft vorgebracht wor⸗ 
den, welchergeftalt ben angehender Fruͤh⸗ 
lingszeit, da die Vögel fich zu verpaaren 
und zu brüten, die Hafen und das Wild: 
pret zu fegen anfangen , fich nicht allein 
die Bogelfänger Schlingen zu ftellen, 
Eyer abzuheben, .. Junge * 
men, ſondern auch allerhand 
ee act Ba u 
unge en, und Hi 
fälber aufzufuchen, un mit nach = 


ge Hafen, —— Ever und * 


gleichen aufgeſuchet und gefreſſen 
den: fo wollen Wir gnäbdigit, —* die⸗ 
unfer Befehl ſowohl unferen Unter 


Purdh diefe Hunde leichtlich in diegroßen shanen überall publicirt, und fie —* 
Hoͤlzer und Wildſtaͤnde einlaufen, und er Straf davon abgemahnet, a 


das — 29 daſelbſt verjagen moͤgen, ſon⸗ 

deren nur in weit entlegenen 
Vorhoͤlzern, oder mo fie fonft der Wild⸗ 
fuhr keinen Schaden bringen, gebt 


auchen. anderwaͤ 
2 gi 


denenjenigen Rathsverwandten —* 


meinden, welche entweder durch die ih⸗ 
nen ehedeſſen ertheilten Privilegia oder 
Conseffiones das — 


— 
u: & 
I 

, 
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werk zu exerciren hergebracht, nachdruck⸗ 
ſam bedeutet werde, dieſer unſerer gnaͤ⸗ 
digſten Verordnung ſich in Unterthaͤnig⸗ 
keit zu conformiren, des Jagens und 
Birſchens ſich nicht zur Unzeit und uͤber⸗ 
mäßig gebrauchen, ſondern nad) Waid⸗ 
werks Gebrauch die ordentliche und ge 
buͤhrende Zeit halten, und von Petri Ca- 
thedra an bis Jacobi zu ſchießen nicht 
Macht Haben, die Gemeinde aber einen 
eigenen Yager beftellen, oder das Waid⸗ 
werk der Urſach willen um einen Be 
ftand verleihen follen, damit feine lieder- 
liche Unterthanen gezogen, und andere 
Inconvenientien ‚abgeftellet werden moͤ⸗ 
gen; unferen Beamten aber hiemit gnaͤ⸗ 
digft und ernftlich' befehlend, diefem uns 
ferm gnadigften Befehl ohne die gering 
fte verſpuͤrende Contravention unterthas 
nigft zu geleben, da Wir im widrigen 
den Contravenienten ohne fernere Con- 
fideration das uͤberlaſſene fleine Waid⸗ 
werf gänzlich zu benehmengefonnen find, 


> Als haben fie fich für ſich und ihre 
Benachbarte um fo mehr vorzufehen,und 
alle Concraventiones zeitlich anzuzeigen, 
wie Wir dann unfern Jaͤgern und Forſt⸗ 
bedienten die Permiflion Kraft diefes 
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gnaͤdigſt zugleich ertheilen, und befehlen, 
wo fie wider obgefeßtes Verboth Bau· 
ernſchuͤtzen oder parforce- und andere 
Hunde über fur; oder lang in unferen 
hohen Jagden und Wäldern antreffen, 
und betretten wuͤrden, fie die Bauern 
ſchuͤtzen ohne einige Regard hinwegneße 
men, und zum Oberjägeramt einliefern, 
die parforce- Bauern - und andere Huns 
de aber ohne Unterſchied, wem folche 
auch zuftändig, todtichießen mögen und 
folfen, wogegen der Bauer jedesmal dem 
Jäger 3 Basen Schußgeld zu zahlen oße 
ne Entfhuldigung gehalten ſeyn fol. 
Worauf Wir Uns gnädigft verfehen,daß 
mehrerinnerte unfere Beamten fich zu 
ſchwerer ihrer Verantwortung und Un⸗ 
gemach von derley bidhero gelten Ex- 
ceffen nicht allein nochmalen hüten, ſon⸗ 
dern auch allen Fleiß und Obacht vohin 
anfehren werden, damit das verdfte 
Fagd - und Waidwerk in unferd Hoch 
ftiftö Refieren in alten guten Stand wie 
derum gefeßet, und darin cultiviret und 
erhalten werden möge. Hieran geſchiehet 
unſer gnädigjt befehlender Will und Mey 
nung. Datum auf unferm Schloß Mas 
rienberg ob Wirzburg den Io Aprilis 
1700. | 


CCXLVI. 


Verboth, kein Bau- oder Bren 


und außer Land 


5* bey dem Hochwuͤrdigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ıc. die unterthaͤnigſte 
Binzeig befchehen , welchergeitalten das 
Bau - und Flößholz von einigen fowohl 
in- ald ausländifchen Unterthanen und 
—. ja von einigen Beamten, 

öllnern und anderen Bedienten felbften 
sum Wucher aufgefaufet,und fogar ganze 
Schiffe mitBrennholz beladen außer Land 
verführet, mithin durch folches Auf - und 
Vorkaufen eines mit dem andern vertheu⸗ 
ert werde; und nun aber dieſes eine dem 
gemeinen Weſen hoͤchſt ſchaͤdliche Sache 
iſt, dahero auch ſolches wucherliche Bor- 
und Auffaufen, Verfuͤhrung außer Land 
und daraus erfolgende Theurung des 
Bau · und Brennholzes ſowohl den Be 


nholz aufzukaufen, 
zu führen. 


amten und Untertanen im Hochftift,als 
auch den Fwemdherrifchen und fonften 
maͤnniglich, die-fich dergleichen wucheri⸗ 
ſchen Holzhandeld angemaßet , bereits 
durch ehevorige verfchiedentliche ſowohl 
fhriftliche ald im Druck ausgegangene 
offene Decrera und Edilta bey hoher 
Straf und Confifcation abgeftellet und 
verbothen worden ::. als lafien hoͤchſter⸗ 
meldte Se. Hochfürftl. Gnaden gemeldte 
bereitd ausgegangene Verordnungen hier 
mit dergeftalt gnadigft wiederholen, und 
befehlen,daf nicht nur Ihro Hochſtifts der 
amte, Zöllner und Unterthanen ſowohl 
Böden- und Bauholz, ald dad Brenn 
holz zum Wucher vor- und aufzukaufen, 
und folches außer Land zu fiihren bey will: 
kühriger hoher Straf und Confifcarion 
ſich gänzlich enthalten, fondern * den 
rem⸗ 
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Fremden und Ausherri dad Bo: 
denholz dahier ‚oder foniten im 

ftift aufzukaufen, weniger Schiffe mit 
Brennholz zu beladen, und ſowohl ei 
ned als andere zum Schaden der 
Bauleute aufer Land zu verführen 
nicht geftatten, fondern auf die Leber: 
tretter, bevorab an den Zollftätten gu: 
te Obſicht getragen, und gegen die 
felben ſowohl im Brenn- als Boden: 
holz gleichfalls mit Straf und Confik 
catıon verfahren: werben fol, und zwar 
mit diefem deutlichen Anhang, daß zu 
Vermeidung der bisherigen vielen be 
truͤglichen Unterfchleifen jeder Flößer, ſo 
Boden · oder andered Holz führer, fürs 
fünftige einen glaubhaften Schein, wo 
und von wen das führende Hol; erkan: 
fet, wem folches eigentlich gehörig, und 
wohin ed abgeführet werde, mitbringen, 
und wofern es folchen wucheriſchen Uns 


ss 
terhaͤndlern gehoͤret, anfänglich gegen 


Hoc: Erlegung des Prerii von dererften Hand, 


und was die Lnköften nad) Proportion 
auswerfen mögen, ausgeldjet, auf weis 
teres Betretten aber arrejtiret, und nebſt 
willkuͤhriger Straf mit wirklicher Con- 
Aifcation verfahren; zu dem Ende gegen 
wartiges Patent fonderlich in des Hoch: 
ftifts Orten am Maynftrom zu männig: 
liches Wiſſenſchaft und Nachricht offent» 
lich verlefen und publicirt werden foll, 
damit es auch dem benachbarten fremd⸗ 
berrifchen Holzhandlern und Flößern 
fund werde, und felbige fich nicht weni⸗ 
ger darnach zu richten wiffen mögen. So 
man fich alfo zu geicheben verlaffet. Ur⸗ 
Eundlih unter Höchitermeldter einer 
Hochfürfil. Gnaden hievorgedrucktem 
Secret · Inſiegel. Datum Wirzburg den 
21 Maji 1700. 
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CCXLVI. 


Die Weinfchenkens Gerechtigkeit der Buͤrgerſchaft ju Wirgburg, 
und Abſchaffung der hiebey vorgehenden Unterfchleifen | effend. 


yon Gottes Gnaden Wir Yo- 
hann Philipp, Biſchof zu 
— und Herzog zu Fran⸗ 
en ic. 


Nachdem Und von allhieſiger unſe 
ver Reſiden zſtadt Wirzburg Burgermei⸗ 
ſter und Rath beſchwerend unterthaͤnigſt 
vorgetragen worden, wasmaßen den von 
etlichen Hundert Jahren wohl hergebrach⸗ 
ten, und don den vorigen Regenten je: 
derzeit confirmirten gemeinen buͤrgerli⸗ 
chen ‚Stadtrechten , fonderheitlich aber 
der von unferm in Gott ruhenden legt 
verftorbenen Herrn WBorfahrer feliger 
Gevächtniß in Anna 1687 unterm 14 
Martii emanirten heilfamen Verord⸗ 
nung ſchnurſtracks entgegen von aller 
band Ingeſeſſenen ſowohl Bürgern als 
anderen Perfonen, die weder Bürger, 
noch begütert find, mit Einführung und 
Berzapfung einer großen Quantität ge 
einger Candweineallhiefiger Burgerfchaft 
eine folche nachtheilige Damnification 
zugefüget werde, wodurch der Burger⸗ 


gi 


fchaft endlich der totale Ruin und augen 
fheinliche Difprecirung der Güter je 
mehr und mehr zu beforgen fen, aus wel 
chen bervegenden Urfachen auch gedachte 

Burgermeiiter.und Rath Uns unterthär 
nigft gebetten, nicht allein das in Anng 
1687 publicirte Maridatum zu confirs 
miren, fondern felbiged auch mit ſolchem 
Nachdruck zu wiederholen, damit wie bis ⸗ 
hero dagegen eingefchlichenen Misbräus 
che ganzlıch atısgerottet,, und der armen 
Burgerichaft dadurch wieder aufgeholfen 
werden möge: ald haben Wir aus tra 
gender landevätterlichen Obſorg diefem 
unterthäniaften Pecito und zumalen der 
darunter verfirenden Billigkeit nicht aus 
Handen gehen, fondeen unferer Burgen " 
fchaft bey den zu ihrem befiern Ruben 
und Aufkommen gemachten Sapungen 
fräftiglich manuteniren wollen, dieſem⸗ 
nach unferer dahiefigen IImgeldd-S tube 
gnaͤdigſt und ernftlich befehlend, daß uͤbet 
hienach folgende Puncten, wie naͤmlich mit 
dem Ausſchank und anderen hiezu gehoͤri⸗ 
gen Dingen zu verfahren, fuͤhrohin unver⸗ 
bruͤchlich gehalten werden ſoll, und ne 

N) 
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1) Sof fir kanftige niemanden 
erlaubt werden, dahier ausjuzapfen, der 
nicht wirklich Burger, und mit Wein 
bergen beguͤtert fen. 


2) Soll feinem begüterten Bürger 
erlaubt ſeyn, ein anderes, als fein eigen 
Gewaͤchs auszuzapfen, bey Verluſt des 
Ausſchanks, dafern fie im widrigen foll: 
ten ergriffen werden. Damit aber 


3) Der vormals gebrauchte Betrug, 
da mit Einhandlung eines oder etlicher 
Morgen Weinberge einige Bürger und 
andere ein faft beftändiges Zapfen ge 
führet, vermieden bleiben möge, wollen 
Seine Hochfürftl. Gnaden, daß nach 
Proportion der Güter und Morgenzahl 
die Zeit ded Ausſchanks genommen, und 
zwar feinem mehrers als ſechs Eimer auf 
jedem befigenden und eingeherbften Mor: 
gen Weinberg auszuzapfen erlaubt wer: 
den; auch zu dem Ende die Umgelds- 
Einnehmer ſich vom Rath; die Extractus 
aus der Schagungs - Belag follen zu 
Handen ftellen laſſen, dabey aber die Er⸗ 
kubniß der Ordnung nach, wie die An: 
meld - und Einfchreibung befchehen, oh⸗ 
ne Rebenabficht und felbft beliebige Vor · 
oder Nachfegung der Perſonen richtig 


—4) Werden Seine Hochfürftliche 
Gnaden unter den Thoren befehlen laf: 
fen , daß alle mit Butten, Mögen, und 
auf foldye Art einfchleichende Weine da 
felöften- abgenommen , und nicht ehender 
abgefolger werden , bis die Eintragenden 
beyden Umgelds · Einnehmern ihre Schuk 
digkeit entrichtet, und deswegen beglaub⸗ 
ten Schein vorzuzeigen haben werden. 
Und weilen 


5) Man den Fäßleind- und ande: 
gen durch die Burger felbften einbringen: 
ben fremden Wein um verfchiedener Ur⸗ 
fachen und fonderlich des Handwerks⸗ 
manns und micht begüterten Burgers 
willen, fo fich damit zum Haustrunf ver» 
ſiehet, noch zur Zeit nicht völlig abftellen 
kann; fo fol jedoch niemanden zugelaf: 
ſen ſeyn, ſolchen Faͤßleins · Wein ohne 
habende ſchriftliche Zeichen und Erlaub⸗ 
niß von den Umgeldern zu kaufen, oder 
einzubringen, ſo denen allein gegeben 
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werden ſoll, welche notorie ſolchen Wein 
zu keinem Ausſchank verbrauchen; und 
ſoll auch deswegen unter den Thoren die 
Aufſicht beſtellet werden. 


— und 


6) Das Herums., 
tragen des Faͤßleins ·Weins foll hiemit 


gänzlich und bey Confiſcation ded Weine 
verbothen, und diejenigen Bürger, fo 


ſich ohne Confens miteinlafjen, und Un⸗ 


terfchleif brauchen, nach Geſtalt des Ber 
brechens abgeſtraft werden. 


7) Soll ſowohl die Umgelds · Stu⸗ 
be, als Burgermeiſter und Rath uͤber dem 
Mayn aufſehen laſſen, ob: die Fiſcher, 
denen Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden das 
Wein einſchleichen bey naͤchtlicher Weil 
und ſonſten bey ernſthafter Straf verbie⸗ 
then laſſen, dem gebührend nachlommen, 
und die Uebertretter zu gebuͤhrender Ani- 
madverfion gehöriger Orten angeben; 
wie dann auch durch den Unterzoͤllner 
der Stadt diſſeits des Mayns nicht we 
nig deſſentwegen gute Obficht zu beftel- 
len; und wann el 

.8) Die, fo den Ausfchant in den 
Baraquen führen, ferner excediren,und 
den Wein Maaß · weis unter die Bur- 
gerfchaft verfaufen follten, Haben. die 
Umgelver folches anzumelden. 


9) Soll zu Vermeidung przjudicir- 
licher Nachfolg niemand, mann er auch 
ſchon Burger und begütert wäre, ineinem 
geiftlichen Hof auszuzapfen fürterhin er- 
laubt werden. Weilen auch dem äußerli» 
hen Vernehmen nach einige Clerici und 
andere begüterte unverbürgerte Perfonen 


fich unternehmen, ihre Wein den Bür: 


gern auszuzapfen, heimlich vorzulegen, 
fo nicht allein in Fraudem diefer unfrer 
wohlmeynenden Verordnung, fondern 
auch zu merklichem Abbruch hieſiger Bur⸗ 

erſchaft gereichet, als wird jedermann 
—* auf das ſchaͤrfſte hiemit inhibirt, 
auch ein und anderer Contravenient em⸗ 
pfindliche Correction zu gewarten haben. 


10) Wollen Seine Hochfuͤrſtliche 
Gnaden geſtatten, daß der alten uͤblichen 
Obfervanz gemäß ſowohl den beſtaͤndi⸗ 
gen ald Heckenwirthen nad) Unterſchied 
befundener Gute und erg 

gem .- 


gewaͤchſes auf jedesmaliges Anerinnern 
‘der Umgelds · Stube von Burgermeiſter 
und Rath ein ordentlicher Weinſatz je⸗ 
derzeit verfaſſet, daraus aber deroſelben 


- immittelft referiret, und die Racification 


‚erwartet werde. Der Burgerichaft aber 
fol bey Werluft des kuͤnftigen Aus: 
ſchanks ben dem Sag jedesmal zu bleiben 
Hiemit befohlen feyn. - HE 


11) Anlangenb die. Excelsen ber 
ftäten Wirthe, find Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden im Werk begriffen, venenfelben 
eine gewiſſe Ordnung und Einhalt des 
bishero fo vielfältig geflagten gewinn⸗ 
ſuͤchtigen Uebernehmens der Säfte fegen 
und verfaffen zu faffen, wollen aber im- 
mittelft, daß fie gleich anderen Bürgern 
nur mit inheimifchem und feinem Land- 
wein ihre Wirthſchaft verlegen follen. 


12) Und ſchließlich foll Erinem bes 
güterten Burger mehr als in einem Haus 
auszufchenten erlaubt ſeyn. 


13) Nachdem Wir auch) aus den 
einlaufenden vielen Querelen höchft mis: 
fällig vernehmen muͤſſen, was fuͤr ſcan⸗ 
daloſe, aͤrgerliche und unzulaͤßige keicht⸗ 
fertigkeiten, Schlaͤgereyen, und andere 
exceflive Infolentien die ganze Nacht 


I 
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durch Bis an hellen Tag in den Wirths⸗ 


‘Häufern verübet werden: als wird ven 


Hedenmwirthen bey Vermeidung unferer 
höchften Ungnad und unnachläßiger har: 
ten Beitrafung hiemit nochmalen alles 
Ernfts eingebunden , dergleichen fCanda- 
lofe Exorbitantien durchaus nicht zu ge: 
ftatten, fondern unferer ehevorigen ge 
fhärften Verordnung gemäß zu der ge- 
festen Zeit, ald je zu Winters- und 
Sonimerszeit eine Halbe Stund nach der 
Weinglocke ihre Schenkitatt zu fchlie 
fen, und darüber niemanden mehr den 
Unterfchleif darinnen zu geben; allerma⸗ 
fen unfer Stadt - Commendant hiemit 
beordert ſeyn foll, durch beſtaͤndiges Pa⸗ 
trolliren genaue Obſicht darauf zu fuͤhren. 


Gleichwie nun die gegenwärtige 


Verordnung zu nichts anders ald fon ' 


derbarem Bortheil und Nutzen allhieſi⸗ 
ger Burgerjchaft angefehen , alfo werden 
auch alle und jede hiemit bey ernft- ſtraͤf⸗ 
lichem Einfehen befehlichet, darob unver: 
bruͤchlich zu halten, Und damit fich mie: 
mand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
möge, ſoll gegenmärtiges Patent in al: 
len Bierten promulgiret, und gehöti- 
ger Orten afhıgirer werden. So gegeben 
auf unferm Schloß Marienberg od Wirge 


burg den 3 Julii 1700. 


- CCXLVIIL 


yon Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Frankenec. 


Wir haben aus den bisherd ver 
fchiedentlich eingeloffenen unterthaͤnig⸗ 
ften Berichten wahrnehmen muͤſſen, mas 
maßen wider die ehevor ergangenen ver: 
fchiedenen gnaͤdigſten Mandaten durch 
das fo fpäte , tief in die Macht und bis 
an hellen Tag in den Hecken· und ſtaͤten 
Wirthshauſern dauernde Zechen, Tanzen 
und Springen die zechenden Würger, 
Unterthanen, Benfajien, Handwerks- 
Gefellen, Soldaten und andere, auch der 
geringften Urfachen millen zu einem 
Wortwechſel, Handgemeng, und == 
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VWVrerboth des fpaten Zechens in den Wiethshaufetn | 


dahin gerarhen, daß in ſothanem entſteh⸗ 
enden Zmietracht und Tumult einige, 
auch zumeilen die. Unfhüldigiten, nicht 
allein hart vertvundet, gelähmet, ſondern 
auch dermaßen uͤbel geichlagen oder ge 
hauen werden, daß felbe in wenig Stun: 
den hernach oder auch gleich in. Tonci- 
nenti ohne Empfahung einiger J 
Sacramente dahin ſterben, iind alſo Lei 
und Seel miteinander zu Grund gehen 
muͤſſen. ee, n 


Dieſen nun ferner beſdtgenden rin: 
heilen und entſtehenden hg egehheiten 
zeitlich Horzußiegen, wollen Wir hiemit 


gnaͤdigſt und ernftlich, daß jeden unſeren 


Unterthanen, Benfaflen, und welche fig 
in imferen Meintern und Zenten’auf 
ten, 
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ten, fund gemacht und publiciret werde, 
daß jedermann, wer der auch ſey, inden 
Wirthshaͤuſern länger nicht, dann zur 
MWinterszeit bis. 8, im Sommer aber 10 
Uhr zu zechen und zu tanzem, zu verblei- 
ben: erlaubt ſeyn ſoll; die Contraveni- 
enten diefer unferer Verordnung aber je: 
deömalen ſowohl der Wirth, ald Muſi⸗ 
canten und Gaͤſte, mit zehn Gulden 
Strafe unfehlbar angefehen werden. Die 
Incumbenz und Beobachtung auch in 
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unferen Staͤdtlein ben Biertelmeiftern, 


in den, Dorfichaften aber den Tag- und 


Nachtwaͤchtern, auch Dorfömeiftern der: 
gefialten gegeben werben ſoll, daß Durch 
felbige unferen Ober- nnd | 

ten, ein folched der Gebühr nach zu un- 
terfuchen, und bie Uebertretter mit Stra- 
fe anzufehen, die Anzeige befchehen moͤ⸗ 
ge. Hieran befchiehet unfer gnädigfter 
Kill. Darum in unferer Stadt Wirz- 
burg den 19 Juli 1700 


CCXKLIX. 0. 


Die ſteuerbaren Güter 
rungs 


follen in Kauf- und fonftigen Verande— 


- Sällen bey dem Steueramt ab · und äugefchrieben werden, 


| Ye Gottes Gnaden Johann 


hilipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und —5 zu Stanfenzc. 


Demnach Wir unterthänigft berich⸗ 
tet morden, daß wider die noch vor wer 
nig Zeit ergangene heilfame Verordnung 
bey den Erbfällen, Abtheilungen, Per- 
mutationen, geteöffenen heimlichen Con- 
tracten, und fonft in andere Weeg vie: 
fe fteuerbare Güter in die zweyte, dritte 
und weitere Hand öfters alienirt, verdus 
ert, und transferirt werden, ohne daß 
von den Poflefforibus Fundi der allhie⸗ 
figen Stadt Steueramt, damit zu Beybe⸗ 
haltung der Richtigkeit mit den Steuer 
sechnungen die Guůter von einem ab- und 
dem andern zugefchrieben werden koͤn⸗ 
nen, die gebührende ‚Anzeig befchehen, 
mithin daß alle und jede, wes Standes 
und Condition fie feyen, in der Stadt 
und auf dem Land feßhafte Perfonen, 
welche auf hiefiger Markung fteuerbare 
Güter befigen, bey der von Uns aus 
unferen Stadtrathd Mitteln zur — 

ichen Unterſuchund der *8 pecia- 
iter gnädigft verordneten Deputation 
der Steuerftube entweder in Perfon, 
oder durch einen genugfam informirten 
Subſtitutum ihre pofledirende Güter 
mit allen Umſtaͤnden angeben follen, die 
gerinafe Parition geleif 
och werden wolle; nun aber hiedurch, 
und da die gewöhnliche Ab- und Zu: 
fchreibung noch fo forthin unterbleiben 
thaͤte, die verfpürten vielfältigen Irrun⸗ 


et worden jene, 


gen und Confufionesin Anfeg- und For 
mirung der Matrifel, wie auch in Ein- 
Bringung der dem gemeinen Weſen zum 
Beften vermennten Gelder täglich fich 
vermehren: dannenhero und damit dem 
fonft unumgänglichen großen Schaden 
des Publici und allen hoͤchſt nachtheili- 
gen Folgen annoch bey Zeiten vorgebo- 
gen werden möge, renoviren und wie⸗ 
derholen Wir hiemit obeneingangs ver- 
meldte gnädigfte Verordnung , und iff 
unfer beftändigfter ernftlicher Will und 
Meynung, daß derfelben 5 und zwar 
von Dato an inner naͤchſten zweyen 


Monaten ein jeder Poſſeſſor eines ſteu⸗ 


erbaren Guts bey der Deputation in der‘ 
Steuerftube entweber perfönlich oder 
durch einen wohl inftruirten Subftitu- 
tum fich ftellen‘, und feine Anzeig be 
werfftelligen , künftighin auch alle Jahr 


bey Veränderungs- Fällen folheAnzeig , .. 


continuirt und beobachtet werben, oder 
pep weiterer verächtlichen Hintanfegung 
dieſes unſers gnädigften Geboths gewaͤr⸗ 
tig ſeyn ſoll, daß ſo jetzt nach Verſlie⸗ 
gung der zweyen Monaie, alſo auch hin⸗ 
fuͤhro ex Officio unfehlbar werde verfah⸗ 
ren, der Ungehorſame in Pœnam Con- 
tumaciæ pro confeſſo gehalten, und noch 
dazu mit empfindlicher Straf ohne zu 
hoffen habende Gnad angeſehen werden. 


Wie es nun auch eine gleiche Be: 
ſchaffenheit damit hat, daß viele Pofel- 
fores nach eigenem Willen ihre Guͤter 
aus Urſach, mweilen denenfelben die da⸗ 
sauf haftenden Onera dem — — 
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Lehenherrn abzuftatten ſchwer zu fallen 
bedunfen will, danmenhero die Güter 
ungebaut und veröden laffen, wodurch 
dann der Dbereinnahm und gemeinem 
Weſen, wann dergeftalt die Schagung 
nad) der Hand nicht wohl mehr erhoben 
werden kann, großer Einbuß zuwachſet, 
und aber billig dahin zu gedenfen, wie 
gemeldter Obereinnahm auf alle Weis 
und Weeg wohl vorgefehen, und die Da 
bin gehörige Schagung falviret ſeyn md» 
ge: alfo iſt unfere gleichmäßige gnaͤdiq⸗ 
fie Verordnung auch bey diefem Poſten, 
daß im Fall in drey Fahren die Gult 
und Zins nicht wird abgeitattet werben, 
alsdann ein jeglicher: Guͤlt · und Lehen 
herr, wie auch unfere Obereinnahm und 
Steuerſtube wegen ſchuldiger Schagung 
und Steuer erlangte Befugniß und 
Macht haben ſoll, das Gut anzugreifen, 
ſolches wieder an einen Mann zu bringen, 
und ſich ſelbſten bezahlt zu machen; es 
ſey dann, daß ein Guͤlt · und Lehenherr 
die aufgeſchwollene Schatzung und Steu⸗ 
er entweder ſelbſten zu zahlen bereit, oder 
ſich unverlaͤngt um einen Kaͤufer deſſel⸗ 
ben zu bewerben erbiethe, als auf weſchen 
JZall unſere Obereinnahm oder Steuer 
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eini die Guͤter 
— an nicht ha 


Damit nun auch der durch bie oͤf⸗ 
ters beruͤhrte unterbliebene Anzeig fo 
hoch aufgeſchwollene Ruckſtand je une 
umgänglicher Beſtreitung des Publici 
dermahlen einft eingebracht werde: fo be: 
fehlen Wir unferm Burgermeifter und 
Kath allpier hiemit alles Ernfts, undle - 
gen demfelben zu diefem End die Execu- 
tion zu, daß biefelben gegen die Saumi⸗ 
gen und Widerfoänftigen ſogleich ver 
fahren, und mit Zwangsmitteln dem ihm 
gnaͤdigſt vorgefchriebenen Modo gemäß 
die hinterftändige Schuldigkeit ohne ein: 
jigen Nebenrefpect auf bie Perfon, wes 
Stande und Condition fie ſeyn möge, 
erheben follen. Wornach fich ein jeder 
zu richten, und biefer unferer nochmali- 
gen und ernftlichen gnädigiten Verord⸗ 
nung und Warnung fehuldigfte untere 
thänigite Parition zu leiften von ſelb⸗ 
ften angelegen fenn laffen wird. Urfund: 
lich unter unferm vorgedruckten Secret- 
Inſiegel. Signatum in unferer Haupt 
ſtadt Wirzburg den 11 O&tobris Anne 


1700. 
) 


air du ty, 


f 


Beftrafung ber Seib- Diet een 


emnach der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 


Herr, Herr Johann Philipp, 
Biſchof zu Wirzbürg, und er 
Franken ꝛc. misfälligft vernehmen müf- 
fen, wasmaßen noch immerfort fo viele 
Dieberegen und Schäden auf dem Feld 
in offenen und 9 


Gaͤrten durch allerhand I es Ge⸗ 


Gütern und digſt, und 


gleichſam verlachet, und die zugleich mit⸗ 
ergangenen Verordnungen entweder nicht 
gehalten, oder ſonſten gehemmet werden 
wollen, dannenhero wiederholen Seine 
ochfuͤrſtl. Gnaden alle dergleichen Ver⸗ 
oth und Verordnung nicht allein gnaͤ⸗ 
Des enfliche Erinne 
an das Rueggericht allhier hiemit, 


findel, öfters auch durch der allpiefigen darüber genaue und fleißige Obacht zu 


Metzger Knechte und Yungen bey Hüs 


tung der Ochſen und Schafe 
werden, daß je weniger und weniger was 
mehr 


Frevein wieberum mehr ald jemalen um 


fo nothibendiger zu begegnen ſeyn will, als tighin neben billiger u. des 
über die gemöhnliche Auegordnung noch dem Beſitzer des Guts ten 
etliche weitere gefchärfte hochfiieftl. Wer- dens die Uebertretter nicht nur mit Geld« 


‚ fonder es verordnen Diefelbet 
mis N ent — 


ordinart Rueg iraf viel zu gelind, und 
veder Ju erheben, oder 


cher ſeyn kann, damithin fotha- entweder an Geld nich 
nen een und Göchft ſirafbaren bie Verbüßung in dem Gehorfam nicht 


viel geachtet wird, daß derentwillen kuͤnf⸗ 
ng 
Scha⸗ 


Both in der Sache ergangen find, dieſe ſtraf, oder mit Einſteckung in die Kohl, 


aber eben. fo wenig geachtet, fondern kammer. augejehen, ſendeen augz nach 
* Mmmmmm 2 —2 
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Proportion bed Fredels entweder. zu 
Burgermeifter- oder anderer Aemter vor 
fallende nothwendige Weinbergs · Bau, 

flaſter · oder Schanzarbeit und Gaſ⸗ 
enfä g, wohin man fie zu gebraus- 
hen Haben wird, angetwiefen, oder fon- 
fen in andere Weeg der Gebühr nach 


abgezuͤchtiget, wie dann zu diefem auf 


dem Markt ein Triller verfertiget, und 
Schubfarren, woran die Delinquenten 
geichloffen werden können , verjchaffet 
‚werden follen. 


"= Damit num auch gegen die Frevel- 


» müthigen die anderen zum Abfcheuenans 


geiehene Straf und Execution um fo . 


unverhinderlicher ihren Fortgang gemwins 
nen, und nicht durch fuchende Weitlaͤu⸗ 
figfeit unterbleiben möge: fo ftacuiren 
höchftgemeldte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 


“den hiemit auch diejes, daß fünftighin 


nicht mie bishero vielfältig misbrauchet, 
und da auch einige geringe wohlverdien⸗ 
te Geldſtraf andictiret gewefen, fogleich 
appelliret worden ift, einige Appellacion 
was nicht über zehn Gulden jich belau⸗ 
fet, viel weniger, wann es eine Incarce- 
ration allein antrifft, mehr Plag haben, 
fondern das Rueggericht bey Haltung 
des Gerichtd, oder außer folchem auch 


Wurgermeilter und Rath ein- als ans 


dern Weegs zu procediren befugt, und 
unfer Ober - und Hofſchuldheiß auf Be 
gehren die Stadtknecht ohne einzige Ein- 


- red oder Verzug zu verabfolgen, diefe 


ſodann inner- und außerhalb. der Rueg 


die Delinquenten zu fehließen, nicht we⸗ 


= 
* 
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niger unfere Wachten unter den Thören 
den Feldhuͤtern, mo folche allein einen 
oder mehr zufammen ftehende Felddiebe 
zu fangen nicht genugfam feyn wuͤrden, 
auf deren Zurufen beyzuſtehen und Hilf 
zu feiften, über dad auch, da einige aus 
den umliegenden Orten fich betretten lafs 
fen, und auf die ergangene Citation zu 
dem Rueggericht in der Güte fich nicht 
ſtellen, vahero auf felbige Beftellung zu 
machen vonnöthen erachtet wird, auf 
Verlangen Burgermeifter und Raths 
arreftirlich anzuhalten jedesmal ſchuldig 
fen follen. 


Geſtalten ferners auch allen Beam⸗ 
ten auf dem Land gnaͤdigſt und ernſtlich 
wiederum befohlen wird, hinfuͤhro nicht 
allein auf des Rueggerichts ergehende 
Citation und beſchehene Infinuation die 
jedesmal ſpecificirten und benamften De- 
linquenten zu gemeldtem Rueggericht 
anhero zufiftiren, fondern auch mit Exe- 
quirung der angefegten Straf an bie 
Hand zu gehen, und den anhero geitell 
ten, nad) Haus zurückgefehrten Delin- 
quenten über die vorgebende Erfcheis 
nung oder geleifteter Satisfaction feinen 
Glauben nicht beyzumeſſen, es ſey dann, 
daß dieſelben einen vom Rueggericht, 
oder Burgermeiſter und Rath ertheilten 


Zettel mit zuruckbringen werden. Ur⸗ 


kundlich unter Seiner Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 


den hievorgedrucktem Secret · Inſiegel. 
vdignatum in Ihro Hauptſtadt Wirzburg 


den 11 Octobris 1700. 
0 (LS) 


CCILI. 


Verboth, die Juden nicht zu bedrangſalen, 
en auf einige Bein —28 


yon Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 

hann Philipp, Bifchof zu 

— und Herzog zu Ftan⸗ 
ꝛc. | 


Nachdem Wir ſowohl von den Vor⸗ 
gaͤngern der Judenſchaft, als unſerm 
Hofſchuldheißen · Amt dahier und fonften 
len vernehmen muͤſſen, wasma ⸗ 
Ben gegen die Juden den hiebedor ergan⸗ 


enen Befehlen, und unferer unterm 28 
Tenuarii dieſes laufenden Jahrs ema- 
nirten gnädigften Declaration zumider 
mit allerhand eigenmächtigen Thathand⸗ 
lungen unnachlaͤßig verfahren werde, 
und es bereitd dahin gefommen, daß die- 
felben weder in unferer Reſidenzſtadt das 
hier noch auf dem Land, auch fo gar dent 
offenen freyen Straßen ficher und unge: 
hindert pafliren koͤnnen, indem auf- fie’ 
nicht allein auf den Gaſſen 

a " en, 
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Ken, ſondern auch aus den Haͤuſern, und 
zwar ohne Unterfchied ſowohl von gro: 
Ben gewachſenen Perfonen, als aus An- 
ftiftung und Geheiß diefer den Beinen 
Jungen mit Steinen, Erdfchrollen, Un: 
flat und dergleichen ftäts geworfen ‚ die: 
felben ohne Scheu verfolget, gewaitthaͤ⸗ 
tig angegriffen, geplündert, gefchlagen, 
und, immaßen bereits gefchehen, fo gar 
an Leib und Leben gefährlich verwundet 
wuͤrden: und nun Wir fothanen ftraf- 
baren Frevelthaten und gefährlichen In- 
folentien länger nicht nachfehen, noch 
diefelben ungeftraft vorbengehen laffen 
koͤnnen, fondern die Judenfchaft in Kraft 
des ihnen ertheilten Schuges fiir fotha: 
ne gewaltthaͤtige Proceduren zu ſchuͤtzen 
haben : als thun Wir hiemit und in 
Kraft defien alle dergleichen Excefsen 
und Thathandlungen mit Vorbehaltung 
der vermwirften Straf gegen die Leber: 
tretter dieſes ernftlich verbiethen und ab⸗ 
ftellen; befehlen zu dem Ende ſowohl 
den Dber- und Hoffchuldheißen - Aem⸗ 
tern dahier, ald famtlichen unferen Be 
amten und Officianten auf dem Land 
gnädigft, daß diefelben nicht allein flei⸗ 
ige Obficht Darauf Haben, und derglei⸗ 


— 


hen Excedenten beſindenden Dingen 
nach anderen zum Erempel entweder an 
Geld, oder nach Geftalt des veruͤbten 

eveld gebührend adftrafen, fondern 


Freve | 
auch diefelben zur fehuldigen Sarisfattion' 


von Amtöwegen anhalten , famtliche 
Schutzverwandte aber in billigen Sachen 
bey ihrem Schutz und obgedachter * 
ver juͤngſthin ergangenen gnaͤdigſten De- 
claration beſtermaßen manuteniren, und 
diefer in allen Puncten gehorfamft nach⸗ 
leben, mithin felbige vor allem eigen- 
mächtigen Gewalt und dergleichen Info- 
lentien fräftigft protegiren ; zu dem Er® 


wiſſenheit halber entfchufdigen, fondern 
ſich männiglich vor Schaden, Straf und 
Ungemach ir hüten wiffen möge, dieſen 
unfern gnaͤdig 

ten publiciven und anfchlagen, kuͤnfti 
hin auch darauf feſt Halten follen. Ur⸗ 
fundlich unter unferm hievorgedruckten 
fürftlichen Secret -Infiegel. So geges 
ben und gefchehen anf unferm Reſidenz⸗ 
ſchloß Marienberg 06 Wirzburg den 18 

is 1700, 
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Inftruion, wie die Amtsverweſer und Keller in ihren 
Dienft-Obliegenheiten ſich zu betragen haben. 


on Gottes Ginaben — * 
S hann Philipp, Biſchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Fran⸗ 
fen ꝛc. bekennen offentlich mit dieſem 
Brief, und thun kund allermaͤnniglich, 
daß Wir unſern lieben Getreuen N. N. 
zu unſerm, unſerer Nachkommen und hoh⸗ 
en Stifts Wirzburg Amtsverweſern nach 
N. N. von heut Dato an gnaͤdigſt auf- 


und angenommen haben, und ſoll dero⸗ 


R wegen zwifchen Und und ihm gehalten 
werden, tie folget. 


- Buodrderift und indgemein fol Uns 
und mwohlgebachtem unferm hohen Stift 
Wirzburg Er N.N. getreu, hold, ge⸗ 
horfam und gemärtig feyn, unfere Ehr, 
Nutzen und Frommen allenthalben, vor: 


N. nad) feinem beften Verſtand eifrigft 
fuchen, fördern und handhaben, hinge⸗ 
gen Schaden, Abgang und Nachtheil 


nicht allein in fo weit es in feinereignen 


Macht beftehet, direfte und indirecte 
abftellen und verhüten, fondern auch von 
dem, was außer feinem Amt etiwan bey 
feinen Ditbeamten oder anderen Uns ans 
gehörigen Aemtern mit feinem Willen 
fchädliches und ungebüprliches vorgehen 
möchte, entweder Uns ſelbſt oder unferer 
Kammer getreulich benachrichtigeg, 


2) Seine Wohnung ſoll er zu N. 


in dem Amthaus nehmen, und, ſo lang 
feine Bedienung continuiret, ſowohl in 
Rriegs- ald anderen Sachen und Ber: 
fchicfungen nahe oder weit, bey Tag oder 
Nacht fich jederzeit bereit und millig fin: 
den laffen, zu dem Ende auch mit einem 


Nunnn 


naͤmlich bey dem ihm anvertrauten Amt 


reiſigen Pferd verſehen ſeyn. 
n 3) Vor⸗ 


ſten Befehl gehoͤriger Or⸗ 


500 


de auch, damit ſich niemand einiger Un⸗ 
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3) Vorgedachtes unfer Amt N. 
famt den dazu gehörigen hohen und nie 
deren Obrigfeiten, Regalien , geift- und 
weltlichen Rechten und Gerechtigfeiten, 
deren er fich fort anfangs gründlich und 
wohl zu informiren hat, foll er derge⸗ 
ftalten beobachten, verthätigen und hand⸗ 
haben, daß denenfelben durch niemand, 
wer der auch fen, Abbruch oder Eintrag 
zugefüget, zu gefchmweigen etwas entzo⸗ 
gen werde. 


4) Sollte aber ex Parte der Be 
nachbarten oder fonften fich einige folche 
Anmaßtng hervorthun, die er allein mit 
unſerer Zufriedenheit abzumenden, und 
zu hintertreiben nicht baftand wäre, fo 
foll er e8 ungefaumt an Uns oder unfere 
Kanzley mit zuverläßigem Bericht und 
feinem unterthänigfien Gutachten gelan- 
gen laſſen. 


5) Die Amtöunterthanen, Lehen- 


leute, Schug- und Schirmverwandten 


foll er ihrer Perfon und Guͤter halben 
von unfertiwegen in fonderbarem Befehl 
haben, fie in ihrem An- und Borbring: 
en gern und gutwillig anhören, ihnen in 
zufälligen Befchwernifien nicht allein 
beft möglichen Fleiß und Benftand mit 
Kath und That leiften, fondern auch bey 
ihren aftiv- und pafliv - Klagfachen or 
dentliche Verhoͤr und Klagtaͤge halten, 
die vorfommenden Querelen und Actio- 
nes nach feinen beften Verftand, ohne 
Reſpect Freund - oder Feindfchaft, Ge 
winns oder Schadens, wie au) fonften 


ohne einige Corruptel , entweder in der , 


Guͤte oder den Rechten gemäß entfchei: 
den, oder da die Sachen altioris Inda- 
ginis und zu ſchwer feyn, von fich ab- 
und an unjere Kanzley vermeifen, inzwi⸗ 
chen aber beym Amt förmliche, richtige 

rotocolla halten, und die Unterthanen 
fub Pretextu der Amts - Accidentien 
oder fogenannten Jurium mit übermäßt- 
gen Exactionen nicht graviren, noch Ur: 
fach) geben, derentwegen an Uns klagend 
zu recurriren, 


6) So foll auch Amtsverweſer, fo 
viel an ihm ift, beflifien feyn, in feinem 
anbefohlenen Amt die Ehr und Forcht 
Gottes, gute Polizey, Zucht und Ehr- 
barkeit zu fördern und zu erhalten, hin 
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gegen allem Uebel burch ämfige Vigilanz 
und ernftlihe Abftrafung kraͤftiglich zu 
wehren, wie er dann allen Rathstaͤgen 
ſelbſten in der Perſon beywohnen, gemei⸗ 
ner Stadt Vorfallenheiten berathſchla⸗ 
gen, und dasjenige, ſo Wir jedesmals 
befehlen werden, ungeaͤndert und ohne 
Verzug ins Werk ſetzen. 


7) Neben dem wird Amtsverweſer 
hiemit angewieſen und verpflichtet, unſere 
Amtsgefaͤlle, Nutzen und Einkommen, 
beſtaͤndig und unbeſtaͤndig, wie ſie Na⸗ 
men haben, und bis dato hergebracht, 
nichts davon ausgenommen, jedesmal zu 
rechter Zeit mit allem Fleiß und Ernſt 
einzufordern und beyzutreiben, auch die⸗ 
ſelben nach Anleit einer abſonderlichen 
Inſtruction, fo Wir ihm jährlich werden 
zuftellen laffen, im richtiger Ordnung 
wohl fpecificirter zu verrechnen, das eins 
gehende baare Geld, es fen viel oder we 
nig, foll er fort und fort famt fchriftli- 
cher Anzeig, wovon dad Geld eigentlich 
herrühre, unferm Zahlamt gegen genug: 
fame Quittung überfchichen, und bey uns 
ferer Ungnad nichts auf- oder hinterhal« 
ten, vielmeniger davon, mie auch von 
anderem unferm Vorrath an Getreid, 
Mein, Fütterung und anderen etwas zu 
feinem privat- Nutzen verwenden, oder 
anderen, unter was Vorwand es immer 
feyn möge, ohne unfern fpecial- Befehl 
vorſtrecken, verwechfeln, und mit fchlech- 
teren a ‚ noch fonft in einigerley 
Weis veräußern. 


8) Vorberuͤhrte unfere@efälle aber 
foll er über die rechte Zeit ehegedachter 
maßen nicht allein nicht anftehen,und am 
wenigſten bis zu Ende des Jahre zuſam⸗ 
men wachſen laſſen, fondern da bey et 
nem oder dem andern Unterthanen Auf: 
zug und Mangel erfcheinen würde, die 
Urſach alfobalden erfundigen, und beft 
möglichfte Remedirung einwenden, be 
nanntlich aber diejenigen Morofos, bey 
denen ed mehr am Willen dann Vermoͤ⸗ 

en haftet, durch zulangliche vörderfame 
xecution, hingegen die Unvermoͤglichen 
vermittelft Subminiftrirung einiger Ar: 
beit und Verdienſte zu Abftattung ihrer 
Schuldigkeit actualiter anhalten, und 
dieſes darum, weilen das geduldige Nach⸗ 
fehen und Cumulirung der — 
nicht 
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nicht allein Uns und unferer Kammer 
in Beftreitung der obhabenden ſchweren 
Auslagen zu merklicher Hinderniß, fon: 
bern auch dem. Unterthanen felöften, wie 
es die Erfahrenheft zeiget, zu verderbli- 
chem Schaden gereichet. 


9) Wie Wir dann einige Gefälle 
an Geld, Frucht oder Wein, fo gangbar 
find , zu Beweis keinesweegs pafliren 
lafjen werden; es fey dann die Schul: 
digkeit großer Armuth halben einzubrin- 
gen nicht möglich geweſen, und deshal: 
ben glaubhafte Zeugniß obhanden, und 
bepgeleget. o 


10) Die unbeftändige Einnahm, 
wie auch die völlige Ausgab foll Amts: 
verweſer in der Rechnung von Poften 
zu Poften mit authentifchen fpecialen 
Beweifen und Atteftation des Gegen: 
ſchreibers, ohne den er in dergleichen, es 
fey ın Baufachen, Abthätigung der Hand: 
löhne, Straf und Belthäupter, Verkauf 
pder Abgebung Getreids, Wein, Holz, 
Fütterung und anderes, Verleihung der 
Zehenden, Wieſen, Bauhöfe, Schäffe 
reyen, und Fiſchwaſſer, oder wie das 
Namen haben mag, wicht vorzunehmen 
. bat, jeveömalen belegen. 


11) Ebenmäßig bey Verkaufung 
des Getreids, Weine, Fuͤtterung, und 
dergleichen mehr in der Rechnung nicht 
allein bloßhin das Pretium, ſondern 
auch ben Käufer mit feinem Namen, den 
Der feiner Wohnung neben Monat und 
Tag ausdrücklich bemerfen,. 


12) Mit denen Handwerksleuten, 
fo er das Fahr gebrauchet, fpecificirte 
Dingzettel aufrichten, und von Uns oder 
unferer Kammer, außer dem fein folcher 
Handwerkszettel oder Ausgab pajliret 
werden foll, ratificiren laffen. 


13) Weiter foll er Amtsverweſer 
neben unſeren Foͤrſtern das zu unſerm 
Amt gehoͤrige Gehoͤlz ſamt der Wald⸗ 
ordnung in Befehl und ſolchem Aufſehen 
haben, daß in der Waldung oder Wild⸗ 
bahn nichts ſchaͤdlich noch unordentliches 
gehandelt, mit Jagen oder Schießen kei⸗ 
ne Eingriffe geſchehen, darinnen nichts 
ohne vorhergehende ſchriftliche == 
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gung gehauen oder hingegeben, die jun⸗ 
gen Schlaͤge gehaͤget, imgleichen bey ob⸗ 
habender Eichel- oder Buchel- Maftung 
felbige nıcht verliehen werde; es fey Uns 
dann derentwegen vorhero unterthänige 
fter Bericht und Gutachten erftartet,auch 
darauf von Uns gemefjene Refolurion 
ertheilet. u 


14) Ebnermaßen foll Er unfere 
Amts - Bauhöfe, fie werden gleich in Be 
ftand verliehen, oder auf unfere Koͤſten 
beftellet, mit und neben dem Gegenfchreis 
ber getreu und fleißig beobachten , darin 
fein fremdes dienftlofes Gefind, noch 
fonft Leichfertigkeit oder Unzucht geftat: 
ten; hauptfächlich aber darauf ernftlich 
fehen, daß die Baufelder zu rechter ges 
bührender Zeit mohl gebauet, mit dee 
Düngung zu Genügen verfehen, mit gu> 
tem Getreid undicht zu langſam befäet, 
das Getreid zu Erndzeiten auf dem Feld 
wohl verforget, getreulich eingeführet, 
und demnachft ausgetrofchen werde. Wie 
dann ſowohl Amtsvermweier ald Gegen: 
fehreiber, wann unfere Höfe auf unfere 
Köften befteller, oder Zehenden gefam: 
melt werden, bey Aufhebung des ertro⸗ 
ſchenen Getreids fich allemal perſoͤnlich 


, einfinden, im Abmeſſen durchaus feinen 


unziemlichen Vortheil brauchen, und das 
——— ſogleich in ihr Manual und 
Regiſter verzeichnen, das Getreid aber 
jedesmal ungeſaumt auf unſere Kaͤſten 
tragen laſſen, unter anderen auch das Riß⸗ 
getreid nicht vergefien, ſondern nad) dem 
Einführen austreichen laffen, und das 
übrige Getreid gebührend verrechnen ſoll. 


15) Hat unfer Amtövermefer bey 
Sammlung der Weinzehenden fleißig 
nadyzuiehen, und gute Infpe&tion zu ha 
ben, damit bey dem Auszehnden, Auskal⸗ 
tern, Einfafjen und Borreichen alle Ge⸗ 
fährlichkeit prac.viret, die eigennuͤtzigen 
Practichen eingeftellet, dagegen alles zu 
unferm Nugen angewendet und gehan⸗ 


16) Gleicher Geftalt auch find un⸗ 
ferm Amtövermefer allvortige unfere Wie 
fen dahin anbefohlen, damit ſolche ir ge 
bührender Zeit gefäubert und gewaͤſſert, 
Dorn und Hecken audgereutet, auch, wo 
es nöchig ift, die Gräben ausgehoben, 
nn 2 das 
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das Heu und Grummet, wann ſie nicht 
verliehen, bey gutem Wetter gemacht, 
und eingebracht werde. 


17) Richt weniger ſoll Amtsver⸗ 
weſer fleißiges Aufſehen haben, daß uns 
ſere im Amt befindliche Gebaͤu, wie ſie 
Namen haben, im baͤulichen guten We: 
fen erhalten werden, geftalten er abfons 
derlich bey einfallendem guten Regen: 
wetter die Tachungen, ob es ein- oder 
durchregne, zu befichtigen, und den bes 
findenden Mangel mit Ziegel- einftoßen 
zu verbefjern hat; außer dem aber er eig- 
nen Gewalts nichts neues bauen, noch 
auch etwas confiderable® repariren laf 
fen , fondern die Nothdurft jedesmal ne: 
ben feinem Gutachten und einem Leber: 
fchlag der Köften hiehero an Uns gelan: 
gen laffen, fich Beſcheids erholen, und 
DE ſelbiges aufs befte vollziehen 


az 


18) Auf den Böden, wie auch in 
ben Kellern, mo Wir unfere Getreider 
und Weine liegen haben, foll Amtsver: 
weſer von dem Seinigen zu Verhütung 
des bishero verfpürten und fernermeit 
unleidentlichen Misbrauchs bey Vermei⸗ 
dung der Confifcarion gar nichts legen 
lafien, fondern fobald das Quartal ver: 
fioffen ift, feine. Quartal - Gebühr an 
Mein und. Getreid gleich anderen Be 
dienten underbrüchlich von dem Linferi- 
gen hinweglafen. 


19) Und -fintematen die naͤchſt 
angelegenen fremden Unterthanen ſich 
unterſtehen, die beſten Guͤter von den 
Markungen an ſich kaͤuflich zu bring⸗ 
en, und ſich gegen unſere Untertha⸗— 
nen zu allerhand Vortheil, wodurch 
Uns und unſerm gemeinem Staͤdtlein 
ſehr ſchaͤdliche Præjudicia zugezogen wer: 
den, zur Ungebuͤhr gebrauchen: als hat 
Amtsverweſer den Fremden dergleichen 
Auskaufen nicht allein nicht zu geftatten, 
fondern auch die wirflich gekauften aus- 
löfen zu laſſen, und die Käufer dabey 
kraͤftiglich zu ſchuͤtzen, auch allenfalls, 
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da dergleichen Guͤter niemand begehrte 
te, das Beenden an Uns zu berichten, 


20) Wie nicht weniger da fonften 
in währender feiner Amtsverweſers Be 
dienung Gelegenheit erfcheinen wuͤrde, 
unfere Amtsgefälle, oder das Ant felb- 
ften durch erfpriedliche neue Acquifi- 
tiones zu vermehren, oder zu erweitern, 
hat er Davon, wie auch von anderen bey 
Amt prafticirlichen Meliorationen nad) 
und nach unterthänigft zu referiren, und 
nachrichtfame Information zu geben. 


Und meilen fchließlich nicht alles, 
fo unfer Amtsverweſer zu beobachten har 
ben wird, vorgefehen, oder hierinnen alle 
zugroßer Meitläufigkeit wegen deducirt 
werden mag, wollen Wir Uns auf un 
fere und unferer in Gott ruhenden Re 
ten Borfahter fel. ſowohl in jurisdittio- 
nal. als cameral - Sachen ehedeſſen er 
Hangene und bey unfern Aemtern befindlis 
che Decreta, Inſtructiones, Befehl und ans 
dere Decreta bezogen haben, woraus fich 
unfer Amtövermefer wohl zu informiren, 
auch begebenden Dingen nad) ben Uns 
mehrerer Inftrution ſich zu erholen, vor 
deren Einlangung aber mit eigenmächti- 
gem ſolchem Verfahren , weiches Uns 
und unferm Hochſtift zu Prejudiz und 
Schaden ausfchlagen kann, fich voreilend 
nicht zu precipitiren, auch fonften, was 
eines aufrichtigen und ehrliebenden Die- 
nerd Amt und Pflichten erfordern, 06 
es hierinnen gleich nicht exprimiret ift, 
getreu und fleißig zu verrichten hat. 


Dagegen wollen Wir ihm zu jähr- 
fichem Dienftfold reichen und folgen laf 
fen N. N. womit er dann feines Dienft- 
ſolds gaͤnzlich vergnügt und zufrieden 
ſeyn foll. 

Defien zu mahrer Urkund haben 
Wir Ins eigenhändig. unterjchrieben, 
und unfer Secret - Infiegel hievor zur 
drucken gnäpdigft befohlen. Gegeben auf 
unferm Schloß Marienberg ob Wirz⸗ 
burg dem X. ı6» 
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CCLIII | 
Aufkauf- und Vertheurung der Victualien betreffend. 


ed Hochmürdiaften Fürften und 
Herrn, eren Johann Philipp 
Biſchofs zu Wirzburg, und Herzogs 
au Sranfen er nete ‘Präfident und 
Afleflares eines obern Raths dahier 
zu Wirzburg. 


AOxwohlen die [hädliche und unzu⸗ 
laͤßige Bor- und Auftauferey , und da: 
durch einfchleichende Wertheurung der 
Vittualien auf allpiefigem Markt bereits 
untetm 16 Martii' 1696 mittelft eines 
im Druck ausgegangenen und publicir: 
ten Patents ernftlich inhibiret, und da: 
ben die nöthige Vorſehung gethan wor⸗ 


den; fo will jedoch eine Zeit hero fich 


3 


abermalen eine ungemeine Theurung der 
Victualien hervorthun, und ganz; wahr: 
ſcheinlich daher kommen, daß fehr viele 
und verfchiedentliche Perfonen, worun⸗ 
ter die wenigſten bürgerlich und verehelis 
het, mit Auf- und MWiederverfaufung 
folcher Virtualien ihre beftändige Nah⸗ 
zung fuchen, und nach eignem Gefallen 


in übermäßigem Preis verkaufen, fo gat 


auch die Fremden mit dergleichen Waa⸗ 
zen in ihre Wohnung — aufneh⸗ 
men, und wo nicht ſogleich auskaufen, 
jedoch unter Vertroͤſtung des Aufkaufs 

u gleicher Theurung verleiten, wie dann 
ii died die Erfahrniß gegeben, daß 

urch dahiefige Worhöckler ſowohl auf 
den offenen Gaffen in der Stadt und uns 
ter den Thoren, als auch vor der Stadt 
auf der freyen Straße und in den naͤchſt 
gelegenen Dörfern den ankommenden 
Hödlern nicht allein aufgepaſſet, und 
dergleichen Waaren anfgefaufet,fondern 
auch den fremden Unterhaͤndiern in die 


MWirthöhäufer zugebracht, und hiedurch 


bon gemeiner Stadt anderwaͤrtighin ver: 
fragen werden. | 


Solchemnach wird aus hoͤchſter⸗ 
meldter Seiner Hochfürftl. Gnaden gnaͤ⸗ 
digftemfpecial- Befehl obangeregtes che: 
voriges Verboth und Verordnung hie: 
mit ernftlich mwiederholet,dergeitalten,daß 
mit dergleichen Vorhoͤcklerey (fo im Ein- 
und Wiederverkaufen befteher) kein In⸗ 


909000 


wohner mehr paffiret, fondern auf Be 
trettung mit Abnehmung vergleichen 
Waaren coerciret, oder mit dem aus 
hochfuͤrſtl. Verordnung auf dem Markt 
aufgerichten Stock abgeftraft werden foll. 


Auf daß aberdiejenigen Inwohner, 
fo etwan mas zu verkaufen, oder zu Gas 
fterepen einzukaufen nöthig haben, bien 
rinfalls befördert, und gleichwohlen das 
zum Miederverfauf vertheuerliche Eins 
kaufen um fo beftäniger verhütet bleiben; 
und vermittelfthin um fo weniger wiede⸗ 
rum einfchleichen möchte: als. foll aller 
dergleichen Einkauf und Verkauf, das 
mit auch folche Feilfchaft auf den offenen 
Markt gebracht werde, nicht auf der Gaſ⸗ 
fe und Straße , oder unter und vor den 
Thoren, nod) in anderen Hänfern, ſon⸗ 
bern auf dem Marft gefchehen, und hie⸗ 
zu entweder Die ——* Marktknech⸗ 
te oder unverdaͤchtige ehrliche Burgers⸗ 
leute beftellet umt angefpegchen werden, 
jedoch diefe letzterẽ zu Vermeidung alles 
Verdachts und Vorkaufs, auf dag auch 
diesfalls nachgefraget werden könne, fchuls 
dig ſeyn ſollen, e8 den Marktknechten zu 
eröffnen, für wen ſie dergleichen zu erkcu⸗ 
fen; widrigens Perfonen,overfo fie 
fonft hierinfalls betruͤglich befunden wuͤr⸗ 
de ,zur ernſtlichen Beſtrafung gezogen, 
oder zu dergleichen Verkauf oder Ein⸗ 
kauf nicht mehr paſſiret werden ſollen. 


Wornaͤchſt auch den Wirthen und 
ſonſt maͤnniglich verbothen wird, den 
Fremden zu ſolcher unzulaͤßigen Auf⸗ 
kauferey keinen Unterſchleif noch Beyhüf 
zu geben, ſondern vielmehr um Verhuͤ⸗ 
tung ſothanes ſchaͤdlichen Vor· und Auf⸗ 
kaufs gebuͤhrende Anzeig zu thun. 


Im uͤbrigen aber werden alle und 
jede, die ein und andere Victualien feil 
haben, oder zu verkaufen geben, hiemit 
nicht. weniger ernftlich erinnert, felbige 
um billigmäßigen Preis zu geben , oder 
gemärtig zu ſeyn, daß bey übermäßigen 
Leberbiethen die Waaren confifeirt,oder 
gegen die Uebertretter mit — 

eld · 
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Geld- oder anderer Straf verfahren wer 


de. Wornadht fih dann männiglic) zu 
richten, und urkundlich unter eines obern 


yon Gottes Gnaden Wir De 
hann Philipp, Biſchof zu 


Wirzburg, und Herzogzu gran: 
ken ic, 


Odbwohlen Wir Und gänzlich ver: 
fehen, es würden fich famtliche unfere 
Bürger, Unterthanen, Ingeſeſſene und 
Verwandte durch das wider die in goͤttli⸗ 
hen Gefägen und Keichd Rechten hoch 
verbothenen Ehebrüche erlaffene, und 
den 4 Junii 1695 publicirte Manda- 
tum, darinnen enthaltenen Modum in- 
quirendi , u: d mie fharf Wir mit deren 
Deftrafung zu verfahren. gemeynt find, 
dergeftalt abmahnen laſſen, daß fürterhin 
in ſothanem ſchweren Lafter. niemand 
mehr. betretten werbe; jo müfjen Wir je: 
20 zu Vermehrung unferd befondern 
isfallens aus den täglichen Vorkom⸗ 
menheiten nicht allein. wahrnehmen, daß 
ein weniges Abſcheuen darob getragen, 
[bein faft dafuͤr gehalten werden wol⸗ 
e, ob aus Urfachen, daß Die Milde der 
Schaͤrfe in ein- und anderem Fall vor 
gezogen, und mit der verorbneten Leibs- 
und Lebendftraf nicht, fondern mit gerin 
n ein und andere beleget worden, for 
ned emanirte Mandatum gleichfam 
wiederum aufgehoben fey. 


- - Da Wir aber folchem ärgerlichen 
weit einreißenden Lafter länger nachzus 


aA dB da 


Rathẽ hievorgedrucktem gewöhnlichen 
Inſiegel publiciret worden, ſo geſchehen 
Wirzburg den 21 Martii 1701. 


(LS) 


CCLIV. 
Beftrafung des Laſters der Unzucht und Ehebrechens. 


lebten Herrn Vorfahrer hochſel. Anden⸗ 
kens ergangenen und publicirten Ver⸗ 
boths vom 4 Junii 1695 unſere Unter 
thanen, Bey- und Ingeſeſſene von die⸗ 
fem abfcheulichen Lafter des einfady- und 
doppelten Ehebruchs ernftlich abmahnen, 
fondern Wir Befehlen und wollen auch 
biemit, daß auf redliche Angebung und 
Delation eines oder andern, es ſey männ- 
oder weiblichen Gefchlechts, fo des dop⸗ 
pelten Ehebruchs ſchuldig, gegen denfel: 
ben in Rechten procediret, und da ed 
deren nicht geftändig ſeyn wollte, genug» 
fame rechtliche Indicien oder Anzeigung⸗ 
en aber obhanden wären, mit wirklicher 
Tortur und ſcharfer Frage ordentlich ver: 
fahren, und wann folches Lafter entwe⸗ 
der durch Geftändniß oder förmliche Be⸗ 
weiſe dargethan, durch offentlichen Staus 
penſchlag und ewige Landsverweiſung, 
auch bey vermerkender Incorrigibilicät 
und Reiteration mit Leib und Leben wirk⸗ 
lich abgeftrafet werben fol. 


Damit auch diefe unfere wider died 
ſchwere und ärgerliche Lafter verfaßte 
ernftliche Verordnung zu jedermanns 
Kundfchaft gelange, und fich vor Scha⸗ 
den hüten möge, ift ferner unfer gnaͤdig⸗ 
fter Will und Meynung, daß ſolche uns 
ſers Hochſtifts Unterthanen und Zent: 
verwandten behoͤrig publicirt, deutlich 
vor- und abgeleſen, auch offentlich ange: 
fchlagen werden fol. Gegeben in unfe 


fehen nicht vermögen, fondern dem durch ’rer Refidenzftadt Wirzburg mit vorge: 


empfindliche Straf geiteuert haben mol» 
len: alfo laffen Wir Kraft diefes und in 
Conformität des von unferm legt abge: 


drucktem unferm Kanzler) - Secret · Im 
fiegel ven I Junüi 1701. 
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CCLYV: ur 


Verboth dei Ge 


wehr· und Degentragens ft die Handiverf3- " 
fi Die Vergleichen Leute. | 


Genoffenen und.andere 


Yan Gottes Gnaden ee: 
hann Philipp, Biſchof zu 
—— Herzog zu Fran⸗ 
EEK Hin RS we ) 


“. Dbmohlen Wir vermög eines un- 
term 30. Junii des abgewich enen 1699er 
Jahrs ergangenen und publicirten Man- 
dati den jungen ledigen Perſonen und 
Handwerksburſchen dahier das ſowohl 
auf Sonn - und Feyer - als auf den 
Werftägen dep dem Spatzirengehen und 
fonftigen ihren VBerrichtungen unternom: 
mene Degentragen zu Verhütung der fich 
öfters begebendeh Lingelegenheiten, Ber: 
mundungen, und darauf erfolgten Tods⸗ 
fällen vergeftalt ernftlich inhibiren Taf: 


fen, daß im widrigen ihnen nicht allein 

von der dazu bevollmächtigten Mitt die 

Degen —IF ſondern auch auf: 
iverfegliche 


bezeigen eit fie noch mit 


der Gefaͤngniß oder ſonſt willkuͤhrig ab⸗ 


geſtrafet werden ſollen, und dahero Uns 
Sänzlich verfehen / es werden ſich andere 
olches zur Marntırig' dienen laffen, und 

bezeiget Haben, daß Mir ein gleich: 


maͤßiges wider fie ju verordrien enthoßen 


fenn möchten ; fo haben Wir jedoch mit 
fonderbarem Misfallen wahrnehmen müß 
h, wie ſothanem aus landsdaͤtterlicher 


orſorg ausgelaſſenen Mandat nicht al 


lein ſchlecht nachgelebet, und das verbo⸗ 
thene Degentragen bey eingangs gedach- 
ten Handwerksgeſellen und anderen ledi⸗ 
gen Burfchen wieder dergeftait einfchfei- 
chen, und gemein werden wolle, daß nicht 
nur DAdurch, wie leider die Erfaßeniß ge- 
zeiget, in kurzer Zeit wieder verfchiedene 
Ungiüce vorgegangen, fondern auch fo 
wohl von den Studenten, ald Lackeyen 
und Dienern vielfältige Exceffen und 
Infölentien verüber worden: ſolchemnach 


a 


und zu Borbiegung weitern Unpeilsfim ... 


den Wir Uns gemüßiget,. unſere ehevo⸗ 
rige vorforgliche Verordnung anhero zu 
wiederholen , und dahin zu extendiren, 


alipier ſowohl Tag-: ald Nacht; 
Degen oder: einem. andern offentl 
oder verborgenen Gewehr ſich betretten 
laſſen, ſondern ſich deſſen, außer wann 
einer oder der andere auf Kirchfahrten 
oder in anderen Verri uͤber Land 
verreiſet, gaͤnzlich enthalten, den vorſetz⸗ 
lichen Uebertrettern aber ohne einige Re- 

xion oder Mebenabficht ihre Degen 

dv’ andere offentlich oder heimlich tra- 


gan ORT cm hiezu beorderte 
tig wirklich abgenommen und zu un: 
ferm Oberſe eißen* Amt eingeliefert, 


woſelbſt fie. eftalten Dingen nod 
mit N 6404 — 8 


fängtichen Strafen angefehen; mithin od  . - 


fothaner unferer Hochfürftl. wiederholten 
und extendirten ernftlichen Berordnung 
und Verboth mittelſt wirklicher Execu- 
tion feſt gehalten werden ſol. 


Wornach fi) jeder gu richten, auch 
vor offentlichen Verſchimpfungen, Unge 
mad; und Straf zu hüten, diejenigen 
aber, welche in diefem Mandato nicht 
benamfet ſich des Degentragens mit fol 
(her Moderation zu gebrauchen wiſſen 
werben , damit Wir ihnen folches eben⸗ 
mäßig abzuftellen nicht gemüßiget wer⸗ 
den möchten. Urkundlich unter unferm 
hievorgedrudkten fürftlichen Secret- Ins» 
fiegel, Wirzburg den ı Junii 1701. 


(LS) 
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CCLVI. 


Procuratores ſollen in den bedienenden Rechtsſa 
ar — — nicht gebrauchen ur ben fi 


1yor. EB gig bey hiefiger Hofraths · Stu⸗ 
y&eptemb. be und Hofgericht gemerket mwors 
den, wasmaßen bey je zuweilen interpo« 
nirenden und vorkommenden Apellatio- 
nen und. Provocationen diejenigen Ad- 
vocati und :Procuratores , fo zugleich 
Notarii publici czfarei find, und einer 


Partey gedienet, fich bey dem Appella- 


tiond- Actu auch ald Norarios gebraus 
hen, oder da fie in Appellations - Sa⸗ 
hen als Notarii angewendet worden, 
ſich in ulteriori Inftantia pro Advoca- 
ris & Procuratoribus gebrauchen lafjen, 
ein folches aber gegen die. Rechte laufet, 
ind fothane Norarii fir unpartenifche 
offene Perfonen, wie doch feyn follte, 


ſolchenfalls nicht zu achten: alfo werben 
alle und jede Notarii hiemit ernftlich er⸗ 
innert, von folchen Inconvenientien fürs» 
terhin abzuftehen, oder zu gemwarten, daß 
fie mit gebührender Straf nicht allein 
angefehen werben, fondern auch, da dem 
inige Schu 


ochfuͤrſtl. Kanzley · Secret- 
Infiegel, Witzburg den 7 Septembris _ 


1701. 
(LS.) 


| CCLVIL 
. Die Fruchtmaͤrkte der Stadt Birburg ‚und dabey . 


; vorgehende Handel und Einkaͤu 


j De Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und 
Herrn, ern Johann Philipp 
Biſchofs zu Wirgburg, und Herzogs 

zu Franken verordnete Praͤſdent und 

Afteffores eines obern Rache dahier 

zu Wirzburg, 5 


Obwohlen wegen des vertheuerli- 
hen Bor- und Auffaufs der Früchten 
zu gewöhnlichen Wochenmarkts · Taͤgen 
dahier bereits in Anno 1680 unterm 6 
Septembris mittelft eines. im Druck aus: 
* gegangenen und publicirten Mandate 
eine gewiſſe Ordnung verfüget worden; 
fo will jedoch verlauten, daß folcher am 
wenigiten nachgelebet, fondern von Da 
biefigen Baͤcken, Melbern und Frucht: 
haͤndlern, als auch angelegenen Dorf: 
ſchaften, ja ſogar durch dahieſige Korn⸗ 
meſſer und andere Inwohner ſelbſten fuͤr 
dahieſige als fremde Fruchthaͤndler der⸗ 
geſtalt die Früchten auf dem Markt vor- 
und aufgefaufet, und mit den Bauern 
colludirt würde, daß ein mancher armer 
Burger und Inwohner nicht einmal fei- 
ne Hausnothdurft befommen koͤnnte. 


e betreffend, 


Alldieweilen nun aber die dahiefl- 
gen Wochenmärkte fonderheitlich fürder 
biefigen Bürger und Inwohner ihre 
Nothdurft und denenfelben zum Beſten 
angefehen, und auch darum derglei 
unordentlich vertheuerlicher Auf- und 
Vorkauf um fo weniger zu veritatten, 
meilen auf oder nach dahiefigem Wo⸗ 
chenmarkts · Kauf der dahiefigen Baͤcken 
Brodfag gegeben, mithin den armen Buͤr⸗ 
gern und Inwohnern das täglich beduͤtf· 
tige Brod vertheuert zu werben pfleget. 


Solcher dem armen Inwohner und 
Burgersmann zur nicht geringen Ber 
fhwerniß gereichenden Unordnung zeit 
lichſt und moͤglichſt vorzubiegen, und hie: 
rinfalls die alte wohl hergebrachte Mark 
ordnung twiederum zu erneuern, wird 
ernftlich und bey nachfolgender angefeg 
ten Beſtrafung verordnet, daß die dahie⸗ 
figen Baͤcken, damit den anderen Bis 
gern und Inwohnern ihre Rothdurft 
nicht ausgekaufet, oder um fo weniger 
mit den Bauern colludiret werden 


te, vor 9 Uhr ſich nicht auf dem Korn⸗ 
u marft 
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marft einfinden , viel weniger vor folcher und foll über das fothane Frucht auf den 
Zeit weder durch ſich noch andere an offenen Markt geſchicket, und allda ver⸗ 
merden. 


Früchten etwas einkaufen oder beftellen kaufet 
laffen follen, bey Straf 10 Reichöthater. 


2do. Damit auch durch die ange: 
Jegenen und andere fremdherrliche Dorf: 
fchaften durch fruͤhzeitigen Einkauf den 
Bürgern und Bädern die Früchten um 
fo weniger vertheuert werden möchten, 
follen ſich felbige imgleichen vor To Uhr 
ben vorgemelbter Straf des Einkaufs 
enthalten, und von dem Kornmarft blei⸗ 
ben; um so Uhr aber mögen folche gleich- 
wohl jedoch lediglich, was zu eines je 
den Haushaltung bevürftig, und nicht 
zur Handlung und Wiederverkauf ange: 
ſehen, dahier auf dem Markt einkaufen, 
woben aber einem dahiefigen Burger al: 
tem Herkommen gemäß die Ausloͤſung 
uunbenommen ſeyn fol, | 


ztio. Gleichwie alles, mas auf 
MWiederverfauf eingekaufet wird, altem 
Stadtrecht nach 3 Meil Weegs von der 
Stadt erfaufet werden foll: als wird 
auch den Müllern, Melbern und dahieſi⸗ 


5to. Meilen wahrgenommen wor⸗ 
den, daß dadurch die Frucht auf dahieſi⸗ 
gem Markt. gegen fonft getvöhnlichen 
Kauf und Lauf fin vielmals vertheuegt, 
"indem die Bauern nach geendigtem Markt - 
die Früchten dahier eingeftellet, und her- 
nad) an dahiefige oder fremde Frucht 
händfer verfaufet: ald wird dergleichen 
Einftellung ben Confiſcation der Früche 
ten verbothen, auch diejenigen Bürger 
und Inwohner, ſo hiezu den Unterfchleif 
geben, ernſtlich abgeſtraft werden ſollen. 


6to und ſchließlich. Gleichwie da⸗ 
hieſige Wochenmaͤrkte den Buͤrgern und 
Inwohnern zum Beſten eingefuͤhret, als 
kann um ſo weniger gebilliget werden, 
daß durch gewinnſuͤchtigen Aufkauf der 
Fruͤchten auf den Wochenmarkts Taͤgen 
denenſelben eine ſchaͤdliche Brodtheu⸗ 
rung verurſachet werden foll, dahero ak 
len Fruchthaͤndlern, es ſeyen einheimiſche 
oder fremde, dergleichen Einkauf auf da⸗ 


gen Händlern deshalben der Einkauf auf hieſigen Wochenmaͤrkten bey vorbehalt⸗ 
dahieſigem Markt bey 10 Reichsthaler licher ſcharfen Beſtrafung verbotheit 
Straf verbothen; gegen die Fremden wird; und fo ſich zu dergleichen Unter⸗ 


aber mögen fie ſich gleichtuohl der Ausloͤt 
fung dahier bedienen, 


4to. Damit auch des Getreide Feil: 
fchaft um fo weniger zu Wochenwarkts · 
Zeiten gehindert, fondern alles zu offe: 
nem Markt gebracht werden möchte, foll 
Bein Bäder, Müller oder Melber , noch 
auch die Fruchthändler zu Wochenmarkts · 
Taͤgen fich einige auf dem Land erfaufte 
oder beſtellte Früchten durch die Bauern 
liefern lafjen bey To Reichsthaler Straf, 


Handlung aufdahiefigem Markt ein Korn⸗ 
mefjer oder anderer Inwohner gebrau⸗ 
chen zu laſſen vermeffete, oder auch ein 
Bauer in einem und anderem einer Col- 
luſion convinciret würde, ſolcher nicht 
minder mit eremplariiher Beitrafung ans 
gefehen werben, Wornach fich dann ein 
jeder zu richten, und vor Schaden zu hie 
ten hat. In Urkund iſt eines obern Raths 
Infiegel hievorgedrunft worden, jo ge 
fehehen den 15 Septembris 1701. 

(LS) . 
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CCLVIII. 


Den Bor- und Aufkauf des Moſtes für Auslander 
— und ffend 


Fremdherriſche betreffend. 


— De wnach dem Hodmürbigften Fuͤrſten 


und Herrn, Herrn Johann Phi⸗ 
lipp, Biſchof zu Wirzburg, und Her 
zog zu Franken x. die unterthaͤnigſte An» 
zeige geſchehen, wie daß die fremden aus: 
ländijchen Weinhaͤndler und andere eine 


Pppppp 


Beit her und ſonderlich dieſes Jahr fer 
wohl die Trauben an den Stöden, als 
die Möfte von der Kelter, und fonften, 
ehe folche recht vergohren, aller Orten 
durch ihre heimlich beftellte Factoren 
dor- und aufzukaufen, und — in. 
ons 
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befondere Beftandfeller einzutragen, oder 
doch bis zum Ablaß und: ferner hinaus 
bis zu ihrer Convenienz und Bortheil 
in der Berfäufer Kellern liegen zu laf 
fen, mithin das befte und ftärffte Com- 
mercium famt dem dabey fuchenden gro» 
Ben Gewinn außer Land zu der Unter 
thanen und Anwohner merklichem Nach: 
theil und Schaden an fit zu ziehen fich 
unteritanden, und noch urteritehen: als 
find hierauf hoͤchſtermeldte Seine Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden, um ſothanem dem gemei⸗ 
nen Weſen fehr nahtheilig- und ſchaͤd⸗ 
lihen Beginnen zeitlich zu begegnen, ad 
incerim und bis hiernichft ein beſtaͤndi⸗ 
ges Reglement fir das zufünftige wird 
ausgefehen und feft geitellet werden, fol: 
gende vorforgliche Verordnung zu thun 
gnäpdigft bervogen worden, und zwar 


EArſtens. Weilen der Urſprung 
daher rühret,, daß ſowohl die verpflichtes 
ten Unterkaͤufer dahier und auf dem Land, 
ungeachtet ihnen in Kraft ihrer Pflichten 
des Unterthanen Nutzen und Vortheil 
zu beobachten oblieget, als auch andere 
unverpflichte gewinnſuͤchtige Unterhaͤnd⸗ 
ler ſich des unzulaͤßigen Factorirens be: 
dienen, aller Orten die beſten Moͤſte aus: 
tundichaften,umd jonderlich ven bedrang: 
ten Bürgern und Alnterthanen ihren 
Weinwachs mit VBorftredungs Gelds 
und auf andere Weid vor der Zeit zum 
Schaden abfhmägen, und den Fremden 
zum Nugen zufpielen: ald werden voͤr⸗ 
deriſt die verpflichteten Weinunterfäufer 
dahier und auf dem Land ihres Amts und 
geleifteter Pflichten hiemit ernftlich erin: 
nert, und ſowohl ihnen famt und fon: 
ders, ald auch fonften jebermänniglich 
das Faktoriren, und für Fremde und 
Auslandifche in Hiefigem Hochftift Moft 
vor- und aufjulaufen, bey willführiger 
hohen Straf verbothen,auch die von den 
Fremden hierunter habenden Commiflio- 
nes hiemit gänzlich caffiret und aufgeho⸗ 
ben. Desgleichen 


Zweytens. Soll feiner, wer es 
auch ſeyn mag, fich gelüften laffen,einem 


REM \ 
Fremden zum Behuf ſeiner ſchaͤdlichen 


Gewinnſucht. einen Keller oder einige 
Faͤſſer zur Niederlag und Einkellerung 
ver erkaufenden Moͤſte Beftand- weis zu 
verleihen, fondern im Lebertrettungs-Fall 
der fremde Käufer mit der Confifcation, 
derjenige aber, fo dergleichen für vie 
Fremden gekaufte Möfte einkellert, für 
jedes Fuder mit zehn Reichsthaler ge: 
ftrafet werden ; wohl aber will man ges 
fchehen laffen, daß die erfaufenden Moͤ⸗ 
fte bis zur Abfuhr in des Verkaͤufers 


Keller liegen Bleiben mögen. 


Drittens. Damit auch der gemel- 
Ne Burger und Unterthan mit Berfauf- 
und Verſilberung feines eingeherbiten 
Weinmachfes zu Abtragung feinerSchuk _ 
digkeit und Beftreitung der Hausnoth— 
durft nicht gehemmet werden möge, ſo 
bleibet den Fremden und Ausländifchen 
unvermwehrt, im hiefigen Hochſtift nicht 
nur die firnen und alten Weine, fondern 
auch die Möfte ungehindert zu kaufe 
und fortzuführen, jedoch dergeftalt, 9— 
den Inlaͤndiſchen bey den erkaufenden Moͤ⸗ 
ſten, welche gleich abgefuͤhrt werden wol⸗ 
len, drey Tag lang die Ausloͤſung (mel: 
che jedoch auf die firnen Wein nicht zu 
verjtehen) auf die bereits eingekellerten 
Moͤſte aber bis zu dem bedingten Termin 
der Abfuhr frey und bevorſtehen foll, 


Solchemnach befehlen mehrhoͤchſt⸗ 
gedachte Seine Hochfürftl. Gnaden ſo⸗ 
wohl Ihro Praͤlaturen, Abteyen, Stif: 
tern, Kloͤſtern und milden Stiftungen) 
als auch allen und jeden Ihro Beamten 
famt und fonders hiemit gnädigft, daß 
fie fothane Hochfürftl. Verordnung am 
den MWeinorten zu Jedermanns Wiſ—⸗ 
fenfchaft und Nachricht publiciren, auch 
darob feit halten, und gegen die Contra- 
venienten jedesmald der Gebühr nach 
verfahren follen. So man fich alfo zu 
gefchehen verlaſſet. Urkundlich unter 
höchftermeldter Seiner Hochfürftl. Gna⸗ 
den hievorgedrucktem Inſiegel. Darum 
Wirzburg den 4 Novembris 1701. 
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CCLIK. | 
Die Sommerfchulen für die Landjugend betreffend. 


SV en des H. R. Reihe 
Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp, Bischof zu Wirzburg, und 
Herzog zu —— ic. hat aus den vor: 
geweſenen local. Vifitationen mit fon: 
derbarem Misvergnuͤgen fo viel vernom: 
men, daß in Yhro Hochftift auf dem 
Land, abfonderli in den Dörfern der 
lieben Jugend zum höchften ſowohl, als 
ganzen Gemeinden daraus refultirenden 
unerſetzlichen Schaden den Sommer Hin: 
Durch, unerachtet diefelben mit ordentli⸗ 
chen Schuldienern hiezu verfehen, Beine 
Schulen gehalten werden; wodurch norh: 
mwendiger Weis erfolgen muß, daß die 
Jugend im Sommer wiederum alles ver 
geffe, was fie den Winter etwan erler⸗ 
net, einfolglich, wie laͤder zeithero beob- 
adıtet worden, ber mehrere Theil weder 
lefen weder ſchreiben koͤnne, auch jonften 
in großer Unwiſſenheit dahin lebe. 


Wann nun höchftgedachte Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden die gute Erziehung 


der zarten Jugend, ald an, welcher die: 
Wohlfahrt Ihro Hochitifts guten Theils 


hanget, fich jehr eifrig angelegen feyn laſ⸗ 
fen,auch dazu ex Conſtitutionibus apo- 
ſtolicis & ſynodalibus alles Ernſts exci- 
tiret worden: als ergehet Ihro gnaͤdigſter 
Befehl an alle Pfarrer auf dem Land, 
daß diefelbigen mit Erfuch- oder Zuzieh⸗ 


ung ber Ober- und Unterbeamten, Schuld⸗ 
heißen, Dorfsmeiſter und Gerichter den 
Gemeinden und Dorfſchaften eine gewiſ 
fe Tagfahrt anraumen, ben welcher fie 
fich wegen einer gelegenen undthunlichen 
Zeit dergeftalt vereinbaren , damit den 
Sommer hindurch von den. Sichulmei- 
ftern des Tags wenigſtens eine Stund 
Schul gehalten werde, dergeftalt jedoch, 
daß, wo fonften den Sommer hindurch 
eine mehrere Zeit zur Inftruction der Ju⸗ 
gend angewendet worden, hiedurch nichts 
abgekürzet feyn foll : wie dann voͤrderiſt 
obberührte unfere Pfarrer nicht Allein die 
bey den Pfarr- und Filialkirchen befind: 
lichen Schuldiener hiezn anzumeijen, die 
Schul öfters zu befuchen,, fondern auch 
an die Hochfürftl. geifil, Rathsſtube hie⸗ 
hero zu berichten, auf was für eine Zeit 
und wie weit fich jede ihnen anvertraute 
Dorf- und Gemeinfchaften zu diefer ad 
Bonum publicum abzielenden gnädig« 
ften Verordnung erfiären mollen, nicht. 
meniger die Rural» Dechante hierinfalls 
fleißige Obſicht zu tragen, auch in ihren 
jährlich zu thun habenden Relationen 
unausbleiblich zu Demerfen haben, ob die⸗ 
fem gnädigften Befehl aller Orten ge 
horfamft: nachgelebet werde.  Decretum 
auf dem Schloß Marienberg ob Wirz⸗ 
burg den 6 Decembris 1701. F 


(L.S.) 


CCLX. a 
Der ſonn · und feyertägliche Gottesdienft follmegen 
einfallender Jahrmaͤrkte nicht verfürget werden. — 


em Hochwuͤrdigſten des H. R. R. 
Fürften und Herrn, Herrn "Jo: 
hann Philipp, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc. ift aus den 
jüngft vorgeweſenen local- Viſitationen 
die unterthänigfte Anzeig gefchehen, mel: 
chergeftalten Ihro Eandpfarrer und Seel: 
forger auf Sonn- und Feyertägen, an 
welchen entweder in dem Ort felbft oder 
nahe angelegenen Städten, Marfflecken 
und Dörfern die Jahrmaͤrkte tr 
I. p 
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werden, die Predig und chriftliche Fehe 
in ihren Pfarr- und Filialfirchen aus 
diefem alleinigen Vorwand, damit auch 
ihre Pfarrkinder diefelde befuchen koͤn⸗ 
nen, gefliffentlich unterlaffen , wodu 

die liebe Jugend ſowohl an nothmwendi: 
ger Inftruttion, ald andere, fo dahin 
nicht gehen wollen oder koͤnnen, an. ih 
rer Andacht und ordentlichen Gottes⸗ 
dienſt verkuͤrzet werden. J 


Wann 
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Wann nun aber bey fo verſchiedent · 
lich bishero neu eingeführten ober ind 
künftige etwan noch anwachfenden Jahr⸗ 


; märften wohl zu befahren feyn möchte, 


daß ein ziemlicher Antheil obberührter 

* Pe nn — vn hin⸗ 
du ne nothdringliche Urſache ih⸗ 
ihrer gebiührenden Veneration fruſtriret 


wuͤrde: alſo befehlen hoͤchſtgedachte Sei⸗ 


ne Hochfuͤrſtl. Gnaden zu zeitlicher Ab⸗ 
ſtrickung dieſes beſorglichen Unheils hie⸗ 
mit gnaͤdigſt, daß Eingangs gedachte Ih⸗ 
to Pfarrer und Seelſorger, weilen ſie 
dieſer Jahrmaͤrkte ungehindert in ihren 
Kirchen ſchon noch fo viele Zuhoͤrer ha 
ben werden, ben welchen das Wort Got: 
tes etwas gutes fruchten koͤnne, hingegen 
die Jugend auf den Jahrmaͤrkten ohne 
dem nichts nöthiges zu ſchaffen hat, def: 
fentwegen die Predig und chriftliche Lehr 
feinesweegs,unterläffen, fondern zu des 
ten fleißiger Beywohnung ihre Parochia- 
nos und zwar dergeftalten anmeifen fol 


“ dB A 


Ien, daß, wenn die Eltern ihrer Kinder 
eines zu Befuchung des Jahrmarkts un- 
umgäuglich vonnöthen hatten, folches 
dem arrervorhero unjeigen,die übrigen 
aber , fo ohne fothane Anzeig aus ber 
Chriſtenlehr bleiben, mit der gemößnli- 


chen und in der Kirchenordnung vorge⸗ 


fehriebenen Straf anfehen. 


Sollte aber nach angewendtem Fleiß 
von den Pfarrfindern diefed nicht zu ers 
halten feyn,, daß mehrbefagte Gottes» 
dienfte zu ihren ordentlichen Zeiten ges 
halten würden, alsdann hätten wenige 
ſtens die Pfarrer und Seelſorger frühe 
morgen& fich der Zeit alfo zu bedienen, 
damit von dergleichen nichts auf ſelbi⸗ 
gem Sonn- und Feyertag unterbleiben, 
möge. Hieruͤber follen die Rural- De 
chante bey ihren Vifirarionen fleißig Ein- 
fehen tragen. Wirzburg unter hievorge⸗ 
drucktem geiftlichen Kanzley ·Inſiegel 
den 16 Decembr# 1701. — 


¶.) 


| CCLXL: 
Die Kirchhofe follen allein zur Begraͤbniß 
| der Todten verwendet werden, 


5** dem Hochwuͤrdigſten des 9. 
R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Philipp, Biſchof zu Wirz 
burg, und Herzog zu Franken ıc. die un⸗ 
terthänigfte Anzeige gefchehen , wasge⸗ 
ftalten die Gottesaͤcker auf dem Land for 
wohl in einigen Stäptlein ald auf den 
Dörfern mit vielen Bäumen bepflanzet, 
förmliche Kraut- und andere Gärten an: 
gerichtet, auch durch andere Culturen 
bebauet, nicht weniger dad Wiche darauf 
getrieben und gewendet, mithin zu gan 
anderem Gebrauch ald zur Bernie 
der Adgeftorbenen, mozu fie jedoch ge: 
widmet, gezogen werden; dannenhero 
Die Nothdurft erfordern will, fothanem 
Inconvenienti gebührend abzuhelfen: als 


iſt hoͤchſtbeſagter Seiner Hochfürttlichen 


Gnaden gnädigft befehlende Verord⸗ 
nung, daß durchgehende alle auf den 
Kicchhöfen auf dem Land fich befindende 
Bäume, wann fie nicht etwan ganz nahe 
an den Mauern, und ihnen weiter nicht 
ſchaͤdlich find, ſtehen, oder den ankom⸗ 


— 


menden Wallfahrten ohne Hinderniß der 
Sepultur dienlich fallen, gaͤnzlich aus⸗ 
gehauen, und andere dergleichen Bebau⸗ 
ung abgethan, dieſelben auch von Wey⸗ 
dung des Viehes und anderen Ufibus 
als zur Begraͤbniß der Todten, mozu fie 
deftinirt find, frey gelaffen, und mit 
nicht dergleichen mehr führohin bepflan⸗ 


zet oder bebauet, fondern dergeftalt ſau⸗ 


ber und wohl verwahrt gehalten werden 
ſollen, als ſich mit einem geweihten Ort 
zu thun geziemen will. Deſſen wirkliche 
Vollzlehung zu befoͤrdern, auch kuͤnftig⸗ 
hin fleißig darob zu halten, den Rural- 
Dechanten und Pfarrern hiemit injlin- 
giret wird, und wie es ad Effectum ges 
fommen, haben die Rural - Dechante in 
ihrer jährlich zu thun habenden Relation 
über ihre local- Vifitation zu berichten. 
Wirzburg unter hievorgedrucktem geiſt⸗ 
lichen Kanzley · Inſiegel den 16 Decem- 
bris 1701. 
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CCLXI 
Abſchaffung verfchiedener bey dem Landausſchuß eingeriffenen 
| Unordnungen und Excefsen. 


— Ve Gottes Gnaden Johann 


hilipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zuFranken ec. 


Unfern gnädigften Gruß zuvor, 
liebe Gerreue! 


ee» 

Kir Haben von unferd Kriegsratho 
jängft abgelegter unterthänigften Rela- 
ion midfallig vernehmen müffen, mas 
für verfchiedene gegen unfere emanirte 
allgemeine den Landausſchuß concerni- 

- gende Verordnung laufende Misbraͤuche 
und Exceßsen von unferen darüber be 
fieliten Officiers bereits geflaget, und 
infonderheit gemeldet worden, daß bey 
vielen Ansſchuͤßern der Ungehoriam ge: 
gen ihre vorgejeßte Dfficierd nicht allein 

fehr groß fen; fondern es unterftünden 
ſich auch die Eltern und Nachbarn, felbe 
dabey vergeftalt zu ftärfen, daß auf fol 
che Weis mit der Dienftleiftung nicht 
ortzafemmen, viel weniger Die zu des 
ande nöthiaer Defenfion abzielende In- 
tention zu affequiven ſey. 


Zweytens wollten bie Ausſchuͤßer 
nach verrichteter Wacht und Exercitien 
ihre Montur nicht verwahren und me- 
nagiren , fondern ſolche faft ſtaͤts ben ih 
rer Arbeit tragen, wodurch felbe bereits 
gegen die erlaffenen Ordres ziemlich rui- 
niret worden, 


Ayrittend werden viele Ausſchuͤßer 

auf die Wacht commandiret, die entwe⸗ 
der halsſtaͤrriger Weis ausbleiben, oder 
ohne Erlaubnuß und Wiffen der Offiiers 
ſtatt ihrer andere nicht zue Compagnie 
—— unexercirte, ja oftmals zu 


ienften ganz unvermoͤgliche alte Leute b 


icten, und wann der Offttier unfere 

eamten erfuche, dergleichen nicht zu 
geftatten, fo befomme er entiveder gar 
‚feine, oder oft eine ungeräumre Antwort 
und fehlechte Afliftenz , wodurch eine 
üble Confequenz und eine Confufion 
die andere nach ſich ziehen muͤſſe. 


Viertens fen bie commandirte 
Mannfchaft nimmermehr völlig auf Se 
q 
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Wacht zu bringen, wenn nicht geftattet 
wiirde, daß die Ungehorfamen auf ihre 
Köften von den unterofficiers abgeholet, 
und ſodann auf der Wacht abgeftrafet 
werben dörften. 


Fuͤnftens wären viele Beamten auf 
feine Weis zu vermögen, die benoͤthigten 
Tambours, die doch bey Verrichtung der 
Wachten vor allen Dingen erfordert wuͤr⸗ 
den, recht lernen zu laſſen. 


Sechſtens ermangelten bey den ha⸗ 
benſchadiſchen, lochneriſchen, und grich⸗ 
toniſchen Compagnien noch bey 484 
Flinten, welche unentbehrlich entweder 
von den Aemtern feloft zu verihaffen, 
oder von unferm Zeughaus zu extradiren. 


Nachdem Wir Uns nun gemuͤßiget 
befinden, dieſen angebenden Detecden die 
abhilfliche Ziel und Maaß mit ſo mehre⸗ 
rem Rachdruck vorkehren zu laſſen, wei⸗ 
fen der Landaus ſchuß dem gemeinen Vat⸗ 
terland zur Sicherheit aufgerichtet wor⸗ 
den, und mit ſchweren Köften und zwar 
af folchem Fuß erhalten werden muß; 
damit erheifchender Noth nachder davon 
hoffende Effe&tus erworben werde: als 
ergehet an unfere adeliche und verrech⸗ 
nende Beamten hiemit unſer gnaͤdigſter 
und ernftlicher Befehl, fo lieb ſamtlichen 
unfere hochfuͤrſtl. Gnad ſeyn mag, ihren 
Pflichten gemäß unferen hochfuͤtſtl. Ver⸗ 
oͤrdnuͤngen kuͤnftig mit mehrerem Eifer 
zu inhæriren, und unferen Unterthanen 
ben fchwerer Straf durchaus ben bishe⸗ 
ro veribten Muthwillen, Unfug und eis 
genmächtige Exemptiones ferner nicht 
u geftatten, fondern einen jeden zu ber 
jenigen Schuldigkeit, mit welcher er Uns 
unterthänigft zugethan iſt, gebuͤhrend an 
zuweiſen, unſeren Officiers in Comman⸗ 
do nicht einzugreifen, ſondern auf deren 
Angeben die ungehorfamen Ausſchuͤßer, 
wann ſelbe außer dem Commando pecci- 
ren, entweder mit ber Gefängniß, oder 
mit anderen zulänglichen empfindlichen 
Corre&ionen abzuftrafen, is währen 
dem Commando aber ſoiche dem Officier 

zu 
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zu ͤberlaſſen, die Ausfchüßer zum ſchul⸗ 
digen Reſpect anzuhalten, und feinem, 
der einmal in die Kiftegeichrieben üft, zu: 
zulaſſen, entweder auszubleiben cder et 
nen andern ftatt feiner zu ſtellen, ſondern 
wie es unfer Ausfchreiben vermag, foll je: 
der er mag heirathen, oder ein Handwerk 
fernen, wenigſtens ein Jahr lang die 
Dienftein Perfon zu leiſten gehalten ſeyn. 


Die Montur, welche die Memter an- 
noch gut zu thun haben werden, ift nach 
geleifteter Wacht und verrichteten Exer- 
eiriis den Ausfchüßern nicht in Handen 
zu laſſen, fondern entweder in die Kelle 
reyen oder auf den Rathshaͤuſern mie 
ehebevor verwahrlich aufzubehalten, an: 
ben aber den Ausichüßern zu bedeuten, 
daß derjenige, welcher die Montur vers 
derben wird, felbe auf feine Köften wie: 
der verichaffen, dazu auch angehalten 
werden foll, 


Damit alle unnsthige Mishaͤlligkei⸗ 
gen tnterbleiben, fo werden unfere Be 
amten ermabnet, unſeren DOfficieren mit 
Beſcheidenheit zu beaegnen, und ſich mit 
einander fo zu vernehmen, daß unfere 
Dienfte keine Hinderniß erleiden muͤſſen. 


Wann die Ausfchißer gegen das 
Commando auf den Warhten nicht er 
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fheinen, fo find ſelbe auf des Officiers 
einaelangte Advifen entweder zu ftellen, 
oder auf ihre Köften durch Commandir⸗ 
te abzuſchicken; außer dem ein jedernach 
Gefallen erfcheinen, und eine ſehr nach: 
theilige Confequenz daraus entitehen 
wuͤrde. 


Die noͤthigen Tambours ſollen die | 
Aemter mit der Condition lernen laſſen, 


daß diefelbigen hingegen, wann ſie ledig 
werden, fchuldig feyn follen, andere aus 


der Referva unentgeldlic wieder zu __ 


lernen. 


Wann die Aemter das noch ab: 
gängige Gewehr nicht felbft verfchaffen 
wollen, wird folches aus unferm Zeug: 
haus gegen billige Bezahlung können 
verabfolget werden. 


Geftalten Wir Uns nun gänzlich 
derfehen, es werde allen dieſen nothwen⸗ 
digen Erinnerungen mit fchuldigfter Pun- 
ctualitaͤt pariret werden, alfo verfichern 
Wir in contrarium; daß Wir gegen die 
Transgreffores mit fhärferer Animad- 
vertion verfahren werden. Wornach 
ſich jedermann zu richten wiſſen wird, 
Datum auf unferm Reſidenzſchloß Ma: 
rienderg ob Wirjburg den x Januarii 
170% - 


CCLXIIL. 
Den Verkauf und Befichtigung der Weinbergs-Serer betreffend. 


De Hochwuͤrdigſten Fürften und 
> Heren,Heren Johann Philipp 
Biſchofs zu Wirzburg, und Herzogs 
u Franken ıc. verordneter Oberraths 

räfident, dann geiftliche und welt- 


liche Alleſſores eines Oberraths in 


Wirzburg. 


Nachdem man von einigen Yahren 
her wahrgenommen, daß in der Menge 
das Tauber oder Sauerſchwarze, und 
fönften- viele unndthige , fonderheitlich 
von alten Stoͤcken gezogene Fexer zu das 
hiefiger Stadt gebracht, und feil umge: 
tragen, und dadurch verfchiedentliche In⸗ 
wohner mit nicht geringem Schaden ans 
geführet worden feyen; nun gemeinen 


Stadt aber nicht wenig daran gelegen, 
auf daß dahin gefehen werde , damit die 
guten und gerechten SFerer zu Dahiefiger 
Stadt gebracht, auch niemand mit der: 
gleichen untüchtigem Gut übel angefuͤh— 
vet werden möchte: als wird das Hauſi⸗ 
ren mit Ferern bey Straf der Hinweg— 
nehmung ernftlich und gänzlich verbos 
then, und hiemit verordnet, daß derglei- 
chen Feilfchaft jedesmal auf den offenen 
Ferermarkt zur ordentlichen Befchauung 
vorgeleget, und unbefchauet nichts ver: 
kaufet werden foll; wobey den hierüber 
verpflichteten Ferer - Beſchauern ſchaͤrfiſt 
bey empfindlicher Straf andefohlen wird, 
die anfommenden Ferer jedesmal fleißig 
zu befichtigen , und mas —“ 
u 


1702. 
16 Januar. 


1702. 
19 Feotuat. 


den Verkäufern (mie Gishero geichehen) 
zuruck zu werfen, fondern folche (auf 8 
niemand damit betrogen werden koͤnne 
fogleich ohne einiges Ab- oder Nachfeh 


en offentlich zu verfchneiden, und mo fit 


Tauber oder Sauerſchwarze, oder 
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Oberrath zu Bringen. Wornach ſich 
manniglich zu richten, und vor Beſtra⸗ 
fung und Schaden zu huͤten wiſſen wird, 
Urkundfich ift eines Oberraths gemöhne 
liches Infiegel hievorgedrucket und pub» 
liciret worden. So gefchehen Wirzburg 


von alten Stocken befinden win ben 7 Januarüi 1702. 
den, folche fogleich ab- und wegzuneh⸗ * 
men, und um weitere Verordnung dor (LS) 
CCLXIV. 


N 


Die in Confitoriat-Fällen ald Zeugen worgefchlagenen Geiſtliche 
ſollen an behoriger —* nicht nene ni 8 


emnach Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden 
von Ihro Confiftorio mehrmalen 
unterthaͤnigſt vorgeſtellet, wie daß in ſel⸗ 
bigem Dicatterio verſchiedene Proceffus, 
welche ſonſten in einem Monat ausge 
macht werden koͤnnen, in zwey und meh⸗ 
rere Jahr zu merklichem Schaden der, 
Parteyen,und zwar lediglich dahero PFO- 
trahiret werden müfjen , weilen von dem 
geiftlichen Rath die Stellung der Pfarr 
herren und @eiftlichen auf dem Land 
von den Partibus als producirte Teftes 
nicht geſtattet werben will; woraus aber 
nichts anders erfolget, noch folgen kann, 
als daß entweder der klagende oder der 
beffagte Theil mit feiner Prob nicht auf« 


ann; und aber biefes nichts als Tauter 
Uns höchft misfällige Unordnungen,moe 
durch der arme Unterthan wider unfere 
guädigfte Intention in große unnöthige 
Koͤſten gezogen, nebſt dem, daß die Ju⸗ 
ftig notabilicer gehemmet: als befehlen 
Wir hiemit gnädigit, daß ber geiftliche 
Kath von dergleichen Unternehmungen 
fuͤrterhin abftehen, unſerm Confiftofio 
hingegen die Geiftlichen auf erforderte 
Fall zu eitiren die Macht gelaſſen, diefe 
aber der beichehenen Cication ſchuldigen 
Gehorſam leiſten follen. Decretum auf 
unferm Schloß Marienberg ob Witze 
burg fub Dato den 16 ‚Januarii 1702 


icher arniftranda Johann Phi | 
— —— 
(LS) 
CCLXV. 


Die Chuberung der Gelder vom Ungegiefer betreffend. 


es Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und 
D Herrn Herrn Johann Philipp 
Biſchoͤfs zu Wirzburg, — 
zu Sranfen ꝛc. verordnete Praͤſident 
und Affeflores eines Oberraths dahier 
in Wirzburg ıc, 


Odbwohlen wegen Säuberung des 
Felds von den fchäplichen Raupen bes 
reits in abgewichenen Jahren die ernftlis 
he Verfügung geichehen, und ein jeder 
fleißiger Hausvarter von ſelbſten ein fol 
ches beobachten laffen follte; fo Hat man 
aber doch bey der darauf BorgemommEnEn 


qqqqq a 


Feld · Vifitarion in vielen Orten wahr 
nehmen muͤſſen, daß theils gar nicht, 
theils aber fehr fehlecht die Haͤge und 
Bäume von dergleichen Lngeziefer ge⸗ 
fäubert, und die Entfchuldigung damit 
von mehreften deshalben Angegebenen 
genommen werden wolle, ald od derglei⸗ 
chen Säuberung ihren Weingartsleuten 
oder anderen committirt, und von felbie 
gen unfleißig verrichtet, oder verabſau⸗ 
met worden waͤre. 


Alldieweilen aber ſolche Entfchuldi- 
gung gar nicht erheblich, und 8* 
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durch dergleichen Werabfaumung andern 
Nachbarn großer Schaven zumachfen 
kann: als werden hiemit (indem der of⸗ 
fene Augenfchein giebt, daß in der gans 
zen Marfung die Baum und Häge mit 
Naupenneiten häufig angejchmeißet) die 
in vorigen Jahren emanirten Berord- 
nurigen mwiederholet, und bey 5 fl. Straf 
ernftlich gebothen, daß ein jeder ſowohl 
geiftlich ald mweltlich, adelich als unades 
lich, fo in dahiefiger Stadt oder Mar: 
fung Baum, Häge oder Haͤcken hätte, 
die fleißige Nachſicht und Säuberung 
bon Dato innerhalb 14 Täge veranftal: 
ten, und ſolches aljo jährlich Beobachten, 
und —* Ungeziefer nicht auf die Weeg 


und Straßen werfen, ſondern ſogleich 
verbrennen laſſen moͤchte; widrigens wo 
bey vornehmender Viſitation ſich der Un⸗ 
fleiß oder unterbliebene Saͤuberung be 
finden wuͤrde, von einem jeden Herrn 
des Guts die andictirte Straf unngch⸗ 
laͤßig behauptet, und ſich an dem, 4 
er ſolches etwan zu verrichten befohlen, 
wiederum zu erholen verwieſen werden 
ſoll. Wornach ſich dann maͤnniglich zu 
richten ‚und vor andictirter Beſtrafung 
zu huͤten wiſſen wird. Urkundlich iſt ei⸗ 
nes Oberraths gewoͤhnliches Inſiegel 
hievorgedruckt worden. So geſchehen 
den 13 Februarii 1702, 


ws) 


CCLXVI. 


Die Landgeiftlichen follen den Confiftorial. Befehlen 
und Citationen fchleunige Folge leiften, 


Senna der Hochmürdigfte Fürft und 
Herr, Her Johann Philipp 
Biſchof zu Wirzburg,des H. R. Reichs 
Fürft , und. Herzog zu Franfenvic. in 
Horgeftandener Queftion, ob im Fall, 
da bey Seiner Hochfürftl. Gnaden Ehe- 
oder Conſiſtorial · Gericht für nöthig ges 
halten oder erfordert werden wollse, daß 
ein toder anderer zeitlicher Pfarrer, Ra: 
plan oder Beneficiarus auf dem Land in 
der hochfuͤrſtl. Diceces angefeffen in ſtrit⸗ 
tigen Ehe- Confiftorial- Sachen gewiſ⸗ 
ſenhaften Bericht im Schreiben oder eid- 
liche Depofition in Perfon zu thun und 
abzulegen hätte, jeßtgedachter Pfarrer, 
Kaplan oder Beneficiatus deswillen von 
mehrgedachtem Confiftorial- Gericht ci- 
eirt, Bericht von ihm erfordert, oder eid⸗ 
lich verhöret werden könne, Inhalts ei- 
nes ſub 16 Januarii nuperi emanirten 
gnädigften Decreti gemeffentlich verord⸗ 

nen und befehlen laſſen, daß maͤnniglich 
und alles Einwendens ungehindert ein 


i 


folches fürterhin gefchehen follte oder 
möchte, Ahro aber unterthänigft hinter 
bracht worden, mie fich einige Geiſtli⸗ 
chen auf dem Land nachzukommen gewei⸗ 
gert, und zu entfchuldigen vermeynet: 
alfo ift Eingangs höchftgemeldter Seiner 
Hochfuͤrſtl. Gnaden fernermeiterer gnaͤ⸗ 
digfter inhzfiv - Befehl hiemit, daß jeder 
Ihro Rural- Dechante den in ihrem Bes 
zirk angeſeſſenen Geiftlichen ernftlich bes 
deuten follen, daß fie auf die von mehr⸗ 
ermeldtem hochfürftl. Confiftorii willen 
immediate ergehende Citation und Bes 
gehren den erforderten fchleunigen Bes 
richt nicht allein erftatten, fondern auch 


‚zu eidlicher Zeugfchaft Leiftung in Loco 


Confiftorii dahier ſich gebührend ftellen 
follen. Urkundlich unter Seiner Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden vorgedrucktem &ecret- 
Inſiegel und Signatur. Gegeben und 
gefchehen Schloß Marienberg ob Wirz⸗ 
burg den a9 Martii 1702, 
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CCLXVI. 


chen Rei 


1708, 
Map. 
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CCLXVIL: 
March - ‚Reglement, 
mit der kaiſerlichen [öblichen of. Sriegöfammer füb Dato®ien 


den 18 Februarii 1701 , nachgeh 


8 aber unter verfchiedenen aflociirten loͤb⸗ 
Ereifen verglichen — wornach ſich alle —— 


kaiſerliche auch Reichs· und * oͤlker in der Fuͤrſten und 
an 


angehoͤrigen Orten un 


1) Sl die auskommenden Marfchen 
eittich, und ehe noch der Sol: 
dat aus feinem Standquartier rucke, no- 
tificirt , und um deſſen Durchlaffung ge: 
bůhrend requirirt, auch der Terminus 
a quo & ad quem deutlich exprimirt, 
und die gradefte Koute von jenem T'er- 
mino a quo zu diefem ad quem bis an 
den Kreis, nicht aber durch Umſchweif, 
und daß dadurch jemand ohne Noth, da 
foniten die rechte Linie nicht dahingienge, 
beſchweret werde, genommen, noch aud) 
mehrere Raſttaͤge, ald von vier zu vier 


‚Tagen, oder eigenmaͤchtige fill - Lager 


gemacht, dem löblichen Kreis Hingegen 
und deffen Fuͤrſten und Ständen nebft 
übrigen Intereffenten bie Einrichtung 
der fpecial- Routen und Raſttaͤge durch. - 
ihre Fande und Herrfchaften den Reichs. 
Sagungen gemäß anheim geftellt werben, 


2) Sol ben Aufbruch der Mann: 
ſchaft ein Dfficier oder Commiflarius 
von derfelben voraus gefchichet werden, 


der die fpecificirte Liſtam der wirklichen 


Mannfcyaft oder deren Portionen uͤber⸗ 
bringe, und die zwiſchen den Interefliw 
ten concertirte Route erbebe, auch zu 
Bezahlung der Eftappen und Bape 
tung Der ſich etwa ergebenden Excefsen 
entweder das baare Geld mitbringe, und 


den zu. verhalten —— 


der Eſtappen und anderer verordnet iſt, 
ſeine an ie: hat, feine Durchmar 


ſche 


A) Sol für eine Mund-Portion 
mehr nicht, ald 2 Pfund Brod, ı Pfund 
Fleifch, 1 Maaß Bier, oder eine Halbe 
Maaß Wein des Tags mac des Land» 
manns Option und Gelegenheit, für eis 
ne Pferd- Portion aber 6 Pfund Haber, 
8 Pfund Heu, nnd ein halber Bund 
Strohe gerechnet, dann 


4) Fuͤr eine folche Hund- Portion 
dermalen bis. auf weitere Verordnung 8 
Kr,, desgleichen für eine 
10 Kr rein. bezahlet — * 


* Soll dieſe⸗ * auf die Serie 
ne,i ufiveoom Feldwaibel und Wacht: 
meifteran, und keinesweegs auf die höhe: 


von Stabs · und Oberoffisierd:zu ver 


ſtehen ſeyn, auch Reine Multiplication 


der Portionemj Und wann einer deren 


gleich mehr als ine: in der Otdonance 
hätte, doch nurneine einfache Partiom 
verſtattet werden, auch kein anders wann 
es anch unterm Vorwand de guten Bil 


lens geſchehen wollte, als ohen »erartn | 


net worden, zu ehun, den Unterthanen 
bey Vermeidung willtühriger Beftrafung 


ſolches deponire, oder auch deswegen, — — ſeyn; gedachte Stabs 


und daß die Zahlung von Nachtquartie 
u Nachtquartier erfolge, an einem dem 
tatui convenienten Ort -genug 
Caution leifte, oder in Ermanglung die 
Geißel · Stelle, und man ſich diesfalls 
wicht an den Officer oder Soldaten, der 
excediret, oder die Eftappen genießet, 
fondern febiglich an den Commiflarium 
oder den Officier, fo voraus geſchicket 
wird, und vor den Marſch Sorg tragen 
ſoll, zu halten Habe, ehe aber oberwaͤhn⸗ 
sed, und was noch weiter hernach wegen 


Rerrer 


Oberofficierd aber haben, was fie 


ſowohl für fih, als ihre Diener und 
fame DE ‚und wirklich empfane 


gen, alles nach dem —— Werth 
— ti. Fur D 


6) Soll on-den tonmanbirenden 
Dffieieren gute Ordre und Keiegs · Dif: 
ciplin gehalten, und daß über bie; 

Pen nichts gefordert, noch wer⸗ 
de genaue Obſicht getragen; falis abet 
dannoch Exceßen vorgehen — da⸗ 


„sort 
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rin gleichbald remedirt, und wann es 
Geld oder Gelbe Werth anbetrifft, durch 
ben Excedenten, fofern er e8 im Ber 
mögen,oder , da folches nicht waͤre, du 
ben Begleitungs - Commiflarium, der 
feinen Regreß an dem, fo excediret, ſu⸗ 
hen mag , Sacisfattion gegeben; zu dent 
Ende auch eines jeden Orts Herrfchaft 
verftattet werden, die Excedenten oder 
Delinquenten fogleich anzuhalten, und 
nicht ehender dem löblichen Megiment 
oder Compagnie zu Adminiftrirung der 
Juſtiz abfolgen zu lafien, bis ver Lx- 
dirte wegen feine erlittenen Schadens 


quoad Interefle contentirt feyn wird; 


wie dann auch, 


7) Bann ed entweder an Beſchei⸗ 
nigung der Confumptionen anftehen 
wollte, oder ein Ex t das begange⸗ 
ne Factum nicht geſtehen, und deſſen 
nicht anderſt, als d die von ſeiner 


Obrigkeit beſchwornen Atteſtata des Be fi 


leidigten, oder auch eines jeden Orts Un⸗ 
terthanen uͤberwieſtn werden koͤnnte, de⸗ 


nenſelben in beyden Fällen ſowohl als 


den: Beſcheinigungen der Miliz ſelbſten 
Glauben beyzumeſſen, und nach ſolchem 
die Sarisfa&tion wegen ded Ordonanz- 
mäßigen und der Excelsen zu Heben ift. 


8) Wann die Route der grabeften 


Linie nad) von dem Termino a —* 
ermi 


ad quem verglichen,(fo fich der 


naorum Unqleichheit halber nicht "wohl 


voraus determiniren laſſet) ſollen vie 
marſchirenden Soldaten derſelben ſtricte 
inhæriren, und davon keinesweegs abs 
weichen; noch mehrere Rafttäge , ober 


aaa Mm u | 
chen, einer jeden Herrſchaft aber frey 


ftehen, Die Miliz nach Gelegenheit der 
Zeit an unfchädlichen Orten campiren 


rch zulaffen,oder in ein gelegenes Haus bey: 


fammen zu logiren, ober auch bey den 
Inwohnern zu verlegem 


) Soll an Vorſpann mehr nicht, 
fiend 2 Wägen auf eine Eom: - 


als 
Pagnie zu Fuß, und I Wagen auf eine 
Eompagnie zu Pferd jeder mit 4 Pfer- 
den oder Dchfen begehrt, und ded Tags 


20 Kr. für jedes Stuck bezahlt, auchdie 


Vorſpann nicht weiter, ald von einem 
Nachtquartier oder einem Abldfungs- 
Drt zum andern mitgenommen, an jedem 
derfelben auch die Anftalt zur Abloͤſang 
zeitlich gemacht werden, damit nicht, 
wann es daben anftünde, man auf eines 
folchen Orts Köften fo lang, bis der be: 


hörige Borfpann herbeygebracht, liegen 


zu bleiben gemüßiget werden möge. Es 
oll aber 

10) Bloß auf dem Marfche der 
Mannfchaft, nicht aber auf Tra 
rung der Artillerie, Proviant oder 
tion verftanden werden, fondern, wanu 
dazu mit Borfpann oder Fuhren unum⸗ 
gänglich fuccurriret werden müßte, fol« 
ches anderft nicht, ald gegen haare Bes 
zahlung nach dem landsuͤblichen Kohn 
geichehen,, und dadurch niemand einige 
Beſchwerde zugezogen, von den fich et: 
wan befindlichen Commandirten auch 
durchaus um ihr Geld gelebet werden. 
Signatum Nürnberg bey verfammeltem 
allgemeinen fräntifchen Kreis · Convent 
den 2 Maji 1702. . 
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J CCLXVIII. 
Die Sauberung der Wollen betreffend. 


yannac bem Hochwauͤrdigſten Fuͤrſten 


und Herrn, Herrn Johann Phi: 
lipp Biſchof zu Wirzburg, und Herzog 
zu Franken ic. ſowohl von Ihro ſamtli⸗ 
chen landsingeſeſſenen woͤllen Tuch · und 
Zeugmachern, als auch von mehr ande⸗ 
ren verſchiedentlich unterthaͤnigſt ange: 
zeiget worden, welchermaßen die herr⸗ 


ſchaftlichen und andere Schaͤfer foſt inde“ 


gemein die Wollen nicht waſchen, 
ſondern die Unſauberkeit und ganze Knol⸗ 
len, die vielmehr auf die Miſtung gehe: 
ven, mit in die Wollen einbinden, alfo 
daß manchsmal die Hälfte daran unfau: 
ber und ungemwafchen fich befinde, wo: 
durch Dann nicht nur bie Deren 
on 





orti· 
uni- 
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fondern auch ſowohl die inländifchen 
woͤllen Tuch - und Zeugmacher, und al: 
le, fo mit Wollenarbeit umgehen, ſon⸗ 
dern auch die fremden Käufer und Hand» 
fer unverantwortlidy angejeßet, betrogen, 
und in großen Schaden gefeget würden: 
als find Höchitermeldte Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden nach reifer der Sachen Leberle 
gung gnädigft bewogen worden, wegen 
ſothanen betrüglichen und dem gemeinen 
Weſen fehr fchädlichen Unterſchleifs fürs 
kuͤnftig noͤthige Borfehung zu thun: ver- 
ordnen und befehlen folchemnach 
dieſes gnaͤdigſt und ernſtlich, daß alle 
und jede Schaͤfer in Ihro Hochſtift 
Wirzburg ohne Unterſchied, es moͤgen 
gleich die Schaͤfereyen erwaͤhntem Fhro 
Hochſtift ſelbſt, oder Ihro Stiftern, Pra: 
latu:en, Kloͤſtern, milden Stiftungen, 
oder auch einigen privat- Inhabern ge 
hören und zuftehen, die Wollen kunftig⸗ 
hin rechtichaffen fauber wachen, und kei⸗ 
sen Unflat, Knollen und dergleichen Un⸗ 


527 


fauberfeit unter die Wollen miteinbin: 
den, fondern ſich dejien ben Vermeidung 
willführiger Hoher Straf gänzlich entha!- 
ten ; zu dem Ende aud) die Wollen bey 
dem Berfauf in die Wag ſowohl dahi 

als auf dem Land zur gewöhnlichen Ad: 
wägung gebracht, dafeldft vificiret, und 
auf Befiuden, daß fie nicht fauber gewa⸗ 
fchen, naß, oder fonft nicht Kaufmanns 
But fen, verfchlagen und confifcirt wer⸗ 
den foll. Damit aber fein Schäfer fich 
mit der Unwiſſenheit entfchuldigen könne, 


Kraft foll dieſe Iandsfürftliche gnädigite Ber 


ordnung famtlichen Schäfern in hieſigem 
Hochftift von jedes Orts Obrigfeit und 
Beamten vorgelefen, anbey felbige vor 
Straf, Schaden und Ungemach jich zu 
hüten gewarnet, fodann dieſes Patent 
zum Ueberfluß offentlich publicirt, und 
gehöriger Orten affigirt werden. So 
man ſich alfo zu geſchehen verlaffet. Da- 
tum Wirzburg den 16 Maji 1702. 


CCLXIX. 


Die Probatorial· Terminen, und Ueberreichung 
der ſchriftlichen Handlungen betreffend. 


emnach man bey allhieſigem hoch⸗ 
fürftl.Regierungs-Dicafterio wahr: 
genommen, daß die allda rechtlich verfan- 
enen Quzftiones von den Procuratori- 
ae theils wegen unobfervirter Probato- 
rial-Terminen,theild wegenlinterbleibung 
gebührenderInfinuation gefliffentlich pro⸗ 
trahiret werden; und nun man zu Be⸗ 
förderung der werthen Juſtiz dieſer ſchaͤd⸗ 
lichen Protra&tion in alle Weege vorzu: 
biegen der Norhdurft zu ſeyn ermeflen 
hat: ald wird zu künftiger der Procura- 
toren Nachricht hiemit ftatuiret und vers 
ordnet, daß Imo führohin alle Teermini 
probatorii in quacunque Caufa, mo: 
sinnen feine Prorogation erhalten wor⸗ 


den, pro peremptoriis utpote eX natu- 
ra füa tales gehalten, und darauf in ju- 
dicando gefprochen; fodann 2do jede 
Schrift zu Folge der bereits emanirten 


‚ Decreten von ihnen in duplo eingebracht, 


die eine dem Gegentheil cum infcripto 
Decreto infinuirt, die andere aber cum 

ento factæ Infinuationisad Alta 
ve. gegeben werden foll, Deme famt: 
iche Procutatores gehorfamlich zu aele: 
ben, und ihrer Partenen Nothdurft zu 
obferviren wiſſen werben. Urkundlich 
unter hievorgedrucktem hochfuͤtſtl. KRam 
ley - Secret · Inſiegel, fo geſchehen Wirz⸗ 
burg den 12 Auguſti 1702. 
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CCLXX. 


Quid obfervandum a Religiofis proficifcentibus Intuirtu ° 


Ele£tionum 


170m. - ; 
« Joe PruLmrus Dei Gratia 


Epilcopus herbipolenfis, $. 


e evenientium. N 


R. I. Princeps, Franciz orienta- 
lis Dux &c. venerabilibus, bel di 
Je 


Krerrer 2. 


* R% ab 


&is, ac devotis Abbatibus, Prepofi- 
tis, Prioribus, Decanis, & Conventi- 
bus Regularium noftr& Diecefis Sa- 
lutem & epifcopalem Benedittionem, 


Paterna vobis femper Charitate 
propenfi in id follicictum paftoralis no- 
ſtræ BenignitatisScudium indefinenter 
intendimus, ut vos& veftra Monafte- 
ria a quibuscunque Difpendiis fuble- 
vemus, imo porius eis continuo ma- 
jora Incrementa Domino adjuvante ad- 


jiciämus. Experientia fiquidem teftan- 


‚te compertum nobis eſt, & quosdam ve- 
ftrum non latet, quod Abbatiis, Præ- 
poficuris, aliisve Dignitacibus veftris 
ele&tivis vacancibus, uno alterove lon- 
rail abfente, ufque dum ad Ele- 

ionem citari poflit, propter varian- 
tium temporum & Circumftantiarum 
‚ Turbulentiam ingentia vobis & Mo- 
nafteriis veftris fultinenda fuerint, & 
effe pollint diucurnz Viduitatis Incom- 
moda, Expenfz, Damna & Gravami- 
na, & dum unius Contemtus vult 
evitari, totius Collegii Monafteriörum- 
que veftrorum utilitas, & quietus Ani- 
marum veftrarum Status retardetur., 


uibus inconvenientibus Dam- 

nis, Difpendiis & Incommodis ex epif- 
copalis noftri Muneris Debito oppor- 
tunum Remedium ferre volentes, per 
præſentes ftatuimus & ordinamus, ut 
— — unus vel plures ve- 
rum ſub cujuscunque vel Abbatis 
vel totius Conventus, vel etiam noſtta 
aut Vicarii generalis noſtri Licentia, & 
ex quacunque Cauſa etiam Studii vel 
Infirmitatis ultra tuas Diætas ex Mo- 
nafterio abire & abeffe contigerit, il- 
le vel illi ance Difceffum fuum even- 


tualem fuam Facultatem; Mandatum 
vel Procuratorium Nomine fuo furu- 
ris forte Cafibus eligendi, aliaque fa- 
ciendi , quæ Difcedens faceret , fi prz- 
fens effe poffet, cum Faculcate fubfti- 
tuendi, uni.ex Gremiis veftris relin- 


uat, vel relinquant, fancientes, quod - 


ejusmodi Facultarem non dimiferit 
vel dimiferint, nos in futuris Cafibus 
ipfo vel ipfis non attentis, nec citatis 
nec exfpettatis, prout in Domino jux- 
ta Temporum & maturam Elettio- 
nem poltulantium Circumftantiarum 
Exigentias nobis vifum fuerit, Diebus 
a nobis clementiffime prafigendis ad. 
Ele&tionem indubiranter procedi man- 
dabimus & procedi faciemus, 


Mandantes infuper, ut fiqui ve- 
ftrum in prefens pr=faro Modo ab- 
fentes fint, eosdem ftatim poft exhibi- 
tum vobis hoc noftrum Mandatum 
per Litteras de hac noftra Ordinatio-- 
ne & Conftirtutione moneatis, ut ei- 
dem intra fecuturas tres Septimanas 
pareant , ac przmiffam eventualem 
fuam Facultatem ad vos transmittant, 
eandem alias peenam fenfuri, quod iis 
non attentis in futuris Cafıbus in Ele- 
&tionibus de cæœtero procederetur. 
Quæ epifcopalis noftra Difpofitiocum 
in veftrum & Monafteriorum veftro- 
rum Commodum intenta fit, de Re- 
verentia & Obedientia veftra, quano- 
bis devincti eftis, non dubitamus, quin 
eidem debitam Executionem fieri pro- 
curetis, vobisque epifcopali noftra Be- 
nignitate inclinati paternam Benedi- 
&tionem peramanter impertimur. Da- 
te in Arce mariana fupra Herbipolim 
Die prima Septembris Anno millefimo 
feptingentefimo fecundo. 


CCLXXL 
Das übermäßige Terminiren der Religiofen betreffend. 


—— on Philipp von Gottes 


Gnaden Bilchof zu wire 
burg, des H. R. R. Zürft, un 
Herzog zu Franken ꝛc. 
Nachdem Wir verſchiedentlich glaub⸗ 
wuͤrdig berichtet werden, wasmaßen un⸗ 


ſere bedrangte Unterthanen von unter⸗ 
ſchiedlichen ſowohl in als außer unſers 
Hochſtifts Wirzburg wohnhaften Or⸗ 
densperſonen zu unterſchiedlichen Zeiten 
des Jahrs mit großem Concurs und 
Ueberlauf den von unſeren Vorfahrern 
ſel. Sedaͤchtniß ergangenen wiederholten 
Verord⸗ 


m GB Mr 


PEN entgegen in Anforderung 9 
des heiligen Allmoſens und vielfältiger 
erfinnenden Terminirungen über ihr Ber: 
mögen. beläftiget, dadurch mehrers zur 
Ungeduld verurfachet, und ſowohl des 
‚darunter von Gott hoffenden Verdienſts 
beraubet, ald auch) dem Reſpect des geile 
lichen Ordensſtands ein: merkliches be: 
nommen werde: als befinden Wir Uns 
aus tragendem hoch biſchoͤſlichen Amt ge: 
müßiget, dahin zu trachten, wie fol 
Unordnungen —5* und mit Zu⸗ 
thuung der goͤttlichen Gnaden r⸗ 
te unfere arme. Unterthanen bey den er⸗ 
* und noch fortwaͤhrenden ſchwe⸗ 

rungen von fernerem 
ln und Verderblichfeit geichiget,con- 
fervirt, und in aufnehmenden Stand ge 
bracht werden mögen. 


Wir befehlen ſolchemnach gnädigft, 
und wollen, va feiner in oder außer un- 
ſers Hochitifts wohnenden Orbensper: 
fon zugelaffen feyn foll, in jegtbejagtem 
unferm Hochftift und deſſen Dominio 
temporali etwas, mie es auch Namen 

haben mag, ju terminiren oder zu —*; * 
* ſo hiezu von Uns oder aus 
unſerm BR von unferm wachoeſetten 


3 


Kath einen fehriftlichen und 

es —5* dieſes *— a a 
Befehls irt unterfchriebenen und 
ens und Bermwilligung 
rücflicher Benamfung derjenis 
gen Orten und Sorten, wo und was ih⸗ 
nen allein zu terminiren zugelafen ſeyn 
fol, aufzumeifen habe, und wirklich bey 
des Orts Pfarrer und aufges 
mwiefen haben werde; geftalten Wir alle 


che vor diefem unferm Befehl erhaltene Ers 


laubniß hiemit reffumrevociret, 
und aufgefoßen Haben wollen. 


fe ee are Do —— * 
eren und u ochftiftd an 

Rural- © farrern um &e 
amten hiemit gndbdig und 
fie 06 diefem unferm gnaͤdigſten ee 
und Mandat fteif und feftiglich Halten, 
und dawider andere Terminirungen oder 
Allmofen Sammlungen nicht geftatten 
follen. Geftaltiam Wir Uns dann fol 
ches zu gefchehen gänzlich verfehen. Ge⸗ 
geben in unferer Stadt Wirzburg unter 
unferm hievorgedrurften geiftlichen Kanz⸗ 

ley · Inſiegel den 2 deptembris 1702 


(LS). 


CCEXXIL 


Srömug, 
nigshofen, und anderen 


Ion * Ein- und Durchla 


170. en By Gottes Gnaden J 


Biſchof zu 
Such np er3og zu Mn 


Nachdem bey jegigen ——— 
Conjuncturen und Kriegslaͤu 

anderen heilſamen Anſtalt · ———— 
die Nothdurft. auch erfordern 
il befierer Sicherheit und Verwah⸗ 
hiefiger unfrer fürftlichen Reſidenz⸗ 
Kat, En Königshofen, und ande 
flenen Städten, 


ung der Wach ten und Examinatoren 
auch fon landsvaͤtterliche Bor- 1 
a ‚ damit feine fremde ver: 
daͤchtige — herrnloſes Geſi 


chlo 


Naͤrken und 
— af dem Fand mit genauerer Be nach 


wie eb ben Reiegsjeiten in der eier Birburg | 
* ß 9 ſſenen Orten mit Beftellung * 
g der Fremden gehalten werden ſoll. 


1 defahrüiche Umftreuner, Iandöverrätheri- 
in (6e Spionen und Diebsparteyen ſich in 
unfer Land und Hochſtift einfchleichen, 
und daraus ein großes Unheil und uner- 
ſetzlicher Schaden entftehenmöge: als ha- 
helichen ben Wir nachfolgende Verordnung ergeh- 
en. N laſſen fuͤr noͤthig ermeffen, und zwar 


Erſtens. Sollen die vahler beſtell⸗ 
ten Thorſchreiber und Examinätores die 
ihnen zugeftellte beſondere Inftru&tion 
und alles andere, was in diefem Mandat 
weiter begriffen, oder geftalten Dingen 

ftig noch ferner verordnet wer⸗ 
—* a nid, dep ihren diefertmegen adges 
vu * Anſehung der Per⸗ 
I Hi © A Gunſt oder Freunde 


Rermeidung Leibe ‚oder 
bey ng 2 
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Befinden anderer empfindlichen Straf 
treulich beobachten. 


Zweytens. Desgleichen ſollen in 
unſerer Feſtung Koͤnigshofen und in an⸗ 
‘deren unſeren verſchioſſenei Staͤdten, 
Märken und Flecken die Thorwaͤchter, 
und übrige Warhten gleichfalld wohl 
und fleißig beftellet, und niemand fremd- 
oder unbefanntes ohne authentifchen Paß 
von feiner Obrigkeit weder auf dem Land 
hoch weniger dahier eingelaffen oder paſ⸗ 
firet werben. 


' Drittens, Und damit man defto 
befjer und genauere Aufſicht pflegen kön» 
ne, fo follen alle anfommende fremde 
unbekannte Perfonen, fie kommen gleich 
auf der Poft, oder fonften zu Pferd, ir 
Kurfchen, Wägen , oder zu Fuß, dahier 

llein an dem Pleichacher- Rennmweeger- 
dies und jenfeits Mayns am Burfarber- 
und Zeller- Thor; an dem Sander- und 
Hauger- Thor aber, nicht eingelaffen,fon: 
dern von dafeldftiger Wacht und Zoͤll⸗ 
‚ner an das nächfte Thor, imo ein Exa- 
minator fich befindet, vertiefen; in un⸗ 
ferer Feftung Koͤnigshofen im Grabfeld, 
und fonften auf dem Land aber, wie es 
unferdafeldftiger Commendant und jedes 
Drts beftellte Beamten am füglichften 
Befinden, die Anftalt gemacht, gleichwohl 
aber auch unferd Hochſtifts und der be⸗ 
nachbarten Herrſchaften Unterthanen, 
wann ſolche zumalen bekannte Leut find, 
nicht aufgehalten, ſondern ungehindert 
eingelaſſen, und alſo der freye Handel und 
Wandel dadurch nicht geſtecket werden. 


Viertens. Es ſollen aber alle und 
jede Reiſende, oder andere fremde unbe⸗ 
kannte Perſonen, ſie kommen gleich zu 
Fuß, oder zu Pferd, in Kutſchen oder 
Waͤgen, auf der Poſt oder mit anderet 
Gelegenheit, ehe fie dahier oder zu Koͤ⸗ 
nigshofen eingelaſſen werden, von den 
hiezu beftellten und verpflichteten Exa- 
minatoren, wer fie fenen, woher ſie kom⸗ 
men, wo fie hinwollen, wo fie einfehren, 
wen fie zugehörig fenen, und was ihr 
Gewerb in ber Stadt, Mark oder Fle⸗ 
cken fen, fleißig examinirt, auch ihre 
Paͤſſe abgeforbert, folche gleichfalls ge: 
nau durchgangen, und vor allen Dingen, 
ob fie auf die Perfon, ſo fie angiebt, al⸗ 
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fein , oder andere ben fich habende Perfo- 
nen mehr gerichtet, 06 das Darum alt 
oder neu, von wem fie ertheilet, ob das 
Sigill oder Unterſchrift richtig, oder ob 
nicht etwas, fo einigen Verdacht geben 
Eönnte, daben zu Befinden, wohl nachge: 
fehen; im übrigen aber können in den an- 
deren Städten und derfchloffenen Orten 
auf dem Land die Paäfle zu jedes Orts 
Beamten getragen, und von felbigen, 06 
fie genugfam authentifch oder nicht, dutch 
gegangen werden. 


Fuͤnftens. Wann nun dergleichen 
don fremden Orten anfommende Perfo- 
nen. geift- und weltlichen Stands ihrer 
Profeifion, Stande, Handels und Wan⸗ 
bels ausführlich examinirt, auch ihre bey 
ſich Habende Paffe ohne Verdacht, richtig 
und authentifch befunden worden, moͤgen 
diefelben zwar ungehindert eingelaffen, 
jedoch dahier in unferer Refidenzftadt 
und in unferer Feſtung Koͤnigshofen je- 
dem ein gewiſſer Zettel, worinnen des 


Meifenden Namen jederzeit gefchrieben, 


an den Wirth, wo er zu übernachten ges 
meynt, mitgegeben werben; hingegen ak 
Te Abend nach gefchloffenam Thor ſowohl 
jeder Examinator eine Specificacion al⸗ 
ler und jeder felbigen Tags Einglafjenen, 
als jever Wirth eine Specification feiner 
Gäfte, fie mögen hohen oder niedern 
Stands, Beift- oder — Handelds 
leute oder anderer Profeffion, man 
oder weiblichen &efchlechts ſeyn, mit 
ten etwa beh Fich habenden Dienern auf 
die Hauptwacht zeitlich einſchicken, von 
dar felbige zum Commendanten gebracht, 


und alddann von gedachter Hauptwacht 


aus in den Wirthshaͤuſern, ob die ein 
gekommenen fremden Perfonen alle ſich 
allda befinden, nachgefraget und vifitiret 
werden fol. u 


Scchſtens. Wofern aber vorneh⸗ 
me Perſonen von hohen —— nen 
und Qualitaͤten ankommen, fo Ava 
mit keinem ſpecial · Paß verſehen waͤren, 
ſollen die 6 Auffeher 
der Wacht ven Namen, wer fie ſeye 
und woher fie fommen, erforfchen, j0- 
dann unferm. Commendanten dahier und 
zu suuanete ; * a 
jedes Orts Beamten fo9 Anzeigen 
und weitere Verordnung —*— 

R allen 


‚Die 


# 
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allenfalls ein dergleichen Zettel an die 
Wirthe mitgegeben werden. 


Siebentens. Im Fall aber bey 
ein- oder anderen Paͤſſen, fo die reiſen⸗ 
den Fremden und andere unbefannte Per: 

onen vorzeigen, einiger Zmeifel oder 
Verdacht vorfiele, foll es gleichfalls un 
ferm Eommendanten, und im übrigen 
auf dem Land jedes Orts Beamten fo: 
gleich gebührend angezeiget, und fie ohne 
Erlaubniß nicht paffiret, noch eingelaffen 
werden ; wie dann fein Wirth oder Gaft: 
geber dahier und zu Königshofen bey 20 
Thaler, auch nach Befinden Leibsſtraf 
einen Fremden ohne dergleichen Thorzet- 
tel annehmen oder beherbergen, fondern 

dem Commendanten ed fogleich anzei: 
gen, deögleichen auch auf dem Land in 
Städten, Markfleden, Dörfern, Wen: 
lern, Ziegelhütten, Schaf- oder Mayer: 
Höfen niemand fremdes und verbächtiges 
ohne authentischen Paß, auch vorherige 
Anzeig und Bewilligung jedes Orts Be- 
amten bey gleichmäßiger Straf einge: 
nommen und beherberget werden foll. 


Achtens. Es follen aber die Fxa- 
minatores. dahier, die Wächter und 
Thorhuͤter auf dem Land den ankommen⸗ 
den fremden undreifenden Perfonen nach 
Stands Gebühr mit aller Befcheidenheit 
begegnen, und mit rauhen harten Wor⸗ 
ten diefelben nicht anfahren. Wann aber 
ſolche Fremde auf der Poft,Landeutfche, 
oder mit anderen Gelegenheiten ankom— 
mende Perſonen, wie es vor einiger Zeit 
angemaßet werden wollen, der Exami- 
nation und Einlaſſung halber ſich fper- 
ren, und gegen die Examinatores und 
Auffeher mit Worten oder Thaten fich 
hart widerfegen mürden, foll dergleichen 
Infolentiis von der Wacht vorgebogen, 
den Examinatoren, Thorfchreibern, und 
aufdem Landen ordinari Thorwaͤchtern 
an die Hand gegangen,die Schlagbäume 
abgelaſſen, und die Frevler angehalten, 
Auch. ohne der Examinatoren Wiffen 
oder wider ihren Willen von den Sol: 
daten oder Landwacht niemand eingelaf 
fen oder paffiret werden. 


Meuntens. So follen auch vie 
tfcher, Fuhrleute, Schiffleute, Fi- 
her, Fahrer, oder ihre Knechte und 
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Jungen einige fremde reifende Perfonen, 
Geift- und MWeltliche,hohen und niedern 
Stande ohne Interfchied feiner angeben- 
den Profeflion, wann diefelben mit kei⸗ 
nen authentifchen Paffen verfehen, auf- 
und einzunehmen fich bey Wermeidung 
böchfter Ungnad und Straf nicht unter 
ftehen , fondern allenfalls dieſelben frem 
ben Perfonen als. verdächtig famt denen: 
jenigen, fo fie zu Waſſer oder Land füh- 
ten,und einzufchleichen füchen,für Spio⸗ 
nen und Candverräther gehalten, und da: 
für abgeftrafet werden, dannenhero 


Sehntens. Die Examinatores an 
den beyden Burfarder- und Pleichacher- 
Thoren allhier alle ober- und unterhalb 
auf dem Wafler anfommende Marf-und 
andere Schiffe, Fifcherfchelche, Floͤße, 
und dergleichen Waflergefährde an ih: 
ven Poften anhalten, felbige vifitiren, 
alle Perfonen examiniren, und mas be: 
fanntlic Cands- over in der Nachbar: 
ſchaft gefeflene Unterthanen find , wie 
auch die Fremden, ſo mit authentifchen 
Atteftaten verfehen, ungehindert paſſiren 
laſſen, und gewöhnliche Zettel in die bes 
namfenden Wirthöhäufer hitgeben ; die 
verdächtigen-Perfonen aber,oder die ver- 
dächtige Paffe haben, am Thor aufhal⸗ 
ten, und ed unferm Commendänten oder 
Dberburgermeifter anzeigen follen. 


Eilftens. Es follen aber diejeni« 
gen, fo zu Waſſer auf Schiffen, Floͤſſen, 
oder anderen Fahrſchelchen dahier ans 
fommen, ällein an dem mittlern Mayn⸗ 
thor, jedoch feiner, der feinen Zettel von 
dem -Examinatore oberhalb beym Bur⸗ 
karder · oder unterhalb beym Pleicha⸗ 
eher - Thor vorzuweiſen hat, in allhieſige 


‚Stadt eingelafien, fondern umftändig 


examinirt, und niemand verdbächtiges, 
auch) ——— mit Beyhilf der 
unmeit davon befindlichen Hauptwacht 
angehalten, und unferm Commendanten 
oder Oberburgermeifter ed eilends ange: 


jeiget werden. 


Zwoͤlftens. Wann ein frember 
Reiſender mit authentifchem Paß verfeh- 
en fich arigiebt , nur durch Hiefige unfere 
Mefidenzftadt, oder Feftung Koͤnigsho⸗ 
fen, oder ein ander verfchloffenes Ort 


auf dem Land weiters ua j ſo 
I») 


532 a» MB b 


ſoll nichts deſto weniger jedesmals ein 
Mußquetirer oder ſonſt jemand von der 
Macht mitgegeben werden, um demſel⸗ 


. vn SEEN gu Anwohner und Unter: _ 


etwan einfchleiche, welchen Falls 


. nicht — Biemis euRlich erinaktt, 
5 b „i A - > 
red a ir ea rar ge u Pen Nypıchae 


nommen, und zu fharfem Eramen gezo⸗ 
gen werden fo 


Dreyzehntens. Sollen allefrem: mi 


de Bettler, Pilgram, herumvagirende 
Betteljuden, Eandftreicher, Markſchreyer, 
Landfahrer,und anderes herrnloſes Lum⸗ 
pengefindel aller Orten in unferm Hoch: 
ſtift eingelaſſen, ſondern ſo⸗ 
gleich ab und fortgewieſen, wie dann 
auf folche, damit fie mit Feuer einlegen, 
Brand oder tigen Ueberfallun- 
gen und Plünderungen fein Unheil ans 
ftellen mögen, den vielfältig ergangenen 
Verordnungen gemäß gute Obficht und 
fleißige Wacht gehalten, zu dem Ende 
die Thore, Aufzieh- und andere Brücen 
and Poften verwahret, und wo⸗ 
fern eine Diebsrott, feindliche oder an⸗ 
dere Mauspartep 2 vermerken laſſen 
würde, diefelbe mit Gewalt abgetrieben, 
im Widerſetzungs - Fall aber mit dem 
Glockenſtreich von einem Ort zum ans 
dern gewiſſe Loſungs · Zeichen gegeben, 
einander hierinnen treulich beygeitanden, 
alfohin mit gefamter Hand und Kräften 


nen, lands e Spionen, Mor» 
brenner, und andere ſchaͤdliche Maustd- 
pfe ſich ſowohl hier ald auf dem Land 
feichen : als werden alle ingefeflene 
| daß je⸗ 

} einer Obrigkeit und Beamten 
nen, von feiner 9 — eek 


— 
aber 


Uns 
auch gnaͤdigſt, daß dem von —634 
i und niedern 


in unſerm Hochſtift hohen 
Stands gehorſamlich nachgekommen, in⸗ 


fonderheit aber unſere Beamten, Exami-, 


natores und Befehlshaber darob feltig- 
lich halten werden, alles bey Vermeidung 
Ungelegenheit, empfin 
höchfter Ungnad, eremplarifcher Geld- 


oder Leibsſtraf; weswegen diefe unfere _ 


alle gefährliche Invafion, Gewalt, und jedermanns Wiſſe 


Verderbung deö Lande abgeivendet wer: 
den fol. 


Schließlich, Und indem die Wein- 


gnädigfte Verordnung und Mandat zu 
jeb offentlich * 
licirt, und gehoͤriger affigirt w 


den fol.  Signarum ‚unter unferm hie⸗ 
Fuchten fürflichen Kanzley - Se 


vorgedruckten 
cret-Infiegel Wirzburg den 30 
— ;wionait⸗ 


leß dermalen bevorſtehet, und nicht un⸗ tag 


zeitig zu beſorgen, es doͤrften durch ſol⸗ 


she Gelegenheit viele verdaͤchtige Perſo⸗ 


(LS) 


CCLXXII. 


Die Entrichtung der monatlichen Schasungs- Gelder von den 
in Ausfchagung liegenden bürgerlichen Gütern betreffend, 


| 1702. Fyamnad) ven dehmärdigften 
28 Rovemb. 


und Heren, Herrn Johann Phi⸗ 


Burgers und Angefefjenen ben dem hoch⸗ 
fürftl. Stadtgericht dahier es eingefuͤhtet 


‚Hipp, Biſchof zu Wirzburg, und Her worden, daß mittler Weil bis die vor⸗ 
zur 


Franken von wegen Ihro wirz 


209 zu 
burgifcher Schagungs-Stube dahier uns 


terthaͤnigſt vor- und angebracht worden, 


wasgeſtaiten bey jezumeilen vorkommen ⸗ 


den Ausſchatzungen eines oder andern 


habende Ausſchatz ichtigkeit ge⸗ 
bracht, und die wirkliche Repartition 
durch ordentlichen Beſcheid und Urtheil 
verkuͤndet wuͤtde die monatliche Scha 
tzung von des tiendi er rau 


.... 


- und aber bey der Sachen Borfomm-und & 


a ae dr 


Guͤtern und Vermögen cefliren follte; 


Ueberlegung befunden worden, daß die 
fo einzuführen fuchende Obfervanz nicht 
allein in feiner Billigkeit und Rechte: 
grund hafte, fondern auch in ver Scha⸗ 
Hungs- Einnahm nur Unrichtigkeit und 
Confufion gebähre, auch zu des Publici 
Prejudiz gereiche: als ift obhoͤchſter⸗ 
meldter Seiner Hochfürftl. Gnaden gnaͤ⸗ 


digſter Befehl hiemit an vorgedachtes 


1703. 
23 Januar, 


1793. 
ı1 Day. 


Ihro Stadtgericht dahier, daß felbigen 
Drts mit den je zumeilen vorzufehren 
feyenden Ausichagungen möglichft fchleu: 
nig nicht allein verfahren, fondern auch 
daben beobachtet, und die Repartition 
der Schulden und Creditoren aljo ein» 
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gerichtet werde, daß der hochfürftl. Schw 
ung kein Monatgeld abgehe, fondern 
feldige voͤlliglich und als in einer mit 
Vorzug privilegirten Schuld der Ord⸗ 
nung nach vor anderen bezahlet werde. 
Deffen zu Urkund und künftiger Rich: 
tigkeit haben mehrhöchltermeldre Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden nebft Ihro eigen 
haͤndiger Signatur ihr Kanzley- Secret- 
Inſiegel vordrucken laflen. So gegeben 
und geſchehen auf unſerm Schloß Ma⸗ 
rienberg ob Wirzburg den 22 Novem- 
bris 1702. 


Fohann Philipp Epus Herb. 
(L»S.) 


| CCLXXIV. 
Die Exequirung der zuerfannten Leibs- und Geldftrafen betr. 


BB een: ben vorfeyenden Rechnungs- 
Revifionen befunden worden , daß 
die Beamten zum mehreften Theil die 
jenigen Strafen, melche von der hoch 
fuͤrſtlichen Kanzley dickiret werden, we⸗ 
der durch die Leibbußen exequiren, noch 
die angeſetzten Gelder in die Rechnungs- 
Einnahm bringen; durch ſolche Fahrlaͤ⸗ 
ßigkeit aber hochfürftl. gnaͤdigſte Herr⸗ 
ſchaft nicht nur ſolcher Gelder bihero 
merklich fruſtriret worden, ſondern auch 
die Uebelthaten zu nicht geringer Aerger⸗ 
niß ungeſtrafter uͤberſehen, und andere 
dadurch dergeſtalt vermehret worden, daß 
ſolchem eingefchlichenen Unfuq länger 
nicht kann verziehen werden: als laſſen 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden Ihro verrech⸗ 


Strafen anßer Rechnung gelaſſen zu ha⸗ 
ben, ſolche aus ſeinen eignen Mitteln zu 
ahlen alſogleich angehalten werden foll. 
ann abet dem Maleficanten die Wahl 
geftellet wird, vie Straf mit Geld zu er⸗ 
legen ; oder folche durch eine Leibbuß abs 
zutilgen,fo foll der Beamte fchuldig ſeyn, 
in 4 Wochen nad) empfangener Kanz⸗ 
ley · Refolution die Sach) in ein oder ans 
dere Weeq auszumachen, und entweder 
das Geld zu erheben, oder die gethane 
Schanzarbeit und andere geſchehene Keib . 
bußen mit glaubmwärdigen Urkunden bey - 
der Rechnung zu belegen, damit die heil: 
fame Yuftiz befördert , und das Boͤſe abe 
gefteltet werde. Decretum Schloß Ma 
rienberg ob Wirzburg den 12 Januarü 


den Beamten mit der nochmali 1703. - 
— —— —— = — Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
eher bey feiner Rechnunas · Verhoͤr kuͤnf⸗ ze Rath und 
tighin wird befunden werden,dergleichen ammer-Prafident, 
CCLXXV. 
Wie die Kaplane genen ihre vorgefegte Pfarrer 

| ſich zu betragen haben. | 
Syennah ſowohl in den vorgetvefenen nen auf dem Land unter dem Vorwand, 

local-Vifitationen als auch ande: weilen fie von Seiner Hochfürftl. Gna⸗ 


ven eingefomntenen Relationibus vermer: 


Tttttt 


den als gnädigftem Herrn Ordinario an⸗ 


ordi- 


Act worden, daß einige von den Kapld: gewie ſen und verordnet würden, ber dub⸗ 
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ordination an ihre Pfarrer und denenſel⸗ 
habender Ehrerbiethung 


PT 


ben ohne der Pfarrer Wiflen und 
bene Erlaubniß, zumalen auch | 


ben zu erweiſen 
faſt gaͤnzlich vergeſſen, gegen dieſelben, unterweilen 2 die Pfarrer 


1703. 


als ob ſie in der Seelſorg und ihrem Ver⸗ 
halten ihnen nichts zu ſagen haͤtten, ſich 
auffuͤhren wollen, auch ſich oͤfters von 
den Pfarreyen ohne genugſame Urſach 
und. Vorwiſſen der Pfarrer zu ablenti- 
ren unternehmen; und nun aber hieburch 
bey dem Bolt wenig Auferbaulichkeit 
erwecket wird, im Gegentheil vielmehr 
Nachtheil in der Seelforg daraus zu be 
forgen: als ift des Hochwuͤrdigſten Für 
ften und Heren, Herrn Johann Phi: 


lipp, Biſchofs zu Wirzburg, und Her q 


5098 zu Franken ıc. gnädigft befehlende 
Verordnung an alle und jede Kapläne 
ihrer Diceces, daß felbe ſich beſtaͤndig er⸗ 
innern follen, daß fie unter der Direktion 
der Pfarrer, ſowohl was ihren Wandel 
als die Seelforg betrifft, ftehen, derent: 
wegen der Pfarrer Inftruktion anzuneh- 
men, und deren Difpoficion in der &eel: 


forg und Gottesdienit ohne Widerred zu 


geleben, fich fleißig in den Pfarreyen 
mit Unterlaſſung der unnöthigen Extra- 
vagationen aufhalten, und außer diefel- 


ſelbſten aus erhebl 


Urſachen abwe⸗ 
ſend ſind, ſich nicht begeben, alſo und 
dergeſtalt, daß die Pfarreyen von beyden 
Geiſtlichen niemals leer gelaſſen werden, 
ſchließlich ſich dermaßen zu verhalten ha⸗ 
ben, gleichwie es eifrigen Promotion ſu⸗ 
chenden jungen Prieſtern und Kaplaͤnen 
wohl anſtaͤndig iſt. Dahingegen Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden die Pfarrer gnaͤ⸗ 
digſt und ernſtlich erinnern, daß ſie ge⸗ 
gen bie ihnen angewieſenen Kaplaͤne tan· 
uam Presbyteros fibi adjunctos eine 
dergeftaltige Conduice führen, felben an 
ehrlicher prieſterlicher Koſt und Roth 
wendigfeiten zu ihrer Verrichtung nicht# 
ermangeln laſſen, und ihnen dergeitalt 
charitative begegnen mögen, gleichwie 
ed ohne dem von einem Priefter gegen 
den andern erfordert wird. Decrerum 
Wirzburg unter hievorgedrucktem geift- 
lichen Kanzley · Inſiegel den zı Mai . 


1703. 
(LS). 


CCLXXVL 
Beitrafung ber am und in * Schulden⸗ 


Sans der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Her, Her Johann Ph.lipp, 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 


Franken ıc. aus den Ihro in Zeit obha⸗ herruͤ 


bender hochfuͤrſtlichen Regierung ver- 

chiedentlich erftatteten unterthänigften 

elationibus wahrgenommen, wie daß 
der hiebevor unterm 24 May 1696 er: 
gangenen Verordnung unerachtet viele 
von Ihro und Unterthanen all: 
bier und auf dem Land durch uͤble Fuͤh⸗ 
rung ihrer Haushaltung,, und bisweilen 
gefliffentlich ſich in folchen Schuldenlaſt 
geſtecket, daß nicht allein mit wirklicher 
Ausfchagung gegen fie verfahren, fon- 
dern auch dep deren Bornehmung mehr: 
malen etliche, ja zu Zeiten viele hundert 
Gulden zu nicht geringem Nachtheil und 
Schaden der Glaubiger imbezaflter ab: 
gewieſen werden muͤſſen, und daß fol: 


ches mehrerntheild Davon, weilen bis an⸗ 


hero dergleichen hoͤchſt fchädlichen Ver 
fahren und Freveln uͤberſehen worden, 
und dieſe ungeſtrafter vorbeygegangen, 
hre; und nun aber obhoͤchſtbeſagte 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden dieſem faſt 
taͤglich mehr einreißenden Uebel zeitlich 
abzuhelfen gnaͤdigſt gemeynt ſind: als 
thun Dieſelben hiemit alle und jede Ih⸗ 
ro Buͤrger und Unterthanen voͤrderiſt 


von dergleichen liederlich und derſchwen⸗ 


derifchem Leben ernftlich abmahnen, und 
aus tragender vätterlichen Vorſorg ih⸗ 
nen, tie auch deren Weib und Kindern 
zum Beten dahin anmeifen, daß felbige 
ihrem häuslichen Wefen inskuͤnftig dm- 
fig und wohl vorfiehen mögen; wollen 
auch gnädigft, daß die Liebertretter die⸗ 
ſes nicht allein, wie bis anhero geſcheh⸗ 
en, zur Ausfchagung gezogen, ſondern 
auch geftalten Dingen nach mit Schanz: 
arbeit -aber eines ‚andern. —— 


— 


\ 


1703. 
Auyuſt. 


2708. 
zu Aueuſt. 


aA Ua “5 


Straf, auf daß fuͤhrohin andere fich da: dem Land: offentlich publicirt, und ge 
san zu ſpiegeln, und hievor zu hüten höriger Orten angeichlagen werde, le: 


wiſſen, gebührend abageftraft werben fol: Eundlich unter 


ro hievorgedrucktem 


len. Und damit fich niemand mit der Un⸗ hochfürftl. Kanzley · Secret-Infiegel füb 
wiſſenheit entfchuldigen önne, fo befeh: Dato Wirzburg den 9 Augulti Anno 
a — 
naden anben, da ro gnadig: 
ſie Verorduung ſowodi allpier, al auf (L-S.) 
CCLXXVIL 


Advocaten umd Procuratores follen in ihren beDienenden Rechts⸗ 
haͤndeln ſich jedesmal durch eine gedrudte Vollmacht legitimiren. 


machten allhiefiger hochfuͤrſtl. Re 
gierung zeithero mehrmalen beob: 
achtet worden, wasmaßen wegen tiber: 
gebener incompleten und mangelhaften 
Vollmachten nıcht allein viele Unord⸗ 
nungen entftanden, fondern auch öfters 
zu Steckung der heilfamen Juſtiz, auch 
großem Nachtheil und Schaden der lici- 
girenden Parteyen dadurch die Sachen 
gefliffentlich aufgezogen worden fenen; 
und aber dergleichen Inconvenientien 
zeitlich vorzufommen man für nöthig er» 
achtet, eine den Reichsſatzungen gemäß 
eingerichte Vollmacht, außer welcher me: 
der ben Hofgericht, noch der hochfürftl. 
Kanzley fonften feine andere angenom- 
men werden foH,auffegen, folche in. Druck 


bringen, und zum hochfuͤrſtl. Taramt ges 
ben zu lafien: ald werden ſowohl die 
famtlichen Hof- und Landgerichts -, als 
auch andere Procuratores hiemit dahin 
angewieſen, daß, wofern fie ins kuͤnfti⸗ 
ge in Proceß - Sachen eine Vollmacht 
zu produciren, und ſich bey oberwähn: 
tee allhieſiger Hochfürftl. Regierung das 
mit ad Acta zu legitimiren haben wuͤr⸗ 
den, diefelben folche bey dem Taramı ung 
die darauf gefehte Gebühr jederzeit aus⸗ 
Iöfen, und felbige alddann gebührend 
übergeben follen. Urkundlich unter hies 
vorgedruchtem hochfürftl. Kanzley · Ses 
eret-Infiegel Wirzburg den 9 Augulti 


1703: 
(L.S.) 


CCLXXVIIL. 


ie Provocationes von den Landamtern an die ; 
— Regierung und deren Formalien betreffend. hochfurſt 


on Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg,und Herzog zu Sranfenze, 


Obwohlen unfer letzter in Gott 
ruhender Herr Borfahrer chriftmildeften 
Andenkens unterm 22 Decembris 1684 
in Appellations-Sachen, welche von 
den Aemtern an unfere Hofraths-Stube 
oder Negierungs-Kanzleyanhero erwach⸗ 
fen, führohin zu Vorkehrung derenfelhen 
vierzehn Taͤge und zwar dergeftalten an 
geſetzet, daß wann inner gedachten vier; 
zehn Tagen die Parteyen keinen Sthein 


Tttttt a 


von den Beamten, daß fie beffer Recht 
bey erwähnter unferer Hofraths · Stube 
oder Regierungs · Kanzley zu fuchen ges 
dächten, Begehren, auch daruͤberhin nach 
verfloffenen anderen zu Einführung fols 
cher Sachen anberaumten vier Wochen 
mit einem Atteſtat von befagter unferer 
Kanzley ihre wirkliche allda eingeführte 
Appellation vor Amt nicht beſcheinen 
würden,alddann der Amtsſpruch fogleich 
die Kraft Rechtend erlangt, und die Be 
amten freye Hand haben, auch auf An⸗ 
rufen des obdfiegenden Theils fchuldig 
feyn follen, die von ihnen ausgefproches 
nen Urtheil zu vollziehen; fo a. Wir 
am 
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dannoch deifen unerachtet bishero das 
Widerſpiel ſehen und vernehmen muͤſſen, 
daß dem keinesweegs mehr nachgelebet, 
ſondern ſolches zu nicht geringer Zerſtoͤh⸗ 
rung des Juſtizweſens gaͤnzlich unterlaſ⸗ 
ſen, und lediglich die AppellationsSchrif⸗ 
ten auch ſo gar mehrmalen viel zu ſpat, 
und ohne Beylequng des ergangenen 
Beſcheids uͤbergeben worden: thun ſol⸗ 
chemnach es bey obangezogener ſowohl 
zu Vorkehrung als Einführung der Ap- 
pellationen angefegten vierzehntägigen 
und vierwoͤchigen Zeit allerdings bewen- 
ven laffen, und verordnen hiemit noch: 
malen gnädigft, daß führohin beftändig 
und feit darob gehalten, mithin feine Ap- 
pellation mehr, es fey dann, daß folche 
inner gedachten Zeit gefchehe, und der: 
gleichen Schein, welche unfere Beamten 
(fo fern die Sach zehn oder mehr Gul⸗ 
den, eine Straf, beharrlich.oder ewiges 
Recht, oder eine fortwährende Beſchwe⸗ 
rung antreffen wiirde, wie. auch in allen 
anderen Fällen, mo die Appellation 


Platz har) unmeigerlich mitzurheilen has 
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ben, zugleich beygeleget werde, angenem- 
men, fondern, wie mit mehrerem hieoben 
vermerfet worden, in der Sach verfaß- 
ven werde. 


Und damit fich niemand mit ber 
Unwiſſenheit entfchuldigen könne, fo fol 
gegenwärtige unfere Berordnung nicht 
allein gehöriger Orten angefchlagen, ſon⸗ 
dern auch von unferen Beamten (melche 
derentwegeh , und daß dem aljo gefcheh- 
en, innerhalb vierzehn Tagen na) Em 
pfang defien den gehorfamiten Bericht 
einzufchichen haben) ihren Amtsanbefoh- 
lenen fogleih und fünftighin, auf daß 
felbige in frifcher Gedaͤchtniß verbleiben 
möge, alle nachfolgende Jahr wiederum _ 
offentlich vorgelejen und verkündet wer⸗ 
den. Urkundlich unter unferm hievorge⸗ 
druckten hochfuͤrſtl. Kanzley· Seeret · In⸗ 
ſiegel. So geſchehen in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt Wirzburg den 11 Auguſti Anno 


1703. 
(L.S.) 


CCLXXIX. 
Die Verwahrung der Landausfhuß- Monturen 


außer Dienftzeit betreffend. 


nah ſowohl in allhiefiger Hoch: 
fürftl. Reſidenzſtadt, ald auch auf 
dem Land arg worden, wie 
daß die Ausſch 

herrfchaftliche Montur außer der Wacht 
und Exercirzeit in ihren eignen Geſchaͤf⸗ 
ten zu gebrauchen,auch fogar auf Sonn- 
und Feyertägeneine Gewohnheit daraus 
zu machen, durch welchen verbothenen 
und unzuläßigen Gebrauch die Monti 
sung um fo ehender verborben , und 
das ganze Land, welches die Köften tra- 
gen muß, um fo zeitlicher in einen em: 
pfinvlichen Schaden gejeßet wird, ohne 
daß die Beamten weder die Schuldhei⸗ 
Sen bishero einigen Inhalt gethan, ge: 
folglich der Hochfürfti. Inſtruction die ge⸗ 
buͤhrende Parition nicht geleiftet haben: 
als ift gnädigfte hohe Herrfchaft veran- 
laſſet worden, dem Publico zum Beften 
Ihro emanirte gnadigfte Inftruftion mit 


der Commination anhero zu wieberho: 


fer fich unterſtehen, die. 


len, daß die Beamten jedes Orts Schuld. 
heißen, und diefe den famtlichen Ausſchuͤ⸗ 
Bern bey namhafter Straf verbierhen fol 


ien, außer der Walht und Exercirzeit _— 


die herrichaftliche Montur anzulegen,mit 
dem gemeffenen Befehl, daß ein jeder 
nad) verrichteten Dienften die Montur 
auf das Amt - oder Rathhaus zilliefern, 
und die Schuldheißen darüber zu halten 
fchuldig, im widrigen aber der herrſchaft⸗ 
inf und Ungnad gemwärtig ſeyn 
em. 


Geſtalten auch den beftellten Land⸗ 
ausfchuß-Dfficierd hiemit bedeutet wird, - 
daß, wofern allhier oder anderwaͤrts ein 
Aus ſchuͤßer außer der Dienftzeit mit der 
Montur betretten würde, felbigem die 
Montur fogleich ausgezogen, und er oh⸗ 
ne folche nad) Haus geſchicket, dahinge⸗ 
gen bey dem Beamten zu dem Ende fund 
bar Igemacht werden foll, damit — 
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des Orts Schuldheiß, der gesen das tum Schloß Marienberg den 6 Decem- 
Verboth conniviret, als auch der Aus» bris 170341; 


fchüßer zur Straf gezogen, und das Land Hochfuͤrſtl Wirzhurg. 
ſchadlos gehalten werden möge, Decre- 9 eheimer Rath und 
ammer-Präfident, 


ER 2 | 
Die Befcheinigung der an Die hochfürftl, Regierung 


befchehenden Appellationen, 


FR Dernes meaen des in Puncto For- 
yı Februar. 


malium & Fatalium der von den 
Aemtern surhochfürftt. Kanzley Eommen: 
den Appellationen unterm 11 Anauff 
1703 emanirten Mandati die Quzftion 
entſtanden, 06 ver Appellanr inner den 
naͤchſten 14 Tägen a Die publicarz vel 
infinuatz Sententie das in befagtem 
Mandato gedachte Arteftar von dem Be: 
amten alleın Begehren, oder inner dieſen 
14 Tägen bey hochfuͤrſtl Kanzley auch 
foldyes produgiremmifie, iſt in kuturum 
pro Regula fkarüiret worden? 


Es ftehe jeremfren, nach ergange: 
nem Amtsbeiheid entweder innerhalb 14 
Taaen vor dem Beanten oder’ coram 
Norario & Teftibus, oder immediare 
ben hochfüriti. Kanzley zu appelliren, 
Eritern Falls ſey geriug,daß inner men- 
tionirtem Termin ein Atteftar von dem 
Beamten begehret, und jolches im den zu 


VELEEITE 


Introducirung ver Appellation præfigit⸗ 


ten 4 Wochen zu Reicheinigung der Ap · 


pellationg- Interpofition von dem Ap- 
pellanten produciret werde, Allenfalls 
aber in den 14 Tägen coram Notario 
& Teltibus appellivet werben fellte, 
wäre anſtatt ſothanes Amıs- Arteftari 
das Inftramentum oder Atteſtatum fa- 
æ 'coram Norario -Appellationis in 
Termind introducend& berzirlegen. 
Da hingegen jemand bey der hochfuͤrſtl. 
Kanzien immediare feine Appellation 
innerhalb mehrgemeldten 14 Tägen ins 
terponiren wuͤrde, jo habe derfelbe kein 
meitered Atteſtatum vom Beamten zu 
begehren, noch zu produciren, ſondern 
wäre oenug, daß er per Extraftum 
Amts · Protocolli oder durch Beylegung 
des ergangenen Beſcheids erweire, daß 


ſolches Inner den hiezu prafigirten 14 


Taͤgen geſchehen. Conclufum Wirg 
burg den 21 Februarii 1704 
"fi 


Die Rubricirung der uͤberreicht werdenden — 
Memorialien und Bittſchriften. yes 


— Ey en einige Zeit her mehrmafen 


mwahrgenonmen worden, wasma 
fen die ſowohl bey Hof ald der Hody 
fürftl. Kanzley produci-ten Memoria- 
lia und Schriften vergeitalten ungeſchickt 
und unordentlich rubricirt, auch derſel⸗ 
ben Rubrik öfters verändert werde, daß 
man daratıf weder einiges Spatium ad 
prefentandum finden, noch wegen um: 
terbleibender Beyieg- und Exprimirung 
der Materie, was es naͤmlich betreffe, 
oder veränderter Rubrik erjehen koͤnnen, 
in mas für ein Amt die Fache zu figni- 
ven ſey, dahero, bis man ſich deſſen er: 


kundiget, viele Zeit unnuͤtzlich zugebracht 
worden: als. werden zu Kvitirung deſſen 
alle Advocati und. Procuratores dahin 
hiemit angewieſen, daß diefelben, fuͤro⸗ 
hin auf allen Schriften und. Memoris 
lien, e8 mögen felbige bey Hof oder. a 
der hochfuͤrſtl. Kanzley übergeben were 
den,jederzeitad pr=fentandum Spatium 
laſſen, die Materie, was es betrifft, Das 
rauf ordentlich exprimiren, und bey der 
einmal gebrauchten Rubrik beſtaͤndiq bis 
zur Erörterung der Sache ungeänderter 
verbleiben ; im Unterbleibung eines. oder 
des andern hingegen die Schrift a 
we 
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weegs angenommen,fonbern:ald unförms 
lich verworfen feyn fol. Urkundlich un 


‚ter Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden hievor⸗ 


RM: BE ch 


‚gebrucktem gewöhnlichen Secret- Infie: 
gel Wirzburg den 14 Martii 1704. 


(LS) 


CCLXXXII. 
Arretir · und Einlieferung der Deferteurd. 


syade fhon zum öftern an alle 
und jede des hohen Stifts Beam- 
te, Stifter und Kloͤſter die gnädigften 
Befehle ergangen, auf die hochftiftifchen 
Deferteurd gute Obſicht zu halten, fich 
derfelben habhaft zu machen, und fo 
dann arreftirlich anhero zu überliefern; 
fo erweifet fich jedannoch zu Seiner Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden befonderem Misfallen, 
daß feined Orts folche emanirte hoc): 
fürftl. Mandara attendiret, fondern we⸗ 
gen eines jeden Deferteurs befondere Be: 
fehle überflüßig erwartet werden wollen. 

Damit aber fürohin auf folche 
meineidige Leute genauere Beitellung ge- 
macht, und zu feharferen Ahndungen kei⸗ 
ne Urſach gegeben werde: fo befehlen 


Höchftgedachte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den allen Ihro Ober- und Unterbeam⸗ 
ten, Stiftern und Klöftern hiemit noch- 
und ein- für allemal, daß ſelbe dieſer und 
allen anderen Verordnungen fürterhin 
mit befferem Eifer nachleben, Jahr aus 
Jahr ein auf folche Flüchtling die beft 
möglichfte Anftalt machen, und fo oft 
dergleichen einer vermerfet und ergriffen - 
wird, jelbigen fogleich ohne Anftand ars 
reftirlich anhero überliefern lafjen follen. 
Decrerum Schloß Marienberg ob Wirz- 
burg den 8 Julü 1704. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
geheimer Rath, Kammer · 
und Kriegsraths-Präfident, 


CCLXXXIIL 


Die Yusfertig- und Sieglung der Obligationen 


21 


bey dem Steueramt. 


DD* dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Johann Phi⸗ 


lipp Biſchof zu Wirzburg, und Herzog 


zu Franken ıc. die unterthaͤnigſte Anzeig 
beſchehen, wasmaßen eine Zeit her gegen 
die hiebevor etgangenen gnaͤdigſten Ver⸗ 
ordnungen und gemeſſene Inſtruction 
viele Obligationes ſowohl bey allhieſi⸗ 


gem Stadt · Syndicat ohne Vorwiſſen 


und Beyſeyn der Intereſſenten aufgeſe⸗ 
tzet und ausgefertiget, als auch in der 
Steuerſtube ohne vorhero geſchehenes 
Nachſuchen, ob die verſchriebenen Unter⸗ 
pfaͤnder nicht ſchon anderwaͤrtshin verſe⸗ 
tzet und geſiegelt worden ſeyen; wodurch 
dann nicht allein vielfaͤltige Klagen er⸗ 
folget, ſondern auch wegen ſothaner im 
Nachfchlagen begangenen Saumſal und 
Unbehutſamkeit, immaßen ſich ſolches 
bey den hervorgethanen Ausſchatzungen 
ſattſam ergeben, mancher darum, weilen 


das ihm verſchriebene Unterpfand, da 
doch der Obligation, daß ſolches unver: 
feget und unverpfändet fen, Elaren In⸗ 
halts inferiret worden, vorhero ſchon 
ein · zwey · oder wohl gar mehrmalen an⸗ 
rtshin verſetzet ware, in großen 
Schaden geſetzet, und ſolchergeſtalten ge⸗ 
gen alles Vermuthen und Verſchulden 
um dad Seinige gänzlich gebracht mor« - 
den; und aber diefem allem zeitlich vor 
zukommen es die Nothdurft erfordert: 
als ift onhöchftbefagter Seiner Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden gnadigfter Befehl an Ihe 
ro Burgermeifter und Rath dahier, dem 
bemeldten Syndicat und Eteueramt zu 
notificiren, daß ohne Vorwiſſen und 
Benfeyn der famtlichen Intereſſenten 
fürohin feine Obligarion mehr ausge 
fertiget, noch ohne genugfam fleifiges 
Nachſuchen und Befinden, daß die ver 
fehriebene Hypothec noch unverfegt und 
* unver⸗ 


1704. 
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1704. 
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underpfändet, auch daß, wie gedacht, die unter Seiner Hochfürftl. Guaden hievor⸗ 
famtlichen Intereſſenten zugegen feyen, gebruchtem Kanzley - Secret - Infiegel 
gefiegelt werde; widrigen Falls dieſelben Wirzburg den ı Augufti Anno 1704. 


fir den dadurch verurfachenden Schaden 


haften, und derentwegen dem damnifi- Hochfuͤrſtl Wirzburg. 

cirten Theil vollſtaͤndige Sarisfattion zu Kanzley. 

geben ſchuldig jeyn follen. Urkundlich (LS.) 
CCLXXXIV. 


enden Provocationes. 


Die von dem Stabtgericht an die hochfürftliche 


Regierung erge 


emnachder Hochwuͤrdigſte Fürft und 
Herr, Herr Johann Philipp, 
Bifhof zu Wirzburg, und Herzog zu 


Franken ıc. aus den Ahrofelben bis an: 


hero verfchiedentlich erftatteten unterthä- 
nigften Relationen wahrgenommen, was⸗ 
mafen gegen das vorhandene Privile- 

ium de non appellando, in Kraft def: 
* weder in Bey noch Endurtheilen, 
Erkenntniß oder Decreten, wo die Klag 
und Hauptſache anfaͤnglich nicht uͤber 
2000 fl. an Gold betrifft, einige Appel- 
lation Plaß hat, von vielen bey Ihro 
Stadtgericht dahierergehenden Decreten 
und Befcheiden, ed treffe auch an, mas 
es wolle, an die hochfürfti. Regierunq 
appelliret worden fen ; und aber folches 
obgedachtem Privilegio nicht allein im- 
mediate zuwider laufe, fondern auch fehr 
przjudicir- und nachtheilig fen: als 
verordnen und befehlen höchftermelote 


Seine Hochfürftl. Gnaden hiemit gnaͤ⸗ 
digſt, daß führohin feine Sache mehr, da 
felbige unter ermähnter Summe ftehet, 
von Ihro Stadtgeriht per Modum 
Appellationis an die Hochfürftl. Kanzley 
gebracht, noch dafelbften angenommen 
werden, fondern da einer oder der andere 
fid) graviret zu feyn vermeynet, felbige, 
wie hiebevor obferviret worden, inner 
gewöhnlichen Zeit der zu dem Ende ver- 
ordneten Faralien nämlich inner 30 Tä- 
gen per Modum Revifionis mittelft Ue⸗ 
bergebung feiner Gravaminum und-Of- 
ferirung der Revifions- Jurium anbrins 
gen fol. Urkundlich unter hievorge: 
drucktem Hochfürftt. Kanzley· Secret · In⸗ 
fiegel Wirzburg den ı Octobris 1704, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, 
Kanzley. 
(L.S.) 


CCLXXXV. 


Den wöllen- Tuchhandel der auslandifchen Krämer 
R und Juden betreffend, a 


Wir Johann Philipp von Got⸗ 
Vtes Gnaden des H. R. R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ꝛc. fügen hie 
mit jedermann zu wiſſen, welchermaßen 
ſamtliche unſerm Hochſtift Wirzburg da⸗ 
hier und auf dem Land angeſeſſene Woͤl⸗ 
lenweber und Tuchmacher mehrmalen un⸗ 


terthaͤnigſt beſchwerend angezeiget: 


Obwohlen von unſeren geehrten 
Herren Vorfahrern am Hochſtift chrift- 
mildeften Andenkens durch verfchiedene 


im Druck ausgegangene Mandata bey 
hoher Straf und Confifcation ernftlich 
verbothen worden, daß feine allzu ſchlech⸗ 
te und nichtönußige woͤllene Tücher, mit 
hin feine geringere, als deren Elle über 
ſechs gute Bauen dem rechten und wah⸗ 
ren Preis nach werth, in unfer Land 
und Hochftift gebracht, und zwar dieje 
nigen Tücher, davon die Elle über neun 
gute Wagen nach dem mahren Werth 
nicht gültig, allein in Groflo und Stuc- 
weis verfauft, die anderen aber, deren 
Elle über neun gute Bagen — 
i 
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fich erftrecket, ſowohl Ellen- als Stüc- 
weis zu feilem Markt gebracht, ausge 
fchnitten und begeben werden, jedoch daß 
felbige der hierunter ergangenen befon- 
dern Berordnung gemäß ehevor befchau: 
et, geftämpelt, und gefiegelt, auch die Feil: 
hab- Verhandel- und Verkaufung den 
Fremden anderft nicht, dann auf offenen 
gefreuten Meß- und Jahrmaͤrkten; das 
fchadliche Haufiren aber ſowohl Ehriften 
als Fuden keinesweegs geftattet werden 
foll; daß gleichwohl dem zuwider ſowohl 
in- ald auslandifche Kauf- und Han- 
delsleute, Krämer und Tuchhanpdler, 
Meichsner und Tuchmacher,mwie auch vie 
Juden allerhand viel zu fchlechte,untüch: 
tige, zum Betrug geftreckte, und zur Na: 
del nicht bereitete Tücher, welche, wann 
ſie naß werden, um ein merfliches ein- 
laufen, auch weder die rechte Breite ha: 
ben, noch fich reißen laffen, und alfo 
gar nicht Kaufmanns Gut find, in unfer 
Hochſtift Hringen, fo gar ohne behoͤrige 
Schau, Stämpf- und Sieglung ſowohl 
in ald außer den Meß - und Jahrmaͤrkten 
verfaufen und verjchleißen,, infonderheit 
auch die in- und ausländischen Juden 
hin und wieder in unſers Hochftifts 
Städten, Kiöftern, Märken und Dir: 
fern damit Haufiren, und ſolcherley fal- 
fche, ungerechte und betrügliche Waaren 
auf allerhand Weis und Manier den Leu: 
ten einzuſchwaͤtzen und anzuhängen fich 
befleißen.- 


Wann nun aber hieburch der arme 
Land- und Bauerdmann, wie aud) an: 
dere, denen dergleichen böfe, verdäachtige, 
und nicht Kaufmanns Gut feyende möl- 
Iene Tücher nicht kenntlich feyn mögen, 
underantwortlich hintergangen, undum 
ihe fauer eriwerbended Geld vorfeglich 
betrogen,über dies der gewoͤhnliche Tuch 
accis und andere Gebühren entzogen, 
auch durch das ſchaͤdliche Haufiren die 
Mefien, Jahr- und Wochenmaͤrkte ge: 
ringert und verderbt, zumalen aber den 
Lands-ingefefienen Wöllenwebern und 
Zuchmachern ihre Nahrung merklich ge: 
fchwächet wird; dannenhero Wir von 
hoher Obrigkeit wegen fothanem Betrug 
und höchft ſchaͤdlichem Unweſen zu fteu- 
ern, hingegen den gemeinen Nugen zu 
befördern bewogen worden: als verord⸗ 
nen Wir hiemit und in Kraft dieſes gnaͤ⸗ 
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digſt und ernſtlich, daß nicht nut alleund 
jede in unferm Hochftift dahier und auf 
dem Land angejeffene Kaufleute, Krä- 
mer, Tuchhaͤndler, Meichöner, und Tuch: 
macher, wie auch die in unferm Schug 
ftehenden Juden folche in ihren Kraͤmen 
und Läden oder fonften zu verfaufen has 
bende falfche, betrügliche, in der Lang 
oder Breite geftrecfte, und nicht zur Nas 
dei bereitete untüchtige woͤllene Tucher 
von Dato innerhalb drey Monaten aus 
unferm Land und Hochftift gänzlid) ver: 
fchaffen, oder bey der auf ihre Köften 
und Schaden erfelgten Vifitation der 
mwirffichen Confifcation und willkuͤhri⸗ 
gen hohen Straf unfehlbar gewaͤrtig 
feyn, fondern auch fürs fünftige alleund 
jede ſowohl inheimifche ald ausländifche 
Kaufleute, Krämer, Tuchhändler, Meichs⸗ 
ner und Tuchmacher , auch Juden, ders 
gleichen verbothene ungerechte Tücher in 
unfer Land und Hochftift zu bringen, zu 
verfaufen, zu verhandeln, oder ſelbſt in 
unferm Land zu fabriciren, bey gleich 
mäßiger hoher Straf und Confifcarion 
fich allerdings enthalten follen. 


Und obwohlen Wir ed bey der ches 
vorigen Verordnung, daß die fremden 
Tuchmacher, Meichöner, und Handelde 
leute folche Tücher, fo ein gerechte Kauf: 
mannd Gut, und die Elle davon dem 
rechten wahren Preis nach über feche bis 
neun gute Basen inclufive werth ift, al 
fein in Groſſo oder Stuͤck · weis, diean: 
deren aber, davon der Werth einer Elle 
über neun gute Batzen fich erſtrecket, fo: 


wohl Ellen- ald Stuͤck · weis in unferm 


Hochftift zu feilem Marft bringen und 
derfaufen mögen, noch zur Zeit ed gnd« 
digft bewenden laffen ; fo laſſen Wirljes 
doch e8 nicht weniger dabey gnädigft vers 
bleiben, daß fothane den Fremden ver: 
goͤnnte woͤllen · Tuchs Feilhab- Verhan⸗ 
del und Verkaufung in unferm Hoch⸗ 
ſtift allein auf den gefreyten offenen 
Meß - und Jahrmaͤrkten, nicht aber aus 
fer folchen auf den Wochenmärkten, 
Kirchweihen, oder fonften in andere 
Weege, weniger ſowohl Ehriften als Zus . 
den damit zu haufiren geftattet , voͤrde⸗ 
rift aber einige dergleichen gemeine woͤl⸗ 
lene Tücher, welche nicht ehevor von den 
hiezu verordneten Schaumeiftern über die 
Stangegezogen, befichtiget, Faden und 
jur 
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zur Nadel bereit, auch weder in der Län: 
ge noch Breite ungeſtreckt befunden, or: 
dentlich geftämpelt und gefiegelt worden, 
weder von den in- noch ausländifchen 
Kaufleuten, Kraͤmern, Tuchhaͤndlern, 
Meichsnern, Woͤllenwebern, Chriſten 
noch Juden, bey Vermeidung der Con- 
filcation und anderer willführigen hoh⸗ 
en Beftrafung ftück- oder ellenweis in 
unferm Hochftift heim- oder offentlich 
nicht verfaufet, noch verhandelt, weni: 
ger paifiret werden follen, : a 


Solchemnach Hefehlen Wir allen 
und jeden unſers HochftiftE und Her: 


zogthums zu Franken Pralaten,, Pröb- 


ften, Dechanten, Prioren, und ſamtli⸗ 
chen geiftlichen Borftehern, wie auch un: 
ferm Ober- und Hofſchuldheißen dahier, 
ſodann auf dem Land unſeren Amtleu⸗ 
ten, Amtsverweſern, Kellern, Voͤgten, 
Schuldheißen, Burgermeiften, Raͤthen, 
Dorfsmeiſtern und Gerichten, wie auch 
den verordneten Schaumeiſtern gnaͤdigſt 
und ernſtlich, daß ſie nicht allein fuͤr ſich 
ſelbſt, ob dieſer unſerer allgemeinen Lan⸗ 
des⸗· Verordnung und Mandat ſteif und 
feſt, ſondern auch auf diejenigen woͤlle⸗ 


wen Tücher, fo verkaufet werden, ſeißige 
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Ob ſicht Haften, und zumalen von gemeld- 
ten Tüchern,, fo nicht von den verordne⸗ 
ten gefchwornen Schaumeiftern zuvor 
ordentlich befichtiget,, gefiampelt, und ges 
fiegelt worden, nichts paffıren laſſen, 
noch zu verkaufen geftatten, fondern auf 
Betretten, daß ein= oder anderer ınhei: 
mifcher oder fremder Ehrift oder Ind da⸗ 
wider thun oder handeln würde, demſel⸗ 
den folche feine Tücher als: verbothene 
Waaren aldbald hinwegnehmen laffen, 
und es jedesmals an Uns zu unferm fer 
nern Befcheid gebührend berichten; mit: 
hin auch das MWöllenmweber- Handwerk 
und die verordneten Schaumeifter bey 
der gewöhnlichen Befchau- Stämpf- und 
Sieglung allerdinag manuteniren, und 
die nöthige Amtshilf jedesmals unwei⸗ 
gerlich mittheilen follen. Hieran geſchieh⸗ 
et unſer gnaͤdigſter Will und Meynung, 
und ſoll zu dem End dieſes unſer Mans: 
dat zu jedermanns Miffenjchaft und 
Nachricht offentlich publicirt, und gehe: 
riger Orten affigirt werden. In Urkund 
deſſen haben Wir unfer Ranzley- Secret- 
Infiegel hievordrucken laſſen. So gege⸗ 
ben und geſchehen in unſerer Hauptſtadt 
Wirzburg den 11 Octobris Anno 1704 
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CCLXXXVI. 
Die Unterweiſung der Landjugend in der Muſik betreffend. 


De der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
hilipp, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ıc. aus verfchiedenen 
ſowohl Viſitations · ald anderen Rela- 
«ionen misliebig wahrgenommen, was: 

eftalten die Inftrußkion der Mufif in 
Ihro untergebener Diceces von den Re- 
 &toribus, Schulmeiftern und Cantori- 
bus, welchen fie von ihred Amts wegen 
oblieget, dermaßen aus der Acht gelafien 
und -verabfaumet werde, daß nicht nur 
allein bey Yhro alldiefigem Studio uni- 
verfali von einiger Zeit her der Abgang 
von den in der Muſik verfirten Knaben 
bevorab Vocaliſten anſtatt des ehedeflen 
gehabten Ueberfluſſes merklich verſpuͤret 
ſondern auch die an den meiſten Orten 
und Kirchen nebſt verſchafften Orgeln 


introducirte ſigural - Muſik wiederum ir 
Abfall gebracht, und die von Ihro Herr 
ren Vorfahrern höchft ruͤhmlich vermit⸗ 
telſt in Druck gegebener katholiſchen Ge⸗ 
fangbucher durch die Muſik geſuchte Bes 
foͤrderung der Ehr und des Lobs Gottes 
faſt gaͤnzlich negligiret werde: und nun 
hoͤchſtermeldte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſich von tragenden hoch biſchoͤflichen Amts 
wegen veranlaſſet befinden, ſothaner 
Saumſaͤligkeit, welche zumalen nicht al⸗ 
lein der Jugend in einer ſo ruͤhmlichen 
Wiſſenſchaft zu merklichem Schaden, 
ſondern auch zu Verringerung des offent⸗ 
lichen Gottesdienſtes in den Kirchen ge⸗ 
langet, bey Zeiten gnaͤdigſt abzuhelfen: 
als ergehet Ihroſelben gnädiafter Befehl 
hiemit an Ihro Hochſtifts Rural- De: 
chante und Pfarrer, ihre a, ie R 
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ctores, Schufmeifter und Cantores den 
ergangenen Pfarrlirchen- und Schul- 
Inftru&tionibus zu gebührenver Folg al- 
led Ernftd anzuhalten,damit die Jugend 
bevorad diejenigen Knaben, fo vor ande 
ren dazu tauglich zu feyn fcheinen, in der 
Muſik fleißig unterwiefen,, zu diefem En: 
de gewiſſe Singftunden unausſetzlich ge: 
halten, und nichts unterlafjen werden 
fol, was zu Beförderung dieſes Werks 


.. feyn kann. Immaßen dann die 


ettores, GSchulmeifter und Cantores 
bierinfalls ihre Obligarion zu erfüllen 


wiffen werden; falld aber felbe den ge 
bührenden Fleiß nicht anmwenden,fondern 
einigen Mangel verfpüren lafien werden, 
folches nicht alfein durch die Rural- De 
chante in den jährlichen Viſitations · Re- 
lationen annotirt, fondern auch von dem - 
Pfarrern fogleich durch Bericht an Ihr 
ro geiftliche Kanzley zu behöriger Ab⸗ 
ftraf- und Remedirung notificirt mer: 
den foll. Decretum unter hievorgedruck . 
tem geiftlichen Kanzley · Infiegel den 2 - 
Novembris 1704. 
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CCLXXXVIL. 


De Licentia celebrandi peregrinis & ignotis 
Sacerdotibus concedenda. 


OANNES Phitipeus Dei Gratia 
J Epifcopus herbipolenfis, S. 
R. 1. Princeps, Franciæ orienta- 
lis Dux &c. 


‚Ur tremendi Miſſæ Sacrificii, in 
quo vivifica Hoftia Salvator nofter 
Chriftus 2® zterno Patri immola- 
tur, condignus Cultus & Reverentia 
poflibilis confervetur , Pr&deceflores 
noftri recolend& Memoriz, inter alios 
Petrus Philippus fub 29 Maji 1680 
ſacroſanctæ tridentine Synodus Con- 
ftitutionem Seſs. 22. in Decreto de Ob- 
ferv. in Celeb. Miffz fecutus falubricer 
vetuit ignotos & peregrinos Sacerdo- 
tes, eosque, qui clericalem Habictum 
non prz fe ferunt, quales fe effe affe- 
runt, ad celebrandum non admitti. 


Cum vero ejusmodi neceflariam 
adfalutarem Ordinationem in Ecclefiis 


“ noftris in Defuerudinem ac vix non 


Oblivionem abiiffe, omnibus pro Pres- 
byteris fe infinuantibus fine pr=viaeo- 
rum Legitimatione recognita Celebra- 
tionem permitti intelligamus : Nos 
em tibus exinde Abufibus ac ti- 
mendis Irreverentiiserga ſanctiſſimum 
hoc Myfterium contravenire; illiusque 
majorem Venerationem premovere 
volentes, pr&fatas S. Synodus & Præ- 


deceſſorum noſtrorum Mandata & 


Decreta innovantes univerfis Ecclefia- 
rum etiam regularium Rettoribus, Cu- 
ftodibus, Sacriftis, Capellanis, & aliis 
Curz vel Cuftodiz quarumliber Sa- 
criftiarum, Capellarum, Altarium &c. 
deputatis quoquo Nomine venienti- 
bus fub Pcena Interditti perfonalis ip- 
fo fa&to incurrendi, fi per eorum ali- 
quem fteterit, prohibemus, ne quem 
in Locis fibi concreditis celebrare per- 
mittant, qui decentem habitum, To- 
gam videlicet faltem infra-Suras per- 
tingentem , & clericalem tonfuram 
non deferat, aut Capillitio per. Artem 
confuto utatur, vel publice & notorie 
criminofus, aut vagus vel ignotus fit; 
vel.absque Litteris Ordinarii ſui re- 
commendatitiis, a Nobis vel Vicario 
noftro in Spiritualibus generali, auc 
extra Refidentiam noftram a Parochis 
cujusque Loci faltem recognitis com- 
pareat , aut ullo denique Impedimen- 
to canonico, de quo conitet, irretitus 
exiftat. 


Et ut hzc Mens noftra neminem 
Jateat, jubemus, przfens Decrerum in 
— Diœceſis noſtræ Sacriſtiis ſive 
ad Eceleſiaſticos ſive ad Regulares etiam 
quomodolibet exemptos pertinenti- 
bus, feu ubicunque in Defe&tu Sacri- 
ftiarum Paramenta facerdoralia pro 
Miffis extra Altare affumi confueve- 
rint, publice in confpicuo Loco dgl 

ub 
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füb Interminatione gravis noſtræ In- 
dignationis, Poenarumque pro noftro 
aut Vicarii noftri generalis Arbitrio 
infligendarum, ita quidem, ut publi- 
carum & affixum quoslibet obliget; 
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non fecus, ac fi perfonaliter fingulis- 
infinuatum fuiffet. Decretum in Arce 
noftra mariana fupra Herbipolim Die - 
6 Decembris 1704. 


CCLXXXVIIL 


Ordinatio Veftium pro Statu clericali. 


1704. n . “ 
, : — PhIppus Dei Gratia 


Epifcopus herbipolenfis, S. 


R. I. Princeps, Franciz orienta- 


lis Dux &c. 


Qua Solicitudine Prædeceſſores 
noftri in extirpando & ad Normam 
SS. Conftictutionum canonicarum re- 
ducendo in Clero fibi tunc ac nunc 
Nobis concreto turpi breviffimarum, 
ac ad Vanitarem & Colorem Szculi 
concinnatarum Velftium,promiflorum 
Crinium, negletzque T'onfurz Ab- 
ufü, ac in confervanda clericali Hone- 
ftate per omne Tempus invigilaverint, 
illorum Ordinationes, & iterato ema- 
nata Decreta abunde loquuntur. 


Sed dum non fine gravi Mcerore 
experiri, imo propriis interdum Ocu- 
lis confpicere debemus, quorundam 
tale erga paterna ac ſancta dictorum 
Pr&decefforum noftrorum Monita & 
Mandata vilipendium, ac fi omnino 
incelligere nollent, ut bene agerent, 
& Opprobrium fibi ducerent, Mode- 
ftiam Habicus clericalis, in qua potius 


‘ gloriari deberent, non abjicere, & Va- 


nitates mundanas non imitari; quin 
ulteriora ac feveriora contra Inobedi- 
entes & Immorigeros Remedia Officii 
epifcopalisNobis ab Alto commiffi ad- 
hibeamus , diutius fuperfedere non 
poffumus. 


Sanctiones itaque ac Difpofitio- 
nes Juris canonici, uti & memoratas 


pP florum noftrorum, præſertim 


vero Domini Petri Philippi Prædeceſ- 


foris noftri tertii antehac editas Con- _ 


ſtitutiones ac Mandata repetentes ac 


innovantes, hortante etiam Nous ad id 
Santtifimo Domino noftro Clemente 
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XI. moderno romano Pontifice uni- 
verfis ac fingulis noftris Clericis, Ca» 
nonicis, Vicariis, Beneficiatis curatis 
& non curatis, Parochis, Sacellanis, 
aut quocunque alio Nomine cenfean- 
tur,in & extra Civitatem & per Die 
cefin noftram degentibus, præſertim 
in facris Ordinibus majoribus confti. 
tutis Authoritate noftra epifcopali & 
ordinaria pro ultima Monitionein Vir- | 
tute ſanctæ Obedientiz fub Penis in- 
fra memoratis diftrifte pr&cipimus & 
ordinamus, ut 


, „mo. Omnes acfinguliclericalem 
in Capite Coronam & 'Tonfuram Or- 
dini fuo congruam;, fibique Crines ita 
tonderi faciant, ur ultra Aures, velad 
ſummum ultra Collare Veftimentinon 
promineant, 


2do. Nulli licear fittas Capillaru- 
ras, five, ut ajunt, Peruquas non fo- 
lum intra Sacrificium Miffz,quantum- 
vis Diaconi, Subdiaconi, aut alii infe- 
riores Miniftri forent, fed etiam extra 


fine expreffä in fcriptis data noftra Li- 


centia portare; fed eas, uti & 


gtio. Habitusbreves,fciffos,Mar- > 
fupiis excerne inftrutos, Manicaslon- 
giores & latiores, Interulas fub Togis 
apertis patentes, omnem Ufum holo- 
& Serici florigerati,Rafi velluti, vulgo 
Damaft, Atlaß und Sammet, Argenti 
Aurive, etiam filati aut inrertexti im 
Veftimentis, Palliis, Pileis, eorumque 
Chordis & Fimbriis &c. uti & Indu- 
fiorum five Camifiarum ad Collum, 
Pe&tus & Manus crifpatarum, denti« 
culato aut alio fumptuofo Opere or- 
natarum, omnium denique Colorum 
extra nigrum intra Menfem a Die Pub- 
licationis pr<fentium computandum 
om- 
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“  ‘omnino deponant,, atque deinceps ab 
eisdem penicus abftineant. | 


4to. Palliis, uti & Togis exterio- 
ribus talaribus, hoc eft, ufque ad Ta- 
los protenfis, defuper a Collo in Pe- 
ctore per totum claufis, remota fuper- 
flua Laxitare circa Brachia & Collum 
bene compofitis utantur, arque feclufis 
Mundi Pompis ac Vanitatibus exem- 
plari ecclehaftice Modeftiz ftudeant, 
ut a Laicis difoernantur, & Starus fui 
ſublimis Venerationem fibi concilient, 


5to. Qui vero hifce noftris cle- 
mentiffimis ac falutaribus Ordinatio- 
mibus & poftrem& Monitioni parere 
pertinaciter neglexerint,tanguam Con- 
. temtores SS. Canonum & noſtræ epif- 
copalis Auchoritatis præter publicam 
quandam Confufionem , Veſtitusque 
aut Generis fupra prohibiti Confilca- 
tionern non tantum arbicrariis noftris 
Animadverfionibus pro Qualitate Ex- 
ceſſus irremifibiliter fubjacebunt, & 
nullibi in Ecclefiis Dieecefis noftrx ad 
peragendum Miſſæ Sacrificium admit- 
tantur;nifi in ſupra prefcripto acpr=- 
cepto Habitu clericali compareant,fed 
etiam fi Poenas in Concilio rridentino 
Sels. 4. de Reform. Cap. 6. ftaruras 
Tenoris fequentis: Si poftquam ab 
_ Epifcopo ſuo eriam per Ediftum pub- 
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licum moniti fuerint, honeſtum Ha» 
bitum clericalem, illorum Ordini & 
Dignitati congruentem, & juxta ipfius 
Epifcopi Ordinationem & Mandatum 
non detulerint, per Sufpenfionem. ab 
Ordinibus, ac Officio, Beneficio , Fru- 
&ibus, Redditibus & Proventibus ip- 
forum Beneficiorum, nec non; fi fe- 
mel correpti denuo inhocdeliquerint, 
etiam per Privationem Offitiorum & 
Beneficiorum hujusmodi coerceri pof- 
fine & debeant; ipfo facto incurrens, 


6to. Volumus autem prefentia 
noftra Mandara pro eorundem majori 
Vigore,ac ne — eorum Ignorantiam 
rztendere valeat, per Superiores & 
os tum Ecclefiarum noftrarum 

in Civitate noftra herbipolenfi, tum 


rurales commiffis fibi Capitularibus, 


Canonicis , Vicariis, Parochis, Benefi- 
ciatis, Sacellanis, Clericisque aliis ferio 
inculcari, illorumque Obfervantiam ab 
iis fedulo urgeri, Inobedientes vero& 
Trransgreffores, fi ab iisdem coerceri 
non peterunt, Nobis aut Confilio no- 


ftro ecclefiaftico pro Animadverfione _ 


condigna & opportuno Remedio fig- 
nificari, Decretum in Arce noftra ma- 
riane fupra Herbipolim 6 Decembris 
1704. 


(LS.) 


CCLXXXIX. 
Verboth der Trompeten und Paucken bey privat · Luſtbarkeiten. 


F —* Derr⸗ dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 


Dund Herrn, Herrn Johann Phi: 
lipp Biſchof zu Wirzburg, und Herzog 
zu Franken ꝛtc. Ihro Hoftrompeter und 
Heerpauker unterthaͤnigſt beſchwerend zu 


vernehmen gegeben, welchermaßen ſo⸗ ſch 
nebſt ihren Saitenſpiel, Zinken, Poſau⸗ 


wohl ihren allgemeinen kaiſerlichen und 
koͤniglichen, als auch den von weiland 
Seiner Kuhrfuͤrſtl. Gnaden Herrn Jo⸗ 
hann Philipp, und weiland beyder 
Seiner Hochfürftl. Gnaden Herrn Con: 
zad Wilhelm, und Herrn Johann 
God fried Bifchofen zu Wirzburg, und 
‚Herzogen zu Franken famtlichen hochſe⸗ 
figen Andenkens unterm 15 ‚Januarü 
1671, 22 Februarii 1684, und 20 No- 


vembris 1697 ertheilten Privilegiis und 
inhibicorial - Decreten nicht allerdings 
gebührend nachgelebet, fondern von vie 
fen ſowohl in- als anöherrifchen Thuͤr⸗ 
nern und Spielleuten eine Zeit her ver- 
iedentlich contraveniret werde, welche 


nen, und anderen mufifalifchen nftru: 
menten auch fogar die allein zu Faiferl. 


koͤnigl. kuhr · und fürftlichen Höfen und 


anderen hohen Orten-gehörige Trompe⸗ 
ten und — ben den- Hochzeiten, 
Kindstaufen und anderen Gaſtereyen zu 
misbrauchen fich unterſtehen wollten; 
und nun aber höchftermeldte Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden Ihro DET und 
aus 


\ 


\ 


a“ Sa M 


Pauker bey ihren Privilegiis und oben 
angezogenen erlangten inhibitorial- De- 
creten gnädigft zu manuceniren, und die 
dagegen einfchleichenden Contraventio- 
nes und Misbräuche allerdings abzu⸗ 
fchaffen gnädigft gemeynt find: aldthun 
mehrhoͤchſtgedachte Seine Hochfürftliche 
Gnaden angeregte ehevorige Decrera 
hieher wiederholen, und gnaͤdigſt confir- 
miren, infonderheit aber allen und jeden 
Ihro Hochſtifts Wirzburg verordneten 
Amtleuten, Kellern, Voͤgten, Schuld⸗ 
heißen, Burgermeiſtern, Gerichten, Ge⸗ 
meinden, und ſonſt maͤnniglich hiemit 
und in Kraft dieſes noch ein- fuͤr allemal 
gnaͤdigſt und ernftlich andefehlen, daß 
von niemand, es fey wer da wolle, bey 
Bermeidung unansbleibender namhaften 
Straf weder die im Land geſeſſenen, noch 
einige fremdherriſche Thürner oder Spiel: 
leute obgedachter maßen bey Hochzeiten, 
Kindstaufen und anderen Gaſtereyen 
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mit Paufen und Trompeten gebraudhet 
und misbrauchet, fondern diefelben bey 
ebenmäßiger Beltrafung allein bey ihren 
gewoͤhnlichen Saitenfpielen und muſika⸗ 
kifchen Inſtrumenten, Zinken und Pos 
faunen zu bleiben angemwiefen ; im Ueber⸗ 
trettungs - Fall aber ſowohl vergleichen 
Thuͤrner oder Spielleute, ald guch diejes 
nigen, fo felbige wider dieſes Md vorige 
inhibitorial- Decreta zur Ungebühr ges 
brauchet oder geduldet, von jeded Orts 
Obrigkeit und Beamten, welche ſich voͤr⸗ 
derift deſſen gänzlich zu enthalten Haben, 
mit empfindlicher Gelvftraf jedesmals 
angefehen werden follen. Hieran wird 
Seiner Hochfürftl. Gnaden gnädigfter 
Will und Meynung vollzogen; fo zu 
geichehen man fich verlaffet. Urkundlich 
unter Fhro hievorgedrucktem Secret-Jn« 
fiegel. Datum MWirzburg den 19 
cembris Anno 1704. 


(LS) 


CCXC. 
Die Legitimation der Advocaten und Procuratoren betreffend, 


„a yrunad, 60 allhieſiget Hochfiickt, 


Regierung mehrmalen verjpliret 
worden, welhergeftalten zeithero darum 
viele Unordnungen entitanden, weilen in 
den dafelbften in Lite verfangenen Sa: 
chen gegen die hiebevor ergangenen gnaͤ⸗ 
Digften Verordnungen von den Advoca- 
eis und Procuracoribus die Wollmachten 
zumeilen allzu fpat, auch öfters gar kei⸗ 
ne übergeben worden ; und aber derglei⸗ 
shen Inconvenientien mittelft einer ans 
derweiten Verfügung vorzufommen man 
für nöthig ermeſſen: als wird allen und 
ieden Advocatis und Procuratoribus 


hiemit nochmalen gnädigft and ernftlich 
befohlen , und fie dahin angemwiefen, 
felbige in ihren bedienenden Procefjen, 
es ſeyen gleich dieſelben Hofgerichtliche 
oder andere Cauſæ, ſogleich in Princi- 
pio deren ihre Vollmachten produciren, 
und fih damit ad Adta gebuͤhrend legi- 
eimiren, oder, daß in deffen Unterblei⸗ 
bung man gegen fie als falfos Procura- 
tores verfahren werde, unfehlbar gemän 
tigen follen. Urkundlich unter Hievorge 
drucktem hochfuͤrſtl. Kanzley · Inſiegel. 
Wirzburg den 12 Februarü 1705, j 


(LS.) 
CCXCIL 
Auf was Art den abelichen Beamten und privilegirten Gemein, 
den das Fleine Waidwerk zu üben eriaubt ſeyn ſoll. 


en yon Gottes Gnaden Johann 


Philipp, Bifchof zu W 
burg, und —5 zu ne 


Dyypyy 


Dbmohlen durch Hievorige vielfäl 
tig emanirte Mandata unſers Hochſtifts 
Beamten, denen durch Beſtallung und 
andere gnaͤdigſte Conceſſiones das fer 
ne Waidwerk in unſeren ihnen .. 

au⸗ 
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trauten Aemterm zu exerciren erlaubt,al: 
le unziemliche Exceßen und Misbräuche 
zum öftern ernſtlich inhibiret, alſo, daß 
auchunfer geehrter legter Herr Borfahrer 
Johann Godfried: chriftmildefter Ges 
dachtniß aus eben folchen Urſachen den jo: 
mwohladelich- aldverrechnenden Beamten 
aufdem Land die Ueb und Gebrauchung 
des Meinl Waidwerks vermoͤg des An- 
no 1698 im Druck ausgelaſſenen Man- 
dati gänzlich ab- und einzuftellen bewo- 
gen worden; Wir hingegen nach ange: 
trettener fürftlichen Megierung daſſelbe 
unferen Beamten zu ihrer Recreation 
und Hausnothdurft moderate und auf 
gewiſſe in unferm deswegen in Anno 
1700 publicirten Mandato enthaltene 
Ziel und Maaß hinwieder aus fonderba- 
ven Gnaden vergoͤnnet haben, des gnaͤ⸗ 
digſten Verſehens, es wuͤrden dieſelben 
dem gebuͤhrend nachkommen, und ſich 
aller verbothenen Exceßsen und unlei⸗ 
dentlichen Misbrauchen allerdings ent- 
Halten, immaßen Wir dann diefelben 
nad) der Hand deſſen und infonderheit 
unfere Unterthanen mit dem Treiben, 
Atzung und dergleichen nicht zu beſchwe⸗ 
ren unterm 23 Decembris 1702 nicht 
undeutlich erinnern laſſen; ſo muͤſſen 
Wir jedoch misfaͤlligſt vernehmen, und 
zum Theil felbften erfahren, wie daß die 
miehreften unjerer Beamten fich annoch 
ohne Scheu unterftehen, das Eleine Wild» 
pret ohne Unterſchied zur Zeit und In: 
zeit hinwegzuſchießen, mit den parforce- 
Hunden in den ſowohl gehägten als un- 


gehägten Refieren nicht allein beftändig. che 


zu jagen, und was fie nicht fangen, aus 

feree Wildfuhr in andere fremdherri- 

e zu treiben, fondern auch mit 40, 50 
und mehr Unterthanen und jungen Leu: 
ten die Wildſtaͤnd mit Klopfen zu durch: 
ftreihen, auch foniten mit Garnen auss 
zujagen, anbey unfere Unterthanen mit 
Asung und dergleichen Köften zu be 


fihweren,nicht weniger diefelben zu Baus ih 
fohrnen und erlernten Jaͤger und zwar 


ernfchügen zu gebrauchen, oder zum Theil 
ſelbigen das Heine Waidwerf um einen 
gewiſſen Beftand zu verleihen, welche 
fodann nicht allein durch unordentliches 
Schießen, verbothened Schlingen ſtel⸗ 
len, und dergleichen unzuläßige Manier 
das kleine Waidwerk famt dem Fajel 
ganzlicy verderben, fondern auch dadurch, 
in Liederlichkeit gerathen, das Ihrige ver; 


au 4 


ſaumen, und der Wildorets · Diebesep 
anfangen, ; - 


Nachdem Wir nun ſolchem ſchaͤdli 
en Unweſen alfo länger nicht nachiehen 
können, fondern die nachdruͤckliche Ke- 
medur vorzufehren beivogen worden: fo 
wollen Wir zwar zu obgemeldter unfers 
Heren Borfahrerd Verordnung wirklich 
zu fchreiten, und denjenigen ren. 
welchen durch Beftallung und ander 
Concefliones das kleine Waidtverk bis⸗ 
hero zu exerciren erlaubt geweſen, ein 
ſolches völlig abzuftellen und aufzuheben 
(06 Wir fchon dazu genugfame Urſach 
hätten) noch zur Zeit und das legtemal 
Uns enthalten, und felbigen das Beine 
Waidwerk bis auf fernere ghadigfte Ver⸗ 
ordnung zwar annoch aus Gnaden ver 
gönnen. Wir verordnen und befehlen 
aber dabey noch ein- fürallemal gnaͤdigſt 
und ernftlich, + A 


ımo. Daß dieſelben, damit der Fa⸗ 


fel nicht völlig ausgerottet werde, die or·ù 


dentliche Zeit von Petri bis Jacobi nach 
Waidmannd Brauch halten, das kleine 
Wildpret hagen, und folches bey Ver⸗ 
meidung unferer Ungnad ſtrictiſſime ob- 
ferviren, mithin unter folcher Zeit des klei⸗ 


nen Waidwerks ſich gänzlich enthalten- 


2do, Nachgehends aber daffelbeans 
derft nicht, ald fo viel zu ihrer Haus⸗ 
nothdurft und Küche zu verfehen, ode 
zu Zeiren einem guten Freund von de 
gleichen etwas aufzuſetzen noͤthig, gebrau⸗ 
n, nicht aber, es ſey unter was Pr: 
text es immer wolle, zu feilem Markt zu 
ſchicken, oder ſonſten zu verkaufen, un 
anderwaͤrtshin zu verhandeln, ſich be 
Straf 20 Reichsthaler nebſt dem erlo⸗ 
ſten Geld unterſtehen ſollen. 


ztio. Wie dann fie ſolches Hagen 
anderit nicht, als in eigener Perfon zu 
ihrer Recreation , oder durch einen er- 


moderate und ohne einigen Schaden der 
Unterthanen, Weinberge, Saam- und 
anderer Felder zu exerciren befugt ſeyn, 
der Bauernſchuͤtzen aber ſich gänzlich ente 
halten, wie auch das ihnen rn 
kleine Waidwert/ in fpecie aber die Vo⸗ 
gelwaid den ümerthanen um einen ge: 
wiſſen Beſtand zu verleihen, Sep Straf 
Tr 2 


en 


[2 


“ 


J 


— 


20 Reichsthaler, wovon ein Drittheil 
dem Anzeiger zugeſtellt, die andern zwey 


Drittheil aber unſerer Kammer von une 


ſerm Oberjaͤgermeiſter verrechnet wer⸗ 
den, ſich nicht geluͤſten laſſen ſollen. 


ato. Auch wird mit Garnen zu ja⸗ 


“ gen, mit Mannfchaft.zu treiben, zu los 


pfen, und dadurch ſowohl das große als 
Feine Wildpret zu vertreiben, und zu 
verjagen; imgleichen die Unterthanen mit 
Asung, Frohndienften und anderen zu 
beſchweren hiemit ebenmäßig bey hoher 
Straf gänzlich verbothen. 


sto. Richt weniger foll feinem ers 
laubt feyn, parforce- Hunde zu halten, 
und folche zu gebrauchen , noch auch der 
nen von Adel und anderen Benachbar: 
ten in Befuchung der mit unferm Hoch: 
ftift Habenden Kuppeljagden geftattet 
werben. 


6to. Soll künftighin Fein Beam⸗ 
ter, dem das kleine Waidwerk erlaubt, 
bey hoher Straf Macht haben, einiges 
Rehewildpret zu birſchen, oder zu fang- 
en, fondern folches für unfere Hofhal—⸗ 
ung eingezogen, und unter das große 
Wildpret gerechnet werden. 


mo. Verble bet nach unferer Her: 
ren Antecefloren gnädigften Mandaten 
Ddenverrechnenden Beamten drirchgehends 
in unferm Hochftift das Schießen und 
Sagen indiftinebe verbothen; dahinge⸗ 
gen follen die adelichen Beamten ſchul⸗ 
dig und gehalten feyn, auf der Benach⸗ 
Barten prejudicirlichen Eingriff genaue 
Obſicht zu tragen, und ſolche auf alle 
eis abzumenden. 


gvo. Bor allem aberfollen ſowohl 

die adelichen als verrechnenden Beamten 
das heim- und ſchaͤdliche Schlingen ftel- 
len auf Hafen, Feldhuͤner und Voͤgel 
in ihren anvertrauten Aemtern auf Das 
fchärffte verbiethen, und keinesweegs ges 
ftatten, fondern ſich defjen ſowohl felb- 
en enthalten, als auch auf diejenigen, 
fich deſſen erfühnen, nicht weniger 
auf alle und jede verdächtige Wildpret- 
fihügen und Diebe fleißige Obſicht hal⸗ 
ten, darauf mit Examination der Indi- 
cien und Haus - Vification ordentlich 
und fchleunig procediren, auf befchehe: 


Pyyyyy 2 
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ned Erforfchen eines ober des andern 
aber ihren umftdndigen unterthänigften 
Bericht zeitlich einſchicken. 


gno. Und nachdem bey angehender. 


Fruͤhlingszeit, da die Vögel fich zu vers 
Paaren und zu brüten, die Hafen und das 
MWildpret zu fegen anfangen, fich nicht 
allein die Voͤgelfaͤnger Schlingen zu ſtel⸗ 


len, Ener abzuheben, und Jungen aus⸗ 


zunehmen, fondern auch allerhand müßis 
ges Geſind in den Waldungen umzulaus 
fen, junge Hafen, Rehe, und Hirfchfäß 


ber aufzufuchen, und mit nach Haus zu _ 


nehmen unterftehen, beunebens auch, 
ein jeder Bauer einen Hund mit fich Sf 
das Feld und in die Waldungen Saufen 


— wodurch viele junge Haſen, Feld⸗ 


huͤner · Eyer und dergleichen aufgeſuchet 
und gefreſſen werden, welches dann dem 
kleinen Waidwerk hoͤchſt ſchaͤdlich iſt: als 
ſollen alle und jede Beamte unſeren Un⸗ 
terthanen in ihren anvertrauten Aemtern 
ein ſolches uͤberall offentlich bey hoher 
Straf verbiethen, und vermittelſt Publi- 
cirung dieſes und anderer in dieſer unſe⸗ 


rer Verordnung ſie betreffenden Puncten 


ſie ernſtlich davon abmahnen, auch die 
Uebertretter jedesmals exemplariſch ab⸗ 
ſtrafen. 


10mo. Als auch erinnerlich, daß 


verſchiedene Staͤdtlein und Gemeinden 
in unſerm Hochſtift durch beſondere Pri- 
vilegia und Conceſſiones das kleine 


% 


Waidwerk zu exerciren hergebracht: ſo 


wollen Wir gnädigft, daß denenfelben 
nachoruckjamlich bedeutet werde, dieſer 
unferer gnädigften Verordnung ſich im 
allem unterthänigft zu conformiren, ine 
fonderheit aber, daß ſie des Jagens und 
Birfchens fich nicht zur Unzeit und übers 
mäßig gebrauchen, fondern nad) Waids 
werks Gebrauch die ordentliche und ges 
buͤhrende Zeit halten, um 
thedra an bis ‚Jacobi zſchießen nicht 
Macht Haben, die Gemeinden aber einen 
eignen Jaͤger beitellen, oder das Waid⸗ 


n Petri Ca- - 


werk der Urſach willen umeinen Beftand - 


verleihen follen, damit keine liederliche 
Unterthanen gezogen, auch alle andereln- 
convenientien abgeftellet werden mögen, 


ı1mo. Wie Wir dann über dieſes 


unferen Jaͤgern und Borfenienten die 
el- 


1708, 
6 März. 
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Permiffion zugleich gnädigft ertheilet ha⸗ 
ben, auch in Kraft diefes ertheilen und 
Befehlen, wo fie wider obgefeßtes Ber: 
both Bauernſchuͤtzen oder parforce- und 
andere Hunde über kurz oder lang in un⸗ 
feren hohen und niederen Wildbahnen, 
Waͤldern und Jagden antreffen und ber 
fretten würden, daß fie derley Bauern: 


ſchuͤtzen ohne einige Regard hinwegneh⸗ 


men, und zu unferm Oberjägeramt eins 
liefern, die parforce- Bauern- und ans 
dere Hunde aber ohne Unterſchied, wem 
ſolche auch zuftändig, fogleich todt ſchie⸗ 


‚gen mögen und follen, wobey der Baur: 


8 Schußgeld ohne einige Entfhuldi: 
gung zu zahlen ſchuldig feyn foll. 


Solchemnach Befehlen Wir zwoͤr⸗ 
derift unferm Oberjägermeifter biemit 
gnädigft, daß er ſowohl für fich als feine 
untergebene Jäger und Wildmeifter auf 
diefer unferer Verordnung vermittelt 
plichtmäßiger Anzeigung derjenigen, ſo 


er d Sau dem Jaͤger noch drey Ba: 


RM: A ie 


ſich dawider vergreifen, ohne Unterſchied 
und Reſpect der Perſonen genau halten; 


allen und jeden unferen Beamten aber ” 


ernftlich, daß fie bey Verluſt des über 
laffenen kleinen Waidwerks, auch Ver⸗ 
meidung hoher Straf und Ungnad die⸗ 
ſem unſerm gnaͤdigſten Befehl und Ver⸗ 
ordnung ohne die geringſte Contraven- 
tion unterthänigft nachleben, und nicht als 
lein aller bishero geübten unleidentlichen 
Excefsen und ſchaͤdlichen Misbräuche fich 
gänzlich enthalten, fondern auch allen 
Fleiß und Obacht dahin anfehren follen, 
damit das veröfte Jagd und Waidmwerf 
in unſers Hochſtifts Nefieren in alter 
guten Stand wiederum gejeßet, und das 
rin cultiviret, auch gegen alle nachbarlie 
che unbefugte Eingriffe manucenirt und 
erhalten werden möge. Hieran geſchieh⸗ 
et unfer gnädigft befehlender Will und 
Meynung. Datum auf unferm Schloß 
Marienberg ob Wirzburg den 3 Marcü 
Anno 1705. 


| CCXCII. 
Die der Stadtſteuer utommende Einfchreib - — und 


Sigillirung der uͤber 


iegende Guͤter beſchehenden Contra 


„au 


desfalls zuwachſende Entfhädigungs-Obliegenheit, 


5* dem Hochwuͤrdioſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Johann Phi⸗ 
lipp Biſchof zu Wirzburg, und Herzoq 
zu Franken die unterthaͤnigſte Anzeig ge⸗ 
ſchehen, welchergeſtalten von Ihro Ober- 
und Hofſchuldheißenamt in Executions- 


Faͤllen zeithero nicht allein verſchiedene 


unbewegliche ſteuerbare Guͤter offentlich 
feil gebothen und verkaufet, ſondern auch 
die darüber ausgefertigten Kaufbriefe, 


ohne daß hievon der buͤrgerlichen Ober⸗ 


einnahm und Stadtſteuer, um anſtatt 
des vorigen Meſſoris den Kaͤufer ein⸗ 
ſchreiben, umd denſelben dem Kaufſchil⸗ 
ling gemaͤß gebuͤhrend anlegen zu koͤn⸗ 
nen, einige Nachricht beſchehen, geſiegelt 


worden, wodurch dann ſowohl an Scha⸗ 


tzung und Steuer ein merkliches unter⸗ 
blieben, und verlohren gegangen, als auch 
verſchiedene andere Confufiones entſtan⸗ 
den ſeyen; und nun aber hierinfalls zu 
remediren die Nothdurft erfordert : als 
iſt obhoͤchſtbeſagter Seiner Hochfuͤrſtl. 


Gnaden gnaͤdigſter Befehl hiemit, daß 
in dergleichen Alienationibus neceſſariis 
oder Executions - Fällen Ihro Ober- 
und Hofſchuldheißenamt fuͤhrohin, gleich⸗ 
wie bis anhero beſchehen, die Verkau⸗ 
fung eined und andern zu Bezahlung 
der Echuld erfordernden zulaͤnglichen 
Grundſtucks, wie audy die Audfertigung 
des Kaufbriefs zwar geftatter,diefer aber, 


gleichwie nach Anleitung der von dem ' 


23 Decembris 1687 emanirten Ber 
ordnung bey dem Land- und Stadtge⸗ 
richt obferviret wird,an die Stadtfteuer 
zur Sieglung vermeifen, und auf daß 
biedurchiniemanden einige neuerliche Bes 
ſchwerniß zumachfe, die gemähntiche 
Sieglungs - Gebühr zu mehrgedachter 
Steuer. 
vom Ober- und Hofichuldheißenamt im⸗ 
mittelft derentwegen gehabten „Jura hin⸗ 
gegen dafelbften verbleiben follen. 


Dahingegen wollen mehrhöchfige: | 


dachte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden oft bes 
mes: 


entrichtet werden ; die übrige ® 


P- 


9yuly. 


a» de de 


meldtes Steueramt des unterm ı Au- 

ufti nächfthin dahier und an das allhie⸗ 

ige Stadt - Syndicat ergangenen gnd: 
digften Decreti auch nochmalen ernftlich 
biemit' erinnert, und dahin angetviefen 
haben, damit niemand durch deffen im 
Nachſchlagen und anderes, wie zeithero 
öfters gefchehen , begebende Fahrläßig- 
feit in Schaden gefeßet werde, daß fuͤh⸗ 
rohin weder dergleichen noch ein anderer 
Contract und Obligation ohne Vorwiſ⸗ 
fen, Confens und Benfeyn der famtli: 
hen Intereffenten, auch genugfam fleie 
Biges Nachfuchen und Befinden, daß das 
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F * 
derkaufte Stuck oder die verſchriebene 
Hypothec anderwaͤrts unverſetzet und 
unverpfaͤndet ſey, mehr ausgefertiget und 
geſiegelt werden; widrigen Falls ſelbi⸗ 
ges für den hiedurch cauſirenden Scha⸗ 
den haften, und derentwegen dem Dam- 
nificato vollftändige Sarisfattion zu ges 
ben fchuldig ſeyn fol. Urkundlich unter 
Seiner Hochfürftl. Gnaden hievorge 
drucktem gewöhnlichen Ranzley- Secret- 
Inſiegel. Signatum Wirzdurg den 26 
Marti 1705. 


. (LS.) 


CCXCII 
In den Landfirchen foll ohne herrfchaftliche Erlaubniß 


R. R. Fürften und Herrn, Herrn 
Tohann Philipp, Bifchof zu Wirz 
burg, und Herzog zu Franken von ver« 
fehiedenen Orten her die Nachrichten ein: 
geloffen, es auch fonften in der Erfahr: 


niß fich alfo ergeben, daß faft aller Or- 


ten auf dem Zand in den Kirchen Orgel: 
werfer angerichtet werden wollen, durch 
einige fich angebende fremde, außer Land 
gefefiene , ihrer Profeffion nicht verfi« 
cherte Orgelmacher an unterfchiedlichen 
Orten die Gemeinden und Kirchenvor⸗ 
fteher vermittelft Accordirung und Ans 
nehmung dem Schein nach geringer Be 
zahlung, zu Verfchaffung und Anding- 
ung folcher unbewehrfamen Orgelwerker 
induciret und verleitet werden; melche 
nachmalen feinen Beftand haben, und 
von anderen Meiftern und erfahrnen Or⸗ 


gelmachern mit mehreren Unkoͤſten ver⸗ 


ändert und verbeffert, und fomit die Ki" 
hen und Communitäten in Schaden 
gejeker werben mifffen: fo haben dahero 
hoͤchſtgemeldte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den folchem Unrath und Damnificatio- 
nen vorzufenn fich bewogen befunden, 
und ift demnach Ihroſelben gnadigft bes 
fehlender Will, daß an keinem Ort Ih⸗ 
ro Hochftifts, allmo ed auch fepn möge, 
ein Drgelmerf mehr ohne zuvor eingen 
holten gnädigften Confens weder neu 
angedungen ober repariret werben foll, 
wie fih dann mehrhöchftvermeldte Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden wider die Contra- 
venientes und lngehorfamen die will 
führige Beftrafung vorbehalten. Decre- 
tum unter Seiner Hochfürftl. Gnaden 
eigenhändiger Subfcription und vorge 
drucktem Secret-Tinfiegel Schloß Ma⸗ 
rienberg ob Wirzburg den 14 Junii 1705, 


(LS), 


| CCXCIV. 
Die fanmfaligen Zähler der herrſchaftl. Giebigkeiten betreffend, 


1 yon Gottes Gnaden Wir Yo: 


hann Philipp, Bifchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Fran⸗ 
fen ꝛc.. 
Nachdem die unumgaͤngliche Noth⸗ 
durft ſonderheitlich bey jetzigen ſchweren 


Bii 


Kriegsläuften um fo mehr erfordert, das 
mit die zu Beftreitung des gemeinen We 
fens angeordneten Anlags- Gelder rich 
tig und unumgänglich erhoben und eine 
gebracht werden, gleichtwohl Uns von 
unferer bürgerlichen Obereinnahm bes 
ſchwerend angejeiges warden, ” 2 


—L 
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einige mit Abtraqung ihres ſchuldigen 


Schagungs - Contingents nicht allein 


in viele Jahr verzögerlich zuruckbleiben, 
fondern bey ernftlicher Verfügung der 
Execution zur weitern gefliffentlichen 
Berzögerung ihren Anfag unerheblich zu 
difpuriren, und dadurch ſowohl pro 
præterito als fucuro die Einbringung 
der herrfchaftlihen Anlage - Gelder zu 
hemmen,und fomit unnöthigen und über: 
flüßigen Berechmungen und Nachichla: 
gung der Anlags - Buͤcher ald Erfordes 
rung müdfeliger Extra&tus die Einnahms · 
Bedienten zu Verabſaumung ihres Ofh- 
cii zu obruiren fuchten : ald haben Wir 
zu Borfommung dergleichen unerhebli- 
cher und fchädlicher Verzögerung, und 
damit der Curfus der nothdürftigen ge 
meinen Anlag um fo tweniger gehemmet 
. werden möchte, hiemit die gnädigite Ver⸗ 
fügung ergehen laffen, daß, mo jemand 
feine Anlag auf 3 Yahr land anftehen 
laſſen, und nicht völlige Richtigkeit pfle⸗ 
würde, und bey Bornehmung der 
ecution etwan durch vorfehrende uns 
gleiche Belag oder weitläufige Berech⸗ 


a" AR 


nung feine angefeßte Anlags · Schuldig- 
keit verzögern wollte , ein folcher feines» 
weegs damit gehörer, fondern ohne einie 
ge8 Anfehen der Perfon mit der Execu- 
tion verfahren, und demnach deſſen ver: 


menntliche Beichwerniß ordinaria Via . 


Juris gefucht und erörtert werden fol; 
wie dann Wir alle diejenigen Verord⸗ 
nungen, fo zu Beförderung unferer Ar 
lag ſowohl von Ins ald unferen abge: 
lebten Herren Borfahrern chriftmildefter 
Gedaͤchtniß bereits ergangen, anhero 
wiederholet , und in allem gehorfamft 
nachgelebet Haben wollen. Wornach ſich 
dann männiglich zu richten, und ein jes 
der mit zeitlicher Abtragung feiner An: 
lags · Schulden ſich ſelbſten vor Sch 
den und unnoͤthiger Weitlaͤufigkeit zu 
ſeyn wiſſen wird. Deſſen zu Urkund ha⸗ 
ben Wir nebſt eigenhaͤndiger Unterſchrei⸗ 
bung unſer Kanzley -Secret-Inſiegel 
vorzudrucken befohlen. So gegeben und 
geſchehen in unſerer Reſidenzſtadt Wirj ⸗ 
burg den 9 Julii 1700. 


(LS.) 


CCXCV. 


Verboth der dem Buchbinder ·Handwerk durch fre 
| ’ fireicher und Stöhrer befchehenden ar — 


— s nen Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 


und Herrn, Herrn Johann Phi⸗ 

lipp Biſchof zu Wirzburq, und Herzog 
u Franken ıc. Ihro Untertha:en und 
amtliche Meifter des Buchbinder-Hand- 
werfs im Hochffift Wirzburg und Her: 
zogthum Franken unterthänigft zu ver 
- Nehmen gegeben, daß, obmohlen jie von 


Ihro Herren Vorfahrern am Hochftift - 


chriftmildefter Gedaͤchtniß aus bewegen: 
den Urfachen mit einer gewiffen Zunft: 
ordnung, und unter anderen aud) mit 
dieſem Privilegio vermdg eines ſub Da- 
to den 2 Augulti 1652 gefertigten, und 
den 15 Decembris 1681 renovirt- und 
confirmirten befondern Conceflions- 
Briefs des Inhalts gnaͤdigſt verfehen 
“ worden, daß in bemeldtem Hochftift fos 
wohl auf als außerhalb den Jahrmärk: 
ten weder die Bilder- und Liederkraͤmer, 
noch andere Lanpftreicher und Etöhrer 
mit Feilhab - und Verkaufung gebunde 


ner Bücher, Kalender und dergleichen 
Buchbinderd- Waaren geduldet und pafs 
firet werden follen, fo thäten fich jedoch 
nicht nur verfchiedene Stümpter und 
Stöhrer in mehrbefagted Hochftift eine 
ſchleichen, weiche nebft den Liedern und 
Bildern auch gebundene Kalender und 


allerhand dergleichen Buchbinders · Waa⸗⸗ 


ren theils offentlich feil haben, und theils 
damit hauſiren, ſondern auch einige frem⸗ 
de und ausherriſche Buchbinder-Meifter 
wider Handwerks · Gebrauch und fund» 
bares altes Herkommen in hiefigem Hoch» 
ftift die Wochenmärfte und fogar an ets 
lihen Orten den Chriſt und Neujahrs 
Abendmarft befuchen und bauen, fomit- 
bin ihnen ihre ohne dem Beine Nahrung 
abfchneiden und entziehen, mit der ange: 
beften unterthänigften Bitte, fie bey ih⸗ 
rem obenangezogenen Privilegio und 
Ordnung fräftigft zu manureniren, und 
ſolche bishero ſchaͤdliche — und 
is⸗ 


PT 


Misbraͤuche allerdings ab- und auszu⸗ 


fchaffen, zu dem Ende and) angeregten 
Concefliong - Brief. gleichfalls zu con- 
firmiren. SE; 


Da nım obhoͤchſtgemeldte Seine 
ochfürftl. Gnaden diefes unterthänig- 

e Peticum der Billigkeit allerdings ge: 
mäß erachten, dahero auch den Suppli- 
canten gnädigft zu deferiren um fo me 
niger Bedenken aetragen: aldthun Die 
felden fothanes Privilegium und Con- 
ceflion hiemit und in Kraft diefes nicht 


weniger gnädigft erneuern- und beftätti- 


gen, befehien auch folchemnach allen und 
jeden Ihro Amtleuten, Kellern, Bög: 
ten, Schuldheißen, Bürgermeiftern und 
Raͤthen, und allen anderen Befehlsha⸗ 
bern gnädigft und ernftlich , daß fie famt 
und ſonders die Meifter des Buchhinder- 
— ſowohl bey ihrer ertheilten 

unftordnung, als mehrbeſagter beſon⸗ 
dern Conceſſion und Privilegio kraͤftig⸗ 
lich ſchuͤtzen und handhaben, dahingegen 
richt aliein den fremden und ausherri⸗ 


ſchen Buchbindern die unherfömmliche 


1705. 
14 Dctob. 


Beſuchung der Wochen- auch Ehrift- Ten 
und Neujahrd-Abendmärkte im Hoch: 


fift Wirzburg, infonderheit zu Kitzin⸗ 
gen, Volkach, und anderen Orten nicht 


‚der 
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verſtatten, ſondern auch die Landſtrei⸗ 
cher, Stuͤmpler und Stoͤhrer, wann ſich 


deren je zu Zeiten in unſeren Aemtern, 
Städten, Flecken und Dörfern in- oder 


außerhalb der Jahrmärkte einfinden moͤch⸗ 


ten, mit Feilhab- und Verkaufung der 


gebundenen Kalender, Bücher und ans 


derer Buchbinderd- Waaren nicht paffi» 
ren lafien, fondern dieſelben hievon fo- 
wohl ald der verbothenen Umftöhr- und 
Hauſirung mit ernftlicher Bedrohung 
a san Straf auch bey Verluft 

aaren zu Genuͤgen abwarnen, und 
hingegen ſich mit Feilhab und Verkau⸗ 


fung ehrbarer Lieder und Bilder begnuͤ⸗ 


gen zu laffen anweiſen, nachmald aber, 


und da fich ein oder anderer hiegegen fre⸗ 
ventlich zu fegen und zu thun gelüften . 


laffen wollte, auf jedesmalige Implora- 
tion der Meifter des Buchbinder- Hands 
werks die nachdruͤckliche Amtshilfe mits 
theilen, und gegen die befundenen Ueber⸗ 
tretter ſowohl mit Abnehm · und Confif. 
cirung der verbothenen Waaren, als auch 
geſtalten Dingen nach mit Geld oder an⸗ 
derer hinlaͤnglichen Straf verfahren ſol⸗ 
Datum unter hievorgedrucktem 


Wirzburg den 26 Septembris 1705, 
(LS) 


CCXCVL. 


Auf was 


Derz das Kammer-Zahlamt ſich 
beſchweret, daß faft von allen Ber 


amten die herrfchaftlichen Gefälle bishe⸗ 


ro ohne Sortenzettel und oft in allerley 
untereinander gemorfener fleiner Münz 
eingefchichet, auch gar unrichtig gezahlet, 
viele Gelder manchsmal lang zuruckbe⸗ 
halten, und fonft verfchiedene Beyſchlaͤ⸗ 
ge ungangbar, und gar abgewuͤrdigte 


‚Sorten mituntergemenget; Dadurch aber 


bem Zahlamt bey Wiederauszahlung fot- 
ches Gelds öfters Schaden und Einbuß 
zugezogen würde, dahero vonnoͤthen feyn 
will, folchem eingeriffenen fchänlichen 
Uebel zeitlich zu remediren, und vorzu⸗ 
ſchreiben, wie die Gefälle fünftighin ein- 
geſchicket werden follen: als ergehet hie: 
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Art die herrſchaſtlichen Gelder von den Beamte 


zur Hofkammer eingeliefert werden ſollen. 


mit die hochfuͤrſtliche gnaͤdigſte Verord⸗ 
nung, daß alle und jede verrechnende Be⸗ 
amten ſowohl die Amtsgefaͤlle, als Con- 
tributiong- Accis · Um · und Braugel⸗ 
der, ſobald dieſelben verfallen, und nicht, 
wie von einigen bishero oblerviret wor⸗ 
den iſt, nach langer Zuruckhaltung, und 
vorhero erſt damit geſuchtem Nutzen , fuͤr⸗ 
terhin unter einer Verzeichniß und Se- 
parirung aller Sorten nicht nur einſen⸗ 


* 


hochfuͤrſii. Kanzley - Secret - Inſiegel. 


den, und nebft dem Quanto einer jeden  ' 


Gattung auf die Paquet und Dutten zur 
gleich Das Amt, von welchem folches ger 
liefert wird, benfegen, fondern auch ac= 
eurat zählen, und übrigens alle verdaͤch⸗ 
tige ungangbare und verrufene Sorten 
ausfchießen und zuruͤcklaſſen; widrigen 
12 Falls 


Be ;; 


9705. 
16 Driob. 


Falls aber, daß man ſolche beym Zap. 
amt cafliren, und einem jedwedern deren 
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crerum Schloß Marienberg 06 Wirp 
burg den 14 Oktobris 1705. | 


verminderten Valor zur Straf decour- . j 
tiren wird, gewaͤrtig ſeyn follen. De DAR BEIN. Kain. 
Kammer-Präftdent. 
CCXCVI. 


Die ordentliche Einrichtung der Amts-Repofituren betreffend, - 


j yon Gottes Gnaden Johann 


Philipp, Bifchofzu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Stanfenzc, 


Obwohlen Wir Uns gnädigit der: 
ſehen, es werden auf die vor einigen Jah» 
ten ergangene Verordnung und der Land- 
Vifitation bey allen Memtern befchehene 


Erinnerung die Repoficuren überall in 


1708. 


7 Decemb. 


gute Ordnung gebracht, auch gehörige 
Repertoria daruͤber gefertiget , und zu 
unjerer Kammer eingefihichet werden; fo 


iſt jedannoch von den menigften Be 


amten foldyem bishero nachqelebet wor⸗ 
den, und muͤſſen Wir hingegen ſelb⸗ 


ſten ſehen und erfahren, daß einige um 


die Conſervation der Amts · Documen- 
ten und Briefſchaften wenig bekuͤmmert 
ſeyen, und ſolche in den ordentlichen Be⸗ 
haͤltniſſen nicht verwahren, ſondern Faf- 
eicul-weis überall im Staub alſo nachlaͤ⸗ 
Big herumziehen laſſen, daß ein hands 
greiflicher Unfleiß , folche geleſen zu ha: 
ben, darob zu verfpiiren, und nicht uns 
Billig zu förchten iſt, daß folcher Geſtalt 
viele Alta, mo nicht gar entfommen, je: 
doch Teichtlich Schaden leiden, und ver: 
derben, mithin unferen Juribus und Ge⸗ 
techtfamen große Prajudicia anwachſen 
and zugezogen werden Fönnen: als bes 


f 


fehlen Wir hiemit allen unferen verrech⸗ 
nenden Beamten guädigft, daß dieſelben 
ihre Amt3-Repoficuren, falls ſelbe nicht 
in vollſtaͤndiger Richtigkeit und Ordnung 
ſich befinden ſollten, ohne Zeitverlauf 
dazu befoͤrdern, und nicht allein, wie ſol⸗ 
ches geſchehen, auch was fuͤr Urbaria, 
Documenta und Briefſchaften bey dem 


ſelben befindlich ſeyen, mittelft eines das 


rüber gefertigten zuverläßigen Reperto- 
rii bey ihrer Rechnungs -Ablag behoͤrig 
dociren und darthun, fondern auch fürs 
terhin, was von Fahren zu Jahren hin⸗ 
zuforamt, ihrer Rechnung jedesmal beya 
legen jollten. Ä 


Uebrigens aber, weil Wir allen 
unferen Beamten das bishero von eini« 
gen ihrer Plarfir und Willkuhr nach oft 
auf viele Täg gewohnt gewefene Reifen 
gänzlich eingeftellet, und der Amtirung . 
dafuͤr beffer abgemartet haben wollen, fo 
fol fich keiner ohne unfere gnädigfte lpe- 
cial-Erfaubniß über drey Täg in conti- ' 
nuo von dem ihm gnädigft anvertrauten 
Amt bey deſſelben Verluſt abſentiren. 
Wornach ſich dann ein jeder zu richten, 
und unſerm gnaͤdigſten Willen nachzu⸗ 
kommen wiſſen wird. Datum auf un⸗ 
ſerm Schloß Marienberg ob Wirzburg 
den 16 Octobris 1705. 


CCXCVIII. 
Die Beyfuͤhrung des Brennholzes für Stifter, Kloͤſter und an 
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yon Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Sranfen:c, 


dere privat- Haushaltımgen der Stadt Wirzburg betreffend, 


Uns ift glaubhaftig angezeiget,auch 
in der That wahrgenommen morben,tvie 
an dermaliger Holzfpengigkeit nicht we 
nig Urſach ſey, Daß Die Stifter, — 

un 


1706, 


18 Jannar, 
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und Spitäler, wie auch die don Adel, 
und andere privat-Perfonen, fo große 
Haushaltung führen, zumalen vdiejeni- 
gen , fo ihr eignes Geſchirr halten, oder 
ihre befondere Holzbeftallungen haben, 
ihr nothduͤrftiges Brennholz nicht aus 
ben herrichaftlichen und anderen angele: 
genen Waldungen, wie es hiebevor ver: 
ordnet und obferviret worden, beyfuͤh⸗ 
zen, fondern-ein und mehr ganze Schiffe 
mit Hol;, und zwar nicht im Sommer, 
fondern bey angehendem Winter und 
folcher ungelegenen Zeit gleich anjego 
auf dem Waſſer anhero bringen, und ſo⸗ 
gar mit ihrem eignen Gefchirr heimfuͤh⸗ 
ven, oder doch fonften am Waſſer mit 
Holz fich verfehen laffen. 


Wann nun aber diefed unferm zu 
Abſtellung folcherley und anderer. im 
Holzwefen eingefchlichenen großen Un- 
ordnungen unterm 23 Martii 1700 im 
Druck ausgegangenen Mandat ganz zu⸗ 
wider laufet; Wir auch folches nachzu- 
fehen oder zu geftatten um fo weniger ge- 
meynt find, ald dem gemeinen Wefen 
hierunter merklicher Nachtheil zugefüget, 
und nicht nur der gefamten Burgerfchaft 
die Holztheurung verurfachet,, fondern 
auch den armen Bürgern und Inwoh— 
nern, welche fi) Sommergzeit, fo gern 
fie auch immer wollten, mit nöthigem 

Holz entweder aus Mangel ber Geld: 
mittel oder Gelegenheit folches zu legen 
nicht vorräthig verfehen laſſen können, 
die Nothdurft zu ihrer größten Beſchwe⸗ 
rung abgeftricket wird: fo verordnen und 
befehlen Wir folchemnach hiemit noch: 


- malen gnädigjt und ernftlich, daß unfere 


Stifter, Klöfter, Pflegen, Spitäler, und 
diejenigen privat- Perſonen, fo große 
Haushaltung führen, und eignes Gefchire 
haften, nicht weniger die alldier wohnen⸗ 
den von Adel, und diejenigen Bedienten, 
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fo ihre jährliche Holzbeſtallungen Haben, 
fürohin aus den herrfchaftlihen und an- 
deren angelegenen Waldungen fich mit 
nothdürftigem Holz verfehen, oder war 


fie ſolches auf dem Waſſer anhero über: 


bringen laſſen, und beftellen wollen (wie 
in obangeregtem unferm vorigen Mans 
dat auf Ziel und Maaß nachgefehen has 
ben) ein folches im Sommer zeitlich ver⸗ 
anftalten, und nicht auf den anftehenden 
Winter zu der nothleidenden Bürger 
ſchaft Hinderniß und Abbruch verſpaͤ⸗ 
ten; widrigen Falld dergleichen Holzbe⸗ 
ftellungen und zwar von St. Michaelis 
Tag an hinfüro nicht mehr arrendiret, 
noch anftatt ded vormals erlaubten Ein« 
drittheils ein Stecken davon verabfolget, 
fondern alles folches beftellte Hol; ohne 
Unterfchied der Perfonen unter die bes 
dürftige und nothleidende Bürgerfchaft 
ausgetheilet und ausgeführet werden foll. 


Wobey Wir auch nochmalen wie⸗ 
derholt und ernftlich gebothen haben wol⸗ 
fen, daß fürterhin alles zu alliefiger 
Stadt und Ausladung am Waſſer an« 


-fommende Brennholz , es fey beſtellet 


oder unbeftellet (außer was zu unferer 
fürftlichen Hofhältung, für unfer hoch⸗ 
würdiged Domkapitel oder unſer Julier⸗ 
fpital anhero gebracht wird) durch die 
alipiefigen Kaͤrner, als welche hiezu um 
das gemeine Wefen zu befördern gewid⸗ 
met, allein, und nicht durch eines oder 
des andern eignes Geſchirr ausgeführet, 
mithin weder die gebührenden Unterkaͤu⸗ 
fer Jura, noch den Kaͤrnern ihre Nahe 
rung entzogen werden ſolle. Wornach 
ſich männiglich zu richten. Decrerum 
& publicartum unter unferm hievorges 
druckten fürftlichen Infiegel, Wirzburg 
den 2 Decembris 1705, 


(LS.) 


CCXCIX. | 
Den Verkauf der rauhen Häute betreffend, 


Senna dem Hochwuͤrdigſten Fürften 
und Heren, Herrn Johann Phi: 
lipp Bifchof zu Wirzburg, des 9. R. 
R. Fürften, und Herzog zu Franken x. 


von Ihro Weiß- und Seimifch-Gerber- den als Ehriften, zumalen aber Durch eis 
—Aaaaqgaaa DZ ni 


Zunft untertHänigft klagbar derſchiedent · 
lich angebracht worden, wasmaßen fo» 
wohl auf dem Land, als in hiefiget Mes 
ſidenzſtadt Wirzburg fomohl durch Ju⸗ 
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‚ teren 


hoͤchſternannte Seine 


nige Mitmeifter des Metger-Handiverks 
dahier die rauhen Haͤmmel · Schaf- Geis- 
Boͤck und Kalds-Felle von Bürgern, 
Bauern und Mitmeiftern erfigedachten 
Mesger - Handwerk unter der Hand 
vor⸗ und aufgefaufer, in großer Sum: 
Me don einem, zweyen, dreyen und meh: 
underten zufammen gebracht,und 
daranf an ausländifche Handler begeben 
und verführet werden, mit Bitte, mweilen 
dadurch einem oder anderem in particu- 
lari der Nusen zwar zugehe, darunter 
aber das ganze Handwerk Schaden und 
Abgang leide, voͤrderiſt auch das Publi- 
cum abfonderlich damnificirt, und der 
Vortheil außer Land gezogen werde, daß 
ochfürftl. Gna⸗ 
den hierinfalld Ihro gnaͤdigſte Hilfshand 
anlegen, und dieſem ſchaͤdlichen Weſen 
vorbiegen laſſen wollten; und nur hie⸗ 


rauf mehrhoͤchſtgedachte Seine Hoch— 


fuͤrſtl. Gnaden aus bewegenden vor vie⸗ 
fen Jahren wegen derley rauhen Haͤute 
Bor Auffauf- und Verführung vorge 
legten triftigen Urfachen diefem Unweſen 
vorzukommen die Nothdurft gefunden : 
alſo erlauben Sie zwar gnadigft, daß, 
wann in Ihro Reſidenzſtadt Wirzburg 


CCC. 


Verboth der dem Kupferfchmieds- 
11J griffe, und Verſchleppung des 


yon Gottes Gnaden Johann 
> Philipp, Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken etc. 


Demnach Uns der vefte, unſer ge 
heime Rath, Hofmarſchall und Amt: 
mann zu Röttingen, und lieber Getreu: 
er, Johann Wilhelm Zobel von und zu 
Giebelſtatt, ald der Zeit Oberrichter des 


Keßler · und Kupferfchmieds- Handwerks - 


fräntifcher Terminey,, wie auch Schuld⸗ 
heiß und gefamte Meifter berührten Hand⸗ 
werks mehrmalen unterthänigft zu ver- 
nehmen gegeben, wie daß fomohl gegen 
bie ihnen ertheilten koͤnigl. und kaiſerl. 
Privilegia und Freyheiten, als auch wi⸗ 
der die von unferen geehrten Herren Bor: 
* chriſtſeligen Andenkens und letzt⸗ 

in von Uns unterm 7 Auguſt 1699 im 


RO UM Me 


oder auf dem Land ein Metzger ober am 
derer vorgeſetzte Gefille von Haͤmmeln, 
Schafen, Seifen, Boͤcken oder Kälbern 
von dem Viehe, fo er oder fie felbften ge 
fhlachtet, den Meiftern eines Weißger⸗ 
ber- Handwerks einzel oder dutzendweis 
um billigen Preis angebothen, denenfel 
bigen aber folche an fich zu erfaufen nicht 
anftändig,er oder fie fothane rauhe Haus 
te und Gefille an Fremde mit Vorbehalt 
des Auslöfungs- Rechts particulariter 
verfaufen mögen; verbiethen gleichwohl 
gnädigft und ernftlich, daß fie von ande 
ren mehrere nicht zufammenfaufen , ar 
ermeldte fremde Händler wiederum bege 
ben, weniger für diefelben beftellen, oder 
eine Factorey damit treiben dörfen oder 
fönnen, bey Vermeidung unausbleiblis 
her Straf, auch geftalten Dingen nach 
Hinwegnehmung und Confifcirung des 
erfauften Guts; immaßen fich jeder hier 
rinfall8 vor Straf zu hüten wiſſen wird. 
Urkundlich uriter Höchftermeldter Seiner 
Hochfuͤrſtl. Gnaden vorgedrucktem Ban 
fen · Secret · Inſiegel. So geben und ge⸗ 
ſchehen Wirzburg den 18 Januarii 1706, 


¶.) 


andwerk beſchehenden Ein⸗ 
upfers und Meſſings. 


Druck ausgelaſſenen Mandata nicht ak 
lein viele Stuͤmpler und Stoͤhrer von be⸗ 
nachbarten fremdherriſchen Orten in un⸗ 
ſer Land und Hochſtift ſich einſchleichen, 
und ſowohl mit Kupfer als Meſſing zu 
hauſiren, zumalen aber das alte Kupfer 
an ſich zu bringen, und wider die ehedo⸗ 
rigen ſo oft wiederholten Verbothe au⸗ 
fer Land zu practiciren ſich unterſtehen, 
fondern auch diejenigen im Land gefefle 
nen unzünftigen Keßler, denen mit Rus 
pfer und Mefling auf geriffe Ziel und 

Maaß zu handen und — er⸗ 
laubt, ſothane gnaͤdigſte Conceſſion mis: 
brauchten, die letzteren nur auf gewiſſe 
Aemter, Anzahl der Knechte und Jung > 
en, auch fonften eingefchränfte Parenta - 

binterhalten, hingegen unterm Vorwand 
und Borzeigung der ehevorigen aufge 
hobenen £ - Datenten ganze 

nd 
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Land mit uͤbermaͤßigem Geſind durchftrei- 
hen , und mit allerhand Rupfer- und 
Meſſingwaaren haufiren, und gleichwohl 
das alte Rupfer nicht um billigen Preis 
und Bezahlung zu unferer Kammer lie 
fern. Wie dann auch Die Pfannenflicher 
in der Menge fich des Pfannenflichens 
bedienen, ohne daß fie einen Bewilli⸗ 
gungs · Schein vorzumeifen haben, we⸗ 
higer daß fie dem Handwerk einen billig 
mäßigen Beytrag thun. 


Und da dann nun Wir nicht nur 
die hiebevor ausgegangenen inhibitorial- 
Mandata wegen höchft ſchaͤdlichen Vor · 
und Aufkaufs und Lands - verderblicher 
Berführung des Kupfers hiemit wieder⸗ 
holet, und ein ſolches ſowohl Chriſten 
als Juden bey unnachlaͤßiger Straf und 
wirklicher Confiſcation noch ein- für al: 
lemal ernſtlich verbothen haben wollen, 
ſondern auch von ſelbſten dahin geneigt 
ſind, damit das ſehr hart darnieder lie⸗ 
gende Keßler · und Kupferſchmied · Hand⸗ 
werk wieder in beſſeres Aufnehmen ge⸗ 
bracht, auch der gemeine Nutzen beobach⸗ 
get und befoͤrdert werden möge: fobefeh: 
fen Wir ſolchemnach allen und jeden un⸗ 
feren Stiftern, Prälaturen, Klöftern, 
und milden Stiftungen ſowohl, als un: 
fern Amtleuten,Kellern, Bögten, Schuld» 
heißen, Qurgermeiftern, Gerichten und 
anderen unferen Befehlshabern hiemit 
gnaͤdigſt, und wollen, daß fie obernann- 
ten Oberrichter Zobel von Giebelftatt 
und gefamtes Rupferfchmied - Handwerk 
in unferm Land und Hochftift bey ihren 
Privilegien, Rechten, Frey- und Ge: 
wohnheiten handhaben, ſchuͤtzen und ſchir⸗ 
men, auch daß ihnen daran Eintrag ge 
ſchehe, nicht geftatten, ſondern auf Ans 
zufen die Vermittlung, Hilf und Bey: 
ftand befindender Billigkeit nach ihnen 
unweigerlich mittheilen; mofern auch eis 
ner oder der andere, welcher diefer Zunft 
nicht incorporitt ift, oder mit glaubhaf⸗ 
tem Schein fich nicht gebührend legiti⸗ 
miren fann, wie imaleichen andere Chris 


ften oder Juden mit Haufiren,Stöhren,. 


Fellhab und Verfaufung einiges Kur 
pfergeſchirrs, oder Hinausführung des 
altem Rupfers in unferm Hochftift und 
Fanböfüeitlichen Territorio fich betreten 
loffen wurden, gegen ven oder diefelben 
mit: wirklicher Straf und Confilcarion 
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aller bey ſich habenden Waaren (wovon 
Wir gleichwohl mehrerwaͤhntem Zobel 
als Oberrichter die Haͤlfte aus Gnaden 
zukommen laſſen wollen) unnachlaͤßig 
verfahren, und es ſodann an Uns voͤr⸗ 
derſamſt berichten ſollen. 


Und nachdem von denenjenigen im 
Land ſeßhaften unzuͤnftigen Keßlern, 
welchen der Kupfer · und Meſſinghandel 
auf Ziel und Maaß lebenslang aus Gna⸗ 
den erlaubt iſt, nur noch vier in unſerm 
Land befindlich, denen als erſtlich dem 
Quirin Els zu Gerolzhofen in den Aem⸗ 
tern Gerolzhofen, Schluͤſſelfeld, Ober⸗ 
ſchwarzach und Proͤlsdorf; dann zwey⸗ 
tens dem Heinrich Winters zu Ebertd- 
haufen in den Aemtern Draynderg,&hen« 
haufen, Lauringen und Hofheim; drite 
tens dem Arnold Arzten dahier in Wirz⸗ 
burg in den Aemtern Grüngfeld, yo 
heim, Rothenfeld, Homburg am Map 
und Flecken Koͤnigshofen; und vierten 
dem Hanns Adam Geiger zu Markbibart 


in den Aeıntern Markbibart, Münchfteis 


naeh und Frauenthal, in fo lang dieſe 
beyde legtere bey unferm Hochftift unab⸗ 
gelöft feyn und verbleiben werden, allein 
und weiter nicht mit Rupfergefchirr, dar 
hingegen mit Meffingmwaaren, eifernen 
Pfannen und dltem Kupfer in unferm 
Land und Hochftift indiftinete zu han 
deln, jedoch in allem mehr nicht , als jes 
dem zwey Knechte und einen Jungen zu 
brauchen, und jedes Orts den gebühren» 
den Zoll zu entrichten dvergeftalt erlaubt 
ift, daß bey Liebertrettung deſſen Diefel- 
ben fothaner Conceflion ipſo facto gänzs 
lich verluftigt und aufgehoben feyn follen : 

als wird folches hiemit männiglichen zw , 
dem Ende und gemacht, damit ihnen ein 

mehrers nicht geftattet,fonderm im Liebers 

trettungs- Fall die bey fich habenden 

Waaren mit Arreſt beleget, auch die Pas 

tenta ihnen abgenommen, und nebft ei⸗ 


nem gruͤndlichen Bericht anhero einge- 


ſchicket werden ſollen. 


Wie dann auch unſer weiterer gnaͤ⸗ 
digſt und ernſtlicher Befehl dahin ergeh⸗ 
et, daß ſowohl die zuͤnftigen Meiſter des 
Kupferſchmieds · Handwerks, als auch 
benannte vier unzuͤnftige Keßler, und 
ſonſten ſowohl Chriſten als Juden das 
alte Kupfer zum Nutzen des * 

Be 
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Weſens um billigmäßigen Preis und 
Bezahlung zu unferer Kammer liefern, 
und dergleichen obgemeldter maßen bey 


‚ Straf und Confifcation ohne fonderbare 


unſere Erlaubniß außer Land zu führen, 


- oder in andere Weege hinaus zu prati- 


1706. | 
Mär. 


ciren, ſich niemand, mer der auch ſeyn 
mag, gelüften laffen foll; dahingegen 
wollen Wir auch gnaͤdigſt, daß fürohin 
kein Pfannenflicker anderer Geſtalt pafli- 
ret werden folle, er erlege dann jährlich 


gleich nach, dem neuen Jahr dem Hands 


CCCI. 


“4 AB M | 
werk zwey Neichöthaler zum Vertrag 


anticipando fuͤr daffelbige laufende Jahr, 
und habe deshalben einen glaubhaften 
Schein von Jahren zu Jahren aufjus 
mw ifen. in ſolches verlaffen Wir Uns 


zu gefchehen, und wird daran unfergnä» 


digfter Wil und Meynung volljogen. 
In Urkund defien haben Wirunfer fürft: 
liches Inſiegel Hieran drucken laffen. So 
gegeben und gefchehen in unferer Haupt: 
ſtadt Wirzburg den 15 Martüi 1706. 


(LS) 


afung der Wild ret3-Diebereyen, auch dererjenigen, fo 
DR rung I mit ich indie Seider und —— u 


yon Gottes Ginaden Johann 
Philipp, Bifchof zu Wirz 
burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Obwohlen Wir Uns gnaͤdigſt vers 
ſehen, es würde zu Folg unferer mehrma⸗ 
figen gefchärften Mandaten und Verbo⸗ 
the die fchädliche Wildprets- Dieberey, 
und fonderlich das Schlingen ftellen fo: 
wohl nad) Wildpret,ald Hafen und Voͤ⸗ 


geln gänzlich unterbleiben ; fo müffen Wir‘ 


doch zu unferm größten Misfallen von 
unferm Oberjaͤgeramt öfters vernehmen, 


und theils felbften erfahren, wiedaß nicht 


nur erwähnten unferen ernftlichen Ber: 
bothen und Mandaten die weniafte Pa- 
rition geichehe, fondern auch folchefträf: 
liche Wildprets- Dieberey und Schlin: 
gen ftellen von Tag zu Tag mehr über 
band nehme, und dadurch unfere Wild: 


fuhr, bevorab diejenigen Nefteren, wel⸗ 


he Wir für unfere Recreation zu haͤgen 
verlangen, gänzlich ruiniret werden. 


Bann nun aber Wir folchem fhäd- 
und fträflichen Unternehmen länger nicht 
nachfehen können, fondern die Schärfe 
hierinnen vorzufehren Uns gemuͤßiget be⸗ 
finden: als befehlen Wir nebſt Wieder⸗ 
holung der vorigen wegen der Wilbprets- 
Dieberey und ſonſt ergangenen geſchaͤrf⸗ 
ten Mandaten allen und jeden unſeren 
Amtleuten, Kellern, Voͤgten, Forftmei- 


ſtern, Schuldheißen, Burgermeiſtern, 


und Gemeinden hiemit nochmalen gnaͤ⸗ 
digſt und ernſtlich, daß ſie auf mehrge⸗ 
dachte Wildprets· Dieberey und verbo⸗ 
thenes Schlingen ſtellen fleißige und ge⸗ 
naue Obſicht halten, auf die Frevler 
ſcharf inquiriren, ſelbige, wann genug⸗ 
ſame Indicia vorhanden, in Verhaft neh⸗ 
men laſſen, und ſogleich an Uns unter⸗ 
thaͤnigſt berichten ſollen; wie dann ei⸗ 
nem jeden, der einen ſolchen Wildprets- 
Dieb oder Schlingenfteller mit Beftand 
anzeigen wird, welcher in der wirklicher 
That ergriffen, oder fonften verbächtiger 
Weis betreten, und auf gründliche Un⸗ 


terfuchung ftrafbar befunden wird, von ' 


unferm Oberjageramt jedesmal 5 bie 10 
Gulden gereichet, gegen die befundenen 


Delinquenten aber anderen zum Abfchen - 


mit empfindlicher Leibs · oder anderer ers 
emplarifchen Straf ohne alle Gnad vers 
fahren werden foll, 


Und nachdem Uns auch ferner uns 
terthänigft angezeiget worden, wie daß 
den ehevorigen fcharfen inhibicorial- 
Mandaten zumider faft ein jeder Bauer 
und Unterthan einen Hund mit ſich auf 


das Feld und in die Waldungen laufer- 


lafje, wodurch viele junge Hafen, Felde 
büner- Eyer und dergleichen aufgefuchet 
und gefreffen , wie auch das MWildpret 


— 


auf- und vertrieben wird, mithin unſter 


Wildfuhr fehr ſchaͤdlich ift: als wieder 
holen Wir unfere vorige gejchärfte Ver⸗ 


ordnung gleichfalls anhero, und ** 


— 
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len unferm Oberjägeramt, wie auch un: 
feren Forftmeiftern und Jaͤgern hiemit 
nochmalen gnädigft und ernftlich, daß fie 
ſolche Bauern- und andere dergleichen 

unde im Betrettungs - Fall auf dem 

Id oder in den Waldungen fogleic) 
todtjchießen, derjenige Bauer und Un⸗ 
terthan aber, dem der Hund gehörig wa⸗ 
ve, noch drey Bagen Schußgeld unwei⸗ 
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gerlich zahlen, ober executive dazu an⸗ 
gehalten werden folle. Wornach fich je: 
der zu richten, und vor Schaden zu huͤ⸗ 
ten. Urkundlich unter unſerm hievorge⸗ 
druckten Kanzley · Secret- Inſiegel. Da- 


tum in unſerer Hauptſtadt Wirzburg 


den 29 Martü Anno 1706. 
(LS) 


| eccm. =. 
Die monatliche Einfendung der herrſchaftl. Geldgefälle betref. 


ziewosten der Hochwuͤrdigſte Fürft 
> und Herr, Herr Johann Phi: 
lipp Biſchof zu Wirzdurg, und Her 
309 zu Franken sc, fich gänzlich verfehen 
gehabt, ed würden Ihro fo vielfältige, 
abjonderlicy aber das unterm 14 Juliiin 
Anno 1702 emanirte gefchärfte De- 
crerum fo viel gefruchtet, und die ver: 
rechnenden Beamten in der pflichtmäßi: 
gen Schuldigfeit beftandig animiret,und 


ſo verbunden haben, daß felbige mit rich: 


tiger Erhebung und Einfchicfung der bey 
ihren Aemtern verfallenen ſowohl came- 
ral - ald Dbereinnahmd.- Gefälle von 
Monat zu Monat unaugfeglich zuhalten, 
und das hochfürftl. Zahlamt dergeftalt 
fecundiren mwürben, damit die ſowohl im 


Feld als in Garnifon ftehende Miliz der 


erheifchenden Nothdurft nach verforget 
und conferviret werden könnte; fo ha: 
ben jedoch hoͤchſternannte Seine Hoch 


‚ fürftl. Gnaden aegen alles Bermuthen 


von Ihro Zahlamt mehrmalen beſchwe⸗ 
rend anhören muͤſſen wasmaßen die meh- 
reften von den verrechnenden Beamten 
den nachdruckfamlichen Verordnungen 


zu Abtragung der rücjtandigen Gefälle 


nicht nur in Tempore ſich nicht einge: 
ftellet , fondern auch theild Aemter mit 
der Zahlung der Monatgelder zwey bis 
drey Monat zurucverblieben , und lie 


- ber die befchwerliche Execution mit gro» 


Ben Köften erleiden, als ihre Schuldig- 


keit zur gebuͤhrenden Zeit entrichten,über 


dieſes auch, wann nach vielem Ahnden 
und Anmeifungen die Zahlung erfolget, 
die Gelder in folcher Confuſion, aud) 
ungleichen und geringen Sorten eingeh: 
en, daß viele grobe Verſtoͤße und Maͤn⸗ 
gel ſich ſchon oͤfters an Tag kg 


durch erwähnten Zahlamt- oder denjeni« 


gen , fo die Gelder empfangen, ein uns 
erträgliched Gravamen zumachfen muß. 


Gleichwie aber bey gegenwärtigen 
Conjuntturen dem Publico auf alle ers 
finnliche Weeg und Weis beyzufpringen, 
und die dazu erforderlichen baaren Mit⸗ 
tel zu verfchaffen die aͤußerſte Noth er⸗ 
fordert, indem ohne deren richtige Bey⸗ 
behaltung die Hochfürftl. Obereinnahm 
auch mit Zufegung der Rammergefälle 
die faft täglich mehr antwachfenden une 
vermeidentlichen Auslagen unmöglich bes 
ftreiten Bann; mehrhöchfternannte Sei⸗ 
ne Hochfürftl. Gnaden auch den Beam ⸗ 
ten die bishero verfpürte Saumſaͤligkeit 
und Confufion ferner um fo weniger er» 
dulden wollen, dieweilen verfchiedene 
auch unvermögliche Memter, denen eben 
wohl die Zahlung ſchwer fallet, dannoch 
richtig einhalten, folglich der Fehler bey 
ded Beamten Fleiß oder Unfleiß haupt⸗ 
fächlich haften muß: als wird aus Ih— 
to gnädigit- und ernftlichem Befehl als 
len verrechnenden Hochftiftd- Beamten 
hiemit nochmalen anbefohlen, daß diefels 
ben alle bis ultimo Augufti in ihrenans 
vertrauten Aemtern verfallene herrſchaft⸗ 
liche. Gelder längftens a Dato in 16 Ta- 
gen vörderjamft einfchicten, und fünftige 
hin von Monat zu Monat acurare con-: 
tinuiren , oder, dafern die verfallenen 
Gelder nicht zu Ende eines jeden Mos 
nats oder laͤngſtens bis den 16ten exclu- 
five des folgenden Monats bey dem 


Zahlamt fich geliefert finden , ſondern 


eine Anmweifung darauf ertheilet mer 

den muß, dem Beamten fodann abfo- 

lute nicht allein kein Zehlgeld — 
| vafe 
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‚ paffiret , fondern auch die Execution 


mit empfindlicher bochfüritlichen Un— 
gnad werde heimgewieſen werden. 


cretum Schloß Marienberg ob Wirz⸗ 
burg den 15 Septembris 1706. 
Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
® — Rath und 
Kammer ·Praͤſident. 


CCCIII. 


Die prieſterliche Copulirung der zur weitern Ehe 
ſchreitenden Perſonen betreffend. 


ehren von Zeit der von dem Hoch: 
wirdigften des H. R. R. Fuͤrſten 
und Heren, Herrn Johann Philipp, 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Sranfen x. emanirten gnädigften Ver: 
ordnung, Kraft deren feine Parteyen, 
welche vorhero verheirathet geweſen, und 
aus erfter Ehe Kinder erzeuget haben, in 
anderer ihrer Berehelichung an keinem 
Drt copuliret werden follen, es hätten 
dann diefelben vorhero dociret und er 
wieſen, daß fie mit ermeldten erfter Ehe 
Kindern vollftändige und der Fandge 
eichts - Ordnung gemäße Nichtigkeiten 
gepflogen haben, die Erfahrniß in ver- 
fchiedenen Fällen erwieſen, daß hoͤchſt⸗ 
gemeldter Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden 
gnädigfter Verordnung zu Ihro befon- 
derem Misfallen und allerhand darüber 
erfolgten Inconvenientien nicht aller: 
dings gemäß gelebet , fondern hie und 


thun gehabte Preftation gleichwohl cos 
puliret worden fenen; und aber mehr 
höchftgemeldte Seine Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den Ihroſelben gnädigften Befehl in alle 
Weeg beobachtet haben und wiſſen wol⸗ 
len: ſo befinden ſich dahero Dieſelben 
veranlaſſet, obberuͤhrten Ihro gnaͤdigſten 
Willen an alle und jede Ihroſelben Pfar⸗ 
rer und Pfarrverweſer mit dieſem An⸗ 
hang zu wiederholen, daß keiner deren 
unter Vermeidung der im Gegenfall er⸗ 


folgenden Strafen eine Partey, ed moͤ⸗ 


ge auch ſeyn, wer ed wolle, welche ihre 


gepflogene Nichtigmachung mit ihren era _ 


fter Ehe Kindern nicht zu erweifen has 
ben werden, copuliren, und dahero fich 
jeder felöften vor Schaden und Unge⸗ 
mach feyn folle. Gegeben Wirzburg uns 
ter hievorgedrucktem geiftlichen Kanzley · 
Inſiegel den 7 Martii 1707. 


dort Parteyen ohne obberührte ihre zu (L.S.) 
bi CCCIV. 
Schulmeiſter follen den Amtöfchreibern in ihren 
Dienftverrichtungen nicht eingreifen, 

on Gottes Gnaden Johann meil fie dadurch an ihrer merk⸗ 
A— 
’ n ; = 
burg, und Heriog jugranfenzc. jengen Befoldungs- Stide; welter 


Nachdem fich die Amts- und Ge: 
genfchreiber an verfchiedenen unſers hoh⸗ 
en Stift Orten wider die Schulmeifter 
und ihnen durch anmaßende Berferti- 
gung der Gemeind- und Bormundichafts- 
Rechnungen, wie auch Kauf- Geburts- 
und anderer dergleichen Briefe entzieh- 
enden Accidentien eine Zeit her bey Uns 
fehr beſchweret und gebetten haben, daß, 


fich ihre Vorfahrer auch von langen Jah⸗ 
ren zu erfreuen gehabt, gnaͤdigſt fchügen 
möchten; und Wir nun denenfelben in 
Anſehung, dag fie fchlechte Befoldung 
haben, folche Utilia um fo weniger ent- 
ziehen laſſen wollen,indem bey der Land- 
Vititation viele von den im Rechnungs: 


wefen unerfahrnen Schulmeiftern ‚her: ⸗ 


rührende Confufiones und Fehler in 
Rechnungen gefunden worden find: als 
Der 


- 
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derordnen Wir hiemit und befehlen gnaͤ⸗ 
digft, daß in allen unfers hohen Stifte 
Aemtern und Orten die Verfertigung 
der Gemeind- ſowohl als Vormund⸗ 
ſchafts · Rechnungen, wie imgleichen al⸗ 
ler Kauf · Contract · Schuld- Geburts · 
und mehr anderer dergleichen Briefe den 
Amis · und Gegenſchreibern wie vorhin 
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hohen Stifts uͤberlaſſen, und hinfuͤro 


weder von jenen dieſen, noch von dieſen 


jenen in ſolchen Verrichtungen Eintrag 
gethan, ſondern dieſem gnaͤdig⸗ 


ſten Befehl von beyden Theilen unter⸗ 


thaͤnigſt nachgelebet werden ſolle. Gege⸗ 


ben unter unferm eg rei Se _ 


eret - Inſiegel Schloß Marienberg 06 


verbleiben, den Schulmeiftern hingegen Wirzburg den 12 Maji 1707. 

die Verfertigung der Gotteshaus - Rech⸗ - 

nungen ebenfalld in allen Orten unſers (L.S.) 
CCCV. 


Beſtrafung der Zigeuner und anderer dergleichen Landſtreicher. 
1707. Syrah jeithero wahrgenommen wor: 
6 Auguſt. 


den, daß der hiebevor mehrmalen 
ergangenen Verbothen und publicirten 
Kandmandaten unerachtet allerhand ſtar⸗ 


Kg Sartbrüder, Zigeuner, Raub- und 


dered herenlofes Gefindel in allpiefi: 
ges Hochftift, allermaßen anerft unläng- 
ſtens geſchehen, hoͤchſt ftrafbar eingeſchli⸗ 
chen, und mit Rauben, Pluͤndern, und 
anderen hoͤchſt ſchaͤdlichen Inſolentien 


und Erpreſſungen dem bey dieſen be 
ſchwerlichen Kriegslaͤuften vorhin be: 


drangten und ſehr entkraͤfteten armen Un⸗ 
terthanen und Kandmann großen Ueber⸗ 
laſt und Schaden zugefuͤget habe; ein 
ſolches aber dahero, weilen bis dato ge⸗ 
en beſagtes ſchaͤdliche Geſindel mit blo⸗ 
er Ausſchaff · und Landsverweiſung all: 
mild verfahren worden, kommen ſey; 
unenhero um das Hochſtift davon zu 
ſaͤubern, und dieſes ins kuͤnftige vor fer⸗ 
nerem Betretten und Einfall gaͤnzlich 
abzuhalten, ein ernftlich- und ſchaͤrferes 
Einfehen, wie auch größere und empfind: 
lichere Beſtrafung vonnöthen ſeyn will: 
als wird hiemit und in Kraft dieſes ge: 


fhärften fernern Landmandats obgedach · 


ten Gartbruͤdern, Zigeunern, Raub- und 
anderem herrnloſen Gefindel fo männ- 
als weiblichen Gefchlechts die Betret⸗ 
tung des Hochftifts nochmalen und zwar 


Nach Anleitung des Köblichen fräntifchen _ 


Bbbbbbbee 


Kreis · Convents zu Nürnberg letztern 
Concluſi dergeſtalten und mit dem An⸗ 
hang verbothen, daß, wofern fuͤrohin 


derſelben einer oder mehrere wuͤrden an⸗ 


getroffen, und zu Haften gebracht wer⸗ 
den, der oder dieſelben, obſchon keine 
Thaͤtlichkeit waͤre geſchehen, ohne einzi⸗ 
ge Gnad und Pardon als Veraͤchter die⸗ 
ſes Verboths folgender maßen, naͤmlich 
das erſtemal die Weiber und ihre erwach⸗ 
ſene Kinder mit Ruthen geſtrichen, und 
des Lands verwieſen, die Maͤnner hin⸗ 
gegen gebrandmaalet, oder befindenden 
Umftänden n 
Naſen und Ohren gleichfalls aus dem 
Land verwiefen, bey Wiederbetrettung 
aber ohne Unterſchied des Gefchlechts 
unfehlbar am Leben geftrafet werben fol: 
len; maßen dann, damit fich ins kuͤnfti⸗ 
ge niemand mit der Unwiſſenheit diefes 
weiteren gefchärften Verboths und darin« 
nen enthaltener Beftrafung entfchufdis 
gen, fondern fich davor hüten koͤnne, ſoll 
ein folches nicht alleinin allen des Hoch» 
ſtifts Aemtern offentliih publiciret, ſon⸗ 
dern auch in den Confinien an den zu 
dem Ende aufgeftellten Stoͤcken affigiret 
werden. Urkundlich unter unferm hies 
vorgedruckten Hochfürftl. wirgburgifchen 
Ranzley- Secret- Infiegel. So geſcheh ⸗ 
en Wirzburg den 6 Augufti 1707, 


(LS) 


CCCVI. 


[4 


‚mit Abfchneidung der 


1707, 
4Dctob, 
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CCCVL 


Beamte follen ohne herrfchaftliche fpecial- Erfaubniß über 3 Ta⸗ | 
ge von ihren Aemtern ſich nicht entfernen. 


5* bey allhieſiger hochfuͤrſtlichen 
Kammer wahrgenommen wird, daß 
des hohen Stifts verrechnende Beamte 
den ſchon zum oͤftern gnaͤdigſt husgegan- 
genen Befehlen, daß keiner ohne Seiner 
Hochfuͤrſtl. Gnaden zuvor ertheilte gnaͤ⸗ 
digſte Erlaubniß von der ihm anvertrau⸗ 
ten Kellerey in eignen Geſchaͤften ſich 
hinweg begeben ſolle, ganz zuwider le⸗ 
ben, und ihre Kellerenen'nach Belieben 
verlaffen, wodurch, wie es die bisherige 
Erfahrniß mehr ald zu viel gezeiget, die 
von der hochfürftlichen Kammer ablau⸗ 


fenden Communicata, Befehle, Decre- 


ta, und anderes manchsmalen Liegen blei: 
ben, und gar in derjelben Abmwefenheit 
verloren gehen, daß nicht allein derent- 
wegen dahier auf derhochfürftl. Kammer 
merflihe Hinderniß, fondern auch den 
Unterihanen durch vieles Suppliciren 


und Laufen großer Schaden verurfachet 


‚werde : ald ergehet aus hoͤchſtgedachter 


Seiner Hochfürftl. Gnaden gnädigfter 
Verordnung der nochmalen gnaͤdigſte ges 
fchärfte Befehl, daß alle und jede hoch⸗ 
ftiftliche verrechnende Beamte den cher 
vorigen ertheilten gnädigften Befehlen 
auf das genauefte unterthänigft nachzu⸗ 
leben, und bey Vermeidung 50 Reichs⸗ 
thaler unnachläßlicher Strafe ohne Seh 
ner Hochfürftl. Gnaden gnädigfte fpe- 
cial- Erlaubniß über drey Täge von ifo 
ren anvertrauten Kellerenen nicht abwe⸗ 
fend ſeyn follen. Decrerum Schloß Mas 
rienberg ob Wirzburg den 4 Oktobrig 


1707. r 
Hochfürftl. Wirzburg, 
geheimer Rath und 
Kammer-Präfident, 


cocvn 
Die Arretir- und Einlieferung der Deſerteurs betreffend. 


Owohlen der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt 
Me’ und Herr, Herr Johann Phi- 
lipp Biſchof zu Wirzburg, und Her: 
zog zu Franken ıc, an alle ſowohl des 
hohen Stifs Beamte, ald auch Ihro 
immediat- und mediate Unterthanen 
fhon zum öftern den gnädigften Befehl 
ergehen laflen, auf die Flüchtlinge und 
Deierteurs gute Obficht zu halten, fich 
derjelben habhaft zu machen, und fie ar: 
teftirlich anhero zu überliefern; fo ver- 
nehmen jedoch hoͤchſtgedachte Se. Hoc): 


fuͤrſtl. Gnaden mit fonderbarem Miöfal- 


len das wirkliche Wiberfpiel „ und daß 
der wenigfte Theil folche ergangene Be: 
fehle zu refpectiren, oder denenjelben den 
fhuldigiten Gehorſam zu ermeifen ge 
denfe, worüber dann höchitbefagte Sei- 
ne Hocyfürftl. Gnaden bewogen wor 
den, den Saumfäligen folchen Wieder 
lauf fchärfeft zu verheben, und den Be: 
amten bey Vermeidung 100 Reichstha⸗ 
ler Straf ultimace hiemit zu befehlen, 


daß felbe diefer Verordnung fürterhin 
mit befferm Eifer nachleben, Aahr aus 
Jahr ein auffolche Austretter und Flüchte 
linge die beftmöglichfte Anftalt machen, 
und fo oft einer kundbar gemacht und ex 
griffen wird, ohne. mweitern Anftand ane 
hero arreftirlich Bringen laſſen follen. 


Damit num aber von ſolchem gnaͤ⸗ 
digften Befehl famtlihe Schuloheißen 
und Gemeinden feine Unwiſſenſchaft vor: 
zufchisen Urfach finden, fo foll deſſen 
Anhalt ihnen Schuldheißen und Gemein- 
den, und daß fie alle möglichite Obſicht 
auf die Deferteurs nehmen follen, von 
den Beamten nachdruͤcklich mit diefer era 
preffen Borftellung und Ahndung einge 
bunden werden, daß, mo einer oder der 
andere ſich im mwidrigen befinden laſſen, 
den Deferteur nicht anzeigen, oder etwa 


gar den verbothenen Unterfchleif geben _.- 


wird, berjelbe mit Stellung 2 anderer 
Männer als einer unausbleiblichen Straf 
ange: 


xolay, 


“0 a 


angefehen werben folle. So gegeben und 
geichehen unter obhöchftgedachter Seiner 
Hochfuͤrſtl. Gnaden eigenhändiger Un⸗ 


561 


terſchrift und hieborgebrucktem Ihro Se⸗ 
eret · Inſiegel Wirzburg den ı2 Martii 


1708. 
(LS) 


CCCVIIL 
Abkürzung der Procefjen und judicial- Handlungen, 


emnach bey allhiefiger Hochfürftl. Re⸗ 
gierung und Hofgericht mehrmalen 
derfpüret und wahrgenommen worden, 
welchergeftalten die Advocati und Pro- 
euratores faft in den mehreften von if: 
nen bedienten ſowohl Appellations- als 
andern Caufis fo viele Handlungen über: 
geben, daß dadurch die Sachen nicht al⸗ 
fein in Prejudicium und zum NRachtheil 
der Parteyen befliffentlich prorrahiret, 
und manchesmal alfo confus, daß fait 


nicht daraus zu fommen gewefen, ge 


macht,fondern auch die litigirenden Thei⸗ 


le derentwegen in unnoͤthige ſchwere Koͤ⸗ 


ſten gebracht worden ſeyen; und man 


- nun zu Beförderung der werthen Juſtiz 


diefer fchädlichen Protraction in alle 
Weege vorzubiegen die, Nothdurft zu 
feyn ermefien hat: ald wird in Kraft 
dieſes gemeinen Befcheids fürs fünftige 


. verordnet, daß in feiner Sache mehr 


dann 4 Säge, namlich zwey von dem 
Attore, und zwey von dem Reo benge: 
Bracht, über dieſes auch fonften Feine, es 
wäre dann, daß hierinfalld mit Vorftel- 
kung erheblicher Urſachen pro Venia ſup- 


pliciret, und folche ertheilet worden, ans 
genommen werden follen; maßen dann 
die Advocati, Procuratores und Schrifts 
ftelfer ſub Poena Rejectionis und milk 
führiger Beſtrafung alles Ernſts, um 
diefem gebührend nachzuleben, angemwies 
fen, und dahin ermahnet werden, daß 
felbige fogleich in der refpektive erfter 
und zweyten Schrift ihre Fundamenten 
und Documenten einbringen, in der drit⸗ 
ten und vierten nämlich Replic und Du- 
plic aber feine weitere neuerliche Urkun⸗ 
den beylegen , fondern zum richterlicher 
Spruch fubmittiren; da hingegen einer 
ober der andere über gedachte 4 Säge 
noch etwas feinem Principalen zum Bes 


ften zu erinnern und zu verhandeln der 


Nothdurft zu fenn ermeflen würde, des⸗ 
wegen mit Anführung feiner habenden 
Motiven um Erlaubniß, welche auf Be- 
finden keinesweegs wird verfaget wer⸗ 
den, gebührend anhalten folle. Urkund⸗ 
lich unter hievorgedrucktem Hochfürftl. 
Kanzley · Secret · Inſiegel. Wirzburg 
ben ro Maji 1708. 


(LS.) 


CCCIX. 
Die Einricht- und jährliche Muſterung des Landausſchußes. 
v7o8.. yon Gottes Gnaden Johann 
26 Nugufl. 


Philipp, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg,und Herzog zu Srankenzc, 


Es wird Uns unterthänigft referi- 
set, daß unfer zu Ende nächft vorigen 
Jahrs wegen Befreyung der Ausfchüßer 


von der allhiefigen Macht: und Aufſtel⸗ 


jung einer Bataillon Grenadierd ergan- 
genes Ausſchreiben ungleich Gerne 


“ 


und dahin ausgeleget werden wolle, als 
wann Wir die Meynung gehabt, ven 
Landausfchuß länger nicht, dann bis ges 
dachte Bataillon zufammengebracht wors 
den ift, ftehen zu laffen, und denfelben 
alsdann ganz und gar abzufchaffen. 


Da Wir nun aber von ſolcher In- 
tention.niemal geweſen find, ſondern int 
angeregten Ausfchreiben eigentlich dahin 
abgezielet Baden, den von voten Um 

er⸗ 
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gerthanen wider die allhiefigen oͤfteren 
Wachtaufzuͤge und dabey aufzumenden 
gehahte viele Köften, auch in ihrem Haus⸗ 
weſen erlittene Verſaumniß und Scha⸗ 
den beſtaͤndig geführten Klagen in Auf- 
hebung folcher befchwerlichen Frohn und 
Dienfte gänzlich abzuhelfen, den Aus: 
ſchuß übrigens aber mit Abfchneidung 
der von theild Officiers übermäßig gezo⸗ 


genen Gelder auf menigere Compagnie 


und Officiers auch dergeftalt einzurich- 
ten, daß, weilen die junge Mannfchaft 
zu des Lands allenfalls nöthiger Deten- 
fion in militarifchen Uebungen zu erhal: 
ten vonnoͤthen ſeyn will, diefelben fon- 
der merkliche Beſchwerung und Koͤſten 
ihrer Eltern fünftig einzig und allein und 
zwar an gewiſſen Tagen, mann fonften 
nichts zu verjaumen iſt, exerciret wer- 
den fönne, woruͤber Uns dann von un- 
feren über ven Ausſchuß beitellten Obri⸗ 
ften der unterthänigfte Borichlag gefcheh: 
en, daß, warn folcher künftig nur in 4 
Compagnien eingerichtet würde, Dadurch 
ſowohl theild Officierd und Köften er: 
fparet,al8 auch, weil die allhiefige Stadt- 
macht nunmehro gänzlich ceffiret , die 
Mannichaft von den uͤbrigen im fügli- 
chen Exercitio gehalten werden könnte, 
und Wir Uns nun folchen unterthinig- 
ften Vorſchlag gnapdigit gefallen laſſen 
wollen: als verordnen Wir hiemit, und 
befehlen gnäpdigft, Daß, weilen die Com- 
pagnien ftarf find, und in 4- bi 500, auch 
einige in mehr Köpfen beftehen, ſolche nach 
Anleitung unfrer vormals in Anno T702 
ergangenen Verordnung an lauter ledi- 
gen jungen Leuten, Oder mo in manchen 
Drten daran Mangel vorfallen follte, an 
den jüngeren erft verheiratheten Unter» 
thanen, geftalten dann auch jeder junger 
Menſch, wann er auch ſchon heirathen, 
oder ein Handwerk lernen wird, zumme- 
nigften ein Jahr lang im Ausfchuß zu 
dienen fchuldig ſeyn foll, von den Offi⸗ 
cierd mit Bewußt und Zuziehung der 
adelichen und verrechnenden Beamten, 
auch Stifter und Klöfter ſowohl in ver 
ſchloſſenen als offenen Orten ohne eini⸗ 
ge Diftinttion oder vortragende Gunſt 
ausgefucht, renovirt und geändert, die 
völligen Compagnien: aber "öfter nicht, 
dann zweymal des Jahrs im Frühling 


und Herbſt gufammengesogen und gemu- 


ſtert, vom Obriſten fogleich die Revifion 


mM Ma da 


daruͤber vorgenommen, dahingegen aber 
die Diſtricten an den ihinen beſtimmten 
Mufterplägen alle Monat und zwar an 
Sonn- und Feyertägen zufammentomse 
men und exercirt, fonften aber was Ge 
wehr, Montur, auch die Zeit zu dienen 
betrifft, und wann ein Unterthan zwey 
oder drey Soͤhn hat, es, wie in unferer 
vorangezogenen Verordnung ausdruͤck⸗ 
lich gemeldet, und biehero oblerviret wor⸗ 
den iſt, fernerhin gehalten werden ſolle. 

Sure / SU DaF Ga i f rc Ay 4% 


Wobey Mir jedoch wegen der von .- 5 


einigen Officiers zu des Unterthanen viel 
faͤltigen Beſchwerungen uͤbermaͤßig ge⸗ 
zogenen Diæten-Excercir-Ein · nub 
Ausſchreib⸗· und anderer gegen unſer 
Verboth und Willen bisher erhobenen 
Gelder ernſtlich verbiethen, daß dieſel⸗ 
ben ein mehrers nicht, dann was vor⸗ 
hin und zwar dem Obriften täglich zwey 
Keichsthaler, einem Hauptmann 2 Gul⸗ 


den,einem Lieutenant anderthalb Gulden, _— 


und einem Fähndrich ein Gulden 15 
Kreuzer alles rheinifch verordnet wor⸗ 
den, und diejenigen Aemter und Orte, 
moraus die Compagnie jufammengezor 
gen it, dem Schagungs-Fuß nachzu⸗ 
tragen, und ben jedesmaliger völliger Zus 
fammenziehung der Compagnien, fo je 
doch öfter nicht, ald wie obgedacht zwey⸗ 
mal im Jahr geichehen foll, auf vrey 
Tag zu bezahlen haben, prætendiren, und 
im übrigen fich bey Vermeidung der un⸗ 
fehlbar zu gewarten habenden Caflation 
oder anderer empfindlichen Strafen ak 
ler anderen erſtgemeldten Koͤſten, Eige⸗ 
nutzens und ungebuͤhrlicher Dingen ent⸗ 
halten, auch keine Uebermaaß an Quar⸗ 
tiergeld, deſſen ſich kuͤnftig diejenigen Of⸗ 
ficiers, welche zu der Grenadiers Bataik _.. 
lon gezogen worden, nicht mehr zu er⸗ 


freuen haben, und denenſelben hiemit 


gänzlich abgefprochen wird, erheben, ſon⸗ 
ften aber, damit alles um fo richtiger zu⸗ 
gehen möge, die den Officiers vermillige 
ten Diæten · und andere Gelder von fei- 
nem Amt befonders, fondern alleinig 
durch den Diftrit . Commillarium be 
jahlet, und fodann von dieſem, wie hies 
vor bereits erwähnet, unter die feinem 
Diftrittangemwiefenen Aemter dem Schar 
tzungs · Fuß nach repartirt, und wieder 
erhoben, in. den Amts -Contriburions» 


Rechnungen aber, mas den —— ber. 


1709. 
a Jannar. 


teifft, das geringſte nicht, außer was don 
den Diſtrict - Commiſſarien atteſtiret, 
und dieſer Verordnung gemaͤß iſt, paſſi⸗ 
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ret werben ſolle. Datum Schloß Me 
rienberg 06 Wirzburg den 26 Auguſti 
1708 : 


CCCX. 
Den Giftverkauf der Apotheder betreffend. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken ꝛtc. 


Wir haben aus den Uns verfchie 


dentlich abgeftatteten unterthänigften Re- 


nung befindende Faͤulung dafür — 
— | 


Iationen wahrgenommen ‚ wasgeftalten 


abermalen einige leichtiinnige und bos⸗ 

fte Menfchen und Eheleute fich unter: 

ngen, einiges Gift, ald da ift Mucken- 
Maus- oder Rattenpulver und Arfeni- 
cum album unter den Speifen und Ge: 
trant ihren übel geneigten Ehegatten oder 
Anderen abhäßigen beyzubringen, große 
Krankheiten, Lähmungen, ja den Tod 
ſelbſt zu verurfachen; dieſes Uebels Ur⸗ 
forung aber aus dem Weeg zu raumen 
höchft nöthig erachtet Haben : demnach 
Befehlen Wir famtlichen unferen vorge: 
festen Beamten gnäbdigft ‚daß fie in den 
ihnen gnädigft anvertrauten Aemtern die 
forgfältige Verfügung thun follen, da 
mit in den Apothedfen von den Gefellen 


oder Lehrjungen einiges Gift, abtreibens 
de und purgirende Arzneyen ohne aus⸗ 
druͤcklichen Befehl und Bewilligung eis 
ned Medici niemanden , abfonderlich * 
Dienftmägden, fremden und verdaͤchti⸗ 
gen Perfonen verfaufet und abgefolget - 
werden; ed wäre dann Sach, daß ber 
kannte, rebliche und ehrliche Leute zu ih⸗ 
vem Viehe, Handwerk oder Handthies 
rung dergleichen nöthig Hätten, fo denen» 
ſelben zwar abgefolget, gleichwohl aber 
der Tag, durch wen und was abgeholet 
worden, annotiret. werben fann, den 


Wuͤrzkraͤmern, Padträgern, Haufirern,. 


und anderen dergleichen, fo feine Diltin- 

Eion unter den Perfonen ſowohl als 

Gift zu machen wiſſen, derer Feilhaben 

und Berfaufungen gänzlich inhibiren,ja 

fo gar confifciren, und zu V ng ' 
dergleichen Uebel hinwegnehmen laſſen 

ſollen. Hieran geſchiehet unſer gnaͤdig⸗ 

ſter Will. Datum Wirzburg den 2 Ja- 

nuarii 1709. 


CCCXI. 


Die ——— 


rde, und deren Unter⸗ 


eidung von der Faͤulung betreffend. 


yon Gottes Gnaden Wir Jo: 

hann Philipp, Biſchof zu 

BUNG, und Herzog zu Fran⸗ 
n His 


Demnach bey Uns die Pferdshaͤnd⸗ 
fer unterthänigft klagend angebracht, wel: 
ehergeftalten ihnen in Berfauf- und Ber 
tauſchung der Pferde und deren Gewaͤh⸗ 
ung für die vier Hauptmängel, inſon⸗ 
derheit aber der Haarfchlechtigfeit darin: 
men zu hart gefchehe, daß faft alle bey 
den verreckten Pferden bey der Eroͤff⸗ 


und erfannt werden wolle, da doch zwi⸗ 
ſchen beyden diefer merffame Unterſchied, 
daß die Haarfchlechtigkeit an einem leben» 
digen Pferd innerhalb der vierwochigen 
Gewährszeit ganz offenbar und leicht 
lich und zwar aus dem fehmeren und kurs 
zen Athem, bevamften Huften, wodurch 
das Pferd ſchwer hebet und hauchet,oder 
fchlehbauchig und bauchblaͤßig, das ift, 
wann die Seiten, Baud) und Lenden 
wegen aufgeſchwollener Lunge und vers 
ftopfter Euftröhre im Athem holen gleich 
einem Blasbalg auf- und gleich wieder 
zufammengehen , audy die Naſen im 
Schnaufen hoch aufblaſen, nach deſſen 
ecc 2 | Dem 
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Verreckung aber, wann es zumalen nicht 
gleich geöffnet werde, gar nicht oder Doch 
fchwerlich , indem wegen alsdann aufhd- 


render Bewegung der Lunge und des 


1909. 
23 July, 


Athems die aufgeblähte Lunge gleich zus 
fammen falle; die Faulung hingegen an 
einem noch lebenden Pferd nicht. bald, 
nach defien Verreckung aber Bender Def- 
nung gleich erften Anfchauens an ver 
faulen oder angeftecften Lunge ,: Leber, 
Nieren, Milz, und vergleichen erfannt 
werden, zumalen ein fauled Pferd keine 
lange Zeit, ein haarfchlechtiges aber, mo 
ed wicht zu ſehr geritten oder getrieben 
werde, etliche Jahr lang leben koͤnne, die 
ſes ihr Angeben auch durch Die mit der 
benachbarten und infonderheit derjenigen 
Orten, aus welchen die meiiten Pferde 
in unfer Hochitift gebracht werden / daruͤ⸗ 
ber aepflogene Communication undein- 

gebrachte geſchworner Pferdsverftändi: 

ger. Rundfchaft ſich atfo befunden; und 
dann Wir zu Beförderung des gemeinen 
Handels und Wanpels für nöthig erach: 

tet, im unferm Hochftift eine Gleichför 
migfeit einzuführen und zu unterhalten: 

alfo fügen Wir hiemit allen unferen Un: 

gerthanen und Eingefefjenen unfers Hoch 
ftifts zu wiſſen, daß obeingangs erwaͤhn⸗ 


“aa 


te Haarſchlechtigkeit zwar mie biöhere, 
alfo auch noch ferner einer von den vier 
Hauptmaͤngeln ſeyn und bleiben 3 mit 
der Faͤulung aber aus obangeführten Urs 
fashen weder confundiret, noch von uns 
ſeren Geſchwornen in Anfehung der bey 
einem verrecdften und geöffneten Pferd 
befindenden Faͤulung, oder angefteckten _ 
Lunge, Leber, Milz, Nieren, und ders 
gleichen. um fo weniger dafuͤr erfannt  - 
werden ſolle, als. einem jeglichen frey. . 

und bevorftehet, bey Erfanf- oder Eine 
taufchung der Pferde über die germöhnli 
chen Hauptmängel fich auch die Faͤulung 
die übliche vierwochige Gewehrungszeit 
über zugleich ausdrüdlich und, — 
lich miteinzudingen. 


Damit dieſe unſere ¶Verorduung zu 
jedermanns Wiſſenſchaft kommen moͤge 
ſo befehlen Wir allen und jeden unſeren 
Beamten, daß ſie ſolche unſeren Unter⸗ 
thanen zu ihrer Nachricht offentlich ver⸗ 
kuͤndigen, und bey vorfallenden Klagen 
im Urtheil ſprechen ihr Abſehen darauf 
haben und darnach richten follen; ; 
natum in unferer Stadt — * 
17 Junii 1709. a 


(LS.) 


Sec. 2. 


Die sur andertweiten Ehe fchreitenden Perſonen, und von — | 
felben zu — Einkindſchaften, Gegenvermaͤchtniſſe, auch andere der, 
ey Contracten, dann Verwalt ing und ———— 
der Vormuͤnder betreffend, 


ta un 
te8 Gnaden Bifchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Frans 


fen ꝛc. entbiethen allen und jeden un- 
fers hohen Stifts Wirzburg und Her: 
zogthums zu Franken beftellten und an« 
verwandten Amtmännern,, Amtöverwe- 
fern, Kellern , Bögten, Schulpheißen, 
Richtern, Auırgermeiftern, und foniten 
insgemein allen und jeden unfers kaiſer⸗ 
lichen Kandgerichts angehörigen Unter⸗ 
thanen und Verwandten unjern Gruß, 
und fiigen darneben zu wiſſen, welcher: 


geſtalten mit fonderbarer Befchwerlichfeit 


wahrgenommen worden, DaB ungeachtet 


der mehrmaligen, und fonderlich des leg 
tern unterm 15 Decembris 1602-pub» 
licirten Mandaten und Verordnungen in 
den Fällen, wo die Eheleute Kinder mit 
einander erzeuget, und nachmalen eines 
nad) des andern tödtlichem Hiutritt zu 
der andern Ehe wiederum fchreitet,meder 
durch Abiheilung der erften Ehe Kinder, 
noch durch Aufrichtung eines gewiſſen 
Boraus, oder andern rechtmäßigen Ver⸗ 
gleichs Nichtigkeit gemacht, ja fo gar die 
ordentliche Befchreibung des völligen 
vorhandenen Vermögens zu der Kinder 
erfterer Ehe höchitem Nachtheil unterlafs 
fen werde, wodurch dann nicht allein vie⸗ 


le Stristigkeisen ſich zu ereignen u. 
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- faft tägliche Klag derentmwillen fich her- 
vorzuthun, fondern auch zwiſchen Eltern 
und Kindern große Unordnung und 
fchädliche Verbitterungen mit Hintanfe: 
tzung fchuldigen findlichen Gehorfams 
und Reſpects, auch vätter- und mütter- 
licher Liebe zu entitehen pflegen. 


Wie dann für das andere verfchie: 
dene Strittigfeiten und langwierige ſchwe⸗ 
re Procefien dahero entfprungen,daß fich 
etliche uͤbel erfahrne Notarii, oder Stadt- 
und Gerichtäfchreiber, befonders aber die 
Scyulmeifter unterftanden haben, vie 
Parteyen an fich zu ziehen, und Condo- 
nationes reciprocas, oder Gegenmächt: 
niffe zwifchen ven Eheleuten, auch Com- 
parationes, Einfindfchaften, Adoptio- 
nes, und Contra&tus vitalitios in Form 
eines Teftaments, oder unter dem Na⸗ 
men eines Vergleichs ohne landgerichtli⸗ 
che Confirmarion aufzurichten, weiches 
dann nicht allein zu merflichem Abbruch 
der Iandgerichtlichen „Jurisdi&tion, fon- 
dern auch den Intereſſenten felbften zum 
> größten Schaden und- Machtheil gerei- 
het, gleichwie nachmals gefchehen , daß 
dergleichen Vermächtniffe und Receß 
mit Behand Nechtens nicht aufgerichtet, 
fondern gänzlic; annulliret, cafliret, und 
für ungültig erfläret worden. 


Nebſt diefem und zum dritten fich 
große Linrichtigkeiten darumen begeben, 
daß viele in Wenfenftand gerathene Kin: 
der oftermalen mit feinen Bormündern 
verſehen, dannenhero ihnen das Vermoͤ⸗ 
gen entweder ohne vormundſchaftliche 
Beſtellung in ihren eignen Haͤnden zum 
größten Schaden gelaſſen, oder von ei- 
nigen Freunden unmiflend der Obrigkeit 
an ſich gezogen, und zum Theil gar übel, 
zum Theil aber gar nicht verwaltet, oder 
auch bey beftellten Bormundfchaften die 
Rechnungen in etlichen ja vielen Jahren 
aus einer ſchaͤdlichen Connivenz nicht 
abgeleget werben. 


Ferner und zum vierten vielmalen 
befunden worden, daß etliche Wormün- 
der zu nicht geringem Schaden der Wey⸗ 
fen, Pupillen und Minderjährigen fo- 
wohl derenſelben liegende Güter, als 
‚Mein und andere Fahrniffe entweder 
kaͤuflich an fich genommen, oder unter 
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dem Vorwand vormuͤndlich gethaner 
Auslagen und derentwegen habender For: 
derung fich felöften damit bezahlt zu mas 
chen zu ihrem eignen Nugen an fich ge 
bracht, oder fothane Guter durch einen 
wo nicht heimlichen oder fimulirten Con- 
trat, jedoch geringern Verkauf anderen 
zugewendet haben; mie nicht weniger eis 
nige Capitälien von den Bormundfchafs 
ten dahier und auf dem Land ohne Bor 
wiffen der Obrigkeit ausgeliehen, und das 
durch die Wenfen und Pupillen fehr übel 
gefährdet werden, | 
Damit nun fothanem fowohlgegen 
die Natur und gefchriebene Rechte, als 
die hiebevor ausgegangenen Mandaten 
und Verordnungen laufenden, ſodann 
zum unverantwortlihen Schaden ber 
Weyſen und Minderjaͤhrigen gereichens 
den unzulaßigen Unweſen möglichft ges 
fteuert und abgeholfen werde: als befeh⸗ 
len Wir Hiemit ernftlich, und wollen, 


ımo. Daß alle und jede fomohl 
bahier in der Stadt ald auf dem Land 
mwohnende, und auf tödtlichen Hintritt 
des andern zur weitern Ehe fchreitende 
Ehegatten gleich nach der Berfprechung, 
ed möge folche pure und abfoluce, dag 
ift, ohne alle Bedingniß und Anftand 
oder Ausnahm, oder aber auf gewiſſe 
Zeit und Bedingniſſe ausgeftellet wer⸗ 
den, entweder die iplo facto dadurch vers 
wirkte Theilung gehörig reichen,oder- mit, 
Einwilligung der nächften Anverwand⸗ 
ten, in deren Ermanglung aber obrigfeits 
lich verordneter Perfonen zwifchen ihren 
in voriger Ehe erzeugten, und den im 
künftiger Ehe zu hoffen Habenden Kin⸗ 
dern eine Unionem Prolium und Eins 
findfchaft machen, und die Darüber aufs 
richtenden Proclamata oder Receß zur 
landgerichtlichen Confirmation einbrings 
en, oder mit obgedachter Verwilligung 
über alle bey der Berfprechung befindlis 
che Haab und Güter das in Kraft der 
faiferlichen Eandgerichts- Ordnung ſchul⸗ 
dige Inventarium conficiren, ehender 
aber, bis eines aus diefen dreyen Poſten 
wirklich vollzogen, oder von unferm 
Landrichter aus erheblichen Urfachen [pe- 
cialiter erlaubt feyn würde, dergleichen 
zurandern Ehe fchreitende Perfonen nicht 
allein wicht copuliret, fondern auch und 
abſon⸗ 
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abfonderlich diejenigen, welche ſich mit: 
einander in der, Still verfprechen,, folche 
Berfprechung aber bis zu Erreichung ih⸗ 
res darunter abfehenden Wortheild und 
Bedingniffe in geheim halten, nach Pro- 
portion des Vermögens mit willkuͤhrli⸗ 
her Straf angefehen werden, und noch 
darüber den erfterer Ehe Kindern gleich 
von Zeit folcher Verfprechung ad Inter- 
effe verbunden und gehalten feyn follen; 
diejenigen aber, fo immittelft ohne land» 
gerichtlichefpecial- Verwilligung in der⸗ 
gleichen Lnrichtigkeit zur meitern Ehe 
wirklich gefchritten,deren eines innerhalb 
eined Viertel Jahrs Frift von Zeit der 
Publication und Verkuͤndigung diefer 
unferer Verordnung bey obangeregter 
Straf zu vollziehen ſchuldig feyn follen, 


20o0. Nachdem fich auch öfters be⸗ 
giebt, daß manche uͤberlebende Ehegatten, 
ſo ſich wieder zeitlich zu verheirathen ge⸗ 
denken, das mehreſte und beſte Vermoͤ⸗ 
gen ohne Unterſchied, ob es liegende Guͤ⸗ 
er oder fahrende Haab, Zeit waͤhrenden 
Wittibſtands zu ihrem particular - Vor⸗ 
theil und Nusen, hingegen zu der eriter 
Ehe Kinder Nachtheil und Schaden an 
fic) ziehen, und nach ihrem Gefallen ver: 
‚wenden, oder gar alieniren und diftrahi- 
ten, nach der Hand aber, und wann das 
befte fort iſt, erft die Theilung vorneh⸗ 
men wollen, oder ein Inventarium über 
das wenige, fo noch vorhanden, confici- 
ren laſſen, wodurch dann die Kinder ers 
fter Ehe viel zu kurz und in großen Scha- 
den fommen, ja manchsmal gar in die 
Ausſchatzung und um das Ihrige unver⸗ 

antwortlich gebracht werden: als verord⸗ 
nen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß in ſolcher⸗ 


ley Fällen auf dergleichen vortheilhafti⸗ 


ge und undollfommene Inventaria nicht 
refle&tiret, fondern der zur andern Ehe 
ſchreitende Ehegatt auf befindende liftige 
Hintergehung der erſten Kinder oder recht: 
mäßigen Argwohn zu Wiederherftellung 
alles deffen, mas unter waͤhrendem Wit- 
tibftand etwan auf die Seite gethan,ober 
zum eignen Privatnugen vermendet,oder 
alieniret und diftrahivet worden , mit 
Ernft, und da ed nöthig, fub Juramen- 
to Manifeftationis angehalten , fonbern 
alles mit in die Theilung, oder das con- 
ficirende, und eivlich zu befchweren ha- 
bende Inventarium gebracht, anbey auch 


⸗ 


noch mit empfindlicher Straf angeſehen 
werden ſolle. 


ztio. Nebſt dieſem iſt unſer gnaͤ⸗ 
digft- und ernſtlicher Befehl, daß alle 
und jede in dem ganzen hohen Stift 
Wirzburg und Herzogihum zu Franken 
befindliche, und der landgerichtlichen „Ju- 
risdition untergebene mediat + und im- 
mediat-LUinterthanen in Kraft diefes pub- 
licirten Mandats ihre vorhabende Con- 
donationes reciprocas, oder Gegenver 
mächtniffe, wie auch Comparationes, 
Einfindfchaften, Adoptiones, und Con- 
era&tus vitalitios oder Leißgedinge, wie 
vor Alters jederzeit brauchig geweſen, 
und obferviret worden, dem gewoͤhnli⸗ 
chen Iandgerichtlichen Stylo gemäß auf: 
richten und confirmiren lajlen, die vor 
gefesten Beamten auch keinesweegs ge— 
ftatten follen, daß die in den Aemtern 
fich Sefindenden Norarii , oder Stabt- 
und Gerichtöfchreiber,oder Schulmeifter 
fich dergleichen unterfangen mögen; es 
wäre dann Sach, daß eins oder das ans 
dere aus beyden Eheleuten in unverfehe: 
ne gefährliche Krankheiten gerathen,und 
feinen Ehegatten durch Teſtament oder 
andern beftändigen legten Willen einzu: 
fesen Vorhabens wäre, welches. dann 
ihnen anderft nicht, als auf viefen vow 
geichriebenen Nothfall zugelafien und ers 
laubt feyn foll. 


4to. Die Bormundfchaften herent⸗ 
gegen betreffend, wird hiemir allen und 
jeden Wormindern und Treustraͤgern 
ernſtlich anbefohlen, daß feiner ben Ver: 
fuft des KRauffchillings und Vermeidung 
unausbleidbender Straf einiges feiner 
Pflegfinder liegendes Gut annehmen, 
noch unter dem Vorwand ausgelegten 
Gelds derfelden Wein, Getreid, oder 
andere Fahrniffe eigenmächtig an fich 
ziehen, fondern da die hohe Nothdurft, 
ein des ihm anvertrauten Pflegkinds lies 
gendes Gut zu veräußern erforderte, ein 
ſolches dahier in unferer Mefidenzftadt 
vor unferm Landrichter, auf dem Land 
aber vor jeded Orts Beamten und Obrige 
feit (weiche dann die Sache fleißig um- 
terfuchen und überlegen, aud) befinden» 
den Umftänden nach zu beſtem Nutzen 


und Frommen der Pflegfinder Gewiſſen⸗ 
ſchaft rathen und erfennen fon) vom 


* 
RA EB MM 


den Bormündern gebührend angebracht, 
und um die Verwilligung angefuchet, 
nach Erfenntniß deren fodann ein oder 
anderes liegende Gut gleichwohl anderft 
nicht,al8 auf vorheriges offentliche® Feil: 
biethen durch gerichtliche Licitacion plus 
offereggg käuflich, überlaffen werden ; mo 
aber vieles nicht gefchiehet , dergleichen 
ug nebft gebührender Beſtra⸗ 

ung ipfo fa&to allerdings null und nich⸗ 
tig ſeyn follen. 





5to. So viel aber die Mobilien 
und Hausgeräth anbelangt, weilen durch 
‚vielfältige Caſus die Experienz gegeben, 
daf die Bormünder und Befreunde fol- 
he zu ihrem Nugen gebrauchen , und zu 
der Pupillen Schaden und Nachtheil ver: 
derben und zerfchleißen: alfo ift auch un: 
fer gnadigfter Befehl, daß alle und jede 
Bormünder oder Befreunde bey Vermei⸗ 
dung willtühgßger hoher Straf fich def: 
fen gänzlich enthalten, hingegen diejeni- 
gen Mobilien, ſo nicht füglich und ohne 
Schaden aufbehalten werden fönnen,auf 
Burbefinden ver Obrigkeit offentlich feil 
othen, und plus offerenti überlaffen, 
daraus erlöjende Geld aber gegen ges 
nugfame Verficherung zu Capital ausge: 
liehen, und ſonſten zu des Pnpillen Ru: 
gen nach pflichtmäßigem Gutachten an: 
gewendet ‚werden folle, ed wäre dann 
Sach, daß die Kinder ſchon bey ziemli- 
chen Fahren wären, und das Ihrige 
bald ſelbſten gebrauchen fönnten, oder 
auch, daß ein oder andere Eltern per 
Teftamentum ein anders difponirt hät: 
ten, ald worauf in alle Weege refledti- 
vet werben foll. 
6to. Nebft diefem haben auch fo- 
wohl unfer Landgericht in unferer Refi- 
denzftadt dahier, ald auch alle und jede 
"Beamte auf dem Land die genaue Ob- 
ſorg dahin zu tragen, Damit der in Wey⸗ 
fenftand gerathenden Rinder Vermögen 
nicht zu ihrem größten Schaden in ihren 
eignen Händen gelaffen, oder von ein 
» und anderen Befreunden unwiſſend der 
‚Obrigkeit zu ihrem Privatnugen an fich 
gezogen, und entweder fchlecht oder gar 
nicht verwaltet, mithin die Pupillen lie: 
derlicher Weis um das Jhrige gebracht 
werden mögen, fondern ed werden diefel- 
ben famt und fonders hiemit — er⸗ 
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innert, daß jeder an ſeinem Ort die in 
Weyſenſtand kommenden Kinder und 
Pupillen mit getreuen und hiezu ver ' 
pflächteten Vormuͤndern fogleich und un: 
verzuiglich verfehen, diejelben zu richtiger 
Ablegung der. jährlichen WBormunds- 
Rechnung anmweifen, die Saumfaligen 
aber. zu WBerfertig- und Ablegung der 
bishero Hinterbliebenen Vormunds · Rech⸗ 
nungen annoch aͤmſig treiben und anhal⸗ 
ten, mithin jedes Jahr alle Vormunds- 
Rechnungen unausfeglich abhören, und 
die befindenden Mängel abftellen und 
verbefjern , infonderheit auch darinnen 
fleigige Obficht haben follen, damit der 
Pupillen und Pflegkinder Guter in bau: 
lihem Wefen erhalten, die Capitalien 
ohne Vorwiſſen der Obrigkeit und ges 
nugfame Verficherung nicht ausgeliehen 
werden, oder dafern bey den allbereits 
ausgeliehenen Capitalien an der Werft: 
cherung Mangel erfchiene, derfelbe nach 
Möglichkeit alfo verbeffert werde, daß auf 
alle begebende Fälle einem oder dem an⸗ 
dern Beamten fein Schuld bepgemeflen, 
noch) derentwegen gebührender Abtrag ges 
fushet werden möchte, 


Solchemnach befehlen Wir nicht 
allein hiemit allen und jeden unfers hoh⸗ 
en Stifts Wirzburg und Derzogthums 
zu Franfen mediaten und immediaten 
Dber- und Unterbeamten , daß diefelben 
dieſes unfer gnaͤdigſtes Mandat in ihren 
untergebenen Aemtern offentlich publi- 
ciren und anfchlagen lafien, fondern er⸗ 
mahnen auch zugleich unfere Pfarrer,das 
mit fie in vergleichen Fllen wider diefe 
unfere heilfame Berordnung ohne fpe- 
cial- Erfaubniß niemand copuliren, ſon⸗ 
bern die erfcheinenden zu deren Vollzieh⸗ 
ung gebührend anweiſen, mithin ihres 
Oris hierob gleichfalls feft Halten, und 
fid) extra Culpam des Uebertrettens fe 
gen follen, Wie Wir dann denenjeni- 
gen, fo wegen übler Beobachtung diefer 
unferer reohlgemennten Verordnung læ⸗ 
diret oder vernachtheilet werdengden Re- 
greſs und Sarisfaltion an die culpofer 
und contravenirenden Beamten, Pfarr 
rer und Bedienten, und fonften gegen 
männiglich nebf der badurch verwirften 
Sttaf hiemit per expreflum vorbehal: 
ten haben wollen. Wornach ſich jeder: 
mann zu richten, und vor Schaden zu 
dd 2 hi 
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huͤten, unfer Canbrichter und Landgericht 

aber hierob in allem feftiglich zu halten 

bat. Urkundlich unter unferm hievorge⸗ 
> 


druckten fürftlichen Secret -Fnfiegel; fo 
gegeben in unferer Hauptftadt Wirzburg 
den 13 Julii 1709. 


. (LS.) 


CCCXIII. 6 


Die Verwaltung der dem Stadtrath untergebenen 
milden Stiftungen betreffend. 


Nehem der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 


Herr, Herr Johann Philipp, 


Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ıc. von Ihro allhiefigen Yur: 
germeiftern und Rath bey den ihnen an: 
vertrauten milden Stiftungen und Pfle⸗ 
gen zu deren mehrerer Confervation und 
Beſtem nachfolgende Punkta fünftig be: 
obachtet haben will, daß namlich 

imo. Bon einem jedwedern Pfle 
ger in Seiner Hochfürftl. Gnaden Zim⸗ 
mer Pflichten abgeleget,und die gewoͤhn⸗ 
liche Bürgfchaft geleiftet, 

2do. Der Fundation ftrite inhz- 


Tiret, und feine Perfon, darüber auch 


ztio. Keine ohne hochfürftl. Signa- 
tur aufgenommen, % 

4:0: Dir Ausftand von hochfuͤrſtl. 
Kammer wohl examiniret , und was zu 
Receß beftehet, jedesmal dargethan, und 
in Augenfchein genommen, 


sto. Ohne Hochfürftl. (pecial-Con- 
fens weder Geld ausgeliehen, noch auf: 
genommen, 


6to. Bon feinem Pfleger die der 
Stiftung zugehörigen Gelder in feinem 
Nutzen verwendet, oder inne behalten, 
fondern da ſolches geſchehen, und einige 
etwa dergleichen Gelder in Handen hät- 
ten, das landläufige Intereſſe davon be- 
zahlet, und bey Vermeidung unnachlaͤ⸗ 
. Kiger Straf das Eapital innerhalb 4 Wor 
chen erleget und abgetragen, 


mo. Alle Jahre die Nechnungen 
bey der Kammer abgeleget, von derſel⸗ 


ben revidiret und abgehöret, dann nach 
befchehener Verhoͤrung und Adjuftirung 


alle Spitäler und Pflegen von einem. 


geiftlichen Rath und zweyen abgeorbnes 


ten Rameraliften vificiret,und die Pfründs . 


ner,ob der gewöhnliche Gottesdienſt flei- 
fig gehalten, auch die Speifen der Fun- 
dation gemäß abgegeben, imgleichen wie 
die Mobilien befchaffen, und ob ben 
Winter über Holz und £i 
durft.gereichet werde, ex@miniret, dann 


Svo, Die Weinberge, wo ein und 


anderes Spitaldamit verfehen, nicht mehr 


im Taglohn, fondern beſtandweis gebaus 
et, und 


gno. Keine Effekten, als Getred, 
Wein, Holz, oder anderes ohne höchit- 
gedachter Seiner Hochfürftl. Gnaden 
gnaͤdigſtes Vorwiſſen und Confens ver⸗ 
kaufet und hingegeben, ſondern jedesmal 
daruͤber mit Anzeigung des Preiſes bey 
der Kammer angefraget, die Contracten 
alldorten auch gemacht und abgeſchloſſen 
werden ſollen. 


Als wird gedachten Buͤrgermeiſtern 


und Rath hiemit befohlen, daß fie ſotha⸗ 


ne Pundta fuͤrohin behoͤrig obſerviren, 
und denenſelben unterthaͤnigſt nachkom⸗ 
men ſollen. Decretum unter obhoͤchſt⸗ 
gedachter Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden eis 
genhaͤndiger Unterſchrift und hievorge⸗ 
drucktem Secret-nfiegel auf Ihro Re⸗ 
ſidenzſchloß Marienberg ob Wirzburg den 
3 Januarii 1710. 


(LS) 


CCCXNW. 


nach Roth 


er yon Gottes Gnaden Johann 
. #6 July. 
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CCCXIV. 


ie achiteuer der Judenſchaft zwiſchen Wirzbur 
mn chſt und Seither Bund, Ä ib 9 


Philipp, Bifcyof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken ıc. 
s Nachdem Kraft des zwiſchen uns 
ferm Hochftift und dem Hohen Deutich- 
orden 1597 aufgerichteten Vertrags .die 
hinüber und hertiber ziehenden Untertha: 
nen vom hundert zwey zur Machiteuer 
zu erlegen ſchuldig find; und nun auch 
Wir mit gedachtem Deutfchorden Uns 


dahin verglichen, daß von einem hin und 
her ziehenden Juden von hundert Gul—⸗ 
den vier, mithin noch einmal fo viel, als 
von einem Chriften für die Nachfteuer 
erhoben werben folle : als haben ſich ſamt⸗ 
liche unfere verrechnende Beamte beitäns 
dig hienach zu richten, und dieſes Re- 
fcript in den Amtd-Repofituren zu fünf: 
tiger Nachricht wohlverwahrlich aufzu⸗ 
behalten. Datum in unferer Hauptftadt 
Wirzburg den 26 Julii 1710. 


CCCXV. 


Ausſchaff· und Beſtrafung der Zigeuner, auch anderer der⸗ 
gleichen liederlichen Bettler und Landftreicher, | 


a — Voꝛ Gottes Gnaden Johann 


Philipp des H. R. R. Fuͤrſt, 


Biſchof zu Wirzburg, und Her⸗ 


zog zu Franken ic. 


Demnach von einer geſamten loͤbli⸗ 

chen fraͤnkiſchen Kreisverſammlung ein 
allgemeiner Schluß dahin concertiret 
und abgefaſſet worden, daß die vaga- 
bunden Zigeuner, Jauner, und anderes 
herrnloſes Gefindel, welche dem armen 
Landmann viele Ungemach und Schaden 
zum öftern zugufügen pflegen, aus dem 


danjen Kreis verbannet,und auf Betret⸗ 


ten mit Leib- und £ebens- Beftrafung 
angefehen werden follen, wie aus nady 
folgendem Inhalt des mehrern zu erſehen: 


re: Fürften und Stände des loͤbli⸗ 
‚chen frankifchen Kreifes wegen der 
in ihren Landen fich Häufig einfchleichen: 
den Zigeuner , und andern herumvagi- 
genden lofen Gefindels bey allgemeinen 
Kreis-Conventen ſchon öfters für ernft- 
liche und feharfe Generalia in der Zuver⸗ 
fiht, es würden fich hieran folche dem 
Rauben und Stehlen ergebene ſchaͤdliche 
Zigeuner, ftarfe Bettler, mit allerhand 
falfchen Abfchieden und Paßporten ver- 
feheneausgeriffene Soldaten, dann ” 


122217: 


ve lieverliche Vaganten allerdings ftoßen, 
die fränkifchen Lande quittiren, mithin 
die bey diefen mühfeligen Zeiten ohne 
dies bedrangten armen Linterthanen in 
Hänzlicher Ruhe und Sicherheit verbleis 
ben, verabreden, im Druc ausgehen, 
und zu jedermanns Wiſſenſchaft Haben 
publiciren laffen, folches ift genugfam 
befannt und offenbar; nachdem es aber 
die faft tägliche Erfahrenheit mit fich 
bringet, daß ſolche Mandata und darins 
nen verfehene an dergleichen loſen Bur⸗ 
fihen bereits vielfältig exequirte Beſtra⸗ 
fungen einen fchlechten und faft gar fein - 
nen Effect nach fich gezogen, zumalen 
deren ungeachtet viele Zigeuner männ- - 
und mweiblichen Gefchlechts fich da und 
dort in des Kreiſes Landen eingefunden, 
ja derley verläumdter Vaganten gar vie 
le in verfchiedenen Orten in Verhaft ge 
bracht worden, welche gleich Anfanasin 
ihree Jugend fih auf den laftervollen - 
Mißiggang, das Betteln, Rauben, Mor 
den und Stehlen geleget haben, woraus 
genugfam abzunehmen, daß fie, wie auch 
die ſtarken Gartbruͤder, ausgerifjene, zum 
Theil auch abgedankte Soldaten, dann 
anderes herumziehende herrnloſe Geſin⸗ 
del an obgedachten Verordnungen und 
ublicirten Generalien das geringfte Abs 
Icheuen nicht tragen, mithin die a 
dur 
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durch angebroheten Strafen meniger 
dann nichts achten: ald haben fich er- 
wähnte fraͤnkiſche Fürften und Stände 
veranlaflet befunden, zur ganzlichen Aus: 
rottung folcher liederlichen, gefährlichen, 
unnügen Zigeuner, und andern Iofen 
Gefindeld noch weiters zu gehen, undfo 
gar die Extrema zu ergreifen, fofort bey 
jego tm des heiligen Reichs Stadt Nuͤrn⸗ 
berg noch vormwährendem allgemeinen 
Convent zum Schluß kommen, und auf 
offener Kanzel in den allerfeitigen Pfarr: 
fpielen zu jedermanns Nachricht und 
Wiſſenſchaft verlefen, oder fonit auf an- 
dere geroöhnliche Art und Weis affigi- 
ten, und durchgehends publiciren zu laf- 
fen anbefohlen, daß fothane Leute vor 
den sten des nächft eintrettenden Do: 
nats Januarii 1711ten Jahrs ſich aus 
diefem löblichen Kreis begeben; Diejeni- 
gen aber, fonderheitlich die Zigeuner,und 
welche dvenenfelben anhangen und zuge: 


ſellet find, fo fich darinnen nach folcher 


1710, 
18 Decemb. 


Zeit quovis Modo betretten laffen, und 
von diefer Verordnung einige Wiſſen⸗ 
fchaft gehabt, oder den mitunterlaufen- 
den Umftänden nach præſumtive haben 
Können, alfogleich ohne fernern Proceß 
an den nächften beften,, zu ſolchem Ende 
auf den öffentlichen Straßen aufgerich- 
teten Schnell- oder andern Galgen ih- 
nen felbft zur Straf, anderen aber zum 
Erempel und nachdrüclicher Warnung 
aufgehenfet ; diejenigen aber, fo mit 
glaubwuͤrdig feheinender Unwiſſenheit 
ſich zu entſchuldigen vermeynen, zur em⸗ 
pfindlichen Tortur (unter welcher ſie we⸗ 
gen jetztermeldter ihrer vorgebenden Lin: 
miffenheit nochmals ernftlich zu beſpre⸗ 
chen) gezogen, allda fonderheitlich auch 
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Ratione Confortii examinirt,oder wann 
fchon kein anders Verbrechen von ihnen 
geftanden, oder fie überwiefen würden, 
nichts defto weniger mit empfindlichen 
Nuthenftreichen ausgehauen, der Gal⸗ 
gen ihnen ohne Unterſchied männ- und 
weiblichen Gefchlechts auf den Rucken 
gebrennt, und fodann gegen geſchworne 
Urphed ded Lands auf ewig mit dem bes 

drohlichen Zuſatz verwieſen, daß fie anf 
defien Wiederbetretten ohne alles Mittel 

aufgehenfet werden follen; maßen dann 

auch deren Receptation, Beherbergung 

und Aufnahm bey Bermeidung obrig⸗ 

feitlichen ernftlichen Einfehens durchgeh⸗ 

ends und gänzlich hiemit aufs neue vers- 
bothen wird. Wornach ſich zu achten. 

Signatum Nürnberg bey annoch verſam⸗ 

meltem allgemeinen fränfifchen Kreis- 

Convent den 15 Decembris 1710, 


(LS.) (LS.) (LS.) (LS.) 


Und Wir nun aber in allen unſers 
Hochſtifts und Herzogthums zu Frans 
fen Landen und Orten diefed Mandarum 
auf das genauefte obferviret und beob⸗ 
achtet Haben wollen: als ergehet an alle 
unfere Stifter, Prälaturen, Klöfter und 
milde Stiftungen, wie auch an alle und 
jede unfere Amtmänner, Keller, Voͤgte, 
Befehlshaber, Bürgermeifter und Raͤthe 
unfer gnädigfter Befehl, folches offent- 
ich verlefen und publiciren, und auf ge - 
woͤhnliche Art an nöthigen Ort und En- 
den aufhängen und verkuͤnden zu laſſen; 
woran unjer gnädigfter Will allerdings 
vollzogen wird, Datum in unfrer Stadt 
Wirzburg den 7 Juli 1711. 


(LS.) 


' CCCXVL 


Die Abführung der ruckſtaͤndigen herrfcha 
in Theil- und Ausfchagungs-$ 


Dewa⸗ der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Johann Philipp, 
Biichof zu Wirzburg,des H. R. Reichs 
Fürft, und Herzog zu Franken ıc. Occa- 
fione der von ihrer Schagung und Ober: 
einnahm, auch Steuerftube befchehenen 
unterthänigften Relation und fpecial- 


ftlichen Giebigkeiten 


en, 


Anzeig, wasmaßen in gemeinen Anlagen 
viele und große Reftanten ftehen,und da- 
bey vernehmen muͤſſen, wie bey Ihro dahie- 
figem Land- und Stadtgericht,auch Ober- 
und Hofichuldheißenamt zu Einbringung 
dergleichen. Anlags- Gelder um fo leich- 
ter geholfen werden koͤnnte, * die im 
au⸗ 


39 Januar. : 


ML BE M 


Kaufen und Verkaufen, auch andere all- 
da aufgelegte Gelder ehender nicht ver: 
abfolget würden,bis zuvor die herrichaft: 
lichen Anlagen an Schagung und Steu- 
er vergnüget ſeyn möchten; nun aber of. 
ne dem zumalen wegen dergleichen An: 
lag8 - Ausftands der gnaͤdigſten Herr: 
ſchaft die rechtliche Priorität gebühret, 
und auch folche Gelder zu Beitreitung 
des Publici Höchft erforderlich find: als 
ift hiemit Seiner Hochfürftl, Gnaden 
ſowohl an Yhro dahieliges Cand- und 
Stadrgericht, auch Ober- und Hofſchuld⸗ 
heißenamt der gnädigft ernftliche Befehl, 
daß dergleichen allda aufgelegte Gelder 
ehender den Creditoribus oder Interef- 
fenten nicht ausgefolget werden follen, 
bis zuvor die herrfchaftlichen Anlagen, 
als obgefeßer,, vor allem vergnuͤget ſeyn 
möchten ; mweshalben jedesmal vor der 
Extradition: ben der hochfürftl. Ober: 
einnahm und Steuerftube die zuverlaͤßi⸗ 
ge Nachricht einzuziehen wäre, von mehr: 
befagtem Landgericht aber Feine Theilung 
vorgenommen, und den Intereffenten ih: 
re Portionen ehender nicht ausgefolget 
werden, bis die Schagung- und Stetier- 
Anlagen von den vorhandenen Mitteln 
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abgetragen , oder in deren Abgang ein 
ſufficientes Stuck ausgefeget, und der 
Dbereinnahm und Steuerftube angezei⸗ 
get werde, wovon diefe Reftanten zu bes 

zahlen. | 


Sodann befehlen HöchftgedachteSe. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden gnädigft , daß em 
mwähnte Obereinnahmsftube von Ihro 
Ober - und Hoffchuldheißenamt auf Re- 
quifition und Anzeig der zeitlichen Schar 
Bungs- und Steuereinnehmer gegen bie 
morofen Debitoreszu ver Reftanten un» 
verzüglicher Abtragung mit fehleuniger 
Execution an Handen gegangen, voͤrde⸗ 
rift auch die bey Ihro Stadtgericht von 
alten und neuen Ausfchagungen haftens 
den Ausftände von paraceften Mitteln 
unverzüglich richtig gemacht und heraus« 
gebracht werden. Welches fie fich zu ges 


ſchehen gnädigft verlafen. Urkundlich 


unter mehrhöchfternannter Seiner Hoch. 
fuͤrſtl. Gnaden gnädigfter Signacur und 
vorgedrucktem Secret · Inſiegel. Signa- 
tum Schloß Marienberg ob Wirzburg 
den 18 Decembris 1710. 


(LS) 


CCCXVII. 
Die dem Hofſchuldheißenamt gebuͤhrenden Depoſitions. Jura betr. 


Femnach einige Zeit her mehrmalen 

wahrgenommen worden, welcher: 
geftalten bey allhiefigem Hofichulpheißen: 
amt zu Przjudiz und Nachtheil der Par: 
tenen ohne Unterſchied fomohl in Exe- 
cutiong - als dafeldft vorgehenden Kauf- 
und Berkaufungs- Fallen die fallenden 
Gelder erleget werden müßten, und das 
von fogenannte Depofitions- Jura ge: 
fordert und genommen wuͤrden; und 
aber bey Regulirung des Hof-und Ober: 
ſchuldheißenamts · Taresd die Meynung 
niemalen geivefen, daß in dergleichen Be 
gebenheiten, wo der Richter ex Officio 
und von. Amts wegen zu procediren, 
und die Juſtiz mitzuthellen hat, den Par: 
tenen unndthige Köften verurfachet, und 
Depofitions- Jura erhoben werben fol: 
len, folgſam hierinfalld nothwendig zu 
remediren iſt: ald wird der in obgedach⸗ 
. ter Taxordnung der Depofitiong-Jurium 


halber befindliche Paragraphus dahin Hier 
mit erläutert, daß fürs fünftige in den 
Depofitionibus formaljbus,welcye naͤm⸗ 
li in Strittigkeiten zu der Litigansen 
Nutzen, Bortheil und Sicherheit ex Of- 
ficio alfo erkannt, oder a Partibus zu 
dem Ende oder ad filtendas Ufuras ots 
dentlich ausgebetten worden, die placi- 
dirten Depofitions- Jura Ratione Cu- 
ſtodiæ exigiret und bezahlet werden ſol⸗ 
len, in den übrigen Fällen aber nicht, wo 
nämlich der Nichter Executiones vors 
nimmt, Zielfriften zu bezahlen anbefiehlt, 
und Im- oder Mobilien verfaufet, ims 
maßen das diesfalld zu bezahlen ſtehen⸗ 
de Quantum den Creditoribus oder Ber: 
kaͤufern fogleich afligniret werden kann, 
und hinfüro jederzeit denenfelben zu er⸗ 
heben angewieſen werden foll. Welches 
dem Hofſchuldheißen zur Nachricht hier 
mit und des Endes Fund gemacht * 
da 
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1711. 
May. 
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daß derfelbe inskuͤnftig auf obigen Inter: 
fchied und Diftin&tion gebührend refle- 
E&iren, und deme alfo fehuldigft nachfom- 
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men folle. Decretum Wirzburg ben 29 
‚Januarii Anno 1711. 
Hochfürſt irzburg. 


anzley. 


CCCXVIII. 


Kreigverordnung 
| andere 


Men hat zwar von Seiten des Iöhlichen 
-/% fränkifchen Kreiſes im Namen famt: 
licher darein gehörigen hohen — Fuͤr⸗ 
ſten und Stände unterm 15 

legt verwichenen 1710ten Jahrs eingpf: 
fentliches Patent ergehen, auf offentliher 
Kanzel und fonft auf andere Weis zu 
jedermannd ——— und Wiſſenſchaft 
publiciren, auch darinnen herkommen 
lafien, daß zu kuͤnftiger Ausrottung der 
liederlichen, gefährlichen und unnuͤtzen 
Zigeuner und andern fich einfchleichen: 


E den herrnlofen Geſindels nach vorhero 


fruchtlos abgeloffenen vielfältigen War: 
nungen die Extrema ergriffen, ihnen 
feine längere Aufhaltungs- Zeit, als von 
obgedachtem 15 Decembris bis auf den 


- 14 Januarii laufenden Yahrs im Kreis 


geftattet, gegen diejenigen aber, melche 


nach verfloffenem fothanen Termin ſich 


darinnen betretten laſſen, und von ſol⸗ 
cher Verordnung einige Wiffenfchaft, 
oder den mitunterlaufenden Umſtaͤnden 
nad) præſumtive haben fönnen, fogleich 
ohne fernern Proceß an den nächften be: 
ften auf den offehtlichen Straßen aufge: 
tichteten Schnell- oder andern Galgen 
ihnen felbft zur Straf, anderen aber zum 
Erempel und nachdrüclicher Warnung 
aufgehenfet , diejenigen aber, fo mit 
glaubwuͤrdiger Unwiſſenheit fich zu ent- 
fchuldigen vermeynten, wegen ihrer vor⸗ 
gebenden Unwiſſenheit zur empfindlichen 
Tortur gezogen, und darüber nochmals 
ernftlich befprochen, fonderheitlich auch 
Ratione Confortii examinirt, oder wann 
fhon fein anders Verbrechen von ihnen 
geftanden, noch fie deſſen übertwiefen 
würden , nichtd defto weniger mit em⸗ 
pfindlichen Ruthenftreichen ausgehauen, 
der Galgen ihnen ohne Unterſchied männ- 
und weiblichen Geſchlechts auf den Ru: 
den gebrennet, und fie fodann gegen ge: 
ſchworne Urphede des Lands auf ewig 


ecembris: 


wider die Zigeuner, Betteljuden, und 
ergleichen liederliche Landſtreicher. 


mit dem Zufaß, auf deffen Wiederbetret⸗ 
tung ohne alles Mittel aufgehenker zu 
werden, verwiefen, auch deren Recepta- 
tion, Beherbergung und Aufnahm bey 
Vermeidung obrigkeitlichen Einfehens 
durchgehende verbothen ſeyn follte. 


Nachdem man aber verfchiebener 
Orten den angehöfften Effect davon zeit- 
hero nicht durchgehende zu verfpüren ges 
habt, fondern iiber dies auch fich fo viel 
geäußert hat, daß fremde, von einem Ort 
zum andern herummandernde Betteljus 
den von meit entlegenen und theild der 
Contagion halben fehr verdachtigen Or⸗ 
ten in großer Menge und gleichfam rot 
tenweis anzutreffen geweſen, welche nebft 
der zu befahren habenden gefaͤhrlichen 
anſteckenden Seuche auch noch mehr an⸗ 
derer dem gemeinen Weſen hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lichen Dinge ſich unterfangen doͤrften, 
die fremden und ftarfen Bettler imgleis 
chen ſich auf den Landftraßen und Doͤr⸗ 
fern in fo großer Anzahl fehen laffen,daß 
weder die Neifenden weder ded Lands 
Inwohner über die faft tägliche durch 
ihr beftändiged Betteln und Anlaufen 
habende WVerdruüßlichkeit etwas Gutes, 
fondern mit der Zeit vielmehr die größte 
Gefahr und Lnficherheit zu gewarten har 
ben dörften: ald wird im Namen ob- 
hoͤchſt und mohlgedachter Herren Für- 
ften und Stände dieſes löblichen fraͤnki⸗ 
fchen Kreiſes nicht allein obermähntes 
der Zigeuner, mit falfchen Abſchieden 
und Paßporten verfehenen ausgeriffenen 
Soldaten, mie auch anderer Vaganten 
und lofen Gefindels halben unterm 15 
Decembris 1710 emanirte Mandat feis 
nem buchitäblichen Inhalt nach hiehero 
wiederholet, fondern auch hauptfächlich 
auf die fremden im Land herumziehenden 
Betteljuden hiemit extendiret, und des 
übrigen in großer Anzahl aus anderenin 

den 
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ben fränkischen Landen fich einfindenden 
Bettelvolks wegen verordnet, daß dieſe 
Vaganten, wann fie fich zumalen, mie 
öfters zu gefchehen pfleget, häufig bey: 
einander antreffen laſſen, oder zufammen 
rottiren wollten, durch jedes Orts Ge: 
richtshilfe auseinander getrieben, die, fo 
inheimifche Untertanen und in franki- 
fchen Eanden gebohren find, im Fall fie 
folches durch: richtige Zeugniffe (worun⸗ 
ter jedoch diejenigen, fo von den Ric) 
tern und Gemeinden in den Dörfern er: 
theilet und ausgeftellet werden, nicht paſ⸗ 
firen follen, oder für giltig zu halten 
find) darthun und erweifen könnten, in 
die Stadte, Flecken und Dörfer, woher 
fie gebuͤrtig, oder mo fie ſich fonften auf: 
gehalten haben, zuruck verwiefen, durch 
zulängliche Perfonen von einem Det bis 
zum andern dahin geichaffer, und da ſich 
findet, daß fie diedfalld etwas faliches 
angegeben,fogleich zur Werhaft gebracht, 
zu weiterer Verordnung an der hoben 
Herren Fürften und Stande Regierung: 
en Bericht davon erftartet, ſonſt aber da- 
felbft zur Arbeit angehalten , oder noth- 
dürftig verpfleget, die fremden und müs 
Figen Bertler hingegen auf jegt erwaͤhn⸗ 
te Maaf von einem Ort zum andern un: 
ter ernftlicher Bedrohung, dafern fie in 
fräntifchen Landen beym Betteln wiede: 
rum betretten würden, daß fie mit fchar- 
fer, auch befindenden Dingen nach mit 
Leibsſtraf ald Staupbefen und derglei: 
chen beleget werden follten , über die 
Kreiggränge und twieder aus dem Land 
gefchaffet, auch diejenigen, welche mit 
Ungeftümm das Allmofen fordern, und 
wann ihnen nicht alfogleich oder ihrem 
unverfchämten Verlangen nach nicht ge: 
nug gegeben und gereichet wird, damit 
nicht zufrieden feyn wollen, und ſich tro⸗ 
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men lafien, oder gar in der That fich ders 
geftalt über diejenigen, fo ihnen nach ih⸗ 
rem Vermögen oder Armuth doch etwas 
geben, oder fie gar nad) Beſchaffenheit 
abweiſen, ungebührlich bezeigen, durch⸗ 
gehends aber ohne Unterſchied alle Bett— 
ler, fo mit Degen oder gar Schiehger 
wehr verſehen, alfogleich in Verhaft ge: 
nommen, jedoch diejenigen, fo durch 
Krieg vertrieben, oder fonften aus Ber: 
folgung und anderer Mitleidens wuͤrdi⸗ 
gen Noth und Drangfal in die franki- 
fchen Lande ſich zu begeben, und darins 
nen Aufenthalt oder Unterkommen zu fus 
chen wahrhaftig und in der That gend« 
thiget worden, zwar noch zur Zeit, wann 
fie ihrer Armuth und Befchaffenheit hal⸗ 
ben glaubwuͤrdige Zeugniß vorzuzeigen 
haben, Längftens noch eine Zeit von 4 
Wochen a Daco Publicationis dieſes 
Mandats an, warın fie fich nicht freywil⸗ 
lig oder ehender wegbegeben wollen, ges 
dulder und gelitten, nach Verfließung 
derjelben aber es mit ihnen , gleichwie 
von anderen obgemeldet, gehalten, das 
unverfchämte langwierige Betteln ihnen 
unterfaget und gemwehret, fie hingegen 
zur Hand- oder andern Arbeit, wozu fie 
tuͤchtig und gefchickt, angehalten und an« 
gewiefen werden follen. In welchen Fäls 
len. auch die Unköften den Beamten, fo 
fie bey ein oder anderer dergleichen Ver⸗ 
anftaltung nothwendig und unumgängs 
lich aufwenden und verlegen möchten,auf 
ihre an ihre Landsregierung abzugebende - 
Berichte wieder zu erftatten und zu bes 
zahlen billig ift. Wornach fich zu achten. 
Signatum Nürnberg bey annod) vorwaͤh⸗ 
rendem allgemeinen fraͤnkiſchen SKreis- 
Convent den 4 Maji 1711. 


(LS.) (LS.) (LS.) (LS) 


CCCXIX. | 
Die Erhebung des Hauptrechts betreffend. 


3 aan man biöhero wahrgenommen, 
IS daß viele Unterthanen ihre Güter 


ben Lebzeiten von ſich gegeben, und un- 
ter ihre Kinder vergeftalt vertheilet, daß 
fie fich oft nichts, dann etwas weniges 


zu ihrer Subfiftenz vorbehalten, er 


auch fogar die Brödung von ihren Kin⸗ 
dern ad Dies Vitæ genofjen haben, wo⸗ 
von fich aber ereignet, daß auf Adfterben 
ſolcher Leute fich) wegen des auf ihren 
Gütern hergebrachten Hauptrechtd Dif- 


— hervorgethan, und daſſelbe, 
il 


wei 
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weil der verftorbene feine Güter oder an⸗ 
ders Vermögen mehr gehabt, nicht abge: 
thätiget werden wollen, dahero dann der: 
gleihen Theilungen gnädigfter hoher 
Herrichaft zum Nachtheil gereichen, und 
ſich gebühren will, das, Hauptrecht bey 
folchen künftig eben, ald wann der lin: 
terthan wirklich verftorben, zu behaup: 
ten, und abtragen zu laffen: als ergehet 
biemit die Hochfürftl. Verordnung, daß 
wann dergleichen mit dem Hauptrecht af- 
ficirte Güter von den Belisern in Zus 
kunft ihren Kindern oder Verwandten, 
es fen ganz oder zum Theil überlaffen, 
und abgetretten worden , von folchen 
mehrbefagtes Hauptrecht nach jedes Orts 


- hergebrachter Obfervanz entweber nach 


CCCXX. 


Verboth der kleinen Waidwerks · Exceſsen, beſonders 
des Schlingenſtellens und Verpachtens. | 


1711. 
4 Septemb. 


Schlingenſtellen und Bogelmaid wider 


Ver Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken ec. 


Nachdem Wir von unferm Ober: 
jägeramt fehr misfällig vernommen,auch 
theils ſelbſten erfahren müffen, wie fchlecht 
die von Uns ehedeſſen ergangenen ernft: 
lihen Mandaten und Befehle von unfe 
ten theild adelichen und verrechnenden 
Beamten wegen des Heinen Waidwerks, 
abfonderlidy aber wegen des verbothenen 
Sclingenftellend in den Waldungen, 
Bergen und Thälern find refpectirt und 
in Obacht genommen worden; maßen 
fi) fo viel befunden, daß ermeldtes 


angeregte unfere ergangene gnädigfte Be: 
fehle von unferen adelichen und verrech— 
nenden Beamten den Unterthanen be: 
ftandweis verliehen und überlafien wer: 
de, wodurch dann ermeldte unfere Unter: 
thanen nicht nur zu allerhand liederlichem 
Leben und Wildpretd- Dieberey Anlaß 
nehmen, und dazu gewöhnt werden, fon: 
dern auch der Fafel von dem Federmild- 
pret abfonderlich den Feldhuͤnern in theils 
unferen Aemtern ganz ausgereutet wird. 


Saolchem aber vorzufommen, und 
die disherigen ſchaͤdlichen Misbräuche 
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dem Vermögen an Geld, oder das befte 
Stück Viehe fogleih und unerwartet des 
theilenden Unterthanen Tod erhoben, und 
eingebracht werden folle. 


Wollten aber einige Untertanen, 
wie denenfelben nochmalen vorzutragen 


ift, daſſelbe redimiren, und dafür jährs 


lich einen halten Gulden franfifch ent: 
richten, fo hätten die Beamten folches 
unterthänigft zu berichten, und der herr⸗ 
fehaftlichen Ratification daruͤber gemär: 
tig zu feyn. Decretum Schloß Marien: 
berg ob Wirzburg den 15 Junii 1711. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, 
eheimer Rath und 
Kammer - Praͤſident. 


und Exceßen abzuftelen: fomwollen und 
befehlen Wir hiemit noch ein- für alles 
mal gnadioft und ernftlich, daß unfere 
adeliche Beamte, denen Wir das Feine 


Waidwerk aus Gnaden überlaffen, bey- 


Verluſt deſſen, unfere verrechnende Bes 
amte aber bey so Reichsthaler unnad» 
läßiger Straf weder unferen noch auss 
herrifchen Linterthanen das an fich ver 
bothene ſchaͤdliche Schlingenftellen ver 
leihen, oder aber folches in unferen ih— 
ven anvertrauten Aemtern zu exerciren 
zulaffen, fich unterfiehen follen. 


Damit nun mehrermeldte unfere 
Unterthanen ſich folches Prætexts, als 
ob fie ed von den Beamten in Beſtand 
befommen hätten, nicht bedienen moͤch⸗ 
ten: fo wollen Wir gnäpigft, daß denen- 
felben diefes unfer Berboth mit dem Ans 
hang publiciret werden folle, daß ein jes 
der bey Straf zehn Reichsthaler fich ſo⸗ 
thanes Schlingenftellens , unter mas 
Schein ed immer feyn moͤge, gänzlich 
enthalte. 


Im Fall aber jemand fich darin, 


vergreifen, und von einem unferer Jaͤ⸗ 
ger ertappet wird, foll unfer Oberforft- 
und Fageramt folhe Straf fogleich zu 
exequiren higmit völligen Gewalt haben, 
von 


\ 


em en 
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von welcher Straf fodann demjenigen 
Jäger, fo einen ſolchen Schlingenfteller 
einbringen wird, der dritte Theil zukom⸗ 
men foll. 


Unferm Oberjaͤgeramt hingegen be 
fehlen Wir hiemit ernftlich, daß folches 
über diefen unfern gnädigft ergangenen 

efehl Halten, und fleißige Obficht das 
rauf haben, und fo ein adelicher oder ver 
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rechnender Beamter ertveislich damider 
handeln würde, folches Uns fogleich uns 
terthänigft hinterbringen folle. So Wir 
Uns alfo zu gefchehen gnädigft verlafien. 
Signatum unter unferm hievorgedruck⸗ 
ten hochfürftl. Infiegel Schloß Marien⸗ 
berg ob Wirzburg den 4 Septembris 
1711, 
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. ccc XXI. 
Legitimation der Advocaten und Procuratoren. 


55 bey allhieſiger hochfuͤrſtl. Ne: 
gierung zeithero verſpuͤret worden, 
welchergeſtalten in den daſelbſten in Lite 
verfangen geweſenen ſowohl Horgerichts- 
als andern Klagſachen zu Hemmung der 
Juſtiz darumen viele Inconvenientien 
und Hinderniſſen entſtanden ſeyen, wei: 
len gegen die ehedeſſen mehrmalen und 
letzthin unterm 12 Februarii 1705 er 


gangenen und publicirten Verordnung ⸗ 


en die Procuratores mit ihren Vollmach⸗ 
ten nicht allein zu fpat, fondern auch Sf: 
ters gar nicht einfommen ; und nun die 
fem der Zuftiz und den Parteyen hoͤchſt 
fhädlih- und przjudicirlihen Tergi- 
verfiren durch eine. anderweitere Berord- 
nung vörzufommen man der Nothdurft 
zu ſeyn ermeſſen: ald wird allen und 
jeden Procuratoribus, Anwälten und 
Schriftftelleen hiemit ernftlich befohlen, 
daß diefelben in ihren bedienenden Pro- 
cefien, es ſeyen gleich diefelben Hofge: 
richts oder andere Caufz, fürohin for 
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gleich mit der erften (fofern deren bedies 
nende Parteyen allhier zu Wirzburg 
wohn · und feßhaft wären) oder (dafern 
diefe auf dem Land und außer ver Stadt 
ſich befinden würden) laͤngſtens mit der 
andern Schrift ihr gedrucktes Manda- 
tum procuratorium übergeben,und fich 
damit ad Alta gebührend legitimiren, 
oderin defien Entftehung gewaͤrtigen fol 
len, daß man diefelben wenigſt in einen 
Reichsthaler Straf, welchen fie jedoch 
ihren bedienenden Parteyen keinesweegs 
aufzurechnen, fondern eX propriis Me- 
diis zu entrichten haben, condemniren 
werde; quoad prieteritum aber in den 
noch unerörtert Hangenden Sachen inner 
14 Tagen unter ebenmäßiger Strafe ih⸗ 
ve Bollmachten gleichfalls bepbringen, 
und ſich damit legitimiren follen. Urs 
fundlich unter hievorgedrucktem hochfürfts 
lichen Kanzley- Secret - Infiegel Wirz⸗ 
burg den 11 Martii 1712, 
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Verboth der Fagdbeeinträchtigungen, und wie 
I denenfelben zu begegnen. 


emnach der Hochwuͤrdigſte des 9. 

R. R. Fürft und Herr, Herr Jo 
hann Philipp Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc. von gerau- 
mer Zeit her Haben wahrnehmen müflen, 
wasmaßen in Ihro Hochftifts Wildfuhr 
durch die angraͤnzenden Benachbarten, 
welche keine Jagdbarkeit darinnen 8 ex- 
erciren befugt find, mit den parkprce- 
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und andern Jagdhunden viele unleident⸗ 
liche Eintraͤge beſchehen ſeyen; und nun 
aber obhoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden ſothanes unbefugte und ſchaͤdli⸗ 
che Unternehmen keinesweegs zu dulden, 
ſondern vielmehr alle hinlaͤngliche Mittel 
dagegen vorzukehren gnaͤdigſt gemeynt 
ſind: als ergehet mehrobhoͤchſtgedachter 
Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſt · 
ff 2 und 


1712. 
25 Juny. 
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und ernfflicher Befehl an alle und jede 
im Hochftift Hefindliche Förfter und Jaͤ⸗ 


ger, daß diefelben vergleichen Jagdbeein⸗ 


trächtigung niemand geftatten, fondern 
die in des Hochftifts Wirzburg Wild: 
fuhr antreffenden Jagdhunde, fie mögen 
einem Benachbarten , dem feine Jagd⸗ 
barkeit darinnen zuftehet, gehören, wen 
fie wollen, ohne Unterfchied todt fchie- 
Ken, fodann den fich etwan dabey einfin- 
denden Jaͤgern und anderen Perfonen 
auch die Flinten und Rohr abnehmen, 
und zu dem Oberjägeramt liefern, voͤr⸗ 
derift aber jeded Orts Beamten es fo: 
gleich anzeigen, und von felbigen ſowohl 
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als von gedachtem Oberjägeramt Die Ga: 
che zur Hochfürftl. Kanzley, die weitere 
Nothdurft darauf beobachten zu können, 
unverzüglich und umftändig berichtet wer: 
den, tie dann auch des Hochftifts Foͤr⸗ 
fter fich hieben aller Manutenenz zu ge: 
tröften haben follen; zu welchem Ende 
alle Hochitiftifche Beamte, um den Foͤrz 
ftern diesfalld alle Hitfliche Hand zu I 
ften, hiemit angemwiefen werben. Urkund⸗ 
lich unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtl. 
wirzburgiſchen Kanzley · Secret. Inſiegel. 
Signatum Wirzburg den 23 Maji 17 12. 
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CCCXXIII. 
Beſtrafung der geld- und Gartendiebereyen. 


yon Gottes Ginaden Johann 


> BDhilipp des H. R. R. Fürft, 
Biſchof zu Wirzburg, und Her⸗ 
zog zu Franken ꝛc. 


Demnach Uns abermalen unterthaͤ⸗ 
nigſte Anzeig beſchehen, wasmaßen ſich 
mehrmalen verſchiedene boshafte Leute 
unerachtet der in Annis 1685 und 1700 


beſchehenen ernſtlichen Dehortationen 


und der darinnen deutlich enthaltenen 
Strafen unterſtehen, nicht allein die in 
und außerhalb der Stadt liegenden Gaͤr⸗ 
ten zu beſteigen, die darin gepflanzten 
jungen zahmen Bäume und andere Gar: 
tengewaͤchſe theils auszugraben , theils 
fonften zu verheeren, fondern auch die 
in feldigen befindlichen Sommerhäufer 


mit fonderem Gewalt zu eröffnen, die 


Schiöfjer und Bande abzubrechen, aller: 
band in folchen verwahrte Garteninftru- 


. menten binwegzuftehlen, und dadurch un- 


feren Bürgern und anderen dahier merk 
lichen Schaden zujufügen, daß demnach 
die unvermeidentliche Nothdurft erfor- 
dern will, ſothanem unzuläßigen in allen 
Rechten verbothenen Beginnen in Zeiten 
zu fleuern, und durch ein mwiederholtes 
peenal- Mandat fothanen höchft ftrafba- 
ren Unternehmungen vorzufommen : als 
Haben Wir durch gegenmärtiges allevon 
unferen Herren Borfahrern chriftmildes 
fien Andentens ſowohl als Uns felbften 


ehedeſſen erlaffene Mandata und darin 
nen enthaltene ernftlihe Beltrafungen, 
* daß nämlich dergleichen muthwillige 
” Srevler, auch ſchaͤdliche Gewaͤchsver⸗ 
” derber in unferer Haupt- und Reſidenz⸗ 
” ſtadt ſowohl, als auch auf vem Land 
” unfers hohen Stifts und. Herzogthums, 
wo dergleichen Frevelthaten ausgeuͤbet 
” werden (auf welche alle gute Obſicht 
” zu haben) auf frifcher That in offenem 
” oder verjchloffenen Orten ergriffen, 
” oder fonften zu Handen gebracht wuͤr⸗ 
” den, ſobald durch unfern Ober- und 
” Hoffchuldheißien dahier, auf dem Land 
> aber durch vorgefeßte Amtleute, Amts⸗ 
” verwefer, Keller, Bögte, Zentgrafen, 
” Sculdheißen und YBurgermeifter in 
> Haften genommen, examinirt, und 
> fodann durch unfere nachgeſetzte Negie- 


> rung zur verwirkten Straf mit nach: 


” folgendem Lnterfchied gezogen werden 
> follten, und zwar erftlich, daß ein je 
” der den zugefligten Schaden dem, fo 
” folchen erlitten, nach vorherig billiger 
” Taxation vor allen Dingen zu erfegen 
” angehalten, und fodann, da er ſich das 
” eritemal mit Abhau- oder anderwärti- :: 
” ger Verderbung eines einzigen Baums 
” oder Gewaͤchſes muthwillig · und bos⸗ 
” hafter Weis vergriffen haben wird, mit 
” Kuthen ausgeftrichen, und des Lande 
” verwieſen werden folle. Wuͤrde aber 
” 2do ſich ein folcher Freoler wiederum 
” in unfer Hochſtift einfchleichen, und 
- » der 


— 
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> dergleichen Schaden zum zweytenmal 
” gethan zu haben ergriffen, und fchuldig 
> befunden werden, derfelbe als ein ge: 
> fliffener und frevelhafter Uebertretter 
” diefes unferd Geboths neben Abhau- 
” ung defien rechter Hand unfers Hoch: 
ſtifts zu ewigen Tagen verwieſen; und 
wo fürs dritte folche Beftrafung bey 
> einem oder dem andern von dergleichen 
> vermefjenen Frevlern zu Feiner Beſſe⸗ 
” rung verfangen wollten, fondern ſich 
> ferner in unfer Hochſtift vermeffentlich 
» einfchleichen, oder fonften im Land aus 
” Gnaden geduldet werden follten, dan: 
” noch fich teichtfertig unterftehen wuͤr⸗ 
> den, zum dritten- und mehrmalen ven 
” fruchtbaren Bäumen und Gemwächfen 
” Schaden zuzufügen, und ergreifen zu 
*laſſen, ſo foll ein folcher unbaͤndiger 
> und ganz fchädlicher Menfch ſodann 


” geftalten Dingen nach an Leib und Les 


* ben geftrafet, die frevelhaften Gefellen 
> aber, fo auf Erbrechung der Sommer: 
> Häufer , Berderbung Thür und Angel, 
” Einreißung der Zäune, Hinwegnehm- 
> und NRaubung der Stiel und Gar: 


. ” teninftrumenten, oder anderer Raube— 


1712, 
37 Augufl. 


” ren, Buben- und Diebſtuͤcke fich be: 
» ffeißen, mit anderweiterer willführigen 
> empfindlichen Beltrafung , auch auf 
” Befinden am Leib ernftlich angefehen 
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ꝰwerden follen ‚” wiederholen, und alle 
zu folchen Unthaten geneigte Perfonen 
hiedurch abwarnen. 


Dem Wir noch ferner hinzuſetzen 
laſſen, daß auch fuͤrterhin ein jeder, ſo 
von den hiezu abſonderlich verordneten 
Nacht · Feldhuͤtern in Gaͤrten, Weinber⸗ 
gen, oder anderen Guͤtern zu ungewoͤhn⸗ 
lichen Nachtzeiten und ohne rechtmaͤßige 
Urſach ſollten betretten, oder nur ange⸗ 
ſchrieen werden, der oder dieſelben der 
That uͤberwieſen für einen ſolchen habi- 
tual· Felddieb gehalten, und derentwegen 
zu jedermanns Abſcheuen mit obig ange⸗ 
ſetzten Strafen beleget, auch ſogar obge⸗ 
dachten Huͤtern abſonderlich von Uns, 
da ſich ein ſolches boshafte Geſindel 
durch unternehmende Flucht der Inqui- 
fition und Straf r entziehen fich unters 
fangen wollte, gnädigft erlaubt ſeyn fol, 
mit dem auf felbe tragenden geladenen 
Gewehr Feuer zu geben, und alfo fennts 
fich zu machen. Wornach ſich ein jeder 
zu richten, vor Schaden darauf folgen« 
der Straf und Wachtheil zu hüten wiſſen 
wird. Gegeben in unferer Stadt Wirz« 
burg unter unferm zu End aufgedrucktet 
Secret-Snfiegel den 25 Junii 1712, 
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CCCXXIV. 


Die Heraustreibung der an Burgermeiſter und Rath zu Wirz⸗ 
burg rudftändigen Giebigfeiten von den abweſenden Güter-Beligern betr. 


emnach bey dem Hochwuͤrdigſten des 
HR. Reichs Fürften und Herrn, 
Herrn Johann Philipp, Biſchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Franken ıc. 
Ihro Burgermeifter und Math dahier 
unterthänigft beſchwerend eingefommen, 
und gehorfamft remonftriret, wie eini⸗ 
ge ſowohl in ald auf dem Land gefefiene, 
auch in Hochfürftl. Dienften ftehende Be 
ante , und in den benachbarten Orten 
und Dorffchaften mohnende Untertha⸗ 
nen, welche auf der wirzburgifchen Mar: 
kung Weinberge, Meder, Wiefen und 
Grundſtuͤcke befigen, mehrern Mahnens, 
auch bey der nachgefegten Obrigkeit ge: 
thanen Anrufend und Beklagens unge 
fruchtet zu richtiger Bezahlung — 


digen Schatzung, Steuer und Quartier⸗ 
gelder nicht zu bringen ſeyen, ſondern 
mehrjährige Keſtanten ſchuldig verblei⸗ 
ben, ſolchemnach einen und andern Exe- 
cutions·Modum vorgeſchlagen, und num 
zumalen bey ſo fortwaͤhrenden ſchweren 
Zeiten und dazu erfordernden Auslagen 
die Nothdurft erheiſchet, daß die zum ge⸗ 
meinen Weſen gewidmeten Gelder zeit⸗ 
lich eingebracht werden: alſo erlauben 
Eingangs hoͤchſternannte Seine Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden, daß Ihro Burgermei⸗ 
ſter und Rath dahier auf zeitlich und ſo⸗ 
bald vorhergehende Mahn · und Erinne⸗ 
rung die Moroſos mit Arreftir- und Zus 
ruckhaltung des erwachfenden. Ertrags, 
und fonderlih bey inftehendem De 
i 
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bis zu wirklicher Zahlung des Ausftands 
anhalten follen und mögen. 


Nebſt diefem Befehlen Sie Yhro 
Dber- und Hoffchuldheißen auch gnd- 
digft,daß zu obgeſetzter Schuldigfeit Her 
taustreibung fie bey bererjenigen, fo au: 
fer der Stadt bedient find und wohnen, 
Hausbeftändnern mit Heraustreibung 


. des Hauszinfes folang verhilfiich ſeyn 


. CCCXXV. | 
Vergrabung des an giftiger Seuche gefallenen Viehes. 


1712. 
23Septemb, 


Hennad zeithero wahrgenommen wor: 
den, daß dem megen einſchleichen⸗ 
der Viehfenche ergangenem Mandat zu: 
wider das an dee Seuche dahin fallende 


Vieh nicht vergraben, fondern nur auf 


.ım3. 
13 May. 


den Anger geführet, und alfo frey liegen 
gelaffen werde; und nun aber zu befor- 
gen, daß dadurch die Luft inficiret, und 
eine peftilenzifche Seuche vernrfachet wer⸗ 
den börfte: als ergehet hiemit die wieder: 
holte unumgängliche Verordnung, daß 
dergleichen infcirted Vieh jebesmalen 
wohl in die Erde verfcharret, und zu dem 
Ende von demjenigen, dem ein folches 
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follen , bis der Heft der obbenannten 
Schasung, Steuer und Quartiergelds 
gehörig contentiret, und völlig abgetra- 
gen fey. Wornach ſich jedermann zu rich» 
ten. Deſſen zu Urkund ift das hochfürftl. 
Kanzley · Secret-Fnfiegel hierunter ge⸗ 
druckt worden. So gegeben und geſcheh⸗ 
en Wirzburg den 17 Augufli 1712. 
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mit der Seuche behafted Vieh, ed ſey 
klein oder groß, fallet, entweder des 
Scharfrichterd Knecht oder jedes Orts 
Wafenmeifter wegen des zu verfertigen 
habenden Lochs zwey Batzen unmeiger: 
lich gereichet, oder, welches jedem frey 
geſtellet wird, das noͤthige Loch ausgra⸗ 
ben zu laſſen von ſelbſten ohne Verzug 
deranſtaltet, hierauf aber von jedes Orts 
Beamten und Obrigkeit gute Obſicht ge⸗ 
tragen. werden ſolle. So man ſich alfo 
zu gefchehen verlafjet. Decretum Wirz 
burg den 23 Seprembris 1712. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Ranzley; 


CCCXXVI. 
Auf was Art die herrſchaftlichen Gelder von den Beamten 


zur Hofkammer eingeliefert werden ſollen. 


gyproslen Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſchon zu zweymalen gnaͤdigſt ver⸗ 
ordnet, und ſich verſehen, es werden 
von Ihro verrechnenden Beamten die 
Geldgefaͤlle in gangbaren guten Sorten, 
auch richtig gezaͤhlet und ſortiret, mit 


thun muͤſſen, in großen Einbuß und 
Schaden geſetzet worden. 


Wann aber hoͤchſtgedachte Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden ein ſolches misfaͤl⸗ 
ligſt vernehmen, und dergleichen ſchaͤdli⸗ 


jedesmaliger Bemerkung des Amts auf chen Dingen ernſtlich geſteuert haben 


die Paquet eingeſchicket werden; ſo wird 
Denenſelben jedoch unterthaͤnigſt referi- 
ret, daß ſolches eine Zeit her faſt von den 
wenigſten obſerviret, und die Gelder 


ſehr unrichtig geliefert, in vielen Dutten 


zum oͤftern allerley falſche Muͤnz, und in 
manchen ein notabler Abgang befunden, 
und das Kammer · Zahlamt ſomithin, weil 
es den Abgang tragen, und das zuruck⸗ 
gebrachte falſche Geld den Leuten gut 


wollen: als befehlen Diefelben hiemit 
zum letztenmal, daß die Beamten künftig 
bey Verluſt des bisher genoffenen Zaͤhl⸗ 
gelds und Vermeidung anderer font em 
folgenden Straf bey Einnahm der Con» 
tributiond- Gelder jedesmal auf gang 
bare gute Münz fehen, und fich vor Bey 
fchlägen oder anderen falfchen Geldern 
hüten, die cameral- Gefälle aber an kei⸗ 
nen anderen ald harten Sorten anneh ⸗ 
men, 


en follen, damit man widrigen Falls eis 


ı718, 
= Septemb. 


# 


mern, und bie Gelder fofort, wann fie 
eingeſchicket werden, ſelbſten zählen, auch 
die Paquet jedesmal verpetfchiren, und 


vauf ſchreiben, und ſich ſomithin vorſeh⸗ 


nicht Urſach haben moͤge. 


nen und andern mit ſcharfer und dorma« 
len fchon angebroheter Straf anzufehen 
rerum 
Schloß Marienberg ob Wirzburg den 
13 Maji 1713. er 


’ 


CCCXXVII. 


Die bey Contagiond-Zeiten wider Die einreißende Seuche 
zu ergreifenden Vorſorgungs · Anſtalten betreffend, 


yon Gottes Gnaden Johann 
> Philipp des H. R. R. Fürſt, 
Biſchof zu Wirzburg, und Her; 
309 zu Sranfen ıc, 


Wir fügen hiemit männiglich in un⸗ 
ſerm Hochſtift Wirzburg und Herzogthum 
zu Franken zu wiſſen, und geben zu ver; 
nehmen, weldyergeftalten den eingelangten 
Berichten nach die leidig anſteckende Seu⸗ 
che nicht nur in der faiferlichen Reſidenz⸗ 


ſiadt Wien und felbigen Borftädten,fon- 


dern auch in noch mehr anderen oͤſterrei⸗ 
ehifchen Orten, nicht weniger gar anjeßo 
zu Prag und Regenſpurg eingeriffen fen, 
dannenhero Fürften und Stände des loͤb⸗ 
lichen fräntifchen Kreiſes zu Conferva- 
tion ihrer Land und Leute, und möglich: 
fter Abwendung diefer je länger jeweiter 
einfchleichenden Seuche gute Borforg 
und Anftalt zu machen, mithin zu dem 
Ende hier nachfolgendes Patent im Druck! 


ausgehen zu lafien bewogen worden. 


NR— leider! die zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt eingeloffen, wasmaßen durch 
goͤttliche Verhaͤngniß eine gefaͤhrlich an⸗ 


ſteckende Seuche in der kaiferlichen Refis 


bdenzſtadt Wien und ſelbigen Vorſtaͤdten, 
auch in noch mehr anderen oͤſterreichi⸗ 
ſchen Orten, nicht weniger gar anjetzo 


zu Prag und zu Regenſpurg eingeriſſen, 


und bereits bergeftalt grafliret habe, daß 
allſchon in erften Orten viele Perjonen 
ind Grab gebracht worden, auch deren 
eine große Menge ſich von dar hinweg 
begeben, und dahero zu beforgen ftehet, 
wann nicht dagegen zeitlich möglichite 
Worfehung geichiehet, daß fothanes Uebel 


fich weiter ausbreiten, und endlich gar 


erreichen 


den loͤblichen fränkifchen Kreis 


Hörfte: als haben deffelben fämtliche hohe 
Herren Fürften und Stände bey vor 
währender allgemeinen Kreisderſamm⸗ 
lung zum Schluß bringen laſſen, und im 
Druck zu jedermanns Nachricht zu pub- 
liciren anbefoplen, | 


1) Daß in allen bevorab ven vor⸗ 
liegenden Fürftenthümern und Herrichaf 
ten, deren Staͤdten, Flecken und Doͤr⸗ 
fern gute und fleißige Obficht dahin ges 
tragen werben folle, niemand ber reifen« 


den Manns - und Weibsperfonen mit 


oder ohne Güter und Effekten ohne Bor 
zeigung eines beglaubten Atteſtati und 
anderer fattfamen Urkund, wie er oder 
fie in feinem inficirten und einiger Seu⸗ 
he halben verdächtigen Ort ſich wenige 

ftens 4 Wochen lang aufgehalten, oder _ 
davon hergefommen, herein in Kreis zu 
lafien, fondern felbe, fie jenen wes Stans 


des oder Würde fie wollen, fogleichtwier 


derum zuruck zu verweilen; ben Lands 
ftreichern, Bettlern, und fremden Juden 
aber , durch welche Leute gemeiniglich als 
lerhand anfterfende Krankheiten in die 
Länder gezogen zu werden pflegen, gar 
feinen Ein- oder Zugang zu geftatten, 
weder diefelben auf den Straßen zu ges 
dulden, fondern den für jego darin bes 
findlichen Vaganten und fremden Bette 
lern den gleichbaldigen Abzug anzukuͤndi⸗ 
gen, oder doch, wann einige von ermelds 
ten Bettlern aus den dem löblichen fraͤn⸗ 
ifchen Kreis incorporirten Kanden waͤ⸗ 
ren, diefelben, einem jeden hoch - und 
wohlloͤblichen Stand zu feiner felbft eige 
nen Berpflegungs - Beforgung nacher 
Haus zu ſchicken, auch feine Gift fang: 
ende Waaren an Betten, Federn, rauh- 
oder anderem, Eeber , Belzwerk, Kleis 
dungen, Wolle, Schweinen, —* 
un 
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und dergleichen von dannen einführen zu 
laffen, fondern dad Commercium mit 
den beſagten fchon inficirten oder der In- 
fe&tion halben verdächtigen Dertern bis 
auf anderweitige Verordnung ganzlich 
zu fperren und aufzuheben, vornämlich 
in den Graͤnzen und Paͤſſen durch pa: 
trouillirende Dfficierd und Wachten,mie 
auch alle civil- und milicair - Beamte 
und Bediente, imgleichen die Gerichts- 
Dbrigkeiten in Städten, Flecken und 
Dörfern durch die Zoll- und Straßen- 
bereiter, auch) wer mehr zur Aufſicht ges 
ordnet, fleißig und genau Acht zu geben, 
und zu folchem- Ende ie 


2) Zuvoͤrderiſt an allen Orten au: 
fer den ordentlichen Lanpftraßen die 
Schlupf- und Nebenweege, imgleichen 
die Fußfteige zu verbauen und zu ver 
graben, die Bruͤcken abzumerfen, die 
Keifenden hingegen,es fey zu Fuß, Pferd 
oder mit Wagen, auch alle Fuhrleute 
fehlechterdings auf die große Heer- und 
Zandftraße zu weiſen. 


3) Wann nun auch fehon einige 
an den Confinen beglaubte Paßporten 
vorzulegen, und alfo der Paſſirung hal 
ben Erlaubniß erlanget hätten; fo wäre 
Doch nichs deito minder noch auf ande: 
ren Paͤſſen und unter den Stadtthoren, 
ehe fie ein- und durchgelaffen werden, ei 
ne genaue Unterſuchung zu wiederholen, 
ob beglaubte von Ort zu Ort,fonderheit- 
lich der Nachtlager halben unterfchriebe: 
ne obrigfeirliche umftändliche Atteſtata 
und Feden vorhanden, wodurch zu er 
weiſen, daß fie aus feinem inficirten over 
verdachtigen Ort fommen, auch binnen 
den nächften vier Wochen allda nicht ge⸗ 
wefen, noch durch dergleichen paffiret; 
geftalten dann die etwan in den Paͤſſen 
befindliche general-Clauful : mit bey 
ſich habenden Bedienten ꝛc. nicht 
giltig feyn, fondern, wer nicht in den 
Paßbriefen und Feden benennet, auch 
nad) der Statur, Alter, Farb der Haa⸗ 
ren, Kleidung und anderen Umftänden 
nicht befchrieben ift, keinesweegs pafliret, 
fondern diefelben alfo fort und ohne ih- 
nen den geringiten Aufenthalt zu goͤn⸗ 
nen, von den franfifchen Graͤnzen und 
herrfchaftlichen Landen ab- und wieder 
zuruck veriviefen, den anderen aber auf 
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erftgemeldte Art mit Arteftatis verſehe 
nen ver Eingang verftattet, und gedach- 
te Atteftata von Stadt zu Stadt, oder 
von Nacht- zu Nachtquartier jedoch oh⸗ 
ne Entgeld unterfchrieben werden follen. 


4) Würde aber jemand fo verwe⸗ 
gen ſeyn, da er an einem Ort abgewie⸗ 
fen worden, jedannoch anderſtwo mit 
Gewalt oder heimlich herein zu dringen, 
oder durch Bey - und verbothene Weege 
einzufchleichen, oder Waaren und Gi: 
ter herein zu führen fich unterftehen: fo 
find ſothane Waaren und Guͤter, wann 
fie aus bannifirten und verbächtigen Or» 
ten kommen, fie mögen gleich in Federn, 
Bettern, Wollen, oder anderen obfpe- 
cihcirten oder mehreren Arten beftehen, 
unter dem freyen Himmel zu verbrennen, 
und weder vorhero zu füften, noch in 
Haͤuſer oder andere Behältniffe zu bring. 
en, auch das daben befindliche Zugvieh - 
zu erjchießen, und in die Erde zu vergra- 
ben; diejenigen Waaren und Güter hin⸗ 
gegen, fo aus unverdaͤchtigen Orten kom⸗ 
men, wann darüber fein obrigkeitliches 
Arteftar vorhanden, welche doch von Zeit 
der Publication hätten bengebracht wer⸗ 
den können, find mit famtlichen dazu ges 
hörigen Pferden und Wägen fir Con- 
traband zu halten, auch die Perfonen in 
Verhaft zu nehmen, und nach Befinden 
noch abfonderlich mit nachdrücklicher auch 
wohl Leibs · und Eebengitraf vornämlich 
diejenigen, welche vorermähnter maßen 
Gemalt gebrauchet, oder ſich einzufchieis 
hen gefucht, zu belegen, auch die, ſo ar⸗ 
reftiret worden, fcharf zu examiniren, 06 
und wer ihnen dazu mit Rath und That 
beförderlich geweien, daß fie außer der 
ordentlichen Eandftraße über die Grän- 
zen fommen, um gegen folche ebenfalls 
obrigkeitlich empfindliches Einfehen vor: 
kehren zu können. 


5) Wann wider jemanden Zweifel 
entftünde, und gegründete Muthmaßun- 
gen fich hervorthäten, daß er oder fie aus 
einem inficirten oder der Infektion hal: 
ben verdächtigen Ort abgereifet, oderauf 
der Reife dergleichen pafjiret fen, fo fol 
derfelbe oder fie alfofort zuruckgetrieben, 
und ehender nicht paffiret werden, big fie 
nach verfloffenen vier Wochen beybringr 
en können, daß fie inziwifchen an einem 

benach⸗ 
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benachbarten gefunden und ber Conta- 
'.gion halben unverdächtigen, oder fonft 
von einem oder anderem Stand dazu de- 
ftinjrten Ort Quarantaine gehalten; 


6) Und im Fall jemand hiernächft 
ertappet oder überwiefen werden Fönnte, 
oder felbft geftehen müßte, daß er von ei- 
nem inhicirten Ort gefommen, oder durch 
dergleichen mifjentlich paffiret, und fol: 
ches verſchwiegen oder verläugnet hätte, 
derfelbe foll alfofort ohne einige Forma- 
licät des,Proceffus nach dem Ausfpruch 
jedes Orts Obrigkeit am Leben geftrafet, 
der Körper aber mit den bey fich haben: 
den Kleidern, Waaren und Gütern ver⸗ 
brennet werben. 


7) Woben man für rächlich befun⸗ 
den, nebft Aufrichtung gewiſſer dazu ge: 
widmeten Galgen ohne den geringften 
Zeitverluft auf den Gränzen oder allva, 
mohin eines jeden Jurisdi&tion fich er: 
ſtrecket, über die Publication fothaner 
Verordnung noch ſchwarze Tafeln, da- 
rauf nachfolgende Worte mit großen le: 
fentlichen Buchitaben befindlich : Lebens: 

af für diejenigen, welche fi von 


 inficirten oder der Peſt halben ver: 


dächtigen Orten einfchleichen wollen 
x. —— Kg nalen, die patrouilli» 
renden Wachten, Beamten und Gerichts- 
Obrigkeiten aber, wann fi jemand an 
fothanen Galgen oder Tafeln zu ve be 
fen, fie umzuhauen oder zu verderben un- 
terfangen würde, aufperlen Frevler, wel: 
cheihleicher Geftalt des Lebens verlujti- 
get ſeyn follen, genaue Acht zu haben, 
ernftlich zu vermahnen. 


8) Und indem es in dergleichen Faͤl⸗ 
len viel, wo nicht das meifte, auf An— 


R st 
9) Damit auch das Uebel von den 
eignen Rreisunterthanen und Ingefefle: 


nen. nicht herein gebracht werden möge, 


fo Haben obhoch- und wohlerwaͤhnte Herz 
ren Fürften und Stände verordnet, daß, 
folang die gegenwärtige Gefahr dauert, 
niemam® derfelben der Handlung oder 
fonft andern Gewerbs halben an die obs 
gemeldte inficirte oder fonft verdächtige 
Derter reifen, noch Waaren, es fey was 
es wolle, dahin bringen, oder im widri⸗ 
gen Fall gewaͤrtig feyn folle, daß er bey 
feiner Zuruckkunft in die fraͤnkiſchen Lane 
de nicht eingelaffen,. fondern ‚er habe 
gleich Paͤſſe vorzuzeigen oder nicht, auf 
die Quarantaine an reine und gefunde, 
oder befonders dazu auserſehene Ortege⸗ 
wiefen werde. Erforderte es jedoch bie 
Zeit und Gelegenheit, daß einer oder der 
andere in fremde Derter zu reifen geſon⸗ 
nen twäre, ober es nöthig hätte; fo wuͤr⸗ 
de derſelbe fich bey feiner Gerichts ⸗Obrig⸗ 
feit vorhero anzumelden, die Urſach feis 
ner vorhabenden Reife anzuzeigen, und 
von derfelßen einen unentgeldlichen Paß 
ertheilen zu laflen haben , welchen er bey 
der Zuruckkunft dahin nebft ordentlichen 
Unterzeichnung, wo er mittler Zeit gewe⸗ 
fen, einzuliefern haben ſoll. 
° 


10) Dafern nun fothaner gemach⸗ 
ten Berordnung unerachtet der allerhöch- 
fte Gott (welches derfelbe auf der reuig⸗ 
und bußfertigen Herzen tägliche Andacht 
und Gebeth in Gnaden verhüten wolle) 
gleichwohl doch noch da oder dort im 
Kreife oder fonft in benachbarten Landen 
den Umgriff fothaner gefährlichen Seu⸗ 
he zu- und verfpüren laffen wollte, wis 
der deſſen Verhaͤngniß etwas zu thun 
ber Menfch zwar nicht im Stand ift; fo 


nehm- und Beherbergung der Fremden" wird jedoch die menfchliche Vorfichtigkeit 


und Reifenden in den Gaſthoͤfen und 
Schentftätten zumeilen ankommt: als 
wäre fowohl den fämtlichen Gaft- und 
Schenkwirthen, als insgeſamt allen fräns 
kiſchen Kreisunterthanen und Ingeſeſſe⸗ 
nen niemand ohne Vorzeigung eines At- 
teſtats, daß er auf den Graͤnzen und 
den von dorther im Kreis weiters 
anelegenen Orten ſich angegeben habe, 
und paſſiret worden ſey, bey Vermei⸗ 
dung einer namhaften willkuͤhrigen Geld- 
auch nach Befinden Leibs- und Lebens: 
ftraf aufzunehmen und zu beherbergen. 


Ohbhhhh 


auch, ſo weit dieſelbe langen kann, noch 
alſo und dergeſtalt vorzukehren ſeyn, daß 
der mit der Infection betroffene Ort, es 
ſey Stadt oder Dorf, geſperret, und, 
wie es die Gelegenheit deſſelben mit ſich 
bringet, verpalliſadirt, oder mit tiefen 
Gräben umzogen, die Zugänge mit zu⸗ 
länglihen Wachten befeget „ Auch nie 
mand herausgelaſſen, fondern, da fich 
jemand boshafter Weis herausbegeben 
wollte, auf denfelben mit dem Geſchoß 
gefeuert, und Die geringfte Communica- 
tion mit anderen Leuten nicht geftattet 
wer · 
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werden möchte; im dem bedürftigen Nah⸗ 
rungs · Fall ur vd und damit die ar 
men eingefperrten Leute nicht aus der noͤ⸗ 
thigen Hilf gelafien wurden , oder etwan 
fterben ’ fo wer⸗ 

ber- 
tadt 


dazu zu 
eine gewiſſe Die woſelbſt —** 
—— 

‚10 w n laſſet, 
—* Medicamenta als a 
behyzjuſchaffen, bis dahin auch einen Pe 
ae Todtengräber, Peft-Medicum 
oder Chirurgum zu geftatten unerman: 
geil‘ Und — ein jeder Kreisinge⸗ 
feffener leichtlich ermeiien Fan, was dem 
gemeinen Kreisweſen oder einem jeden 
in particulari feldft an genauer Beobach⸗ 
fung fothaner Verordnung gelegen; aljo 
werden fich diefelben insgeſamt darnach 
geziemend und gehorſamſt zu achten, und 
vor den —* rag —— And 

i wi ignacum Nürnberg 
— ee allgemeinen franti- 
ſchen Kreis-Convent den 22 Augufti 


arız. 


(LS) (LS) (LS) (L6) 


Solchemnach Befehlen Wir nicht 
nur unferm Stadt- Commandanten, fo 
dann unferm Oberſchuldheißen, Burger 

Meifter und Math dahier, fondern auch 
ai Amtleuten, Kellern, Voͤgten, 


a U Mm 


und uldheißen auf dem Land, wie 
auch ni —— allen anderen mediat- 
hiemit gnadigft undern 

daß jie, rn fothane Concagion 

vet, Niemand, wes Stands und 

tion er auch ſeyn * inſonderheit kei⸗ 

ne reiſende Kauf · und Handiverfsleute, 

hr von inficirten oder der Seuche halben 

fie hr Pe — bey bo 
r on, noch mit ihren 

habenden oder nachfuͤhrenden 

und Waaren, wie (he —— 


— * * ihr 

urg u um zu 

einlaffen, fondern ——— 
und zuruckverweiſen, mithin obigem Man⸗ 


— 








dat genau nachleben, zu dem 
nur dahier in unſerer 


und ——— N 

Land unter den Yan bier: 

ficht veranftalt 

aber täglich be 

fen; zu jede ht und Wa 


vor Bere: rn — * wiſſen 
wird. Signatum unter hievorgedru⸗ 
Kanzley - Secret - Inſiegel den. 2 
tembris 1713. ö 


(LS) 


CCCXXVIII. 


Inſtruction für Die Examifatores und Thorwichtet 
bey Contagions · Zeiten. 


„a Ar er — des H. R. R. 


errn Johann 


Fuͤrſten und 
irzburg, und 


ern — — 
098 zu Franken gnaͤdigſt · und ernſt⸗ 
—— Mefeht ſollen hiernach folgende 
Puncten loco Inſtructionis ſowohl un 
ter den allhieſigen Thoren in Ihro Haupt- 
und Reli — als auch auf dem Land 


Contagionsweſens halben beſtellten Bas. 
Frings ok Ofhicianten und Wächter al- 
erdings obferviren und beobachten. 


„L Soll ein jeder zum Exuminiren 
oder fonften diesfalls erde iane 
oder Wächter Morgens frühe | 
ſchließung der Thore, oder auf = Land ” 


in den verfchloffenen und offenen Staͤd⸗ in offenen Flecken und Orten zu rechter 
ten, Märfen, Flecken, Dorfichaften und früher Tagzeit auf Gafien und Straßen 


un des jeßiger * beſocdenden 


ſich befinden, a folang 


RM} RE MM 


" ren, bis die Thore wiederum gefchloffen 
| Be oder die finftere Macht eingefal- 
fen ift. 


II. Sollen ſich die Examinatores 
und andere hiezu verordnete Perfonen 
mit uͤberfluͤßigem Trinken nicht beladen, 

it ſie die anbefohlenen Verrichtung⸗ 
en gebuͤhrend beobachten moͤgen. 


HI. Den ankommenden Perſonen 
ſollen ſie auch nach jedes Standsgebuͤhr 
mit Beſcheidenheit begegnen, und keinen 
mit einigen harten Worten anfahren. 


IV. Sollen die anfommenden Per: 
fonen ohngefaͤhr folgender maßen exami- 
niret werden, als 


1) Wie er heiße? 

2) Was Condition oder Stand,ageh 
wo er wohnhaft fey? » 

3) Bon wannen er fomme? 

4) Bon welchem Ort er das erſtemal 
ausgereiſet? 

5) Auf was für Orte er unterweeqs 
zugefommen, und unter weſſen 
daſſelbige gelegen? 

6) Wie lang er ſich an dieſem oder je⸗ 
nem Ort unterweegs aufgehalten ? 

7) In was Gefchäften? 

8) Ob er nicht aus inficirten Orten, 
naͤmlich aus Wien, Prag, Regenſpurg, 
und dergleichen Orten herkomme? 

MOdb er inner den nächften go Ti: 
gen an einem dergleichen Ort gewefen, 
oder im Durchreiſen dergleichen Orte bes 
troffen? 

. 10) Ob er wegen feiner Perfon or- 
dentliche obrigfeitliche und unverdaͤchtige 
Feden habe? | | 

11) Wo er weiter hinaus wolle? 

12) Ob er dieſes alles, mas er aud- 
Hefaget , auch daß bey der Fede oder Ur⸗ 

- tund feine Gefährde gebrauchet worden, 
mit einem leiblichen Eid zu Gott betheu: 
ern könne? 


V: Wann nun mehr oder verfchie: 
dene Perfonen vorhanden, da follen Die: 


Ohbhhh 


Gebieih 
| ſowohl der Perfonen, als Fuhren und 
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ſelben abſonderlich und ſeparatim exa- 
miniret werden, um deſto ehender einen 
Betrug und Einſchleichung wahrzuneh⸗ 
men, ſonderlich ob die zugleich ankom⸗ 
menden Perſonen mit ihrem Vorgeben 
uͤbereinſtimmen, deswegen dann auch ſol - 
che Perſonen, ſo von einem Ort oder in 
einer Compagnie kommen, nicht eher hi⸗ 
nein gelaſſen werden ſollen, als bis die 
ganze Compagnie examiniret worden. 


VI. Wann die ankommende Perſon 
Guͤter bey ſich hat, ſoll gefragt werden, 
1) Was es für Güter ſeyen? 
2) Wo fie aufgeladen oder gepacket % 
3) Wie viel Gtuͤck es ſeyen? 
4) Wo er mit hinaus wolle? 


5) Ob er folcher Waaren wegen, ba 
fie angegebener maßen an gefundem Ort 
gemacht, aufgepacket und geladen wor⸗ 
den, ‚glaubpaftige Arteftation Yorzus 

gen? 


6) D5 ex unterweegs Beine Waaren 
geladen, und wa? = — 


VH. Solche Feden oder Paßbriefe 
Guͤter ſollen mit Fleiß durchgegaugen, 


wehl nach der Hand, Pettſchaft und In⸗ 


halt betrachtet, und mehr nicht, als darin 


; begriffen, pafliret, infonderheit aber, 08 


bie Anzahl, mie fie in der Fede fpecifi- 
eiret, alfo und anderft nicht, auch mehe 


oder weniger vorhanden, auch 06 dieſel⸗ 
‚ben mit den in den Feden bemerften Nu- 


meris übereintreffen, fleißig aufgefehen, 
und da fich einige Ungleichheit Befindet, 
bie Perfon darüber ernftlich zu Med gen 
ſetzet, auch mo einiger Verdacht mituns 
terlaufet, alles wiederum zuruckgewieſen 


werden. 


VII. Warn auch in einer oder an ⸗ 
dern Fede, wie billig ſeyn foll,der Perfon 
Statur, Seſtalt, Kleidung und dergleis 
hen exprimirt wäre, foll er folches ger 
nau conferiren, und im Fall der micht 
Uebereinftimmung die Perfon ernftlich 
zu Red fegen, auch ein- oder andern bes 
findlichen Betrug zum Officio Sanitatis 
berichten, um folchen der Gebühr nach 
abzuftrafen. 

h 2 Deſ⸗ 
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alles verläßt man fich bey 
Wermeidung der in unferen Mandaten 
enthaltenen Beftrafungen unfehlbar zu 


geſchehen. Darum Wirzburg den 2 Sep- 


tembris 1713. 


æid der Examinatoren ‚ welche ber 


1913. 
7&memb. 


tig halten möchten, ern 


‚verfchiedenen 
tagion auch für gut angefehen, allen den 


Contagion halben ſowohl dabier in 
=. urg, als auch auf dem Land un, 
Burg le u und fonften 
—* et find. 


Ay foll und will in dem Sr Ag och. 
peut gr des Be rften 
und Heren, H N. Rei - gnädigft 
aufgetragen ne ————— Amt oder 
Dienſt die den an den Thoren ankom⸗ 
menden Perfonen une Waaren zu Ab⸗ 
wendung der Contagionsd- Gefahr heil- 
famlich angeordnete Examination betref: 


fend der mir zugeſtellten Inſtruction ge · 
maͤß in allen und jeden Puncten getreu, 
fleißig und gehorfam mich erweifen, und 
folches nicht unterlaffen um einiger Gab, 
Geſchenk, Gunſt, — oder einiger 
anderer Urſach willen, wie die Namen 

haben mag, getreulich und ohne —* 
de, ſo wahr mir ——9 
Heilige. 


Formular der Paſſirzettel. 


Vorzeiger dieſes N. N. iſt bey allhie⸗ 
fie igem N. Thor nad) vorgemiefenen und 
file gut und genugfam befundenen Feden 
und Urkunden paffiret und eingelaffen 
worden, mag demnach in dem Gaft- und 
Wirthshaus zum N. Kraft dieſes Paf- 
firgettel8 allhie — und beher⸗ 
berget werben. Signarum den. 


CCCXXIX. 
Obſicht der Beamten auf die Handelſchaft und 


Yen Gottes Gnaden Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirz- 


hurg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Nachdem Wir uͤber die bereits von 
Uns ergangenen Verordnungen zu Ab⸗ 
wend · und Verhuͤtung der in des Reichs 
rten eingeriſſenen Con- 


in unſeren Aemtern wohnhaften Juden, 
damit ſie in ihren Haushaltungen beſſere 
Reinigkeit als fie bishero gepflogen, kuͤnf⸗ 

ernſtlich bedeuten, an: 
voͤrderiſt aber in feinen ausländifchen Fe 
der- Wollen- Haar- Flachs · und Hanft- 
noch alten Kleiverhandel (immaßen ders 


‚gleichen Waaren das Gift leicht an ſich 


ap ‚ und dadurch eine anſteckende 
anfheit in unfer Hochftift und Lande 
unvermutheter Dingen auch eingebracht 
werden könnte) fich mehr einzumengen, 
noch folchen bis auf fernere Verordnung 


4 Haushaltungen der Juden bey Contagiond- Zeiten. 


zu treiben, — auf das gay on 

biethen zu laſſen für rath und 

befunden: als befehlen Wir — 

hiemit gnaͤdigſt, daß unſere Beamte auf 
gedachte Juden, ob ſie ſaubere Haushal⸗ 

tungen fuͤhren, genaue Obſicht tragen, 
und ſolche oͤfters viſitiren, beduͤrftigen 

Zalld auch ſelbe zur beſſern und reineren 

unter nachdruckſamer ination, fie 

fonften aus unferen Landen yu verjagen, 

anmweifen, anbey und vor allem aber kei⸗ 
nen unter ihnen, durch was Schein und. 
Prætext e8 feyn mag, mit einiger frem- 
den Wolle, Federn, Haar, Flache, Hanft 
oder alten Kleidern ohne vorher authen⸗ 
tifch befundenen Paß, daß nämlich fol 
che von keinem verdächtigen Ort herfom- 
men, in unferm Hochitift Handeln, weni» 
ger damit paffiren laffen fol. Welches 
alfo befolget zu werden Wir Uns gnaͤ⸗ 
digft verfehen; Datum in unferer Stadt 
Winburg den 7 Septembris 1713. 


[3 


CCCXXX. 


RB A 
CCCXXX. 


ie mit kei bri nen , aut 
a ud 


yon Gottes Gnaden Johann 
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haltung geftanden, noch zur Zeit aus un 
ſerm Hochftift zu verjagen, weniger de 


1713. 


PhilippdesH.R.R. Zürit, 
Biſchof zu Wirzburgi, und Her: 
309 zu Franken ꝛc. 

Nachdem bey Ing die famtlichen in 
unferm Hochftift und unter der franfi- 
ſchen Ritterfchaft wohnenden Juden un: 
terthänigit angezeiget, welchergeſtalten 
fie nicht unzeitig beforgten,daß unfer den 
2 hujus ihrer und derjenigen mit feinem 


Schugdrief verfehenen Juden wegen ema- · 


nirte allgemeine Befehl auch auf die bey 
fi habenden und unter ihrem Brod und 
Dienft fchon etliche Jahr ftehenden Ge 
ſchwiſtrige, wie nicht weniger auf ihre 
Schulmeifter und Borfinger (deren al: 
len fie jedoch unmöglich entbehren könn: 


ten) ausgedeutet und interpretiret, mit chen 


hin diefe als unpaſſirlich verjaget wer: 
den doͤrften, und dabey ſich beanfragen, 
wie fie ſich der übernächtlichen Beher: 
bergung der aus den benachbarten Herr: 
fchaften und anderen gejunden unver: 
dachtigen Orten herfommenden und mir 
guten Paͤſſen verfehenen Juden halber 
zu verhalten haben möchten; und aber 
Wir keinesweegs gemennt find, der Ju: 
den Geſchwiſtrige, Schulmeifter und 
Borfinger, fo eine geraume Zeit vor Er: 
laß unfers gnädigften Befehls bey der 
Judenſchaft in Dienften und deren Haus- 


nenjenigen, fo von unverdächtigen Or: 
ten mit vorher von jedes Orts Obrigkeit 
und Beamten authentifch befundenen Fe: 
den verfehen, den Paß zu fperren, und 
die Einkehr bey den Juden zu vermehren: 
als Befehlen Wir hierauf gnädigft, daß 
der Juden Gefchmiftrige, welche eine Zeit 
lang und bishero allſchon in ihren Dien- 
ften und unter ihrem Brod und Haus: 
haltung geitanden, wie auch die Schul- 
meifter und Vorſinger, obmohlen diefe 
mit feinem Schußbrief verſehen, im uͤbri⸗ 
gen aber gleichwohl als Dienftgefind zu 
halten, allerdings unangefochten belaffen, 
auf diejenigen fremden hingegen, fo fich 
anjego erſt bey gedachten Juden einfchlei- 
wollten, genaue Obſicht getragen, 
und allenfalls unter voriger Commina- 
tion feinen fremden Juden auf- noch art: 
zunehmen ihnen nochmalen ernftlich uns 
terfaget, denjenigen Juden aber, fo von 
unverdächtigen Orten in unfer Hochitift 
und Lande reifen, nach obgedachter ma- 
Ben vorher genau unterfuchten und file 
gut und underbächtig befundenen Paͤſſen 
die Einkehr, jedoch auch diefe Tänger 
nicht, als über Nacht und den Sabbath 
hindurch geftattet werden folle. Datum 
in unferer Stadt Wirjburg den 13 Sep- 
sembris 1713. 


CCCXXXI. 


Die Aus ng der Landſtreicher, Bettler, fremden 
anderer * —— —* Fränfifhen —** etr 


bwohlen in dem unterm 22 Augulti 
laufenden Jahrs aus fpecial- Ber: 
ordnung und Einmilligung der ſaͤmtli⸗ 
hen fräntifchen Hohen Herren Fürften 
und Stände bey allhier noch fuͤrwaͤhren⸗ 
dem allgemeinen löblichen Rreis-Con- 
vent verfaßten, und darauf in offentli» 
hen Druck gekommenen, durchgehende 
publieirten Contagions- Patent unter 


anderen auch dieſes hauptfächlich Kerr 
i 


Fr Bettlern der gleishbaldige 
i 


zn 


+ 


net, und jebermann bekannt gemacht wor: 
den, daß den Landftreichern, Bettlern, 
und fremden Juden, durch welche Leute 
gemeiniglich allerhand anfterfende Krank: 
heiten in die Länder gezogen zu werden 
pflegten , gar fein Ein- oder Zugang zu 
geftatten, weder diefelben auf ven Stra: 
Ben zu gedulden, fondern den fir jego 
darin befindlichen Vaganten und frem⸗ 
Abzuganı 
zukuͤn· 
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zukuͤndigen, ober doch, wann einigeaus 

den dem Iöblichen fränkifchen Kreis in- 
corporirten Landen wären, dieſelben ei- 
nem jeden hoch · und wohlloͤblichen Stand 

zu feiner ſelbſt eignen Berpflegungs-Be: 
' forgung nacher Haus zu ſchicken feyen, 
und anden gehoffet worden, daß fothane 
Vorkehrung zu Abwendung des beforg: 
‚ lichen anftecfenden Uebels und mehr an: 
derer fonft gemeiniglich damit einfchlei: 
5* Inconvenientien zulaͤnglich ſeyn 

ollte. 


Nachdem aber eingeloffenen ſicheren 
Berichten nach ſich ſo viel aͤußern will, 
daß ernannte Landſtreicher, Bettler, frem⸗ 
de Juden, und ſonſt mehr anders heren: 
loſe herumvagirende, dem gemeinen Wer 
fen Höchft fchädliche Gefind fi bis an- 
her zum wirklichen Abzug aus dem Kreis 
noch nicht bequemet, fonderm in demſel⸗ 
ben an folche Orte zu ziehen beginnet, 
wo es der Waldungen halber mehrere 
Bedeckung Und Sicherheit zu finden ver- 
meynet, und deffen Anzahl merklich und 
zwaͤr dergeftalt vergrößert werden molle, 
daß ungeachtet der da und dort auch fo 
gar in den Dörfern angeordneten Wach⸗ 
ten man fait täglich vom nächtlichen Ein: 
brechen und Rauben, auch wohl don 
Spolirung der Reiſenden und zwar mit 
folchen Umftänden hören und vernehmen 
muß, tmasmaßen deren Impertinenz da 
hin zu ermachfen anfange, daß fie den 
Bauersleuten, fo ihnen dad Nachtquar- 
tier abfchlügen, mit Mord und Brand 
zu. drohen fich nicht entblödeten,auch all⸗ 
bereit unterfchiedliche Scheuern famt 
dem Getreid muthmaßlich auf Anſteckung 
folcher Boͤswichte im Rauch aufgegang: 
en wären, wodurch das Landvolk die 
vorangeregte heilfame Kreisverorbnung 
mit. Ern 


ft und Nachdruck 


zu bo abgeſchrecket wuͤrde: als 
iſt ferner zum Schluß gebracht, und von 
allgemeinen Kreiſes u ver⸗ 
kuͤndigen beliebet worden, daß von Pub- 
lication dieſes inner acht Tags -Zeit alle 
in dieſem Iöblichen fränfifchen Kreis nicht 
gebürtige oder dahin unterworfene Land: 
‚„ Vaganten, Bettler, bleſſirte 

d fremde Juden, Zigeuner, und 
and enlofe Geſind, fie mögen gleich 
mit n oder Abſchieden verfehen 


MOB a 


‚ganten, herrnlofem Gelindel, ‘ 


feyu oder nicht, ohne Unterſchied die 


fraͤnkiſchen Lande und Gebiethe zu quit⸗ 
tiren, und ſich von daraus anderſtwohin 
noch in der Guͤte mit Einſtellung aller 
ihnen nicht gebührenden Drohungen und 
Excefsen zu ziehen haben, oder bey Un: 
terbleibung deſſen der ernftlich- und nach⸗ 
druckfamen Verfügung gewaͤrtig ſeyn 
follen, daß man fie aller Orten, es ſey 

in Städten, Flecken, Dörfeen, Weylern 
oder Wäldern , mit gewaffneter Hand 
auffuchen , und mit Gewalt hinaus ver» 
weifen, auch bep verfpürendem Wider: 
ftand fogleich niederwerfen oder todtſchie 
fen laffen werde; wegen berje in: 
gegen, welche man aus den dem Löblichen 
Feänfifchen Kreis incorporirten Landen 
zu ſeyn befindet, bleibet ed noch ferner 
daben, daß einem jeden hoch - und wohl 
töblichen Stand diefelben zu feiner ſelbſ 
eignen Verpflegungs- Beforgung nache 
Haus zu ſchicken, da alsdann ein jede 
in feinem Land und Gebieth die | 
Tung zu verfügen wiſſen micd,in 



































Amt, Stadt, Flecken, Dorf oder Wep 


ler diefer oder jener, damit er von feinen 
Gemeindsgenoffenen den bebürftigen Un⸗ 
terhalt zu gewarten, ober, wann er nod 
von Stärke und Kräften iſt, zur Arbei 
und Verdienung feiner nöthigen Leibe 
nahrung angehalten werden mörhte, | 
verweiſen ſeye. = 


Um nun den in dergle he alle 
öfters zu befahren habenden Jurisdiet 


fo ift einhälliglich unter Fürften vi 
Ständen verabredet und beliebet mo 
den, daß, wann ein- oder anderer ve 
dergleichen ausländifchen Landftreichern 
Bettlern, Soldat u " 


anderen gemwiffer maßen den loͤbl Kreis— 
fanden incorporirten oder dazu g 
gen Leuten durch Streifen, P di 
ren, oder durch andere Beranftaltungen 
wie fie ed nach ihrem Gefallen difponi 
ren werden , ergriffen, handfefte 
oder zur Stell gebracht würden ‚fi 
— ade 
judiz, Przrogativ oder $ ikin 
vechtfamen, wie die Namen-haben koͤn⸗ 
nen, wver lu tn. weder Def 
a g 
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Hgereichen oder allegiret werden moͤge, daß 
ein jeder Macht Haben, und befugt,auch 
Dazu verbunden feyn folle, die Fremden 
und Ausländifchen aus feinen Aemtern 
und Diſtrict dem gradeften auf ihr Hei⸗ 
math zielenden Weeg nach feinem nachft 
benachbarten Stand an verfchloffene Or⸗ 
fe, um ihnen das Ausreißen oder Du 
gehen füglich vermehren zu koͤnnen, ohne 

egard; —* in Loco intermedio dieſe 
oder jene Species Jurisdictionis ftrittig 
oder unftrittig zuftehe, mit ficherer Con- 
voye auszul ‚ welcher 28 dann auch 
— einer —— andern, 

is die nzen et feyn wer: 
den, zu beobachten hätte; an fothanen 
Gränzorten hingegen - einem jeden 
die geffhärfte Bedeutung zu thun,daß er 
fich in dem fräpkifchen Kreis nicht mehr 


sh: rung halben unter den Benachbarte 
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betretten laſſen, fondern widrigen Falls 
den Strang ohne Anhörung einiger Ent: 
fhuldigung in diefer Candftreichers, Va- 

gancens oder fremden Bettlers Qualicat 
zu gewarten haben folle. Lind alfo wird 
es auch wegen Heimweiſung der inlandis 
ſchen Bettler ver Ausfchaff- und Be 
n Ge⸗ 
doch mit keſtriction der erſtberuͤhrten 
Straf) zu begehen ſeyn. Und weilen ſol⸗ 
ches aller Orten vollziehen zu laſſen die 
ernſtliche Meynung ift x fo werden die 
darin Begriffenen fich vor der Strafund 
anderem Ungemach zu hüten wiſſen. Sig- 
natum Nürnberg bey noch fuͤrwaͤhren⸗ 


dem allgemeinen fränfifchen Rreis-Con- 


vent den 15 Septembris 1713. 


(LS.) (LS.) (L.S.) (LS.) 


CCCXXXI. 


des Maft- und Rindviehes 


en Kreislanden betreffend, 


* — 


— 
ipp des H. R. R. SU 
Biſchof zu Wirzburg, und Her- 
509 zu Franken <c, 


Demnach bey einem loͤblichen fran- 
kiſchen Kreis zu VBorbiegung des einige 
Zeit her häufig befchehenen WVieh- Aus: 
treibend und daraus nothwendig erfol- 
genden Mangels die Berorbnung gemacht 
worden, baß fein Maft-Nindvieh aus 
den fränfifchen Rreis-Confinen hinaus 
getrieben werden folle , wie folches aus 
nachfolgendem mit mehrerem zu erfehen: 


3 rg man in dem loͤblichen fraͤnki⸗ 
ſchen Kreis von einiger Zeit her 
wahrgenommen, wasmaßen von fremden 
Metzgern, Unterkaͤufern und dergleichen 
Leuten ſowohl Chriſten als Juden das 
Maft- und Rindvieh haufig zuſammen 
et, und aus den Kreislanden der⸗ 
ilten vertrieben torden, daß ben länz 
ger unterbleibender Remedur nichts an- 
ders ald Mangel und Theurung des Flei⸗ 
fches zu vermuthen und zu befahren feyn 
möchte: als wird hiemit zu jedermanns 
Wiſſenſchaft publicist und fund gemacht, 






daß in den fräntifchen Confinen den 
fremden Metzgern und Vieh - Austreis 
bern dergleichen Auffauf- und Ausfuͤh⸗ 
rung des Viehes von nun an nicht mehr 

eftattet, fondern diefelben mit dem Viehe 

inwiederum zuruckgewieſen, und auf 
Feinerley Weis hinaus paffiret, bey ver: 
fpürender Renitenz aber fonderbar derje⸗ 
nigen,ivelche gefliffentlich ungewöhnlicher 
Straßen ſich zu en, und gegen die: 
fe allgemeine Kreisverrordnung das Vieh 
hinaus zu practiciren fich gelüften laffen 
würden, mit der Confifcation und befun- 
denen Dingen nad) dazu noch Mit be 
fonderen Strafen verfahren werden folle, 


Wobey es jedoch die Mennung 
nicht hat, daß durch gegenmwärtiges Pa 
r freye Viehehandel inter Status 
d ihren Zugehörigen feldften ceffiren, 
ondern vielmehr ein jeder im loͤblichen 
aͤnkiſchen Kreis angefeffene Unterthan 
t haben folle,das rg Rindvie 
an benachbarte Orte und weiters im 
lichen Kreis, ſo gut er immer — 
verkaufen und zu vertreiben; außer den 
Kreislanden hingegen ſoll der Verkauf 
und die Vertreibung bis auf anderweite 
Verordnung abfoluse derbothen Pr⸗ 
un 
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und keinem Einheimifchen noch Auslan- 
difchen, unter was Vorwand es immer 
gefchehen möge, geftattet werden. Wor⸗ 


‚nach ſich alfo jedermann zu achten, und 


vor Schaden zu hüten wifien wird. Sig- 
natum Nürnberg bey noch vorwaͤhren⸗ 
dem allgemeinen fränfifchen Kreis-Con- 
vent den 11 Juni 1714. 


(LS) (LS) (LS.) (LS) 


Als ergehet hiemit unfer gnädigfter 
Befehl an alle Stifter, Klöfter, Praͤla⸗ 


turen. und milde Stiftungen, wie auch 
an alle und jede Amtleute,Keller, Bögte, 
Zollbereiter , Befehlshaber, Burgermei- 
fter und Raͤthe, daß fie dieſes Mandat 
gewoͤhnlichermaßen publiciren, und bis 
auf weitere Verordnung nicht nur fein 
Maft- und Kindvieh, fondern auch fein 
Schwein und Schafvieh außer der fraͤn⸗ 
fifchen Kreis - Granzicheidung hinaus 
treiben laſſen follen. Datum in unferer 
Hauptſtadt Wirzburg den 25 Juni 1714. 


(LS.) 


CCCXXXIL 


Auf was Art den Goiteshaus- und Pfarrey-Kapitalien 
ein Jus Hypothecz zufommen möge. J 


yet der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ıc. in verſchiedenen 
einige Zeit her eingefchicften Ausfcha- 
gungen wahrgenommen, mwelchergeftalten 
die von Jhro Gotteshäufern und Pfar: 
reyen ausgeliehenen Eapitalien bey den 
vorgefesten Beamten weder angezeiget, 
noch von diefen in das Amts-Protocoll 
gewöhnlicher maßen eingetragen, mweni: 
ger durch eine authentifche und gefiegelte 
Obligation feyen confirmirt, fondern les 
diglich mit den a Debitoribus zur Berfi- 
cherung aufgetragenen Unterpfändern in 
den Gottedhaus r Pfarreybüchern 
eingefchrieben, und dannoch der bisheri⸗ 
gen Obfervanz nad) in Excuffionibus 
inter Hypothecarios zu deren nicht ge: 
ringem Prejudiz und Nachtheil der Ord⸗ 
nung nach gefeget worden feyen; und 
nun aber höchftermeldte SeineHochfürftl. 
Gnaden fothanen den Creditoribus hy- 
pothecariis fomohl als fonft jedermann, 
der von dergleichen privat-Geldaufnahm 
und Werpfändung keine Wiffenfchaft 
bat, zum größten Schaden gereichenden 
Unternehmen und Berfahren fürs fünf: 
tige remedirt haben wollen: als verord⸗ 
nen und befehlen Diefelben hiemit gnaͤ⸗ 
bigft, daß alle vergleichen Gotteshaus- 
und Pfarrey- Capitalien, welche bereits 
wirklich ausgeliehen find, oder fürohin 
aufgenommen werden, nicht allein indie 


Gotteshaus- und Pfarreybiicher einge _ 


tragen, fondern vörderift und vor allen 
Dingen bey den Beamten gebührend ans 
gezeiget, vie Obligationes in Gegenwart 
beyder Theile, welche deren Inhaltnebft 
ben zur Berficherung verfchreibenden 
Unterpfändern ad Protocollum zu geben 
haben, angedungen, hierauf von Amts 
wegen gefiegelt, und folcher Geftalten 
confirmiret und authentifiret; widrigen 
Falld aber nicht mehr, wie bishero bes 
fchehen, unter die Hyporhecarios, fons 
dern lediglich inter Perfonales, als wo» 
hin diefe ihrer Eigenfchaft nach gehörig 
find, gefeget werden follen. 


Und damit deme Künftighin alfo 
nachgelebet werden, ſich auch niemand 
mit der Unmiffenheit entfchuldigen koͤn⸗ 
ne: fo wollen mehrhöächitermeldte Seine 
Hochfürftl. Gnaden ferner gnädigft, daß 
fothane Verordnung von Ihro Beamten 
nicht allein fogleich offentlich publicirt 
und afhgirt, fondern auch den Pfarreyen 
und Gotteshäufern befondere Nachricht 
hievon gegeben, und um pro fururo in 
judicando hierauf refle&tiren zu fönnen, 
der Tag befchehener Publication zur hoch⸗ 
fürftl. Regierung von jevem Beamten 
unverzüglich anhero berichtet werden fol- 
fe. Urkundlich unter hievorgedrucktem 
hochfürftl. Kanzley - Secret - Infiegel. 
Signacum Wirzburg den 28 Juli 1714. 


(LS.) 
CCXXXIV. 
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CCCXXXIV. 


Die von den Zentbeamten vorzunehmende Beſichtigung 
der todten Körper betreffend. 


1714. on Gottes Ginaden Johann 


> PhilippdesH.R.R. Furft, 
Bifchof zu Wirjburg, und Her: 
309 zu Franken ꝛc. 


Wir haben ab den bishero verſchie⸗ 
bentlich eingeloffenen unterthänigften Be: 
richte wahrgenommen, wasmaßen ben 
‚allen vorfallenden Cafibus, wo auch no- 
torium; und mit genugfamen Zeugen 
dargethan worden, daß eine oder andere 
Perſon entweder im Waſſer ertrunfen, 
von einem Baum ab · und zu todt gefal: 
len, oder in Umfällung eines Baums er- 
fhlagen, wie auch durch harte Steckfluͤſ⸗ 
fe und Eatharren urplöglich verftorben, 
und dergleichen Cafus fich mehr ereignen 
doͤrften, dannoch nicht ohne fondere un: 
fere und unferer Unterthanen Köften zu: 
gefahren, und die Befichtigung vor die 
Hand genommen worden. 


Alldieweilen Wir aber dergleichen 
Befichtigung eher nicht, dann wo ein 


todter Körper an Drt und Enden, wo 
Wir der Zentbarfeit willen mit ven Bes 
nachbarten ftrittig, oder fogleich nicht zu 
erfahren, auf was Weis der Tod erfol- 
get, und gemuthmaßet werden kann, daß 
folcyer violentam Mortem erlitten, ber 
Thaͤter dato nicht fundbar,oder die Flucht 
darob ergriffen, gegen. diefen über kurz 
oder lang deu Procefum formiren zw 
können, nicht allein die fimplen und aus 
ferlichen Befichtigungen , fondern auch 
die wirklichen Incifiones vor Hand zu 
nehmen in his & fimilibus Caſibus fie 
nöthig befunden: als Haben unfere Zent⸗ 
Beamte. bey fich ereignenden dergleichen 
Fallen ſich ſchuldigſt hienach zu achten, 
"und Uns hiedurch nicht zu veranlaffen 
daß fothane Koͤſten nicht allein nicht paſ⸗ 
firet, ſondern diefelden den Intereſſenten 
ihre ſchuldige Gebühren aus eignen Mit 
teln zu erfegen angehalten werden. Da- 
cum in unferer Etadt Wirzburg den 8 
Augulli 1714. 


CCCXXXV. 


Beamte ſollen die Strümpf- und Hoſenſtricker nach der unterm 
9 Octobris 1713 ertheilten Zunftordnung ſchuͤtzen. 


en D in der von Seiner Hochfuͤrſtl. 
a50cptemb. 


Gnaden Herrn Johann Philipp 


burg, und Herzog zu Franken ꝛc. den Ho; 
fen- und Strümpfftridern unterm neun: 
ten Monatstag Oktobris des nacht ab: 
gewichenen 1713ten Jahrs gnadigft er: 
theilten Zunftorbnung einige den Beam: 
ten auf dem Land zu wiſſen nöthige Pun⸗ 
eten enthalten, wie folget: 


Zum fünften foll fürohin feinem in’ 


unferm Hochftift Wirzburg angefeflenen 
Hofen- und Struͤmpfſtricket dad Hand: 
werk zu treiben, Gefellen zu fördern, und 
feil zu Haben mehr verftartet, noch viel 
weniger derfelbe für einen Meifter pafli- 
vet werben, er ſey dann dieſer Zunft und 


Kr 


des H. R. R. Fuͤrſten, Biſchof zu Wirz⸗ 


Ordnung einverleibt, und habe alle Præ- 
ſtanda, wie ſichs gebuͤhret, abgetragen, 
und pr&ftiret nach Laut des ſechſten, ſie⸗ 
benten, achten und neunten Artikels. 
Zum fuͤnf und zwanzigſten ſollen 
von dieſes Handwerks Meiſtern jedes⸗ 
mal zwey erwaͤhlet werden, welche dieje⸗ 
nigen Waaren, ſo offentlich zu verkau⸗ 
fen auf die Jahrmaͤrkte gefuͤhret oder ge⸗ 
tragen werden, beſchauen, und da einige 
Waar mangelbar, und nicht fuͤr Kauf⸗ 
manns Gut befunden wuͤrde, ſollen ſol⸗ 
che boͤſe Waaren Uns verfallen ſeyn, und 
das daraus erloͤſte Geld von unſerem je⸗ 
des Orts Beamten getreulich verrechnet, 
von jedem feil habenden Meiſter aber fuͤr 
die Schau ſechs Pfenning den Beſchau⸗ 
meiſtern bezahlet werden. 


ger Zum 


IR 


Zum fieben und zwanzigſten foll kei⸗ 
ner weder Fremder noch Inheimiſcher fei- 
ne Waar auslegen, oder verfaufen, fie 
fen dann zuvoͤrderiſt durch die verorbne: 
ten Befchaumeifter befichtiget, mas ald- 
dann nicht Kaufmanns Gut, foll nicht 
feil gehalten, fondern, wie erftgedacht, 
Uns verfallen ſeyn; doch foll demjeni- 
gen, dem die Waar gehöret, folche mit 
Geld (fo Uns obgemeldter maßen zu ver 
rechnen) zu redimiren,, und wieder an 


fich zu loͤſen frey ſtehen. 


Zum dreyßigſten ſoll den fremden 
ausherriſchen Hofen- und Struͤmpfſtri⸗ 
ckern ſowohl auf den Wochenmaͤrkten, 
als an den Nicolai- Ehrift- und Neu: 
jahrs- Abendmärften feil zu haben ganz: 
lich verbothen ſeyn; nicht weniger 


Zum ein und dreyßigſten, mofern 

den wirzburgifchen Hofen- und Strümpf: 
rickern auf fremden und audherrifchen 
hrmärften feil zu haben nicht verftat- 
tet werden follte, fo foll denjenigen frem: 
den und ausherrifchen Meiftern auf dief: 


ſeitigen Yahrmärften feil zu haben eben: 


1715. 
ar Jebtuar. 


maͤßig nicht zugelaſſen ſeyn, und hierin⸗ 
falls unſere jedes Orts Beamte die Mei⸗ 
ſter dabey kraͤftigſt ſchuͤtzen, und ſelben 
an Hand gehen. 
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mwelfche und franzöfifche nirgendswo ſeß⸗ 
hafte Canpftreicher und Kramer, fo ihre 
Waaren hin und her tragen, damit hau- 
firen, und folche dem Landmann anhen: 
fen und verkaufen , nichts defto weniger 
den Hofen- und Strümpfitrickermeiftern 
hiedurch merflichen Abbruch thun, und 
die Nahrung ſchmaͤhlern, als follfolchen 
Leuten den ausgangenengeneral-Man- 
dacis zu Folg dad Hauſiren gänzlich ver- 
bothen, und keinesweegs mehr. geftattet 
werden; dahero unfer vorgefegter Handr 
werks Oberrichter und jedes Orts Be 
amte fothane Stöhrer fürs erſtemal nach⸗ 
drücklichft verwarnen, und davon abmah⸗ 
nen, auf andermaliges Betretten aber 
deren Waar confilciren, und. Uns ver 
fallen feyn, zu dem Ende auch den Mei⸗ 
ftern auf ihr Anmelden nachdruͤcklichſt 
an Handen gegangen werben fol, 


Als ergehet ſolchemnach hoͤchſter⸗ 
meldter Seiner Hochfürftl. Gnaden guds 
digft- und ernftlicher Befehl hiemit an 
alle Ihro Beamte und Befehlshaber,dag 
diefelben nicht nur dasjenige, mas in 
obigen Puncten enthalten, genau obfer- 
viren, fondern auch das Hofen- und 
Strümpfftricher- Handwerk dabey kraͤf⸗ 
tigft manuteniren follen. Datum unter 
hievorgedrucktem hochfürftlichen Kanz⸗ 
ley · Secret · Inſiegel Wirzburg den 15 


Zum zwey und dreyßigſten, weilen Septembris Anno 1714. 
durch die Stuͤmpler und Stoͤhrer, auch 
(L.S.) 
CCCXXXVL 


Merboth der Argerlichen Faftnachtsfpiele und Mummereyen, 


auch Faſten · Luſtbarkeiten. 


Vor Gottes Gnaden Johann 


I Philipp des H. R.NFüurſt, 
Biſchof zu Wirzburg, und Her⸗ 
zog zu Franken ꝛc. 


Demnach vor Jahren ſich zugetra⸗ 
gen und begeben, daß zur Faſtnachtszeit 
man fich allerhand Faftnachtsfpiele und 
Mu unterfangen, dabey viele 
fcandalofe und ärgerliche Excelsen vor: 
gegangen, und mituntergeloffen, wodurch 
der Zorm Gottes nur mehr erwecket, au 


Jungen und Alten zum böfen Erempel 
Urfach gegeben worden, dagegen dann 
und zu Abftellung ſolcher Ueppigkeiten 
heilfame Mandata im Druck ausgegang- 
en; Wir nun nicht meniger geneigt, der⸗ 
gleichen üppige Excefsen bey diefen je 
länger je mehr hervorfcheinenden gefähr: 
lichen Läuften zu fteuern, damit bey dem 
allmächtigen Gott die derentwegen wei⸗ 
ter zu befahrende Straf verhindert und 
abgemwendet werden möchte: alsift unfer 
ernftlicher Befehl hiemit, daß ſich mans 


5 miglich in unferm Hocfift Wirzburg 


und 





A 8a, M 
und Herzogthum Franken, wes Stands, 


Wouͤrde und Weſens der ſey, bey Ber 


1715. 
8 April. 


1715. 
13 May. 


meidung unnachlaͤßiger Straf fuͤrterhin 
und beſonders bey inſtehender naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Faſtnachtszeit folcher Mummereyen 
und Faſtnachtsſpiele gaͤnzlich enthalten 
ſolle, wie nicht weniger zur Faſtenzeit 
feine Tänze weder in den Wirths · noch 
Privathäufern durch Spielleute ſowohl 
von Inheimifchen ald Fremden aufgefpie: 
let werden follen. Würde aber hierüber 
gegen befjere Zuverficht einer oder mehr 
ungehorfam befunden, und dieſes unfer 
Geboth freventlich übertretten, der oder 
diefelben follen ohne Unterſchied der Pers 
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ſonen wegen ſolcher Contravention die⸗ 
ſes Mandats mit wohlverdienter Straf 
angeſehen werden; geſtaltſam Wir hie⸗ 
mit und in Kraft dieſes unſeren Ober⸗ 
und Unterbeamten, hierauf fleißige Ob: 
ficht zu Haben, und gegen die Uebertret⸗ 
ter gebührende Beftrafung vorzunehmen 
alles Ernfts anbefehlen. Wornach ſich 
dann maͤnniglich zu richten, und vor Scha⸗ 
den zu huͤten wiſſen wird. So gegeben 
und geſchehen unter unſerm hievorge . 
drucken Ranzley-Secret-Infiegel Wirp 
burg den 21 Februarii 1715. 


(L.S.) 


| CCCXXXVIL 
Auf was Art die herefchaftlichen Gelder von den Beamten 


zur Hoffammer eingefender werden follen. 


5) Prgnenge Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
mit großem Misfallen vernehmen 
muͤſſen, daß wider die allſchon zu drey⸗ 
malen ergangene Verordnung von eini⸗ 
gen Aemtern die cameral- Gefälle und 
Contributions- Gelder noch immerfort 
fehr umrichtig gezählt und fortirt bishero 
eingefchicket, auch manchesmal lang hin: 
terhalten, die eingegangenen harten und 
guten Sorten, gegen geringe und theils 
gar abgewuͤrdigte ausgemechfelt, und öfs 
ters viel falfches Geld und Benichläge 
mituntergeworfen worden; und aber fol: 
ehe fträfliche Dinge vem Kammer · Zahl⸗ 
amt zu großem Schaden gereihen, und 
keinesweegs nachgefehen werden fönnen: 
ald wird allen verrechnenden Beamten 
zum legtenmal alles Ernfts befohlen,daß 
die Amts- ſowohl als Contributions- 
Accis- Um- und Braugelder künftig, fo: 
dald diefelden fallen und eingehen, ohne 
Anftand nicht mur-eingejchichet, fondern 


auch richtig gesähfet,und nebft dem Quan- 
to eine jede Sorte auf die Paquet und 
Dutten zugleich das Amt, von welchem 
ed kommt, gefchrieben;, die Paquet je 
desmal verpetfchiret , und bey fuͤnfzig 
Reichsthaler unnachläßiger Straf die 
eingehenden harten und guten Sorten 
auf feine geringe mehr umgefeßet werden 
follen; —— dann ferner auch, wann 
kuͤnftighin falſches und verrufenes Geld 
mituntergefunden, und die Summa im 
Nachſchießen und Zählen nicht zutreffen 
wird, für jeden abgängigen oder falfchen 
Schilling oder halben Baten ein Reichs · 
thaler fogleich abgezogen, und dem Ber 
amten fo viel weniger von dem Zahlamt 
befchienen werden folle. Decretum 
Schloß Marienderg ob Wirzdurg den 
26 Aprilis 1715. 


Hochfürftl. Wirzburg. 
geheimer Rath Kriegs- 
und Kammer -Prafident. 


CCCXXXVIIL 
Beltrafung der Waidwerks-Eingriffe und Wildprets · Diebereyen, 


yon Gottes Ginaden Johann 


> Philipp des H. R. R. Fuͤrſt 
Biſchofzu Wirzburg / und Her: 
309 zu Franken ic, 


Keert 


Demnach bey Uns von unſerm Jaͤ⸗ 
geramt die taͤglichen Klagen einkommen, 
und in der That an vielen Orten ſich 
ſelbſten gezeiget, daß in unſerm hohen 
Stift Wirzburg und Herzogthum Fran⸗ 
kkt 2 | fen 


* 
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ken Wildfuhren, Waldungen, Gehoͤlzen, 


Foͤrſten, Wieſen, Weyhern, Weinber⸗ 
gen, auch ſogar außer denſelben, allwo 
beſagtes unſer Hochſtift ſowohl mit der 
hohen Wildbahn als niedern Jagdbar⸗ 
keit berechtiget, zu großem Abbruch der⸗ 
ſelben faſt an allen Orten eingeſchlichene 
Wildpretsdiebe ſich finden laſſen, die 


nicht allein dem großen und kleinen 


Waoidwerk fo Tags als Nachts vorſetzli⸗ 
cher Weis nachgehen, wodurch ſie ihre 
Arbeit und Nahrung, wovon ſie ihr Weib 


und Kinder auch ſich ſelbſten erhalten 


ſollten, zu ihrem Nachtheil und gaͤnzli⸗ 
chen Verderben verabſaumen, auch Uns 
und unſeren Unterthanen in den Wal⸗ 


dungen, Hoͤlzern, Wieſen, Weinbergen, 
nauere Obſicht halten, auf die Frevler 


und ſonſt merklichen Schaden zufuͤgen, 
zumalen auch die gemeinen Straßen, Fel- 
der. iind. Wälder dadurch und zwar mit 
verftellten Kleidern und verdeckten Ge: 
fichtern unficher machen, daß durch fol- 
he Bosheit unfere, verpflichtete Jaͤger 
und Förfter ihre anvertraute Diftritten 
ohne Leib- und Lebendgefahr ihren gelei« 
fteten Pflichten gemäß nicht beobachten 
koͤnnen, fondern von defjen Bewerkſtel⸗ 
lung - mit angefchlagenen Rohren und 
Bedrohung fie todt zu ſchießen abgehaf- 
gen, auch wie man ed leider! in der That 
verfchiedentlich erfahren hat, zum Theil 
tödtlich vertwundet worden; dieſem hoͤchſt 
ſchaͤd · und fträflichen Beginnen aber und 
faft gemein werdenden Wildpretödiebe- 
genen und daraus erfolgenden Mörder 
reyen länger nicht nachgefehen werben 
ann, fondern die unumgängliche Noth⸗ 
durft erfordert, daß fothanem je mehr 
und mehr einreißenden Uebel mit nach: 
druͤcklichem Ernſt geſteuert werde: als 
wollen Wir voͤrderiſt unſere und unſerer 

eehrten Herren Vorfahrer hierin viel⸗ 
—* im Druck ausgegangene Mandata 
anhero wiederholet, und das unzulaͤßige 
Schlingen ſtellen, Voͤgel Hafen- und 


Huͤner fangen, wie auch das Birſchen 


nach großem und kleinem Wild nochma⸗ 
len alles Ernſts und dergeſtalt verbothen 
haben, daß, wofern ein oder anderer ſich 
mehr hierinnen vergreifen wuͤrde, der 
oder dieſelben von jedem Stuck, wie fol⸗ 


get, als namlich von einem Hirſch, Thier, 


Sau, Auerhahn oder Henne 50 Gul⸗ 


den; von einem Rehe, Wildtald, Frifch- 


ling groß oder Mein 39 Gulden; von ei⸗ 


24 


2 we vu 


nem jungen Rehe 20 Gulden; von ei⸗ 
nem Hafen 8 Gulden; von einer wilden 
Sans, Aenten, Hafelfun, Feldhun und 
Schnepfen 6 Gulden; von Ausnehmung 
ber jungen Voͤgel oder deren Eyer groß 
oder flein 2 Gulden; imgleichen warın 
ein Bauer ober Schäfer einen- Hund op 
ne Prügel mit: fich in das. Feld laufen 
laſſet, 6 Gulden zur unnachläßigen Straf 
verfallen ſeyn ſollenen. 


Wir befehlen ſolchemnach allen und 
jeden unſeren Amtleuten, Kellern, Voͤg⸗ 
ten und Befehlshabern hiemit nochmals 
gnaͤdigſt und ernſtlich, dag fie.auf die fo 
fchädliche Wildpretödieberen und verbo« 
thenes Schlingen ftellen fleißige tind ges- 


feharf inquiriren, die nöthige Haus-Vi- 


fitation. vornehmen, felbige, wann ge 


nugfame Indicia vorhanden, in Verhaft 
nehmen, und auf Befinden obgemeldte 
Geldſtraf wirklich exequiren, fodann zu 
unferm Oberjägeramt einliefern follen, 
wie dann einem jeden Jäger, Förfter, oder 
ſonſten demjenigen, der einen ſolchen 
Wildpretsdieb, Schlingenſteller, oder 
andern Uebertretter dieſes Mandats mit 
Beſtand anzeigen wird, welcher in der 
wirklichen That ergriffen, oder ſonſten 
verdaͤchtiger Weis betretten, und auf 
gründliche Unterfuchung ftrafbar befuns 
den wird, bon der angefeßten und’erhos . 
benen Straf jedesmals ein dritter Theil 
gereichet werden ſollz wofern aber einer 
oder der andere bie Geldſtraf zu erlegen 
nicht vermoͤchte, ober viefed Mandat oͤf⸗ 
terd freventlich uͤbertretten würde, dee 
oder diejenigen follen zu unferer Kanzley 
geliefert, und entweder zur offentlichen 
Schanzarbeit angemwiefen, oder miteiner. 
andern eremplarifchen Leibsftraf anderen 
zum-Abfcheuen unfehlbar-angefehen, ja 
fogar geitalten Sachen nach aus unferm 
Hochſtift und Landen ohne alle Gnad 
—— ‚ und gänzlich ausgeſchaffet 


Nicht weniger wollen Wir auch al. 


le und jede unfere FJägeren - und Forft: 


bediente ernftlich erinnert haben, daß fie 
von folchen bishero verſpuͤrten Midhand» ° 


lungen nicht allein felbften adftehen, fon | 


dern auch darauf fleißige Aufſicht haben, 
und fobald fie einen dergleichen Frevler 


a 





entweder auf der That ober fonften an 
ungewöhnlichen und verdächtigen Orten 
(jedoch die Reifenden auf gemeiner Stra- 
ße davon ausgenommen) mit einem Rohr 
oder Flinte ergreifen würden, demfelben 
voͤrderiſt die Buͤchſe abnehmen, und zu 
unferm Oberjägeramt einliefern, diejeni- 
ge Perfon feldften aber. zu unfern jedes 
Oris Beamten bringen; oder da fie fich 
ſolcher Gefellen, fonderheitlich wann fich 
deren mehr zufammenrottiren, ohne Le: 
bensgefahr nicht bemächtigen könnten, 
unfere Beamte fchuldig und gehalten feyn 
follen, unferen Jaͤgern und Forftbedien- 
sen auf ihr Anzeigen und Begehren mit 
genugfamer Mannfchaft ohne Zeitverlie- 
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rung an die Hand zu gehen, damit durch 
deren Afliftenz diefelben bemeiftert, ges 
fänglich eingebracht, und gegen dieſelben 
auf vorhergegangene gründliche Unterſu⸗ 
shung befindenden Dingen nach mit ob⸗ 
gemeldter und weiters angedrohter Straf 
ohne alle Gnad executive verfahren wers 
den fönne. Zu dem Ende diefed Mandat 


offentlich publiciret twerden foll, damit 


jeder fich darnach zu richten, und vor 
Srtaf und Schaden zu hüten wiffen mö« 
ge. Urkundlich unter hievorgedrucktem 
unferm höchfürftl. Kanzley · Secret- In⸗ 
fiegel. Datum in unferer 

Wirzburg den 13 Maji 1715, 


(LS). 


CCCXXXIX. 


Das ſpate Zechen in den Wirthshaͤuſern und 
rd taschen ag 


on Gottes Gnaden Johann Vothdurft erfordern will: als wollen 


= 


1715. 
14 Yugufl. 


30 Wir Hiemit Durch diefes 
PhilippdesH.R.R. Fuͤrſt, —“ zu —— — — * 


publiciren ſeyendes Mandatum unſere 
Buͤrger und Unterthanen, wie auch de⸗ 
ren Soͤhne, Knechte und Dienſtbothen 
dahin alles Ernſts erinnert und ange⸗ 
mahnet haben, daß dieſelben zu Win⸗ 
terszeit um 8, im Sommer aber gegen 10 
Uhr fich weder in den Gaft- und Hecken⸗ 
mirthöhäufern unter 10 Gulden unnach⸗ 
läßiger Straf nicht mehr betretten, noch 
auch die Wirthe felbften fich finden laſſen 
folfen, über folche Zeit die ingeſeſſenen 
Nachbarn oder deren Knechte und Soͤh—⸗ 
ne unter obgebachter Straf. in ihren 
Wirthshaͤuſern aufzubehalten, noch eis 
nem Wein oder Bier über folche Zeit zu 
reichen, noch viel weniger zu geftatten, 
daß fie über die beftimmte Zeit in oder 
außer den Wirthshaͤuſern mit Mufican> 
ten herum vagiren,fondern annebit eben: 
falls ernftlich ge- und verbothen wird, 
daß fürterhin die Nachtwachten nicht ab 
lein, die Gaffenftreuner in ihre gemöhnr 
liche Wohnung zu verweilen, ald auch 
die Nachtdieberey hiedurch deſto forgfäk 
tiger zu verhindern, zu verſtaͤrken, dieje⸗ 
nigen aber, ſo ſich denen widerſetzen wol⸗ 
len, zu Haften zu bringen, des andern 


Biſchof zu Wirzburg, und Her⸗ 
zog zu Franken ic. 


Demnach durch die vielfaͤltig einge⸗ 
laufenen unterthaͤnigſten Berichte unſrer 
Amtleute, Keller und Voͤgte bis daher 
verſchiedentlich wahrgenommen worden, 
welchergeſtalten die Nachtzechereyen in 
den Gaft- und Heckenwirthshaͤuſern, ſo⸗ 
dann die Nachtfchtwärmereyen auf den 
Gaſſen dergeftalt überhand nehmen, daß 
nicht allein die Bürger und Unterthanen 
unter ſich uneinig werden, und zu Schlaͤ⸗ 
gen gerathen, fondern auch deren Söh- 
ne,die jungen muthwilligen und unfried: 
famen Burſche und Dienftknechte. fich 
vermefientläch zufammen rottiren, und 
auf den Gaſſen und Straßen nicht allein 
allerhand Infolentien verüben, und die 
auf denenfelben antreffenden Perfonen 
angehen, mit Worten und Schlägen ans 
saften, auch alfo übel mannigfältig rra- 
ctiren, daß, wie es biöhero die leidige 
Erfahrniß gegeben, auch einigean folchen 
Wunden wo nicht in continenti, doch) 
nad weniger Zeit hieran verftorben; die: 
fe Böswichte und nächtliche Ruhever⸗ 


ftöhrer aber mit Ernſt einzuhalten nr 


kg unfern Beamten deſſen Die Am 


zeig 


1716. 


07 Januar. 


n ifpanien j 


D u mit Worten, laͤſterl 
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jeig zu thun, und hiedurch den Gaffen- 
hoc zu erhalten,zu gebührenden Stra- 

zu ziehen. Wornach fich demhin je: 
dermann zu achten, und vor Straf und 
Schaden zu hüten wiffen wird. Urkund⸗ 


a ‚CCCKL 
Verboth des Schmähens und Lafterns gegen Die 


im Reich colerirten Religionen, 


yon Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 

> hann Dane des H. R.R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnach Seine Kaiſerl. Mojeſtaͤt 
wegen des gegen die Religion in dem 


heiligen roͤmiſchen Reich beſchehenden 


Schmaͤhlens ıc. folgendes Mandat aller: 
gnädigft erlaffen haben. 


„ Mir Karl der fechfte von 
„Gottes Gnaden ermwählter römi- 
ſcher ya zu allen Zeiten Meh⸗ 
„ rer des Reichs in Germanien, zu 

ZN Böheim, 
„» Dalmatien, Eroatien und Sclavo⸗ 
nien ec König, —— uOeſter⸗ 
reich Herzog zu Burgund, Steyr, 
„» Kärnten, Train und Wuͤrtemberg, 
„» Graf zu Tyrol ꝛc. entbiethen allen 
„» und jeden, denen diefer unfer kaiſerli— 
„cher offener Brief vorkommt, und nach: 
„„ folgender maßen angehet, unſere kai⸗ 
y ferliche Gnad ıc., und fügen denenſel⸗ 
z, ben famt und ſonders hiemit zu wif 
„ fen, daß, obwohlen auf verfchiedenen 
hievor gehaltenen Meichstägen, und 
„, fonften weiland unfere glorwuͤrdigſte 
„» Borfahrer am Reich, römifche Kaiſer 
und Könige mit der Kuhrfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände des H. R. R. gutem 
„. jeitigen Rath und Vereinigung Gefä- 
z, Ge und Ordnungen dahin ausgehen 
laſſen, daß feiner, von was für un: 
„ ter den im Reich zugelaffenen Glau⸗ 
bensbekenntniſſen er auch feyn möge, 
„den andern, fo nicht feiner Religion 
iſt, weniger aber die ee 
Schriften, Schmaͤhtarien, fchimpfli- 


„RM Ba MR 


lich unter unferm hievorgedruckten hoch⸗ 
fürftl. Fanzley · Secret · Inſiegel. Da- 
tum in unſerer Stadt Wirzburg den 14 
Auguſti 1715. er 


(LS). 
ä 
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„ hen Gedichten, Gemälden, Kupfer 
„ſtichen oder anderen derg En 
findungen bos haft unbefcheidener Weil⸗ 
„ſe angreifen, ſchmaͤhen, oder ſonſt ſpoͤtt⸗ 
„lich anziehen und durchlaſſen, mithin 
„auch niemand einige gegen die Staats⸗ 
„regierung und Grundgefäge des heili⸗ 
„ gen römifchen Reichs angejehene Lehe 
„ren aufbringen folle; fo zeiget doch 
„die tägliche Erfahrung, daß dieſen fo 
„oft ergangenen Heilfamen Verordnun⸗ 
„, gen und Reichsgebothen an verfchies 
„, denen Drten nicht nachgelebet , viel» - 
„, mehr ſolchen ſchnurgrad neun 
„und wieder dergleichen ſchmaͤhſt 

„» Bücher, Schriften und Gemälde © 
„ſchiedener Orten im Reich heimlich 
„ gemasht, verfertiget, gedruckt, — 
„von auswärts her eingeſchleifet 
„ohne allen Scheu, Einſicht oder Be 
„ſtrafung auf offentlichen Jahrmaͤrkten, 
„Meſſen und anderen Berfammlungen 
„umgetragen, feil gebothen, ausgeſtreu⸗ 
„et, verfaufet und ausgebreitet, - Nicht 
„, minder auch auf offentlichen Univer- 
„ fitäten über das Jus civile & publi- 
„, cum fehr jchädliche, des heiligen roͤmi⸗ 
„ſchen Reichs Gefäge und Ordnungen 
anzaͤpfende verfehrteneuerliche Lehren, 
‚» Bücher, Theſes und Difputationes 
„angehebt, und dadurch viele fo unzu⸗ 
„laͤßige als rief fchädliche Neuerungen 
„ gegen die deutſche Grundfefte, folgli 
„Unordnungen in dem deutfchen 
„eingefuͤhret werben. 


„Gleichwie aber dergleichen zant- 
„und fchmähfichtige Schreibart und 
„Lehren fo wenig dem Chriften- und 
„Kaiſerthum, als der Gererhtig- und 
„Ehrbarkeit gemäß, noch auch zu Aus⸗ 
„breitung der chriftlichen — al⸗ 

erſei⸗ 


RM 
“Er 





» a 4 


„lerſeitigen Glaubens ober gemeinnü- 
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„, anfehnliche unfere und des Reichs oder 


„ Kigen Rechts und Staatsfachen den ſolche Staͤdte ſind, wo obrigkeitliche Ob⸗ 
„ geringften Nugen und Ehr,mohlaber ,, ficht gehalten wird; dann ferner nicht 


„’ ein und anders diefen empfindlichen 
„‚, Schaden haben, daß daraus anftatt 
„, der fo hoch nöthigen Einigkeit und in: 
„ nerlichen guten Bernehmens nichts als 
„Zank, Misteauen, Entfernung der 
„Gemuͤther, Irrwege, auch wohl gar 
„Unfriede und Empörungen zu entfteh- 
„ en pflegen: alfo haben Wir unfer da- 
„rab hegenbes Misfallen 
„, öffentlich zu erkennen zu geben, und 
‚, die Handhabung der von unſeren in 
„, Bott ruhenden Borfahrern wohl und 
„reichsvaͤtterlich erlaſſenen kaiſerlichen 
„Verordnungen in unſere beſondere 
», Sorgfalt und Obſicht zu nehmen ei: 
„ ner Nothdurft zu feyn um fo mehr be: 
„funden, als ſolches Uebel fich überaus 
„vermehret, und den unausbleiblichen 
z„, allgemeinen Schaden ins Werk ſetzet. 


„ Wir Befehlen, fegen, orbnen und 
„ ermahnen demnach hiemit alle und je: 
„ de, infonderheit die Geiftlichen und 
y, Prediger, alle Schrift- und Rechts: 
gelehrte, die Buchdrucer, Verleger 
„, und Buchführer ohne Unterſchied der 
„Glaubensbekenntniß, fie feyen fremde 
„oder einheimifche, bevor aber die Buͤ⸗ 
„cher · Commiſſarios Kraft diefed nach: 
„druͤcklich erinnernd, bey Vermeidung 
„hoher Straf und unjerer aiferlichen 
„und ded Reichs ſchweren Ungnade, al⸗ 
„les und jedes, was hiebevor von Zei⸗ 
„, ten zu Zeiten gegen den Mißbrauch der 
„Buchdruckereyen und Herausgebung 
„verbothener Glaubend- und Staats⸗ 
» fachen angehenden Lehren, Bucher 
y, und Läfterfchriften’oder Lehrfäge ver⸗ 
jr ordnet worden, in genauere Beobach⸗ 
„ tung zu ziehen, und dasjenige, was 
dazu auf einige Weis Borfchub geben 
kann, forgfam zu. vermeiden und zu 
„‚ verhindern, zu dem Ende auch alſo⸗ 
„ Fort nach Vorleſung diefes alle Win: 
kelbuchdruckereyen abzuftellen , und 
nicht zu geftatten, daß deren einige an: 
derſt oder an und aus anderen Orten, 
als in folchen Städten und Orten ein: 
„ gerichtet werben, wo Kuhr- und Für: 
„ſten ihre gewöhnliche Hofhaltungen 
„ haben, oder Academien und Univer- 


„ſitates Studiorum; oder — 


nur feine Buchdrucker zuzulaſſen, die 
„da nicht angeſeſſene, redliche und ehr⸗ 
bare Leute find, und ſich nach denall: 
„, gemeinen Neichsfagungen Uns und 
„der Obrigkeit des Orts vermittelt Eids 
z, und Pflichten verbindlich gemacht ha: 
„, ben, fich in ihren Drucken altem dem- 
„ Jenigen, mas die Meichsfagungen mit 
ſich Bringen, und ihnen vorher wohl 
„ zu erklären und einzub inden iſt gemaͤß 
„zu bezeigen jondern auch noch hieruͤ⸗ 
„ber bey allen und jeden Buchdrucke— 
reyen verſtaͤndige und gelehrte Cenfo- 
„res zu beftellen, und ſolche ebnerma⸗ 
„Kßen dahin zu verpflichten, daß fie of- 
„ne deren genaue Durchgehung, Er: 
„laubniß und Genehmhaltung Eeinem 
„, zumalen ohne Benennung des Erfin: 
„ders, Schreibers oder Dichters, und 
„ des Druderss Namen und Zunamen, 
„, wie auch der Stadt und des Jahrs 
„ etwas zu drucken oder zu verkaufen, 
„ viel weniger aber die Einführung fol: 
„cher fchadlichen Bucher aus fremden 
», £anden und deren Berfchleiß im roͤ⸗ 
„, mifchen Reich verftatten ; geftalten 
» Wir von nun an alles, was ohne fol: 
„che Form und Feyerlichkeit ift, für 
„ſtraͤfliche Laͤſter und Schmaͤhkarten, 
„ mithin allerdings zu vernichten, und 
„, jur Confifcation wirklich in der That 
„ aller Orten erklären; da aber gleich: 
„ wohl von einem ober anderem vorge: 
„dachter Erinnerungen ungeachtet oder 
„deren ungehindert dergleichen Läfter- 
„, oder andere gegen die Reichs Grund⸗ 
„geſaͤtze in Glaubens undStaatsfachen 
» laufende Lehren, Schmaͤhſchriften, 
» Bücher, Kupfer und Gemälde gedrut: 
„ det und ausgegeben würden ‚ folche 
„alſofort ohne einige Nachficht durch 
» jedes Orts Obrigkeit oder unfere fai- 
»r ferliche Bücher--Commilflarios confif- 
eiret, der. Lcheber, Schreiber nnd 
» Drucker aber ſowohl, als alle diejeni: 
„gen, welche fie zum Verkauf herum 
„» tragen und ausb oder ſich dazu 
„ gebrauchen laſſen, an Gut und Ver⸗ 
‚» mögen, auch nad) Befchaffenheit der 
» und deren Umftände an Ehr, 


‚ Leib, Gut und Blut unnachläßig ge: 
m firafet werden follen. * 
2 u 


Da 
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7 en Obrigkeit im Reich, welche die 

, auch immer wäre,oder wie fie Kamen 

„» haben möchte, in Erfünbigung folcher ,, 
‚ Dinge nachläßig handeln, oder diean- „, 

„ gezeigte oder font re 

„ teettung n nicht mit rigem Nach⸗ 

„druck abftellen und — oder 


unter der Hand ver⸗ 
„ſtehen, und Unterſchleif geben wuͤrde, 
„alsdann wollen Wir, und behalten Uns 
„bevor, nicht nur gegen den Urheber, Er⸗ 
», finder, Schreiber, Dichter, Maler, Kur 
„pferſtecher, Drucker, Buchführer, Un- 

„terhaͤndler und Werfäufer, fondern 
„» auch gegen die geift- oder welt! 


„Lehrer und Prediger und die nachlaßi- 


mit denen, fo dawi⸗ n 


» BB 
nun ein rn een —— — 












ren un Due aller 


Als ergehet hiemit an alle und jed 
unfere Beamte und Befehlshaber unfeı 
gnädigfter Befehl, daß diejelben gut 
Obſicht tragen follen, damit oberwaͤhn 
tem faiferlichen Mandat in allem gena 

get ederman 


as) 


GCCZLL 
Die Errichtung der Einkindſchaften betreffend. 


Vop Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 

hann Philipp des H. RR. 

—— zu Wirzburg, und 
rzog zu Franken ꝛc. 


Demnach Wir aus der Uns gehor: 
famft abgeftatteten Relation wahrgenom- 
men, welcher Geftalten ed bey unferm 
Landgericht bishero üblich geweſen, daß, 
warn mit folchen Kindern, melche ihre 
mündige Jahre erreichet, eine Einfind- 
fchaft aufgerichtet werden wollen, und 
—* darein verwilliget haben, die gericht⸗ 

Confirmation ſogleich darauf erfol⸗ 
= unerachtet die naͤchſten Blutsfreunde 
und Anvermandten ſich Dagegen gefeget, 


und weilen fie folche Einkindſchaft den 
darein treitenden Mindern für ſchaͤich 

ermeſſen, felbe nicht zugeben wollen ; 
bey diefer Bewandniß aber nicht unzei⸗ 
tig zu beforgen, daß in dergleichen errich. 
teten Einkindſchaften ſothane zu recht ein⸗ 
geſetzte Kinder, immaßen ſie ſich in ſo 
geringen Yahren wegen annoch obwal⸗ 
lender Schwachheit der Vernunft von 
ſelbſten nicht wohl rathen, und vor Scha⸗ 
den warnen koͤnnen, zum oͤftern ziemlich 
vervortheilet werden, auch nachgehends, 
wann ſie zu reiferem Verſtand kommen, 
mit ihren Eltern deswegen in Streit und 
Uneinigkeit verfallen möchten: als befeh⸗ 
len Wir gnaͤdigſt, um dieſem allem vor⸗ 
zubiegen, daß, wann auf EN eis 

| n 





— 


Decemb. 
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mes don benden Ehegatten das überleben: 
de fich wieder verheirathen, und mit den 
aus voriger Ehe erzeugten minderjähris 
gen Kindern eine Einfindfchaft machen 
wollte, vor allem ein ordentliches Inven- 
tarium über deffen Vermoͤgen aufgerich- 
tet, und alddann nach Anleitung unfrer 
Landgerichts - Ordnung mit Berufung 
der nächften Blutsfreunde, oder ben des 
ten Ermanglung anderer ehrlichen Maͤn⸗ 
ner, welche aller Umſtaͤnde gute Wiffen: 
fchaft haben, das völlige Werk, ob naͤm⸗ 
lich folche Einkindfchaft ven für recht ein⸗ 
gefegt werden follenden Kindern vortraͤg⸗ 
lid) oder nicht ſey, vermittelft genauer 
Durchgehung obgemeldten Inventarii 
wohl überleget, ſolchemnach auf die ben 
unferm Landgericht darüber abgeftattete 
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gruͤndliche Relation erſtern Falls die 
Confirmation ertheilet, andern Falls 
aber, ob gleich die Kinder, fo die muͤn⸗ 
digen Fahre wirklich erreichet, mit der ih⸗ 
nen für fchädlich erfannten Einkind fchaft 
zufrieden wären, die Eltern nichts defto 
tweniger ihnen die gebührende Theilung 
zu geben angehalten werden, und da ges 
gen befierd Verſehen dergleichen Einkind« 
ſchaften mit Hintanfegung diefer unferer 
Berordnung eingegangen wuͤrden, dies 
felben nichtig und ungiltig feyn follen.. 
Urkundlich unter unferm hievorgedruck⸗ 
ten hochfürftl. Kanzley · Secret- Inſie⸗ 
gel. Signatum Wirzburg den 18 Apri- 


lis 1716. 
(L.S.) 


CCCXLI. 
Bon jedem Brennfefjel foll eine jährliche 


Recognition gereichet werden. 


yennah bey den jeßigen Zeiten fich 
verjchiedene Unterthanen befinden, 
welche fomohl Frucht, Hefen, ald ande: 
re dergleichen Waaren brennen,ohnedaß 
fie davon das geringfte gnadigfter Herr: 
fchaft entrichten, da doch in den benach: 
barten Orten und im ganzen Reich uͤb⸗ 
lich, daß von jedem Kefiel, welcher zum 
Brandwein brennen aufgerichtet und ge: 
brauchet wird, 3 Gulden pro Jure & 
Recognitione jährlich bezahlet werde, wie 
dann in vorigen Jahren und in Specie 
Anno 1696 dergleichen Verordnungen 
ergangen find. 


Gleichwie aber folhen an theils 
Drten wenig nachgelebet wird, an ande: 
ten aber der Zeitviele dergleichen Brenn: 
jeug neu aufgerichtet worden, und daher 
ro rathfam feyn will, eine abermalige Vi- 
fitation vorzunehmen: ald wird famtlie 
then Dberaccifern hiemit befohlen, mit 
Zuziehung der Interaccifer die Brand: 
wein-Keffel in ven ihnen anvertrauten 


Nmmmmmm 


Dertern aufzunotiren, die Specification 
darüber von ihnen unterfchriebener jedes 
Orts Beamten mit Bemerfung derer, 
welche das Jahr brennen wollen, oder 
nicht wollen, einzuliefern, nach) welcher 
diefelben das Keſſelgeld, ald von jedem, 
fo gebrauchet wird, das Jahr 3 Gulden, 
auch von den Büttnern, warn fie Frucht 
brennen, erheben, und in kuͤnftiger Amtes 
rechnung verrechnen jollen. Wievielaber _ 
fie Oberaceifer in ihren Diftriöten gefun« 
den, darüber follen diefelben ebenfalls 
eine Specification zu dem hochfürftlichen 
Dberaccisamt anhero einſchicken, und 
hierüber fleißige Obſicht tragen, damit 
gnädigfter Herrfchaft ſowohl für jege 
als ins Fünftige nichts an diefen Gefaͤl⸗ 
len hinterhalteen werden möge. Decre- 
tum Schloß Marienberg ob Wirzburg 
den 9 Decembris 1716. 


ochfürftl. Wirzburg. 
geheimer Rath, Hoffriegsrarhe- 
und Kammer-Präfident. 


CCCXLIL. 


1717. 
12 Januar. 


1717. 


15 Januar, } 
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MR Ab 
CCCXLII. 


fm 


Die Rachtkßigfeit und Verzögerung in Rechtsfachen 


er Advocaten und Procuraroren betreffend. 


13 ar jeithero im verfchiedenen fo- 
wohl hofgerichtlichen ald anderen 
Sachen fich ergeben, daß durch Fahrlaͤ⸗ 
Bigfeit einiger Procuratorum und Sach⸗ 
mälter die auch fogar peremptorie & 
füb Pr&judicio prefigirt geweſenen Ter- 
mini entweder gar nicht, oder von ihnen 
dergeftalten fchlecht beobachtet worden 
fenen, daß ad Implorationem Partis ad- 
verfe deren Principales zwar, wie Rech⸗ 
tend, contumaciret, hierauf die Urthel 
in Contumaciam publiciret oder infi- 
nuiret, dahingegen von diefen nach der 
Hand, mweilen ed ohne ihr Verſchulden 
aus bloßer Negligenz der Anwälte, an 
welchen fie fich nicht erholen koͤnnten, ge: 
fchehen, um Reſtitution angefuchet, ve: 
nenfelden auch folche ertheilet worden 
fey; und nun aber ein folches nicht al- 
lein unverantmwortlich, ven Procuratori- 
bus und Sachmwaltern fehr fpöttlich, und 
deren Principalen ſowohl ald dem Ge- 
gentheil wegen hiedurch denenfelben ver: 
urfachender ferneren unnöthigen ſchwe— 
sen Köften und Schäden fehr nachthei⸗ 


fig, fondern auch einem Referenten, der 
mit Hintanfesung anderer Sachen der- 
gleichen Caufas neuerlich vorzunehmen 
hat, nicht wenig befchmerlich it: als 
wird den famtlichen Procuratoribus 
Sachwaltern und Anwälten biemit ernft- 
lich befohlen, daß diefelben ihren bebie 
nenden Sachen fürs kuͤnftige beſſer, als 
biehero gefchehen, abwarten, folche ge 
wiſſenhaft bedienen, keine unnöthige Pro- 
rogationes zumalen ohne Anfuͤhr · und 
Beſcheinigung der Urſachen begehren, da⸗ 
rinnen zur Prejudiz ihrer Principalen 
nichts verabfaumen, fondern fich in. bes 
dienenden Rechtfertigungen alfo auffuͤh⸗ 
ren follen, damit die Parteyen befördert 
werden, und man feine Urſach Haben md- 
ge, einen oder andern Contravenienten 
sur eremplarifchen Straf zu ziehen, ober 
befindenden Dingen und Umſtaͤnden nach 
ab Officio zu füfpendiren, oder gar zu 
caflıren. Urkundlich unter hievorgedruck 
tem hochfürftl. Kanzley · Seeret · Inſie⸗ 
gel Wirzburg den 12 Januarii 1717. 


(LS.) 


CCCXLIV. 


Beamte ſollen 


Sy der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp , Biſchof zu Wirzburg, und 

erz0g zu Franken ꝛc. zu fonderbarem 

hro Misfallen vernommen, wie daf die 
von Ihro geiftliher Kanzley in Ihro 
Namen an Derofelben Beamte abgefer- 
tigten Decreta und Befehle von denen: 
felden zum Theil nicht, wie ſichs gebuͤh⸗ 
ret, und, wie fie es ihren Pflichten und 
Obliegenheit gemäß zu thun fchuldig find, 
refpectirt und exequirt, fondern anftatt 
fchuldigen Gehorſams und Execution 
verachtlich übergangen , und gleichfam 
zu höchitgemeldter Seiner Hochfürftl. 
Gnaden und Ihro nachgefegten in Spi- 
ricualibus Präfidenten und geiftlicher 


w 


die geiftlichen Regierungs- Befehle 
und — an ae: ſeh 


Käthe Hoch empfindlichem Deſpect Ihro 
durch dieſe inſinuirte gnaͤdigſte Befehle 
und Willen ohne geziemende Parition 
liegen gelaſſen, und Sie dannenhero zu 
Ihro hohen Auchorität8 Confervarion 
ernftlichere Verordnung zu thun veran⸗ 
lafjet werden; fo befehlen mehrhoͤchſtge⸗ 


‚meldte Seine Hochfürftl. Gnaden hie: 


mit, und wollen gnädigft, daß fürohin 
die von Ihro geiftlicher Kanzley in Ih⸗ 
ro Namen an die Beamte abgehenden 
Befehle und Refcripta nicht weniger, als 
wann diefelben unter Ihro gnaͤdigſter 
Signatur ausgefertiget worden wären, res 
fpectirt, exequirt, und in die gebühren« 
de Dbacht genommen werden; widrigen 
und nicht verhoffenden Falls aber, da ei⸗ 
ner 





— — 
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ner ober der andere hierin ungehorfam 
und faumfälig erfunden werden follte, 
dem oderdenenfelben neben Seiner Hoch⸗ 
fürftt. Gnaden fchwerer Unqnad eine ex⸗ 
emplarifche Abftrafung vorbehalten feyn 
und verbleiben ſolle. Zu welchem Ende 
gegenmwärtiged Decretum unter mehr: 
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amten ein Eremplar im Druck, um fich 
darnach richten zu Eönnen, jugefertiget 
worden; jedem tranfumpto aber iſt glei: 
cher Glauben ald dem Originali zuzuſtel⸗ 
len. Gegeben Schloß Marienberg ob 
Wirzburg den 15 Januarii 1717. 


[ uͤrſtl. Gna⸗ Epus Herb. 
FETT ande 
ausgefertiget,, und davon jedem De (L.S.) 

CCCXLV. 


Den SU pL nich erlaubt ſeyn, fich den Beſitz eines Grund: 


es ohne 


Fynnos dem ochwuͤrdigſten des H. 

R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Philipp, Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken mehrmas 
len referiret worden , welcher Öeftalten 
die unter Ihro Schuß angefefjenen Ju⸗ 
den von höchfigedachter Seiner Hoch: 
fürftl. Gnaden Unterthanen verſchiedene 
Haͤuſer nnd Grundſtuͤcke, weilen fie bey 
deren Erkaufung wegen des zu beförch- 
ten habenden Auslöfen® nicht allerdings 
ſicher find, durch allerhand mit gewiſſen 
Bedingnif en aufgerichtete Contrakten 


- gefährlicher Weis an fih zu brin 


tradhten, womit dann die beiten G i 
den Chriften aus den Händen gefpielet 
werden, auch verfchiedene Strittigkeiten 
nachgehende daraus entitehen: als ver: 


ordnen höchfigedachte Seine Hochfürftl. 


‚herrfchaftliche Rarihication zu bedingen, 


Gnaden hiemit gnädigft, daß, wann fünf: 
tighin dergleichen Contracten vorgehen 
follten, worinnen fich die Juden den Ber 
fiß. und Genuß ein- oder andern Grund: 
ſtuͤcks entiweder aufewig oder einige Jahr 
bedingen, ed ſey in VBerfauf- Mieth- 
Berpfandungs - oder anderen Fällen, 
folches fogleih an hiefige hochfürftliche 
Regierung von ded Orts Beamten, mo 
dergleichen beſchehen, berichtet, und die 
Ratificaion hierüber oder andere von 
dannen ergebende Verordnung. ermartef 
werden, in Unterbleibung defjen aber der⸗ 
n gleichen Contrakten ungiltig und nichtig 
feyn follen. Urkundlich unter hievorge⸗ 
drucktem hochfuͤrſtl. Kanzley Secret · In⸗ 
ſiegel. Signartum Wirzburg den 20 Ja 


nuarii 1717. 
(L.S.) 


CCCXLVI 
Verboth der dem ne und Faͤrber · Handwerk 


den Eingriffe. 


— dem Hochwuͤrdigſten des H. 
KR. R. Fürften und Herrn, Heren 
Johann Philipp, Biſchof zu Wiry 
burg, und Herzog zu Franken ıc. die ge 
famten Meifter des Manger- und Far: 


ber- Handwerks dahier zu Wirzburg un. 
ft zu vernehmen gegeben, mie 
das r wegen eingerifjener Stimp- 


und Stöhrerey, fondern auch von den 
Hutern, Zeugmachern und Strümpfitri- 
dern , welche allerhand Mangerwaar zu 


| färben und zu vertreiben fich unteritan- 


Mummmmm 2 


den, geraume Zeit her faſt ganz in Ab⸗ 
gang gekommen, aljo daß verfchiedene 
Meifter auf dem Land ein merkliches an 
ſchuldiger Handwerksgebuͤhr und Auf 
lagen in die Laden veftirten, daß bey 
folchem abgehenden Beytrag der Gottes: 
dienft aus Mitteln der Handwerksladen 
kuͤmmerlich mehe gehalten, weniger die 
übrige jährliche Schuldigkeit und Hand⸗ 
werfsauslagen entrichtet und beftritten 


werden mögen, fondern die Stuͤmp⸗ 
ler und Pfurfcher im Land, ſo Das * 
werk 





1717. 
ıı May. 
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ohne Schen zu färben und zu ver 
länger je mehr einreifien thaͤten; womit⸗ 
hin dann nicht allein ven Meiftern die 
Nahrung entzogen, und deren beſſers 
Aufnehmen gehindert, fondern auch der 
gewöhnliche Gottesdienft ganz und gar 
ins Stechen gerathen: als ige ſol⸗ 
chemnach hoͤchſtgedachter Seiner Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſter und ernftlicher d 


Befehl an alle und jede Ihro Amtleute, 
Keller, Voͤgte, Schuldheißen, Burger: 
meiſter, Raͤthe, Dorfsmeiſter, Gerichte, 
und alle andere Befehlshaber hiemit da⸗ 
hin, daß ſie nicht allein mehrbeſagtes 
Manger-und Färber -Handiverf bey ih⸗ 
rer alt hergebrachten von Uns wieder 
confirmieten, Zunftordnung und Arti- 
feln ſchuͤtzen und manuteniren,gefolgfich 
den Hutern, Zeugmachern und Strümpf: 
ftricfern ihre eigne verfertigende ABaaren 
zu färben zwar ungehindert verjtatten, 
aufier folchen aber weder demenfelben, 
noch fonften jemand, der in diefer Zunft 
nicht ift, noch zugethan, was der Zunft 
Brauch, Gewohnheit und Herfommen ift, 
einige obbemeldte Manger- und Faͤrber⸗ 
waar und Arbeit zu färben, oder fo in als 
außer den Jahrmaͤrkten feil zu haben, viel 
weniger folche zu verfertigen, und damit 


CCCXILVII. 
















a% OB M 
zu haufirem geftatten , fondern gegen die 
Uebertretter fowohl von Amts wegen, 


ar 


Et 
Br; 
YUDEE l 
Ill 


Daro an Richtigkeit zu * ernſtlic 
erinnern und anweiſen, auch bey Inter 
bleibung deſſen diefelben executive da; 
anhalten, ſomithin oft erwaͤhntem Man: 
ger- und Farber- Handwerk ſowohl ii 
diefem, als auch wegen Abftell- und Au 
ſchaffung der Stuͤmpler, Stöhrer ii 
mi jedesmals die nöthige Amtshil⸗ 
unweigerlich und dergeftalt mittheile 
follen , damit deshalben einige mei 
Klag nicht vorfommen, und im wide 
auf Anzeigung eines oder des 
Beamten Morofität man zu gezü 
Ahnd · = ch er 
werden möge. Signattum unte 
höchftgedachter Seiner Hochfürftl. 
den hievorgedrucktem 


en: te 
“ (ES) 
SZ a a u 


Berboth der dem Kupferfchmieds- Handwerk durch Stümpler 


und Stöhrer — und B 


hrer des Kupfers und 


eſſings beſchehenden Eingriffe, 


yon Gottes Gnaden Johann 
> DhilippdesH.R.R. Fürit, 
Biſchof zu Wirzburg, und Her: 
309 zu Franken ıc, 


Demnach Uns diegefamten Meifter 
des Rupferfchmieds- Handwerks franfi- 
fcher Terminey unterthänigft zu erfennen 
gegeben, mie fie von undenklichen Jah: 
ven ber von den römifchen Koͤnigen und 


Kaifern mit fonderbaren Privilegien das 
hin verfehen, daß in dem darin deutlich 
beichriebenen Bezirk, und fonderlicy in 
unferm Land und Hochftift Wirzburg 
fie allein Füpferne und meffinge Gefchirr, 
mie auch eiferne und meflinge Pfannen 
feil Haben, und damit handeln mögen, 
wie dann ihnen zu deſſen beſſerer Verſi⸗ 
cherung das Kuhrhaus Pfalz zum Schuß: 
herren, und daß adeliche Geſchlecht der 
Zobell von Giebelſtatt zu Oberrichtern 
vorge: 
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vorgefeget, auch jederzeit bey ihren ge⸗ 
dachten Privilegiis manuteniret worden, 
dem aber und ihrer verfaßten Gerichts: 
ordnung entgegen bey den vorgeweſenen 
Kriegszeiten ihnen merklicher Abbruch 
und Eintrag gefchehen, indem nicht als 
lein viele fremde Stöhrer und Landfaͤh⸗ 
ver, die weder zünftig, noch das Hand: 
werk gelernet,, in der Menge ſich einge: 
fhlichen, welche ſowohl küpferne als meſ⸗ 
finge Geſchirr, wie auch eiferne und meſ⸗ 
finge Pfannen in ihrem obbemeldtem 
Bezirk bevorab in unferm Hochftift feil 
au haben, umzuftöhren, zu hauficen, zu 
faufen und zu verkaufen, fondern auch 
allerhand Epriften und Yuden mit Ku⸗ 
pferſchmiedswaaren zu handeln, das alte 
Kupfer und Metall um geringen Preis 
an ſich und außer Land zu practiciren 
unterfangen, ſo hiernaͤchſt mit theurer 
Zahlung beſchwerlich wiederum beyzu⸗ 
bringen iſt; wie dann von unſeren geehr⸗ 
ten Herren Vorfahrern chriſtmildeſten 
Andenkens dieſertwegen verſchiedene wie⸗ 
derholte confervarorial- und manure- 
nenz-Patenta ausgegangen, und ſowohl 
das verderbliche Haufiren, al die ſchaͤd⸗ 
liche Auffauf- und Verführung des Ru: 
pferd und anderer Metallen bey hoher 
Straf und wirklicher Confifcation ernfts 
lich inhibiret worden. 


Solchemnach und damit befagtes 
fehr Hart danieder liegende Kupferichmied- 
Handwerk befonders in dem fchadlichen 
Aufkauf des Kupfers (fo niemanden ald 
dem Kupferfchmied- Handwerk zugeeig- 
net , welches ohne dies nicht beftehen 
kann, wann anderen das alte Kupfer ein 
zuhandeln geftattet würde, allvieweilen 
das neue Kupfer allein zu ihrem Hand 
wert und Arbeit nicht tauglich, fondern 
demfelben das alte muß zugefeget werden) 
geſchuͤtzet, und alfo in beffere Aufnahm 
und Fortgang wiederum gebracht, auch 
der gemeine Nutz beobachtet,und beſtens 
befördert werden möge: fo haben Wir 
nicht allein die einigen unferen Untertha⸗ 
nen und unzünftigen Keßlern ertheilten 
Conceffiones bereits wirklich wieder auf: 

oben, und ihre in Handen gehabte 
atenta in Originali zurucinehmen lafs 
fen, anbey die Verordnung gethan, daß 
die Meifter des Kupferſchmieds - Hand- 
werks von ihnen alle ihre noch vorräthig 
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gehabte aus und unausgemachte Ku⸗ 
pfer- und Meſſingwaaren, auch eiſerne 
und meſſinge Pfannen um Er Preis, 
angenommen haben, fondern Wir befeh⸗ 
len auch allen und jeden unferen Amt⸗ 
leuten, Amtönerwefern, Kellern, Voͤgten, 
Schuldheißen, Burgermeiftern, Raͤthen, 
Dorfömeiftern, Berichten, und allen ans 
deren unferen Befehlshabern hiemit und 
in Kraft diefes gnädigft und ernftlich, 
daß fie famt und fonderd ernanntes Ku⸗ 
pferfchmied- Handwerk in unferm Fand 
und Hochſtift bey ihren Privilegiis, Rech ⸗ 
ten, Frey- und Gewohnheiten fuͤrohin 
beftändig handhaben, ſchuͤtzen und fchir- 
men, auch daß ihm daran einiger Eins 
trag gefchehe, nicht geftatten , fondern 
auf Anrufen alle Hilf und Beyſtand der 
Billigkeit nach unmeigerlich leiſten und, 
mittheilen ,. infonderheit aber weder den 
in unferm Land gefeffenen Keßlern, fo 
ehevor ihre gewiſſe Concefliones gehabt, 
und nun tvieder gänzlich aufgehoben find, 
noch ihren gehabten Knechten, ober an: 
deren in den benachbarten Fürftenthür 
mern, Sraffchaften und adelichen Orten 
ſich aufhaltenden fremden unzinftigen 
Keßlern, mithin niemanden, ber.nicht in, 
diejer Rupferfchmieds - Zunft incorpo-, 
rirt ift, und fich deshalben gebührend le- 
gitimiren kann, wie auch feinem andern 
Epriftennoch Juden mit alt- oder neuem 
Kupfergeſchirr, Meſſingwaaren, , eifer« 
nen und meflingen Pfannen in unſerm 
Land und Hochftift heim · oder offentlich 
zu handeln, feil zu haben, zu verfaufen, 
weniger bamit zu haufiren, und eben fo 
wenig dad alte Kupfer, Mefling und 
Metall (wie dem Vernehmen nach oͤfters 
auf den Fahrmärfen von den Nürnbers 
ger, Schweinfurter, und ſowohl inheis 
mifchen ald fremden Krämern und Ju⸗ 
den zu gefchehen pfleget) aufzufaufen, 
und außer Land zu führen geftatten, fon- 
dern auf die Contravenienten genaue 
Ob ſicht tragen laſſen, und gegen diefelben 
auf jedesmaliges Anzeigen mit gebühren: 
der Straf und Confifcirung aller folchen 
bey fich habenden alten und neuen au 
ungemachten Waaren (wovon ir glei 
mohl dem Kupferfchmieds - Handwerks 
Oberrichter Zobel von Giebelftatt di 
Hälfte aus Gnaden zukommen laſſen 
wollen) unnachlaͤßig verfahren, und et 
ſodann an Und voͤrderſamſt — 
ni 
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nicht weniger keinen Pfannenflicder, er 
habe dann den alljährlichen * dem 
ne gethan, und deshalben einen 
Schein von dem Handmwerks- 
Schuipeißen —— 
ihm das Pfannenflicken geſtatten, fi 
dern mit —5 — Straf und Abneh⸗ 
mung des Zeugs und anderen gegen ſie 
verfahren, hingegen dieſem von den 
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Schloſſern und Schmieden und derglei» 
hen Hierinfalls auch fein Eintrag oder 
Schaden zugefüget werden folle. So 
Wir Uns alfo zu gefchehen gnaͤdigſt ver; 
laffen. Urkundlich unter unferm 


hievor. 
fürftt. Secret- Jnfiegel,foge 


on gedructen 
geben und gefchehen in unferer Haupt: 
ftadt Wirzburg den TI Maji ru 2 


(US) * 
or 


1 * 
Verboth der dem Buchbinder- Handwerk durch Stumpler 
und Stoͤhrer beſchehenden Eingriffe. 


emnach dem digſten bed H. 

R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Pbilipp, Biſchof zu Bir) 
Burg, und Herzog zu Franken ıc. die ges 
famten Meifter des Buchbinder- Hand: 
werks im Hochftift Wirzburg und Her: 
zogthum Franken abermal unterthänigft 
zu erkennen gegeben, welcher Seftalten 
und obwohlen von Ihro Herrn Vorfah⸗ 
rer am Hochſtift chritmildeften Anden: 
tens ihnen eine Zunftorbnung, auch uns 
ter anderen fürftlihen Gnaden das Pri- 
vilegium dahin ertheilet worden, daß in 
Ihro Hochſtift den ſogenannten Bilder- 
und Liederfrämern,auch Stuͤmplern und 
Stöhrern einige gefalzte oder gebunde: 
ne Buchbinderwaaren auf den Märkten 
feil zu haben auf feine Weis geftattet 
werben folle, ſich jenoch obhoͤchſtgedach⸗ 
ter gnädigften Verordnung ſchnurſtracks 
zuwider verfchiedene Pfutfcher und Stoh⸗ 
rer eine Zeit her in dieſes Hochſtift ein- 


— 5* die nicht nur bey gewoͤhnli⸗ 


Jahrmaͤrkten und Mefzeiten ihre 
verbothene Waaren hin und wieder ſtraf⸗ 
barlich verfehliffen, fondern noch wohl zu 
anderen Zeiten im Land damit umge 
laufen und hauſiret, gleichwie dann 
zu ihrem nicht geringen Schaden aud) 
Feine und ausherriſche Buchbindermeis 
fter wider alles Herkommen fein 
tragen, fich in Hiefigem Hochſtift die ges 
en Wochenmärkte, ja fo gar 
Ehrift- Neujahrs - Abend- und Nach: 
märfte zu befuchen und zu Halten, mo» 
durch ihnen Hochftiftifchen ald Landsun⸗ 
terthanen das etwan darob fchöpfende 
wenige Utile nicht nur voͤllig entriſſen, 


— — — — u 


fondern auch ihr übriges 


—— 
wohl zanz und gar ind Stecken gerathen 


wuͤrde, mit der angeheften u 

ften Bitt, fie ben ihrem oben dngegoge 
nen Privilegio und legthin von obhöhit- 
ernannter Seiner Hoch fuͤrſtl. 
verbeſſerter und renovirter 3 

nung kraͤftigſt zu manuteniren, und ſol⸗ 
che bis daher wahrgenommene Fchäfiche 
Misbraͤuche und Excefßsen gänzlich ab 
zuthun; und nun erfthöchftdefagte Sei⸗ 
ne Hochfürftt, Gnaden dieſes unterthä- 
nigfte Begehren der Billigkeit in allem 


gemäß erachten , und dahero dateih'gnd- 


digft zu gehehlen fein Bedenken —5 
als thun Dieſelben obangefuͤhrte Privi- 
legia und Conceſſiones hiemit und in 
Kraft dieſes gnaͤdigſt erneuern und be⸗ 
ſtaͤttigen; befehlen auch ſolch al⸗ 
len und jeden Ihro Amtleuten, Kell 
Voͤgten, Schuldheißen, Burgermeiſtern 
und Raͤthen, und allen anderen Befehle 
habern gnädigft und ernſtlich, daß fiefamt 
und fonders die Meifter des Buchbinderk 
Handwerks ſowohl bey ihrer Zunftord⸗ 
nung als anderweiteren gnädigften Con- 
ceffionen fräftigft manuceniren und ſchu⸗ 
sen, alle Stöhr- und Stuͤmplereyen da · 
hier und im ganzen Hochftift Wirzburg 
durchgehends abftellen, den Bilverfra- 


Scheu mern nur allein die Feilfabung ehrbarek 


Bilder, Lieder, und: dergleichen jedoch 
ungefalzt und ungebundener, im übrigen 
aber weder biefen; * den ——— 
rern und Buchdruckern ſo 


zuͤnftig gelernet,meniger ein — * 
dies 


a Pr 


diefer Zunft nicht incorporirt ift, mit ge 
oder gebundenen Kalendern, Ge⸗ 
fang - Gebeth · oder anderen fo deutfch- 
als Ioteinifchen Büchern, mie die Namen 
haben und genennet werden mögen, oder 
anderen Buchbinderswaaren zu handeln, 
ſelbige in oder außerhalb den Yahrmärke 
gen und Meßzeiten feil zu haben,oder das 
mit zu haufiren fürohin nicht mehr ver- 
ftatten, fondern allein dahin fehen follen, 
Daß fie obbefagte ihre Waaren jederzeit 
ungefalzt und ungebunden verfaufen, fo 
—* er Käufer hingehen, und mag er 
gekaufet ſelbſten wo er will Binden laffen, 
bergeftalten jedoch, daß den Buchführern 
und Drucdern die etwa einhandelnden 
alten Bücher feil zu .. und zu yer⸗ 
faufen u ſeyn, den fremden 
und ausherrifchen, und diefer Zunft nicht 
incorporirten Buchbindern aber die ums 
—— Beſuchung der Wochen 
Nicolai- Chriſt · Neujahrs · Abend · und 
Nachmaͤrkte zu Kitzingen, Volkach, Karl⸗ 
ſtadt, und allen anderen Orten in dieſem 
ganzen Hochſtift Wirzburg gaͤnzlich un⸗ 
terfagen und verbiethen; zu dem Ende 
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auch ben don Oeiner Godfärft Gnaden 
Herrn Vorfahrer am Hochſuti chriſtmil⸗ 
deſten Andenkens unterm aten Auguſti 
1652, dann den 15 Decembris 1681, 
nicht weniger von erft höchftgemeldten 
Seiner Hochfürftl. Gnaden felbiten den 
26 Septembris 1705 dieſertwegen auds 
gegangenen, und dem Buchbinder-Hands 
wer! aus bewegenden Lirfachen bereits 
gnädigft ertheilten Privilegiis, auch erft 
letzthin ſub 22 Maji 1717 renovirter 
und confirmirter Zunftordnung gemäß 
die —— Buchfuͤhrer und Buche 
drucker fremde und inheimifche anfaͤng ⸗ 
lich mit ernftlicher Abwarn · und Bedroh⸗ 
ung der Conhfcation, auf weiters Be 
tretten aber gegen bdiefelben ſowohl mit 
wirklicher Arreſtir und Abnehmung der 
—— Waaren, als auch geſtalten 
ngen nad) mit Geld oder anderer hin» 
—— Straf verfahren ſollen. Da- 
tum unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtl. 
Kanzley - Seeret · Juſiegel Wirzburg den 
9 Julü 1717. 


(LS) 


CCCXLIX. 


tboth der dem Wachszieher- und Lebzelter- andwerk 
* = Stuͤmpler ac) ice: beftpchenken — 


BB Vor Gottes Gnaden Johann 


hilippdesH.R.R. Fürft 
Sikdyf zu Wirzburg, un 
309 zu Franken ꝛc. 


Uns haben die famtlichen Meifter 
bes Wachszieher · und Lebjelter- zu 
werks in unferer Refi a a 
unterthänigft vorgebracht, wel 
ten und obwohlen im ganzen —2* 
Reich, bevorab aber in den ihnen gnaͤ⸗ 
digſt ertheilten Ordnungen heilſamlich 


er zünftigen Meiftern erlernet, gleich 
ohl aber allerhand nichtswerthe und 
—“ Lebzelter und Wachs jieher⸗ 
in verſchiedenen Städten, Fle⸗ 

Ben Dürfen un Winkeln verfertigten, 
folche auf Märkten und Wallfahrten of 
er herren verfanften, über Dies 
‚ Andem fie doch ſelb⸗ 

fien "ne einkens *2 find, Jungen - 
unehmen und zu lehren, mithin taͤg⸗ 
Ir neue Stöhrer nachzugiehen, wodurch 
dann dem ganzen Handwerk an feiner 
Nahrung merklicher Abbruch befchehe, 


verfehen, daß die fhädlichen Stöhr- und auch fonften wegen der Davon zu entrich⸗ 
Stuͤmplereyen keinesweegs geduldet,und ten habenden Schagung, Steuer, und 

biefelben bey vwilfäprficher hohen "Be anderer Beſchwerden ziemlicher Schaden 

firafung sa — und ver⸗ —— mit —— er Bitt, dieſe 

bothen ſeyn follen; deſſen allen j und dergleichen Misbraͤuche gaͤnzlich ab⸗ 

ungeachtet ſich in unſerm Hochſtift deren zuſtellen. 

eine große Menge fo In - als Auslaͤndi⸗ 

ſcher einfinde, welche das Handwerk ent: Wann nun Wir fothanem billige 

"weder gar nicht, oder wenigftend * feis mäßigen. Begehren zu — 
annnnn 2 
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abgeneigt, ja noch vielmehr folhem Un- 
heil und verderblichen einreißenden 
in alle —* zu DER 0, 
gemepnt find: a r allen 
und jeden unferen Amtleuten, Kellern, 
Boͤgten, Burgermeiſtern, Schuldheißen, 
Dorfsmeiſtern und Befehlshabern, und 
wollen hiemit gnaͤdigſt, daß fürterin al: 
fe Stümpfer und Stöhrer , wer fie auch 
ſeyn, oder wie fie Namen haben mögen, 
in unferm ganzen Hochitift und Herzog⸗ 
Franten mehr paffiret oder 
geduldet, fondern . main. von va 
fonen aufhalten, heuer aus- —9* 
geſchaffet, ihre Hin und wieder verferti⸗ 
gende Pfutſcherwaaren, es ſey gleich, 
daß fie folche in der geheim verfaufen, 
oder auch zu feilem Markt bringen, nach 
vorhergehender Verwarnung hinweg ge: 
nommen, und von dar zu unſerm Ober: 
richteramt (ben welchem nach Abzug des 
Uns davon gebührenden ein — 


CCEL. * 
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das übrige zwiſchen gedachtem Oberrich: 


Uebel ter und dem Handwerk ebenfalldzu zen 


Dritteln zu zertheilen —82 eingebracht 
und reſpective ol 


Dabingegen Bieeheemoähte un 
fere Meifter des 
jelter - Handwerks hiemit — 
ernſtlich vermahnen, daß fie bey Ber 
meibung herrfchaftlicher Hoher Strafund 
Einfehend dadurch unſere Unterthanen 
keinesweegs übernehmen, fondern das 
ganze Land mit guter Waar und Arbeit 
um einen billigen Preis ohne 
und Klag dergeftalten befördern und. 
fehen follen, damit Wir zu anbermweiteren 
Berordnung nicht bervogen werden ide 
gen. Hieran gefchiehet  unfer gnaͤdigſter 
Will und Meynung. Urkundlich unter 
unferm hierangedruckten hochfuͤrſtl. Kanz⸗ 
ley · Secret · Inſiegel. Signatum * 
burg den 31 Januarii 1718, | 


(L.S.) 


Verboth der den Drechsler: Handwerk durch Stümpler 
und Stöhrer befchehenden Eingriffe. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Philipp des H.R.R. Fürft, 
Silo Wirzburg, und Her: 
309 zu Franken ic, 


Demnach Uns die famtlichen Mei: 
fter des Dreh- und Drechler · Handwerks 
in unferm Hochſtift Wirzburg und Her- 
zogthum Franken mit mehreren unterthaͤ⸗ 
nigft zu vernehmen gegeben, welcher Ge: 
falten und ob fie ſchon mit einer gewiſſen 
Zunftordnung von Uns gnädigft verſeh⸗ 
en, und darin die Stöhe- und Stuͤmple 
reyen ernitlich verbothen, gleichwohl ver- 
fhiedene fo inheimifche als fremde Stoͤh⸗ 
ver, ja fogar Schreinerund andere Hand: 


wæerksleute, fo mit den Pfurfchern und 


unzünftigen Drechslern fich verftehen 
und einhalten, fich einfänden, welchemit 
allerhand nichtswerthen Drechsler- und 
Schreinerswaaren das ganze Land u 
ziehen , und dadurch ben 4 

ſtern, welche ihr Handwerk she! werten 


Me verfdagen, auch mit ME: Kb: 
ften Gefind und anders darauf halten 
müffen, ihre Nahrung ziemlicher maßen 
ſchwaͤchen, wegen der zur Ungebuͤht 
fertigenden Waaren aber weder dem P 
lico weder fonft wohin auch das minde> 
fte beytragen, dannenhero Wir um nad) 
druͤckliche Remedir- und gänzliche Ad- 
ftellung deffen unterthänigft angefuchet 
worden; und nun Wir fothanes gehor⸗ 
famfte Begehren ganz billig befinden, 
auch aus den mitangeführten und ande 
ren beweglichen Urſachen, infonderheit 
aber, da den unfrigen zuͤnftigen Meiftern 
emd rten ſogar 
chung der offenen Jahrmaͤrkte nicht — 
laſſen — r ar De 
geben, ald o der 
Nutzen zu befördern in alle Weege ge: 
neigt, und zu Erhaltung guter ey 
das Haufiren, Stümplen und Stöhren 


ohne dies bey allen Zünften und Hand⸗ 
EN aller Orten verbo: 


then, 
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then und sicht zugelaffen üft: als befeh⸗ dern auch an Ort und Enden, wo in dem 


len Wir allen und jeden unferen Amt: 
leuten, Kellern, Voͤgten, Burgermei- 
Kern, Schulpheißen, Dorfsmeiftern und 
Befehlshabern hiemit gnädigft, daß fie 
mehrbeſagtes Drechsler · Handwerk bey 
ihrer Zunftordnung und ertheilten Arti⸗ 
keln ſchuͤtzen und handhaben, auch zu dem 
Ende und damit in unſerm Hochſtift die 
offenen Jahrmaͤrkte mit derleh nichtstuͤch⸗ 
tigen Pfutſcher - und Stoͤhrerwaaren, 
auch von fremden Meiſtern je zuweilen 
dahin bringenden liederlichen Spinnraͤ⸗ 
dern zu der Unterthanen Schaden nicht 
uͤberfuͤhret werden moͤgen, unſeren zuͤnf⸗ 
tigen Drechslermeiſtern die Beſchauung 
geſtatten, und ſolchemnach nicht nur mehr⸗ 
erwaͤhnte Stuͤmpler und Stoͤhrer, ſo nicht 
zuͤnftig ſind, noch das Handwerk ordent⸗ 
lich gelernet, durchaus nicht dulden, fon: 


fremdherriſchen den Unſrigen die Beſuch⸗ 
und Bauung der Jahrmaͤrkte nicht ge⸗ 
J— wird, daſelbſt den Auslaͤndiſchen, 
d in unfere Landzuͤnften nicht eingekau⸗ 
fet find, ein ſolches zu thun ebenfalls 
nicht zugeben oder erlauben,fomithin das 
Haufiren, Stümpeln und Stoͤhren kei⸗ 
nesweegs zulaffen, ſondern darauf gu⸗ 
te Obſicht tragen, und diejenigen, ſo 
dawider thun, anfaͤnglich in der Güte 
abwarnen, auf ferners Uebertretten aber 
die bey ſich habenden Waaren abnehmen 
und confiſciren, auch nach Befinden mit 
willführiger Straf gegen fie verfahren 
follen. In Urkund deffen haben Wir 
unfer hochfuͤrſtl. Hanzley-Secret- Inſie⸗ 
gel hieran drucken laffen. Signacum 
Wirzburg den 31 Januarii 1718. | 


* (LS) 


CCCLI. — 
Die Einrichtung des Landausſchußes betreffend. 


emnach der Hochwuͤrdigſte Fürft und 
Hers, Herr Johann Philipp, 
Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu 
Franken ıc. für nöthig erachtet, aus der 
in ihrem Hochitift vorhandenen zahlrei- 
chen jungen Dannfchaft eine beftändige 
£andmiliz hinwieder aufzurichten : als 
haben Seine Hochfürftl. Gnaden gnd- 
digſt refolviret, künftig von folchen Leu⸗ 
ten einsweilen ein Regiment aufzuftellen; 


und in militarifchen Uebungen halten zu 


laſſen. 


Und gleichwie Sie fuͤr gut befun⸗ 
den, daſſelbe in 10 Compagnien und 4 
Diftricte einzutheilen, auch zu ſolchen be⸗ 
reits die Officiers denominirt, und wie 
viel Mannſchaft aus dieſem oder jenem 
Amt, auch Stift oder Kloſter einrolliret 
werden ſolle, vorgeſchrieben haben: als 
verſehen ſich Dieſelben gnaͤdigſt, es wer⸗ 
den Ihro Unterthanen zu Einrichtun 
dieſes dem hohen Stift und ihnen ſelb 
zum Beſten angeſehenen Vorhabens kei⸗ 
ne Beſchwerung im Weeg legen, ſondern 
ſich willig finden laſſen, dasjenige zu lei⸗ 
ſten, was zur Befchigung des Landes 
Pflicht und Schuldigkrit von ihnen for 
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dert. Und damit Yhro gnddigfter Im 
tention gemäß um fo vollfommener alles 
eingerichtet werden möge, fo wird ven 
Beamten und Officiers zur Nachricht und 
Verhalten hiemit folgende Inſtruction 
ertheilet, ald nämlich f 


Erſtens. Es follen die Compag- 
nien in ihrer angefegten Mannfchaft, fo 
viel möglich, an lauter ledigen jungen 
Keuten, beren keiner unter 18 Jahr alt, ° 
oder wo an manchem Ort diefelben nicht 


‚vorhanden, an den jüngeren erft verheis 


ratheten durch die Officiers mit Zuzieh⸗ 


'ung der adelichen und verrechnenden Bee " 


amten, alıch Stifter und Klöfter fomofl 
in offenen als verfchloffenen Orten auf 
4 Jahr zu dienen audgefucht, und nies . 
mand davon frey gelafien, auch jebives 
der junger Menfch, wann er fic) ſchon 
verheirathen, oder ein Handwerk lernen 
wird, zum mwenigften ein Jahr,oder na 
Befchaffenheit der Referva,in welche dies 
jenige Mannfchaft, fo in’ einem Amt, 
Stift oder Klofter über die afignirte 
Anzahl überfchießt, aufzuzeichnen ift, 
länger zu dienen angehalten; fonften 


aber | 
Zwey⸗ 
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Zweptens, Die Liften über die 
einroflirte Mannfchaft nee 


fie jegt verfertiget were eſer. 
, fondern 


va zu der Kammer eingefchichet 

—* alle Jahr forthin von dem Beam⸗ 
ten feiner Amtsrechnung nach der Tabell, 
fo über die * ahl der Unterthanen da⸗ 
rin befindlich, — ‚And in derſel⸗ 
ben zugleich bey jedwederm Ausfchüßer, 
tie lang er gedienet, bepgefeget werben. 


Drittens, nd gleichwie weder 
dem Beamten noch Officier erlaubt iſt, 
die Lüften mit Ein - oder Ausfchreibung 
der Mannfchaft im geringften zu ändern, 
fondern hoher Herrſchaft vorbehalten blei- 
bet, alljährlich bey der Beamten Mech: 
nungsablag folche durchgehen, und nach 
Befinden Leute zu entlaflen, auch ande: 
re aus der Referva dafiir mieder beyzu⸗ 
ftellen. Alſo wird auch befohlen, 


Viertens. Daß das Ober - und 


Untergewehr von den Aemtern, allmo es 


bishero aufbehalten worden, genommen, 
kuͤnftig aber, mie viel deſſen vorhanden, 
von den Beamten in das Inventarium 


mitgeſetzet werden folle. 


‚718. 
EApril. 


Fuͤnftens. Und damit die Inter 
thanen wegen des Ausſchuſſes an ihrer 
Arbeit micht gehindert werden mögen, fo 


u 


Bubiisniissenfanpeenainge — 
die Corporalſchaften die Com 









viermal, und 
‚ment in bier i 
mal, als im 
men gezogen, —— e es 
— 
werden ſolle —— 


fohlen und eingebunden: Sabine 
len denenjelben ihre Sold von. 
einnahm regulirter gereichet-mird, fie 
Unterthanen das geringfte w 
und zu ihrer fonft ſchweren undgenifen 
Verantwortung micht ern 
ſich mit demjenigen Quartiergeld, 
4 2. * von —* 
auswerfen vergn laſſen und 
übrigens weder Diæt-⸗ Exercir⸗ 
— noch das 

en, wie es Namen haben — *—c 
luſt ihrer Dienſte und Vermeidung noch 


anderer empfindlichen 
haben ſollen. Datum Schloß Narien 













wollen Seine Hochfürtl, Onaden, daß berg 05 * * —* 
ver? 
CccHE3 a nn 
Inftru&tio pro —— —* 
z1 
9 iſſimus & Reverendifflimus S.R. — an i circa = 
1. Princeps ac Dominus,Dominus ‘imo 
JoAnnes PıuLippus, Epifcopus herbi- -Pontificis‘ en 4 
goal is, Franciz orientalis Dux &c. fervari; ex quo Ahuſu Popu * 
minus noſter elementiſſimus zgre Vtiis retratur, necad N 
intellexit , nonnullos ex Concionatori- tutes impellitur, necea, quæ ad $: 
bus hujus —* & Dicecefeos tam ſæ· tem neceſſaria ſunt, doceturs. 
h lares in Fefto Cir- 'itaque Malo occurrere volens juflie 
"Kumeifionis Domini. & in Solennitate &tam Admonitionem Conciona 
i a vereri SS, Patrum More uſ- — quæ ſie 
que huc multum declinaſſe, diftribuen- © J 
‚do curiofa Pan lt Fabulas, ftiani 
Populo Rifum 
tendiſſe; 
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» Ufum uam:a primzvo Apofto- 
» Jorum Infturo prorſus aberrancem. 
” Ac quidem cum Verbum Dei, quod 
” Apoftolo tefte omnino debet eſſe fa- 
” num ac falutare, multiplici Lue per 
” plures ex ipfis Evangelii Pr&conibus 
” reddatur infe&tum, merito Sanctiſſi 
® mus Dominus nofter decrevit, Con- 
” tagionem univerfo Gregi tam exitio- 
ꝰ* fam longeque patentem omni apo- 
ꝰ ſtolicæ Auttoritatis Conatu prorfus 
ꝰ exfcindere. Nam quz Peftis eſſe aut 
” excogitari ea poteft, quæ Cibos ip- 
” (os ad Vitæ Pre&fidium inſtitutos, ip- 
= A Medicinas pro Morbis depel- 
ꝰ lendis inventas in Mortis Inftrumen- 
ꝰ ta & præſentiſſima Venena conver- 
* teret? Verbum profe&to Dei eft ille 
ꝰ Vitæ & Intelle&tus Panis, quo cibari, 
” & Aqua fimul faluraris, qua potari 
» Fidelium Animas ab ipfis Religionis 
» chriftiane Incunabulis Redemptor 
ꝰ nofter edocuit. Ar vero,fi Sal,quod 
» pro Verbo Dei a Santtis accipitur, 
” per futiles Conciones evanuerit, in 
* quo putrefcentia Mortalium Vitia 
» condientur? Quin imo, fi Sal idem, 
* quod Predicacores aperte fignificat, 
» per Eloquentiam plane ftultam infa- 
* tuatum fuerit, revera non ultra va- 
» lebit, nifi ut conculcetur ; & utinam 
ꝰ jam non conculcarerur ab Homini- 
» bus! Quæ enim Minifterio cam ſa- 
”cra Majeftas, qui Decor, quæ San- 
»ctitas,quæ Utilitas inelt, — plu- 
» rimi, ut Paulus clamar, Verbum Dei 
® adulterantes aut ‚Jocis tanquam Hi- 
ꝰ ftriones, aut converfi ad Fabulas uti 
” Poetz Auditores fibi prurientes Au- 
-» ribus coacervant, aut inanis Facun- 
® die Lenocinio , & calamiftraco ac 
ꝰ meretricio plane Stylo Przdicatio- 
” nem foede corrumpunt? Mandat er- 
” go Sanctitas Sua Zelo vere apoftoli- 
® co accenfa, ut omnes Primates, Ar- 
» chi-Epifcopi, Epifcopi, czterarum- 
ꝰ que Ecclefiarum Prefides, quorum 
» precipuum Munus eft, Verbum Dei 
‚, ®adminiftrare, Gregemque pafcere, 
” tantis Corruptelis occurrant, easque 
» Concionatoribus opportune ob Ocu- 
» los ponant , & fugiant a Facie tot 
* essen) Berne quam colubrorum. 
— — ertim univerfi intelligant, 
» quod per ‚Jeremiam Deus illis indi- 
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” xit: Propheta, qui habet Sermonem 
> meum, loquatur Sermonem meum 
” vere; quid Paleaad Triticumt Nun- 
* am Verba mea non ſunt lꝑnis,dieit 
® Dominus, & quafi Malleus conte- 
” rens Petras? Videlicet oportere Con- 
” ciones non Paleis refertas eſſe ad Va- 
” nitatem,fed |gne Veritatis fuccenfas, 
” Porro fciant non levem effe Culpam, 
” fed grande Piaculum graviffimaque 
” Pcena mul&tandum, ubi per Scurri- 
” litacem Verbum Dei velut in Scenam 
ꝰ adducunt, arque Auditoribus deri- 
” dendum traduxerint. Przterea ne- 
” que per Quzftiones. curiofas ac Pa- 
”.: Pe 

radoxa vana ita fiipra Captum Po- 
” pulorum affurgant, ut vere conque- _ 
” rantur: Pärvuli petierunc Panem,& 
” non erat, qui frangeret eis. Similiter 
”"neque per Illecebras inanium Ver- 
” borum Res non minus vanas obtru- 
” dant, & per Oftentationem Memo- 
”riz atque Pronuntiationis Przcipi- 
” santiam quafi Preftigiis Audicorum 
” Animos Auresque ludifcent. Quam 
” ob Rem Anciftites per fe, fi Tempus 
” vacaverit, tum in cachedralibustum 
” in aliis Ecclefiis ferio animadvertant, 
” & in Dieecefi Vigariis foraneis, alüs- 
” que Miniftris, probisque Viris, a 
” quibus ea fuper Re Relationes exi- 
” gant, Vigilantiam demandent; ac fi 
” Concionatores Normam hujusmodi 
” eransgreflos compererint, eusa Præ- 
” dicasionis Munere ad Tempus bene 
” vifum ſuſpendant, aliave Ratione pro 
” Modo Culpz ple&tere curent, * 
” rogando interim alios, qui ſalutari 
Modo Populo oſtendant Vitia, quæ 
ꝰ eos declinare, & Virtutes, quas fe- 
” &tari oporteat, un Pœnam æternam 
evadere, & ceelefteım Gloriam vale- 
” ant confequi, , 


,  Indebitum ergo Obfequium hu- 
jus paterne Admonitionis- Conciona- 
tores tanguam Adjutores Dei folliciee 
adimpleant Minifterium ſuum, Rem 
totam bono Ordine difponant, quid 
rimo , quid fecundo, quid tertio di- 
i fint, exprefle prius decharent, ſin- 

ula Pun&ta "T'eftimonio $. Scripturg, 
ententiis SS, Patrum, & Rationibus 
—— & confirment, contra Vietia 


uentiora, — — 
— 


1718. 
29 Yuly. 
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nem; Curamque Domefticorum; ‘ad 


frequentem Sacramentorum Peniten- 
pie — Ufum Populumex- 
ux ad fru&tuofam Confef- 
* € ignam Communionem re- 
quirancur, doceant; præter Dei Glo- 
riam & Salutem —— eg — 
— — * J 
as Hauſiren außer Meß · und ahrmartt remden 
% Fee er — | 
on Gottes Gnaden Johann — nn Den 2a mann übel anſe⸗ 
VBv dekH.R.R. St, * ——— | 
Bild zu Witzburg, u ndıDer: Juden ſch dergleichen unter: 
309 zu $ranfen 10 2 durch das — 


Nachdem Ins * Br da: 
hier in unferer Hauptſtadt MWirjburg, 
und auf dem Land in unſerm Hochſtift 

bürgerlich gefefiene der Handels ordnung 
incorporirte Kraͤmer/ Kauf · und Han⸗ 
delsleute mehrmalen unterthaͤnigſt zu der: 
nehmen gegeben, wie ſie wirklich in der 
That ſo viel erfahren und verſpuͤren muͤß⸗ 
ten, daß den ſowohl von unſeren geehr⸗ 
ten Herren Vorfahrern chriſtmildeſten 
Andenkens, als von Uns bey Antrettung 
unſerer fuͤrſtlichen Regierung wegen des 
den Chriſten und Juden bey Straf und 
Confifcarion gefchärften Ernſts verbo- 
shenen,dem Publico dadurch hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lichen Landfahrens und Hauſirens ver: 
ſchiedentlich im Druck ausgegangenen, 
und oͤfters wiederholten inhibicorial - 
Mandaten bishero nicht nachgelebet,noch 
mit Ernft darod gehalten, fondern durch 
eined und andern ſowohl unſers Hoch⸗ 
ſtifts immediaten Beamten, ald anderer conerib 


- mediaten vogteylichen Obrigkeiten und 


beren Bedienten nee a 


Bien — Antec herumvagirende 


nichts⸗ 
————— das 
Men aller Orten damit 





















nen getreuen 


5 mehr as —* en: 


»* SB 4 


Veftium difereto Zelo affurgant, Pa- 
rentes ad piam Armen. = en habicuri &c. 


ren in — Kloͤſtern, Flecken und 
Dörfern: den geſamten i 
Handels leuten und Mr 


Schaden —— * 


dieſelben um nachdruͤckliche Kemediru 
und ernſtliche Manutenenz inf | 
gebetten haben; und nun Wir es 
—** dieſertwegen ausgeganger 
nen und vielfältig wiederholten Manva- 
ten und Berbothen allerdings verbleiben 
laſſen, in Erwägung ups — — 


Kauf- und 
thigen Anlagen und Befe 
Bono publico mitbeytragen, ihre S 
und re vor _ 


um fo mehr “ gönnen if 
te den Gewinn ohne alle 


tende Schatzung und Steuer 
Land tragen, hingegen 
liche —* 


ten das Brod vorm —24 
mithin nicht allein ihnen 
merklich 





1 Au.gefehtveigen, Daß mn- 
— —* pen —— 
iren 
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firens (wie fchon oͤfters wahrgenommen 
worden) allerhand liederliches Diebsge 
ſindel in das Kand miteinſchleichet, wo⸗ 
durch dann ſowohl das Publicum als 
Privatum darunter leidet: ſo wollen und 
gebiethen Wir hiemit und in Kraft die 
fes offenen Patents gnädigft und ernſt⸗ 
ih, daß in unferm Land und Hochftift 
weder dahier in unferer dt, noch 
auf dem Land in Städten, Klöftern, Fle⸗ 
den, Dörfern, und fonften dergleichen 
fremde Savoyarden, oder welfche Kraͤ⸗ 
mer, Korb- und Packträger, Landfahrer 
und Haufirer, mie die auch feyn, oder 
Waaren haben mögen,gleichtwie alles an: 
dere herumvagirende Gefindel; nicht ein- 
gelaffen noch geduldet, fondern, wofern 
auch einiger Orten in unferm Land und 
Hochſtift folcherlen Leute von jemand 
in Schuß aufgenommen worden wären, 
folcher vermeynte Schuß in Kraft dieſes 
cafliret und aufgehoben, mithin niemand 
mehr von dergleichen Leuten ohne unfern 
gnäpdigften (pecial-Confens in Schug 
genommen, fondern vielmehr allerdings 
ausgefchaffet und vermwiefen, im übrigen 
aber den ehevorigen ausgegangenen und 
öfters renovirten Mandatis auf das ak 
lergenauefte nachgelebet,, und infonder: 
heit den fremden Kraͤmern und Handels: 
leuten die Feilhabung ihrer Waaren an: 
derer Geftalten nicht als auf privilegir: 
ten Meſſen und Jahrmaͤrkten, und zwar 
in offenen Läden und Ständen,den ſchutz⸗ 
verwandten und anderen mit Gewerbzet⸗ 
teln verfehenen Juden hingegen die Feil- 
fchaft in ihren Haͤuſern zugelaffen, wie 
auch mit den von allhiefigen oder auf 
dem Land befindlichen incorporirten 
Handels leuten an fich bringenden Waa⸗ 
ren, wann fie ed mit glaubhaften unter 
fchriebenen und gefiegelten Auszügen oder 
Atteitaten beicheinen und erweiſen koͤn⸗ 
nen, ungehindert zu handeln,auch zu ih- 
rer Handlung ihre dahier Habende und be⸗ 
ftandene Kammer, Zimmer oder Gewoͤl⸗ 
ber zu gebrauchen, bis auf weitere Ber: 
ordnung geitattet werden, jedoch daß die 
Juden ſolche nicht misbrauchen, noch ſich 
mit fremden Waaren uͤberhaͤufen, gieich⸗ 
wohl aber, wann jemand bey ihnen oder 
einem Kraͤmer eine oder andere Waar 
verlanget oder beſtellet, ſolche zu verſchaf⸗ 
fen und ins Haus zu bringen unverwehrt 
ſeyn, außer dieſen hingegen niemanden, 
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ed fen Ehrift oder Jud (die Eitronen- 
und Pomeranzenframer ausgenommen) 
zu jeder Zeit fo in als außer den Meſſen 
und Jahrmärkten mit Waaren zu hauſi⸗ 
ven, und jelbige zu verfaufen oder zuver- 
handeln keinesweegs geftattet, fondern 
auf Betretten eines oder Des .andern con- 
eravenirenden Ehriften oder Juden mit 
Straf und Confifcarion ver Waaren ge: 
gen fie ohne einige Connivenz, Neben⸗ 
abficht oder Eigennüsigkeit jedesmal der 
Schärfe nad) verfahren werden folle, 


Immaßen dann und damit ſotha⸗ 
nem fchädlichen Unweſen mit deſto beſ⸗ 
ferm Effekt und Nachdruck Hegeaner und 
abgeholfen werden möge, Wir unferen 
gejamten dahier und auf dem Land buͤr⸗ 
gerlich angeſeſſenen, ver Handlungsords 
nung incorporirten Kraͤmern, Kauf⸗ 
und Handelsleuten gnädiaft erlaubet und 
vermwilliget haben , in unferer Hauptſtadt 
dahier gewiſſe Aufieher, und auf dem 
£and einige Leberreiter zu beftellen, wel⸗ 
che ſowohl auf die contravenirenden 
Epriften oder Juden, als infonderheit 
auf die Fandfahrer und Haufirer fleifige 
Achtung zu geben, felbige auf Berretten 
fogleich zu arveftiren, ihre Waaren abs 
zunehmen und zu confifciren Macht und 
Gewalt haben, die confilcirten Waaren 
hingegen jedesmals ohne den geringſten 
Abgang zu unferm Kanzley-Taramt voͤl⸗ 
fig und getreulich einzufiefern schuldig 
feyn follen, davon Wir demjenigen Auf⸗ 
jeher oder Leberreiter ‚welcher derglei⸗ 
chen confifcirte Waaren einbringt, fuͤr 
feine Bemuͤhung einen dritten Theil aus 
Gnaden zufommen lafien wollten, vie 
übrigen zwey Drittheil aber Uns von ges 
meldtem unferm Taramt gebührend dere 
rechnet werden follen. 


Solchemnach ergehet ſowohl an un⸗ 
fern Oberrath, Ober- und Hofſchuldhei⸗ 
Benamt dabier, ald auch an alle und jede 
unfere Beamte und Befehlshaber auf 
dem Fand, wie auch an alle und jede une 
fere Stifter, Pralaturen , Probſteyen, 
Kiöfter, und milde Stiftungen, auch ans 
dere vogtenliche Obrigkeiten unſers Hochs 
ſtifts hiemit unfer landsfuͤrſtlicher ande 
digſt · und ernftlicher Befehl, daß fie ſamt 
und ſonders ob dieſem unſerm Mandat 
beſſer, als bishero misfaͤllig verſpuͤret 
won 
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ger fehen, weniger diefem general- Land⸗ 
mandat zumibder felbiten etwas zur Unge⸗ 
erlauben oder verhängen, fondern 
einen oder andern widrigen Fall ge: 
ſeyn follen, daß diejenigen nicht 
a als die Uebertretter felbiten fuͤr 
ig erklannt, und aus landsefuͤrſtli⸗ 


% Hg, 


ei 
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NED: . R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Beer $canz Biſchof zu Wirzdurg, 
und Herzog zu Franken, Domprobft zu 


Maynz ꝛc. bey Ihro hoch⸗ 
fuͤrſtlicher Regierung ſehen und erfahren 
muͤſſen, wie Ihro Hoftaths · Stube mit 
Proceßſachen und anderen ®efchäften 
dergeftalten überhäuft fen, und noch alle 
Tag mehrerd überhäuft werden wolle, 
daß fich endlich daraus zu erſchwingen 
nicht thunlich falle; und aber dabey 
bh daß ed daher fomme, mei: 

ken ſowohl Ihro Bürger, Beyſaſſen 
= andere Inwohner ihrer Reſidenz⸗ 
ſtadt Wirzburg mit Preterirung der 
fabordinirten Inftanzien nämlich des 
Stadtgerichts , — und Hofſchuld⸗ 
heißenamts ꝛc. als auf dem Land ans 
dere Bürger, Untertanen und Inſaſ⸗ 
fen ohne ihre Klagen und Beſchwerden 
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fürftihhen Snfiegel, fo ge 
fihehen in unferer: —— 
von 29 Je kiReaRe? . 
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WEOGELIV. 


Die zur hochfürftl, Regierung in eriter und 
gehörigen und allda anzubringenden Rechtshaͤn 


weyter Inſtanz 
el betreffend. 


vor den adelichen und —— Be⸗ 
amten, oder auch den ordentlichen Zent⸗ 
gerichten gehörig anzubringen, immedia- 
te zu der hochfürftl. Hofraths · Stube ſich 
menden , und dafelbften mit allerhand ge: 
ringen Handeln einfommen, ja daß die 
Beamten fie wohl ſelbſten dahin verwei⸗ 
fen, wodurch viele importantere Sachen 
verhindert und zuruch gehalten werden : 
als Haben höchftermähnte Seine Moch- 
fürftliche Gnaden zu Verhütung derley 
Unordnungen nicht allein an Ihro Hofe 
raths · Stube die gemeſſe en Befehle und 
gnaͤdigſte lnſtruction dahin ertheilet, daß 
daſelbſten dergleichen nichts angenommen, 
oder behalten, vielmehr aber ungeſaumt 
an die unteren Inſtanzien und Gerichter 
remittiret werde, ſondern es haben die 
ſamtlichen Beamten ſich bey ſcharfer Ahn⸗ 
dung zu hüten, daß fie ſolche Sachen an⸗ 

em. nicht vermweifen, weniger ans 

ing 





1720, 
21 Februar, 
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bringen, ald welche anderen fubalter- 
nen Gerichten und Inſtanzien zukom⸗ 


men, nach ‚Rechten vorzunehmen und 
vu nee. 

Wuͤrde nun. —* oder — 

fo Beſcheide, End- 

eich zu 

vermeynen, ſoll ihnen bevorftehen, 

an die Hochfürftl. Hofraths · Stube inner 

Id auf vorgefchriebe: 

z1.Augufti 1703 

a ‚oder 

ohl anderſt nicht, 

oder die 

Strittſache die Summam von 25 Gul⸗ 

den wer erreichet rg 

u Bejcheinigung der Fa- 

talium nicht rm Copia nd vel 

Extra&tus Protocolli, oder Acteitatum 

No bepzulegen, fondern auch nad) 


tommener rovocation {ub Pr»- 
— die Rationes deci- 
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dendi inner 14 Tagen auszuloͤſen und 
zu produciren find; im Fall fie aber un- 
ter 25 fl. beſtuͤnde, folt ſolche nicht ange: 
men, fondern ad priorem Inftan- 
tiam:remittiret werden; es wäre dann 
Sad), daß eine aperta Nullitas oder 
Iniquitas Elar voor Augen liege, oder daß 
ed auf eine Leibs · oder Geldftrafanfom- 
me, oder ein ewiges Recht und in ober: 
wähntem Mandato FREE Pun ⸗ 





: cten einen antreffe. 


Auf daß nun oßgefegte Verornuig 
jedermann kund werde, fo iſt felbige in 
dieſer Refidenzftadt nicht allein offentlich 
anzufchlagen,fondern-auch auf dem Land 
von allen Beamten und Hedienten inals 
len Städten, Märfen, Flecken und Dörs 
fern abzulefen und zu publiciren. De« 
crerum unter hievorgedrucktem hoch 
fürfil. wirgburgischen Ranzley- Seeret · 
Inſiegel ven 30 Decembris 1719, 


(LS.) 
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Beamte follen feine extra- Anlagen —— erheben. 


—5* von einigen Aemtern bisher 
geklaget worden, daß uͤber die or⸗ 
dinari Monatgelder jaͤhrlich auch verſchie⸗ 
dene extra-Simpla und deren manchesmal 
fo viel ausgefchlagen worden, daß der Lin: 
terthan folche Gelder oft nicht zu beſtrei⸗ 
ten noch aufzubringen gemußt, viel we⸗ 
niger erfahren können, wozu diefelben 
verwendet worden find, von welchen auch 
niemal die gerinafte Anzeig an die Kam⸗ 
mer geſchehen, fondern lediglich von den 
Beamten nad Gutbefinden hierin dif- 
ponivet worden ift. 


Wann aber unter folchen verdeck⸗ 
ten Anlagen vielerley Ding vorgehen, 
und practiciret werden können, welche 
gnädigfter Herrfchaft fowoplals: dem Un⸗ 
terthanen zu empfindlichem großen Scha: 
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deng : ald wird von Seiner Hoch 
fürftl. Gnaden biemit befohlen , daß, 
wann in einem ober dem andern Amt 
fünftig ertraordinari Köften und Ausla⸗ 
gen, fie mögen Ramen haben, wie fie 
wollen, vorfallen , zu deren Beftreitung 
nicht mehr von dem Beamten allein eine 
Anlag auf die Schagung gemacht, fons 
dern wann und fo oft: dergleicyen zu ges 
fchehen nöthig ift, an hoͤchſtgedachte Sei 
ne Hochfürftl. Gnaden ein folches mit 
den dazu antreibendent Urſachen unter: 
thaniaft berichtet, und Ihro gnaͤdigſter 
Confens und Verordnung, ohne welche 


ſonſt ſchwere Verantwortung und Straf 


zu befördhten , daruͤber gehorjamit erwar⸗ 
tet werden foll. Decrerum Schloß Mas 
rienberg ob Wirzburg den 11 Februarik 
1720. 
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Inftru&ion, tie Die Advocaten und Procuratores in ihren bedie- 
nenden Rechtshandlungen fich zu verhalten haben. - - 


— 592 2 


R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp Franz Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken, Domprobſt zu 
Maynz ꝛc. von Zeit Ihro angetrettener 
hochfuͤrſtlichen Regierung mehrmal mis⸗ 
faͤllig verſpuͤret und wahrgenommen, wel⸗ 
cher Geſtalten bey allhieſigen Ober- und 
Untergerichtern verfchiedentliche zu merk: 
fihem Nachtheil und endlichen Verder⸗ 
ben der litigirenden Parteyen gereichen- 
de Inconvenientien und Unordnungen 
der Advocaten, Procuratoren, und an- 
derer Schriftfteller Halber eingefchlichen, 
indem einige der Mechten Unerfahrne, 
auch fogar unter anderen die Thorfchrei: 
ber und Schulmeifter ſowohl dahier als 
auf dem Land allerhand Rechtöfertigung- 
en anzunehmen und auszuführen fich ver: 
meffentlidy unterftanden, die Parteyen 
Dadurch wegen ihrer Unmifjenheit nicht 
allein der Sachen verluftiget gemacht, 
fondeen auch dieſelben über dieſes noch 
in große Koͤſten und Schäden,ja manch⸗ 
malen gar in das Außerfte Verderben ge; 
feger Haben; und nun obhöchftgedachte 
Seine Hochfürftl. Gnaden diefem jemehr 
und mehr einreißenden hoͤchſt ſchaͤdlichen 
und verberblichen Uebel in Zeiten zu fteu- 
ern gnädigft gemeynt find: als verord: 
nen. und befehlen Diefelben hiemit gnaͤ⸗ 
Big, daß fürs kuͤnftige in ſtrittigen 
Mechtöhändeln zu Einführung einer ge 
wiffen Maaß und Form vörderift und 


ı) Certus Advocatorum & Pro- 
curatorum Numerus (unter welchen je: 
doc nad) Anleitung der ergangenen hoch⸗ 
fürftlichen Kanzley ·Verordnungen fich 
fein Kanzley · Officiant zu filtiren hat, 
noch anzunehmen ift) confticuiret, und 
mit gemefiener Inftruttion verfehen,auch 
* außer diefen zum Advociren und Procu- 
riren fonften niemand (die Profeflores 
Juris, Vicariars - Afleffores, Landge⸗ 
richts · Confulenten , graduirte Perſo⸗ 
nen, und frembe Advocatos ; fo viel das 
Advociren anlanget, ausgenommen) ob: 


ne mehrhöchftbefagter Seiner Hochfürftl. 


{ 


Gnaden gnädigfte (pecial-Werwilligung 
und Erlaubniß gelaffen werden; imma⸗ 
Ben dann Ä 

2) Ein jeder-(exceptis fupra nos 
minatis Perfonis, und die bereis anges 
nommenen , examinirten und beeidigten 
Hof- und Landgerichts. Procuratores) 
welcher ſich hiezu gebrauchen zu laſſen 
Willens iſt, gebuͤhrend anmelden, ad 
Examen ſiſtiren, der Approbation und 
Aufnahm gewaͤrtigen, und hierauf dem 
gewöhnlichen refpektive Advocaten- und 
Procuratoren-Eid wirklich zu preftiren 
ſchuldig fepn. 


3) Und indem quoad Formalia 
Proceflus ven Parteyen an deren Beob⸗ 
achtung merklich gelegen, fie Advocati 
und Procuratores diesfalld und war 
betreffend die zum Mofgericht devolvis 
renden Caufas, nad) Inhalt de ven 16 
Novembris 1679 publicirten am Ende 
fub Lit. A. befindlichen gemeinen Hofges 
richts · Befcheids verfahren; wegen der 
anderen ſowohl vom Land als hieſigen 
Initantien zur hochfürftlichen Regierung 
ertwachfenden Provocationen aber den 
Landmandaten fub Lit. B, &C. de ım 
Augufti 1703: & 30 Decembris 1719 
tam quoad. Summam appellabilem; 
quam Ratione Fatalium & Formalium 
ftricte nachleben ; nicht weniger in Re- 
vifionibus; wo felbe in ausfallenden Ur: 
theilen infra Summam appellabilem ein 
rechtliches Gravamen odhanden zu feyn 
vermennen würden, befag Lit. D. das 
Fatale der 30 Täge fleißig beobachten; 
vor allen Dingen aber: u 


4) Damit die Gott gefällige, heilſa⸗ 
me Juftiz dem gemeinen Wefen zum Ber 
ften adminiftriret. und befördert werden 
möge, diejenigen, welche das Amt eines 
Advocati oder Procuratoris auf fich zu 
nehmen und zu verwalten fich unterfteh- 
en, vörderift dahin befliffen feyn follen, 
daß fie nicht allein eine genugfame In- 
formation und Wiffenfchaft ſowohl der 





gemeinen geiſt · und weltlichen, als des 
heiligen römifchen Reichs Conftitutio- 
nen und Rechten, nicht weniger der kai⸗ 
ferlichen Ordnug Herzog 
——— 
9 en 
und Decreten fub Lit. E.F.G.H.I.K. 
L.M. N. O. P. Q. R. S. nebſt anderen 
amanirten Landmandaten zu erwerben 
befliſſen ſeyn, ſondern auch die Funda- 
menta und Merita der ihnen anvertrau⸗ 
sen Rechtöfachen gleich Anfangs wohl 
‚, mithin Gott als den oberften 
Richter und die liebe Juſtiz dergeftalten 
vor Augen haben mögen, damit felbe nicht 
aus Haf, Neid, Lieb, Freundſchaft und 
Gunſt, oder vielleicht einem unzuläßi- 
gen nachmals das Gewiſſen dußerft be: 
ängftigenden Gewinn zur Injuſtiz, wel: 
she eine Refticution und ſchwere Ge: 
muͤths · Preffur nach fich ziehet, verleitet 
werden; immaßen dann 


5) Im Fall ſich wider Vermuthen 
zutragen würde, daß einer eine notorie 


ungerechte Sache zu bedienen fich unters bey 


ftünvde, derfelbe nicht allein in Pcenam 
temere litigantium, fondern auch ande: 
re Beltrafung, ja fogar beſindenden Um⸗ 
den nach in die Caffation affer feiner 
erneren Bedienungen verfallen feyn, und 
darein condemniret werden. 


6) Und auf daß ein jeder Advoca- Bedienu 


cus forhanem Amt vecht, wohl und ge 
wiſſenhaft vorſtehe, foll ihm obliegen,ei- 
nem jediwedern, der ihn um Hilfanfpricht, 
wann ſich nach dorhero gepflogener ge 
nauer Erforfchung befinden wird, daß 


fein Principalis eine gerechte Sad) habe, ftarum 


zu dienen, im Fall aber ver Advocarus 
gleich im Anfang der angebrachten Klag 
oder in Decurfü Caufz aus fchriftlichen 
Documenten, Zeugen Berhör, oder auf 
andere Weeg vermerfte, daß feine erheb⸗ 
liche und rechtmaßige Urſach zu Elagen, 
oder Litem inftitutam zu profequiren 
vorhanden, mithin ob Injuftitiam Cau⸗ 
(2 damit nicht auszulangen. fen, ıhm bey 
fo geftalten Dinaen die gebettene Bedie- 
nung fogleich, und nicht wie Bishero ver- 


fchiedentlich gefchehen, anerft eine gerau⸗ 
me Zeit darnach mo immittelft feinem leiten laſſen, den groͤßern Theil 


Clienten und dem Gegentheil viele uns 


nöthige underantiwortliche Köften verur⸗ und 
Daggagg 


famtlicher pub- andern 


Schriften mit lanterCalumnien,Schä 


ſachet worden, abzufagen, nicht allein et» 
laubt und zugelaſſen, ſondern derſelbe 
auch hiezu und zwar nebſt Wiedererftatt- 
und Erſetzung deren ſo einem als dem 
Theil hiedurch frivole verurſach⸗ 
van ——— 
dung ern und geſta 
ten Dingen nach fogar ſub Cafa- 
tionis allerdings gehalten feyn. 


7) Wäre hingegen ein Advocatus, 
oder Procurator mit fo vielen Bedie⸗ 
nungen allichon beladen, oder fonften 
dermaßen, Daß er mehrere Sachen anzu⸗ 
nehmen und zu befördern fich nicht ges 
trauete, occupivet, fo hat fich derfelbe 
wegen der ‚neuerlich von ihm verlangen: 
den Bedienung nicht alleinbillig zu ent⸗ 
fehuldigen,fondern wird hiemit dahin ans 
gewiejen. 


8) Sofern aber fich begaͤbe, daß 
ganz arme Perfonen, welche das Salas, 
rium einem :Advocato oder Procurato- 
ri zu geben nicht vermoͤchten, jedannoch 

den active oder paflive 
zu erjcheinen genoͤthiget wurden, ben der 
nenfelben um das Parroeinium anfuch⸗ 
ten, und ihre Armuth mittelft Produci- 


ung eine | 
niget werben: 
— 


9) Und weilen ſich bishero auch 
aus heimlichen und verborgenen Paſſio⸗ 
nen, befonderer Bosheit, und zuweilen 
eig nur Die Hauptſache zu ver⸗ 
längern und aufzufpielen,, fich dahin hei 
en X il ihrer 


nde 
anderen sucht 
tuͤ 





finden, anzitführen, | 


er jan der Advocatus feldhe zu 


daß 
Rech 

Ca- die Author 
— 


lermaßen auch J F 
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10) Diejenigen Advocari und Pro- 
euratores eine gleichmäßige Beftrafung 
zu erwarten haben, welche der ge 
Erfahrniß nach die unverftändigen, und 

der gerichtlichen Proceffen unerfahenen 
einfältigen Leute, nur um dieſe in grö- 
Bere Unköften zu führen , und muthwilli⸗ 
ger Weis um das Geld zwäringen,Höchft 


vermeffentlih und aus bloßer Gewinn ⸗ 


und Geldbegierigkeit zum Ungehorſam 
dahin verleiten und bereden, daß ſie den 
nach wohl erwogenen Lmftänden ergan: 
genen cheiden micht pariren follen, 
woraus folget, daß oftermals Lis ex Li- 
te unnöthiger Dingen zum Werderben 
der Unterthanen 9 „und die Pro- 
ceffus in infinictum Te fertige weis 
protrahiret werden, 


- 11) Den —— Peoceſtn 
aber abzuhelfen, ſoll fuͤrs kuͤnfti fige ultra 
Buplicas, es wäre dann, daß ob novaı 
Documents oder wegen vorfallender 
ngen, 


renden Umftände (melchenfalls der A 

vocatus oder Prourator 3 augleich pro 
Venia weiter zu fehreiten gebührend an- 
zufuchen hat) 36 nothwendig erfor⸗ 
dert werde, feine Schrift mehr angenom: 
men, fondern in Replicis & Duplieis 
jedesmal pure ſubmittiret werden‘; auch 


” 19) Die Advocati und Procute, 
tores ihre bedienende Caufäs’gefliffener 
Weis darch allerhand geſuchte diusfiucht, 


fol; ; Sue - —* 


und f (> Biel amd Meah Hk zn 

ey — ih) auf die Rai * 

— he na R 

re 
—— y Dee 


Nut Ai 
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13) Weniger follen die Adva 

und Procuratores zur Sadıe re 

&tion Prorogationes Termingrumfens 

derheitlich der legalium und perempto# 

riorum , e8 wären dann —* e und 

rechtsgegruͤndete Urſachen (weiche jeder⸗ 

jeit authentice zu documentiren Rage 

—— ſind) obhanden, oder — 
ſoiches Gravitas Materiæ, ſuchenʒ =" 


> 





in 
—— 


14) Ober ſich in Præjudicium * 
Principalen gar contumaciren Taff 
woraus (mie öfters gefchehen) erfolg 
daß diefe, wiewohl fie rechtmäßig con- 
tumaciret worden, mit Einwendung, es 
wäre ſolches ohne ide Verſchulden aus 
bloßer Negligenz der Anmälte , an wel⸗ 
chen ſich felbe nicht erholen Könnten, ge 
ſchehen, nach der Hand wiederum relti⸗ 
tuiret werden muͤſſen, da jedoch ein — 
ches nicht allein unverantwortlich, der 
Advocaten und Procuratoribus fehe 
fpöttlih, und den Principalen ſowohl, 
als deren Gegentheilen wegen denenfelz 
ben hiedurch verurfachender ferneren uns 
nöthigen ſchweren Köften und Schaͤden 
hoͤchſt nachtheilig, fondern auch dem’Re- 
ferenten die mit Hintanſetzung anderer 
Sachen dergleichen Caufas neuerlich vor⸗ 
zunehmen haben, nicht menig beſchwer⸗ 
lich ift; immaßen dann die contraveni- 
renden, umd ihre Sachen fo uͤbel bedie⸗ 
nenden Advacati und Procuratores ʒur 

eremplarifchen Straf gezogen, befinden? 

den Dingen und Umſtaͤnden nach ab Of 

ficio fufpendiret, ober gar caffiret wer? 

den follen. 
Pre 
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'15) Haben die Procuratores bey 
Nebergebung der erftern Schrift fogleich 
das gedruckte, und beym hHochfürftlichen 
Kanzley - Taramt auszulöfen feyende 
Mandatum procuratorium beyzulegen, 
oder dafern die Zeit zu kurz, und Peri- 
culum in Mora wäre, mwenigftens de 
grato & rato zu caviren, das Manda- 
tum hingegen der ergangenen Verord⸗ 
nung gemäß fub Poena eidem inferta 
unverteilter einzubringen; diefem auch 


16) Den Subltitutum, damit in 
Abweſenheit oder fonftigem Verhinde— 
rungd- Fall des confticuirten Sachwal- 
terd in der Sache dannoch procediret, 
und rechtlich verfahren werden koͤnne, na⸗ 
mentlich zu inferiven; 


17) Die übergebenden Schriften, 
fonderheitlich die pro Judice alfo zu 
fehreiben , oder mundiren zu lafjen, daß 
felbe wohl zu leſen; und 


18) Solchejederzeitinduplo, auch 
beduͤrftigen Falls triplo, und mehrmalen, 
damit die Alta nicht incomplet werden, 
zu produciren; nicht weniger 

19) Diefelben, beſonders aber die 
erfte ordentlich mit Beyſetzung der Cau- 
ſæ; um fogleich in welches Amt, oder 
wohin fonften die Sache gehörig, und zu 
præſentiren oder zu geben fey,erfehen zu 
koͤnnen, auswendig zu rubriciren,und,auf 
daß derentwegen feine Unordnung vor: 
gehen möge, ed bey der erften Rubric un⸗ 
geändert zulaffen, befagte Rubric auch al- 
fo zu fehreiben, damit genugfames Spa- 
tiumad præſentandum darauf verbleibe. 


20) Die Exhibenda jederzeit vor 
der Raths · Seflion, oder wenigfteng bis 
9 Uhr, maßen nach diefer Zeit, ed wäre 
dann Periculum in Mora, nichts mehr 
wird angenommen werden, zu überrei- 
hen. Und 


21) Weilen zeithero viele Memo- 
rialia mit dem Beyſatz: Aktor ipfe ex- 
hibuit, wo diefer jedoch des Schreibens 
unerfahren geweſen, eingefommen , und 
mandannenhero den eigentlichen Schrift: 
fteller nicht ausfindig machen koͤnnen, 
fürs kuͤnftige Yon den Advocaten und 

= 


Qagaggg 2 


615 


Procuratoren alle producirende Schrif- 
ten eigenhändig, geitalten widrigen Falls 
unangenommener werden zu⸗ 
ruckgegeben und verworfen werden, und 
mit erkenntlichen Buchſtaben zu unter: 
ſchreiben, ven Advocatum Caufz (wel⸗ 
cher zu Verhuͤtung fernerer Inconvenien- 
tien, wie bis anhero geſchehen, fich in 
der erſten Schrift ſelbſten melden, und 
unterzeichnen ſoll) gleich Anfangs zu be⸗ 
nennen, und dafern dieſer a Caufa deſi- 
ſtiren würde, fonleich, damit den Par 
teyen kein Prejudız zumachfe, die Ans 
zeig davon zu thun; nebft vem 


22) Die Advocaten fowohl als 
Procuratores auf die überreichenven 
Schriften zu fegen, was ein jeder von 
folchen reſpective zu verfertigen und zu 
übergeben ‚befommen oder begehrte; vor 
allen Dingen aber i 


23): Keine Caufam: extra Appel- 
lationem, wovon oßgedachte Land-Man- 
data ſub Lit. B. & C, Ziel und Maaß 
geben, & infra Summam appellabilem 
bey ver Hofraths · Stube zu überreichen, 
fondern: die Partes damit zur erften In⸗ 
ftanz zu verweifen; 


24) In Appellationibus ſich nicht 
allein zu Abſchwoͤrung des Juramenti 
de non frivole appellando erbiethig zur 
machen, fondern auch das hiezu erfor⸗ 
dernde Mandatum fpeciale ver Apella- 
tions · Schrift fogleich mitbenzulegenz 


25) Kein Advocatusund Prochra, 
tor zugleich als Notarius in deren bedie⸗ 
nenden Sachen ſich gebrauchen zu laſſen; 


20) Die Pottehen mit dem Safari 
öder der, Belohnung w zu Werneh⸗ 
men, weniger mit benenfelben de Qutora 
Litis hoͤchſt ſtrafbarer Weis zu Pacilei- 
ren, oder deren Pr&tenfiones sum Theil 
oder völlig an ſich zu echanpelu.. 


R 
27) Wann coram Notario & Te 
ftibus appelliret wird ‚und Lumma ap⸗ 
pellabilis ad Judicium ſuperius vorhan⸗ 
den, oder die Sache ſonſten dahi ali 
ficiret iſt, die interponicte Appellation 
jederzeit per Inftrumencum notarihle, 
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28) Keiner ohne fpecial-Erlaub- 
niß zu verreiſen, oder vom Hofgericht 
außen zu bleiben, noch zu biefem zu fpat 


zu fommen, und zwar vorigen Verord⸗ 


nungen gemäß unter der barinnen anges 
fegten Straf. 


29) Damit aber unter ven Advo- 
oaten und Procuratoren ihrer Bedie⸗ 
nungen halber feine Confufion entftehe, 
und einer dem andernin feiner Function 
und VBerrichtung nicht eingreife: ald ſol⸗ 
ken die. Advocati, wie auch diejenigen, 
welche zugleich Advocati und Procura- 
cores find, die Klag-Libell, Exceptio- 
nes, Replicas, Duplicas, und andere 
Hauptfchriften,, wie auch wann Zeugen 
zu führen, die Articulos und Interro- 


 garoria verfaffen und auffegen ; die Pro- 


curatores hingegen felbige bey den Ges, 
richtern allein übergeben. u. 


30) Anlangend aber andere gerin- 
gere Schriften, welche die Merita Cau- 


fa nicht angehen, ald da find IMemoria-: 


lia pro Prorogatione Termini, Accu- 
ſationes Contumaciz, und dergleichen ıc. 
felßige den Procuraroribus, welche feine 
Advocati find, um daß ihnen allein den 
Stylum judiciarium und die Terminos 


zu obſerviren obliegen will, gu verferti⸗ 


gen unbenommen feyn fol; geftalten dann 
Höchfternannte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den obige fämtliche dem Publico zum 
Beſten bemerkte Punta, und Verord⸗ 
nung künftighin von den Advocaren und 
Procuraroren alfo unverbrüchlich gehal ⸗ 


ten und obferviret Haben wollen, damit 


Diefelben gegen die Contravenienten 
und Renicenten mit geſchaͤrftem Einfeh- 
en, Corre&tion , Sufpenfion, auch end: 
fich geftalten Umftänden nach mit der 
Caffation zu verfahren nicht veranlajiet 


ſeyn mögen. 


“Und gleichwie mehrhöchftbefagte 
Seine Hochfürftl. Gnaden obfpecificir: 
se Verordnung aus befonderen und fpe- 
cialem gnädigften Befehl zu Beförbe: 
rung der Gott gefälligen heiligen Juſtiz 
haben emaniren laſſen: alfo wollen Die 
felden auch gnädigft und ernftlich , daß 
folche von Ihro Negierung (immaßen 
Sie es derenfelben Gewiſſen hiemit les 
diglich uͤberlaſſen) in allen Puncten, auf 


wid ' ‘Seiner 
— see 


re Bir fich keine ſchwere Ver⸗ 
en | 

—— und Beſtrafung mache, exalte 
befolget, mithin in unverhoffendem Con- 
traventiong - Fall ihre höchfte Perfon 


ben dem allmächtigen Gott außer aller. 


Berantwortung gefeget werde. Urkund⸗ 
lich unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtli⸗ 
chen Kanziey-Secret-Infiegel, fo geſcheh ⸗ 


en Wirzburg den 19 Februarii 1720. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(LS.) 


Lit. A. 


Siehe die Verordnung vom 16 No⸗ 


bember 1679, 
Lite. B. 


Siehe die Verordnung vom 11 Au 


guft 1703. —— 
Lie. C. 


Siehe die Verordnung vom 30 De: 


cember 1719. 
Lit. D. 


Siehe die Verordnung vom 17 Octo⸗ 
ber 1692. | 


Lie. E. 


Siehe die Verordnung vom 13 Jaͤn⸗ 
ner 1685. 


Lit. F. 

. Siehedie Verordnung vom 17 Juny 
1687. N 
Lit. G. 


Siehe die Verordnung vom 18 No: 
vember 1688. 


Li. H 


Sichedie Verordnung vom 13 März 
1692 


Lie. 1. 


Siehe die Verordnung vom 24 Jaͤn⸗ 
ner 1693. 


Lit. K, 


Siehe die Verordnung vom 19 N 
vember 1699. . i 
Lie . 





1720. 
ıMär. 


ee: £ 00 DR 
Siehe die Verordnung vom 7 Sep 
tember 1701. 


Siehe die Verordnung vom 12 Au- 
guſt 1702. 
Li. N 
Siehe die Verordnung dom 9 Au: 
guſt 1703. 


— Lit. O. 
Siche die Verordnung vom 14 März 
1704. 


Lie,Bi .; 
Siehe die Verordnung vom 12 Fe: 
Bruar 1705. 


Lit. Q. - 
Siehe die Verordnung dom 11 März 
1712. 
Lit. R. 


Siehe die Berordnung vom 12 Jan- 
ter 1717. 
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Kern. Demnach bey obig ger 
haltenem Hofgericht wahrgenommen 
worden, daß aufdie communicirten Gra- 
vamina cum Termino ad proximam 
poft Lapfum Termini pro Termino 
peremptorio angerufen werde: als ver⸗ 
meynen Käthe, man folle ven famtlichen 
Procuratoribus (mie ſogleich durante 
Juridica per fl. tit. Dominum Can- 
cellarium befchehen ift) bedeuten, daß 
fürohin der erftere T’erminus pro fim- 
plici, der zweyte aber, cum fır juridi- 
cus, PrO peremptorio (mann auch poſt 
Lapfum primi pro T’ermino peremp- 
torio nicht angerufen werde) gleichwie 
in anderen höheren Judicüs zu gefchehen 
pfleget, gehalten, und nach Verfließung 
des zivepten in Contumaciam angerufen 
werden folle, nur 


CCCLVL. 
Verboth der dem Seiler- Handiverk beſchehenden Eingriffe. 


re bey dem Hochwuͤrdigſten des 
HR.R. Fürften und Herrn, Herrn 
Johann Pbilipp Franz, Biſchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Franken, Dom: 
probſt zu Maynz ıc. die geſamten Met: 
ſter des Seiler - Handwerks. dahier in 
MWirzbung zum öftern unterthänigft vor⸗ 
und angebracht, wie daß nicht nur der 
fchiedene Meifter auf dem Eand- ein merk 
liches an fchuldiger Handwerks · Gebühr 
und Auflagen in die Faden reftirten, alſo 
daß bey ſolchem abgehenden Beytrag der 
Gottesdienſt aus Mitteln der: Hand» 
werks · Laden kuͤmmerlich mehr gehalten, 
weniger die übrigen jährlichen Schuldig: 
keiten und Handwerks» Auslagen ent: 
richtet und beftritten werden mögen, fon- 
dern auch die Stuͤmpler und Pfuticher, 
fo im Land hin und wieder herum ftöh- 
ren, und wider ihr der Seiler von uner⸗ 
denflichen Jahren hergebrachte Zunftord⸗ 
nung und Privilegien, aud) dveshalben 
verſchiedentlich ergangenen,, und: zwar 
legtlich unterm a0,Decembris 1685 und 


Rerrrrrr 


1 Aprilis 1715 wiederholten offenen 
Mandats ungeachtet allerhand eiler: 
werk, Wagenſchmier, Kein Hanf- Ruͤ⸗ 


ben- und ander Del, Lunten, Fiſchſchmalz, * 


Pech, und dergleichen Seilerswaaren 
außer als auf den Jahrmaͤrkten ohne 


Scheu feil haben und verkaufen, je laͤn⸗ 


ger je mehr einreißen thaͤten, ohne daß 
don den Beamten ihnen Meiſtern des 
Seiler-Handwerfs an Hand gegangen, 
und die nöthige Amtshilf anbefohlener 
maßen mitgetheilet werden wolle ; 

num aber Seine Hochfürftl. Gnaden for 
wohl den gewöhnlichen jährlichen Gots 
tesdienft, ald ded Handwerks beffern 
Nugen und Aufnehmen befördert, zudem 
Ende auch die biöhero eingejchlichenen 
ſchaͤdlichen Misbrauhe, Einträge, und 
derbothene Stöhrerey für jetzt und ins 
künftig allerdings ab- und auggefchaffet 
haben wollen? fo ergehet ſolchemnach 
höcyftaedachter Seiner Hochfürftl, Gna⸗ 
den: wiederholter gnaͤdigſter und ertftlis 
cher Befehl an alle und jede Ihre ame 





pa 
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leute, Keller, Voͤgte, Schulpheißen, 
Burgermeifter,, Raͤthe, Dorfsmeifter, 
Ben und alle andere Ihro Befehls: 

aber hiemit nochmalen dahin, daß fie 
nicht allein mehrbefagtes Seiler- Hand» 
werk bey ihrer alt hergebrachten von Uns 
wieder rmirten Zunftordnung und 
Artikeln, auch deshalden verfchiedentlich 


ausgegangenen Mandaten ſchuͤtzen und deſſen dief 


manuteniren,, gefolglich niemand , der in 
diefer Zunft und Bruderfchaft nicht iſt, 
noch gethan, was der Zunft Brauch, 
Gewohnheit und Herkonmen ift, einige 
obbemeldte Seilermaar und Arbeit jo in 
ald aus den Jahrmaͤrkten feil haben laſ⸗ 
fen, weniger das Stümplen, Stöhren 
und Haufiren geftatten, fondern gegen 
die Uebertretter ſowohl von Amts wegen, 
ald auf Imploration eines oder des an- 
dern Meifters des Seiler- Handwerks je: 
desmals nach Inhalt der Ordnung und 
— ar ara Mandaten mit Straf 

nd Confilcation der Waaren verfahren, 
ondern auch und damit der gewöhnliche 


gen Handwerks · Auslagen entrichtet wer⸗ 
den moͤgen, diejenigen Meiſter auf dem 
£and, fo in die Handwerfs- Laden da⸗ 
hier viel oder wenig an ihrer Gebuͤhr und 
Schulvdigfeit annoch zu reftiren, werben 
benamfet werden, innerhalb 4 Wochen 
Richtigkeit zu machen ernftlich erinnern 
und anmeifen, auch bey Unterbleibung 
en diefelben executive I 
ſomithin ofterwaͤhntem Seiler-Hand 
ſowohl in dieſem als auch wegen 

und Ausſchaffung der Stuͤmpler, Stoͤh⸗ 
rer und Hauſirer jedesmals die noͤthige 
Amtshilf unweigerlich und der 
mittheilen ſollen, damit deshalben einige 
weitere Klag nicht vorkommen, und im 
widrigen auf Anzeigung eines oder des 
andern Beamten Morofität man zu 

ferer Ahnd · und Beftrafung nicht be 
gen werden möge. Signatumu ehr: 
höchftgedachter Seiner H ‚Onas» 
den hievorgedruchtem Kanzley + @ecret- 
Infiegel Wirzburg den ı Martii 1720. 


jährliche Gottesdienſt erhalten, und defto Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Kanzley | ; ey. 
beſſer fortgepflanzet, beynebens die uͤbri⸗ LS Bar 
GECLVIN. 2 


Die vom dem Stadtgericht an die hochfürſt. Regierung beſhe 
— — au dorthin Pi —— —* — 


emnach der Hochwuͤrdigſte des H. R. 

R. Fürft und Herr, Herr Johann 
Philipp Sranz, Bischof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken, Domprobft zu 
Maynz x. auf Denenfelben abgeftattete 
unterthänigfte Relation gnädigft verord⸗ 
net, daß fürs kuͤnftige dieinfraSummam 
appellabilem der 1000 Gulden an Gold 
bey allhieſigem Stadtgericht ausfallen: 
den Erkenntniſſe, wo ein- oder anderer 
Theil ein rechtliche Gravamen zurhaben 
vermeynen würde, nicht mehr per Mo- 
dum Provocationis, fondern Revifionis 


nach Anleitung des von Ihro Herrn ferer Ah 


Vorfahrer feligften Andenkens unterm ı 
Octobris 1704 emanirten Decreti der 
Barinnen enthaltenen Motiven ſowohl, 
als anderer wichtigen Urſachen halber 
intra Fatale ver 30 Täge an Ihro Hof: 
raths · Stube gebracht werden follen: als 
wird hievon nicht allein gedachtem Stadt: 
gericht, fondern auch dem Ober- und 


ofſchuldheißenamt dahier voͤrderiſt die 
achricht ertheilet. 0.2 
Anbey aber pro fecundo, meilen 
wahrgenommen worden, daß vom Ober 
und Hofichuldheißen zu deren Erleichte 
rung — 5 zum groͤßten Nachtheil 
und Præjudiz der Parteyen, und Ueber⸗ 
haͤufung beſagten Stadtgerichts viele ge · 
ringe Sachen dahin verwieſen worden 
ſeyen, dem vorzukommen befohlen, daß 
fuͤrohin von erwaͤhnten beyden 
Untergerichtern bey Vermeidung fchar: 
ndung und Straf feine einige 
Sach mehr (ed gehöre dann fi fu 
Natura dahin, wieda find die 
nes und dergleichen) an mentionirtes 
Stadtgericht weder remittirt, noch von 
diefem angenommen werden folle, 
Und damit tertio die Juſtiz umfo 
förderfamer den litigirenden Parteyen 





y20. 
⁊o April. 


mitgetheilet, auch die bereits * 
= Ganfz zu Ende gebracht werden moͤ⸗ 
: fo befehlen höchfigedachte See 
Hoff. Bra Gnaden ferner gnädigft,nach 
—— der Stabtgerichtd- Ordnung 
fürterhin wochentlich die drey Gerichtd- den 
Taͤge, naͤmlich am Dienftag, Donner: 
flag und Freytag —— richtig 
und unfehlbar zu halten. Deme mehr⸗ 
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höchfternannte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 

den in ‚allen Puncten alfo gehorfamft 

nachgelebet Haben wollen, Urkundlich uns 

ter en hochfuͤrſtl. Ranzley- 

ge egel. dignatum Wirzburg 
1720, 


Es Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 


CCCLIX. 


leute anderjahre, und be 
Die — Don ® an —— ‚um bey den Zunften J 


Voer Gottes Gnaden an 
Philipp a 3 Des 
—— Winbůrg 
erzog zu Franken, Domprobſt 
zu Maynz ꝛc. 


Demnach bey Uns die gehorſamſte 
Anzeig beſchehen, welcher Geſtalten die 
von unſeren geehrten Herren Vorfah⸗ 
rern und Uns in unſerm Hochſtift Wirz⸗ 
burg und Herzogthum zu Franken bishe⸗ 
ro ertheilt- und confirmirte, ſowohl zu 
Erhaltung guter Polizey , ald dem ge 
meinen Wefen zum Beſten angefehene 
Zunft- und Handwerk3- Ordnung da 
rinnen misbrauchet werde , daß Primo 
nicht nur den benachbarten fremdherri⸗ 
ſchen zuͤnftigen Handwerksmeiſtern in 
unſers Hochſtifts Staͤdten, Flecken und 
Dörfern einige beſtellte Arbeit zu verfer⸗ 
tigen, fondern fogar auch unferen Un: 
terthanen und ingefefienen Landmeiftern 
feldften von einem Amt und Zunft im die 
andere zu arbeiten nicht geftattet ; mie 
auch 2do, wann eim zuͤnftiger Meifter, 
der ben einer Zunft fchon ei gen 
wefen, fein Meifterftuck gemacht, und 
Przftanda przftiret Hat, fich feiner Ge⸗ 
legenheit nach in eine andere Zunft uns 
fers Hochſtifts begeben und einlaffen 
will, derfelde aufs neue zu Abkaufung 
der Meifterjahre, nochmaliger Verferti⸗ 
gung des Meiſterſtucks, Erlegung des 


Meiſtergelds, Aufrichtung des Meifter 


mahls, und was dergleichen Preftario- 
nes mehr find, wodurch mancher in dus 
berften Schaden und Ruin ganz unver: 


Rrrrrrr 2 


anttoortlich geftürzet Wird, angehalten 
werden ; dannenhero 3tio fich zum oͤft 
tern ergeben und zugetragen, daß dergleis 
chen auch andere noch unerfahrne Hands 
werksleute außer a Amt, wo⸗ 
rinnen fie angefeffen, fi in Zunft ein⸗ 
elaffen, und ſtatt der ordentlichen Mei 
tergesüten nur quid pro quo entrich 
tet, nichts deſto weniger damit, ob fie 
gleich. ihrer Profeflion manchesmal am 
wenigften kuͤndig geivefen, für Meifter 
aufgenommen und erkannt worden; nicht 
weniger 4to faſt ein jeder, wann er aus 
den Lehrjahren tritt, ohne daß er ſich in 
der de weiter auf ſeinem Haudwerk 
verfuchet, die Wanderjahre mit einem ger 
ringen Geld abzufaufen,und fogleich Mei⸗ 
fter zu werden fich unterftehen wolle, wo⸗ 
raus dann nothwendig erfolget, daß mei⸗ 
ſtens unerfahrne Handwerksleute in das 
Land kommen, mit denen man nachgeh⸗ 
ends nicht wohl verſehen iſt: ſo haben 
Wir dieſemnach der Nothdurft befunden, 
ſothanen einſchleichenden dem gemeinen 
Weſen zum Schaden gereichenden Mis 
—— und Inconvenientien durch eis 
e general - Verordnung vorzubiegen 
Te nahme 
o und in 
Conformitaͤt der von unſerm zweyten 
Herrn Vorfahrer unterm 15 May ı 
publicirten general- Verordnung no 
malen inherendo in Kraft dieſes g 
digft verordnen und befehlen, 


Fürserfte, daß den fremdherrifähen 
Zunft- und Handwerfömeiftern in un⸗ 
ferm Hochftift zwar durchgehende nicht, 


fon: 
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fondern allein an denjenigen Orten, wo 

a en ’ un 
gleichfalls zugelaffen 

geftattet, allen und jeden in unferm Land 


oder Weeg gehindert werden folle, 
Desgleichen fürd zweyte, wann die: 

jenigen Handwerksmeiſter, fo ihrer Ge: 

egenheit nach von einer Zunft in diean- 


dere fich begeben wollen, glaubhaft be# 


fie ſolchen Fall 
Meifteriahr abzufaufen, das Meifterftuck 
malen zu machen, das Meiſtermahl 
zu geben, oder andere tiones aufs 
neue zu præſtiren nicht gehalten ſeyn, 
‚noch damit beſchweret, fondern lediglich 
gegen Erlegung 2 Gulden, welche aber 
von einer fremdherrifchen Zunft herkom⸗ 
men, 3 Gulden in die Laden nebftdem Ge⸗ 
both- und Einſchreibgeld, im übrigen oh⸗ 
ne weitere Hinderniß, Koͤſten oder An: 
forderung, wie ed Namen haben mag, in 
die Zunft eingenommen, fodann den an: 
deren zunftgenoffenen Meiftern mit Trei 
Hung ihres Handwerks, Förderung der 
ungen und Gefellen, und foniten in 
allem andern durchgehende gleich gehal⸗ 
ten werden. 


Und meilen auch brittens oben ge: 
hörter maßen aus dem fich. vielfältige 
Collifiones und Strittigkeiten erreg 
daß ſich verfchiedene Handwerksleute oͤf⸗ 
ters den andern zum Trotz oder aus fon- 

gen tunzuläßigen Abfichten außer dem: 
enigen Amt, worinnen fie doch gleich⸗ 
wohl ihre mehrefte Nahrung fi ein; 
gelafien: ald ordnen und wollen Wir 


f * begeben, in 
dee — ſeyn Auf 


feinem fich unter 9 


der ungehindert fo ‚und ihrem 
| nachziehen können , fo füllen 
alle und jede 


e,ald andere aus⸗ 






—J————— | 
und zu erfennen haben foll, feine W 
derzeit nicht völlig oder gar nicht derrich 
ten könnte, und gleichwohl das Han 
werk dergeftalten wohl verftünde, daß. 
von dem mehrern Theil des Handiverf 
aͤhig erfannt würde, mi 





für Meifter- fi ‚ nicht 
weniger wegen des Sitzjahrs friftige 
re —— fo ſoll derſelbe i 
olchem Fall für ein ganzes Wander- 
oder Sisjahr zehn Gulden, und alfo 
nach) Proportion der Zeit mehr oder we 
niger in die Laden unnachläßig erlegen, 
und darauf gleichwohl zu 


des Meiſterſtucks zugelaffen; wann er. 
aber damit verfiele (moben jedoch 
Achtung zu geben, daß keine on, 
Hab oder Neid mitunterlaufen möge 
derſelbe noch eine Zeit lang auf dem 
Handwerk fich beſſer zu üben verwieſen 


werden. 





1720. 
16 April. 


1720, 
#2 April, 
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CCCLX. 


Die Inwohner der Stadt Wirzburg ſollen ohne des Stadtraths 
Erlaubniß Feine Auslaͤnder in ihre Behaufungen aufnehmen. 


on Gottes Gnaden Johann 

—26 des H. R. R. 
one zu Wirzburg,und 

09 zu Franken, Domprobft 
zu Maynz ic. 


Uns ift mit mehrerem unterthänigft 
Binterbracht worden, welcher Geftalten 
eine Zeit über fehr viele arme und aus: 
ländifche Perfonen in hieſige Stadt ein- 
gefchlichen,und fich dahier ald Benfaflen 
niedergelaffen haben, welche, immaßen 
fie von fchlechtem oder gar feinem er: 
mögen find, der gemeinen Stadt fonder: 
Heitlich zu Theurungs- und Krankfeits: 
zeiten anderft nicht alshöchft beſchwerlich 
fallen önnen. 


Wann nım aber zuvderläßigem Be: 
richt nach derley Linterfchleif mehrern: 
theild davon herrühren follen, daß viele 
dahier in Hauszinfen oder Beſtandhaͤu⸗ 
fern figende fo Bürger ald Benfaflen der: 
gleichen Hergelaufene Perfonen für fich 


eigenmächtig aufnehmen, und denenfel: 
ben in ihren Wohnungen Statt und Plag 
einraumen: als ergehet hiemit an alle un: 
fere Bürger und famtliche Inwohner un: 
fer gnadigft- und ernftlicher Befehl, daß, 
wo fürterhin bey einem oder dem andern 
dergleichen nichts vermögende oder aus: 
ländifche Perfonen, tum aufgenommen 
zu werden, fich angeben würden, fie ein 
folches jedesmal bey unferm nachgejegten 
Burgermeifter und Rath behörend anzeis 
gen, und od deren Gefuch zu deferiren 
ſey oder nicht, ven Befcheid einholen, oh⸗ 
ne hiezu habende fpecial- Erlaußniß aber 
niemand, er fen auch mer er wolle, derley 
Leute in ihre Wohnungen bey Vermei⸗ 
bung willführiger fcharfer Beftrafung 
auf- oder annehmen folle. Deſſen ver- 
laffen Wir Uns alfo zu gefchehen. Urs 
kundlich unter unferm hievorgedruckten 
hochfürftlihen Ranzley-Secret-Fnfiegel 
Wirzburg den 16 Aprilis 1720. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 


CCCLXL A 
Die Entfernung der Beamten von ihten Amtöftellen betreffend, 


reden Seine Hochfürftl. Gnaden 


nicht ohne Misfallen vernehmen 
muͤſſen, auch felbit bisher gejehen und 
beobachtet haben, daß fich verfchiedene 
Beamte zum öftern allhier antreffen laf- 


- fen, und fonften auch nad) Gefallen von 


ihren Aemtern verreifen , manchsmal et 
liche Täge davon abweſend find, und ih: 
ren Privargefchäften nachziehen follen, 
wodurch aber die Amtirung vernachläßi« 
get, oder übel und von folchen Leuten 
verfehen wird, die entweder gar nicht ver: 
pflichtet find, oder das herrfchaftliche In- 
tereſſe dermaßen fehlecht beforgen, daß 


viel ſchaͤd · und nachtheiliged davon zu 


beförchten,und folches eigenmächtige In: 

ternehmen alfo nachdrücklich zu inhibi- 

ren feyn will: als laffen Seine Hoch 
| . 


ssss IT 


fürftl, Gnaden allen verrechnenden Be 
amten hiemit ernftlich befehlen, daß fich 
feiner ohne Ihro gnaͤdigſte fpecial- Ers 
laubniß, Befehl oder Citation von ſei⸗ 
nem Amt, es fen unter mas Vorwand | 
ed wolle, ben Vermeidung empfindlicher 
Straf und Ahndung künftig zu ablenti- 
ren unterfangen, fondern beftandig be 
felbigem verbleiben, und was ſeine Pflicht 
und Schuldigfeit mit fich bringt, aufs 
fleißigfte abtwarten folle; im Fall aber 
einem und änderem nothwendige Private 
geichäften außerhalb des Amts vorfal⸗ 
len, die feine perfönliche Gegenwart er 
fordern, und anderer Geftalt nicht ver 
richtet werden koͤnnen, fo hat berfelbe 
ſolches unterthänigft zu berichten, und um 
die herrfchaftliche Conceſſion, fich zu der 
ven 


1720, 
23 April. 
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ren Abwartung auf etliche Taͤg von Amt 
begeben zu dörfen,gebithrend anzuſuchen. 


a» BEOÄ9H 


Decretum Schloß Marienberg ob Wirz- 
burg den 22 Aprilis 1720. r 


Hochfürftl. Wirzburgiicher 


verordnneter Kammer-Prafident. 


CCCLXIL 


Die Feldguͤter follen weder durch Viehtreiben noch ſonſten 
einiger Weis beſchaͤdiget werden. 


Kir Dberfchuldheig, Burgermeiſter 
und Rath der Stadt Wirzburg 
fügen männiglicy hiemit zu wiffen, daß 
niemand, wer der auch feyn mag, zuge⸗ 


laſſen und geftattet werde, einiges Vieh 


fedig oder an einem Strict auf wirzbur- 
gifcher Markung und Gemeind zu trei- 
ben, zu hüten oder zu wenden, fondern 
ſolches zu den gemeinen Hirten der vier 
außeren Viertheil zu treiben, und von 
jedem Stud großen und Beinen Viehes 
wochentlich mehr nicht, dann vier Pfen- 
ning Hutgeld zu zahlen fehuldig ſeyn fol- 
le. Es ift auch feinem erlaubt, ohne un: 
fern Confens und Bermwilligung an ei- 
nem der Gemeind zuftändigen Ort Erden 
oder Wafen auszuftechen,zu ſchlagen, da⸗ 
hin Abraum oder etwas anders zu fchütten, 
zu Prejudiz ver Weeg und Straßen Er- 


denfaͤng, Miftgrüben,, Berzäunungen 


' 1720, 
go April, 


zu machen,oder etwas anders ſchaͤdliches 


zu unternehmen; mie auch in den Wein- 
gärten, Aeckern, oder auf Wiefen und 
gemeinen Hutplägen mit Stumpfen,Si: 
cheln, anhangenden Grastüchern oder 
Kögen zu grafen oder umzuwandern; bes 
fonders aber wird den Hammelsjungen 
und Mesgersknechten inhibiret , beym 
Austrieb einige Stechmefjer oder andere 
Waffen und Gewehr mit und bey fich 
zu tragen, alles bey empfindlicher un: 
nachläßigen Beftrafung nach Geſtalt des 
Verbrechens der allpiefigen Rugordnung 
gemäß gegen die Concravenienten zu 
verfahren. Wornach fich jedermann zu 
befcheiden, und vor Schaden und Straf 
zu hüten mwiffen wird. Urkundlich unter 
unferm und gemeiner Stadt hievorge: 
druchtem Secret-Infiegel Wirgburg auf 
Georgii Tag des 1720ften Jahrs. 


(L.S.) 


CCCLXIII. 


Die Erfaufung lehenbarer und bürgerlicher Güter von adelichen 
und fonft gefrenten Standsperfonen betreffend. 


yon Gotte8 Gnaden Johann 
> Philipp Franz des H. R. R. 
— zu Wirzburg, und 
erzog zu Franken, auch Dom⸗ 


probſt zu Maynz ꝛc. 


Wir haben bey angetrettener unſe⸗ 
rer fürftiichen Regierung nicht ohne Mis⸗ 
fallen vernommen, welcher Geftalten ent: 
gegen und wider unferer geehrten Herren 
Vorf am Hochſtift chriftmildeften 
Anden ausdrücklich und öfters wies 
derholte gradigfte Werorbnungen unter: 
fehiedliche Herren und vom Adel geift- 
und weltlichen Stande fich von eimigen 


Zeiten her unterftanden, allerhand buͤr⸗ 
gerliche, auch andere gemeine fteuerbare, 
und unferen Candsanlagen untermorfene, 
auch mit anderen Oneribus beladene, ei: 
genthümliche und lehenbare Güter ſowohl 
dahier in unferer Refidenzftadt Wirzburg, 
ald auf dem Land durch Kauf oder in 
andere Weeg an fich zu bringen, welche 
hernachmalen unter andere ihre beſitzende 
freye Güter vermenget, und endlich gar 
den darauf haftenden herrfchaftlichen Be 
ſchwerden zu nicht geringem Schaden des 
gemeinen Beftend entzogen, und davon 
exempt gemacht zu werden pflegen. 
Andem Wir nun aber folchem nach⸗ 
theiligen Beginnen und Schmählerung 
Der 





RM Ba a 


der fchuldigen Steuer, Anlag, Wacht, 
Dienft, Frohn und dergleichen ſowohl 
real- als perfonal- Beſchwerden länger 
zuzufehen nicht gemeynt, fondern dem: 
felben vielmehr in alle Weeg abzuhelfen 


und zu feuern gedenken: als befehlen: 


Wir hiemit und in Kraft diefes wieder: 
holten offenen Mandatd gnädigft und 
ernftlich, daß inskünftig feinem Grafen, 
Herrn, ober von Adel, geift- oder welt- 
lichen Stande, Stiftungen, Spitälern, 
Klöftern,und dergleichen exempten Per: 
fonen oder Fundationen auf feine Weis 
zugelaffen oder erlaubt feyn folle, we: 
der in oben gedachter dahiefiger unferer 
Refidenzftadt und deren Gemarkung, we: 
der auf dem Land in.unferen Aemtern, 
und denen einverleibten Städten, Fle 
den, Dörfern, Weylern, und ihren an- 
gehörigen Marfungen und Diftrikten ei: 
niges Haus, Hof, Mühl, Garten, Schen- 
ern, Waldung, Wiefen, Adler, oder ei: 
nigen andern dergleichen liegenden Fun- 
dum, unter wad Namen und Pretext 
es ſeyn möchte,fo obgemeldter maßen mit 
einer oder anderer Schuldigfeit beladen, 
zu erfaufen,er habe dann vor allen Din: 
gen unfern ausdrücklichen Confens und 
defjen beglaubten fchriftlichen Schein (als 
ohne welchen derley Concratten an fich 
ſelbſten unkräftig, null und nichtig feyn 
follen) vorzuzeigen, welcher jedoch ihm 
anderft nicht, ald auf nachgefchriebene 
Conditiones verabfolget werden foll; 
und zwar W 


Erſtlich, daß uͤber kurz oder lang 
durch derley Contracten und Kauf we: 
der Uns, unferen Nachkommen und Stift 
MWirzburg, noch auch gemeiner Burger: 
fchaft, oder einiger Gemeind dahier oder 
auf dem Land, und männiglich, jo dabey 
intereflirt,an Obrig- Herrlich · Gerech⸗ 
tigkeit, Gewohnheit und Ordnungen, 
Guͤlt, Zins, Folg, Reis, Steuer; As 
lag, und was ſonſten auf denſelben oder 
dergleichen Guͤter insgemein oder inſon⸗ 
derheit herkommen, nichts zumal abgeh⸗ 
en, noch auch zu einiger Nachfolge oder 
ſondern Freyheit gezogen oder gedeutet 
werben folle, daß auch der Käufer fo: 
bald und zwar noch vor expedirtem un: 
ferm fürftlichen Confens einen in dem 
Ort gefefienen, begüterten, und unferm 
Stift ohne dies verpflichteten zum Leh⸗ 
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entraͤger benennen und ſtellen, auch auf 
deſſen Abgang jederzeit in Monats Friſt 
einen andern erſetzen ſolle, der dieſe leh⸗ 
enbare Guͤter zu Lehen empfange, trage, 
auch alle Lehens · Gewohnheit und Schul⸗ 
digkeit ausrichte, derſelbe auch von dem 
Kaͤufer oder Beſitzer ſchadlos gehalten 
werde. Durch denſelben ſubſtituirten 
Lehentraͤger ſollen auch die von den Guͤ⸗ 
tern ſchuldigen Beeth und Steuer, Tuͤr⸗ 
ken · Land · und andere Anlagen, dann 
Folg, Reis, Dienſte, und andere gemeis 
ne Beſchwerden, ſo auf den Guͤtern ſteh⸗ 
en, aller Geſtalt, als ob die ein gemei⸗ 
ner Burgersmann oder anderer Unter⸗ 
than hätte, erftattet und geleiftet, und da 
fonderlich unlehenbare Güter darunter 
mären, diefelben ohne unfere Bewilli— 
gung niemand zu Lehen anfgetragen,noch 
auch bey künftiger Verkaufung der Eis 
genthumen vergleichen Recht darauf vor: 
behalten, oder einiger Zins dem Verkaͤu⸗ 
fer oder deffen Erben zum Guten darauf 
gezogen werden, wie auch, wann folcher 
erfauften Güter halb real- oder perſoͤn⸗ 
liche Streit fich begeben möchten,anverfts 
mo nicht, dann an denen Orten, da ans 
dere Bürger und Inwohner folcher Sa⸗ 
chen Halb zu Recht zu ftehen fchuldig, 
recht gegeben und genommen werden, fich 
auch ein jeder deſſen ordentlichen Aus⸗ 
trags fättigen laſſen. 


Eine gleiche Meynung und Ben 
ftand foll es Haben mit den allbereits che 
deffen und hiebevor mit Confens erfaufs 
ten, mit den obfpecificirten Oneribus 
afficirten und behaften Gütern, und ſel⸗ 
bige der obgefegten Difpofition nicht mes 
niger in allem, fo viel die Obrigkeit, 
Zins, Folg, Reiß, Steuer , Anlag, 
Frohn, Dienft, Wacht und Beftellung 
eines Lehenträgers betrifft, unterworfen 
feyn und bleiben , und hierinnen feine 
Diftin&tion gelten, verftattet, oder nach⸗ 
geſehen werden. 


Und gleichwie endlich ein jeder, der 
folche bürgerliche Güter oberzählter has 
gen mit Confens etwa durch Kauf. obes 
fonften uͤberkommen, diefelben im Wie⸗ 
derbegebungs-Fallan feine andere, daun 
Bürger, Inwohner, oder unexempte 
um einen billigen, oder da man deſſen 
nicht einig werden könnte, einen durch 
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die Geſchwornen machenden Preis zu 
uͤberlaſſen hat; alſo wollen hingegen 
auch Wir gnaͤdigſt, daß alle diejenigen 
aus obangeregten exempten Perſonen 


oder Stiftungen, welche dergleichen buͤr⸗ 


gerliche Güter ohne gnaͤdigſten oberherr⸗ 
fchaftlichenConfens entweder durch Kauf, 
Erbſchaft, Ausſchatzungen, oder auf an⸗ 
dere Weis an ſich gebracht, und annoch 
im wirklichen Beſitz haben, dieſelben in⸗ 
nerhalb drey Monaten a Die Publicatio- 
nis hujus Mandati an unſere Bürger, 
Unterthanen und unexempte Perjonen 


RA RE de 


hinwiederum begeben, oder unfehlbarge: ' 
wärtigen follen, vaß nach Verfließung 
erft gehörter Zeit diefelbigen ex Officio 
feil_ gebothen, und pr&via Licitatione 
dem Meiftbiethenden verfaufet und zuges 
eignet werden. Urkundlich unter unferer 
eigenhändigen Lnterfchrift und vorge: 
drucktem Hochfürftl. Secret-nfiegel, fo 
gefchehen auf unferm Schloß Marien: 
berg ob Wirzburg den 30 Aprilis 1720. 


ohann Philipp Franz 
— — * San 


(L.S.) 


CCCLXIV. 


r de mieds · Handwerk durch fremde Keß⸗ 
— a — — beſchehenden —— ß 


y, ine Sr er 
> Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt Biſchof zu Wirzburg,und 
Herzog zu Franken, auch Dom: 
probſt zu Maynz 2c. 

Demnach Uns die gefamten Meifter 
des Rupferfchmieds- Handwerks fraͤnki⸗ 
fcher Terminen unterthänigft zu erfennen 
gegeben, wie fie von undenklichen Jah 
ven her von den römifchen Rönigen und 


Kaiſern mit fonderbarenPrivilegien dahin 


derſehen, daß indem darin deutlich beſchrie⸗ 
benen Bezirk und ſonderlich in unferm 
Land und Hochftift Wirzburg fie allein 
Kupfer-und Meffinggefchirr, wie auch ei⸗ 
ferne und meſſinge Pfannen feil haben, 
und damit handeln mögen , wie dann ih» 
nen zu defien befierer Werficherung das 
Kuhrhaus Pfalz zum Schußherrn, und 
das adeliche Gefchlecht der Zobel von 
Giebelftatt zu Oberrichtern vorgefeget, 
auch jederzeit bey ihren gedachten Privi- 
legiis manueeniret torden; dem aber 
und ihrer verfaßten Gerichtdorbnung ent: 
gegen bey den vorgemwefenen Kriegszei⸗ 
ten ihnen merklicher Abbruch und Ein 
trag gefchehen, indem nicht allein viele 
fremde Stöhrer und Landfährer, die we: 
der zünftig, noch das Handwerk geler: 
net, in der Menge fich — ——— 
che ſowohl Kupfer · als Meſſinggeſchirr, 
wie auch eiſerne und meſſinge Pfannen 


in ihrem obbemeldten Bezirk, bevorab in 
unſerm Hochſtift feil zu haben, umzuſtoͤh⸗ 
ren, zu hauſiren, zu kaufen und zu ver⸗ 
kaufen, fondern auch allerhand Ehriften 
und Juden mit Kupferfchmieds- Waa ⸗ 
ren zu handeln, das alte Kupfer und Me 
tall um geringen Preis an fich und aus 
fer Land zu practiciren fich unterfangen, 
fo Hiernachft mit theuerer Zahlung be 
ſchwerlich wiederum beyzubringen iſt, wie 
dann von unſeren geehrten Herren Vor⸗ 
fahrern chriſtmildeſten Andenkens dieſer⸗ 
wegen verſchiedene wiederholte confer- 
vatorial- und manurenenz-Patenta aus⸗ 
gegangen, und fowohl das verderbliche 
Haufiren, als die fchädliche Aufkauf- 
und Verführung ded Kupfers und andes 
ver Metall bey Hoher Straf und mirflk 
her Confifcartion ernftlich inhibirt wor⸗ 
den ; und num aber befagtes Kupfer 
ſchmieds · Handiverf dabey befonders un: 
terthänigft angezeiget, wie daß ungeach⸗ 
tet in dem leßtern unterm 11 May 1717 
ausgegangenen Mandat die einigen unſe⸗ 
rer Unterthanen und unzünftigen Keß—⸗ 
lern ertheilten gewiſſen Concefliones wies 
der gänzlich aufgehoben , und das Hatte 
firen ſowohl den inheimifchen als frem- 
den Keßlern fcharf verbothen worden, 
gleichwohl dergleichen Stöhrer und Hau: 
firer ſich an verfchiedenen unfers Hoch: 
ftift8 Orten wieder einfchleihen, und 
aufs neue zu hauſiren anfangen, dahero 
mehrermeldteds Kupferſchmieds - Du 
wer 


— 


May, 


enden Herren Vorfahrern Anno 1685 


Fer \ 


wer? um gnädigfte Renovation, Confirs 
mation und Manutenenz vorangereg: 
ten legtern Mandats unterthänigft gebet- 
sen, Wir auch es für billig erfennt und 
gnaͤdigſt bemilliget Haben: als thun Wir 
hierauf daffelbe nicht allein von Worten 
zu Worten anhero wiederholen, erneuern, 
und gnädigft confirmiren, fondern Wir 
befehlen auch allen und jeden unferen 
Amtleuten, Amtövermwefern,Kellern, Voͤg⸗ 


sen, Schuldheißen, Burgermeiftern, Ra: 


then, Dorfsmeiftern, Gerichten, und al 


len anderen unferen Befehlshabern hie: 


mit und in Kraft diefed gnaädigft und 
ernftlich , daß fie famt und fonders er- 
nannte Rupferfchmieds- Handwerk in 
unſerm Land und Hochftift bey ihren Pri- 
vilegiis, Nechten, Frey und Gewohn⸗ 
heiten fürohin beftändig handhaben, ſchuͤ⸗ 
Ken und fchirmen, auch daß ihm daran. 
einiger Eintrag gefchehe, nicht geftatten, 
fondern auf Anrufen alle Huf und Bey⸗ 
ftand der Billigkeit nach unweigerlich lei- 
ften und mittheilen,infonderheit aber we⸗ 
der den in unferm Land gefeflenen Keß— 
lern, fo ehevor ihre gewiffe Conceflio- 
nes gehabt, und num wieder gänzlich aufs 
gehoben find, noch ihren gehabten Knech⸗ 
ten, oder anderen in den benachbarten 
Fuͤrſtenthuͤmern, Graffchaften und ade: 
Jihen Orten fich aufhaltenden fremden 
unzünftigen Reßlern, mithin niemanden, 


der nicht in diefer Kupferſchmieds · Zunft 


incorporirt iſt, und ſich deshalben ge⸗ 
buͤhrend legitimiren kann, wie auch kei⸗ 
nem andern Chriſten noch Juden mit 
altem oder neuem Kupfergeſchirr, Meſ⸗ 
fingmwaaren, eifernen und meflingen Pfan« 
ven in unferm Land und Hochftift heim- 
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oder offentlich zu handeln, feil zu haben, 
zu verfaufen, weniger damit zu haufiren, 
und eben fo wenig das alte Kupfer, Mef 
fing und Metall (mie dem Vernehmen 
nad) öfters auf den Jahrmärkten von den 
Nürndergern, Schmweinfurtern,, und fo- 
wohl inheimifchen als fremden Kraͤmern 
und Juden zu gefchehen pfleget) aufzus 
kaufen, und außer Land zu führen ge 
ftatten,fondern auf die Contravenienten 
genaue Dbficht tragen lajjen, und gegen 
diefelben auf jedesmaliges Anzeigen. mit 
gebührender Straf und Confilcirung als 
ler. folcher bey fich habenden alten und 
neuen auch unausgemachten Waaren 
(wovon Wir gleichwohl dem Kupfer: 
ſchmieds · Handwerks Dberrichter Zobel 
von Giebeiſtatt die Haͤlfte aus Gnaden 


zukommen laſſen wollen) unnachlaͤßig 


verfahren, und ed ſodann an Uns voͤr⸗ 
derjamft berichten, nicht weniger feinem 
Pfannenflieker, er Habe dann den alljähr- 
lichen Abtrag dem Handwerk gethan,und 
deshalben einen gedruckten Schein von 
dem Handwerks - Schuldheißen. aufzu⸗ 
weiſen, pafliren, noch ihm das Pfan- 
nenflicken aeftatten, fondern mit gebuͤh⸗ 
render Straf und Abnehmung des Zeugs 


gegen fie verfahren, hingegen diefen von 


den Schlofiern und Schmieden und der 
gleichen Hierinfalld auch fein Eintrag 
oder Schaden zugefüget werden folle. So 
Wir Uns alfo zu gefchehen gnädigft ver 
laffen. Urkundlich unter unferm hievore 
gedruckten fürftl. Secret - Infiegel; fo 
gegeben und gefchehen in unferer Haupt» 
ftadt Wirzburg den 6 Maji 1720. 


(L.S.) 


CCCLXV. 
Allmoſenordnung für die Stadt Wirzburg. 


Moden dem Hochtwürbigften des H. 
R. R. Fürften und Heren, Herrn 
Johann Philipp Franz Bifchof zu 
MWirzburg,und = zu Franken, auch 
Domprobft zu Maynz ic. nicht allein ver» 
ſchiedene unterthänigft abgeftattete Rela- 
tiones fund gemacht, fondern auch mie: 
fälligft Sie felhft wahrgenommen haben, 
welchermaßen die von Ihro in Gott ruh⸗ 


dann 1703 fo heilfamlich ausgegangenen 
Allmofenordnungen bishero theils in uns 
achtfame Vergefienheit gefeßet,theildvon 
einigen gefliffentlich dagegen geharvelt . 
morden, wodurch nicht allein den recht 
bebürftigen Armen das ihrige aus lands 
vätterlicher Intention zu ihrer unentbehre 
lichen Unterhaltung verordnete Allmo⸗ 
fen (außer welchen fie fich zu ernähren 
nicht vermisgen) entgangen, fondern auch 
we⸗ 
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wegen anderer nur dem fchädlichen 
und leichtfertigen Müßiggang ergebenen 
ſtarken Bettler auf den Gafjen und in 
den Häufern ungeftümmen Anlaufs bie 
guitherzigen Gemuͤther unaufhörlich be⸗ 
unruhiget, und nicht unbillig zu einerih: 
ve fonft gewöhnliche Freygebigkeit ein. 
haltenden Ungeduld gebracht, damithin 
zu dem gemeinen Allmofen gar wenige 
Beyſteuer mehr gereichet werden ; und 
nun aber diefem durch überhäuftes Bet⸗ 
teln, auch fonften mitunterlaufende Lie 
berlichkeiten und Schandthaten einge 
fehlichenen Webel zum Nugen des gemeir 
nen Weſens ernft- und nachdrücklich vor: 
zubiegen die unumgängliche Nothdurft 
erfordern will: als haben hoͤchſtgedachte 
Seine Hochfürftl. Gnaden nach reifer 
der Sachen Ueberlegung nebit abggmalis 
ger ausdrücklichen Anfuͤhrung der ehevo⸗ 
rigen Puncten folgende neue Ordnung 
ergehen, und zu jedermanns Nachricht 
im Druck offentlich publiciven,und zwar 
vorläufig | 


1mo. Es bey dem gnäbigft bewen⸗ 
cvumoſen den lafien, daß anftatt eines noch zur 
Veytrag von Zeit nicht vorhanden ſeyenden ftabilis 
ee Fundi zu einer Einsweiligen Subfiftenz 
muildengei der von höchttfeligen Ihro Herren Bor: 
euugen. - Fahrern hievorigen befchehenen Werfü- 
gung gemäß fernerhin mit dem jährlich 
affignirten Geld- und Korn-Sublidio, 
benanntlich von Ihro Rammer-Zahlamt 
jährlich mit 200 fl. an Geld, von dem 
Futteramt mit 50 Malter, von dem Fur 
lier Univerfitätö- Receptorat- Amt mit 
25 Malter, von dem Julier Spital mit 
35 Malter Korn in Natura und 52 Mal 
ter durch gemöhnliche Lieferung der mo: 
chentlihen zoo kleinen Wenfleinbrod, 
dann von dem Hoffpital mit 15 Malter 
Korn richtig und unausſetzlich eingehal- 

ten werben folle; wie Sie dann 


2do. Zu Ihro Hochwuͤrdigem Doms 

Beytragvon kapitel auch den anderen dermal von dem 
er ‚, Allerhoͤchſten veichlich gefegneten Colle, 
Mebenfiftenn giat- und Nebenftiftern, Prälaturen und 
und Slötern. Hlöftern , befonders denenjenigen,fo ihre 
Schütthäufer und Getreidfäften dahier 

haben, das gnädigfte Verſehen tragen, 

daß fie von ſelbſten allerfeitö geneigt feyn 

werden, zu fothanem Gott wohlgefälli- 

sen Vorhaben und Höchft verdienftlichen 
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Merk um fo mehr ihre Hilfliche Hand zu 
biethen, und folches durch eine gleichmaͤ⸗ 
ßige jährliche Concurrenz zu befördern, 
als ihnen von chriftlicher Lieb des Mache 
ftend vorhin eine mehrere Erfenntniß 
beymwohnet, und von dem befchmwerlichen 
täglichen Anlauf der Bettler eine Erleich⸗ 
ter- und Entübrigung zukommet. Bes 
treffend nun 


3tio. Die wochentlihe Einſamm⸗ 
lung des freymilligen Allmofens, laffen Wodentli— 
es Seine Hochfürftl. Gnaden allerdings eyes 
ben bisheriger Obfervanz gnaͤdigſt ver- 
bleiben, daß namlich durch die verpflich« 
teten Vierteldiener und befiellten Brod« 
träger ſolches auf den hiezu beftimniten 
Mon- und Donnerftag von Haus zu 
Haus in den 8 Stadtviertelm allhier flei⸗ 
Big eingefammelt, das Geld in jedesmal 
verpetfchirten oder verfchloffenen Buͤch⸗ 
fen gleich nach der. Sammlung dem aus 
dem Stadtrath conftieruirten zeitlichen 


. Pfleger getreulich eingehändiget, und das 


einkommende Brod indem hiezu gewoͤhn⸗ 
lichen Ort des Sander Viertelhofs ver: 
wahrlich aufbehalten, darauf an dem 
nachft folgenden Freytag jeder Woche 
dafeldften in Gegenwart des bemeldten 
Pflegerd und der Vierteldiener den für 
wuͤrdig erfannt- und defignirten Armen 
jedens Qualität und Bedurftigfeit nach 
das determinirte Geld - und Brod⸗ 
Quantum ohne Pebenabficht richtig aus ⸗ 
getheilet und abgegeben werden folle; ges 
ftalten dann 


4t0. Seine Hochfürftliche Gnaden 
aus befonderem zu Ihro Burgermeiſtern grmofen 
und Rath dahiejiger Reſidenz tragenden plegeund 
gnadigften Vertrauen die völlige Dire- Austbeitung 
Etion und Verwaltung in dem Allmofen- zn 
weſen erſterwaͤhntem Stadtrat, als dem Karhzu kefsce 
die Beſchaffenheit der Armen am beſten gen. 
bekannt, gleich Ihro Herren Vorfahrern 
am hohen Stift, wiederum hiemit uͤber⸗ 
laſſen haben wollen, aus deſſen Eremio 
einen Allmoſenpfleger jedesmals gegen 
die jährlich bishero gewoͤhnliche So fl: 
Beſoldung anzunehmen, und ihn zu ver- 
pflichten,und ber die Einfammmlung und 
Austheilung des Allmofens und geführr 
te Adminiftration von ihm: gebührliche 
Rechnung jahrlich anzunehmen, und hier 
rinfalls gleichwie bey anderen Rathsaͤm⸗ 

tern 
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tern und Pflesfchaften Hertommens zu 
verfahren. Nicht minder hat ferner 


5to. Der mentionirte Stadtrath 
auetheilung dahier den um das Allmofen anſuchen⸗ 
desäumofens, den allhier befindlichen Armen jedens ers 
— ſcheinender Wuͤrdig · und Beduͤrftigkeit, 
auch bishero ehrbar gefuͤhrtem Wandel, 
enfe. und dem Publico ehevor gethanem Bey: 
trag nach ein willführlich- und beſtaͤndi⸗ 
ges Allmofen wochentlich im Wiertelhof 
zu aflıgniren, fonderheitlich aber bey auf: 
hoͤrender Feldarbeit im Winter durch den 
zeitlichen jüngern Burgermeifter und ei: 
nigen Kath8-Depucirten mit Zuziehung 
der Viertelmeifter das gewöhnliche Exa- 
men Pauperum in dem Biertelhof vor: 
zunehmen, und den Hausarmen, oder 
fonft mit vielen Kindern beladenen He: 
dern, Burgerswittwen und nothleiden- 
den Taglöhnern nach eines jeden Bevuͤrf⸗ 
tigfeit und Befchaffenheit das Winter: 
brod zu determiniren, folche auch zu 
Frühlingszeiten wiederumauszumuftern, 
und zu der Feld- oder Handarbeit anzu: 

weifen. Indem nun 


6to. Bishero außer Acht gelaſſen 

Arme ſollen worden, daß diejenigen, fo fich nicht 
das angewie/ ſchaͤmen, die Gutthat diefes gemeinen 
fen Beihen Allmoſens zu genießen, dannoch das hie 
gi verordnete Zeichen nicht antragen, ſo 
tviederholen Seine Hochfürftl. Gnaden 
den bereitd Anno 1685. diesfalld gnaͤ⸗ 
digft ergangenen Befehl dahin, daß diefe 
arme Manns- and MWeibsperfonen (je 
doch hierinfalld die Studenten ausge 
nommen) bey Berluft fothanen Genuf: 
ſes einen weißen auf ihrem Ermel ange: 
machten Buchftaben A. zit einem Kenn: 
zeichen (daß fie andere Leute mit Betteln 
zu beläftigen ganz feine Urſach vorzu: 
fchügen nehmen, einfolglich fogleich ab- 
gemwiefen werden mögen) offentlich tragen 
ſollen. Indem aber gleichwohl inzwiſchen 


7mo. Die größten Exorbitantien 
Verborhdes ber bettelnden Studenten halber fich 
Gefenbes ereignet, als deren ein großer Zulauf 
—— von den anderen Hochſtifts Orten fo: 
fürdiearmen wohl unerachtet der verfchiedentlich auf 
Studenten, dem Land aufgerichteten Gymnafiorum; 
auch Auethei⸗ allwo fie von ihren Eltern doc) mit ge: 
Nn de au ringeren Köften verpfleget werden koͤnn 


Pre = ten, als auch von anderen fremden Na: 
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tionen fich überaus. häufet, fo durch das 
Gaſſenbetteln und Nachtſingen, auch ans 
dere Infolentien faft jedermann beunruhi⸗ 
den: ald werden bie bereit in Anno 
1690 dann 1693 an den Patrem Re£to- 
rem & Przfectos Studiorum Collegii 
Socieratis Jeſu dahier erlaffenen ſpecial⸗ 
Verordnungen mit fernerem gemefjenen 
Befehl dahin ernftlich wiederholet, daß 
kein Ausländifcher, welcher aus eignen 
Mitteln oder Przceptoriren (in welchem 
legtern doch die Landefinder vor ben 
Fremden a Prafektis billig vorzuziehen 
find). fich nicht zu ernähren vermoͤchte, 
bey hiefiger Univerficät zu admittiren, 
wie nicht weniger die im Hochftift ges 
bohrnen Subjetta inutilia, die alfo we⸗ 
gen ihrer Unfähig-oder Faulkeit halben 
diesfalls weder fich noch dem Vatterland 
etwas werben nußen oder dienen können, 
von den Studien hinweg und zu andes 
ren tauglichen Profefjionen zu vermeifen 
* voͤrderiſt aber haben mehrerwaͤhnte 

ræfecti Studiorum allen armen Stu⸗ 
denten, ſich bey Straf der Verſtoßung 
aus den Schulen des Tag · oder Nacht⸗ 
bettelns zu enthalten, mit allem Ernſt zu 
bedeuten. Alldieweilen nun dannoch un⸗ 
ter der ſtudirenden Jugend oͤfters zwar 
unbemittelte, aber vor anderen ftattliche 
Subjetta unter den im hiefigen Hochftift 
gebohrnen Landskindern fich befinden, 


"welche anderen mit ihrer Frommkeit, Fleiß 


und Wiffenfchaft vorleuchten, ſo verord⸗ 
nen Seine Hochfürfik Gnaden, daß 50 - 
hiefiger armen Stadt- und Landskinder 
in inferioribus, dann 10 in fuperiori- 
bus Scholis (als welche leßtere durch 
Przceptoriren und Schreiben ꝛc. fonft 
fich ehrlich Fortbringen mögen) nach Bes 
fchaffenheit der Zeit und Einkünfte wo⸗ 
hentlich etwas an Geld und Brod im 
Viertelhof (der bey dem Stadtrath ftehs 
en follender Ermäßigung nach) abzugeben 
fen, zu welchem Ende jedocd) jährlich die 
Prætecti Studiorum ihrem Gemiffer 
nach folche Pauperes digniores ausſeh⸗ 
en, und deren Lifte dem beſagten hieligen 
Stadtrath überreichen follen , ‚welchem 
ferner darauf zufommt, mo er an einem 
öder änderemanftehen würde, ſuper Qua- 
lirate & Inopia ſelbſt annoch zu inqui- 
riren, und folche zu Beybringung unpar⸗ 
tenifcher Atteftaten vonden Beamten’ auf 
dem Land anguhalten. Anlangend aber 
8v0o. 
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gvo. Diejenigen,fo von furzer Zeit 
Sremdenfoh her zufammen geheirathet, vom Land 
—— oder auswärtigen Orten ſich herein ge: 
rn * ſchlichen, und von ihren eignen Mitteln 
benausder Oder Handarbeit ſich und die Ihrigen zu 
Srabfgewis ernähren,mweniger zum Burgerrecht Pre- 
ſen werden. ftanda zu præſtiren vermögen, foift hie: 
| rinnen Seiner Hochfürftl. Gnaden be: 
fehlender Will, daß denenfelben nicht al- 
fein Bein Allmofen hier zu fuchen erlaubt, 
fondern vielmehr die Emigration aus 
der Stadt, um ihre Nahrung auf dem 
£and oder fonften anderwarts zu finden, 
von dem Stadtrath angedelitet, und da» 
rauf genaue Achtung gegeben werden 
folle, abjonderlich in diefen Puncten we: 
gen der durch die ehedefien vorgehabte 
Fabrik haufig hereingesogenen Wollen: 
fpinner und Struͤmpfſtricker; desglei— 

chen fo viel 


Hno. Der alldiefigen Soldaten 
Seldaten MWeiber und Kinder betrifft, fo mollen 
Weiberumd Seine Hochfirftl. Gnaden bey Ihro Mi: 
in fig die Verfügung thun laſſen, daß bey 
ſcharfer Straf felbige fich des offenen 
Gaſſenbettelns gänzlich enthalten; wie 

nicht weniger, daß 


tomo. Die Exulanten, Eremiten, 

Baulanren, Fremde Geiftliche, und andere an die 

eEremiten und Thore fommende Mendicancen, mie fie 

fremdeMen- auch Namen haben mögen, durch die an 

dienneenfohE den Wachten jedes Orts ftehenden Offi⸗ 
quben Thoren , : — 

nicht eingelag ciers, auch Zöllner, mo fein Examinator 

fen werden, ich befindet, gar nicht eingelaffen, fondern 

auferdieienis an die mitThorfchreibern verfehenen näch- 

ven, foflzdis ſten Morten verwieſen, folche aber darauf 

Rirten, Kir, allda bis zu Ankunft des etwan wegen 

benban oder des Zolld verhinderten Thorfchreibers 

Brandſtaͤtte angehalten werden follen, worauf dann 

—— dieſer durch die Wacht es dem juͤngern 

Burgermeiſter anzuzeigen hat, von dem 

nach deſſen Gutbefinden alsdann ohne 

oder mit Reichung eines Zehrpfennings 

vor. dem Poſten ſolche Mendicanten fer: 

ner fortgewieſen, im mindeſten aber in 

die Stadt eingelaſſen werden ſollen, je 

doch mit dem Abſatz und Ausnahm, daß 

diejenigen, ſo fuͤr Gefangene bey dem 

Tuͤrken, dann zu Kirchen - Erbauung 

oder Brandſtaͤtten ıc. eine chriftliche 

Beyſteuer fuchen, und deren dem Exa- 

minatori bey dem Thor vorgemiefene 

Arteftata, anch darauf vom juͤngern Bur⸗ 


germeifteramt für glaubwuͤrdig und juft 
erfannt worden, darauf zwar eingelaffen, 
ſogleich aber an den geiſtlichen Rath ver⸗ 
wieſen, und da ihnen von daraus (allwo 
doch fo leichter Dingen ohne Erhehlich- 
keit feine Patenten zum Betteln dahier 
zu ertheilen) etwas in der Stadt zu fam- 
meln vermilliget würde, denenfelben hies 
zu ein geftämfpter,und vom jüngern Bur⸗ 
germeifter jedesmal zugfeich unterfchrie 
bener Zettel auf etliche wenige Täge al- 
fein gegeben , nach Verlauf deren aber 
ohne mweitern Anſtand und neuer Wer 
längerung diefer Täge fie wiederum in 
der Stadt aufgetrieben und fortgemwiefen 
werden follen. Damit auch 


mo. Die Ueberlaufung von den 
wandernden Handiverfögefelten fürterhin Hantmek: 
unterbleiben möge, fo wird zwar ſolche Burfcefokn 
in hieſige Stadt einzulaffen bewilliget, —— 
den Geſchwornen aber hiemit alles Exrn- ann, 
ftes auferleget, Daß, wo jemand aus ihren den Zunft 
Mitmeiftern eines Gefellen nöthig,er ſich Bebrsenw 
bey der ordinari Herberg deswillen an. smisen 
zumelden habe, diejenigen aber, fo da 
hier feine Arbeit finden, mehrers nicht, 
als ein oder höchftens zwey Täg lang 
auf der Herberg' zu lafen,einfolglich wies 
derum aus der Stadf fortzumeifen, ih⸗ 
nen auch gar nicht zu geftatten, länger 
hier zu verbleiben, noch weniger auf der 
Gaſſe oder in Häufern zu betteln; und 
zwar mwird hierin folgender Unterſchied 
genau zu beobachten gemefjentlich vorge 
ſchrieben, daß bey den fo genannten ge⸗ 
fehenften Handwerkern , in welchen es 
ben den Meiftern umgehet, und felbige 
die wandernden Gefellen ein oder 2 Taͤ⸗ 
ge zu verföften verbunden find,daben fein 
Bewenden haben; dafern aber folche ſich 
über die 2 Täge wider dieſes ausdruͤckli⸗ 
che Verboth freventlich aufhielten, fo 
befehlen Seine Hochfürftl. Gnaden hie⸗ 
mit ausdruͤcklich, daß gegen diefe Weber: 
tretter von derMeifterfchaft mit Zuruckhal⸗ 
tung des gebräuchlichen Handwerks · Gru⸗ 
ßes und anderen gewöhnlichen Zwangs⸗ 
mitteln fcharf verfahren werden folle; fo 
viel aber die andere Handwerker betrifft, 
da haben viefelbigen Handwerks - Ge 
ſchwornen die Herbergen fleißig zu vifi- 
tiren, und die bettelnden dienftlofen, lie: 
derlichen Handwerksburſche unter Be 
drohung der Einfchreibung indie ſchwar⸗ 

je 
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ze Tafel fortzutreiben , endlich auch bey 
fernerer ihrer Widerfeglichkeit und Un— 
gehorfam es bey dem Linterburgermeifter 
anzuzeigen, von welchem dieſe fodann 
zur wirklichen Schanzarbeit angerviefen 
werden follen; allermaßen auch den Ge 


ſchwornen nebft den Wirthen hierauf 


fleißige Obſicht zu tragen dergeſtalt auf: 
erleget wird, daß folche ſelbſt den Erge- 
bung ein- oder anderer Excefsen und 
Weberfchreitung diefer Ordnung dafuͤr 
allenfalls refponfabel und ftrafmäßig 


. feyn follen. Auf dan aber gleichwohl die⸗ 


fen legt bemerften Handwerksgeſellen zu 
einer Weegfteuer von Handwerks wegen 
etwas mitgetheilet werden könne, fo ha: 
Ben fürohin nicht nur die famtlichen Mei: 
fter, fondern auch ein jeder dahier in Ar- 
beit ftehender Gefell über ihre alte Ein: 
lags - Gebühr wochentlich noch einen 
Pfenning in die Büchfe zu dem Ende zu⸗ 
fammen zu legen. Indem auch übrigens 


Iamo. Oefters vermerfet morben, 
mie daß die meiften fremden und aller: 
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ausbleiblicher Strafe verbothen wird, ef- 


Fiſcher und 


wan gegen Einnehmung eines Trinkgelds Shileute 


oder andern fuchenden Gewinns und Ru: 
Gens einige fremde oder fonft verdaͤchtige 


follen Feine 
verbächtige 
Perforen und 


Perfonen und Bettlerzu täg- und nächtlis fremde Berw 
cher Weil ober- oder unterhalb der Bruͤcke, ler indie 


und heimlich herein zu practiciren,maßen 

Iche dagegen handelnde Schiffleute oder 

ſcher deshalben auf Befinden von dem 
Stadtrath dahier zu gebuͤhrlicher Straf 
gezogen, und von dem Ober- und Hof: 
fchuldheißenamt wegen der hiezu nothe 
wendigen Execution der hierüber ſpe⸗ 
cialiter ertheilten hochfürftl. Verordnung 
gemäß unmeigerlihe Afliftenz geleiſtet 
werden foll.. Alldieweilen auch 


14t0. Der erftere und mehreite 
Anlaß zu der eberfchreitung vieler fo 
wohlmeynenden hochfürftlichen Verord⸗ 


oder ſonſt an dem Maynfluß anzufuͤhren, ag 


ringen, 


YusHöfen 


und Privat 
bäufern fol 


nung dahero gegeben wird, Daß ſo Hen@afen 


wohl aus den großen Höfen, ald and) 
von anderen Hohen undniederen Stande: 
perfonen den herumgehenden Bettlern 


bettiern fein 
Allmofen ges 
reichet werden 


Brod und Geld vor die Thür wiede⸗ 
rum gereichet worden , daß alfo aller 
hand fremdes und inheimifches Bettlers⸗ 


Mapneboren Hand verdachtige Perfonen, auch herrn⸗ 


foleateine lofes Befindel, fo bey feinem Stadethor 
nen und hereinzukemmen ſich getrauen, die Gele: 


Ier eingelaften genheit erfehen, auf Schiffen, Flöffen 


werben. 


und Schelchen ober- oder unterhalb der 
Bruͤcke fih durch die Thore des Mayn- 
fluffes hereinzufchleichen, und dann je 
dermann auf der Gaffe mit dem Betteln 
zu beidftigen: fo ergehet hiemit Seiner 
Hochfürftl- Gnaden ernft- und gnaͤdig⸗ 
fter Befehl an den Burfarber- und Ptei⸗ 
chacher · Thor-Examinator, allein Wo» 
thenmarfts- und anderen Zeiten ankom⸗ 
mende Schiff und Schelcheic. (welche zu 
dem&nde dürch die ftehenden Wachten an: 
zuſchreyen, und bis zu Ankunft des Exa- 
minaroris  anzuhalten) ohne Lnterfchied 


am Ufer des Waflers fleißig zu durch: 


ſuchen, nnd warn fie fremde und derglei⸗ 
chen verdachtige Perfonen darauf finden, 
folches zu weiterer Werordnung dem jun: 
gern Burgermeiiteramt fobald anzuzeis 
gen, fich aber bey Vermeidung empfind» 
licher Beftrafung nicht zu unternehmen, 
jemand gegen diefe Verordnung ohne ha: 
bende fpecial-Ordre einzulaffen; geftal- 
ten dann ebenmäßig 


13tio. Den dahiefigen Fifchern und 
Schiffleuten alles Ernſts und bey un: 
i Uununun 


gefindel ſich ungefcheut unterfangen, jeder 
mann zu deutlicher Verachtung dieſes 


Mandats wiederum mit ärgerlicher In 


geftümmigkeit zu uͤberlaufen, dadurch 
aber die freymillige wochentliche Beytra- 
gung des Allmofens merklich geſchwaͤ⸗ 
(het, und das ‚mehrefte, fo fonften ein» 
und andern Orts zum Allmofen im Bier: 
telhof beygeſteuert worden, dieſer unbe⸗ 
ſcheidenen und groben Gaſſenbettler hal⸗ 
ben zuruckgeblieben und abgegangen,eins 
folglich diefes fo nutzlich und forafälttg 
angefangene Werf abermalen bald ins 
Stecken zum Schaden des allgemeinen 
Weſens aebracht wuͤrde: als fegen Sei⸗ 
ne Höchfürftl. Gnaden in feinen Zwei⸗ 
fel, ed werde männiglich diefe zum Un- 
terhalt der bedürftigen und würdigen Ars 
men abzielende fürftvätterliche Intention 


feined Orts mehr zu befördern, als zu 


verhindern fuchen, damithin bie ‚under 
ſchaͤmten und faft ungesäumten Bettler 
durch ihre Allmofen vor ven Thuͤren nicht 
ferner vermehren, und zu ihrem ſchaͤnd⸗ 
lichen Ungehorfam felbft einen Vorſchub 
geben, Womit dann nochmalen 


15:0 
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15t0. Alles Gafjenbetteln (jedoch 
Berboth des die Don den Klöftern Mittagszeit dem 
Bafen- und Kindern und Armen abgebenden Sup: 
ig pen und Speifen auögenommen) fonder: 
heitluh aber das verdruͤßliche Kirchenii- 
Ben ohne Linterfchied auf das ernftliche 
verbothen feyn, und hierauf durch die 
hiezu beftandig zu beftellen fenenden Pa: 
trouillen genaue Obſicht gefuͤhret, ein; 

folglich alle Gaſſenbettler aufgetriebe 
auch die vom Land hereinlaufenden Kin: 
der und andere fremde Perjonen,fo gleich 
wiederum zum Thor hinaus geführet 
werden follen. Auf daß hingegen die 
hiefigen unnügen Buben und Mägbdlein, 
welche etwan felbft von ihren Eltern zum 
Betteln und Müßiggang verleitet wor: 
den, hievon abgeſchroͤcket werden mögen, 
fo wird ferner hiemit gebothen, daß jol: 
che nach erfterer Warnung auf ferneres 
Berretten nach Gutbefinden des juͤngern 
Burgermeifterd mit dem Triller auf dem 
Markt züchtigen , das erwachſene faule 
Gelindel aber mit Anlegung der hiezu 
biebevor ſchon verfertigten Beinjchellen 
und Schublarren zum Schanzen oder 
Gaſſenſaͤubern anhalten zu laſſen. Sin: 

temalen aber auch 


16t0. Sogar nach zuruchgelegtem 
Rachtuches Tag folche Leute fich erfrechen, bey der 
se ſpaten Abendgzeit niemand Ruhe zu laf: 
gen,unddie fen: dannenhero ift mehrhöchfternannter 
wriderhans, Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden befehlende Mey- 
deindeniu nung, daß die zu naͤchtlicher Weil auf den 
beirafen. Gaffen herumvagirenden, und zu aller: 
Band Aergerniß und Ungebuͤhrlichkeit An: 
laß gebenden Nachtfinger,ohne Licht geh⸗ 
ende Studenten und Gaſſenſtreicher aller 
Orten durch die Patrouillen aufgefuchet, 
fofort auf die Hauptwacht geführet, und 
was mit folhen Rachtfingern geitalten 
Sachen nad) weiters zu thun, bey dem 
füngern Burgermeifter ferner Beſcheid 
eingeholet werden folle. Damit auch 


17mo. Die müßigen und infolen- 

Battanägr den Bettler in der Stadt um fo mehrers 
folleninren auf · und fortgetrieben werden ‚mögen: 
Anus·Oblie⸗ als follen famtliche Bettelvoͤgte bey Straf 
sn mit allem Fleiß und Eifer ihr obliegen: 
des Amt früh und fpat. getreulich verrich⸗ 

ten, niemand durch) die Finger fehen,noch 

einigen Vortheil und verbothenen Ge: 

winn fuchen, anben aber ohne gegebene 
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Urfach oder; deren MWiderfegung die Ar: 
men weiter nicht übel tractiren, auch in⸗ 
dem das obverftandene Beinfchellen an: 
legen , dann in Triller oder Schubfarren 
fchließen diesfalls Feine malefiziſche, und 
hiedurch ihnen einen Schandflecken an- 
henfende Sache iſt, diefemnach haben es 
folche Feinesweegs widerfpanftig ju ver⸗ 
mweigern, ja vielmehr ohne einige Wider 
rede, Bedenken und Entgelt auf Befehl 
ded Mathe oder der Burgermeifter den 
ertappten Bettlern folche anzulegen, dann 
zu befohlener Arbeit abzuführen und ans 
zumweifen, Allvieweilen auch fonft 


ı8vo. In der That fich ergeben, _ 
daß mit den gewöhnlichen Landkutſchen Yabefusen- 
auf der Poft, oder mit den fremden und Sain 
Fuhrleuten, ja fogar durch die hochitifti- eigen 
ſchen Bauern viele fremde Perfonen al 
lerhand Stande und Condition mit in Stadt- Con. 
die Refidenzftadt hereinfchleichen,welche, mandant un 
da fie einige Täge in den Gaſthaͤuſern Yurgermei 
gelegen , ihren ünterſchleif bey einigen Aynp ung 
Bürgern heimlich und verbothener Wei inzurhise. 
fuchen,, hernachmals jedermann ‚mit Un⸗ 
geſtuͤmmigkeit anlaufen, und ungefcheut . 
betteln, beynebens auch allerhand frevel- 
müthige Ding verüben, und wann fie 
wahrnehmen, daß man nach ihnen greis 
fen wolle, fich wiederum unvermerkter 


. 


‚aus dem Staub machen , oder fich fogar 


mit Gewalt gegen die hiezu- beftellten 
Perſonen widerfegen,, fo gebiethen Sei- 
ne Hochfürfil. Gnaden, daß den hievori- 
gen gnädigften Decreten zu Folge die 
gefamten dahiefigen Jahrkuͤchen⸗ Schilvd- 
und ftäte Wirthe ſowohl einem zeitlichen 
Commandanten, ald zu dem juͤngern 
Burgermeifteramt allnächtlich die ben ih⸗ 
nen einfehrenden Perfonen unfehlbar 
einfchicfen,abfonderlich aber der verdaͤch⸗ 
tigen Perfonen accurare Befchreibung 
bey dahieſigem Ober · und Hofichuldheis 
fenamt auf den Nothfall zu dererlen Va- 
gancen Einfangung geben follen (melche 
file Evelleute, reformirte Officiers, oder 
andere Standöperfonen fi) angeben, 
oder unter anderem unbefindlichen Bor: 
mand fich vermeflen, in die großen und 
andere Höfe oft nicht ohne zu beforgen 
habende Gefährlichkeit in die Zimmer 
und Stuben zu gehen, und mit Anfüh- 
rung einiger erbichteten Lrfachen mehr 
ein Allmofen zu erzwingen, als mit Ehe 
erbieth: 
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erbiethſamkeit und Demuth gebührend zu 


Bon Stade, bitten ; weshalben dann zu befferer Vor: 


rathe wegen 
find die GSaſt · 
und verbächtis 
ge Burgerss 
bäufer nach 
Butbefinden 
mehrmalju 
Auschfuchen. 


Diele Dew 
srdnungfoR 
le Viertel 
Jahr neuerlich 
verkuͤndet 
werden. 


1720. 
13 May. 


forg dem Stadtrat hiemit vorbehalten, 
und frey geftellet wird, die Gafthäufer 
pielmalen zu vifitiren , auch diejenigen 
Bürger, fo dergleichen fremden Leuten 
und Gefindel den Lnterfchleif zu geben 
ſich erfühnen, zu gebühßrender Straf zu 
ziehen; allermaßen dann ihm die hiebe— 
vor ſchon aufgetragene Execution, fers 
ner diesfalls gelafjen wird. Auf daß aber 


19n0. Niemand mit einer wiewohl 
nur fimulirten Ignoranz ſich entfchuldi- 
gen möge: fo wird nicht allein die ge- 
mwöhnliche Publication diejes gedruckten 
hochfürftl. Mandats mit offener Aftigi- 
rung zu thun, fondeen noch dabey ohne 
Verzögerung in den Biertelhöfen, dann 
alljährlich nach jedesmals verflofienem 
Quatember abzulefen, und zu verkünden 
ausdrücklich anbefohlen. 


Gleichwie nun mehrhoͤchſtmentio⸗ 
nirter Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden preis⸗ 
wuͤrdigſte Intention lediglich dahin ab: 
zielet, daß durch diefe neue Ordnung 
(deren Minder- und Mehrung nach Er- 
forderung der Zeit in Yhrofelben ferner: 
teiterer gnädigften Diſpoſition ftehet) 
künftighin die Reichung des heiligen All⸗ 
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mofens den recht bebürftigen und Mit- 
leidens würdig feyenden Armen zu gut 
fomme, dahingegen von den jungen und 
anderen faulen Bettlern (jo ihr Brod 
mit Handarbeit wohl erwerben mögen) 
niemand. weder vor oder in der Kirche, 
noch in den Häufern und Gaflen belä- 
ftiget werde, ſolchemnach find Diefelben ' 
des. gnädigiten Verſehens, es werde zu 
Feithaltung diefer heilfamlich befohlenen 
Anordnung ein jeder, fo viel in feinem 
Vermoͤgen ſeyn wird, zu Unterhaltung 
der bemeldten Armen (die in einer nam: 
haften Anzahl dahier find) feine hilfliche 
Hand mit Brod oder Geld darbiethen, 
und den ausdrücklich dazu beftellten Ein: 
fammiern in den beitimmten Tägen bes 
haͤndigen, und fürohin mildherzig damit 
um fo mehr continuiren, ale einem je 
den. frommen Chriften unverborcen if, 
daß der allmächtige Gott ihm folches qu⸗ 
te Werk mit zeitlich - und ewigem Segen 
in andere Weege vielfältig vergelte. Ge⸗ 
geben auf dem hochfuͤrſtl. Reſidenzſchloß 
Marienberg od Wirzburg den 7 Maji 
Anno 1720, 


Fohann Philipp Franz 
Epifcopus herbip. 


(LS.) 


CCCLXVL 
Die Ausrott-und Fortſchaffung des fremden Bettelgeſinds betr. 


achdem dem Hochwuͤrdigſten des H. 
R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 


Johann Pbilipp Franz, Biſchof iu, 
Wirzburg, und Her;og zu Franken, auch 
Domprobſten zu Maynz ꝛc. zum oͤftern 


unterthaͤnigſt hinterbracht und referiret 
worden, wasgeſtalten ſich in des hohen 
Stifts Aemtern und Landen nicht nur 
auf offenen Weegen und Straßen, ſon⸗ 
dern auch an und in den Flecken und 
Dorfſchaften vieles ſtarke fremde Bett— 
lersgeſind beyderley Geſchlechts gemei⸗ 
niglich betretten laſſe, wovon nichts dann 
Ungemach, Verdruß und Belaͤſtigung, 
ja ſogar Raub und Diebſtahl den famt: 
lichen Unterthanen, die ihrer dermaligen 
Feldarbeit willen des Tags nicht wohl 
inheimiſch feyn können, zu beforgen ftehe, 


Uunuuun 2 


und nun diefem bevorftehenden Uebel in 
Zeiten vorzufommen und zu ſteuern die 
unumgaͤngliche Nothdurft erheifchen will: 
als befehlen obhöchitermähnte Seine 
Hochfuͤrſtliche Gnaden hiemit gnäbigft, 
nachdruckſam - und ernſtlich, daß alle und. 
jede Ihro Beamte auf dergleichen ver- 
dächtige einfchleichende Leute ein beftän- 
diges wachtfames Aug halten , diefelben 
aller Orten auffuchen,und deren bey fich 
tragende Bindel und Pace genau vifi- 
tiren, auf Befindung unzuläßiger Schlüf: 
fel und Inſtrumente oder andern fufpe- 
Een Gezeugs und Waaren gleichbalden. 
bandfeft machen, examiniren, und da: 
rüber mit Einſchickung des führenden 
Protocolli berichten, andern Falls aber 
fie als vagivende herrnloſe Menfchen mit 
der 
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6 July. 
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der Commination und Bedrohung, daß 
man auf Wiederbetretten den Kreisman⸗ 
dat nad) mit ihnen verfahren würde, aus 
fer dem hohen Stift fimpliciter fort: 


* au cr 


meifen laſſen follen. Decretum Wirʒ⸗ 
burg den 13 Maji 1720. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCLXVII. 


Die Publication und Befolgung des wider die Zigeuner und an- 
ders fchädliche Naubergefind ergangenen Kreis-prenal- Patents betr. 


yon Gottes Ginaden Johann 
Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken, auch Dom⸗ 
probſt zu Maynz ic. 


Demnach die bishero ſehr ſtark im 


Schwang gegangenen Raub- Mord- und 
: Diebereyen aller bishero fo vielfältig in 


Druck gegebenen ſowohl Kreis- als an: 
derer unferer Verordnungen ungeachtet 
ſich noch von Zeiten zu Zeiten mehrers 
zu häufen beginnen, alio zwar und der- 
geftalten, daß man auf dem Land, auch 
fogar in verfchloffenen und. verwahrten 
Orten fich dergleichen räuberıfchen und 
diebifchen Gefindels faft auf feine Weis 
länger entwehren kann, darum aber und 
weilen folche ſchwere Excefsen meiften 


Theild von den hier und dar herumvagi- 
renden Zigeunern, Landftreichern und 
ftarfen Bettlern herrühret,man von fraͤn⸗ 
fifchen Kreiſes wegen veranlafjet wor: 
den, hierum, wie hernach folget, neuers 
lich gefchärfte poenal - Verordnungen 


publiciren zu laſſen: als befehlen Wir | 


hiemit, und wollen gnädigft und ernft: 
lich, daß obangeregte hie beygefügte Kreis⸗ 
verordnung auf den 18 currentis unfehl: 
bar publicirt und angefchlagen, darauf: 
hin auch derſelben in allen Stücken fo« 
wohl von unferen Hochftift® Beamten 
als Unterthanen genau nachgelebet wer⸗ 
den folle. Urkundlich unter unferm hie’ 
vorgedruckten Hochfürftl. Kanzley · Se⸗ 
eret· Inſiegel. Datum in unſerer Stadt 
Wirzburg den 6 Julii 1720. 


(L.S.) 


———000 


Penal- 


Patent 


wider das BE 
Zigeuner- und anders herenlofe Rauber- und Bettelgeſind. 


Nedden Fuͤrſten und Staͤnde des loͤb⸗ 
lichen fraͤnkiſchen Kreiſes misfaͤl⸗ 
ligſt wahrnehmen muͤſſen, welcher Ge⸗ 
ſtalten die in den vorherigen Fahren wi: 
der dad Diebs · Rauber · Zigeuner- jaus 
nerifche und herrnlofe Gefindel emanirs 
ten und publicirten poenal-Mandata bie 
anhero nicht nur von einer geringen 
Wirkung geweſen, fondern ungeachtet 
derſelben an erfagtem Geſind mehr als 
fonften in den fränfifchen Kreislanden 
fih fpüren laffen, melches dem armen 
Landmann fo Tags ald Nachts mit man- 
herley Drangfalen, Exattionen und Im- 
poften hoͤchſt beſchwerlich fallet, und otı- 
Ber Ruhe und Sicherheit feet, wie dann 
in verfehiedenen Orten ‚ bevorab in den 


geringhaltigen Dörfern und abgeföndert 
liegenden Müplen allerhand Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten, Raub- und. Plünderung , ja 
ar mit Bind- und Brennung der 
—5 und deren Hausgenoſſenen 
hoͤchſt fraflicher Weis und dergeſtalten 
ausgeuͤbet worden, daß es ohne diegröß- 
te Erftaunung und tragendes chriftliches 
Mitleiden gegen feinen Nebenmenfchen 
nicht einmal angehöret und vernommen 
werden Pönnen, mithin die hoͤchſte Noth⸗ 
durft erfordern wollen, auf Mittel und 
Weege zu gedenken, wie dieſem dem Pub- 
lico — ſchaͤdlichen Uebel mit Nach⸗ 


druck zu ſteuern ſeyn möchte: folchem: 

nach haben hoͤchſt Hoch- und wohlbe⸗ 

fagte Fuͤrſten und Stände des REM 
ran: 





‚“# BB. de 


fränkifchen Kreiſes durch Ihro bey all- 


biefiger allgemeinen Kreisverfammlung- 


anwesende Gefandte, Bevollmächtigte 
und Deputirte den einmüthigen Schluß 
gefafiet, daß über nachfolgende Punkta 
ſtricte & indifpenfabiliter durchgehende 
in den fränfifchen Landen gehalten, und 
die Betretter mit den darin angefeßten 
Leibs— und Lebendftrafen anderen ihres 
gleichen zum Erempel und Abfcheu ange- 
— ſehen werden ſollen. Und zwar 


| 1) Hat es bey. dem fein Bewen⸗ 
ge den, was megen der den Näubern und 
nach der pein, Dieben angefegten Rad- und Galgen- 
Küchen Hatsge, ſtrafen in der peinlichen Halsgerichts- 
zichrd - Ord: Ordnung Kaiſer Karls des fünften und 
nung befrafet den gemeinen Nechten verordnet, auch 
werden ſonſien der Obfervanz gemäß iſt; wel: 
= he erfagte Rad- und Galgenftrafen aber 
nach Beichaffenheit der Schwere von 
dem Delicto mit glüenden Zangen Zwi⸗ 
den und anderen befundenen Dingen 
nach gar wohl exacerbitet werden koͤn⸗ 

nen. Wie aber 


2) Unter folchen das verruchte Zi- 
De Biseuer geuner- und Jaunersvolk gemeiniglich 
Boltfoigen verdeckter zu ftecken pfleget, fo ohne dies 
der erfien Bes mit Plündern, Rauben und Diebftählen 
‚ ertungges ſich Fortbringet, und dem Landmann ein 
brandmartet, unerträglicher Laſt über dem Hals, mit: 
bin nothwendig ift, auf deſſen völlige 
Ausrottung bedacht zu feyn: als fol 
felbiges ben Betrettung das erſtemal, es 
fey auf einer Miſſethat ergriffen worden 
oder nicht, mit dem refolvirten Brand: 
mal F. C. auf den Rucken gezeichnet, 
und darauf fogleich aus den gefamten 
fräntifchen Rreisfanden unter der nach: 
druchamften Einbindung, daß im Wie: 
 berbetrettungd-Fall der Strict ihm un: 
fehlbar zu theil werden würde, verwieſen 

werben. Dörfte ed num 


3) Sich fügen, daß ein ſolcher ge: 
Da een Brandmerfter, mithin des Strange hal 
aber mit dem ben wohl und nachdruckſamſt erinnerter 
Strang hinge Jauner oder Zigeuner nach Verfließung 
tichtet werden 14 Taͤge a Dato der Brandmaalung ans 


gerechnet, als weiche ihm zur Naumung 


der fränfifchen Lande geftattet werden, 
entiveder unter desjenigen Stands Ju- 
risdittion, morinnen er gebrandmarfet, 
oder in anderer Stände Gebieth zu Ver: 
haft gezogen und eingebracht werden foll- 
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te, gegen den ſoll alsdann mit ber ange: 
drohten Strangs- Execution fine Scre- 
pitu Judicii, und nur auf ein vorher 
gehendes Examen unnadhläßig verfah- 
ren werden. Welche erfte Brandmarfung 
und nachgehends erfolgende Strangs⸗ 
verordnung fich 


4) ‚Auch auf der Zigeuner und Jau⸗ 
ner Weiber und Kinder, fo die leßteren Deren eiber 
das 18te Jahr anderft erreichet, folcher ui 
leichtfertigen Bande angehänget UMd crreiher, find 
nachgefolget , auch fich mit vom Raub mic gleicher 
und Diebftahl ernähret haben, exrendi- Strafzu des 
ren, und diefe gleich jenen ohne Unter: keocu. 
ſchied des Sexus damit angefehen wer⸗ 
den follen; fir diejenigen Kinder aber, 
die noch minderjährig, oder erfagted 18te 
Jahr noch nicht erreichet haben, wird bie _ 
Landsherrſchaft forgen, und felbige ders 
geftalten nach Beichaffenheit in dem Ih⸗ 
rigen unterzubringen bedacht feyn, daß 


fie anvoͤrderiſt in dem Ehriftenthum uns 


terrichtet, und zu feiner Zeit zu einer fol 
chen Profeſſion, worinnen fie ihr Brod 
auf eine zuläßigere Weis, ald deren Er 
tern gewinnen können, applicivret wer; 
den möchten. Und weilen . 


5) Die leidige Erfahrniß bis anher 
ro gezeiget,daß mancher Raub und Dieb: Behrafung 
ſtahl unterblieben wäre, mann die Heh⸗ Per Debler 
ler nicht vorhanden, und dazu keinen ge: —— 
ringen Vorſchub gegeben haͤtten: alſo * 
ſollen, um dieſes aͤrgerliche Uebel kuͤnf⸗ 
tighin aus dem Weeg zu raumen, alle 
diejenigen, welche dieſem Rauber- Jau⸗ 
ner- und zigeuneriſchen Geſind freywil⸗ 
fig und ungedrungen den Unterſchleif ge⸗ 
ſtatten, ihnen die unentbehrlichen Vittua- 
lien, Getraͤnk und andere Nothwendig⸗ 
keiten in die Wälder und andere zu ih⸗ 
rem Aufenthalt ausgefehene Löcher und _ 
Spelunfen zubringen , deren geraubte 
Sachen wiffentlich verkaufen, erhandeln, 
oder auch den Raub verfundfchaften, da⸗ 
zu Anfchläg geben, und fonften in andes 
re Weeg dazu behilflich find, falls nur 
ein und anderer gefährlicher Umſtand mit- 
untergeloffen, und rechtlicher Ordnung 
nach-auf fie gebracht werden koͤnnen, glei⸗ 
cher Seftalten ver Balgenftraf unterwor⸗ 
fen feyn. Imgleichen und 

6) Haben fich die Vaganten, unter j 


welcher Anzahl auch. die fremden — 
ute 
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Beltrafung leute und Betteljuden begriffen find,dann 

dervaraaten. alle und jede auslaͤndiſche Bettler inner⸗ 
halb 4 Wochen a Publicatione gegen⸗ 
waͤrtiger ernſtlichen Kreisverordnung, die 
den 18 naͤchſtkommenden Monats July 
ben den ſaͤmtlichen hoch · And wohlloͤbli⸗ 
chen Herren Kreisſtaͤnden uno Actu & 
Tracctu vor ſich gehen zu laſſen beſchloſ⸗ 
ſen worden, aus den Kreislanden unfehl⸗ 
bar fortzumachen, oder gewaͤrtig zu ſeyn, 
daß fie, wann es zumalen ſtarke und ge: 
ſunde leute ſind, das erſtemal nebſt wohl⸗ 
gemeſſener Abpruͤglung durch den Stadt- 
oder Landknecht gegen Abſchwoͤrung ei: 
ner Urphede aus dem Kreis vermwiefen, 
das zweytemal, da fie jich wiederum be 
tretten laſſen, ald muthwillige Frevler 
und Meineidige wohl empfindlich mit 
Ruthen ausgeſtrichen, und auf dem Ru: 
cken gebrandmarket, das drittemal aber, 
es ſeyen gleich Manns · oder Weibsper⸗ 
fonen, wann fie auch Beine weitere Uebel⸗ 
that begangen, ex Capite Incorrigibili- 
tatis als offenbare Veraͤchter diefer heil- 
famen poenal- Verordnung (im Fall die 
Manndbilder nicht etwan irgendswo fg: 
lich und ohne fondere Köften auf den 
Baleen unterzubringen wären) gar mit 
der Todsſtraf angefehen werden ſollen. 
Dahingegen 


7) Diejenigen Bettler, welche ihr 
u. im Kreis haben, in eben folcher 
eit von 4 Wochen nach erfolgter Pub- 
lication diefes fich dahin unfehlbar, wo 
fie ſich nicht ftraffällig machen wollen, zu 
begeben haben, worauf fie dann in jedem 
Drt bekanntlich mit Vor und Zunamen 
‚ u fpecificiren und zu befchreiben find. 
Und da 


: 8) —* jeden —8 * wohl⸗ 
loͤblichen Stand in particulari uͤberlaſ⸗ 
—— ſen worden iſt, wie er ſeiner einheimi⸗ 
Slan der er⸗ [hen Bettler halben die Sach am anſtaͤn⸗ 
fordernis nah digſten möge reguliren laſſen, indem eine 
beforgetwerdt jene Herrſchaft für die Ihrigen Sorg zu 
tragen, die Starken und Gefunden zur 
Handarbeit, die Gebrechlichen, Schmwa- 

chen und Kranken aber an Ort und En- 

‚ de, wo fie ihre unentbehrliche Verpfle⸗ 

gung der Nothdurft nach Haben können, 
unterzubringen wiſſen wird: alfo mer: 

den die von einem zum andern Ort, oder 

gar von einer zur andern Herrſchaft Ein 


Bettler follen 
fich in ihr Hei⸗ 
mach begeben. 


Einheimiſche 
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fehleichenden auf den Betrettungs- Falk 
empfindlich zu züchtigen, bey weiters vers 
ſpuͤrender Renitenz aber fothane Stra⸗ 
fen dem Butbefinden nach zu vergrößern 
ſeyn. Bey denenjenigen 


9) Aber, die etwan das Zhrige 
durch Brand oder andere zugeftoßene Un · Dieienisen, 
glüdsfalle verloren, und dahero zu —— 
welcher Wiedererholung eine Beyſteuer (up ertittent 
zu fuchen und zu fammeln benäthiget ungtäd eine 
find, ift andörderift die forgfame Abſicht Beoſteuer m 
zu tragen, ob auch derley Acteftaten aus ren * 
thentiſch ſeyen oder nicht. Um nun da⸗ regnen 
rinnen defto ficherer zu gehen, und alle ich aurpenti, 
in dergleichen Fallen verfchiedentlich vor⸗ ſchen Anıcinız 
gefommenen Unterſchleif aus dem Weeg verſeben irn. 
raumen zu können, wären die fothaner 
Bedürfniß halben nothwendigen Atte- 
ſtata nicht, wie bis anhero obſerviret 
worden, von den Beamten oder muni- 
cipal- Städtlein, noch von den Vorſteh⸗ 
een der Flecken oder Dorfichaften , fon« 
dern von des Bedrangten und Mothleis 
denden hoher Herrfchaft felbften oder des 
ro nachgeſetzter Regierung, imgleichen 
den Reichsſtaͤdten unter den Regierungs· 
oder reichsͤſtaͤdtiſchen Signeten auchen- 
tiſirter auszufertigen, und auf den Kanz⸗ 
leyen gratis zu ertheilen, darinnen aber 
notanter miteinfließen zu laſſen, wie 
lang felbige nach Proportion des erlitter 
nen Schadens giltig ſeyn follen, welcher 
Terminus möglihft zu reftringiren, 
und längftens über ein halbes Jahr nicht 
zu exrendiren, auch nach Berfließung 
des in den Arteftatis bemerften Termi- 
ni diefelben aller Orten im Kreis eo ip- 
fo für allſchon erlofchen zu erkennen waͤ⸗ 
ren, Damit denen mit felbigen verfehenen 
aller unzuläßige Herumſchweif, deſſen 
fich mancher gefliffentlich Tang hinaus zu 
bedienen fuchet, hiedurch benommen mer 
de; wie dann imgleichen 


10) Zu Bewirkung diefed Abſeh⸗ 
end auch fir unumgänglich angefehen DerfeistCat- 
worden, daß von Orten zu Orten, mel: Teftations- 
che die mit errmähnten Atteſtatis verſehe⸗ re 
nen ihrer erlaubten Colle&tation halben Seameen ıu 
pafjiren würden, erjagte Atteſtata von uuterjeichner. 
den Beamten oder des Fleckens und der 
Dorfichaften Vorſtehern mit Benam⸗ 
fung des Tags, Monats und Jahre zu 
dem Ende unterzeichnet werden follen, 

damit 
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Damit bey der erften Erblickung fogleich 
unter die Augen falle, was für eine 
Straße dann und wann fie genommen, 
und nicht andere Nebenweege geſuchet, 
auch etwan auf andere unzulaͤßige Dinge 
durch Bedienung derſelben ſich geleget 
haben möchten. Wie nun 


11) In vorerwaͤhntem Collecta- 
tions· Werk nicht ungemein der bishero 
an Tag gelegten Erfahrniß nach das 
Crimen falſi mitunterzulaufen beginnet, 

und mancher liederlicher und verruchter 
Burſch unter einem fremden Deckmantel 
zu ſeiner Seel ſchwerer Verantwortung 
bey dem gerechten Richterſtuhl des All⸗ 
maͤchtigen das unverdiente Allmoſen von 
guten chriſtlichen Herzen zu ſammeln und 
zu empfangen pfleget: alſo ſollen alle 
ſolche falſche Brieftraͤger, faͤlſchlich ſich 
vor Adelsperſonen oder abgedankte Offi⸗ 

ciers oder deren Weiber ſich ausgebend, 

wann ſie deſſen uͤberwieſen, mit einer 
Leibsſtraf, als nach vorheriger Pranger⸗ 

ſtellung mit dem Ohrabſchneiden beleget, 

und aus den Kreislanden verwieſen, im 
Wiederbetrettungs · Fall aber gegen fie 
nach an Handgebung des $ 6 verfahren 
werden; welcher Straf auch die verftell: 

ten Seiftlihen und Ordensleute unter: 

würfig zu machen; die verdachtigen aber 


12) Bon ihnen, ba bevorab deren 

Derkeite ohne ſufficiente Paßpörten angetroffen 

——— werden ſollten, bey den geiſtlichen Fuͤr⸗ 

red "” ften an Ihro geiftliche Gerichter odet Vi- 

»Fariaten zu weiterer Examination zu ver: 
weifen feyn werben. . 


13) Die mit geringen: Dingenund 

Prannentis nur zum etwelchen Schein auf dem Land 
@er,Daufiret, Sfterd herumfchweifenden Krämer und 
kann, Kaufirer, imgleichen auch die Pfannen: 
Krämer.  flicher werben fich nach authentifchen Ar- 
teſtatis von der Herrſchaft, unter mel: 

cher fie angefeffen ſind, umzuthun wiſſen, 

damit in Ermanglung deren nicht noth⸗ 

wendig, felbige Handfeft zu machen, und 

mit ihnen auf folhe Art zu verfahren, 

and dasjenige in das Merk zu richten, 

was der Vaganten halber in gegenwaͤr⸗ 

tigem Patent verordnet worden ift; al 

fermaßen auch diefe Lenteunter dem Pr=- 

text ihrer Handthierung fich nur des 

Tags in die Häufer einzufchleichen, das 

sinnen eine und andere Gelegenheit aus: 


Beftrafung 
der Falfario- 
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zufundfchaften,, und hernach manchsmal 
die Hände zum Raub und Plünderung 
entweder felbft mitanzulegen, oder doch 
anderen die Anfchläge Hiezu zu ſuppedi- 
tiren die Abficht Haben. Und indem 


14) Sich zum öftern ereignet, daß 
bey den gemachten ftillen Beranftaltun: Behrafung 
gen zur Habhaftiwerdung dergleichen Ge: Peer 
finds folche Perfonen mitbeygefangen auans- 
werden, welche fich zur Todsftraf nicht cirer ann. 
fogleich qualificiren, find felbige befun: 
denen Dingen nad) nachdruckſamſt abzu⸗ 
ftrafen; fo fie aber aus anderen Kreifen 


allſchon meggejaget worden, wären ſo⸗ 


wohl Manns- ald Weibsbilder auf das 
erftere Betretten mit fcharfer Ruthen- 
züchtigung und Brandmarf- oder gar 
Abſtutzung eines Ohrs nach abgeſchwor⸗ 


ner Urphed aus dem Kreis zu verweiſen, 


und nach weiterer Aufbringung ihnen die 
Todsſtraf andictiten, und dieſe exequi- 
ren zu laſſen. Damit nun 


15) Die fraͤnkiſchen Kreislande de⸗ 
ſto ehender von erwaͤhntem dem Publico 
hoͤchſt ſchaͤdlichen Geſind gereiniget, und färeiber foue 
dieſes ohne weitern Umgang zur gebuͤh⸗ auf ſolchesGe⸗ 
renden und in gegenwaͤrtiger univerfal- find Heißige 
Berordnung enthaltenen Straf gezogen herr 
werden möge,follen alle und jede Gränz« 
beamte, Zöllner und Thorfihreider, darsit 
niemand verdächtiges paffiret werde, gute 
und genaue Aufficht tragen, auch den Be 
amten, Schulvheißen und Dotfsmeiſtern 
die Wirthe und Unterthanen jedes Orts 
unter zu gemarten habender fcharfer und 
eenftlicher Beftrafung von Tag zu Tag 
anzuzeigen ſchuldig feyn , was file Leute 
bey ihnen einfehren, und über Nacht ver 
bleiben, damit man erheifchender Roth» 
durft nach ohne etwelche Verweilung 
nach ſolchem liederlichen Geſind greifen, 
oder, ſo es allſchon entwiſchet, demſel⸗ 
bigen nacheilen, und zur Verhaft ziehen 
koͤnne, welchen Falls auch die hin und 
wieder auf dem Land liegende Kreismiliz 
zu Pferd und Fuß, ſo dieſes dem im Ort 
befindlichen commandirenden Officier 
von dem Beamten angezeiget worden, die 
hilflichen Haͤnde mit der Einhol- und 
Arreftirung zu leiften angemwiefen feyn 
foll, "Und da gemeiniglich 


16) Diefes leichtfertige Geſind meh: 
rerntheild in der Schäfer, ur — 


— 
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Ehäfer- Hi: Abdecker Hüften und Häufern,um etwas 
—— verborgen ſeyn zu koͤnnen, ſich aufzu⸗ 
er on pen Halten gewohnt ift: alfo bringen der Be: 
Beamtenun, amten Pflichten ohnehin mit fich, nicht 
termeil durch⸗ nur hierauf ein wachtſames Aug zu tra: 
fuchetwerden. gen, fondern auch dann und wann un: 
vermutheter der Inhaber mit Umſtellung 
der. Häufer eine Vifitarion vorzunehmen, 
und befonders die in felbigen anzutreffen 
- ftehenden Keller und fonften verdeckten 
Löcher wohl und genau zu durchfuchen, 
aud) fich auf gute Kundfchaften zu legen, 
und dergeftalten mit den Benachbarten 
ju communiciren, damit, wo derglei- 
hen Jauner und Diebsvolf anzutreffen, 
diefed alfobald in Verhaft gebracht, und 
der Obrigkeit , welcher an dem Ergrei: 
fungs- Ort die Zent zufommet, zur fer⸗ 
nern Inquifition und Beftrafung ausge: 
liefert, oder, da fich felbined mit Gewalt 
(morinnen jedoch die möglichfte Precau- 
tion zur Salvation der Seele zu gebrau- 
chen) widerſetzen follte, fogleich auf der’ 
That und Pla erfchoflen oder font ge: 
toͤdtet werde, Zu welchem Ende und 


17) Diejenigen, fo erfagter Fund: 
ſchaft halben etwas zuverlaͤßiges beytra⸗ 
gen, dergleichen verruchtes und Gott 
vergeßnes Volk offenbaren und angeben, 
von der Herrſchaft in der Stille ergiebig 
mit Geld belohnet, auch dabey ſie und 
ihre Denuntiation verſchwiegen gehal⸗ 
ten, auch, ſo derjenige von der Bande 
ſelbſt mitgeweſen oder noch ſeyn follte, 
der ſothane Entdeckung freywillig thun 
wuͤrde, er fuͤr ſich nicht nur Pardon, 
ſondern nebſt dieſem auch eine zulaͤngli⸗ 
che Vergeltung in ebenmaͤßiger Wer: 
ſchwiegenheit überfommen; zur etwel⸗ 
hen Animirung ade . 


Belohnung 
der Denun- 
canten. 


18) Der Unterthanen und Solda⸗ 
—— ten, welche in dergleichen. Vorfallenhei⸗ 
——— ten gebrauchet werden, ihnen all dasje⸗ 
tigten Solda nige, was bey ben Jaunern und Zigeu: 
gen und Unter nern gefunden wird, mann anderft-fol- 
thanen. ches vorhero der Obrigkeit eingeliefert 
worden, weilen man defjen in Ordäne ad 
conftituendum Corpus Delitti dann 
und wann unumgänglich bedarf, und 
mann bevorab fein Eigenthumd - Herr 
dazu fich angeben möchte, überlaffen mer 

den ſoll. Anlangend herentgegen 


* 
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19) Den Punctum Pcnalitatis ge⸗ 
gen die Wildpretſchuͤtzen, wird dieſer bet Beitrafung‘ 
rigoroſen Diſpoſition jeder Herrſchaft der —— 
lediglich anheimgeſtellet, und weiters mit 
angefuͤget, daß, nachdem bekannter ma⸗ 
fen oͤfters bey den Jahr · und anderem 
Maͤrkten, welche zur Ausuͤbung der im 
Griff habenden Beutelſchneiderey das 
Jaunersgeſind gar fleißig beſuchet, die 
meiſten Diebſtaͤhle, die nicht ſogleich an⸗ 
gezeiget werden, vorzugehen pflegen, mil: 
hin, wann nad) der Hand derley Leute 
in Verhaft gebracht werden, und dieſen 
oder jenen Diebitahl auf diefem oder je 
nem Jahrmarkt begangen zu haben jivar - 
befennen, aus Abgang aber des hiedurch 
beleidigten Theild oder defjen Ausſag die 
entiwendte Summe oder der Werth das 
fir nicht an Tag kann gebracht, einfolg« 
lich der Inquifitiong - Proceß dadurch 
gehemmet , und endlich gar filtiret wer 
den muß: alfo ift fir hoͤchſt nothwendig 
angejehen worden, daß jede Obrigkeit 
diejenigen , denen auch dem erfchollenen 
Ruf nach folchergeftalten auf den Jahre 
märften etwas entwendet worden, vor ſich 
zu beſcheiden, ausführlich zu vernehmen, 
das Quantum des Diebſtahls eidlich er⸗ 
härten, und ad Protocöllum bringen zu 
laſſen, die Anftalt zu verfügen Hätte, da 
mit hierüber ein gerichtliches Atteſtatum 
bey erheifchendem Nothfall ausgeftellet, 
und defien in Ordine ad formandum 
Proceffum: inquifitorium den. Rechten 
nach fich bedienet werden fönne. Gleiche 
wie ben allem dem ſchließlich und L 


20) Gegenwärtige mit Einmilli- 
gung der fämtlichen hoch und wohhloͤb ⸗ Berrertung 
licher Herren Kreisftände verfaßte pœ- Zenk 
nal: Berordnung. nichts anders, als Die zur an 
Aufrechterhaltuing. und Sicherheit des Einjansung 
Burgerd ımd Landmanns, dann Die voͤl⸗ des Kauter- 
lige Ausrottung des dem Publico Höchft "? Fiscunes 
ſchaͤdlichen Jauner - Zigeuner- und an. HT 
dern herrnlofen  Gefinds pro Objetto 
hat, und fich leichtlich ereignen koͤnnte, 
daß bey Einfangung und Verfolgung 
diefed eines andern Kreismitſtands, in- 
dem die Zeit zur Requifitions- Ausfertie 
gung, fo anderft das Tempo nicht ver 
abfaumer werden follte, viel zu kurz und 
pretios fallen würde, mit bermährter und 
bewaffneter Mannfchaft centenal- — 

l- 


— 


a" OB Aa 


dietion betretten werben müßte: alfo wer: 
den die ehedem in dergleichen Fällen von 
allgemeinen Kreifes wegen allichon wohl: 
abgefaßten Schlüffe, daß dadurch nie: 


mand an feinen wohlhergebrachten Juri- 


. macht, daß zu Behsrderung fothanen - 


1720. 
31 July. 


bus, Prerogativen und Gerechtfamen 
im geringften prajudicirt feyn, und der: 
gleichen Actus nimmermehr wederin noch 
außer Gericht allegiret werden follen, hie: 
durch feyerlichſt wiederholet, fondern ge: 
geneinander dabey fich auch erbiethig ge: 


heilfamen Abfehens in alle Weege die 
famtlichen, bevorab aber in Confinibus 
zufammenftoßenden Herren Kreisſtaͤnde 
auf Verlangen unverweilt die bey Han: 
den habenden Trouppen berabfolgen zu 
laſſen, auch fonften allen immer erforder: 
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derlichen Vorſchub zu thun hätten. Das 
mit nun mit der Unwiſſenheit des In⸗ 
halts im gegenmwärtigen poenal- Patent 
ſich niemand zu entfchulvigen vermöge, 
wird felbiges an Eingangs berührtem 
Termino in den gefamten Kreislanden 
und jeden felbigen incorporirten Pfarr: 
fielen ahgekuͤndet, darauf bey allen 


Dorfögemeinden quartalicer abgelejen, ' 


und behöriger Orten affigiret werben. 
Signatum Nürnberg den 28 Junii 1720. 


Der Zürften und Ständedes 
löblichen fränfifchen Kreifes_bey 
egenmwärtiger allgemeinen Ber 
amlıng anweſende Raͤthe, Both⸗ 
ſchafter und Geſandte. 


(LS.) S.) (L.S.) (L.S,) 


CCCLXVIII. 
Die Beſtellung der Dorfswachten betreffend. 


Vor Gottes Gnaden Johann 


> Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken, auch Dom: 
probit zu Maynz ac. 


Wir find zuverläßig berichtet wor⸗ 
den, wasgeſtalten einige unferer Unter 
thanen bey nun vorfeyender Ernd- ober 
anderen Zeiten, wo die Zigeuner und ans 
dere Diebsrott, da fie wohl wiſſen, daß 


‚ jedermann mit Diegmaligen nothwendigen 


1720. 


#2 Augufl. 


Felvarbeiten befchäftiget, fich nur defto fe- 
cker einfchleishen, ſich zu Verrichtung der 
Dorfwachten alſo fahrlaͤßig finden lie: 
ßen, daß ſie ſelbe entweder ſelbſten ſehr 
ſchlecht ohne genugſame Vorſorg, oder 
durch ihre nicht erwachſene Kinder ver⸗ 
richten ließen, gleich die Erfahrniß gezei⸗ 


get, daß bey folcherOccafion eingebrochen, 
und die Unterthanen beſtohlen worden. 
Wann nun bey unſeren ohnehin 


ſorgfaͤltigſt gemachten Anftalten die ns 


terthanen nicht felbften vor dergleichen 
Einbruch und Rauberenen ſich zu ſchuͤ⸗ 
Ken gefliffen feyn mwollen : fo. Befehlen 
Wir hiemit alles Ernits, daß fein Uns 
terthan zu Verſehung der Dorfs- Tag- 
viel weniger der Nachtwacht feine: zur 
Wacht unfähige Kinder und Buben, ſon⸗ 
dern gewachſene Leute daritellen , over 
fich felbht Hiegu anwenden, auch von feis 


‚nem Schulpheißen oder Dorfsmeijterein 


ſolches geftattet, ſondern gewartig ſeyn 
ſollen, im Fall einem oder anderem durch 
dieſer Buben Wacht ein Diebſtahl und 
Einbruch widerfahren ſollte, derſelbe da⸗ 
vor zu ſtehen, und ſolchen Schaden zu 
erſetzen gehalten ſeyn ſoll. Datum in un⸗ 
ſerer Stadt Wirzburg den 31 Julürzao. 


CCCLXIX. 
Die Bettler follen in ihrem Geburtsort angenommen 


und der Erforderniß nach beforget werden, 


emnach vermoͤg der vielfältigen und 


beſonders kutzhin unterm 28 ver- kiſchen Kreismandaten 
Dopyyyy 


wichenen Monats Juny erlaſſenen fraͤn⸗ 
ein jeder —— 
—V 4 


« 
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ad Locum feiner Geburtöftadt verwie⸗ 
fen, daſelbſt aufgenommen, und geduldet 
werden foll; und nun Seine Hochfürftl. 
Gnaden diefe pro Bono publico con- 
certirte heilfame Verordnungen in Ihro 
Hochſtift Wirzburg gaͤnzlich vollzogen 
wiſſen wollen: als ergehet hiemit der 
gnaͤdigſte und ernſtliche Befehl an ſamt⸗ 
liche Ihro Beamte, daß, mo dergleichen 
Perfonen, fo in einem der ihnen gnaͤ⸗ 
digft anvertrauten Amtsorten gebohren, 
und fich diesfalls genugfam legitimiren 
fönnen, pro Receptione anmelden wer: 
den‘, diefelben allda, wann anderit fein 
Befonderd Bedenken obwaltet, worüber 
allenfalls fchleunig zu berichten wäre, 
ohne Anftand aufgenommen und geſchuͤ⸗ 
Bet, die Starken und Gefunden nad) An- 
leitung des erwähnten legtern Kreis- und 
poenal- Patents $ 8 zur Handarbeit fo: 
gleich) angemwiefen , die Gebrechlichen, 
Schwachen und Kranken aber dergeftalt 


verjorget werben follen, daß ihnen von 


“no a 


des Orts Beamten ein oder mehrere 


Amts - Dorfichaften nach Gutdunken, 
um die unentbehrliche Nahrung. darin 


mit Betteln zu fuchen, angemwiefen, und 


diesfalld verficherte Paͤſſe (worin bie 


Derter fpecifice mit dem Anhang zu bes . 


namfen, daß folcher außer felbigen uns 
gültig ſey) ertheilet, dabey aber auch errifte 
lich unterfaget werden folle, daß, wo ein 


Starker und Gefunder indiftinte > ein ' 


Gedrechlicher aber außer den angewieſe 
nen Orten im Betteln ſich ergreifen laß 
fen würde, derfelbe nicht nur des hoch⸗ 
fürftl, Schuges hoc ipfo verluſtiget, ſon⸗ 
dern auch der auf dergleichen Vaganten 
determinirten fharfen Beltrafung um: 
terworfen feyn folle.. Worüber anben 
die Beamten eine ordentliche Specifica, 
tion zur fünftigen Nachacht zu halten 
haben, welches alles zu gefchehen man 
fich gänzlich verfiehet. Decrerum Witze 
burg den 22 Augulti 1720. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCLXX. 


Inſtruction, wie die Untergerichter und Beamten in 
Adminiftrirung der Zuftiz fich zu verhalten haben, 


— yon Gottes Gnaden Johann 
sScptembd. P 


ee — des H. R. R. 
lg zu 
og zu Franken, auch Dom⸗ 

brobſt zu Maynz ic. 


Demnach Wir der Nothdurft zu 
ſeyn gnädigft erachtet, zu Beförderung 
der Gott gefälligen lieben Juſtiz nicht 
allein wegen der Advocaten und Procu- 
ratoren die ſub Num. 1 hiebeyfommende 
eitläufige Verordnung emaniren, fon- 
Dern auch eine gewiſſe Maaf und Form, 
wie hier nachfolget,welcher unfere ſo ade⸗ 
liche als verrechnende Beamte auf dem 
Land, nicht weniger auch famtliche Un⸗ 
gergerichter dahier- in allen Puncten in 
reſpective Amts · und Zuftizfachen ſchul⸗ 
Digit und exacte nachzuleben haben, ver: 
fügen zulaffen: als mollen und befehlen 
Wir hiemit gnaͤdigſt und 


Amo. Daß unſere Beamte ſamt 
und ſonders oberwaͤhnte der Adyocaten 


* 





irzburg, und 


und Procuratoren halber neuerlich ew 
gangene Inftruttion ihren Amtsunterge: 
benen, bamit diefe hievon Wiſſenſchaft 
berfommen, vörderift und fogleich (in 
fo weit es felbige betrifft, und ihnen zu 
wiſſen nöthig ift) publiciren, und denen 
felben, wie fie in vorfallenden Strittfas 
hen (mafen mwidrigen Falls fein Me- 
moriale oder Schrift, foldye wäre dann 
von den examinirten , angenommenen, 
und beeidigten Advocasen oder Procu- 
ratoren gemacht oder unterfchrieben, und 
das uͤbrige beobachtet, fuͤrohin wird ans 
genommen werben) diefer ſchuldigſt und 
gebührend nachzutommen, auch auf allen 
überreichenden Schriften und Bittſchrei⸗ 
ben, um fehen zu können, wohin folche 
gehörig feyen, was es antreffe, mit mes 


* 


nig Worfſen auswendig zu bemerken haͤt⸗ 


ten, anbey von Amtswegen bedeuten; 


2do. Sodann zu Verhütung wer | 


terer Inconvenientien und Unordnungen 

ihre Amtirung in-Conformität und nad) 

Anleitung der den 22 Decembris 1684 
ergam 


% 


A 0a Mm 


ergangenen ſub Num. 2 angefuͤgten ge- 
neral - Beamten - Inftru&tion fürterhin 


bornehmen; 


3tio. Solchemnach alle diejenigen 


Sachen, es fen gleich nach Inhalt der 


Punto Formalium. emanirten Land: 
mandaten eine Summa appellabilis vor: 
handen oder nicht, welche vor das Amt 
oder ein anders Lintergericht als erftere 
Inſtanz gehörig find, dafeldften unwei⸗ 
gerlich und förderfamft gründlich unter: 
fuchen, beyde Theile nothduͤrftig anhoͤ⸗ 
ren, deren Bor- und Anbringen, Be: 
weis und Gegenbeweis aufnehmen,darü: 
ber zu der Parteyen ſowohl, ald ihrer 
felöftigen Sicherheit ein richtiges Proto- 
collum halten, und nachdem beyderfeits 
zue richterlichen Erfenntniß ſubmittiret 
worden, falva Provocatione des ver: 
meyntlich gravirten Theils in Cauſa fpre: 
chen, folgfam die Partes nicht mehr, 
gleichtwie zu der inheimifchen ſowohl als 


‚ausländifchen Parteyen ſchweren Koͤſten 
und Nachtheil Bid anhero öfters gefcheh: 


en, in derley ad primamInftantiam ges 


Hörigen Sachen zur Hochfürftlichen Hof 


raths · Stube anhero vermweifen. 


ato. Würde fich aber ergeben, daß 
jeder der adeliche namlich und verrech- 
nende Beamte einer befondern Meynung 
wäre, folgfam fein Spruch erfolgen koͤnn⸗ 
te, dieſelben Inhalts oberwaͤhnter gene- 
ral - Inftruftion verfahren, mithin ein 
jedivederer ven Bericht mit den Rationi- 
us und Motivis, wodurch er feine Mey: 
nung zu beiteifen gedenket, zur Hofrathe- 
Stube ad decidendum einfchicfen. 


5to. Und damit um fo ehender im’ 


den Sachen verfahren werben koͤnne, und 
ſich zutrüge, daß exera Caufas Juſtitiæ 
ein oder anderer Unterthan um etwas 
Bittlih) anzufuchen, zum Erempel um 
Nachlaß einer Zent- oder andern Straf, 
Confens zu Aufnehmung eines Capitals, 
oder in anderen dergleichen Fällen me- 
morialiter einzufommen Willens wäre, 
den pflichtmäaßigen Amtöbericht der über: 
reichenden Bittſchrift unweigerlich, um 
Bierauf die Refolution fo geſchwinder ab» 


"faffen und ertheilen zu können , jederzeit 


beyſetzen, oder da hieben einiges Beden⸗ 
fen wäre, folches dem Memoriali ver- 
ſchloßner anlegen. 
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620. Sollte hingegen in Provoca- 


"tions - und anderen gerichtlichen Sachen 


ein Bericht cum Protocollo vel Ratio- 
nibus decidendi abgefordert werben,fels 
bigen nicht, wie bis anhero zu Heinung 
der Juſtiz, großem Nachtheil der Pars 


: teyen, unnöthigen ſchweren Köften und 


Berfaumniß öfters hoͤchſt ftrafbarer Weir 
fe geichehen, auf zwey, drey, und meh« 
rere Befehle anftehen laffen,fondern Dies 
fen fürs kuͤnftige unter 12 Reichsthaler 
unnachläßiger Straf jederzeit inner dem 
angefesten Termin, oder, wann dabey 
feiner bemerfet wäre, inner den nächften 
14 Tagenvon Empfang des Befehls an⸗ 
zurechnen unfehlbar und zwar 


7mo. Richt fub Coperto, fondern 
damit derfelbe richtig pr&fentiret werden 
fönne, germöhnlich und ordentlicher mas 
Ben zugemachter mit ausmendiger Ber 
namfung des Amts, morein folcyer ges 
höret, nämlich zum hochfuͤrſtlichen Rath- 
Gebrechen- oder Jurisdiltional- Male 
fi, - oder Lehenamt gehorfamit einſchicken, 
über eine jede Materie befonders entives 
der berichten, oder per P. S. die Caufas 
fepariren. 


gv0. Sothanen Bericht nicht we 
niger, auf daß widrigen Falls ſelbe zur 


Satisfaction Parti læſæ, und Refundi- 


rung der hiedurch verurfachenden Koͤſten 
und Schaden anzuhalten, auch befindens 
den Dingen nah zur wohlverdienten 
Straf zu ziehen nicht nöthig ſey, ohne 
Parteplichkeit, Haß, Neid, Gunft, Hab, 
und dergleichen alfo pflichtmaͤßig, daß fie 
es bey Gott dem oberiten Richter vers 
antworten, und in judicando darauf re⸗ 
fle&tiset werden könne, einrichten. 


9no. Hinter ebenmaͤßiger Straf,der 
12 Reichsthaler auch den appellirenden 
Zatepen auf Begehren die Extractus 
rorocolli oder Copias. der ergehenden 
Amtshejcheiden, um zu Befoͤrderung der 
Sachen die Faralia Provocationis nach 
Anfeitung der Punto .Formalium em 
gangenen Landmandaten gebührend be⸗ 
ara zu können , jeberjeig unweiger⸗ 
lich evtheilen. | 


omo, Und weilen zeithero viele 
Memorialien ohne Beylegung an ge 
woͤhn⸗ 


Vyvyyyyy 2 
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woͤhnlichen herrfchaftlichen Tares unferm 
Kanzley - Taramt zum Schaden und 
NRachtheil;auch mehrentheild nur in fim- 
plo ſub Coperso mit der Poft, oder 
durch Bothenzeder fonftige Gelegenhei- 
ten eingefihicfet worden, ihren Amtsun⸗ 
tergebenen, um folches fuͤrs fünftige zu 
unterlaffen,, ernftlich bedeuten, immaßen 
‘ dergleichen keinesweegs mehr angenom- 
men , fondern zurudigegeben, oder gar 
verriſſen, mithin darauf nicht reflettiret 
werden ſoll. Nicht weniger, indem die 
Parteyen mit den überfommenen Refo- 
lutionen und inhzfiv - Decreren fich 
nicht begnügen laffen, fondern mehrma- 
len zur Verhinderung anderer Sachen 
boshafter Weife dagegen einfommen,und 
die Sache ohne Fundament, lediglich um 
. die Execution ruckſtellig zu machen, und 

den Gegentheil in mehrere Köften zu 
Bringen, aufs neue tractiren wollen, ih. 
nen ſolches fub Comminatione ver 
Thurn- oder Schanzitrafe nachdruckſam⸗ 
lich inhibiren, und felbe davon abmahnen. 


ıımo. Betreffend die Executiones 
in entichiedenen Sachen, obſchon folche 
in Sententia nicht enthalten, damit dan; 
noch auf Vorzeigung ded ergangenen 
Beſcheids, fofern feine Summa appel- 
labilis vorhanden,oder die Sache fonften 
zu den hoͤchſten Reichsgerichten qualifi- 
cirt wäre, fortfahren, und die Parteyen 
nicht, wie mehrmalen gefchehen, mit de: 
ren Köften und Verſaumniß aus aller: 
Hand Adfichten unnöthiger Dingen zur 
Hofraths · Stube, um dafeldften ein De- 
cretum Executionis auszubringen, ver: 
weifen. | | 


12mo.: Die Executiones aber, fo 
viel die Debita filcalia, nämlich Scha- 
Bung, Steuer, Beeth, Accis; Umgeld, 
and dergleichen anlanget, wie ed bis an⸗ 
hero üblich -gervefen, durch "Soldaten- 
und Preffer- Einlegung, in civil- und 
eriminal-Sachen hingegen germöhnlicher 
maßen incipiendo a mobilibus, & his 
deficientibus ab 'immobilibus , gleich): 
wie es die Rechte erfordern, jedoch daß 
dem Exequendo jederzeit zu Stellung 
eines beffern Käufers ein zulänglicher, 
und dem Quanto Executionis propor- 
tionirter Termin gegeben werde, ferner 
bin vornehmen ;. follte fich aber ergeben, 


4 Ab &* 


daß wegen Bedrohung des Exequendi, 
oder eines Complots, oder andern trifti- 
gen Urſach fich feine Emptores angebo- 
then, mithin auf folche Weis nicht fort: 
zukommen, fondernibey fo geftalten Ding⸗ 
en der Modus extraordinarius durch 
Soldaten- oder Prefjer - Einlegung zu 
ergreifen fey, fie Beamte folches mit je 
desmaliger Benfeßung der Urſachen un⸗ 
verweilter berichten, und um fernern 
Berhaltungs- Befehl anſuchen. | 


13tio. Und indem öfterd mahrge 
nommen worden, daß die Executiones 
cum Scandalo auf Sonn- und Feyertäs 
gen, auch unter den Herbſt und andern 
Ferien, wo den Unterthanen der Recurs 
zur höhern Inſtanz abgefchnitten gemwe: 
fen, zuweilen aus Paſſion, Gewinnſucht, 
oder anderm Abfehen gefchehen, felbige 
fich deſſen, ed wäre dann fpecialiter be= 
wegenden Umftänden nach befohlen wor⸗ 
den , unter Beftrafung enthalten. 


I4to. Sodann ſchließlich in Ex- 
cufhionibus, Zeugen - Berhörungen (zu 
welchen pro futuro fub Num. 3 hiebeye 
gehende Warnung des Maineids zu ge: 
brauchen ift) und anderen Procekfachen 
den gemeinen echten nach värderfamft 
und dergeftalten unpartepifch, damit fie 
ben dem allwifjenden Gott als oberften 
Richter es verantworten können,und fich 
weder der ewigen noch zeitlichen Beſtra⸗ 
fung unterwuͤrfig machen mögen, verfah⸗ 
ten jollen ; dem fie dann obvermeldter 


maßen alfo ſchuldigſt nachzuleben wiſſen 
werben. 


Zu welchem Ende dieſelben gegenwaͤr⸗ 
tige unſere gnaͤdigſte Verordnung nicht 
allein ſogleich nach deren Empfang un« 
terthänigft zu publiciren, zur kuͤnftigen 
Nachricht in Repoficura fleißig Aufjubes 
halten, ven Amtsuntergebenen alljährlich 
hievon Notiz zu geben, und unter 20 
Reichsthaler Straf inner den naͤchſten 
14 Zägen von Zeit deren Empfangs ans 
zurechnen unfehlber de facta Paritione 
& Publicatione gehorfamft zu dociren 
haben: Datum in unfrer Stadt Wirz⸗ 
burg den 2 Sepcembris 1720. 


Num. 1. 


Siehe die Verordnung vom 19 Fe 
bruar 1720. | —— 


Num. 
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Num. 2. 
Siehe die Verordnung vom 22 De: 


vember 1684: | 


1720. 
22 Novemb. 


ckenwirthshaͤuſern vorgehenden Babe 
LIT, 


Num. 3. 


Warnung des Meyneids 
an die Zeugen, 


geht Zeugen, weil ihr nunmehr den ge: 
>) wöhnlichen Zeugeneid gegen Gott 
den Allmächtigen abzuſchwoͤren, ihn zum 
Zeugen anzurufen,und euch gegen ihn zu 
verbinden Willens feyd,in eurer Ausſag als 
fo, wie vorgehalten worden, euch zu erwei⸗ 
fen, fo will ich euch hiemit erinnert, und 
des Meyneids und falfch Schwoͤrens zu 
hüten mit getreuem Fleiß gewarnet haben. 


Dann erſtlich beraubt fich ein falſch 
fagender Zeug durch feine unwahrhafte 
Sag Gottes, dem nichts heimliches ver- 
vorden ift, auch aller Hilf, Gnaden und 
Woͤhlthaten der ewigen Freud und Se: 
Tigfeit, und führet feine Seel in ewige 
Pein und Verdammniß, welches in 
Mahrheit Hoch und wohl zu beherzigen iſt. 


Zum andern, fo verſuͤndiget und 
vergreifet er fich an feinem Nächten, mis 
der den er die Unwahrheit faget,alfo,daß 
er dadurch benimmt, was ihm von Rechts⸗ 
wegen gebuͤhrt, und eignet es einem an⸗ 
dern zu, dem ed nicht geziemet, welches 
auch eine große Suͤndiſt, und mit zeit⸗ 
licher und ewiger Straf von Gott geſtra⸗ 
fet wird. 


Zum dritten, ſo ſuͤndiget ein falſch 
ſagender Zeug in dem, daß er durch ſeine 


N j 
ei 
falfche Sage den Richter betreugt, und 
dahin leitet, daß er wider die Billigfeit . 
ein falſches Urtheil wider den Gerechten 
fpricht, den er viel billiger ſchuͤtzen follte, 
und das ift vor Gott dem allmachtigen 
abermals ein hoch fträflicher Greul. 


Zum vierten , fo dergreifet und ver⸗ 


‚fündiget ſich ein folcher Zeug,ber die Un: 


wahrheit und mwider fein Gewiſſen redet, 
an ihm feldft, dann er macht ſich meynei⸗ 
dig, und folcher Meyneid leidet nicht 
verfchtwiegen ; dann wann die Kundfchaft 
eröffnet, werden allen Theilen Copeyen 
davon jugeftellet, und kommt dadurch 
feine falfche Kundſchaft an Tag, daß er 
bey männiglichen für treulos, meyneidig 
und abfcheulich gehalten, dazu wann ed 
vor die Obrigkeit kommt, er erſt nach Groͤ⸗ 
fe feinee Verbrechung geftrafet wird; 
alfo daß er bisweilen der verlegten Par: 
ten ihren Schaden der ganzen Sache, 
auch Köften und Schaden ablegen, und 
noch dazu mit Leibs und Guts Strafen, 
mit Augreißung der Zunge, mit Verweis 
fung des Lands und anderen Poͤnen ges 
ftrafet werden muß, dadurch er fich aller 
ehrbaren Gefellfehaft entzeucht, 


So ihr euch aber nun ertveifen wol⸗ 
let, wie ehrfichen Zeugen zuftehet, und 
auch bis zu Eröffnung der Kundfchaften 
von allem, fo ihr gefragt und ausfagen - 
werdet, nichts fagen wollt, fo thut ihr 
wohl und recht daran: mer auch ſchwoͤ⸗ 
vet, und die liebe Wahrheit fördert, der 
bethet, und thut Gott, der die Wahrheit 
felber ift, ein angenehmes und großes 
Wohlgefallen. | 


CCCLXXIL 
Die fonn- und feyertäglichen Wirthshaus-Luftbarkeiten bett, 


und der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp Franz Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken, auch Dom: 
probſt zu Maynz ıc. misfällig vernehmen 
muͤſſen, welcher Geſtalten bie durch ver: 
fchiedene Hocyfürftl. Verordnungen und 
in Druck gegebene Mandata bereits Ind: 
digft verbothenen in den Gaft- und He: 


reyen und andere Infolenitien hinwiede⸗ 
rum fehr in Schwang zu gehen anfan⸗ 
gen, tınd damit nicht einftend die Sonn- 
und Fenertäge verfchonet bleiben, fon 
dern zum öftern auch Por geendigtent , 
Gottesdienft mit ausgelafjenen Tanzen 
und Springen allſchon Angefangen, und 
entweder in ſpaͤter Macht oder gar dert 
andern Tag damit dad End gemacht mers 
de; und nun aber obhoͤchſternannte Se⸗ 
IT, Hoch⸗ 


4 
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Hochfuͤrſtl. Gnaden dieſen eingefehliche: 


nen Misbraͤuchen und wider die Ehr 
Gottes laufenden Exceſſen zumalen bey 
jetzigen gefährlichen Zeiten ein- für alle: 
mal abgeholfen fehen wollen: als befeh- 


len Diefelben hiemit und in Kraft ge 


genwärtiger Verordnung gnädigft und 
ernftlihft, daß nicht nur bey 10 fl un: 
nachläßiger Straf fein Wirth, Gaft, 


ESpielmann, oder wer der auch ſeyn mag, 


fürterhin auf Sonn- und Fefttägen vor 
4 Uhr Rachmittags mit derley Leppig: 
keiten den Anfang machen, fondern auch 
ſowohl auf diefen ald anderen gemeinen 


ab 4 


Tägen unter vorerwaͤhnter Straf mit 
unzgiemlichen und verderblichen Nachtzes 
chereyen länger nicht, ald Winterzeit 
(das ift vom ı November bis Oftern) 
bis 8 Uhr, Sommerszeit aber bis 10 
Uhr, jedoch bey Vermeidung aller Info- 
lentien damit continuiren und anhalten 
follen. Urkundlich unter hievorgedruck⸗ 
tem hochfürftl. Ranzley- Secret- Inſie⸗ 
gel. Signatum Wirzburg den 22 No- 
vembris 1720. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Kanzley. 
(LS). 


CCECLXXIL. 
Annahme der Bürger, Benfaffen und Inwohner 


bey den Landaͤmtern. 


D* der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken, auch Domprobſt 
zu Maynz von Zeit Ihro gnaͤdigſt ange: 
trettener Landesregierung mehrmals mis⸗ 
fällig vermerfen muͤſſen, welcher Geſtal⸗ 
ten ungeachtet fo vieler von Ihro Yeehr: 
ten Herren Borfahrern am Hochſtift 
hoͤchſtſeligen Andenkens hierum Publi- 


cirten Verordnungen fich allenthalben in 


Ihro angehörigen Städten, Fleden, 
Dorfichaften, Höfen und Weylern hin- 
wiederum haufenmweis ſolche Buͤrger, 
Benfafien und Anwohner einfchleichen, 
welche, immaßen fie-von ganz feinem 
Bermögen und Habfchaft find, nicht Al: 
lein der Herrfchaft und dem Publico, 
fondern Auch, da namlich fie gleichwohl 
wie andere die gemeinen Beneficia mit- 
Heniefen, ihren Mitburgern und Nach— 
barn anderft nicht dann hoͤchſt beſchwer⸗ 
lich fallen; und nun aber obhöchiternann: 


te Seine Hochfürftliche Gnaden dieſem 


1720, 
14 Detemb, 


weit ausfehenden und noch von Tag zu 
Tag weiter einreißenden Uebel in Zeiten 


vorgebogen wiſſen wollen: als ergehet 
hiemit an alle und jede hochfürftl. wirz⸗ 
burgifche Beamte Ihro gnaͤdigſt · und 
ernſtlicher Befehl, daß ſie fuͤrterhin und 
von Zeiten dieſes inſinuirten Decreti in 
die ihnen gnaͤdigſt anvertrauten Aemter 
und darein gehoͤrigen Staͤdte, Flecken, 
Dorfſchaften, Hoͤfe und Weyler ferner 
keinen Burger, Beyſaſſen, Einwohner 
oder Mitnachbar, unter was Vorwand 
es auch ſey, auf- und einnehmen, ſon⸗ 
dern im Fall ſich deren einer oder mehre⸗ 
re der Annahme millen bey ihnen angeben 
würden , diefelben jedesmal mit Anfihs 
rung der Supplicanten baaren, oder uns 
fehlbar zu hoffen habenden und glaub⸗ 
würdig befchienenen Bermögeng; ihrer 
zünft- oder sunzünftig erlernten: Profef 
fion nebft dem Ort ihres vorherigen ar 
enthaltd an Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
darüber gehorfamft berichten, und fol: 
chemnach Ihroſelben gnädigfteEntfchließ- 
und Verordnung gewaͤrtiqen ſollen. De- 
cretum Wirzburg den 2 Decemb. 1720. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCLXXIII. 


Strafverordnung wider die Jagdfrevler und Wildpretſchuͤtzen 
ſamt deren Publication und Befolgung. 


Hennad der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 


Philipp Franz, Biſchof zu Wirzburg, 


und Herzog zu Franken, auch — 
u 


ir 
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zu Maynz ic. gegen die fo haufig fich er- 
gebenden Wilddieberenen der höhen Noth⸗ 
durft zu ſeyn gnädigft erachtet, hiegegen 
gewiſſe Verordnungen, wie ab dem hie: 
beufommenden Abdruck zu erfehen , ber: 
fofien zu laffen: als wird den famtlichen 


‚ Beamten des hohen Stifts Wirzburg 


hiemit gnaͤdigſt und ernftlichit anbefoh⸗ 
len, daß ſie obenerwaͤhnte Verordnunq 
durch jedes Orts Schuldheißen, Burger- 
oder Dorfsmeifter fobald , wie foldyes 
der Schluß derfelben bemerket, zu jeder: 
Manns Nachricht und Warnung in den 
dem hohen Stift Wirzburg eingehörigen 
Städten, Markflecken, und Dorfichaf: 


‚ ten nicht allein publiciren, auch nach fol- 


cher bejchehenen erften Publication an 
den geröhnlichen Orten affıgiren, fon: 


dern auch jedem Schuldheißen, Burger- 


oder Dorfsmeifter ju dem Ende ein Ex— 
emplar mit dem ausdruͤcklichen Bedeuten 
und ernftlicyen Befehl zu Handen ftellen 
follen, damit mehrbeiagte Berordnung 
Alle Quartal den Gemeinden wieberhöl: 
ter vorgelefen, wohl erläutert, dadurch 
famtliche des hohen Stift Unterthanen 
und Beyſaſſen von den Wilddiebereyen 


ſowohl als deswillen auf eſetzten Stra: 
» fen abgehalten werden moͤgen; welche 


Publication daß ſie ſolchergeſtalten wirk⸗ 
lich geſchehen ſey, ſie nicht allein anjetzo, 
ſondern auch kuͤnftig alle Viertel Jahr 
unfehlbar berichten ſollen. 


Und weil ſich auch bishero vielfaͤl 


tig geäußert, daß die verrechnenden Be⸗ 


amten in Vollziehung der ſowohl das 
Jagdweſen berreffenden ald andern hoch: 
fuͤrſtl. Verordnungen gar fanmfälig ges 
weſen, und ihre obhabende Schuldigkeit, 
auch die ihnen darinnen ertheilten herr⸗ 
ſchaftlichen Befehle ſchlecht beobachtet 
haben: als werden ſonderlich die verrech⸗ 
nenden Beamten hiemit ernft- und nach⸗ 


druͤcklich erinnert, dergleichen Fehler ſich 


nicht mehr zu Schulden kommen zu laſſen, 
ſondern ſowohl wegen Aufſuch · und Aus⸗ 
rottung der Wildpretsdiebe und ihres 
Anhangs , als auch wegen ſchleuniger Er: 
theilung der von den Jaͤgern und Foͤr⸗ 
ftern bey ihnen etwan ſuchenden Amts⸗ 
if, oder fonft Auf deren Amzeig zu thun 
habenden genauen und ungeſaumten Er 
kündigung nach Ausweis gebächter wie 
der die Wildpretsſchuͤtzen ergangenen 
Verordnung allen möglichen, Fleiß und 
Sorgfalt anzuwenden, dornamlich abet 
ſich zu bitten, daß fie nicht, wie es zeit 
hero öfters hat fcheinen wollen,felbft mit - 
den Wildpretsdieben unzuläßige Ber: 
ſtaͤndniß pflegen, oder ſonſten auf Andes 
re Weis aus Gunft oder Freundjchaft 
durchzuhelfen ſich unterſtehen; widrigen 


Falls fie nebſt hochfuͤrſtl. ſchwerer Un⸗ 


gnad und Caſſation noch dazu eine nach 
Maaß ihres Verbrechens zu ſchaͤrfen ſey⸗ 
ende große Straf unausbleiblich zu ges 
warten haben follen. Decretum Wirzs 
burg den 14 Decembris 1720. 


. Hodfürftt, Wirzburg: Kanzlei 


An die Stifter und Rloͤſter. 


Denras ber Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fürftund Hert, Herr Johann 
Philipp Franz Bicſchof zu Wirzhurg, 
und Herzog zu Franken ic. gegen die jo 
Häufig fich ergesenden Wilddiebereyen 
gewiffe Berorpnungen (wie aus dent hie: 
beyfommenden Abdruck zu erfehen ) ver: 
fafjen zu laſſen der Hohen Nothdurft zu 
ſeyn erachtet: als ergehet hiemit an ſamt⸗ 
liche Ihro Stifter, Praͤlaturen, Abb: 
teyen, Probſteyen und Kloͤſter der qnaͤ⸗ 
digft- und ernſtliche Befehl, dag obener: 
mahnte Verordnung durch jedes Orts 
Sculdheißen ſobald, wie foldyes der An: 
ſchluß derfelben bemerket, zu jedermanns 
Nachricht und Warnung in den angehoͤ⸗ 


AW 


rigen Dorfſchaften nicht allein publici« 
ret, auch nad) ſolcher befchehenen erſtern 
Publication an den gewöhnlicher Ortert 
affigiret, fondern auch jedem Schuldheis 
Ben zu dem Ende ein Eremplär mit dem 
ausdrücklichen Bedeuten und ernftlichen 
Befehl zu Handen gefteller werde, damit 
mehrbeiagte Verordnung alle Quartal 
den Gemeinden wiederholter vorgeleſen, 
wohl erläutert, dadurch famtliche der Un⸗ 
terthanen und Beyſaſſen von den Wilde 
dieberenen ſowohl Als deswillen ängefeßs 
ten Strafen abgehalten werden mögen, 
Signatum Wirzburg dei 24 Decembris - 


1720 _ ER OR: 
Ooochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
Von 
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yo Gottes Gnaden Johann 
Philipp Franz des H. R. R. 


| — zu Wirzburg,und. 


erzog zu Sranfen, auch Doms 
probft zu Maynz 2C. entbiethen at: 
len und jeden unferen Präfiventen, Ge: 
heimen- Hof- und Regierungs- Kam- 
mer- und übrigen Räthen, Hof- Ranz: 
Jey- Land- und anderen Bedienten ind: 
gemein, geift- md weltlichen Stands, 


Städten und Maͤrken, und ſamtlichen 


unferen Unterthanen, Verwandten und 
Zugehörigen unſers Hochftiftd unfern 
Gruß und Gnad zuvor, und geben de: 
nenfelben Hiemit zu vernehmen: 


Nachdem von vielen Jahren herdie 
leidige Erfahrniß zeiget , wie weit die 
Bosheit der in unferm Hochftift durch— 
gehende überhandnehmenden Wildprets: 
diebe geftiegen,, da diefelben alle bishero 
wider fie ergangene Verordnungen mit 
vermeflenem trogigem Ungehorſam ver- 
achten ‚dem Wildpretsfchießen und Fan: 
gen mit Hintanfeßung ihres Hausweſens 
zu ihrem eignen und der Ihrigen Wer: 
derben immerfort obliegen, theild unter 
ſich, theild mit anderen fremden Land: 
freichern und herrnloſem Geſindel in 
großer Zahl fich zufammenrotten, die 
Wälder ordentlich und ohne Scheu durch: 
treiben , unferen Jaͤgern und Forſtbe— 
dienten, welche dieſelben Pflichten halber 
anzeigen , oder in ihrem unzulaͤßigen 
leichtfertigen Beginnen zu verhindern 
trachten, auf Feib und Feben drohen, fi) 
ihnen gewaltthätiger Weis mwiderfegen, 
und Öfterd Feuer auf ie geben, mie fie 
dann einige derfelben fchon verwundet, 
auch wirklich todt gefchofien Haben, daß 
ſolchemnach unfere Wildfuhren nicht al: 
fein gänzlich verheeret, fondern durch ge: 
dachte Boͤswichte vielfältige hoͤchſt ftraf: 
bare Miſſethaten ausgeuͤbet werden, und 
noch ärgere Folgen inskuͤnftig zu befor: 
gen ftehen: ald haben Wir der unum— 
ganglihen Nothdurft zu ſeyn erachtet, 
diefem gefährlichen fehr eingerifienen 
Wedel durch ernftliche und nachdruͤckliche 
Mittel zu fteuern, und deswegen ſowohl 
die bishero angeſetzt geweſenen Strafen 
zu ſchaͤrfen, als ſonſten in allem, was zu 
Haͤgung und Vermehrung der ſchaͤdli— 
chen Wildpretsdieberey bishero Anlaß 


* 


gegeben zu haben iſt befunden worden, 
genugſam erkleckliche Vorſehung zu thun. 
Zu dem Ende haben Wir verſchiedener 
Kuhre- und Fürften diesfalls gemachte 
heilfame Berorbnungen zu unferer Nach⸗ 
achtung laſſen zu Handen bringen, der 
Mechtögelehrten Meynung und Rath da= 
rüber eingezogen, und nach wohlbedach⸗ 
ter und reifer Ueberlegung gegenmärtis 
ges unfer Mandat wider die Wildpretd: 
diebe ergehen, und zu jedermanns Nach— 
richt offentlich verfünden zu laſſen gnaͤ⸗ 
digft beſchloſſen; und zwar ' 


Erſtlich wollen Wir alle und jede 
von unſeren fel. Herren Borfahrern am guieerhötuig 
Hochſtift wegen der Wildpretsſchuͤtzen, vergesendie 
und fonften wegen der Jagden nnd ABal- Jaadrerier 
dungen vorhero gemachte Verordnungen, ——— 
in fo weit fie der gegenwärtigen nicht zus ergangenen 
mider find, zubörderift anhero wiederho⸗ Tersrdnunt, 
let, und hiemit ausdrücklich erneuert und auch wie ber 
beftättiger haben: demnaͤchſt erflären, fe ed 
Gen und ordnen Wir, daß deripflichtmä: yeirbatenz 
ßigen Anzeig eines Jaͤgers oder Forſtbe⸗ verfahsn 
dienten, welcher den Wildpretsſchuͤtzen 
entweder auf verböthener That angetrof: 
fen, oder in dem Wald viefer unferer 
Verordnung zumider nur mit Gewehr 
gefehen zu haben, ben feinem gethanen 
Eid ansjagen wird, hinfüro foll geglaus 
bet, und darauf ald auf eine genugfame 
Prob ohne weitern Proceß mit den her: 
nachgefesten rechtmäßigen und mohlver: 
dienten Strafen verfahren werden; je: 
doch follen vorhero den Jaͤgern neue 
Pflichten aufgefeget, fie darauf befon: 
ders beeidiget, und nachdrücklich ange: 
tiefen werden, darinnen-alfo zu handeln, 
damit fie vor Gott und ihrer Obrigkeit 
ſich feine fehmwere Verantwortung über 


den Hals ziehen mögen. Der Jäger fol 


auch gehalten feyn, auf befonders Ver: 
langen des angegebenen Wildfchisen, 
doch anderft nicht, feine Ausfage jedes: 
mal mit einem neuerlichen wirklichen Eid 
zu erhärten; gleichwie aber diefem unbe⸗ 
nommen ift, feine rechtliche Defenfion zu 
thun, und feine Unſchuld, fo gut er kann, 
su erweiſen: alſo bleibet Hoher Herrfchaft 
auch beißr, nad) Beichaffenheit der Sa: 
che und den dabey porfommenden Um— 
ftänden die Straf zu lindern oder zu 
fchärfen, auch was fie nöthig finden moͤch⸗ 
te, ex Officio weiter zu inquiriren, und 
ws 





»r Ba de 


mo ad Pcenas capitales zu fchreiten 0% 
re, Ordinem procedendi ordinarium 
zu halten. | 


So viel zweptens die Strafen der 


Bettrafuns Mildpretsdiebe betrifft: alldieweilen fich 


Der hohẽ Jagd⸗ 


frevler, und 
atvar im Fall 


mehr als zu viel geäußert, daß die bie: 
hero fonderlich auf das Aſtemal gefeßten 


dererften Ber gelinden Strafen von ihnen gar nidjt ge: 


achuns. 


achtet, ſondern bis zu der erſten Betret: 
tung deſto kecker darauf gefrevelt worden, 
und nun die Nothwendigkeit erfordert, 
nad) Größe und Ueberhandnehmung des 
Uebels auch ein mehrers und fcharfers 
Einfehen zu haben: als verordnen Wir 
hiemit ausdrücklich, daß, mer fich fünf: 
tighin in unſeren Wildfuhren auf obige 
verbothene Weis wird betretten laſſen, 
mit Wildpretfchießen vergreifen, und ein 
oder anderes Stuck fällen, ein folcher 
das erjtemal nebit Bezahlung des Wild⸗ 
prets und der Haut auch anderen Unkoͤ— 
ften in Fußichellen mit einem am £eib 
feltgemachten eifernen Ring und daran 
gehefteten Hirfchgemweihe auf ein halbes 
Jahr lang zu offentlicher Schanzarbeit 
verurtheilet und angehalten werden folle. 


Wofern drittens fich einer hierauf 


| Beftrafungim nicht wuͤrde beffern , noch ihm die oben 


| $all der gmen 
0% Vergehung 


* gemeldte Beltrafung zur Warnung ſeyn 
laſſen, fondern in feiner Mishandlung 
halsftärriger Weis fortfahren, und da: 
ruͤber zum zweytenmal ergriffen mer 
den, iſt entweder ſolchem Wildpretsſchuͤ⸗ 
Ken anf vorgedachte Art eine ganz jähri- 
ge Schanzftraf anzufegen, derfelbe anbey 
aus dem Amt, wo er fehhaft, in ein an: 
ders zu verſchicken, oder aber anftatt ge: 
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Wäre es dann fünftens, daß der 
Wildpretsdieb an vorgedachte dreymali 
ge Beſtrafung ſich nicht kehren wollte, 
ſondern in unſeren Landen nichts deſto 

iger ſich wieder betretten ließe, weil 
er alsdann durch ſeine immerfort treiben⸗ 
be Miſſethaten bezeigte, daß an ihm kei⸗— 
ne Beflerung zu Hoffen, und er alfo ein fres 
ventlicher Nebertretter und Verachter des 
herrſchaftlichen Geboths waͤre, wo nach 
Unterſchied der vorherigen Beſtrafung 
entweder die doppelte oder wenigſtens 
einfache Brechung der Urphed noch hin⸗ 
zukaͤme, ſoll derſelbe geſtalten Dingen 
nach gar an dem Leben geſtrafet werden. 
Und ſind zwar obgeſetzte Strafen von 


Beſtrafung im 
Fall der viert? 
Vergebung. 


denjenigen MWildfhüsgen zu verftehen, 


welche hohes Wildpret fällen, oder ob: 
erwaͤhnter maßen mit Gewehr in der hoh⸗ 
en Wildfuhr ergriffen werden. 


Was aber fechffens diejenigen ans 
gehet, welche nur an ſolchen Stücken ſich 
vergreifen,die zur niedern Jagd gehören, 
diefelben follen zum erftenmal eine Gelb: 
firaf , und zwar von einem Hafen 16 
Gulden, von einer wilden Sand, Aens 
ten, Feldhun und Echnepfen 12 Guk 
den zur unnachläßigen Straf erlegen, 
das zweytemal eben dieſes Geld wieder 
bezahlen, annebft aus ihrem Amt in ein 
anders zu ziehen gezwungen werden, mo 
fie ihre Wildpretspiebereyen zu treiben 
weniger Gelegenheit haben werden; das 
drittemal nach geſchworner Urphed des 
Lands auf ewig vermiefen ; und endJich 
das viertemal nebit abermaliger Landes: 
verweifung und Erinnerung der vorhero 
abgefchtwornen Urphed mit Ruthen aus: 


Beltrafung 
der niederen 
Jagdfreoler. 


geitrichen werden. Jmgleichen dann ein Hunde ſollen 
Bauer oder anderer einen Hund in Das —— 
Feld laufen laſſet, oder ſelbſten mit ſich en 
nimt, welcher nicht entweder am einem md wie die 


Strick geführet wuͤrde, oder mit Pruͤgeln, datwider haw 


dachter Schanzarbeit und Amtsverände 
rung befindenden Umftänden nach auf 
vorhero abgeſchworne Urphed unferer 
Landen auf ewig zu verweiſen. 


Da nun viertens ein folcher über 


Beſtrafung im kurz oder lang wieder zuruckfommen,und 
Salt derdritt? unfere Lande zu betretten ſich unterſteh— 


Dergebung. 





en, oder anf dad Wildpretſchießen fich 
mehrmalen zu begeben vermefien wuͤrde, 
foll derfelbe entweder als ein Urphedbre- 
cher, oder als ein boshafter zum zwey— 
tenmal vorhero ſchon geftrafter Wild: 
pretödieb der Schärfe nach nebft vorge 
meldter ewigen Landesverweiſung mit 
Ruthen ausgefirichen werden. 


Aaaaaaaa 


wie hernach vorgeſchrieben wird, behan⸗ Fun," "br 


gen waͤre, derſelbe ſoll nicht allein fuͤr 


das erſtemal 12, und fuͤr das zweytemal 


24 fl Straf unfehlbar zu bezahlen ſchul⸗ 
dig und verfallen feyn , fondern es wird 
auch unferen Jaͤgern und Forftbedienten 
hiemit ausdrücklich befohlen, wann fie 
dergleidyen Hunde, welche ein jeder in 
feinem Haus und an der Kette zuhalten, 
oder fonften genugfam zu verwahren hat, 
in dem Feld oder Holz finden 2a 
tref: 
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treffen , diefelben alfogleich daniederzu⸗ 
ſchießen, wovon ihnen ein halber Gul⸗ 
den Schußgeld jedesmal foll gereichet 
erden. ‘Der Prügel aber, fo dem Hui 

neben einem Querfnittel anzuhängen R 
foll ſeyn anderthalb, und die Eleinen 
Hundspruͤgel fuͤnf Viertel Ellen lang, 
welches zuvoͤrderiſt die Schäfer gleich 
den anderen auc) bey ihren Hunden zu 
beobachten unter vorgefeßter Straf ernſt⸗ 
lich angewieſen werden. So viel hinge: 
gen die fremden Neifenden und die Metz⸗ 
ger betrifft, follen die erfteren, fonderlich 
wann fie aufer der gemöhnlichen Stra: 
fie mit Hunden betretten wuͤrden, vorhe: 
ro güitlich erinnert werden, folche anzu⸗ 
binden, und an Stricken zu halten, wi: 
drigen Falle, und da fie dem nachzukom⸗ 
men ſich weigerten, gepfändet, oder, 100» 
fern unfere Jäger und Förfter ihnen nicht 
ſtark genug wären, der Obrigfeit des 
nächft gelegenen Orts, wodurch fie zu paffis 


a» BU Ma 


* Bosheit deſto kuͤhner vollbringen moͤ⸗ 
gen, ſich im Geſicht geſchwaͤrzet, mit 
Nebelkappen, großen Baͤtthen, langen 
zu Verberqung ihrer Rohren tragenden 
ungewöhnlichen Roͤcken, und fonften auf 
andere Art fich verftellet hatten , oder 
aber ſich bedrohlich vernehmen ließen, 
oder gar jur r ftellen wollten, wäre 


den Jaͤgern um fo mehr erlaubt, darauf 


zu ſchießen, und keinesweegs den eriten 
Schuß und Angriff abzuwarten. Wie 
fie aber in allem obgedachten derjenigen 
Inftruttion, welche ihnen deswegen wird 
befonders ertheifet werben, genau nach. 
zuleben haben: alſo foll auch, wann fie 
nicht derfelden unverantwortlich zumider 
gehandelt hätten, bey etwan erfolgender 
Entleibung eines Wildpretsdiebs ihnen 
über dad Juramentum purgatorium 
nichts zugemuthet werden,  * 


Wann achtens die Wildpretödie 


ren haben,unverziüglich angezeigt werden; be zugleich folche Leute wären, welche im Beftratm 
die zweyten mögen aber, wann fie Kaͤl⸗ 
ber oder anders Vieh häßgen, ihre Hunde 
. frey laufen laffen, jedoch wird ihnen un: 
ter obengemeloter Straf gebothen,mo fie 
nicht im wirklichen Higen begriffen find, : Maafgebung befagten Mandats defto shuhinun 


firenger zu verfahren; wobey allen un. train. 


die Hunde ebenfalld an Stricken zu fuͤh⸗ 
ren, oder vorgedachter maßen mit Prii- 
geln zu behängen ; in unferen Wildfuh: 
ren aber, wann fie den Weeg durch fol: 
he nehmen müßten, fich ſowohl des Ha: 
gend, ald im übrigen alles Schreyens 
und Tumults, wodurch das Wild rege 
gemacht, oder die zu Zeiten einzurichten 
vorhabdenden Jagden verftöhret und ge: 
hindert werden, gänzlich zu enthalten. 


| Demnach ſiebentens .fich auch Sf: 


feren Beamten, Schuldheißn, und je 
des Orts nachgefegter Obrigkeit bey So 
Meichsthaler unausbleiblicher Straf bes 
fohlen wird, alle fich in ihren untergebes 
nen Aemtern, Städten, Märfen und 
Dörfern einfchleichende Landfahrer, Müs 
figgänger, und anders liederliche Gefins 
del, fo der Herrichaft feinen Nutzen 
bringet, den Gemeinden aber fchädlich 
und befchtverlich ift , feineömeeg zu dul⸗ 
den, fondern forttreiben zu lafjen. 


Auf was Art ters zutragcı, daß fremde und unbekann⸗ 
fee te Wildpretödiebe fich in den Forſten 
Wildprerihä, und Wildfuhren mit Rohren, Flinten, 
gen von den Stricken, Garn oder Hunden betretten 
Jorſtbedientt laſſen: als haben unfere Jäger und Forft« 
m besesnen. hebiente folche erftlich anzurufen, und zu 
warnen, daß fie fich ergeben, und das 
Gewehr, Gezeug und Hund von fich 
ftellen; follten nun diefe darauf den 


Damit neuntens den Wildpretds 

ſchuͤtzen zu deren Vertreib- und Ausrot: Die bi 
tung mit deito größerem Eifer nachgefe: bernden wild, 
get werde, verordnen und befehlen Wir retibiren 
gnaͤdigſt und ernſtlich, da vorkommet, —— 
daß ſich eimoder mehrere Wildprets ſchuͤ⸗ Srreiferenen 
Gen ſehen oder verſpuͤren laſſen, daß fel: verfolget wo 
biger Orten gegen diefelben, wie gegen Pet 


Ausreiß nehmen, und flüchtig gehen, fo 
foll folhen Falls den Jaͤgern auf diefel- 
ben Feuer zu geben zugelafien feyn; da 
aber die Wildpretsdiebe, mie öfterd zu 
geichehen pfleget, gefährlicher Weis, da- 
mit man fie nicht kennen, und fie alfo ih: 


"andere bedrohliche landſchaͤdliche Leute 


offentliche Aufboth vorgenommen , und 
ein allgemeiner Streif (mozu unſere 
naͤchſt wohnhafte Beamte moͤqlichſte Bey⸗ 
hilf und Vorſchub unverzuͤqlich zu geben 
haben) gethan, auch bey — Ge⸗ 
ahr 





Belohnung 
der Kundmas 
«her und Aus 
deiger. 


i » Ba — 
fahr und erforberter Eilfertigkeit gar mit. 


Sturm lautender Glocke unfere umgefef: 
fene Unterthanen ” welche bey empfindfi: 
cher Straf zu erfcheinen ſchuldig) zufam- 

- menberufen , ‚und folche Wildpretsſchuͤ⸗ 
gen eifrigft aufgefucht und verfolget wer: 
den follen. 


Gleichwie Wir zehntens überdie 
fe3 gnaͤdigſt verordnet, daß denenjenigen, 
welche einen dergleichen Wildpretsſchuͤ⸗ 
gen bey unferm Jaͤgermeiſteramt oder je: 
des Orts Obrigfeit namhaft machen,und 
dieſe der That geftändig oder "berführet 
feyn werden, eine Belohnung von sofl, 
welche der Wildpretsdieb gleich den an- 
deren linköften gut zu thun, und wann 
fein Vermögen dazıı nicht erflecflich feyn 
follte, fogar von unferer Hof- und Rent: 
kammer jelbften unfehlbar gereichet, und 
Doch dabey zu Vermeidung aller feiner 

Kefahr nicht genennet werden; imglei- 
chen ein Wildpretsfchiß ſelbſten, welcher 
feine Mithelfer und Gefelten behörig an: 
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und Hilf leiften, melches Wir alles hie 
mit ernſtlich verbothen haben mollen, 
nicht weniger als auf die Thater felbften 
Acht gegeben, ihnen nachgeforfchet und 
nachgerrachtet, auch denen, die deshalben 
verrucht und befchreyt find, mächtlicher 
Weil indie Häufereingefallen,und Haus: 
fuchung gethan werden folle, ob einiger 
Wildpretsfhiig, Wildpret, Haut, oder 
andere verbachtige Sachen daſelbſt vor: 


handen. Und follen auf Erfindung die: Strafderfol⸗ 


jenigen, fo den Wildpretsfchigen Un— 
terfchleif geben, oder in andere Weege 
obgemeldter maßen verhilflich gemefen, 
ohne Linterfchied gleich den Wildprets- 
dieben felbften, oder nach bemandten Lim: 
ftänden noch fchärfer geftrafet werden, 


diejenigen andy), welche vergleichen Leute - 


anzeigen, follen nidyt minder, als der, fo 
einen wirklichen Wildſchuͤtzen angiebt, 
belohnet, und defien Name gänzlich ver» 
fehwiegen werben, 


Und damit auch zwölftens die Ge⸗ 


’ 


fegenheit zu folchem verbothenen Wild: er 
pretfchießen um fo mehrerd benommen fir Sürger 
werde, fo wollen Wir allen und jeden und untertha⸗ 
unferen Unterthanen die gezogenen und ven. 
ungezogenen Rohre hiemit ernftlich durch» 

gehends verbothen haben, denenjenigen 

Bürgern und Unterthanen aber, welche 

ſich des Scheibenfchießens bedienen, ſol⸗ 

len zwar dergleichen Rohre zur Zeit des 
Scheibenſchießens verftattet werden; da 


geben wird, von aller Beftrafung bes 
frevet bleiben, auch befindenden Dingen 
nad) noch eine Recompenz zu gewarten 
haben folle. 


Alfo wollen Wir eilftens alle un- 
WegenEntder fore Beamte, Wiener und Unterthanen 
—— hiemit ernſtlic erinnert und vermahnet 
if Heifige dp, haben, auf alle moͤglichſte Weeg und 
forgsu tragen. Weis daran zu feyn, und Obficht zu tra: 


— 


gen, damit die Wildoretsſchuͤtzen als 
landsgefährliche und verderbliche Leute 
aller. Orten bekannt gemacht , aufgetrie: 
ben, verfolget, und zu gebührender Straf 
gezogen wegben, deswegen dann auf die: 
jenigen, e den befannten und wif 
fentlichen Wildpretsſchuͤtzen, oder des 
Wildpretſchießens halber verbächtigen 
Leuten vermittelt Behaus- und Beher: 
Bergung, auch mit Speis und Tranf lin: 
terfchleif und Borfchub geben, ihnen die 
Häute oder Wildpret feldften ablaufen, 
oder fonften, auf welche Weis und von 


wem es auch immer geichehen möge, fich, 


defielben theilhaftig. machen , oder aber 
folches zum Verkaufen an andere Orte, 
wohin es die Wildpretsfchiigen verlan: 
gen, verführen, oder vertragen, imglei- 
chen, welche mit ihnen die Wildbahn be: 
gehen und befuchen, oder auf einige an: 
dere Art ihnen Gefellfchaft, Benftand 


Anaadaaı 2 
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ſie ſich aber zur andern Zeit damit außer 
der Stadt oder Markt, wo ſie wohnen, 
betretten laſſen wuͤrden, ſelbige fuͤr ſtraf⸗ 
maͤßig erkannt werden, und die Rohre 
bey unſerm Jaͤgermeiſteramt verfallen, 
oder da etwan ſelbige dergleichen Rohre 
Zurichtungs - dder anderer Urſachen wil⸗ 
len über Land zu tragen benoͤthiget waͤ⸗ 
ren, fie nicht allein fchuldig feyn follen, 
Schloß und Stein davon auszufchrau: 
ben, fondern auch vorhero dem Beank 
ten oder Obrigkeit ded Orts davon je 
deamal die gebührende Anzeig zu thun, 
um fich außer allem Verdacht zu fegen. 
Geftalten dann auch allen Schloflern, 
Rüchfenmachern , Buͤchſenſchaͤftern, 
Schmieden, und allen, die mit folcher 
Arbeit umgehen , twie auch den Haͤndle⸗ 
rinnen, Unterfäuferinnen, und dergleis 
chen hiemit ben Vermeidung willführis 
ger Straf gebothen wird, den * 
un ' 
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und anderen gemeinen Leuten Feine zum 
Birſchen taugliche gezogene oder unge: 
zogene Rohre mehr unter 20 Neichsthaler 
Straf zujurichten, oder zu verkaufen, 
oder font zuzubringen, und damit an die 
Hand zu gehen, fondern vielmehr folche 
unverzüglich anzugeben, 


Auf daß nicht weniger dreyzehn⸗ 
Wildpretoder tens die Wildpretödiebe und Schuͤtzen 
wildbaute durch Verkaufting der Wildhaͤute defto 
a feinem ehender auskommen, und Fundbar ers 

auer oder . i e 

fonfigemeinen den, fo befehlen Wir allen unferen Be: 
und verdähri, amten und nachgefeßten Obrigkeiten in 
gen Mann od Städten, Flecken und Dörfern, mo 


mevorgejeis Mpeifigerber , Lohver oder Lederbreiter, 


tes glaubhaf⸗ 


— auch Wirthe und Vorkaͤufer ſind, denen⸗ 


gefauftwerda, ſelben ſamt und ſonders vorzuhalten, und 


obrigkeitlich aufzulegen, wie Wir ſelbi⸗ 
gen allen und jeden als regierender Lands⸗ 
fuͤrſt ſolches gleichfalls auftragen, gebie: 
then und befehlen, daß fuͤrohin bey Straf 
der Aufhebung des Handwerks und Buͤr⸗ 
gerrechts oder andern ſcharfen Einſeh— 
ens kein Weißgerber, Lohrer oder Le— 
derbreiter, abſonderlich aber unſere ein: 
geſeſſene Judenſchaft einige rohe oder un: 
gearbeitete Hirfch- oder Wildhaͤute, anch 
fein Wirth und - Vorfaufer Wildpret 
von einigen gemeinen und verdächtigen 
Mann oder Bauer ohne vorgemwiefened 
glaubhaftes Atteſtat, wie er ſolches an fich 
gebracht, oder von wem er ſolches kaͤuf⸗ 


lich zu begeben befehlicht ſey, abkaufen 


oder annehmen, ſondern denſelben, wel 

cher ihnen ſolche verkaufen, antauſchen, 
oder anderer Urſachen halben geben will, 

zuvor und zwar mit Aufhebung der Haut 

oder des Wildprets alſobald der Obrig⸗ 

keit, Jaͤgermeiſteramt oder Foͤrſtern an: 

zeigen ſolle, damit ſelbiger gleich daruͤ⸗ 

ber gebührend zu Med geſtellet und ge: 
rechtfertiget werden möchte; wornach 

dem Anzeiger anf befindender des Ber: 
fäuferd Mishandlung Io Neichöthaler 

zur Belohnung gereichet, und ihm das 

MWildpret dabey gelaffen werden fol. 


Und meilen vierzehntens fig Bis 
Fiſcher ſolen dahero in der That mehr als zur oft geaͤu⸗ 
a urtae  Bert,daß durch die Fiſcher auf dem Nayn 
Waffernehs bey dem Nachtfifchen vieles Wildpret— 
men, und fih Fchießen verübet werde, fo thun Wir 
des Wildprets gleichfalls allen unſeren nachgeſetzten Be: 


(diebensgäng *8 
amien und anderen Obrigkeiten, worun⸗ 


A SB + 


ter die Fifcher che, hiemit gnaͤdigſten 
Befehl ertheilen, allen Fiſchern ſamt ih- 


rem Geſind und Knechten bey Vermei⸗ 


dung willkuͤhriger und unausbleiblicher 
Straf von unſertwegen ernſtlich zu be: 
deuten, daß fie ſich alles Wildpretfchie- 
ßens gänzlich enthalten, mithin fein Ger 
ſchoß mit fid) auf das Waſſer nehmen, 
oder in dem Machen haben, auch da fie 
von anderen dergleichen fehen over erfahr 
ren würden, ed alfobald anzeigen follen. 


Allermafen dann auch fünfzehn: 
tens gegen diejenigen , fo zwar Feine Behrafung 
Wildprelsſchuͤtzen find, jedoch in andere — — 
Weege dem hohen oder kleinen Wildpres Schtingen, 
mit Stellung der Schlingen, und Nichs Falten, va 
tung der Fallen, Seldgefhoß, Dräte, font auderı 
Stricke oder Böglein zu Waſſer oder Zn nachta 
Land in unſeren Wildfuhren, oder ihren 
und anderen eignen Gruͤnden unbefugter 
Weis nachſtellen, neben Bezahlung des 
Wildprets mit eben denen Strafen, wel 
he oben auf die wirklichen Wildprets⸗ 
fchtigen verordnet find, geftalten Umſtaͤn⸗ 
den nach ynabläßig foll verfahren wer: 
den. Es joll auch unferen Jaͤgern und grepergutmie 
Förftern, fo oft fie deswegen nachfuchen der Jägerin 
wollen, ſowohl in offenen als zugemach- dir Scheu 
ten Gütern und Gärten jedesmal auf ihr "Term 


Begehren der freye und uagehinderte Zu: 
tritt bey Vermeidung wilihriger Straf 
gejtattet werden. 


Indem fechszehntens das unzu: 
läßige Fifchen und Krebfen ebenfalld Versor um 
hoͤchſt ſchaͤdlich und fträflich ift: als be- Bertrafung 
fehlen Wir gnäpdigft, daß feiner, fo nicht det undefustt 
eigne, oder Beltandmwäffer oder Bäche, —— 
auch in ſolchen Baͤchen ode Waͤſſern zu 
fiſchen beweislich das Recht hat, zu kei⸗ 
ner Zeit nach Forellen, Aeſchen, oder an⸗ 
dere Gattung von Filchen ,. wie die Na- 
men haben mögen,zu fifchen oder zu kreb⸗ 
fen ſich unterftehen folle, widrigen Falls, 
fo einer bey Tag daruͤber ertappet wird, 
derfelbe mit 10 Gulden, bey Nacht aber 
mit 20 Gulden, auch nach Befinden und 
oft swiederholtem Verbrechen gleich den 
MWildpretödieben nebit Erftattung des 
Diebftahls und aller Koͤſten abgeftrafet 
werben foll. Wobey Wir jchlieglich aus- 
drücklich vorbehalten , nach Unterſchied 
der Umftänden und Veränderung der Zei: 


‚ten nicht allein an dem, was hier verord- 


vet 





‚ Benaue Ber 
folgung und 
mehtmalige 
Kundma⸗ 
chung diefer 
Verordnung. 
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net ift, zu mindern oder zu mehren, fon: bern forthin ale Quartal vor allen.Ge 
dern auch die Straf zu lindern oder zu richten und Gemeinden unſers Hochftifts 
ſchaͤrfen. in Städten, Maͤrken und Dörfern of 
fentlich vorgelefen, wohl erläutert, und 

Damit nun diefe unfere nach vor⸗ nachgehends an den gewöhnlichen Orten 
heriger gruͤndlicher Erwägung und viel: zu jedermanns Nachricht und Warnung 
fältiger Berathichlagung gemachte Ver: ſowohl dahier als auf dem Fand anges 
ordnung, nach welcher alle unfere nach: ſchlagen werde. Hieran gefchiehet unfer 
gefegte Käthe, Richter und Obrigkeiten ernitlicher Will und Meynung,und Wir 
fünftighin , fo lieb denenfelben unfere thun Uns folches zu geichehen gänzlich 
Gnad feyn mag, unfehlbar zu verfahren "verjehen. Urkundlich unter unferm hie: 
und zu urtheilen haben, defto mehr fund vorgedruckten hochfuͤrſtlichen Kanzley- 
und offenbar werde, einfolglich um fo Secrer- Fnfiegel, fo geichehen Wirzburg 


weniger jemand mit der Unmifjenheit fich 
entjchuldigen koͤnne, fondern vielmehr je— 
dermann fich defto beſſer por Schaden 
und Unglück zu hüten vermöge,fo wollen 
Wir, daß folche nicht nur anjego, fon- 


den 4 Novembris 1720. 


Fohann Philipp Franz 
Epifc. Herb. Fr. Or. Dux. 


(LS.) 


CGECLXXIV. Ä 
Den Vorzug inheimifcher Glaubiger vor den auslandifchen 


in Concurs- Sachen 


TB rl der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
SIR. Fürft und Herr, Herr Johann 
Philipp sranz, Bilchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken,auch Domprobft 
zu Mayıız ıc. von Zeit Ihro angetrette: 
ner hochfürftlichen Regierung verichie- 
dentlidy wahrgenommen ,' melcheraeital: 
ten in Ausſchatzungen unter den inheimi 
fchen und ausländifchen ſowohl perfo- 
nal-Glaubigern , als denenjenigen, mel: 
che mit einer fpecial- oder general-Hy- 
pothec, oder mit einem Pignore præ- 
torio oder Arrefto verfehen waren, des 
inheimifchen Creditoris Schuldforde⸗ 
rung, Hypothec, Pignus pr&torium 
öder Arreltum aber jiinger als des aus: 
Kändifchen gewefen, des Borgangs hal: 
ben verichtedene Stritt und Irrungen 
fich hervorgethan; und nun höchiternant 
te Seine Hochfürftl. Gnaden fothanen 
zu mehrmaligen fchweren Procefien aus: 
gefchlagenen Inconvenientien und Un: 
ordnungen abzuhelfen gnaͤdigſt gemeynt 
find: als verordnen und befehlen mehr: 
hoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtl. Gna: 
den hiemit gnädigft , daß fürterhin in 
Ausſchatzungen, wo 1) ein hiefiger Bur: 
ger oder Landsunterthan, welcher ein 


‚Creditor perfonalis over chyrographa- 


Bbbbbbbb 


etreffend. 


rius poſterior iſt, mit einem gleichmaͤßi⸗ 
gen perſonali oder chyrographario ex- 
traneo anteriori ad Concurſum kaͤme; 
oder 2) ein Inheimiſcher, welcher mit ei⸗ 
ner juͤngern general· oder ——— 
thec ſub Sigillo publico, der Auslaͤndi⸗ 
ſche aber mit dergleichen aͤltern verſehen 
wäre, concurrirte; oder 3) der Burger 
und Unterthan Pignus pr&torium vel 
Arreftum pofterius, der außer hiefigem 
Hochſtift fich befindende Creditor hinge⸗ 
gen anterius hätte, in diejen dreyen Fäls 
fen der Burger und Unterthan, ob er fchon, 
wie oberwähnt, Tempore pofteriof waͤ⸗ 
re, dem extran&o anreriori (der Ausger 
fchäßte fen gleich ein Burger oder Beyſaß 
bahier,oder auf dem Land in einer Stadt, 
Markflecken oder Dorf jeß- und wohne 
haft) nach Anleitung Hiefiger von weiland 


Bifchof zu Wirjburg, und Herzog zu 


Franfen Julius chriftmildeften Anden 
kens renovirt- und verbefierter Stadtges 
richts-Ordnung in dem abfaffenden Prio- 
ritaͤts Urtheil vorgefeßet, und vor dieſem 
bezahlet werden folle. 


Würde aber 4) fi) ein Frember 
oder Ausländiicher in Ausfchagungen das 
hier oder auf dem Land melden, melcher 
mit 





1731. 
1 gedruar, 
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mit einergeneral- oder fpecial-Hypo- Seine Hochfürftl. Gnaden fürs künftige 
chec ſub Sigillo publico, nämlich) all- in judicando alfo unverbrüchlich nach⸗ 
bier in Wirzburg von dem Steueramt, gelebet haben wollen. 

oder auf dem Land von ben Beamten 

oder anderen, welche die Obligationes Damit aber diefe Ihroſelben gnä- 
Vi Officii zufigilliren und zuauchencifi. digfte Landsverorduung zu jedermanns 
ren haben, verfehen wäre, der in Con- Rotiz und Wiffenfchaft kommen möge: 
curfu fich ebenfalld meldende Burger ald wollen und befehlen Seine Hoch— 
und Unterthan hingegen einPignuspr&- fürftliche Gnaden anbey ferner gnadigit, 
torium oder Arreltum zur Sicherheit „daß folche nicht allein dahier in Ihro Nee 
feiner Forderung für fich hätte, fo foll "fidenzftadt Wirzburg, fondern auch auf 
der fremde und ausländifche Glaubiger dem Land in allen Aemtern und dem gan« 
in diefem Fall dem inheimifchen Burger zen Hochſtift unvermeilter fogleich gebuͤh⸗ 
und Unterthanen, es fen deſſen Pignus rend und gewöhnlicher maßen publicirt 
prætorium vel Arreftum gleich jünger und affigirt, und daß dem wirklich alfo 
oder älter, dannoch vorgezogen, und je gefchehen fey, inner den nachften 14 Tas 
ner vor diefem vergnüget werden; wie gen von dem Empfang anzurechnen uns 
dann auch außer folcher Concurrenz fehlbar berichtet und dociret werden ſolle. 
oder Cafibus mixtis ein gleichmäßiger Urkundlich unter hievorgedrucktem hoch. 
Unterfchied unter den Hypothefen ſub fürftl. Ranzlen-Secret-Infiegel, fo ge 
Sigillo publico und den Pignoribus ſchehen Wirgburg den 28 Januarii 3721. 
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rztoriis oder Arreftis, auch bey den ili 
Inauilinis und Extraneis pure zu ob- Johann Philipp Stanz 
ferviren wäre; deme mehrhöchftbefagte P- " (LS,) " 


CCCLXXV. 


Der⸗⸗ dem Hochwuͤrdigſten des H. 
R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrh 
Johann Philipp Franz, Biſchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Franken, auch 
Domprobſt zu Maynz ıc. die unterthaͤ— 
nigfte Relation erſtattet worden, welcher: 
geftalten auf das jüngfihin unterm 2 De 
cember legt abgewichenen Jahrs emanir: 
te hochfürftt. Decretum, vermoͤq deſſen 
fein Beamter fürterhin befugt feyn fol, 
ohne vorhero erftatteten unterthänigften 
Bericht und eingeholten gnadigften Con- 
fens einen Unterthanen oder Benfaffen 


auf · und anzunehmen, fich ergeben habe, 


daß, mweilen man erwähnte Verordnung 
bey einer Hochfürfti. Kanzley ausgeferti- 
get, in derley Worfallenheiten gemeinig- 
lich. die Berichte zur hochfürftl. Regie 
rung eingefchicfet , vielmalen aber die 
Supplicanten ſelbſten lediglich) mit Me: 
morialien anhero vermielen worden; und 


' nun aber fiird erftere obhschiternannte 


Seine Hochfürftl. Gnaden dieſes Nego- 


Annahme der Unterthanen und Beyfaffen bey den Landämtern, 


tium als in Quzftione mere camerali 
beftehend bey Ihro Hochfürftl. Rentkam⸗ 
mer erörtert jehen wollen, ſodann auch 
fürs andere in oben befaatem gnäpigften 
Decreto ausdrücklich enthalten, daß bey 
berley Fallen von den Beamten allein 
behöriger Bericht erftattet, nicht aber die 
Supplicanten mit Memorialien, Unkoͤ— 
ften und großer Verſaumniß bieher ge 
fehichet werden follen: als ergehet an 
mehrhöchftgedachter Seiner Hochfürftl, 
Gnaden Beamte hiemit der anderweitere 
gnadigfte Befehl, daß in fünftiaer ihrer 
Amtirung fie ein foldyes nicht außer Ob⸗ 
acht laſſen, die hierinnen zu erftarten ſey⸗ 
enden Berichte mit den erforderten Um— 
ftänden zur Hochfürftt. Reutkammer ein: 
fchicfen, die Supplicanten jelbiten aber 
mit unnöthigen Supplifen, Verſaumniß 
und Gängen obaehörter maßen ferner 
nicht beſchweren follen. Ica decretum 


Wirzburaq den 1 Februarii 172r. 
Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
CCCLXXVI. 
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Die bey hochfürftl. Regierung überreicht werdenden 
Bittſchriften betreffend, 


ag der Hochwuͤrdigſte des H.R. 
| R. Fürft und Herr,Herr Johann 
Philipp Sranz Bılchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken, auch Domprobft 
zu Maynz ıc. misfälligft vernehmen mif- 
fen, welchergeftalten Ihro anerjt unterm 
19 Februar legt verwichenen Jahrs zur 
Beförderungbes Gott gefälligen Juſtiz— 
weſens in ihrem ganzen Hochitift pub- 
licirte Advocacen- Ordnung, Beamten- 
Inftruttion, und verfihiedene das Kla- 
gen, Zuppliciren und Procefliren der 
Unterthanen betreffende darin enthalten 
geweſene Pundta Ihro gnadigfter Incen- 
tion diamerraliter entgegen biöhero von 
vielen gar fchlechter Dingen beobachtet 
worden , immaßen fich dann gefüget, daß 
vielfältige Memorialien, Schriften, und 
gerichtliche Handlungen meiften Theils 
wiederum in fimplo oder einfach), von 
feinem ordentlich beftellien Procurarore 
unterfchrieben, ohne Bollmachten aud) 
allenfalls dazu nothwendigen Amtsbe⸗ 
richten bey hochfürftl. Regierung einge 
fommen, damithin erfternannte Ihro vor 
fo kurzer Zeit gnädigft emanirte Verord⸗ 
nung fträflich hintangefegt worden; und 
nun aber obhöchiternannte Seine Hoc): 
fürftl. Gnaden nicht fehen noch geftatten 
koͤnnen, daß Ihro zu dem gemeinen Be: 
ften gnadigft tragende Sorgfalt nicht ih⸗ 
ren intendirten Effect erlangen, und ih- 
re hauptfächlich zu Verbeſſerung des Ju: 
ſtizweſens ahzielende Candöverordnungen 
fo fchlechthin wiederum in die Vergeſſen⸗ 
heit verfallen follen: alsinhzriren Die: 
felben obermeldter unterm 19 Februar 
1720 durch den Druck publicirten Ad- 
vocaten - Ordnung und Inftruttion der 
Beamten hiemit nochmalen gnadisft,und 
Befehlen ernftlich, daß flrterhin die Me- 
morialia oder fchriftliche Handlungen fo: 
wohl ben Seiner Hochfürftl. Gnaden 
ſelbſten, als Ihro hochfuͤrſtl. Rathsſtube 
und Gerichtern anderſt nicht uͤbergeben 
werden follen, es wäre dann Imo auf 
denenfelben aufßenher in Rubrica, was 
fie eigentlich antreffen, Pürzlich bemerfet, 
folche auch do in Juftiz- und Kanzley⸗ 


Bbbbb 


ſachen zweyfach abgeſchrieben, und von 
einem der ordentlich dahier verpflichteten 
Procuratoren, oder außer erſterwaͤhnten 
Juſtiz- und Kanzleyſachen 3tio menig- 
ſtens von dem Schriftiteller mit Namens- 
Unterfchrift eigenhändig unterzeichnet, 
beunebend auch 40, da die Sache auf 
einen Proceß anfommen will, gleid) mit 
der erftern Schrift die erforderte Noll» 
macht, oder da allenfalld Sco ein Me- 
moriale etwan Gratialia, als zum Exem⸗ 
pel Nachlaß einer traf, oder Wander— 
jahre, und andere Zunftfachen, Leibeis 
genichafts - Eutlaffungen, und berglei« 
chen beträfe, der unentbehrliche Amts 
richt, ald ohne welchen dod) in der S 
nicht fortzufommen ift, geziemend beyges 
leget werden, mit dem weitern Anhang, 
daß, mo fich einer oder der andere ums 
terftiinde, auch diefe hfemit wiederholte 
gnadigfte Berordnung verächtlich hintan⸗ 
zuſetzen, deſſen mider die hierinnen erw 
gangenen Befehle eingerichtete Schriften 
von den Gerichtern verworfen, die ges 
ringfte Reflexion darauf nicht gemacht, 
und die Supplicanten oder Kläger noch 
über diefes mit willführiger Straf ange» 
fehen werden follen. 


Zu welchem Ende dann auch und 
defien allen beftändiger Feſthaltung hier 
mit an alle und jede hochfuͤrſtl. wirzbur⸗ 
Hifche Beamte der ernftliche Befehl er 
aehet, daß fie gegenwaͤrtiges verneuertes 
Decrerum in allen denen ifnen anver: 
trauten Städten, Flecken und Dorfichafr 
ten alles Fleißes nochmalen publiciren, 
daffelbige den Unterthanen deutlich und 
flärlich auslegen, fie mit Nachdruck das 
rauf anweifen, an jedem Ort ein Erems 
plar affıgiren lafjen, und übrigens beft 
möglichit daran feyn follen, damit diefe 
heilfame dem Publico zum Beften ange 
fehene Verfiigung ohne Zeitverluft zu je 
dermanns Kundichaft gelange,fürs fünf 
tige auch menigftens alle Quartal deffen 
Verkündigung entweder durch fiedie Ber 
amte felbften oder jenes Orts Schuldhei⸗ 
ben aufs neue porgenommen werden moͤ⸗ 
bbb 2 2 ge; 
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gez geftalten erfiberührte hochfuͤrſtl. Be- 


amte, daß diefem allem gehorfamft nach: 
gelebet worden, innerhalb 14 Tagen un: 
fehlbar berichtlich zu dociren haben. Ur: 
fundlich unter hievorgedrucktem hoch: 


fürftl. Kanzley ·Seeret · Inſiegel, fo ge 
ſchehen Wirzburg den 19 bebruarii 


1721. 
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| CCCLXXVI . 
/ Waldordnung. 


Wir Johann Philipp Franz 
von Gottes Gnaden des 
H. R. R. Fürſt, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken, 


auch Domprobſt zu Maynz ꝛc. 


Obwohlen unſere Herren Vorfah— 
rer am Stift unter anderen auch fuͤr die 
Fer defjelben Waldungen und 

ehölze ruͤhmliche Sorgfalt getragen, 
und heilfamlich verordnet, wie in felbi- 
gen es gehalten, und den lieben Nach— 


kommenden zum Nutzen und Beiten da- 


mit umgegangen werden folle; ſo wird 
Uns aber unterthänigft berichtet, und ha: 
ben Wir in Zeit unferer Kegierung an 
verfchiedenen Orten augenfiheinlich ſelbſt 
befunden, daß viele Misbräuche, nord: 
nungen, Exceffen, fchadliche und nach: 


theiliqe Dinge eingefchlichen, bey deren 


- Fortmwährung, und wann damider Feine 


Vorſehung gefchehen follte, die Wal— 
dungen nach und nach in ganzliches Ab— 
nehmen und Verderben gerathen koͤnnen: 
als haben Wir nörhig zu feyn erach— 
tet, dieiem allem zu unferm und unfers 
Stifts Nachkommen mehrerem Nutzen 
und Guten zu begegnen, auch allem fer: 
nern Unfug, ungebührlichem Eingriff, 
und anderen fhädlichen durch Misbrauch 
und Leberiehen alfo eingefchlichenen nach: 
theiligen Handlungen zu fteuern, hinge— 
gen unferen Beamten und Forftbedien- 
ten eine genaue und ordentliche Nicht: 
fhnur vorzufchreiben , mit was Orb: 
nung, Direktion, Ziel und Maaß diefel- 
ben fünftig in allen unfers Hochſtifts zu- 
und angehörigen Gehölzen bey Wermei- 
dung unferer Straf und Ungnad pflicht⸗ 
fhuldigft fich zu verhalten Haben mögen, 
Diefe gegenwärtige Ordnung einsmweilen 


bis auf unfere ſelbſt oder unferer Mach: 


fommen beliebige Revocirung und vor: 


behaltene Nechte befindender Nothdurft 
nach darinnen zu ändern und zu vermeh⸗ 
ren verfaffet, auch zu jedermanns Nach. 
sicht publiciren laffen; wollen demnach 
und verordnnen hiemit 


1) Dafi unfereverrechnende Beam: , · 

te mit Zuziehung unferer Forftmeifter, Geamtefsie 
Forft- und Wald- Gegenfchreiber, For: N 
fter und Forftfnechte die Gehölze und — 
Waldungen in einem jeden Amt, wie ſel Hatdunsen 

bige insgemein, oder ihrer unterſchiedli⸗ alle Jabr um 
hen Stuͤcke, Schläge und Refieren hal sehen,undhis 
ber benannt, und in unferen Amıs-Saal: "Über mit 


Büchern auch beſchrieben und einverleitt — 


find, mit Fleiß durchgehen, und ringö— 
herum mwenigftens alle Jahr einmal zur 
Frühlings- oder Herbftzeit gegen den bes 
nachbarten Anftößer den Augenfchein eins 
nehmen, alle bey folcher Mark- Wald- 
und Granzbegängniß befindende Irrun⸗ 
gen, Mängel und Fehler, imgleichen alle 
unter der Hand vermerkte ungebührliche, 
von den angränzenden Orten und Leis 
ten verübte Thärlichfeiten, fchädliche Ein« 
griffe und unbefugte Neuerungen weniger 
nicht und vörderfamft alle und jede das 
Fahr Hindurd) in Abgang gerathene und 
mangelhafte Orte, Echied- und Graͤnz⸗ 
feine oder Bäume fleißig aufzeichnen, und 
über diefes alles zu unfrer nothrvendigen 
Verbeſſerung und gnädigften Werord- 
nung eine fchriftliche Relarion zu unferer 
Kammer einfchicken. Und nachdem 


2) In vielen Gehoͤlzen unſers Hoch⸗ 
ſtifts ein ziemliches jährlich an Brenn: Holabsabe 
holz entweder verfaufet, oder zur Beftal: ie Same 
lung hingegeben, wie auch zum Behuf un · dam 
ferer. Hofhaltung gefchlagen zu werden 
pfleget: fo wollen und befehlen Wir,daß 
dergleichen Holzabgab und Anmeilung 
jedesmal durch die verpflichteten Forſtbe⸗ 
dienten, und zwar nicht von einem oder 

’ an- 
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anberm allein einfeitig, fondern von al- 
len, fo viel deren in einem jeden Amt ber 
ftellet find,ordentlich nacheinander fchlag- 
weis vorgenommen, abgemeffen und an: 
gewieſen, ohne fonderbare Urſach und 
Nothwenvigkeit fein neuer Schlag ge: 

macht und gefucht, die Morgen und Aecker, 
deren jede 180 Waldgerten halten, und 
die Gerte 12 Nürnberger Merkfchuße, 
und der Schuh 12 Nürnberger Zoll,das 
Scheidholz aber 3 Schuh lang feyn fol, 

eigentlich und genau abgemeffen, und 
nicht, wie vorhin zumeilen gefchehen iſt, 

ſtuckweis oder uͤberhaupt angewieſen und 
uͤberlaſſen werden ſolle. 


3) Wir wollen und verordnen, 
daß in Erwaͤgung ſonderlich der ge 
-  Mnweisgelder ringen Beftallung unſerer Forftbedien: 
—— ten durch die, denen unferthalb entive- 
er der das Ho zum Dienft oder um dad 

Geld, oder aus Gnaden, morgen - oder 
ackerweis gefolget wird , von jedem alfo 
angeiviefenen und abgemefi jenen Morgen 
Holz 2 Pfund,oder mas fonit bey einem 
dder anderm Forftamt diesfalld gemähn: 
lich und Herkommens ift, bezahlt und an⸗ 
Weldiergehal genommen, auch nicht weniger das ans 
ven das Hon gewieſene Brennholz alles auf der Erde 
ne und Boden abgehauen, vorhero aber die 

tauglichen jungen artigen Hägreißer,und 
deren nach Unterſchied des Orts, Grund 

und Bodens nebft den alten noch 8, 12, 

20 oder mehr auf einen Morgen mit fon: 

derm Fleiß ausgezeichnet und ſtehend ge⸗ 
— laſſen werden ſollen. 


9 Soll nach beſchehener Anweis 
Meldungen und Abmeſſung des Brennholzes, ſo ge⸗ 
ſollen von den meiniglich nach dem Herbſt zu geichehen 
rg an pfleget, daſſelbe, fobald es feyn kann, ge: 
etweden, ftellet, reif- oder klafterweis aufgemacht, 

Scheiter und Keilig genau aufgelefen 
und zufammen gerichtet,aud) voͤrderſamſt 
und dergeſtalt den Winter uͤber abgefuͤh⸗ 
ret werden, damit die Schlaͤge bey Ver⸗ 
meidung der hernach geſetzten Straf auf 
folgenden Walburgis voͤllig geraͤumet, 
und deſſentwegen nichts widriges zu ver⸗ 
nehmen ſeyn möge. Würde ſich aber be: 
finden, daß einige aus erheblichen Urſa⸗ 
hen ihr Beitallungs- Dienft- oder er: 
kauftes Holz vor odbeftimmter Zeit ab: 
zuführen mwiffentlich verhindert worden, 
der oder dieſelben haͤtten ſich gebuͤhrend 
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anzumelden, und mit unſerm Wiſſen und 
Erlaubniß ſolches Scheit- oder Wellen» 
holz auf die Pläge oder alte Weege, das 
durch den jungen Schlägen und darin 
vortreibenden jungen Gewaͤchs und Zwei⸗ 
gen kein Schad zugefuͤget werde, ſobald 
fortzulegen, nicht minder nachgehends 
völlig gar ab- und aus dem Wald zu 
führen. Sonſten hat man 


5) In einigen Forftrechnungen bis⸗ 
her angemerket, daß, mo die Beamten Beſallunge⸗ 
Dienft- oder Beftallungs-Holz morgen beu — 
weis zu empfangen gehabt, ſolches denen⸗ Bike 
felben nicht morgen- fondern reifweis an en fon. . 
unverantrortlicher Uebermaaß, und oft 
fir den Morgen 30 bis 35 Reife abge 
geben und verrechnet worden; woran 
aber fehr übel gefihehen : dahero ein ſol⸗ 
ches gänzlich hiemit abgeftellet und bes 
fohlen wird, daß, wo einem oder andern 
Beamten oder Diener Beftallungs Holz 
morgenweis gebihret, demfelben feineges 
ordnete Morgenzahl alljährlich,und zwar 
wie der Hieb und Schlag, ed mag auf 
dem Morgen viel oder wenig ftehen, hin⸗ 
treffen, oder vorzunehmen ſeyn wird, ans 
gemwiefen werden. Würde aber ein meh« 
rerd, ald die Morgenzahl ausmweilt, abe 
gegeben werden, fo foll der Leberreit vom 
Forjtmeifter,. oder. wer folchen abfolgen 
laffen wird, nicht nur gebührend bezahlt, 
ſondern derfelbe noch befonders dafür ges 
firafet werden, Und meilen auch 


6) Bonnöthen ſeyn will, die Wald⸗ 
reife bey allen unferen Forftämtern in ei: Drlmamh, 
ner durchgehenden Höhe und Meite ; ZU gen, 
machen: fo verordnen Wir, daß’ ein fol 
ches Reif 5 Schuhe in ver Höhe, und 
auch 5. Schuhe imder Weite oder Breis 
te haben, und wer darüber ſchreiten wird, 
nebſt Bezahlung des Holzuͤbermaaßes 
mit behoͤriger Straf dafuͤr angeſehen wer⸗ 
den ſolle. 


7) Nachdem die unumgaͤngliche 
Nothdurft oͤfters erfordert, daß ſowohl anweiſunz 
zu nothwendiger Conlervation unfers P*Beuehes 
Stifts eigner Gebaͤue, als auch zu Wie: zen zusenge 
derherſtellung der Uns und unſerm Stift aqten. 
zu Lehen ruͤhrenden oͤden Hoͤfe und 
Brandſtaͤtte aus unſeren Gehoͤlzen ver⸗ 
ſchiedene Anweiſungen auf allerhand Gat⸗ 
tung Bauholzes, theils um Te 


Erceeese . 
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theils auch ohne Entgelt und aus Gna⸗ 
den verwilliget wird : als foll folches 
Hol; von den Forſtbedienten nicht an ei: 
nem Drt beufammen, fondern wo es hier 
und dar unſchaͤdlich, und, fo viel mög: 
lich, an abitändiger Gattung zu haben 
ift, ohne Reflexion auf den Imperran- 
ten, oder daß man Gunſt, Gab oder 
Verheißung zu gewarten, ihren Pflich⸗ 
ten nach auegefucht, mit dem Waldzei: 
chen zweymal befchlagen oder gezeichnet, 
deſſen Fallung fodann bevorab, was zum 
berrichaftlichen Beduͤrf gehoͤ iq ift, an ei- 
nem guten Waͤdel zu befördern gefucht, 
die Stöcke höher als eines halben Schuhe 
hoch nicht gemacht, und fobald ed ſeyn 
fann ‚ aus dem Wald geſchaffet werden. 
Und damıt aber auch die Waldungen 
durch Verfauf- oder Abhauung der ans 
gewiefenen Eichbäume zum Bauweſen 
wicht zu-licht werden, oder endlich gar 
eingehen, und die Wildſtaͤnde nicht rui- 
Diret werden mögen, wird gnaͤdigſt hie: 
mit verordnet, daß die Foritbedienten, 
fo ernanntes Holz abgeben, ftatt.desab: 
gehauenen gleich junge Haͤgreiſer von 
Eicdyen oder Buchen,um die Waldungen 
in gutem Stand zır erhalten, dahin fe 
gen, und fo verwahren follen, daß des 
nentelben von dem gehörnten oder an: 
derm Viehe fein Schaden gefchehen md: 
ge, welches auch jeder Gemeind in ihs 
ven Waldungen zu thun hiemit eifrigft 
und ernftlicy bey Vermeidung willkuͤhri⸗ 
ger Straf anbefohlen wird. Und ſodann 


Bm 8) Wollen Wir auch.unfern Forft: 
Auweisgeld bedienten in ſolcher Sache eine Erdoͤtz⸗ 
dergorkbes lichkeit widerfahren und geichehen laſſen, 
—— daß von denen, die dergleichen Baͤume 

ums Geld oder umſonſt erlangen, ein 
gewiſſes Stamm- und Anweisgeld, aber 
ein mehrers nicht, dann zwey Basen fir 
jedwebern Stamm gegeben und entrich. 
tet werden. Wann nun 


Ä 9) Den folchem Abhanen und Fal- 
Biepetriebin fen der Baͤume und des Brennholzes vor: 
Bichenibatl. nämlich dahim zu fehen, wie das Junge 
undpie,eoda, Wiederum hernachfommen, und im Bey⸗ 
mit zu halten. wachſen nichtöhinderliches finden möge, 

und. Uns aber berichtet wird, daß fich 
theild umliegende ſowohl unferm Hoch: 
fift als unferen Benachbarten zugehöri- 
ge Orte des Triebs mir ihrem Rindviehe 


t 
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in unferen Waldungen bidhero angemas 
Bet, beynebens auch, obſchon dieſelben 
des Juris compafcui berechtiget, gleich- 
wohl ihre competirende und. erfannte 
Limites überfchritten, theils auch unbe⸗ 
fugter Dinge durch Incrufion dergleichen 
Recht gefucht auszuuͤben, dadurch nicht 
allein dem jungen angehenden und wie⸗ 
der aufwachſenden Gehoͤlz, fondern auch 
unferer Wildfuhr merklicher Schaden — 
und Hindernif zugezogen wird, wollen 
Wir, daß alle und. jede Anftößer, fo eis 
ne Gerechtiafrit zu treiben und: zu hüten 
in unferm Gehoͤlz haben, fich defjen für 
rohin ganz ab- und müßig halten,jolang 
und viel, bis diejelben entiveder beſſern 
Beweis produciren,oder unjere gnaͤdig⸗ 
fte Erlaubniß aufs neu erlangen würden, 
und nach erhaltener jolcher Conceſſion 
oder nach genugiam erwiefener ihrer Ber 
fuqniß follen fie mit ihrem. gebörnten 
Viehe allein ſich an das hohe Gehölz 
und in den gebihrenden Schranfen hal“ 
ten, abſonderlich aber diejenigen Mefie 
ren, welche man file das WBılppret ab» 
und zuhängen wird, mie imgleichen die 
jungen Scyläge auf alle Weis fchonen; 
und diefe unter 7 oder mehr Jahren, mie ; 
es nach Hnterjchied und Beſchaffenheit 
ded Bodens vonnöthen feyn mag, bey des 
hierunten angefegten Straf nicht betrier 
ben werden. Was nun 


10) Bon diefem Mecht der Wende 
und Ruppelmende in einem und anderm Walderafen 
erinnert worden iſt: eben. diefen Wer; ""dLaubreht 
fand und Meynung fol es auch mit dem ey uckang 
Grafen ,; imgleichen mit Eanbrechen und fegnfsr. 
Streifen vergeitalt haben, daß jeder: 
mann folches ‚ der es nicht befugt iſt, be⸗ 
vorab unſeren Beamten und Forſtbedien⸗ 
ten ſelbſt gänzlich verbothen ſeyn; dieje⸗ 
nigen aber, die es hergebracht, oder denen 
Wir es aus Gnaden erlauben werden, 
daſſelbe anderſt nicht, dann in den er 
wachſenen hohen Gehoͤlzen brauchen, und 
die jungen Schlaͤge ebenmaͤßig wie mit 
der Weyd 7 oder mehr Jahr lang nicht 
berühren follen. Indem 


11) Auch vorfommt, daß einige 
Orthe, fo unferen Gehölzen theild nahe naked 
theils ziemlich entfernt liegen, fich ohne — 
Erlaubniß eigenmaͤchtig unterſtehen, nicht ſtattet, aber 


allein das duͤrre Holz aufzul adern hicht mishram 
Holz aufzuleſen, ſondern Pam 


unter 
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unter diefem Prætext junges, grades, ge: 


wichtiges Stangenhol; darin mitabzu- 
hauen und zu entführen : wollen Wir 
fonderlich unfers Stiftd armen Unter: 
thanen zum Beften die äußerfte Schärfe 
für diesmal nicht erfcheinen laffen, und 
ihnen dasjenige, was fie in dem hohen 
Gehoͤlz, darunter die jungen Schläge je 
doc) nicht gemeynt find, an dürrem Holz 
finden, und über das Bein brechen fön- 
nen, aufzulefen, und zu ihrer Bedürf: 
tigkeit nad) Haus zu tragen unvermwehrt, 
jedoch aber dabey hiemit nochmalen bey 
unausbleibender Straf diefelben ermah: 
niet haben, daß fie Darüber nıcht jchreiten, 
noch fich weiters vergreifen, viel weniger 
einige Waffen, Art oder Beil mit ſich 


‚offener oder verborgener Weis in ven 


Wald nehmen , und dadurch Uns den 
Anlaß geben mögen, auch ın folchen we: 
nigen an Uns zu halten,und jolches fünf: 
tig zu verbiethen. So viel 


12) Aber das jährliche Geäderig 


eEichelmatung und Maftung in unjeren Waldungen be: 
and wie es da⸗ trifft, fo wollen Wir, was bey der Kup: 


mit zu halten. 


pelweyde hieroben zu beobachten gemel⸗ 
det worden, bey derſelben künftig’ glei: 
her Geftalt in allem feit gehalten, und 
den ernftlichen Befehl hiemit ertheilet ha» 
Ben, daß ohne unfere guädigfte ſpecial 
Conceflion weder Eicheln aufjulefen, 
noch Schweine einzufchlagen geſtattet 
werben folle; denjenigen. Orten, Höfen 
und Unterthanen aber, die in gemiejen 
Mefieren des Beyſchlags befugt find, 
wollen Wir folches. Recht auf Art und 
Weis, als fie es befannt oder erweislich 


Hergebracht, nicht entziehen; jedoch ijt = 


alljährlich auf die Beichaffenheit der Ma⸗ 
ſtung, ob fie völlig, halb, oder mut ge 
fprengt iſt, zu reflectiren, und nach fol: 
chem der Beytrieb, jedoch mit nachdruͤck⸗ 
licher Inhibirung der Nachmaftung oder 
Nachaͤckerigs jolchergeitalren zu erlauben, 
daß die Schweine zu rechter Zeit wieder 


aus dem Wald gethan, und länger als 
bis Weihnachten därinnen BERN 


* 


Anweifung 


des Brennbols 


werden follen. Wann 


13) Das jährliche Schlag- oder 
Brennholz zu verkaufen, oder für unſere 


108 foll mitun Beamte zur Beftallung anzumeifen ift, 


terfchie der 
Bäume ges 
ſchehen. 


ſollen die Forſtbedienten die Refieren, 
wo es genommen werden ſoll, wohl durch⸗ 


ſuchen, und das darin befindliche Bau⸗ 


auch gewaͤchſige Eichen · und anders Nutz⸗ 


holz ſamt den wilden Obſtbaͤumen mit 
Fleiß ausſuchen und verſchonen laſſen. 


14) Das Birkenreiſig zu ſchneiden 
und aufjulefen, das Baftmachen und —*2** 
Rindenſchaͤlen, wie imgleichen das wilde a —— 
Obſt in unſeren Gehoͤlzen und Waͤldern 
zu ſuchen und hinweg zu tragen, neue 
Straßen und Weege zu machen, wollen 
Wir hinfuͤro bey Vermeidung unauss 
bleiblicher Straf und befindenden Dinge 
en gemäß nach Befchaffenheit des Vers 


‚brechens zu unferer vorbehaltlichen Dif- 


pofition ernftiich verbothen Haben. In⸗ 
dem auch 


15) Durch öftere Auffeßung der 
Kohlblatten ein merflicher Schaden ver: en 
fpüret werden will: als foll in&fünftig Srfarerwen 
ohne unjern fpecial. Befehl dergleichen deumögen, 
feine gemacht, eben fo wenig dem Koh: und was da⸗ 
lenbrennern geftattet werden, zum Be um 
er des Kohlendrennens den bedürftig.n 

afen inden jungen Schlägen zu hauen, 
denen auch zum Verkohlen nichts als Af⸗ 
terihläge, Windwurf, abgejtandenes 
und auders Holz, dadurch den Wälvern \ 
am wenigften Schaden gefchiehet, zu ges 
ben, fonften aber: ernitlicy einzubinden 
iſt, daß fie auf das Feuer Acht -haben, 
und warn fie Sommerszeit bey großer 
His und Dürre Kohlen brennen, zu Ver⸗ 
huͤtung alles Schadens Gräben um ihre 
Kohlblatten machen follen. Obwohlen 
nun auch 


16) Wir nicht gefinnet find, unſe⸗ 

ren untergebenen Gemeinden und Un: Gemeindwal 
terthanen an ihrem verjchiedentlicher Or Purscn —* 
te erweislich hergebrachten Hut · und Bes geuren Form 
holzungs - auch anderen Rechten und bedienten 
Gerechtigkeiten etwas benehmen zu lafs oleich den 
fen; ſo haben Wir doch gleichwoht,nach: Ben 
dem nämlich Wir in zuverläßige Erfah: ""» pr 
rung gebracht, daß berfchiedene — 

Flecken, Doͤrfer und Unterthanen, web, 

che Gemeind- und eigen Gehoͤlz haben, 

damit fehr unordentlich und dermaßen 
verderblich umgehen , daß folche dadurch 

aͤußerſt ruiniret, unfere Wildfuhr ger 
fehmälert, imgleichen die Guͤter, wozu 

felbige gehören, um ein merfliches -dif- 
pretiiret, und bey den ame Der 


Cecceccce a. 





Er Zr vr wer‘ 


Poftericät untteberbringficher Schaden 


zugefüget werde, der unumgänglichen, 


Mothdurft zu feyn erachtet, diesfalls zu 
Dejorgung des gemeinen Beſtens und 
unferer Lnterthanen felbft eignen Nu— 
send ſolche Verordnung Borzufehren, 
damit die eine Zeit über hierinnen ver 
ſpuͤrte, ſowohl in der Gemeinden als des 
ganzen Lande notablen Schaden redun- 
dirende üble Haushaltung inskinftige, 
fo viel immer möglich, verbeffert werden 
möge: befehlen dahero gnädigft, daß un: 
fere Land - Vificatores und Forftbediente 
auf dergleichen Gehölze fleißige Mitobs 
fiht tragen, und gleichtwie die herrfchaft: 
lichen, aljo auch dieje öfters befuchen, 
und wo fich das unverantwortfiche und 
ſchaͤdliche Werfahren darinnen wird be: 
finden, und fein Verboth verfangen will, 
zu unſrer dagegen zu verfügen wiſſenden 
Abſtellung unterthänigit. berichten follen. 
Immaßen Wir dann auch hiemit noch 
weiter ausdrücklich verordnen , daß in 
Erwägung an Confervarion- der Ge: 
meindmwaldungen dem Publico fo vieles 
gelegen, von erftberührten unfern ſowohl 
mediat - als immediaten Gemeinden 
und Unterthanen, als deren eritere ge: 
genmärtiger zu ihrem ſelbſt eignen Be: 
ften: angeiehenen Landeverordnung fich 
eben ſowohl al& die leßteren zu accom- 
modiren haben, durchaus fein Holz mehr 
unter ſich eigenmärhtig gehauen und aus⸗ 
getheilet werden ſolle, es ſey dann vor⸗ 
hero den jedes Orts beſtellten Forftbe- 
dienten hievon die ſchuldige Anzeig, von 
dieſen aber, wie ſolches zu Nutzen erſter⸗ 
waͤhnter unſerer Unterthanen in ordent⸗ 
liche Schlaͤge einzutheilen, an einem bes 
quemlichen Ort hiezu die Anweiſunq bes 
ſchehen. Damit aber anuch in Machung 
angeregter Schläge nicht etwa neue Un: 
ordnung entftehe, oder diefelben nicht all⸗ 
zu unförmlih und ſowohl dem Wache: 
thum des Gehoͤlzes als unferen Wildfuh⸗ 
ren zum Schaden eingerichtet werden 
mögen, haben mehrbefagte unſere Forſt⸗ 
bediente nach der obgehörter maßen ihnen 
beichehenen Anzeig vörderfamft dahin zu 
fehen, damit (ro es anderft des Waldes 
Situation und Beſchaffenheit zulaffet, 
als welches eines jeden vernünftiger Ers 
mäßigung überlaffen wird) bey der ge 
möhrlichen Austheilung die Lagen grö- 
Ber nicht ald von 8.bid 10 Morgen aus: 


gehauen , und dazwiſchen jebesmaf:ein 
nicht viel gerinaerd Stuck. in feinem vori⸗ 
gen Stand gelafjen werde. 


17) Bon Afterfchlägen und einzeln 
Windfällen wollen Wir aus gewiſſen Mrerfhldee 
Urſachen unferen Forftvedienten die Half .—.—n 
te, wie von unferm nächiten Herrn Bor _ —— 
fahrer unterm 2 Juny 1703 verwilliget 
worden, zu ihrer deſto beſſern Subliſtenz 
in Zukunft und bis auf anderweite qnaͤ⸗ 
digſte Verordnung aus ſonderbarer Gnad 
angedeihen und folgen laſſen. Jedoch 
ſoll ſolches Holz aufs fleißigſte jedesmal 
reifweis aufgemacht, quanti plurimi vers 
kauft, und die Hälfte davon gebührend 
verrechnet werden; unter welchem aber 
Peine Atorren, noch diejenigen Baume 
begriffen oder zu verjtehen find, welche 
entweder fiir unfere ſelbſt eigne Beduͤrf⸗ 
niß und Bauweſen abfonderlic) in Quan⸗ 
tität abgegeben , oder oft bey großen 
Windſtuͤrmen in merflicher Anzahl nie 
dergerifien worden, fondern diefelben ſol⸗ 
len einzig und allein fiir die Herrfchaft 
gehören , und vorbehalten feyn; derjeni⸗ 
ge Forftbeviente aber, welcher hiemit uns 
treu umgehen, und fich mehr, als ihm er⸗ 
kaubt, zueigen wird, eo ipfo feines 
Dienfts. nicht nur entfeßet, fondern auch 
mit noch anterer Etraf angefehen men - 
den ſolle. Wobey auch den Holzhauern 
unterjaget wird, daB fie weder. Abends 
noch Mittags einiges Scheit Holz mis 
nacher Haus zu nehmen nicht befugt, 
und im Berrettungs = Fall dafür ebene 
falls verdienftlich abgeftrafet werden fol 
len. Alldieweilen —— 


18) Wider die Bodaſchen ⸗· Sieden. ⸗ 
viele Klagen eingekommen, daß an eili- Was für Hei 
hen Orten dieſelben unſchuͤtzig und. nach andie Boda⸗ 
Wildfuhr mir dem Holz umgegangen, "Den - Sieder 
ſich feloften eigenmächtig angeieien, und ae 
das ſchoͤnſte Bau- nebft anderm gewaͤch⸗ 

figen Holz niedergefällt und verbrannt, 

mithin großen Schaden gethan: als wol⸗ 

fen Wir folchem verderb · und fträflichen 
Unterfangen Einhalt thun, und unferen 
Forftdedienten hiemit den Befehl ertheis 

len, diejen Bopdafchen- Siedern durch⸗ 

aus anders nichts, als die hier und dar 

in Schlägen verbliebenen Afterfchläge, 
alte, umgefallene, ungefunde, Erummey = - 
kurze und firuppige knorrige Bäume und 

- Minds 





Windfälle, arch mas auf dem Stamm 
ausgetrocknet ift,nicht mehr fortwachfen, 
oder fonft genußet werden kann, anzu: 
weifen und zu erlauben. Würden diejel- 
berf aber weiter greifen , und andern ver⸗ 
bochenen Holzes fich wieder reg 
find fie Darüber empfindlich zu beftrafen, 
oder wo dieſes nicht verfangen will, fol- 
ches zu weiterer gemüßigten Verordnung 
unterthänigft zu berichten; gegen welche 
Leute auch, daß die Afche nicht heimlich 
außer Land verführet und practiciret wers 
be, Acht zu haben ift; und verfehen Wir 
Uns, unfere Forftbediente werden in bey: 
den Fallen ihre Pflicht, Schuldigkeit und 
Fleiß alfo beobachten, damit Wir in Un: 
terbleibungs- oder Connivirungs- Fall 
nicht Urfach haben, Uns des unferm ca- 
meral-Interefle dadurch anwachſenden 
Schadens wegen an innen zu erholen. 
Und gleichwie Wir | 

19) In theild Waldungen unfers 


Das dbernin⸗ Hochftifts öfters felbit beobachter und 
dige,auh Bir⸗ gefehen haben, daß das uͤberſtaͤndige alte 


ten- und Ha fomohl Hafel- ald Birken · und anders. 


aeg Schlagholz zumalen an abgelegenen Or: 


brennen em ten verdirbt und zu Schanden gehet, bey 
gerwerden. anderen Herrichaften aber zu Nutzen ge: 
bracht, und für die Leute, fo im Feuer 
arbeiten, Gruben oder Reiligkohlen da- 
raus gebrannt werden: als iſt unfer gnds 
digfier Befehl, daß unfere Forſtbediente 
fi) nad) Leuten, die dergleichen Fohlen 
brennen können, umfehen, ſolches Holz 
den wieder anfliegenden jungen Schlaͤgen 
zum befoͤrderlichen Nachwachs aufrau: 
men laſſen, und weilen der Kohlenman: 
gel fonften geflaget werden will, zu die: 
fem Rugen und Beduͤrfniß feinem Werth 
nach anzubringen fuchen follen. Und weil 


20) Ben unferm Kellerant, mie 

Das jur Heß auch verfchiedenen Aemtern aufdem Land, 
nn wo Weinwachs ift, jährlich eine große 
Quantität Neif- und Taubenholz auf: 


liche Holz i , \ 
—— gehet und vonnöthen iſt: als ſollen die 


ten, und nicht Meifftangen , wo in unferen Gehölzen 


anderfiwohim deren zu haben find, dazu aufbehalten, 
an dergleichen auch die zu Tauben und Wag⸗ 


nerholz, deſſen ebenfalld bey unserer Hof: 
wagnerey nicht wenig erfordert wird, 
tauglichen Afchen, Eichen, Buchen- und 
Birkenbaͤume zu ſolcher Nothdurft mög: 
lichft gefchonet, und’ vergleichen Holzan- 
berwärthin nicht verfaufer werden. 


a Aa 


. ger foll 
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21) Wir verbiethen hiemit auch 
ernſtlich, daß ohne unfere fpecial- Wer: Neugereut 
milligung feine Neugereut in unferg Inden Wak 
Stifts Waldungen oder Haiden gemacht, 
anch diejenigen, jo bereits gemacht find, mactmwerden. 
nichts erweitert, jondern bey der ange e 
wiefenen Morgenzahl, wie fie verfteinet, :- — 
gelaffen, und wer dawider handelt, mit . 
des Reugereuts Einziehung geitrafet 
werden folle. &leicher Geftalt wollen. 


Wir auch 


22) In den Wäldern feine Zim- 
merpläge, oder Hol; darinn zu bejchla: Ban -und 
gen geftatten ; fondern wer Bau - — 
Brennholz ums Geld over aus Gnaden 
bekommt, ſoll ſelbiges entweder mac) jgerichter 
Haus, oder auf Plaͤtze, ſo von den Wal: werden. 
dungen entlegen, führen und zimmern zu 
laffen angemwiefen werden. Nicht weni« 


23) Das Audgraben wilder Stäm: | 
me und Obftbäume, fonderlich denen, jo —. 
fie wieder verfaufen, bey Straf eines meausuorabe 
Gulden, fo darüber betretten wird, ver: iknerbothen, 
bothen feyn; wofern aber jemand deren 

werflg in feine eigne Guter zu verfegen 

und nicht zu.verfaufen gedenfet: fo mag 

einem ſolchen etliche Stämme zu graben 

von unjeren Forjtbedienten zugelafjen 

werden. 


24) Wann fich einige Refieren, wo 
Schlagholz ftehet, und folches inner 30 neinträstich 
oder 40 Jahren nicht hiebig würde, fin: wende 
den ſollten, ift von Forftmeiftern und da: erraten 
zu gehörigen Forfitnechten wohl p Über: beiferm Nunt 
legen, 05 nicht rathfamer,und gnädigfter verwendet 
Herrichaft nuglicher feykdaß einiges Bir: rd" 
fengehölz, fo in 6 bis 7 Jahren gehauen 
werden Fönnte, darauf gezogen würde, 


25) Und damit diefer gegenmärti: 
gen unferer Verordnung in allen Stu: mus 
ten und Puncten defto getteuer und flei Araren rauen, 
Giger von unſeren Forftmeiftern und an: die Forfises 
deren ihnen nachaefegten Forftbedienten dienten nebſt 
zur nothrwendigen Confervation und bef: ki —— 
ſerm Aufnehmen unſerer Waldungen Drireluges 
und Gehölze nachgelebet, und aller fre— nieben haben. 
velhafrige Eingriff mit nachdruͤcklichem 
Ernft abgeftellet werden möge: fagen 
eritermeldte unfere Forjtbediente auch 
von allen und jeden eingehenden Bußen 

und 


Waldfresel, 


wie folche zu 
beſtrafen. 
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und Strafen ein Drittheil zu gewarten 
haben, die uͤbrigen zwey Drittheil aber 
gebuͤhrend verrechnen; welche Drittheil 
ſie dann auch der alten Gewohnheit nach 
miteinander theilen, hingegen das fo ge 
nannte Anzeig- oder Pfandgeld, von je 
der geringen Perfon einen halben Gul- 
den, oder zumeilen ein mehrers gänzlich 
aufgehoben und abgethan feyn, die ber: 
trettenden und Schaden thuenden Delin- 
quenten hingegen jedesmal der Wald: 
ordnung gemäß gehalten und geftrafet 
werden, als namlich: 


a) Wer fein gehauenes Brenn- oder 
Bauholz vor der benannten Zeit ald Wal: 
burgis nicht aus den Schlägen geraumt 
und abgeführet, er hätte dann deſſen 
ſchriftliche Erlaubniß, der oder diejenis 
gen follen diejes alddann hinwiederum 
verluftigt feyn. 


b) Unterſtuͤnde fich dann jemand da⸗ 
rüber eigenmächtig , folches confifcirte 
Holz abzuführen, der foll mit 5 Gulden 
abgeitrafet werden. 


c) Würde jemand das ihm aus Gna⸗ 
den oder um billige Zahlung angewitſene 
Bauholz nicht recht zum rugen anwen⸗ 
den, oder fogar auch folches wieder bege- 
ben und verhandeln, der foll jeden Baum 
mit 5 Gulden verbüßen. 


d) Wer da im Schlag Brennholz 
follte fheitern und aufmachen, ehe dann 
die Hägreifer gezeichnet , deſſen Straf 
fol feyn 2 Gulden, und nichts deito we⸗ 
niger mit fernerm Hauen inhalten, bis 
diefe Anzeigung richtig gefchehen. 


e) Wer über diefes eingezeichnetes 
Hägreis würde abhauen, oder aber eine 
alte Eiche, der fol 5 Gulden fobald ver- 
fallen feyn,auch folches abgehauene Hol; 
noch dazu liegen laſſen; follte ed aber 
nächtlicher Weil abgehauen und entfüh: 
ret werden, hätte der Frevelhaftige dop⸗ 
pelte Buß als 10 Gulden zu erlegen. 


f) Würde ſich jemand vergreifen,und 
einen Mahl- oder Gränzbaum auf der 
ggg oder Anmwanden hauen und fäl- 

derfelbe foll dafür Io Gulden zur 

eat geben, und den unbefugter Weis 

— Baum zu erſetzen gehalten 
eyn. 
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g) Der feinen Nachbar in feinem aus⸗ 
gegebenem Holz überhauen , oder etwas 
auch, fo ihm nicht follte gebühren, das 
von abführen thäte, der follte dem ans 

en feinen Willen darum machen, und 
richt allein zur Refticution deffen, fon» 
dern auch im unfere willführige Straf 
condemniret und verurtheilet werden. 


h) Den KRühehirten, welchedes Triebg “ 
in unfer Gehölz dem Herkommen gemäß 
bevechtiget, joll bey der in unferm den 4 
November verwichenen Jahrs amanirten 
Jagdmandat exprimirten Straf verbo⸗ 
then ſeyn, Hund mit fih in Wald zu 
nehmen : mie imgleichen den Schäfern 
ebenfall® und bey der nämlichen Straf 
obliegen, ihren Hunden nebit einem ans 


derthalb Ellen langen Schleifprügelauh —— 


einen fünf Viertel’ Ellen langen Due 
fnittel anzuhangen. 


i) Diejenigen, welchen das dürre oder 
Lesholz zu brechen oder aufzulejen er« 
laubt und zugelafien, follen einige Waf⸗ 
fen, Art oder Beil bey fich zu führen 
nicht Macht Haben, und mer fich hieruͤ⸗ 
ber würde ergreifen laſſen, der joll nicht 
allein derjelben verluftiger, fondern noch 
dazu 2 Pfund zur Straf zu geben ſchul⸗ 
dig feyn. 


k) Der over diejenigen, fo unbefugs 
ter Dinge-heimlich und verbothener Weis 


mit dem gehörnten oder anderm Viehe — 


die Hut und Waid würden erfchleichen, 
die follen fiir jedes Stuck A 2 Pfund das 
erite- und fürs zweytemal ı Gulden ver» 
fallen feyn. 


1) 96 fie ſchon auch dergleichen Bey⸗ 
trieb8 mit dem gehörnten WBiehe und _ 
Schafngfiern rechtlich befugt, gleichwohl 
der jungen Schläge auch auf die vorges 
fchriebene gehägte Jahranzahl nicht wuͤr⸗ 
den müßig gehen, und darin ergriffen 
werden, diefelbigen follen gleicher Ges 
ftalt von jedem Stud 2 Pfund, und da 
ed öfters geichehe auch fogar des Viehes 
feldften verfallen feyn. 


m) Unter gedachtem Gang- und 
MWenpviehe, weilen Schafe, Geifen und 
Böce, wie auch Schweine dem Gehoͤlz 
am allerfchädlichiten , und folche auch 
nirgends pflegen geduldet zumerben: al& 

| follen 





am. 
31 März. 


folfen diefelben auf den betrettenen Fall 
dem Herfommen gemäß von Stund an 
verfallen feyn; mit dem gemachten Un⸗ 
terfchied jedoch, daß, mo ſich in einem 
odgP anderm Ort arme und agring der: 
. Aa Unterthanen, welchk anders 
Hornvieh zu erhalten notorie nicht im 
Stand wären, einfänden, folchen zwar 
zu etwelchem Behuf ihrer unentbehrlichen 
Nahrung eine einzige Geifezu Halten un: 
benommen , fie hingegen diefelbigen von 
der gemeinen Heerd abgejöndert, und 
durch einen eignen Hirten oder hiezu be: 
ftellte Feute allein an den hier und dort 
am Weeg und den Straßen befindlichen 
Haͤcken und Gefträuchen zu menden,oder 
ihre Nahrung ſuchen zu laffen ſchuldig 
und gehalten feyn follen. 


n) Wo aber von unferd Hochftifts 
Schäfereyen einige ſich der Hut in den 
Waͤldern unentbehrlich bedienen muüffen, 
fo joll dvenenjelben ſolche einzig und allein 
im hohen Gehoͤlz und ſolchen Orten, wo 
fein Schaden geſchehen fan, und unje: 
ve Forſtbediente zu hüten anweiſen wer: 
den, durchaus aber nichr in den jungen 
Schlägen erlaubt, fondern dieſe hiemit 
bey Vermeidung fehrempfindlicher Straf 
gänzlich verbothen ſeyn: wie ed dann 
mit unferer Unterthanen eignen Wal: 
dungen und Gehölz fürterhin die naͤmli⸗ 
che Beichaffenheir Haben joll. | 


0) Andere aber, fo in den jungen 
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würden finden laffen, dieſe Und dergleis 
* haͤtten 2 Pfund fuͤr die Rug zu be⸗ 
zahlen. | 


p) &o aber jemand mit Abhauung 
Stangen, Stäbe, Hirtenruthen, Weis 
den und Gerten, auch mit Schälung juns 
ger und alter Bäume, oder in anderen 
dergleichen Fallen, wie es ſeyn und ges 
fchehen kann und mag, wird befchrieben 


„und befunden werden, wider denfelben 


fol für das erftemal mit 1 Gulden, oder 
auch mit einer höhern Straf, die da in 
allıweeg nach befundener Gelegenheit und 
Proportion des Frevels angejehen, und 
in mehr gefchehendem Fall die Straf um 
fo mehrere erhöhet und geiteigert werben. 


Allermaßen Wir hiemit und zum 
Beſchluß zu beftändiger und ununters 
brochener Manurenenz gegenmärtiger 
unjerer Ordnung unfere Forftbedienten 
nochmals guadigit und ernſtlich dahin, in 
allem ihren Pflichten gemäß ein fleißiges 
Aufjehen zu haben, und für ſich um kei⸗ 
nerley Reſpect willen in einem und ane 
derm obgejchriebener Puncte zu difpen- 
ſiren, zu mindern und zu ändern, ermahe 
net haben wollen ; und haben deſſen zu 
Urkund Uns eigenhändig unterfchrieben, 
und unfer Secrer- Fufiegel hierauf dru⸗ 
cken laflen. Gegeben Wirzburg den 28 
Martii 1721. 


Johann Philipp Franz 


Schlägen oder aud in offenem Gehöl;* Ep. Herb. Fr.Or. Dux. 


ohne habende Permiflion ſich mit Gras 


fen, imgleichen Laubrechen und Streifen 


LS.) 


CCCLXX VI. 


Beamte follen wegen ihrer befisenden Iehenbaren Güter 
einen bürgerlichen Träger ftellen, 


yon Gottes Gnaden Johann 

Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken, auch Dom— 
probſt zu Maynz ꝛc. 


Lieber Getreuer! 


uns iſt gehorſamſt hinterbracht wor⸗ 
den, welchergeſtalten die mehreſten unſe⸗ 


rer verrechnenden ſo immmediaten als 
mediaten Beamten, ob ſie ſchon in da⸗ 
hieſiger unſerer Reſidenzſtadt und auf de⸗ 
ren angehoͤriger Markung Haͤuſer und 
Guͤter beſitzen, gleichwohl in Entriche 
tung der darauf hafıenden herrſchaftli⸗ 
hen Præſtationen dergeſtalt ſaumſaͤlig 
erſcheinen, daß die Contribution und 
anders ihrer beſtaͤndigen Abweſenheit hal⸗ 
ber oft viele Jahr lang aufgeichmollen, 
und der Ruckſtand zu nicht — 
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Nachtheil des gemeinen Weſens unent⸗ 
richtet erſitzen geblieben; geſtalten nun 
aber Wir ſolchem ſchaͤdlichen Beginnen 
noch laͤnger nachzuſehen nicht gemeynt 
find: als befehlen Wir dir hiemit gnaͤ⸗ 
digft, daß du innerhalb 4 Wochen a Die 
Infinuacionis dieſes unjerd gnäpigiten 
Refcripti derfelben wegen bey Dahiefigem 
Burgermeifter und Rath zu befjerer und 
tichtigerer Abtragung der herrfchaftlichen 
Gefälle und Schuldigkeiten einen bie 


aba 


gerlichen Portator oder fogenannten Fehr - 
enträger, an den man fich allenfalls zu 
halten und zu erholen harte, conftitui- 
ren und prefentiren, im widrigen aber 
gewaͤrtigen folleft, daß mehrberührtapei 
ne Guͤtek ex Officio angeschlagen, Und 
an dahiefige Burger oder Inwohner plus 
offerenti verfaufet werden mögen. So 


Wir Uns gnaͤdigſt zu gefchehen verlaflen. - 


Datum in unferer Stadt Wirzburg den 
31 Martii 1721. | 


® 


CCCLXXIX. 


Die von adelichen und anderen gefeeyten 
erfauften bürgerlichen 


yon Gottes Ginaden Johann 
> Philipp Franz DEH.N.R. 
Fürst, Bifchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Sranfen, auch Dom- 
probit zu Maynz 2c, 


Es ift jedermann underborgen, wel⸗ 
chergeſtalten Wir an unfere Stifter, Kloͤ⸗ 
re ‚ Spitäler, und andere dergleichen 

undationes , auch geiftliche, adelıche, 
und andere exempte Perfonen ſowohl 
dahier ald auf dem Land um Wieder: 
berfiellung des durch Entziehung fehr 
vieler lehen · fehaß- und fteuerbaren Gil; 
ter von langen Fahren her ziemlich ge: 


————— 
uͤter betreffend. 


haft worden, der buͤrgerlichen Præſtan- 


dorum und darauf haftenden Onerum 


wegen ordentliche Portatores oder Leh⸗ 
enträger geftellet werden follen. 
R 
Wann nun aber Wir immittelſt in 
zuverlaͤßige Erfahrung gebracht, daß er⸗ 
waͤhntem unſerm Mandato in beyden 
Stucken zu unſerm beſondern Misfallen 
von den mehreſten ſchlecht gelebet wor 
den, dannenhero Wir wohl Urſach haͤt⸗ 
ten, deſſen buchſtaͤblichem Inhalt nach 
die Licitation ohne weitern Anſtand voll⸗ 
ziehen zu laſſen: fo wollen Wir gleiche 
wohl den Saumfäligen zu füglicher des 
renfelben Begeb- und Wiederverfaufung 


ſchmaͤlerten Bürgerlichen Weſens dievon ahiemit ex fuperabundanti einen noche 


unferen geehrten Herren Borfahrern am 
Hochſtift öfters emanirte, und von Ins 
bereitd unterm 30 April legt abgewiche: 
nen Jahrs gnädigft wiederholtgpernftli- 
che Verordnung dahin ergehen laſſen, 


daß diefelben nicht nur ohne fpecialen 


hochfuͤrſtlichen Confens einige bürgerliche 
Güter, unter mas Prætext oder Titel 
ed gleich fey, ferner an fich zu bringen 
ſich ganzlich enthalten, fondern auch die 


“ . wirklich in Pofletlion oder Belis haben: 


den innerhalb einer Viertel Jahre Zeit 
a Die Publicarionis an buͤrgerliche Per: 
fonen verfäuflich wieder begeben, im wi⸗ 


drigen aber gewärtigen ſollen, daß fie 


nach deſſen Werfließung auch ohne ihr 
der Poflefforum Zuthun feil gebothen, 


‚and plus offerenci verfaufet, hingegen 


von den übrigen , fo etwa ſolcher Guter 
vermittelſt eines Hochfürftl. Confens hab⸗ 


maligen Tg4tägigen Termin anberaumet 
haben, mit dem ausdrüclichen mweitern 
Anfuͤgen, daß, wo ein oder mehrere aus 
vorbefagten Ktiftern, Kloͤſtern, Spitaͤ⸗ 
lern und dergleichen Fundationen oder 
fonft exempten Perfonen in diefem aus 
befonderen Gnaden prolongirten 14täa 
gigen Termin nicht zum Werk greifen, 
und die gebiihrende Folg leiſten werben, 
gegen biejelben als contumaces in Con- 
ormität unſers obangejogenen gnädige . 
ften Mandari mit ordentlicher Affigirung 
ad Valvas und darauf zu formiren ſey⸗ 
ender Licitation verfahren , mithin die 


angefchlagenen Güter dem Meiſtbiethen 


den ex Ofhcio begeben, allvörverift aber 
von dem fallenden Raufichilling die et⸗ 
wa rucftändige Coneribution und ans 
dere herrfchaftliche Gefälle behoͤrend abe 

gezogen werden follen. 


Dahin 
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| | Dahingegen die arideren, welchen Statuten- mäßigen Prooftende preftiret 
dbertähnter maßen die Beftellung der werden mögen. Diefes ift unfer ernſtli⸗ 


buͤrgerlichen Portacorum oblieget,inner: 
Halb vorbeftimmten ıgtägigen Termin 
bey Verluft und hiemit ftatuirter Wie: 


deraufhebung ihrer vormals aus Gna⸗ 


den erlangten Confenfen die unfehlbare 
Verfügung zu thun haben, damit von 
denenſelben bey unferm nachgefesten Bur- 


cher Will und Meynung, und Wir ver 
laffen Uns dieſes alfo zu gefchehen. Urs 
kundlich unter unfrer eigenhändigen Sub- 
feription und aufgedructem Secret · In⸗ 
h egel, So gegeben und gefchehen in uns 
erer Haupt - und Refidenzftadt Wire 
burg den 2 Aprilis 1721. 


germeifter und Rath derentiwegen bie 

Nothdurft unfehlbardeforget,erftermähn: 30 hann Philipp Sranz 
‚te Confenfen in Originali vorgejeiget, Pilc 

fofort dafelften die Obfervanz - und (L.S.) 


| CCELXXX. 
seuerordnung. 


mat. n tiger Verhalt · und Nachachtung hierauf 
5 April, gen arg u folgende Verordnung publiciren lafjen. 


bilipp er 
—— la an 
erzog zu Franken, Domprobit 


Solchemnach befehlen Wir allen unfe 
ren ſowohl immediat- aldmediaten In⸗ 
mwohnern und Unterthanen gnädigft, 


Erſtens. Daß, weilen dergleichen - 
Unheil gemeiniglich durch Unachtfamfeit Neißige Od 
und Verwahrloſung des Feuers von ih- Be. 
nen felbften herzurühren pfleget, ein jeder fandersder 
Hausvatter „ bevorab die Gaſtwirthe, — 


zu Mayn,, auch Probſt des kai⸗ 
* freyen —32 zu Frank⸗ 
urt ꝛc. 


Nachdem von langen Jahren her 


ſonderheitlich aber in letzteren Zeiten die 
leidige Erfahrung gezeiget, welchergeſtal⸗ 
ten theils durch ſtrafbare Fahrlaͤßigkeit 
unſerer Unterthanen, theils aber durch 
gefliſſentliche Anſteckung von boshaften 
Menſchen, auch anders Ungluͤck in uns 


. ferd Hochſtifts Staͤdten, Flecken, und 


Dorfichaften zum oͤfteſten hoͤchſt gefaͤhr⸗ 


liche Feuersbruͤnſte entſtanden, wodurch 


wegen unterbliebener guten Weranftal- 
tung und Abgang der zum koͤſchen und 


_ anderer Nothdurft erforderten Inſtru— 


mente manchsmal viele anfehnliche Ge: 
bäude, ja ganze Flecken und Dörfer be: 
dauerlich in Aſchen geleget, die Beſitzer 


Bäcker, Brauer, Salpeterſieder, Schmie: Wachter 
de, Schlofjer, Brandenmeindrenner, Ba: 
der und dergleichen tiber ihre Hausgenofe 
fenfchaften, und mie diefe mit Verwah⸗ 
rung des Feuers umgehen, fleißige Ob» 
fiht tragen, einfolglich hiedurch fomohl 
fich und die Jhrigen,ald die ganze Nache 
barjchaft vor Schaden und Unglück his 
ten, die Thürner, Tag- und Nachtiväche 
ter auch mit genauer Aufficht und allene 
falls ſchleunigſt zu thun habender Anzeig 
ihr Amt beſſer, als biehero geſchehen, 
verrichten follen. 


Zweptens, &o haben auch unfere 


aber dadurch in aͤußerſtes Verderben ge: 
feget worden; und nun aber Wir aus 
tragender landsfürftlichen Dbforg diefem 


Beamte und Befehlshaber in Anfehung, —— 
daß oft aus den mehrentheils von Hol; Saidieund 
aufgeführten Schlöten und nochvon Tag Gnebdache. 


ſen: als ie Wir zu jedermanns fünf: 


fchädlichen Wefen länger nicht nachfehen 
fönnen, dahero bey Uns beichlofien ha- 
ben , den hierinnen verjpürten Abgang 
eheitens erfeßen, und der verfchiedener 
Orten dieöfalls bezeigten Saumſal fuͤrs 
kuͤnftige, fo viel moͤglich, fteuern zu Taf 


zu Tag mehranmachjenten Strohdachern - 
fehr vieles Uebel entfianden,alles Fleißes 
dahin zu trachten , Damit nicht allein die 
alten Schläte von obiger Befchaffenheit 
nach und nach abgethan, oder wenigſtens 
hinlänglich verbefiert, und zu gewiſſen 
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Zeiten geſaͤubert, ſondern auch ae Aufe 
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ftellung neuer Wohnungen dergleichen 
nichtswuͤrdige, und dem Publico hoͤchſt 
nachtheilige Einrichtung der Schornftei- 
ne, ald worüber vorbefagte unfere Be: 
amte jedesmal den Augenfchein aufzuneh: 
men, auf alle Weiſe verbothen und nies 
dergelegt, imgleichen auch die Strohdaͤ⸗ 
her fürterhin, fo viel ald Armuth halber 
möglich, unterlaffen werden. 


Drittens. Würdenun (wie oͤfters 

Deirafung zu gefchehen pfleget) ſich ergeben,daß bey 
ber EN einem durch Verwahrlofung ausfommen- 
—2* den Feuer daſſelbe anfaͤnglich (wo etwa 
eröbränßen, die Loͤſch und Rettung noch mit gerin⸗ 
gerer Mühe zu bewirken ſeyn möchte) von 

den Hausbefigern bid zum Sturm und 
offentlichen Ausbruch, mithin nicht ohne 
Vergrößerung der Gefahr verhehlet wer: 

den wollte, ein folcher foll über ven er: 

littenen Schaden nach Befchaffenheit der 

Sachen noch mit einer empfindlichen 

Geld- oder Leibsftraf angefehen werden. 


Diertens. Danun aber gleichwohl 
——* bey fo ein- als andern Falls vordringen⸗ 
dem Unglüct, vor welchem wegen nge: 
menten, witters und gefliffener Anſteckungen nie: 
mand gefichert jeyn kann, die Nothdurft 
erfordert, auf folche Hilfsmittel zu ae 
denken, wodurch bey dergleichen verderb⸗ 
lichen Zufällen nebft göttlihem Benftand 
dem Unheil in Zeiten gefteuert werden 
möge, zumalen die Erfahrniß mur allzu 
viel giebt, Wir auch legthin in der That 
feldft befunden, daß auf dem Land hin 
und wieder dies falls weder die erforder: 
ten Inftrumenta und Rettungsmittel, 
noch fonft eine ordentliche Beranftaltung 
obhanden: als ift hiemit unfer weiter be: 
fehlender Will, daß von jedes Orts vor: 
gefegten Beamten und Obrigfeiten in 
unferen Städten, Flecken und Dorffchaf: 
ten nach eines jeden Orts Proportion 
und Größe aus den gemeinen Geldern 
eine Anzahl Feuereimer, Spritzen, Lei: 
tern, Hacken und dergleichen unverziig- 
lich an Handen gefchaffet, und hernach 
in einem gewiffen hiezu deftinirten Ort 
wohl verwahrlich aufbehalten werden 
follen. 


ZFuͤnftens. Damit aber dieſer An⸗ 
Veytras bienn fangs geringe Vorrath nach der Hand 


antun ben Gemeinden zum Schaden nicht von 
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neuem diftrahiret werde, fondern viel⸗ 
mehr von Zeiten zu Zeiten zu befierer 
Aufnahm gelange, haben unfere Beam: 
te feft darüber zu halten, daß in Zukunft 
fein neuer Burger oder Unterthan auf- 
und angenommen twerde, er habe dann 7” 
zuvor altem Gebrauch nach einen Feuer 
eimer in Natura zur Gemeinde geliefert, 
nicht aber, wie in etlichen Orten der Mis- 
brauch eingefchlichen, Das Geld, welches 
gemeiniglich anderſtwohin verwendet 
worden, dafür entrichtet und abgetragen. 


Sechſtens. Wie dann zu defien 
allen Beförderung jedes Orts Beamte, Obforg der 
Burger- und Dorfsmeifter auf ermähn: Pramten wer 
te Inftrumenta forgfame Obacht zu tra: 
gen, damit diefelben, bevorab da fie bey inirumenten, 
dergleichen Worfallenheiten gebrauchet aud Bereid- 
worden wären, nachmalen hinwiederum !iP derietben 
fleißig colligiret, die fchadhaften repari- sg 
vet, in Verwahr gebracht , wegen de& zehmungen. 
Vorraths ein ordentliches Inventarium 
gemacht, und daffelbe, um zu fehen, wie 
folcher jährlich ab- oder zugenommen,den 
Gemeindsrechnungen jedesmal am Ende 
beygefuͤget werde. 


Siebentens. &o viel nun aber 

die nachbarliche Benhilfe betrifft, Haben Errichtung 
mehrgedacdhte unfere Beamte fobald nach gut Feuers 
Infinuation dieſer unſerer gnädiaften —— 
Verordnungq an Ort und Enden, wo al- Haar Div 
te wohl verfaßte Fenerordnungen ſchon icaften. 
bey Handen find, diefelben zu erneuern, 
und darüber zu halten, ben deren Er⸗ 
manglung aber die unverzigliche Vor: 
kehr zu thun, damit einem jeden Mitnach- 
barn bevorab den hier und dort angefel: 
fenen Maurern, Dachdecfern und Zim— 
merleuten,, was bey ohngefähr einfallen: 
der Feuersgefahr einem jeden zu verrich- 
ten obliege, welche namlich zum Loͤſchen 
und Einreißen, welche zu Benichaffung 
ded Waſſers, welche zu Ausraumung 
der in Gefahr ftehenden Gebäude, und 
welche endlich zu Haltung guter Wach⸗ 
ten beftellet, angewieſen, und fofort die 
in fothen Fällen hoͤchſt ſchaͤdliche Un⸗ 


ordnung vermieden werden möge. 


Achtens. Nachdem nun auch die 
Billigkeit und chriftliche Liebe erfordert, Xotbbitfe kr 
daß einer diesfalld bedrangten Gemeinde 
von anderen umher gelegenen Orten die 

nachbar ⸗·⸗ 


benachbartrz 
Seuersbrünit 





Eommande 
bey Feuers; 
brünften. - 
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nachbarliche Hilfe geleiftet werde; Mir 
aber unlängfthin theils ſelbſt erfahren muͤſ⸗ 
ſen, theils aber Uns unterthänigit referi- 
ren laſſen, wie nach gegebenem Feuerzei- 
chen oder fonft vermerktem Brand anerft 
ein oder zwey Perfonen, um fich des Orts 
und der Gefahr zu erfundigen, ausgefchi- 
cket worden, immittelft aber, mie leicht zu 
erachten,ben folchen Umftänden die Sache 
fich allzu lang verziehet,daß endlich die Ge⸗ 
fahr uͤberhandnimmt, und die Hilfe vergeb⸗ 
lich fallet: als fegen und ordnen Wir hie: 
mit, daß bey folchen Falls befchehenent 
Sturm oder gegebenem Feuerzeichen von 
jedem Drt feiner Größe nach fobald 6, 
8, bis To fogenannte Feuerlaufer mit ih» 


‚ren Feuereimern verfehen der entweder 


mirjentlich oder muthmaßlich im Brand 
ftehenden Stadt, Flecken, Dorf, Hof, 
oder Weyler eheſtens zugefchicket,von den 
fehwerern Inſtrumenten aber, als £ei: 
tern, Hacken und dergleichen (welche doch 
der bey folchen Fallen fich leicht ergeben: 
den Bermifchung halber von jeder Ge: 
meind mit einem gewiſſen Zeichen zu be: 
merfen wären) die Hälfte auf einen Wa⸗ 
gen geladen, und ebenfalls vem Gefahr 
leivenden Ort zugeführet, Die andere Haͤlf⸗ 
te aber zur eignen Sicherheit auf allem 
unverhofften Fall verwahrlich zuruck be 
halten werden folle. 


Veuntens. Gleichwie nun auch 
daraus nicht geringe Inordnung und 
Verzögerung der Hilfe entftanden, weil 
bey folchen Zufällen unfere Beamte ent: 


. weder gar micht zugegen geweſen, oder 


öfters viel zur ſpat dazu gefommten, dans 
nenhero fich ergeben, daß ein jeder Mit: 
nachbar das Werk nach feinem Kopf ans 
gegriffen, und unter feines andern Com: 
mando ftehen wollen: als haben ficy oft 
befagte unſere fo adelicye als verrechnen: 
de Beante beft möglichft angelegen feyn 
zu laffen, damit ben fo aefährlichen We 
gebenheiten fie unferen Unterthanen mit 
kluger Anordnung, Rath und That ei: 
frigft benfpringen „. fie nicht troſtlos laſ— 
fen, fonvern vielmehr ihnen zur Rettung 
beförderlich erfcheinen , bevorab aber das 
mit feine Entwendung oder andere Ex- 
ceflen vorbeygehen, gegiemende Obficht 
tragen. Würden aber allenfalls diefelben 
nicht einheimifch ſeyn, oder ihre perſoͤn⸗ 
liche Erſcheinung von fonften unmoͤalich 


& 
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fallen, fo foll bey ſolchen Umſtaͤnden in 
den Städten die Anordnung vornämlich 
unferm Stadtfchulpheißen, Burgermei⸗ 
ftern und Räthen, in den Dorfichaften 
aber unfernSchuldheißen, Bauermeiftern 
und Gerichtöperfonen des nothleidenden 
Orts Hiemit anvertraut und uͤberlaſſen 
feyn, alfo und vergeftalten , daß alle ans 
dere concurrirende Nachbarn von diefem 
Befehl annehmen,und diefelben bey Ber- 
meidung ſchwerer Beltrafung (inmmaßen 
dann die Widerfpanftigen jedesmal wohl 
zu bemerken find) ungefaumt vollziehen, 
und ind Werk richten follen. 

Zchntens. O6 nun wohl endlich 


die Billigkeit erfordert, daß diejenigen, —— 
ſo aus benachbarten Orten den Gefahr et 
leidenden beygeſprungen, ihrer hiedurch Orteanger 


bezeigten Freundfchaft und Dienſtwillig⸗ fwieseuteun, 


feit halber wegen anzufchaffen habender 
Verköftung ſchadlos und frey gehalten 
werden, fo ift doch die hierunter gejuchte 
Verkoͤſtung an verfchiedenen Orten ders 
geftalt misbrauchet werden, daß man un 
feren durch Brand ohnehin Höchft dam- 
nificirt und ruinirten Unterthanen mit 
Gewalt in die noch übergebliebenen Haus 
fer. und Keller gediungen,den Wein und 
anders üdermäßig verſchwendet, und fie 
ftatt der angehofften Afıftenz nur in 
nod) größern Schaden und Bekuͤmmer⸗ 
tiß gefeßet, zu gefchmeigen, daß manche 
leichtfertige Burfche, ob fie ſchon nicht 
einftens eine Hand angeleget, noch den 
Brand ausgewartet, gleichwohl bey an 
derer Ungluͤck fich voll und toll getruns  - 


fen, und dadurch der Sache mehr Hin- 


derniß ald Beförderung gegeben: fol 
chemnach befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt 
und ernftlich, daß bey derley Fällen jede 
Gemeind ihre Abgefchickte felbft verpfles 
gen, der bedrangte Drt aber denenfelben 
aus einer E chuldigkeit etwas mitzutheis 
len aanz nicht gehalten feyn folle; immas 
fen dann unfere Beamte hieben beſtmoͤg⸗ 
fichft zu invigiliren, daß, wo dergleichen 
importune Geſellen etwa Hand und 
Gemalt anzulegen ſich würden gelüften 
laffen , fie mit hinlanglichem. Gegenge⸗ 
walt davon abgehalten, hernachmald aber 
ihrer mohlverdienten fchmeren Beſtra⸗ 
fung willen nach vorheriger gruͤndlichen 
Unterfuchung bey unferer nachgefeßten 
Regierung berichtlich angezeiget,und nam⸗ 
haft gemacht werden mögen, 
Eilf⸗ 
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Eilftens. Allermaßen nun gegen 3woͤlftens. Deffen allen dann Wir 
BenaueBejol, waͤrtige unfere gnaͤdigſte Verordnung zu Uns ‘zu jedermann um ‘fo gewiſſer verfeh- Beſtta fung 
en anders nichts angefehen, als daß unfere enmollen, als denenienigen, welche vorge: en 
osömung, _famtliche Unterthanen bey ſolcherley be- fegte unfere gnaͤdigſte Verordnung durch ante oben 
dauerlichen Unglücsfällen fih von ih⸗ ihre Fahrlaͤßigkeit verächtlich hintanſe⸗ ö 


ren Mitnachbarn einer reciprocirlichen 
chriftlichen Benhilf und Rettung getrö- 
ſten mögen: ald haben öfters wiederhol⸗ 
te unfere Beamte fleißige Odficht zu tra- 
gen, damit diefelbe in allen ihren Pun- 
cten wohl obferviret, folche auch zu be⸗ 
ſtaͤndiger ihrer Beybehaltung in jedes 
Orts Gemeindbuch von Wort zu Wort 

» eingetragen, und nachmals unferen Un: 
terthanen, um bedürfenden Falls 9 hie: 
nach richten zu können, alljährlich we 
nigſtens zweymal vorgetragen und abge: 
leſen werde. | 


Li 


Gen, oder welches noch viel ftraflicher . 
wäre, fich gegen unfere Befehlshaber wis 
derfpänftig —— werden, ſobald der 
Schutz aufgekuͤndet, und ſie als der Nach⸗ 
barſchaft unwuͤrdig aus unſerm Hochſtift 
gänzlich eliminiret und ausgefchaffet wer⸗ 
den follen. Urkundlich unter unferer eis 
genhändigen Subfcription und aufges 
drucktem Secret- nfiegel ; fo gegeben 
und gefchehen in unfrer Haupt- und Res 
fiden;ftadt Wirzburg den 5 Aprilis 1721. 
Johann Philipp Franz 
Ep. Herb. Fr. Or. Dux. 
(L.S.) 


CCCLXXXL 


Die Berfund- und Beobachtung der Feuerordnung, auch Ver 
treibung der Jauner, Landitreicher und Bettler betreffend. 


‚721, yo Gottes Ginaden Johann 
a I Ypilipp Franz des . R. R. 

<ürft, Bifchof zu irzburg,und 
Herzog zu Franken, Domprobft 
zu Maynz, auch Probſt des kai⸗ 
jerl, freyen Wahlſtifts zu Frank⸗ 
furt ꝛtc. 


Welcher Geſtalten Wir wegen vie⸗ 
ler eine Zeit uͤber in unſerm Hochſtift 
und deſſen angehoͤrigen Städten, Fle 
fen und Dorffchaften ereigneten Feu— 
ersbrünften Uns vermüßiget geiehen, zu 
Abmendung derley meiter beforalichen 
Schadens eine general - Feuerordnung 
publiciren zu lafjen,das zeiget die Anlag 
mit mehrerem. 


Immaßen ntın aber an Fefthaltung 
erfterwähnter unfrer gnädigften Verord⸗ 
nung unferen Gemeinden und Untertha— 
nen fehr viel gelegen, darum dann auch 

die fich dagegen faumfälig oder wider⸗ 
fpanftig bezeigenden mit unfehlbater Eli- 
mination und Ausfchaffung aus unferm 


Hochſtift anzufehen find: alſo iſt auch 


an euch unſer gnädigft- und ernſtlicher 
Befehl, daß ihr mehrerwaͤhnte Feuerord⸗ 
nung ohne Zeitverluſt publiciren, eure 
darin enthaltene Dbliegenheit genau voll: 
ziehen, oder. gewärtigen follet, daß bey 
eines oder des andern hierinnen an Tag 
fommender Fahrläßigkeit unferer Ermd: 
figung nach mit ſchwerer Straf,ja wohl 
gar anderen zur Warntıng mit der Cal 
fation cum Infamia verfahren werde. 


Und meil übrigend fehr wahrſchein⸗ 
lich fenn will, daß die von meniger Zeit 
her entftandenen Kenersbrünfte guten 
Theild von liederluhem Jauner- Land: _ 
ftreicher- und ftarfem Bettlersgeſindel, 
welches das Feuer geflifjentlich eingele 
get haben möchte, hergerübret, erwaͤhntes 
Geſindel aber eingezogenem Bericht nach 
auf dem Land beffer nicht, ald bey den 
Kirchweihen und Jahrmaͤrkten, auf mel: 
chen fie fich gemeintglich ungefcheut und 


zwar in merflicher Anzahl einfinden, er _— 


griffen werden fann : als habt ihr all: 
möglichen Fleiß anzumenden, damit auf 
felbige ben eritgehörten Gelegenheiten die 
ohnehin ſchon äfters befohlene Veran⸗ 
ſtaltung gemacht, fie auf Betretten wohl 
vr 
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verwahrter niedergefeßet, fofort nach eu: 
rem darüber erftatteten Bericht und ein: 
gefchichten Protocoll der Kreisſchluß · maͤ⸗ 
ßigen Straf und Execution unterwor: 
fen werben mögen. 


Damit aber auch unfere diesfalls 
geführte Intention um fo ehender ihren 
gewünfchten Effe&t erreiche: fo Befehlen 
Wir hiemit ferner gnaͤdigſt, daß ihr je 
zumeilen mit Zuziehung unferer Linter: 
thanen und gerorbenen auf dem Land 
hin und her eingelegten Miliz (mie euch 
dann der jedes Drts befindliche commans 
dirende Dfficier auf euer Erſuchen allzeit 
erheifchender Nothdurft nach fogleich mit 
10, 20 bis so Mann unweigerlich zu 
afliftiren Hat) einen unvermutheten Streif 
vornehmen, infonderheit aber die vielfäl: 
tig Hin und wieder wandernden Land: 
bettler und Bertlerinnen arreitirlich an: 
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halten, ihre gemeiniglich auf dem Rucken 
oder fonften mit fid) führende Buͤndel ge⸗ 
nau vifitiren lajjen, auf Befinden ver: 
daͤchtiger Waaren fie obgehörter maßen 
in Berhaft nehmen, widrigen Falls aber 
in Conformität des leßtern’hierüber ema- 
nirten ®reis- Mandati mit ihnen verfaß: 
ren follet. Würden aber, wie biöhero 
mehrmalen beobachtet worden , unfere 
Unterthanen bey vorgedaihten Streife- 
reyen fich faumjälig bezeigen, und dieſem 
Geſindel entweder gefliffentlich connivi- 
ren, oder daſſelbe foniten durch ftrafbare 
Fahrläßigkeit entfliehen laſſen, einem 
folchen fol wegen auf fich geiadenen Ver: 
dachts, um ſelbſt mit ihnen unter der Deck 
zu ftecfen, fobald der Schuß aufgefün- 
det, und er befindenden Dingen nach uns 
fehlbar unfers Hochftifts verwieſen wer: 
den. Datum in unfrer Stadt Wirzburg 
den 6 Aprilis 1721. 


GECLXXXIL 


Die Einfendung der herrſchaftlichen Gelder zur 
hochfuͤrſtlichen Hofkammer betreffend. 


Non Gottes Gnaden Johann 
> Philipp Franz des H. R. R. 

Fürst, Biſchof zu Wirzburg, und 

Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


Auf viele Verordnungen und De- 
creta, welche von unferm nachften Herrn 
Stifts-Worfahrer wegen zeitlicher und 
richtiger Einfchicfung der in unfern Aem— 
tern fallenden Coneributiong- und an: 
derer Gelder in Annis 1715, 1716 und 
weiterd vorher ergangen, hat man fich 
feines andern zu verfehen gehabt, als daß 
folchem unterthänigit werde nachgelebet, 
und dem Kammer-Zahlamt in Linterblei- 


bleibungs- Fall nichts hinderliches und 
“ nachtheiliged zugezogen werden. 


Wir 
muͤſſen aber vernehmen, daß folchen Be 
fehlen gar fchlechte Folge geleiftet wor 
den, indem die wenigiten Gelder, wann 
und mie ſichs gebühret,eingefommen,fon: 
dern oft lang zu des Beamten damit ge: 
triebenem Handel hinterhalten geblieben, 
auch was man endlich noch eingefchicket, 
in mehrentheild zufammen geflaubter, 
fchlechter,zumeilen gar N 


Beftanden ift, daben öfters fich in vielen 
Dutten ein merklicher Abgang befunden , 
hat. 


Wann aber diefes ſolche Dinge find, 
die befastem Kammer -Zahlamt zu gros 
fer Hinderniß, Schaden und Nachtheil 
gereichen, gleichtwohl aber alle durch der 
Beamten Fleiß und Ernft vermieden wers 
den Eönnen und follen: als will nöthig 
ſeyn, obangeregte Verordnungen zu wier 
erholen, deromegen Wir hiemit ernſt⸗ 
lich Befehlen, daß alle und jede cameral- 
fowohl ald Dbereinnahme-Gefälle, wie 
die immer Namen haben mögen, und in 
unfern Aemtern jährlich eingehen, nicht al⸗ 
lein jedesmal zu rechter Zeit erhoben,und 
fofort zu mehrerwaͤhntem unfermZahlamt 
mit einem Sortenzettel eingeſchicket, ſon⸗ 
dern auc) richtig gezählet, und nebftdem 
Quanto einer jeden Geldſorte auf die 
Paquet und Dutten zugleich das Amt 
gefchrieben, und das Paquet verpetichie 


‚vet werden folle, 


« 


Anfonderheit aber foll die Contri- 
bution allzeit, wann ein Monat verflofe 


ffffff fen, 





1721. 
23 Juny. 


666 
fen, den 6ten des darauf folgenden naͤch⸗ 


ſten Monats unfehlbar eingefendet, und 


bey finfzig Thaler Straf das harte Geld 
auf Bein geringes umgefeßet, noch verru: 


fenes Geld miteingeworfen werden: und 


haben unfere Beamte, fals im, Nach: 
ſchießen die Summa nicht zutreffen, oder 
aber faljches Geld mituntergefunden wer: 
den follte, ju gemwarten, daß man für je: 
den falfchen oder abgängigen Schilling 
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oder halben Basen ihnen einen Reichs 
thaler abziehen laſſen, auch da die Gelder 
über die Zeit gar ausbleiben, zu deren 
Abholung Leute mit Anmeifung auf: des 
Saumfäligen Koͤſten abſchicken wird, 
Wornach ſich dann ein jeder zu achten, 
und vor Schaden zu hüten wiſſen wird. 
Datum in unferer Reſidenzſtadt Wirz⸗ 
burg den 2 Junü 1721. 


CCCLXXXIL 
Deferteurs und durchpaffirende Soldaten betreffend. 


yon Gottes Gnaden Wir Fo- 
> hann Philipp Zranz des H. 
R. R. Fuͤrſt, Bılchof zu Wirz 
burg, und Herzog zu Sranfenzc, 
fügen allen und jeden unſers hohen Stifts 
MWirzburg, und Herzogthums zu Fran: 
fen Stiftern, Prälaten, Amtleuten, Rel: 
lern, Voͤgten, Schuldheißen, Burger: 
meiftern,, Raͤthen, Gerichten, Gemein: 
den, Verwandten und Unterthanen hie 


mit zu wiffen: 


Nachdem Wir oftmals vernehmen 
müffen, melchergeftalten die zu unfers 
hohen Stifts Dienften angemworbenen 
Soldaten über ihr empfangenes Hand: 
geld und Montirung ohne einzige Urſach 
und Roth muthrwillig- und menneidiger 


Weis fich unterftehen, Richtigen Fuß zu: 


fegen,, wozu eingenommenem Bericht 
nach unſere eigne Lnterthanen fie nicht 
allein paffıren lafjen, fondern ihnen zu 
mehrerm Vorſchub, Uns aber zu größerm 
Schaden ihre Montur und Gewehr theils 
abfaufen, theils gegen ihre geringe Baus 
ernroͤcke abtaufchen, felbe felbiten-verheh- 
len, oder auf andere unzuläßige Weis 


durchhelfen. 


Weilen nun dieſes ein hoͤchſt aͤrger⸗ 
liches Beginnen zu unſerm und unſers 
hohen Stifts merklichen Schaden abzie: 
let : als ift an alle obgedachte unfere Ober- 
und Unterbeamte, Wögte, und Schuld: 
heißen unfer gnäadigft- und ernitlicher Be 


“ fehl Hiemit, diefes unfer in nachfolgenden 


Punttis beſtehendes Mandat unferen 
Stiftdunterthanen zu publiciren, und 


die Verordnung zu thun, damit alle 


durchpaſſirende Soldaten ohne vorzuzei⸗ 
gen habenden genugfamen und frifchen 
Paß nicht pafliren , viel meniger ihre 
Kleider und Montur ablaufen oder vers 
taufchen, und diefen aljo zu ihrem fluͤch⸗ 
tigen Vorhaben Gelegenheit geben, ſon⸗ 
dern der oder diejenigen, welche dieſes 
unfer Mandat nicht nad) feinem fchuldis 
gen Gehorfam befolgen, und hierinnen 
fträflich betretten würden,nicht allein der 
unzuläßiger Weis an ſich gebrachten Klei⸗ 
der verluftiget, fondern auch dahin ges 


halten werden follen, den auf joldye Mas 


nier entwichenen Soldaten mıt 42Reichd« 
thaler zu bezahlen; hingegen aber demje⸗ 
nigen, welcher einen defertirenden Fofs 
daten einfangen und überliefern wird, 
jedesmal von unjerer Rentkammer 6 _ 
fl rheinisch ald ein Recompenz gerei- 
het, ſofern aber jemand einen Linters 
thanen oder Beyſaſſen, welcher einem 
Soldaten zu ſothaner Flucht Hilf, Rath) 
oder That geleijtet, namhaft machet, und 
deſſen ftatthafte Anzeig giebt, diefem von 
dem namlichen, welcher dem Flüchtling 
auf vorgejchriebene oder andere Weis 
Vorſchub gethan, auch 6 fl rheiniich ges 
zahlet zu werden angehalten werden ſolle. 
Diefes iſt unſer ernſtlicher Will und 
Meynung, wornach ſich ein jeder zu rich« 
ten, und vor Schaden zu huͤten wiſſen 
wird. In Urkund deſſen haben Wir uns 
fer Hochfürfti. Ranzley- Secrer- Infiegel 
hievor zu drucken gnäpdigft befohlen. So 
gegeben in unfrer Haupt- und Mejidenze 
ſtadt Wirzburg den 23 Junii 1721. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(LS.) 
CCCLXXXIV. 


— 


111. 
uuguſt. 
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CCCLXXXIV. 


Abſhaffung etwelcher bey dem Landausſchuß eingeſchlichenen 
Unordnungen und Misbraͤuche. 


gen Gottes Gnaden Johann 
Philipp Franz DEM: RN. 
Fuͤrſt, Biſchof zu MBirzburg,und 
Herzog zu Franken ıc.%, 


Uns hat der über die Landmiliz bes 


ftellte Obriſter unterthänigft berichtet, 


“ wie daß er bey derfelben jüngft gehal⸗ 


1721. 
11 Augufl. 


tenen Mufterung unter anderen befun: 
den, daß verjchiedene Beamten, wie auch 
Stifter und Kiöfter mit der im Ausſchuß 
begriffenen Mannjchaft nach ihrem Ger 
fallen bisher einfeitige Weränderung vor: 
genommen, und einige davon, ohne daß 
mit den Officiers vorhero behörig com- 
municiret worden, frey gemacht, auch 
andere aus der Referva dafuͤr wieder bey: 
geitellet,deögleichen würde auch die Mon: 
tur fat durchgehende alfo fchlecht in Acht 
genommen, daß bey deffen Fortwährung 
in furzem neue wieder angejchaffet wer⸗ 
den muͤſſen. 


Wann aber ſowohl jenes als diefes 
unſers nachft. abgelebten Herrn Borfah: 
rers am Stift wegen des Ausſchuſſes er- 
gangener Verordnung zuwider laufet, 
und von Uns, weilen große Confufiones 
und Sıhäden darob zu beförchten find, 
nicht geftattet werden kann: ald wollen 
Mir hiemit all dasjenige, mas von erſt⸗ 
erwähnten unferm Herrn Vorfahrer der 
Landmiliz halber vorhin verordnet wor: 


den, hiemit wiederholet, und demfelben 
in allen Stücken auf das genauefte nach: 
zuleben ernftlich befohlen, fuͤrs künftige 
aber diefes annoch beygefuͤget haben, daß, 
wenn ſich fernerhin ein Ausichußer von 
feinem Beamten, Stift oder Klofter of: 
ne unfere andvigfte Verwilligung oder 
des Hauptmanns Confens und Gutbe— 
finden frey machen laffen wird, derfelbe 
über die im Ausfchuß zu dienen fihuldi: 
gen 4 Jahre zur Straf noch ein Jahr 
länger ftehen bleiben tolle. Soniten aber ” 
fol in Zukunft alle junge Mannſchaft, 
die das I6te Jahr erreicher, ohne Unter: 
fchied in die Referva ‚gejchrieben, und 
niemand davon freu gelaflen werden, 


Und damit man auch nicht genoͤthi⸗ 
get ſeyn möge,mit des Unterthaneng Ber 
ſchwerung und Koͤſten bald wieder neue 
Ausſchuͤßers - Monturen anzufchaffen: 
alfo verfehen Wir Uns gnapdigft, es were 
den die jegigen beſſer, als bisher geſcheh⸗ 
en, in Acht genommen, und Solche, wann 
der Ausichüßer deren nicht bedarf, auf 
die Rath- und Gemeindhäufer zur Ver: 
wahrung gebracht, im übrigen aber, was . 
gemeldter Obriſt wegen Reparation des 
Gewehrs und einiger abgängigen Erfor: 
dernifje halber bey einem oder anderm Ort 
zu erinnern nöthig finden wird, das behö- 
rige dazu veranftaltet,und die Nothdurft 
angefchaffet werden folle. Datum Wir: 
burg den 7 Augulti 1721. 


CCCLAXAV. 
Die gegen bie Fagdfrevler und Wildpretsſchuͤtzen ergangene 


ordnung foll alle Viertel Fahr publiciret werden. 


es hat der Hochmwirdigfte des H.R. 

R. Fürft und Herr, Herr Johann 
Philipp Stanz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc, ıc. im verwies 
chenen Jahr die gemefjenen Verordnung: 
en herausgegeben, Kraft welcher dieim- 
und mediaten Beamten des hohen Stifte 
Wirʒburg dahin angewieſen worden, daß 


ſie durch jedes Orts Schuldheißen, Bur⸗ 
ger- oder Dorfsmeiſter die gegen fo viel: 
faͤltig fich verfpiren laffende Wildſchuͤ⸗ 
gen emanirte Abwarn- und Beftrafung 
zu jedermanns Nachricht alle Quartal 
offentlich famtlichen Unterthanen und 
Benfaffen ablefen, vor. Schaden mars 
nen, und befonderg die vun der 


ẽfffffff 
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in dem Mandato miteinverleibten jungen 
Voͤgel und deren Eyer verbiethen follten; 
alldieweilen man aber bis dahero das 
Widerſpiel und dahin vernehmen muͤſ— 
fen, daß der Unterthanen fomohl ale ei: 
nige von den Beamten von folder Ber: 
ordnung nichts willen wollen: als wird 
folcher gnäpdigfte und ernftliche Befehl 
hiemit dahin wiederholet, daß nicht allein 
von Quartal zu Quartal fothane gegen 
die Wildpretsdiebe und deren Anhang 
im Druck herausgegebene Verordnung 
bey 50 Rthlr Straf unfehlbar abgelefen, 
ſondern auch de facta Paritione jene 
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mal und dergeftalten dociret werben fol 
le, daß, dafern fich ein oder anderer 
Schuldheiß,Burger- oder Dorfsmeifter, 
oder wem anfonften derley Publicatio- 
nes zu thun zuftehet, ſich bey Lnterlaf: 
fung deſſen faumig und demnad) ftrafs 
bar bezeigen würde, jedes Orts Beam⸗ 
ter unter jetzt gedachter zo Rthlr Straf 
zu allen Zeiten dafür refponfabel jeyn 
und haften folle. Deſſen man fich une 
fehlbar zu gefchehen verjichert. Datum 
Wirzburg den 11 Augufti 1721. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCLXXXVI. 


Die Bittſchriften der Unterthanen an die hochfuͤrſtl. Regierung 
in gratial· Sachen ſollen jedesmal mit einem Amtsbericht oder 
Protocol begleitet werden, 


—5 dem Hochwuͤrdigſten des H. 
R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Philipp Franz, Biſchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Franken ıc. ic. 
mehrmal unterthanigft hinterbracht wor: 
den, welchergeftalten Ihro fo adeliche als 
verrechnende Beamte, ob ihnen jchon oͤf⸗ 
ters ausdruücklic) bedeutet worden, feine 
klagende oder fupplicirende Unterthanen 
mit ihren Schriften und Memorialien 
ferner anhero zu laſſen, es feyen dann 
diefelben mit den dazu erforderten Amts⸗ 
berichten und geftalten Sachen nad) bey: 
gefügten Prorocollis (al8 ohne welche in 
der Sad) doch nicht fortzufommen, und 
die Parteyen zu einer Refolution gemei- 
niglich nicht gelangen mögen) zuvoraus 
begleitet, gleichwohl erftermähnte gnd: 
digfte Verordnung dergeftalt außer Ob⸗ 
acht gelaflen, daß bereits viele Suppli- 
canten aus Abgang oben befagter Be: 
richte den manchesmal fehr mweiten und 


muͤheſamen Weeg umfonft gegangen, ja 


was noch mehr ift, von den Beamten 
auch fogar auf ihr inftändiges Anſuchen 
nicht einfteng derenfelben habhaft werden 
fönnen; und nun aber obhöchftermeldte 
Seine Hochfürftl. Gnaden diefe ftrafba- 
re Nachläßigkeit vieler Fhro Beamten, 
welche entiveder die hierund dar gnadigft 
emanirenden Verordnungen, tie ed die 
Erfahrung gegeben,gar nicht gelefen,oder 
wenigftens diefelben den Unterthanen be⸗ 


höriger maßen nicht publiciret oder fund 
gemacht, zur fernern Hemmung der Ju⸗ 
ftig und ſchwerem Schaden der Untertha⸗ 
nen länger nicht nachfehen wollen: als 
ergehet hiemit an jamtliche mehrhächiters 
nannter Seiner Hochfürftl. Gnaden ades 
liche und verrechnende Beamte nochmal 
der gnadigite und ernftliche Befehl, den 
ihnen anvertrauten hochfürfil. Untertha⸗ 
nen. die desfalls bereits emanirten gene- 
ral- Berordnungen nochmals mıt Nach: 
druck vorzutragen, fie unter ſcharfer Com- 
mination und ausdrücklicher Bedeutung, 
daß in Sachen, welche v. g. die Erlans 
gung einer fürftlichen Gnad, als da find 
Nachlaſſung einer Straf, Zulegung eis 
nes Schildrehts, Erlaffung der Leibeis 
genichaft, Ertheilung einer Dorf3- oder 
Zunftordnung, Nachlaß der Siß- oder 
Wanvderjahre, Relaxätion der Arreiten, 
Abolitiones Infamiz, Zunftftrittigfeis 
ten, und was dergleichen mehr, betreffen, 
ihre einreichende Schriften ohne die er> 
forderte Berichtsbenlagabfolure nicht 
angenommen werden follen, dahin anzue 
weifen, daß, fo oft und viel ihrer einer 
oder mehrere in obigen fpecificirten und . 
anderen derley Fällen ben mehrhöchitges 
dachter Seiner Hochfürftl. Gnaden fup- 
plicando einzufommen gemennt waͤre, er 
fein darüber verfertigteds Memoriale je 
desmal vor allen Dingen feinem vorge» 
festen Beamten einhändigen, fodann der 
uns 
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die ſchon im Ort befindlichen Wirthe ihr 


undermweilt darüber zu erftatten ſeyenden 


Bericht erwarten, und darauf ben Hodh- 


fürftl. Regierung beydes zugleich ablegen 
und übergeben ſollen. — 


Immaßen dann auch ferner mehr⸗ 
erwähnte hochfuͤrſtl. Beamte bey. Wer: 
meidung willkuͤhriger ſchwerer Beſtra⸗ 
fung fuͤrterhin beſſer, als bishero geſcheh⸗ 


. en,. darauf zu ſehen haben, damit bey 


1722, 
2 Januar, 


vorfommenden Memorialien, wo des 
Tertii Intereffe darunter verfiret (wie 
dann zum Erempel in Zunftfachen, mo 
öfters dad Handwerk wegen ihm preju- 
dieirlicher Nachlaß Memorialien das 
Meifter- oder Wandergeld betreffend, me: 
gen der neuerlichen Wirthichaften aber 
zuweilen die Gemeinden, für allzeit aber 


Intereffe zu haben vermeynen, nebft an: 


‚deren gemeiniglich zu geichehen pfleget ) 
» die Sach mit Zuziehung benderfeitiger 


Intereffenten,ohne- daß man hieruͤber erft 
ein fpecial- Decret abwarte, fogleich ad 
Protocollum usiterfuchet,, und folches, 


wo die Sache anderftnicht ad primam 


Inkantiam gehörig , fodann. ſamt vem 
pflihtmäßig gebührenden Amtsbericht, 
welchem in £eibeigenfchafts-Sachen auch 
des Supplicantens Vermögen, ob er les 
dig oder verheiratheten Standes, wie viel 
er bereits Kinder habe, und wo er hin: 
ziehe, einverleibt feyn fol, zur Höchfürftl. 
Kanzley eingefchichet werde. „Ica decre- 
cum Wirzburg den 24 Novembris 1721. 


Hoochfuͤrſil. Wirzburg. Kanzleh. 


CCCLXXXVII. | 
Die Säuberung der Gärten und Zeldgüter betreffend. 


emnach dem Hochwuͤrdigſten des N. 

R. R. Fürften und Heren, Herrn 
ohann Philipp Franz, Biſchof zu 
irzburg, und Herzog zu Franken ıc.ıc. 
unterthänigft referiref worden, es auch 
ſowohi in dahiefiger hochfürftlichen Me: 
fidenzftadt und deren angehöriger Mar: 
fung, ald auf dem Land in Staͤdten, 
Flecken und Dörfern, auch ebenfalls 
dazu gehörigen Gärten und Feldguͤtern 
der oftmalige Augerrfchein gegeben, wel: 
ehergeftalten durch Nachläßigkeit der Guͤ⸗ 
terbefiger die gemeiniglich an den Baͤu⸗ 
men, Haͤcken und Zaunen befindlichen 
Raupenneſter bey darauf eingefallenem 
warmen Wetter dergeftalt überhand ge: 
nommen, daß diefem ſchaͤdlichen Inge: 
ziefer hernach gar nicht mehr zu jteuern 
getwefen, ja durch daſſelbe viele fruchtba- 
re Bäume und anderetaugliche Gewaͤchſe 


. gänzlich ruiniret und derdorben worden, 


und num aber diefem fchädlichen Wefen 
anderft ald durch eine gemeinfame Bertil- 
gung nicht abgeholfen werden fanın als 
Befehlen obhoͤchſigedachte Se. Hochfuͤrſtl. 
Gnaden hiemit gnadigft und ernftlich, 
daß alle und jede Ihro Hochftifts Praͤ⸗ 
laten, Aebte, Proͤbſte, milde Stiftung» 
en, ſodann Adeliche und Unadeliche, Geiſi 
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und Weltliche, ſo unter Seiner Hoch⸗ 


fuͤrſtlichen Gnaden hoher Bothmaͤßiakeit 


Gärten oder Feldguͤter beſitzen, in Zeit 
von 8 Tagen nad) Berfündigung diefes 
allgemeinen gnädigiten Befehls auf Eins 
gangs bemeldted Raupengeſchmeiß ge& 


buͤhrend Obacht tragen, daſſelbe von den 


Baͤumen, Haͤcken und Zaͤunen fleißig 
abthun, nicht aber, wie oͤfters zu geſcheh⸗ 
en pfleget, in die offenen Weege werfen, 
ſondern zu jetziger Zeit noch in und mit 
den Neſtern gaͤnzlich zernichten oder ver⸗ 
brennen laſſen ſollen. Immaßen dann 
mehrhoͤchſterwaͤhnter Seiner Hochfuͤrſtl. 
Gnaden Beamie nach beſchehener ordent⸗ 
licher Publication auch beſt moͤqlichſt das 
rauf zu invigiliren haben, damit in obbe⸗ 
ſagter Zeit von 8 Tagen dieſer hochfuͤrſtl. 
gnaͤdigſten Verordnung in alle Weege 
nachgelebet, gegen Die Saumfaligen oder 
Wipderfpänftigen aber jedesmal mit milk 
führiger ſchwerer Beftrafung verfahren 
werde, Urkundlich unter Hievorgedruck 
tem hochfuͤrſtl. Kanzley · Secret · Inſiegel. 
Datum Wirzburg den 2 Januarii 1722, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(LS) 
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Auf was Art die Bittſchriften um Aufnahm in das Julierſpital 


von Pfarrern und Beamten atteſtiret werden ſollen. 


— yon Gottes Gnaden Johann 


> Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


Demnach Uns von unſers Julier⸗ 
ſpitals verordneten geift- und weltlichen 
- Borftehern in Unterthaͤnigkeit vorge: 
bracht worden, wasgeſtalten bey jährlis 
cher Aufnehmung auf dem Gründonner: 
ſtag verjchiedentliche Gefaͤhrde und Un⸗ 
terſchleif in dem geſpielet wuͤrden, und 
zu Schulden kommen, daß theils Sup: 
plicanten fich für des Hohen Stifte Landoͤ⸗ 
- finder und Unterthanen ausgegeben , die 
Doc) entweder Fremdlinge oder unteran: 
derer Herrfchaft gefeffen wären, andere 
aber bewegliche und unbewegliche Hab 
und Güter beſeſſen, ſolche Hingegen ih. 
ren Rindern atıf deren Anhalten und 
Begehren vorher überlaffen,, und dar: 
nach) gleichwohl unter dem Schein der Ar: 
muth in obbenanntesßpital mit allerhand 
Atteſtaten einzufchleichen fich befliſſen, 
dadurch aber des gottfeligen Herrn Fun- 
datoris hinterlaffene Intention nicht er- 
reichet , auch die Landskinder und In» 
terthanen hintangefeget und verkürzet 
würden: und dann Wir folchen Unord⸗ 
nungen und unbilligen Unternehmungen 
länger nicht nachſehen können, fondern 
ſelbe allerdings durch gefchärfte Verord⸗ 
nung abgeſtellet haben wollen: als be: 
fehlen Wir Kraft dieſes ernſtlich, daß 


bey bevorſtehendem heiligen Gruͤndonner⸗ 


ſtag kein Memoriale von jemand ange⸗ 
nommen werden ſolle, es ſey dann fol: 
ches zuvor von jedes Orts verordnetem 
Pfarrer und weltlichen Beamten unter⸗ 
ſchrieben, welche beyderſeits bey ihren 
Pflichten zu atteftiren haben, wo der 
Supplicant unter dem Hochftift angefel: 
ſen geweſen, oder in Dienften, oder fonft 

ehrlichem Wandel, auch wie lang fich 


aufgehalten, bey welchem Alter, daß er 
unverheirathet, und von keinen Mitteln 
zu Feld und Dorf ſey, ſolche auch feinen 
Kindern oder Angehörigen aus Gefähr- 
de und. Hinterlift vorhero nicht zugeeig« 
net habe, fondern von jebermann verlafe 
fen, und in dem Stand nicht ſey, durch 
feine Mittel oder andere Handarbeit fich 
felöften zu ernähren, alfo und dergeftalt, 
daß, mo einiger Pfarrer oder Beamte - 
in dieſen Stücken gegen die Wahrheit 
atteftiret zu haben nach der Hand ergrif: 
fen, und etwas an Mitteln, fo die Sup⸗ 
plicanten entweder noch wirklich hätten, 
oder hinterliftiger gefährlicher Weis ih⸗ 
ren Kindern oder den Ihrigen vor dem 
Suppliciren zugewendet hatten, befun⸗ 
den würde, jene nicht nur mit empfindlis _ 
cher Beftrafung angefehen, fondern auch 
was noch bey-den Supplicanten befun« 
den, oder von denenjelben vorbenannter 
maßen anderen zugemwendet worden, in 
fo weit verfallen, und von denenjenigen, 
denen es zugefommen, dem Spital reſti- 
tuiret, auch die Köiten der Verpflegung 
eines auf ſolche Weis in dad Spital ge 
brachten Pfründners, fo lang er die 
Pfruͤnd genoffen, gut gethan und erfeget 
werden follen. 


Damit nun diefe unſere Verord⸗ 
nung an. allen unfers hohen Stiftd Städ- 
ten, Flecken und Dorffchaften fund und 
offenbar werde: fo befehlen Wir ferner 
gnadigft , daß folche gleich nad) deren 
Empfang auf offentlicher Kanzel abgele 
fen werde, damit diejenigen armen Pfarre 
finder und Unterthanen, die auf dem heis 
ligen Gründonnerftag ſich aufdie Pfründ 
in befagtem unferm Julieripital anzumel 
den gemüßiget wären, fich darnach rich« 
ten koͤnnen. Gegeben in unferer Reſi⸗ 
denzitadt Wirzburg den 21 Februarii 
1722. 
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CCCLXXXIX 
Die zur Moderation einzuſchickenden Köften-Specificationes betr. 


ns die Nothdurft erheifchen wol⸗ 
len, daß fürterhin alle Köften-Spe- 
tificationes, welche vel admoderandum 
vel approbandum einzufchicfen find, in 


eriplo verfertiget werden: als haben ſich 


bey vorfallenden diefen Gelegenheiten als 
le Beamte des hohen Stifts hienach zu 


achten, diefe nicht allein dreyfach zu vers | 


fertigen, fondern auch alfo deutlich zu 


proje&tiren } jeden Poften mit den Datis 
zu juftificiren,die Entlegenheiten ver Or⸗ 
te mit der Meilenzafl anzumerken, und 
mag zu deren Erläuterung dienlich, bey⸗ 
zufegen, damit in der Moderation deſto 
füglicher. fortzufahren feyn möge. De- 
cretum: Wirzburg dem 10 Aprilis 1722, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


C⏑⏑⏑— 
Die Illata der Judenweiber ſollen in Ausfchasungs- ‚Sällen, ihres 


Männer vor andern Glaubigern Feinen Vorzug haben. 


5*5 der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. aus den 
Ihroſelben unterthaͤnigſt abgeſtatteten 
Relationen ſowohl als fonften misfälligft 
wahrgenommen, melcyergeftalten zeithe: 
ro einige Yhro fehugvermandte Juden 
recht geflifjentlich und boshaftiger Weis 
ſich der Urfachen halber, weilen derjelben 
Weiber no zur Zeit wegen ihres Bey: 
gebrachten den Vorzug und die Prela- 
tion vor andern Creditoren — der⸗ 
maßen in den Schuldenlaſt geſtecket, daß 
etwelche zum Nachtheil und groͤßten Scha⸗ 
den chriſtlicher und juͤdiſcher Creditorum 
ſelbſten Bonis cediret, andere hingegen 
zur Ausſchatzung gezogen worden ſeyen, 
mithin es das beſorgliche Ausſehen habe, 
ob wollten dieſem hoͤchſt ſchaͤdlichen und 
ſtrafmaͤßigen Unternehmen mehrere nach⸗ 
folgen; und nun aber obhoͤchſtbeſagte 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden aus lands: 
vaͤtterlicher Vorſorg ſolchem gefliſſentlich 
und præjudicirlichen boshaften Begin⸗ 
nen abzuhelfen und zu ſteuern gnaͤdigſt 
gemeynt find: als verordnen und befeh⸗ 
len Dieſelben hiemit gnaͤdigſt, daß nicht 
allein fuͤrs kuͤnftige der ſchutzverwandten 
Juden Weiber, welche mit ihren Maͤn⸗ 
nern vererbet ſind, es moͤgen die Schul⸗ 
den mit ihrem Wiſſen und Willen ge- 
macht worden feyn oder nicht, fein Bor: 
recht mehr haben, fondern auch deren 
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Beygebrachtes mit in die Ceflionem Bo- ' 
norum oder Ausfchaßung gezogen, und . 

von diefem ſowohl als des Manns Ber 
mögen die vorhandenen Schulden abge 
tragen und bezahlet werden, nebſt dem 
auch in folchen Fällen der Schug ipfo 
fa&to aufgefaget und veriuftiget ſeyn folle, 


Und damit fich derenthalben mit der 
Unwiſſenheit niemand entichuldigen moͤ⸗ 
ge,fo derordnen und befehlen mehrhoͤchſt⸗ 
ernannte Seine Hochfürftl. Gnaden fers 
ner gnädigft und ernftlich, daß nicht Als 
lein alle und jede Jhro Beamte den uns 
ter ihnen mwohnenden ſchutzverwan dten 
Juden ein folches fogleich und dann von 
halben zu halben Jahren publiciren,fone 
dern auch die Vorgänger der Fudenfchaft 
es den famtlichen wirklichen Schugjuden 
unverzüglich fund machen, auch Fünftige 
bin den in den Schuß neuerlich aufzu⸗ 
nehmen ſeyenden ein ſolches gleicher Ge⸗ 
ſtalt eroͤffnen, daß dem alſo geſchehen, 
die erſteren ſowohl als dieſe inner den 
naͤchſten vier Wochen von Empfang deſ⸗ 
fen anzurechnen, unter 50 Reichsthaler 
Straf bey Ihro hochfuͤrſtl. Regierung 
unterthänigft Berichtlich anzeigen, und . 
fürs fünftigevon Amtswegen exatte und 
feft darauf halten follen. Urkundlich uns 
ter hievorgedrucktem Hochfürftl. Kanzley · 
Seeret - Inſiegel. Datum Wirzburg dert 
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CCCKXCI. 


Die genaue Befolgung der hochfürftlidien Landesverordnungen 
in allen fo mittel- ald unmittelbaren Ortſchaften betreffend. 


De der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 

Philipp Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc ıc. nicht ohne 
befonders Misfallen zum öftern wahr: 
nehmen müflen, melchergeftalten.und ob 
zwar fowohl in Juftiz- und cameral- 
Sachen , als zu Erhalt- und refpettive 
Miederherftellung ‚guter Polizen in Ih⸗ 
ro Hochſtift Wirzburg unter Ihro geehr 
ten fuͤrſtlichen Herren Vorfahrern chriſt⸗ 
mildeſten Andenkens, auch Ihro ſelbſten 
ſehr mannigfaͤttig ſo erſpriesliche als 


hoͤchſt nothwendige Land Mandara, ge- 


neral- Decreta, Inſtructiones, und an⸗ 


dere dergleichen allgemeine Verordnung⸗ 


en emaniret und verkuͤndet worden, die⸗ 
ſelben jedannoch theils von den Untertha⸗ 
nen ſelbſten, theils aber und hauptlaͤch⸗ 
lich von obhoͤchſternannter Seiner Hoch⸗ 


fuͤrſtlichen Gnaden Beamten auch der fo 


zahlreich im Druck und Schriften ema- 
nirten Warnungen ungeachtet veracht- 
lich Hintangefeget worden; und nun erft- 
hoͤchſternannte Se. Hochfrſu. Gnaden 
einer ſolchen ſo ſchaͤdlichen und hoͤchſt ver⸗ 
bothenen Contravenienz, als vermittelſt 
welcher (beynebens daß der vorgeſetzte 
Zweck ded gemeinen Beftens nicht errei⸗ 
shet wird) die Hoch -Herrichaftlichen Sta- 
tuta und Verordnungen zu nicht gerin- 
ger und höchft firäflicher Verlegung des 
fürftlichen Reſpects nur vilefciren, hin: 


laͤnglich vorzubiegen, und dereinftend aus 


dem Grund zu heben entfchloffen find: 

als ergehet hiemit an alle Seiner Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden Stifter, Klöfter, milde 
Stiftungen, im- und mediare Untertha- 
nen die ernftliche und gemefjene Verord⸗ 
nung, und befehlen Diefelben gnädigft, 
daß, weilen bishero viele Contravenien« 
ten ihre Ignoranz und Saumfäligfeiten, 


beſonders fo viel die Altern Verordnung: 


en betrifft, vamit zu excufiren vermeynet, 
als ob diefelden durch Verjährung, con- 
trari- Obfervanz und Gewohnheiten der 


Orte wiederum ganz oder zum Theilab- 


! 


rogiret worden, fürterhin und von un⸗ 
ten am End geſetzten Dato alle und jede 
ſowohl von jetzt reglerender Seiner Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden, als von obhoͤchſtgedach⸗ 
ten Ihro Herren Borfahrern am Hoch⸗ 
ftift kurzhin oder —— in Juſtiz· 
Polizey- und cameral- Sachen verkuͤn⸗ 
digte Land - Mandata, general-Decrera, 
Inftruttiones, und alle andere allgemei- 
ne lands fuͤrſtliche Verordnungen, ſie ha⸗ 
ben Namen mie fie wollen (jedoch ans 

ft nicht, als in fo weit fie einander 
nicht widerfprechen, welchen Falls auch 
den gemeinen Rechten nach Lex pofterior 
priori d iren wird) hinwiederum in 
ihren erften Vigor gefeßet ſeyn, und fo 
wohl in den Serichtern , als auf dem 
Land bey den Aemtern neue Kraft hiemit 
erlanget haben follen, aljo zwar und der» 
geſtalten, daß dawider fuͤrterhin und zu 
ewigen Zeiten wie obgedacht weder Ber: 
jährung, widriges Herkommen, noch ſonſt 
eine dagegen eingefuͤhrte Gewohnheit 
Platz greifen, ſondern dieſe alle an ſich 
ſelbſten null und nicht nichtig ſeyn, auch 
in Dicaſteriis oder Gerichtern und Aem⸗ 
tern darauf abſolute nicht reflectiret, 
fondern jedesmal ald hiemit caflirer und 
aufgehoben, ebenfalls in Rechtstprüchen 
und Urtheln caffiret und verworfen, mit: 
hin alleinig nad) dem Tenor und Bud 
ftaben mehrermähnter hochfürftlichen ge- 
neral- Verordnungen abftrahendo, ob 
diefelben in Obfervanz find oder nicht, 
gefprochen oder verfahren werden folle; 
immaßen auch von jedes Orts Obrigkeit 
und Beamten die Voꝛkehrung zu thun, 
daß gegenwärtige hochfürftl.Berordnung 
in allen deren anvertrauten Städten, Fles 
den und Dorfichaften gewöhnlicher mas 
fen fogleich publiciret und angefchlagen 
merden möge. Urkundlich unter vorge 
druchtem hochfuͤrſtl. Kanzley - Secret- 
Anfiegel, Datum Wirzburg den 8 * 
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CCCXCII. 


Obliegenheit der Beamten in genauer Befolg- und Verwahrung | 
| der hochfürftlihen Landmandaten. 


5* der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp Suanz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc. ı. nichtohne 
befonderd Misfallen zum öftern wahr: 
nehmen müffen, mwelchergeftalten und 06 
zwar ſowohl in Yuftiz- und cameral- 
Sachen, als zu Erhalt- und reſpective 
Miederherftelhung guter Polizey in Ih— 
ro Hochſtift Wirzburg unter Ihro geehr> 
gen fürftlichen Herren Vorfahrern chrift: 
mildeften Andenkens, auch Ihro feldften 
ſehr mannigfaͤltig ſo erſpriesliche als 
hoͤchſt nothwendige Cand-Mandara, ge- 
neral- Decreta, Inſtructiones, und an⸗ 
dere dergleichen allgemeine Werordnung: 
en emaniret und verfündet worden, die: 
felden jedannoch theild von den Unter— 
thanen felbiten, theils aber und haupt: 
fählih von obhöchiternannter Seiner 
Hochfürftl. Snaden Beamten, auch der 
fo zahlreich in Druck und Schriften ema- 
nirten Warnungen ungeachtet verächt: 
kich Hintangefeget worden; und num erft- 
hoͤchſternannte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den einer folchen fo ſchaͤdlich · und hoͤchſt 


verbothenen Contravenienz, als vermit: 


telſt welcher (beynebens daß der vorge 


feste Zweck des 


einen Beftens nicht 
erreichet wird) vo 


och - herrfchaftlichen 


Statuta und Verordnungen zu nicht ges 


ginoe und hoͤchſt ftraflicher Verlegung 
fürftlichen Reſpects nur vilelciren, 
Hinlänglich vorzubiegen, und dereinſtens 
aus dem Grund zu heben entichloffen 
find: als befehlen Diefelben hiemit und 
fürs erfte gnadigft, daß, weilen bishero 
viele Contravenienten ihre Ignoranz 
und Saumfäligkeiten, befonders fo viel 
die ältern Verordnungen betrifft, damit 
zu excufiren vermeynet, ald ob diefelben 
durch VBerjährungg widrige Obfervanz 
und Gewohnheiten der Orte wiederum 
ganz oder zum Theil abrogiret worden, 
fürterhin und von unten am End gefeß: 
tem Dato an alle und jede ſowohl von jegt 
regierender Sr. Hochfürftt. Gnaden, ald 
Bon obhöchftgedachten Ihro Herren Bor: 
fahrern am Hochftift kurzhin oder, vor: 
laͤngſt in Juſtiz · Poligey- und cameral- 
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Sachen verkuͤndigte Land-Mandata, ge- 
neral- Decreta, Inftru&tiones , und alle 
andere allgemeine landsfürftliche Werord: 
nungen, fie haben Namen wie fie rollen 
(jedoch anderft nicht, als in fo weit ſie ein⸗ 
ander nicht widerfprechen, welchen Falls 
auch den gemeinen Rechten nach Lex 
pofterior priori derogiren wird) hins 
wiederum in ihren erften Vigor geſetzet 
feyn , und ſowohl in den Gerichtern, ald 
auf dem Land bey den Aemtern neue 
Kraft hiemit erlanget Haben follen, alfo 
zwar und dergeftalten, daß damider für- 
terhin und zu ewigen Zeiten wie obge⸗ 
dacht weder Verjährung, widriges Hers 
fommen, noch fonft eine dagegen ginge: 
führte Gewohnheit Plaß greifen, fondern 
diefe. alle an fich ſelbſten null und nichtig 
feyn,auch in Dicafteriis oder Gerichtern 
und Aemtern darauf abfolure nicht re- 
flectiret, fondern jedesmal als hiemit 
cafliret und aufgehoben , ebeilfalls in 
Rechts ſpruͤchen und Urtheln caflıret und 
verworfen, mithin alleinig nach dem Te- 
nor und Buchftaben mehrermähnter hoch⸗ 
fürftlichen general- Berordnungen ab- 
ſtrahendo, ob dieſelben in Obfervanz find 
oder nicht , gefprochen oder verfahren 
werden ſolle. 
[ 

Und mweilen auch fürs zweyte man: 
chem Beamten zu Unterſtuͤtzung feines 
Saumſals gedienet, daß die je zuweilen 
emanirenden herrfchaftlichen Verordnun⸗ 
gen ihnen nicht gebührend infinuiret wor⸗ 
den: als befehlen mehrhächfternannte 
Seine Hochfürftl. Gnaden hiemit wieder: 
holtermalen gnädigft , daß bey fernerhin 
fich ergebenden dergleichen Publicirungen 
ein jeder Ihro fo adelich- ald verrechnen: 
der fo immediat- ald mediater Beam- 
ter jedesmal bey zo Reichsthaler unnach: 
läßiger Straf.innerhalb den nachften da⸗ 
rauf folgend@® gierzehn Tagen durch 
einen zu erftatten habenden Bericht de 
fa&ta Infinuatione dociren, auch unter 
eben erftbejagter Straf mit der refpecti- 
ve halb · und vierteljährigen Publication 
der hochfürftlichen Advocaten- Wald- 
Allmofen- und Fenerordnung, wie nicht 
weni 
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weniger bes unterm 4 Novembris 1720 
publicirten neuen und gefchärften Jagd⸗ 
mandats, auch anderer eines jeden Sn: 
halt nach zu behörigen Zeiten fleißig con- 
tinuiren, und gleicher Geftalt, daß die: 
fem jedesmal geduͤhrend nachgelebet wor: 
den, 8 Tag nach Berfließung des inden 
Verordnungen ſelbſt enthaltenen Terming 
bey obiger unnachläßigen Beitrafung die 
pflichtmäßige Anzeig thun folle. 
Ferner und damit auch die jezumei: 
len ergebenden, und den ſowohl imediar- 
ald mediaren Beamten in erforderter 
Anzahl zugefchict werdenden Original- 
Statuta, Mandata, oder general - Ber: 
ordnungen nicht wiederum (mie ed leider 
Bis anhero die Erfahrniß gegeben) von 
den Gerichtern und Amts-Repoficuren 
abfommen und verzogen werden mögen, 
befehlen Seine Hochfürftl. Gnaden hie 
mit guadigft und ernitlich, daß ein jeder 
Ihro Beamten und andere, welchen die 
Berwahrung forhaner heilfamen und bey 
Richtern und Gerichtern unentbehrlichen 
Lands - oder Stadtgefäge von Amts we⸗ 
gen oblieget, nicht nur auf die ältern be 


reits emänirten bey der hochfürftlichen 


ihm anvertrauten Amts · Kepoſitur Am: 
fige Nachſuch Halten, fondern auch die 
Dafeldft befundenen ſowohl, als die von 
Zeiten zu Zeiten annoch ergehenden in 
ein Volumen oder Buch) ordentlich zu: 
fammen tragen, und unter obiger Be: 
ſtrafung bey feiner alljährlichen Mech. 
nungs · Ablag felbiges Mit anhero bring- 
+ 


CCCXCIII. 
Das Waldgraſen betreffend. 


bwohl in der letzt emanirten Wald⸗ 
ordnung das Graſen in allen Ge⸗ 
hoͤlzen durchgehends gaͤnzlich unterſaget 


und verbothen worden iſt: fo wollen je: 


doch Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden in fol- 
chem Fall Ziel und Maaß fegen,undaus 
fonderdarer Milde dem Unterhanen zum 
Nutzen und Beften sei lafien, daß 
in Stangenhölzern und Mten Weegen, 
die Setz · und Brunftzeit jedannoch aus» 
genommen, das Grafen Fünftig geftattet, 
und, mo der Wald oder das Hol; herr: 
ſchaftlich ift, um ein gewiſſes Geld, fo 
er zu verrechnen, verliehen werden 
tfe. 


Rk dB * 


en, es ben einem hochfürftlichen Regie⸗ 
rungs - Gebrechenamt (um zu ſehen, wie 
meit diefem Befehl von Jahren zu Jah⸗ 
ren nachgelebet worden) vorzeigen, und 
darüber allzeit ein glaubwürdiges Atte⸗ 
ftat gemartigen folle. Ä 

Und "wie nun mehrhöchftgedachte 
Seine Hochfürftlihe Gnaden nad) fo 
vielen an oͤfters erwähnte ihre Beamte 
erlofjenen Erinnerung- und Warnungen 
fich gänzlich verfehen,, ed werden dieſel⸗ 
ben ihre bishero bezeigte unleidentliche 
Negligenz vermalen von feldften begreis 
fen, Ihro ausgehende Lands- und re- 
fpettive Stadtverordr ungen beffer, als 
wie vormalß befcheher - lefen, und vor 
Augen haben: alfa find Diefelben auch 
feft entfchloffen, diejenigen, fo aus hr 
ro Beamten bierinnen ferner faumjälig 
erfcheinen, und die Hochfürftlichen an fie 
ergehenden general- und fpecial-Befeh- 
le nicht genauer beobachten werben, ob⸗ 
gehörter maßen jedesmal mit 50 Reichs⸗ 
thaler unnachläßiger Straf, die Unter 
thanen aber mit ebenfalls jcharfer Cor- 
rection jedesmaligem Befinden nad) an« 
fehen und belegen zu lajjen. Urkundlich 
unter Seiner Hochfürftl. Gnaden eigen- 
händiger Subfcription und vorgedruck⸗ 
tem Secret-nfiegel. Datum Wirzburg 
den 8 Maji 1722. 


ohann Philipp Fran 
J — F aa ux. 


(LS) 


‘ 


Bo aber verhängte Orte und Re⸗ 
fieren, oder junge Schläge find, die ihre 
MWaldordnungs-mäßige Zeit noch nicht 
eritanden, diefelben follen, es mag die 
Waldung dem hohen Stift,den Gemein⸗ 
den oder Unterthanen zugehören, bis zu 
End der vorgefchriebemen Zeit allerdings 
verfchonet bleiben, und derjenige, fo ſich 
darin zu grafen unterftehen wird, mit em⸗ 
pfindlicher Straf, wie in den vorhin er⸗ 
gangenen Verordnungen enthalten, an⸗ 
gefehen werden. Decretum Wirzburg 
den 16 Maji 1722. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer. 
CCCXCIV. 
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20 May. 
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CCCXCIV. 


Unterfuchung der zwiſchen Soldaten-und bürgerlichen Stands⸗ 
perfonen vorfallenden Strittigfeiten, Schlägerey- und Verwundungen. 


yon Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 


hann Philipp Franz des H. 
R. R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirz 
burg, und Herzog zu Franken ꝛc. 


Wir haben aus euren verfchiedent- 
lich eingeloffenen unterthänigften Berid): 


ten, auch den bengelegten Examinibus 


1722. 
22 May, 


- = 


wahrgenommen, wasgeſtalten zwiſchen 
unſern Unterthanen und im Quartier lie⸗ 
genden Soldaten dann und wann Unge— 
legenheiten, Zaͤnke und Schlaͤgereyen, 
auch oftmals gefährliche Wermwund- und 
Entleibung entitanden, twelche von euch 
einfeitig und ohne Beyſeyn des der Orte 
im Quartier liegenden Ober- oder Un: 
terofficierd examinirt, wodurch die Con- 
frontationes unterblieben, und verurfa- 
het worden, daß durch öfters Hin- und 
Wiederſchreiben die Examina verfcho: 


ben ‚bie Proceflus verzögert, und große 
Köften gemacht worden: folchen Unord⸗ 
nung- und der Sachen Verweilungen 
aber vorzubiegen, ift unfer gnadigft und 
ernſtlich befehlender Will und Meynung, 
daß, fo oft und vielmal eine Zmiftigkeit 
und vorbefagter maßen Ilneinigkeiten zwi⸗ 
ſchen Bürgern, Beyſaſſen, oder andern 
Perfonen und unfern Soldaten fich er- 
heben follten, dieſe und alle hieraus ent: 
ftehende Folgen, Belichtigungen, Ber: 


hoͤrungen der Zeugen, Confrontationes, 
auch was mehr zu der Inquifition erfor: . 


derlich feyn mag, alles mit Vorwiſſen, 
Zuziehung und in Benfeyn eines oder 


andern klagenden oder beklagten Solda:- 


ten Dfficierd vor die Hand nehmen,nichts 
einſeitig unterfuchen, fondern conjun&tim 
&Commiiffione mixta dergleichen Inqui- 
fitiones vollftrecken follet. Datum in un. 
free Stadr Wirzburg den 20Maji 1722. 


CCCXCV. 
Das Vieheſchlachten in Privathaushaltungen betreffend. 


—— der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
ReFuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp Sranz, Bifchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc. ıc. fich unter: 
thänigft hinterbringen laffen, welcherge⸗ 
ftalten und meilen bishero den dahieran: 
gefeffenen Bürgern und Inwohnern zu 
ihrem Belten und Nugen erlaubt gewe⸗ 
fen, ihrer jederweiligen Beduͤrfniß nach 
ohne einigen hievon zu entrichten haben: 
den Aceis in ihren bürgerlichen Haͤuſern 
zu ſchlachten, diefelben diefes ihnen gnaͤ⸗ 
Digft geftatteten Beneficii dermaßen mis: 
brauchet, daß verfchiedene fich folches 
Schlachtens nicht fowohl wegen ihrer 
eignen Confumption, als zu einem förm: 
lichen Commercio tınd Hanvelfchaft be: 
dienet; und nun aber durch folches ge: 
minnfüchtige Unternehmen dem herr: 
ſchaftlichen Accis leicht ermeßlich großer 
Abbruch befchiehet: als befehlen, um die⸗ 
fem Unterfehleif in Zeiten vorzufommen, 


25555 


obhöchftgedachte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den hiemit gnadigft, daß, obwohl Ein- 
gangs erwähnten Ihro Bürgern und 
Anwohnern dahier das Schlachten in 
Haͤuſern nach Nothdurft bis auf weitere 
Hnädigfte Verordnung unbenommen blei- 
bet, gleichwohl folches fürterhin anderft 
nicht geftattet werden folle, ald wann der 
Burger oder Inwohner fein zu ſchlach— 
ten vorhabendes Vieh bey dem hochfuͤrſt⸗ 
lichen Kammer - Accisamt dahier vorhero 
aufrichtig angezeiget , und darüber einen 
beglaubten Zettel oder Conceffion erhal: 
ten haben wird; immaßen dann widri⸗ 
gen Falld, und da ein oder anderer,daß 
er gegen erftgehörte Verordnung gehan- 
delt, und ſich dieferthalben mit dem erfor- 
derten Erlaubniß - Schein nicht verfehen 
hätte, betretten würde, Derfelbe ſowohl, als 
der fich dazu gebrauchen laſſende Mesger 
jedesmal mit 50 Rthlr. unnachläßiger 
Beſtrafung, wovon die eine Hälfte dem 
hhh 2 | enun- 
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1722, 
4 Jung. 


676 


Denuncianten oder Anzeiger zukommen, 
die andere Hälfte Hingegen gnädigfter 
Herrfchaft gebührend zu verrechnen ſeyn 
wird, beleget und angefehen werden folle. 


R% HUB A 


Urkundlich unter hievorgedruckem hoch⸗ 
fuͤrſtl. Kanzley · Secret · Inſiegel Wir;- 
burg den 22 Maji 1722. 


(LS.). 


CCCXCVI. | 
Auf was Art die herrfchaftlichen Gelder zur Hoffammer 


eingefendet werden follen, 


Nebden Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
abermal ME nicht geringem Misfal⸗ 
len vernehmen muͤſſen, daß unerachtet fo 
vieler allfhon ergangenen gnäpdigften 
Verordnung · und darauf gefegten Ve: 
ftrafungen gleichwohl von einigen Ihro 
hohen Stift Aemtern die cameral - fo: 
wohl ald Obereinnahms- Gefälle noch 
immerfort fehr unrichtig gegählter und 
fortirter bis anhero eingeſchicket, auch 


manchmal eine Zeit lang hinterhalten,die 


eingegangenen guten Sorten gegen ge: 
ringere ausgewechfelt, und sfters viel 
faliches Geld mituntergeworfen,ja fo gar 
ganze Dutten zu wenig in die Paquet 
gethan und aufgerechnet worden. 


Wann aber diefe Höchft fträfliche 
Dinge dem Kammer-Zahlamr und Ober: 
einnahm zu großer Hinderniß, Schaden 
und Nachtheil gereichen, gleichwohl aber 
durch der Beamten- Fleiß, Sorgfalt und 
Ernft gebeffert und-vermieden, kuͤnftig— 
hin auch nicht mehr nachgefehen werden 
können und follen: als werden alle fol 


cche diesfalld ergangenegnädigfte Verord⸗ 


1722. 
+ sung. 


mungen und gefchärfte Befehle hiemit 


noch - und zum letztenmal mit allem Ernft 


und —— wiederholet und zu wiſ⸗ 


fen gemächt, daß von den Beamten alle 
Amts · fomohl, ald Contributiong- Ac⸗ 
cis- Um- und Braugelder, wie die im⸗ 
mer Namen haben mögen, in das fünf: 
tige nicht allein jedesmal zu rechter Zeit 
erhoben, und zu mehrermähntem Zahl: 
amt mit einem Sortenzettel eingefchicket, 
fondern auch richtig gezählet, und nebft 
dem Quanto einer jeden Geldforte auf 
die Paquet und Dutten zugleich dad Amt 
geſchrieben, und das Paquet verpetichis 
ret, unverhoffendeh Falls vahingegen fal« 
fches und unmichtiges Geld mie bishero 
mituntergefunden werben follte, von de: 
nenfelben alles Einwendens unangefehen 
fie jeden falfchen oder abgängigen Schile 
ling und halben Basen der ehevor ſchon 
angefegte ı Rthlr Straf unnachlaͤßig ber 
zahlet, und das Zehlgeld fünfrighin gar 
abgenommen, und exequiret werden folle. 
Decrertum Wirzburg den 4 Jugji 1722. 


ochfürftl. Wirzburg. 
® — Rath kr 
Stadthalter. 


CCCXCVIL 


Auf was Art die Benlagen den gerichtlichen Exhibitis 
anzuſchließen feyen.| 


rien man bey einerdahiefigen hoch: 
fuͤrſtlichen Regierung ſowohl, ald 
andern Dicaſterien und Rathsſtuben ei⸗ 
ne Zeit uͤber vielfaͤltig wahrgenommen, 
welchergeſtalten die bey den Kegiſtratu- 
ren befindlichen Acten darum öfters in- 
complet und mangelhaft befunden wor: 
den, mweilen die den Amtöberichten und 
gerichtlichen Handlungen gemeiniglich in 


* 
großer Anzahl beyqgelegt werdenden Ad- 
juncta in einzeln bald großen bald gerin- 
gen unförmlichen Blättern exhibiret,und 
hernach nur fchlechthin in die principal- 
oder Hauptfchriften hineingeftecfet wer: 
den, welche aber nachmals durch das viel 
malige Hin- und Hertragen öfters zu nicht 
geringer Confufion der gerichtlichen Acten 
und hoͤchſtem Verdruß der Referenten 

daraus 
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daraus fallen, und untereinander ver- 
mirret werden, zu Zeiten auch gar davon 
verfohren gehen: und man nun diefem 
ſchaͤdlichen Wefen fürterhin durch her 
nachgefchriebene Media gänzlich zu fteu- 
ern und abzuhelfen gedenket: ald ergehet 
an alle und jede Hochfürftliche ſowohl im- 
mediat- und mediate Beamte, ald Ad- 
vocaten ‚. Procuratores , Schriftſtel⸗ 
ler, und alle andere, welchen bey dahie: 
figer hochfürftlihen Regierung ſowohl, 
als übrigen Raths- und Gerichtsftuben 
etwas fchriftliches zu verhandeln oblieget, 
die gemeffene Verordnung, dal, two für: 
terhin einem Bericht, Schreiben, oder 
ſchriftlich - gerichtlicher Handlung Bey: 


- Tagen anzufchließen oder zuzulegen bie 


sl 


1722, 
29 July. 


Nothdurft erforderte,diefelben nichtmehr, 
wie bishero befchehen, in allerhand ge: 


ringen Zetteln in die Hauptfchriften ein⸗ 


gefterfet,fondern jedesmal mit Einlegung 


eines,jmep, drey, auch jedesmaligem Gut⸗ 
befinden’ nach mehrerer Bögen in Con- 
textu fortgefchrieben, und mit einem Far 
den ordentlich zuſammengeheftet, oder da 
allenfalls die Aneinanderfchreibung mehr 
gedachter Beylagen erheblicher Urſachen 
halben nicht mehr wohl befchehen könnte, 
wenigſteñs diefelben, wie erft ermähnt,mit 


Faden am Ende der Hauptfchrift wohl an⸗ 


geheftet werden follen ; immaßen dann wi⸗ 
drigen Falls die Concravenienten zu ges 
warten haben, daß ihre refpektive Bes 
richte, Schreiben und Handlungen bey 
den fürftlichen Rathöftuben und Gerichs 
tern nicht angenommen, fondern ihnen 
auf ihre Köften per expreflum remitti- 
tet, und ad emendandum zuruckgeſchi⸗ 
cket werden. Decretum Wirzburg den 5 
Junii 1722. | 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCXCVIII. 
Die Aufſicht der Beamten uͤber das Accisweſen betreffend. 


N* bey dem hochfuͤrſtlichen wirz⸗ 
burgifſchen Land - Accisweſen bishe⸗ 
ro ſehr viele unerlaubte Practicken, Ei 
gennußigfeiten und Unterſchleif wahrge: 
nommen, Seine Hochfürftliche Gnaden 
aber dadurch gnädigft betvogen tworden, 
Ihro jedes Orts verpflichteten Beamten 
fuͤrs fünftige-mitauffehen, und zu dem 
Ende Ihro gnadigften Befehl an diefel- 
ben wirklich ergehen zu laffen: als ha- 
ben famtliche Oberaccifer fothaner Ber: 
ordnung unterrhänigft nachzukommen, fo 


oft und vielmal ein Beftand anfanger, 
oder zu Ende gehet, dem Beamten ed ans 


zueigen, in defjen Gegenwart ſolchen 


wiederum offentlich auszubiethen, und 
das höchfte Geboth fomohl, als wo die 
Einſchau etwa vorträglicher ſeyn dörfte, 


mit ihrem Gutachten in einem ganz be⸗ 


fondern Bericht zur Hochfürftlichen Kent» 
kammer unterthänigft einzuſchicken. De- 
cretum Wirzburg den 19 Junii 1722. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


CCCXCIX. 


Errichtung wochentlicher zwey Viehemarrkte 
in der Stadt Wirzuurg. 


Dewreg der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Here Johann 
Philipp Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ıc. aus lands⸗ 
pätterlicher Höchftpreistichen Borforg und 
dem Publico zum Beften ein neues 
Schlachthaus dahier in Wirzburg auf 
richten laflen, auch gnädigft verorbnet 
bat, daß alle Wochen zwey Viehemaͤrkte 


22 


außerhalb dem Pleichacher-Thor benann⸗ | 


lich auf Montag und Mitwochen derges 
ftalten, wann ein Feyertag aufden Mon⸗ 
tag einfiele , alddann auf den Dienftag 
diefer Markt gehalten,imgleichen bey Ein« 
fallung eines Fefttags auf den Mitwochen 
folcher Marft den andern Tag nad) ge 
haltenem Montags - Marft anticipiret 
werden folle: ald wird hiemit ein —— 


2222 


Jiiiiiii allen 
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allen und jeden ſowohl des hohen Stiftd Werorbnung nicht allein in allen des 
Wirzburg ald den benachbarten und, Hochftifts Wirzburg angehörigen Aem⸗ 
fremdherriſchen —— Chriſten tern, Staͤdten, Flecken und Doͤrfern zu 
und Juden zu dem Ende kund gemacht, jedermanns Wiſſenſchaft und Nachricht 


damit jedermann, wer da will, ſich de offentlich abgeleſen und publicirt, ſon⸗ 


ſen bedienen, und allerhand fettes und 


anders Vieh mwochentlich auf, gedachte 


Täge hieher an den außerhalb oben ber 
meldten Pleichacher- Thors aflignirten 


dern auch gehöriger Orten afhigirt wer⸗ 
den folle, Urkundlich unter hievorgedruck⸗ 
tem hochfürfti. Kanzley · Secret· Juſiegel. 
Darum Wirzburg den 29 Julii 1722. 


laß zu feilem Markt bringen, und nach e . 
* — Sahara fünne und Oochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
möge. Geftalten dann ſolche hochfuͤrſtl. | (L.S.) 
| * a 
cecc 


” 


| Die Waldungen follen von dem gefällten Bau- und Brennholz 


m. 


Muguſt. 


1722. 
22 Auguſt. 


% 


& 


Neden Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
zu Ihro groͤßtem Misfallen ſich 


unterthaͤnigſt referiren laſſen, welcherqe⸗ 


ſtalten Ihro gnaͤdigſt emanirter Wald: 
ordnung entgegen das gehauene Brenn · 


und Bauholz vor der benannten Zeit als 


Walburais aus den Schlägen und Wal: 
dungen nicht geräumet und hinweg ge: 
führet, fondern eine lange Zeit hernach 
und bis auf diefe Stumd annoch an ver⸗ 
ſchiedenen Orten zu Schaden des Waldes 
darinnen liegend verbleibe, und aufbehal⸗ 
ten werde: folchenmach laffen Hoͤchſtdie⸗ 
felben allen Beamten, Forftmeiftern, Jar 
gern-und Forftbedienten hiemit nochmal 
gnädigft bedeuten, daß fothanen diefert- 
wegen ergangenen gnädigften Befehlen 
und Verordnungen mit mehrerm Ernft 
und Aufficht gehorfamft nachgelebet, das 


zeitlich geräumer werden, | 


Holz ohne einigen Unterfchied, wem ed - 
auch zugehöre, fogleich aus dem Wald 
hinweg und nachher Haus gefchaffet, oder 
aus Abgang des zulänglichen Platzes in 
den Höfen und Häujern auch wegen zu 
beforgen habender Feuersgefahr etwa aus 
ßerhalb um die Dorfichaften, wie ed an 
vielen Orten allichon alfo eingeführet ift, 
niedergeleget,verrmahret und aufbehalten, 
derjenige aber, fo einiger maßen und im 
geringiten Dagegen handelt, ohne Unter⸗ 
fchied der Perfon bey der Hochfürftlichen 
Rentkammer fogleich angezeiget,von dar⸗ 
aus die Sache der Schärfe nad) exami- 
niret, das Hol; confifciret, und nebft Erſe⸗ 
tzung ded Schadens und Unkoͤſten annoch 
empfindlich beitrafet werden folle. De- 
cretum Wirzburg den 4 Augulti 1722, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer. 


CCCCL 
Bauordnung für die Stadt Wirzburg. 


on Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 
hann Philipp Franz des H. 


. R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirz⸗ 


burg, und Herzog zu Franken ıc, 
fuͤgen hiemit maͤnniglich zu wiſſen: 


Nachdem Uns mehrmals der von 


Uns daruͤber ſelbſt eingenommene hohe 


Augenſchein gezeiget, und in der That 
erwieſen, welchergeſtalten in unferer hie⸗ 


ſigen Reſidenzſtadt auf die wegen des in 
foicher hiebevor befchehenen Bauens von 
weiland fo vielen unſeren in Gott ruhen⸗ 
den Herren Borfahrern darıım fonußlich 
als Iöblich ergangenen Verordnungen 
nicht nur fehlechterdings geſehen, ja und 
ſolche mehrentheild außer Sorggefenet, 
folglich und dadurch deren ungeachtetfaft 
gleichfam einem jeden in feinem von ihm 
vorgehabten Bauen ohne Obfervir- und 
Haltung einer graden Linie, zu gefchtwei 
gen 


* 


— 
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‘gen einer Egalite an Stocfwerfern, Di: auch unſerm gnädigft placidirten Mo- 
chern und Fenftern feines eignen Gefal: "delle corforme fey, oder ob und was 
lens freye Hand gelaffen worden; worab, Wir fonften zum gemeinen Beten dabey 
alfo nebft anderen Beſchwekniſſen dem gnädigft zu erinnern hätten, jedesmal uns 
Publico nichts weniger, als eine allge: terthänigft eingehändiget, demnach aber 
meine fchädliche Deformirät wegen fo und 
mancher davon hergefommenen ſchaͤndli⸗ 
chen und beſchwerlichen Winkeln, item Drittens. Derſelbe von Uns den 
Uebergebaͤude, Erker, Vorſpruͤnge und unſrigen Commiſſariis hinwieder zuge⸗ 
dergleichen wohl erachtlich zugezogen wer: ſtellet, und jener hernach von dieſen, wie 
den muͤſſen; und Wir aber folche uner er fich in einem und anderm und zwar ſo⸗ 
dufdliche fchädliche Misbrauche in vos Mm egen Obfervirung einer gleichen 
gedachter unferer hiefigen Reſidenz durch [8 Einrichtung der Höhe von den 
längerd Nachſehen weiters einreißen zu ngs bemeldten Stockwerkern, Fen: 
laffen nicht gemillet: alfo und daher daß > Dächern und dergleichen zu ver 
Wir zu Abhelfung derfelben Uns dem: halten habe, ordentlich angewieſen werden 
nach aus landsvätterlicher- Worforgnicht folle, 
allein gegenmwärtiged Mandarum, um 
daß fich darnach jedermann in feinem be: Viertens. Ind gleichwie nun naͤchſt 
ſonders ‚gegen offene Gaſſen und Stra: dieſem auch beſonders der Sachen Noth: Dienen jzu er⸗ 
fen intendirenden Bauen fuͤrohin rich: durft feyn will, daß einem folchen, reger 
ten konne und möge, inoffentlichen Druct alfo zu bauen Willens, und auf vorde auf 
zu geben und publiciren zu lajfen hoͤchſt rührte Art von unferen genannten Com: Nradbarnmit 
gemüffiget, fondern und auch zu dem En: millariis dazu wirklich angewieſen or; Karten Feuers 
de hiezu befondere Commiflarius gnd; den, deswegen gleich Anfänglich befon; Minden ın 
digft anzuordnen bemogen gefunden: ald ders aber des Brands halben, um daß — 
ergehet hierauf an alle und jede fo geift- er ſein darein derwendtes Vermoͤgen nicht 
als mweltlihem, dann adelich- und una» fich umd andern zum Schäden nur grads 
delichen Stands —7 befindliche In⸗ wohl in Gefahr ſtecke, zeitliche Vorſeh⸗ 
wohner und Buͤrger insgeſamt und ſon⸗ ng gethan werde: fo befehlen Wir alſo 
ders unſer ernſtlicher Befehl und Mey: jedem, der ſich in einen ſolchen Bau ein⸗ 
nung alſo und laſſen wird, ſich ſolchemnach und vor al⸗ 
lem mit guten und feſten Feuermauern 
Erſtens. Daß inskuͤnftig niemand, gegen ſeine daran ſtoßende Nachbarn ſo 
Die abriſe von was Condition der auch immer ſeyn Zu verwenden, damit in entſtehenden Feu⸗ 
von dem von⸗ möge, auf eine oder andere Weis gegen ersbruͤnſten fein Haus das andere ſo leicht 
—— offene Gaſſen und Straßen folglich von anſtecken, folguͤch dadurch alifeitiger 
vornen derſelben ſich eines Baues, wie Schaden deſto mehr verhuͤtet werden moͤ⸗ 
den hochfürkl. der auch Namen hätte, bey Vermeidung ge; immaßen Wir dann auch unfere 
Commiffarien der ihm allenfalls darauf ftehenden De- Commiſſarios, um darauf, daß folches 
ray molirung unternehmen, noch ſich dazu Hefchehe,nebft unferm Oberrath ein wacht: 
—— einer von unſeren ſo inheimiſchen als ſames und ſorgfaͤltiges Aug zu tragen, 
Ratification fonftigen Bau- Werf- Zimmer- oder deſſen hiemit beſonders erinnert haben 
einbefördert Mauermeiſtern, ohne fich deſſen fräflich mwollen. Damit aber und nebit dieſem 
werden. zumachen, gebrauchen lafien folle; ed diejenigen, fo zu bauen Vorhabens fing, 
eben ein folcher fich deswegen vör auch fpecialiter defien (woran Wir we: 
derift ben unferen darüber fpecialiter bes gen des in hiefiger unferer Reſidenz eher 
ftellten Commiffariis gebührend ange: vor gefchehenen Bauens vor andern ein 
meldet, venenfelben nebft Ueberreihung beſonders Misfallen gefchöpfet) verftän: 
eines förmlichen a fein im Bauen diget feyn mögen, : 













intendirendes Vorhaben geziemend eröff: i | 
net und vorgetrag cher Riß alfo und Sünftens, So verbiethen Wir hie 


mit ausdrücklich und indiſtincte alle und —— 


Zweptens. Uns darauf zu unſerer jedellebergebaͤude, Erker, Vorſpruͤnge und Sarreldächer 
Durchſeh⸗ und Nachſchauung / ob ſoicher dergleichen, wie auch und in fpecie die Hey foken abge 
Viiiiii 2 poris haft fepn. 
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vorigen Zeiten gegen die offenen Gaffen 
und Straßen fehr im Schwang gefoms 
mene Giebel oder fogenannte Sattelda- 


a BG ch 


® Be 
ſollen) nebſt feinen Nachbarn und ande 
ren, welchen etwan mit daran gelegen, 
vorbefcheiden, daraufhin deffen Riß ih⸗ 


cher dergeftalten ernftlich,, daß, gleichwie "nen gejeigee, und ausgeleget, dann ob 


dieſe biöher der gemeinen Stadt nichts 
als eine Deformität gegeben, die lektern 
aber die Aufführung der in vorigem $ 4 
gemeldten Feuermauern, wo Doch ſolche 
gegen die Daͤcher bey einem entſtehenden 
Brand mehrmals am meiſten vonnoͤthen 
ſind, notorie verhindern, auch und a 
nebſt wegen Ableitung des Negenwafl: 
durch die dazwiſchen liegenden Kanaͤle 
und Rinnen bey unfern ®erichtern vie: 
les, ftätes und beſchwerliches Klagen ma: 
chen, daß aljo und dahero Wir auch fel: 
be und zwar nicht allein an allen neuen 
Gebäuden nicht mehr zu gedulden, fon- 
dern folche nicht weniger an alten, wann 
diefe des Bauens bedirftig, völlig abge: 
brochen und einaeriffen zu werden hie: 
N mit aufs nachdrücklichfte gebiethen und 
E onbefehlen. Ä 


Sechſtens. Und weilen dann auch 

Die Riſſe find oͤfters viele unnoͤthige Zwieſpalt und Uns 
— einigkeiten nicht weniger daher entſtan⸗ 
z0 zueigen, Den, daß, wann jemand einen dergleichen 
nud die ich Bau zu führen angefangen, ein folcher 
bierüber erge· den daran geftoßenen Nachbarn, tie er 
un Ottis ein und anders in felben eingurich:en ge: 
der Sürzead, Millet, es weder vorhero eröffnet, noch 
autpun. . dariiber einen Riß gezeiget, am weniq⸗ 
ften aber, daß auch anderer Seiten ſich 

Diele ben jenen gemeldet hätten, wo fie 

doch hernachmals bald tiber dieſes und 

jenes (welchem allem nichts defto weni⸗ 

ger, wann nur einer'gegen den andern 

ſich bey Zeiten hätte vernehmen laffen 
wollen, leicht und kürzlich abzuhelfen ge 

weſen wäre) zu ihrem beyderfeitigen Ber 

Druß und Echaden ın ein langmwieriged 

anfen und Procefjiren gerarhen: als ift 

unfere gleichmäßige gnaͤdigſt und ernſt⸗ 

id) befehlende Meynung, daß demnach 

und firobin,der da zu bauen Vorhabens 

iſt, gleidy ben dem Empfang feines von 

Uns approbirten, und ihm darauf von 

unfern Commiflariisvorgedachter Dings 

en zugeftellt werden follenden Abriß, mit⸗ 

hin ehe und bevor folcher noch was ein: 

geriſſen, oden zu dauen angefangen, vor 

fie als unfere erfternannte Commiflarios 

(welche eben darum kuͤnftig in der Wo⸗ 

she wenigſtens einmalzufammen fommen 


‚mwohlverdienten Straf ziehen werde, 


und was felbe gegen des andern vorha⸗ 
bendes Bauen mit Fug und Grund ein⸗ 
zuwenden hätten, umſtaͤndlich vernom⸗ 
men, und alfo ihre Differenzien, wann 
fie deren :eintge hätten, entweder zwifchen 
ihnen in der Gute verglichen, oder wo 
diefe an ihnen nichts verfienge, fothane 
ihre Stritt und Irrungen, worüber alds 
bald die Etadtgeichwornen in ihrer Mey» 
nung zu vernehmen, durch richterlichen 
Spruch erörtert und ausgemacht; wo 
aber fie mehrberührte Nachbarn folche ih⸗ 
ve Beſchwerniſſe vor ihnen Commiſſariis 


nicht anzeigen, und ex poft, mann der 


andere in feinem Bauweſen ſchon begrifs 
fen, erſt Elagen wurden, fie,alddann der . 
rentwegen fimpliciter abgemwiefen, und 
nicht weiters, gehöret werden follen; ed 
wäre dann Sach, daß bey dem Aufrau⸗ 
men oder Abreißen eines alten Gebaͤues 
fich was neues an Tag legte, welches fie 
zuvdr nicht hätten wiſſen noch fehen koͤn⸗ 
nen. Ueber obiges und 


Siebentens, So wollen Wir auch 
anbey aus vorigen und andern Uns hie; Abrbeitungen 
zu bewegenden Urfachen durchaus nim⸗ dr ddute, 
mer geftatten, daß fürohin bey vorkom · hu 
menden Theilungen ein Haus anderft, 
als von oben bis unten hinaus, um DaB 
dadurch) die Lebertritt von einem Theil 
in den andern von Böden, Kellern und 
Gemächern vermieden werde, ald Sen: 
felrecht geichehe, oder eo ipfo zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß auf Erfahrung defjen man 
nicht nur dergleichen Abtheilungen fir 
null und nichtig declariren, daraufeine 
andere ex Ofhicio vornehmen, infonder- 
heit aber die Geſchwornen, die fich folcher 
wider unjer Geboth unternommen, jur 


ine 
gegen und % 


Achtens. Damit aber auch dieje- 
nigen, welche fofort nach unferm gna- Srenbeitsih 
diaft approbirten Modelle zu gemeiner fir die dw 
Stadt Zierd gege® offene Gafien und Shanumım 
Straßen zu bauen Monnen, , oder in fol: Steuer. 
chem wirflich begriffen (um dadurch auch 
andere biezu zu animiren) wiffen mögen, . 
was Wir ihnen dafür zur ia a 

r 


* 
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für eine Gnad angebeihen zu laſſen Wil- 
lens feyen, fo geben und verleihen Wir 
biemit allen denen, die alfo vorberuͤhrter 
maßen einen völligen ganzen neuen Bau 
mit Dareinmwendung ihrer Koͤſten in Viis 
publicis zu derfelben- Zierde aufführen, 
und ftellen werden, aufjeden folchen Bau 
eine volltommene Schagung- und Steu: 
er- Frepheit auf ro völlige Jahre, mel: 
che gleich beym Anfang defien angerech: 


net werden follen, denenjenigen aber, die. 


etwan ihre alte Häufer nur einsweilen, 
jedoch nad) Ausweis unſers Modells von 
vorher bauen, und das übrige davon bis 


zu ihrer beſſern Gelegenheit anftehen lafs 


fen wollten, verwilligen Wir vorgemeld⸗ 
te Schagung- und Steuer- Freyheit auf 
5 Jahre, jedoch, und mo bingegen fie 
dieſes leßtere auch noch befolgen wurden, 
ihnen nicht weniger die übrigen 5 Frey: 
jahre Min Accomplirung der obigen 10 
auch gegönnet feyn follen. Weiters und 


Neuntens. &o wollen Wirnicht 
minder gnädigft gefchehen laffen, daß, wo 
auch diejenigen oder ihre Erben, melche 
ihre refpe&tive obige 10 oder 5 Freyjah⸗ 
re noch nicht complete genofjen, etiwan 
deren Convenienz nad) den von ihnen 
geführten Bau an einen andern Fäuflich 
oder fonften ex quocunque Titulo zu 
begeben Willens, oder benöthiget wären, 
daß gleichwohl der Genuß der noch ab- 
gängigen obgebachten Freyjahre ihrem 
Succeflori nicht weniger fortlaufen und 
angebeihen; welches auch und 


Zehntens. Ebenmäßig auf die, wel⸗ 
che zwar den von ihnen vorgehabten Bau 
angefangen, ſolchen aber nicht voͤllig zum 
Stand gebracht hätten oder koͤnnen, da 
fern deren Succeſſor denfelben folgende 
aufzuführen übernehmen würde, feinen 
erprefien Verſtand nehmen folle. 


Kilftens, Und wie nun über dies 


Mad) Berfic [ed hierauf die weitere Frag vorgefallen, 
Fanzder$rep mie es dann allenfalld nach den exfpirir- 
. ten Frevjahren wegen foldher neu erbaur 


ten Haͤuſer mit der Schagungs- Belag 


zu halten, fo erflären Wir Ins hiemit Schayung ge: 
gegen alle diejenigen,die,alfo vorgefchrie; laſſen werden. 
bener Dinge bauen werden, zu deren wei⸗ 

term Vortheil dahin gnaͤdigſt, wasmaßen 

Wir ſolche ihre Baͤu bis auf deren von 

ihnen oder ihren Erben nach der Hand 
beſchehen werdenden erften Berfaufungs- 

Fall auf keinen andern Fuß, ald mie dies 

felßen oder deren neu erbaute Pläße ih⸗ 

rem vorigen Anfchlag nach in gedachter 

unferer Schagung und Steuer ehevor 

gelegen und geweſen, befchmweret und an- 

‚geleget zu werden gnädigft wiſſen wollen. 


Zwoͤlftens. Sollte nun aber ſchließ⸗ 
lich fich ergeben, daß einer oder der an- Beriierlichen 
dere zur gemeiner Stadt Zierde was fon: 5, Meren 
derliches bauen,und fich dadurch mit zier: jen ——— 
licher Ausſtaffirung der Fenſter, Portal, heitejabre der⸗ 
Geſimſer und dergleichen, die von Bild: mehrt werden 
hauer- oder fonft fünftlicher Arbeit ges | 
macht würden, fignalifiren, oder einen 


‚fonft größern und importantern Bau, 


ald wie die ordinari gemeiniglich gebaus 
et zu werden pflegten, machen und her⸗ 
ftellen wollte, jedoch daß er fich fonften 
in Obfervirung der Linie, dann unfers 
Modells wegen Höhe der Fenſter, Stock⸗ 
werfer, Dächer gleich andern daran ſteh⸗ 
enden benachbarten Häufern in alle Wee⸗ 
ge conform halten folle: fo declariren 
Wir Ins nicht weniger gegen diejenigen 
auch guadigft, venenfelben nicht nur oben 
mehr mentionirte Freyjahre nach Pro- 
portion ihrer darein verwendten Köften 
in Gnaden zu vermehren, und zu exten- 
diren, fondern auch ihnen durch unfere 


fo Bau- ald Werkmeiſter oder andere 


der Sachen fonft erfahrne und geſchickte 
£eute, wie fie ed nöthig hätten, mit gu⸗ 
ten Kathfchlägen an die Hand gehen zu 
laſſen. Urkundlich unter unferer eigen- 
haͤndigen Subfcription und hievorges 
drucktem Hochfürftlichen Secret-nfiegel. 
Datum in unferer Haupt- und Refidenz» 
ſtadt Wirzburg den 22 Auguſti 1722. 
ohann Philipp Fran 
Sehen Herb,Fr. st * 
(L.S.) 
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CCCCIL 


Das zum Sutieefpitaf fällige Handlohn fol von niemand 
verſchwiegen oder unterfchlagen werden. 


Derreg dem Hochwuͤrdigſten des H. 
R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Philipp Sranz/ viſchof zu 
Wirzburg, und Herzog zu Franken ꝛc. ;tc. 
von Ihro Julierſpital allhier unterthä: 
nigft referiret worden, wie daß die Kauf- 
Tauſch- Erb- Tods- und andere Fälle 
derjenigen Guter, fo dieſer milden Stif⸗ 
tung zu Lehen rühren, von Ihro hohen 
Stift und Julierſpitals Nmerthanen 
nicht zu rechter Zeit angezeiget, ſondern 
entweder langhin verhalten, over gar ver: 
ſchwiegen, wodurch Ihro Julierſpital 
das ſchuldige Handlohn und andere her⸗ 
gebrachte Preeftanda zum größten Nach: 
theil diefer milden Stiftung verluftiget 
werde; num aber obhöchitgedachte Seine 
Hochfürkliche Gnaden diefe Hinterhalt- 
und fhlagung des ſchuldig gewor⸗ 
denen Handlohns, Beithaupte, und an: 
derer Preftandorum zum Abbruch Ih: 
20 Julieripitald und deſſelben Einkuͤnfte 
keinesweegs nachiehen und verfta ten mol 
len: als befehlen Diefelden hiemu gnaͤ⸗ 


diaft. deß alle und jede Ihro hohen Stifts 
und Julierſpitals Unterthanen kuͤnftighin 
alle Tauſch Kauf- Erb- Tods · und an⸗ 
dere Fälle, die ſich unter ihnen ereignen, 
und vorgehen, keines weegs heimlich hal⸗ 
ten und verſchweigen, ſondern dieſelbigen 
innerhalb 3 Taͤgen entweder bey Ihro 
Julierſpital allhier, oder bey derjenigen 
dieſer milden Stiftungs · Vogtey auf dem 
Land, wohin das veraͤußerte Gut zu Leh⸗ 
en gehet, jedesmals anzeigen, und ſo ei⸗ 
ner oder der andere zum Nachtheil des 
julierſpitaͤliſchen Intereſſe damit zurück 
halten, und die Anzeig in vorbeſchriebe⸗ 
ner Zeit nicht thun, derfelbe zur Iweyfa⸗ 
chen» Erlegung entweder des Ir ig ge⸗ 
mwordenen Handlohns, Beſthaupts, oder 
was er foniten zu praftiren hat, ange 
hakten werden folle. Urkundlich unter: 
einer Hochfuͤrſtl. Gnaden eigenhändis 
ger höchften Subfeription. Wirzburg den 
13 Oktobris 1722. 
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CCCCIL 
Beltrafung der nächtlichen Linruhen und Exceffen. 


em Hochmürdigften des H. R. R. 
Fürften und Herrn, Herrn Johann 
Philpp Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ic. ıc. iſt misfaͤl⸗ 
ligft vorgekommen, mwelchergeftalten der 
ehevorigen dießfalld ergangenen hoch: 
fürftlichen gefchärfren Verordnungen un: 
geachtet nicht allein die jungen Burfche, 
————— und andere berglei- 
en,fondern auchdie Studenten in hoch⸗ 
fuͤrſtlicher Reſidenzſtadt dahier bey naͤcht⸗ 


licher Weil auf den Gaſſen ſogar bey den ſt 


aufgeſtellten Wachten herumzuſtreunen, 
allerhand ſtraͤflichen Muthwillen, Ge 
ſchrey, Rufen, Singen, Betteln, Ans 
ſchellen an den Haͤuſern, Tumult und Ges 
268 zu erwecken, die auf der Gaſſe noth: 
wendiger Berrichtungen halber ind for 


ften friedlich ihre Weeq gehenden Perſo⸗ 
nen anzutaſten, mit Schlaͤgen, Hieben, 
Stoͤßen, Wuͤrfen zu beleidigen, ſo gar 
mit Hinweqnehmen der Stoͤcke, Huͤte, 
Hauben und dergleichen zu berauben, mit⸗ 
bin durch ſolche muthwillige Ausgelaffen- 
und Bosheiten ſowohl die allgemeine Si⸗ 
cherheit und Ruhe zu verſtoͤhren, gefliſ⸗ 
ſentliche Ungelegenheiten zu ſuchen, an⸗ 
zufangen und auszuüben ſich freventlie 
pe und hoͤchſt fträflicher ABeis unter 
ehen. 


Nachdem aber obhoͤchſt gedachte Sei 
ne Hochfürftl. Gnaden folchen in ehevo⸗ 
tigen hochfürftlichen Mandatis fängftvere · 
bothenen an fich felbft unleidentlichen 
Nachtſchwaͤrmereyen ung rägihen Ex- 

ceſſen 
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ceffen länger nachzufehen keinesweegs 
gemeynt find, vielmehr aber allen befor: 
genden Hnheilenhinläng- und nachdruͤck⸗ 
lich vorgebogen wiſſen wollen: als er: 
gehet hiemit mehrhöchfternannter Seiner 
Hochfürftl, Gnaden ernfilicher Befehl, 
daß fich niemand, mer der auch ſeyn mag, 
bey der Nacht ohne beleuchtete Latern 
oder Licht auf der Gaffe betretten laſſen, 
weniger diegenannten jungen Handwerks⸗ 
Burfche, auch Studenten erfrechen follen, 


- ohne Licht auf den Gaſſen bey der Pacht 


herumzuvagiren, mit Geſchrey, Singen, 
Werfen, oder fonften oberzähltem Much: 
willen die Nachbarfchaft zu beunruhigen, 
am menigften aber jemand, ber miteinem 
£icht auf offentlichee Gaffe feine Weeg 
gehet, in einige Weis anzutaften, anzu: 


‚ greifen, mit Schlägen, Wuͤrfen oder fon: 


1722. 
3 Decemb. 


ften zu belaftigen, oder im geringften ans 
zufechten; geitalten dann diejenigen, fo 
gedachter maßen ohne Licht angetroffen 
werden, hauptfäch- und vornämlich aber 
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alle diejenigen, fo einigen Muthroillen 
auf den Gaſſen veruͤben, durch die hieruͤ⸗ 
ber fpecialiter beorderte Patrouillenicht 
allein auf die Hauptwacht fogleich, ſon⸗ 
dern auch andern Tags vor Gericht ges 
bracht, und mit Leibs- und andern befin« 
denden Umſtaͤnden nach gefchärften Stras 
fen ohne Unterfchied und Nachlaß, und 
zwar ſowohl Studenten als andere, wer 
die auch ſeyn mögen, empfindlich ange 
fehen, zu diefem Ende auch, und damit: 
fi) niemand mit der Unmifienheit ent 
fchuldigen koͤnne, dieſes ernftliche Man: 
bat gehöriger Orten nicht allein gebuͤh⸗ 
rend publicirt und affigirt, fondern auch 
darob zu Voilziehung Seiner Hochfürftl, 
Gnaden gefchärften Befehls feſtiglich ge» 
halten werden folle. Datum unter hie 
vorgedrueftem hochfürftl. Kanzly-Se 
cret- Infiegel Wirzburg den 2 Decem- 
bris 1722, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Kanzley. 
(L.S.) 


CCCCIV. 


Betteljuden ſollen ohne authentiſche Paͤſſe und Zoll ei en in 
— fuͤrſtl. ande a ao ch 


Br der Hochwuͤrdigſte des H. 

N. R. Fürft und Herr, * Jo⸗ 
hann Philipp Franz Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken ıc, ıc. be⸗ 
reitd unterm 16 April und 10 October 
des verflofienen 1721 Jahre die Inftru- 
Etion geben lafjen, melchergeftalten die 
fich täglich mehr und mehr einfindenden 
Betteljuden, durch welche nichts als Raub 
und Dieberey zu befahren, an des hohen 
Stifts Gränzen ab- und fortgejagt,auch 
da fich felbe undermerft tiefer einfchlei- 
hen, und ergriffen werden follten, mit 
empfindlichen derben Schlägen geftrichen, 
darnach von Zenten zu Zenten von den 
Zentbedienten ab- und fortgeführet,auch 
allda unter der ausdrücklichen Warnung, 
daß man auf deren MWiederbetrettung ge: 
gen fie fonften dem erlaffenen fraͤnkiſchen 
Kreismandat conform an Leib und Le: 
ben mithin fchärfer verfahren wiirde, eli- 
minirt; dann und anbey den infefjigen 
Hefamten Juden, um folchen Vaganten 
bey Berluft des Schuges oder ihnen nach 


443: 


bewandten Dingen daraufhaftender Leib- 
und Lebensftraf feinen Unterfchleif, Her- 
berg, noch fonften was an Geld, Koft,. . 
Speis, oder anders zu geben aufs fchärs 
fefte verbiethen laſſen; fo ift gleichwohl 
die zuderläßige Anzeig befchehen,daß der» 
gleichen Bettehjuden auch mit Vorzei⸗ 
gung eines oder andern Paffes dergeftal: 
ten in das hohe Stift eingelaffen wor: 
den, daß nunmehfo die Erfahrniß zeige, 
daß felbe ausgemachte Landbetriegerund 
Diebe ſeyen; folche aber keinesweegs 
und zumalen bey jeßo ohnehin fich ein 
findenden fo. manchfältigen Landftrei 
chern, Mord- und Diebslenten zu gedul 
den find: als werden alle obige derent⸗ 
willen erlaffene gnädigfte Werordnungen 
hiemit nicht allein abermalen wiederholet, 
ſondern auch den ſamtlichen des hohen 
Stifts Ober- und Unterbeamten, Wels 
lern, Voͤgten, Verwaltern, Schuldhei- 
fen, Burgermeiftern und Rath , auch 
Gerichtern hiemit eenftlich un unter um 
ausbleibender Straf anfkfohlen, daß fein 
ffia weder 
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weder in des hohen Stift? als unter dem 
ritterfichaftlichen Schuß figender Vettel: 
jud, welcher nicht mir genugfam- und 
authentifchem Paß' und hHochfürftlichen 
Zollzeichen verfehen, pafliret, fondern fo- 
Bald angehalten, deſſen Verrichtung, und 

warum er nicht mit den ordentlichen Zoll: 


zeichen verfehen, auch deffen Thun und 


Laſſens befraget, deffen Bündel, Kögen, 
‚oder andere bey fich führende Waaren 
viſitiret, darüberhin unterthanigften Be 
richt abgeftattet,die unter des hohen Stifte 
Schutz figenden Juden aber dergeftalt 
ernftlich angehalten werden follen, daß, 
in fo fern ſich ein einziger von diefen un: 


terfangen werde, auf obig gemeldte Art 


1723. 
4Febrtuar. 


und Weis dergleichen fremden und Bet: 
teljuden, fie figen unter weſſen Schuß 
fie auch wollen, und nicht. mit giltigem 
Daß,demder Namen, Ort und Tag beyge⸗ 
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feßet, dann mit Zollgeichen verfehen find, 
Unterfchleif zu geben, diejer fogleich nach 
geftalten Dingen aus dem Schutz und 
hohen Stift veriaget, oder auch an £eib 
und Leben geftrafet , nicht weniger auch 
deren Vorgänger, fo felbe von derley 
verftattenden Unterfchleif oder eher: 
bergungen Nachricht hätten, und nicht 
fobald ein folches jedes Orts Beamten 
geziemend anzeigen würden , mit gleicher 
Straf angefehen werden follten. or: 
nach fich jedermann zu richten, die gnd- 
digften Berordnungen zu beobadhten,und 
vos Straf zu hüten, nicht weniger auch 
mit den ritterfchaftlichen , um intgleichen 
dem zu geleben, zu communiciren wiſ⸗ 
fen werden. Decrerum Wirzburg den 3 
Decembris 1722. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCCV. Ä 
Die gefänglich eingezogenen en follen vörderfamft 


genau vificiret werd 


emnach Sie daher wahrgenommen 
worden, dafi die gefänglich einge: 
brachten Landftreicher niemals, wie doch 
hätte befchehen follen, ordentlich, ob dies 
fe nicht vormals jchon ben ein- ober an- 
derer hochfürftl. Zent, oder auch in den 


- fränkifchen Kreislanden in Inquifitione 


geitanden, dafelbft ald Landitreicher oder 
anderer Berbrechen millen zur Strafge: 
zogen, gebrandmaalet, fuftigirt, oder in 
der Tortur und ſcharfen Frag gefefien 
feyen, befichtiget worden, ohne welches 
gleichwohl oͤfters Anftand genommen, 
oder mit anwachſenden Köiten deſſen 
Gewißheit berichtlicy eingezogen werden 
müffen: als. ift hiemit der ernftliche Be: 
fehl, daß hinfüro alle gefänglich zu Haf- 
ten foinende Zigeuner, Fandftreicher oder 
Landbettler, Diebe und dergleichen leicht: 


fertiges Gefindel durch jedes Orts Zent- 


" 1723. 


adehruar. 


knechte, ob — nice vorhero, wie 
ſchon gemeldet, zur Straf gezogen wor⸗ 
den, beſichtiget, und damit man deſſen 
mehrers verſichert ſeyn moͤge, vor ſotha⸗ 
ner Viſitation deren Rucken mit einem 
warmen woͤllenen Tuch abgerieben werden 
ſollen; welchem nach und wann ſich der⸗ 
gleichen Merkmaalen eines finden wuͤr⸗ 
de, darauf mit Umſtaͤnden, wann, bey 
weicher Zent, was fuͤr eines Verbre⸗ 
chens willen, und wie ſie ſich der Orten 
(immaßen beiann, daß ſolches liederli⸗ 
che Volk ihre Bor- und Zunamen oͤfters 
verändern) genennet haben „ examinirt, 
und alles diefes Dem ohnehin abjufchicten 
habenden Protocollo inferirt werden ſol⸗ 
le. Decretum Wirzburg den 4 Februa- 
rii 1723. . 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Ranzley. 


CCCCVI. 


Beamte ſollen die ergangenen hochfuͤrſtlichen Land⸗ 
Mandata jederzeit genau befolgen. 


ochwuͤrdigſte des H. R. 


Philipp Franz, Biſchof zu Wirzburq, 


Senna der 
R. Fürft And Herr, Hers Johann und Herzog zu Franken ic. ıc, mit größ- 
tem 


7 
5* 
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Misfallen theils in Höchiter Perfon 

ften fehen, und in Erfahrniß bringen, 
theild aus den Ihroſelben unterthänigft 
erftatteten Kanzley- Rammer- und an- 
dern Relationen mehrmalen wahrnehmen 
müffen, melchergeftalten der von Ihro⸗ 
felben und Dero in Gott ruhenden Her: 
sen Borfahrern zu Wiederherftellung ei- 
ner allgemeinen Ruhe und Sicherheit 
von diebifch- und anderm herenlofen va- 
girenden und bettelnden fo chriftlichen als 


. jüdischen Gefindel, zu Aufnahm und Nu⸗ 


gen Ihro Hochftifts und famtlicher Un: 
tergebenen fo vielfältig gnädigft emanir: 
ten hoͤchſt nöthig- und erfprieslichen ge- 
neral - Berordnungen, der fo zahlreich 
ergangenen ernftlichen und pcenal-War: 
nungen ungeachtet von einigen obhoͤchſt⸗ 
gedachter Seiner Hochfürftl. Gnaden 
Beamten mit Hintanfegung ihres pflicht: 
ſchuldigſten Gehorfams befondersimdem, 
daß fait an allen Orten das diebiſche, Zi⸗ 
geuner- Fauner- vagirende, herenlöfe 
und Bettelgefind, Ehriften und Juden 
(melche jedoch den Kreis und Kandman⸗ 
daten zu Folge von Amt zu Amt bis an 
die Gränze,fofort außer Land und Kreis 
mit der mandatmaßigen Warnung und 
Beitrafung zu verweilen find) zur größ- 
ten Beichwerde der Inwohner ungehin: 
dert paflıret: fodann gegen die allgemei- 
ne Beamten-Inftruttion (mworinnen der 
Modus exequendi ganz flar und deut: 
lich exprimirt ift) zum Schaden und 
Ruin des Landmanns in civil-Sachen, mo 
zuweilen die Haupt-Summa faum fo 
viel, als zu Entrichtung des widerrecht: 
lichen Preßgeldes erforderlich, ausweiſet, 
nur und lediglich um des Beamten beile- 
rer Convenienz willen militarifche Exe- 
cution gebrauchet, und Preſſer eingele: 
get worden, zeithero hoͤchſt fträfliche Con- 
cravenienz geſchehen ſey; und nun aber 


erſt Höchfternannte Seine Hochfürftliche 
Gnaden fothanen irrefpettuofen, hoͤchſt 
ſchaͤdlich und unverantwortlichen Leber» 


trettungen Ihro hochfürftlicher gnaͤdig⸗ 


ften und peenal.- Verordnungen länger 
nachzufehen keinesweegs gemeynt find, 
fondern diefelben ftat, feit und unver: 
brüchlich, wie ed ohnedem einem jeden 
verssflichteten Diener aus fchuldigftem 
Gehorſam und Pflichten halber gebuͤh⸗ 
ret, in allen deren Puncten gehalten ha» 
ben wollen: als ergehet aus gnädigftem 
fpecial+ Befehl mehrhöchftbefagter Sei- 
ver Hochfürftl. Gnaden an alle Ihroſel⸗ 
ben Beamte die weitere und endliche ernſt⸗ 
liche Verordnung hiemit dahin, daß die 


feben famtliche in Juſtiz Polizey- Jagd- - 


Forft- Wald- und cameral-Sachen ver 
findigte Cand- Mandara, general-Ne- 
creta, Inftruftiones, und alle andere Ber 
ordnungen, wie die Namen haben md» 
gen , infonderheit aber was wegen bes 
Fauner - und herenlofen Gefindels, ver 
Bettler fo Ehriften ald Juden⸗ und des 
Modi exequendi heilfamlich befohlen 
tworden , bey Vermeidung der Caſſation 
(immaßen der malitiofe und pflichtver- 
geßner Weiſe contravenirende Beamte 
ipfo fa&to cafliret ſeyn fol). gehorfamft, 
pflichtfchuldigft und exacte beobachten, 
und unterthänigft befolgen follen. Und 
damit fich feiner mit der Unwiſſenheit de- 
rentwillen entjchuldigen möge noch kön: 
ne: fo haben aus ebenmäßigem gnaͤdig⸗ 
ften (pecial - Befehl oft hoͤchſtgemeldter 
Seiner Hochfürftlichen, Gnaden Ihro 
famtliche Beamte den Empfang fotharer 
geichärften ernftlichen poenal - Verord⸗ 
nung inner 14 Tagen unterthänigft zu 
berichten. Urkundlich unter vorgedruck⸗ 
tem bochfürftl. Secret- Infiegel, Darum 
Wirzburg den 4 Februarii 1723. 


(LS.) 


CCCCVIL 


Beamte follen für den Landausfhuß die nöthigen Erforberniffe 
jederzeit unverweilt anfchaffen. 


728. Syyon Gottes Gnaden Johann 


> Philipp Franz des H. R. R. 
— 9 zu Wirzbuͤrg, und 


erzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 
en 


Es wird Ind gegen Verhoffen aber: 
mal unterthänigft berichtet, dvap,mas Wir 
wegen Reparirung ded Gewehre und An- 
fchaffung einiger nothtwendigen Dinge 


8 unſerer Landmiliz zu zweymalen gnaͤ⸗ 
ull 


digſt 
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digſt anbefohlen, bis daher der Gebuͤhr 
und Schuldigkeit nach nicht befolget wor⸗ 
den, ſondern bey den Muſterungen noch 
immer vorkomme, daß dad Gewehr fehr 
ſchadhaft, und ſonſten weder Flintenrie⸗ 
men, Pulverhoͤrner und Kugelzieher an⸗ 
geſchaffet worden ſeyen; und Wir aber, 
daß unſeren Verordnungen ſo ſchlechte 


Parition geleiſtet werde, anderſt nicht, 


dann mit ungnaͤdigem Misfallen anſehen 
koͤnnen: als wollen Wir hiemit allen 
unſeren Beamten, und wem es ſonſten 
zu geſchehen nöthig ſeyn mag, zum drit⸗ 
tenmal ernftlich anbefohlen haben, daß 


fie, was bey ertwähnter Landmiliz form: 
an Gewehr auszubeffern, als an o 
meldten Requifitis anzufchaffen nöthig 
feyn mag, und von unferm Kriegsrath 
den Aemtern fpecifice deswegen zugeſchi⸗ 
cket werden wird, undermweilt verfertigen 
und anfchaffen laffen, mithin nicht Ans 
laß geben follen, daß Wir ferner ver- 
druüßlich darob behelliget werden, oder 
gemüßiget ſeyn mögen, im Unterblei⸗ 


bungs- Fall gegen diejenigen, fo daran, 


Schuld haben, andere Verordnungen ers 
gehen zu laffen. Gegeben in unferer Res 


ſidenzſtat Wirzburg den 6 Febr. 1723. 


JF CCECVIII. 
Verboth der fremden Werbungen. 


yon Gottes Gnaden Wir Fo- 
hann Philipp Franz des H. 
R. R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirz 
burg, und Herzog zu Frankenec. 


Demnach eine Zeit her mehrmalen 
wahrgenommen worden, daß verfchiede- 
ne fremde Werbungen ohne unfern gnaͤ⸗ 
digften Confens und Erlaubniß in un: 
ferm Hochftift Wirzburg und Herzog: 


thum zu Franken durch Nachſehen und 


Connivenz unferer Beamten an mehrern 
Hemtern und Orten vorgenommen, die 
tauglihen Mannfchaften auf allerhand 
Weiſe an fich gezogen, ja fo gar von 
unfern Soldaten zur Untreu und Defer- 
tirung verführet, und außer unferm Hoch: 
ftift, Fuͤrſtenthum und Landen in andere 
Dienfte gebracht werden, wodurch mehr: 
befagte unfere Lande an Mannfchaft fol- 
chen Abgang leiden, daß, wann Wir von 
felöften "einige aufzubringen benöthiget, 
felbige ſchwerlich Haben können, oder mit 
doppeltem Geld anwerben laffen müffen : 
als befehlen Wir allen und jeden ofter: 
nannten unſers Hochftiftd Amtleuten, 
Amtsverweſern, Kellern, Bögten, Schuld: 
heißen, Burgermeiftern, auch anderen 
unfern Befehlshabern, Bedienten, und 
fonften insgemein allen und jeden unfern 
Unterthanen hiemit ernftlich,und wollen, 
daß felbige hinfuͤro feinen, wer der auch 
ſeyn mag, und ſich mit. Borzeigung ei- 
nes aufhabenden offenen Patents, oder 


ohne dergleichen, unter mas Schein und 
Namen er folche fuchen, ohne unfern gnaͤ⸗ 
digften Confens und fpecial- Befehl an 
feinen mehrbemeldten unfers Hochſtifts 
Drten aufnehmen, felbigen einen heim- 
oder offentlichen Worfchub geben , viel- 
weniger zulaffen, daß ſolcher fremde 
Werber unferd Fürftenthums eingefef: 
fene Unterthanen und Verwandte, oder 
deren Söhne, am mindeften aber aus uns 
fern Soldaten zu Annehmung der ae 
dienfte mit allerhand Manier und Fuͤn⸗ 
den an fich locken, oder gar, twie öfter 
zu gefchehen pfleget, hiezu mit Gewalt 
zwingen und anhalten, fondern felbige 
vielmehr, wann ſich deren einige ohne 
unfern Vorbewußt und fpecial-Bermwil« 
figung einfinden follten,fogleich fort- und 
abweiſen, auch fich deſſen zu enthalten 
ernft- und nachdrücklich warnen, anf de 
ren fothaner Warnung ungeachtet dan- 
noch continuirende Werbung aber den 
Werber fomohlals diegemorbene Mann: 
fchaft in Verhaft nehmen, wohl verwah— 
ren,davon Uns ohne Zeitverluft umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht erftatten, und unfere gnd- 
digfte Verordnung erwarten, mwidrigen 
Falls aber, mo ein- oder anderer unfe 
rer Beamten und Bedienten, auch Un— 
terthanen diefem unferm Mandat entge: 
gen einigen fremden Werbern die Wer⸗ 
bung, feldige fen auf viele oder wenige 
Mannfchaft gerichtet, verftarten oder zu⸗ 
laffen, auch dazu einigen Lnterfchleif 
ober Vorſchub und Beyſtand leiten wird, 
j der 


— — — 





1723. 


3 Map. 


“A ah Me 


der ober biefelhigen berenthalben mit 
geichärfter Straf angefehen , diejenigen 
Unterthanen aber, fo an frembe Herr: 
fehaften, mit denen Wir Uns deshalben 
nicht verglichen, wider dieſes unfer Edict 
fid) anmwerben zu laffen, oder auch einige 
Mannfchaft aus unferm Hochftift zu ent: 
führen fich gelüften laffen würden, nicht 
allein ihrer Güter und Anmwartung ver: 
Iuftigt feyn, fondern auch mit noch fer: 
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Damit auch ein jeder dieſe unfere 
gnädigft befehlende Meynung gebührend: - 
zu beobachten, und fich vor allem Scha⸗ 
den und Ungemach vorzufehen wiſſen 
möge, fo foll diefe unfere gefchärfte Ver: 
ordnung behörig publicirt, und an ge- 
mwöhnlichen Orten angefchlagen werden. 
ZuBelräftigung und Urkund defjen haben 
Mir unferSecret-Jnfiegel hievor drucken 
laffen. &egeben in unfrer Refidenzftadt 


nerer Straf beleget werden follen. Wirzburg den 1o Martii 1723. 
° Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 
CCCCIX. 


Die Bodafchen- Sieder ſollen gemäß ihrer Conceffiond- 
Patenten von den Beamten geſchutzet werden. 


yon Gottes Gnaden Wir Jo⸗ 
hann Phiup Franz des H. 
R. R.Fürſt, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und 1309 zu Sranfen ac. 


Nachdem Uns mehrmalen unterthä: 
nigft hinterbracht worden, was maßen 
an dem in unferm hohen Stift eingefuͤhr⸗ 
ten Bodaſchen - Gejchäft wider unfere 
dießfalls vielfältig ergangene Verord⸗ 
nungen verjchiedene Lnterfchleif und Ein: 
träge formohl durch die Bodafchen- Sie⸗ 
der feloften, als auch andere unfere eig- 
ne und fremde Unterthanen mit Berfauf- 
und Vertragung der Bod- und gebranns 
ten Holzajche an inheimifche und fremde 
Orte zu unferm nicht geringen Misver: 
gnügen practiciet und verübet,mithin un 
fere verordnete Afchen- Sieder merklich 
gehemmet und gehindert, folglich unfrer 
Hof-Rentkammer, welche diefed Nego- 
tium für jest und kuͤnftighin zutractiren 
und zu bejorgen von Uns gnädigft bes 
fehlicht ift, empfindlicher Schaden zuge⸗ 
fuͤget, nebſt dieſem nicht weniger erwaͤhn⸗ 
ten unſern beſtellten Bodafchen-Siedern 
von unſern Forſtmeiſtern und Forſtbe⸗ 
dienten das benoͤthigte Holz im Preis 
uͤberſetzet, und in weit entlegene Orte, 
wo die Abfuhr- und Ablangung allzu 
koſtbar, angewieſen worden; und Wir 
ſolcher Ungebuͤhr und Hinderniß feined- 
weegs länger nachfehen wollen: ” — 


ae hiemit an alle unfere Hoäfifte 
Beamte dDiegemefjene und gnadigfte Ber - 
ordnung‘, daß diefelben zu mehrerer und 
befierer Beförderung fothanenBodafchen- 
Geſchaͤfts den von unjerer Hoflammer 
aufgeitellten Bodaſchen - Siedern nach 
dem Inhalt der ihnen zugeftellten Par 
tenten in dem Aſchen · Einkauf folcherges 
ftalten allen Vorſchub thun follen,damit 
außer ihnen niemand, wer der auch feyn 
möge, in unferm Hochftift Afchen einzu 
faufen, noch den Linterthanen ihre ges 
brannte Holzafche an fremde Orte zu 
verfaufen geftattet, und bey Vermeidung 
des Verkäufers hoher Straf, und auf 
Seiten des Käufers bey Verluſt des, 
Guts und Geſchirrs in allen Städten, 
Flecken und Dörfern verbothen, fie Bod- 
aſchen · Sieder aber, daß fie den Unter⸗ 
thanen ihre Holzaſche, fo derfäuflich, in 
dem Preis, welchen die Fremden offeri- 
ren, bezahlen, und, da fie dießfalld einen 
Anftand oder Hinderniß fanden, bey, un: 
ferer Hof- Rentkammer, welche die bil: 
lige Remedur machen wird, folche behoͤ⸗ 
rend anzeigen, auch die Förfter, da fie 
nach Anhalt des $ 18 der neuerlich) ema- 
nirten und publicirten Waldordnung un: _ 
fern Bodafchen- Siedern vor allen ans 
dern Unterthanen das benöthigte Holz 
um Bezahlung des gewöhnlichen Preifes 
in den fchon offenen, oder von Zeit zu 
Zeit offen werdenden Schlägen willig 
und ohne Extorfion einiger Verehrung 
III a abge: 
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abgeben, ernftlich und bey Straf anzu: 
weifen, nicht minder ſowohl die in- als 


auch ansheimifche Unterthanen, welche 


mit von fremden Orten herbeygebrachten, 
Bodafchen handeln, dahin zu vermögen, 
daß fie ihren Vorrath unfrer Hof-Ment: 
Sammer gegen Zahlung eines mit ihnen 


‚ verglichenen Preifes überlafjen 


1783. 
s Jung, 


Maßen nun jemand diefer unferer 
gnädigften Verordnung entgegen zu han: 
dein fich unterftehen wuͤrde, ihm nicht al 
lein die Aſche, fondern auch Saͤcke, Faͤſ⸗ 
fer, Karren und Wagen dem den 29ſten 
März 1690 ausgegangenem Befehl ge 
maß abgenommen , verkauft, und das 
daraus erlöfte Geld zur Hälfte unferer 
Hof · Rentkammer eingeliefert, und die 


andere Hälfte jedes Orts Beamten oder 


demjenigen, welcher den Lnterfchleif ent» 
derfen wird, zur Belohnung überlaffen 


RA RE « 


und eingehändiget, dedgleichen diefes un: 
fer gnaͤdigſtes Mandacum zu jedermanns 
Nachacht · und Warnung in allen Städs 
ten, Flecken und Dörfern publice affız 
girt, mithin de facta ejus Publicatione 
die unterthanigften Berichte zu unferer 
öfters erwähnten Hof-Rentlammer un- 
verweilt eingefendet , fodann fchließlich 
und legteng die für Ihroſelben Rechnung 
eingehende Bodaſche an allen unfern Zolls 
ftätten Zoll und anderer Beſchwerden 
frey paffiret werden folle. So gegeben 
in unferer Reſidenzſtadt Wirzburg den 
3 Maji 1723. 


Des Hochwürdigiten des H. 
R. R. Fürften und Herrn,Herrn 
Johann Philipp Sranz, Bir 
ſchofs zu Wirzburg,umd Herzogs 
zu Sranfen geheimer Rath, und 
Kammer- Prafident. 


CCCCX. 


Die genaue Befolgung und vierteljaͤhrige Publicirung 
der hochfuͤrſtlichen Landesverordnungen betreffend. 


Nie eifrigft und landsvaͤtterlich der 
Hochwuͤrdigſte des H. R. R. Fürft 


und Herr, Her Johann Pbilipp 


Franz, Biſchof zu Wirzburg, und Her; 
zog zu Franken ıc. ıc. von Anfang Ihro 
glorwürdigfter Negierung fich beftrebet, 
und bishero unausfeglich fortgefahren, 
zu Confervation Yhro Land und Leute 
die heilfamften Mandata und Werord: 
nungen ergehen zu laffen: fo misfälligft 
haben Höchfternannte Seine Hochfürftt. 
Gnaden in höchiter Perfon mehrmalen 
felöften wahrdenommen, daß der darauf 
gefesten Strafen unerachtet darob wenig: 
ften gehalten, und felbige fo nugliche Ber: 
ordnungen darum außer Acht gelaflen, 
und am mindeften befolget werden, wei⸗ 
Ien viele Ihro fo adeliche ald verrechnen⸗ 
de Beamte ihren Pflichten gemäß weder 
die fchulpigfte Befolgung und alle Bier: 
tel-jährige Publicationes befogen, noch 
die auferlegten quartalmeis zu thun ha- 
benden Berichte obliegender maßen ab: 
ftatten; dannenhero mehrhöchiternannte 
Seine Hochfürftl. Gnaden billigt und 
gerechteit bewogen worden, denenjenigen 
verrechnenden Beamten, fo fich dureh ih⸗ 


re unentſchuldliche Leichtſinnigkeit in ſo⸗ 
thane Straf muthwilligſt geſtuͤrzet, die 
angeſetzten verfallenen 50 Reichsthaler 
bey Vermeidung der Execution vermit⸗ 
teiſt ergangener hochfuͤrſtl. geſchaͤrften 
Decreten wirklich auferlegen zu laſſen. 


Ob nun wohl mehrhoͤchſternannte 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden genugſame 
Urſach haͤtten, die verwirkten Strafen 
um fo mehr ohne einige Nachſicht be 
haupten zu laſſen, als die eingekomme⸗ 
nen vermepntlichen Entfchuldigungen 
mehrentheils frevelhaftig und unerheblich 
find: fo wollen jedoch Diefelben aus 
fonderbarer vordringender Milde und 
Elemenz für dieß- und zwar das legte: 
mal ſothane Straf gnädigft nachlaſſen; 
befehlen dahingegen gnädigft,daß ſowohl 
bie adelichen als verrechnenden Beamte 
nicht allein dem ergangenen hochfüriif. 
Haupt- und general-Mandat de 8 Maji 
1722 zur gehorfamften unausfeßlichen 
Folge die in Druck erlafjenen Mandata 
und Ordnungen befohlenermaßen quar- 
talicer publiciren laffen, und allemal acht 
Tag nach folcher Publication fm und 

‚fon: 
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1723. 
s Jung, 
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fonders de fa&ta Publicatione und Pa- 
ritione dociren, fondern auch die verrech« 
nenden Beamten ob der Befolgung felb: 
ften ſtricte halten, mwidrigen Falls nicht 
nur die angefeßten so Rthlr Straf das 
erftemal einfach), das zweytemal doppelt 
ohne alle Entfchuldigung verfallen feyn, 
fondern auch das drittemal die unfehlba: 
re Caſſation feldften ohne alle Gnad er: 
folgen folle. 


Und nachdem auch bishero ſowohl 
in Ranzley- ald Kammer- und andern 


"Sachen wahrgenommen worden, daß die 


Beamte die an fie ergangenen fo gedruck⸗ 
ten als fchriftlichen Befehle und Decre- 
ta mehrentheils, fo lang es ihnen gefäl 
fig, unbefolget liegen, ja fo gar öfters 
gar außer Acht laſſen, wodurch die Zus 


ſtiz und hochfuͤrſtl. Verordnungen un- 


verantwortlich gehemmet und eludiret 


689 


werden: ald follen ſowohl die adelichen 
als verrechnenden Beamte künftighin al- 
fe an fie ergebende Hochfürftl. Befehle, 
Decreta und Berordnungen in den ba: 
rinnen angefeßten Terminen , oder da 
fein Terminus gefeßet, jedesmal in den 
nächften 14 Tägen exequiren, und wie : 
diefeß, oder warum es nicht gefchehen, 
glaubliche Anzeig und beweisliche Urſa⸗ 
chen beybringen und bejcheinen , oder 
ebenfalls in empfindliche geftalten Ding: 
en nach anzufegende Strafen verfallen 
ſeyn. Wornach fich ernannte hochfürft: 
liche. Beamte zu richten, und-vor Scha: 
den zu hüten .twiffen werden. Urkundlich 
unter hievorgedrucktem hochfürftt. Kanz⸗ 
ley · Secret · Infiegel. Gegeben Wirz: 
burg den 5 Junii 1723, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Kanzley. 
(L.S.) 


CCCCXI. 


Verordnung wider die Zigeuner, Landſtreicher, und 
anders liederliche Bettelgeſind. 


Be der Hochwuͤrdigſte des H. 
R. R. Fuͤrſt und Herr, Herr To: 
hann Philipp Sranz,Bifchofzu Wirz⸗ 
burg , und Herzog zu Franken zc. 2c. fich 
gänzlich verfehen gehabt, ed würde zu 
Folge der von Ihroſelben ſowohl, als 
Füriten und Ständen des fränfifchen 
Kreifes mehrmalen ergangenen und wie 
derholten gefchärften Verordnungen und 
poenal- Patenten das verruchte Diebs- 
KRauber- Zigeuner- Jauner- herrnlofes 
und anders Bettelgefind auf die verord- 
nete Weeg und Weis aus Ihro Hoc: 
ftift und Herzogthum zu Franken ausge: 
fchaffet, mithin der arme Landmann und 
Unterthan von den nicht allein Tags, 
auch Nachts befchwerlichiten mancherley 
Drangfalen, Exattionen, Impoften und 


Diebereyen befreyet , fondern auch die 


Reiſenden und andere außer beſchwerli⸗ 
chen Plagen und in Sicherheit gefeßet 
werden; fo müfjen jedoch mehrhöchfbe: 
fagte Seine Hochfürftl. Gnaden zu Ih— 
ro fonderbarem Misfallen vernehmen, 
und felditen in Höchiter Perfon verfpüs 
ren, daß in Ihro Landen aller Orten, 
ia fo gar nachft Ihro allhiefiger hoch: 


Mmmmmmmm 


fürftl. Reſidenzſtadt Wirzburg dergleis 
chen Gefind, ftarfe Bettler und Jauner 
herumftreunen, Weeg und Steeg nicht: 
allein befegen und unficher machen, fons 
dern auch in allen Dörfern häufig ein: 
fchleichen , und jedermann moleftiren, 
fofort alle ſo heilfamlich ergangene Ver: 
ordnungen ganz frech und verächtlich au: 
Her Achtlafien: dannenhero Seine Hoch: 
fürftliche Gnaden aus landsvätterlicher 
Obſorg für Ihro alfo bedrangte Unter: 
thanen und zu des Landes Sicherheit 
nachfolgende deutliche Berordnungergeh: 
en zu laſſen bewogen worden, Und zwar 


Erftens laſſen Seine Hochfürftliche 
Gnaden ed bey dem den 28 Junyergan: 
genen und auf den 18 July 1720 in Ih⸗ 
ro Hochftiftzu publiciven und ſtricte bes 
folget zu werden unterm 6 dieti Julii 
mit allem Ernſt anbefohlenen prenal- 
Kreis- Patent und allen deffen Puncten: 
bewenden, und wollen gnädigft,daß dem 
fernerhin unausfeglich nachgelebet werde. 


Zweytens. Weilen aber die Erfah⸗ 
rung bishero gelehret, daß dieſes Unheil 
| haupt 
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hanptfächlich daher entfpringe , meilen 
über ſothanes peenal- Mandat von den 
Unterthanen theild zu ihrem felbft eig 
nen Ungemach, theild aus Darunter ha- 
benden Nebenabfichten und vorwenden⸗ 
der Forcht nicht gehalten, ja noch fol- 
chem leichtfertigen Bettel- und Jauner⸗ 
gefchmeiß Unterfchleif, heim- und offent: 
licher Aufenthalt, Nahrung und Bor: 
ſchub gegeben wird: als befehlen Seine 
Hochfürftl. Gnaden gnädigft, daß ben 
geleifteren Erbhuldigungs- bürgerlichen 
Shuspflihten und Geluͤbdniſſen ſich 
fein Burger, Unterthan, Beyfaß, weder 
Schutz- und Schirmvermandter ferner 
unterjtehen folle, dergleichen Unterſchleif, 
Unterhalt und Herberg ſolchem Gefind, 
Manns - oder Weibeperſonen fernerhin 
zu geftatten, widrigen Falls derfelbe mit 
empfindlichiter geftalten Dingen nach ge 
ſchaͤrfter, auch Leibsſtraf, und zwar nad) 
Anleitung des $ 5 des pcenal - Kreis- 
Patents unnachlaßig angefehen werden 
folte. Zu welchem Ende dann und um 
allem Lnterjchleif vorzubiegen und zu 
fteuern, 


Drittens follen nicht nur bey den 
Städten die Thore fleißig beftellet, und 
kein Fremder, es ſey Manns · oder Weibs⸗ 
perſon, Chriſt oder Jud, jung oder alt, 
ohne habenden dem Beamten oder in Ab⸗ 
weſenheit deſſen dem Stadtſchuldheißen 
oder Burgermeiſter vorgezeigten authen⸗ 
tiſch befundenen unverdaͤchtigen Paß ein⸗ 
gelaſſen, vielmehr aber ſolche verdaͤchtige 
unbekannte Perſonenſobald an der Wacht 
angehalten, dem Beamten angezeiget, 
und mit ihnen, wie folgen wird, verfah⸗ 
ren, ſondern auch 


Viertens von den Schild- und Hd: 
ckenwirthen, auch andern Bürgern und 
Beyſaſſen jedesmalen fo Tag als Nachts 
fobald angezeigt werden, mas jeder Wirth, 
Burger und Benfaß für fremde, bekann— 

-te oder unbefannte Gäfte, oder fonften 
für Leut bey fich Habe; wie dann auch 


Fünftens bey den Dorfichaften da: 
her die größte IIngemach, mehrefte Die: 
bereyen und Beläftigungen der Inter: 
thanen der leidigen Erfahrung ach Bis: 
hero entftanden und entftehen können, 
weilen die Unterthanen zu ihrer felbftigen 
Gefahr und verdesblichen Bedrangnif 


4. 64 
fo fahr- und hinlaͤßig ſich finden laſſen, 


daß fie weder die ordentlichen. Racht- 
noch nöthigen Tagwachten zu ihrer eig= 
nen Erhaltung ſchuldigſter maßen vers 
fehen oder beitellen, wodurch allerhand 
diebifched® Gefind und Bettler deſto fe 
cker einfchleichen , und allerhand Diebe» 
reyen und Bosheiten ausüben können: 
dannenhero wollen Seine Hochfuͤrſtliche 
Gnaden Ihro Schuldheißen , Burger 
meifter , Uinterthanen und Gemeinden 
hiemit nicht allein ihrer eignen Sicher: 
heit, Wohlfahrt und Erhaltung beſſer 
als bishero beflifien zu feyn alles Ern- 
ſtes ermahnet, fondern auch Ihro uns 
term 31 July 1720 der Dorfs- und 
Nachtwachten halber erlaſſenes Mandat 
wiederholet, und dahin geſchaͤrfet haben, 
daß nicht allein bey Getreid- und Heu⸗ 
ernd, fondern auch Herbft- und allen 
andern Zeiten, wann wegen nöthiger 
Feldarbeiten wenig Leut, oder tur Die 
Weiber und Kinder zu Haus bleiben, 
die behörige Wacht umgehen, und fein 
Unterthan fich gelüften laſſen jolle, feine 
Wacht durch feine Kinder oder unacht- 
ſame Knechte, fondern ſelbſt zu verfehen, 
oder durch einen andern verpflichteten 
Unterthanen oder Beyſaſſen alſo verjehen 
zu laſſen, daß dabey fein Mangel erſcheine. 
Geſtalten dann 


Sechſtens bey der Nacht ſolche 
Wächter, deren allemal zwey ſeyn fol- 
len, und zwar im Winter von 8 bis 5, 
zu Sommerszeiten aber von 9 bis 4 Uhr 
gegen Tag nicht- allein den Ort fleißig - 
auf- und abfonderlich bey der Kirche durch 
und zu umgehen, fondern auch alle Stund, 
wievieles Uhr fen, auszurufen, und durch 
das dazu beftellende Horn auszublaſen, 
des Tags durch aber an obberührten Zei: 
ten, mo wenig Leut daheim bleiben, die 
fleißige des Ortö Auf- und Ab- Durdy- 
und Umgehung zu beobachten ſchuldig, 
die Ortd-Schuloheifßen und Burgermeis - 
fter aber,.die dedwegen Wacht frey find, 
fomohl des Tags ald Nachts öfters den 
MWächtern, ob fie auch alles obige ver: 
richten, fonderlich bey den Kirchen, item 
ob alle Unterthanen zu Haus, nachzufeh- 
en, und bey verfpürendem Mangel fol- 
ches ohne Unterſchied abzuftrafen, bey et- 
welcher Renitenz aber höherer Orte zu 
berichten obligirt feyn follen. 


Sie 





RO 


Siebentend. Dafern fich nun der: 
gleichen fremde ftarfe Bettler Manns- 
und Weibsperſonen auf_offenen Stra: 
Ben und Weegen, auch an und in den 


Dörfern betretien ließen, follen ſolche 


nicht nur von den Wächtern , fondern 


auch von jedermann , der folche fichet,. 
fobalden den DOrts- Schuldheißen und, 


Burgermeiltern alfogleich und bey 5 fl 
Straf angezeiget,, fondern auch von die: 
fen mit Zuziehung genugiamer Mann: 
ſchaft unverziiglich famt bey fich Haben- 
den Buͤndeln, Päcen, Kösen, und 
dergleichen aufgehoben, und daß fie 
nichtd von ſich werfen, oder hinweg pra⸗ 
eticiren, wohl in Acht genommen; wel 
che ſodann 


Achtens ohne Anſtand zum Amt ge⸗ 


fuͤhret, und allda vom Beamten dem hoch: 
fürftl. Mandat de 13 May 1720 gemäß 
ſchatf examinict, deren bey fich tragende 
Bündel, Paͤcke und Kögen genau, auch 
ob fie nicht ſchon in der Tortur geweſen, 
ausgeftrichen und gebrandmarfet worden, 
bereits befohlner maßen vifitiret,auf Be: 
findung unzuläßiger Schlüffeln, Inſtru—⸗ 
menten, oder andern verdächtigen Ge 
zeuqs und Waaren, aud) anderer obge: 
dachten Leibgzeichen gleichtald handfeſt 
gemacht, und das geführte Protocoll, 
auch gefundene verdachtige Initrumenten 
und Lachen zur hochfüriti. Megierung 
eingefchicket, ſodann gnaͤdigſter Befehl 
erwartet; andern Falls aber und 


Neuntens, da nichts verbächtiges 

an und bey folchen Leuten befunden wuͤr⸗ 
de, felbige ald vagirende herrnlofe Men: 
ſchen mit der ernftlichen Bedrohung,daß 
man auf MWiederbetrettung dem ihnen 
deutlich zu expliciren feyenden Kreis: 
mandat nach mit ihnen ohme Linterfchied 
‚verfahren, wiirde, außer dem Hochftift 
. fimpliciter und dergeftalten, daß 


Zehntens, felbige gegen ihr Wat: 
terland von einem Dorf zum andern 
durch genugfame Dorf - weis abgeldite 
Mannſchaft bis an das nächfte, von die: 
fem jeßt verordneter maßen meiter an 
das andere, und vom lekten Graͤnzamt 
bis zu dem Hochftift hinaus geführet, 
und unter twiederholender Warnung,fich 
nicht mehr im Hochſtift betreten zu lal- 
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fen, oder der Kreisſtraf unfehlbar und 
unnachlaͤßig gewaͤrtig zu ſeyn, fortge⸗ 
wieſen werden ſollen. 


Eilftens, anlangend die im Hoch⸗ 
ſtift gebuͤrtigen, unverdaͤchtigen, ſtarken 
und ſchwachen, alten und ungeſunden 
Bettler, ſollen die erſtern, als naͤmlich 
ſtarke Bettler in ihr Geburtsort zur Ar⸗ 
beit (mit ernſtlicher Warnung, wann ſie 
wieder kommen werden, daß gegen ſie 
mit andern ſcharfen Ahndungen verfah⸗ 
ren werden ſolle) die andern aber eben da⸗ 
hin, alldort von ihren Freunden und an⸗ 
dern chriſtlich Mitleidenden ihr Brod zu 
ſuchen, auf eben obige Weis von Amt 
zu Amt durch Dorf⸗ weis abgeloͤſte Mann⸗ 
ſchaft bis in ihr Geburtsort gefuͤhret 
werden, 


Zwoͤlftens haben die Beamten for 
wohl, als nächfter Dorfichaften Schuld - 
heißen und Burgermeifter, ja alle benach⸗ 
barte Anwohner auf die im Feld liegen⸗ 
den Mühlen und Höfe ein wachtſames 
Aug zu halten, die Miller und Hofoeſi— 
ger auch jelbft ſogleich anzuzeigen, wann 
dergleichen Geſind daſelbſt Unterſchleif 
ſuchen wollte, mit denen auf Betretten 
ebenfalls, wie oben verordnet, verfahren 
werden ſoll; zu welchem Ende die Be— 
amten ſowohl als Unterthanen oͤfters in 
folhen Muͤhlen und Höfen Nachſicht 
pflegen und vifitiren follen, . 


Dreyzehntens. Diemweilen auch fich 
aus der Erfahrnif an Tag leget, daß ders 
‚gleichen Gefind bey den Prälaturen, Kid: 
ftern und Carthauſen haufig fich des All» 
moſens halben einfindet, als haben felbis 
ge durch ihre weltliche Beamte alles das+ 
jenigezuobferviren, undaufobige Weis 
durdy ihre Unterthanen folche Keute bis 
an daß nächte wirzburgifche Ort, diefe 
Unterthanen aber bis zu dem wirzburgi⸗ 
fchen Beamten abführen zu laſſen. 


Wierzehntend. Desgleichen lehret 
die Erfahrnig bey den Wallfahrten im 
Hochſtift, daß jelbige Wallfahrren von 
allerhand fremden ftarfen Bettlern der: 
geftalten beſetzet und überhaufet fenen, 
daß nicht allein vie Wallfahrter, die auf 
Weeg und Straßen an undinder Wall: 
fahrt ſelbſten in ihrer Andacht geftöhrer, 

mit 
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mit Ungeſtuͤmmigkeiten umringet, ge 
bemmet und gehindert, fondern auch 
in dem Gedrang öfters unter Kutfchen 
laufen, und Unglücke entſtehen, gar 
Beutelfchneidereyen in den Kirchen felb- 
ften getrieben werden; dieſem fchädlichen 
und gottlofen Wefen aber zu begegnen, 
Befehlen ofthöchiternannte Seine Hoc): 
fürftf. Gnaden gnädigft, daß, fo vieldie 
fremden un- oder befannten ftarfen, und 
auf dem Betteln herumitreichenden den 
Kirdyweihen und Wallfahrten nachgeh- 
enden Bettler, abgedankte Soldaten, de: 
. ren Weiber und Kinder betrifft, ed da» 
mit, wie bereit8 oben gemeldet, allerdings 
gehalten werden folle, dannenhero auch 
diejenigen Beamten, Bürger und Dorf: 
fchaften, mo Wallfahrten find, alles das: 
jenige, was dießfalls in gedachten S$vis 
verordnet, genan und unausfeglich zu be 
obachten haben; anlangend ‚aber die in 
folchen Aemtern und Städten, worinnen 
oder wobey die Wallfahrten find, befin: 
denden einheimiichen Eranfen oder fonft 
alten unvermöglichen Armen, die ihr 
Brod nicht verdienen oder erwerben fön: 
nen, damit foll ed alfo beobachtet mer: 
den, daß vörderift und Imo der Beam: 
te, in deffen Amt ſolche Wallfahrt it, al- 
le Biertel Jahr mitZuziehung der Schuld⸗ 
heißen und-Burgermeifter jede des All: 
moſens würdige Arme aufzeichnen, und 
ob fie das Allmofen wirklich oftiatim 
fammeln, und bey den Wallfahrten fu: 
chen wollen, examiniren, auf Befinden 
2do felbige in ein gewiſſes Buch ver- 
zeichnen, auch 3tio ihnen ein gewiſſes 
Zeichen geben laffen, worauf 4co felbige 
bey den heiligen Feft- au) Sonn- und 
Feyertägen jedoch anderft nicht an oder 
in den Wallfahrtsorten gelitten werden 
follen, als daß fie Sco keinesweegs in 
in der Kirche oder außer derfelden unter 
den Wallfahrenden herumgehen, und fel: 
bigen mit Geſchrey nachlaufen, in ihrer 
Andaht verftöhren; dahingegen 6to ger 
gen die alfo herumitreichenden oben ver: 
ordneter maßen mit der refpettive Fort- 
Heim- und Hinausführung verfahren 
werben folle. 


Fünfzehntend. Damit auch für die 
unvermöglichen, zur Arbeit untauglichen 
ordentlich verzeichneten Armen der Land: 
ftädte und Dörfer, wo feine Wallfahr- 
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ten find, Vorſehung gefchehen möge, fo 
follen jedes Orts Arme ebner maßen, wie 
oben verordnet , jährlich aufgefchrieben 
werden, die auf gemwifje beftimmte Täge 
und Zeit miteinander offentlich herumgeh⸗ 
en, und einen Roſenkranz laut bethen, 
welchen dann jedes Haus nad) feinem 
Vermögen dergeitalt an Brod und Geld, 
oder andern Bictualien fo viel zu geben 
vermahnet wird, daß fie Arme davon die 
übrige Zeit nach Nothdurft leben können, 
in welcher jedoch aud) diefe zum Spin 
nen und andern leichten Arbeiten , die 
Kinder aber abfonderlih, zur Winters: 
zeit zur Schul und chriftlichen Lehr an= 
gehalten werden, darüber die Beamten 
auch fleißige Obſicht Haben follen. 


Sechszehntens. Anlangend endlich 
die Bettler und Armen an und in allhie— 
ſiger hochfuͤrſtl. Reſidenzſtadt, laſſen es 
ofthoͤchſtgedachte Seine Hochfuͤrſtliche 
Gnaden bey Ihro den 7 May 1720 er⸗ 
gangener erneuerten Allmoſenordnung 
und zwar in allen ihren Puncten derge⸗ 
ſtalt gnaͤdigſt bewenden, daß durch den 
Stadtrath und Allmoſenpfleger quarta- 
liter und dieſes zwar bey Vermeidung 
ſcharfen Einſehens zu der hochfuͤrſtl. Res 
gierung und der zur Execution der hoch— 
fürftl. Verordnungen beſonders beftells 
ten Commiſſion, tie diefe Hochfürftliche 
Allmofenordnung befolget worden, und 
was für Exceß oder Fehler das Quar: 
tal hindurch vorgegangen, und zu verbefr 
fern jenen , umftändlich berichten follen ; 
allermaßen Seine Hochfürftl. Gnaden 
mit fonderbarem Misfallen in höchiter 
Derfon feldften fehen muͤſſen, daß ſowohl 
in ald außer der Stadt die fo eifrigft und 
forgfältigft gethane Verordnung am min: 
beiten befolget, und allerhand ftarke Bett⸗ 
ler dergeftalt die Weeg und Gaffen beſe— 
Gen und durchftreichen, ald wann gar kei⸗ 
ne Ordnung ergangen wäre; wie ſie dann 


Siebenzehntens inſonderheit misfaͤl⸗ 
ligſt wahrgenommen, daß nicht eine ein⸗ 
zige Perſon das $ 6 verordnete Zeichen 
namlich ein weißes A trage, dannenhero 
hiemit der ernftliche nochmalige Befehl er 
gehet, daß ftatt fothanes weißen zum. 
Kennzeichen der Armen verorbneten A 
ſogleich von der benannten Allmofenpfleg 
ein weißes Blech, worauf dad Stadt: 

map: 





—— Yon Gottes Gnaden 
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wappen zu Ausfchließung alles Nachma⸗ 
chend und Betrugs vermittelft eines da- 
zu fpecialiter gemachten Stampfs zu 
ftämpfen, zur Berfertigung beftellet, und 
den das gemeine Allmofen genießenden 
Derfonen auf dem rechten Arm zu tragen 
—— 14 Tagen ausgetheilet werden 
* | — 


Achtzehntens. Was hingegen die 


um und außer der Stadt an den Wee: 
gen und Straßen ſowohl bey Wallfahr⸗ 
ten als an andern Taͤgen, auch am St. 
Nicolai Berg auf das Kaͤppelein haͤufig 

ſitzenden ſtarken fremden Bettler betrifft, 
follen dieſelben, wie oben mehrmalen ge: 
dacht, fort und aus dem Land gefchaffet, 
auch feine, ald denen es fpecialicer erlau: 
bet,und deswegen obverordnetes Zeichen 
haben, und diefes bey gedachtem Kaͤppe⸗ 
lein nicht anderft geftattet werden, als 
wie oben bey MWallfahrten verordnet. 
Wie dann hierüber 


Neunzehntens und wie das die all» 
hieſige Reſidenzſtadt und Straßen, auch 
Weeg umſtreunende Bettlergeſind fort⸗ 
zuſchaffen, ven alten inlaͤndiſchen unver: 
möglichen hingegen das Betteln an ge: 
wiſſen aflignirten Orten vermittelit Er- 
theilung oben verordneten Kennzeichens 
zu geftatten, nicht nur dem Stadtrath 
und linterburgermeifteramt die. Incum- 
benz fpecialicer hiemit auferlegt ift, fon: 
dern auch die mit feinem Zeichen verfehe: 
nen, ſich auf allhieſiger Marfung, Wee—⸗ 
gen und Straßen von den hiezu verord⸗ 
neten Streifern betretten lafjenden vers 
daͤchtigen Streuner und Bettler beyder⸗ 
ley Geſchlechts an die dem Betrettungs- 
Ort nächft gelegenen Städte und Doͤr⸗ 
fer fortgebracht,von welchen mit den Be 
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trettenen meiter, wie oben verordnet, vers 
fahren werden foll. 

Allergeftalten nun mehrhoͤchſternañ⸗ 
ter Seiner Hochfuͤrſtl. Gnaden lands⸗ 
vaͤtterliche Meynung und Sorgfalt da⸗ 
hin alleinig gerichtet, daß das heilige All⸗ 
moſen an recht Arme und Beduͤrftige 
wohl angeleget, hingegen die faulen Bett⸗ 
ler zur Arbeit und Verdienung ihres 
Brods an-, vom gottloſen Leben und 
allerhand Unthaten ab-, auch die darun⸗ 
ter ſteckenden Diebe und andere Boͤs⸗ 
mwichte aus dem Lund gebracht und ger 
halten, mithin die getreuen Unterthanen ' 
von allerhand leider ! öfters gefpürten 
ſchaͤd und verderblichen Plagen bewah⸗ 
vet bleiben mögen: ald verfehen Seine 
Hochfürftl. Gnaden fich gnaͤdigſt, befeh⸗ 
len es auch hiemit nochmalen ernſtlich, 
daß nicht nur von Ihro Stiftern, Kloͤ⸗ 
ftern, mediat und immediat - Beam» 
ten, Zentgrafen, Stadt- und Schuld- 
heißen, auch Burgermeiſtern And allen 
Befehlshabern, fondern auch von ben 
Unterthanen ſelbſten darob feftglich gehal⸗ 
ten, den recht Armen mit Zeichen oder 
Erlaubniß verſehenen das heilige Allmo⸗ 
ſen gegoͤnnet, den kandſtreichern und an⸗ 
dern ſtarken Bettlern aͤber gaͤnzlich ver⸗ 
ſaget, die zu ſolchem Ende ergangenen 
Verordnungen ſamt und ſonders unaus⸗ 
ſetzlich befolget, fofort formohl ver Segen 
Gottes erhalten, ald Seiner Hochfürftl. 
Gnaden gnadigfte Intentiones erfüllet, 
hingegen die beforgende Straf Gottes 
und verdienten herrfchaftlichen empfindlis 
hen Animadverfiones abgewendet und 
verhütet werden mögen. Urkundlich un⸗ 
ter hievorgedrucktem hochfuͤrſtl. Ranzley- 
Secret·Inſiegel. Gegeben Wirzbiurg 
den 5 Junii 1723. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(LS). 


Cccoxii. 


Die genaue Befolgung der wider die Zigeuner und herrnloſes 
Geſind ergangenen Kreis-peenal- Verordnungen betreffend. 


Dhlipp Standes a RR 
ipp Sranz de 
Den A Nee 
erzog zu Franken ic, ꝛc. 


Demnach Wir ab den Uns öfters 


abgeftatteten unterthänigften Relationen ' - 


wahrgenommen, mwasmaßen in den legt 

von dem gefamten fränfifchen Kreis-Con- 

vent in Nuͤrnberg gegen die — 
li 


unnnnnn 
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tichen Zigeuner und herrnloſes Geſindel 
herausgegebenen paenal- Verordnungen 
einige Abſicht gewonnen, und in verſchie⸗ 
denen Punctis denenſelben nicht nachge⸗ 
lebet, weniger aber (wie von ſolchem Ge⸗ 
ſindel ſelbſten vorgebracht) dafuͤr gehal⸗ 
ten werden wolle, daß, weilen ſelbiges in 
eines andern und dem fraͤnkiſchen Kreis- 
Corpori nicht einverleibten Reichsſtands⸗ 
landen gebrandmarfet worden wäre, mit 
der in jeßt befagter Kreisverordnung ent: 
haltenen Todsftraf ald corre&ti und ver⸗ 
bannte Perfonen nicht beleget werden 
koͤnnten; allem vem aber vorgubigen, und 
fo perfuadirt feyenden Vaganren ihre 
Meynung zu benehmen: iſt hiemit und 
in Kraft biefes offenen Patents unier 
ernftlich gnaͤdigſter Will und Befehl, daß 
von allen unfern Dicafteriis, Beamten 
und Befehlshabern fothanem Kreis pœ- 
nal- Mandato (fo viel dieſen es zu befol: 
gen zufommer) in allen feinen Pundtis 
ohne einthe Nachſicht und anderweitere 
Interpretation nicht allein ſchaͤrfeſt nach» 
Helebet, fondern Wir wollen und befeh: 
fen auch hiemit ferner gnaͤdigſt, daß alle 
Diejenigen, melche bey andern angrän: 
zenden oder auch nicht dem frankifchen 
Kreis incorporirten Reichs ſtaͤnden zu ih⸗ 


rer Beltraf- und Landsverweiſung mit 
ihren gewöhnlichen Brandzeichen ge 
brandmarfet gefunden und betretten wer: 
ben follten, ohne weitere Abficht, und 
als ob fiein dem Hiefigen fraͤnk ſchen Kreis 
damit gezeichnet, mithin urphedbruͤchig 
hiefige Lande betretten hätten, gehalten, 
und nad) Anweiſung mehr öfters befag- 
ter Kreis- paenal- Verordnung und mit 
der in jolcher enthaltenen Straf ohne al 
le Gnad angefehen, und gegen felbe ver 
fahren werden folle, Welcher unfer * 
digſte und ernſtliche Will und Befehl 
(damit folcher zu jedermanns Nachricht 
fommen möge) nicht allein unfern con. 
vocirten Bürgern und Unterthanen in 
den ordent.ichen Gerichte- und Gemeind⸗ 
haͤuſern publicirt, fondern auch zu jeder 
manns Wiflenfchaft an den Thoremoder 
Gemeindhäufern, wie auch an: den bee 
Zigeuner und Landftr icher -willen auf 
den Straßen und Wäldern, aufgerichtes 
ten Warnungsſtoͤcken offentlich affıgiret 
werden folle. Urkundlich unter hievorge- 
drucktem Hochfürftlichen Secret» Zufiegel 
Wirzburg den 16 Augufti 1723, 


ohann Philipp Sran 
J or ud kr peöran , 


(LS.) 


CCCCXIII. 


Inſtruction, wornach ſich die hochfuͤrſtl. Officiers und Beamten 
im Streifen auf das Diebs — und anders Bettelgeſind 
zu achten haben, 


2, Selen fie in allen Orten in dem 
Hodhitift , wohin fie kommen, 


ſich auf fleißige und genaue Kundſchaf— 


ten legen, wo fich dergleichen Leute in 
den Städten, Flecken und Dörfern oder 
ſonſten aufhalten. 


2) Auch fleißige Correfpondenz 
und Communication mit ihren Benach: 
Barten wegen Auswachung dieſes Ge 
- finds haben. 


3) Sollen fie nicht weniger dann 
und warn, fo fie es für noͤthig befinden, 
vertraute Leute verfleideter Weis oder 
aud Bauern um deren Auskundfchaf: 


tung fonderbar, wo ſolches Gefindel bey 


der Nacht ſich aufhielte, um felbiges fo 
ehender aufheben zu können, ausſchicken, 
und wann fie ' 


m 
4) Dergleichen Leuten oder Spios 
nen etwas von Geld geben müfjen,follen 
fie folches der hochfuͤrſtl. Kammer wieder 
rum aufrechnen, und 


5) Unter fich beyderfeitd gleichfalls 
gute Berftändniß pflegen; jedoch wann 
fie Officiers einen Streif wohin zuthun 
intentioniren, nicht allzeit gehalten feyn, 
folches ihnen Beamten zu offenbaren; 
deſſen ungeachtet die Beamten , ihuen 
Dfficierd mit allem an Hand zu gehen, 
auch wo fienicht an einigen Orten ſtark ge⸗ 

nug, 


ao A. 


ang find,mit Ausfhüßern alle Afiftenz 
zu thun hiemit gnaͤdigſt befehlicht werden, 


6) Soll auch ein jeder Officier bey 
ben Beamten die geyiemende Communi- 
carion des ihnen zugeſchickten und pub- 
licirten poenal - Patents begehren,daraus 
er fich des mehrern zu erfehen hat. 


7) Zudiefem unleidentlichen&efind 
aber find zu rechnen alle ohne Paß hes 
rumgehende abgedankte Soldaten, aus- 
Kind inheimifche ftarfe Bettler und Va- 
ganten fo Mannd- ald Weibsperſonen, 
jung und alt, im Land herumziehende mit 
feinen Paͤſſen verfehene fremde Pfannen: 
flicker, Rannengießer und Zinnlöther, 
Pilgram und Singer, verdächtiae Hand: 
werksburſche, die weder ihren Eehrbrief, 
Paß, Atteſtata, noch Handwerkszeug 
und Zeichen bey fich haben, Spigen- 
und Bändelfrämer, und diejenigen, fo 


mit kurzen Waaren ohne Paß haufiren, - 


Pfeifer, Leyerer und Spielleute, Frep: 
männer, Wafenmeifter, Kandknechte, mit 
ihren Weibern und Kindern, Yauner- 
und Zigeunersvolk, fremde und Bettel: 
juden, und in Summa alle diejenigen, 
fo im Land ohne Nahrung ſich aufhal- 
ten, und den Linterthanen mit. Betteln 
und andern Plagen befchmerlich find, 


welches aus den Umftänden fich leichtan . 


Tag leget, mit welchen famtlichen ie Of: 
ficierd und Beamte ihrer obigen Inftru- 
ction nach zu verfahren, umd dabey zu 
beobachten haben , daß, wann fie bey 
Aufbringung desgleichen liederlichen Ge⸗ 
finds zugleich Nachricht einer andern in 
der Nachbarfchaft ſich aufhaltenden boͤ⸗ 


fen Rott erhielten, fie die eritern Einges | 


fangenen um Gewinnung der Zeit nur 
an des nächften Orts Beamten oder 
Schuldheißen überliefern, den anderen 
aber fogleich nacheilen, und felbe gleich: 
falls zu Haften zu bringen fuchen follen. 


8) Bey denjenigen Leuten aber,die 
etwan das Ihrige durch Brand oder an- 
dere zugeftofiene Unglüchsfälle verlohren 
haben, und dahero zu etwelcher Wieder⸗ 
erholung eine Beyſteuer zu ſuchen benoͤ⸗ 
thiget find, Haben fie andörderift zucon- 
fideriren, ob derley Atteſtata authentifch 
ſeyen oder nicht, inſonderheit ſollen die 
Atteſtata nicht von den Schuldheißen, 
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Vorſtehern der Flecken und Doͤrfer, ſon⸗ 
dern von der hohen Herrſchaft ſelbſten 
oder deren nachgeſetzten Regierung, von 
adelichen und verrechnenden Beamten uns 
terfchrieben feyn; jedoch foll ſolches At⸗ 
teftat noch WBerfließung eines halben 
Jahrs fuͤr fchonerlofchen erkannt werden. 


9) Die Atteſtata ſollen von Orten 
zu Orten von den Beamten oder Bor» 
ttehern der Flecken und Dörfer, wo fie 
pafjiret, unterfchrieben feyn, mit Benam⸗ 
fung des Tags und Monats, damit mar 
fehe, was fir Straßen fie herfommen, , 
und ob fie nicht Mebenmeeg gefuhht. 


10) Sollen fie auch alle faliche 
Briefträger, die fich falfchlich für Adeld« 
perfonen , oder abgedanfte Soldaten, 
oder derem Weiber ausgeben, tie aud) 
die verjtellten Geiftlihen und Ordens⸗ 
leute anhalten. 


1) Weilen auch bey den Jahr⸗ 
märften und Kirchweihen fich dergleichen 
Geſind Häufig einfchleichet, und aller 
band Unthaten ausuͤbet, fo haben beſag⸗ 
te Officiers abfonderlich ſolche Orte, mo 
Märkte, Wallfahrten und Kirchweihen 
find, zu befuchen. 


12) Wann den auf dem Streifen 
befindlichen Dfficierd von den Beamten 
die Gegenwart ſolchen Gefindels An eis 
nigen Orten angezeiget wird, follen fie 
die Hilfliche Hand mit deren Einholung 
* Arreſtirung zu leiſten angewieſen 
eyn. 


13) Weilen dieſes leichtfertige Ges 
find mehrerntheils in den Schafer- Hir⸗ 
ten- und Abdecker · Hütten und Haufern 
ſich aufzuhalten gewohnt ift , fo follen 
fie gleichfalld darauf ein wachtfames Aug 
tragen, und dann und wann mit Umſtel⸗ 
lung der Häufer eine Viſitation vorneh⸗ 
men, und infonderheit die in felbigen bes 
findliche® Keller und fonften verdeckte 
£öcher wohl und genau burchfuchen 
lafien. | 


14) Wo dergleihen Diebd- und 
Faunergefind anzutreffen ift, folches for 
bald in Verhaft zu bringen, und der 


Rnnnnnnn 2 


Dbrigkeit zus Beftrafung auszuliefern, 
15) Da 
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15) Dafern num die Streifung 
auch durch gehägte Hochſtifts · Wildfuh⸗ 
ren und Waldungen vorzunehmen erfor: 
derte, fo follen hiezu die alldortigen wirz- 
Burgifchen Fager auch genommen, und 
nad) deren Anweiſung ſolche bemerfitel: 
liget werden. 


16) Wann einer von der Bande 


dergleichen Leute freymillig die Ende: 
fung feiner Kameraden thun wuͤrde, ſoll 
derfelbe nicht nur Pardon, fondern auch 
nebft dieſem eine zulaͤngliche Vergeltung 
erhalten. 


17) Den Unterthanen und Solda⸗ 
ten auch, welche in dergleichen WBorfal- 


| lenheiten gebrauchet werden, foll all das: 


1723. 
29 Novemd, 


jenige, was bey den Jaunern und Zi— 
geunern gefunden wird, wann anderſt 


.»Rr BE M . 
ein ſolches vorher der Obrigkeit eingelie 


fert worden, weilen man veflen ad con- 
ftituendum Corpus Delicti vann und 
mann unumgänglich bedirftia, und wann 
dazu fein Eigenthums-Herr fich angeben 
fönnte, überlaffen werven. 


Nachdem nun Seine Hochfuͤrſtliche 


Gnaden ob dieſer Inſtruction feſtiglich 
gehalten haben wollen: als iſt dieſelbe 


zur beſtaͤndigen Obſervanz mehrerwaͤhn⸗ 
ten hochfuͤrſtl. Officiers und Beamten, 
damit fie ihre Schuldigkeit vorgeſchrieb⸗ 
ner maßen przftiren, und alle hilfliche 
Hand leiften mögen,unter hievorgedruck⸗ 
tem hochfürfti. Kanzley· Secret · Inſiegel 
zugeſtellet worden. So gegeben und ge⸗ 
ſchehen Wirzburg den 18 Auguſti An- 


nu 1723. 
(L.S.) 


CCCCXIV. 


Obliegenheit der Amtsaogenſchreiber in Mitverwaltung 
der herrſchaftlichen Gefaͤlle. 


yon Gottes Gnaden Wir os 
hann Philipp Franz des H. 
MR. Fuͤrſt, Bildhof zu Witz 
burg,und Herzog zu Franken ꝛc. 


Wir haben Uns gnädigft verfehen, 
es würden famtliche unfern hohen Stifts 
derrechnenden Beamten adjungirte Ge: 

enfchreiber ihre aufhabende fchmwere 
flichten von feldften ſchuldigſter maßen 
in Acht nehmen, den Beamten in Boͤden 
und Kellern die freye Hand nicht laſſen, 


und in alle Weeg dahin bedacht fen, daß 


ohne derſelben Beyſeyn weder an beſtaͤn⸗ 


digen oder unbeſtaͤndigen Gefaͤllen das 
Jahr uͤber das gefnafte eingenommen, 


noch ausgegeben, weniger verfaufet, fon: 
dern von ihnen alles mohlannotiret,und 
eine förmliche Seaenrechnung von Tag 
zu Tag daruͤber gehalten werde; fo muͤſ⸗ 
fen Wir aber zu unferm Sisfeffn wahr⸗ 
nehmen, daß die mehreſten verpflichteten 
Gegenfchreiber dem Beamten ein ſolches u 


alles allein zu thun, und ‚ganz einfeitig® * 


zu ſchalten und zu walten uͤberlaſſen, da⸗ 
durch hingegen zu ein- und anderer 
Malverfacion felöften den Anlaß geben, 
mithin Uns und unfer hohes Stift in 


merklichen Schaden feßen: ſolchemnach 
wollen Wir dich hiemit deiner aufhaben⸗ 
den ſchweren Pflichten nochmalen alles 
Ernſts erinnern, und gnaͤdigſt befehlen, 
daß du bey aller Einnahm und Abgab 
der herrſchaftlichen Gefaͤlle, wie die Na⸗ 
men haben moͤgen, ſelbſten zugegen, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber ſorgen und bedacht ſeyn ſol⸗ 
left, damit die geſammelten und ausge 
trofchenen Zehendfrüchten getreulicht 
aufgehoben, und auf den herrfchaftlichen 
Speicher geliefert, felbige auch das Jahr 


‚über wohl verfchloffen gehalten, und 


nebft allem dem forgfältig dahin geſehen 
werde, daß alle Kauf und Berfauf mit 
Zuziehung deiner bey Amt ordentlich vor⸗ 
genommen, und von bir mitatteftiret, das 
Handlohn jedesmal zur Einnahm ge 
bracht, und.getreulich verrechnet, im uͤbri⸗ 
gen auch alles dasjenige unterthänigft 
und gehorfamft befolget werde, was Wir 


unter willführiger Beftrafung und Cal 


— von deiner Bedienung durch dieſe 


nachdruckſame Befehle nochmalen 


ſt wiederholen. So gegeben Wirz⸗ 
burg den 29 Novembris 1723. 


Verordnete Kammer-Präfir 


{ dent, Dire&tor und Käthe. 
CCCCXV. 


1723. 
29 Novemh. 


—A 


. 697 


CCEEXY. 


Beamte follen vor Entrichtung der hochfürftl. Rammergefälle 
die Unterthanen zu Abtragung anderer Schuldigfeiten nicht anhalten, 


Yon Gottes Gnaden Johann 

> Philipp Franz des H. R. R. 

le zu Wirzburg,und 
erzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


Welchergeftalten Wir adImpfbra- 
tionem ſowohl verfchiedener Stifter, 
Kiöfter, und anderer Pflegen, als par- 
ticular- Kläger fo Ehriften ald Juden 
deren refpektive von verfchiedenen Jah⸗ 
ven ruckſtaͤndigen Guͤlt, Zinjen und an- 
derer Forderungen halber die gnadigiten 


' Befehle dahin, daß zu Heraustreibung 


fothaner Schulden die Amtshilf, fo viel 
möglich , ertheilet , mithin die Supplis 
canten klaglos geftellet werden follen, er: 
gehen lafjen, das it jamtlichen unferen 


Beamten unterthänigit erinnerlich: nun 


1723. 
7 Decemb. 


laſſen Wir es zwar dabey allerdings gnaͤ⸗ 
digſt bewenden; demnach aber bis anhe⸗ 
ro verſchiedentlich wahrgenommen tor: 
den und erſichtlich geweſen, daß ſothane 
unſere Befehle von theils Beamten zu 
ihrem particular- und eignen Mugen 
aus bejondern Mebenabfichten einer zu 
gemwarten habenven Difcretion vermaßen 
misbrauchet worden, daß die Debenten 


mit Hintanſetzung der herrfchaftlichen 
Gefälle, welche jedoch vor allen Dingen 
und anvörderift einzutreiben find,bis auf 
das Außerfte Verderben exequirt,mithin 


Schatzung, Steuer, Beeth, und andes 


re cameral- Preftationes zu erlegen völ- 
lig außer Stand gefeget worden find: 
als befehlen Wir denenſelben hiemit gnaͤ⸗ 
digft und unter willführiger Beſtrafung, 
auch nach befindenden Umſtaͤnden fogar 
bey der Caſſation ernftlich, daß fie unfe: 
re obgedachte ſowohl als kuͤnftighin er: 
Iafiende Executiong - Befehle jedoch der⸗ 
geftalten , daß vörderfamft unfere herr⸗ 
fchaftliche Gefälle eincaffiret werden, und 
die Unterthanen fürterhin die cameral- 
Præſtationes zu entrichten imftand blei⸗ 
ben mögen, unterthänigft befolgen, oder 
gewaͤrtigen follen, daß mit obernammter 
Beitrafung gegen fie unfehlbar verfah- 
ren werde. Gegeben im unferer Stadt 
Wirzburg den 29 Novembris 1723. 


Des Hochwuͤrdigſten des H, 
R. R. Fürften und Herrn, Herrn 
Johann Philipp Sranı:, Bis 
fchofs zu Wirzburg,und Herzogs 

zu Franken verordnete Kammer -· 
dr fident,Dire&tor und Käthe. 


CCCCXVL. | 


Die Zentbefichtigunaen gefährlich vertuundet- ermordet - 
auch todt gefundener Perfonen berreffend. 


Dewr⸗g der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Pbilipp Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. mehrmalen 
misfaͤlligſt wahrnehmen muͤſſen, welcher⸗ 
geſtalten dem in der caroliniſchen peinli- 
hen Halsgerihts-Ordnung enthalten 
Articulo 149, als aud) dem unter Ihro 
fürftlihem Herrn VBorfahrer Johann 
Godfried mildeften Andenkens am 22 
Augulti 1687 emanirten Mandat und 
nod) anderen mehreren ind befondere an 
derichiedene des hohen ae raue 44 
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lich aber an die Zentbeamten ergangenen 
Befehlen und Anmahnungen zuwider die 
in vorfallenden gefaͤhrlichen Schläge 
reyen, Verwundungen und Mordthaten 
benoͤthigte Beſichtigung von obigen Be 
amten bishero verſchiedentlichen Theils 
gar: unterlaſſen, theils auch iHegaliter 
oder aber nicht zur Zeit, als folche Be⸗ 
fihtigung am mehreften erforderlich ges 
weſen, vorgenommen morden iſt, wo⸗ 
durch dann die juſtizmaͤßigen Abſichten 
zum oͤftern gehemmet; immaßen aus fol 
chem Abgang ad Pœnam ordinariam ge» 
mei: 


“ 


® 
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meiniglich nicht kann gefihritten werden; 
und nun aber Seine Hochfürftl. Gnäden 
einem fo fträflich- und vem Publico Höchft 
przjudicirlichen Unterlaß ferner nachzu⸗ 
fehen keinesweegs gelinnet, fondern viel: 
mehr Hinlänglich vorzubiegen, und der: 
einftend aus dem Grund zu heben ent 
ſchloſſen find: als befehlen Höchiternannt 
Diefelben allen und jeden Ihro hohen 
Beamten, infonderheit Ihro Zentgrafen 
hiemit gnadigft, auf den fich ereignenden 
Fall einiger gefährlichen Schlägerey, 
Berwundung und daraus zu befahrender 
Mordthat (es erfolge felbe fogleich oder 
einige Zeit hernach ) desgleichen auch in 
Fallen, wo tödte Perfonen, ohne den ei- 
gentlichen Urheber, oder auch die Urſach, 
wo der Todsfall herrühre, wiſſen zu koͤn⸗ 
nen befunden werden, ungeſaumt daran 
zu ſeyn, daß von ihm Zentgrafen, ſamt 
zweyen Schoͤpfen, dann Zentſchreibern, 
und einem oder mehrern in jedem Ort 
geſeſſenen Barbiern, Badern, oder ſonſt 
erfahrnen Wundaͤrzten (falls ſelbe zu ha⸗ 
ben find) nebſt Zuziehung des naͤchſt be: 
findfichen Medici (welche Perfonen, wo⸗ 
fern eine oder die andere hievon nichtalls 


- fhon von obliegenden Amtswegen hiezu 


verpflichtet und deputiret, über die ge: 
naue und gewiflenhafte Beobachtung der 
ihnen hiebey zufommenden VBerrichtung 
— mit Eid zu belegen) die ordentliche 

ifiration ſowohl bevor, wann eines 
Theils der Beſchaͤdigte oder Verwundte 
noch einige Zeit uͤberlebet, als voͤrderiſt 
nach der Hinſcheidung; hingegen aber, 
wann andern Theils derſelbe auf empfan⸗ 
gene Verwundung ſogleich und ohne vor⸗ 


her beſchehen koͤnnende Beſichtigung To: 


1724. 


21 Januar; 7 


des verblichen, wenigftens hernach derge⸗ 
ftalten vorgenommen werde, daß zwar 
der befchädigte oder-entleibte Körper von‘ 
famtlichen obfpecificirten zugegen fepen- 
den Perfonen famt und fonders genau 
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infpiciret, ganz ins befondere aber von 
den Medicis und Zentbadern oder Wund⸗ 
ärzten die Beſchaffenheit des Verwund⸗ 
ten oder Entblichenen fleißig beobachtet, 
die Wunden eroͤffnet, und hierauf derſel⸗ 
ben Befinden, ob ſolche Verwundung 
toͤdtlich oder nicht, deutlich exprimiret, 
auch genugſame Urſachen und Kationes 
ſothanen Befindens beygebracht, von dem 
Zentſchreiber hingegen dieſes alles treu⸗ 
lich aufnotiret, und wie viel Wunden 
der Heſchaͤdigte oder Entleibte habe, dann 
mit was Waffen und Mehr felbe bes 
ſchehen, bemerfet, ſofort ordentlich ins 
—— ſo jedesmal in duplo zu ver⸗ 
ertigen, eingetragen, und hievon eines 
ſogleich zur hochfuͤrſtl. Regierung einge⸗ 
ſchicket, das andere aber, um allenthal⸗ 
ben feinen Mangel zu haben, bey ver Zent 
aufbehalten werde. 


Gleichwie nun mehrhoͤchſtbeſagte 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden dieſe ihre 
gnaͤdigſte Verordnung je und allemal in 
derley Vorfallenheiten aufs genaueſte be⸗ 
obachtet wiſſen wollen: als verſehen ſich 
hoͤchſternannt Dieſelben, es werden ſo⸗ 
wohl ſamtliche Ihro hohen Stifts und 
Zentbeamte, als auch obberuͤhrte Ihro 
Medici, Barbierer, Bader und Wund⸗ 
aͤrzte fuͤrs kuͤnftige ſich darnach zu rich⸗ 
ten, und vor Schaden zu huͤten wiſſen, 
geſtalten dann die Uebertretter und füro: 
hin fich faumfalig bezeigenden in wirkli⸗ 
che Straf verfallen zu feyn hiemit erflä« 
vet, auch befindenden Dingen nach mit 
der Caflation feldften angefehen werden 
follen. Urkundlich unter hievorgedruck⸗ 
tem hochfürftl. Ranzley-Secret-Fnfiegel. 
Gegeben Wirzburg den 7 Decembris 
1723. ’ 

Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


(LS.) 


CCCCXVI. 


Inftru&tion und Ordnung, wie es fürohin mit Abgab · und An⸗ 
weiſung des Bau- Brenn- Floß · und andern Holzes ſowohl in 
herrfchaftlichen ald Gemeinds-Waldungen zu halten, 


amit den fich bisher gezeigten vielen 
Inordnungen und Misbrauchen 
ein - für allemal vorgebogen, mithin fo: 


= 


* 


wohl die Unterthanen in Verlangung des 

noͤthigen Holzes, als auch die Forſtbe— 

dienten in Abgab · und N 
i 
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ſich zu verhalten wiſſen, foll alle Jahr 
mehr nicht ald zweymal namlich im Herdft 
und Frühjahr, befonders in den 2 Mo: 
naten Februar und Dctober, es ergebe 
ſich vann ein Rothfall, Holz angewieſen 
werden, und zwar folchergeftalten, daß 
derjenige, welcher Bau- und anders Hol; 
verlanget oder vonnoͤthen hat, fich auf 
Befchehene Publication, welche jederzeit 
vor dem Herbit und Frühjahr zumalen 
wenigftend 14 Tag vor obgedachten 2 
Monaten Februar und October zu thun, 
ben feines Orts Schuldheißen oder Be: 
fehlshaber anmelggn , welche dann, mie 
viel ein jeder zum borhabenden Bau be 
nöthiget , in eine ordentliche Specifica- 
sion pflichtmäßig aufnotiren, und ob fol: 
ches aus den herefchaftlichen oder gemei⸗ 
nen Waldungen verlanget werde, dabey 
vermelden, von dieſen fofort unter des 
Gerichts Inſigel zeitlich eine zum Ober: 
amt, die andere an den Forftmeifter ein: 
ſchicken follen, welchemnach dann diefel- 
ben aus den erhaltenen Berzeichniffen ei: 
ne ordentliche Haupt -Specification über 
das aus den herrichaftlichen WBaldungen 
verlangte Holz iu duplo zu formiren, 
und davon der Beamte nebit feinem Be: 
richt beyde Exemplaria zur hochfürftl. 
Hoflammer, der Forjtmeifter aber die 
feinige ebenfalls mit feinem Bericht, fo 
von jedes Orts Wildmeiftern und Re 
fierjägern mitunterichrieben. feyn follen, 
zum Oberjägermeifteramt einzufchichen 


at. 
j Das aus den Gemeinds- Waldun- 
gen verlängende Holz betreffend, darüber 
haben die Forftmeifter eine Specifcation 
in duplo zu machen, und folche, wie vor: 
gedacht, unterfchrieben alleinig zum Ober: 
jägermeifteramt einzufenden, fofort was 
die herrfchaftlichen Waldungen concer- 
niret, der verrechnende Beamte von hoch: 
fürftl: Hofkammer, der Forftmeifter aber 
vom Oberjägermeifteramt der nöthigen 
Ratification ſich zu erholen, und nachdem 
‚biefelbe erfolget feyn wird, haben beyde, 
was das Holz aus camera-MWaldungen 
betrifft, fich des Tags der Anmeifung 
miteinander zu verftehen, hiernachft den 
Supplicanten zu publiciren und befannt 
zu machen, an welchem Tag folche An: 
weifung vor fich gehen, und fie fich des 
Ends in ven Waldungen einfinden wuͤr⸗ 
den; welcher Unterthan aber ſich bemeld⸗ 
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ter maßen nicht anmelden wird, dem foll 
bis zum andern halben Jahr, ed fey dann 
aus gar erheblichen Urjachen unterblies 
ben, wehfalld ver Forftbediente a parte 
zu berichten haben wird, fein Holz abge: 
geben werden, 


Und nachdem man auch biöher mit 
Defremdung erjehen müfjen,daß die Un— 
terthanen in ihrem Suppliciren,die Forft: 
meiſter aber in ihren Berichten ben ver« 
langendem Bauholz die geringfte Mel- 
dung, wozu ſolches Holz, ob nämlich dafe 
felbe zu Balken, Thürgeftell, Schwellen, 
Eckpoſten, Geſims oder andern begehret 
werde, nicht thun, hiebey aber nicht nur 
große Unordnungen, fondern auch mans 
che Unterſchleif, fonderlich mit den Eich⸗ 
Kammen vorgehen können : als iſt zu« 
gleich ver Befehl hiemit, daß fiirohin die 
Unserthanen, denen es aljo befannt zu 
machen, in ihrem Suppiiciren,nicht we⸗ 
niger Die Forſtmeiſter in ihren Berichten 
bey verlangendem Bauholz fpecifice an⸗ 
führen follen, zu was &attung Bauholz 
Die begehrenden Stämme angemendet 
werden wollen, und ift hiebey, fo viel 
möglich, zu verhuͤten, daß anderer Ge 
falten kein Eichenholz als zu Schwek 
len, Eckpfoſten, Geſimſen und Thürge: 
ftellen, jo ins Wetter und Boden kom: 
men, gegeben werden, übrigens das Eis 


chenholz auf alle Weis menagirt bleibe. 


Wie dann auch, was das Holländer 
Holz betrifft, Feiner der Forftmeilter fich 
bey Bermeidung ſchwerer Straf unter: 
ftehen foll, ohne Vorwiſſen und Ratifi- 
cation einer hoch@pritlichen Kamm r und 
Dberjägermeijteramts, wo es herrfchaft- 
liche Waldung angehet; mo es aber aus 
Gemeinds- Waldungen verlanget wird, 
ohne Bermilligung des Oberjägermei: 
fteramtö nicht einen Stamm anzuweiſen, 


‚oder verabfolgen zu laffen, fondern mo 


um derley don einem und anderm ange 

ftanden wird, diefelben, wie vorgedacht, 

gehöriger Orten auszumeifen,mithin das 
rüber Berhaltungs- Befehl abzuwarten; 
und vor Straf und fonftiger Ahndung 

ſich ganzlich zu huͤten. Wirzburg den 21 

Januarii 1724. — 

Zur hochfuͤrſtl. wirzburg. 
Kammer verordnete Praͤſi⸗ 
dent, Director und Raͤthe. 
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CCCCXVIII. 


Wie die Bittſchriften der um Aufnahm in das Julierſpital anſu⸗ 
chenden Pfruͤndner von Pfarrer und Beamten atteſtiret ſeyn ſollen. 


yon Gottes Gnaden Johann 
Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt/ Biſchof zu Wirzburg,und 
Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


Demnach Uns von unſers Julier⸗ 
ſpitals verordneten geift- und weltlichen 
Vorſtehern in Unterthaͤnigkeit mworge: 
bracht worden, wasgeſtalten nicht allein 
bey jaͤhrlicher Aufnehmung der armen 
Pfruͤndner auf dem Gruͤndonnerſtag ver: 
ſchiedentliche Gefährde und Unterfchleif 


in dem gefpielet wurden, und zu Schul: 


den kommen, daß theild Supplicanten 
fich für des Hohen Stifts Landskinder 
und Unterthanen ausgeben, die dochent- 
weder Fremdlinge oder unter anderer 
Herrfchaft geſeſſen wären, andere aber 
bewegliche und unbewegliche Hab und 
Güter befeffen,folche Hingegen ihren Kin: 
dern auf deren Anhalten und Begehren 
vorher überlaffen, und darnach gleich 
wohl unter dem Schein der Armuth 
in obbenanntes Spital mit allerhand At: 
teftaten einzufchleichen fich befliffen, da- 
durch aber des gottfeligen Herren Funda- 
toris hinterlaffene Intention nicht errei: 
het, auch die Landskinder und Intertha- 
nen hintangefeget und verfürget würden, 
fondern auch wegen eben diefer bis anhe: 


ro auf dem Gründongerftag befchehenen' 


Aufnahm zur PfrinWMbiele von verfchie: 
denen Orten hergefommene Armen fich 
alfo in hiefige Reſidenzſtadt eingefchli- 
chen, daß alle diefelben weder auf ſolchem 
noch auf die folgenden Tage hinwiede— 
rum aus der Stadt zu bringen gemwefen; 
und dann Wir folchen Unorbnungen und 
unbilligen Unternehmungen länger nicht 
nachfehen können, fondern felbe aller 
dings durch geichärfte Verordnung ab- 
geftellet Haben wollen: als befehlen Wir 
Kraft diefes ernftlich, daß bey bevorfteh: 
ender Aufnahm Eein Memoriale von je: 
mand angenommen werden folle, es fen 
dann folches zuvor von jeded Orts ver: 
ordnetem Pfarrer und mweltlichem Beam- 
ten unterfehrieben, welche beyderſeits bey 


ihren Pflichten zu atteftiren haben, wo 


"der Supplicant unter dem Hochftift an⸗ 


geſeſſen geweſen, oder in Dienften, oder 
fonft ehrlihem Wandel, auch wie lang 
ſich aufgehalten, bey welchem Alter, daß 
er unverheirathet, und von feinen Mit 
tefn zu Feld und Dorf fen, folche auch 
feinen Kindern ode, Angehörigen aus 
Gefährde und Hinterlift vorhero nicht 
zugeeignet habe, fondern von jedermann 
verlaffen, und in dem Stand nicht fey, 
durch feine Mittel oder andere Handar⸗ 
beit ſich felditen zu ernähren, alfo und 
dergeftalt, daß, wo einiger Pfarrer oder 
Beamte in diefen Stuͤcken gegen die 
Wahrheit attejtiret zu haben nach der 
Hand ergriffen, und etwas an Mitteln, 
fo die Supplicanten entweder noch wirk⸗ 
lich hatten, oder hHinterliftiger gefährli« 
eher Weis ihren Kindern oder den Ihri⸗ 
gen vor dem Suppliciren zugewendet 
hätten, befinden würde, jene nicht nur 
mit empfindlicher Beftrafung angefehen, 
fondern auch dasjenige, was noch bey 
den Supplicanten befunden, oder von 
denenfelben vorbenannter maßen andern 
zugewendet worden, in fo weit verfallen, 
und von denenjenigen,.denen es zuge⸗ 
kommen, dem &pital reftituiret , auch 
die Köften der Verpflegung eines auf 
ſolche Weis in das Spital gebrachten 
Pfründners, fo lang er die Pfründ ge 
noſſen, gut gethan und erfeßet, die Auf: 
nahm zur Pfründ und das anbey gerei- 
chet werdende Allmofen aber nicht, mie 
bis anhero, auf dem Gründonnerftag, 
fondern den Dienftag zuvor und den 
zweyten Tag nad) vem Palmfonntag ges 
ſchehen und ausgetheilet werden folle. 


Damit nun diefeunfere Verordnung 
an allen unfers hohen Stifts Städten, 
Flecken und Dorfichaften fund und of: 
fenbar werde : fo befehlen Wir ferner 
gnaͤdigſt, daß ſolche gleich nach deren 
Empfang auf offentlicher Kanzel abgele 
fen werde,bamit diejenigen armen Pfarr 
finderund Unterthanen, die aufdem Dien⸗ 
ſtag vor dem heiligen a ae 

| i 





1724. 
6 April. 


a 4 “7er 
fich auf die Pfeind in befagtem Julier- ſrer Reſi denzſtadt Wirzburg den 6 Mar- 
ſpital anzumelden bemuͤßiget wären, ſich til 1724. 


da richten koͤnnen. Gegeben in uns 
— — Johann Philippstamg 
Ep. Herb. Fr. Or. D 


CCCCXIX 
Amts - Tarordnung. 


Von Gottes Gnaden Wir Johann Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und Herzog zu Franken ec. ꝛtc. 


Demnach Wir bey angetrettener unſrer fuͤrſtlichen Regierung theils auf das 
von unfern Beamten imterthänigft befchehened Anbringen, theils fonften um meh⸗ 
rerer künftiger beftändigen Richtigkeit halben aus landsvarterlicher Obforg und zur 
Erleichterung der Untertfanen in unferm Hochftift und deſſen Aemtern eine durchs 
gehende gleiche Amts · Tarordnung, wie fich famtliche unfere Beamte in allen und 
jeden Berrichtungen des Taxes wegen in Zukunft-verhalten follen,zuertheilen Uns 
gnaͤdigſt entſchloſſen: als haben Wir ſolche zu jedermanns Nachricht, wie ſebs 
in Druck geben laſſen, naͤmlich: 


geſchiehet, Werhör- und Protocollir- Gebühr, wann die Klag 
die Summam APPEHADUENO bet 25 fl u erreichen thäte, don 
dem Kläger 
So es aber die Summam appellabilem J auf 100 uͤberſtiege 
Und was uͤber 100 fleiſt =: 


A| Für der beklagten Partey Gegennothdurft von dem Beklagten 


3In Rauf- Taufch- und Schulden - Sachen aber, wu! die Sum- 
| ma unter 5 fl, für Klaggebuͤhr s 


IjFÜr eine mündliche Klag, wann fie ordentlich vor Gericht oder = 


4Fuͤr — 5 ſchriftliche Citation En Untertanen zum a in Klag⸗ 
ja e 


5 Für" eine edittal.Cication , wann fie in — nur verjertignt wird, 
_ dem Amtsſchreiber für die Expedition = 
Dem verrechnenden Beamten davon zu fiegeln > 
1 Sollten aber mehrere expediret werden, jo iſt nur die Hälfte» 
an der Expeditiong- und Siegelgebuͤhr — der ai und beit: 
ten jedesmal zu zahlen ⸗ 


6Fuͤrt ein Interlocur oder Ses gwen, wie aad ſchrifuiche Com- 
municationes ⸗ 


7 Fuͤr eine gerichtliche oder Amtsverhoͤr und Vorſtand, die ohne ein- 
geführte Klag von Herrichafts wegen in Injurien, Frevel, Schlä 
gerey und dergleichen Sachen vorgenommen, und darinnen die] 
Perfonen ftrafvar erkannt werden, fiir Berhör- und Protocol)" 
Bebuͤhr von jeder Partey, nicht aber von jeder Perſon 


31 Von einer ſchlechten gemeinen außer Gericht oder Amistaͤgen be ie 


n * 
Wileichen fuͤr nen Bertünpgettel‘“ er u I 


ſchehenden Verhoͤr und muͤndlichen Beſcheid ⸗ 
9Fuͤr einen verſchloſſenen Amtsbefehl an die Parteyen — ww 
Pppppppp 10) Um 
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ro Um Stellung der von den Parteyen vorgefchlagenen Perfonen zul S|& |" 
Zeugen an andere Herrfchaften zu fchreiben ⸗ 4248 
113 Die Zeugen ſummariſch ohne Eid abzuhoͤren, und die Ausſag zu 


protocolliren, von jedem Zeugen . » 


2, Zeugen auf gemifje Artikel und Interrogatorien hingegen „ua 
ab zuhoͤren, mann deren ohne general- Fragſtuͤcke 30 oder weni: 
ger, für dieſelbe zu ftellen, zu protocolliren , die Zeugen zu beei- | 


15 
I; 


— 


digen, in Summa fuͤr alles von jedem Zeugen ⸗ 


Dafern geer der Artikel und — mehr als 30 ſind, 


von jedem Zeugen = 5 


Not. Bey dieſen ſub $ 10 11 & 12 bemerkten Expeditioni 
bus hat der Amtsfchreiber ein Drittheil zu participiren , weilen 
folcher in Führung des Protocolls die größte Bemühung hat. 

4l Von einem Zehendknecht, wo gnadigfter Herrſchaft der Be nicht 


ſelbſten angehörig ift, zu beeidigen ⸗ — 
5IBon einem Gerichtsmann, Feldgeſchwornen, Vormunder, und 
dergleichen nichts, ſondern iſt der Beamte ſolches ex Officio und 
gratis zu thun ſchuldig. | | 
2 — 


16| Für ein Amts-Vidimus absque Sigilo = 
Dafern aber die Partes, fo ihnen jedoch willkuͤhr ig und frey 
ſtehen ſoll, das Sigillum darauf zu Beulhen DOnFDBEN follten, 
| für die Sieglung gleihfalld — 


17 Von dergleichen und auch andern Expeditionidus ben Amt zu co- 
piren , von jedem Bogen , der auf * Seite nicht weniger 


dann 21 Zeilhat = s 1 


18|Bon einem Amts- Gerichts- rs Saal- ke. oder — 
aufzujchlagen s — Jı 
Dann einen Extra&t daraus auf Begehren zu communiciren, 
von jedem Bogen Schreidgebühr wie oben 
Jedoch follen ohne unterthänigfte Anfrage und — ein: 


geholte gnädigfte Erlaubniß in Jurisdittionalibus von den Be: | 


I 


amten feine Extra&tus herausgegeben werden 


19 Si ein Hayes DAN, — ſich die ER * auf 25 fl 
| eläuft = — 


Sollte ſich aber die Summa bis auf 100 und mehr Gulden er: 
fteigern » ⸗ . 


zolFür einen erfordernden oder auch von den Parteyen begehrenden 
gemeinen Bericht in Partey- und Kiasteden, auch oo Ab: 
faufung der Leibeigenfchaft = 

a1] Wann aber die Sache weitläufig, und aus den Adtis ——— 
den muß, zumalen in Provocations-Sachen mit BNTAENG der 
Rationum decidendi zu berichten ⸗ 

Not. Sofern aber ein oder anderer Beamter feiner eignen In- 
formation halben oder auch von Herrfchafts wegen einen Bericht 
zu thun hat ⸗ a ⸗ ⸗ 

221 Für einen ſchriftlichen Executorial · Befehl, fo vom Amt ergehet 
23] Für eine Execution und Berhelfung in Mobilien und fremder] 


2 


au 
| 
E 
} 


m D h 
us 


Hab dem Beamten, fo diefelbe verrichtet — ⸗ — 
Dann dem Stadt- oder Amtsſchreiber für Protocollir- — 
andere Schreibgebuͤhren dabey ebenfalld = . Hr 


> * 
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24'Für eine gerichtliche Immiflion in ein liegendes Gut, fo der Beam: ste" 
fe verrichtet ⸗ ⸗ 
Dem Stadt- oder Amtsſchreiber als Altuario + KR 


as|ein Gut in und außer dem Amt an benachbarten Orten pro Cau- 
cela affigiren zu lafjen 2 : : —16 


261 Bon Erkennung eines Arrefts in Partey - und Schuldfachen, es 
geichehe ſolches muͤnd · oder fehriftlich, womit aber die Beamte | 


* 


Al 
3 


behusfam und nicht ohne Erfenntniß voreilig zu verfahren — 


les Güter, Geld und Waaren arreftiret werden, da dieSumma un: 
ter 100 fl ⸗ ⸗ sg z 
‚ Da aber die Summa über 100 fl, fie mag fo hoch fich * | 
5 ⸗ 5 — 6 — 


> 


als fie will B 


28] Bon einem Vergleih, Kauf, Tauſch und dergleichen, fo die Par: 
teyen unter jich ſelbſt gemacht: und geftellet, zu confirmiven und 
zu protocolliren = . . 


[4 3 m 
MAL ed aber kleine Poften, und unter 10 fl find, mie un | | 
| zwijchen Ehriften und Juden fonderheitlich in Dem Handel und 
Wandel öfters vortommen = - a 
Wobey jedoch zu wiſſen, daß, obſchon in dem ehedeſſen erlaffenen 
Biehemandat gemeldet, daß von den Biehe-Conrratten zu proto: 
colliren nichts gegeben werden folle, jolches allhier aufgehoben fey. 


301Da aber der Bergleich vor dem Amt gemacht, protocollirt und con- 
firmirt wird, von beyden Theilen zugleich, und zwar von jedem 
die Hälfte, fo die Sache unter 50 fl werth . RE a 
Bis 100 fl aber » » , . 
Ueber 100 fl, ed mag fo hoch fleigen, ald ed will - | 


311Bon einem Bertrag- Kauf · Taufch- Beftand- Donations- Voll: 


| 
u 


macht- Cautions · und Bürgichafts- Brief, wie auch von einer 


ſchadlos · Berjchreibung und Hauptquittung in Kauf- Erb- und 
| dergleichen Fällen zu expediren: wann die Summa fic über 50 
bis 100 fl belauft, von jedem Brief.zu eXpediren = —l4 I 
| Dann davon bey Amt zu fiegeln, ſodann in Prefentia Par- 
tium zu protocolliren ⸗ ⸗ ER. 
Da aber die Summa über 100 fl fteiget,, indiftin&te fir die 
Expedition : s j s En 
Und fürdie Siegel- und Protocollir⸗Gebuͤhr, wie oben gemeldets!— 
| Wofern aber dergleichen Kauf- Taufh- Beftand - uiid Ver 


| 
ac bb 
| 


trag · Sachen nur in Kleinigkeit beftehen, und nicht bis auf sofl 
ſich erftrecken, fo ift nicht nöthig, befondere Briefe mit dem Amts- 
Inſiegel corroborirter darüber ausfertigen zu laffen, fondern fol: 
len dergleichen Poften lediglich dem Amts - Protocollo inferiret, | 
und da die Summa ſich nur bis auf 25 fl erftredet = —i7 
Bon 25 bis 5o fl aber bezahlet werden sc —1l4 
Gleiche Bewandniß hat es auch mit ven Obligationen,tvie oben 
gemeldet, außer warın Die Summa fich nicht Bis. auf 50 fl erftre- 
det „und jedoch folche zur Sicherheit der Credicorum jedesmale 
auszufertigen find, von jeder Obligation unter 50 fl zu fehreiden—|3 |— 
Dann davon zu fiegeln und zu protocolliren s —13 — 
32 Er eine Bürgfhaft oder Caution zu protocolliren , von jedem 
urgen , ⸗ ⸗ ⸗ € —!I1I 
Not. Bey dergleichen Buͤrgſchaften aber wird der Weiber ihr 
Confens, wo die beyden Eheleute miteinander vererbet find, jedes-| | 
al 
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mal erforbert, toben jeboch unfere Unterthanen zu warnen, daß 


ung 
avg 
Ich 


fie fi) damit, ſonderlich gegen Fremde und Juden, ohne große] 
erhebliche Urſach nicht einlaffen follen, mie dann ohne ihrer vor: 
} geſetzten Beamten ausdruͤcklichen Conſens ihre hinter Uns liegen— 
de Guͤter nicht dafuͤr haften, und alſo die Buͤrgſchaft in ſo weit 
unverbindlich ſeyn ſoll. 


33 |8or einem Heitaihs · Brief oder ——— zu expediren und 


zu ſiegeln in ſimplo jan 
; In duplo aber von jedem + s : 9) I 
Wobey der Beamte die Unterthanen zu warnen, daß fie fol- | 


confirmiren laſſen follen. 


Von einer dergleichen Heiraths · Abred nur zu protocolliren, oder 
den don den Intereffenten ſeibſt aufgeſetzten Heiraths⸗Brief int 
das Amts- Protocoll einzutragen ⸗ ⸗ 


che Heiraths · Contracten jederzeit beym kaiſerlichen 
35Fuͤr einen Geburts- Brief für Siegel- und Schreibgebuͤhr, als je: 
des zur Hälfte; jedoch wann dergleichen auf Pergament begeh— 
ret wird, daß die Incereflenten das Pergament, Kapfel und an: 
| dere Nothivendigfeiten beyzuſchaffen ſchuldig ſeyn ſollen 2 6 Im 
Hiebey aber iſt zu obferviren, daß, wo in einem oder anderm 
Amt oder Ort dieſertwegen der Tar in den Saal - oder Urbar— 
Büchern von Alters her ſchon regulirt, es dabey fein Bewenden 
haben folle. 
Not. Die Berfertigung der Lehrbriefe hingegen betreffend, laſ⸗ 
fen Wir es bey dem in den Zunftorbnungen beceits ‚enthaltenen?. 
. Tar gnaͤdigſt bewenden. > 1 i 


36] Für die Einfchreibung einer erfegten Nachfrift in die Zoauſch · und 
Kaufbriefe auf Begehren der Unterthanen 


37 Fuͤr ein Anıts-Atteftat, — fuͤr einen Paß fuͤr ai ai und] 
Siegelgebühr ⸗ 


38|FUr einen Adfchieds- Brief an Schreib⸗ und Siegelgeld, wann |. 
nicht die Saal- oder Urbarbuͤcher ein anders ſtatuiren 


9 Fuͤr einen geringen Aoſchied nur unter des Beamten Pertfchaft —3 — 
ol Für Einfchreißgel i in die Cehenbücher von jedem Lehenſtuck in Kauf- 





“ Tauſch- und, Erbfälle‘, es fen gering, und beſtehe nur in einem 

einzigen eignen Stuck, oder aber in einem ganzen oder veriheil:] _ 

ten Hub - und Eälvengut, wofern folche Einjchreibgelder nicht 

| wirklik vermög der alten Bene und Zinsbuͤcher au ein gerim:] 
ges tegulirt : 

| Jedoch dergeſtalten, daß folche Gebühr der 2 Baben nur don 
‚To bis hoͤchſtens 12 Stuͤcken für voll genommen werden: dafern 
aber die Lehenftücke diefe Zahl übderfchritten, alddann von den 
übrigen und zwar von jedem injonderheit mehr nicht gegeben wer 


| den volle, als s s e 
| 


zen 
Depofi itione- Gebuͤhren ‚warn Gelder in den Aemtern zur Ver | 
wahrung hinterleget werden, dariiber zu quittiren, und folche wie: 
der zu extradiren, nach Inhalt der in unferm Rathamt fub 9 Fe- 
bruarii 1711 & 31 Maji 1712 derentwegen bereits ergangenen| 
Decreten, von jedem 100 fl - — 


e Not. Bon den heiligen Allmofen- — ‚und Pupiflen- 
Geldern, imgleichen die um der Herrſchaft Sicherheit willen fi. 





RAR 


terleget,, davon foll nichts genommen, übrigens auch damit be; 
hutfam umgegangen, und dergleichen Gelder nur in Excuflione 
und andern hoͤchſt nöthigen Fällen deponiret werden. | 


42Fuͤr eine Interceſſion oder Vorſchrift an einen andern Beamten, 
oder auch ausländifche Obrigkeit D . 


43 Inventur · Gebuͤhren, wann der Beamte dazu begehret wird, und 
derſelben beywohnet, die Verlaſſenſchaft auch nur 100 fl oder we⸗ 
niger betraget ⸗ ⸗ ⸗ s zz 

Es fie aber darüber fteiget,und ein oder mehrere Tag erfordert, 

tägli ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 

Wo aber der Stadt · oder Amtsſchreiber —— 


—X 
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| 
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| 





fih und feine 

Dann dem Amts- oder Stadtfchreiber täglich — 

Hingegen hat der Beamte die Arbeit möglichft zu befchleuni- 
gen, und keine Saumfaligfeit zu Schulden kommen zu laffen: nicht 
weniger follen fich die Beamte, und wer die Gebühren einzuneh- 
men hat, mit gemeinem current- Geld bezahlen laffen, und nicht | 


b1 








nad) eignem wider der Erben Willen die harten Sorten davon 


wegnehmen. 
44| Für ein gerichtliches Teftament, fo vor Amt gemacht und sehr | 
ben worden J— a 
45|Für eines Teftaments Infinuation oder Regiftratur ad Acta und | 
deſſen Recognitione . s :» 3b I—14 
451Pro Publicatione T'eftamenti « “ 5 -|s — 
47 Fuͤr Obfignirung einer Verlaſſenſchaft B e —16 = 
Für deren Wiedereröffnung aber ⸗ * — 
Wofern aber der Beamte dießfalls uͤber Feld reiſen muͤßte, ſo 





waͤren ihm des Tags ſeine Diæten und Zehrung zu bezahlen, wie 
hernach folgend bey $ 53 zu ſehen. 
48] Bon einer Grund - oder Erbtheilung, die vor Amt oder in Gegen: | 
wart des Beamten befchiehet, ihm für feine Dizten und Bemuͤh— 
ung täglich * _ B B ı [3 
Dann für die Koft, wann er folche nicht in Natura geniefiet, 
gleichfalls des Tags , s s s t.13 I 
Dem Stadt- oder Amtsſchreiber fürdie Expeditions- Gebuͤhr 
von dem Theilungs-Protocollo , dann den Loßzetteln und der: 
gleichen jedes Tage die Hälfte, wie oben bey den Beamten alle- 
giret, ald namlich für!Dieren » s ⸗ | 
Dann fir die Koft s : . — 
Bon den Theilungs · Stoͤcken zu ſigilliren, es mögen ſolcher 2, 
3, oder mehr ſeyn, dem Beamten von ſamtlichen mehr nicht als |— 
Not, Jedoch follen die Beamte, wie auch Stadt- und Amts 
fehreiber die Theilungen nicht trainiren, fondern, fo viel möglich, | | 


— 9 — 
—— 

3 — 
befördern, auch den Erben jedesmal die Option bleiben, entweder 


die Koft in Nacura oder das determinirte Geld dafuͤr zu geben. 
| Dagagagg 49 Wann 
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49 — aber die Intereſſenten die Theilung unter ſich ſelbſten vor⸗ 
nehmen wollten, ſofern keine Pupillen oder abweſende Erben da⸗ 
runter begriffen, ſo wird hiemit gnaͤdigſt verordnet, daß ſie die 
wirkliche Theilung ehender nicht vornehmen follen, als bis fie zu: 
vor einen projektirten aufrichtigen Theilungs - Stock, welches | 


@ 
= 7 
= 


21 
ED 








| 
| 
| 


ihnen fub Pcena zu injungiren, dem Beamten adrevidendum & 
ratiicandum wegen des darunter verfirenden herrfchaftlichen In- 
tereſſe, in fpecie in verbothener Verſtuͤcklung der Lehen, dann 
der Nachſteuer und andern zugeſtellet haben werden. 


50Von einer Vormundſchafts · Beſtaͤttig · und ——— auch Pro⸗ 
tocollirung des Tutorii oder Curatorii = 


Bon einer Bormunds- wie auch Pfleg- oder — ſodann 
Gemeind- oder Burgermeifter- und Schatzungs-Rechnung in 
duplo oder in triplo zu verfertigen, worunter auch) das Manual 
- einzurichten mitbegriffen,und poor von — geringen Rechnung 
von ı bi8 3 Bögen |; 

Bon einer mittlern von 4 Sig 6 Bogen 

Dann von einer groͤßern von 7 bis 9 Boͤgen 

Was aber uͤber 9 Boͤgen fi belaufet, von jedem Bogen i in 
duplo over in triplo Mr 


52 Bon einer dergleichen Rechnung, mie bey vorftehendem $ 51 ge: 
meldet, den Beamten, welchen Officii Caufa dabey und daran 








51 








| 
| 





| 

I i 
zu ſeyn oblieget, daß fie jährlich richtig abgeleget werde, zurevi- 
diren, abzuhären, und zu juftificiren, don einer geringen Rede 
nung a I bis 3 Bögen s 

Von einer mittlern von 4 Bid 6 Bögen Kin — 
Dann von einer großen Rechnung + 

Wobey aber aller übriger Aufgangan Effen und <einfen sdnp 
lich abgefchnitten feyn foll, und wo auch in diefen Rechnungs- 
Verhörungen ſowohl als andern vorhergehenden und nachfolgen-) 
den Puncten oder Berrichtungen neben den Beamten dem Her: 
fommen gemaß Amts- Stadt- oder Gerichtöfchreiber dazu beru: 
fen, oder dabey nöthig ſeyn würden, foll jedem der Halbe Theil 
fo viel ald ven Beamten gereichet werden. 


4 Commiffions- Sachen, wie auch Einnehmung eines Augen- | 











ſcheins, fo nicht unfer herrfchaftliches Interefle, fondern die Ju- 
ra Partium betreffen, und entweder von den Partenen felbiten 
begehret, oder auch ex Officio erfannt und vorgenommen wer: 


den, dem Beamten des Tags für feine Diæten ⸗ 1 





64 
Dann ihm für feine Zehrung jedoch mit der dan Unterthanen 
vorbehaltenen Option, ob fie die Koft in Narura reichen, oder .ı 
aber das Geld dafür bezahlen wollen, ebenmäßig täglich 1 13 
Sollten aber diefe Gefchäfte nur in einem halben Tag ver: 
‚richtet werden können, fo foll nicht mehr als die Halfte genom: 
. men, dem Amts- Stadt- oder Gerichtsfchreiber aber, wo einer 
als Actuarius dazu nöthig feyn und erfordert wird, Halb fo viel 
für Diæten und Zehrungsgeld ald dem Beamten, wie oben ſchon 
gedacht, gereichet werben. 4 | 


41Bon einem Zehendbefrepungs- Sr auf geroiffe Jahr von einem 
neu anlegenden Gut 

Br einer Proclama aufzurichten,felige zu ne nebft 
dem Gewaltsbrief gefiegelter zum kaiſerl. Landgericht einzuſen 


— 


13 





den, 





Du >|: Zur * vo, 
den, auch die davon fehuldigen Jura fir die Tandgerichtliche Ex.| = H > 
pedition und Confirmation zu entrichten. e.. Mr 
56] Ohne die landgerichtlichen Jura aber A J | 6 - 
57 Von einem neuen Burger in den Städten auf dem Land bey deffen 

Annahm in das Protocol zu fehreiben dem Stadtfchreiber —Iı j 
58|Bon einem gemeinen Schein oder Handfchrift zu fehreiben —ı Ir 


Wie dann 


59) Ferner unfer gnädigfter Befehl und Meynung dahin gehet, daß wegen 
der Klag- Citir- und Protocollir- Gelder , ed mögen bis anhero die Aemter einen 
Tax gehabt Haben oder nicht, gegen die Unterthanen eine durchgehende Gleichheit 
in allen Aemtern in diefem general- Tar vergeftalt zu halten, daß die Stifter, Kloͤ⸗ 
fter, Gemeinden und Juden der bisherigen Regierungs - Obfervanz nach doppelt 
zahlen follen ; jedoch wann etwan, wie bey vielen Caufis Debitorum zu gefchehen 
pfleget, zehn und mehr Confortes an einem Capital ſchuldig find, dieſes pro aına 
Caufa zu halten, die pie Caufz und andere Credicores aber an die morofen De- 
bitores (da allenfalls die erftern dergleichen Auslagen und Tar zu tragen hätten) 
ee Regreß zu begehren befugt feyn, und gegen folche fie manuceniret werden 
ollen. 


60) Belangend die in den Nemtern zu halten fenenden Klagtaͤge, follen inden 
großen Memtern wochentlich zwey Klagtäge, ald Montag und Frentag (falls aber 
ein Feyertag entzwifchen fallen follte, der nächfte darauf folgende Tag) in den klei⸗ 
nen Aemtern aber einer, nämlich auf ven Montag gehalten werden. Die bisherigen 
den Unterthanen foftbaren und fehädlichen exera- Klagtäge hingegen follen hiemit 
(e8 wäre dann bejonders Periculum in Mor .)völlig verbothen und abgeftellet,dven 
Unterthanen aber frey jeyn, bey welchem von beyden adelich- oder verrechnenden 
Beamten fie ihre Klagen ihrem Vertrauen nach anbringen wollen. &o viel 


61) Unfere adeliche Beamte angehet, follen die, fo ihrer Hofdienfte oder fonft 
anderer herrfchaftlichen Werrichtungen halben von ihren Aemtern abmefend find, 
an den in ordinarRlagtägen fallenden Sporteln oder Rlaggelvern einen Drittel 
genießen; diejenigen aber, fo auf ihren ihnen anvertrauten Aemtern fich befinden, 
fo oft fie den Klagtägen in Perfon benwohnen, haben mit dem verrechnenden zu 
gleichen Theilen die Sportel zu genießen; da fieaber dem gewoͤhnlichen Amts · Klag⸗ 
tag perfönlich nicht beywohnen,, follen fie nichts zu genießen haben. Wo hingegen. 


62) Die adelichen oder verrechnenden Beamten fo weit voneinander entfer⸗ 
net, daß ſie zu Mittag nicht nacher Haus kommen koͤnnten, da wollen Wir gnde 
digſt, daß beyde adeliche und verrechnende Beamte jährlich zwoͤlfmal mithin monat: 
lich einmal conjunctim Klagtäge halten, und die allda vorfommende Klage unter: 
fuchen und entjcheiden : an welchen gedachten zwoͤlf Tagen der verrechnende Be: 
amte auf feine Röften zu dem adelichen zu gehen hat; da aber unter folcher Zeit an⸗ 
dere Klagen vorfielen, foll obgemeldter maßen jedem Unterthanen frey uud bevor 
ftehen, bey dem adelichen oder verrechnenden Beamten feine Klagen anfibringen 
und auszuführen. Was aber 


3) Die Theilungen, Abhoͤrungen der Gemeind- Gottedhaus- und Vor: 
munds- Rechnungen concerniret, ftehet unfern adelichen Beamten frey, auch den 
Kechnungs- VBerhörungen mitbeyzuwohnen, und die davon fallenden ‚Jura nebft 
dem verrechnenden Beamten zur Hälfte zu genießen, in des adelichen Abweſenheit 
aber verbleiben felbige dem verrechnenden Beamten allein, wie dann bey den Theis 
lungen erftbemeldter verrechnender Beamter allein folchen beyzumohnen, alfo auch 
für fich die Jura allein zu gaudiren hat. Lind weilen auch 

Daggqagag 2 64) Bis 
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. 64) Bis anhero wahrgenommen worden, daß in den Städten auf dem Land 
fonvderlich in Kisingen dafige Burgermeifter nebft dem Vieramt und Syndico alle 
Theilungen in der Stadt ohne Anzeig oder Bormiffen der beyden Beamten vor⸗ 
‚nehmen, auch ihre Jura davon ziehen: als verordnen Wir hiemit ferner gnaͤdigſt, 
daß in Kisingen ſowohl als in übrigen Städten auf dem Land der verrechnende 
Beamte gegen Empfang der dem hievor gemeldten Tax gemäßen Jurium dabep 
feyn folle; fonften aber befehlen Wir ö 


65) Anden allen unfern Beamten gnädigft und ernftlichft, daf fie von ben 
armen, unvermöglichen und norhleidenden Perfonen und Parteyen nichts nehmen 
folfen; indem übrigens dem bereits ehemals ergangenen Mandat gemäß den Schuls 
meiftern feine andere ald Rirchenrechnungen, fo jie dieſe anderft verftehen, zu ver» 
fertigen geftattet worden: als hat ed anbey fein unveränderliches ferners Verblei—⸗ 
ben, und wird zugleich ven Schuldheißen verbothen, durch fie Schulmeifter weder 
einige Kaufbriefe (mie biehero zu Schmälerung unferer Eehen- und Handlohns-. 
Gerechtigkeit in verfihiedenen Aemtern befchehen) noch Gemeind- oder Bormunds- 
Rechnungen machen zu laffen, fondern dergleichen Expeditiones an die Aemter 
und Amtsfchreibereyen, wohin fie gehörig, zu verweifen; wie dann bey dieſem un⸗ 
ferm vorgejegten Amtstar es allerdings fein Verbleiben haben, und feinem unfrer 
Beamten, Schuldheißen, Burgermeifter und Raͤthe, oder anderer Amtsbedienten- 
in den Städten und auf dem Land ein mehrers zu nehmen, noch in einigen hierin 
nicht exprimirten oder diefen gleich feyenden Fallen ſich mas zuzueignen, odervon 
‚den Unterthanen und Parteyen zu erheben bey Wermeidung unfrer Ungnad und 
ſchweren Straf erlaubt, hingegen auch die Parteyen die hierin enthaltenen Gebuͤh⸗ 
ren oben verftandener maßen unweigerlich und richtig ohne fernere Ausnahm oder 
Vorſchuͤtzung eines alten Herkommens zu bezahlen fchuldig feyn follen, Urkundlich 
unfers hierauf gedruckten Hanzlep- Secret-Infiegeld. So gefchehen Wirzburg 
den 6 Aprilis 1724. (L.S.) Ä 


Siehe auch die Verordnung vom 15 Maͤrz 1725, 
und 5 October 1757. 


CCCCKKX. 


- Die von den Beamten in ihren Aemtern acquirirenden, aud) 
ſchon wirklich befigenden bürgerlichen Güter betreffend, 


724 
35 Apr il, j 


getrette 


on Gottes Gnaden Johann 
> Philipp Franz des H. R. R. 
uͤrſt, Biſchof zu Wirzbuͤrg, und 
rzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


D 





nach Wir von Zeit unſrer an⸗ 
Regierung mit groͤßtem Mis⸗ 
fallen theils ſelbſten in Erfahrniß bring: 
en, theils aber aus den von unſrer Kanz: 
ley, Kammer und- andern unterthänigft 
abgeftatteten Relationen mehrmal wahr: 
nehmen müffen, welchergeftalt bey den von 
unfern verrechnenden Beamten auf dem 
£and durch unzuläßige Kauf- oder auch 
fonftige Erbfchafts - Fälle nach und nach 
von unfern Unterthanen an fich gebrachten 


bürgerlichen Häufern, Höfenund Gütern 
viele fowohl zu unfers hohenStifts 
und dem gemeinen Wefen felbften Höchft 
ſchaͤdlichſt als auch zu unfrer Untertha⸗ 
nen wo nicht ganzlichem Ruin und Ver⸗ 
derben, wenigſtens zu deren hoͤchſt fchmerz« 
lichft vorfommender Pr&gravarion aus⸗ 
fehlagende Inconvenientien und Ueber⸗ 
trettungen in dem entftanden feyen, als 
hernacher einige von gedachten unferen 
Beamten Intuitu ſolcher in Beſitz ge 
brachten bürgerlichen Güter ſich nicht 
nur von den herrfchaftlichen Schakungs- 
Duartierd- und andern Anlagen, item 
gemeinen. Wachten, Schanzen, Frohnen 
und dergleichen nad ſich ziehenden real- 
und perfonal- Befchwerden-ganz unver 
| ant⸗ 





a SB A 


antwortlich zu erleichtern oder gar zu 1i- 
beriren , mithin folchen Laſt unter aller: 
band leeren Prætexten alleinig auf unfes 
ve Untertanen zu mälzen getrachtet,fon- 
dern auch in Kauf und Verkaufen mit 
unpflichtmaͤßiger Verhel - und Verkuͤr⸗ 
zung unſers hohen Stifts kundbarer Leh⸗ 
en und Handlohns, auch mehr anderer 
hergebrachten Gerechtigkeiten, beſonders 
den in ihren Aemtern angeſeſſenen armen 
Unterthanen die ihnen anſtaͤndigen Feld⸗ 
guͤterlein durch harte Verfolgungen und 
unerlaubte Gerichts - Zwänge gleichſam 
noc) abgedrungen,, ja mit andermärti- 
ger unrechtmaßiger Imfichgreifung herr⸗ 
ſchaftliche Felder und Veroͤſungen, auch 
gemeine Viehetrieb und Plaͤtze eigennuͤtz⸗ 
lich zugeleget, und an fichjgezogen ha- 
ben; gleichwie nun aber folhen hoͤchſt 
- Schad- und miderrechtlich anmaßenden 
Mishandlungen. zu Erhaltung unfers 
hohen Stifts nußlicher Gerechtiamteiten 
ſowohl, als auch befonders unferer Un— 
terthanen darunter förderndem Aufneh: 
men in Zeiten Eraftigft vorzubiegen und 
zu ftenern aus landesvätterlicher Hoher 
Vorſorg Wir Uns unumgänglich bewo⸗ 
gen finden: als wollen und gebiethen Wir 
demnach allen und jeden obgedachten un: 
fers Hohen Stifts Beamten hiemit gnd: 
digft und ernftlichft, mie daß 


imo. Denenfelben in ſolchen Aem- 
tern, wo fie ihre wirkliche Amtirungen 
zu verrichten haben, von nun an und 
Hinfüro keinesweegs geftattet ſeyn, noch 
“einiger maßen erlaubt werden folle, buͤr⸗ 
gerliche Häufer, Höfe oder Felder, «8 
gefchehe auch unter was Namen es im- 
mer molle, zu mirklichem Beſitz weder 
durch Kauf oder Tauſch an fich bringen. 
Dafern aber gleichwohl 


2do. Durch ereignende Gelegen⸗ 
heiten einem oder, anderm unferer Beam: 
ten durch Erb- oder Heirathung derglei- 
hen bürgerliche Guͤter hier und dar ın 
unferm Hochftift zu Theil anfallen wuͤr⸗ 
den, anfort folche zu befferm Behuf in 
ſelbſt Befiglichen Genuß genommen wer: 
den mollten, ſolche dannoch unabbrüchig 
mit allen fo herrichaftlichen ald_andern 
gemeinen Oneribus tam realibus quam 
perfonalibus dem Herkommen gemaß zu 
allen ſchuldigen Anlagen und Prazftatio- 


Krrrriere 
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nen afficirt und unterworfen bleiben; 
mithin aber 


3tio. Keineẽweegs zugelafien, ſon⸗ 
dern alles Ernſtes und bey — 
empfindlichſter Straf verbothen ſeyn fol 
fe, dergleichen vorangemeldte Onera rea- 
lia, perfonalia, und mehr anders auf er⸗ 


richtete Pachten oder Verlehnungen ver - 


legen noch weiſen, und alfo die befigen« 
den bürgerlichen Haͤuſer, Höfe und Guͤ⸗ 
ter Dadurch einiger maßen geringer ans 
legen, erleichtern, oder gar eXempt ma⸗ 
chen zu dörfen. Immaßen fodann 


4:0. Auch außer ihrem und in eis 
nem andern unſers hohen Stifts ange 
hörigen Amt dergleichen bürgerliche Guͤ⸗ 
ter ohne vorherige unterthänigfte Anzeig 
und darauf erfolgende gnadigfte Einwil⸗ 
ligung kaufen zu dörfen eben fo wenig 
zugelaſſen, ald im &egentheil unferen 
Unterthanen hierauf das Einftand- und 
Ausldfungs-Recht jederweilen ausdruͤck⸗ 
lich bevor .-bleibet, auch feftiglich darob 
gehalten, und alfo nicht minder 


5to. Unſer gnädigfter ſpecial · Be⸗ 
fehl und Meynung dahin iſt, daß a Dato 
unſrer gnaͤdigſten Verordnung alle der⸗ 
gleichen von Zeit unſrer Regierung auf 
dem Land an ſie Beamte indiſtincte ge⸗ 
kommene bürgerliche Güter, quo Titu- 
lo und ob folche durch Kauf oder Erb» 
fchafts- Falle erlanget, auch ob die ge 
woͤhnlichen Onera realia nebft Wachten, 
Schanzen, Frohnen und dergleichen bis 
anhero vollftändig darauf preltiret wor 
den, inner 6 Wochen Zeit ſub Pœna 
Confifcationis unterthänigft angezeiget, 
und ftatthaft dociret werden folle. Da 
mit aber auch fchließlich 


6to. Ob diefer unferer gnaͤdigſten 
zu des Landes Wohlfahrt wohlmeynen⸗ 
den Verordnung feit und unverbrüchlich 
gehalten werde, und fich niemand mit eie 
ner Unwiſſenheit entfchufdigen, auch vor 
Straf hiten Bönne: fo Befehlen Wir 06» 
befagten unfern Beamten fernerhin, und 
wollen gnädigft, daß ſolche in allen ums 
ferd Hochſtifts Memtern und Orten ofe 
fentlich publicirt, daraufhin bey unferen 
Amts-Repofituren fleißig regiftrirt, an⸗ 
mit daß dem alfo die gehorfamfte und 
pflicht» 


| pflichtmäßige Parition Heleiftet worden, - 
inner obgemeldtem Termin hinwieder un - 


ar. 
arüptil. 


yıo 


terthänigft berichtet werde. Verlaſſen 
Uns alſo deffen unfehlbar zu gefchehen. 
Signacum Wirzburg den I5 April 1724. 


Des Hochwürdiaften des H 
R. R. Fürften und Herrn, Herrn 
Johann Philipp Franz Br 
ſchofs zu Wirzburg / und ee 
a Sranfen geheimer Rath, und 

ammer- Präfident, a 


" CCCCXXL 
Den Abzug der Unterthanen außer Land betreffend. 


De Hodmihrdiaftebet H. R. R.Fuͤrſt 


und Herr, Herr Johann Philipp 
Franz, Biſchof zu Wirzburg, und Her: 
zog zu Franken ic. ıc. haben mit beſon⸗ 
derm Misfallen verfchiedentlich wahrge⸗ 
nommen, daß viele Unterthanen außer 
Lands, infonderheit aber in Ungarn, und 
war zu ihrem und der Ihrigen Außer: 
em Schaden und Verderben fich bege: 
ben, daben auch allerlen Unterfchleif und 
Ungebühren mitunterlaufen; diejemaber 
u begegnen befehlen obhöchfternannte 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden hiemit gnd- 
digft und ernftlichft, daß hinfüro feinem 
frey - oder leibeianen Unterthanen mehr 
Bon einigen Beamten einjertig erlaubt 
werde, außer Cand zu ziehen, es ſey dann 
vorher gründlich von fo adelich · als ver: 


- rechnendem Beamten gefamter Hand un: 


1724. 
25 April. 


terfuchet, was derfelbe fir Vermoͤgen 
und Schulden, Anwart- oder Erbichaf: 
ten zu hoffen, auch wie derfelbe mit den 
Seinigen fich aufgeführet Habe, welches 
alles mit behörigen Protocollen und Be: 
weisthumen fpecifice zur hochfürftl. Re: 
gierungs · Kanzley von beyden adelich- 


und verrechnenden Beamten conjunctim 
und nicht einſeitig uͤberſchicket, und der 
Beſcheid, ob dem außer Land ziehen wol⸗ 
lenden ein ſolches zu erlauben ſey, erwar⸗ 
tet, auf erhaltene gnaͤdigſte Erlaubniß 
auch jedesmals den in Ungarn ziehenden 
bedeutet, und nachdruͤckliche Warnung 
gegeben werden ſolle; daß ſie bey kuͤnfti⸗ 
ger ihrer etwaigen Zuruckkunft ſich feis 
nes Schutzes mehr, ſondern dieſes gewiß 
und unfehlbar, daß ſie als Vagabundi 
gehalten, und im Land nicht mehr gelit⸗ 
ten wuͤrden, zu verſehen haͤtten, wie dann 
denenſelben weder an Nachſteuer, noch 
Abzug oder Ledigzehlungen nicht der 
geringſte Nachlaß widerfahren, im uͤbri⸗ 
gen auch unverzuͤglich eine Deſignation, 
wie viel Unterthanen bereits aus dem 
Land, und wohin ſelbige Zeit Sr. Hody 
fürftl. Gnaden Regierung gezogen, auch, 
was fie hinausgebracht, eingefchicket wer: 
den ſolle. Wornach fich jamrliche fo ade⸗ 
liche als verrechnende Beamte zu richten, 
und ſtricte darob zu halten ernſtlich be 
fehlidht werden. Decretum Wirzburg 
den 24 April 1724. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCCXXII. 


Abſchaffung der Strohdaͤcher, auch Einrichtung 
* > Schloͤte > —— Grung 


yon Gottes Gnaden Johann 
> Philipp Franz des H. R. R. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg,und 
Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


Obwohlen die ehedeſſen nicht allein 
von unfern Herrn Borfahrern am Hoch 


ſtift chriſtmildeſten Andenkens aus hoh⸗ 
er Landes⸗Vorſorg den Unterthanen zum 
Beſten emanirten ſehr nutzlichen Were 
ordnungen, fondern auch unſern Lands- 
und Dorfs · S chuldheißen in ihren Pflich⸗ 
ten expreſſe mitemverleibte lnſtruction 
ſowohl unſere Landbeamte als Untertha⸗ 
nen von ſelbſten zu ihrer eignen vorſicht. 
J lichen 
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fichen Beforgung vor allen dahin pflicht- 
mäßig und fchuldigft antreiben follen,da: 


mit die hier und dar noch auf dem Land 


aus feidiger Erfahrung dadurch deito 
mehr zu entjeglihen Wuhl oftmals ent: 
ie und ausgefchlagenen Fenerd: 

ammen befindlichen Strohdächer nach 
und nach) gänzlich abgeſchafft, diefe hin⸗ 
gegen zu Abwendung dergleichen Höchit 
verderblichen Uebel anmieder mit Ziegeln 
bedachet werden; fo haben Wir Aber zu 


Dato nicht nur mit größtem Misfallen 


ſelbſten mit Augen fehen , fondern auch 
aus den in dergleichen eine Zeit her ſich 
mehrmals zugetragenen leidigen Fällen 
Uns unterthänigft abgeftatteten Relatio- 
tien wahrnehmen müffen, daß den fo wohl⸗ 
meynenden landesvätterlihen Verord⸗ 
nungen auch in denen Dorffchaften ſelb⸗ 
ften, wo andere ihre meifte Mitnachbarn 
in erbärmlicher Einäjcherung des Ihri⸗ 
gen die fo höchft bedauerliche Experienz 
allihon empfunden Haben, auf mehrma- 
lig befchehenes Anmahnen und Erinnern 
im geringften nachgelebet, weniger der- 
gleichen noch) für jetzt zu befolgen gedacht 
worden fen; und nun aber fo höchft ver: 
derblichen Feuerfchäden, ob Gott will, 
fürterhin in alle Weege, befonders aber 
mit durchgehender Einführung der, mie 
die noch unentfallenen Erempel bezeugen, 
hier wieder ganz wohl dienenden Ziegel: 
dächer möglichft vorzufommen die unum⸗ 
gängliche Nothdurft erheifchen will: als 
haben Wir aus ebenfalls forttragender 
fandesfürftt. hoher Vorſorg nicht allein 
alle und jede unfers hohen Stift Unter: 
thanen deſſen in Hohen Gnaden erinnern, 
fondern auch famtlichen unfern Beamten 
auf dem Land hiemit gnaͤdigſt und alles 
Ernftes befehlen wollen, den ihnen an: 
vertrauten Amtduntergebenen ſowohl die 
große allſtaͤts androhende Gefährlichkeit 
der Strohdächer, ald hingegen auch den 
von den Ziegeldächern erfprießenden ftatt- 


‚haften Nugen nachdruckſamlich dahin zu 


remonftriren, und zu ermahnen, daß, 
gleichwie an Confervir- und Erhaltung 
des Shrigen, ja Leibs und Lebens ihnen 
ſelbſten ſehr viel gelegen, alfo auch fie, 
um fish außer allen folchen Gefahren, und 


Rerrrrrer a 


nicht in grundverberbliches Elend zu/fe. 
* allmoͤglichſte Mittel ergreifen, an⸗ 
ort dahin bedacht ſeyn moͤgen, damit oh⸗ 
ne Auſtand, oder doch wenigſtens inner 
getviffen von unfern Beamten nach ein 
oder des andern Unterthanen befindlichen - 
Vermögen und Kräften ihnen unter will⸗ 
kuͤhrlich harter Beltrafung pflihtmäßig 
anzufegen habenden erträglichen Termis 
nen die nun aufalle Weis hiedurch noch⸗ 
malen von Uns abfolute verbothenen 
Strohdaͤcher ſo an Häufern, ald Scheu⸗ 
ern und Staͤllen, wo es nicht auf einmal 
ſeyn kann, endlich theilweis abgeworfen, 
und mit Ziegeln bedecket, auch in den al⸗ 
ten und neuen Gebaͤuden die Feuerwaͤn⸗ 
de und Schloͤte dergeſtalt mit gebackenen 
oder andern Steinen verwahret und ver⸗ 
ſehen werden ſollen, daß einige Feuers⸗ 
noth ſo leichtlich nicht zu beſorgen ſey. 


Wie dann zu dem Ende, und damit 
es an Ziegeln und andern hiezu erforder⸗ 
lichen Materialien nicht ermangeln moͤ⸗ 
ge, unfer fernerer gnaͤdigſter Will und 
Meynung iſt, daß in den Aemtern, wo 
viele Dorfſchaften ſind, und es der erfor: 
derlichen Situation halber practicable 
ſeyn mag, geſamter Hand die noͤthigen 
Ziegelhuͤtten erbauet, und den ſodann das 
rauf nehmenden Gemeindbeſtaͤndnern, 
damit unſere Unterthanen deſto fuͤglicher 
ſol he Materialien zu einer Beyhilf um 
einen leidentlichen Preis Haben und bes 
fommen fönnen, ein gewiſſer Tar gefes 
Get werde. Allergeftalten diefes alles auf 
vorherige unfehlbare Publication unfere 
Beamte nach Möglichkeit zu vollziehen, 
und zn bemwerkitelligen, fo forthin fich 
ſelbſt in.micht weiters zu Schulden kom⸗ 
mender Hinläßiafeit vor unausbleiblicher 
Straf und gefchärftem Einfehen zu hie 
ten wiſſen werben. Signatum Wirzburg 
den 25 April 1724. 


Des Hochwürdigiten des H, 
RR. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Johann Philipp Sranz, Bi. 
ſchofs zu Wirzburg,und Herzogs 
zu Franken c,»c. geheimer Nach, 
und Kammer · Praͤſident. 


oxu. 
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CCCCXXIL 
Bettel- und Schnurrjuden follen auf Feine Weis 


mehr paffiret werden, 


emnach bishero die leidige Erfahrung 
gezeiget, wasmaßen durch die fo 
häufig im Land herumvagirenden Bettel- 
und Schnurrjuden die mehreften Einbruͤ⸗ 
che und Beraubung der Kirchen und Un: 
terthanen vollbracht worden: als ergeh- 
et zur hoͤchſt nöthigen Abwendung ſotha⸗ 
nen Uebeis hiemit an alle adeliche, ver: 
rechnende, Zent- und Zollbeamteder ernft- 
liche Befehl, daß fürterhin Fein derglei- 
chen Bettel- und Schnurrjud bey den 
Zollſtaͤtten oder fonften, er habe gleich 


Paß oder feinen, mehr paffiret, ſondern 
mit folchem nach dem deutlichem Anhalt 
des unterm 10 October 1721 erlaſſenen 
zweyten Contagiong - Mandatalled Ern⸗ 
ſtes, obfchon die Contagion, Gott fey 
hoher Dank dafiir geſagt, immittelft cei- 
firet,, verfahren werden folle. Welchem 
alfo ein jeder von den obgedachten Ber 
amten bey Vermeidung ſchwerer Ungnad 
den unterthänigften fehuldigften Gehor⸗ 
fam und Parition zu leiften wiſſen wird. 
Datum Wirzburg den 27 May 1724. ' 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCCXXIV. 


nt . + + ‚ ’ | f 
Die Publication der jedesweil ergehenden herrfchaftlichen Ver 
ordnungen und infonderheit der Amts · Tarordnung betreffend. 


Ber der Hochmwürdigfte des H. R. 
R. Fürft und Herr, Herr Johann 
Philipp Stanz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc. ıc.zuverläßig 
berichtet worden, daß Die zu publiciren 
und kuͤnftighin unausfeglich zu befolgen 
und zu halten anbefohlene neue Amts- 
Tarordnung an vielen Orten weder pet 
licirt, noch bishero in ſchuldigſte Obfer- 
vanz und Beobachtung gebracht worden; 
und nun diefe fträfliche Unterlaffung zu 
hoͤchſtgedachter Seiner Hochfürftl. Gna⸗ 
den dergeftaltinem Misfallen gereichet, 
daß Diefelbe dadurch bewogen worden, 
fürs künftige zu ftaruiren, daß alle Ihro 
Beamte die hinfuͤro zu ded gemeinen We: 
ſens Beftem forgfältigft.ergehen- und zu 


publiciren befohlen werdenden Verord⸗ 


nungen kuͤnftig fobalden nach Empfang 


den Straf der unfehlbaren Caflarion zu 
promulgiren, und mie diefes befcheben, 
innerhalb den näachften nad) dem Ems 
pfang folgenden 14 Tagen zu berichten 
ſchuldig feyn follen; als wird hiemit gnaͤ⸗ 
diaft und ernftlichft befohlen, daß nicht 
allein, wie die Publication oßgedachter 
neuer Antts- Tarordnung befchehen, ins 
nerhatb 14 Tagen berichtet, fondern auch 
ein Eremplar derjelben vor die Amtsſtu⸗ 
be, damit folche von allen Klagenden 
und Bellagten gelefen, und fich darnach 
gerichtet werden fünne, angeheftet, auch 
mie diefes wirklich befolget,in obgeſetztem 
Termin zugleich dociret werben folle, 
Wornach fich jeder Beamte zu richten, 
und vor Schaden zu hüten wiſſen wird. 
Decretum Wirzburg den 24 July 1724. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


| CECERXV, 
Die Befolgung der Hoflriegsraths · Befehle betreffend. 


en dem Hochwihrdigften des H. die tnterthänigfte Relation abgeftattet, 


R. R. Fürften und Herten, Herrn und vielfältig von Denenfelden misfäle 
Johann Philipp $ranz, Biſchof zu ligſt wahrgenommen worden, melcderges 
Wirzburg,und Herzog zu Franken ic. falten die von Ihre — hoch⸗ 

| i rſtl. 
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fuͤrſtlichen Kriegsrath ergehenden Befehle 
und Verordnungen von Ihro Beamten 
auf dem Land wenig ober gar nicht be 
folget, ja wohl von vielen gar nicht an- 
genommen werden wollen; und nun ob: 


hoͤchſternannte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 


den die von befagtem Ihro Kriegsrath 


ergehenden Befehle und Verordnungen : 


nicht minder ald aller anderer ihrer Dica- 
fterien erlaffenen gemefjenen Refcripta 
und Mandata jedesmal ftritte. und uns 
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ausfeglich gehalten und befolget wiſſen 
mollen : ald wird biemit famtlichen fo 
adelichen ald verrechnenden Beamten, 
Schuldheißen, Burgermeiftern und Ge: 
meinden zu dem Ende ernftlich anbefoh: 
len, daß fie obgedachter Seiner Hoch: 
fürftl. Gnaden gnädigfter Intention und 
Berordnung gehorfamft jedesmals nach⸗ 
leben, und fich vor Straf und ſchwerer 
Ungnad hüten mögen. Decrerum Wirz 
burg den 26 July 1724. 


Hochfürftl, Wirzburg. Kanzley. 


CCCCXXVI. 
Den Deſerteurs ſoll keine Hilf noch Unterſchleif gegeben werden. 


ya der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fuͤrſt und Herr, Herr Johann 
Philipp Franz Biſchof zn Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ıc. durch die 
vonden löblichen Regimentern eingelau- 
enen unterthänigften Berichte aberinalen 
öchft misfällig vernommen, wasmaßen 
fterö, in fpecie aber den ſchon unterm 
23 Juny 1721 und 12 November 1723 
ergangenen hochfürftlichen Ranzley- und 
Kriegsrath8- Editten (die Forthelfung 
der Deferteurs aus dem Hochftift, und 
Abfaufung der herrfchaftlichen Montur 
betreffend) von Ihro eignen Untertanen 
nicht nur feine fchuldigfte Folge geleiftet, 
fondern noch fehr vermejjentlich dawider 
gelebet worden: als ergehet hiemit an als 
le ſowohl Ober- ald Unterbeamte, Voͤg⸗ 
te und Schuldheißen Ihro nochmaliger 
gnadigfter und ernftlicher Befehl, jedem 
Ihro Hohftifts Unterthanen fund zu 


machen, und felbige dahin anzuhalten, 
daß niemand den auf flüchtigen Fuß fich 
fegenden Soldaten einigen Unterhalt, 
Vorſchub und Hilf zu leiſten fich frevent⸗ 
lich unterftehen , fondern welcher als ein 
ungehorfamer Contravenient hierinnen 
betretten würde, vermoͤg oben gemeldter 
Mondaten 42 Rthlr zur unnachläßigert 
Straf erlegen folle. 


Dem annoch beygefüget wird, daß 
fürohin feinem Unterthanen mehr geftats 
tet ſey, abgelegte Soldaten-Monturmier 
derum tragen zu börfen, wofern nicht die 
Auffchläge zuvor hinmweggeleget, und die 
Negimentd - Forme gänzlich verändert 
worden wäre. Wornach ſich alfo jeder⸗ 


- mann zu achten, und vor obermähnter. 


Strafszu hüten wiſſen wird. Decretum 

Wirzburg den 7 Auguft 1724. i 

Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
Kriegskanzley, 


CCCCXXVIL 


Die Erlangung eines vollfommenen auch täglichen Ablaffes 
durch andächtige Abbethung des enalifchen Grußes betreffend, 


yon Gottes Gnaden Wir 
> Ehriftoph Franz ermählter 
Bifchof zu Wirzburg, des H. R. 


R. Fuͤrſt, und Herzog zu Fran⸗ 
fen ıc, 


Demnach unfer allerheiligiter Vat⸗ 
ter und Herr, Herr BENEDICTUS der XIII 


diefed Namens anjego glorwuͤrdigſt re 
gierender römifcher Pabft die fchuldigfte 
Verehrung gegen die allerfeligfte Him⸗ 
melskönigin und jungfrauliche Mutter 
Gottes Maria zu erhalten, allzeit mehr 
und mehr zu unferm Seelenheil zu befoͤr⸗ 
dern allen Ehriftglaubigen, mwelche nach 
einer wahrhaftig reumüthigen Beicht, 
wuͤrdig · und heiligen Communion früh, 


Ssssssss Mit⸗ 
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Mittags oder Abends, wann man die 
Glocke zum Ave Maria läutet, diefe 
Wort aus dem heiligen Evangelio: Der 
Kennel des Herren bracht MTarid die 
Bothſchaft, und fie empfieng von 
dem heiligen Geiſt: Siehe, ich bin 
eine Dienfimagd des Herrn,mir ges 
fchehe nach deinem Wort: Unddas 
Dort iſt Fleiſch worden, und hat 
in uns gewohner:.mit 3 Gegrüßer 
fepft du Maria kniend, und dann für 
die Einigkeit der chriftlichen Fürften, Aus: 
reutung der Ketzereyen, Flor und Auf: 
nahm der heiligen Kirche etwas andaͤch⸗ 
tig zu Gott bethen werden, einen doll: 
fommenen Ablaß, welchen jeder einmal 


im Monat das Jahr hindurch auf einem 


ihm feldft beliebigen Tag gewinnen kann, 
in den übrigen Taͤgen aber des Jahrs 
allen Ehriftglaubigen, wann fie nach er: 
weckter vollfommenen Reu und Leid über 
ihre Sünden obengedachte gute Werke 
verrichten, 100 Täg Ablaß verliehen, 
gleichwie in folgendem Ihro apoftolis 
ſchen Brevi mit mehrerem zu erfehen: 


Indulgentiz perpetuz | 


pro orantibus ad Pulfum Salutationis angelicz, 


BENEDICTuS PP. XII, 
ad perpetuam Rei. Memoriam. 


ve= Nobis divinitus apoftolicz 
Servitutis Ratio poftulat, ut cœle- 
ftium Munerum Thefuros Difpenfa- 
tioni noftr& a Domino creditos*fideli- 
ter erogemus, cum id ad augendam 
in Terris beatiffim& arque auguftifli- 
mæ Celi Reginz, Virginis Deiparz, 
Mariz, Patronz & Advocatæ noftre 
Venerationem, excitandamque & con- 
fovendam erga illam Fidelium Devo- 
tionem,ac ad Animarum Salutem fpe- 
ramus in Domino profuturum. Ita- 
que de omnipotentis Dei Mifericordia 
ac beatorum Petri & Pauli Apoftolo- 
rum ejus Authoritate confifi omnibus 
& fingulisChriftihdelibus vere peni- 
tentibus & confeflis, ac facra Cummu- 
nione refe£tis, qui mane,aut meridie, 
ſeu vefpere ad Pulfum Campanæ An. 
gelus Domini nunciavit Mariæ, & con- 
cepit de Spiritulandto: Ecce Ancilla Do- 
anini fiat mibi fecundum Verbum tuum: 


a Bu Mi 


Et Verbum Caro factinn ef, & habita. 
vit in nobis cum tribus Ave Maria fle- 
xis genibus devote recitaverint, & pro 
ehriftianorum Principum Concordia, 
Hæreſum Extirpatione, ac ſanctæ Ma- 
tris Eccleſiæ Exaltatione piasad Deum 
Preces effuderint, plenariam in uno 
Die cujüslibet Menfis duntaxat per 
unumquemque Chriftihdelem ad fui 
Libitum eligendo lucrifaciendam om. 
nium Peccatorum fuorum Indulgen- 
tiam & Remiffionem mifericorditerin 
Domino concedimus; in reliquis vero 
Anni Diebus iisdem Chriftihidelibus 
vere Contritis, quoties id egerint, cen- 
tum Dies de injunttis eis feu alias quo- 
modolibet debitis Pcenicentiis in For- 
ma Ecclefiz confueta relaxamus, præ- 
fentibus perpetuis futuris ’T’empori- 
bus valituris. Volumus autem, ut ea- 
rundem prxfentium Litterarum T'ran- 
fumptis feu Exemplis etiam impreffis 
Manu alicujus Notarii publicifubferip- 
tis, & Sigillo Perfonz in ecclefiaftica 
Dignitate conſtitutæ munitis eadem 

rorfus Fides ubique habeatur, quæ 
ipfis prefentibus haberetur, fi forent 
exhibitz vel oftenz. Datum Romæ 
apud ſanctam Mariam majorem fub 
Annulo Pifcatoris Die 14 Septembris 
1724 Pontificatus noftri Anno primo, 


F.Cardinalis Oliverius, 


Wann Wir nun nach dem ruhm: 
wuͤrdigſten Exempel höchftgedachten une 
ſers allerheiligften Vatters dahin eifrigft 
befliffen feyn werden, daß die gebuͤhren⸗ 
de Ehrerweifung gegen unſere Hebe Frau 
als abjonderliche Patronin des Franken: 
lands jederzeit gemehret werde: alfo ha⸗ 
ben Wir ſolches Breve hiedurch jeder 
mann kund und offenbar machen wollen, 
und gleichtwie Wir des gnädigften Ver 
trauens find, ed werden die mehreften in 
diefer Stadt und Biftum alle Tag, wann 
fie zu End der heiligen Meß oben gemeld» 
te heilige Wort: Et Verbum Caro fa- 
um eft, Und das Wort iſt Fleiſch 
worden, hören, aus fchuldigfter Dank⸗ 
barfeit gegen die größte Gnad und Barm⸗ 
herzigkeit, welche Gott durch das Hohe 
Geheimniß der Menfchwerdung ung er 
jeiget, auf die Erde niederfnien , und 
wann man des Morgens, Mittags und 

Abends 


12 Octob. 


1724. 


15 Novemb, 
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Abends die Glocke zum Ave Maria an- fam verrichtet,mit welchem die allerheilig- 


ziehet, außer der Öfterlichen Zeit und an 
den Sonntägen in ihren Häufern ſolche 
Andacht auch Eniend verrichten: fo zwei⸗ 
feln Wir keinesweegs, fie werden anje 
80 durch dieſe von Seiner Papftl. Hei- 
ligkeit verliehenen Abläffe angefrifcht mit 
mehrerer Aufmerkfamkeit ſolche Vereh⸗ 
rung fernerhin pflegen,und fich erinnern, 
daß man die feligfte Mutter Gottes nie 
mal höher loben, ihr auch feinen größern 
Wohlgefallen bezeigen könne, als wann 
man jenen Gruß andachtig und aufmerk: 


fte Drenfaltigkeit durch den H. Erzengel 
Gabriel und H. Efifabeth fie beehret hat. _ 

Wir verlaffen Uns gänzlich, alle Pfar- 
rer, Seelforger, Eehr- und Schulmeifter, 
tie auch die frommen Eitern werben ih⸗ 
nen Außerft angelegen fepn laffen, vamit 
ihre Uintergebene, Rinder und Hausge⸗ 
noſſene, wie ſolcher Ablaß zu werdienen, 
und wie unfere liebe Frau würdig zu ver- 
ehren, wohl unterrichtet werden möchten. 
Gegeben Wirzburg den 9 October 1724. 


(LS.) 


CCCCXXVIII. 
Die Entfernung der Beamten von ihren Amtöftellen betr. 


ren Seine Hochfürftl. Gnaden 
Ih Hey Antrettung Ihro hochfuͤrſtlicher 
Regierung nicht ohne fonders Misfallen 
vernehmen müfjen, auch felbft bey vorge: 
mwefenem Interregno geſehen un» beob⸗ 
achtet Haben, daß fich verfchiedene Beam: 
te wider die ehemals emanirten hochfuͤrſtl. 
Befehle zum oͤftern allhier antreffen laſ⸗ 
fen, auch nicht weniger fonften nad) Ge⸗ 
fallen ohne erhebliche Urſach und Erlaub: 
niß don ihren Aemtern auf verfchiedent- 
liche Täge in ihren. Privatgefchäften ver- 
reifen, wodurch alfo die Amtieung ver- 
nachläßiget, anmit übel uud von folchen 
Leuten verfehen wird, die entweder gar 
nicht verpflichtet, oder das herrfchaftliche 
Interefle'dermaßen fchlecht beforgen, daß 
viel ſchaͤd und nachtheiliges davon zu be: 
förchten; und aber folches eigenmächtige 


mit alles Ernſtes, daß feiner ohne Ihro 
vorherige gnaͤdigſte (pecial-Erfaubniß,, 
Befehl oder Citacion von feinem Amt, ed 
fey unter was Vorwand es wolle, bey 10 
Rihlr unnachlaͤßiger Straf zu ablenti- 
ren fich unterfangen, fondern wie es ſei⸗ 
ne Pflichtichuldigkeit erfordert, beftändig. 
bey felbigem verbleiben, und aufs fleißig- 
fte abwarten, anfort da außerhalb dem 
Amt ein oder anders Privatgeichaft vor: 
fallen, und durch defjen perfönliche Ge 
genmart zu eractiren nothwendig feyn 
wird,vörderift der unterthänigfte Bericht 
erftattet, und, um die erforderliche weni⸗ 
ge Zeit von Amt fich dazu abfentiren zu 
dörfen, die gnädigfte Erlaubniß daruͤber 
gehorfamft andgebetten werden folle. De- 
crerum Wirzburg den 12 October 1724. 


Unternehmen nachdruͤcklich zu inhibiren Hochfürſtl. Wirzburg, 

ſeyn will: als befehlen Seine Hochfürftl. geheimer Rath, und 

Gnaden allen verrerhuendenBeamten hie Kammer-Präf ibent, 
CCCCXXIX. 


Beſtaͤttigung, auch genaue Beobachtung aller vorhin 
ergangenen Landesverordnungen. 


—5 der Hochwuͤrdigſte des H. R. 
R. Fürft und Herr, Herr Chri⸗ 
fioph $ranz , erwählter Biſchof zu 
MWirzburg, und Herzog zu Franfen ıc. 
bey Antrestung Ihro hochfürftl, Regie⸗ 


hergeftalten diejenigen von Ihro in Gott 
ruhenden höchftfeltaft Abgelebten, infon- 
derheit dem letztern Herrn Borfahrer 
chriftmildefter Gedächtniß ergangenen zu 
Ihro Hochſtifts Wirzburg und Herzog: 


rung mehrmalen. wahrgenommen, wel thums zu Franken Nutzen und Aufnahm 
Ssssssss 2 


ein⸗ 
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einzig abzielenden heilfamen Land- Man- 
data, Decreta und Verordnungen der: 
maßen außer Acht gelaffen werden, als 
mann felbige durch legt erfolgten unver: 
mutheren Todesfall feliger Gedaͤchtniß Ih⸗ 
ro nächften Herren Borfahrerd völlig ab» 
gethan und erlofchen waren, moraus 
dann bereitö verfchiedene und merfliche 
höchit ftrafbare Exceflen und Inconve- 
nientien, auch unleidentliche Lebertret: 
tungen entftanden, umd zu Schulden ge: 
kommen find, und noch ferner entftehen 
dörften; und aber obhöchftgedachte Se. 
Hochfuͤrſtl. Gnaden fothanen unverant: 
wortlichen Ueberfahrungen und fträflichen 
Einreißungen langer nachzufehen nicht ge: 
meynt find, fondern denenfelben allen ıhres 
völligen Inhalts ferengiglich nachgelebet, 
von Ihro Unterthanen und Beamten da: 
rob unaugfeglich gehalten haben,und mie 
dieſes gefchehen, genau wiſſen wollen: 
als thun mehrhöchtgedachte Seine Hoch: 
fürftl. Gnaden aus landsvätterlicher Ob⸗ 
forg und zu Erhaltung Ihro Land und 
Leute hegender Hochfürftlichen Milde nicht 
nur alle ynd jede ehevormalige erſpriesli⸗ 
che und hoch nothwendige Berordnungen 
hiemit miederholen, erneuern, in allen 
amd jeden Puncten confrmiren und be 
ftättigen. 


Dannenhero ergehet aus Ihroſelben 
gnädigftem und fpecial-Befehlan alle Ih⸗ 
roBeamtediegnädigfteundernftliche Wer: 


ordnung Kraft dieſes dahin, daß dieſelben 
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famtliche ehevorige in Yuftig- Poligey-ca- 
meral- fonderlich Forft- Wald- und Jagd» 
fachen verfündigte Land · Mandata, ge- 
neral- Decreta, Beamten- Advocaten- 
und Procuratoren-Inftruttiones, Wald- 
Forft- Feuer · Bettel- und andere Ord- 
nnngen und Werordnungen, wie die Nas 
men haben mögen, infonderheit mas zu 
Sicherheit Yhro von allerhand lofem Ges 
find geplagter Unterthanen, auch Erhals 
tung der Förfte und Waldungen, auch 
Hagdbarfeiten, und fonften heilfamlich 
verorbnet worden, exattiflime und auf 
dad genauefte beobachten, fofort bey den - 
in vorigen bereitd verfehenen empfindlie 
chen Ahndungen fchuldigfter maßen bes 
folgen, zu dem Ende auch die angeord⸗ 
neten all vierteljährigen Publicationes 
unaudfeglich continuiren,, und wie dieſe 
befchehen,von Quartal zu Quartal woh 
bejcheinigter berichten follen, * 


Damit aber ſich mit der Unwiſſen⸗ 
heit unter einigem erſinnlichen Prætext 
oder Vorwand niemand entſchuldigen 
koͤnne, ſoll dieſe gnaͤdigſte Verordnung 
gleich nach Empfang jedes Orts publi- 
cirt, und, wie diefes befchehen, de facta 
Paritione pflichtmäßig und unverzüglich 
berichtet werden. Urkundlich unter hie 
vorgedrucktem hochfürftl. Kanzley · Se 
cret · Inſiegel. Datum Wirzburg den 15 
November Anno 1724. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(L,S.) 


CCCCXXX. 


Die Einnahm der herrſchaftlichen Fruͤchten, und 
zu tragende fleißige Obſorg betreffend. 


emnach Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 

ſehr ungnaͤdigſt und misfaͤlligſt, 
auch in der That ſelbſten aus den nicht 
ungegruͤndeten Klagen wahrnehmen muͤſ⸗ 
ſen, daß von einem und anderm, ja faſt 
den mehreſten verrechnenden Beamten 
nicht nur an herrſchaftlichen eingehenden 
Guͤlten und Zehenden, dann ſonſtigen 
Gefaͤllen aus einer fträflichen Hinlaͤßig⸗ 
feit und üblen Aufficht allerdings die 
verwuͤrflichſten und fehr fehlecht gefegten 
Zrüchtenvon den Beftändnern und Gilt: 


hierüber 


leuten angenommen, fondern noch hinzu 
auf dem vielmalen ganz ungefäubert laſ⸗ 
fenden herrichaftlichen Boden mit behös 
rigem Wenden und andern fo wenig bes 
obachtet, daß öfterd ganze Böden mit 
Früchten vom meißen und ſchwarzen 
Wurm überhäufig inficirt und angefte« 
het, damithin die Früchten dermaßen 
zerfrefien und vurchhöhlert werden, daß 
dergleichen nachmals für paffables Kauf: 
manns- Gut nicht an den Mann, weni⸗ 
ger fonften wohl zu Nutzen gebracht wer⸗ 
den 


\ 
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den dadurch aber hohe Herrſchaft 


1725. 


9Jaͤnner. 


einen empfindlichen großen Schaden lei- 
den muß: als befehlen hoͤchſtgedachte 
Seine Hochfürftl. Gnaden Ihro famtli: 
hen verrechnenden Beamten hiemit gnaͤ⸗ 
digſt und ernftlichft, daß felbe fürterhin 
bey Einnehmung derley obgemelbter auch 
anderer Fruchtgefälle ſowohl ein beſſers 
Aufjehen haben, und die an Körnern 
oder genugfamer Sauberung nicht taug⸗ 
lic) findenden Früchten entweder nieder 
zuruchweifen, oder durch die Fegmuͤhl 
laufen, als auch das Fahr hindurch be- 
fonders in Frühlingszeiten gewöhnlicher 
maßen durch die verpflichteten Kornmeſ⸗ 
fer öfters wenden, fofort daß folches ge- 
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horfamft befolget worden, von den Amts⸗ 
gegenfchreibern und KRornmefjern jedes: 
mal pflichtmaͤßig atteftiren laffen follen, 
mit der ausdrücklichen Commination 
und Warnung, daß wo ein oder anderer 
Ihro Beamter hierinfalld ferner fih mas 
zu Schulden fommen laffen, und nicht 
genugfame Beforgung thun wuͤrde, ald« 
dann nicht nur das untauglich ſeyende Ge⸗ 
treid felbigenjganzlich Heim gefchlagen,fon: 
dern er auch noch eremplarifch zur Straf 
gezogen werden folle.. Bor dem man fich 
alfo zu huͤten, und feine Pflichtfchuldig- 
feit gehorfamft zu beobachten wiffen wird, 
Decretum Wirjburg den 18 — 
1724. 

Hochfuͤrſtl. Wirzburg. — 


CCCCXXXI. 


Welchergeſtalten die Amtsrechnungen jur Revifion 
eingefendet werden follen. 


Femnach Seine Hochfürftl. Gnaden 

bey diesjährig anfangender feldfti- 
gen Abhoͤrung Ihro Keller und verrech: 
nender Beamten eingefommener Rech⸗ 
nung ſehr misfaͤlligſt und ungnaͤdigſt er⸗ 


ſehen, daß gedachte ae nicht in. 


fo completen Stand geſtellet und befun: 
den worden, daß dieje fogleich Hätten ju- 
ftificirt, approbirt oder unterichrieben 
werden können, geitaltfam auch höchft: 
gedachte Seine Hochfürftl. Gnaden gnd- 
digſt entfchloffen,von nun an feine Red): 
nung mehr zur Berhör vorzunehmen, es 
fen dann folche nebff der Reviſion völlig 
gefchloffen, calculirt, und ber die da: 
ben vorkommenden Monita zuvor von 
Ihro Rentkammer das gutächtliche Be: 
denken darüber abgefaffet, gegenfalle Ih— 
ro Beamte mit dergleichen unrichtigen 
Rechnungen fogleich wieder zuruck und 
dahin verwiefen werden follen, daß dieſe 
in Pœnam auf ihre eigne Köften nach 
geftellter Nichtigkeit wieder anhero fom: 
men mögen: als wird auch aus Höchftbe- 
fagter Seiner Hochfürftl. Gnaden gnaͤ—⸗ 
digft- und ernftlichftem Befehl Ihro ver- 
rechnenden Beamten hiedurch ein ſolches 
mit dem Anhang bedeutet, daß diejeni- 
gen, fo bey inftehendem Monat Jaͤnner 
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ihre Rechnungen nicht acht oder zehn 
Tage vor dem angeſetzten KRechnungs- 
Termin in completen Stand famt den 
Beylagen ad revidendum & appro- 
bandum unterthänigit einzufenden fich 
imftand befinden, felbige alddann mit fol 
chen zurucföleiben , und fich dahin fertig 
machen follen , daß diefe auf den folgen- 
den Monat May in eben folcher Ord⸗ 
nung, die auf den nachit folgenden Mo- 
nat Februar ‚beftimmten aber fich derge⸗ 
ftalt przpariren, und ihre Rechnungen 
in unmangelhaften Stand ftellen follen, 
daß fie ſolche jederweilen 14 Tage vor 
angefegtem VBerhörungs-Termin zur vors 
herigen Revifion und Ealculation bey 
Vermeidung willführlicher Straf gehor: 
famft einjenden, und alfo Seiner Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden dießfalls gefaßter ands 
digſt und ernſtlichſt befehlenden Meynung 
die unterthaͤnigſte Parition leiſten koͤn— 
nen. Wornach ſich alfo jeder gehorſamſt 
zu richten, und vor Straf oder Ungnad 
zu hüten wiſſen wird. Decretum Wirz« 
burg den 9 Jaͤnner 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
—— Rath, und 
ammer · Praͤſident. 


CCCCXXII. 


1725, 


ao-fanuar, 


1725. 


ıogebruat 


718 


RA OU M 


CCCCXXXIL 


Die der Deferteurs oder fonft delinquirenden Soldaten 
halber ergehenden Zentunföften betreffend. 


Fyemnad dem Hochwuͤrdigſten des H. 
R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Chriſtoph Franz, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken ic. unter: 
thänigft referiret worden, mie daß bey 
Arretir- Examinir· Verpfleg- und Ue⸗ 
berlieferung der deſertirenden oder ſonſt 
delinquirenden Soldaten von den Zent: 
gerichten fehr viele und übermäßige Un⸗ 
koͤſten bishero anfgerechnet worden; und 
nun dergleichen Soldaten ſothane Kb: 
ften anderft nicht, ald mit Schanzarbeit 
abzuverdie: en vermögen, dabey aber nicht 
allein die Montur zerfchleifen, fondern 
auch andere vor diejen noch die Dienfte 
thun müffen, oder, wann felbige ihres 
Verbrechens halben juftificiret werden, 
die Köften einer Hochfürftl. Kammer zu: 
wachſen: als ergehet hiemit an alle des 
Hochſtifts Zentgrafen, Zentichreiber und 
Schöpfen Ihro gnaͤdigſter Befehl füro: 
hin , wann Deferteurs oder fonft delin- 


quirende Soldaten auf den Zenten attra« 
piret werden, feine unndthige Köften mit 
vielem Protocolliren,und die durch Baus 
ern gepflogenen Einlieferungen zu verurs 
fachen , fondern diefelben nur zu arreti- 
ren, ihnen ad interim nichtd mehr, als 
die foldatenmaßige Verpflegung des Tags 
a2 Pfund Brods und ı Grofchen Geldes - 
zu thun, und alfobald ein ſolches an den 
nächftliegenden Stabs- oder andern Of: 
ficier zu berichten,damit von Daraus durch 
Soldaten die Abholung befchleuniget,fos 
dann vor dem Kriegsgericht die ordentlis 
che Unterfuhung vorgenommen werden 
könne. Wuͤrde nun ein ind anderer Zent⸗ 
graf oder Zentfchreiber diefer hochfuͤrſtl. 
Verordnung jumiderleben, jo fol derfels 
big: die Unkoͤſten für fich tragen. Wors 
nach fich alfo ein jeder zu achten wiſſen 
wird. Decrerum Wirzburg den 20 Jans 


her 1725. 
Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
Kriegskanzley. 


CCCCXXXIL" 


Unterweiſung der 


Jugend in dem Ehriftenthum, und Beſu⸗ 


hung der chriftlichen Lehren. 


Ver Gottes Gnaden Chri⸗ 
ſtoph Franz Biſchof zu Wirz- 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt, un 
Herzog zu Franken ꝛc. 


Unter andern argliſtigen Erfindun⸗ 
gen, durch welche der leidige Teufel des 
Menſchen Heil ſo maͤchtig zu verhindern 
ſuchet, iſt nicht die geringſte, daß er fo: 
wohl ben verfchtedenen Eltern ihre Kin: 
der und Hausgenoffenen in die Predig 
und chriftliche Lehe zu ſchicken, als bey 
dieſen, ſolchen Predigen und chriftlichen 
£ehren mit Eifer und Aufmerkſamkeit 
benzumohnen , einen immermwährenden 
Verdruß und hartnaͤckigen Widerftand 
erwecket, wodurch heutiged Tags bey gar 
dielen eine fo grobe und underantmortlis 


he Unwiſſenheit, daß fit von Gott, von 
dem Himmel, von der Höll, und andern 
Blaubens-Artifeln die wenigfte Erkennt⸗ 
nip baden, und eben darum nur dem Na⸗ 
men nad) als Ehriften, im uͤbrigen wie 
das unvernänftige Vieh ohne Zucht, oh⸗ 
ne Forcht, ohne Religion dahin leben, 
von einer abfcheulichen Suͤnd in die ans 
dere fich waͤlzen, ohne Bußfertigkeit in 
offenbarer Gefahr ihrer ewigen Seligfeit 
dahin fahren, indem feiner wohl fterben 
wird, der zuvor nicht mohl gelebt, feiner 
aber wohl leben kann, er wiſſe dann, was 
er glauben, thun oder laffen folle. 


Wann nun alle Borfteher der Kir⸗ 
the die chriftliche Lehr für das geiftliche 
£eben,gleichwie die Muttermilch für das 
zeitliche bey den Rindern fir nothwen⸗ 

big 
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dig und unentbehrlich geachtet, auch un⸗ 
ſere geehrteſte Herren Vorfahrer im Bi- 
ſtum dieſerwegen die heilſamſten Verord⸗ 
nungen ergehen laſſen, fo daß nur zu be- 
dauern, daß felbige nicht, wie ſich es ge⸗ 
bühret hätte, in allem vollzogen, und ih. 
nen gehorfamft fen nachgelebet worden; 
Wir dahero nicht Urſach Haben , etwas 
neues einzuführen, fondern dahin fraftig 
zu forgen, damit unferer Herren Bor: 
fahrer Heilfamfte und hoͤchſt nothwendige 
Verordnungen auf das genauefte gehal- 
ten werden: fo befehlen Wir, was an: 
gehet die Manier und Weis chriftliche 
£ehr zu halten, daß erftlich der Modus 
catechizandi, gleichwie er in allhiefiger 
Agend over Ritual circa Finem vorge: 
fihrieben, von den Seelforgern und ans 
dern Prieftern oder Geiftlichen,, auch 
was zweytens wegen der Jugend, folche 
in die chriftliche Lehr zu bewegen, in all: 
hiefiger letztern Kirchenordnung aNro7 
bis Nro 14 zu lefen, unverbrüchlich ob- 
ferviret; drittens feine einzige chriftliche 
Lehr verabfaumet oder unterlaffen, auch 
menigftend zweymal in der Woche bie 
Jugend von den Ludirectoren und 


Schulmeiſtern eine halbe oder ganze 


1725. 
15 Februar. 


Stund aus dem,mas am vorigen Sonn: 
tag in der chriftlichen Lehr gefagt wor⸗ 
den, in den Schulen examinirt werden 
folle. Gleichwie viertens in allhiefiger 
unfrer Mefidenzftadt Wir die heilfame An- 
ftalt machen werden, daß um diefelbige 
Stund,in welcher die chriftliche Lehr ſeyn 
wird, durch jemand die auf ven Gaſſen fich 
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befindenden muͤßigen Knaben oder Migde _ 
fein zu der Kirche angemwiefen werden: 
alfo wollen Wir auch, daß auf dem Land 
in jedem Ort eben folches durch erwach⸗ 
fene eifrige gute Chriſten gefchehe. Fünf 
tens foll nicht erlaubt feyn, vor der chriſt⸗ 
lichen Lehr und Veſper einen offentlichen 
Tanz aufzuführen, oder in Privathaͤu⸗ 
fern Spielleute zu halten; vielmeniger 
fechitens um felbige Zeit das Vieh auf 
die Weyd zu treiben® Siebentens ermahs 
nen Wir alle Pfarrer und Prediger, daß 
fie von den Ranzeln herab die Eltern ihe 
rer Schuldigkeit,die Kinder in die chrifts 
liche ehr zu ſchicken, öfterd und nach⸗ 
druͤcklich erinnern ; auch achtens vie 
Beichtvatter ihre Beichtfinder, wann fie 
diefelben nicht genugfam umterwiefen zu 
feyn befinden, zu Beſuchung der chrift: 
lichen Kehr eifrigft anhalten follen. Was 
neuntens die Armen betrifft, wie diefe in 
die chriftliche Lehr zu bringen, foll abs 
fonderliche Vorſorg gefchehen. 


Gleichwie nun eines jeden Orts 
meltlicher Obrigkeit merklich daran gele⸗ 
gen, fromme, getreue und wohlgefittete 
Untertdanen zu haben, folche aber durch 
die chriftliche Lehr mehrentheils erzogen 
werden: alfo leben Wir der Hoffnung, 
jedes Orts Obrigkeit werde das Ihrige 
beytragen , damit diefe unfere heilfame 
Verordnung durchgehende vollzogen 
werde. Gegeben Wirzburg den 10 Far 
bruar 1725. 


(LS) 


„Die Einjendung jur Revifion der Contributiong- 
ß echnumgen betreffend, 


year Seine Hochfürftt. Gnaden 
I gmädigft verordnet, daß bey vor: 
gehenden Amts - und Kellerey - Ned) 
nungs · Verhoͤren auch jedesmal ein jeg: 
licher Beamter feine Amts- Contribu- 
tions· Rechnung dergeitalten inftruirter 
nebft den Hebregiftern, Quittungs · Buͤch⸗ 
lein und &emeindd- Rechnungen, auch) 
alle andere erforderliche Rechnungs · Bey⸗ 
lagen mitbringen, und gehorfamit einfen- 
den folle, daß folche alddann — or⸗ 
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dentlich revidirt, anmit zur Aöhdr und 
gnädigften Approbation zugleich vorge 
nommen werden könne: als wird allen 
und jeglichen des hohen Stifts verrech⸗ 
nenden Beamten hiedurch gnaͤdigſt anbes 
fohlen, daß diefe fothaner gnaͤdigſten 
Berordnung zu unterthanigfter Folge fich 
hienach richten, und dergeftalten gehors 
famft præpariren follen, damit desfalls 
von einem oder anderm feine Hinläßige 
feit verſpuͤret, fofort zu fchärferer — 
oder 





1725. 
27 Februar. 


720 


oder Verordnung kein Anlaß gegeben 
werden moͤge. Nach welchem ein jeder 
ſich alſo gehorſamſt zu richten wiſſen 


h 
wird. Decretum Wirzburg den 15 Fe 


bruar 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
— Rath, und 
ammer-Prafident, 


ek, CCCCXXX V. 
Welchergeſtalten Die herrſchaftlichen Gelder zur Hofkammer 


eingeſendet werden ſollen. 


Dyemnad Seine Hochfürftl. Gnaden 
bey unterthanigft abgeftatteter Re- 
lation zu nicht geringem Misfallen ver: 
nehmen müflen, daß ungeachtet vorberi- 
ger fo vielfältig, beſonders aber im Juny 
1722 wieder neuerlich emanirten gnd: 
Diaft und ernftlicy wiederholten Verord— 
nungen, auch darauf geſetzten Beftra: 
fungen gleihmwohl von verfchiedenen Ih⸗ 
ro hohen Stifte Aemtern die cameral- 


Acccis- und Zoll- fomohl ald auch Con- 


tributiong - und andere Obereinnahms- 
Gefälle noch immerfort fehr unrichtig ge: 
zahlet, und ganz unjortirfer mit unterges 
ſchobenen vielen leichten Kreuzern, ver: 
rufenen Benfchlägen, und andern im 
Hochſtift verbothenen, auch gar grund: 
fal chen Sorten bis anhero eingejchicket, 
anfort nebft dergleichen Einbuß manche 
Durten noch) um ein merkliches manque 

efunden worden; geftalten aber dieſe 
—* ſtraͤfliche Dinge Ihro Rentkam— 
mer zum großen Schaden und Nachtheil 
gereichen, ſo gleichwohl durch der Be— 
amten ohnehin ſchaldig pflichtmaͤßigen 
Fleiß, Sorafalt und Ernſt gebeſſert, 
auch künftighin nicht mehr nachgeiehen 
werben können und follen: als werden 
aus Seiner Hochfürftt. Gnaden gnädig: 
ftem fpecial- Befehl alle folche dießfalls 
unter vorigen hochfürftl. Regierungen be: 
reitd ergangene Verordnungen und ge: 
fehärfte Decreta ex fuperabundanti hie: 
mit noch- und zum leßtenmal mit allem 
Ernſt und Nachdruck dahin wiederholet, 


daß von Ihro Beamten, Zöllnern und 
AHccid - Einnehmern ſowohl alle Amts 
als Contributiong- Accid- Um- und 
Bräugelds - Gefälle, wie die Namen 
haben mögen, nicht allein in das künfti« 
ge-jedesmal zu rechter Zeit und zwar an 
foichen im Hechſtift gäng- und giebigen 
Sorten erhoben, und zu Ihro Rentkam— 
mer mit einem ordentlich fpecihcirten 
Eortenzettel eingeſchicket, ſondern auch 
richtig gezählet, und nebft vem Quanco 
einer jeden zum genaueiten ſeparirten 


Geldſorte auf Die Paquet und jede Dut- 


ten zugleich das Amt oder betreffende 
Geld geichrieben, fofort das Paquet ver: 
petichiret , widrigen Falls falfches und 
unpafjables Geld, wie bisherd, mitunter: 
geichobener und vermifchter gefunden wer⸗ 
den follte, dergleichen gar eingehalten, 
auch fonften von den damit fchuldig bes 
findenden Beamten alles Einmwendens 
unangejehen für jeden falfchen oder ab- 
gangigen Schilling oder halben Basen 
der ehevor fchon angeſetzte ein Reichs⸗ 
thaler Straf unnachlaͤßig bezahlet, und 
von gemeldtem Kammer- Zahl- Zoll-und 
Accisamt, ald wozu diefe hiedurch fpe- 
cialiffime befehlicht und angemwiefen wer: 
den, von ſolchen oder andern noch fol: 
genden Geldlieferungen wirkiſch exe- 
quendo eingehalten, und ohne meitere 
unterthaͤnigſte Anfrag um fo viel weni: 
ger von dem einfchicfenden Quanto be: 
fehienen werben folle. Decrertum Wirz: 
burg den 27 Februar 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer, 
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CCCCXXXVL 


Difpenfition, und Aenderung der Amts · Taxordnung 
in etwelchen Faͤllen. 


on Gottes Gnaden Wir 

Chriſtoph Franz des H. R. 

R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 

und Herzogzusranfen?e, fügen 
hiemit männiglich zu willen: 


Demnach meiland unfer hochgeehr⸗ 
ter legter Herr Borfahrer chriftmildeften 
Andenfens unter andern löblichen und 
Heilfamen Verordnungen auch eine allges 
meine Land- und Amts-Tarordnung un: 
term 6 April 1724 zu dem End verfaflen 
und publiciren laſſen, damit der arme 
Unterthan beh Hecht und Gleichheit er- 
halten, und wider die Billigkeit niemand 
beſchweret werden möge; und aber Wir 
gleich) bey Antrettung unfrer von Gott 
anvertrauten ſchweren Regierung nicht 
ohne befonders Mitleiden verfpüren muͤſ⸗ 
fen,daß unfere Unterthanen Durch gegen» 
waͤrtige beſchwerliche Zeiten And nachei- 
nander gefolgte Miswachs fehr hart und 
dergeftalten mitgenommen und erichöpfet, 
dahero Wir billig bewogen worden, zu 
deren allmöglicher Crleichterung unfere 
Sandsvätterliche forgfame Gedanken vor: 
zufehren, daß Wir ſolchemnach zu etwel⸗ 
chem Troft unjerer armen Unterthanen für 
rathjam und nöthig angefehen,in gedachter 


Zarordnnung einsweilen und bis zu Gott 


Hoffenden beſſern Zeiten etwelche Aende: 
zung zu machen, und Difpenfation auf 
eine Zeit lang zu ertheilen. Und zwar 


Erftlich Hefehlen und wollen Wir 
hiemit gnaͤdigſt, daß fürohin und big auf 


unſere fernerweite anderwaärtige Verord⸗ 


nung und MWiederrufung niemand 

Ehriften oder Juden, er möge für eine 
Klag haben, was er wolle, einiges Klag⸗ 
geld, ed möge daffelbe vor Publicirung 
mehrgedachter Amts - Tarordnung bey 


dem Amt hergebracht gemefen ſeyn, oder. 


nicht, zu entrichten fchuldig feyn, oder 
unter einigem Vorwand zu zahlen ange: 
halten werden ſolle. Dann foll auch 


Zweytens Bis auf unſere ausdruͤck⸗ 
liche Wiederaufhebung weder von Klaͤ⸗ 
Ununuuus 


gern noch Beklagten, Ehriften oder Zur 
den einiges citir- Geld viel oder wenig 
gefordert oder erhoben, ed mögen dieCi- 
tationes öfters oder wenig,mehrerer oder 
mwenigerer Beklagten begehret werben. 
So ift auch 


Drittend bishero die‘ Obfervanz 
geweſen, Daß von den Juden, Commu- 
nitäten, Gemeinden, Handwerkern, mil 
den Stiftern, Spitälern, Gotteshaͤu⸗ 
fern und Klöftern doppelter Tar gegeben 
worden: Wir wollen aber diefes derges 
ftalten hiemit und in Kraft dieſes erläus 
tert habe, daß, wofern der arme Inter: 
than in Expenfas condemniret worden 
wäre, oder werden follte, ſolchen Fall 
der Tar nur einfach von dem Urthel ges 
reichet; wofern aber 


Viertens klagende Juden, Gemein 
den, Handwerker, milde Stifter, Spi⸗ 


‚täler, Gotteshäufer und Kloͤſter in Ex- 


penfas, oder auch jeder Theil feine Koͤ⸗ 
ften zu tragen -condemniret würden, die⸗ 
fen Falls von ſolchen, wie vorhin, alfo 
auch der Tar und Urthelgeld dop⸗ 
pelt gegeben werden folle, J 


Fuͤnftens und abſonderlich aber ver⸗ 
ſtehekſich die Taxordnung dahin, daß das 
Urthelgeld nur einmal zu ccheben, und 
nicht, wann nach, einmal abgeurthelter 
Sad) der Tar von dem Urthel auch ein 
mal erleget, die Zahlung aber don dem 
Beklagten Termino præfixo nit præ- 
ftiret,- und alfo der Kläger gemüßiget 
wird, um die Execution aufs nene am 

urufen; dann ſolchen Falls ift ver Kla- 
* das Urthelgeld nochmalen zu erlegen 
cht ſchuldig: welches dann ſerner 


Sechſtens ſowohl von Kauf- als 
Schuldfachen zu verftehen ift. Anlangend 


Siebentens das Protocollir- und 
Zeugenverhör - Geld , ift ſolches ebner⸗ 
maßen von obgedachten fonften den dop⸗ 
pelten Tar zu reichen fchuldigen Partey⸗ 
en mit diefem Unterſchied zu — 
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daß, warn der Unterthan den klagenden 
Parteyen vie Expenfas und Unköften zu 
refundiren und wieder zu erftatten con- 
‚demniref wird, in diefem Fall das Pro: 
tocollir- und Zeugenverhör - Geld nur 
einfach, andern Falls aber, und da kla⸗ 
gender Theil wegen der muthwilligen 
Klagen in Expenläs , oder auch jeder 
Theil feine Koͤſten zu zahlen fehuldig zu 


fepn erfannt wird, das Protocollir-und 


Zeugenverhör- Geld doppelt, wie vorhin, 
entrichtet werden folle. Und eben biefer 
Unterjchied “, 


Achtens foll auch gehalten werden, 
wann ein Jud oder ſonſt den doppelten 
Tar fchuldige Partey ein nothwendiges 
Vidimus verlanget, und erhalten, daß 
nämlich, wann Kläger muthwillig Ela: 
get, und in die Unkoͤſten verurtheilet 
wird, folchen Falls der Tar ver 2 Bar 
Ben doppelt bezahlet werde; mo aber die 
Untöften auf den Unterthanen fallen folk 
ten, folche nur einfach gerechnet werden. 
Gleiche Bewandniß hat ed 


Neuntens mit dem doppelten Tar, 
daß folcher von folchen Vidimus fallen 
folle, welche unnothwendigen Dingen, 
und zu alleinigem beffern Seyn und Nu⸗ 
Ben des Juden oder anderer doppelten 
Zar fchuldigen Partey zum Leberfluß bes 
gehret worden. | 

Zehntens foll es ebnermaßen mit 
ben von einem Amtd- Gerichtö- Br 
oder Urbarhuch aufzufchlagen, und einen 
Extract dataus zu communiciren, von 
jedem Bogen Schreibgebuͤhr zu reichen 


ſeyenden 2 Schilling, item 


Eilftens mit den Definiciv-Befchei- 
ben und der in dem 19 Punct der Tax⸗ 
ordnung gemachten Derermination nad) 
Anleitung, wie oben $ 3 und 4 ver 
net. Nicht weniger % 


Zwoͤlftens bey dem 29, 30 und 58 
Punct mehrerwähnter Tarorbnung ge: 
halten werden; und ift folchen Falls fo: 


RM BU He 


wohl der Ehrift ald der Jud den Tarp 
mehr nicht als einmal zu zahlenfchuldig, 
und unndthig, wann die Sad) einmal 
protocollirt, felbige das andermal zu pro⸗ 
tocolliren; fo fern aber verfchiedene Kauf 
an die namlichen oder verichiedenen Per⸗ 
fonen gleich aufeinander gefchehen, follen 
fo oft die Contracten, ale gft fie geſcheh⸗ 
en, protocollirt, und das Protocollir- 
Geld gegeben werden.  * 


Dreyzehntens wollen Wir, daß un: 
ſere Beamte jedermann, ſo Chriſten als 
Juden, Fremden und Unterthanen jedes⸗ 
mals die ſchleunige unparteyiſche Gerech⸗ 
tigkeit dem Armen wie dem Reichen der⸗ 
geſtalten mittheilen ſollen, daß ſie b 
Gott daruͤber nicht allein, ſondern — 
bey Uns allezeit genaue Rechenſchaft ge⸗ 
ben koͤnnen. 3 


Inſonderheit aber ſchließlich ſollen 
unſere Beamte dem Flaren und wahren 
Anhalt der Tarordnung ftritte nachzu⸗ 
leben ſchuldig, und keinesweegs befugt 
ſeyn, felbige nad) ihrem Intereffe und 
Eigennugalfo zu interpretiren und aus⸗ 
zulegen, oder auch die Klagen fo zu riche 
ten, damit nur öftere und mehrere Tar 
fallen, oder auch unter dem Schein frey⸗ 
williger Schanfung das mindeſte gege⸗ 
ben werden möge; maßen Wir ein fol 
ches gänzlich adgeftellet und verbothen 
haben wollen: befehlen ſolchemnach allen 
unfern adelichen und verrechnenden Bes 


‚amten, daß fie bey Vermeidung unnach⸗ 


läßiger empfindlicher Straf, auch fo aar 
befindenden Dingen nach wirklicher Caf- 
fation ohne allen Unterſchied diefem uns 


- fermernftlichen Willen durchgehende und 


in allen Stücken nachleben, und darin: 
nen fich im geringften zu vergreifen nicht 
gelüften laſſen, fo lieb einem jeden if, 
ähnte Strafen, Caſſation, und unſere 
were Ungnad zu vermeiden. Mir 
mennen es ernftlich. Urkundlich unter 
hievorgedrucktem unferm hochfürftlichen 
Kanzley · Secret · Inſiegel. Signatum 
Wirzburg den 15 Maͤrz 1725. 
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CCCOXXXVII. 


Die aus Verſchulden der Advocaten herruͤhrenden 
Juſtiz · Verzögerungen betreffend, 


Nebᷣd w bey hochfuͤrſtl. Regierung oͤf⸗ 
ters wahrgenommen worden, daß 
die allhieſigen Procuratores und Advo- 
cati wegen der bishero angeſetzten fim- 
plen Terminen dergeſtalten nachlaͤßig ge: 
weien, daß manchsmal der anberaumte 
Termin wohl auf ein Jahr und länger 
hinaus gefpielet, die Parteyen in Röften 
gefeget, Seine Hochfürftt. Gnaden fo: 
wohl als Ihro nachgefegte Regierungs- 
Kanzley überloffen, und de protratta 
Juſtitia geflaget, da dann öfters befun: 
den worden, daß die Sach an ihren eig: 
nen Procuratoren gehaftet, über dieſes 
auch ſich begeben, daß die Advocaten- 
Inftruttion in den verordneten und er 
laubten Schriften und Sägen nicht al 
lein nicht gehalten, fondern auch darin: 
nen vielfältig uberfchritten werde, daß die 
Procuratores jurati öfters die einfom- 
menden Sthriften ohne Beyſetzung des 
Advocati, und jogar mehrmal, objchon 
Diefe von feinem Advocato legitimo ver 
fertiget worden, dannoch unterjchreiben 
undexhibiren; und nun Se. Hochfürftl. 
Gnaden ſothanem ſchaͤdlichen Unweſen 


und Nachlaͤßigkeiten, auch fträflichen Un⸗ 

ordnungen laͤnger nicht nachſehen koͤnnen 

noch wollen: als befehlen jetzthoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden hiemit 

gnaͤdigſt, daß ſtatt der bishero nacheinan⸗ 

der gegebenen ſimplen Terminen ſechs, 

auch mach Erforderung der Sachen mehr: 
oder weniger Wochen auf,einmal, pro 

Termino peremptorio & fub Præju- 

dicio gegeben, und nach fruchtloſer Ver⸗ 

ftreichung deren auf Anrufung des Ges 

gentheild wider den faumfäligen Theil 

unfehlbar verfahren, die von den Advo- 
caten und Procuratoren zu erfchleichen 
gefucht werdenden mehrern Säge und 

Schriften wider die Ordnung nicht ges 
ftattet, und die Llebertretter ſowohl obs 
gedachter ald anderer in bemeldter Inftru- 
tion enthaltenen Puncten befindenden 
Dingen nad) jedesmals an Geld, oder 
nach Inhalt mehrerwähnter Verordnung 
willkuͤhrig jedoch empfindlich geſtrafet 
werden ſollen. Urkundlich unter hievor⸗ 
gedrucktem hochfuͤrſtl. Kanzley ·Secret · 
Inſiegel Wirzburg den 3 May 1725. 


®” (US) 


? CCCCXXXVIIL 


Die währender Fronleichnams - Octav in den Landpfarreyen 
zu haltenden Andachten, 


Fradien allhier die Anzeig gefchehen, , 


daß in verfchiedenen Pfarreyen des 
ochftifts durch die Octav des Feſts 
orporis Chrifti das Hochwuͤrdigſte 
niemal ausgefeget, und feine Bethſtun⸗ 
den gehalten werden ; folche Andacht aber 
rühmlich, heilfam, fehr billig, und gar 
nicht zu unterlaffen, abjonderlic) zur Zeit, 
wo die Feldfrüchten wegen ihrer Zartig: 
keit gar leicht Schaden leiden fönnen, 
und Gott für ihre Erhaltung eifriaft foll- 
ge angeflehet werden: fo ergehet Namens 
Seiner Hochfürftl. Gnaden an alle und 


"jede Dedyante hiemit ver Befehl, bey den 


Pfarrern ihres Rural-Kapiteld zu forgen, 


damit in benen Orten, mo folche Andacht 
noch nicht eingeführet , durch gedachte 
Dctav die Meſſen zu einer dem Volk ber 
quemlichen Stund früh gelefen, Abends 
auch, warıyg die Feldarbeit verrichtet, eis 
ne Bethitund gehalten, das Venerabile 
exponirt,mit demfelben bey Anfang und 
End der Segen gegeben, der Roſenkranz 
und die Litaney von allen Heiligen ges 
bethet, das anvertraute Pfarrvolk aber 
in den vorhergehenden Predigen und 
chriftlichen Lehren, mit was für Glau⸗ 
bens- Hoffnungs- und Liebs-voller Ehrr 
erbiethiamkeit unfer in dem heiligen Sa⸗ 
crament verborgener Gott — 


Uuuuuuuu 2 ei⸗ 





1225. 
17 May. 


1728. 
23 May. 


724 


fleißigſt unterrichtet, 
dacht die Pfarrkinder 


und zu folcher Ans 
in den nahe ange: 


“ARE MM 


fegenen Filialen invitiret werden follen. 
Wirzburg den 11 May 1725. 


CCCCXXXIX. 
Die Einlieferung der Uebelthaͤter zum Malefizamt betr. 


—59* bis dahero oftmals wahrge⸗ 
nommen worden, daß diejenigen 
eingekommenen Maleficanten, welche zu 
ihrer Beſtrafung entweder zur Schanz 
wirklich dondemniret, oder zu Proſequi. 
rung des Inquifitiong- Proceſſes anhero 
überführen zu laſſen die Nothdurft erfor: 
dern wollen , auf Sonn- und Feyer - 
auch andern Tägen zu ungewoͤhnlichen 
Stunden und gegen die Nacht eingebracht 
werden, welches eines Theis einen Auf: 
lauf des gemeinen Volks, anderlens aber 


verurfachet, daß man nicht wifjen kann, 
wohin felbe ad interim zu verwahren 
feyen: als wird den famtlichen hochfuͤrſtl. 
Beamten hiemit wiſſend gemacht, daß fie 
die Abfertigung ſolcher Maleftcanten Da» 
hin anftellen follen, damit dieſe an fei- 
nem Die teriato, fondern und außer Dies 
fen zu den gewöhnlichen Kanzley · Stun⸗ 
den dahier eintreffen mögen. Wornach 
ſich diejelben zu richten wiſſen werden, 
Decrerum Wirzburg den 17 Man 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Kanzley. 


CCCCXL. 
Das Schußgeld der Jäger betreffend, 


ya aus ein und andern Umſtaͤn⸗ 
I ven fich ergeben, mie bis anhero 
mit Auszahlung der den herrichaftlichen 
Jaͤgern zugefommenen Schußgelver zu 
hoher Hereichaft ſchaͤdlichem Nachtheil 
ein und andere Unordnungen puitunter— 
gelaufen feyen; und aber Seile Hoch— 
fürft. Gnaden dießfalls eine durchgeh⸗ 
ende fichere Regularitaͤt gnaͤdigſt gehal⸗ 
ten haben wollen: als wird ſamtlichen 


Beamten hiemit gnaͤdigſt anbefohlen, daß 


ſie fuͤrterhin ohne Vorzeigung eines von 


CCCCXLI. 


dahiefigem Oberjagdamt ertheilten At- 
teftari feinem Jäger, in was Fällen es 
auch feyn mag, einiges Schußgeld mehr 
zaßlen , weniger daß dergleichen ohne ſo 
erforderliche Beylag kuͤnftig mehr in 
Rechnungs· Ausgab paſſiret werden ſol⸗ 
le. Wornach man ſich alſo gehorſamſt 
zu richten wiſſen wird. Decretum Wir;⸗ 
burg den 23 May i7as. 


Hocfürftl. Wirzburg. 


geheimer Rath, und 
Kammer-Priäfident, 


3 


. * Inftru&ion und Ordnung, wie ed mit dem Mehl- Accis und 
Waaggeld, auch Einbringung der Früchten und des Mehls 
in die Stadtwaag gehalten werden folle, 


725. 
6 Juny. 


Wir Chriſtoph Franz des H. 
I RR. Fuͤrſt, Biſchof zu 
—“« Herzog zu Fran⸗ 
en ꝛc. 


Weclchergeſtalten bereits in vorjaͤh⸗ 
rigen Zeiten, ſonderheitlich in Anno 1642 
den 3 May,dann am 20 December 1654 


und 3 September 1695 verfchiedene gnaͤ⸗ 
digfte Verordnungen zu einer ordentlis 
hen Inftruktion wegen des ſchuldigen 
Mehl - Accis und Waaggelds erlaffen 
worden, das zeigen die zum offentlichere 
Druck beförderten und hieher wiederhol⸗ 
ten univerfal-Mandata mit mehrerem, 
welche nicht allein auf. nachfolgende 
eis und Art hiedurch beftättiget, ſon⸗ 
dern 
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dern auch dahin weiters widerholet und 
erläutert werden, ' 


ımo. Daß die in und außerhalb 


Miller folen Der Stadt Wirzburg gefefjenen Milfer,- 


—— fo: herein in die Stadt zu mahlen pfle— 


diegrühten IN, und die hierinnen mahlen, die Muh: 
ſowohl als das len jenen gleich unferm Hochftift, oder 


Meblindse andern Stiftern, Klöftern, auch geift- 
Waag ein⸗ 
bringen. 


dieſelben ſeyn mögen, auf das Gewicht 
zu mahlen, und alles in unferer Stadt- 
Mehlmaag auf dem Hafenmarkt ſowohl 
die Früchten ald auch das Mehl ohne ein- 
zige Ausnahm der Perſonen abmwiegen zu 
laſſen fehuldig ſeyn follen. Und 


2do. Weilen eben zu diefem Ende 
Waag auf dem Hafenmarkt nächft 
förreiberg, bey unfrer lieben Frau Kapelle aufgerich- 
auchwiers tet, und dahin ein zeitlicher Waagfchrei- 
mit Einbring: ber zum Accis - Einnehmen beftändighin 
un beftellet worden, fo follen fowohl vie 
wiegunane, Nüler in und außer der Stadt von den 
Meptszupat, Mahlgäften , ald auch die Mahlgaͤſte (im 
ten. Fall ein oder anderer feine Früchten felb: 
ften in die Müpl führen wollte) verbun: 

den feyn, die Früchten erftlich in die 

Maag führen oder tragen, und alldorten 

durch unfern zeitlihen MWaagfchreiber 

und Accis-Einnehmer ordentlich abwie 

gen, und in das dazu verordnete Manua- 

le oder Negifter, wen folche Früchten 

eigentlich gehörig, aufzeichnen zu laffen, 

hernach aber, wann das Getreid ge: 

mahlen, und dem Mahlgaft, oder der nur 

mahlen laſſet, feine Gebühr, wiederum 
abgewogen wird, foll der Waagichreiber 

und Accis-Einnehmer denen, fo es zu: 

ftändig, durch den Müller einen Waag- 

zettel, worauf defien Namen, fo es mah— 

len laſſen, er fen hohen oder niedern 

Stands, auch wie viel die Früchten ge 

mogen, was nach Abzug der 25 Pfunde 
beitändiger Getreidmis jedem an Mehl 

und Kleyen annoch gebühre, und in wie 

viel Saͤcken das Abgewogene beftanden, 

auf dem nämlichen Zettel (pecihciren und 

zuſtellen, damit jedermann wiſſen fönne, 

daß er dad Seinige richtig empfange,und 
unterweegs durch die Seinigen oder des 

Müllers Dienftbothen oder Knechte nicht 

etwas entwendet worden fen. Allerma⸗ 

en dann zu mehrerer Befolgung unfrer 

bierin führenden gnadigften Intention 


Dbliegenheit die 
des. Waag⸗ 


Exxrrrrrr 


und weltlichen Beſitzern, wes Standes 
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3tio. Unſer jederzeit beſtellter Waag⸗ 
ſchreiber und Accis - Einnehmer dahin Daseinge 
nachdrücklich angemwiefen, und gehalten nen 
wird, das in die Mehlwaag bringende sin. 
Mehl jederzeit dergeftalten genau zu Vili- rer, und der 
tiren, damit ſowohl in dem weißen als Absang von 
Rockenmehl ein jeder, fo mahlen Lafer, dem Müller 
ein reines Mehl und gutes Gut über: Taten 
kommen möge, zu welchem Ende auch ein 
jeder Miller fich einen eignen Mehlkas 
ften in: der’ Mehlwaag anfchaffen, und 
mit einem Borrath an Mehlvdergeftalten 
voraus verfehen folle, damit er auf allen 
Fall den bey Abwiegung des Mehls be 
findenden Abgang fobald. wiederum erſe⸗ 
Ben koͤnne; im midrigen und ben deflen 
Uebertrettung derfelbe mit TO Reichstha⸗ 
3 Straf unnachlaͤßig angeſehen werden 
N) e J 


4to. Obwohl num allzeit ein Lin- 

terfchied unter den Früchten um fo un: Wie viel an 

laugbar ift, ald manche ſchwer und gut, zen 
. 2 , ir und Ab⸗ 

andere hingegen gering und leicht ſich De: „ang aufge: 

finden , fo ift jedoch nach Ueberlegung rehnetmes 

etlicher Reichs und anderer Städte Dieß- denmöge. 

falls Haltender Waag- und Mühlorp: 

nung, duch der hierinnen vorgenomme: 

nen Prob Gefunden worden, daß von I 

Malter Weizen zu 8 Kornmegen wirz⸗— 

burger Maaß, es möge folches gleich we: 

nig oder viel wiegen, dem Muller mehr 

nicht ald 25 Pfund zu feinem gehörigen 

Abzug für beftändige Mitz, Staub und 

Abgang zufommen, und das lbrige an 

Pfunden nebft 16 Pfund Nachmehl und 

40 Pfund Kleyen dem Mahlgaft oder 

Bäcker an gutem und weißem Mehl kön 

ne und muͤſſe geliefert werden. 


5to. Gleiche Befchaffenheit hated_.... 

auch mit dem Korn und mit deſſen Diffe- —— 
renz in dem Gewicht, geſtalten der ge: uno Abgang 
nommenen Prob nach ſich auch befun— aufgerechner 
den, daß, mie der Linterfchied im dem werden möge. 
Weizen, alfo auch in vem Korn fen; je: 
doc) foll ſolchem unerachtet dem Muͤller 
von einem jeden Malter zu 8 Metzen 
wirzburger Maaf, ed möge folches gleich 
viel oder wenig wiegen, nicht mehr als 
auch 25 Pfund an gehörigem Abzug für 
feine beftändige Mitz, Staub und Ab: 
gang verbleiben und zukommen, mithin 
nad) Abzug der 25 Pfund Mig den Baͤ⸗ 
dern 30 Pfund Kleyen, und die übre 

: den 
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gen Pfund mit gutem Mehl geliefert wer: 
den. &o viel aber die übrigen Mahlga- 
fte betrifft, weilen Stande fie auch ſeyn 
mögen, fo ftehet in eines jeden Gefallen 
oder Willfuhr,auf wie viel Pfund Kley: 
en er mahlen laffen wolle, jedoch derge: 
ftalten,, daß der Müller von jedem Mal: 
ter mehr nicht als obbemeldte 25 Pfund 
für Mis, Staub und Abgang zu nehmen 
befugt ſeye. 


\ 6:0. Wobey Wir unfern Waag⸗ 
Der Waage ſchreiber und Accis- Einnehmer bey fei: 
föreiberion nen aufhabenden Pflichten nachdruckſam⸗ 
über den Ems lich erinnern, daß er nicht allein, was ein 
Zu jedes Achtel,ed möge Weizen oder Korn 
sihtigesma; ſeyn, wiege, Darauf genaue Obficht tra: 
nual führen, gen, fondern auch folches mit der befon: 
und daaegen dern Anmerkung, welcher Miller jedes: 
—— mal die Früchten empfange, in ſein zu 
ſolchem En» führendes Manual einichrei: 
ben jolle, damit feinem Mahlgaſt, wer 
der auch ſey, unrecht geichehen möge; 
dahingegen ein jedweder ohne Ausnahm 
das gewöhnliche Waaggeld unmeigerlich 
zu entrichten hat, 


. mo. Wie dann alle Früchten von 
—* nr den Muüllern in oder außer der Stadt 
Srücrenjous Ohne Ansnahm jedesmal in die Wang 
vondem Müt; geliefert, und allda zu dem End angezei: 
ierindie get werden follen,tamit folche genau an⸗ 
Vaas gefübrt notiret, und das herrfchaftliche Incerefle 
werden. quovis Modo beubehalten, fofort der 
MWeeg zum Betrug und Unterfchleif da: 
durch ganzlich abgefchnitten werde; foll: 
- te aber ein Müller dem zumider handeln, 
fo foll verfelbe, es mögen der Früchten 
viel oder wenig ſeyn, mit 10 Reichstha— 
ler unnachläßiger Straf fobald angefeh; 

en werden, 


8v0o. Ebnermaßen wäre zu Præca- 
Die Miller virung alles Unterſchleifs, ſobald dem, 
a fo mahlen laſſet, und dem Muͤller die 
Früchten Fruͤchten vorgewogen, und in das Ma: 
Waagſcheine nual ordentlich eingetragen find,von dem 
ar Waagſchreiber und Accis-Einnehmer ei— 
Thsr-Exami. Mem jeden Miller ein mit den 2 Buch: 
itaben M & W fignirter und von unferm 
Dberaccisamt geſtampfter Waagſchein 
mit an das Thor zu geben, und darauf 
fpecifice zu notiren, wie viel Malter, 
was es für Früchten, und mem dieſe zu⸗ 
gehörig, aush ig mie viel Saͤcken folche 


natoren zu⸗ 
ſtellen. 


% BB 


beftanden, vamit der Examinator an dem 
Thor folchergeftalten dahinter fommen - 
und finden fönne, ob nicht der Müller 
unterweegs mehrere Saͤcke auf- und zu: 
geladen Habe; welchen alfo fignirten und 
geftämpften Zettel der Examinator, bis 
der Müller dagegen das Mehl wiederum 
herein führet, aufzubehalten, und denſel⸗ 
ben ſodann mit dem Müller und Mehl 
feiner ihm befondees ertheiltenInftru&tion 
nad) wiederum in die Mehlwaag abzu: 
ſchicken hat: 


Hno. Deögleichen foll es noch wei: 
ter damit gehalten werden , Daß der Exa- Examinsro« 
minator nebft dem in die Mehlwaag re- —— 
mittirenden Waagſchein annoch einen nesfteinem 
beſondern Thorzettel zugleich in die Mehl: Thoricein 
waag mitzufchicken,und darauf fpecifice durddrMit 
zu fegen habe, wieviel Saͤcke Weiß - oder —— er 
Rockenmehl der Müller aufgeladen, Da: gpeptemieer 
mit derfelbe im Hereinführen in der Stadt zurudididen 
nicht einen oder mehrere Sad Mehl abla- 
den, und ohne zu erlegenden Accis hinweg 
bringen Eönne; wuͤrde aber ein Müller: 
dagegen handeln, und einem Bäcker der: 
gleichen zuführen, ver Bäcker auch folches 
mwijjentlich annehmen, und die Anzeig 
nicht fogleich bey dem Mehl Waagſchrei⸗ 
ber thun, fo ift die Straf von einem mie 
dem andern mit 1o Neichsihaler ohne 
Nachfehen zu verbüßen und zu erheben. 


Iomo. Zu welchem Ende auchder 
Waagſchreiber und Accis-Einnehmer die Der Waas⸗ 
von den Müllern in die Mehlwaag brin- füreiberfoi 
genden Säcke genau zu viliciren undzu: —— 
zuſehen hat, ob nicht etwan der Miller udeade ſi 
das weiße oder Miſchmehl nur fir Mo: Figviitiren. 
ckenmehl angeben , und Dadurch eine Ge: 
fährde fpielen möge, wo ich dann der: 
gleichen befinden ſollte, jo jollen, fo viel 
Saͤck Mehl es ſeyn mögen, diefeipfofa- 
cto verfallen feyu, das Mehl quanti plu- 
rimi verfauft, und das Geld zur Straf 
gebührend verrechnet werden. 


iimo, Weilen dann auch fich in 
der That und Erfahrniß gezeiget, daß ben) Dieienigen,fo 
vorfallender Epengigkeit Des Mahlens Pas ebl 
durch frenide Miller oder andere Unter Kind indie 
händler verfäyiedenes Mehl entweder auf yringen,foen 
Waägen,fo mit Strohe oderanderer Fou⸗ behörio gefiras 
tage beladen, oder foniten hereingefuͤhret fer werden. 
oder gebracht, Davon aber nicht Das ges 

ring» 
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ringfte in der Mehlwaag angezeiget,noch 
der fehuldige Accis entrichtet worden: 
als hat ed, wo fich kuͤnftighin dergleichen 
ereignen follte, wegen der Straf gegen 
den. Müller und den Bäcker gleicherge: 
ftalten fein Bewenden, wie $ 9 deutlich 
ſtatuiret zu finden, 


12mo. Da nunebnermaßen fich zu 


Zhor- Exami- Derfchiedenenmalen geäußert, daß die au⸗ 


natoreshefns $er der Stadt mahlenden Müllerin Some 
—— merszeiten ſowohl an Wochenmarf- als 
Unterfhteig andern Taͤgen auf verſchiedene Art und 
genaue Ob: Weis, fonderheitlich aber in gedeckten 
ſicht tragen. Schelchen das Mehl durch die 3 Mayn: 
thore herein zu practiciren, und den Ba: 
tern und Meldern zuzubringen pflegen, 
wovon aber weder die geringfte Anzeig 
in der Mehlwaag gethan,noch der gebüh- 
vende Accid und Waaggeld entrichtet, 
und alfo hierinfalld das cameral- Inter- 
elle ziemlich geſchwaͤchet wird, zu weſſen 
kuͤnftiger Vorkomm · und beſſerer Beſor⸗ 
gung ein zeitlicher Examinacor am mitt: 
lern Maynthor auf ſolche Unterfchleif 
und allerhand ſpielende Gefaͤhrde in alle 
Weeg nicht allein wachtſam ſeyn, und 
ſolchen vorkommen, ſondern auch dieje— 
nigen Muͤller, welche dergleichen Mehl 
herein zu bringen pflegen, mit einem zu 
dem End mitzugeben habenden Thorzet⸗ 
tel, auf welchem das alſo hereinbringen⸗ 
de Mehl ſowohl in quanto als in quali 
ordentlich und ſpecifice verzeichnet fen, 
und worauf man ficy ficher zu verlafien 
habe, in die Stadt- Mehliwaag dergeftal: 
ten vermweifen folle, damit nichts unter: 
weegs oder in der Stadt von ſolchem 
Mehl verzogen und abgeladen , mithin 
abermal der Accis nicht defraudiret wer: 
den könne: deswegen 


13tio. Ein zeitlicher Waagfchrei- 

— Det auf folche ſowohl als übrige Exami- 
überdie Xher. MArOrES fleißige Obſicht dahin tragen ſoll, 
Examinato- damit nicht Durch eines oder des andern 
res und deren Fahrlaͤßig · oder Eigennußigfeit abjon: 
—— deriich in den Wochenmarfs- Tägen der: 
* a gleichen Betrüglichkeiten vorgehen, und 
*geſpielet werden mögen: welchem allem 

noch mehrers vorzubiegen, ſoll Waag: 

fchreiber feinen ihm adjungirten Miüller- 

Aufjeher auch dahin anhalten , daß er fo: 

wohl an den drey Mayn- ald anderen 

Thoren ein beftändiges fleißiges Aufſeh⸗ 


Der Waag⸗ 
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en habe,und feines Orts nichts zu Schul⸗ 
den kommen laſſe. Würde nun ein oder 
anderer hierinfalld mit heimlicher Herein- 
practicirung dergleichen Mehls erfunden 
werden, fo ift gegen den Müller und den 
Bäcker, Melber, oder wer der feyn mag, 
die Straf zulbehaupten und zu exequi- 
ten, wie oben $ 9 ſchon exprimirt ift. 


14t0. Und weilen tiber dieß auch 

in.den Schelchen aufden Wochenmarkg- Ar den Mapns 
umd andern Tägen in-Butten, Koͤrben, 
und dergleichen das Mehl heimlicher Weis rende Waaren 
in die Stadt und. an die Burgerfchaft feisig vifc- 
practiciret zu werden pfleget ;; Die dahiefiz Fet,und dieun⸗ 
gen Melber aber hiedurch nicht allein, —— 
wie ſie ſich auch ſchon vielmalen billigſt 
daruͤber beklaget haben, ſehr graviret wer⸗ 

den, ſondern auch der ſchuldige Accis 
abermalen unterſchlagen wird: als ſoll 

ſowohl der Examinator am Maynthor, 

als auch der Muͤller ·Aufſeher an den 3 
Mapnthoren die dadurch paffirenden But: 

ten, Rörbe und anders genau vifitiren, 

und da dergleichen Mehl befunden wuͤr—⸗ 

de, folches. hinweg genommen, in die . 
Mehlwaag geliefert, allda quanci pluri- 

mi verkauft, und das erlöfende Geld für 

Straf zu unfrer Kammer gebührend ver: 

rechnet werden. Damit ed aber hierin, 

defto vorjichtiger zugehe, und aller Un: 

terfchleif um fo ehender abgewendet wer⸗ 

de, fo wäre die genauefte Veranftaltung 

zu machen, daß alle Waaren, fo am 

Mayn herein gebracht und geführet wer: 

den, fonderheitlich diefe, womit derley 
Unterfchleif am leichteften gefchehen kann, 

und es am mehreſten zu gefchehen pfleget, 

an feinem andern ald eben am mittlern 
Maynthor durch den allda anweſend fen: 

enden Examinatcor eingelaffen und paſſi⸗ 

ret, mithin die fremden und die Waaren 

von beyden andern Thoren bey willfühe 

riger Beftrafung unfehlbar dahin undan 

ihn verwiefen werden. f 


15to. Meilen auch mit den Frucht: 
händlern darinnen Gefährde vorgehen, Wegender für 
daß fie das Jahr hindurch viele Früchten en bie 
unter dem Prxtext, daß fie folche fich Scadreinges 
nacher Haus führen, den Baͤckern, Mel: bracht wer, 
bern und Müllern hernacher zumenden denden Srücs 
und zuführen lafjen, damithin den Accis yuyımım“ 
dadurch vielfältig unterſchlagen: als fol yapın. 
Muͤller · Aufſeher genaue Obficht torr, 

un 


Xxerttet2 
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und die ſowohl ober- ald unterhalb des 
Mayns beykommenden Früchten nicht 
allein vifitiren, fondern auch gründlich 
examiniren, wie viel deren, und wem 
folche zugehörig, auch davon die fleifige 
Anzeig in der Mehlwaag thun,die Korn- 
meſſer auch ihrer Pflicht nachdruͤcklich er: 
innert werden, daß fie bey diefen unfehl⸗ 
bar anzeigen und ausfagen follen, mie 
viel und wer von den Fruchthändlern der: 
gleichen Früchten herein bringen ‚ und 
durch fie Kornmeſſer meffen laffen,damit 
der gebuͤhrende Accis nicht, wie bishero 
geſchehen, entgehe ; follte nun einer oder 
andere biegegen handeln, foll der Korn: 
meſſer mit 5, und derjenige, dem die er: 
fauften und hereingebrachten Früchten 
zugehörig, mit 10 Rthlr Straf unnady 

laßig angefehen werben: en 


1610. Imgkeichen hat ed mit Ent: 

Wie vielvon richtung des gebührenden Accifes bey den 
jerer con Baͤckern, Melbern, und allen denen, fo 
Den Zruchngar, MIE Mehl zu handeln, und dieſes zu ver- 
zungan&ceis arbeiten pflegen, fein unveranderliches 
entrichtet Bewenden hiemit detgeftalten, daß von 
werden ol. “einem jeden Malter Weiren oder gegerb: 
ten Dinkel wırzburger Maaß, welches 

auch von Seriten, Hirfen, und was nur 

durch die Mühl gehet, zu verftehen ift, 
durchgehende 6 Batzen, und von einem 

jeden Malter Korn 2 Basen Accid ge: 

fordert, richtig bezahlet, und verrechnet 

werben. 


Er 17mo. Sonftenaber mögen in Zu: 
vrioat· Nach⸗ kunft gleichmwohlen die bisher» gehabten 
wiegen wie Privatwaagen ihnen Baͤckern und Mel: 
—— bern dergeſtalten paſſiret werden, daß ſie 
auch wiees zu Sich derenſelben zu ihrer privat-Nachricht 
halten ‚ want und Information bedienen fönnen; fol: 
—— chem privat - Nachwiegen aber weiter 
Srrittiafen fein Slauben gegen die Mehlwaag bey: 
oder Betrug gemeſſen, fondern es hierinnen alſo ge: 
ereiguen halten werden folle, daß, wo der Mül: 
hä. ler ven Bädern oder Melbern das abge: 

mogene Mehl von der Mehlwaag aus 
vor dad Haus bringet, und der Bäder 
oder Melber dem mitbringenden Waag- 
und Acciszettel nach an-der richtigen Lie: 
ferung zweifeln follte , fofort in conti- 
nenti und noch) in Beyſeyn des Müllers 
ein oder mehr Saͤcke abwiegen wollte, 
und fich ein Abgang befinden follte, fich 
beyde hieruͤber bey unferm Oberaccisamt 


a“ ee die 


anzumelden, und allda bed Entfcheibe zu 
gemwarten hätten; dafern aber fich in ver 
Mehlwaag auf mieder befchehendes Nach: 
wiegen das Gewicht gerecht, uud alfo 
des Baͤckers oder Melberd Privativaag 
falfch. befunden würde, ſolche falfch bes 
fundene Waag nicht allein confifcirt und 
Uns verfallen feyn, fondern auch ver Baͤ⸗ 
der und Melber mit 20 Rthlr Straf 
nebft der dem unfchuldigen Theil für 
Verſaumniß und Linköften zu leiften ha⸗ 
benden Satisfaction unnachlaͤßig anges 
fehen und beleget werden folle; würde 
aber ſich die Schuld der ungerechten Lies 
ferung dem Mehlwaags · Protocoll nach 
bey dem Müller befinden, fo foll derſel⸗ 
be dagegen in die Straf der 20 Rthle 
und vorgemeldter Sacisfattion verfallen 
feyn, und dazu gezogen werden; wann 
hingegen der Bäcker oder Melber das 
Mehl einmal angenommen, und ſolches 
anerft in Abfentia des Müllers nachwie⸗ 
gen, und einen Mangel am Mehl anges 
den wollte, folchen Falls der Müller 
nicht mehr dafür zu refpondiren,fondern 
es ben der gethanen Lieferung und deren 
Richtigkeit fein ungeändertes Verbleiben 
haben folle; uber Diejes es auch wegen 
der Straf dahin zu veritehen und zu ex- 
tendiren ift, daß, wo aegen Verhoffen 
es der Müller und Baͤcker oder Melber 
miteinander halten, und fich der Privat: 
maag mit dem Ein · und Ausmwiegen: mit 
Præterirung unfrer Mehlmaag, mithin 
zu IInterfchlagung des Uns zu entrichten 
habenden Accijes bedienen follten, in fol- 
chem Fall einer wie der andere mit 20 
Rthlr Straf anzufehen wären. 


18vo. Damit hingegen den Bädern 
auch etwas zu gutem fomme, fo fell der Wasden®& 
zeitliche Waagichreider und Accis- Ein- Fern Ice 
nehmer einem jeden für eine ermachiene.n 
Perjon quartaliter 1 Malter Korn zur 
Hausnothdurft, und für ein Kind die 
Hälfte Accis - frey pafliren laſſen, im 
übrigen-aber von allen andern Früchten 
durchgehends der Accid, wie vor ſchon 
gemeldet, behauptet werden. 


I9no. Damit aber auch der gebuͤh⸗ 
rende Accis jedesmal, wie billig,und von Wie und durch 
vorigen Zeiten Herkommens geweſen, 
bey Abwiegung des Mehls ſogleich von zer 
einem jeden Baͤcker, oder welcher den Ar: ſou 


cis 





ESperr der 


AH + 
‚halten und mitverftanden ſeyn, das Wange 


eis zu zahlen ſchuldig, fallen möge, fo full 
ein jeder entweder feldften oder durch die 
Seinigen folhen in gutem gangbaren 
Geld adtragen und entrichten laſſen, wo 
dann der Bäder oder von den Seinigen 
jemand , fo den Accis zur Mehlwaag 
bringet, zugleich vem Abtwiegen des Mehls 
mitbeywohnen, und wie viel Sad Mehl 
oder Kleyen ihm nach richtiger Abwie⸗ 
gung gebühren, feldften wohl in Obacht 
nehmen mollte, fol ein folches ihm zu 
thun unvermwehrt ſeyn. 


| 20mo. Damit aber eine gemifie 
Deffaung und Ordnung inder Mehlwaag gehalten wer: 
de, fo fol unfer zeitlicher Waagfchreiber 
Sinwefenpeg und Accis- Einnehmer felbften beftändig 
des Wang Den dem Abwiegen und Amotirung der 
cchreibets. Fruͤchten oder Mehls zugegen feyn, und 
zu diefem Ende täglich formohl im Som: 

mer ald im Winter früh um 7 Uhr die 
Mehlmaag öffnen, und um II Uhr wie: 

der fperren, Rachmittag aber um ı ihr 

feldige wieder öffnen, und nicht ehender 


Maag, und 


ferren, bis man das Abendgebeth läuten. 


wurde, 


21mo. Dafern nun ſichs ergeben 
Daͤter und sollte, daß in folchen Stunden, mo die 


—— Mehlwaag geſchloſſen wäre, ſich ein Muͤl⸗ 


vor allem Un⸗ 

terfäleifpüre. Mittag, oder auch zu Abends, zu welcher 
Zeit und Stund es ſeyn möchte,den Bd: 
fern das Mehl verbothener Weis zuzu: 
Bringen, fo foll der Bäder und der Mil⸗ 
fer in die Straf verfallen feyn, mie fchon 
$ 9 angereget und gefeßet worden, deß⸗ 
megen auch der beftellte Müller - Auffeh- 
er in den verbothenen Stunden ſowohl, 
als auch- zu andern Zeiten genaue Ob: 
fiht haben, und vergeftalten invigiliren 
foll, damit dem Herrfchaftlichen Interefle 
in feine Weis noch MWeeg einiger Ab: 
Bruch gefchehen möge. 


22do. &o viel auch endlich das 
—— fol Ausbeutkorn ausgehet, hat es damit fol 
a gende Mefchaffenheit, DAB nämlich, was 


bien ſchul⸗ 2 h 
Dig —— in Privathaushaltungen, ed mögen Stif⸗ 


dem&ceisaber ter, Kloͤſter, Geift- und Weltliche ſeyn, 
werden Prs confumirt und dahin gemahlen wird, ſol⸗ 
che Früchten fuͤrohin, wie zuvor, Accid- 
frey pafliret werden und verbleiben,auch 
hievon niemand ausgenommen, fondern 
ber höhere wie der niedrige hierinnen ge: 

Dyyyyyyy 


Yathaushals 
tungen ausger 
nommen. 


fer unterftünde, entweder frühe oder zu 
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geld aber einer wie der andere zahlen fok 
le; mo aber ben dem Bäder das Brod 
genommen , und ihm dagegen das Korn 
wiederum gegeben wird, foll zn Vermei⸗ 
dung alles bejorglichen Unterſchleifs der 
Bäder davon den gebührenden Accis un: 
weigerlich entrichten, und durchaus keit 
ner Befreyung dießfalls gaudiren. 


23tio. Und weilen auch ſichs geaͤu⸗ 
Bert, daß, mo in vorfallender Norh von Dat sonders 
unfers Siadtraths Kaſtenamt dahie · vor Kuren wer, 
raͤthiges Mehl an die Baͤcker begeben dende ment 
wird, ſolches von dar abgebende Mehl fol in die 
jederzeit in die Stadt · Mehlwaag gebracht, ar N 
allda abgewogen, und davon der ſchuldi⸗ —— 


ge Accis von unerdenklichen Zeiten je: von entrichtet 


desmal gebührend entrichtet worden: als werden. 
foll ed auch fernerhin dabey fein unver⸗ 
änderliches Werbleiben haben, und die 
Bäcker fchuldig ſeyn, folches von gedach⸗ 
tem Raftenamt käuflich annehmende Mehl 
jedesmal richtig in die Stadt-Mehliwaag 
zu bringen, allda abwiegen, nnd gehoͤ⸗ 
rig annotiren zu laffen, fofort auch von 
jedem Malter Rockenmehl die ſchuldigen 
2 Batzen Accis, wie von uralten Zeiten 
hergebracht geweſen, fernerhin richtig ab- 
zuſtatten. — 


24t0. Gleicher Geſtalten ſollen ſo⸗ 
wohl die allhieſigen beyden Mayn · als Mitte ſollen 
auch andere Muͤller ſchuldig und geh: — 
ten ſeyn, all dasjenige Mehl, welches ſie en, 
entweder dem Gewicht oder dem Mater mat indie 
nach ſowohl in der Stadt ald auf das Wäas bringe, 
Land verkaufen, jedesmal in oft en 
teunfere Mehlwaag auf dem Hafenmarkt npiaren 
und zwar bey 100 Rthlr Straf bringen, 
und allda vom verpflichteten Mehlfchrei- 
ber gegen Entrichtung der Gebühr ab⸗ 
wiegen laſſen. 

.25t0, Damit aber auch allem Um. 
terfchleif vorgebogen werde, fo ſoll ee 
allen denen in diefer unferer Otdnung 
enthaltenen und fallenden Strafen ein pyerpen fallen 
Drittel dem Denuncianten, ed mögen 
die dazu beftellten Auffeher entweber felb- 
ften öder Andere feyn, gereichet, die uͤbri⸗ 
gen zwey Drittel aber zu unferm Ober: 
accisamt überliefert, und allda gebührend 
verrechnet werden. | 

Wir befehlen hierauf unfern Stif⸗ 
tern, Praͤlaturen, und MEN al: 
en 
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Diefer Ben 
ordnung ſoll 
von jedermañ 
genau nachge⸗ 
lebet werden. 


len andern Geift- und Weltlichen, weß 
Stande fie auch ſeyn mögen, nicht me: 
niger Burgermeifter und Rath gefamter 
Burgerfhaft und Anwohnern unferer 
Stadt Wirzburg, vörderift aber denen, 
fo mit eignen Mühlen verfehen, deßglei- 


' chen den Beftandmüllern gnadigft und 


ernſtlichſt, fich fürohin allerſeits diefer 
unjrer gnadigften Verordnung zu beques 


men, auf dad Gewicht: vorbeichriebener‘ 


maßen zu mahlen, und mahlen zu laſſen, 
und diefer unfrer dem gemeinen Weſen 
zum Beften gereihenden Waagordnung 
ganz unverbrüchlich und gehorfamit nach: 
zufommen, dagegen in feine Weeg zu 
handeln, noch dergleichen zu thun, oder 


. , anderen zu thun geitatten; da ſich aber 


1725, 
13 Juny. 


— 8 de 


ein oder anderer hierin umgehorfam und 
miderfeglich erzeigen wuͤrde, gegen den 
oder diejelben foll ohne einige Ausnahm, 
Reſpect und Anfehen der Perfonen mit 
den oben exprimirten und ftacuirten 
Strafen unfehlbar und unnachläßig ver⸗ 
fahren werden. Dahero ſich männiglich 
darnach zu richten , und fich felbften vor 
Schaden zu hüten wiſſen wird. So ger 
geben und geichehen Wirzburg unter 
unfrer eignen Subfcription und aufge 
drucktem hochfuͤrſtl. Secret · Inſiegel den 
6 Juny 1725. 


Chriſtoph Franz 
Ep. Herb. Fr.Or. Dux. 


(LS) 


CCCCXLII. 
Den Bodafchen- Handel betreffend. 


D der Hochwuͤrdigſte des H.R. 
DBR. Fuͤrſt und Here, Herr Chri⸗ 
ſtoph Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ſowohl zur 


> Beförderung Yhro Bodajchen- Regale, 


als darunter verfirenden cameral-Inter- 
eſſe die gnädigfte Verordnung gethan, 
daß alle Bodafchen, welche in Ihro all: 
hiefigem Hochftift gefotten und calci- 
nirt wird, an Ihro Rentkamm er um bil- 
lige Bezahlung geliefert, und fonft an— 
derſtwohin nicht verfaufet, auch derent- 
wegen feinem, wer der auch fenn mag, 
ohne von Seiner Hochfürftl. Gnaden 
habenden Patent in Ihro Hochftift Wirz⸗ 
burg Afchen zu kaufen verftattet werden 
folle: als laſſen mehrhöchftgedachte Sei: 
ne Hochfürftl. Gnaden Ihro famtlichen 
Hochſtifts - Beamten hiemit ernſtlichſt 
andefehlen, daß diefer ihrer gnaͤdigſten 


Verordnung in allem gehorfamft nachge⸗ 


1725, 
20 Junp. 


lebet, anmit ohne von Ihro in diefem 
Jahr habenden Befehl niemand in dem 


ihm anvertrauten Amt verftattet werben 
folle, einige Bodafche zu fieden und zu 
calciniren, weniger aber einige Afche 
dazu erfaufen, oder fonft aus dem Hoch⸗ 
ftift alled ben vorbehalticher Straf, Ber: 
Iuft des Zeugs und Guts führen zu laſ⸗ 
fen; allermaßen ein folches hiemit ganz: 
lich niedergeleget und verbothen, derjeni- 
ge aber, fo damit handeln will, an die 
hochfürftl. Kammer hiemit verwiefen, ſo⸗ 
fort gedachten Ihro Beamten hieburch 
fernerweit gnädigft anbefohlen wird,daß 
ein folches zu jedermanns Wiffenfchaft 
und Nachachtung nicht nur gehorfamft 
publicirt und afhgirt, fondern auch da» 
ruͤberhin pflichtfchuldigfter maßen de fa- 
cta Paritione unterthenigft dociret wer⸗ 
den folle, Hieran wird vollzogen Seiner 
Hochfuͤrſtl. Gnaden gnadigit befehlender 
Will. So gegeben unter Fhro gewoͤhn⸗ 
lihem Secret-Infiegel Wirzburg den 13 
Juny 1725. 


. (LS.) 


| CCCCXLIN. I 
Entfernung der adelichen Beamte von ihren Aemtern. 


Syrah Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 


rung oͤfters wahrgenommen, daß verſchie⸗ 


von Zeit Ihro angetrettener Regie⸗ dene Ihro adeliche Beamte ohne Erlaub: 
“Er niß 
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”“ A 


niß und habende erhebliche Lrfachenvon 
den hochfürftlichen ihnen gnädigit anver- 
trauten Aemtern fich hinweg begeben, und 
meiftentheild davon mit großem Pr&ju- 


diz des Hochftiftd und Schaden der lin: 


terthanen abwefend find, wodurch die ih: 
nen obliegenden Verrichtungen verjau: 
met, die Gerechtigkeirden freitenden Par: 
teyen verzögert, und andere fowohl den 
Dienftder hohen Herrfihaft als die Wohl: 
fahrt der Unterthanen betreffende Geichäf: 
ten 'vernachläßiget werden: als verord- 
nen Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden hiemit 
gnadigft, Daß diejenigen adelichen Beam: 
ten, fo dermalen in der Stadt oder an: 
derwärtig außer ihren Aemtern fich auf: 
Halten, ohne Verzug fich dahin begeben, 
der Amtirung mir gegiemendem Fleiß und 
Sorgfalt abwarten, und von felbigen oh: 
ne vorherige unterthänigfte Anzeig und 
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Seiner Hochfürftl. Gnaden darauf er 
theilte gnadigfte Erlaubniß nicht abrei- 
fen follen, welche jedoch Sie nach befin: 
denden Umſtaͤnden wegen eigner Angele: 
genheiter oder anderer WVorfallenheiten 
ihnen zu, geben gnadigft geneigt find. 
Wornach fich obgedachte Ihro adeliche 
Beamte zu richten, und Seiner Hoch— 
fürftlichen Gnaden gnädigft befehlenden 
Willen fchuldigft zu vollziehen wiſſen 
werden. Zu deflen Urkund und meh: 
rerer Bekräftigung haben Seine Hoc) 
fuͤrſtliche Gnaden fich eigenhändig unter: 
fchriebem, und Ihro Secret-Fnfiegel hie 
bey drucken laſſen. Wirzburg den 22 
Juny 1725. 


Chriſtoph Franz 
Epifc. Herb. Fr. Or. Dux, 


(LS.) 


CCCCXLIV. 
Die den Bodafchen-Siedern zu leiftende Amtöhilfe betr. 


bwohlen ſchon mehrmal in vorgeh- 
enden Zeiten und auch anerft bey 
inftehendem Fahr verfchiedentliche ge 
fchärfte Verordnungen zum Publiciren 
und Afhgiren dahin ergangen, wie und 
welchergeftalten auch mit Zuthun der Be: 


amten zu Vermehrung des herrfhaftli- 


chen cameral-Intereife das hochfuͤrſtliche 
Bodafchen-Regale pflichtmaäßig befördert 
und beobachtet werden folle; jo hat man 
jeboch wahrnehmen müffen, daß folchen 
befonders von den Beamten am wenigſten 
nachgelebet, anfort durch deren öfters be- 
zeigte Hinlaͤßigkeit und Connivenz die von 
Herrſchafts wegen beſtellten Bodafchen- 
Sieder dergeſtalten verhindert und ver⸗ 
anlaſſet worden, daß ſelbige eines Theils 


ihre verpachte Bodaſchen nicht liefern 


koͤnnen, andern Theils aber ſich der Ge: 
legenheit bedienen, und ſolche um eines 
geringen Gewinns willen unerlaubter 
Weis an andere fremdherriiche Boda⸗ 
fhen-Händler zu verhandeln und zu ver: 
führen: dannenhero befehlen Se. Hoch: 
fürftlihe Gnaden allen Ihro Beamten, 
Zöllnern und Zollbereitern hiemit gnaͤ⸗ 
digſt und ernftlichft, daß dieje bey 50 


Yyyyyyyy 2 


Rthlr unnachläßtger Straf in folchem 
Bodafchen-Gefchärt nicht allein ihre Of- 
ficia mit befferm Ernft und Nachdruck 
afiftendo ermeifen , fondern auch vie 
pflihrmäßige beitmöglichite Obſicht tra⸗ 
gen follen, weder an den herrjchaftlichen 
Zollſtaͤtten noch fonjt in einigerley Weis 
und gebrauchenden Pra&texten das 96 
vingfte von gebrannter Holz- oder Bod⸗ 
afche an ausiwärtige Bodafchen- oder de⸗ 
ren unter der Hand hiezu beftellte Inter: 


Händler, außer denenjeniaen- mit gnädigft 


ertheilten Patenten exprefle verfeheren 
Bodafchen-Siedern, welche jedoch in der 
Ruckkehr ihre Lieferungen, wohin folche 
geſchehen, vornämlich zu documentiren 
haben, fürterhin abfolure niemand paffi« 
ren, fondern auf Betretten dergleichen 
als ein verfallened Gut famt den bey ſich 
habenden Pferden und Geſchirr wirklich 
confifciret, auch die Contravenienten 
noch hinzu mit empfindlicher fcharfen Bes 


"ftrafung angeiehen werden follen, Wel⸗ 


ches dieſelben alfo gehorfamft zu vollzieh⸗ 
en wiſſen werden. Decrertum Wirzdurg 
den 23 Auny 1725. 


Hochfürftl, Wirzburg. Hofkammer. 


CCCCKXLYV. 
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- Die von den Beamten an die 
Duartals- 


yrsren Seine Hochfürftl. Gnaden 
aus ein und andern mehrmal vor- 
gefommenen Umſtaͤnden zu Jhro größs 
tem Misfallen allerdings wahrnehmen 
müffen, welchergeitalten von einigen und 
faft vielen Ihro Beamten in deren Rech: 
nungs-Sachen, mo nicht zu deren unzula: 
ßigen Adfichten, jedoch auch öfterd aus pu- 
rer Hinläßigkeinifolche üble Haushaltung: 
en pflegen geführet zu werden, daß manche: 
mal die herrfchaftlichen Gefälle an Geld, 
Früchten und Wein als gleichfam eigen: 
thuͤmlich wider die geleifteten Pflichten 
ganz misbrauchig ad Ufus privatos ver: 
wendet und verfehret werden , mithin 
ſich andurch öfters fo namhafter Mangel 
findet, daß diefe nicht mehr imftand 
feyen, ſolchen für fich wieder erſetzen zu 
tönnen; geftalten aber man jothanen dem 
herrichaftlichenIntereffe ſowohl ſehr nach: 
theilig, ald zu der Beamten eignen Weib 


XLV. > 


offammer einzufendenden 
chluͤſſe. 


und Rindern, auch geſtellten Bürgenöp 


ters zu ganzlichem Ruin gereichenven Un⸗ 
weſen und Hinläßigkeiten möglichft vor⸗ 
zufommen gemeynt ift: als it obhoͤchſt⸗ 
gedachter Seiner Hochfürftl. Gnaden 
gnädigfter [pecial-Befehl hiemit,daß fürs 
terhin eim jeder verrechnender Beamter 
von Quartal zu Quartal unter jedesma⸗ 
liger Atteftation des Gegenſchreibers eis 
nen fur; verfaßten Computum überalle 
deſſen in folcher Zeit bey jeiner Amtirung 
an Geld, Frucht und Wein gehabte Eins 
nahm und Ausgab nebit den unnöthig 
in Handen habenden Geldern und jwar 
bey mwillführlicher fcharfen Straf unun« 
terläßig gehorfamft einfenden ſolle. Ale 
lermaßen fich ein jeder hienach unterthaͤ⸗ 
nigft zu achten, auch vor Straf und Un⸗ 
gnad zu hüten wiffen wird. - Decrerum 
Wirzburg den 23 Juny 1725. 


Hochfürftl, Wirzburg. Hoffammer. - 


CCCCXLVI. 


Den Wöllentuch-Handel der fremden Handelsleute und Fabri⸗ 
Ä canten in fürfti, wirzburgifchen Landen betreffend, 


yon Gottes Gnaden Wir 
Chriſtoph Franz des H. R. 
R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. fügen 
hiemit mÄnniglich zu wiffen, wasmaßen 
Uns von unfern im Hochftift anfigenden 
geſamten Meiftern des MWöllenmweber- 


Handwerks ded mehrern unterthänigft 


vor- und angebracht worden, welcherge⸗ 


falten nicht allein zu ihrem gaͤnzlichen 


Ruin, fondern auch zu unfrer Rentkam⸗ 
mer, dann des ganzen gemeinen Weſens 


. größtem Nachtheil wider die ehevorigen 


Hnädigft emanirten Land-Mandata und 
Verordnungen verfchiedentliche auslän- 
difche, auch in andern benachbarten Han: 
delsorten mohnende Meirner und Han- 
delsleute mit den fremden und faljch ge: 
reckten Meirner- Tüchern, Kirfchen, Boy 
und Bedermann durch unfer ganzes Hoch⸗ 


ftift in allen Städten, Klöftern, Sieden, 
Dörfern und Fahrmärken zu haufiren he: 
rumvagiren,ja an andere unfere Handels: 
leute und Juden in großer Menge noch 
ſtuckweis verkaufen, ohne daß diefelben 
den ſchuldigen Tuch-Accis,meniger andere 
herrfchaftliche Anlagen davon entrichten, 
daß alfo zu hiedurch Schwächung aller 
Nahrung, Handeld und Wandels un- 
vermeiblich das befte und meifte Geld 
gänzlich außer Land gezogen und entfüh: 
ret, auch hieneben der gemeine Mann 
durch dergleichen nichtsnutzige Tuͤcher⸗ 
waaren hintergangen, und nod) in un: 
verantwortlichen Schaden gefeßet werben 
müßte, wo jedoch noch mit jährlicher 


Aufkauf · und Verarbeitung aller Landes 


wollen gedachte Meifter des Woͤllenwe⸗ 
ber- Handwerks dent Publico zum Be- 
ften dergleichen unter zwölf Basen paſ⸗ 
firende Tücher, Kirfchey und ie: * 
4E 


— 


J 
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beffet und dauerhafter alles recht zur Na⸗ 
dei bereit felbften zu fabriciren, und zu 
Dermehrung der Nahrung das Fand mit 
genugfamen gerechten Tüichern zu verfeh: 
en ſich unterthänigft erbiethen und ver- 
bindlich machen wollen. Gleichwie Wir 
nun das Aufnehmen unferer getreuen In: 
terthanen aus landevatterlider Obforg 
Uns jederzeit außerft angelegen ſeyn laf- 
fen,und zu Beförderung des allgemeinen 
Beſtens jederzeit befliffen find, fofort 
Uns ald von Gott vorgefegten Landsre⸗ 
genten anvoͤrderiſt zukommen will,diefen 
fo ſchaͤdlich eingefchlichenen Unordnun—⸗ 
gen durch andere vorträglichere Mittel 
abzuhelfen: alſo ift auch demnach 

ımo, Unſer gnädigft- und ernftli- 
cher Befehl und Verordnung, daß zwar 
in den ehevor ergangenen, infonderheit in 
dem vom 11 October 1704 publicirten 
Landmandat verjehen gemeien, daß feine 
allzu fchlechte und nichtsnugige wöllene 
Tücher, mithin feine geringere, als de: 
ren Elle über 6 gute Basen dem rechten 
wahren Preis nach werth in unfer Fand 
and Hochitift gebracht, und zwar dieje: 
nigen Tuͤcher, davon die Elle über 9 gu: 
te Bagen nach dem wahren Werth nicht 
giltig, allein in groflo und ſtuckweis zu 
feilem Markt gebracht,ausgefchnit en und 
begeben, die andern aber, deren Elle über 
9 gute Basen und höher fich erftrecker, 
fo Elfen- als Stücf-weis zum Marft ges 
Bracht und verfaufet werden dörfen. In: 
dem aber die Erfahrung gelehret,daß da: 
durch dem fo fchadlichen Uebel nicht ab: 
geholfen noch gefteuert worden: jo wol: 
len Wir gedachte Mandat vom ıı Octo: 
ber 1704 dahin gefchärfet haben, daß fuͤ— 
rohin von Zeit 6 Monaten alle Einfuhr 
forhaner unter ı fl rheinifch ftehenden.all: 
zu geringen und unhaltbaren Mleirner- 


Tücher, Kirichen, Boy und Bedermann - 


vowohl in- als auslandifchen Ehriften und 

ar bey willtühriger Straf, auch Con- 
fifcation ſolcher Waaren in unferm Hoch 
ftift gänzlich und ohne Ausnahm verbo- 
then , mithin. keinesweegs jemand ver: 
attet ſeyn foll, vergleichen fremde Meir: 
ner- Tücher und Waaren weder Stücd- 
noch Ellen- weis heim- oder offentlich 
mehr fo in ald außer Meßzeiten , Jahr- 
oder Wochenmaͤrkten, Kirchweihen oder 
fonften zu verfaufen,zu vertaufchen, oder 
zu verhandeln Dahingeden aber 


* 
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2do. Wir gnaͤdigſt erlauben, daß 
unſere Handelsleute dahier und auf dem 
Land, auch Juden, die bey unſern hoch⸗ 
ſtiftiſchen Meiftern des MWöllenweber- 
Handwerks fabricirende Tuch, Kirfchey 
und Bon, jedoch aber, daß von den hie 
zu beiteller werdenden 4 Schanmeiftern 
dergleichen vor und nad) der Walk, ob 
es auch paffabled Kaufmanns - Gut, ex- 
prefle befichtiget, und zuvor geftämpfet 
worden, fo gut diefelben koͤnnen, an ſich 
ſtuckweis erfaufen, fodann zu Beförver- 
und Unterhaltung des gemeinen Com- 
mercii gegen Præſtirung behsriger Ans 
lagen in ihre Läden und zu anderwärtis 
gem Verkauf auf einen Markt bringen 
mögen. Damit aber jedoch 


3tio. Keine Gefährde und Unter⸗ 
fchleif fomohl in Verkauf- und Ausfuͤh— 
rung der Landewolle, als davon fabri- 
cirender Waaren mit unterlaufen koͤnne: 
fo ift unfer weiter gnadigft wiederholter 
und ernftlicher Befehl Hiemit, daß Feine 
Schurwolle, von wem und unter was 
Prætext es auch immer gefchehen wollte, 
aus unferm. Hochftift in andere fremde 
Lande und Nachbarfchaften, und zwar 
bey vorbehaltlicher ſchwerer Straf und 
Confifcation der Wolle verfaufet oder 
verfuͤhret werden, dahingegen vie inläne 
difchen Woͤllenweber ſchuldig und ver: 
bunden fenn follen, alle vie Wolle um 
billigen Preis anzunehmen , und die das 
raus verarbeitenden Tücher und Waaren 
Binwieberum um billigen und folchen 
Werth zu geben, damit herrichaftlichen 
fcharfen Einfehens nicht vonnöthen feyn 
möge; dabeynebſt aber 


4t0. Laſſen Wir den Schmweinfurs 
ter und andern unſers Hochftifts benach⸗ 
barten Handeldleuten ebenfalld frey bes 
vor ftehen, gleicdy andern unfers Hoch⸗ 
ftift8 Handelsleuten oder Juden ſich mit 
unfern Wöllenwebern-auf deren fabrici= 
rende Waaren in Handlung einlafjen, 
und folche hinwieder, jedoch auf vorbe⸗ 
haltene Reciprocation, in unſern Landen 
und auf den dies ſeitigen Jahrmaͤrkten 
feil Haben und verkaufen zu doͤrfen. Al: 
lermaßen auch hierüber 


$to, Unſern Unterthanen in ande 
re benachbarte fremdherrifche Orte zu geh⸗ 
33444 


en, 
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en, und dergleichen in unfern Landen 
abfolute verbothene Meirner - Tücher, 
Kirſchey oder Bedermann zu deren Ge 
brauch und Bekleidung zu erfaufen,, bey 
Straf und Hinwegnehmung der gefaufs 
ten Waaren gleichergeftalten nicht zuges 
laffen oder verftattet werden foll. Nebſt 
welchen Wir nod) 

6to. Unſern gnädigften Befehl das 
Bin ertheilen, daß nicht minder auch die 
über ı fl rheinifch zum Verkauf ins Land 
bringenden Tücher, von was Ort und 
End folche feyn möchten, ebenfall& nicht 
gereckt oder geſtreckt, fondern gleich den 
in unfern Landen fabricirenden Tüchern 
und anderen Waaren zuvor zur Nadel 
bereit, auch da dergleichen von den Schau- 
und Stampfmeiftern,, welche ſolche Tuͤ⸗ 
cher auf den Meſſen und Maͤrkten oͤfters 


vilitiren, und ſelbige zu Verhuͤtung alles 


Unterſchleifs ſtaͤmpfen und ſiegeln ſollen, 
wie unten mit mehrerem gemeldet, bey 
Viſitirung gefunden und erkannt mür: 
den, folche ohne einzige Abfıcht conffci- 
ret und hinweg genommen, mithin von 
folchen ein Drittel zu unfrer Rentkam— 
mer, dann ein Drittel dem anzeigenden 
Wöllenweber- Handwerk, und der übri- 
ge ein Drittel den Armen verfallen feyn 
und gegeben werben folle. Obwohlen 
Mir aber 

7zmo. Auf-die Puncto 6ro gedach⸗ 
te Ziel und Maaß den fremden Tuchma: 
ern, Meirnern und Handelsleuten die 
Tücher, fo über ı fl. rheinifch ihrem wah⸗ 
ren Werth nach giltig, in unfer Hochftift 
zu bringen geftatten: fo lafien Wir es 
jedoch nicht weniger dabey gnadigit be 
wenden, daß fothane den Fremden ver: 
gönnte Wöllentucy-Feilhab- Verhandel- 
und Verfaufung in unfern Hochſtift al: 
lein auf den gefrepten offenen Meß- und 
Jahrmaͤrkten, nicht aber außer folchen 
auf den Wochenmarften, Kirchweihen, 
oder fonften in andere Wege weniger fo 
Epriften ald Yuden damit zu hanfiren ge: 
ftattet,, vörderift aber einige dergleichen 
gemeine wöllene Tücher, welche nicht ehe: 
vor von den hiezu verordneten Schau: 
. meiftern ber die Stangen gezogen, bes 
fichtiget, recht eingebendt Faden und zur 
Nadel bereit, auch weder in der Länge 


noch Breite ungeftreckt befunden, ordent⸗ 
lich geftämpelt und geliegelt worden, wer - 


der von den in- noch ausländifchen Kauf: 
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leuten, Kraͤmern, Tuchhandlern, Meir- 
nern, Woͤllenwebern, Chriſten noch Zus 
den bey Wermeidung der Confifcarion 
und anderer willtührigen hohen Stra- 
fen Stüc- oder Ellen- weis in unferm 
Hochſtift heim - oder offentlich nicht ver: 
Paufet noch verhandelt, weniger pafjiret 
werden follen. 

Solchemnach Befehlen Wir allen 
und jeden unſers Hochftifts und Herzog» 
thums zu Franken Prälaten, Pröbiten, 
Dechanten, Prioren und jamtlichen geiſt⸗ 
lichen Borftehern , wie auch unſerm Bi: 
cedom- und Hofſchuldheißen · Amt dahier, 
fodann auf dem Land unfern Amtleuten, 
Amrsverwejern,Kellern, Bögten, Schuld 
heißen, Burgermeiftern, Räthen, Dorfs⸗ 
meiftern und Gerichten , wie auch. den 
verordneten Schaumeiftern gnadigft und 
ernſtlich, daß fie nicht allein für fich ſelbſt 
ob diejer unfrer allgemeinen Laudesvers 
ordnung und Mandat fteif und feſt, fon: 
dern auch auf diejenigen wöllenen Tüis 
der, fo verkaufet werden, fleißige Ob» 
ficht Halten, und zumalen von gemeldten 
Tüchern, fo nicht von den verordneten 
geihmornen Schaumeiltern zuvor or 
dentlich beſichtiget, geftämpelt und gelie 
gelt worden, nichts paſſiren laffen, noch 
zu verkaufen geftatten, fondern anf Be: 
tretten, daß ein oder anderer Inheimi⸗ 
fcher oder Fremder, Ehrift oder Jud da⸗ 
wider thun oder handeln wuͤrde, demſel⸗ 
ben jolche feine Tücher als verbothene 
Waaren alsbald hinweg nehmen laſſen, 
und ed jedesmal an Uns zu unferm fer 
nern Befcheid gebuhrend berichten, mit» 
hin aus das Woͤllenweber Handwerk 
und die verordneten Schaumeifter ben 
der gewöhnlichen Belchau- und Sieg: 
lung allerding® manuteniren , und die 
nöthige Amtshilf jedesmal unmeigerlich 
mittheilen follen. Hieran geſchiehet unfer 
guadigiter Will und Meynung, und foll 
zu dern Ende dieſes unſer Mandat zu je: 
dermanns Wiſſenſchaft und Nachricht of: 
fenttich publiciet,und aehöriger Orten af- 
figirt werden. In Urfund deſſen haben 
Wir unjer Ranzley-Becret-Anfiegel hie: 
vor drucken laſſen. So gegeben und ges 
fhehen in unfrer Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wirzburg den 25 Juny 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


.) 
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Die Holzabgaben follen von Beamten und Forftbedienten gemein- 


ſamlich vorgenommen, und die fallenden Nutzbarkeiten 
ünter dieſelben vertheilet werden. 


5 Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
I aus beſonderen Bewegurſachen fer- 
nerhin gnädigft entichloffen, mit Beob: 
achtung Yhro famtlicher Hochftiftiichen 
Waldungen auc, anderer Hölzer, abfon- 
derlich aber in deſſen Verfauf- und An: 
weiſungen dergeftalten ed obferviren zu 
laffen, daß zu Vermeidung aller fchadli- 
chen Inconvenientien weder von den Be: 
amten ohne eines Forftmeifters oder Re— 
fierjaͤgers, noch viel weniger von dieſen 

ohne eines Beamten wirkliches Zugegen 
feyn an Bau · oder Brennholz das min: 
defte nicht mehr in und außer den gnd» 
digft verordneten zweyen Jahrszeiten zu 
beobachten habenden Holztägen einfeitig 
verkauft und angemiefen, fondern alle 
dergleichen communi Confilio tractiret 
werden follen: ald wird. gefamten Ihro 
verreshnenden Beamten ſowohl, alsden 


4 


Forftmeiftern und Kefierjägern hiedurch 
gnaͤdigſt andefohlen , daß diefe nicht al» 
lein allem obigen’ gehoriamft und exakte 
nachleben, fondern auch die von daher 
follenden Stamm- und Anmeisgelder 
nebft andern erlaubten Utilitäten jedoch 
gegen Cellirung des von den Beamten 
in dergleichen Fallen eine Zeit Herzu Ih⸗ 
ro Rentkammer nicht geringer Beſchwe⸗ 
rung verrechneten täglichen 1 Rthir Diz- 
tem oder Rittgelds dermaßen miteinan: 
der partagiren, daß, mo fein Forftmeis 
fter ſich befindet, dem Beamten bie Hälf: 
te, die übrige Hälfte aber dem Refterid: 
ger, andern Falls aber jedem ein Drittel 
davon zufommen fole. Nach welchen 


man fich alfo gehorfamft zu richten, auch 


vor hoher: Ungnad und vorbehaltlicher 
Straf zu hüten wiffen wird. Decretum 
Wirzburg den 5 July 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer, 


. " - VOCEKLVIH 
Die Verſtuͤcklung der lehenbaren Güter betreffend, 


J Gottes Gnaden Wir 


Chriſtoph Franz des H. R. 
R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ac. ꝛc. 


Uns ift ſowohl unterthänigft refe« 
riret, ald auch aus den vornehmenden 
£ehen- Renovaturen öfters befannt wor: 
den, welchergeftalten zu unverantmwortli: 
chem Nachtheil Unferer und unferer Stif: 
ter, Kloͤſter, und Goͤtteshaͤuſer, Pflegen, 
Spitäler , Gemeinden und Communi: 
täten, Lehenfchaften, und unferer Un: 
terthanen und Lehenleute felbitigem größ: 
ten und öfterd gänzlichem Verderben nicht 
allein unfere Lehenhöfe, Huͤb und an: 
dere Zins- und Gultgiiter durch Erbthei⸗ 
lungen, Kauf, Tauſch, Berpfändung, 
und andere Handlungen -aljo zerrifien 
und verftüchelt worden und noch werden, 
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daß alfo nicht nur die Guͤlt und Zinfen 
jährlich mit großer Ungemach und ver: 

mehrenden Köiten von gar zu viel Pol- ° 
ſeſſoren und Theilhabern weıtläufig, eins 
jel und beſchwerlich, oͤfters auch gar nicht 
zu erheben, uͤber dieſes zu merklicher 
Schwaͤchung der hergebrachten Hand⸗ 
lohns- Gerechtigkeit ſehr ſtrafmaͤßig der: 
gleichen Zu- und Einaehörungen gar ald 
frey eigen aus den Huben und Höfen 
entwendet, wider die ergangenen gnädigs 
ften Landesverordnungen theils anderſt⸗ 
mohin von neuen -lehen- auch zehend⸗ 
frehe zehendbar gemacht, theils aber ad 
Manus mortuas gebracht, ja gar auch 


in vielen Orten die Anwohner und Un— 


terthanen auf den unzertheilten Gütern 
über die Anzahl alfo vermehret werden, 
daß aus Ermanglung zulänglicher Feld: 
güter einer dem andern die Nahrting uns 
vermeidlich Benehmen, und. alfo am Ende 
iinfere 
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unſere ſonſten don Gott wohl geſegnete 
Unterthanen meiſt in ſolchen ſchlechten 
Stand gerathen muͤſſen, theils aber ein 
ſolches verſchwendiſche und liederliche, 
auch leichtfertige Leben führen, daß we: 
der die herrfchaftlichen Gefälle und ande: 
re ordinari-Anlagen behörig mehr einzu: 
Bringen möglich feyn will, noch die Un: 
serthanen in zufallender Noth die erfor: 
derlihe Hilf einander ſelbſten mehr lei- 
ften fönnen. Nachdem Wir aber aus 
landspätterliher Obforg fo ein- als an- 
deren täglich mehr überhand nehmenden 
allzu ſchaͤdlichen Unordnungen hinlang: 
lich feuern, und unfere getreue Linter: 
thanen von dem daraus augenfcheinlich 
zu befahrenden Untergang möglichft er: 
retten wollen: als haben Wir einer un: 
umganglichen Nothdurft zu ſeyn ermef: 
fen, hierinnen nachfolgende Verordnung 
ergehen, auch alle diejenigen in Guͤter— 
fachen bereits unterfchiedlich ergangenen 
- heilfamen Verordnungen auf Art und 
Weis, wie nachgefeget, confirmiren und 
erläutern zu lafjen. Und zwar 


Erftens befehlen Wir hiemit gna- 
diaft und ernftlichft, daß ohne unfern aus: 
druͤcklich gnädigften Confens ſich niemand 
unterftehen folle, einige Ins oder unfern 
Stiftern, Klöftern, Gotteshaͤuſern, Pfle: 
gen, Spitälern, Gemeinden und Com- 
munitäten lehenbare Güter ſtuͤckweis zu 
verfaufen oder zu veräußern, oder wo 
dergleichen inskuͤnftig geichehen follte, 
folche Beräußerung an fich micht allein 
null und nichtig feyn, fondern auch fo: 
wohl der eine ald der andere Theil be: 
findenden Dingen nad) empfindlich geftra- 
fet werden folle. Desgleichen begiebt ſich 


Zweytens, daß unfere mediat-und 
immediat - Untertanen nicht allein oͤf⸗ 
ters Eapitalien aufnehmen, fondern auch 
aus ihren Hubgütern die beften Wiefen 
und Feldſtuͤcke antichrerice und ftatt der 
Zinfe dem Credicori unverzinglich ein: 
raumen, vergeftalten, daß der Debitor 
zwar die befchwerlichen und nicht nutz⸗ 
baren Guͤter behalten, die beften aberdem 
Creditori überlaffen, davon Schagung 
und Steuer, auch alle andere Onera auf 
fich nehmen, ja öfters noch dazu umſon⸗ 
ften bauen muüffe; diefem nun zu begeg⸗ 
nen, haben unfer in Gott ruhender drit⸗ 


— 
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ter Borfahrer Herr Johann Godfried 
chriftmildefter Gedachtniß unterm 2 Ya- 
nuar 1697 ein offenes Mandat ergehen 
laffen, welches Wir auch dahin gnaͤdigſt 
erneuern, daß nicht allein ohne unferer 
Rentkammer Wiſſen und Confens fünfr 
tighin dergleichen Capitalien. auf unfere 
Iehenbare Güter nicht mehr giltig ausge: 
liehen, fondern auch bey Aufnahm des 
Gelds, was dafür verfeßet, auch mas 
der Ertrag fen oder feyn könne, pflicht: 
mäßig unterfuchet, und was zumalen in 
Wieſen und andern Gütern, mo diefel- 
bigen feinen fonderlichen Bau erfordern, 
und doch einen jährlichen faft leihen 
Ertrag haben, mehr als den landläufigen 
Zind ertraget, folches nad) abgezogenen 
Baukoͤſten, wo doch der Glaubiger die 
Güter noch bauen lajiet, vonder Haupt: 
ſumme abgezogen, und der ©laubiger 
befindenden Dingen nach geftrafet, auch 
dem Schuldner, fo er das Gut noch ges 
bauet, fein Baulohu noch bezahlet wer: 
den folle; und haben 


Drittens, hauptfächlich unfere fo 
abeliche als verrechnende Beamte ein 
wachtſames Aug dahin zu tragen, daß 
unſere Unterthanen ſich auf ein liederli⸗ 
ches verthuniſches Leben nicht begeben, 
ſondern davon gleich bey Anfang durch 
hinlaͤngliche Mittel abgehalten, und zum 
nahrhaften arbeitſamen Wandel ange 
halten, zu ſolchem Ende auch, wann ſie 
unſerer Beamten vorkehrende Mittel nicht 
annehmen wollen, ſolches Uns und Un- 
frer nachgefesten Regierung umftandig 
berichtet werden. Nicht weniger zeiget 
ed die leidige Erfahrung, 


Biertens, daß in Erboertheilungen 
öfters auf der Eltern Ableben die Kinder 
entweder die elterlichen Guter einem over 
zweyen allein aufbürden,oder unter alle in 
gar viele Stuͤcke und Theile gerftümpeln 
undvertheilen, daß auferftern Fall jelbige 
ein oder zwey Kinder folche Guter nicht 
beftreiten, den Kauffchilling nicht haben, 
fondern auf Borg aufnehmen, und alfo 
gleichfam in der Blühe verderben,andern 
Falls aber feines einige Nahrung, noch 
eined dem andern helfen kann: ſolchem⸗ 
nach befehlen und verordnen Wir hiemit 
gnädigft, daß, mann dergleichen große 
Höfe, Hub und Güter bey u. Theis 
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lung vorfommen follten,bergfeichen Ber: 
lungen unter famtliche Kinder gar 
nicht geftattet, jedoch auch die Zerthei: 
lung, mo das But einer allein nicht be: 
ftreiten kann, anderft micht zugelaffen 
werden folle, ald daß ein jeder Theilha⸗ 
ber feinen Antheil mit Mitteln, Viehe, 
Geſind und andern mentbehrlichen Noth⸗ 
wendigkeiten auch Arbeiten wohl beftrei- 
ten, darauf auch eine gute Manns-Nah- 
rung haben könne, worüber jedoch jedes: 
mals unſrer Hochfürftlichen Rentkammer 
Butbefinden einzuholen, und follen oh⸗ 
ne diefen Confens alle ſolcherley künftig 
befchehendeBertheilurgen allerdings null 
nichtig und ungiltig feyn, Was aber 


Fünftens, in vorigen Zeiten bereits 
alfo verftüchelt und vertheilet, das foll 
fürohin zu Wiederherftelung unſerer Leh 
enfchaften durch Kauf, Auswechſeln, und 
andere thunliche Mittel und Weege wie: 
Der zu reuniren und zuſammen zu bring: 
en möglichft getrachtet, auch dieſelbigen 
£ehen befindender Nothdurft nach reno- 
virt und neu befchrieben werden. Wo aber 


Sechſtens, fonar einige zu mehrer: 
mwähnten unferen £ehenichaften, Höfen, 
2. und gültbaren Gütern gehörige 

uter durch Gänge der Zeit oder andere 
gefähr- oder ungefährlihe Weis oder 
auch mit Confens gar veräußert, frei, 
oder anderitwohin lehenbar gemacht wor: 
den, fol folchen fleißig nachgeforichet, 
‚ And felbige nach der Erförichung auf bin: 
* rechtliche Weege wiederum zu 
rer vorigen Lehenſchaft gebracht wer: 
Wie dann auch 


Siebentens, oͤfters gefchiehet, daß 
unfere Linterthanen ihre fonft zins- und 
Iehenfreye Güter gegen Empfang eines 
geringen a anderen Serrfehaften 
guͤlt · zind und lehen · duch jehendbar, 


den. 


dadurch aber nicht allein Irr · und Ver⸗ 


wirrung machen, ſondern auch durch ſo⸗ 
thane Beſchwerung ſelbiger Guͤter dem 
gemeinen Weſen und ſich ſelbſten ſchaͤd⸗ 
lich find; welchem Wir laͤnger nachzu⸗ 
ſehen nicht gedenken: dahero befehlen Wir 
ebnermaßen ernſtlich, daß bey ſcharfer 
Straf und Ahndung ſich ohne unſern 
ausdruͤcklichen Befehl und Einwilligung 
dergleichen ſchaͤdlichen in ehevorigen ge⸗ 
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fehärften Mandaten Höchft verbothenen 
Lehenmachungen niemand ju unterziehen 
geluften laſſen, fondern , wer dergleichen 
verhaben follte, ſolches bey unſrer Kent: 
kammer allemal gebührend anzeigen, und 
unſere gnädigften Refolution gemärtigen; 
widrigen Falld aber alle vergleichen Eeh- 
enmachungen, fie mögen unter was Pr&= 
text geichehen, als fie wollen, an ſich 
ganz null und nichtig feyn follen, An⸗ 
langend aber diejenigen Guter, 


Achtens, weiche entweder ganz oder 
ſtuͤckweis an Stifter, Kloͤſter, Spitaͤler, 
adeliche oder ſonſt befreyte Perſonen mit 
oder ohne unſern oder unſerer in Gott 
ruhenden Herren Vorfahrer Confens 
und Willen auf einige Weis gekommen 
ſind, da wollen Wir voͤrderiſt die von 
unſeren in Goit ruhenden Herren Bor 
fahrern chriſtſeligſter Gedaͤchtniß ergan⸗ 
genen Mandata, ſonderlich vom 7 Aus 
guit 1623, 7 Anquſt 1654, 20 Auguft 
1678, 30 Augult 1681, 30 April 1720 
dahin ihre® völligen Inhalts erneuert ha⸗ 
ben, daß jolche ohne unfern hochfürftlie 
chen Confens nicht an dergleichen Stif: 
ter, Spitäler, Pflegen, Kisiter, Adeliche 
und EXempre verkauft oder begeben, da 
fie aber mir unjerm Willen dahin ver 
fauft oder fonften gefommen , mit einen 
£ehenträger audy mit Revers, daß fol 
ches den Hürgerlichen Beſchwerden nicht 
nachrheilig, fondern diefe alle von dem 
£eheuträger Preftiret,mann fie auch wie: 
der begeben werden follten,, an buͤrgerli⸗ 
che Käufer begeben,und da man des Pre- 
til wegen nicht einig werden fönnte, fols 
he auch unparteyiich caxirer, mithin fel- 
bige Guͤter in ihren Qualitäten allerdings 
wie vorhin verbleiben follen, verjehen, 
und durchgehende dahin getrachtet wer: 
den ſolle Mbaf ſolche Auf alle thunliche 
Art und Weeg wieder ausgloͤſet, und in 
bürgerliche Hände gebracht werden; mie 
dann alle diejenigen Güterbegebungen, 
fo ohne Conſens an einige Stifter, Kloͤ⸗ 
fter, adeliche oder exemptk freye Per: 
fonen heimlich oder offentlich, unter mas 
Schein und Prætext es gefchehen ſeyn 
möchte oder koͤnnte, null und nichtig,und 
bürgerlichen Perfonen auszuldien immer 
frey ftehen und unverwehrt ſeyn; und 
teilen folchenfalls die bürgerlichen Guͤ⸗ 
ter gemeiniglich über den Preis an fich 
gebracht 
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Hebracht werden, und alfo die Wiederloͤ⸗ 
fung an bürgerliche Befiger ſchwer ge: 
macht werben will, fo foll aufffolche Fäl- 
le dad Gut um den billigen Preis tariret 
werden, und der Pofleffor folche alfo zu 
uͤberlaſſen ſchuldig ſeyn. Damit auch 


Neuntens, unfer Land mit uͤberfluͤ⸗ 
Bigen unnügen Leuten nicht allzu fehr 
angefülfet werde, fo ermahnen Wir un: 
fere UntertHänen landsvaͤtterlich, daß fie 
ihre Kinder zeitlich zu Handwerkern, Bau: 
eren oder Gewerbſchaften, auch Arbeiten, 
wovon fie fich einftens ernähren können, 
appliciren, worüber unfere Beamte fon: 
derliche Obſicht wagen follen; und befeh⸗ 
len anbey gnädigft uud ernftlicht, daß 
keine In · oder Ausländifhe zu wirkli⸗ 
chen Bürgern, Unterthanen oder Bey: 
faifen an und aufgenommen werde, es 
fey dann, daß felbige nebſt Leiſtung ge: 
nugfamer Bürgfchaft zugleich eine erkleck⸗ 
liche Habſchaft ſchon in Handen,und ing: 
kuͤnftig noch zu erwarten oder zu ererben, 
oder aber eine folche Profeffion und Hand⸗ 
werk erlernet haben, wovon fie ihre Rah: 
rung füglic und ohne anderer Schaden 
fuchen zu koͤnnen fähig find. Geftaltfam 
zu Abhaltung 


Zehntens, dergleichen dem Publico 
fehr fchädlich fallenden nahrungsloſen ar- 
men Einmohnernicht nur jedes Orts Art 
und Befchaffenheit nad) die Einzuggel- 
der a Proportione, jedoch daß vorhero, 
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mas jedes Orts für ein Einzuggeld 
lich, zu unfrer Hof-Ratheftube beri 
tet, und unfere gnadigfte Verordnung 
eingeholet werde, auf jeßige Zeiten er 
höhet werden ‚- fondern auch 


Eitftens, keinesweegs erlaubt ſeyn 
folle , die Hofriethen in mehrere Woh⸗ 
nungen ohne unfern ausdrücklichen Con- 
fens und Einwilligung zu vertheilen,oder 
mehrere Wohnungen dahineinzu bauen, 
mithin die Guter mit mehreren Einwoh⸗ 
nern zu beſchweren. 


Gleichwie Wil nun alles, was Wir 
in diefem offenen Mandat Heilfamlich ver: 
ordnet haben, ernſtlich und Hauptfächlich 
zu Aufnahm und Nutzen unferer lieben 
Unterthanen ſelbſten mennen: alfo befeh⸗ 
len Wir auch allen unferen fo adelichen 
al& verrechnenden Beamten, Gtiftern, 
Klöftern, Pflegern, Amtleuten, Amts 
verwefern, Kellern, Stadtvoͤgten, Stadt: 
ſchuldheißen, Burgermeiftern und Be 
fehlshabern, daß fie darob feftiglich hal⸗ 
ten, diefes auch quartaliter publiciren, 
und die Unterthanen dazu nachdrücklich 
anmeifen follen. Hieran gefrhiehet unfer 
ernftlicher Will und Meynung. Urkund⸗ 
lich unter unferm hievorgedruckten Hoch: 
fürftl. Kanzley · Secret · Inſiegel. So 
gegeben Wirzburg den 31 July 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(LS) - 


Deſerteurs und deren Arretirung betreffend, 


yon Gottes Gnaden Chri- 
ſto —— Bing 
rſt, un 


burg, des H. R. R. Zu 


Herzog zu Franken ic. 


“ 
Mir haben von der Zeit unfrer an- 
Hetrettenen Regierung mit Befonderem 


Misfallen verfchiedentlich wahrgenom⸗ 


men, welchergeſtalt dad meyneidige Aus: 
reißen bey den zu unferd Hochſtifts Dien⸗ 
fen angemworbenen Soldaten dergeftalt 
gemein werde, daß fie nicht allein ohne 
einzige habende Urſach muthwilliger und 


leichtfertiger Weiß mit Hintanſetzung if» 
ver Pflichten und Misbrauchung unſrer 
durch öftere Naghlaffung der petdienten 
Straf ihnen bejelgten Gnad und Milde 
ſich unterfangen durchjugehen, fondern 
daß auch fogar unfere Unterthanen ven 
ehemaligen herrfchaftlichen Verotdnun⸗ 
gen und Ihrer obliegenden Schuldigfeit 
unerachtet ihnen zu ſolchem böfen Bor 


nehmen durch Verhehlung, Abkaufung _— 


des Gewehrs und der Montur,Reichung 

anderer Kleider und fonften auf mehrere 

Art Hilf und Benftand zu leiſten fich 

höchft ſtraͤflich dermeſſen; nachdem — 
a 
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ader ſolchem pflichtvergeßnen Unterneh⸗ 
men länger nachzufehen nicht gemeynet, 
fondern vielmehr dem daraus entſtehen⸗ 
den Schaden und Unheil durch hinlaͤng⸗ 
liche Mittel vorzubiegen geſinnet ſind: 
als ergehet an alle unſers Hochſtifts an⸗ 
gehoͤrige Stifter, Praͤlaturen, Kloͤſter, 
Aemter, Kellereyen, Vogteyen, auch an 
alle Schuldheißen, Burgermeiſter, Raͤ⸗ 
the, Gerichte, Gemeinden und Untertha⸗ 
nen hiemit unfer gnädigfter und ernftli- 
cher Befehl, daß fie alle reifende Solda⸗ 
ten, welche fie auf den Straßen oder an⸗ 
derwaͤrts antreffen und fehen werden, 
wofern fie nicht einen genugfamen und 
glaubhaften Paß vorzuzeigen haben, al: 
fogleich aufhalten und zu Haften brin: 
en, und folches behöriger Orten anzei- 
gen, vor allem aber forgfältig vermeiden 
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widrigen Falls diejenigen , fo Diefer un: 
frer Verordnung nicht fchuldigfter maßen 
nachteben,fonderm gegen dieſelde handelt 
erden, als fchädfiche und pflichtvergeßs 
ne ungehorjame Linterthanen ihnen zue 
mohlverbienten Straf, auderen aber zue. 
Warnung und Abſcheu ihres Schutzes 
und aller Habenden Güter verluſtigt ſeyn 
ſollen; der aber, ſo einen ausreißenden 
Soldaten anhalten, einfangen, und bey 
des Orts Obrigkeit gebührend Anzeigen 
und überliefern wird, foll jedeswal mit. 
zwölf Gulden unfehlbar belohner werden. 
Diefes ift unferernftlicher Will und Meh⸗ 
nung, wornach ſich männiglich zu rich⸗ 
ten, und vor Schaden in Acht zu nehmen 
wiſſen wird. In Urkand deſſen haben 
Wir unſer hochfuͤrſtl. Kanzley · Secret- 
Inſiegel hieran drucken laſſen; ſo ge⸗ 


ſollen, von feinem dergleichen Soldater® ſchehen in unſrer Reſidenzſtadt Wirz 


Gewehr und Kleider zu kaufen, ſelbige 
gegen andere zu vertauſchen, oder auf ei⸗ 
nige Weeg ihnen fortzuhelfen, und zu 
dem Ausreißen einen: Vorſchub zu geben; 


* 


burg den 4 luft 1725. 
Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 


JSBECT. 


Schädliche Contra&ten zwiſchen Cheiften und Juden betr, 


emnach dem Hochwuͤrdigſten des H. 

R. R. Fürften und Herrn, Herrn 
Chriftoph Franz, Biſchof zu Wirz- 
burg, und Herzog zu Franken verfihie: 
dentlich der zuverläßige Bericht erftartet 
worden, waßgeftalten bey den zeithero 
erwefenen Misjahren und vor kurzem 
ch ergebenen Fruchtmangel viele Hoch: 
ftifts - IInterthanen gus dringender Noth 
mit Ehriften und Juden ſehr ſchaͤdliche 
Händel getroffen, auch gegen die em: 
pfangenen Borleihungen fo große Ber: 
fprechungen gethan, welche fie ohne ihren 
erfolgenden Ruin nicht erfüllen Fönnen, 
und dahero hoͤchſt noͤthig, daß bey Zeiten 
ſothanen unzuldßigen Contra&ten Ziel 
und Maaß gegeben werde, an fich felbft 
“Auch unbillig, daß durch anderer Unglück 
1 jemand eines wucherlichen Bortheild 
edienen oder anmaßen möge: ald ers 
Hehet Seiner Hochfürftl. Gnaden aus 
jandsvaͤtterlicher Hoher Obforg hiemit 
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gnaͤdigſt befehlender Will und Meynung 
an famtliche des Hochitifts fo adeliche 
ald verrechnende Beamte, daß diefelben ” 
auf dergleichen Händel genaue Obforg 
tragen, wohl unterfuchen, auch dasjeni⸗ 
ge, fo über die Schranken gehet, und 
fonften gewöhnliche Aufgab, oder aber 
die nach dem gemeinen Reichsabfchied . 
ftatuirten fimf pro Cento an Geld over 
Gelds Werth üderfteiget, ſowohl nicht 
paffiren oder bezahlen laffen,fondern bey» 
nebens, fo fern ein und anderer fhon - 
wirklich ein mehrers unter dem Vorwand 
des Zinfes als obernannte fünf pro Cen- 
to empfangen hätte, das überfteigende _ 
von der Hanptfümme fogleich decourti- 
ten, und hierinfall® die Unterthanen ge 
gen männiglich Fräfttgft ſchuͤtzen ſollen. 
Wornach fich ein jeder zu richten wiſſen 
wird. So gefchehen Wirzburg den 3x 
Auguft 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
9 | 
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. CCCCLI. — 
| Fleißige Obſorg ee Die herrfchaft- 


achdem Seine Hochfürftl. Gnaden 
bey letzthin eingenommener Huldi 
guıfd hier und dar zu Ihro größtem Mis⸗ 
fallen felöften gefehen und wahrnehmen 
muͤſſen, wie einige ſowohl herrſchaftliche 
Amts- als Pfarrey- und mehr andere 
Sebaͤude wobon Ihro Rentkammer das 
Onus Fabricz zu erg ertragen 
lich aus der Beamten Negligenz und 
fahrläßiger Aufficht dergeftalt in Ruin 
und Verderben gerathen, daß am Ende, 
as zuvor zu deren Confervir - und 
Handhabung mit ſehr wenigem hätte er- 
halten werden können, alsdann fat un: 
beftreitlich große Koͤſten darein verwen: 
det werden müfjen; geftalten aber hoͤchſt⸗ 
gedachte Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden der 
Beamten dießfalls zu Schulden kommen⸗ 
den Hinläßigkeiten mweiterd nicht mehr 
nachzufehen, fondern Fhro darunter ver: 
kuͤrzt und befchwert werdende Rentkam⸗ 
mer außer Schaden zu ftellen gnaͤdigſt 
gemeynt find: als ift demnach Ihro gnaͤ⸗ 


digfter Befehl hiemit an famtliche ver: 
rechnende Beamte, daß fie fürohin auf 
dergleichen Gebäude ein forgfamers Auf- 
fehen tragen, auch im Fall etwas zu re- 
pariren befunden würde, folches nebſt ei⸗ 
nem jedeömaligen vom Gegenfchreider un⸗ 
terfchriebenen zuverläßigen Ueberſchlag 
ohne Verzug zu Ihro Rentkammer ad 
ratificandum unterthänigft berichten fol- 
len; immaßen außer folchem bey fürter- 
hin dergleichen mehr zu Schulden kom⸗ 
menden Fallen aldvann ein ſolcher Bes 
amte die Erfegung der obgedachter ma- 

n vermehrenden Reparationg - und 

aukoͤſten für fich zu leiften fchuldig und 
gehalten ſeyn, anmit geftalten Dingen 
nach noch mit empfindlicher Straf ange 
fehen merven folle. Vor dem man fich 
alſo zu hüten, und die noͤthige auch Pflicht 
mäßige Obſorg zu tragen wiſſen wird. 
Decretum Wirzburg den 10 Septem⸗ 
ber 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


CCCCLIL 
Die wucherlicyen Contradten und deren Unterſuchung betr. 


emnach der Hochwuͤrdigſte des H. R. 

R. Fuͤrſt und Herr, Herr Chri— 
ſtoph Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken x. aus den ab⸗ 
geſtatteten unterthaͤnigſten Relationen ſo⸗ 
wohl als ſonſten vielfaͤltig wahrgenom⸗ 
men, daß der hiebevor zur Erhalt- und 
Auftommung fo im · ald mediat- Unter: 
thanen forgfältigft ergangenen Landes» 
perordnungen unerachtet diefe fich dan: 
noch in Schulden dermaßen tief geitecket, 
daß felbe Hiedurch um fo mehr, meilen 
gemeiniglich ſowohl im Geldaufnehmen, 
als anderen mit Ehriften und Juden in 
äußerfter Noth treffenden Handlungen 
entweder gleich Anfangs oder nach ber 
Hand fehr hoc) übernommen, und in al: 
len Rechten verbothene wucherliche Zin: 
fe miteingedungen, oder ſonſten ergrif: 
fen zu werden pflegen, ind Verderben, 


auch oftmals gar zur Ausfchagung geras - 
then, mithin mit Weib und Kindern in 
Bettelftab geſetzet worden feyen ; und 
obhöchftgedachte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den diefem von Tagfzu Tag mehr einreie 
enden Uebel und verderblichen Unweſen 
in Zeiten landsvaͤtterlich vorzukommen 
und zu fteuern gänzlich entfchloffen: als 
wiederholen Diefelde voͤrderiſt alle dieß⸗ 
falld ergangene verkündete Landsverord⸗ 
nungen nicht allein anhero, fondern mob . 
len und befehlen anbey auch befonderd 
gnaͤdigſt und ernftlich, daß fürterhin kei⸗ 
ne Obligation, Biehe- oder dergleichert 
Contract von Amts- oder Obrigkeits mes 

en sonfirmitet werden folle,es ſey dann 
—— genau unterſuchet und beobach⸗ 
tet worden: naͤmlich und 


Erſtens, ob derjenige, welcher ein 
Anlehen oder Capital — Wil⸗ 
| ens, 





lens, ſolches zu feinem und der Seini⸗ 
gen ſcheinbarem Nutzen bendthiget,defien 
Bermögen nicht allfchon dergeftalten an: 
derweit verpfändet , oder mit Arreften 
und Pignoribus pretoriis befchtveret fey, 
daß der neue Glaubiger feines Darleih: 
end halber in Gefahr und Verluſt gefe: 
* ſondern genugſam verſichert werden 
ge. 


Zweytens, ob kein unerlaubter und 
uͤbermaͤßiger wucherlicher Zins auf eine 
oder andere Weis bedungen oder ange: 
rechnet worden , welchen der contrahi- 
rende Unterthan fogleich (allermaßen in 
deſſen Verſchweigung bey erfolgender 
Execution verfelbe damit nicht mehr ge: 
höret, fondern bfatter Dingen abgewie⸗ 
fen, und wegen folcher Contravention 
noch abgeftrafet werden fol) gebührend 
anzuzeigen hat, Und 


Drittens, damit das Anlehen dem: 
jenioen, welcher folches aufnimmt, in 
voͤlliger Summe baar vorgezählet, und 
zu Handen gefteller, mit nichten aberda: 
von der erfte Jahrszins, wie bishero df- 
ters hoͤchſt ſtrafbarer Weis gefchehen, 
voraus abgezogen, oder nach der Hand 
die aufwachſenden Zinſen zum Capital 
geſchlagen, folgſam Zins von Zins gege⸗ 
ben und erhoben werde, daß zwiſchen bey⸗ 
den Contrahenten eine ordentliche Be— 
rechnung (wo deren zu thun vonnoͤthen) 
vor Amt oder der Obrigkeit wirklich vor- 
denommen, und dabey die etwa ehevor 
ausgeftellten Handichriften fleißig einge: 
fehen, Pun&to Superufurii genau unters 
ſuchet und caflıret worden. Betreffend 


Viertens, die Vichehändel, welche 
malen zur Saat oder anderer ſolcher 
Jahrszeit, mo der Unterthan das Vieh 
hicht entbehren kann, fondern deffen am 
meiften bendihiget ift, zu Erkaufung def 
fen aber die baaren Mittel nicht bey Han» 
den hat, zu gefchehen pflegen: Ob die 
Kaufjumme und die zu Zeiten mirbedin: 
gende Fruchtzugab den eigentlichen Ißerih 
nicht überfteige, mithin gleich Anfangs 
ein toucherlicher Zins, wie mehrmalpra- 
cticiret worden, zu des Unterthanen 
Schaden und Ruin bezahlet werden muͤſ⸗ 


..- . 
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fe, die Zeit zur Vergnuͤgung ſothanes 
Viehes auch alfo pactiret werden möge, 
damit der Unterthan nicht gemuͤßiget ſey, 
folches dem Mitcontrahenten fo Chris 
ften ald Juden in Abgang anderer Mit 
tel zu folcher Zeit, wo er daſſelbe unm 

lich entbehren kann, entweder mit grö 

tem Schaden unter dem Werth wieder 
zuruck zu geben, zu verkaufen, oder ges 


gen Willen mucherliche Conditionesein« 


zugehen. Anlangend 


Fuͤnftens, die Frucht - Worftredk- 
und Darleifung auf Frucht oder Moft, 
ob die Aufgab auf jedes Malter nicht zıt 
groß gemacht, einfolglich, damit feine 
wucherliche Uebermaaß unterlanfe, und 
ob das Anlehen auf das Malter Frucht 
oder den Eimer Wein, welche beyde auf 
folgender Ernd und Herbſt um einen fo 
geringen Preis abgegeben werden follen, 


mo man jedoch bereitd wegen Kürze der 


Zeit oder aus anderen Umſtaͤnden vor⸗ 
fiehet, daß ein oder Dad andere ein no⸗ 
table8 mehr gelten werde, mithin der 
——— Zins abermal allſchon vor 
Augen ſey; immaßen dann hoͤchſtbeſagte 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden alle obernann⸗ 


te Contracten, bey welchen ſothane Ziel 


und Maaß nicht beobachtet worden, nicht 
allein für null und nichtig hiemit erklaͤ⸗ 
ren, fondern auch beyde Contrahirende 
Theile zur Beftrafung gejogen, und da 
ſich dahey ein unzuläßiger Wucher erge⸗ 
ben wurde, die völlige Summam confif- 


f 


Ciret haben, hingegen in den liguidem 


Schuldpoften ſowohl Ehriften ale Yu: 
den hinlänglihe Juſtiz und Hilf ange 
deihen lafjen tvollen, mit fernerweiterem 
gnaͤdigſten Befehl, das obige Puncten 
von Amts und Obrigkeitd wegen aufdas 
fchärfefte gehalten; und bamit ſich nie 


mand mit der Unwiſſenheit entichuldigen 


möge, diefe zu Confervirung famtlichen 
fo im- al8 mediat-Interthanen abzielen: 
de heilfame Landsverordnung anvoͤrderiſt 
fogleich,dann alle Viertel Jahr neuerlich 
abgeleſen und publicirt, auch daß dem 
alfo ſchuldigſt nachgelebet worden fen, 
quartalicer bey Wermeidung willkuͤhri 
der &traf de facta Paritione docirt wew: 
den folle- Decretum Wirzburg den 17 
September 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzhurg. Kanzley. 
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1725: 
17 Dxtob, 


1725, 
26 Octob. 
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CCCCLIL 


Den Jagern follen die Haͤute des ausgehauenen und verkauften 
Wildprets anftätt des Schußgelds gelaffen werden, 


yeah Seine Hocfürfti. Gnaden 
gnaͤdigſt refolviret und anbefoh: 
len, daß die von dem auf dem Land nad) 
Ihro gnädigfter Verordnung gebirfteten 
und fögleich zum Verkaufen ausgehaues 
nen, fofort nicht hieher zu Ihro Hofku: 
che kommenden Wildpret befindlichen 
Wildhaͤute den Jaͤgern für das Schteß- 
Held gelaffen, und alfo dergleichen Gel: 
der in feiner Rechnungs - Ausgab mehr 
paſſiret werden follen: ald wird famtli- 
then verrechnenden Beamten ein folches 
Dr dahin wiffend gemacht, daß diefe 
othanem gnädigften Befehl zu unterthd: 
higfter Folge in dergleichen Fallen, mo 


das Wildpret auf dem Land fogleich ver: 
fauft oder ausgehauen ‚Folglich nicht zur 
bochfürftl. Hofkuche geliefert wird, als⸗ 
dann jedesmal den Jaͤgern für das fonft 
gervöhnliche, und fürterhin nicht mehr zu 
zahlen Habende,weriiger in der Rechnung 
pafjiret werdende Schiefigeld die Haut 
davon zufommen laffen, und alfo ſtatt 
gedachter Schießgelver ſolche Häute ge 
gen Beicheinung in Einnahm und Aus: 
gab verrechnen follen. Decrerum Wir 
burg den 17 October 1725; 


Hochfuͤrſtl Wirzburg. 
geheimer Rath, und 
Kammer-Präfident, 


CCCCLIV. 


Die von den 


g-JProohlen Feine Hochfuͤrſtl. Snaden 
der gnaͤdigſten Zuverſicht gelebet, es 
wuͤrden von Ihro verrechnenden Beam⸗ 


ten aus obhabender pflichtmaßigenSchul: 


digkeit Ihro unterm 23 Juny neuerlich 
ergangenen gnaͤdigſten ſpecial· Befehl ge⸗ 
maͤß von Quartal zu Quartal die kurs 
verfaßte, und von den Gegenfchreibern 
jedesmal zu atteftiren fenende Rechnung, 
was nämlich von Zeit zu Zeiten ben deren 
Amtirung an Geld, Wein und Fruͤch— 
ten für Einnahms- und Ausgabs-Po- 
ften vorgefallen,, richtig und ununterlaͤ⸗ 
Big famt den unnöthig in Handen haben: 
den Geldern eingefchichet werden; fo ha: 
ben aber hoͤchſtgedacht Diefelbe gleich zum 
erftenmal ben let zuruck gelegtem Quar⸗ 
tal fehr misfälltgft und fo viel wahrneh⸗ 
men muͤſſen daß dem zu Dato die we 
higfte Parition geleiftet worden ſey. 
Mie nun aber Höchftgebachte Seine 
Hochfuͤrſtl. Gnaden ſothanem Ihro gnaͤ⸗ 
digſten Befehl ein fin allemal ſtrictiſſi 


R 


Beamten an die Hoffammer einzufendenden 
Quartals. Schlüffe betreiiend, Es 


me nächgelebet wiſſen, auch jedes Quar⸗ 
tal eine univerfäl- Relation darüber un: 
terthaͤnigſt abgeftättet Haben wollen: ala 
ergehet folhemnach an alle verrechnende 
Beamte hiemit Ihro fernerweiter gnaͤ⸗ 
digft gemeflener und ernftlicher Befehl, 
daß, warn in Zukunft noch ein und an⸗ 
derer befunden werden follte, welcher fei: 
nen zu führen habenden Computum in 
ner acht Tagen nach jedem verfloffenent . 
Quartal durd) ordinari- oder auch hiezu 

verftattenden extraordinari - Gelegeuhei⸗ 
ten vom Gegenfchreiber unterfchriebener 
nicht eingefendet haben wird, alsdann 
foldyen contravenirenden Beamten eo 
ipfo und ohne weiterd Gehoͤr 10 Rthlr 
Straf in defjen Kechnungs-Einnahın zu 
£aft gefeget, und unnachläßig behauptet 
werden follen. Dem man alfo fuͤrohin 
eine aͤmſigere Parition gehorſamſt zu lei⸗ 
ſten, auch vor angeſetzter Straf und hoh⸗ 
er Ungnad ſich zu huͤten wiſſen wird. De, 
cretum Wirzburg den 26 October 1725, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer, 


CCCLV. 





1725. 
j 4MRovemb, 


1725 


2* Decemb. 
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CCCCLY. 


Die von den Beamten eigenmächtig erhoben werdenden extra« 


Simpla, dann die alljährige Fertigung der Gemeinds- 


Heiligen- und Bormindsrechnungen betr, 


Spasoen Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſich mehrmal ſehr misfaͤlligſt refe⸗ 
riren laſſen, welchergeſtalten den in vori⸗ 
gen Zeiten und zwar anerſt in Anno 1726 
wieder neuerlich emanirten hochfürftl. 
Befehlen unangeſehen biöhero gleichwohl 
in einigen Ihro Aemtern jährlich über 
die ordinari Monatgelver noch fo ver: 
fchiedentliche extra-Simpla ohne fondere 
Noth oder Benamfung, mozu dergleichen 
unumgänglich erforderlich fenenznachder 
Beamten einfeitigem Gutduͤnken augge:, 
fchlagen und exigirt, hiedurch aber nicht 
allein die Unterthanen über die Kräften 
Und wider Gebuͤhr oͤfters beſchweret, ſon⸗ 
dern auch dergleichen Gelder manchsmal 
zu allerhand verdeckten auch öfters un⸗ 
paſſablen · Augichlagen verwendet, und 
alſo behdriger maßen in gar feine Rech: 
nung gebracht, weniger daß dergleichen 
Gemeinds- Heiligen- und Vormunds⸗ 
rechnungen nach ver ihnen Beamten jähr: 
lich zufommenden Nechnungs- Inftru- 
ction gebührend verfertiget, revidirt und 
gewoͤhnlicher maßen abgehört , vielmehr 
aber zu allerhand den Gemeinden, Got: 
teshaͤuſern und Pupilfen, ja den Rech: 
nungs= Führern felbften daraus ermach: 
fenden fhädlichen Confufionen und Ber: 
wirrungen aus purer Hinläßigkeit ünex- 
pedirter fiegen gelaffen, noch einige Ein: 
weiſung und Liquidationes der Receſſen 
von einem zum andern Rechnungs-Füh: 
ter vorgenommen werben; geitalten aber 
hoͤchſtgedachte Seine Hochfürftl. Gna⸗ 
den biefem allerfeits fo fchadlichen Be: 
Hinnen und Unordnungen ferner nicht 
nachzuſehen gemennet: als ergehet dem: 
nad) Ihro gnapdigfter und ernftlicher Bes 
fehl an Ihro famtliche verrechnende Be: 
amte hiemit dahin, daß bey Vermeidung 


CECCLVL 


einer unausbleiblichen Straf oder wirk⸗ 
licher Caflation fürterhin, ed moͤgen auch 
für eieraordinari Koͤſten zu beftreiten 
vorfallen, mie fie immer wollen, ohne 
vorherige ſpeciſice einzuſchicken habende 
Motiven , und alsdann daruͤber wirklich 
erfolgte,auch den ſamtlichen Amtsſchuld⸗ 
heißen förmlich publicirte Ratification 
nicht Allein keine extra-Simpla mehr, 
welche begebenden Falls jederzeit accu⸗ 
ratiſſime in die Contributiong - Red)» 
nung zu bringen, von den Beamten alfo 
ausgeſchlagen, fondern von felbigen jahr: 
lich die in eines jeden Amt eingehörigen 
Gemeinds- Heiligen- und Vormunds⸗ 
Rechnungen nach der Obfervanz verfers 
tiget, abgehört und juftificirt, und bey⸗ 
nebft die richtige Einmweifung don einem 
zum andern Rechnungs - Führer derges 
ftalten vorgenommen, dab was Au den 
befundenen Receſſen von einem oderans 
bern nicht liquidiret werden kann, ſogleich 
dem Succeflori das baare beftehende Geld 
bezahlet, anfort daß dem in allem alfo 
ſchuldigſt nachgelebet worden, bey Abla 
der Amtsrechnungen darüber ununterläs 
fig de fa&ta Paritione dociret werden 
folle. Wie dann diefer und mehr andes, 
ren Seiner Hochfuͤrſti. Gnaden gnaͤdigſt 
befehlenden Verordnungen Ihro Beam⸗ 
te in Zukunft aus obhabender Pflicht⸗ 
ſchuldigkeit eine vollſtaͤndigere Parition 
um ſo mehr gehorſamſt zu leiſten wiſſen 
erden, als bey bishero meiſt verſpuͤrtem 
ftraflichen Unfleiß dergleichen für feine 
Warnung mehr , fondern mit Vollzieh⸗ 
ung der andurch zu Schulden kommen⸗ 
den Strafen nach der Schärfe wirklich 
angefehen werden follen. Decrerum 
Wirzburg den 4 November 1725. _ 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


Prohibitorium, ne in Nocte Nativitatis Domini 
Sacerdotes tres Miſſas celebrent. | 


Serra a6 Revetendiffimus Do- 
minus nofter inhærens Conftitu: 
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tionibus apoſtolicis & Decretis$. Con⸗ 
gregationis Rituum editis de Annis 
1641, 
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1641, 1653, & 1702 prohibentibus 
ſub Pœna arbitraria etiam Sufpenfio- 
nis a divinis, omnibus & fingulis Sa- 
cerdotibus tam fzcularibus quam #e. 
gularibus, ne in facratiffima Notte Na- 


tivitatis Domini noftri Jefu Chrifti om- 


1725. 
24 Deremb. 


nes tres Miffas celebrent, aut ſanctiſſi- 
mum Euchariftiz Sacramentum Fide- 
libus in Ecclefia adminiftrent; diftridte 


rer \ 


precipit ut omnis Contraventio, quæ 
ac in Parte irrepſiſſe viſa fuit, impo- 
ſterum tollatur, & Ordinationes 8S. 

dis apoſtolicæ in ipſis etiam Rubricis 
Miſſalis romani ſatis indicatz omnino 
obferventur, Herbipoli e Cancellaria 
ecclefiaftica Die 22 Decembris Anne 


1725. 
(L.S.) 


CCCCLVII. 


Beamte ſolle den Forſtmeiſtern zu Eintreibung der Rug · und 
Strafgelder die erforderliche Amtshilf leiſten. 


Ey ee, Seine Hochfürftl. Gnaden 


amten hiemit gnädigft und ernftlich, daß 


zu ungnädigftem Misfallen fich un: felbe bey Vermeidung hoher Ungnab und 


terthänigft referiren laffen, melcherge: 
ftolten Ihro Beamte den Forftmeiftern 
zu Eintreibung der ausftehenden Hol;- 
Mug-Straf und Grasgelder mo nicht 
allerhand Difficulcäten zu machen, doch 
die wenigfte Affiftenz und nöthige Amts: 


hilf zu erweiſen, allerdings ſich zu ent: 


1726, 
15 Januar, 


aͤußern trachteten; und aber hierunter 
Ihro hochfürftl. cameral-Intereffe nicht 
geringer Schaden zumachfet , beiagte 
Forftmeifter auch damit an Verfertigung 
der Rechnungen merklich gehindert wer: 
den: al“ befehlen obhöchfibefagte Seine 
Hochfürftl. Snaden Ihro famtlichen Be 


empfindlicher Straf Ihro Forftmeiftern 
auf zu thun habendes Anmelden zu Eins 
bringung obgedachter Foritgefälle und 
Rugſtrafen alle befoͤrderliche Aflıftenz 


und zwar dergeitalten ermweijen, daß, mo 


es bey den Morofis mehr an Wollen als 
an Vermögen ermangelt, gegen felbe oh⸗ 
ne einzige Abſicht mit wirklicher Execu- 
tion verfahren follen. Dem man alſo ge⸗ 
borlamft nachzukommen, und fich außer 
aller Verantwortung zu ſtellen wiffen 
wird. Decrerum Wirzburg den 24 * 
cember 1725. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 


CCCCLVIL 
Welchergeſtalten die herrſchaftlichen Gelder an die Hofkammer 


eingeſendet werden ſollen. 


Soden Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
bis anhero der gnaͤdigſten Zuver: 
ficht gelebet, ed würden auf die ehemals 
neh und anerft im legt abgewichenen 
Jahr unterm 27 Februar nach aller Schaͤr⸗ 
fe wiederholten Berordnungen Ihro famt: 
liche Beamte, Zöllner, Umgelder, Acci: 
* und Forſtmeiſter ſich eine nachdruck⸗ 
ame Warnung ſeyn laſſen, und nicht al- 
kein die von ihnen an Ihro Renrfammer- 
Gefaͤllen einbringenden Gelder nach an: 
geſetzter Straf wohl fortiren, und auf je: 
de Dütten, was fich eigentlich an Muͤnz 
darinnen und woher befinde, fleißig an- 
notirt , fondern auch folcher Geftalten 


wohl und ohne Manael aezählet werden, 
daß Ihro Rammer-Zahlamt auf verfi: 
herte Zahlung ohne mweıtern Schaden 
und Einbuß feinen Anftand mehr zu neh⸗ 
men Urſach haben möchte; fo hat aleichs 
wohl all.8 defien unangeſehen zeither bey 
verfchiedentlichen Ihro Beamten blatter 
Dingen fich dergeftalten das Contrarium 
geäußert, daß von ſelben aus einem an: 
gemöhnten Unfleiß weder die Gelder an 
befohlener maßen fortiret, noch fonften 
richtig gezaͤhlet, fondern allerley Münze 
forten mifcirtee untereinander annebſt 
auch ben vielen Dutten ein notabler Ab⸗ 
gang befunden worden; und aber fo ber 
wand» 
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ws anvar. 


1726, 
go Januar. 
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wandten Dingen Ihro Kammer - Zahl: 
amt foldye Confufiones , hinderliche 
Muͤhe und Verdruß caufiret wird, daß 
von felben weder an jemand mıt Ehr und 
Reputation eine verficherte Zahlung mehr 
przftiret, viel weniger fonften der Noth⸗ 
durft nach alles beforget , oder in deſſen 
vielen Berrichtungen , wie es der Ge: 
buͤhr nach feyn feyn ſoll, fortgefahren 
werden fann : als ergehet demnach ob» 
höchftgedachier Seiner Hochfürftl. Gna⸗ 
den mit Wiederholung aller vorherigen 
gefchärften Verordnungen an vorbenann: 
te Ihro famtlihe Beamte und Bediente 
Ihro fernerer gnadigft- und gemeffener 
Befehl hiemit dahin, daß, wo ein oder 
anderer hierinfall® abfonderlich aber 
mit hoͤchſt verbothener Umſetzung ver zum 
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wenigften einkommenden harten Geldfor« 
ten das mindefte mehr zu Schulden kom⸗ 
men laffen, oder fonften in ein und ander 
ven obgemeldten Ihro gnädigften Ber 
ordnungen weiters zu contraveniren fich 
gelüften laffen wird, alddann nicht nur 
die vormals auf jeden abgängigen Schil⸗ 
ling oder halben Basen nebft Erfegung 
des Abgangs ordinirte Straf behauptet, 
fondern auf reiterirendes Betretten ent- 
weder mit einer mweiterd empfindlichen 
Straf oder wirklichen Caflation angeſeh⸗ 
en werben folle. Bor dem man fich alfo 
vor allem zu hüten, anfort die unterthaͤ⸗ 
nigfte pflichtſchuldigſte Parition zu leiſten 
wiſſen wird. Decrerum Wirzdurg den 
15 Januar 1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


CCCCLIX. 


Obliegenheit der Beamten bey vorſeyenden Accis⸗ 
Um- oder Braugelds - Verleihungen. 


——— Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
gnaͤdigſt anbefohlen, daß ſowohl 
ohne vorherige vorgegangene Ausbieth· 
und bey Amt geſchehene foͤrmliche Lici- 
tirung , old auch von Ihro Beamten 
nebft jedes Amts Oberaccifern gefamter 
Hand darüber pflichtmäßig erftatteten 
Bericht fürterhin fein Mecis - Um · oder 
Braugeld8-Beftand mehr verliehen, we 
der ratihciret werden folle: als wird 
famtlichen Beamten folches mit dem gnd- 
digften Befehl hiedurch wiſſend gemacht, 
daß felbige in derley Borfallenheiten prz- 
via Communicatione mit dem Amts- 


Obetaccifer die zu verleihen vorkommen» 
den Beitände auf vorherige in und aus 
Ber Amt beichehene Auskündigung jes 
desmal licitando perfönlich vornehmen 
und auflegen, anfort mas und von wen 
das meifte darauf geftrichen worden, famt 
pflichtmaßigem Butachten, ob alsdann 
fothane Verleihung oder aber vorzuneh⸗ 
mende Einfchau nuͤtzlicher oder vortraͤg⸗ 
licher fey, gefamter Hand den unterthaͤ⸗ 
nigften Bericht darüber eritatten follen, 
Hieran wird vollzogen Seiner Hoch: 
fürftl, Gnaden gnädigfter Befehl. De- 
crerum Wirzburg den 18 Januar 1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Hoffammer, 


CCCCLX,. 
Bey Befichtigung der Cichelmaftungen follen Feine 


Aume umgehauen werden, 


No ddem Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſich unterthaͤnigſt referiren laſſen, 
als ob einiger Orten von Ihro Beamten 
und Forſtbedienten bey alljaͤhrlicher Vi- 
fitirung der Eichelmaftung Unter dem 
nichtigen Vorwand, um die Prob von 
den Eicheln defto zuverläßiger nehmen zu 
koͤnnen, ein und anderer Eichbaum ums 


Erceccece 


gehauen würde, und ſolche Bäume als⸗ 
dann von vorgedachten Beamten und 
Forftbedienten ſich ganz unerlaubter 
Weiß pro accidenti zugeeignet werden 
wollen: als ergehet demnach obhoͤchſtbe⸗ 
fagter Seiner Hochfürftl.: Gnaden gnaͤ⸗ 
digft gemeffener Befehl hiemit dahin, 
daß fürterhin bey Vermeidung — 
n⸗ 
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Ungnad und empfindlicher Straffichnie eigenmächtig zu artribuiren. Welches 


mand, wer der auch fen, unterftehen fol: 
fe, in obgedachten Werrichtungen einen 
oder andern Eichbaum fürterhin mehr 
umhauen zu laffen, viel weniger derglei- 
shen als ein vermenntliches Accidens ſich 


man alfo gehorfamlich zu beobachten an⸗ 
fort vor Straf und Ungemach fich zu 
huͤten wiffen wird. Decretum Wirzburg 
den 30 Januar 1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer, 


CCCCLXI. 
Die Zulags · Dieten der ſtreifenden Huſaren betreffend, 


achdem Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
auf unterthaͤuigſt beſchehene Bor: 
ſtellung gnaͤdigſt refolviret, Ihro Huſa⸗ 
ren, fo lang nämlich ſelbige den Unter: 
thanen zum Beſten auf dem Land im 
wirflichen Streifen begriffen, nicht allein 
zu Adftellung aller Misbraͤuche und de 
ren befferer Subfiftenz täglich von Ihro 
Aemtern jedem ohne weitere Speid und 
Trank noch 3 Kreuzer rheinifch bezahlen, 
fondern auch in felbigen Contributions- 
Rechnungen ohne fonftige Aufrechnung 
per Ausgab verführen zu laſſen: als 


wird Ihro famtlichen Beamten ein fok 
ches hiedurch, dahin gnadigft wiffend ges 
macht, daß felbe in obgemeldten wirklich 
vorgehenden Streifungs- Borfallenheis 
ten den hiezu fich legitimirenden Huſa⸗ 
ren jedem die gnädigft vertilligten täglis 
chen 3 Kreuzer rheinifch gegen darüber 
ausftellende Quittungen bezahlet, fofort 
in den Amts · Contriburiong - Rechnun⸗ 
gen als gemeine Unkoͤſten in Ausgab ge 
ftellet und pafliret werden follen. Decre- 
tum Wirzburg den 18 Februar 1726. 


Hochfürſtl. Wirzburg. Hoffammer. 


. „ CCCCLXI. 
Surgermeifter und Gerichtöperfonen follen ohne herrfchaftliche 


ewilligung Feine extra · Gedausfchläge machen. 


U— Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſich unterthaͤnigſt referiren laſſen, 
welchergeſtalten ſowohl von einigen Ih⸗ 
ro Staͤdtlein als ſonſtigen Gemeinden 
auf dem Land vorgeſetzten Burgermei— 
ftern und Raths · auch Serichtöperfonen 
zumeilen für fih und absque Confenfüu 
untereinander verfchiedentliche exera- 
Monate mit dem Vorwand in Ausfchlag 
gebracht und exigirt werden, um bie fon: 
ftigen gemeinen vorfallenden fo ordinari- 
als extraordinari- Auslagen damit ab- 
zutragen; geftalten aber, wie die leidige 
Erfahrniß mit fich bringet, Hiedurch nicht 
nur unter den Gemeinden öfters aller: 
hand Unordnungen und Difput, fondern 
auch großes Mistrauen und verberbliche 
Proceſſen entfiehen: ald wird den Be 


amten famt und fonders hiedurch and: 
digft anbefohlen, gedachten Burgermeis 
ftern, Raͤthen und Gemeinds ˖ Gerichten 
ſolches dahin fund und wiſſend zu ma⸗ 
den, mie obhöchftbefagte Seine Hoch⸗ 
fürjtl. Gnaden dergleichen extra- privat- 
Ausfchläge, unter was Prætext es auch 
feyn mag, ohne vorherigen unterthänigft 
einholenden Confens und darneben ans 
bringende Bermegurfachen, wozu folche 
eigentlich oder unumgänglich erforderlich 
ſeyen, fürterhin keines weegs mehr ver- 
ftatten, fondern hiedurch dergeftalt gnaͤ⸗ 
digit verbothen haben wollen , daß die 
hierinfalls Contravenirenden als ann 
mit namhafter unnachlaͤßiger Straf ans 
geiehen werben follen. Decretum Wirz: 
burg ven 15 März 1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer, 


CCCCXLUN. 
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CCCCLXIII. 


Wirzburger als den übrigen Markungen betr 


Die Ausreutung der fchädlichen Beinbergs-Serhfer fowohl auf 
5 | 


Ne em Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſich ſowohl unterthaͤnigſt referiren 
laſſen, als daß es auch an ſich ſelbſten 
die leidige Erfahrniß und Augenſchein 
giebt, wie zu des gemeinen Weſens und 
der Unterthanen ſelbſtigem groͤßten Scha⸗ 
den einige Jahr her fo viele von den De: 
fterreicher- groben Elbling und fogenann: 
ten Tauber- auch) Brombacher- ſchwar ⸗ 
zen Weinbergs-Fechfern und zwar in fol« 
her Menge in den Mayngrunds- auch 


‚anderen auf und ab nahe angelegenen 


Drten eingeführet und gepflanzet wor⸗ 
den, daß Ihro hochfürftl. Hochftift an 


fonft renomirtem guten Wein im Kauf 


und Verkaufen allerdings ein großer 
Abbruch von daher entftehen will: als 
wird famtlichen verrechnenden Beamten 
hiedurch gnaͤdigſt anbefohlen, daß bey 
Vermeidung hoher Ungnad felbige nicht 


A. R. errn, Herrn 
Chriſtoph Franz, Biſchofs zu Wirz⸗ 
burg, und Herzogs zu Franken ver⸗ 
ordneter Präfident, dann geift- und 
weltliche Affelores eines Oberraths 


| in allhieſiger Haupt- undRefidenzftadt. 


Nachdem von mehreren Yahren her 
verfpüret und wahrgenommen worden, 
daß von einigen hier und auf dem Land 
wohnhaften Händlern und Haͤckersleu⸗ 
gen im nicht geringer Menge die Fechfer 
von fogenannten Tauber, oder fauer: 
ſchwarz, Elbing, Weißrheinifch , und 
fehlecht Defterreicher, dann foniten viele 
untüchtige Gattungen, bevorab von als 
ten Stöden gezogene Weinreben anhero 
zu Markt gebracht, oder gar zum verbo⸗ 
thenen heimlichen Verſchleiß in die Hau: 
fer feil umgetragen , foforthin mancher 
Burger und Einwohner zu feinem merk: 
lihen Schaden Bintergangen und ange 
führet, die Weinberge dadurch in fchlech- 
ten Stand und Gewaͤchs gejeget wor⸗ 


Ceccececec 2 


allein von obbenañten verwuͤrflichen Fech⸗ 
ſern abſolute keine mehr in die herrſchaft⸗ 
lichen Weinberge verwenden oder ein⸗ 
gruben, ſondern auch die Amtsuntertha⸗ 
nen dahin verwarnen, daß ſelbe nach Be⸗ 
ſchaffenheit ver Situationen, da bevorab 
folches anderer Geſtalten füglich ſichs 
tra&tiren laffen würde , ebenfalls feine 
dergleichen Fechfer mehr an fich erfaufen, 
weniger pflanzen, fondern in alle Weeg 
bedacht feyn follen, wie obgemeldte zu 
einem ſehr fchlechten und abfaͤlligen Wein: 
wachs geartete Fechier von Zeit zu Zeiten 
an Ort und Enden, wo es pralticabel, 
nach Möglichkeit wieder ausgereutet, an: 
mit der gute Ruf und Renomee vom 
Frankenwein fernerhin dadurch erhalten 
werden möge. Decrerum Wirzburg pen 
6 April 1726. 


ochfürftl, Wirzburg, 
® — » 


’ 


den; num aber obhöchftgedachter Seiner . 


Hochfuͤrſtl. Gnaden aus Ihro für das 


Beite und Mugen des gemeinen Welend 


tragender hohen landsvaͤtterlichen Obſorg 
und befonderer erfprieslichiten Abſicht 
(auf daß die in allhiefiger Markung mache 
fenden guten Weine in ihrer Güte und 
Qualität nicht nur fofort erhalten, fons 
dern in noch beſſern Ruhm und Vor⸗ 
treflichkeit gebracht und erhoben, mithin 
derenfelben bishero fehr gehemmter Vers 
trieb zu größerm Nutzen Ihro getreuer 
Unterthanen defto mehr befördert werde) 
ausdrücklicher gnaͤdigſter Will und ernſt⸗ 
licher Befehl Hiemit ift, daß die Herein⸗ 
bringung, Berfauf und Berfchleiß ob⸗ 
erwaͤhnter ſchlechten Fechſer und Segling, 
dann dergleichen einen leichten und ſau⸗ 
ren Wein nach ſich ziehende Stoͤcke hin⸗ 
fuͤro ganz und gar verbothen und abge 
ftellet werden möchten: ald wird hiemit 
zur unterthänigiten Befolgung deſſen 
von einem hochfürftlichen Oberrath das 
hier jedermanniglich bedeutet und geord- 
net, daß E € 
re 
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Erftens,feine Fechfer von fogenann: 
ten Tauber- oder ſauerſchwarz, Elbling, 
Weißrheiniſch und fehlecht Defterreicher, 
wie auch dergleichen untuͤchtiges Gewaͤchs 
mehr Higger zum Verkauf gebracht wer: 
den; fodann 


Amentensd, die dahiefigen. Wein: 
bergs - Beliger, Haͤcker und Bauleute 
folche verbothene Gattung künftighin 


zum Eingruben nicht mehr gebrauchen, 


fondern viel ehender ausreuten und ab- 
gehen lafjen. 


Drittens,das Haufiren mit Fechſern 
ben Straf oder Hinmegnehmung alles 
Ernfted hiemit niedergeleget und verbo- 
then ſeyn, Dannenhero deren Werfauf- 
Handel- Feilhabung auf dem hiezu ange: 
wiefenen Marftplaß getrieben, und der 
ordentlichen Beſchauung allda unterge⸗ 
ben werden ſollen. Wobey auch 


Diertens, beyden hierüber in Pflicht 
genommenen Fechier-Beichauern in aller 


Schärfe und empfindlicher Beſtrafung 


a HA de 


hiemit beharrlich anbefohlen wird , die 
dahin kommenden Fechfer allzeit mit fons 
derbarem Fleiß zu befichtigen, Die mans 
gelhaften, brändigen, oder fonft ſchad⸗ 
haften, ohne Gabel und Wurzel aber be 
findenden nicht den Verkaͤufern, wie bis⸗ 
hero durch Misbrauch gefchehen, wieder 
zuruck zu werfen, jondern offentlic) auf 
der Stelle ohne Unterfchied oder Gunſt 
zu verfchneiden; und wann fieeine Duan- 
tität obberührter verbothenen Sorten an 
treffen würden, diefe fogleich ab- und 
hinweg zu nehmen, und vor Oberrath zu 
weiterer Verordnung zu bringen. | 


..® 

Wornach fich jedermann zu richten, 
diefer zu männiglichen Kundfchaft und 
Nachachtung offentluh angejchlagenen 
Verfügung nachzuleben, folglich vor 
Schaden zu hüten wiffen wird. In Urs 
fund deſſen ift- eines hochfürftl. Ober- 
raths Inſiegel vorgedruct worden, So 
gegeben in der hochfuͤrſtlichen Haupt · und 
Reſidenzſtadt Wirzburg den 16 April 


1726. 
(LS.) 


CCCCLXIV. 
Beſchaͤdigung der Bäume und dießfalld verwirkte Straf betr, 


Br dem Hochmürbigften des H. 
SI MR. Fürften und Herrn, Herrn 
Chriſtoph Stanz , Biſchof zu Wirz 
Burg, und Herjog zu Franken zu Ihro 
größtem Misfallen unterthänigft hinter: 


bracht worden, mwelchergeftalten ſich fre- 


velhafte und vermeſſene Leute unterfteh: 
en, die zur Zierd ſowohl in ald außer der 
Stadt gepflanzten und meiften® mit Ka: 
ften vermwahrten wilden Kaftanıen - und 
andere dergleichen Bäume zu befchädigen 
und zu verderben; und nun obhöchftge: 
nannte Seine Hochfürftl. Gnaden der: 
gleichen Frevelthaten hinfüro gänzlich) 
abgeftellet und verbothen wiſſen wollen: 
als befehlen Diefelben hiemit gnädiaft, 
daß, mer fich hinfuͤro gelüften lafjen 
wird, folche wilde Kaftanien- oder an: 
dere geſetzte oder künftig noch gefegt wer: 
dende Baͤume in oder außer der Stadt 
zu befchädigen und zu verderben, folcher 
oder ſolche Frevler nebſt Erfegung des 


verurfachten Schadens mit empfindliches 
Scyanz- auch befindenden Dingen Leibs⸗ 
ftrafe, Landsvermweifung, auch Staupen« 
fchlägen unfehlbar nach Geftalt des Ver⸗ 
brechens angefehen , demjenigen hinges 
gen, welcher einen folchen Frevler gehoͤ⸗ 
rigerÖrten anzeigen und uͤberweiſen wird, 
6 Rthlr zum Recompenz gegeben werden 
follen. Zu welchem Ende dieſes ernitlie 
che Verboth nicht allein durch offentli» 
chen Trommelfchlag verfündiget, fondern 
auch an gut befindenden Orten durch Af- 
figirung einiger befondern Tafeln und da= 
rauf bemerften obvermeldten Strafen hie⸗ 
mit befannt gemacht, und ſich vorSchaden 
und Straf zu hüten jedermann nachdruͤck⸗ 
lich verwarnet wird. Urkundlich unter hie 
vorgedrucktem hochfürfti. Kanzley- Se 
cret · Inſiegel. Signatum Witzburg den 
24 April 172%. 


— ung Kanzley, 
” CCCCLXY. 
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CCCCLXV. 
Beamte follen die herrfchaftlichen Handlöhne fleißig verzeichnen, 


und ein ordentliches Protocol darüber führen. 


—R* Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
aus unterthaͤnigſt Ihroſelben abge: 
ſtatteter Relation ſehr ungern vernehmen 
muͤſſen, wie daß von dem mehrern Theil 
Ihro berrechnender Beamten die fallen⸗ 
den Handloͤhne weder in den Zinsbuͤchern 
noch ſonſten zu kuͤnftiger Nachricht aus 
verweislicher Saumſaͤligkeit ordentlich 


annotirt und eingetragen, andurch nicht 


allein zu allerhand hadiichen Unridtig- 
und Berbrüßlichkeiten Anlaß gegeben, 
fondern auch dem hohen Kerrfchaftlichen 
auf vielen Lehenſtuͤcken wohl hergebrach⸗ 
ten Handlohnd-Necht Öfterd und merk: 
lich fehr przjudiciret worden: als ergeh- 
et hierauf Seiner Hochfürftl. Gnaden 
gnaͤdigſt · und ernftlicher Befehl hiemit 
an famtliche Ihro Hohen Stifts verrech⸗ 
nende Beamte, daß ein jeder berenfelben 


er Herrichaft zins- lehen und handlohn⸗ 
bare Güter haben, als auch pro fururo 
die davon in begebenden Fallen eingehr 
enden Handlöhne nicht zwar in die Zind- 
oder £ehenbücher feldften, fondern um 
derfelden Confervirung willen in ein hie⸗ 
zu gerichteted beſonders Protocol mit 
ordentlicher Befchreibung des Lehenitus 
des, auch quo Folio folches im Zins⸗ 
buch befindlich, und wann es gefchehen, 
jedesmal: ch: Sag eg alfo fleis 
ßigſt continuiftn folle, damit man die 
allenfalls benoͤthigten Urkunden daraus 
fogleich nehmen ‚ und allen weiteren ges 
fährlichen Folgerungen vorfommen kön» 
ne, Dem alfo ein jeder gehorfamft nache 
zuleben, und fich vor fcharfer Ahndung 
zu hüten wiflen wird. Decrerum Wirzs 
burg den 27 April 1726. 


ſowohl ein wachtſames Aug auf die hob⸗ Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


CCCCLXVL 


der dem Kupferfchmieds- Handw 
Verboth de a ee * ns * durch fremde 


Yen Gottes Gnaden Ehri- 
—— 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt, und 
Herzog zu Franken ıc. 


Demnach Uns Schuldheiß und ger 
famte Meifter des Keßler- und Kupfer: 
ſchmieds · Handwerks fraͤnkiſcher Termi⸗ 
ney unterthaͤnigſt zu vernehmen gegeben, 
wie daß wider die von unſeren geehrten 
Herren Vorfahrern chriſtſeligſten Anden⸗ 
kens ausgelaſſenen Mandata nicht allein 
viele Stuͤmpler und Stoͤhrer von benach⸗ 
barten fremden Orten in unſer Land und 
Hochſtift ſich einſchleichen, und ſowohl 
mit Kupfer zu hauſiren, als auch zuma⸗ 
len das alte Kupfer an ſich zu bringen, 
und wider die ehevorigen oft wiederhol⸗ 
ten Mandata außer Land zu practiciren 
ſich unterſtehen, und gleichwohl das alte 
Kupfer nicht um billigen Preis und Be⸗ 


Ddddddddd 


zahlung zu unſrer Rentkammer liefern, 
wie dann auch die Pfannenflicker in der 
Menge fich des Pfannenflickens bedie⸗ 
nen, ohne daß ‘fie einen Bewilligungs- 
„Shin vorzumeifen haben, weniger dem 
© Handwerk einen Billigmäßigen Beytrag 
thun, mit angehefter unterthaͤnigſten 
Bitt, baß Wir die ehedeſſen ergangenen 
£and-Mandata wegen hoͤchſt ſchaͤdlichen 
Vor und Aufkaufs, auch landsverderb⸗ 
licher Verfuͤhrung des Kupfers hiemit 
zu wiederholen, und ein ſolches ſowohl 
Chriſten als Juden bey unnachlaͤßiger 
Straf und wirklicher Confiſcation ernſt⸗ 
lich zu verbiethen geruhen moͤchten; und 
nun Wir von ſelbſten dahin geneigt find, 
damit der gemeine Ruben beobachtet und 
befördert werde : fo befehlen Wir fol 


chemnach allen und jeden unfern Stif 
tern , Prälgturen, Kloͤſtern und milden , 
Stiftungen ſowohl, ald unfern Amtleus 
ten, Kellern, Bögten, Schulppeißen, Bur⸗ 
ger: 
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germeiftern, Berichten, und anderen un: 
fern Befehlhabern hiemit gnädigit, und 
wollen, daß ‚fie obernannte Schuldheißen 
und? Meiſter des Kupferſchmieds · Hand⸗ 
werks in unſerm Land und Hochſtift bey 
ihren von unfern Herren Vorfahrern er: 
theilten und erhaltenen Landmandaten 
andhaͤben, ſchuͤtzen, ſchirmen, auch daß 
hnen Eintrag geichehe, nicht geitatten, 
fondern auf Anrufung befindender Bil: 
ligfeit nach Hilf und Beyſtand denenfel: 
ben unmeigerlidy murtheilen, wofern auch 
einer oder der andere, welcher dieſer 
Zunft nicht incorporirt ift, oder mit 
glaubhaften Scheinen ſich nicht gebüh: 
tend legitimiren fann, imgleichen Ehri- 
ften und Juden, fo mit Qanfiren, Stoͤh⸗ 
ren, Feilhab- und Berfaufung einiges 
Kupfergeichirrs oder Hinausführung in 
unfern Landen ‚und Teerritorio ſich be: 
tretten laffen wuͤrde, gegen den oder die: 
felden mit wirklicher Straf unnachläßig 
verfahren, und es fodann an Uns vör- 
derſamſt berichten follen: wie dann auch 
unfer weiterer gnädigfter und ernftlicher 
Befehl dahin ergehet , daß ſowohl die 
zuͤnftigen Meiſter des Kupferichmieds- 
Handwerks, als auch andere, denen es 


Mau 


fünftiahin erlaubt werden wird, und ſon⸗ 
ften io Chriſten als Juden das alte Ku— 
pfer zum Mugen des gemeinen Wefeng 
um billigmaßıgen Preis und Zahlung zu 
unfrer Kammer liefern, und dergleichen 
ben obvermeldter Straf ohne fonderbare 
Erlaubniß außer Land zu fuͤhren, oder 
in andere Weeg hinaus zu practiciren, 
ſich niemand, wer der auch ſeyn mag, ge 
lüften laffen folle. Dabingegen wollen 
Wir auch gnaͤdigſt, daß firohin fein 
Pfannenflicker anderer Geftalt paſſiret 
werden folle, er erlege dann jährlich 
gleich nach dem neuen Jahr dem Hank 
werk zwey Thaler zumBentcag anticipan- 
do für daffelbige laufende Jahr, und ha 
be veshalben einen glaubhaften Schein 
von Jahren zu Fahren aufzumweifen. Ein 
fotches verlaſſen Wır Uns zu gefchehen, 
und wird daran unfer gnädiofter Will 
und Meynung volljogen. In Urkund 
defien haben Wir unfer fürftl. Inſiegel 
hieran drucken laffen. So gegeben und 
gefchehen in unferer Refidenzitadt Wirz 
burg den 27 April 1726, 


Hochfürſtl. Wirzburg, Kanzley. 
(L.S.) 


| CCCCLXVIM. 
Gaffenbetteln fol nicht geduldet werden, - 


yes der Hochwuürdigfteded H. R. 
R. Fürft und Herr, Herr Chri— 
ffoph Kranz, Biſchof zu Wirzburq, 
und Herzog zu Franken mehrmalen jelbit 


- wahrgenommen,mwie daß der Anno 1720 


von ihrem in Gott ruhenden Herru Bor 
fahrer chriftjeligfter Gedaͤchtniß erganges 
nen DBettelordnung ungeachtet nicht al: 
fein von den in den Viertelhöfen mit ge⸗ 
wiſſen Zeichen veriehenen Manns - und 
Weibsperſonen ohne Traqunq fothaner 
Zeichen, fondern auch von allerhand in: 
heimischen und fremden ftarfen jungen 
Weibs- und Mannsperfonen, auch Kin: 
dern, nd vor den Thoren liegenden ftar: 
fen Bettlern die Geute mit unaufbörli- 
chem Berteln und Nachlaufen zu beläiti- 
gen ſich unterftanden werde; und nun 


hoͤchſternannte Seine Hochfüritl. Gna 


den beiaater Berkelorbnung in allen ih: 
gen Puncten von männiglich nachgele 


bet wiſſen wollen: als Befehlen Hoͤchſt⸗ 
diefelbe gnädigit und efnftlich, daß nicht 
nur auf dem Land, fondern auch und 
fonderlich in allpieliger Reſidenzſtadt von 
ghro Burgermeitter und Rath bemeld- 
ter Bertelordaung hinfuͤro beſſer und un: 
ausfeglich in allen ihren Puncten nach 
gelebet, die erwähnten Betteljeichen wie 
derum den des Allmofens wuͤrdigen alten 
oder jonft unvermöglichen Leuten erthei- 
let, andere bettelnde Danns- und Weibs⸗ 
perfonen ohne Unterſchied durch Bettek 
vögte von den Kirchen und Gaſſen aufs 
geiucht und vertrieben, auch alle zur 
Schanz fähige Junge und Alte angehal⸗ 
ten, und. sur Schanzarbeit angewieſen 
werden follen: wie dann auch ein fol 
ches gegen die an den Thoren befindlis 
chen fremden Bettler durch die Huſaren 
beobachtet, unser den Thoren aber von 
den Examinatoren gute Obſicht getra⸗ 
gen 
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sun. 


- ters augerlefene, und zu allerhand Nutz 
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gen werden ſolle, daß ſolche Leute nicht lichen Orten affigiret werden foll. ir 


‚in die Stadt gelaffen werden. Zu weh kundlich unter hievorgedrucktem hoch 


chem Ende, und damit ſich darnach maͤn⸗ fürftl. Kanzley · Secret-Infiegel. Wirz 


niglich zu richten wiſſen möge , dieſes 
Buch offentlichen Trommelfchlag nicht 


ur verkuͤndet, ſondern auch an gewoͤhn⸗ 


burg den 20 May 1726. 
Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
J (L.S.) 


CCCCLXVII. 
Die Holzabgaben aus den herrfchaftlichen Waldungen betr. 


Sgadden Seine Hochfürfl. Gnaden 


nicht mit geringem Misfallen- ver: 
nehmen müffen, wie daß aus Ihro Hof: 
en Stifts Waldungen hier und dar öf: 


“ 


Hol; dienliche ſchoͤne Bäume unterm Na⸗ 
men alter Storren und Quarren oder ans 
dern ‚unartigen Holzes um ein fo gerin« 
ges Geld verkauft und abgegeben mer: 
Den, daß mehrmalen nicht der fuͤnfte oder 
fechfte Theil deſſelben Werths bezahlt zu 
ſeyn nur allzu wahr befunden worden: 
woraus handgreiflich zu ſchließen iſt, was 
geftalten mit Beyſeitſetzung aller dieß- 
falls zu beobachten habenden Schuldig: 
feiten ‚vielmehr auf den privat- als hob: 
er Herrichaft Mugen (mie ed ſich doch 
Pflichten halber gebuͤhret) gefehen mer: 
de; und aber eben darum Höchftermeldre 
Seine Hochfürftl. Gnaden fothane freye 
und bishero nach ‚eignem ‚Gefallen be 
Schehene, Ihro dameral · Intereffe hoͤchſt 
ſchaͤdliche Holzabgaben von nun an gaͤnz⸗ 
lich eingeſtellet und aufgehoben haben 
wollen: als ergehet an ſamtliche Ihro 
hohen Stifts Beamte, Forſtmeiſter, Jaͤ⸗ 
ger und uͤbrige Forſtbediente hiemit der 
gnaͤdigſte und ernſtliche Befehl, von ber: 
lep Gattung Bäume, fie mögen gleich 


alte Storren, Quarren, oder unter das _ 


unartige Holz gezählet und genennet wer: 
den, mie fie wollen, ins fünftige eben fo 
wenig, als von anderm Bauholz feinen 
einzigen mehr für ſich eigenmächtig zu 
verfaufen und abfallen zu laffen,fondern 
wann dergleichen in einer oder anderer 
Mefier befindlich und zu begeben ſeyn 
wuͤrden, foll der deſſelben Orte beftellte 
Forftmeifter darüber eine ordentlicye Vers 
zeichniß nebſt pflichtmaͤßigem Bericht, 
wozu jeder Baum zu gebrauchen, und 
mas Davon zu Nutzen anzumenden, anch 
wie viel Klafter Scheiter von den uͤbri⸗ 
gen Afterichlägen, oder von einem gan⸗ 
zen fonft zu nichts dienlichen Baum aufs 
gemacht werden förnten,nebft dem Werth 
defielben unter Acteftation des Beam 
sen, Forft- Gegenfchreibers (mo ein fol: 
her vorhanden wäre) und des Mefierjde 
gerd verfaffen, fofort vorher zur hoche 
fürftl. Kammer gehorfamit einfchicken, 
und alddann zu dem Verkauf die gnd- 
digſte Conceflion oder anderweite Ber 
srdnung hinmwiederum unterthänigft ab⸗ 
warten. Wornach ſich alfo ein jeder zu 
achten ‚ und vor ſchwerer Ungnad zu huͤ⸗ 
ten mwifjen wird. Decrerum Wırzburg 
den 8 Juny 1726. | 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer. 


CCCCLXIX. 


Die Aufnahm der Steinhauer, Mauerer und Zimmerleute 
in die Handwerfs-Zunfte betreffend. | 


Ferdoem Seiner Hochfürftl. Gnaden 
beſchwerend vorgebracht morden, 
daß viele Tyroler und andere ausländi- 
ſche unzünftige Mauerer , Steinhauer, 
und Zimmerleutein Ihro Land und Her: 


Dodddddddd 2 % 


zoathum zu Franfen einfchleichen, und 

wider die ergangenen Kandmandaten um 

ein geringes in die Zünften eingenoms 

men, mithin die ingefeffenen, zünftigen, 

gewanderten, verfuchten und erfahrenen 
i Maus 

\ 
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Mauerer, Steinhauer und Fimmerleute 
in ihrer Nahrung merklich gehemmet wer: 
den: als befehlen obhoͤchſtgedachte Sei: 
ne Hochfürftl. Gnaden hiemit gnädigft, 
daß zwar diejenigen bereitd in Zünften 
eingelaffenen und angefeflenen auslaͤndi⸗ 
ſchen Meifter annoch coleriret, fürohin 
aber dergleichen einer mehr in einiger 
Zunft angenommen oder zugelaffen mer: 
den folle, welcher nicht zunftmaͤßig ge 
lernet, und feine erforderliche Wander: 


jahre, fo alles mit beglaubten Atteftaten 
und Lehrbriefen zu erweiſen, ausgeſtan⸗ 
den haben wird. Zu Urfund deſſen und 
damit in allen Memtern,wo Zünften find, 
darob unausſetzlich gehalten werde, iſt 
diefed unter hievorgedrucdtem Ranzley- 
Secret-Infiegel ertheilet worden. Sig- 
nactum Wirzburg den 26 Juny 1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 


CCCCLXX. 
Verboth und Annullirung der wucherlichen Contradten, 


yon Gottes Gnaden Wir 

Chriſtoph Franz des H. R. 
R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


Demnach Wir in Zeit unſrer hoch⸗ 
fuͤrſtl. Regierung mit hoͤchſtem Misfal⸗ 
fen wahrgenommen, daß unerachtet fo: 
wohl in den gemeinen geiſt - und weltli- 
chen Rechten, beſonders in den Reiche: 
fasungen, als auch verichiedenen in un: 


ſerm Hochftift ausgegangenen Kandman⸗ 


Daten die mwucherlichen Contracten zu: 
malen ben Aufnehmung eines Geldan- 
lehens nebit Beyfegung der Straf, mit 
welcher dergleichen Wucherer zu belegen, 
auf das fchärfite verbothen find, fich ver: 
fchiedene theild Ehriften theils Juden 
nicht gefcheuet, folche uͤbermaͤßige Zinfen 
zu fordern, aus wirklich anzunehmen, 
daß diefe manchmal fich bis auf zehn von 
Hundert und nod) höher beloffen haben; 
Wir aber fothanen höchit fträflichen 
Webertrettungen länger nachzuſehen nicht 
gemeynet find: als wollen Wir hiemit 
alle und jede Uns Untergebene, auch Frem⸗ 
de, ſo etwa ſich mit unſeren Unterthanen 
im Handel und Wandel einlaſſen moͤch⸗ 
ten, auf das ernſtlichſte gewarnet haben, 
ſich vor allen wucherlichen Contracten 
zu hüten, inſonderheit aber bey Ausleih- 
ung eines Capitald über die dermals er 
laubten fünf von dem Hundert weder ein 


mehrers zu bedingen, noch weniger wird 
lich zu nehmen, wohingegen widrigen⸗ 
falls fothane Contracten für null und 
nichtig erfläret fenn, auch die Uebertret⸗ 
ter nicht allein dasjenige , fo fie etwa 


ſchon ungebührender Weis hievon em- 


pfangen, dem Schuldner zuruck zahlen, 
fondern auch mit Werluft des vierter 


Theild der Hauptfumme geftraft werden 


follen, 


Solchemnach befehlen Wir allen 
unferen nachgefesten geift- und meltlis 
hen Richtern, DObrigfeiten und Beame 
ten ſowohl in unjrer Nefidenzftadt, als 
auf dem Land gnadigft und ernftlich,hie 
rauf genaue Obſicht zu tragen, und ge 
gen dergleichen betrettende Wucherer mit 
vorgefeßter Straf auf das fchärfite zu 
verfahren, nebit dem ausdrücklichen Ans 
hang, daß, wofern fich ein oder anderer 
obvermeldter Richter, Obrigkeiten und 
Beamten gegen unier befferd Verſehen 
bierinnen faumig erzeigen, und ſolchem 
ftraflihen Wuchern nachfehen wuͤrde, 
derfelbe alsdann geftaltenlimftänden nach 
mit empfindlicher willführiger Strafvon 
Uns angefehen werden folle. Urkundlich 
unter unferm hochfürftl. Ranzlen- Se: 
cret-Sinfiegel. So gegeben und gefcheh- 
en in unfrer Haupt - und Mefidenzftapt 
Wirzburg den 27 Juny 1726. 


Hochfürfti. Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 
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CCCCLXXIL 
Genaue Beobachtung der beta: und Anfchaffung 


der benöthigten Loͤſe 


yon Gottes Gnaden Wir 
Ehriftoph Franz des H. R. 
N. Fuͤrſt, Bifchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ıc. 


Obwohlen unfer leßter in Gott ruh⸗ 
ender geehrter Herr Borfahrer Johann 
Philipp Stanz hochfeligen Andenkens 
nebft anderen löblichen Verordnungen 
die fonderbare Obſorg dahin gethan, daß 
alle Anftalten und Nothdurft durch die 
unterm 5 April 1721 ergangene hoch: 
fürftl. Feuerordnung wider die befahren: 
den Feuersbrünfte möglichft vorgefehret 
werden, auch nebft anderen foiche Feuer: 
ordnung quartaliter zu publiciren andes 
fohlen worden; fo müflen Mir jedoch 
zu unſerm befondern Misfallen verneh⸗ 
men, daß Zeit unfrer angetrettenen Hoch» 


fuͤrſtl. Regierung ſolche gefährliche und 


faft ganze Dorffchaften verzehrende Feu⸗ 
eröbrünfte entftanden, und wegen unters 
faffener guter anbefohlenen Veranſtal⸗ 
tung, und aus Abgang der zum Löfchen 
erforderlichen Feuereymer, Sprigen, Lei: 
tern, Hacken und dergleichen faft ganze 
Flecken und Dörfer in die Aſche geleget 
worden. : 

Nachdem aber Wir aus obhaben: 
der landsvaͤtterlichen Sorgfalt diefem 
den unfrigen Unterthanen felbft am mei⸗ 
ften ſchaͤdlichen Unweſen länger nicht 
nnachfehen können noch wollen: als be 
fehlen Wir hiemit gnädigft und ernftlich, 
daß nicht allein die noch abgehenden ob: 
gedachten Feuereymer undandere bemeld- 
te Nothwendigkeiten fobald angefchaffet, 
und wie es gefchehen, berichtet werde, 
fondern wollen auch, mweilen Uns unter 
thaͤnigſt referiret worden, daß ed obge ⸗ 


inftrumenten betreffend. 


meldter maßen hauptfächlich an guter Arts 
ftalt und Direktion gefehlet, daß unfere 
Beamte, Schuldheißen und Bürgermeis 
fter jedesmals forgfältigfte Obficht tra⸗ 
gen follen, ob diejenigen in ermähnter 
Feuerordnung anbefohlenen Beranftals 
tungen gebührend beobachtet werden. 


Wie Wirdann auch zu foldhem Ende, 
und damit Wir defien um fo geficherter 
ſeyn können, fonderlich ferners verordnen, 
daß unfere Beamte nebft dem, daß fie ber 
richten,daß die von unferm feßten Herrn 
Vorfahrer ausgegangene Feuerordnung 
anbefohlener maßen alle Quartal publici- 
ret werde, abfonderlich, was aller Orts 
für eine Anzahl Fenerenmer, Sprigen, 
Leitern, Hacken und dergleichen vorhan⸗ 
ben, wie viel junge Unterthanen des Orts 
eingefommen, und ob fie die in mehrer⸗ 
meldtem Mandat erforderlichen Feuerey⸗ 
mer in Natura gefchaffet, auch ob die et= 


‚wa gebrauchten Feuerenmer und andere 


Rothmendigkeiten jedesmals colligirt,die - 
ſchadhaften reparirt, und in Verwahr 
gebracht,ein Inventarium des Borraths - 
gemacht, und am Ende der Gemeindrech⸗ 
nungen miteinverleibet, fonderlich aber, 
ob jedesmal die gebührenden Veranſtal⸗ 
tungen obferviret worden feyen,in ihrer 
alle Viertel Jahr einzufchichen habenden 
Berichten bemerken follen. Diefes mey⸗ 
nen Wir ernftlih, und wird fich mäns 
niglich vor Straf und Ungemach zu huͤ⸗ 
ten wiſſen. Urkundlich unter hievorges 
drucktem unferm Ranzley- Secret- ne 
ei So gegeben in unfrer Haupt- und 

efidenzftadt Wirzburg den 27 Junp 
1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Ranzley, 
| (L.S.) 


CEGCLEXTI 
Verboth, Feine um Papiermachen taugliche Lumpen 


aus den fr 
Smohlen Fuͤrſten und Stände des 
oͤblichen fraͤnkiſchen Kreifes, unfe 


Eeeeeeßee 


nkiſchen Kreislanden zu verfuͤhren. 


re hohe Principales, Obere und Com- 
mittenten bey dem ehedeflen vorgeweſe⸗ 
nen 
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nen allgemeinen Kreisverfammlungen 


zum verbindlichen Schluß bringen, auch 
unterm 9 Juny des ſchon längit verflof: 
fenen 1706ten Jahrs vermittelft heraus: 
gegebenen gedruckten Patenten publici 
ren und derbiethen laſſen, Daß zum merk 
lichen Abbruch und Nahrungs · Schmaͤ⸗ 
lerung der alt berechtigten Papiermuͤhlen 
in den fraͤnkiſchen Kreislanden niemand 
von den ein- und ausfahrenden fremden 
Fuhrleuten beſonders aber den Saͤchſi ch⸗ 
und Meißniſchen die hier und dar in dem 
loͤblichen fraͤnkiſchen Kreis befindlichen, 
und jur Verfertigung des weißen Pa— 
piers tauglichen Eumpen aufzukaufen und 
zu vertheuern, noch weniger und zwar 
mit der darauf geſetzten Confifcations- 
Straf außer Land zu führen fich geluͤſten 
lafjen ſolle. 


Nachdem aber ben dem dermal all: 

hier in des heiligen römischen Reichs 
Stadt Nürnberg vorwaͤhrenden allgemei- 
nen Kreis · Convent von famtlichen in er: 
wähnten fränfifchen Kreislanden ange: 
fefienen Papiermeiftern und Formma- 
chern wiederholtermalen die Beſchwerde 
geführet morden, daß, obfchon vorange⸗ 
regtes Verboth - Parent Anfangs den 
gut nuglichen Effect vergeftalt nach ſich 
gezogen, daß vorbemeldte fremde Fuhr⸗ 
leute fothaner kumpen Aus- und Durch 
fuhe eine Zeit lang fih gänzlich ent: 
* neue 

hinwiederum in vollem Schwang zu geh⸗ 
en, und dadurch die zur Papiermacherey 
erforderlichen Materialien fo zu entrin⸗ 
nen beginnen, daß. ben noch länger vor⸗ 
währender Connivenz, und fo fern hie: 
rinfalls nicht zulängfich und mit Nach: 
druck gefteuert werden möchte, fie die 
Kreislande mit dem erforderlichen Papier 
zu verjehen, außer Stand gefeget wuͤr⸗ 
den, folglich dieſes mit weit größeren 
Köften anderſtwoher bengefchaffet wer⸗ 
den müßte; wie nun höchft- hoch · und 
mohlerfagte Herren Fürften und Stän- 
de des loͤblichen fraͤnkiſchen Kreiſes der 
Supplicanten Petitum allerdings der 
Billigkeit conform zu ſeyn nicht nur be: 
funden, fondern anbeynebſt auch gemef- 
fen andefohlen Haben, zur Redrefirung 


* 
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alles desjenigen, fo nur immerhin in ei⸗ 

ne etwelche Erfteigerung des in Com- 

mercio humano fo unentbehrlichen Pa⸗ 

piers einlaufen Bann oder mag, von allge 
meinenKreiles wegen das erfoderliche vor⸗ 
zufehren: alfo ift zumeinhälligen Kreis⸗ 

ſchluß daruͤber gediehen, daß nicht nur 

obige® Anno 1706 emanirted Lumpen- 

Ausführungs- Verboth alles Ernftes zur 

wiederholen, fondern auch darüber feſt 

und unabbrüchlich in Zukunft zu Halte, 
wäre; allermaßen dann in Conformität. 
dejien die famtlichen Beamten,befonders 
aber die aufgeftellten Zöllner und Mauths 
ner in den mehrgedachten fräntifchen 
Kreislanden hiedurch auf das nachdruck⸗ 
ſamſte angewieſen werden, daß fie Diefen 
dem Publico und Privato fehr ſchaͤdlich⸗ 
und nachtheiligen Einkauf, noch weniger 

aber die darauf folgende Aus- und Durch⸗ 

fuhr (ed wäre dann Sach, diefe legtere 
gefchehe per Modum Tranfitus, fönn- 
te auch, daß die Lumpen in ausländie 
fchen Orten erfaufet worden, vermirtelft 
Producirung authentifcherAtteftatorum 
von den Obrigfeiten felbften, nicht aber 
pon einem und dem andern Particulari, 
welchen Falls fie keinesweegs zu arten- 
diren, documentiret worden) geftatten, 
weder jemand einige um Papiermacher 
dienliche Lumpen an fremde Fuhr- oder 
dergleichen ausländifche Leute zu verkau⸗ 
fen, zu vertauichen, oder fonft auf ande⸗ 
re Weiß zu verhandeln, es möge auch 
der Vorwand beitehen, in mas er wolle, 

zugeben, fondern vielmehr, daß derley, 
bevorab die Fuhrleute mit Wornehmung 
der wirklichen Confifcation der folcherges 
ftalten wider Verboth an fie gebrachten 
Lumpen abgehalten, mithin den im loͤbli⸗ 
hen Kreis angejeflenen Papiermachern 
jederzeit das Vorrecht zum unentbehrli« 
chen Behuf ihrer Papiermuͤhlen und Fort 
fegung ihrer, und der Ihrigen Nahrung 
hierinfalls gelaffen und zugeeignet. wer⸗ 
den Möge , daran feyn und invigiliren 
follen. Wornach dann fich jedermann 
zu achten, auch vor Schaden und Uns 
gemach von felbiten zu huͤten willen wird. 
Signarum Nuͤrnberg bey noch vorwaͤh⸗ 
vender allgemeinen Kreisverſammlung 
den 15 July 1726, 
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CCCCLXXII. 


Die Holzbeitallungen der Beamten und anderer 
herrfchaftlichen Diener betreffend. 


Neoeen Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
auf unterthaͤnigſte Relation und da: 
bey befonder8 vorgefommene Bewegur⸗ 
ſachen gnädigft refolviret, die fiir Ihro 


‚verrechnende Beamte, auch andere Be- 


diente bey leßterer fürftlichen Regierung 
abfonderlich neu eingeführten Holzbeftal- 
Jungen vergeftalten abzuändern, und auf 
folchen Fuß, gleichtwie es bey vorleßterer 
Sreifenclauifchen Regierung auch gehal: 


ten worden , hinwiederum herftellen zu 


2726, 
a Augufl. 


laffen , daß ein jeder Ihro verrechnender 
Beamter und andere Bediente, ed fen 
nun dergleichen in Morgen- oder Klaf: 
terzahl beitanden , feine Holzbeftallung 
auf damalige Weis anmieder zu genie: 
Ben und zu verrechnen haben folle: als 
wird obgenannten Beamten famt und 
fonders ein folches hiedurch mit dem gnaͤ⸗ 
digften Befehl dahin wiffend gemacht, 


daß alle und jede ſich darnach achten, 
forthin, was bey obgenannten ehevori⸗ 
gen Zeiten ein jeder in particulari für 
go zur Beitallung an Morgen- oder 

lafterzahl genoffen, auch von Dato an 
und in Zufunft nach Inhalt der ehevori⸗ 
gen Amtsrechnungen wieder zu genießen 
und zu verrechnen haben, die leßtere deß⸗ 
falls gemachte Verordnung aber hiemit 
wieder durchgehende aufgehoben feyn fol- 
le. Wornach alddann vdiefelben fich ges 
horfamft zu achten, auch hierinfalls keine 
Contravention weniger Exceflen zu 
Schulden kommen zu laffen wiſſen wer⸗ 
den. Decretum Wirzburg den 31 July 
1726. 


Hochfuͤrſtl Wirzburg. 
geheimer Rath, und 
Kammer · Praͤſident. 


CECECLZAIV, 
Uebung Des Eleinen Waidwerks für herrfchaftliche Beamte, 


und privilegirte Gemeinden, 


yon Gottes Gnaden Chri— 
ſtoph Franz des H. R. N. 
Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, und 
Herzog zu Franken ꝛc. 


Obwohlen Wir Uns gnaͤdigſt ver⸗ 
ſehen, es wuͤrden unſere adeliche Beam⸗ 
te, denen Wir aus beſonderen Gnaden 
faſt durchgehends das kleine Waidwerk 
in unſeren ihnen anvertrauten Aemtern 
jedoch auf ſeine gewiſſe Ziel und Maaß 
zu exerciren und zu genießen hinwieder 
erlaubet, ſonſt aber gleich unſerm Herrn 
Vorfahrer am Hochſtift chriſtmildeſter 
GSedaͤchtniß ſolches aus bewegenden Ur⸗ 
ſachen zu Vermehrung unſrer Jagdfreud 
haͤtten ebenfalls reſerviren, und in die 
Haͤg legen koͤnnen, ſich deſſen moderate 
gebrauchen, und es anderſt nicht als zu 
ihrer Recreation und bey Einſprechung 
fremder Gaͤſte dergeſtalten genießen, daß 
Dadurch das kleine Waidwerk nicht rui- 


Eeeeeeeee a 


niret , fondern in gutem Stand nad) 
Waidmanns Brauch erhalten,und unfere 
Hofhaltung, gleichwie zu Zeiten unferer 
Herren Borfahrer gefchehen, damit auch 


. erflechlich verfehen werdenmöge; fomüfs . 


fen Wir aber deffen ungeachtet in der That 
erfahren , was maßen verfchiedene fich 
ohne Scheu unternehmen, daſſelbe ohne 
Unterfchied zur Zeit und Unzeit hinweg 
zu ſchießen, mit den Jagdhunden in den 
gehagten und ungehägten Refieren nicht 
allein beftändig zu jagen,und was fie nicht 
fangen, aus unferen Landen in andere 
Herrichaften vertreiben, fondern auch mit 
40, 50 und mehr Unterthanen und an: 
deren Leuten die Wildftände mit Klopfen 
durchtreiben, auch foniten mit Sarnen 
ausjagen, oder aber ihre Jäger und Ber. 
diente mitten in den gehänten Refieren 
das Fleine Waidwerk exerciren, mithin, 
das große Wildprer vertreiben, das Eleis 
ne aber in folcher Menge hinweg fangen 
und birfehen lafien, daß Wir BR file 
unfe 
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unfere Perfon , wofern Uns dahin die 
Reis tragen follte, eine Jagdfreud oder 
Plaifir dafelditen finden mögen, noch zu 
unferm Ruchenamt dad geringite von un: 
feren Jagdbedienten eingeliefert werden 
könne, fondern von unferen Kuchenbe⸗ 
dienten auf dem Markt dahier zumtheus 
erften bezahlet werden muͤſſe. 


Nachdem aber durch diefen Miss 
Brauch unferen Fagdgerechtfamen nicht 
allein die fchädliche Prejudiz und uns 
ferm Hochftift eine merkliche Damnifica- 
tion zugefiiget,fondern auch die Jagden, 


da es faft überall die ſchoͤnſte Belegen: - 


heit hat, folche zu erhalten, und davon 
einen reichlichen Genuß zu erziehen, wie 
bereitö an vielen Orten zu verfpüren, in 
das gänzliche Abnehmen gerathen und 
vertilget werden: als find Wir bewoqen 
worden „ ben fo bemandten Dingen die 
nachdruͤckliche Remedur vorzufehren,und 
das bishero ohne Ziel und Maaß gegen 
unferer Herren Antecefforen Anno 1496 
und To April 1700 im Druck emanirte 
Mandata gebrauchte Schießen und Ja: 
gen dergeftalten ab- und einzuſtellen, daß 


| Imo. In denen Orten und Refie: 
ren, wo Wir mit anderen Benachbarten 
die Kuppeliagd, und unfere Beamte ob» 
gefegter maßen durch unfere Erlaubniß 
das fleine Waidwerk mit zu genießen has 
ben, fich mit den Benachbarten wo mög: 
lich dahin vergleichen, damit daffelbe nicht 
völlig ausgerottet, fondern die ordentli- 
- he Zeit von Petri bis Jacobi, die Wir 
allenthalben unferen Beamten bey Ber: 
meidung unferer Ungnad ftrittiffime zu 
obferviren gnäbdigft befehlen, nach Waid⸗ 
manns Gebrauch gehalten werden moͤch⸗ 
te; wo Wir aber 


2do. Das Jagen allein haben, ſol⸗ 
len unſere Beamte erſtgedachter maßen 
ſich deſſen von Petri big Jacobi gänzlich 
enthalten, nachgehends aber anderft nicht, 
als fo viel zu ihrer Hausnothdurft und 
Kuchen zu verfehen, oder zu Zeiten ei- 
nem guten Freund von dergleichen etwas 
aufzufegen nöthig , gebrauchen, nicht 
aber, ed fen unter was Prætext ed im» 
mer wolle, zu feilem Markt zu bringen 
ſich unterftehen follen: wie dann 


3tio. Sie ſolches Jagen anderft 
nicht als in eigner Perfon zu ihrer KRe · 


creation, oder burch einen erfahrnen und 
erlernten des Hochftiftd oder in ihrem 
Brod ftehenden Jaͤger zu exerciren bes 
fugt feyn, der Bauernichügen aber ſich 
gänzlich enthalten, und im geringiten das 
ihnen überlaffene Meine Waidwerf, oder 
Vogelheerd, Sfchnaid und Bodenſchlin⸗ 
gen in ihrem Namen den Unterthanen 
um einen gewiffen Beftand zu derleihen 
bey hoher Straf nicht Macht Haben fol 
len. Auch wird 


4:0. Mit Sarnen zu jagen, und 
die Wälder mit Mannfchaft zu durchtreie 
ben, oder darinnen das Feine Waidwerk 
mit Hunden zu exerciren gänzlich hiemit 
verbothen; der Hunde aber 


Sto. Sich alfo zu bedienen erlau⸗ 
bet, daß fie feine Hunde in Wäldern, 
wo großes Wild feinen Stand hat, oder 
in folchen nahe gelegenen Vorhoͤlzern 
anwenden, wodurch felbe leichtlich in die 
großen Hölzer und Wildftände einlaus 
fen, und das Wild dafelbft veriagen maͤ⸗ 
gen, fondern fich deren nur in weit ent« 
legenen Vorhoͤlzern, oder wo fie fonft 
der Wildfuhr feinen Schaden bringen, 
gebrauchen. 


60. Soll künftighin bey hoher 
Straf feinem unferer Beamten mehr er⸗ 
laubt feyn, einiges Rehewildpret zu birs 
ſchen oder zu fangen, fondern folche für 
unfere Hofsaltung eingezogen, und un⸗ 
ter das große Waidwerk, gleichwie in vo⸗ 


rigen Zeiten daſſelbe vermoͤg der im Druck 


ergangenen Mandaten ebenfalls reſervi⸗ 
ret und vorbehalten ware, gerechnet, und 
durchgehends geheget werden; dahinqe⸗ 
gen auf den Kuppeljagden Wir unſeren 
Beamten daſſelbige zu birſchen oder zu 
fangen hiemit erlaubet haben wollen. 


7mo. Bor allem follen alle und je 
de adeliche und verrechnende Beamteauf 
verdächtige Wildpretsfchügen und Dies 
be, wie nicht weniger auf diejenigen, ſo 
fid) erfühnen, bier und dar fir Hafer 
und Feldhuͤhner Schlingen zu ftellen, flei- 
fige Obacht Halten, darauf mit Examini- 


rung der Indicien und Haus- Viſitation 


ordentlich und fchleunig procediren, auf 
befchehenes Erforfchen eines oder des an⸗ 
dern aber ihren umftändlichen unterthaͤ⸗ 
nigſten Bericht zeislich einfchisfen. 


v9. 
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gro. Verbleibet es bey unferer Her: 
ren Äntecefloren gnädigften Mandaten, 
daß feinenrverrechnenden Beamten durch: 
gehende im hohen Stift das Schießen 
und Jagen zugelafien, fondern indiftin- 
Ete verbothen, und gänzlich abgethan 
ſeyn folle, er Habe dann von Uns darıis 
ber eine gnädigfte fpecial- Conceflion 
Dorzuzeigen. Und nachdem Wir 


9no. WVerfchiedentlich vernommen, 
twelchergeftalten bey angehender Früh: 
lingszeit, da die Wögel fich zu verpaaren 
und zu brüten, die Hafen und das Wild: 
pret zu feßen anfangen, fich nicht allein 
die Bogelfänger Schlingen zu ftellen, 
Ever abzuheben, und Junge auszuneh⸗ 
men, fondern atıch allerhand müßiges 
Gefind in den Waldungen umzırlaufen, 
junge Hafen, Rehe und Kälber aufzuſu⸗ 
hen, und mit nacher Haus zu nehmen 
unterftehen, bepnebens auch faſt ein je 
der Bauer einen Hund mit ſich auf das 
Feld und in die Waldungen laufen laffe, 
wodurch viele junge Hafen und Feldhuͤh⸗ 
ner · Eyer und dergleichen aufgeſucht und 
gefreſſen werden, fo zwar ohnehin vers 
mög unfers lest ergangenen Jagdman⸗ 
dats bey darinnen enthaltenen Strafen 
höchitens verbothen ift: fo wollen Wir 
gnädiaft, daß diefer unfer Befehl ſowohl 
unſeren Unterthanen überall publiciret, 
und fie bey hoher Straf davon abge 
mahnet , ald auch denenienigen Rathe: 
derwandten und Gemeinden, welche ent: 
weder durch die ihnen ehedefjen ertheilten 
Privilegia oder anderwaͤrtige Conceflio- 
nes dad Waidwerk zu exerciren herge: 
bracht, nachdruckſam bedeutet werde, die⸗ 
fer unferer gnädigften Verordnung fic) 
in Unterthänigfeit zu conformiren, des 
Jagens und Birſchens fich nicht zur Un: 
zeit und übermäßig gebrauchen, fondern 
nah Waidmanns Brauch die ordentlis 
che und gebührende Zeit halten, und von 
Petri Cachedra bis Jacobi zu ſchießen 
nicht Macht haben, die Gemeinden aber 
einen eignen Jäger beftellen, oder das 
Waidwerk der Urſachen willen umeinen 
Beltand. einem fürftlichen oder fonft ge: 
lernten, Yäger, keinesweegs aber einem 
Benahbaeten verleihen follen, damit kei⸗ 
ne liederliche Unterthanen gezogen, und 
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andere Inconvenientien abgeftelfet wer⸗ 
den mögen, unferen Beamten aber hies 
mit gnädigft und ernftlich befehlend, die⸗ 
fem unjerm gnädigften Befehl ohne die 
geringfte verfpiirende Contravention uns 
terthänigft zu geleben, da Wir im widri⸗ 
gen ben Contravenienten ohne fernere 
Confideration das überlaffene Fleine 
Waidwerf gänzlich) zu benehmen gefon« 
nen find, 


Als Haben fie fich fir ſich und ihre 
Benachbarte um fo mehr vorzuſehen, 
und alle Contraventiones zeitlich anzus 
zeigen: wie Wir dann rt Jägern 
und Forftbedienten die Permiflion Kraft 
dieſes gnadiaft zugleich ertheilen und bes 
fehlen, wo fie wider obgefegtes Werboth 
Bauernfchügen oder Jagd- und andere 
Hunde über Furz oder lang in unferen 
hohen Fagden und Wäldern antreffen, 
und bdetretten wurden, fie die Bauern« 
ſchuͤtzen ohne einigen Anftand hinweg 
nehmen, und zum Oberjagdamt einlies 
fern, die Jagd- Bauern und andere 
Hunde aber ohne Unterſchieb, wen ſol⸗ 
he auch zuftändig , todfchießen mögen 
und follen, wogegen die Uebertretter jes 
desmal dem Fäger fieben uud einen Hals 
den Basen Schußgeld nebft der in viel 
angeregtem Jagdmandat enthaltenen Ber 
ftrafung zu zahlen ohne Entſchuldigung 
gehalten ſeyn ſollen. = 


Worauf Wir Und gnaͤdigſt derſeh⸗ 
en, daß mehrerinnerte unfere Beamte zu 
ihrer ſchweren Verantwortung und Un⸗ 
gemach vor derley bishero geuͤbten Ex- 
ceſſen nicht allein ſich nochmalen hüten, 
fondern auch allen Fleiß und Obacht das 
hin anfehren werden. Damit die großen 
und Fleinen Fagden in unſers Hochſtifts 
Kefieren in beftändigem guten Stand cul⸗ 
tiviret, und Ihro Gerechtiame dabey ers 
halten werden mögen. Hieran geſchiehet 
unfer gnadigft befehlender Will und Mey« 
nung. Datum in unſrer Reſidenzſtadt 
Wirzburg den ı Auguft 1726. 


Chriftophorus Francifcus 
Ep. Herb, Fr. Or. Dux. 
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CCCCLXXV. 
Die Verzäunung der Garten und Zeldgüter betr. 


Senna Seiner Hochfürftl. Gnaden 
in unterthäniafter Relation gebracht 
worden, welchergeftalt in Berzäunung 
der Feldguͤter und Garten die biöherige 
Obfervanz gemwejen , daß die Zaͤune von 
den anftoßenden beyden Nachbarn mitei⸗ 
nander auf gleiche Köften und alfo von 
jedem Theil zur Hälfte gefeget worden, 
woraus verichiedene nachbarliche Mis: 
hälligfeiten darum entftanden feyen, daß 
bende Nachbarn fich wegen des Zauns 
oder fonftiger Verwendung, Höhe, Brei- 
te und anderer Erfordernifie halber mehr: 
malen nicht haben vereinigen fönnen; und 

un aber erithöchftgedadhte Seine Hoch⸗ 
Kir Gnaden diefen unnachbarlichen 

errüttungen hinlaͤnglich vorgebogen, 
und diefelben gänzlich abgefteller wiſſen 
wollen : als ergeher mehrhoͤchſtermeldter 


Zaun oder Verwendung Stadt halber 
von dem erften Nachbarn durchaus ganz 
allein auf feine Köften, fodann Felds Hals 
ber der zweyte Zaun oder Verwendung 
von dem anftoßenden andern Nachbarn 
ebenfalls ganz allein geſetzet, erhalten, 
und alfo fort es bis zu End deſſelbigen, 
und fonft eines jeden in der Markung bes 
findlichen Schlags gehalten werben, Das 
durch aber einem jeden Nachbarn die ihm 
zufommende Verzaun- oder Verwen⸗ 
dung nach feinem Gefallen jedoch ohne 
des andern Schaden zu veranftalten, bes 
vor bleiben folle. Wornach das allhiefl- 
ge Feldgericht ſowohl als fonft jedermaͤn⸗ 
niglich fich gehorfamft zu achten hat. Ur⸗ 
tundlich unter hievorgedrucktem hoch⸗ 
fürftl. Kanzley Secret-Infiegel Wirze 
burg den 16 Auguft 1726. 


Sei fürftl. Gnad idi 
da — = ee on —— Kanzley. 
CCCCLXXVI. 


Die Waldrugen ſollen alle Viertel Jahr ordentlich gehalten werden. 


Femnach Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 

die Adminiſtrirung Ihro Forſt⸗ 
weſens nunmehro wieder auf den alten 
Fuß, als ſolcher bey den ehevorigen Re: 
Hierungen geſtanden, gefeßet und einge: 
richtet haben; und aber höchitgedachte 
Diefelben zu Haltung der Waldrugen 
über die in den Forft-Diftritten aller bie 
herigen Abmahn- und Beftrafungen un: 
geachtet noch immer unausftellig vorgeh⸗ 
enden frevelmüthigen Exceffen zu der 
Uebertretter nachdruckfamer Warnung 
eine genaue Ordnung gehalten mwifjen 
wollen: ald ergehet hiemit an famtliche 
Ahro Beamte der gnädigfte und gemeſſe⸗ 
ne Befehl, daß von denenfelben fitrohin 
quartaliter mit Zuziehung des Amte- 
und Wald-Gegenfchreiderd , dann der 


Forftbebienten und Nefierjäger be Amt 
jedoch ohne Verurſachung einiger Köften 


und Zehrungen nicht allein ordentliche 
Waldrug gehalten, und die vorkommen⸗ 


den Exceflen der Waldordnung gemäß 
abgeftrafet , fondern auch die daruͤber zu 
halten habenden Waldregiſter in duplo 
ad ratificandum atteftirter jebeömal uns - 
fehlbar unterthänigft eingefendet werden 
follen. Dem man bie pflichtichuldigfte 
Parition zu leiften , auch übrigens fich 
vor hoher Ungnad und fharfen Ahndun⸗ 
gen zu hüten wiffen wird. Decretum 
Wirzburg den 23 Auguft 1726. 


ochfürſtl Wirzbur 
? Kine Kath * 
ammer · Praͤſident. 
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COCCLXXVL 


Die Sammlung und Ausfuhr der 
tauglichen Zumpen betre 


on Gottes Gnaden Wir 

Ehriftoph Franz des H. R. 

N. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ic. 


Nachdem Wir aus den Uns bishe: 
ro mehrmals vorgefommtenen Klagen zu 
nicht geringem Misfallen wahrnehmen 
müffen, welchergeſtalten zu merklicyer 
Hinderniß unſers cameral-Intereffe fo 
wohl,als zu fhädlicher Vertheurung des 
im Handel und Wandel unentbehrlichen 
Papiers in unordentliher Sammlung 
der dazu tüchtigen Lumpen, auch deren 
Verfauf- und Entführung außer Land 
allerhand ftrafbare Exceffen und Unter⸗ 
fehleife gebrauchet, fofort der von Uns 
darüber ertheilten Patenten ganz unge: 
achtet von verfchiedenen faft offenbaren 
Muͤßiggaͤngern auch frempherrifchen Leu⸗ 
ten, welche deſſentwegen weder unſerer 
Rentkammer etwas zahlen, noch ſonſten 
den geringſten Nutzen bringen, die von 
Uns zu Beſtand verliehenen Aemter den 
wirklichen Beſtaͤndnern zu Nachtheil oͤf⸗ 
ters vor der Hand auf · und ausgeſam⸗ 
melt worden, ohne daß unſere Beamte 
auf mehrmaliges Befehlen und Implori- 
ren fo unleidentliche Misbraͤuche adge- 
ftellet, viel weniger, wann nachmals ſo⸗ 
thane Lumpen noch ohne Linterfchied ver 
bothener Weis fogar außer Land und in 


die in fremdherrifchen Territoriis liegen: 


den Papiermüplen verhandelt und ver 
führet worden, ihre Pflichtfchuldigkeit 
bezeiget, und den ordentlichen Lumpen⸗ 
fammlungs-Beftandnern die behoͤrige Ma⸗ 
nutenenz geleiftet hätten, andurch erfol- 
get ift, daß von diefen nicht allein das 
pactirte Beftandgeld an die von Uns aſ⸗ 
fignirten Aemter unbezahlet und alfo un: 


verrechnet geblieben, fondern auch die Uns 


ſchatz · gült- und lehenbaren Papiermuͤh⸗ 
len noch in verderblichen Abgang geſetzet, 
die Buchdrucker und andere an Erhal⸗ 
tung des nöthigen Papierd wo nicht zum 
Schaden öfters gehindert, doch anderer 
Weis die Vertheurung des Papiers auch 
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je Papiermachen 


dieſes darnebens noch caufiret worden, 
daß das ohnehin dermalen klemm ſeyen⸗ 
de Geld noch außer Land gezogen und 
entführet worden; und Wirnun folchen 
ſchaͤdlichen Exceſſen länger nicht nach: 
fehen, vielmehr diefe allerfeitd ab- und 
eingeftellet wiffen wollen : als befehlen 
Wir allen unferen Beamten, Zollberei- 
tern, Zoͤllnern, Schuldheißen, Burger 
meiftern und anderen Gemeindsleuten 
hiemit gnädigft und gemeflen, daß dies 
ſelben zu defto befferer und mehrerer Auf: 
nahm unferer Rentkammer und allgemeis 
nen Weſens förderlichem Nutzen nieman⸗ 
den, wer der auch ſeyn mag, bey unſrer 
Ungnad und willkuͤhrlicher Beſtrafung 
verſtatten und zulaſſen ſollen, in einem 
unſerer Aemter und Dorffchaften ohne 
Vorzeigung eines dazu ordentlich ertheils 
ten Sammlüngs-Patentd die Lumpen 
zu fammeln, weder folche auf einigerley 
Weis aus unferm Hochftift, viel weni⸗ 
ger Befag des loͤblichen fraͤnkiſchen Kreis, 
patents verführen und paſſiren zu laffen; , 
fondern wo jemand ſowohl in unzulaͤßi⸗ 
ger Sammlung als-ftrafmäßig verbothe⸗ 
nier Ausführung der Kumpen fich einiger 
Orten betretten laffen würde, daß ale» 
dann nicht nur dergleichen ohne Anftand 
durch ‚ordentlichen Amtszwang und ge⸗ 
fchärfte Beftrafung ein- und abgeftellet, 
fondern auch die von Zeit der Publica- 
sion dieſes gegenwärtigen Mandats ges 


fammelten Lumpen alsbald confifciret, 


daraufhin an die in unferen fürftlichen 
Landen liegenden  Papiermühlen den 
Meiftbiethenden : verfaufet , dahingegen 
das daraus erlöfende Geld famt dem bis⸗ 
hero meiftens außer Acht gelaffenen Be: 
ftandgeld Uns fürterhin in behörige Rech⸗ 
nungs -Einnahm gebracht werden folle, 


Damit Wir nun gegen unfere hies 
rinfall8 contravenirende und zu Schul⸗ 
den kommende Beamte und Bediente in 
Zufunft ein fchärfers Einfehen und Cor- 
re&tion geftalten Dingen nad) vorzuneh⸗ 
men Uns nicht gemüßiget fehen möchten : 
als werden hiemit felbe famt und fonder& 

dem 
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dem in allem bie oehorſamſte Parition zu 
leiſten, auch die Beſtaͤndner er als 
bishero bey ihren verliehenen Beftänden 
ju manuteniren, anfort vor hoher Un: 
gnad und Straf fich zu hüten alles Ern⸗ 


ao 4 


ſtes angewieſen. So gegeben Bi 
burg den 19 September 1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg 
— Fin und 
ammer 35 ent. 


CCCCLXXVIIL: 
Beitrafung der Trauben-Diebereyen, 


einema, SJyOR Gottes Gnaden Wir 
Chriſtoph Franz des H. R. 
R. Fuͤrſt, Biſchof zu Witzburg, 
und Herzog zu Franken ic, 


Demnach Wir zu unferm fondern 
Misfallen vernehmen müffen, wasgeſtal⸗ 
ten fich bey annahender und bevorſtehen⸗ 
der diefer Herbſtzeit etliche boshafte Leu: 
te hoͤchſt ftrafbar und verbothener Weis 
unternehmen und gelüften laſſen, ſowohl 
bey Tag, als auch infonderheit zu nächt: 
licher Weil in die Weinberge heimlich 
einzufchleichen,und nicht allein die Trau⸗ 
ben von den Stoͤcken diebifcher Weis zu 
nehmen, und ſolche gar abzulefen, fon« 
dern auch die Weinſtoͤcke dabey dergeſtal⸗ 
ten zu verreißen und zu verderben, daß 
dieſelben viele Jahr hernach nicht wiede⸗ 
rum zurecht gebracht, und dadurch nufe: 
ren Bürgern und Unterthanen ein uner: 
traglicher großer Schaden verurfachet 
und zugefuͤget werde; geftalten Wir aber 
aus landsfürftlicher Hoher Obrigkeit fol- 
chen höchit verderblichen Thätlichfeiten 
keinesweegs nachfehen, und die ungeftraft 
hingehen laflen können , fondern die un: 
vermeidliche Nothdurft erfordern will, 

daß dieſem höchft verbothenen Beginnen 
noch) bey Zeiten gefteuert, damit diejeni⸗ 
gen, fo fich Diefer entweder aus lauterm 
Muthmwillen, oder aus tragentem Neid 
und Haß herfließenden Frevelthaten nicht 
allein vermeffentlich unterfangen, fondern 
diejenigen, welche etwan zu dergleichen 
Diebereyen feldften auch Rath und That 
geben, oder in einigerley Weis verhilf: 
lich find und verdecken helfen,anderen zu 
einer. eremplarifchen Warnung mitmohl- 
verdienter Straf beleget, und von ber 
gleichen Bosheiten abgehalten werden 
mögen: als befehlen und gebiethen Wir 


| 


allen und jeden unfers hohen Stifts vor 
gefesten Amtleuten, Amtsverweſern, Kel⸗ 
lern, Voͤgten, Zentgrafen, Schuldheis 
fen, Burgermeiftern, auch anderen jet 
gedachten unfers Hochſtifts Bedienten, 
wie auch Burgermeiltern und Rath uns 
ferer allbiefigen Reſidenzſtadt Hierauf 
ernftlich, daß fie in den ihnen anvertraus 
ten Aemtern , Kellereyen, WBogteyen, 
Städten, Märkten, Flecken und Dörfern 
auf folche ſchaͤdliche Frevler heimliche 
und undermerfte Beftellungen und zwar 
ſowohl täglich - ald nächtlicher Zeit ord« 
nen und anftellen, viefelben auf erfolgen» 
des Betretten fobald handfeft machen, 
ordentlich examiniren, und deren Vers 
brechen nach der Sachen Beichaffenheit 
und ausgeuͤbtem großen Schaden zu un⸗ 
ferer Regierung gehorfamft berichten, 
oder fo folches in einem wenigen beftüns 
de, von Amts wegen gebührend abftras 
fen, in allpiefiger unferer Refidenzftadt 
aber folche Uebertretter mit gebührender 
Anzeig zu jegt gedachter unſerer Regies 
rung einliefern laffen follen, damit als⸗ 
dann diefe ſowohl felbiten, als diejeni⸗ 
gen, fo gedachter maßen fich in einigers 
ley Weis theilhaftig gemacht , oderauch 
fonften die geringfte Wiffenfchaft davon 
getragen, und die fchuldige Anzeig deſſen 
unterlaffen, nachdem das Verbrechen bes 
wandet feyn wird, mit der Schanzarbeit 
auch Leib- und Lebensſiraf beleget wer⸗ 
den moͤgen. 


Und damit auch die beſtellten Jahr- 
und Beerhüter, wie auch die zur Nacht⸗ 
zeit ausgeſtellten Waͤchter berechtiget zu 
ſeyn nicht vermeynen moͤgen, ſich, ſo viel 
ihnen gefaͤllig, Trauben ſchueden durch 
ihre Weiber und Kinder nacher Haus 
tragen zu laſſen: ſo wollen Wir eben⸗ 
falls ernſtlich, daß auf ſolche bergeftals 

ten 


A" BE Me 


ten gute Obſorg getragen werde , daß, 
100 einer einen folchen ber der That er- 
greifen, oder gegen venfelben rechtliche 
Anzeig thue, demſelben jedesmal eine Er: 
Eenntlichkeit von 6 Rthlr gereichet, nicht 
weniger auch die Wichetreiber, Metzger 
und Hammelsbuben (fo viel die allhiefige 
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zwar unter 5 Gulden Straf (fuͤr welche 
die Meiſter, denen das Vieh oder Ham⸗ 
mel zugehoͤrig, zu ſtehen haͤtten) zu trei⸗ 
ben, gehalten ſeyn ſollen. Wornach ein 
jeder ſich zu richten, auch vor Schaden 
und Straf zu huͤten wiſſen wird. Gege⸗ 
ben in unſerer Reſidenzſtadt Wirzburg 


Stadt, * wo — Hammehund den 24 September 1726. | 
Vieh auf die Weyd getrieben werben me AR i 
Betrifft) nach dem Ave Maria Lauten * Hochfüurſtl. Witʒburg.Kanzlty. 
bald von dem Feld in die Stadt und (L.S,) ri 
CCCCELXXIX. ae u 


Auf was Art die herrſchaftlichen Moſte eingekaltert werden ſollen. 


a726. 
9Dxtob. 


2726, 
16 Dctob- 


erden Seine Hochfürftl. Gnaden 


wider alles Vermuthen anerft fehr 
mißfällig vernehmen müffen, wie einiger 
Drten von Ihro dahier abgeprdneten 
Herbſtverwaltern ſowohl ald anderen auf 
dem Land hiezu beitellten Beamten, und 
Gegenfchreibern die einbringenden Trau⸗ 
benbeer aus einer ftrafmäßigen Hinläßig- 
keit auf der Kalter nicht einmal bereitert, 
und alfo die Traubenfamm, wie doch zu: 
voͤrderiſt gefchehen follen,nicht davon ge: 
than worden; und aber dergleichen Un⸗ 
terlafjung Hoher Herrichaft in dem fehr 
ſchaͤdlich feyn will, weil durch die mitfal- 
ternden Kaͤmme der Moſt fehr verunitals 
tet, gering und unartig gemacht wird: als 
ergehet an famtliche verrechnende Beamte 
hiemit der gnadigfte und gemefjene Be: 


fehl, daß auf inftehender Weinles ſo⸗ 
wohl ald Fürterhin unter Wermeidung- 
hoher Ungnad und Straf -bey dem Kal⸗ 
tern jederweilen und zuoörberift dieſes 
beobachtet werden folle, daß fogleich nach 
anfanglicy nur etwelchen gelindern Kal⸗ 
tern oder Prejien die Beer wie gewoͤhn⸗ 
lich auf der Kalter ordentlich bereitert, 
mithin die gedachten Traubenfämme das 
durch gänzlich feparirt oder davon ges 
than, und. alſo anerft Daraufhin mit ge⸗ 
nugfamen Ausfaltern fortgefahren, und 
die gnädigft demandirte Moftfönderung, 
des Vorlaufs, Mittel und Nachdrucks 
dabey fleißigft beobachtet werden folle. 
Decretum Wirzburg den 9 October 
1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


CCCCLXXX. 


Die Verwaltung der Gemeindsguͤter, Einkuͤnfte und Pfleg⸗ 
ſchaften bey den Landaͤmtern betreffend. 


Yon Gottes Gnaden Wir 
Chriſtoph Franz des H. R. 
R.Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 


und Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnach Wir fehr misfaͤllig und 
ungnädigft vernehmen müffen, mie ver: 
fehiedener und zwar der mehreften Staͤd⸗ 
ten und Communitäten Oeconomien 
auf dem Land mit deren anhangenden 
Einkünften von Burgermeiftern, NRath- 
und Dorfägerishtern fehr übel admini- 


ftriret, Burger - und Dorfsmeifter- Con- 
tributiong- Beeth- Gotteshaus- All 
mofen - Beneficien - und andere in jedem 
Drt befindliche milder Stiftungs- Rech- 
nungen in Ordine oder behöriger Zeit 
nicht gefertiget, und mit den erforderlis 
chen Beweisthumen oder Beylagen in- 
ftruiret , weniger unferen vorgefeßten 
adelichen und verrechnenden. Beanten 
zur Ueberſehung eingeliefert , oder der 
Burgerfchaft und Gemeinden zu ihrer 
jedoch fchuldigen Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung offentlich vorgeleſen, anbey auch 
die 
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die gemeinſchaftlichen Einkunfte, als 
Schaͤfereyen, Waldungen, Wieſen und 
Baufelder, Mark und Standgeld, Weeg · 
und Pflaſterzoll, Waag- Ellen- und 
Schaugeld, Bräauhdufer- Umgeld · Ser. 
Fiſchwaͤſſer · Ziegelhuͤtten · und derglei⸗ 
chen Gefaͤlle mehr zu deren des Raths 
und Gerichter Eigennutz, als zu der Com- 
münitäten Allgemeinem Vortheil und 
Aufnehmen fructificirt, dann ſowohl 
bey Verleihung obiger Grfalle, ald am 
deren auch nur geringen Verrichtungen, 


beſonders aber ben verdingendem Bau⸗ 


weſen und veraccordirenden Verleihun⸗ 
gen, Beſtaͤnden, Anlagen und Einnahm 
der Gefaͤlle jedesmals ungemein große 
dem Publico zu ſehr nachtheiligem Ab⸗ 
bruch gedeihende Zehrungen verrechnet, 
die Rechnungs · Receß- Gelder nicht auf 
Capitalien ausgeliehen, oder die den Com« 
munitaͤten anklebenden Paſſivſchulden 
Damit abqetragen, ſondern von den Rech⸗ 
nunqs · Führern ad Ulum privatum 
verwendet worden, über alles dieſes gleich⸗ 
wohl den gemeinen Buͤrqern und Unter: 
thanen mit ſchweren Preßköften (uner⸗ 
achtet Rechnungs · Führer das mehreſte 
ſelbſten in Handen gehabt, oder fchuldig 
verblieben) exequiren laſſen, nd alfo 
auf deilen Aufnahm twenig refpiciret, 
Die Schagungs- und Belagbuͤcher nicht 
alljährlich verneuert , oder wenigſtens 
von Mann zu Mann durchgangen, eis 
nem jeden, was er das Jahr hindurch 
erfauft, ererbt, verfauft, und quocun« 
que Titulo veralienirt, in Ordine an 
feinem Quanto refpetive nicht ab- und 
“ zugeichrieben, ja fogar wider Gemiffen 
und Pflichten des armen Burgerd und 
Unterthanen wenige fchlechte Guter und 
Heringe Handthierungen in der Anlag nur 
deßwegen, bamit der Wohlhabenden zu 
zahlen ſchuldiges Quantum dadurch ver: 
Heringert werden möchte, über die Ge: 
buͤhr beichweret worden, alfo daß noth⸗ 
folglich die Hebregifter nicht richtig da: 
rauf eingerichtet werden koͤnnen, wodurch 
ſich ereignet, daß der geringhabige Un: 
terthan folgends in totalen Ruin gera- 

then, und feine herrfchaftliche Praftan- 
da zu entridyten unfähig gemacht werben 
müffen; gleichwie aber Wir voͤrderſamſt 
und vor allen Dingen das Intereffe pub» 
licum befördert, unfere Unterthanen con- 
ferviret, felbe von allen obermeldten un: 
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billigen Beſchwerungen enthoben,alle mil 
de Stiftungen ind Aufnehmen. gebracht, 
die bisherigen Inconvenientien, Mis⸗ 
braͤuche, unnuͤtzliche Verſeh · und Ver⸗ 
wendungen der Vorſteher, Pfleger und 
Einnehmer eigennutzige Mishandlungen 
gaͤnzlich ohne Anſtand abgeſtellet, und 
aller Orten eine genau eingezogene ordent⸗ 
licye Deconomie eingefuͤhret wiſſen mol 
len: als ergehet unfer ernftlicher und ges 
fhärfter Befehl dahin, daß 


-+- 1mo. Ben jeder Stadt und Ge 
meind alljährlic) vom Burgermeifter die Die Seues⸗ 
Contributions» Gotteshaus- und. alle baus- Burgen 
übrige Stadt- Pfleg- und milder Stif. 
tungs · Rechnungen füb Termino Petri gar. Meg 
Hefertigter jedes Orts Beamten mit allen und milder 
erforderlichen Beylagen, Scheinen und Stiftungs- 
Beweisthumen eingeliefert, von demſel urng 
ben ohne. Verzögerung durchgangen, der 4 
verfammelnden und exprefle dazu CON- zevidiserwer 
vocirenden Burgerfchaft zu ihrer allge: dem. 
meinen Wiſſenſchaft und allenfalls in 
ein oder anderen Puncten darüber haben: 
den Ausfegung punttarim abgelefen, und 
alfo inftruiret werden folle, damit bey 
deren Revidirung der Kand · Rentmeiſter 
nicht aufgehalten, und zu unnöthigen 
Zehrungs - Köften veranlaffet werde, wo⸗ 
bey ſonderbar und fogleich bey Bor- und 
Ablefung forhaner Rechnungen auch 


2do. Zmifchen den jährlich ab · und 
neu eintretenden Burgermeiftern, Bor: Die neu aul. 
ſtehern, Einnehmern, Pflegern und — 


waltern die ordentlich zuvor genau von (genievesmaf 


Beamtem adjuſtirte Rechn ings · Einwei⸗ bebotin ange⸗ 


fung und von Poſten zu Poſten exami- wieſen und die 
nirte Ausftands - Specificationes eben; Mitt abse- 
falls alſo offentlich mit —— und 

was nach Abzug des liquid befindenden 
Ausſtands der Rechnungs - Führer zu 

Receß verbleibet, in continenti baar vor⸗ 
gezählet, oder, wo er ſolche Gelder nicht 

bey Handen,und zu felbft eignem Nutzen 
verwendet hätte, zu deren Erfegung una 

cum Inrereffe executive angehalten wer: 

den, Wie nicht weniger 


Ztio. Alle der gemeinen Stadt, Com- 
munität, Pflegen und milden Stifrun: Grmeinde- 
gen zugehörige Einfinfte,ald See, Fiſch⸗ —— 
Stand- Stadt · Mark · Ellen- Waag · kau⸗ im ef 
Beſchau · 
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renttich aufse / Beſchau · Pflafterzoll- und dergleichen 
—*— ud Gelder, wo es nur immer möglich und 
ebendenaur Pra&kicabel ſeyn mag, nach zuvor ge: 
geroiffe Jahre ſchehener offentlichen Ansbiethung bey 
verlieben wer Herfammelter ganzen Burgerfchaft aufge: 
den, ftrichen, ſo hoch, als thunlich ſeyn Bann, 
verliehen, und dem Meiſtbiethenden auf 
woder 3 Jahr uͤberhaupt verlaſſen wer: 
den ſollen, dieſes zwar der Urſachen wil⸗ 
len, weilen verſchiedentlich wahrgenom⸗ 
men twird, daß bey Sammlung und Er 
hebung der Eingangs ermeldten gemein: 
fchaftlichen Einkünfte, Anbauung der 
Felder, Belegung der Fifchmäffer, und 
dergleichen: Dinge bis dahero viele unnd: 
thige, und oft die Hälfte des Ertrags 
überfteigende Sammlungs · Koͤſten und 
Zehrungen ergangen ſind, dahero auch 


4to. Ohne unferer Beamten Bor 
Su@emeinde- wiſſen und Approbation nichts gebauet, 
—— oder einige Keparationes vorgenommen, 
mähtigege, Weniger etwas von gemeinen Gütern, 
bäude-Repa- Wein und Früchten erfaufet oder ver: 
raturen, Rdn faufet, und dabeh alle Zehrungen ganz 
—— lich ab- und eingeſtellet bleiben; eben: 
ER faũs auch 


5to. Ohne unferer gedachten adeli- 
Bon gemeinen hen und verrechnenden Beamten Zuzieh⸗ 
en ung und Gutbefinden von gemeinen 
ae Stadtplägen, Hofitätten, Feldern, Ei- 
Gurbefinden lern, Waldungen, Wiefen, und derglei: 
nichts begebt, chen nichts begeben oder'vererbet, imglei- 
— chen ohne deren Conſens und Approba- 
and Ertrg tion don vorräthigen Früchten, geſam⸗ 
was verfaufer meltem Heu und Grummet, von den Seen, 
Werden.  ertragenen Fiichen, weilen alle ſolche Sa: 
chen bis daher entweder unzeitlich um gar 
zu wohlfeilen Preis oder unter Die Rathe: 
verwandten und Pfleger felbiten mit Un⸗ 
rath begeben worden , fernerhin nichts 
mehr verkaufet , vörderfamft aber und 

vor allen 


6to. Auf die gemeinen Hölzer und 
—— — Confervirung dergeſtaiten regar- 
———— diret werden ſolle, daß ohne mehrgedach⸗ 
Erhaltungfon ter unſerer Beamten Vorwiſſen und von 
jedemeitger ihnen bey unferer Rentkammer darüber 
u een eingeholten ſpecial · Confens nichts ver: 
Foldenerrirn, faufet und abgegeben, fondern nach un: 
i hen Waide ferer Waldordnung und dießfalls ema- 
ordnung ge⸗ nirten gnädigften Decreten alles aufdas 
mäßbehan genauefte beobanhtet werden folle. Und 


delt werden. damit 
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mo. Unſere Bürger und Unter⸗ 
thanen in Zukunft nicht mehr in fo gro⸗ Rechnunge 
fen Beeth · Schagungs - und andern Husidude fol 
Rechnungs - Ausftand und. daraus er, bruder 
wachfended Berderben , ‚oder der Aus: gen,und behös 
ftand an fich felbften in folche Unordnung rigeingetrie: 
und Unrichtigfeit gerathen möchte, daß ben werden, 
davon, wie. an verfchiedenen Orten die 
tägliche Erfahrniß zeiget,viele Ausftands- 
Poften, allmo die Schuldner und Re- 
ftanten geftorben und verborben, ungang⸗ 
bar worden, undals unerheblich garverlos 
ren gegangen: fo follen famtliche ver ge- 
meinen Städte Nechnungs - Ausftände 
alljährlich von Poften zu Poften genau 
durchgangen, und, fo viel möglich, von 
altem Ruckſtand eingetrieben, von neuem 
und jährlichem Ausſtand aber nichts mehr 
anftehend gelaſſen; und dabey 


gvo. Alle Schatzungs · Beeth -⸗· 
Schanz · Duartier- Rauchpfund · und dDie Hebrenl⸗ 
dergleichen Hebregiſter, damit darinnen ſier aüler herr, 
ſowohl dem Armen als dem Reichen die ſchaftlichesie⸗ 
infimdßige. Gleichheit und mach jedes lim bb 
Vermögen und Handthierung propor· und 


‚ iohirte Anlag angedeihe, alljährlich mit dem Beamten 


Auziehung eines dazu erfiefenden Aus⸗ sur Eiviihe 
ſchuſſes von der Burgerſchaft verneuert, Yeraleet 
und den Beamten zur Einficht undDurch: 
gehung bey Eintrettung des neuen Jahrs 
eingeliefert werden follen, damit nach de⸗ 

ven Adjuftirung die Gefälle richtig era 

hoben und eingebracht werden Fönnen ; 
voͤrderſamſt aber 


6 2 ze —— un — 
thige Verzehrungen, Gaſtereyen, derglei⸗ One 

chen Proceßkoͤſten und — er 
anderen übermäßigen Auslagen dahin 248 
reſtringiret, daß fich deſſen Burgermei: rungs- Gef 
fter, Rath und Gerichter nicht mehr an- rer- und ander 
maßen, es fen dann, daß ſolche von un-?* Brmeinds- 
feren Beamten fir unumgänglich und —— 
nothwendig erachtet, oder dem Befinden Auslagen, X, 
nach moderiret würden, twie dann ausfenund Ber 
unferm gnädigften fpecial- Befehl in al: Wendungen 
Ien der gemeinen Stadt Borfallenheiten, Hart wer 
Anlagen, Verleihungen, Baumwefen und" 
notablen Ausgaben unferer gemeinen 

Städte und Communitäten Burger-und 
Dorfsmeifter, Rath und Gerichter , der 

jedem Ort zuftehenden fir die Armen 
fundirtenmilden Stiftungen Pfleger und 
Adminiftrarores nicht das mindefte ohne 

unfe 
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unſerer adelichen und berrechnenden Bes 
amten Bormiffen und Approbation un: 
ternehmen, folglich aller Orten und in 
allen Dingen gefamter Hand eine exakte 
:genau eingejogene und richtige Haus⸗ 
Haltung eingeführet, und die gemeinen. 
"Einkünfte nicht gu der Vorſteher, mie 
bishero an mehreften Orten gefchehen,, 


ſuchendem Eigennuß, fondern zum Flor- 


und Aufnahm der Communitäten, be: 


fonderd aber zu Confervirung des bes: 


drangten und nothleidenden armen Bur⸗ 
gerd und Unterthanen verwendet; in 
wichtigen- dießfalls fich ergebenpen Um⸗ 
ftänden aber jedesmal durch unterthänig« 
ften der Beanıren Bericht zuvor unfere 
grädigite Rarificarion darüber eingeholet 
werden ſolle. Ueber alles’ viefes 


Iomo. Befehlen Wir. fernermeiter 
Diefe Bernd und gnädigit, daß diefe unfere gnädigfte 
in Inftru&tion auch dahiefiger unferer Me: 
Zundgemache Mdenzftadt publiciret, und der Inhalt 
und beobach⸗ hey den Stadtraths · Pflegern und Aem⸗ 


tet werden. tern ebenfalls beobachtet; imgleichen auch 


11m0. Sowohl dahier als auf dem 
Die Vor⸗ 


Land die Vormundſchaften beſſer als bis⸗ 
ee. hero Beftellet , und deren Rechnungen, 


befteller, und wo ed die Nothdurft und Größe der Pur 
die Rechnung? pıllen Vermoͤgens erfordert, alljährlich, 
feibig abgebds nen geringeren Wormundfchaften aber 
FEDER alle 2 oder 3 Jahre hier auf dem Lande 
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gericht mit Zugiehung nächfter Freunde 
und KRechnungsverftändigen ; auf dem 
Land aber bey: unferen Aemtern genau 
revidiret und abgehöret; endlich und 


ı2mo. Alle Beamte, Pfleger, Ber 

alter und Stadtſchreiber ihre Regiftra- Beamte, Ders 
turen ordentlich einführen, und über alle 
darinnen befindliche Atta und Documen- ger foltensrs 
ta ein richtiges Repertorium halten ſol⸗ dentliche Re- 
fen, um folches ben fünftigen Amts - Vi. eitraturen 
ſitationen behörig vorzeigen zu können; —— 
wie dann 


Schließlich, daß dieſem unferm and: 
digften Befehl kuͤnftighin mach vorhero Dieicnigen,ts 
unferen Landftädten und Communitaͤ- dieſer Berordı 
ten gejchehener Publication bey ſonſt ge Yayız 
gen die Lebertretter erfolgender unferer geiemend bw 
ſchweren Unqnad und Beftrafung in als frafeswerden 
len Stücken ohne einzigen Verzug anf 
das genauefte nachaelebet,und gehorfamft 
vollzogen werde, Wir Uns gnädtaft ver 
fehen wollen. In Urfund deffen haben 
Mir unfer Hochfürftl. Secret-Anfiegel ' 
hieran drucken laffen. So gegeben und 
geichehen in unferer Reſidenzſtadt Wirp 
burg den 16 October 1726. 


Chriſtoph Fran 
Epifc. Herb, Fr. Or. Dux, 


| (LS.) 


.  CCCCLXXXI. 
Die Verſtuͤclung der herefchaftlichen Lehen und Zindgüter betr, 


1726. 
Decemb. 


yon ‚Gottes Gnaden Wir 
Chriſtoph Franz des H. R. 
R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ic. 
Obwohlen unfere in Gott ruhende 
Herren Borfahrer höchitfeligiten Anden: 
fens, und Wir bereits. unterm 31 July 
1725 unter anderen die gemeflene Wer: 
ordnung ergehen laffen,daß unfers Hoch⸗ 
ſtifts und anderer angehörigen Stifter, 
Prälaturen , Probfteyen und Kiöfter, 
Gotteshäufer, Pflegen, Spitäler, und 
anderer Herrſchaften Lehenſtuͤcke und 
Feldgüter mit unfrer gnädigften fpecial- 
Erlaubniß, wo die Güter alfo ſtark find, 


daß fie mehrere Manns · Nahrung zu er⸗ 
tragen fähig, follen vertheilet werden 
fönnen; fo ift Uns jedoch zu unferm 
größten Misfallen neuerlich berichtet wor⸗ 
den,daß unter allerhand Prætexten nicht 
allein aus den Höfen und Huben, fons 
dern auch ledigen Gütern verfchiedenes 
veräußert, fogar die einzeln und kleinſten 
Stuͤcklein vertheilet werden, woraus al 
lerhand Confufiones und dergeftaltige 
Difficultäten unvermeidlich entitehen 
müffen, daß oftmals der Fehenherr feiner 
Guͤlt gar nicht oder mit größter Befchiver- 
lichkeit und mit Wermehrung der Unkoͤ⸗ 
ften.habhaft werden kann, und theild die 
Unkoͤſten mehr als die Guͤlt betragen. 
Nach⸗ 


17297. 


9januar. 
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Nachdem nun Wir fothanem Un⸗ 
wefen ben Zeiten und mit allem Ernft 
vorgebogen wiſſen wollen: fo befehlen 
Wir hiemit gnadigft und ernſtlich, daß 
unſere Beamte über obermähntes unfer 
unterm 31 July 1725 erlaffened Mans 
dat ftrengiglich Halten, infonderheit aber 
darauf ein wachtſames Aug haben follen, 
daß alle Güter- Vertheilungen ſowohl 
in Erbſchaften ald anderen Contracten 
vermeidet , auch keinesweegs geſtattet 
werden, ſondern, wie bereits verordnet, 
null und nichtig ſeyn ſollen; wie Wir 
dann noch uͤber die allſchon in vorigem 
Mandat ſtatuirte Nichtigkeit ſothaner 
Theilung oder Contracts und empfind⸗ 
liche Beſtrafung der famtlichen Interef- 
fenten noch viefes ſpecialiter fegen und 
verordnen, daß, fo ein Beamter derglei- 

en zulaffet, und wiſſentlich durch die 
inger fiehet, er möge feyn, wer er mol: 
le, ohne allen Unterſchied eo ipfo feines 
Amts entfeget und cafliret feyn, demje⸗ 
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nigen hingegen, fo es anzeiget, 12 Mthle 
zur gnädigften Vergeltung gereichet wer· 
den ſollen. 


Solchemnach haben alle unſere ſo 
adeliche als verrechnende Beamte, Stif⸗ 
ter, Kloͤſter, Spitäler, Amtleute, Amts» 
verweier, Stadtvoͤgte, Voͤgte, Stadt 


fchulpheißen, Burgermeifter, und andere 


Befehlshaber darob fo feftiglich zu hal⸗ 
ten, auch nebft quartalicer befchehender 
Publication unfere Unterthanen dazu 
nachdruͤcklich anzumeifen , ald lieb ihnen , 
famtlichen unfere ſchwere Ungnad nebft 
Werluft ihres Amts, den Unterthanen 
aber die Vermeidung, feharfer und uns 
fehlbarer Straf feyn mag. Urkundlich 
unter unſerm hievorgedruckten hochfuͤrſtl. 
Kanzley · Seeret · Inſiegel. So gegeben 
Wirzburg den 5 December 1726. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(LS) 


CCECLXXXIIL, 
Ausrottung der Zigeimer und anderer Landſtreicher. 


yon Gotted Gnaden Wir 
Ehriftoph Franz des H. R. 
R. Fuͤrſt, Bifchof zu Wirgburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. ꝛc. 


von obwohlbeſagtem fraͤnkiſchen Mreis« 
Ausſchreibamt darauf angetragen more 
den, daß die wiederholte geſchaͤrfte Ver⸗ 
ordnung ergehen moͤchte, damit den bey 
derſchiedenen vorgeweſenen fraͤnkiſchen 


Kreisverſammlungen in dieſer ſehr trifti⸗ 


Demnach von dem loͤblichen Fein 
tifchen Kreis-Ausfchreibamt die Nach⸗ 
richt eingeloffen, wasgeſtalten das Rau⸗ 
ber- Zigeuner -und herrnloſe Gefindel 
mehr als jemalen von kurzem her hinwie⸗ 
derum überhand genommen, und fich 
Trouppen - weis verfammelt, auch den. 
anjego ohnehin Außerft bedrangten ar: 
men Landmann dermaßen ängftige, und 
in Forscht feße, daß, im Fall diefer fo: 
thanen herumfchleichenden Raubvoͤgeln 
entweder nichts mitzutheilen imſtand ſey, 
oder aus Beſorgung des ihm und den 
Seinigen weiter hinaus gar leicht gebre⸗ 
chenden wenigen Suftsntariong - Bow 
raths es verfagen muͤſſe, nicht: nur fos 
gleich) mit Feuereinlegen bedrohe, ſondern 
auch nach den vorhandenen traurigen Er- 
empeln ſothane Bedrohungen wirklich ad 
Effettum zu bringen ſich erfrechet,mirhin 
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gen Angelegenheit zu der Reiſenden ſo⸗ 
wohl als des Landmanns Ruhe und Si⸗ 
cherheit abgefaßten heilſamen Schluͤſſen 
nachgelebet werde: als ergehet Seiner 
Hochfuͤrſtl. Gnaden ernſtlichſter und gnaͤ⸗ 
digſter Befehl hiemit an alle Ihro Amts 
feute, Keller, Bögte, Zentgrafen, Schuld« 
heißen und Gemeinden dahin, daß nicht 
nur folche dießfalls erlaffene gnaͤdigſte 
Berorpnungen und Befehle, welche alle 
hiemit wiederholet werden, vollkomment⸗ 
lich befolget, fondern auch nothdürftig 
auf dem Land patrouilliret, mit den Bes 
nachbarten ftille Communication gepflor 
gen, das fremde Bertelgefind eliminiret, 
diejenigen, fo von felbigem im geringften 
nur verdächtig, in Verhaft gezogen, ge 
nau eXaminirt, anbey auch, ob fie nicht 
gebrandmahlet, oder fonften verdaͤchtige 
Zeichen an fish Haben, vifitiret, und das 
Befin⸗ 
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1727. 


24 Januar, 


1727. 
Maͤt. 


Beſinden zur hochfuͤrſtl. Regierung um⸗ 
ſtaͤndlich berichtet werden folle,damit als⸗ 
dann nad) buchftäblichem Inhalt der ehe: 
mald herausgegebenen Kreis - peenal- 
Verordnung mit felbigen verfahren, hie 


‚durch auch das Land von folchen Boͤs⸗ 


wichten ficher und rein gehalten werden 
möge: wobey ncch ferner hefohlen wird, 
daß dieſe neuerlich wiederholte gnädigite 
Verordnung den famtlichen in allhieſi⸗ 
gem Hochitift fich befindenden ſowohl 
immediat- als. mediaren Unterthanen 


fogleich publiciret werben; die Beamten 
hingegen auf deren genaue Beobachtung 
gefliffen, mwidrigenfalld aber gemärtig 
ſeyn follen, daß fie mit einer hierinnen 
bezeigenden Nachläßigkeit mit ernftlicher 
und fcharfer Beltrafung geftalten Um⸗ 
ftänden nach angefehen werden. Urkunde 
lich unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtl. 
Ranzley-Secret-Infiegel. Darum Wiry 
burg den 9 Januar 1727. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 


CCCCLXXXIIL 


a8 nächtliche Zechen der Handwerksburſche in den 
» lich — —— betreffend. ſch 


Dewrad von dem 14 Auquſt 1715 bis 
daher verſchiedentlich wahrgenom⸗ 
men worden, daß von den hieher kom̃enden 
und in Arbeit ſtehenden Handwerksge⸗ 
ſellen in den Hecken · Wirthshaͤuſern die 
verordnete Zeit und Stund, nach wel- 
cher mit dem Zechen ein Ende gemacht 
werden ſollte, dem erlaſſenen hochfuͤrſtl. 
Decreto am wenigſten nachgelebet, und 
ſo deren hierinfalls zu Schulden kommen, 
ſie mit der allgemeinen Entſchuldigung, 
daß ihnen von ſolchen Verordnungen 
nichts wiſſend, und davon kund gemacht 
worden ſey, ſich zu enthelfen vermeynen, 
die dießſeitigen hochfuͤrſtl. Befehle aber 
hiedurch nur illudiret werden : als ift 
hiemit an alle und jede Zunft - geſchwor⸗ 
ne Meilter ver ernftliche Befehl, daß fie 
nicht alleın in ihren Herbergen die Ver⸗ 


ordnung thun, fondern fie felbften auch 
die Borforg haben follen, daß jedem ame 
kommenden fremden Gefellen und Jun⸗ 
gen, fo felbe dahier im die Arbeit tretten 
follten, unterfaget werde, daß alle dieje⸗ 
nigen, welche an den Wintertägen über 
acht Uhr, zur Sommerdzeit aber zehn 


Uhr ſich in. den Wirthshaͤuſern betretten 
laffen würden, in die in obbefagtem Man- _ 


dato enthaltene 10 fl Straf verfallen, 
verkündet werde; in nicht Befolgung 
defien aber fie geſchworne Meiſter ſelbſt 
wegen fothaner Yinterlaffenheit ftaft ven 
ftrafmäßig Hefindenden Gefellen und June 
gen in die verwirkte Straf condemniret 
werden ſollten. Wornach ſich ein jeder 


Meiſter ſowohl als die Geſellen und Jun⸗ 


gen zu richten wiſſen werden. 
tum Wirzburg den 14 Januar 1727. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


CCCCLXXXIV. 


Die Holzverkaͤufe und Abgaben aus den herrſchaftlichen 
und Gemeinds · Waldungen betreffend. 


N* Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
A der fo heilſamlich abgefaßten Wald: 
ordnunq und noch darüber ergangenen 
HefchärfternDecreten ungeachtet dannoch 
zu größtem Misfallen verſpuͤren miffen, 
wie daß eines Theild von Ihro Beam⸗ 
ten, andern Theil aber von den Forft- 


meiftern, Förftern oder Refierjägern in 


Adminiftrirung der Waldungen nicht 
nur große Unordnungen, fondern auch 
noch allerhand vortheilhaftige Mishand⸗ 
lungen verbracht werden: als befehlen 
höchftgedacht Diefelben zu deren künftig 
gänzlicher Abftellung hierauf fernerweit 
gnaͤdigſt, wie naͤmlich 


ıme. 
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. mo, Alljaͤhrlich dad Waldzeichen 
renovirt, und die Jahrzahl wenigft mit 
zwey wohl exprimirten Ziefern verferti- 
get, anmit zu guter Verwahrung in das 
braune Eichen- und nicht in dem weißen 
Spund angefchlagen werden folle, um 
daraus füglich erfehen zu £önnen, in wel⸗ 
chem Fahr diefer oder jener Baum ver 
Faufet worden fey. Ueber welches 


2do. In den Amts- und Forftrech- 
nungen bey verfauftem Holz der Namen 
und Ort ded Käufers, der Monatstag 
und Fahr des gefchehenen Be-faufs und 
Zahlung jederweilen beygefeget, fodann 


3u0. Ohne des Beamten und Forft- 

meifters wirkliche Gegenwart und Gut: 
befinden von den Mefierjägern einfeitig 
fein Holz, es fen auch fo wenig, als es 
immer wolle , verfaufet oder abgegeben, 
weniger auf folche Weis von ihnen das 
Waldzeichen eigenmächtig angefchlagen 
werden ſolle. Damit aber auch 

4to. Weder ein oder anderer herr: 
fchaftlicher Bedienter noch die Holzkaͤu⸗ 
fer zu Verlierung der Zeit nicht verge- 
bens gehindert und aufgehalten feyn moͤ⸗ 
gen, fo follen vörderift von dem Beam- 
ten wochentlich zwey ordinari Wald- 
oder Holztaͤg benennet/ ſolche auch in 
deſſen Amt und Nachbarſchaft zur Nach⸗ 
richt publiciret werden, welchen ſofort 
fie Beamte, ed waͤre dann, daß deren 
Amts geſchaͤfte außerordentlich daran hin⸗ 
derlich fielen, jedesmal in Perfona beyju⸗ 
wohnen fchuldig und gehalten , keines⸗ 
weegs aber verftattet fenn folle, ihre un⸗ 
verpflichteteauch der Waldung allerdings 
unerfahrne &cribenten an ihre Stelle 
dahin abfchicken zu doͤrfen. Dieſemnach 
ſoll auch 


zto. Fuͤrohin ſowohl das Stock 
ausgraben als das Austragen der abge⸗ 
brochenen Aeſte und Urholz, welches die 
Jaͤger anmaßlich pro accidenti zu hal⸗ 
ten vermeynen, um ſo mehr bey Straf 
der Waldrug verbothen ſeyn, als hie⸗ 
durch, wie. es die leidige Erfahrniß gege⸗ 
ben, noch viel anders herrſchaftliche Holz 
mit aus dem Wald practicirt, und unter 
folhem Vorwand von ihnen Jägern den 
ihnen andhangenden Unterthanen unziem: 
licher Weis zugefpielet wird; wie dann 
— 
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6to. Auch kein Reifholz ohne vor- 
herige in Beyſeyn ded Beamten und 
Forftmeifters, auch Wald - Gegenichreis . 
bers beichehene Abzahlung aus dem 
Wald führen zu dörfen bey Straf vers 
bothen; nicht minder 


7mo. Keinesweegs zugelaffen ſeyn 
foll, das Holzhauen und Führen unters 
einander zugleich vornehmen zu mögen, 
fondern es foll bey Abführung des zuvor - 
abgezählten Holzes das Beil jederzeit ſtill 
ftehen, damit nicht mehr Holz, ald anges 
wieſen oder verfauft, nachgehauen, und 
mit hinweg geführet werden könne; im⸗ 
maßen dann 


gvo. Zu deſſen Billigmäßiger Ab⸗ 
ftellung die abgebende Morgenzahlanden 
Enden, um nichts darüber hauen zu föns 
nen, jedeömalen gezeichnet ; hierüber 
aber auch 


9no. In den Rechnungen bey vers 
kauftem Holz nebft der eigentlichen Re 
fier auch jedesmal der Schlag mit benam⸗ 
fet und befchrieben werden foll, um bey 
ein oder anderer vornehmender Unterſu⸗ 
Kung das abgebende Holz; defto fuͤgli⸗ 
her und fogleich finden zu können. Gleich⸗ 
wie aber 


10mo. Der gnaͤdigſt gemeſſene wei⸗ 
tere Befehl iſt, daß ein jeder Jaͤger alle 
die in feiner Refier dermalen noch unge’ 
zeichnet befindliche Stöde, um in Zus 
Funft eine richtige Haushaltung im Wald 
herzuftellen, fogleich bey millfüprlicher 
Straf getreulich anzeigen, mithin durch 
den Beamten und Forftmeifter durch Ans 
fchlagung des Waldzeishens ordentlich 
bemerken laffen: alfo auch 


Immo. Allen Forfidedienten und 
Jaͤgern indiftindte zu Verhütung der. 
bishero mituntergelaufenen unzuläßigen 
Practiken aller Holzhandel und Verkauf 
(unter was fir Prætext es audy immer 
gefchehen fann oder mag, zugleich verbo⸗ 
then und niederleget, fo mithin 


ı2mo. Das adgehende Wellenhofz, 
oder Reiſig durchgehende pflichtmäßig: 
verfaufet, .anfort das erlöfte Geld Hoher, 
Herrfchaft verrechnet, und alio dergleis 


chen keinesweegs mehr, wie fich deffen 


einige unerlaubt anmaßen wollen, pro 
accidenti paffiret und zugeeignet werden 
ſolle. Anſonſt ſoll 
13tio. 
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13tio. Den Städten und Commu- 
nitäten auf dem Land in Conformicät 
obangezjogener Waldordnung bey milk 
Lührlich fcharfer Beftrafung nicht geſtat⸗ 
tet noch zugelaffen-feyn, in den privat- 
oder gemeinfchaftlichen Waldungen ob: 
ne Benfeyn der Mefierjäger und zuvor 
darüber eingeholten hochfuͤrſtl. gnädigiten 


Conſens etwas eigenmächtig davon aus⸗ 


reuten, verkaufen, austheilen und ab» 
hauen zu laſſen. Endlich und 

14t0. Soll allein von ven wirklich 
eingegangenen und erhobenen Strafgel: 
dern den Beamten , Forftmeiftern und 
dergleichen Bedienten zwar den ein Bier- 
gel daran zu participiren, keinesweeqs 
aber von den im Beweis flehenden oder 
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zum Theil erlaffenden Strafgelbern fol 
hen erfigemeldten Abzug zu machen zu⸗ 
gelajjen, weniger ven Jaͤgern verftattet 
werden, etwas von dergleichen Holz- oder 
Strafgelvern für fich mehr eigenmächtig 
einnehmen zu dörfen, fondern, wiees die 
fattfame Erfahrung bishero getviefen,fel« 
be vergleichen fich angemaßet, hernach 
aber jolche zum wenigſten gehöriger Or⸗ 
ten eingeliefert, fondern vielmehr in de 
ren Privatnutzen verwendet haben. Dem 
man fo ein ald anderer ſeits in allen ge 
horſamſt und pflichtichuldigft nachzukom⸗ 
men, aud) vor gefchärfterem Einfehen . 
und Straf fich zu hüten wiſſen wird. 
Decrerum Wirzburg den 4 März 1727. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Hofkammer. 


CCCCLXXXV. 


Des loͤbl. fraͤnkiſchen Kreiſes allgemeines MarſchReglement, wor⸗ 
nach ſich auch die hiezu aufgeſtellten Commillari vörderfamft zu achten haben. 


erden ſich einige Zeit her zu merflis 
cher Beichmwerung der hoch⸗ und 
joͤblichen Stände dieſes löblichen fränfis 
ſchen Kreiſes Landen und Unterthanen vie: 
Je Unordnungen bey Durchführung der 
Srouppen hervorgethan, melche in Zu: 
Zunft abzuftellen,mithin auch im Marfch- 
weſen eine beffere Einrichtung und Dif- 
pofition zu machen, der Nothdurft zu 


ſeyn befunden worden: ald hat man bey 


gegenmwärtiger allgemeinen fraͤnkiſchen 
Kreisverfammlung jich dießfalld nachfol⸗ 
gender Puncten ſowohl zu künftiger ge: 
nauen Befolg- und Beobachtung, als 
nöthiger Legitimation eines jedesmali- 
gen zu Obfervirung ſothanen Marſch— 
weſens verordneten fränkischen Kreis- 


‚ Commiflärii verglichen. 


1) Wird das hehe Kreis· Ausſchreib⸗ 
amt Sorg tragen, damit von den ben fel- 
Bigem zu Geftattung eines Reichs-Con- 
fticuriong-mäßigen unfchädlichen Durch: 
marfches einfommenden Requificoriali- 
bus nicht nur den hohen und löblichen 
Ständen insgefamt Hörderfamite Com- 
munication, fondern auch obbemeldtem 
zu Refpicirung des Marſchweſens gemein: 
famlich auchorifirten Commiflario je: 
besmal in Zeiten die erforderliche Nach: 
sicht und Befehl ertheilet werde⸗ 


2) Soll der Marfch- Commilla- 
rıus, fobald ihm der Befehl hievon zuges 
kommen, und er von der wirklichen Ans 
näherung der Trouppen in den vorliegen⸗ 
ben Kreifen Nachricht erhalten, denen 
feiben noch außer diefes fränfifchen Kreis 
ſes Landen, fo weit ed erforderlich iſt, 
und vom löblichen Kreis- Convent,oder, 
wann derfelbe nicht verfanmelt it, dem 
löblichen Dire&torio fir gut angefehen 
wird, entgegen gehen, und der general= 
Route halber mit dem zu Durchführung, 
der Trouppen beſtellten Commiſſario 
oder. dem commandırenden Officer ſich 
beiprechen, und dabey dieſes Durch vie 
vielen Marfche und Remarſche biehero 
allzu ftarf beſchwerten Kreijes Incerefle 
feinen geleifteten Pflichten und beftem 
Willen und Gewiſſen nach möglichft und 
alfo zu beobachten fuchen, daß entmeder 
diefes Kreiſes Lande, in fo weit ed dieSi- 
tuation und Billigkeit zulaffen, damit - 
ganz verfchonet bleiben, oder da ſolches 
nicht thunlich, Doch der Marſch nach der 
ihm vorgezeigten authentischen Marfch- 
Route przliminariter alfo eingerichtet 
werde, daß, fo viel ald immer möglich, 
die fränfischen Kreislande dabey nicht all« 
zu hart mitgenommen,oder von andern Be⸗ 
nachbarten der Laſt von fich ab- und dieſem 
Kreis allein zugeſchoben werden möge, 

— 2) Soll⸗ 
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3) Sollte er aber bey Durchführung 
ganzer Detachementen oder zu gleicher 
Zeit vorfallender doppelten Marfche die: 
ſes allein zu Beforgen nicht imftand feyn, 
oder fonft nach Gutfinden des löblichen 
Direttorii, ann der Kreis nicht ver: 
fammelt ift, ihm daben durch jemand af- 
fiftiren zu laflen , die Mothdurft erfor: 
dern, fo foll ihm entweder ein des Marfch: 
weſens und diefes Kreiſes Gelegenheit 
beftfündiger Stabs- oder anderer Offi⸗ 
cier beygegeben, und folchen Falld von 
ihnen alles communicato Confilio bes 
forget werden. 


4) Weilen auch bey dergleichen bes 
ſchwerlichen Durchmarfchen nach den 
zwiſchen ſamtlichen hoch- und löblichen 
Kreisftänden obhandenen Regulis per- 
petuæ Societaris alle mögliche Gleich 
heit zu beobachten: als hat er zwar auf 
die T'erminos a quo & ad quem jedes: 
malen fein erfted Augenmerk zu nehmen, 
und auf die Paffages der Flüfje wohl zu 
reflettiren , doch aber nach den verfchie: 
denen Routen in den fraͤnkiſchen Kanden 
mit Einrichtung des Marfches alfo abzu⸗ 
wechſeln, daß des einen vor ded andern 
Standes Unterthanen nicht graviret oder 
zu Grund gerichtet, fort zu den Keiche- 
und Rreis- Preftationen inucil gemacht, 
fondern Eingangs erwähnte Auqualicät, 
fo viel immer thunlich, obferviret werde. 


s) Damit aber nach Kaiſerl. Maje⸗ 
ftät allergnaͤdigſter Intention alle eigen: 
toillige Unternehmungen und Exceffen 
bey den Durchmarſchen um deſto ficherer 
verhütet werden, und die Unterthanen 
der Etappen -mäßigen Zahlung, ſowohl 
was die Berpflegung,alsauh Borjpann 
betrifft, vergewiſſert ſeyn möge: fo hat 
er ehender zu Concertirung einer gene- 
ral- Marjch - Route mit dem commanbdi: 
renden Dfficier oder dem bey den durch⸗ 
zuführenden Trouppen befindlichen Com- 
‚ miffario fich nicht einzulafien, es feyen 
dann in Ermanglung einer Caution (mo: 
rauf er fonft vor allen Dingen zu beſteh⸗ 
en hat) die in dem mit Kaiſerl. Majeftät 
Hoffriegsratö ſub Dato Wien den 18 
Februar 1701 verglichenen Marich-Reg- 
lement verfprochene Geifel vorher tiber 
liefert worden; geitalten man fich dieß- 
falls nisht an den Officier oder Solda⸗ 
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ten, welcher excediret, oder die Etappen 
genoffen hat, fondern lediglich an ven 
Begleitungs- Commiffarium oder Hffis 
cier, fo voraus gefchickt wird, und vor 
den Marfch Sorg zu tragen ſchuldig iſt, 
zu halten hat; wie dann eben um bed« 
willen in $ 2 fothanen von der jet als 
lerglorwuͤrdigſt regierenden Kaiſerl. Das 
jeftät fub Daco Wien den 28 October 
1712 durch eine abfonverlich publicirte 
und zu offentlihem Druck beförderte 
Marfchordnung $ 3 nochmalen beftättigs 
ten, und diefem in allen Stüden gang 
gleichförmigen Reglements ausdrücklich 
enthalten ift, daß mwidrigenfalls, und fo 
lang diefer Punct nicht zur Nichtigkeit 
gebracht worden, fein Durchzug von dem 
— des Reichs geſtattet werden 
olle. 


6) Nach eingerichteter und unter⸗ 
ſchriebener general- Marſch · Koute hat. 
ſodann mehrermeldter Marſch · Commil-. 
ſarius ſich auf das ſchleunigſte zuruck zu 
begeben, und ſamtlichen hoch · und loͤbli⸗ 
hen Ständen, deren Laude durch dem 
Marſch betroffen werden müffen, wie 
nicht weniger den ritterfchaftlichen Bes 
amten und Bedienten, deren Orte aufider 
Route liegen, durch eigentd Abgeordnete 
aufdem Anzug der Trouppen Nachricht zur 
geben, und folchedurch ein Schreiben, wo⸗ 
zu er, um die Expedition zu befchleunigen, 
fich des ihm zugeftellten gedruckten Formu⸗ 
lars infertis inferendis zu bedienen Hat, 
auf einem gewifien Tag und zwar in Zei« 
ten an einen nach Beichaffenheit des Mars 
fches bequemen Ort, oder auch in das 
nächite Standquartier für dieſes fraͤnki⸗ 
fchen Kreiſes Landen zu invitiren , und 
mit felbigen die particular- Marfch-Rou- 
ten ebenfalld zu reguliren, und hiebey 
darauf zu fehen,daß alles unnoͤthige Dif- 
putiren unterbleiden, und die particular. 
Routen der Billigfeit mach eingerichtet 
werden mögen; geftalten er. dann nad) 
dem ihm gefeßten Vertrauen und hieruͤ⸗ 
ber abgelegten Pflichten feinem Stande 
vor dem andern zu favoriſiren angewie ⸗ 
fen, und zugleich hiedurch auchorifirt 
wird, ben fothanen Marfch- Conferen- 
zien nicht mur die Direätion zu führen, 
fondern auch bey den unter den Marich- 
Commiflariis der hoch- und löblichen 
Stände der Route, Belegung der Orte 

oder 
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oder einzurichtender Stilffager halber et: 
wa entftehenden Difterenzien als ein ges 
meinfchaftlich verpflichteter Diener dieſes 
Kreifes (geitalten er ſich weder mit ande: 
ren Pflichten beladen, noch von fonften 
jemand anderer Urſach und Abfichte,oder 
davon zu gemartender Emolumenten 
und Ergöglichkeisen, noch auch Drohung, 
oder fonften halber abmendig und irre 
machen laffen wird) den Ausfchlag zu 
geben, daß er bey forhaner ihm ertheilten 
Authoricät und Inftru&tion jederzeit ma- 
nutenirt, und gegen allen Weberlaft kraͤf⸗ 
sig geſchuͤtzet werden folle, 


7) Weilen aber Feine Einrichtung 
und gute Ordnung Beltand haben kann, 
es werde dann bdiefelbemit hinlänglichem 

Nachdruck gehandhabet: als wird er hie: 
durch zugleich befehlichet, fo oft er ver⸗ 
-merfet, daß diefem Reglement oder den 
eingerichteten Marfch - Rouren in Ber: 
änderung derenfelben , oder in andere 
Weis und Weeg zuwider gehandelt,und 
der Durchmarſch nach eigner Willkuhr, 
welche fodann auch mit allerhand Deflor- 
-  dres und unleidentlicher Bedruckung des 

‘armen Landmanns vergefellfchaftet zu 
ſeyn pfleger, unternommen, oder die Zah: 
Jung der Etappen und Vorfpannen vers 
kuͤrzet, oder gar verweigert werden wol: 
fe, oder fonft Unruhe und Bergemalti: 
gung von den durchmarfchirenden Troup- 
pen zu beforgen, davon nicht nur fogleich 
dem löblichen Eonvent , wann felbiger 
beyfammen ‚ fonft aber dem löblichen Di- 
re£torio den behörigen Bericht zu erftat: 
ten, fondern auch in denenjenigen Fäl- 
len, wo vorgedachte Vergewaltigung zu 
befahren, und deßhalben keine Zeit zu 
verlieren, das hochfürftliche Preis-Auss 
fchreibamt alıofort entweder felbft in Per- 
fon, oder per Eſtaffetta, oder auf ande: 
re thunliche fchleunige Art und Weiſe zu 
erfuchen, nach feinem dabey zugleich mit 
zuerftattenden Gutachten ver Unordnung 
und Confufion dem reife zum Belten 
zu remediren, als welches fodann nach 
Diefem hierüber ein für allemal gefaßten 
Kreisſchluß ohne Weitläufigkeit mit er: 
forderlicher genugfamer Mannſchaft, wo⸗ 
zu Diejenigen hoch · und loͤblichen Staͤn⸗ 
de, fo den Empoͤrungen am naͤchſten ge: 
legen, ihre Contingenter (melchen fol- 
chenfalls die Zulag des Feld · Tractaments 
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ex Caffa communi Circuli zu derqu⸗ 
ten wäre) jederzeit herzugeben ſich erklaͤ⸗ 
tet, an den Paͤſſen und Ueberfahrten an 
Hand gehen, und die aus ihren Schrans- 
ken fchreitenden Officiers, oder zu Durch⸗ 
führung der Trouppen verordnneten Com- 
miſſarios ju befjerer Beobachtung dieſes 
Marſch · Reglemente und ihres Devoirs 
mit Nachdruck anmweifen,, au, wann 
durch die veranlaßten Confufiones, Ex- 
ceffen oder Vergewaltigungen allbereits 
wirklicher Schaden entitanden, den Bee 
leidigten zur billigen Saristattion alfo« 
fort verhelfen, und bis folche erfolget, 
den fernern Durchmarſch nicht zulaſſen 
werben. 


8) Was nun nach alfo gemachter 
Difpofition den Marſch ſelbſten betrifft, 
fo hat er, wann ein Regiment oder eini⸗ 
ge Eompagnien allein marfchiren, um 
nicht allzu großen Aufenthalt zu caufi- 
ren, die Trouppen meiter nicht als höch- 
ftens vier Stund in der Fronte exren- 
diren zu laffen; bey ganzen Derache- 
mente aber folche entweder nach Gele⸗ 
genheit der Umſtaͤnde durch diverfe Rou- 
ten zu führen, oder alſo zu elargiren, 
daß die Orte,fo der Marfch betrifft, nich 
allzu ftarf beleget, die Vorſpann hinge⸗ 
gen jedesmal in noch weiterer Diftanz 
beygezogen, und alſo die Beſchwerlich⸗ 
keit des Marſches nicht einigen Orten 
ganz allein zugewieſen werde. 


9) Soll er unnoͤthige Vorſpann 
und nicht gewöhnliche over überflüßige 
Raſttaͤge zu nehmen, keinesweeqs geitate 
ten, fondern dahin fehen, daß der kaiſer⸗ 
lichen und des Meichd Ordonanz gemäß 
die Raſttaͤge von 4 zu 4 Tagen obfervi- 
net, und was der Vorſpann halber uns 
term $ 23 verordnet, befolget werde. 


10) Hat er ben allen Durchmar⸗ 
fchen von einem Rachtlager zu dem ana 
dern die Zahlung der Ecappen gegen 
Etappen - mäßige Verpflegung zu urgi« 
ren, und fofort in feinem Beyſeyn die 
Auszahlung an der hoch- und loͤblichen 
Stände particular-Commiflarios dene 
Reglement gemäß bemirfen zu laſſen; 
und zwar foll für eine Mundportion mehe 
nicht,ald 2 Pfund Brod,ı Pfund Fleifch, 
1 Maaß Bier, oder anftart — * 

ei 
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Gelegenheit des Orts und des Land— 
manns Option ıf2 Maaß Wein; für 
eine Pferdportion aber 6 Pfund Haber, 
8 Pfund Heu, und nöthiges Geſtroͤhe 
täglich gereichet, und für die erftern 8 
Kreuzer, für die letztern hingegen ro 
Kreuzer (e8 wäre dann, daß in Zufunft 
ein anders hierunter zu verorbnen die 
Nothdurft erforderte) gezahlet, auch um 
der Confequenz willen den Unterthanen, 
mann es gleich unter dem Pr&text des 
eignen guten Willens gefchehe, ein meh: 
rerd auf eine Portion zu geben, oder we⸗ 
niger dafür zu nehmen nicht geftattet,am 
allerwenigften aber dem Soldaten, ein 
anders zu erpreffen, oder dem Landmann 
neben der Verpflegung Geld abzudrucken, 
zugelafien werden: und find dieſe Portio- 


nes nur von den Gemeinen bis auf den 


Feldwaibel und Wachtmeifter, und zwar 
nad) alleiniger Zahl dereffettive vorhan: 
denen Mannfchaft (als deren Portionen 
zu multipliciren ohnedieß man weder be: 
fügt ift, noch folche zu erlauben Hat) zu 
verftehen und zu preftiren, die Oberof: 
ficiers aber,in fo weit ihre Perfonen und 
Domeftiquen angehet,für ihr Geld nach 
landlaͤufigem Preis zu zehren fehuldig. 


11) Soll er darauf Acht Haben, daß 
von den commandirenden Officiers gute 
Ordre uns Difciplin gehalten, und der 
Etappen - mäßigen Berpfleg- und Be: 
zahlung halber keine Exceflen vorgenom: 
men, oder da nichts deſto weniger der- 
gleichen vorgiengen, dem alfofort reme- 
diret, und mann ed Geld oder Geldes 
Werth betrifft, durch mehrermeldte com: 
mandirende Dfficierd oder den Beglei⸗ 
tungs-Commiflarium die Erfegung und 
Satisfattion geleiftet werden möge; ges 
ftaften diefe fich demnaͤchſt an den Exce- 
denten felbft zu regreffiren haben; und 
foll ver Beweis davon, fall es zumeilen 
einigermaßen daran ermangeln möchte, 
nach den aiferlichen felbft eignen Marich- 
Reglementen auf der Obrigkeit Beſchei⸗ 
nigung oder ded Damnificirten eidlichen 
Erhärtung lediglich anfommen, welche 
auch bey fich ereignenden andern ftrafba- 
ven Exceffen befugt ift, den Delinquen- 


12) Da auch nach Gelegenheit der 
Jahrszeit und des Orts von den Herr 
fchaften und Obrigkeiten beliebet würde, 
die Soldaten campiren, cantoniren,oder 
in ein oder mehrere Haäufer zufammen, 
oder ben den Unterthanen veutheilet ein- 
zulegen, und folchergeftalt verpflegen zu 
laflen, follen diefelben nicht allein darun⸗ 
ter unbefchräntt ſeyn, fondern es können 
auch auf gut und nöthig Befinden 


13) Ben zumalen in und durch den 
Kreis kommenden großen Detachemen- 
tern zu Verhuͤt und Vorkommung der 
fich durch deren Elargirung, mithinnue 
Eompagnie- oder Bataillon - weis erfol⸗ 
genden Marfch auf ein merfliches und 
namhaftes vergrößernden Koͤſten und 
Aufenthalts alsbaldige Beranftaltungen ' 
und Difpofitionesdahin gemacht werden, 
daß fothane Derachementer oder Bas 
taillons den gradeiten Weeg marfchiren, 
und, fo viel möglich, in einem Campe- 
ment oder andern ausfehenden Ort bey: 
fammen behalten, hingegen die dazu nd» 
thigen Fourases, Hol; , Borfpann, 
und anders unter die den Nugen und 
Sublevation davon mitgenießenden hoch- 
und löblichen Stände, auch angränzende 
ritterichoftliche oder andere Flecken und 
Dorfichaften ben einer vom löblichen Di- 
rettorio (mann der Preis nicht verſam⸗ 
melt) dazu veranlaffenden Zuſammen⸗ 
kunft der Billigfeit nach fubrepartiret, 
und an die beftimmenden Orte und Ende 
zu rechter und früher Zeit geliefert und 
abgegeben werben. 


14) Sollen an Borfpann mehr 
nicht als hoͤchſtens zwey Wägen anf eine 
Eompagnie zu Fuß, und ein Wagen file 
eine Compagnie zu Pferd, jeder mit 4 
Pferden oder Dchfen befpannet, begeh⸗ 
vet oder zugeftanden, und des Tags zwan⸗ 
zig Kreuzer für jedes Stuck bezahlet, auch 
fothane Borfpann nicht weiter, ald von 
einem Nachtquartier zum andern mitge 
nommen, hingegen aber auch zu deren 
Abldfung in Zeiten gute und richtige An⸗ 
ftalten gemacht, dieſes alles aber nur auf 
die Durchführung der Soldaten verſtan⸗ 
den; bey T'ransportirung der Artillerie, 

roviant oder Munition aber die lands⸗ 
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(falls die Etappen- mäßige Verpflegung 
und Zahlung nicht hinreichig) nach dem 
landläufigen Preis für ihr Geld gezehret 
und bezahlet werden. 


15) ‚Sleichfalld foll er Marfch- 
Commillärius nıcht nur in allen nöthi: 
gen Borfallenheiten feine Berichte ent- 
weder auf der Poft oder auch erforderli- 
chen Falls durch Eftafterra oder Expref- 


‚fen alfobald an das löbliye Direktorium 


einſchicken, fondern auch über feine Ber: 
richtung ein ordentliches Diarium füh: 
zen, und folches der fogleich nach feiner 
Nachhaustunfi ſchriftlich abzuſtatten ha⸗ 


6 4 


benden ausfuͤhrlichen general · Relation 
mitbeylegen. 


16) Und weilen alle Faͤlle dahier 
zu melden unmoͤglich, fo hat der Marfch- 
Commiflarius überhaupt dieſes löblichen ' 
Kreiſes Intereffe feinem beften Wiffen 
Verſtand auch darüber geleifteten Pfliche 
ten nach zu beoadhten, und in Worfals 
lenheiten fich entweder beym loͤblichen 
Kreis, wann diefer verfammelt ift, oder 
dem Dire&torio fernere Ordre und In- 
ftruttion zu erholen. Ita reſolutum 
Nuͤrnberg bey noch vorwährenver allge 
meinen KRreisverfammlung den 21 März 
1727. 


| CCCCLXXXVL 
Die Ausfuhr der zum Papiermachen tauglichen Lumpen betr, 


Hfrwosten Seine Hochfürftl. Gnaden 
ſich nichts wenigers gnädigft ver: 
fehen, es würde ſowohl Ihro unterm 19 
September legt abgelegten Jahre fo ger 
fchärft emanirten, als auch dein zugleich 
mit publicirten allgemeinen fränfiichen 
Kreispatent wegen verbothener Ausfuhr 
und unordentlihen Sammlung der zum 
Papiermachen erforderlichen-£umpen in 
allem die gehorfamfte Folge geleiftet wer: 
den ; fo muͤſſen jedoch Höchitviefelben 
abermalen aus den vorgefommenen neu: 
erlichen Beſchwerden über die nicht of: 
ne fonderbares empfindliches Misfallen 
das mwidrige und fo viel vermerken, mie 
vieler Orte theild von Yhro Beamten 
felbiten, theils aber von den Zollberei- 
tern, Zöllnern und Schuldheißen ganz 
ohne Bedenken gleichfam zu deren Elu- 


‚dirung hierin fo viel connivire und nach⸗ 


geiehen werde, daß, wie die wirkliche @r: 
fahrniß gegeben, fogar von fremden und 
auswärtigen Leuten die noch zu Beſtand 
verliehenen Aemter den Beltändnern zu 
größtem Schaden nicht nur von Grund 
ausgefammelt,fondern noch hinzu die kum⸗ 
pen zu 20,30 und mehrentner weis wider 
das Verboth aus den hochitiftifchen und 
Kreislanden in andere verführet werden; 
gleichwie aber den hierinfalls zu Schul 
den kommenden Beamten, Zollbereitern, 
Zoͤllnern und Schuldheißen fo ſtrafmaͤ⸗ 


ßiges Contraveniren weiters nicht zuzu⸗ 
ſehen ſeyn, vielmehr aber erfordert wer⸗ 
den will, daß dergleichen hochfuͤrſtlicher 
Kentfammer fomohl ald dem gemeinen 
Weſen fehr. fchädlich fallende Unordnun⸗ 
gen möglichft abgeftellet werden mögen: 
alfo wird auch mit Repetirung des ob⸗ 
angezogenen legthin unterm 19 Sepieme 
ber publicirten allgemeinen Befehls allem 
Deamten, Zollbereitern, Schuldheißen, 
Burgermeiftern und anderen Gemeinds⸗ 
leuten hiedurch bey Io, auch geitalten 
Dingen nad) 20 und mehr Reichsthaler 
unnachläßiger Straf nochmal nachdruͤck⸗ 
lich ge- und verbothen , daß diefelben auf 
wiederholendes Publiciren fürohin nie 
mand mehr, der nicht mit einem vom 
hochfürftlicher Rentkammer ordentlich er⸗ 
teilten Sammlungs- Patent ſich zu le⸗ 
gitintiren vermag, weder fo unziemliches 
Sammeln noch Ausführen der Lumpen 
keinesweeqgs verftattet, forthin zu deito 
beiferer Ordnung auch pflichtmäßiger 
Beobachtung des cameral-Interefle von 
jedem Beamten unvermweilt unterthäniaft 
berichtet werden folle, ob und von wem 
deſſen Amt, und wie lang, auch um was 
Preis dato in Beltand gehalten werde; 
immaßen dann deme man in allem ges 
borfamft nachzuleben , vörverift aber die 
rechtmäßigen Beſtaͤndner nach deren Pa- 
tenten zu manusenisen, auch jonften auf 
die 


18Septemb. » 
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die zu allem Ueberfluß dießfalls nochmal 
wiederholte ernftliche Warnung fich vor 
Straf und Ungemach zu huͤten wiſſen 


773 


wird. Decretum MWirzburgden 26 Maͤrz 
1727. 
Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer. 


CCCCLXXXVI 


Die Bürgfchaften der herefchaftlichen Hdf- und 
Schäferey- Beltändner betreffend, * 


achdem Hohe Herrfchaft zu empfindli⸗ 

chem Verdruß und erfolgtem Scha: 
den mehrmalen wahrnehmen müfjen, daß 
von ein- und anderem Beamten aus hin: 
läßigem Verſehen ben denenjenigen Be: 


ftändnern, welche ſowohl herrfchaftliche- 


als andere fpitälifche Höfe und Schäfe: 
reyen in Beftand nehmen und eintretten, 
vielmalen mit den erforderlichen Buͤrg⸗ 
fchaften nicht genugfame Vorſehung ges 
than worden, alfo zwar, daß in vorkom⸗ 
menden Zufällen Ratione des Beftand- 
geld8 oder dergleichen Früchten man 
nachmalen fich nicht zu erholen gewußt: 
ald wird den famtlichen hochfürftlichen 
Beamten, Bögten, Spitalverwaltern, 
und dergleichen hiedurch gnädigft ande: 
fohlen, und zur Verwarnung wiſſend 


gemacht, daß ſelbe in derley Begebenhei⸗ 
ten vor allem fich angelegen feyn laffen 
follen ‚, damit von ermeldten Hof- und 
Scyäferey - Beftändnern jedesmalen zus 
längliche Buͤrgſchaft in Forma aurhen- 
tica eingeleget, folglich bey deſſen Unter⸗ 
bleibung alsdann an einen dergleichen 
fchuldig befindenden Beamten ber wirk⸗ 
liche Regreſs in alle Weege genommen 
werden, und hiedurch vorbehalten ſeyn 
ſolle. Wornach man ſich alſo gehorſamſt 
zu achten, auch vor Schaden und Unge⸗ 
mach zu hüten wiſſen wird. Decrerum 
Wirzburg den 18 September 1727. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, 
verordneter Kammer- 
Präfident, Direktor 
und Raͤthe. 


; CCCCLXXXVIIL 
Die Anfchmier- und Verfälfchung des Weins oder Mofts betr. 


Von Gottes Gnaden Wir 
Chriſtoph Franz des H. R. 
R. Fuͤrſt, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnach Uns die unterthänigfte 
Anzeig befchehen, es fich auch inder mehr: 
maligen Erfahrniß befunden, daß verichies 
dene Weinhaͤndler, aud) einige unſers 
Hochſtifts Unterthanen an dem fowohl 
ſelbſt erbauten als erfauften Wein oder 
Moft,um folchen in deſto höherem Preis 
hinaus zu Bringen,allerhand Kuͤnſte und 
Anfchmirung brauchen , denfelbigen fie: 
den, und mit verfchiedenem Wuͤrzwerk, 
Zucker, auch anderen nichtswerthigen 
Sachen vermifchen, diefes aber nicht al- 
fein in den allgemeinen Reichsgeſaͤtzen 
und Abfchieden unter hoher Straf verbo⸗ 
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then, ſondern auch unſeren geſamten Lan⸗ 
den und Unterthanen dergeſtalten ſchaͤd⸗ 
lich und nachtheilig iſt, daß diejenigen, 
welche ſolche verfaͤlſchte Weine kaufen, 
und außer Land verfuͤhren, damit hin⸗ 
tergangen, und in das kuͤnftige noch fer⸗ 
ner Wein oder Moft in unferen Landen 
zu erfaufen abgeſchroͤcket werben, mithin 
der Franfenwein in auswärtigen Orten 
feinen Ruhm gänzlich verlieren, und dies 
feg dermalen ohnedieß fehr darnieder lies 
gende Commercium noch mehr in das 
Abnehmen gerathen dörfte: als befehlen 
Mir aus der Uns hoͤchſt anliegenden 
landsvätterlichen Obſorg allen und jeden 
Weinhaͤndlern und Unterthanen, welche 
in unferm Hochitift Mein oder Moft 
kaufen oder verfaufen,gnädigft und ernſt⸗ 
lichſt, fich von ſothaner Anfchmier- oder 
Berfälfchung ganzlih zu enthalten, in 
dem 
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dem Uebertettungs· Fall aber zu gewaͤr⸗ 
tigen , daß fie nehft Confifcirung des 
foichergeftalt verfälfchten und gefchmier: 
ten Weins oder Moſts annoch mit andes 
rer empfindlichen Beitrafung angejehen 
werden. ; 


Solchemnach Yebiethen Wir allen 
unferen Beamten und Befehlöhabern, 
auch Stiftern und Kloͤſtern, diefe unfere 
zu dem gemeinen Belten gerichtete wohl⸗ 
meynende Verordnung ohne Anftand 
und Berzug aller Orten, zumalen wo 
Weinwachs ift, zu publiciren, auch for 
thane Publication jährlich vor dem Herbſt 
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und angehender Weinles zu wiederholen, 
fodann auf die Uebertretter vermittelft 
vornehmender Vifitation ben denen, wel 
he ſich deßwegen etwa verdächtig mas 
hen, fiharfe Obſicht zu tragen ; nebft 
welchem auch demjenigen, weicher einen, 
fo gegen dieſe Berordnung mishandelt, 
gehöriger Drten anzeigen und übermeis 
fen wird, 12 Rthlr zur Recompenz ges 
geben werden follen. Urkundlich unter 
bievorgedruchtem hochfuͤrſtl. Kanzley · 
Secret-Ynfiegel. Signatum Wirzburg 
den I October 1727. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
(L.S.) 


CCCCLXXXIX 
Don den herrfchaftlichen Waldungen fol nichts mehr 


zu Neugereut abgegeben werden, 


Yyrhden Seine Hochfürftl. Gnaden 
aus bewegenden Urſachen und be 
fonders zur Aufnahm des gemeinen Be: 
ftend gnädigft refolviret, daß auf feine 
Weeg oder Weis weder von Waldun⸗ 

en, Gehölz, noch anderen oͤden Plägen 
firopin mehr etwas zum Neugereut abge: 
geben und verftattet werden folle: als 
wird famtlichen Ihro hochftiftifchen Be 
amten diefed hiedurch mit dem gnädig: 
ften Befehl dahin wiffend gemacht, daß 
felbe nicht allein ihren anvertrauten 


Amtsunterthanen folches zur Nachach _ 
tung publiciren laſſen, fondern auch zur 
gleich ihren pflihtfchuldigften Fleiß zu 
deren Verhuͤtung vorfehren, fofort da je 
mand ohne herrfchaftlichen gnäpdigften 
fpecial-Befehl fi) dagegen vergehen und 
handeln würde, ein dergleichen Contra- 
venient mit empfindlicher Beftrafung 
angefehen werden ſolle. Wornach fich 
alfo gehorfamft zu achten. Decrerum 
Wirzburg den 20 November 1727. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


CCCCXC. 


Das Practiciren auslaͤndiſcher Aerzte, Oculiſten 
und Waldmaͤnner betreffend. 


Herma dem Hochwuͤrdigſten des H. 
| R. R. Firften und Herrn, Herrn 
Chriſtoph Franz, Biſchof zu Wir 
burg, und Herzog zu Franken ıc. die un⸗ 
terthäniafte Anzeig befchehen, es auch 
die mehrmalige Erfahrniß gezeiget hat, 
daß von den im Land herumziehenden 


Aerzten und vergleichen Leuten der un: 


erfahrne Burger und Unterthan gemei: 
niglich nurangeführet und hintergangen, 
durch feered Geſchwaͤtz um fein Geld ge: 
‚bracht, auch öfters. durch Gebrauchung 
widriger Medicin an feiner Gejunppeit 


f 


und wohl gar am Leben gefährdet werde; 
und num obhoͤchſtgedachte Seine Hoch» 
fürftl. Gnaden allen beforglichen Scha- 
den und Gefahr von Ihro treuen Unter⸗ 
thanen möglichft abzuwenden bedacht finds 
als verorbnen Hoͤchſtdieſelben aus lands» 
pätterlicher Vorſorg hiemit gnädigft und 
ernftlich , daß fünftighin weder einem 
Arzt, noch auch Oculiften, Bruchſchnei⸗ 
der, Waldmann, oder anderen dergleb® 
chen Leuten, wie die immer Namen ha= 
ben mögen, wann fie nicht mit einem aus⸗ 
druͤcklichen Conceflions- Decrer emtwe⸗ 
ber 
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der von Seiner Hochfürftlichen Gnaden Beften angefehene landesvaͤtterliche Ver⸗ 


ſelbſt oder von Ihro nachgefegter Regie⸗ 
rung verfehen find, in allhiefigem Hoch⸗ 
ftife und Herzogthum zu Franken heim: 
lich oder offentlich zu pratticiren, und 
ihre entweder zum innerlichen oder auch 
nur zum außerlichen Gebrauch gerichtete 
Medicin und Waaren in oder außer den 
gewöhnlichen Meß · und Jahrmaͤrktzei⸗ 
ten dahier oder auf dem Land verfäuflich 
abzugeben,weniger offentlich auszuftehen 
und diefelben feil zu biethen erlaubt ſeyn 
folle ; immaßen dann jeves Orts vorgefeß- 
te Obrigkeit, Beamte, Schulpheißen und 
andere Befehlshaber hiedurch alles Ern- 
ſtes angewieſen werben, daß fie dieje dem 
gemeinen Wefen und fonderlich dem un: 
erfahrnen Burger und Landmann zum 


ordnung nicht nur an gewöhnliche Orte 
zu jedermanns Wiffenfchaft und Wars 
nung anheften laflen, fondern auch auf 
die betrettenden Aerzte und andere obbe - 
nannte dergleichen Leute gute Obſicht 
tragen , diefelben alfobald fortichaffen, 
auf fernern Beirettungs-Fall aber mit 
behöriger Straf oder geftalten Dingen 
nach gar mit Arreft gegen fie verfahren, 
und den umftändlichen Bericht anhero 
zur Hochfürftl. Regierung fehleunigft eins 
ſchicken ſollen; welches zu geſchehen vb» 
hoͤchſtgedachte Seine Hochfürftl. Gna. 
den ſich allerdings gnäpdigft verfehen. De- 
cretum Wirzburg den 26 November 
1727: 

Hochfuͤrſtl. Wirzburg.Ranzley. 


CCCCXCL 
Die Cognition und Beftrafung der Wildprets Diebereyen betr, 


rare Seine Hochfürftl. Gnaden 
allerdings misfälligft vernehmen 
müffen , mie einige Ihro Beamte wider 
die emanirten und bishero obfervirten 
Verordnungen fi fich unterftehen, die Cog- 
nition über die vorgehenden Wildprets- 
Diebereyen für fih vorzunehmen und 
abzuftrafen, mithin dergleichen noch mit 
den Waldrugen zu confundiren: als ift 
obhoͤchſtgedachter Sr.Hochfürftl. Gnaden 


. gnädigfter Befehl hiemit, daß Ihro famtli- 


‘ 


23 rn. 


che Beamte derley Cognition und Be 
ftrafungen fich ganzlic) enthalten,annebft 
aber gleichwohl in ſolcherley Vorfallen⸗ 
heiten wie bishero die Unterſuchung vor: 
nehmen, und das Befinden zur behöri- 
gen Beftrafung nicht allein unterthänigft 


berichten, fondern auch ſowohl die alten 
noch zuruckſtehenden, als fürterhin noch 
weiters vorkommenden Wildprets- Dies 
berey- Strafen mit mehrerem Ernft und 
Nachdruck, als bishero befchehen, eins 
treiben und darauf eXequiren,fofort dies 
fe fchleumiaft einfenden, und folche alfo 


feinesweegs mit den Walorugenconfun- ° 


diren ſollen. Wornach ein jeder ſich gehor⸗ 
ſamſt zu achten, auch außer Verantwor⸗ 
tung zu ſetzen wiſſen wird. Decretum 
Wirzburg den 12 Januar 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. 
verordneter Kammer- 
Be ‚, Direttor 
und Raͤthe. 


CCCCEXCH. 


Zöllner follen fid) den Werth der durchpaffirenden Waaren 
jederzeit getreulich anzeigen laſſen. 


chdem Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden nach 

eingezogenen berichtlichen Kund— 
ſchaften allerdings misfaͤlligſt wahrneh—⸗ 
men muͤſſen, wie die Ihro Zollbereitern 
und Zoͤllnern zur lInſtruction oder Un⸗ 
terweiſung ertheilte Zollrolle, abſonder⸗ 
lich aber der in ſolcher $ penultimo fum- 


Kekkkkett2 


mariſche verfaßte 5* eine Zeit her 
aus einer puren Hinlaͤßigkeit zu groͤßtem 
Nachtheil Ihro Hochfürfti. Zoll⸗Regals 
weder, pflichtſchuldigſt noch ſonſten der 
Gebuͤhr nach ganzlih volljogen und 
beobachtet worden; und nun aber zu deſ⸗ 
fen üblicher Aufrechterhaltung hieran voͤr⸗ 
derift 
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derift gelegen fenn will: als ergehet hie: 
mit an alle und jede hochftiftifche Zollbe- 
reitee und Zöllner famt und fonders der 
gnädigft gemeffene Befehl dahin, daß fel- 
be nad) befagter Zolleolle einverleibtem 
deutlichen Anhalt vor allem !von den 
Schiff- Flöffer- und Fuhr- auch fonftig 
reiienden Handelsleuten ihre jedesmals 
aufhabende obfchon in berührter Zollrok 
le fpecifice nicht enthaltene Güter (es 
feyen nun folche Manufatturen, Spece 
reyen, Kleinodien, oder andere Kauf: 
mannsd- Waaren, wie die immer Namen 
haben mögen, im geringften nichts aus⸗ 
genommen ) ben deren Cunfifcation und 
mwirflichem Berluft, ehebevor die Zöllner 
deren Belichtiguna vornehmen, fich getreu: 
lich anzeigen laflen, auch nach deren 
pflihtmäßiaen Tarir- und Schägung 
nicht nur von jeden Gulden werths ein 
Pfenning zur Zoflgebühr erhoben, fon: 
dern .auch auf mwidriges Befinden nach 
Proportion des verfchtwiegenen Gute 
wider dergleichen Uebertretter um fo mehr 


A BE MR 


mit Strafen verfahren, und fobald da⸗ 
rüber berichtet werden ſolle, weilen of- 
nehin vermittelft der von dahiefiger hoch⸗ 
fürftlichen Kanzley an die mehreften Han⸗ 
delsftädte erlaffenen Schreiben- derglei- 
chen £eute ſchon voraus dahin gewarnet 
worden , wie felbe auf deren jedesmals 
mit fich führende oder fonften zur Spedi- 
rung aufgebende Güter und Kaufmanns · 
Waaren zu Vermeidung einer fonft zur 
Vifitacion vornehmen müffenden Ablad- 
und Auffperrung vor allem mit authens 
tifchen Paͤſſen, Lad · oder Frachtzerteln 
zur gewöhnlichen Berzollung ſich genug: 
fam und ordentlicy legitimiren follen. 
Welches alſo jedermann fchuldigft zu bes 
obachten,auch vor aller Verantwortung, 
Straf und Ungemach fich zu hüten wif 
fen wird. Decretum Wirzburg den 23 
Januar 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, 
verordneter Rammer- 
Präfident, Direttor 
und Käthe, 


CCCCXCIL 
Die Gelgen-Scjneider betreffend, 


Der Hochwuͤrdigſten des H. R. R. 
Fuͤrſten und Herrn, Herrn Chri⸗ 
ſtoph Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
» und Herzog zu Franken ꝛc. iſt unterthaͤ⸗ 
niqſt hinterbracht worden, wasmaßen ei⸗ 
ne Zeit her zwiſchen Ihro hochſtiftiſchen 
Unterthanen einer - und den ſogenannten 
Gelzenſchneidern anderer feitd verfchiede: 
ne Streit und Irrungen im Viehebe— 
ſchneiden fonderlich wegen der Gewähr 
fchaft und Schadens Erfeßung fich ereig: 
net haben, auch wegen des Tares und 
Eohns halber es unterfchiedlich gehalten, 
und in einem Ort mehr, in dem andern 
weniger geftattet worden ſey. Wann 
nun obhoͤchſtgedachte Seine Hochfürfti. 
Gnaden diejen Mishälligfeiten gaͤnzlich 
abgeholfen, und eine durchgängige Gleich⸗ 
heit in Ihro Hochftiftifchen Aemtern ein: 
geführet wiffen wollen : als Haben Höchft: 
dieſelbe die bishero meiſtens wahrgenom⸗ 
menen Anſtaͤnd und Strittigkeiten ſowohl 
zu des Unterthanen und Gelzenſchneiders 

Wiſſenſchaft und Nachachtung, als auch, 


damit die hochſtiftiſchen Beamten bey 
vorkommenden Fällen eine gewiſſe In- 
ftruttion zu ihrer VBerhaltung haben moͤ⸗ 
gen, folgender Geſtalt entſcheiden lajjen : 
und zwar 


1) Wird Hieburch ausdrücklich ver: 
bothen, daß niemand, wer Der auch fen, 
fid) des Vieh - oder Gelzenſchneidens in 
den hochftiftiichen Aemtern unter Ver: 
meidung willführiger fcharfer Straf un- 
terfangen folle, er habe dann vorhero 
bey dahiefiger hochfürftl. Rentkammer 
fich geziemend angemeldet, und ein oder 
mehrere Orte in Beftand überfommen : 
welche angenommene Gelzenſchneider als» 
dann bey ihren erhaltenen Beitanpbriefen 
oder Patenten und diefer Hochfürftl Wert 
ordnung von den Beamten Präftigft ges 
fchüget und gehandhabet werden jollen. 


2) Bleiben die auf folche Weis be: 
ftellten Gelzenfchneider von der ihnen 
bishero angeforderten ER 

onſti⸗ 
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fonftigen Caution, daß fie nämlich den 
durch ihre Verfchuldung im Vieheſchnei⸗ 
den oder Bernähen zufügenden Schaden 
gut thun und erfegen follen und wollen, 
zwar befreyet; hingegen 


3) Indem bie Erfahrniß jeiget,daß 
ein gefunded Vieh, wann es durch den 
Schnitt an der Blafen, Darm, oder 
Tragwanſt, oder auch in der Vernaͤhung 
verletzet worden,felten uͤber zweymal vier 
und zwanzig Stund bey Leben bleibe, als 
ſoll der Gelzenſchneider, wann das Vieh 
nach dem Verſchnitt inner ſolcher Zeit 
fallet, und bey deſſen per Impartiales 
vornehmender Oeffnung und Beſichti⸗ 
gung ſich eine Verſchuldung des Gelzen⸗ 
ſchneiders entweder mit dem Schnitt an 
der Blaſen, Darm, oder Tragwanſt, oder 
aber mit der Vernaͤhung obgedachter ma⸗ 
ßen zeiget, den Schaden des gefallenen 
— zu erſetzen ſchuldig ſeyn. Dafern 

er 


4) Nach verfioffener ſolcher Zeit 
ber zweymal vier und zwanzig Stunden 
Das verfchnittene Vieh erft zu ſcheitern 
gienge, fo ftehet zwar fir den Gelzen⸗ 
fchneider die rechtliche Vermuthung, alſo, 
daß derfelbe in zweifelhaftigen Fallen,o6 
mit oder ohne feine Schuld der Viehfall 
gefchehen, von Vergütung des Klagen 
den Schadens allerdings frey und ledig 
zu fprechen iſt; wann aber bey der vor 
gehenden unpartepifchen Befichtigung 
ſich flar und offenbar ergäbe, daß das 
Vieh durch Verletzung derBlafen, Darms 
oder Tragwanſtes im Schnitt oder Ver⸗ 
naͤhung, ſofort durch des Gelzenſchnei⸗ 
ders Verſchuldung zum Fall gekommen 
ſey, bleibet derſelbe auch den Schaden 
des geſcheiterten Viehes zu erſetzen ver⸗ 
bunden, jedoch, daß auch der Eigenthu— 
mer des Viehes, wann er nach demSchnitt 
einen Anftoß an dem Viehe verfpuret, 
ſolches fogleich inner den obgefegten zwey⸗ 
mal vier und zwanzig Stunden bey Amt 
oder ben des Orts vorgefegtem Schuld» 
beißen gebührend anzeigen, und die Be 
fichtigung begehren, widrigenfalls aber, 
wann er fothane Anzeig und begehrende 
Belichtigung unterlafien hätte, und das 
Vieh erft nach den zweymal vier und 
zwanzig Stunden crepirte, derjelbe mit 
ber nachmals fuchenden Schadens-Erje 
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gung weiters nicht gehöret werben folle. 
nn nun 


5) Bey der unpartepifchen Beſich⸗ 
tigung befunden worden, daß das Vieh 
durch des Gelzenfchneiderd Schuld ent» 
weder im Schneiden oder Bernäben,mie 
obgemeldt, zu feheitern gegangen, und 
mithin .derfelbe den vertirfachten Schaden 
zu erfegen ſchuldig ſey, ſoll ſothane Scha= 
dens · Erſetzung nicht mehr, wie bishero 
an einigen Orten geſchehen, nach Pro- 
portion des Gelzenſchneiders gehabten 
wenigen Lohns reguliret werden, naͤm⸗ 
lich, daß der Gelzenſchneider nur ſo viel 
Gulden für das Vieh zahle, als er Ba⸗ 
Gen für deſſelben Verfchneidung zu Lohne 
befommen hat, fondern es foll das gefals 
lene Vieh nach feinem eigentlichen wah⸗ 
ven Werth, jedoch daß es nicht der größe 
te, noch auch der geringfte, fondern der 
mittlere billige Preis fen, unparteyiſch 


‚geichäget , und ver ſchuldende Gelzen⸗ 


fehneider zu deſſen Zahlung behoͤrig ans 
gehalten werden. Belangend aber auch 


6) Ded Öeljenfchneiders Lohn, ſoll 
demfelben für Verſchneidung eines Kalbs 
2 Basen, eines Stier 3 Basen, eines 
Milchſchweinleins ı Schilling eines Lau⸗ 
fers, der noch nicht tragbar ift, anderts 
halb Basen, einer Schweinsmutter z 
Basen, und eined Ebers 4 Basen zu 
£ohn von dem Eigenthlimer des Viehes 
gereichet, und es alfo in den hochftiftis 
fchen Aemtern durchgehende gehalten wer« 
den, und die ein oder andern Orts ein« 
geführte widrige Obfervanz hiedurch al⸗ 
lerdings abgethan feyn, die Auswerfung 
der Pferde betreffend, bleibet folche fie 
die Huffchmiede und andere erfahrne 
Pferdärzte ausgeftellet. Damit nun dee 
Unterthan ſowohl als Gelzenſchneider und 
ſonſt maͤnniglich ſich ob dieſer hochfuͤrſtl. 
Verordnung zu achten wiſſen moͤge, ſoll 
dieſelbe nicht allein an gewoͤhnliche Orten 
angeheftet, ſondern auch gleich anderen 
herrſchaftlichen Mandaten und Decreten 
quartaliter publiciret werden. Urkunde 
lich unter hievorgedrucktem hochfuͤrſtl. 
Kanzley · Secret- Inſiegel. MWirzburg 
den 31 Januar 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 


(LS.) 
CCCCXCIV. 


1728, 
28 Febtuar. 
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CCCCXCIV. 


Verboth der dem Weißgerber Handwerk durch Juden und 
fremde Hauſirer beſchehenden Eingriffe, 


ya Gottes Gnaden Khri- 
ſtoph Franz Biſchof zu Bir; 
burg, des H. R. R. Fuͤrſt, un 

Herzog zu Franken ꝛc. 


Demnach bey Uns ſich die Meiſter 
des Weißgerber- Handwerks vielfältig 
beſchweret, wie nicht allein fremder Obriq⸗ 
keit Angehörige und Verwandte, darum 
ter auch Stuͤmpler, Stöhrer und Juden 
Begriffen, hin und wieder in unſers hoh⸗ 
en Stiftd Städten, Märken, Dörfern, 
Weylern und Höfen den Leuten zu Haus 
and Hof zu laufen fich unterftehen, al» 
ferhand Lederwerk, fo fie zu fonderem 
Vortheil und Betrug legen, heften, und 
auf den Glanz und Schein in Wochen- 
Jahrmaͤrkten und Meſſen nicht einer für 
ſich allein, fondern auch ihre hiezu be 
ftellte Diener abfonderlich über die Bank 
fihlagen und Henfen, und damit zu haus 
firen pflenen, hiedurch aber der einfältıg 
unerfahrne Mann, fo on folhen betruͤq⸗ 
lichen Waaren vermeynt gar wohlfeilge: 
kauft zu haben, oft über die Maßen hin⸗ 
ergangen und angefeget wird ; welches 
dann dem gemeinen Nutzen und befagten 
unferen Unterthanen und anderen mehr 
zu fonderem Schaden und Nachtheil ges 
teichet, indem den hausſaͤßigen Meiitern, 
fo das Handwerk redlich gelernet, hie 
Durch die Nahrung entzogen und abge: 
ſtricket wird ; und Uns dann diefen und 
anderen dergleichen ungiemlichen verbo: 
thenen Handthierungen weniger nicht, a's 
unſere liebe Herren Borfahrer chriftielig: 
ſter Gedaͤchtniß gethan, vorzufommen, 
und durch ernſtliche Mandata vorzubauen 
obliegen und gebuͤhren will: als haben 
Wir auf ämfiged Anfuchen odgedachter 
Meiſter des Weifgerber-Handwerfs und 
zumalen des allgemeinen Nutzens und 


Nothdurft willen diefed Mandat und gnaͤ—⸗ 


digfte Verordnung, wie e8 hinfüro ge 
halten werden foll, ausgehen und publi- 
eiren laffen. 


Wir gebiethen, demnach hiemit ernfts 
lich, und wollen, daß fuͤrterhin kein frem⸗ 


der In· und Auslaͤndiſcher, weniger bie 
Stuͤmpler, Stoͤhrer, auch Juden in un⸗ 
ſeren Staͤdten, Maͤrken und Doͤrfern 
mit Leder im geringſte hauſiren, wie auch 
außerhalb der Jahrmaͤrkte feil haben, und 
das Leder in Baftgeber- und andere Haute 
fer vertragen, und dann auf Meß- und 
Sahrmärkten alle fremde und -usländir 
fche Meiſter und Kaufleute, tmıe in dem 
achten Punct der Handwerks · Ordnung 
einverleibet ift, nicht einem jeden ihrer 
Jungen und ®nechte Leder umzutragen, 
aufgeben, und auf einem Markt unter 
ſchiedliche Stände einnehmen, fondern 
nur eines fich gebrauchen , auch da auf 
einem Tag mehrere Märkte in dem Hoche 
ſtift einfielen , allein mit Bauung eines 
Marfts begnügen laſſen, fodann das Lo 
der zu ihrem Bortheil und den Käufern 
zu Schaden nicht falich legen, noch falich 
hef en, weniger in gelbe Farb ziehen, fons 
dern gutes und mohlbereiteted Leder zu - 
Markt bringen , und ſich hingegen des 
ſchlechten ausländtichen Leders gaͤnzlich 
enthalten, dahero dem Kaͤufer eine freye 
Schau und Beſichtigung ded Leders be 
dorſtehen und unbenommen ſeyn ſolle. 
Und nachdem ſich bishero in der Erfahr⸗ 
niß gezeiget, daß die ans heimiſchen Mei⸗ 
ſter in unſerer Reſidenzſtadt mit Leder 
hauſiret, und ſolches hier und dort ver⸗ 
kaufet, auf deren Betretten aber vorge⸗ 
geben haben, daß die Kaͤnfer daſſelbe ji 
vor bey ihnen beftellet Hätten,fo ſoll zwar 
feinem fremdes Leder. anderwärtd here 
dringen zu laffen verwehrt ſeyn, dahin⸗ 
gegen folchen Falls fogleich ben befcheher 
Mr Beftellung die Anzeig hierüber dem 
allbiefigen Wormeifter des Weißgerber- 
Handwerks von demjenigen, der das Les 
der beftellet, gerhan werden. Auch wei⸗ 
len in unfrer Hauptftadt Wirzburg nicht 
bräuchlich und Herkommens, daß das Los 
der eingefeßet, und von einer Meß zu der 
andern aufbehalten werde, fo foll ed auch 
in unferm and und Fürftenthum nicht 
zugelaffen feyn. 


Mir gebierhen darauf allen unferen 
Amtleuten, Kellern, Voͤgten, a 
* is 


me 
2Maͤtz. 


* 
* 


heißen, Burgermeiſtern, und anderen 
unſeren Befehlshabern, wie nicht weni⸗ 
ger auch obgedachten unſeren Untertha⸗ 
nen, Meiſtern, und reſpective Geſellen 
des Weißgerber · Handwerks ernſtlich 
zu verfuͤgen und daran zu ſeyn, daß ſol⸗ 
chem unſerm Geboth hinfuͤro gaͤnzlich 
nachgekommen und gelebet werde, und 
welcher das verbrechen wuͤrde, der ſoll 
zum erſtenmal, als der Kaͤufer um das 
erkaufte Gut, und der Verkaͤufer um das 
daraus erloͤſte Geld geſtraft werden; ſo 
aber der Kaͤufer und Verkaͤufer daruͤber 
mehr, vornaͤmlich aber die Stümpler, 
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Stöhrer oder Juden fich betreten ließen, 
follen unfere Beamte diefelden zur Wer 
haft nehmen, darüber demnaͤchſt beriche 
ten,und fernern Beicheid erwarten. Wir 
wollen auch , daß dieſes unfer Geboth 
allentHalben an die Rathshaͤuſer offent⸗ 
lich angefchlagen und publiciret werde, 
damit niemand deijelben Unwiſſenheit hal 
ben fich entfchuldigen möge, fondern vor 
Schaden wiſſe zu hüten. Gegeben in 
unferer Stadt: Wirzburg unter unferm 
bievorgedruckten Secret-Infiegel den 18 
Februar 1728. 


(L.S.) 


CCCCXCY. 


Die Salpeter-Sieder und deren Lieferungen Ä 
an die Hoffammer betreffend. J 


emnach Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
I fehr misfaͤlligſt wahrnehmen müf 
fen, daß eine geraume Zeit her von Ihro 
im Hochftift Beftellten Salpeter-Siedern 
unter der dahin beichehenen Beſchwerung 
zum Theil gar wenige Lieferungen zu Jh: 
£0 dahiefigem Zeughaus gefchehen,mweilen 


. bie mehreffen und ‚zwar vermöglichiten 


1728. 
Mir. 


Unterthanen denenſelben nicht geſtatten, 


noch von den Beamten die hilfliche Hand 
gebothen werden wollen, unter deren Ge 
baͤuden graben zu dörfen; und nun bie 
landsfuͤrſtliche Hohe Bothmaßigkeit Ih⸗ 
ro famtliche fo im- ald mediat- Unter: 
thanen, den Salpeter unter deren Ge 
Bäuden ohne Unterſchied graben zu laſ⸗ 
fen, verbindlich machet, auch über dieß 
einen erklecklichern Vorrath Davon anzu⸗ 


ſchaffen, die unumgängliche Nothwen⸗ 


digkeit erfordern will: als wird aus hoch: 
fürftl. gnädigfter Verordnung Ihro ade: 
lichen und verrechnenden Beamten hie: 
mit gemeffen anbefohlen, daß dieſelben 
den in ihren andertrauten Aemtern bes 
findlichen und in Zukunft weiters beftel: 


lenden Salpeter- Siedern nicht allein zu 


ungehindertem Graben die obrigfeit- hin⸗ 
reichliche Aſſiſtenz leiften, und obgedach⸗ 
te Unterthanen zu deffen-behöriger Ber 
ftattung nachdruckſamlich anweiſen, fons 
bern auch zugleich dahin ein wachtſames 
Auffehen tragen follen, daß dergleichen 
im Hochftift gegrabener und zubereiteter 
Salpeter bey deffen wirklicher Confilca- 
tion auch empfindlicher Straf nicht aus 
Ber Land oder andere fremdherrifche Be: 
nachbarte heimlich verhandelt , fondern 
gegen zu empfangen habende Bezahlung, 
und zwar auf jeden doppelt geläuterten 
Zentner 12 Rthlr jederweilen zu dahie⸗ 
figem Zeughaus verführet und eingelie- 
fert, auch in deren Ruckkehr, daß der: 
gleichen Einlieferung alfo und mit wie 
viel Zentner befchehen, von gedachten 
Salpeter- Siedern bey Amt mit einem 
unter kleinen Rammer - Sigill or 
dentlich ausgeftellten Atteſtato dociret 
werden ſolle. Deffen allerfeits alfo un: 
fehlbar zu gefchehen man fich zunerficht: 
lich verlaffen will. Decretum Wirzburg 
den 2 März 1728. 


Hochfürfit, Wirzburg. Hoffammer, 


CCCCXCVL 
Die Jugend foll zur Befuchung der chriftlihen Lehren - 


eißig angehalten werden 


yon Gottes Gnaden Wir 


Chriſtoph Franz des DR, 


R. Fuͤrſt, Bifchof zu Wirzburg, 


und Herzog zu Franken ıc. ꝛc. 
Illi 2 Dems 
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“a Be Me 


Demnach Wir misfälligft verneh⸗ find , die Copulation fo fang, Bis fie in 


— muͤſſen, wasgeſtalten in hieſiger un⸗ 


ſerer Reſidenzſtadt die chriſtliche Kehr den 


von unſeren in Gott ruhenden Herren 
Vorfahrern ſowohl als von Uns beſon⸗ 


ders unterm 10 Februar 1725 ergange⸗ 
nen heilſamen Verordnungen ungeachtet 
von wenigen außer den Schulkindern be⸗ 
ſuchet werde, wodurch geſchiehet, daß 
die erwachſene Jugend in Mitten des 
wahren Chriſtenthums in den Finſter⸗ 


nuflen der Unwiſſenheit wandte, und der⸗ 


maßen unerfahren bleibe, daß ſie nicht ein⸗ 
mal die Hauptſachen und nothwendige Ar⸗ 
tikel des chriſtkatholiſchen Glaubens er⸗ 
kenne, und alſo in augenſcheinlicher Ge⸗ 
fahr des ewigen Seelenheils dahin lebe: 


lichſt, daß die nach Inhalt allgiefiger Kir⸗ 


chenordnung auf die Saumfaͤligen und 
Ungehorſamen gefegte Straf von unferm 
Hofichulpheißen nad) der von unſeren 
Pfarrern beſchehenen Anzeig und uͤber⸗ 
gebenen Specification ohne weitere Un: 
terfuchung, Eramen und Anhörung eini⸗ 
ger vorgebenden Entjchufdigung,als mel: 
ehe unferen Pfarrern e.. zu erörtern 
oblieget, hinfüro unver; uͤglich exequirt; 
Zweytens denenjenigen, welche ie ver⸗ 
ehelichen wollen, und in den zu wiſſen 


nöthigen — * erfahren 


ro fuͤnftens dieſe unſere 


Glaubensartikeln genugſam unterrichtet 
ſeyn werden, unterſaget; und damit ſich 
drittens niemand von Dienſtbothen oder 
Haustoͤchtern, Soͤhnen und Lehrjungen 
beſchweren moͤge, daß, weilen die chriſt⸗ 
liche Lehr zu früh, naͤmlich um halb ein 


Uhr angefangen werde, ſie wegen um 


ſelbige Zeit zu verrichten habender Haus⸗ 
geſchaͤften dabey nicht erſcheinen koͤnnen, 
fuͤrohin die chriſtliche Lehr um 1 ihr. 
angefangen werden; weilen auch Das gu⸗ 
te Exempel, ſo der Vornehmere dem Ge⸗ 
ringern giebt, ein mächtiger Antrieb zur 
Nachfolg it: fo verfehen Wir Uns vier- 
tens, es werden unfere geheime und Hofe 
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raͤthe auch andere Bediente ihre obfchon - 
fo befehlen Wir hiemit gnädigft und ernit: Jewachſene Töchter in die chriftliche £ehr 


er fenn; daher 
erordnung in 
allen unferen Gerichtern publiciret 
den foll, damit fich niemand der, Info 
fenheit halben entfchuldigen, ſondern alle 
undjede Eitern und Hausvätter dadurch 
ihrer obhabenden ſchweren Schulbigkeit 
und Verantwortung erinnert werden moͤ⸗ 
gen, und dahin zu fehen, daß diele unfere: 
Verordnung vollzogen werde. Gegeben 
Wirzdurg den 4 März 1728. 


Wr. h 


zu ſchicken de ſto förgfältis 


ir | 


CCCCXCVIL 


Die Jerisdi@ion des hochfüritlichen Stadtaerichts in geringeren - 
Zentfällen ‚ auch deßfalls nachgefucht werdende Reviiones " 
und Nullicäts- Klagen betreffend, 


58 des Hochwuͤrdigſten des H. 
R. R. Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Chriſtoph Franz, Biſchofs zu Wirz- 
Burg, und Herzogs zu Franken Hoc) 
fürftl. Gnaden aus bewegenden Urſachen 
fich qnaͤdiaſt entichloffen, Ihro Stabt- 
Saal- und Brucen- aud in Ihro Lan- 
den -beitelltem Dberzentgericht die. bey 
Ihro Malefiamt bidhero vorgenommes 
nen, in der Stadt und deren Zentbezirf, 
oder in anderen Orten Ihro Hochftifts 
ſich außernden Frevel und Verbrechen, 
welche nicht durch den Nachrichter an 
Leib und Leben, oder mit ewiger Lands⸗ 
verweilung abgeftrafet werden, kuͤnftig⸗ 
hin zu feiner Abhandlung, Erörterung 


und Richtung dergeſtalten zu uͤbergeben, 
daß auch keine Appellation oder Revi- 
ſion an Ihro nachgeſetzte Regierung 
Platz haben ſolle: als wird ſolches den 
Beamten und Zentgrafen zu ihrer ſchul⸗ 
digften Nachachtung hiemit zu wiſſen ge⸗ 
than und bedeutet, 


Erftlih, daß diefelben nicht allein 
ihre Berichte in vorerwähnten Fällen an 
vorgedachted Stadt- Saal- Bruden- 
und Oberzentgericht hiehero einſchicken, 
fondern auch in fothanen Berichten je⸗ 
desmal deutlich bemerken follen, ob mit 
den Benachbarten ein Vertrag wegen 
der Zent errichtet worden, oder eine * 


erg 
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tigkeit obwalte, oder ſonſten zn Verwah⸗ 
rung und Behauptung der Gerechtſamen 
Ihro Hochſtifts etwas zu beobachten ſey. 


Zweptens, obſchon in den obbemerk⸗ 
ten Faͤllen keine Appellation oder Revi- 


ſion von dem Stadtgericht an Ihro Re⸗ 
gierung ſoll geſtattet werden, daß jedan⸗ 


noch, wann darin allein civiliter & ad 
datisfactionem vel Expenfas gehandelt 
wird, und eines von beyden ohne das an⸗ 
dere gerechnet die Summe von 25 fl er- 
teichet, die Revifion zu fuchen, mit der 


yeah des Hochwürbigiten des H. 
R. R. Fürften und Herren, Herrn 
Chriftoph Franz, Bifchofs zu Wir 
Burg, und Herzogs zu Franken ıc. Hoch 
fürftl. Gnaden aus bewegenden Urfachen 
ſich gnädigft entfchloffen, Ihro Stadt- 
Saal · und Bruden- auch Ihro Landen 


beftelltem Oberzentgericht die bey Ihro 


Malefizamt bisher vorgenommenen, in 
der Stadt und deren Zentbezirf, oder in 
anderen Orten Ihro Hochftifts ſich Au: 
Fernden Frevel und Verbrechen, welche 
nicht durch den Nachrichter an Leib und 
Leben, oder mit ewiger Landsverweiſung 
abgeftrafet werden, künftighin zu feiner 
Abhandlung, Erörterung und Richtung 
bergeftalten zu übergeben, daß auch feine 
Appellation oder Revifion an Ihro nach⸗ 
geſetzte Regierung Plag haben folle: als 
wird ſolches demfelben nicht allein zu ſei⸗ 
ner fhuldigen Nachachtung hiemit bedeu⸗ 
tet, ſondern daſſelbe auch ernſtlich und 
nachdruͤcklich ermahnet, in allen Stuͤcken 
obhabenden Pflichten gemäß nach recht» 
9 und Vorſchreibung der 
Gefäße mit Sorgfalt, Aemfigfeit und 
guter Beförderung zu verfahren; mie 


nun höchftgedachte Seine Hochfürftliche 


“ Gnaden fich gänzlich verfehen, daß vor- 


> sen Fällen feine Appellacion 


erwähntes Ihro Stadtgericht deme ge: 
horſamſt nachzuleben, ſich vor aller Ver⸗ 
antwortung zu hüten, und des auf daſ⸗ 
felbe ſetzenden anäpdigften Vertrauens 


wuͤrdig zu bezeigen tradhten werde: alſo 


fügen Sie demſelben zu feiner weitern 
Nachricht zu wiſſen, 


Erſtlich, obſchon in den vorberuͤhr⸗ 
oder Revi- 


st. 


Maaß und Bebingnig folle erlaubt fenn, 
daß alle fecundum Formam ftrittz Re- 
vifionis gehalten‘, und ein gewiſſes Geld 
Dinterleget werde; immaßen dann auch 


Drittens, den Parteyen frey blei⸗ 

bet, wann ſie uͤber eine begangene Nul- 
litatem inſanabilem ſich zu beſchweren 
zu haben vermeynen, per Inftirtucionem 
Querelz Nullitatis ihre Klag bey der 
Regierung anzubringen und auszufühs 
ren. Decrerum Wirzburg den 6 März 
1728. * 


Hochfürftl, Wirzburg. Kanzley. 


Tion an Ihro Regierung folle geftattet 
werden, daß jedannoch, wann darinnen 
allein civilicer & ad Sarisfattionem vel 
Expenfas gehanvelt wird, und eines von 
beyden ohne das andere gerechnet die 
Summe von zwanzig fünf Gulden er⸗ 
reichet, die Revifion zu fuchen, mit der 


Maaß und Bedingniß folle erlaubt feyn, 
"daß alles fecundum Formam fritz 


Revifionis gehalten, und ein gewiſſes 
er hinterleget werde ; immaßen dann 
a 


Zweytens den Parteyen frey blei⸗ 
bet, wann fie über eine begangene Nul- 
litatem infanabilem fich zu beſchweren 
zu haben vermeynen, per Inftitutionem 
Querelz Nullitatis ihre Klag ben der 
Regierung anzubringen und auszufuͤh⸗ 
ven. Und indem | 


Drittens, Seine Hochfürftt. Gna⸗ 
den allbereit den gnaͤdigſten Befehl er· 
gehen laſſen, daß oftgemeldtem Ihro 


Stadtgericht von allen Zentordnungen 


die Abſchriften ſollen ertheilet werden, 
um in jeden ſowohl in der Stadt als auf 
dem Land ſich ereignenden und ben dem⸗ 
felden vorfommenden Begebenheiten mit 
defto mehrerer Sicherheit das nöthige bes 
forgen zu Bönnen; in welchen Abſehen 
Sie noch) ferner ausdruͤcklich verordnet 
haben, daß in allen von den Beamten 
und Zentgrafen an daſſelbe einſchickenden 
Berichten deutlich folle bemerket werben, 
ob mit den Benachbarten ein Wertrag 
wegen der Zent errichtet worden, oder ei⸗ 
ne Strittigfeit obmwalte, oder fonften zu 
Berwahrung und Behauptung der Ge⸗ 
rechtſa⸗ 


Mummmmmmm | 
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rechtſamen Ihro Hochſtifts etwas zu be⸗ 
obachten ſey: als wird das Stadtgericht 


erinnert und angewieſen, in derley Bors 


17W. 
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fallenheiten ſich bey Ihro Regierung 
Raths zu erholen, oder nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sach ſolche gar dahin abzuge⸗ 
ben, damit des Hochſtifts Befugniſſen 
kein Nachtheil oder Eingriff möge zuge: 
zogen werden. Was 


Viertens, die von dem tadtgericht 
anfegenden Geldſtrafen anbelanget, fol: 
len diefelben von dem Ranzley- Borhen 
meifter- Amt erhoben, und gebührend in 
Rechnung gebracht, auch zu diefem End 
jedesmal durch einen Zettel mit Benen: 
nung der Summe, der Perſon, und der 
Uriady dahin die Nachricht gegeben wer: 
den. DBetreffend übrigens die Führung 
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der Protocollen, auch Verfaſſung und 
Abichreibung der Expeditionen, jollen 
dazu, fo viel namlich in obige an das 
Stadtgericht weiſende Malefziachen eins 
laufet » die jedesmaligen zwey jüngiten 
Aſſeſſores bis auf anderwärtige Anord⸗ 
nung ſich gebrauchen laſſen, und beſagte 
Arbeit unter dieſelben ausgetheilet wer- 
den Zu deſſen Urkund und mehrerer Be 
Eräftigung haben Seine Hochfürftt. Gna⸗ 
den gegenmwärtiged Decret mit Zhro eig 
ner hoher Hand unterjchrieben, und Jh. 
ro Secret-nfiegel beydrucken laffen. So 
gefchehen Wirzburg den.6 Mär; 1728. 


Ehriftoph Fran 
Epıfc. Herb. Fr. Or. Dux, 


(L.S.) 


CCCCXCVIII. 


Baumſtoͤcke ſollen nicht ausgegraben, noch allzu — 
gehauen werden. 


Nebr man bishero wahrnehmen 
I% muͤſſen, daß auch wider die allae: 
meine Berorpnung und Gebräuche Dad: 
jenige Stammholz, fo aus den herrich 1ft> 
lihen Waldungen verfauft oder foniten 
gehauen, zu deſſen noch größtem Ruin 


allzu hoch von der Erden gefällt, ja der⸗ ſi 


gleichen Stöcke öfters aljobald fogar aus: 
gegraben worden: ald wird gefamten 
hochitiftifchen Beamten, Forftmeiftern 
und übrigen Forftbedienten hiedurch qnaͤ⸗ 
dıgft gemeſſen anbefohlen, daß diefe in 


derley Borfallenheiten fothanen gnaͤdig⸗ 


1Npril. 


achdem Seine Hochfürftl, Gnaden 

oͤfters fehr misfälligft wahrnehmen 
müffen, daß Ihro ohne Unterſchied ema- 
nirte Decrera und Verordnungen weder 
von Ihro Beamten zur nöthigen Infor- 
mation und pflichtichuldigiter Befolgung 
felöften gelefen, nody den Unterthanen zu 


deren ſchuldiger Nachachtung behörig und 


ften Verordnungen aufs genauefte nach: 
kommen, auch die Käfer dahin anwei⸗ 
fen, daß felbe die erfaufenden Stämme 


Holz; bey namhafter Straf voͤrderſamſt 


auf dem Boden und etiwa höher nicht ale 
ı Schuh von der Erden abbauen, und 
ſich des Ausgrabens gänzlich enthalten 
follen, damit hiedurch das aus ſolchen 
Stoͤcken nebenher ausſchlagende junge 
Holz um ſo mehr den Saft bekommen 
und vorſchießen möge. Wornach lich als 
fo gehorfamit zu achten. Decrerum Wirzs 
burg den 22 März 1728. 


Hochfürſtl. Wirzburg. Hoflammer. | 


C CCCXCIX. 
Beamte ſollen die hochfuͤrſtlichen Rammer- Dejehte 


jedesmal unverweilt publiciren, 


zum wenigften — werben: des 
ftalten aber hiedurch nothwendig aller⸗ 
hand ſchaͤdliche Unordnungen entſtehen 
müffen , und dahero dergleichen ſchon 
mehrmalen nachdruckſamlich geahndeten 
unpflichtmaͤßigen Fahrlaͤßi keiten länger 
nicht nachgeſehen werden kann: als er 
gehet an ſamtliche Benmie hiedurch der; 
wieder 


* 
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"wiederholte gnädigft gemeffene und ernſt⸗ 
liche Befehl nochmalen dahin, daß füro- 
hin über alle zu publiciren feyende Man- 
data und Decreta ein jeder Beamte fo: 
gleich 14 Tag nad) jederweiligem Em: 
pfang unter Beylegung der gefamten 
Amtsſchuldheißen Atteftaten der wirklich 
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befchehenen Publication ſich legitimiren, 
forthin unter Vorbehaltung willkuͤhrli⸗ 
her Straf und gelchärftern Einfehens 
jederweilen de fa&ta Paritiorfe gehorjamft 
dociren folle. Wornach fich alſo ſchul⸗ 
digft zu achten. Decrerum Wirzburg 
den ı April 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer, 


D. 


Bas bet) Annahm neuer Ortd-Inmwohner der Leibei- 
genfchaft halber zu beobachten. 


Derr⸗⸗ ſich bishero mehrmalen ge⸗ 
aͤußert, daß in allhieſigen Hoch, 
ſtifts Städte, Flecken und Dörfer, wel: 
he von aller Leibeigenſchaft befreyet find, 
theild in gedachtem Hochftift gebohrne, 
theild unter fremden Herrfchaften anfä- 
Fig geweſene leibeigne Perfonen gezogen, 
und für Unterthanen aufgenommen wor: 


den, woraus dann allerhand Ungelegen⸗ 


heit und Strittigfeit entitanden: ald wird 
allen und jeden Hochflifts Beamten, Bur⸗ 
germeijtern und Rath, auch Schuldhei ⸗ 


fen und. Gericht hiemit nachdruͤcklichſt 
und ernftlichft befohlen, bey Vermeidung 
willkuͤhriger Straf genau darauf zu ſeh⸗ 
en, damit in das fünftige weder Manns- 
noch Weibsperfonen fich an einem von 
der Leibeigenfchaft befrepten Ort hauss 


lich niederzulaffen geftattet werde, ed ha: —— 


ben dann diefelben mit einem glaubhaften 
Geburtöbrief und Zeugniß, daß fie mit 
der £eibeigenfchaft nicht verhaftet feyen, 
erwiefen. Decrerum Wirzburg den 4 
April 1728, 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzley. 
DI. 
Die Rubricirung der an die Hofkammer zu erſtattenden 
Amtsberichte betreffend. 


rien einige Zeit her ſich mehrmal 
geäußert, Daß ben öfters vorfallen: 
den vielen Expeditionen fogleich nicht 
alle ad. Cameram einlaufende Berichte 
refolviret werden fönnen, und aber zu: 
weilen —— vorfallen, welche oh⸗ 
ne Schaden und Gefahr nicht jederweil 
einen Anſtand leiden: als wird ſamtli⸗ 
chen Beamten hiedurch gnaͤdigſt gemeſſen 


anbefohlen, daß ſelbe in dergleichen vor⸗ 
fallenden unverſchieblichen Nothwendig⸗ 
keiten, und damit bey Verzug kein Scha⸗ 
den entſtehen moͤge, auswendig deren Be⸗ 
richten jederzeit nachrichtlich Periculum 
in Mora rubriciret und mit beygefeget 
werden folle. Wellen zu geichehen man 
fich verlaffet. Decrerum Wirzdurg den 
7 May 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


| DII. 
Die Ausrottung des Raubviches in den Zagdrefieren betr. 


ers Seine Hochfürftl. Gnaden Regierung hinwieder aufzuheben, folche 

die in vortgen Negierungs- Zeiten hingegen in den Aemtern Ihro adelichen 

verfuͤgt geweſene Haͤgung / des Pleinen Beamten dergeflalten zu überlaffen gnaͤ⸗ 

Waidwerks Zeit Ihro preiswuͤrdigſter digſt beliebet, daß jedoch zugleich durch 
— Mummmmmmm 2 deren 
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deren Privatjäger die ſowohl den herr: 


fchaftlichen Seen als gedachtem Fleinen 
Waidwerk fehr ichädlich fenenden Raub» 
thiere und Voͤgel, Reiger, Kracken, Geyer 
und dergleichen wiernohlen ohne Schuß- 
geld Hinweggefchoffen,und möglichft aus: 
gerottet werden follen; und aber ein fol 
ches Bidhero in der That zum wenigften 
befolget, und dahero wahrgenommen wor: 
den, daß erſtgemeldtes Raubvieh ſich hie 
und da um ein merfliches vermehre,auch 
an obgedachten Orten fehr großen Scha- 
den caufire: ald befehlen Seine Hod;: 
fürftt. Gnaden famtlichen Fhro adelichen 
Beamten hiedurch gnadigft und ernftlich, 
daß zufleißig- und eigentlicher Erfilllung 
Ihro mit Meberlafiung gedachten kleinen 
Waidwerks zugleich gnaͤdigſt gejegter 
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Bedingniß vorgemelbter maßen durch de⸗ 
ren Jaͤger ſothanes Raubvieh jedoch außer 
denWildftänden und des Leibgehägs,meil 
bort dergleichen den hochfürftl. Jaͤgern zu 
beforgen oblieget, mithin lediglich in jenen 
Gegenden, die ihnen zum Genuß per- 
mittiret find, nebft weiterer genauen Ob- 
fervirung des dieferthalben unterm ı Aus 
guft 1726 ergangenen hochfuͤrſtl. Man- 
dati nach) aller Möglichkeit hinweg ges 
fchoffen, auch daß deme alſo nachgeledet 
worden , dergleichen Schußfälle zum 
Wahrzeichen quartalicer zu Ihro dahies 
figen Rentkammer jederweilen eingeſchi⸗ 
cket, und alldorten nachrichtlich ad refe- 
rendum annotiret werden follen. Wors 
nach fich zu achten. Decrerum Rirp 
burg den 21 May 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hofkammer. 


DIII. 
Die vierteljaͤhrige Einſendung des Acciſes und Umgelds betr. 


adden Seine Hochfürftl. Gnaden 
IL zu Ihro nicht geringem Misfallen 
bishero wahrnehmen müffen, daß die da: 
hier und auf dem Land ſowohl Beitand- 
weis ald durch Einfchau fallenden Accis- 
1im- und Braugelder, wie doch jederzeit 
hätte geichehen follen, quartaliter ande: 


ro nicht eingefchichet, fondern dergleichen 


Gelder noch manchdmal zu eignem Nu⸗ 
gen verwendet, Ahro Obereinnahm aber 
oͤfters das fchadliche lange Nachfehen 
übrig gelafien worden: ald ergehet ob: 
höchitbeiagter Ihro gnaͤdigſter Befehl 
hiemit an famtlihe Beamte dahin, daß 
felbige in ven ihnen anvertrauten Aem⸗ 
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tern die Publication zu jedermanns Wifs 
fenfchaft und Nachachtung thun laſſen, 
daß fürterhin jedermweilen 8 Tag nady 
VBerfließung eines jeden Quarrals fothas 
ne Gelder unfehlbar zu dahiefigem Ober⸗ 
accisamt eingeſchicket, in deſſen Unterbleis 
bung aber ſowohl gegen die Acciſer als 
Beſtaͤndner ohne Unterſchied executive 
verfahren, auch zu deſſen Einholung auf 
der ſaumſaͤligen Zaͤhler Koͤſten expreſſe 
Bothen von dahier abgeſchicket werden 
ſollen. Wornach man alſo fuͤrohin ſich 
zu achten, auch vor Schaden und-Unge 
mach zu huͤten wiffen wird. Decretum 
MWirzburg den 21 Juny 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Hoffammer, 


DIV. 
Die monatliche Einfendung der Contributiong. Gelder bett. 


Machdem Seine Hochfürftl. Gnaden 

“wider allergnädigfte Zuverficht fehr 
misfälligft vernehmen muͤſſen, daß den 
ehevorigen emanirten gnädigften Der: 
ordnungen entgegen viele von Ihro Be: 
amten die monatliche Contribution zum 
wenigften in Termine einliefern,ja nebſt 


öfterd defectuos befindlichem Geldzehlen 
noch immerhin allerhand Benfchläge und 
ungiltig verbothene Münzen und Sorten 
mit unterfchieben, Daß Dahero Ihro Ober⸗ 
einnahm und Kammer - Zahlamt noth⸗ 
wendig allichädliche Hinderniffe daraus 
zuwachſen mujlen; und aber dergleichen ſo 
vielfäls 
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vielfaͤltig verbothenen Exceſſen laͤngerhin 
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30 July. 
ſowohl, ald zu Ihro Rentkammer und 


nicht zugefehen werden fann: als wer 
den famtliche Ihro Hochftiftiiche Beamte 
hiedurch abermal gnadigit gemefjen dahin 
befehlichet , daß don felbigen nicht nur 
bey Vermeidung der auf jeden abgängig- 
oder ungiltigen Halb Basen und Schil 
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Tag hernach gedachte Contribution weis 
terd bey 20 Rthlr unnachläßiger Straf 
jederweilen anhero richtig eingeliefert,und 
alfo übrigens zu Erfegung der auf ihnen 
Beamten hernach noch rerundiren fol 
lenden Executiong-Köften nicht Anlaß 
gegeben werden folle. Wornach fich alfo 


ling bereitö gefeßten Straf alle Gelder fürohin defto mehr zu achten. um 
mwohlgegählter, fondern auch) nad) Aus Wirzburg den 28 Juny 1728. 
gang eines jeden Monats den fechiten Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer: 


DV. 


Die jährliche Richtigftellung der Gemeinds · und 
Burgermeilter- Rechnungen, . 


dem Seine Hochfürftl. Gnaden hoͤchſtgedachter Seiner Hochfürftl. Gna⸗ 
aus verfchiedenenAmts-Vifitationg- den nochmalig- gnädigft- und ernftlicher 
Relationen misfälligft wahrnehmen mif Befehl an Ihro Beamte hiemit dahin, 
fen, wie Ihro unterm 16 October Anno daß felbe die ihnen gnaͤdigſt anvertrauten 
1726 zu Einführung genauer Haushal: Communizäten ſowohl zu genauer und 


"tung und richtiger Rechnungen gnadigft fchuldigft gehorfamfter Befolgung obbe⸗ 


emanirten Inftru&tion in einigen Ihro meldter Ihro gnädigft ertheilten Inftru- 
Landftädten oder Dorfichaften.nicht al: Aion, als auch die Amtöträger zujäher 
lein gar fchlecht nachgelebet,fondern auch lich richtiger Rechnungs - Ablag, Einwei⸗ 

theild Orten von geraumen Jahren her fung, Liquidirung des Receſſes, und 
unter den zu- und abfommenden Bur Einbringung des Ausftands, auch in Em 
germeiftern, Einnehmern und Amtsträ« forderungs- Fall mit Hinlänglicher Be⸗ 
gern feine Einmeifung und Liquidation fttafung oder Execution nachdruͤcklich 
des Receſſes befchehen; dadurch aber die anhalten follen,, da anfonften. bey vor⸗ 
Schagungs- Beeth- und dergleichen Aus: kommenden dergleichen Unordnungen deu 
ftände theild in Unordnung gerathen, Beamten dießfalls bezeigender Unfleiß 
theils gar verloren gegangen, folglich die und Fahrläßigkeit mit Hochfürftl. ſchwe⸗ 
Communitäten außer Stand gefeget rer Ungnad und harter Beſtrafung ange⸗ 
werden, die Publique- Auslagen ferner fehen werden foll, Signacum Wirzburg 


mehr beſtreiten zu Können: als ergehet den 9 July 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg, Hofkammer. 


DVI en 
"Die Jagdfroͤhner betreffend. 


⸗ 


4 


dem zu Seiner Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
deh felbftigem größten Misfallen 


ägeren merklichem Schaden und Be 
5 iß fich mehrmal geäußert, daß bie 
von den Beamten’ zur Yagd verlangte 
Mannifchaft entweder fehr wenig und 
faum zur Hälfte erfchienen, oder aber uns 
ter der Zeit ſich viele verſtecket, und ehe 
man bamit fertig geworden, mithin vor 


Aufhebung des Jagdzeugs wieder mei⸗ 
ſten Theils abgewichen find: und nur 
aber Ihro Jaͤgerey ſolchergeſtalten nicht 
nur außer Stand geſetzet wird, die hoch⸗ 
fuͤrſtl. Jagden, viel weniger —— 

Ihro Jagb⸗ Kegalien die Actus Dont 
forios exerciren und fördern zu koͤnnen, 
fondern noch öfters in herrſchaftlichem 
Koftgeid über die Zeit unnoͤthiger Dins 
gen liegen verbleiben muß: als ig 


nnnnnnnn 
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hiedurch an famtliche Ihro Beamte der 
ernftliche Befehl dahin, daß ein jeder in 
deſſen anvertrautem Amt die wirkliche 
Publication thun laffen, auch beynebſt 
Vi Officii daran feyn folle, daß fuͤrohin 
ein in derley Borfallenheiten abgefordert 
werdender Jagdfroͤhner keine Kinder, 
noch dergleichen Leute, ſo uͤber 6o Jahr 
alt ſind, ſondern lauter ſtarke und faͤhi⸗ 
e Perſonen mit einer von jedes Orts 
chuldheißen ausgefertigter Liſte abge⸗ 
ſchicket; diejenigen aber, ſo dabey gar 
nicht erſchienen, oder aber unter der Ar⸗ 
beit ſich verſtecken, und vor der Zeit auf 


jedesmaligem Wiederableſen davon ge 
wichen, ein jeder zu Erlequng eines Gul⸗ 


den Straf ſtracklich dahin angehalten, 


daß die Haͤlfte davon hoher Herrſchaft 
verrechnet, die uͤbrige Haͤlfte aber denen⸗ 
jenigen, ſo das Ihrige bis auf die letzte 
getreulich verrichtet und geblieben, zum 


vertrinken gegeben, die Liſte aber, ſolche 


Rugen unverweilt einziehen zu können, 
hierüber alsbald zum Amt communicirt 
werden follen. Wornach ſich alſo aller: 
feitö gehorfamft zu achten. Decretum 
Wirzburg den 20 Auly 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer, 


DPVII. 
Verboth, die Juden nicht zu bedrangſalen. 


D rou bey dem Hochwuͤrdigſten des 
. R. R. Fürften und Herrn, Herrn 
Chriſtoph Franz, Biſchof zu Wirz⸗ 
burg, und Herzog zu Franken die ſamt⸗ 
lichen hochſtiftiſchen und adelichen Juden 
klagend eingekommen ſind, daß, wann 


ſie auf Sonn · und Feyertaͤgen durch die 


hochſtiftiſchen Orte paſſiren, und ihr 
Handelsvieh auf oder von den Maͤrkten 
treiben, ungeachtet‘ fie im. Durchgehen 
feine Handelfchaft pflegen, dannoch al: 
lerhand Thätlichkeiten mit Schlägen und 
Steinwerfen von den jungen Eeuten aus: 
geübet, anbey ihnen der Durchpaß in 
verfchloffenen Landorten gar nicht ver: 
ſtattet werde; und nun obhöchftgedachte 
Seine Hochfürftl. Gnaden die von den 

uden einklagenden Ungebühren aller: 

ings abgeftellet, und das einer gefam- 
ten Yudenfchaft Anno 1724 wegen ihrer 
Paflirung auf Sonn- und Feyertägen 
ertheilte offene Patent feinem Inhalt nach 
wiederholet haben wollen : als ergehet 
mehrhöchttermeldter Seiner Hochfuͤrſtl. 
Gnaden gnädigfter und ernftlicher Be 
fehl an famtliche Ihro Hohen Stifts Be 
amte, Stadtichuldheißen, Burgermeifter 
und andere Befehlshaber, daß ihnen Zu: 
den für ihre Perfon ſowohl auf Werken- 
ald Sonn - und Feyertägen die freye 


Paffirung durch alle Hochftiftifche ver 
fchloffene und unverfchloffene Orte (je 
doc) daß jie in den betrettenden Orten 
allesHandelns und Haufirens auf Sonn- 
und Feyertägen unter namhafter Straf 
den ehevorigen Verordnungen gemäß (ich 
ganzlich zu enthalten haben) nady Ent 
richtung ded gewöhnlichen Zolld oder 
Weeggelds ungehindert verftattet, auch 
den Unterthanen und fonderlich den juns 
gen Leuten alle Infolenz, Schimpf und 
Spott gegen fie Juden auszuüben fharf 
verbothen, und gegen die Contravenien- 
ten mit wirklicher Straf verfahren wer» 
den folle; das Viehaber,fodie Juden auf 
oder von den Märkten mitbringen, follvon- 
denenfelben auf Sonn- und Feyertägen 
durch die verfchloffenen Orte oder Land» 
ſtaͤdt nicht, fondern außen herum getrieben 
werden, es waͤre dann,daf die Nothdurft 
(jedoch außer der vormittaͤgigen Gottes⸗ 
dienſts · Zeit) erforderte, ſelbiges in den 
naͤchſt vorbey paſſirenden verſchloſſenen 
Orten an ermeldten Soñ · und Fepertägen 
zu füttern, oder darmit allda zu. uͤbernach⸗ 


ten, alles bey Vermeidung der im Con- .: 


traventiond-Fall unfehlbar zu gemar 
ten habenden empfindlichen Beftrafung. 
Decrerum Wirzburg den 21 July 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Ranzley 
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DVIII. 


Wie es mit Verkaufung der Mobilium pretioſorum und Immo. 
bilium in Ausſchatzung - und Executiong- Fällen gehalten werden folle, 


E person d ochwuͤrdigſt des H. R. 
— R. —* = Herr, Gert eben 


fioph Franz, Biſchof zu Wirzburg, 
und Herzog zu Franken ꝛc. mehrmalen 
wahrgenommen, daß ſowohl in Excuf- 
fions- als Executiond- Fällen, worin 
einige Grundſtuͤcke zum Verkauf ordent: 
lich ausgebothen worden, wegen Mangel 
der Collicitanten die Credicores oder an: 
dere einen fo geringen Preis darauf ge: 
bothen, daß folcher faum über die Halb⸗ 
ſcheid des billigen Werths fich erftrecket, 
deſſen ungeachtet jedoch öfters nach den 
hierauf dem Beklagten von Gerichts mes 
gen gegebenen und verfloffenen Termin 
ad filtendum meliorem Emptorem mit 
der wirklichen Immiflion over Ueberlaſ⸗ 
fung des Grundſtuͤcks fortgefahren, hies 


durch aber der Untertdan ingroßen Schar fi 


den gefeßet,und öfters einige Gnedico 


res. _ 
gar abgewiefen worden; dahero Seine 


Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Abtwendung Jh: 
ro Unterthanen Schadens aus landsvaͤt⸗ 
terlicher hohen Obſorg eine allgemeine 
Verordnung ergehen zu laſſen gnaͤdigſt 
bewogen worden: als laſſen obhoͤchſt Die⸗ 
rm ä fo viel —n * — 
bilien belauget, der bi en 
Subhaftation zwar es lediglich bewenden, 
befehlen jedoch anbey gnaͤdigſt, daß in 
Mobilibus pretioſis, gleichwie in Ver⸗ 
kaufung der Immobilien nachfolgender 
maßen verfahren werde, namlich: 


Wann von den Licitanten auf die 
begebenden Grundſtuͤcke ein fo geringer 
Preis gebothen würde, wo augenfcheins _ 
lich ſich eine fehr große Læſion, dahero 
ed nicht von einer Geringigkeit zu verſteh⸗ 
en ift, zeigen, und fein befjerer Käufer zu 
haben wäre, (jedoch daß auch nach Um⸗ 
ftand der Zeit, Beichaffenheit ver Guͤter 
und Gelegenheit des Orts die Læſion 
erfannt werben möge) in folchem Fall der 
zu Stellung beſſern Käufers gegebene 
Termin (mann der Käufer in das Gut 
nochnicht gerichtlich immittiret worden) 
verlängert,aud) im weitern Entftehungs- 
Fall Haus oder Guter nicht den Meiſt⸗ 
biethenden um fo geringen Preis,fondern 
den Slaubigern um billigmäßigen Tarp _ 
BEER eingeraumer werden . 
ollen. 


Gleichwie nun dieſes Seiner 

fuͤrſtl. Gnaden ernſtlicher Will — 
nung iſt: als ergehet an dahieſiges Stadt⸗ 
gericht, Vicedom· und Hofſchuldheißen⸗ 
amt, wie auch ſamtliche des hohen Stifts 
Wirzburg ſo adeliche als verrechnende 
Beamte Ihro gnaͤdigſter Befehl hiemit, 
ob ſolcher Verordnung feſt zu halten, 
und derſelben auf das genaueſte nachzu⸗ 
leben. Urkundlich unter hievorgedrucktem 
hochfuͤrſtl. Kanzley - Secret - Inſiegel. 
Wirzburg den 23 Auguſt 1728. 


Oochfuͤrſtl. Wirzburg. Kanzlen. 
(LS.) 


DIX. 
Wie gegen die faumfäligen Zähler bey Herbftjeiten 


zu, verfahren. 


Ne Sem Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ſich unterthaͤnigſt berichten laſſen 
muͤſſen, wie von Ihro Unterthanen, wel⸗ 
che gemeiniglich in Abtragung der herr⸗ 
ſchaftlichen Anlagen ſehr ſaumſaͤlig und 
hinlaͤßig ſich bezeigen, ihre alljaͤhrlich 
einbringende Moͤſte faſt gewoͤhnlich zu 


Rnnnnnnnn 2 


verfatifen trachten, bevor der herrfchaft- 
liche Anfchlag hinaus gefchicfet und pub» 
liciret werden fann, wo fodann zu Zah. 
lung der zum Hinterftand angewachfenen 
herrichaftlichen Gefälle und Schulvigkeis 
ten weder Geld noch Moft vorhanden, 
mithin von felben nichtd mehr 
ed; 
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fen; und aber dieſes Ihro Rentkammer 
ſowohl ald gedachten Linterthanen feld: 
ſten zu größtem Schaden und Berderben 
gereichet: ald ift Höchftihrofelben gnaͤ⸗ 
digft- und gemeffener Befehl an alle Ih⸗ 
ro hochftiftifche Beamte hiemit dahin, 
daß felbe bey denenjenigen Unterthanen, 
welche in Abzahlung der hinterftändigen 
herrichaftlichen Gefälle faumig und da: 
bero einigen Ausftand abzutragen fehul: 


“A 0B A 


dig find, ihre einherbftende Möftefogleich 
und bis der herrfchaftliche Anfchlag er- 
folget ‚- jederweilen provifionaliter ob- 
figniret. werden follen, um fodann die 


Abfuͤhrung vorgemeldter Gefälle deſto 


ehender und füglicher habhaft werden zu 
fönnen. Weſſen zu gefchehen man fich 
verlaffet. Decrerum Wirzburg den 6 
Dctober 1728. 


Hochfuͤrſtl. Wirzburg. Hoffammer. 


DX. 


Den Jahrmarks· Aceis der fremdherriſchen 
Schuhmacher betreffend. 


Nebden die verſchiedentlich eingekom 
menen unterthaͤnigſten Berichte al: 
lerdings an Tag legen, welchergeſtalten 
zu Erhebung des auf die von fremdherri: 
ben Schuftern zu den hochftiftifchen 

ahrmärften zum Verkauf bringenden 
Schuhen gnaͤdigſt geordneten Accifes hie 
und da wo nicht misverfidnvige Unord⸗ 
nungen, doch mwenigft ein und andere 
zweifelhafte Anftände ſich hervor thun 
wullen; und aber zu deffen gehörfamfter 
Befolqung hierinfalls zu jedermanns 
Nachachtung ein zuverlaͤßigeres zu 're- 
guliren unumgänglich nörhig feyn will: 
ald ergehet hierauf an ſamtliche verrech⸗ 
nende Beamteder gnädiaft gemeflene Be- 
fehl, daß diefe ſowohl die in ihren Aem— 
tern beftellten Echuh - Accid- Einnehmer 
als Schaumeifter dahin inftruiren , wie 
von ſolchem Accid die im Hochftift anſi⸗ 
Senden Schufter, welche das fchon ver: 


accifte Leder verarbeiten, von dergleichen 
Entrichtung gänzlich ausgefchlofjen blei⸗ 
ben, und daͤhero dieſe allein von denen 
von fremdherrifchen Schuftern auf obge⸗ 
dachten Jahrmärften wirktich ver nicht _ 
aber unverfaufenden Schuhen und zwar 
dergeftalten den gefegten 1 Kreuzer Aca 
cis zur Verrechnung auf jene alfo zu er⸗ 
heben haben , daß vor allem bey deren 
jevermweiliger Aus- und Einlegung ohne 
Stämpfen undSiegeln gezählt undaufge⸗ 


nommen’ tmerde, tie viel Paar Schuhe 


ein jeder. fremdherrifcher Schufter zu und 
vom Markt bringe, wo alsdann allein 
von denenjenigen Schuhen, fo fich von 
jenen wirklich verfauft befinden, vorge» 
dachter Accis von ihnen erhoben und ein⸗ 
gebracht werben folle. Wornach ſich als 
fo gehorfamft zu achten. Decrerum 
Wirzdurg den 29 December 1728: 


Hochfurſtl. Wirzburg. Hoffammer, 


Ende des erſten Theils. 
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